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Vorwort. 

L n.scr Kiinsiblnit Iritl in seinen neunten Jnlirgang. Dnriinch liilUenwir ein Anreclit Auf den besondern ScIiuU, wenn auch 
nicht niler neun Musen, so doch derjenigen iinicr ihnen, die nis Vcrirclerin der Mitsik gepriesen zu werden pflegt. We- 
iiigslens ginuben wir durch unsere bisherigen Bcslrebimgen und Leistungen ein solches Anrecht verdient zn haben. Nfi- 
lier und imbildlich nusgedrficLt , will iiuless dieser Wunsch nichts Anderes sagen, als dnss die Freunde der Kunst, 
welche unsere Zcitschrin golesm und Inicrtssse an den milgelhciilen Arbeiten gefunden, ihre Theiinnhmo uns femer er- 
liailen und so io ihrer Weise an dem wichtigen und lohnenden Werke, der Pflege musikalischer Kunst, mitarbeiten 
mögen. Dieses Schutzes bedürfen wir; Kfinsller und Kunstfreunde mOssen uns zur Seile stehen und je nach dem 
Standpunkte, den sie der Kunst gegenfibcr einnehmen, das Wirken eines Kunstblattes anerkennen und ffirdcrn, das nach 
allen Richtungen hin der Kunst dicitötbnr zu sein bemüht ist und, indem es die Kunstersclicinuiigen im Allgoraeinen in's 
Auge fassl, auch jedem Besondern seine Aufmerksamkeit zuwendet, soweit es unter aligemeine Gesichtspunkte zu bringen 
ist. Diese .Aufgabe slelilen wir vor acht Jahren an die Spitze unseres Blatics und wir sind ihr treu geblieben. >Vir 
haben weder die eine, noch die andere Richtung der Musik einseilig bevorzugt; wir haben den höchsten Bestrebungen 
der Kunst, wie denjenigen, die sich in engeren und beschrAnkIcn Grenzen bewegten, unsere Theilnahme zugewendet und 
sie nach Verdienst zu wQrdigen gesucht; wir haben den wichtigem Fragen, sobald sie sich an bestimmte Erscheinungen 
anschlössen, die allseitigsic LOsung zukommen lassen, indem wir sie von den ei.tgegengesetztesten Standpunkten aus 
be Antworteten; wir haben es endlich nicht verschmAhL, die vorfibergehenden Tageserscheinungen, die Sternschnuppen der 
Musik, mit Anerkennung zu behandeln, nicht trotzdem, sondern weil sie einen vorübergehenden Glanz offenbarten. Hierin 
mag CS seinen Grund haben, dass die „neiie Berliner Musikzeitung", die nun keine neue mehr ist, sondern unter allea 
vorhandenen die fillesle, jene Unbefangenheit nnd Parteilosigkeit auch äusserlicli in Ton und Haltung hat an den Tag 
legen können, die zur Bewahrung jenes allgemeinen Standpunktes unbedingt erforderlich ist. Im Grunde aber hallen 
wir, es sei denn, dass man darauf ausgeht, gewisse Parleirichtungen zu vertreten und deren giebt es ja so manche, un- 
ter den gogonwArtigen Kunstverhällnisscn einen andern als den bezeichneten Standpunkt gar nicht für möglich. Nicht, 
diisB wir es .\llcn recht mochen wollen und können, sondern weil wir überzeugt sind, dass in einer Zeit, die wahrhaft 
Grosses nicht zu schaffen vermag, das Gute der verschiedenartigsten Richtungen beachtet und anerkannt werden müsse, 
weil nur dadurch die Kunst in Bahnen hineingeleilet werden kann, die zum Besten führen, wenn nAmlich die Zeit dazu 
herannaht. W'cr wollte leugnen, dass die nbstract-rcflcctirende, mystisch -tiefsinnige und daher in das Sonderliche ver- 
fallende Schule B. Scbumnnn's ihre Verdienste hat; wer wird dem geistvollsten, an Geschmack gelAuterLstcn, musikali- 
scher Keiiotniä» reichsten und io £iaielaboil«a uo&bertroITeooa Meodelssobo seine grossen Verdienste absprechen wollen; 

1 



ii«fdeD die Eigenihanlicbt«a«n dner «II» nrarikaliadMB Miltal in BMragmg Mtamdm «od wr WMung Mi- 

Richlung, wio sie durch W/igner in oeuesler Zeit verlreleo wird, wenn nucli llc musiknlisclic Srl rpfi iVf ri. di» 
Poesie, den genngsteo Anlheil daran bat, verliorgm gebliebea sein, und wer wird «i«il»er alle mit jenen Schulen in Zu- 
sammenhang siehMHlen Lebtungiea nicht «uAneriEMB wt folgen and mit IntaresM liMibmAleiiT NkhliidNloweniger sind de 
alle i\h AuJintB oder als eine einseilige Ausbildung und Erwoileruni^ der grossen Ku()s(t-[H)cho tu betrachten, die in Beethoven 
ihren Cuiminalionspunkt erreicht hat. So aber ist w noch immer auf allen Gebieten des geistigen SdufTans gewesen und wie wir 
es lur ein Unrecht hallen würden, in der poetiadien Lltcralnr Uber dw Zeilen deft Meislergesanges verffehlHeli hinweg lu sehen und 
nicht anzuerkennen, dnss gcrndo »io es gewesen sind, an welche spAter die Heroen der Literatur wMcr nnknüpflen, ebenso erwarten 
und holten wir,.dass die FrQchle musikalischer Kunst, welche in heutiger Zeit rciren, so wcnij; wir ihnen einen n!»<^oIii- 
len Werth zuzuschreiben im Stande sind, den Keim zu einer grossen Ernte enthalten. Dorum also musi erkannt und 
•oeriMnnt «rarden, was dia Zalt latoM- Ein Kunstblatt, das fordern will, darf in solcher Zeit der Kritik nicht die ZA- 
gel schiessen lassen, es muss zusammenhalten, was irgond einen künsthiriMban Warth bat und Acht iabao, daaa ihm 
das WertbvoUe, audi in bescbrAukter Gestallt, nicht entschlüpfe. 

So mOga Ihr den aeom jahrgang van Nnian der Gedäibpualtl haMMHiat Mn, dar ina iaiM und van dam 
Andere uns benrtheilen sollen. Damit sr\ nncli tiiT-er ehcn rtii ^^f^frochener Wunsch grrechirertig!. \\onnrh uir <ien 
Schutz aller von Achtem Kunstsinn beseoUen künsller un«j Kun^ifreundo wir t-'Orderiiqg Hoserea Werkes in AiKpruch oeli- 
nan. Wie ea sieh aber ileml, in ndilar WaiM niebl mr su Ullen, aoodam «idi m danken, ae'aei heim Bci^ dea 
Jflhres nlien Denen — und es ist keine gariQBB Zahl — «alclia uMer Sbihen hnhar in jedweder Weis« uoterslBlttaa, 
«00 unserer Seite bestens Dank geengt. Die Redaetion. 
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Sangbarkeit und leichte Verständlichkeit lassen sich nn 
der „HerbsInMoamci" nicht varitanmni doch lit Alles auf 
das oberflAdindieGeAillen berecfanel, und demgemim seliSeaal 
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färbt, dem dnrüber betrübten Alödchen die beruhigende Ver- 
sicherung giebl, er wOrdo im hrfibling wiederkehren und 
dann sein MeisterstOck machen. Es ist die volksthriroliche 
Wiener Lulighcil, die aich ao leicht nicht veraiohlMi Utost. 
— Die Gavalnie ist em weht nndankbares OMeertotOel, 
mit ansprechenden, wenngleich nicht neu erfundenen Molo- 
dieea und Passagen, die, ohne sonderliche Schwierigkeiten 



ristisch („M jeder Tageszeit", Weinfied von Reinick|. Der 
Gesang Ist auch hier die Hauptsache; und bei aller Einfach- 
heit spricht .<sich ein inniges und gebildetes Gefühl und ein 
nalQrbcher Sinn ftir nuisikiillsrlit' Rundung darin aus. Sehr 
gelungen ist No. 2 durch meinen dem Gedicht sich (reu nn- 
Rchliessenden musikalischen Humor. I.i tziere«« f.i«d ist mehr 
Tür einen tiefen Bass geeignet, die onüereii verliuigen die 
weiche KkmjjgMho dca Barylona. Das Heft wird unter den 



C. Schnnbel, Zwei Lieder für eine Singstimme mit B^. 
des Pfte. Op. 48. Berlin, Bote & Bock. 
Das melodiöse Element Oberwiegt in beiden Liedern, 
die, wenn auch nicht neu erfunden, so doch ansprechend 
Idingen. NamenlRcli gilt dies von No. 2, worin uns nur 
die Wiederholung des . A<jc" am Scbluss etwas zu häufig 
scheint. No. I „Reilcrlied" ist frisch, doch etwas zu weich 
für den Charakter des Gedichts. Balde Liadir miden «i- 
ter den SAngern Freunde finden. 

C. LnverrcBB, Drei Lieder für Sopran od«r Tenor luil 
BcgL dea Pfle. Bailin, Bote dt Bock, 
Einfache und anspruchslose Liedergaben, in denen der 
Gcs<3ng die Hnuptsache ist. Die Verzierungen, die der Com« 
poni t •n.rri:.' !!! >!nd in No. 1 etwas monoton, die Me- 
lodieführung mitunter etwas staf^ Gelungener sind No. 2 
QDd 3, In dann ein Mar Fhns henwAt, 

W. T-Hchlrch, Vier Lieder filr ein«" I^i>s=:titnmc mit] 
des Pfte. Op. 30. Magdeburg, Ueinrichshofen. 
Ho. 1, 3 nd 4 dnd emsto Lieder, No B nri 



Sängern 

A. Mlrtem, VoBnton mid Hhmcaang. MoT IJad» «r 

eine Singstinn« mit Bagl. des PBft Op. IB. Bmtau, 

J. Hainnuer. 

Becht gelimgen ist No. I , mannigfaltig und abgerun- 
det, richli'-' im Anstlruck. No. 2 wfiiile Ih sm r sein ohne 
die den ßlilz iij,il<Tidt', nn sich selbst lin>^st verbrauclite Fi- 
gur. N(i. :i 4, [iiiiiiLiiMirli >:bär ersteres Lied, lassen 
am roeiätcn zu \M'ii)schen übng; dns Minnelied von Wal- 
ther von der Vogel^vcidc enth;ilt i\\ viel Äussere Spielerei. 
Gdingcoer ist wieder No. 1^, das auch in der CowfeaiUon 
•In hlNMirllllMlwS Gepr^lge hat. 

1. IMminr, Drei Ueder fttr eoie Hefe Sihnmo ndt Be^. 

des Pfle. Op. 23. Leipzig, Breilkopf & Hfirlcl. 

Höheres e^<^t^ebco diese lieder nicht; sie bewegen sich 
in den Formen des leichten verständlichen ilusdrucks und 
dea aiMpraehcml KUngM««- Am meisten beftiediglNo. 1; 
ea hat ehw feilen nnlkaliKhe Heltung, als die vorhergv- 
bendeii; nur der SehlVH irt aebwübtig. 

Tr. Kücken, Dn*; Sfi»mlein imd die yuellc, zwei Lieder 
für eine Siogstimrae mit B^l. des Pfle. Op. 61. Leip- 
■Ig, Fr. KMnw. 

Uns liegt die Ausgabe fOr AU vor. Beide Lieder sind 
ziemlich ernst gehniteii, namentlich „dio üuellc", die fa.st 
cfio-iiinrli^ kliiii;!; Begleitung und (iesflng hilih u lim ii mlt- 
stiouuigeu Sfltz, dci' in weichen Harmonien und nicht ohne 
lebendige Entwickelung dcf cimelnen Stimmen fortschreitet; 
ea Kegt acfaon hi dma angegebenen Grandoharaklar dea 
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macht. ,,Das Sientkia' juiliert sieh mehr der Mischung 
von ftber.sclivv<1ngliL-licm Gerülil uiiti spieleiideui Wolilkinng, 
der an Kücken bekanut ist; e& ist, wie die meisten Sachen 
von ihm, ein dankbares GesongstOck, das aber auf die .An- 
criMOiHing lieferm nuMikaUsebMi Gahalls mid «iMsteik Ge- 
JÜlilMnMlniaks keiMii Anspnidi mohM Uno. 

UMMt Die Frage, Ued Rlr eise angstfWM wH 

Begl. des Pianoforte. Op. <K). Wien, C. A. Spinn. 
Eia lieoiUch Qiessender Gesang, ober ohne OriginalilAl 
und nkiit Im wm SaattneiitoliMt. 

F. K. Griepenkerl , Adagio aus DccUiovcn's Somtf in 
Cis-moll (Op. 27, No. 1), durch untergelegte Worte sum 
Gaeenge eiiigerichlcl. Drille Aollngei. Bnmmdnvcig, 
G. M. Meyer jun. 
Ea bedarf darfiber nur einer Anieige. Ober deo Ver- 
flveh Ml sieh llciae akh vieles Rtr und wider reden; wem 
er sich indess auch nur fTir den Privnigebrauch eignet, lo 
wird er vielleicht gerade darum manclicn singenden Dilet- 
tanlen ertreuen. 

Albwn Itr QcMBg nnd Pinn«, herauaBegilien von 
R. HirselL Neue Ausgabe. No. 18. G. LKw«, Thnm- 
licbt No. 13. A. Lorizing, Stündchen. No. 14. H. 
Marschuer, NachtignII. Hamburg, SciiuLcrt li Co. 

No. 12, Lied von f.fivvc, ist ruhig, sjiufl und edel, nber 
«twiis knlt. Uns Sl. ridehcn von Lortsing hat etwas liicde- 
res und Hedlidies, entbehrt aber freilich eines höheren poe- 
tischen Schwungs; man mag es sich in einer seiner bfir- 
ge ri ie hai Opern daakeD; eo ehar^lariatiael) dramalisch auf- 
gefiuBt, gewinnt c« gr e M e w o Wät, Die Nacht^all von 
Marscliner bleibt lüuter der Frische des Textes etwas zurfick. 
Zwar finden wir den Grundgedanken, die durchgehende 
rhy Iiimische Bewegung, treffend; es liegt etwas leidenschaft- 
liches Unruhige« und zugleich Auiuulltiges darin, wie es der 
Text verlangt; sie ermüdet aber durch zu gleichförmige Wie- 
derkehr. Oberdiee verlangt auch dae Gedicht tbeils grM- 
eeren Wecbael, sohoo von dta Werten an «.und frXgt rifl^ 
VOgelchen woher? ^, tlieils eine Steigerung, namentlich an 
der Stelle „ach liebes VOgelchen, verzeih'", die in der Gom^ 
Position wohl auch TCramil, «Iber Dicht geoilgend Imwus- 
gebraebt 

J. G. Stairlcmk, Der frDliBcli« Zeeber, Gedhdil wn Ko- 
. pisch, IBr eine Sin^slionne ult BobL des PAo. Op. 9S. 
Hannover, A. Nagel. 
Ein komisches Bnsslied, io dem der Ten int Ganten 

ricliIlL; -t tn fTi ii ist Mit dem Wechsel von Hohe uud Tiefe 
wild chvns Koketterie getrieben und der Effect dadurch ge- 
stört. Sänger, diu dus Lied benutzen, wefden gut tbuo» 
an «in Paar SteUen etwas abeaweicheo. 



•pen tai Kknrfmnm «bu ToL 

O. Nieolni, Die hc^tVrn Wcilier von Windsor, JfirPfnMH 
forte SU 2 UfindeD. Berlin, Bote dt Qook. 
Die iinligen Weiber von Windser werden von Jahr 

III Jnhr boliebler und vcrscIinfTen sich immer mehr Eingang 
auf den Bühnen DeulscMnnd's. Nocli jüngst hat das Werk 
des leider zu frfih verstorbenen Coroponislen iu Berlin den 
gOnsligsten Erfolg gehabt, ah eine der ersten deut^dien Sän- 
gerinnen, FrAulein Ney, die Rolle der Frau Fluth in wahr- 
haft meisterhafter Weise gab. 0«S Repertoir der deuhschen 
kontfeehen Oper ist nicht groM, imd «Be lustigen Weiber 
von Windsor nehmen innerhalb seiner eine sehr ehrenvolle 
Stelle ein. Mit natOrlichem Melodicen- Reichthum verehit 
sifh ein bedeutendes miisiliiilisch-leclinischcs Geschick und 
dramatisdie Charakterzeichnung. Nicolai strebte dabin, den 



Erasf des Musüiers mit den gefälligen Formom zu veiknQp- 
fen, die beim Publikiun Erfolg haben, und hat dies Ziel, 
wenn, auch nicht durchw«^, so doch in \ltlm Stücken er- 
reicht. Letzlere, s. B. die Duette zwischen Frau Fhiih and 
Frau Reich im ersten Act, swischeo Fluth und FalslalT im 
iwriten Ad, sind vortrefflich; in dieselbe Kategorie fJllt 
noch vieles .\ndere, nnmenllicli dio grös.scren Easemble- 
Stückc im ersten und drillen Act; und auch das weniger 
Bedeutende ist reich an interessanten Einzelheiten, an gefll» 
Ilsen und ansprechenden Melodieen. Es ist ein gutes 2ai- 
chcn ffir deo musikalischen Gehalt ehier Oper, wann flio 
auch im Klavieraossug olme Toxi interessant ist, nicht ge- 
lrag«! durch die Darstellung, ja nicht einmal durch des er- 
klärende Wort. Dies kann man von den lustigen \\ ril>era 
rnhmcn. Es ist ein unvcrwOstlicher iMelodieen-iieiuik dnrifl, 
ein Roiclithum der Harmonie und ein Geschick in der Ver- 
knOpfui^ ivs Einzelnen tum Ganten, wodurch dies Werk 
auch in der Form, in der es jelst auftritt, ans fessell. Dte 
ileUerfceit und der Humor blicken aus jeder Zeile mit un- 
verkennbaren Zügen hervor; selbst die verschiedenen Cha- 
raktere erkennt niAn ofl ans der melodischen und harmo- 
nischen Zeichnung herau:»; dni> drauinti^che Leben, der 
Wechsel der Situationen, die Steigerung der Leidenschaften 
spricht in den TOnen idleio auf's DculÜchste sieh aus; die 
geistvolle, lebenslurtige, durch und durch musikalisehe Per« 
sOnlichkeit des Componisten macht sich auch, beraubt alles 
üussem Farbenreichthiims, noch geltend. So wOnschen wir 
denn, dass auch dieser, im (innzen nicht schwierig zu spie- 
lende Clavierauzzug dazu beitragen mOge, die Bekanntschaft 
mit einem Kunstwerk allgemeiner zu machen, das zu den 
liervorlretendsten der neuem Zeit mbArt und dessen heile- 
rer, geOWiger Homer aieb in den OranHo hnwegt, die ua- 
erlisslich sind, wenn sidi der ernstere, besoonere Theil 4w 
PubUkums nicht davon abwenden soll. 

Outlav Xngtl. 



Ht PitBoforte. 

W. KrAger, „Agathe^ Fanlaisie clegaale; Op.3a,Nd.l. 

Propr. de TEdileur. Brunswick, Meyer. 
— — Les Adieux des Monti^cs. Noctum sur un air Sty- 

rlcn. Op. 30, No. 2.. 
Die beliebten Lieder in moderner Welse belianddt, 
bieten die Hefte fllr elegante Spieler swel angenehme, kei- 
neswegs schwer 211 bewütti^^enJc SnlonsUcke* IMMi dn» 
ein musikalisches Interesse tu erregen. 

W. II. V«H, Impromptu, Seheno. Op. 34. Propr. des 

EAtcurs. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 

Deui Nouvelletles. Op. 36. Daselbst. 

SMoade. Op. 33. Daselbet. 

Das ersleru ist tiu t.urzLT, fi'inch füTinnlcncr, musika- 
lisch-charaklenstiäciier, umi dnruni «us der Heihe der ge- 
wöhnlicheren Erzeugnisse heraustretender Salt. Auch din 
beiden „Noveiletten" darf man eki gewiaaeB FeithaiiOB m 
«hier Grand- Idee wtchrOhmen, wiewohl sie, wie «udi die 
Serenade, Op. 33, auf einer befahrneren Strasse sieh be- 
wegen < ohne den Klavierspielern cigeotliche Gekgenbeit 
zu gblnzcn, weniger gewAhreo. 

Ch. Cterny, .■\lLum des Pi«ni.slcs. 12 Morceaut caraelA- 
risliques. Op. 833. Propr. d. E. Leipzig, Peters. 
Der Componist hat seine, durch acht Hunderl zwei und 
dreiasig mehr odbr wenteer umfangreiche Werke festgestellte 
Weise, und diese Weise bat ihre liemlich zahlreichen Freundeb 
Ihnen braueben wir das vorliegende starke Heft nicht zu 
empfohlen. Wir wollen es aber jenen KUvierspidem ge- 
genQber Ihun, dio einen, für Gewen llln it der Finger nlltt- 
lidieo, im Übrigen auch interessanten CUii^gsstolT audi «n- 



tnal AUS inneni Kroiso liriinliinen wollen, ifor sonst ihre 
Zuneigung utui /.li&liniinting nicht in hohem Mna.sso gewon- 
nen hnl. Auch l>dni L'nlcnicht wiril «Ii« leittveiligc An- 
weodung eingor der SAIw rücksicblKcii der Technik von 
Nultcn «ein. 

Joseph Anher, Dunse Andaloase, Cftprio« d* CSmoert. 

Op. 30. Propr. d. E. Mninc, Schott. 
Dm volk);thQrolich4'. schnrftt GeprAge des hier licnrbei- 
telen ShIzcs hat der (Komponist i'iberwiegeud reslzuhnllnn 
gcwusst, und so gewinnt tim ilcM tÜT den Mtr^ikTrciind, 
weiui aucli Snlonfeind, ein diiuemüt-res lolircs^o, djis nur 
durch die beiden leUten Seifen abgcscbwAdit wir«I, wu «ler 
Viriiios nis solcher sein Licht AiHscMiesaBeh leudilfln Htost, 
imi fliiT <len freilich uneiilliclirlichen Applnus hiniuslcuem. 

U. iicn, R'^vn U'Ear«ot, Faotaisie. Op. 177. D«8clb$l. 
. Eine Jinspruchslan Gonimcition, die bau Unlerrichle 

von vorgeschrillencn KinJcrn sich förJerlich erwoisen wird. 
Eine feinore, höhere Foesio ist darin freiticli nicht zu Gaden. 

& Tbalbcni, FtorindM. Six Iranwcriplionft. Op. 71. No. l.S. 

«od 3. Eigenih. d. Verleger I < Ipzl-, Brcilkopf 4 llflrlcl. 
Die Ausführung verlangt eine immerliin nur müssigo 
AnstMldung In der modernen Technik des Klnvlenpieb, imd 
w wtnln MHnit diain Sachen dem grossen Kreise der 
Vwimr. den litrfihmlen VNtiMen «ne «^rreuliche li>schei> 
üMig Min. R. 



M«ln W. Ondn, Gomela, dranalisclws (iedicht nAch Us- 

sinn, für Solo, Chor IHld Orchester in Musik gesellt 
Op. 12. Klavierauszug zu zwei Hflndcti olinu Worlo. 
— — Klavierauszug zu vier HAnden olm*» Worte. Leipzig, 
bei Breilkopr & liArkl. 

Dies» taknireiche Meiodnim« b«t in dem ersii n Jahr- 
gange der Mosikieilung bereHi eine ausffthrliche Besprechung 
gefunden und zwnr nach dem vollstündigen KInviernuszitge. 
Es Ist in neuerer Zeit fiblich geworden, von Opern Klavier- 
nuszügic ohne Text zu vtriuislallen. um denjenigen, die mit 
der Stimme nicht zu folgen vermogcu uuti denen vtelleicl.t 
Überhaupt der Gberblick eine» vielg^iiedorlen Si|ie$ ftjill, 
ehie mfigliclMi umEMieuda Voralelhing von einem grABaeran 
miwktdneben Gnmen n geben. Des rfne Wnrft verdient 
dies mehr als das andere. Die foninln \kI imter aller Bo- 
dingun? jcdcnfnils eine höchst rospecl;ib«.lc (üimposilion, in 
ilei if f' Ii iniitntlich die nordljln(lisc)i- romanfische FArhung 
als ein tigbullifiinlicli fesselnder /^ug ausprugl, tfir den man- 
che« Ohr be&ondirs ecnpfunglieii ist. Kfir tii\& l'iaootorle 
tmd indeas nii^l alle Nununem inleraasont und wirjcama ge- 
mg. Die einleitHK, der Chor der Krieger und Barden ist 
ein sehr schönes KlavierstOck, ebenso der Chor „Auf, nuf 
in die Schlnrhl". Das dnzwlsclten liegende Andante con 
TTiolo wirkt M hiM !ici NVeileiu weniger, oliwohl die Trjireipo- 
sition gescluckt gemacht ist. Ebenso erhrdl mnn wn der 
Ballade No. i) nicht den Eindruek, den die hjituation veran- 
aehaulicbt, auch wiU das Melodrama No. 6 nicht icebt wir^ 
ken. Die VorateiloBg von de« GelalerdMir bt nur eine be- 
dingt wirkende. Als sehr scliOnes KlavierslQck dürfen wir 
weiter den Kriegercbor No. ü bezeichnen. Es i»t voll Cha- 
rakter und Wirme und macht diese Wirkung m\c\i in der 
einfachen Klavicriiberlrngung. Aholiciteü sjtgen wir über 
den Sclilusstlior der Jungfrauen, dessen Oharnklerislik im 
höctislen Grmie eigenthOmlioh aullritt und das Werk in 
sinnvolter Weise abschliesst. Was wir von der tnethltn- 
digen Bearheituag pesogt haben, gilt auch von der vierhfln- 
digcD, dl» afcnt mmder geschickt, aber doch noch bei Wei- 
lern wifftMoar in, ab die swaüilDdige. Di» Ghftre wMca 



krifttger und die Soiosälze crimllen eine miisikaliachere 
Rnindlage, die Melodie wird gedeckt und der eigenthAmBelM 
Geist, der sich durch ilie ganio Composition tieht. noch 
mehr veranschaulicht, da das inslnmienlale Element in dem 
Werito einen bedeutenden Plalt ethnimml. Die Chöro spie- 
len sich aiisserordenllicti '^nt und sie allein verdienen schon 
eine Bearbeitung wie die vorliegende. Wir machen des- 
halb auf dieses Werk alle klavierspielenden Dilettanten, diu 
Familienkreise besonders auf di« ^leffaAndig^ Auagabe «uf- 
merksam. zumal die AnslBbruQg grossen Schwierigkcilea 
nicht unterliegt. 

L. C^rubijii, Missa pro Oefunctis, Requiem C-moil, KU- 
«ieraiMCUg lu xwei Hflnden. Leipzig, bei Breitkopf & Härtel. 

Aiicli von diesem Werke soll noch ein vierluHidl^er 
Klavierniisztig erscheinen, von dessen VcrhAllniäs zu dem 
zweihAiidigen Ahnliches zu sagen sein wOrde, wie oben. 
Der pniktischo Werth des vorliegenden Aoamga ist ein «i*- 
derer. Wie fiberhaupt schon rin enlwldtelter Stmi fOr das 
VerslAndoiss der kirchliclu'n Forinen errorderlieli ist, so 
wird ein solcher ganz besonderh uoUiweniliK sein, wenn 
man dieselben aus der vorliegenden Bearlieilung herauser- 
kennen Süll. Die so überwältigend wirkenden Einsätze durch 
Gesangsslimmen, die eigentbQmItchen Außttouogen durch 
Dissonnni«i, wenn Ttae anagebalten weiden, gelten auf 
dem Klavier verloren, oder man muss sieh an etnem kflnst- 
Uchen Noihbeheir irenü^en lassen. Auch ist der Geist eines 
Weckes wie die Messe uns eiueni Klnvierauszugu schwer zu 
erfassen. Dem sei, wie ilun «olle, wir mOsseti auch diese 
Ausgabe willkommea heissen, denn sie bereitet fOr das Vcr- 
stAndniss vor. Es Ist «in gam ander Ding, das wissen irir 
MS Erfahrung, wenn man so prilparirt Gdrgenheil hat, eiue 
derartige BcbOplbiq; w bOfm. aei es im Orossen oder Klei- 
nen. _ Ausserdem aber bereilel dies und jenes juk Ii nuf dem 
Klaviere schon einen volist»niliscn Genuss. so z. B. <Jas 
Offerlorivm und d.is Sancfu \:i]A so ist es mit dem 
Pie Jen, ubwoiit es fast \ollstinjniig wiedergegeben ist. 
Diese Nummer will durchaus gesungen sein. Eine voran- . 
gcgattgeno Kenntnias derselben diuvb das Instrument bewerk- 
siclligt, lAsst aber nm so mehr den eigcnlKcbm Gelialt der 
Schöpfung herausfinden. Das J^tus Del wird uns noch 
weniger geben. Dm ach/idet nicht, der instnictive Werth 
solcher Ausgaben liegt auf der Hand, und wir mOssan sis 
durchaus willkommoi iieissen. 

«relryt Riebaid Uiwanhen, lAr Piano au zwei UAiiden. 
Oper in drei Aelao. Arrangemeol von Savarl. MinclMn, 
bei Jos. Aibl. 

Auch nicht Bbel. Docli liciwctfelo wir. dnss dies Un- 
ternehmen auf eine ! .1 i In I illgemeine Tfieiluiduno 
rechnen wird. Der Birfmrd Lövvenlien ist in der Thnt ein 
verolleles Werk, die Melodioen gehören dem /.upfregiem an, 
die Air.i, BtUreacts. VotqdeU, SnteaMf. die ChAr«, Ro- 
utauzen u. «^i. m. sind alle gans hAbsch. in der muaikaii- 
sehen Form noch heule Muster, in d« r Naivität des Aus- 
drucks nicht mmder: mnn lässt sicli diese Sachen aber nur 
gefnilen, woim sie als Grundlnge ffir Varintiunen oder zu se- 
cuüdären Zwecken benutzt werden. Die Oper von Anfang 
bis zum Sehhiss durchzuspielen, traun wir keinem Ifarik« 
freunde zu, da vieles in seiner Wirkung den enlgegenga- 
salslen Eindruck machen dQrfto und man Stall gamfllhvoli 
w empßnden, vidWcht ironisch llchcln wflrde. Es hat Al- 
fas seine Zeit und so sehr wir in musikalischen Dingen 
rcactiomlr sind, wollen wir Jorli n sere Forderungen nicht 
zu weil IreiUn. Cbrigens ist der KlavioraiLszug hübsch 
und r Iii H Ii, wie sich's von selbst versteht, da er keine son- 
derlichen Schwierigkeiten darbietet Dies und jenes wird 
bcijn Klavierunterricht auf den eniea Unterrichlsstdbn mit 
Erfo^ bcnulit wanbo koman. Otto Lam$e. 



Berlin. 

Masikaliacke Revae. 

D«r Frawn-Vrrnn (Itr die Gusdiv^Adolpli-Slinung hat rnn 
'21. Drbr. im SmI« der SingMAdeinie seio mies Coorcrt IQr 
^dkaen Wioler gegeben, bei welclieni ilun der Vorlhetl der Mil- 
virkiMS in Mcfm Roger ni TbcH wutdr. INcier «usgezckli- 

KOailhr umg mtrü «ine AHe vnn Mdiol mis „Joseph hi 
Ki,'yptcn". Die emsli\ inli [tn irli ri tnpnsition wurde von dem 
SAngcr io oMisicrhAflciu ülii, uiil edler Einlnclibeil vorgelr«gen. 
Elww illMter griMil war Vorlnis apHar in ehiem 
dellischen Liede, am Schluss in Schuberl's Erlköuig. Zu 
dem scbauerlich dOslem GemAlde gehöK ein grosser Pinsel» 
Mrii-h; der KAosller wnndlc denselben an und leiglo Dhcrjill 
aeioe taalo Hand, dia das, was sie will, mit rnlschicdener Si- 
dierheil aiisAlhrl. Io deni aber, was der Siiu^cr v%«>IUe, ist 
Manches, worin wir, so gut wie in <!i ni. wiih der Com|iooisl 
gewnlil bat, ^h( gaos mit iliai fibereinstiiiuiien. Der lebhaf» 
taato Beifbll wnrfa MiHrieb diesen sUnmiilklien fcOnalleriKiicn 
Leistungen zu Tbrtl, die jciknr il nu! einer so hüben Slufo 
atahen, das« ata deoaelben nüi vuiUtera Racitt io AiHftucli 
nahmaa. Daa CaaeaK warda -clngaieiM dareb da atünea, 
trefflich vorgelfagenes Qunrleli von Hnydii, welche'! Herr Zim- 
mer inniin luit seinen Kunsigenossen 8{Mt.*llc>. Dia drei gc- 
atfaitsteo Sängerinnen, FrAiil. Trieisch, Gcisler und Gey 
aaoian >»ci Tettelia fUr FnwanatwMnao. derea atatca von 
dem w Mh varalorfccmn Otto Thiasen, das iwaHe von A. 
Dum, Sohn des Ka|M'IIiiieisters wnr t"r m iriell» ein schönes 
Tolent, und auch als FianisI belhittt^le sich der junge IkaocUer 
acbr rthmlicht todcn er sowohl 6*t»o twiden alh alle andaaea 
VorlragsslQikr sicher und brillant begleilelc. FrAul. Trioisch 
saug iiu zweiten Theil eine Arie von Weber, aus dessen Silvana, 
die wir wohl einmal wieder gnnz hören möchten ! Endlich trat 
in den Goacert «ia Junger Fi«Di»t am Poladnia, J. Goldbeck, 
ab ado aph lar «uft dwtik den Votlr«ir efnar von HSndal. 
eines Andnnic von Beelhoven, tind zweier ri,' n i iii modernem 
Stil geltallenaa GunipoaMiiioeii. Sein S|iiel in nlkn diesen ver- 
adriodmeo Rldriaagaa lal wäm erfreulich nusgobildel. doch ntuas 
der KOiuiler nllerdlog« noch einige Feile anwenden, um das 
Mblirhn und Gulo zum ScMneu tu eriiebcn. Auch nia Com- 
|K>niüt zeigst er ein glOcklichcs Talent. So gab das ganze Con- 
cavl troll ctaigcf ohwatlenden Ausseriichen kleinen Sldruogco vkl 
RrlkffuliilMB iHki DaBkimwatthaa. En war aakr boiudiL dL J. 

W fc ^ W 

Vevilleton. 

Altere HaükinsUiide fierUn's. 

Von 

L Bellsiab. 

(Korl»c(iiiii>;.) 

Mnii tinl heul zu Tage dcii UegrilT eines lloldculenors, 
in «ilcii Tlitiilerbi rieliteo, Corrrs|ioiideijien, Conirnkten sognr; 
ober die ThaUnelic fclill. Mmkr war die Thalsaclie 
Demuetiiiiss «rvtaUele sieh sein H(|ierU)ir: Corlez, Liciitius, M i 
saniello, Ailolnr, Hoherl der Teufel, tiiogen dieser» BegrilT m 
vcrschiwlencli KürbunnL-ii niii »ehiirfslcn iiusgedrOrkl hnhen. 
Doch die Abstufungen nncli den Icicbtercii Gnltungcn hin. oder 
denen, welche auss«-r der Krall auch die Innigkeit zu rcprAseii- 
tiren haben, Blanden ihm eben so zu GeboL So sAmmtliche 
Tenorpailbicefl Mozart's: Max im FreischQlz. HOon im Ulieron, 
Nxduri in JesHonda; auch Aufgaben der neuen Oper, z. B. 
Oilieih), KleoiDciies in der Uelngrrung von Korinth. Genug, er 
baherraclite daa ganze FcU mit Auanabnio der wenigen ÜMlan, 
w «a von%Ui Mt iMw der SUnnlait^ oder aaF BlasMik- 



keit des Organs ankam. So war ihm in der Iphigania 
in Tnuris Orest gCnstigcr ab Pylades. Die klangtolle Macfat 
seiner Stimme auch in den tiefen Ljigen, der Adel seiner Ge- 
stalt, seines Spiels und Vortrages, eignete ihn so (Qr den Orott. 
dass er in dieaein. zumal iu apAterer Zeil, wo er dbHlliiin aai- 
Des Grganes nicht mehr so frei gdtraudMa iHMMlirL daa 4v 
dankbarsten AuCgabeii Oberhaupt fand. Ia aliaiiwaHB Idar 
baickhnatan Parlbinen koonla aidi kolaar aaiaar Sailg«* 
naaaaa ihm var g i d t h e a . Wer aueb da Cad auf der hinaftiia 
HOhan- enddaa, uot temporir seine Aaflmbaa tu Obamelimeo, 
anmie, AVea.MARein gewogen, ibowodiatt. Keine Stimme 
Obarbd die ariaiga ab Ganses; nur wenge hatten Regionen, 
in denen aio Iv ilberfniren. Keim» Spiel Im Ganzen war so 
wOrdig. so adal, ao feurig ilod doch so im Mnnss gehallen, als 
das scinigc. obglafeh dieser oder jener küiisller wühl in einer 
einzulneii Rulle Vorzüge halle, tberiüo in noderen vereiozcUcn 
Kigeiischnflen der Gesangskunsl. Docli, Tvic gcikflgl, hei der 
S iiirMiruni{ nller Eigcnschnflcn erhob steh die für Bader 
itiinicr tm liOehiten, und er bleibt unbestritten der erste 
Künstler seiner Zeit auf dem ihm zugewiesenen Gebiet. 

l'nd d«»clj haben wir einer Gattung s^mir !.eistungeji nodi 
gnr iiielil Kednelil. Er fand in seiner Zeil K n Her, dio ihn in 
ciiizeliicti Kulien erreichten oder flberirnren, «le i. ü. Cornct 
als Masaniellu sein gieietdierochtigter Ri\nl wnr. Allein in der 
Gnltunsr, dt? wir im .Sinn Imben, hnt er nuth in seiner Zeit 
keinen ilivjden Kofundcn und heut ist die Bildung oder Fähig- 
keit dafür ganz aus der deutschen künstlerweit veracbwundeo. 
Es waren dies nicht dio cigeulhchco ileldeurollen, sondern die- 
jenigen, in welchen die rilteriiche Erscheinung sich mit der 
Grazie und Gabinterio zu vermischen hat, die weniger in deut- 
•chen ab in einigen franzüsischen Opern geünrdcrt wird. Jo- 
bann von Paris und Joconde siud die Werke, in deaaa 
er auf diesem Felde unObertrofTcn glinzte. In der letzten Oper 
gesellten sich ihm noch Eduard Devrient io dieser Gatluag 
hinzu. Wir erachten dieselbe nicht fßr die hdcbete{ allein es 
iat eiue, die heut gar keine V erlralor mehr ilBdd> weil die 
feiuo Ausbildung des Spiel« und Gaaaagaa (nnd beide 
sind fast ganz veriurenl dazu vereinigt aeia naiaa, um die wohl- 
thuendeu und rcsseliidcu Wirkungen zu erreichen, weiche dt- 
Rials io den Opern in Rede und Ahnlichen das Publikum ia dar 
unablüssigslen und rraudigatan Tbaihiebna erfiiaUea. Wir baban 
jfingst eine DarateUungnNMolHii» v«nPiariage8alian;ainJtdlainga> 
lülir dio Wiikung, ab wann naa dn fabma. labeavdba GdireSid, 
wo jeder Pinaeldrieb den Uablar iierrllb. bi aber NadibOding 
von SAgespAnen ader KraflnaH» wie bd den Condilor - Aus- 
aiclluHKcn, aiabi. — Mm «Mtabumt aai diaaae Andeutungen, 
wie vidaeUig der KOnaOer gabUd war. voa dem wir hier ge- 
apradmo. In wildiat' IMdmig er dia Mtdialen Gipfel erreicht 
IhI, llad ddi kama liealhnoiea, Am adlanatcn aber wird die 
iabtgedaebia auf dar Bafana vnifrden, und noch wenigstens bt 
uns neuerlich kdn KOnaller vorgekoninicn, welcher sich in die- 
ser SphArc, wo aicb die GrasTe mit dem Heroischen zu ver- 
ecbmelzcn hat. nur einigcrmaasaen Bndcr vhenhOrtig gezeigt 
hütlc. Vergeblich spi'dit unser hDfTender Blick an deiu 'küosl- 
Icri2jchcii Horizont umher, um eii n ^iern dieser Gattung auf- 
sleigcu iu sehen. Ander in Wien hnt die geistigen und Aus- 
seren Anlasen dazu; allein ihm fehlt die Kraft, die zu dem 
Schwerlüieiisl des Ritterthums gehört, das sich nicht bloss 
auf den Minnedienst hcschrAiiken, »ondcrii nncli dem unver- 
brOcIilichen Gesetz der Arthurtafelrunde iu beiden hervorragend 
sein iiiusslc. Nur wer einen Gegner besiegt, darf von ei- 
ner Dame besiegt werden. -— In dieser SphRre bleibt un» 
ser Künstler niso vnrlflullg ein wHicum. Aber dureh ein sellsn- 
lues Spiel der Sehiikung halle er im Leben den gieiditterech- 
tigti'ii, ja n\i( diesem (iehiel ii^ch üliervviegcildeu Nebenbuhler 
(III seiner Seite. Wie oft dio Mwtur Üherfullc mil >fangel Weth- 
en lAsst, so waren wir damnb mil drei (r^Ui.i d r >^ 
lein rillcriirhrn ClemenU versehen tdeiio niich tilunio «erlrnt 
diLsselbc in einer clwas abweichenden Sclmltirung in hohem 
Mnnsse) widircnd wir jetzt, und wdil wk allein, sondern ganz 
Deutschiinid. nii und jedes kOarilerladi teill0anaaa Talcala ad 

diesem Gebiet entbehren. 

Ediiftril Devrient wnr c*, den wir hier, aber auch in 
vielfocbeo auderen Beziehungen als einen der ausgezeirhnol- 
stcn S Anger und Darsteller jener Periode nennen roOaseu Dvr 
Faniiie Dovrieol iai, wie man wei«*, ein kQaaUariaclios Eri>- 
ÜNi wgafaBaab du deh aoT tahlreidia Swdga dmdbai 
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und mehr nis oin«i lur stliünslcn BlOllie und Frutht- 
tragiing gcfiilirt JmI. Km »( liier nicht drr Ort, nlicr Grössen 
der dtiraMbiHlm Kumt dieses Nnnicns zu gedenken, wir be- 
schranken uns mif dns eine, unserer (Ipcr in dem hier besiiro« 
ebenen Zeilrnum mit der rrischeslen ThdUskeil ungehörige Mit- 
glied. UrsprOnglich dcoi Kaufmenoitstanac, wie sein grosser 
Obeim LuJwix Devrienl, bestimmt, trieb Itiucrcr Dning, und 
«Im NriiMSoraMk einer schönen, klAngvuUen, reinen BAr\-(on- 
■Ikom» ilm tn, aich der Bohne tu widmen. Mit welchem Emst 
«r tl nllMillj wi« w bei iun oirM Uoss, was leider bei so 
ViriiQ Tm» db Linl ao «inem angebundenen Leben in Ge- 
•■Oism und Triomplini fewcaai» dn Mknndeii jeUl«««iMS*hl- 
Kidwo, gdKeRMMB KtoMrndMii Avbeilea Ober die dmniMliiche 
Kirnst, uad dte kodmufuMmii» SIcNww, dt er in Mlnaii- 
wesen auch nU leitBow iHid mdmiida Ktaft «cfl fbiw fMlw 
von Jahren ousgeObl. DemaU gaben die feinen, ciflcB, auf 
gebtvoUes und beharrliches Studioin gegriindeteo sdbslschOpfe« 
riitchcn Unrstdiungen, die wir ihm verdanken, unmittelbar, Ic- 
bendiKcs Zeirgniss davon. Seine Anfänge auf der DOhne Aden 
iji iJcn Biglnn des hier be*]iroclicrifii Zeilrnuins. Von VOfu 
herein >vur es «ichl bluss der Stöger, soridcrii auth der Schau- 
apirier, den er in sich ausbildete. ist nllgemein bekannt, 
welche bedeutungsvolle, den Geist der Kunst vertrolendc Stel- 
lung er in letzterer Dezioliung bei uns, un'l ^pAlrr in Dresden 
gelmhl Imt. liier kaiiu uiu tn)i#4t«n nur seine Wirksamkeit 
nIs SAngcr auf unserer BOhne Ijcsdiüni^pn, und der Schau- 
spieler knn)nit nur in soweit in Betracht, als er ein wesentliches 
Element lur Erhöhung der Stufe wurde, aufwel i r I r Künst- 
ler sis Srtnger stnnd. ~ Im Anfany »einer Lniitünlin \prsiiclifo 
sirh ÜPvrietit nnirirlitli, wie jeiler Heginiicntic, in den kloinoren 
Parthteeii, in Nebenrollen. Wir tlfirfen diese hier übergelicti 
uod sprecbeii nur \on seinen Gipfeln- Kr hnlle bei versehic- 
deoeo Meistern, zunDclist aber bei Zeller dem Studium de« 
Gesanges so grOndlich obgelegen, als es unier dieser Föhrung 
mOcKcii war. Am Weitesten hat ihn aber wohl eigene« Stii- 
Sautt durch aufmerksame Beobachtung seioer selbst imd .An- 
4H«r> galB^^jrie ifa« bri^^ademhahcr begabten, gtialig seiner 

Obwohl der KQtislfar, wie ettflhH, alle lechiilsdtefi Stu- 
dien gemacht hatte, uod der AnigebiMeMo Gonrafafliiger war, 
obgleich er niissiiii so mcislerban sang, wie Gluck imcrMmari, 
ao war er doch FOr die Oper im Ganzen mehr das, wo« man 
In Drama einen Chnrflc(ert(»ieler nennt; er war Charactcrsflnger. 
wenn man diese treilicli etwas seltsame Bezeichnungsweise als 
eine Unterscheidung von dem, was man einen Heide nftänger 
Uder Dnrsicüer nennt, onwcnden will. Seine zwar nicht kleine, 
aber doch feine (iestnil von iiiidleror Orösse, würden ihn för 
tlk ikiUuer Hülinc iukIi S|ioQtiut's Neiguugcü sclmn nicht dazu 
geeignet gemnriil linti^n. Dieser, dem feinere WOrdigtnig des 
KGnstlerbchen grmzlicfi nbpog, zog houpisAchlich dns Äussere 
in Betracht. Er brnnehle zu meinem Ober|iriesler, seinem Te- 
lask« und Khnliilien RoUeu grosse Geslnllen! t'nd <hi Blume 
neben clrr liorliwirk-innien .AusfOhrung des tlesanijps und Spiels 
eine solrho ficslnlt bcsass, so fielen dicseni die Heldcn|inrtliieen 
zu, wiewohl Düvrienl irchnisrli \icl nusK«'ljildeli>r iils SiMi^jer, 
im Anfnng seiner l..nuninlin auch slimnibegolil<'r wnr, und in 
Liji liLleres geisliijes Element der Aulfassung eindrntif;, wns je- 
ner Krinsllcr durch seino fiusserlichcn, namentlich hervtirrngen- 
den |i1ns tischen Gaben aufwog. Cberliaupt hatten beide KOnst* 
iu bei all ihrer VerschiedeBheit doch eine verwandle Aidilung, 
liur das« Blune'a EtMg« h «Iomq aiH8«ninhiiillieh'hochBS- 



*) Auuer bei Keller aludirle er auch aoeh Irm^crc ZvJI'bel 
sich in Berlin aufbaltcndcn Maestro, des«>-i \ m ntir eiil- 
Dillen ist. Er mag nicht sehr licdeulcmi gewespi < n. ntirr da- 
mals halten die linlicner noch eine grflndlitlie rtlldiin;; in di r 
0c!^nng«kun5t, ohne die grohcn Verirrungen im<l fieschm.irks- 
Knlnitiingen der Jetzigen Zeil, die nur der t'nvtrsiiuidic;p, «riii-jt 
in der G'rsclimncksverkelirllieil ilintaunielndc niclit crkL-nuf.'. \< i d 
bkwjts in dl« Tiefe der Kiinsl Gehendes wird Devrirnt von jtiierii 
Italiener nicht erlernt h<ili«n; nlier doch ricllri(.t)t sehr vlul lirniicli- 
bares Mechanisches und Technisches. Täuscht mich mein Ge- 
dAcbiniss nicbi, so hat «r »ir ctaml SohaUrfa io PraabRirt als 
dooJeniKcn genannt, dem «r In iDomentancr Belebmng die rieb« 
tigsten Fingerzeige verdankte, um von Abwegen, auf die ihn fal- 
•ehe Lehre und uogenOgcnde eigene Krtahrung gefOhrt. zurOrk 
auf die rtebtige Bsbn zu koaunca, aof waleber er daa>nilchBt aill 
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Nfeigerlcn Gr.Tdc im Gcbiul des Sinnlichen lajcn, diejcnisfcn Do- 
vrient's aber durch getsitges Eindringen erzeugt wurden. Bei- 
den war das Klenient des ritterlichen Anslnndcs, der rolon- 
licben Grazie und Feinheit geuMinsooi, gerade daigeoige, was 
jetzt so gauz verloren zu gehen sdiciat. E. Devrieot^ Wirk» 
sainkcit fOr die Oper uinfassle bei seiner vielseitigen, man dOrR^ 
sagen (»oweit wenigstens der Kreis der musikalisch - drumafl» 
sehen .Aufgaben reicht), allseiligen BilduQg aio ungemein weüas 
Feld, das sich von einem Pol der Ofsr bto tum andern aus- 
dehnt. Wenn wir seinen RoUea-CvkluB ötir durch Ilüclitig aus 
der Erinnerung i^aldle l*unkto DewidNiSfi, so neooen wir: 
OrosI in der IpMgeiii«, llidraot in der Armide, D«o Jnoa 
fd«i «r jedoch nur verrineit gegeben, da dis Roh imsii^ 
waiaa Btaaioli gtamvoislo GiuMbfib» bildota| des Toaplar. 
HcBs Hslfiaf in Marsdiaers Opoi«, Cimia in darVasiaMtii» 
lloatestima in Corics, Mahomot in der BcIaKerung von Co* 
rintli, Jago im Olhello, Bucco im Fiddio; una auf ganz ent« 
gcgengesciztcm Gebiet Figaro, in Mozart's uod Rossini's Oper, 
Maselto, König in Ji^enmie, den KnglAnder in Fra i)ia- 
voli), den Schlosser im .Mi iri r. ille diese letzleren i^jllen 
mit uiei^terhaDcf Kunst iiu.J iittwuidheil. Das Einzige, wns 
ihm nie recht gelingen wollte, weil es victietchl allzusehr im 
Wtdcrspmrli mit seinem innenilcQ Wesen stand, war eine gc- 
wissp I liir i'Ili- I niiUgkeil, wie sie z. B. zu detn Husnren- 
major Si. \ <il ui ünnmers Fnncbun gebArtc. Dteses «llzusclir 
OD die sinnliche Obcrriricliu streifende Gebiet blieb ihm unbe- 
haglich. W'ii iilier irgcüd ein anderes ch»rarlrrisliM:lu's Kln- 
mcnl tier Komi., i i,''jr Urazie herxorzuhcbcn wnr. il i f;c^chnll 
CS diireli ihn mit cint-r MeislerschnFt, die wir widil ii» Scbau- 
sjiicl zuweilen nuch durch .Andere, in der Opor Aber dltMCik 
>iieinaud in gleicher Höhe gesellen liat>en. 

Vuu den hervorragendsten unter seinen oben genannten 
Schöpfungen für die letztere bezeichnen wir ün Gebiet des Ern- 
stes zuurichst Gluck's Orest; eine Auignbe, die er mit der gan- 
zen Tiefe, Innerlichkeit und VersUndoiss I6s(e, welche sie for- 
dert. Er war der eiotigo SAoger, der in diesem Charakter, 
neben der trelTlichsten AusfOhrung des musikalischen Theila, 
auch den der dramalidchen Ünrslcttung, ganz der antiken Tra- 
gödie würdig, zur Geltung brachte, t'nvergcsshch wird tins 
ferner seine Darstellung des Templers in Marschner's Otier 
„der Templer und die Jl}din" bleiben, durch die liohe, edle Hit- 
terliebkeit, mit der er die Rolle durchlQhrte. I<eider ist sie, 
erinMni wir uns recht, die Ursache geworden, weabaib dv 
KfiOtttrr ans dem Gebiet der Oper ganx ausschied und au»- 



aehtieaslicli in da« des Schauspiel« OherlraL Et iNMefaabn esb 
die aehr sugisiftoJi Parthie, in wslehar sein Feuer An vieHeidit 



WaS« hUto 



als «r aicb bedachtsamer 
I lälhB«. Micll bei nicht ganstiger UisM- 
Sil«»; daduidi erütt das mtSUrngmla, 
ti» sehr «tadio Oiiaii eimm nschbaMigeo Schoden, lier 
sich tue gsnt ausheilen wollte, und den KOnsUor zwan^, den 
muslkaliaehen Tbeil seiner TlWttigkeil zu entsagen, wenigstens 
der AusObuuc des Gesanges in grösseren iUnmeit. Wie nu»- 
gezeichnet er als Templer war, davon gewannen Viele erst das 
Sin.iss durch seinen N.iclifolger Hammermeistcr, einen t>e- 
lülinileii Bnsa »einer 7.eit, und berflhml läferade in dieser Holle, 
fOr welche er mit dun lilütkliihsten n. i<< n der Nakir ausge- 
stattet war und welche Mnrscluier m l.i:i[uin vorznglich niit 
Bedaclitnahnte auf ihn geschrieben hatte Alliin die Schöpfung 
dieses Ktinstlers blieb auf weit untcrgeordnelcrer Unie gegen 
die De\rient's. I )as Werk eines geschickten SIsHinetE In .'^ 
stein gegen die cdhs ScubUir in Maniior. 

{Fortsolning M|l.) 



i\ a c k r i e h t e n. 

Berlin. Oer Ceocrnl • Inlendant, Kauimerlierr von Halsen, 
welcher wegen seiner Verdienste um die Leitung der Kgl. Ilof- 
bOhne aieb des AlterbAcbslen Wohlwotlaas in oineni Maaae« er« 
freul, Wh es betac« seiner Amtsv e rgln g er lu TbeH fiewonien 

i*l, hat kflrzlieh wieder einen neuen Bewei.i Köiiiyllehcr Huld 
enipfaagen. Se. Maj. der König hat nAmlicb Herrn von HiUafa 
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MMhi, Mit nm HoiMUMr M»erMM Hunslreicb oagcferUBl wordca 
iat. A«r 4«r «tarn Mto de« Biiodpil to bdliHiat «Ich dar ANar« 

bohlte NnmcMisiiig in rolller ^Imnille, niif <Ier nnitern der schwarte 
Adler io »ilbcrnem Felde mit goldener Krone. Auf dem goldenea 
imfli«M»l ■ick «Im Lyra von Siltor all goMMMB Saiten. H.t;CIi. 

— Unsere (nlenlvolte LamlsniAnnio FrAul. Agnes DOry, die 
In Knglsnd so all^jeincine Ancrkvanung als SAngeriu gelUnden 
linl, ist vor einigen Tsgcu hierher xurflckgekehrl und wird nacb 
den 10. MMh nuf nneerrui Ofemlbenlcr MiRrvten. Wie wir trat« 
■elMiaB, wird ihra craln RoHn dia 8enHunik«U Md Ikn McMn 
die Lneis (iUlienUcb) sahk Wir lalim Iiiraa Dabflia arfl granaar 
Erwartung eolg^n. 

— Dar «w tMgan Tagen vanlMfrm« CSon|MBlal Taafcireh 
gcbArt der liekannicn Componislen-O iMin fieses Nnmcns an. 
Eine nicbrjilirige ablehrende Krankheit h.ii ohne Zwctf«! den 
Vrratorbenen verbindorl, die lloiniungrn, welt-be man auf ihn 
selten durlte. w arflUleo. Nicbtodeatoweniger bat er bis an sein 
Lebensende dem Sindiuni der Mnelk eifrig obgelegen und dtireb 
«in* atigemeine Bildung sieh ansgeteicbiiet. Im verflossenen 
SoBHnat aacbia er in der ZiirAdtgaiogMtbeit In Laoban in Scble« 
•iao, Mid »oeb Im Herbat toi Snabadt eelne Oaanndbait wtodcr 
itrmtelk ri — i.MJir .i'irr i>!iiii' f".r„:.% 

— Die bekaoule Klavier-Viriuosiu FrAul. Agathe Pütt wird 
mm BMiatan Fr^tlaga dm A. Janaar im Snai» den engNtehea 
llnutL» unler Mitwirkung der ricrrrn ^. ä. Osten \n:^ Orfin- 
wald, eis Concert veranstalirn, la »eirhcm «ucb einv vun Frl. 
nilt ooBifoalrle Weihnachtscniit8ie von einem Frauenohor vor» 
galragan werden soll. Indem wir vorUullg diese Aataiga maebea, 
aprccben wir xugleich den Wonach «aa, daaa ate liblraiakar Bn« 
auch Ocü Conccris dir KQiiKiicrin d*a Bawraia dar Aaeitaanuag 
ihrer Leistungeu darbieten ntOge. 

■■aitaig, Pri.An«.G«iatb«rdl,nflbar«bib«liebtaallMglied 
nuserer Oper, Ist mit dem glÄnicnrt^'pn Erfolge fllsnirnldn iiMf- 
geirrten. FrL Geisthariit, in voller Uluibe der JugcoU, lAhli zu 
daa'wndgtahlten telschea Coloratur-Slngerinnen und bat, un- 
teratOIxt von einer anmutliigen fcraOoliebkeit, Ober die aaltaaaien 
Mitlel tu gebieten. Ihre Slimrae Ist sehOn. von liebllcbcn Wohl- 
klang, dabei in trefnichcr Schule yfliildul; dpr 1 n lU ^;ua.i:ii- 
rein uad die Triller<;adenzen und Fiorituren werden mit spielen- 
der LelcMIgfcch MWRambi«. Neben der R«aine war vor AHeoa 
ilio Cirnida fine LicMiTii;' iinr!h> , in rfrr sie (vor iwci Jahren) 
neben Reichnrdt das Publilium cuiiückle. Die Stimme bat 
adtdaai baioab« gawoaaaa an Falle n. Kran. GIraida-Gaiat' 
hnrd* tintie liolz der ungOnsligcn Weinachtsteit das Theater ga> 
fülli und erntete für die anmuthige, durch llebenswOrdigen, llrl« 
sehen Humor gehobene Leistung störmischen Beifall und wieder* 
holten HnvVfruC Ate Mite GMirolie daa Frl. Qeiaibardt wird 
rino WtedAMung von „Olratdn« atellladea. 

Herr Crnf v. Plalen, Intendant des KOnigl. Hoflheaters 
in Uaooover, bAll akh hier einig« Tag* «ui; um die Oper HGirelda'* 

hdraa, 

Wftrmbarg. ValenOa Baober bat «Im aeaa Oper; .Dar 

Deserteur " eompooirt. 

Wiaabadcn. In Vorbersilung: „Der Nordstern", „Die Zigea> 
aoilH" na Balfc. Die Dtreeli«» «alteltel poaao TbAligbail. 

— Unter den Kepdsan der Oper bOrten wir aalt dsm leti- 
ten Berichte nur: „Die EatfOhrun^ aus dsm Serail" als neu cin- 
alüdirt, und dieaea ballaa wir nnaerüm wackeren Bassisten llrn. 
Tb«l«n taverdank«a,derdlaaaO|wriaaaln«mBen«ligewlhnhalte. 

ColiiirK, ilt." 3 Dir ciiitirr S. K. H. der Hertog h«ben dem 
Gast» Uöeiistibres Hofes und Uoflbesters, Frau Jenny Lutier- 
DIngelsledt, beim Abaehlede noch da wahrhaft hdatgUahaa 
Gaschonh «IfnUMUg «bwftlohL OaaMibo baataM to aiwn oe 



koslbarea wie kimalrairb goarboiteten Ar m baadab wolahaa Mirdiia» 
kolbimi «nuiairiom Gmnda doattldalaa da» Hanoga hi GoMraOaf 

eothAlt, eingefassi von acht bOcIist wcrtbvollen SolitArs. 

rraakrari a. M. Zum Benebs «naorea mit Recht sehr bo* 
lhMaaT«a«fnNra.Auorbo«h anbaa wir lleyerbesr% ^phot^. 

FrÄul. Mnrie Cruvelli s«ng die Rolle der Fides und ffthrfn Hie 
Parihiv in Gesnng und Spiel oiif Qberrfisc-hcndo Weise aua. äie 
verbindet mit ihrer .schönen Stimme eine treDliche Schule Und 
aogmebine Perafiiükhkeili ihr Sptel ist «dei uad wahr. Dar 
vhrt« Ad war der Glaaipunkl ainrohl In SpM ala Gesang. Doo 
xahirtich vcrMiiniuclic Publikum zeinlincio ^:i)hü1iI Frl. Mürie Cru- 
velli als auch den Benefttiaaleo durch reioblicbea Beifall and 
mehrmnilgen Uartomr «w. 

AnsslerdaDi. Fmn von Harra, als Gast bei der (^ssea, 
deutschen Oper des iierm DIrector de Vriee hier, ist bereit« der 
allgemeine Liebling. Aus diesem Grunde bat Herr Dir. de Vrica 
auch Alles aufgeboten, diese treffliche Slngcrtn noch lAnger, und 
twar wenigsicns bis Anfang MRrx, hier tu ÜMaelo und wird mit 
ihr Mcyerbcer's „Nordstern" tur AaOabrung komaien. Herr Dir. 
d« Vrioa iat dtabalb aaeh Parte gardaal, un dte Daeoralbwoa 
«nd KoslBm« aelhat In Augenschein an aabmaa. — Eh« boaoa« 

dl r ; ;M;1r ^'orHlelluag War iin.ilicli dit ])i ,-ii:-htVoll in Sccno Kfictite 

Oper „Dieäluniroe voBPorlki"j sie wurde vonseiten desOpem- 
paraonab wte Ghor« uad haqilolahlieh ameh dürali da« Bt«, lta> 
peilmeisler Thomas uaataddHaheD EMbt wtA Boahfcaialiln 

ausgeteichnct execullrl. 

— Hr. Dir. Coltdamaior hat sich genOlhigl gesehen, n^ne 
CeschitftslQbrung aiifiugebcn. Seineo Uateiaahmcns haben sieb 
die hollAndischen DIrectoren ran Biene md Kapper angenom« 
mcn und geilrnken es bis zum [. M ii ri>rl,:urühren. 

■Htead. Die GcbrOder Wieniawski sind gsflsawirtiig' hl 
BfHaad and hoben oleh Im Onaaemtob-Hiil grlanlani MMg bB> 
rcti hissen. Der „Nordslrrn" v, irt! mit grossem Beirall gegeben. 
Ol) wohl er wücltEUllitb ilermol auf dem Repartoir ist, ist jode 
Vorstellung vollslAndig bcsettt und wird stets mit Ungeduld erwartel. 

Paria. nDar Eaellreiber von Toledo" ist die dreiactige ko»i- 
scbe Oper, welche Adam componirt hat und dte hi der lelxlM 
W'ocbo .Ulf drm lyrischen Thesicr xur Auffahrung kam. Dss Ge- 
dicht von aairvUle ist tasacrat amOaont und gaaebiefcl gaotaehl 
and hat darnach nuf dte marikaliaeban GadMtea einen holabaa« 
den Einfluss gehabt. Doch mUKS gestanden werden, dn'^q .Adam^ 
Partitur tu dieser Oper niedriger steht als dt« Partiiurea tllt 
«Stjulak ni^ und lU ..B^ perdla**. Oherall und hnoNf bagai^ 
nen wir indcas derselben Leichtigkeit in der Behsndlung der Me- 
lodie, demselben Talent, demselben Srnfotr/tir*. Den Melodieen 
fehlt cioigermaassen die OriginalilAt und Eigentbftmitehkeit 4» 
Charakleriatifc, Der twalto Act iat aotwwMbaft der baeto. MM 
Duo, TVIo md Qnabwr MR Gbor eliia nähl «lagMl «rthadana 
Roroniizt ii'iv'1in''n hü f7iri:;«n Badet man niebt sellea 

Bemioiscepxen sogar Triviaitliilea, die stob nidlt ailtu gwl aallO» 
wn. thfigona bl aar dl« Opar dio gidoato Sorgfall vorwo h da l 
worden urc' befindet sich Im iweifpn Act pin kleines Ballst, 
das mit Voi^uugen angesehen werden wird, äooät erwarten wir 
von dem Werke keine alltulaoge Dnuer. 

— Das Feld der dramaliMbe« Musik ist ka Begiifl; dar^ 
eine neue Gattung von Opern bcretohert la w arla n , oMilteh dhrah 
diu Salon-Oper. UiletLanten, die auf den Beruf eines Compo- 
nisten nicht Anspruch machen, wie Charles Polsol. Novaud 
«ad Louia, hahon dalDr heraUa Bhilgao galbaa md raaht 'oa« 
Kprcchende Partituren geliefert Dr. Boatnrd bietet tu solchen 
Darsteliungeu einen schonen Saal, den er tu eioeoi Tbenicr um- 
gaataltel, nnd sin sogelhanes Werk geht In Seeoe, ohne dass die 
giaaaa WoU otirao daran ariUiri. 8« bat tat dtoaan Tasaa «ia 
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kleines \Vpr\.. rino luclige komisthi: fliicr die dortige Sonne er- 
blickt, das ausserordentlich gefallcti hm. KIn l.iluitvullcr Juur- 
mIM, Foarnisr, hui dmiLibrelio in Vt-r^cit vi'rrn.«st, ciocn niiiO- 
Kanten StolT darin behandeH aas den ZaitM Louis XV. und der 
Pombadour, seinem Werkchen dtn' Titel: .,1»«« EpagneuU- ge- 
geben. Charles Meary daxu ein Musik gcmjiihi. die höchst m- 
spndiMil awl koMtiscIi M. Ks kommen in der ParlUur reitende 
Holodkwi ««r. !■ «Imm oleli GcMfenoek tmi «mlkoliidio Blo- 
ganx auxcprieht. Der Verrnsaor liat si( Ii st hoii diirt h nndere 
Compoaitionen einen Namen geuuicbl, und so hat die Optra dt 
mkm AuHtcbt, Weiler culltvirl lU werdeN. 

— D^r „Nordstern" mitss «rgen liiHtsiiosition der Ullr. Du- 
pret luinicr noch surftck^rU'gl Mertieo. Auch die ilaJieitlEche 
Oper Mdet aa vielen Krankheiten ihrer Milglicder. Fast jeden 
lüg MMM dM Riferloir pIMtUcb veründert werde« in Folge der 
vMeii liel«rriMMmlmi Kraniklieifc«, welebe 4ie WKlening nill 

riifc liringl. 

LoBdon. Die KOnigl klusik-Akadeiui« gew&brto in der l«lu 
len' Weebe Ibreii FrewMleb «md VetebOttern elo« VirterimihMig' 

besonderer Art, indem sie den ,^Tilus" von Mozart lur Ausltlh- 
rung bractate. Man war mit dem Ganzen sehr lufriedcn, auch 
Chor und Orebesler theten dea Ihrige. Obrigtna wer damit auch 
eine PrOfung der SchQler verbunden, welche jcdoeh elDige Tage 
vorher slatigehinden halle. Der Dirigent dieser Akademie ist 
Mr. Lucas. In Exeter Hall wurde wie alljAhriltb tur Wtf bnacbie* 
Mit der wUeasia»** von Utadel aui^hrl. 

IfnMbcelcr. Vnsne Openeitoon lel «m neun Vorelelhmgen 
verlängert worifi n S(-> gebr hat man sieb im All^iiiieinfii von 
Allem was die Oper geleistet, beMedigt gefItbJl« Die Damen Co- 
redorl, Rüde redorn, Bnry, Nr.Formee aind «bor oucb in der 
Tbat vollkommen lieRhlgl, sdhst ein /inspriictHvoIles Thealer-Pu- 
biikum zu befriedigen. Ausserdum tiat änä iii<j&ilkali»clic lulcrcsse 
gicichrnlls AarO|ilOf gafanden durch Jullicn, der mit seiner Ge- 
aeliacbeft m tn» 0|Ihmmmii iat und in der PUlharmoMie Hetf ein 
CJuneerl mit {>roaaem Beifail trerentlallete. Rr wird s«r Wehiacble- 
nil w ii (Ii rl nmnien iiiifl ein i^rosjes Bccihovcnfcsl t;tlipn. 

Mailand. Dos hiesige Conservalorimn ist tnit einer AuOUh- 
1^ anliiatnleii, die Voeel- nnd faetrotniol«! «Werke caribiclt 



und die ntlgcnifia gi'fnlli-n bnt, .co dass man von Neuem die Ver- 
dienste den Mi-iülers Ruiisi, u elcher Direelor dt» CoiiM:rv.-i(o< 
rlunis ist, anzuerkennen und x« wOrdiKen veranlasst war. Zwei 
Dnmcn, Sgr«. Aibn md Paganial, iiiidelen die Kraoe deaCon- 
crrla und fanden einen fiml lieiapidloacn BeHMI. Das Program« 
der Scnln ist veröde iillltlil. Darnach haben wir fOr den bevor- 
steheodcn Cnrueval nicht« Sendarlicbce w erwarten. Unter den 
«ngekandlglen Ofm beihide« aieb mirb zwei neue: ..her* ron 
Chiaromonte und ..Le liue Rt<jmf von Miizio. 

Venedig. .Auth hier hat sieb der blinde Piecht am A|iollo- 
Ibeelar bBren bMoen nnd die Hnaikwall «il aeiMcm «euc* lualn^ 
nient In Erstaunen gcyelzl. Alle« nimmt .«ich des UnglAekliehea. 
in mensclieurreundlirhater Weise nn und so kommt ca, dass die 
«usserliche Lage deaadbe« Jedeniblla eine vorlboiiballo Andenieg 
crfebren wird. 

NcnpcL An IWbv JVimw iat eine ntm üfa ..LtAuikMir* 

vom Meister De Glcsn ^cgchrn worden, jcdenfnlls eine seiner 
iieeleo Arbeileo. Es spricht sieh darin el»eosowobl Teimit wie 
BrihidmiB etta. Zwar beben die meMcn SHtefce dea firprAge der 
«yroler-MusIk und bekommen d/idnrrli eU\ns KinfSrmiges. HAu- 
Dg sind sie aber von ausaerordenilichem KITect und es unter liegt 
keioeet Zweifci, daee rieb dae Werk lange Z*H M«r drat Rcpef 
toir erhallen wird. 

St. Pclenbnrg. Der „Poliuto" von Doniiellt wird mit Bei- 
fall gegeben. Der „Prophet" (rill uoler dem Titel: „Dclagemng 
von Gent" imt Med. Tedeece giebt die Hdce. Tambcriik 
den Frofdicten. Die so^namilen .Uedewiicn. zueemmengraetxt 
«US den MT^thii l', II II I nsten (i|H'rnsrenen, (Inden hier vielen Bei- 
fall und machen ein volles iiaus. Mllc. .Marni ist und bleibt die 



Vrrrticri«.lc der M.irt. Tertesto vollkonmien nnziierkennen wei««. 

Xcw-York. Die ielttea 14 Tngc ist lilchli;; ceschntTl viorden 
auf tleni Geliiete der Oper. Es wurde iinlieiiisch. englisch und 
dmilacb tu gleieber 2cil geayicll. Die Criei und Mario stehen 
mir dem Gipfel ibree Glnniea. Dea Repeitoir dreht sieb nalOrlicb 
inuner um den nllen liek.mnten Millelpiiiilil, d. Ii. iiiti die ilaÜe- 
uiscbe Musik, lu vvckber sieh diese oder jene fraasOsiacbe Ofcr 
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Nova-Scndnng !Vo. 1. 

von 

mm a '± mm 

(G. Back, K6ni;;l. Hor-M„Ml.h«ndler.| 

Conradi, Aeolus-G.ilo|i, Op. 44, und Lcutner Cadeau- 

Pollen, Op, 26, f. »rch 

— ■— Acolus-Gslop, Op. 2i, r. PRv 

OlBg'Jt JM, Zepbyr-Lone, Dp. 1 17, für Orchester . \ 

do. dOL mr Pilo, el Vioi. . 

— — do. do. ' A d Me. . . . . 

■ do. do. ii 2 ras 

(üanE, liiouvenir de Londre. Rondo p. Pn«. ä 2 ms. 
Ilr^in^^ Fr., Fünf Lieder in Cstcrr. Mund.-irl, Oph 9. . * 

Lculucr, A., Cadeau-Polka, Op. M, t. Pde 

Mourf, Die Entführung a. d. Serail, Clav.-Ausz. m. Text 
Bntleel», Ueder mit Begleitung den Pianolörie. Op. 

11. IB. U. 



W, W* Dia FNedilndcr, Wnlier t Orch., Op 90. 
- dn. do. d S ms. . . . 

r, Le «hando d'EneOHragiMMnt pour I. PHc. » > mt, 

Op. 3. Cnh. I. . 
do. do. Cah. n. . 

V. V., Cidck auf! Uaracb PAe. A S uw. . . 
Arie: So I niel neqriri ^iakl mir bbannenl 

e Alt 

do. do. f. Sopran . . . 

R/.iipow !cx, Mniourkn f. Plle , 

Tnabert, UVUh^ Bilderbuch, Album r. PRe. ä S ms. . . 

DMeb, Sinfkude H^nnll, Op. 6, Partition 

- — do. do. « 4 ms. ...... 

Wflla% M. Gelebr. camp, de BafdR 



Zwei werthvclle Violonoello's, 

deren eines ein lichter .4iiin{i, sulien fQr angemessene Preieo 
verkenn werden, und stehen bei dem Mecfaenicus Hrn. A. Meies- 
nor, Friedricba-Slraaae No. 11. (Teubenetmenen-Ecke), ta llgii- 
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Pftolfne Y!ardot-6Ania und Johasna Wagner. 

(i-'ortscliung.) 



IL 

Als Pnulinc Vinrdol-Gnrcin bei ihrem Iclzlen Gnsl- 
splcl in Berlin weniger ginnzondo Erfolg« errong, wie in 
frfihcrn Jnhrcn, pfleglen sich ihre znhircicheii Freunde wohl 
tu trflslen: dns sei freilich wnhr, sie hnbe unterdessen nbcr 
mich wieder zwei neue Sprachen erlernt. Sic gaben dnmit 
zu, dns.s sie die geistreiche, seilen gebildete Frnu h<>her in 
ihr steinen, nls die KQrislIerin; — und in der Thal, sie 
hnttcn Ikcht! Piuiliiie Viardot isl viel tu universell, und 
die KuDsl io ihren Forderungen an ihre Jünger viel zu e.x- 
clusiv, als dass ein polyhislorisches Tnleot, wie es Paulino 
Viardot ofTenbnr ist, in die liersten Tiefen ihrer Slyslericn 
hfiltc eindringen können. Ihre Darstellungen gleichen mehr 
Rcislreichen Hellcclionen fiber die von ihr wiederzugebenden 
Charaktere, als wirklichen Gebilden von Fleisch und Blut; 
um sie zu beleben, hat sie sich die äussern Effecte der 
neurranzOsischen Spiclweise dienstbar gemacht, und lAsat 
»ch durch diese, trotz der eifrigen historischen Studien, 
welche sie über ihre Rollen anstellt, trotx der geioiirlon 
masiknlisehcn Bildung, durcii welche sie alle ihre CoiicgiQ- 
nen übertrifft, trotz einer eiiüncnten GcsnngsrTechnik, iu 
welcher sie beinahe noch über Jenny Lind liiijausragl, und 
einer allgemeinen Bildung, welche ihr eine ausgezeichnete 
Stellung in den geistreichsten Kreisen von Paris und Lon- 
don sichert, nur zu oft und zu gerne über die Gränzcn des 
schonen Maasscs liinaiisrcissen, das nach den Griechen die 
Licblingslochler der Kunst ist und Ober welches sie selbst 
so geistreich zu sprechen versteht. Paiilino Viardot trat 
Anfang.s als KInvier-Virtiiosin auf; sie ist eine ungewöhnlich 
gute Zeichnerin, kann uod weiss beinahe oila todteo und 



lebenden Sprachen ; .sie ist jetzt dramatische Sängerin, aber 
sie ist es ohne innere Noth wendigkeit; sie hätte viel- 
leicht mit (lcmsell>en Rccbto Klnvier-Virtuosin bleiben, oder 
eine vortrefTliche Malerin werden können, denn wesentlich 
Aussero Motive bestimmten sie zu dem, was sie wurde, 
und nur was aus dem innersten Herzen kommt, ist im 
Stande, die Herzen zu zwingen. Man bmvimdert desshalb 
hdußg ihre Intentionen, man erstaunt über ihre Technik, 
man erkennt fast überall die geistreiche Frau; aber Jeder, 
der auch nur einmal das Glück hatte, mit ihr zu sprechen, 
wird zugeben müssen, dass der Geist, mit welchem sio ihre 
KunstschOpfungen durchdringt, unendlich viel fesselnder ist, 
als CS ihre Schöpfungen selbst sind. 

Johanna NV agner bildet — bis auf die Stimme, 
welche, wie die der Viardot, ein entschiedener Mezzosopran 
isl, und die Spiclweise, welche sieh wenigstens zum Theil 
der neuern französischen Richtung anschliesst — beinahe 
den entschiedensten Gegensatz zu Pauline Viardot. Wo 
hier die tiefste Berechnung, ist bei ihr ein glücklicher Na- 
turalismus, der sich das Fremde nicht allein anzueignen, 
sondern es sich auch zu assimiliren weiss. Diese grosse 
Gabe der Assimilation isl, abgesehen von vielen anderen, einor 
der Hauptvorzügo von Johanna Wagner, ein mächtiger Ho- 
bel ihrer Wirkung auf die Menge — aber auch ein Grund 
für vielfache Vcrirrungen, welche selbst eine so reich be- 
gabte Natur zerstören können, wenn sio sich Hmon nichl 
durch eine wahre Bückkohr in sich selbst zu entziehen weiss, 
und statt aus der Welt, welche sio umgiebt, aus der Welt 
schöpft, welche sie kn Herzen trAgt. 

Jolumnn Wagner ist von der Natur mit den reichst«» 
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QdMD MMgeslaltet; mit emor Gcslnit. [mt m «rhaben für 
in Weib, aber wie geschnfTen für die HaNine; — mit 
einem ^acklidwii AolliU. das alle Stimtauni«» dw Seele 
angenblicklich iriedenuspiegeln weiss; — mll «nen ent- 
schied enen Talente für die Plastik, und endlich mit einer 
Stimme, in ihrem Bereiche von den luÄchligsten , die wir 
je gebort haben- Als &io imrh Berlin kam, sciiion ihr ein 
Abmicber Stern ui winken, wie er wenige Jahre vorher Ober 
Jenny Lind aufgegangen war. Was sie Hurt, gcflet; es 
icMm ihr Alles wie voo eeäNt twirfelhn. 

Das war bis nt einem gewMMn Gnde ihr Unglück; 
ihre äussern Mittel machten ihr die Sache zu leichl, und 
die Kritik ist heule wohl eine Tagesslirome, aber nur selten 
eine Stimme des Halbes und der Wamun;; Tür den Künst- 
ler. Die beiden Rollen, durch welche Johanna Wagner in 
BarRn tnomst festen Fusa günmiiii, waren die Fides und 
der Romeo; u. doch war jene wcaantlich eine Nachahmung 
d(s Vinrdol'schen Onginals, allehRnga auf glQcklichere Gaben 
Oberlrji^rii, und illi^cr t:rlniicrte tu sehr an den Honico der 
Schrödcr-Dt vricnt mit nll den ExceolridtAten, weiche mnndem 
Erfinder verzeiht, aber niemals dem Nacliahmer. Dabei Irigt 
aber Jobanna Wagper entschieden die Macht des Geistes 
1b flieh, frei not der eignen Individualililt herauszuschalTen; 
nur Hess sie jene an und ffir sich glückliche Gabe des Aaai- 
miUrens und ein xu lekhter Erfolg tu selten zu Schöpfungen 
kommen, wie wir sie t. B. in ihrer KIs I' rnm ^ir« hewundern. 
Doch nicht allein dem Weibe, auch den) Künstkr ist es 
von Gott bestimmt, „uoler Schmerzen tu gebAren'' — und 
dieM Schmenea des Bingvos und KAmpfeiM kaoole JohamM 
Wigner bisher in wenig. 

Unsere Künstlerin hnt in jrincsler Zeit erfnhren, wie 
umnverl^ssig die Gunst der Meuj^e i^ii &iu hat den Krcas 
ihrer i^iillen ciDgeschränkl, und di^enigen ausgeschieden, 
welche Aber den Bereich ihrer Mittel hioausliegen. Je tie- 
fer NO in flieh hioeingrein, uro so reichere SchAlzo wird sie 
in der e^eoan Seele finden — Sehiite, die ihr keine Kri- 
titc rauben, uid denen keine angeiibnckliehe indiapoailion 
etwns von ihrem Werthc nelimen knnn; — den Schatz 
der Wahrheit, der sich in der Brust jedes wirklichen 
Kfinstlers Andel, und den mit Glfick tu heben, ihr die Na- 
tur alle Gaben in so Qberreicbem Maaase veriieheo hat. 
(Feifflfltaneg MgL| 
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■•mmwi Krisar, SMimadge Geeingn mit Begi. des PAe. 

Op. 11. Berlin, Bote & R rk 
Von den 3 zweistimmigen (iesÄogen dieses Hefles hat 
SM Nei.3: „Morgenwanderung'' (von Reinick) am meisteR 
ai^eipiDclien. Das Gedicht hat den Componiaten offenbar 
poelfaeh aoRoregt, der ESnOu» deaaeibfla anf <fie Moaik iat 
nirht zu Vi (kennen. Die IielJen nnderen Gedichte ergchen 
sich d.ii^t^^ta meist in verbrauchleu Phrasen, we&bail) auch 
die musikfllisclie Behnndluog einen besonderen Aufschwung 
nicht tu nehmen vermochte. Im Cbrigen sind nllc drei 
Nummern wirksam für die beiden Stimmen gesetzt und zwei 
AlliBlnaien finden, voaa taln «MagHohen Geflichtopunkte 
av betraditol, daakliace Aa^eban hi den Warita. 

V, Seluiall, 8 Quartellen f&r MAnwralnHnea. Op. 4. 
COln, Schloss. 
Dar Gomponiat dieser Quarletian iai Dr. Jur., also Di> 
lallinL Ea Uaal ddi lätbls dagegen eioiMiidaD^ wina Di- 
lettaatco ihn Mawa rt aada a n CoBpoaitloQS-Veraachee 



nGtzeo. Nur sollten sie oiclil so versessen auf die Veröf- 
fentlichung derselben sein. LaMar wird schon von Musikern 
ao Vieles gedraoiil, was beaaar angedruckt hliehet Di« 
vorliegenden Qoarlellen ahid IQirigflns alcbl aehteclilcr, als 

100 andere tAgUch erscheinende, und zeigen von cinetn mu- 
sikalischen Geschick, das einem Dilettanten jedenfalls 
Kim mabL 

F. W. Sealas, dmU» Hr Mlmarcbor. Dp. 2t. Bor- 
Mo, Bole & Book 
— — Hohemolltf n-Liedcr für Mänoercbor. Op. 23. I>b€nd. 

Das cr^tgennnnlo Werk (Op. 28) ist eine Ergänzung 
von Opas 10 desselhen Gaai|Maiatcn laid hrioal, gkMi die» 
sem, bekannle ChorRle, iKe tweakcnlapreaheea l&r Hinner- 
chor gesetzt sinr! und sich zur Benutzung bei liturgischen 
Andachten, sowie beim l'nterichl in Gymnnsien und Semi- 
nnrien brnuclihar erweisen werden. — Op - i i-^i pntrioti- 
»ciier Teitdeitz und cntliAlt 8 Hoheazollern -Lieder für M«ii- 
nercbor. ..Das Königs-Lied**, ,^aa Lie<i \on der Königin*' 
und „der ehorae ^^^^|^ dtanSrianSli^^ B^ch 

Jml. Wei»9, 



Berlin. 



k der Oper wurde Meh eiaer sehr la«ge« UnlcrfcndMMg 

,,Ffö Dinvolo" wiederwüi pr^du n f>ns Virtlrrnr-^rhr-irtrii dieser 
einst so sehr beÜttbUu Upcr ist gewiss alijjeineiii mit grosser 
Kreuilo bcgrCis»! worden. Wie wenig« Opern sind seit jener 
Zeit auf der Bfliue «chienen, welche neben dem inleressaolen 
Buche «iaaa aetChtn Beichihura Ueblicber Meludieen besitzen. 
In der Hauptrolle des „Frn Oinuiln" begQostigle Hrrm Kormcs 
vor AHam sein frisches, krilligea Organ, sein lebendisct Spiel 
u-einagewisaefiner^ die dlewr Bolle luaagt Weniger gehiag 
ihm 1, r srlilfluc und feine Marquis; hier liess er Mnnctics zu 
wüiisctieii übrig, »o das« wir oacli d«ii TuUleiodruck dieser 
ParlhM dteulbe nicht zu dca besten seines reicheo Repetfoirs 
sAhlen. Flau Harreaharf er als Zerlia« gebohrt der uuge- 
flieile BeHbll, der ihr vaa Seiten dtes Publikums in hohem 
Mansso lu Theil wurde; Qbenius reizend und aiunutlwg gai» sie 
die Scene vor den Scfalaleagehea und die groaae Fra DIaveh»- . 
Ane sang ms mt ebea es vieler Bravaw als ReheBawttfdtgcn 
Ausdruck. Herr Bost errejchlc n!s Kn-^lütuf-T sfMur' \',ir^:iii- 
ger in dieser Rolle nicht; obgletdi da» äireben nach einer cIm- 
rackteristischen FArbuog anmkeniibar, ao eaUiehH dhne dadi 
der Noblesse des Genlleninn. Fr! Coy »Is I.ndy wwr nnment- 
lich im I. Act sehr brnv, und snng das Duett mit llo»t vor- 
trelllieh. Die Obrigcn Rolleo des l.orenzo (Herr KrOger), des 
42aalwirlh <Hcir SchAfferJ uad d« beidca Banditen crimben 
aieh nicht viel ftber das NIveaa der Mnidmassi^ciL Die zweite 
Vurj-Ii-Üiini:' i!i ■«i r ()(ier «m Sonntag fand iui gflnz gefiillleni 
Hause sehr iebhaftcn Beifall. Das EosemUe ging abgerundeter 
als An flial» IM, da die weuig ahgihaltaaea Proben dte erale 
Auirnhrung kaum mehr als eine Genrml-Prnfir betrachten lics- 
sea, uod habeo wir die Obcrzeugutig gewonnen, dass dieselba 
ninch vieler Wiederholungen sich erfreuen wird. 

Kroll'sches Theater. Seit der RQckkehr des Opem- 
pcrsooals von dem Posener Gaatspidauslluge hOrten wir auf 
dieser BOboe am 2ten Weihoachlsfeicrtage wieder die erste 
grossere Opor: vier H a i a i ea sk in rt a r ", nechdem vorher «he 
BpfltwUai «dflt Dnribaikitr" und «dar ScbauipM^ireeter" ttm- 
M haiBOBi «bar dia iitHar gifBugfla «acaa. NiKa «iar Hai. 
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niou&kimler", «ine altere, doch ia Berii* WMi nie gegcbcM 
Oper Balfe's, bietet ein reiches Fnllhorn piknnler und gefälliger 
MtMitea. die, wenn auch oho« bedeutenden imern Gehalt, 
letrM b das Olir gehm tmd daher alcto lir PaUlnin iadeti 
weriStTi 7ii ilrti iiihT^s'-nulnren ^fus!k Dummem gehörfn ih^ 
Quarleil der vier Dabms wii (weiten Act, das Duelt swischen 
BmiinHMir hm! Ino, an «k Jm Ohwkendued im dritten Act, 
denen fieachmftclc F.rflndung nicht abiusprechen sind. Die 
Ausführung lieaa nichts su wOracben Obrigi ai» mAcUan wir 
HtB. Retliowsky ( ttiamaiiair ) emieheR, «IWM mkr G«> 
flicht auf dcutUibe Aussfnacba tu legen. 

Am 30. Dcc neu einstodirl: „Marco Sfwda'* von Ankw. 
Die heutige Bcselzung «Jieser Oper war, so weit überhaupt 
dautocha Ktifla (flr die madama fraaaüaiache CoovenaUaoaafer 
mnreldieR. wIH a driK l a l l ead. Hr. Sek So ta der TIMndb gab 
sich sictidiilic Motu , seine Aufgabe zu bewältigen, ohne indes» 
s«aea Yorgüogcr, Hrn. Noldea — besonders in der Slrrhc- 
acraa — PM ni awahkw. Vau besonderer Wiricung vMir 
r(if Arte des Bruder BaHolmnoo \m drilleo Act, die Hr. Heck 
niil kInrigvoUer suDom Stimntc iml groaaem Beirall vortrug. 
Die schwierigen Ensembles waren prScis sludirt, und der Ein« 
druck dea Werks auf das Pubttkum do wlikwnsmdlcr, iodcai 
das meisterhaft coropooirle Fiaala IBr «'ida Sdnstcbea der b«i- 
deo ersten Acic reichlich enüichädigle. Dos Orthe»l< r eiillidigto 
akl) seiner bedeutenden Au%«ibe aul aunefkaaiwode Weise. 

Die Concerie sum Besten des Oualav * Adalph • Vardnt, 
wclthe sich gnni besonders dadurch auszeichnen, die inlMia 
«anlcaten «od bedeulendsteii Persfiolichkeitca vonwIUiraB, «r* 
sniete« Ihren diesjährigen Gydua mit sImbi Anflpetm dca Hm. 
Roger in demselben Hi r KOnslter debOtirte in diesem Con- 
carte mit einer Arie nu» „Joseph m Egypten", welche er na- 
«lenffitk Im Adagia io voltendebter Weiw sang. Minder sagt 
uns seine AulTnssung des Ertküniga M," wia dem fibcriMupt 
die äceoe viel mehr der Glanxpunkt dea Herrn Rager rfs der 
Goaccriaaal ist- [>ic Tcncltc fOr drei weiUidw Slii iu : n uiri 
Thieoen und Dara durch dia Damea Trictsch, Gcisler uwt 
Gey. fanden eine »witalla sehr btlMMga AuDsaHm«. Herr 
Goldbeck ai» Potsdam s(>ie>lc eine Fuge von Hflndol, ein 
Aadanla vmt BaaUiiwen und iwti eigene Composiüoncn, in 
ieaea er aehi Ttatat als Componist, sowie eine schon bedeu- 
tend gc-v iincnf technische Fertigkeil bekundet Ein Hajido- 
9chc» QuBriett wurde durch Herrn ZiiBmem«nn nnd daaeaii 
€eOlhrlen in bekannt rortOglicher Webe ausgefübrl. 

Fri. Plilt halla eina SaM» im Saale des englischen Hau- 
ses veraoslalW und bairlliffa Mt in duMalliM, wte mlian 
frtther, als eine löchliije Pianistin, welche ehon so viel Fertig- 
kait boaittt. als sie durch IDcfatiges Studium (k>nipo»tliuacu 
Mnaakdwr Maiiler vamlNf« «ata. Dhaar Art trug sie die 
Ci«-Me//-Sons4e von Itrclhovfr. Vnrinlionen von Moschdes mit 
QuiatelUiegleilung und nndere mehr vw. Die von ihr selbst 
campanirtt Gantete fOr waiWichea Chor und Soli mit Piano- 
fortcbegleitung leigte Talent fur Compaeilteil, aina gamma Be- 
herrschung der Form und ist Äesatad und nabdSto gehalten; 
sicher wfiide dieselbe einen noch gOnatigem Eindruck gemacht 
haben, «inm die ainHilireDdro Krifla auarcicbeader gewesen. 
Besondaffl Wem««* w«mi» der Vailmg dm SdnibartM«) 
„Wanderer" durch Fr( llniiiiu iiml ilin durch Hrn. v. f). Ost tu 
Lieder, üaa lloocerl war sehr besucht uini der 



Der iwfite Cvchis der Liebig'scbcn Sinfuoie-Soirieo be- 
gann am Montag wiederum bei einem OberfDiUen Saal. Die 
Anacreon-OuvertOro von Cberubini crOiTnete dieselben, der die 
FMtord-Siahni» von Baalh«wa«i OwrttUi« su „Jeaaanda" und 



0-dWr-SlniMiia nm Haydn Ibigian. Dia 

Conci rtr Winnen immer mehr nn gerundeter Execuüoo, an 
Feiniieil der Auffassung, so wie die Frficision des Ensembles 
keraHs okhla m wOnaehan tbrig ttass. Gant besonders sind 
es die Bl''irfi"i'ilrtim''ii'e, welche tmter den Krüflcn des Orchesters 
die (verdorr ajjeudi^tc uod bedeuleadslo Sleile eiooehuien, so dam 
ta dw MI dmäbeo ftnt iii«ndi UnMI* n beklaiai iM. ä,M. 



FeMilletoflU 
tXtm UkxBsUad« lirM. 

Von 

L. Rell$tttb. 
(Fortae^iung.) 

Gkenso ist uns De\Tient*s Mahomel in Rossim s Rels^o 
ning von Korinth, obwohl nur eine kteinere Parthic, unverges»- 
lich durch den Adci der AuslQhfuag. die orienUliscfae Ritter- 
lichkeit, mfichten wir es beseichocn. wie sie in den glAniendeo, 
kühnen Gestalten dar arabischen Mnuren tebt. Das SeUenstQck 
daan in der fransiisiachen Gataulerie gab er uns in Joconde. 
Nia acÜdaro haben wir zwei so odte chevnlcreske Geatalteo, 



dna dutck dte andsre nfaabcn, mit einander io dea Rabmen 
alBM ipiiiriiMM IlflkniMigwillilf n gesebeo. als Davrianl nnd 

Badar bi dhaar Opir. Wo Oberhaupt V'^fin'lJ^SjfSi 
Art a«r der tigNob Hl idMiaMklibatt 



charakle- 
baeichnelaB 
Dach in 



Eiadrack 

mfolleodeo Sceoe.' 

Wir haben E. Devrient vorsugswaiM 

ria tischen Singer gcnnnnt; einim der ■ 
Aufgaben können tliesc Aosiciil wohl nal*^ 
ihrer ganzen SchArte beteicluiet sich diese 

durch solche, Uic mehr im Mitlelgrunde dea 

^l>hcn wie z. B. Bucco im Fidelio. Diese Rolle war ilB 
(liisf Jahrzchende hindurch mit treuherziger Wabrhail, ab ar >l 
jenen derben Formen und Linien gegeben worden, wakkSM»* 
xugswciso den Tyiius des Sängers und Seliaus|iidcn bifaMea, 
den wir deniiuVli t zu ctmraclerisir ii li iben, Wauer. B« 
einer neuen De .< 171i[ik ^ier Oper gi"K m De\'rieot's Hand 
Cibr-r, iJuJ (l.rscr. mit snricr ti.j[ (Iriri-ctiJen psydiologisdlMl 
Hrtrnchtiing der Aufgftbo und snriiT Ii Iii en Meisterschaft fOlrdw 
l. K-UM^, schuf einen völlig nci ij ( l nr.ikter, der der Wirkung 
i'f'. (ianzcn unvergli-'idilith t [ll^|l^l■rlli n^ler wnr. Er formte 
sfino Gestelt aus rLiiirn-m si-iff, ir i-n.1i cnica Greis, bei dem 
die [itivsisclio Sctivv.-iihr sclinri i'im^tifiuftnssen SUr Eolschuldi- 
puii;^, Nvi liic^^l :ij5 KiU iniM^' dir sittlichen dienen kann, wodurch 
er sich zum Miilieller U-i iler Thnt hcrgiebt. Kiii Unrecht, das 
durch die Worte : „Zum Morden dingt sich Rocco nicht" keines- 
weges ausgdüsciit wird, «In es eben nur bei Worten bleibt 
Dadurch hoben sich namentlich die Sccnen im ücfÄngniss zu 
einer noch ungleich höheren dramatischen Wirkung. Der bo- 
bende, schlotternde Greis mit dem Süberhimpt, in schauerlichem 
Zwiespidt zwischen der Furcht vor dem Tyrnnnen, «lern Grauen 
vor dem \ erbreclieu, dem Milleld für die Unglücklichen und 
der Bewunderung des weiblicbon Heldenmuths, gab eine Figur 
fal dem dOstcfvn Kerkargemülde, die den scenischen Eindruck 
nr kIckilM Oawalt alemaro aanaala. Bai der gleidueitig voll- 
AnaTflkrung durek Davrienl war sie bei 
in dicaer Weise, wo die Erscheinung 
Obamachle, von sulchem Gewiehl, 
wm aia aagar Aa TbsifcMdHM Ar die HaupIgesUlt, Leonoren's 
hehre Ersdialw»g, Ihri mklfbckte. obgleich diese w>n der 
gnlsslen Darstellerin io dleaar Ralia, v«0 Wilhclmine Scbro- 
dcf-Devrienl gegeben wnida. . 

So mSchlig kann das abwaktwirifadj « fSrntai in w ww 
vollendetsten AusprSgung neben dem Ifta idamiB trarden. 

Kine «Imliche Schöpfung Devriaal*a wnri«« 
Helling, in der Oper Riciche» Namens «ao IfiiMbBW» WO er 

sich selbst nis Dichter die Aufgabe gestellt batte» 

Ehe» so hilt das Gedächlniss seine uMwItan aBf fm 
Grund und Boden der komischen Oper tesU Wo«* hat in 
Deutschland kein heitrerer, Icicht/Ossigerer sp«l- und^sang- 
gcvv.iuiJicrcf Uarhicr von SryiWü, kein_ feine iar r ignra 
die Bühne betreten als er. äcm Lord un Fra Dufow 
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diic, aiil unvewfcM-lilnirci», fein uwl i^eli ■iiMlial imMtAf 
komwclien ZQgca ins GiMiricfitoiH gezcichnelo Figiir, und sein 
•rgOtxlicher, hos*uf aasige r .S < 1 1 1 n s s c r in der Oper, dieAuber'i 
Ruf itiorsl zu einetn euroi ■ Ii n ttmchle, sielll sith in uunh- 
wcisbarer Slnudeserhebung iJuriii die heilere Macfit der Muse 
dem Lord ebenbnrii^' rur Scilr. Jedem isl sein Bhlt te den 
Mooius-Album der Kähne fQr immer Besichert. 

Zu deo beiden, durch Adel, FciulieiU Bildung, Vielseitigkeit 
ausgezeichneten KOnallern, deren Dilü wir hier nus der F.rinnc- 
rung ni versuclit, Irill ein dritter, dein die IroiH', Jirb chm.ik- 
teei^lischc NVnlirlicil «einer Natur eirtp rinziR zu oenneude fcj- 
gciilhüiiiliclikeil uihI dnjurch ein gleit h uiiNcrlilgbiires Anrecht 
auf die fcOn»Ueri»chcn Krinneruttgea Miner Zeil((enoueu veriie- 
hen hat. Es ist der ullgckniinl«, alhalhH* Vatcran dw Oper 
und des Dramas Wouer. 

Schon Tiek hat es oll nusgcsprochen, und es ist eiM alle, 
unläugbnrc Wahrheit in der «nsÖbciMiea Kunst, ünss es ein 
specicllcs Talent fOr zweite StaHuegea giebt; er hielt sogar 
oafDr, dnss Ifriand ein soiches gewcMR sei: «iAufgaben ersten 
Ranges", sagte er von diesem, „lüslt (t UHiicter, anvollkommen, 
ftUpeircnd; in denen sweiten Range« «er CT lioOberlreinich, 
Wihfend sieh bei Fleck das Verhilltnha IM MMlceM«^. Ist 
aber jcaieb tin KOnsilir flir Aufgeben sweitea Bmee aiciil 
llNi in ifo beMMteraa Wctkao, «Mdmi In der Kiuwl in 
UlgmaHBm ^ ebofen gewem, eo wer ce der, mSt den wir «a 
(der Iwidiinisea, Wever Mit einer iiidit «b« w b Un e», 
aber sinriten, gesunden Banafinmie begabt, von einen luMU» 
gen, gedrungenen Kfirpnbeu, gloirh kriiftigen vollen GeaicU«» 
sflgen, die die Geeundnerl einer biederen Nnlur athmcte«, und 
tagleich mit einer Ader eben so gesunden Humors verschen, 
irab es in der Thal keine Rulle - ilies hl der cigenthrimlidie 
Ruhm, den sich dieser Kfinstler rn\ nrb — din er \erfehlt hSlIe. 
Denn rr vcr-'lnnd »ein Können und dns garize Wesen seinrs 
Katurflh so rirMig, daw er nirmats eine fib<-riiniiiii , die iiitht 
In seinen kOn&llmsthc« Kreis gehörte. (irifT er nlier m, w» 
durfte iiinn sicfiiT sein, er wnr tOr diu Aiifs;j\l>e gelmren. Un- 
hcf ili/r iin?;etiieine K-IhIl'. «i^n rr . snimlil '..ich reigtc, im 
Pubtikuin halte; »eine Nnturwahrheit in der Unr.itelluug iiiaciilu 
Ihn gewisscrmaassen lu einem SlAck Wirklichkeil, nn dem man 
pernlVnürh würmerrn Antheil nahm, nts nii den sclb<il tn hohem 
Sphären ertmlierien Kyn>ilgebibien Anderer. Er selbst und die 
Roik waren Ein», und $n empfingen sie aiirli die Hörer. Ua- 
ber halle sogar ein hasor begabter Danleller, dem das Kunst* 
nrthcU vielleiclit den Vonug einrikimen munsio (wenn sich xn> 
wellen eine solche VerÄnceninij in der Besclxiiit^ «ncr scitier 
Rollen fand) einen sehr schweren Stand. Man t;nb zu, er sei 
der bessere, doch Waiier blieb uns der liebere. In den 
letzten Jahren seines Wirkens Obertrugvn sich diese Eigen* 
schatten des KOnstlers fast nussehliesslieh auf das Schau- 
spiel} in der Zeit aber, von welclier wir hier sfirccheii, machte 
er sie nodi in der Ojier 'm vollsten Messee gd^nd. Sein 
Linnlo war Mno Gewelmhcil, «ine Silte, ein Kinathom des 
FnMHiams giewonlen, weven is idnifr Ucee: sen Notar iii 
der «blinen MAllerin ond aeie Oanin in BelmenCe und Cen^ 
ahme, je seOiel sein Rnee« im Fideiin hrtlen dieialbe Ge* 
weh. Bei dieser tetelmn fleäe trat im eben ficwihnte ein. 
Hatte Devrienl dheeibo ttMit zu cinar so awei o t d eu lHcii 
geistvollen KunsiHrhAnlimg erhoben, das PnbHfcm wibde 
WAuer nngern entbehrt haben. B» Hess sieb hier das Wert 
enwendeii. Wauer war der Rocco wie er ist, Devrient der, 
wie er sein sollte; dieser der kflnsllerische, jener der wirkliche. 
— Dnss unser Künsiter mit diesen Eigerischnfleo sclii ii <Irr 
TrRgcr einer U(»cf wnr, geht au» tler Sache liervw; aiiLi nt 
war allen ein so nOtiKcher, so nvrdemder, unter ImslAnden 
fast uncntl>ehrlich zu nennender Bestandlheil , dats c-r um die 
Abrtindung des gnnzen Kunslrusf.nndes im Operngtbiet In .m - 
sentlichsten Verdienste hallo, ui)4 einen waWn Ikkstoin und 
Grundpfeiler des Gebiludes bildete, in ds s e e u Frsnit «uf dessen 
Gipfel andere GrAssen glttnsten. 

Stellen wir nun die Namen, di mh lltnunei unserer Oper 
von dnm«ls Sleme glAntten, nocli ciniiinl mummen, so wnr 
dir- Sk-rnbild, welches sio zeichneten, nicht sowohl ein .Sieben- 
gcsUrn. ab ein iNeungeslirn von Fixsternen, die, wenn nurh 
nicht die ganze Periode bindureb, doch in dem llnupitlioil der- 
selben ^ichzeilif «tr<»hllen: .Milder, Schuir., Scidler Eu- 
nike, SlQiner, Bnder, Ucvricnt, Hliiino, Wnuer. — 
EwttcticD dicaeo bewegten sich nvcii nuaclie Sterne «weiter 



nnd dritter ArtssSt neg nesb dnnclict Plenel seine alreiiknd in 

Bahnkreisc. Wir nennen van der enien Galiung zunArIwt zwei 
junge SAngeiioneii, die ats SchOlerinncn der von der BQhno 

irmiist zuriickgetrelenen SjVngerin Schmalz, 5r'\vis.>ii'rmaiisseii 
ZöitlinKc de* Theaters selbst waren. Im Luisciislifl liicrsclb>t 
waren die schOnen Stimmen unter don Zöglingen desselbea 
entdcckl worden. Sie wurden au^ dje»cm Institut zu dem der 
Bühne versetzt, auT Königliche Kosten in einer Privnt-Pensions- 
.^aslflll mit allgenii'idcii Kenntnissen, und durdi die gennnnfo 
Silnijrriii Augusle Schmalz fÖr ilic Kunst mi^cebiblel. Wie r.s 
aber tintillg zu gehen |tnei;t, so wnr die eiR»t so beräliaite 
SAngerin keioe sehr glückliche Lehrerin. Indessen die schönen 
Nalurgaben, eine enl»(ireiheiid«s Jugendliclikcil, die guten Bei- 

a liefe und die Tliea(cri4c\> ühnuug, brachten doch beide jungo 
üdchen dahin, dnss sie brauchbare Mitglieder der Oper wur« 
den. Sophie iloffmann hatte die sehOncre, aber nur eine 
AitSÜmme, war daher niif ein kleines neperloir besdiritokt; in 
diesen sang sie gr$s.iere I'arthiecn mit recht gOostigcin Erfolg, 
wenn ich uidil irre, auch RossiiiPs Tankrcd. Als Arsaces, in 
dessen Semiramis (eine Parlhie, die ihr von Henriette Sontag, 
die sich ihrer aberlinupl sebr annahm, und mit der »ie auell 
eine Zeitlang in Parle war, abwlndhi wordHi). aeng sie, wie 
leb aus eigener Krinnening weiss, «ehr beHsdlgeadi Sie vct» 
schwand hald von der Binnen und unseres Wissens snd ihm 
Scbicksale nicht glOcicBcbjewMen. Ihre (•efrdirtio, Henriette 
Carl, veiffees die BAhne Bnlhi'k und ging Anfangs nach Pranb» 
hirt. spiller nach Ilntien. Sic kam nach lAngerer Zeit wieder 
nach Beriin und gab einige Gastrollen, zwar bedeutend fartf(c> 
schritleo, iodesscn doch nit mdic Ansfiruch als wirkliclieiu 
Werth und Erfolg. Dieses (lostspiel (3llt inzwischen über un- 
sere hier zu behnndrhjilL' l'erinde hinau«: Wie wir gehört, lint 
die Kflnsllerin kurze Zeil darnuf die tiühne vcrinssen und sich 
in Ungarn verheiralliet. 

Von den soost^en Mitgliedern der liuer iius jenen Tagen 
erinnere ich nur nn den. hir zweite Partliieeii sehr verdienst» 
vollen Sflneer H einrieb, der erst >or Kurzem die ttobrte ver- 
losten hnl, und iii; :!: i; T' ii.-iriiten liofritinnn, ^vi li ln^r ^»k 
SAnijer nnl der dmiiiiis iiorli nicht ttier «cceptirteu 80ddeut»ctieu 
Weite, die uiiü zu den heutigen ZustAodcn der Gesangskuust 
ßcfrdirl biil, nicht elvca Glück machle, aber spater nls gpwnnd- 
ter und cinsirhtM iiUer Theater-Dirigent eine liiWlisl nihliiiiro 
Wirksamkeit in der Kunstwelt geübt hat und nocii übt. Aurh 
seine Gallin, Frau Greis-Holfmann, wnr eine angenehme 
(incbctenng nnd gewaadle äingerin, die in jener ZeÜ «insere 
Blbne beiflhikk. (Paileclsua« InlgL} 



Nachrichten. 

■ 4 

VerMn. Des Kttoigs MajcatiU halien als btsondero Anerken- 
nung der KTosseii Verdienste, welche der K. Iinsill4)ir. N e 1 1 Ii .t r itt 
0« dta UMung daa K.Ü(Nn«Cbor« aicb erwarben, domeelbea mit 
einem ISsewtiiare der Praeht^AosKSba der X 8. Baeb'itlMM Werke 
tnm Gfsclirnk, rii begnndigen geruht. 

— Oer durcli seine Coinpeaitioaea bekannte Klavter-Vlrluoso 
AHM tsell, welabir die l<^« Grtln loeel in Aacrika anf 
ihrer Reise Iiegicilete, ist lircr elngcIrolTea und wird leider diireb 
eine (juetscbun; am Finjier vorltaOg noch verUadcrt, öffcullieti 
hier Auriulix-un. (dticbiellig belmiel akb Fii. v, Härder wai* 
ehe in Oresdra, Leipzig u. anderen Orten mit grosser Aestaicb- 
Duag sich als Klaviersf leierin hat bOren lassen, hier. Atieb der 
bekanolo Klavier'GompoBisI llr. Charles Meyer aas Dresden, so 
wie dcrlL-Il.ftitler auaMagdal>wg Mettin atchataigsTaga biar Mt, 
Oer beedhnrie n. bellcbie Cempeniel«. VMneaa Hr. Jn}.S«btttb«rr 

IrlBkaoi ItX d. M. hier ciu und wird in Conen' .rft hOren Usseii. 

— Den Verehrern 4er neaee Doneetieo Oper „Die Mibe- 
inngen* aueben wir dto illllbeibnig. den 4tr vsNsMndiiiD 
Clavier-Atistug dieser Oper mit deoi TollslAndt,,'efl Texthueh vor- 
gedntekl, in kürzester Zeit bei Dole & Beck er«iheiucu vurd. 

— Die drille Seirie des KAniglichea Doniohors Uadet 
»ennebend den iOk Jann« Abends 7 «iv im «nete der Siag- 

Digitizeo Ly google 



Ac««)t'UHu iflnü. uud wird iu ili-rscIUcii Aas „Miserere" \oo 
Ailegri, vou wclclkem der Herr Kninmi-rlierr V. OitehrMeD eine 
Al>wlirin «IIS Rom niilbrnclile, wie aelclM» daMlbtt ia 4cr SU' 
tlafMbn KApellc gMungrn wird, tur AuffDhruag kowDien. 

— Der llcrr Musik-Dlr. Licljig rdcrlo in Mincm Siufouie* 
Gonmie an Millwonii d«o 3. Jniiuor du» Andenken litt ta kOk 
MUn^iemMtivam Gampoobti» Enmt Tsehlreh diidiiKli, dm« 
er deimcn .nhon öHcra mit Beihil nur^erührlc OuvirlHrc 211: ,.Dn» 
KMhcItca von tJeUbrojiB'* lu CcbOr braclile. Uieae, wie die an- 
dwM PlMM. w«nmler 4in A>db»t4inl!»nle «oa Bnyda mä iHe 
F- rfttT • Sinrtiiiic von Rcelhoven, wnrtlcn in fKr iM.-knnnlen vor- 
trcOlicben Wei«o «asgerährll — Kin Aiu-ri^inncciswcrthcr '£u^ 
•m^Ora. HlUik-Dir. Littkig ist es. das* er am Schlmn <«• Cm» 
mi» dM tu apM tnebicneneii Verwandten — woranler aiteh 
iar tfvliie WOrdtge Valer ies Dahingeschiedenen - das dien cr> 
wtilnilc geisireiclie Opus dt-fseUjiMi noch cininal besonders vor- 
filhrco Ucaa. Ikn. Muaik-Dir. Liebiga MenacbenfrnunAiiclilwil in 
Mlcben FMbn bt no bekannt, daaa wir dhn Dank, ien wir IltM 
ll^d der Knpi'lto liardr XoIIid. dui wkdrrhüIcM kOnnen. 

— Der »ümmUieba MAcljIa»s «o Composlliooco von Erost 
TaeUrcb iat narWiHUdi 4«rBrtder futil tm tfieNMe telnna IU 
leetcii Bnidcrs, des Prediger Afl T't tiirrh Iii Guben Obcrgegnngca, 
wckber auiiJiihsl es unleruimuit, dio jedeufalls scbAlzbarcn Werke 
n ftd«en. 

— ftl Ahm» BOrjf, nlna Ikrllnerlti, Scbaierin von Garcia 
MMl def Sooolag, wtlebo in lelttcr Zeit l>ci der deolsch-iialieni- 
sehen Oper in London gegfi'nnt IihI, wird in nAchster Woche ei* 
Mtt GaalroUeo-CyclMB auf der K. BObM mil der J<aelUwandl*> 
rin" iM^nnen. Anck der berfllmila Baaalal Carl Formet war 
bler, hat aber Berlin htrdtg verI.i<><tD. 

— Das xwciie Concert der Ccsckwi&itr Pape ndi ck wird 
CM Frailag im Bagliscbcfl Nana« ataUflndeo. Der bekannte Vio- 
liospicler Gross Mod dl« OfanHlmariB Mn Bafel d werden da- 
rbt mitwirken. 

Paladan. bie Herren LOschborn uud Gcitr. Slabikoecbt 
gßktm am 4. iikr eine drtUa Trio-Solr4o. Meaetba fand iaa Saal* 
4n Palaitea BarfaerUil atoit, and wurde dnreb dto AlieiMeiuM 

(Segcuwart Sr. Moj. drs Küui^s und der i'rmi Prinzessin Friedrieb 
Cnrl beehrt. Die KOastJcr trugen lu allgeiuolneni Bei/all «in Trio 
\«m BeellMMren. Of. I], cloa ww Hunml» und daa 

gmise Trio in Es-dnr von Bccthovea, Op. 70^ vor. Die TbeiU 
nähme tär diese der edelsten Ricbluog angcbOrigeo musikalischen 
Abende, ist in Potsdam ebenso lebhaft als Ib Ballin. 

CAte. Hr. DujihU. frobaaor jm CuMtivitariiiBi in LAUlidi, 
gleite leiden Samtlag bi der Muaikalinehon Gcaflliiebafl und 
iwci Tage apiilrr im Tliontir Mcudelssuhii'^ Violin-Coiiecrt mit 
«War Bravour und grosaem Ociüall. Sein Ton iat acbOo, wenn 
aldit fcriilllg. wbM Tochirfk hrillaoL Wenn wir Hn. Du|Hiii 
auch nlrlit nh einen Ucisler auf seioem Instrumente bescichnen 
kO«nen. s« verdient er doch daa PrAdical eines gediegenen KOnstlcrs. 

— Hr. Sewadc lud adn erstes Fiasco durch die Bolle des 
Alamir wfeder nu<-^eRllchen; er geBal darin acbt und w«rdt Boeb 
aetncr Arte btütuiuicli gvcufen. 

Dansig. In der Oper hoben wir Ober die ocuciostudirlcn Opera : 
wüie luaiisom Wcibar von Wisdaor" uad »Fra Diavolo'* 
ttt bcrfoblao. Nlcolai'a Oper Tcrmocble MKh la dlaoew Jabra tai 
kurier Ilc-iherul|;c zweininl ein zahlreiches Puldikum zu vcrsaro> 
mcla, das die Lclslungcn faai stoMutlicber Oarateller durch Bei» 
JUI aBButclHNle. Ea wann diaa nameBlIlch dio Banm: t*BBt, 
Zacblesehe und die Herrcfi nnltern, Berlrnii), Roth und 
Scholz. Die Ausrabrung wnr lu »ll«a Tbeiico eine sehr geliin- 
jeae. — „¥t» Diavolo" mit Herrn lloffuiann In der Titelrolle, 
ptal aabr. pteicr KOaatlar Iskrt iedacRoUa Baue Xrimofte- 



Sein Fra Diavolo gab ihm dazu vielfache Ceiegenbeit. iodan er 
dleae Rolle In Spiel und Gesang Migmidiaal dnrehmbrta. 

— Oer Königliche llaonover'srhe lloropernsAnger Herr 
Welte Iat tu einem kurzen Gaslrolleu • C>clus eiugetrolTen, und 
trat am 14. Decbr. zum ersten Male in der Parthie des Wolfrani 
von Racblnbacb Ib Bictaard Wagncr't „TannbAnaar" «uf und ««• 
tett reichen 'Beifall. Sonntag des 17. Dtabr, lur VorlMer an dat 
Andrrit. n \o\. H M \ w eticr's Geburtstag und zur Krioneruog 
an die nuoiiiehr IdOsle .SuffQbruog dea Metalerwerfca: „Der Fr«i- 
nrhais" nur blealgcr »Ohm; FeatapM von Howald von Braebal, 
mit strhs lelicnden Bildern niis \Vel)cr"s Wtrkcn. Vorher Jubel- 
Ouverlärc von C. AI. v. Weber, sodann zum ICiOsiea Maie: „Der 
FrelaobAW* wnuM fMiMliiebt Oftr to drei Acten von C. It 
VOV Weber. H. Tb. Ch. 

— In „Lucrrzla" debflUrle Frl. Kämmerer aus Prag ala 
Orsino. Die Dame ist noch zu neu auf dar BQbtWi MB tbrtM 
Ceaance dramaiiaeben EITect «n verleiben. 

Ildnifaberff. D*r MObcrMi'* ging am SS. Datomber Ucr tm 
rin-^iurlirt in Srcnc, Wir kOnucn der ganzen AoflQbrung daa 
bCchsle Lob cttheilen, mOsacn aber lor alten Oingea die voa 
den Hra. WIlibraBdt gemattea DteomtiWNB baiT t Ae b tB, dIo 
Alles Oberirnren, wns wir bisher in diesem Zweig« der Kunst 
auf unserer DObne gesebeu haben. Von den llauiilparlhiecn wa- 
ren llaon (llr. Herr mann), Rsiia (Frl. Carl). Oberon (Hr. Stol • 
leaberg) und Scberasmin (Hr. SeblOttr) durdMlM gtndgtnd 
veHrelen, Frl. Seehach (Falime) cneUen ta dieaen .Abend we* 
oigcr dispunirl, dn^egcu wnr KrI. W'ollrebe ein IrelTI u hci P i' k. 

StaUfaft In der Oper sind wir tur Zeil Obel daran, Frau 
Marlow lal nehon aall vieneba Tage« krank wid lUehl alMM» 
b«n, nfinn Ihre Genesuog eintreten wird und Frau Pnim befin- 
det sieb unpAsslich. so dnss Öfters dtis Srhnu^piei die LOcken 
ausfDlIen muaalo; doob ballen wir in der ersten HAlfte des Mo- 
nate noch „Norma«, .Jjteia", „Freischatz'*, „HigoleUo", »Teil". 
Vorstellungen, welche man nicbl weniger in Beivg auf die TrA- 
ger der Hauptrollen als auf das Ensemble wahre Musler-Vorstel- 
tangeB nennen dar^ Ah eine MoviMl iat gewIttennaaBaeB klar 
Jk» Teoftla Anibell" von Anber in betraebten, aofhm ala vor 
tO — It Jflhrcü eliiiiwil tiiislijilirl , später notli «In Mal gegeben 
wurde und dann liegen l^iicb. Fär die Dauer von Frau Marlow^ 
XrankbeX iat aatterdem bereits dafOr geooegl, daMWirFnMilBi- 
witz-Stelnau vom Karlsruber Hoflheater Öfters in tiOrcn be« 
kommen. Frl. Anna Zerr ist leider anderweitig gebunden. 

— FrAul. Eschborn, zuletzt am hieeigen Huni . ji< r. in^ 
Jetxl in Floroni wiltr dam Nanaa Frattini luid )iat tiQ Thea» 
fer Pagllano alt NofBUt tthr ttMbi. 

MannbclM. DcT Violku^itlcr Ltub bat hlir poniB Bol^ 
[oll gelUoden. 

— Hr. KBrltn, v«b Ifttai, ttHg alt jQa^ 0mwb Im .ft- 
delio". Marcel. WaHcr FOnM. Barlolonioo tp Jdareo Bpada") vid 

wurde engagirl. 

Pealh u. Orcn. FortwAbrcud hült Frau Schrolber-Kircli- 
bcrgar daa Bejierlolr und Befiel ala Nornia, Linda, Laeretia and 
Damantllrh ab Agatha autaarordenttleli. fn IfcreM BenaBt (Robort) 

sang sie beide Partbieen, ws-iwir :< il i '1. .^lmu wir nueh Künsl- 
leracbad und AoadatMr hier anerltcnaeu, um der dramatischen 
Qercohttamo wlHon nteM bUHge« kdnnon. In JVorna" gnailrla 
als Adalgitta FrAul. Taborsk; m^'. W'ciiuÄr. 

SrcsdcB. Julius SchuJIiuif betindet sich hier and wird 
•M 5. Januar Coacert gehen. Von hier wird aloh dieaer KOntl» 
ler zu Conocrten nach Berlin begeben. 

Lcipaig. Leider aaben wir «laan Unaller aoa anaeren Maaein 
8cbeldon, welcher mit vollem Roehlo »u dt n 1 , Ii ni. ml i« n Tv 
leaUa M|H«Mr ^UUtlt ,gsrfcbDet wild. WAbrcud seinem lüngeren 



AufcBlIuiHea wurde uus luehrfMlM Gelegenbcil geboten, mIm 
kandleriMhcn Eigenacbanea In holicm MaAsse lu bcwuBd«ra. 
IN« Wtfk«, wtleba m Um Rvbiastaia vorlBhrl«, baalMidcn 
ftUtt mitm r« rfnar Im Cewasdbaw'CQBNria v«r kvrur Zelt 

aufgefObrlcn SifiToiiii '> nI i Ie c - F'.tniasic-SlDclkrs III 3 Snlzcii ni!t 
BcgMlMf de« Orcbt»ter«. Die OceaD •Sinfonie, dem Titel gaot 
mlapiMlMid, W ei» Werk, wehhaa «nw 4aa froiM T«lc«f to 
aainer gaiixfn ;ii^enrt!irhfn Kil't ht i rrrÄth. Die Insfrunicntation, 
gewObnlich iuimer der Mringtl ;illcr gulcu CUvicr- Virtuoien, ist 
M gMahidtt mit den inleresaanlcatea Tonnrbungen M-rudit, dass 
das CaDM MMMOlMfl wirliend, cinro gewaltigen Eiadruek hinter» 
lAsst ub4 MMgel io Kinelchl der Form gtnxlich vergessen liul. 
Dau Herr Rubinilein acbon Üwl sich eines hohe« Kuhn a\» 
CI«*i«r>VirtiH» ia dar mualiwllackaa Walt ni eHMiea hat, l>a- 
daff woM kalntr «tllarai CrlMarang. und vttMille daa fc a l b 
/■,iir!i f!f r ^'orlrag de« Fantasie - sin [ Vi- s seine f;ro(i«e Wirliun:; 
ntcbi. Wie wir bOrcD, wird sich Herr Rultinsteia von hier nacti 

— Fr! Msrie Wieck 1»! Iiii-r fliiwcsead. 

— tm neues, svirliUges Such voa A. B. Marx hat soeben 
die Presse verlassen: „Die MMik 4t» 19. Juhlbindtrl» liad OlM 
nesc Uathmle der Umük." 

— Die „New lalüchrtt iDr Huetk» foii V. IreBdel er* 
scheint vom I. innuar |N( m in Vtrbp der MmlkidlMliwdliBg 
f«B G. F. Kabul. 

Cbtliidk«. Bn aleler Weefceef der HiMrfccndeii vai ein 
•wigea SicbcntikMi.cii dr» r> jirrii'ii s ziir^.nri t]]o liiisige BObne 
■M. Von dea «ielien Üpernvorslvllungen im Moiint November bo* 
lea Mar flMOwelee awe BesMiUMfleo, imd idcM Inmr glhwltga. 
„Don Juan", .jadin", „Lucin", „Reglmentstochtcr", „rreisrhOtt". 
„SIradella", „Hugenotten" — hier bAlu o Sic den S(iciseiettel ; Ich 
denke, es iüt ein hObsches Ragout Zwei dieser Gerichle, die 
dia" tuid «Lueia" «rbtaliaa elM baMüdere M'ano durcb daa GmI- 
•pM de« TeiHitfMefl Soalheiin vom Siuilgnrtcr Thealer. Die« 
ser SJIri;;i r u ,ir [i. 1, jriuilith frOber Milglicd der liifsi(;i.'ii llofbühne; 
es baben der wirklieb au«aerord«Bllicbe Beirall und dl« ganz gut 
«aebaeelleteii leidiaB NuumMiMiidea bei eelnem jUagelen AoAre* 
ten bewiesen, dass er hier noch io I i l' Ii i- v ; 1 1 v m Andenken »lehi. 
IJsUtaigbar besitzt er noch harrlicbe Siimiumiii«! und er tteiii dies 
Talent wabftieb nkM In den Hialergnwd; das» alier eehi Vortrag 
wesentlich gewonnen, konnten wir nicht WAhrucbnu-o ; iMN nflatle 
denn ein ewigee Tremoliren als Fortschritt beteichiie» wollen.— 
Dia drei Vorstellungen des „FreiMbOtt", „Stradclla" und der „Re- 
gieaMDlalocbter" wuidea al» LOckenbOsscr tät die quasi gezwuie» 
geoe« TfceaUrgAoger — tu dc«rteeh Abomenlen — «egabent die 
beiden cT = fi;f nannten führten uus «Is Agathe und t.conore unsere 
dritte Sopranistlo, Frl. Fomni vor. Zur Bfurlhcilung ihrer Lei* 
•iwigeii wird die TkatMMke «enOiaa. deu al« »Mil ctami tn 
der Rollo der Atrnthe sich einigen BLifnlt III erwerben wussic; es 
scheint denn doch nngeiuessca. das« dieser unbedeutenden SAn- 
gerin auch nur unbedeutende Partbieen zugewiesen werden. Als 
Max uodKaipar im „FreiseMti" bArten wir mm crsteo lUle die 
flerrea Grinmia'ger «ndBovIllot; beide eFnü;,'i«a kanm. Er- 
atcrer schien etwas heiser, wie auch aIs SlrndtllA, und letzterer 
agfrle «eben eiaeni bOcbst Hoaauberu Gesang den Kaapar auf 
•Ine gutmlMMge Wefae. dt«« Kax wMlieli e'hi reeM vcHtebler 
diirniiirr Ti'iif l rtiu inuaste, um den VerfahrungskOnslen dieses 
Teufels zu erliegen. Ebenao boten uns die beiden Banditen in 
JBtuMUft dessen einen unser lyrischer Tenor Eherius nleht 
Mal «aag^ Flenid» fcaln hirchterregendea Bild ilalleoischer RAuber. 
-~ Waa die Vorelellung der „Regimeolsloebter^ anlaost, so be- 
sctirAoken wir uns auf die Bemerkung, dns.t sie als LOckenbüsser 
al^ wiUkmnineo Ist, da diese Rolle tu den auegexeicboetateD 



von Prnn norlft. DIeae SJingcrIn Mrfe« wir hn „Dan Juan** 

zum rc-tin nis Klvir.i, und es konnte ütlli»! Ihre i^nni (jelun- 
gcoe Durrhraiirang dieser Rolle cla gewisse» lUssbebagcn darfiber 
«MM baeeitigeii, data ab die Xerline. welclia Patthle in Splal und 

flesnng fo rceM ftlr sie geschaffen ist, in andere HAnde ölicrgab, 
weirbe dieselbe rrcht uuniaaierlieb behandelten. Oass .,Luria", 
diaae l aa g weaHta Aper, aa kluiKa Wie d el k a fa n g ea Mcr aHelif. 
haben wir wohl nur den vortrelTürhrn l.fisttrn^cn der Tr)lj;erlil 
der Titelrolle, Frau llowiti, luzn^ctiielben, wie »Io denn auch 
diesmal wiederholt und nniiu-nilli h unth der WVilinsinnscene go» 
rafcfl wurde. Gleicbes lob vcrdknl Uwe Durchfabrung der Mar^ 
garelba In den HnagtnolleR'*; die Reinheit Area Gesanges lelcb* 
nel sie hier vor Allen rfihinlich nu<. — l.cidrr hatten wir in 
dieaew Moaat keine Gelegenbcil, uasir l'riheil über FrL Carrl« 
faea la erweMai« itineieküleli Ihrer Lalslangea tn der ItaReiif* 
^rlun Oper. Sie san^ die Donna Anna, Rechn iükI rjlim in.d 
war U Tage lang krank. Was die genannten Rolle» «nUngt, so 
hat aia daartt ftiw Naaiea ab dnnnatlaclia ttagerin tn wdircs 
gewusst; die Recitalive Im „Don Juan" »«n<r sie «ehr hrav; la 
gleicher Welstt spiello sie nnrb die grusüc Arle des 2. Actes; 
gleichzeitig fanden wir alier auch unsere jOn^sl geAusserle An« 
aickl. daaa ttire Stiainiaiiltel aameallieb in hohen Lagen nbkt 
aasreldien, dwekane kcetMIgi Ihre Dorchnibrung der Reeka 
fahrte un8 nber noch tu der weitem unangenehm Qberraschen« 
den U'abracbntuag, daaa sie auch hie uad da nurein aingt, waa 
ftvilfeh bei der alalea aarehien Intoaaffon ran frünl. f «m« ala 

rriiiies»in Im grossen Duell des 4. Ai ii '; v. i rii^:i r n jrTlel. In der 
Rolle der Valenlino hat Frl. Gsrrignes die Uiiost des PttMikaisa 
faa MdiMeii Naaaaat wir wallca hi dea waMverdientea teMil 
freudig einslimmen. Dreimal in rascher Foli;c gab «Ic diese Par« 
Ihlp. und wir konnten dabei nur die etnc Uinierkun;; niibl uit« 
IcrdiOikin, dass ihr sonst lo ifTerlvolle«! S|iirl sieh eben stHa. 
aucto in kkiaaa Bewegangca gleich bleibt; waa kOoala lelekt 
ttt der Aanahme gelBlHt werdea, daaa ab aich der 91l«Blloa 
nie tiinreissea Ussl, sondern fast automatisch ihr Spiel regulirt. 
— In dar Haaplaaehe dOrfen wir mit dea {.eistuagen naaerer Opct 
tuMedan »da. Akar vor dem wIrkHeb aysiamaHachan VcfwOft« 
nen unserer SBnger tjr:r{ SRnt^erlnnen durch die uaansgeselzlen, | 
OberschwAngllrhen Lot'hudeirivn, wie dies hier In ioro durch die J 
TagcnprtssL- sialtOndet, mAehten wir uns doch verwahren. SoliCa 
aioh »ifBlIig, vicllekhi ab Haenlalnr, ein Rseniiilar der hier er^ 
aeketnenden Carbraher «der Laadee- Zeit nng zu ihnen verirren, 
in nelchen Kriilken Qber die voibezcichnelen Opern, vornchoilich ' 
die „JOdin" cnihallen sind, ao ktonen Sie dadurcb bbkt «« dem 
Glanbaa reranbiM werden, all ael vnavf« Oper daa Voinaw* 
menste. was Deutsrblanda Mkaoa in \ • r i ^^^i i T . u tnd GcKon- 
wart bieten. Ea darf abtr abbi Alles als Itaare Manze genommen 
wardea; db Uaalga Pmea bl dieser Beridkm« aalOrihli aleM 
von aller Einwirkung fn\ nn»! c-rado Cnrlsnifie hat ein« gar 
BcbOno Operuvergantjeahcit in noch frisrtitm Andenken. 

Ltbeck. „Don Juan", „Romeo", „FrelschOtz", .IlBWn''. 
HNorma". .J'ra Diavolo", „RcgiascBtolaehter«, nZaufcatMie", .Jo- ' 
aeph** waren die Opern, db ans bis Jeltt Torgelhkrt and denen 
lunflch f 1! Ii it" und ,Hu|?enoliea" fol'^n aollen, litsere Pri« 
madonna, Frau SchrAder-Dammler errang gbick aaa aralaa 
Abend ah Denan Anaa einen iwalAiclMa Herrorrar bei «Itasr 
Srrnr ttnd hui durch Parlhieen Wie Ronteo und Norme daa Pu- 
blikum zu hier ungewöhnlichem Enthusiasmus forlgerisaen. 

B iawt M abwaig, Herr Bdiken vom Sladtihaaler la Nsfd^ 
bürg gastirte auf hiesiger Hofbahne als George Brown und errang 
sieb den ungetheillen Beifall des zahlreich versammelten Publl. 
kuma. Die vom Gaste gewAblte Partbie gebArt bekanntUeb zo 
deaco, welche mao ab PniMnbia« IDr Spiel and ikaang kciraek« 
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tea kADs, uud die In ncucfer Z«ii, wo sich IDr Ü» „S|^clop(^" 
i» MeUtg* Krilllt intm, wHm in Jeder RMitaBt m vol* 

— tWrr liimiuel verlAsst tum M*i bitaige Bflho« un4 
AtaMckilHl mch Purto ui gthtn. 

Dremea, Im Dceeml>ef. Bic Oper brarhtp nppiHiinnen von 
^Tcmplet", „Don Ju«n" und „(Jodinc". N«u einitludirt kniii „£«mpa" 
Inil Herrn Cbarborsl in der Titelrolle. Klicn^to neu eiMimlIrt 
«rMHl" von Spohr. Hr. Obtrliorel. F«u»l. Hr. Eiebli*rt«r« 
MtphlMopItefe« , uni PriL Tttivibach, Kunigunde, IbefNeh ifeh 
Iii den Dciriill des Abends. Wer die Schu ierigkellen der Oper 
keant, wird aicb gewiss mit uns Olier die vortreSlicbrn Leistun« 
gM 4ca SlN«nrfoN«MW freuen. Dk aeMncn RMital{*« ball* niMi 
wcggel«?!>r>n 7iitii Benrnze de.i Herrn Ciierhorst, des Lieblings 
WMsres PultiikuMs gehl „Ruryanth«" vcmi Wabsr ia Seena. 

C ni Mg. DI* WccignSaiMn M m 17. Dedir. «II der twel« 
tcn Auff&bning des nTannhAaser", der hier meisterhaft gegeben 
ward und in Scene jtesetit ist, gcscIilosscD. Der erste Gast in 
Golba »ird Herr Krün von Braunschweig sein. 

»■■■IWi Dia Gcsaniniitabl der V«ntallHnten im TOfigen 
Jnbre M: IM Oy«r und Singspie). 12 Ballet mi DfmfltaenMnls, 
ein Maskenbnil und ein Concert. In der Oper und im Singspiel: 
Neu: 4 „Der AiU vom Barge", „Toa^', NlUg|Otello^ „die lusti- 
gon Walber von Wfnioor'*. 

— Fiiicn Cyclus vnn Tiio Soiieen wird der Pinnlsl WQllner 
im Verein uiil den Herren Lauterbach und MOIler otchslena 

— Dem Hofmusik Intetidanten Grafen Poeei hat die bMgn 
Uttitcrsiiiil die pb)lasophische DocIomOrde verliehen. 

Baaaovar. Das 8. AboanciBenls.Concert bot uns ein vor- 
treHlicbea Progranmi der «oaeihaMUtm und gndleganitüi Mniik- 

' alOcke. vnd bat ohien TMnlaMniek bervorgsbraelil. der noeb 
lange in den llerxen alier Kunstfrciiiu'e fortleben wird. Moxarl's 
iMtrlich* G.BM^yniflKtnia wurde von Seilen unaorcs Oreboslars 
4na grawea IMaton «ard% dnicbgaMwl, und ««lileii ««r oino 
ROge biniulQgen, so wllre es diejenige, dass der Dirigent. Hfrr 
Geneertmcister Joaebim, sowohl das Tempo in* ersten isMit 
ttWW W Inngumi'genomtneit, wie fliierhaupt dem gnnien W erke 
XU wenig Energie einBebeucbl bat. ala dass sAmmtUaba feiaeff* 
NQancen tur vollstiodigeo Geltung bJMlea gelangen kSnUen. Hr. 
Roger entiOckle auch nl» ConcrriM"*-ii;cr lU-i PüMiknrn durch 

- dM Vortrag einer Arie aus Joac|»h in Egjfpien" und den „Erl- 
Unlg" «on Saknbett ind trmng sich wMeiliollaai «MMilMlNa 

* Deifall. Clclcti grosse Anerkennung erwnrb sieb Unsere vorxOg- 
liebo CotoralursAngerin Frtol. Ceislhardt. indem sie mit voll- 
ondoler HeMwaahnft «In« Alto nns der Oper „Sargines v. P*er" 
vortrug, in rlcr sie abermals Ibra wunderbare teehnisclie Fertig- 
keil, den reinen Scbmeli und die Ausgieliigkeil Ihrer Stimme, 
4u» geschmackvollen, seelenvollen Vortrag und die woblthuendsle, 
■HMlkaliMl» SkberhafI und PrMiaiaa In ntaeien UcMo alnhlen 
lloas. BeOiil! und HervorraT lohnte Are telatnng: Ein II Itglfed 
unseres Orebesicrs, Herr Mxtys juo., doeumenlirl« sicli <!ii ■ !i 
den Voitrag einer Fantasie fOr das Violoocolle von Scrvais aia 
■Ia hScInI bonchlMiiwertlioe Talent, dem ein« ecMno Zubnil 
in Aussicht sichcn dürfte. Er bebandctt sein ln=t:n rTn( mit ei- 
ner Sicbcrbeit, die von voi Irelllicheo Studien und grossem Vor- 
nlindnie« Mugen. Der junge Mann «itlcll nil groaser Fertigkeit, 
WArme und rnpider Prftcision. Die Rogenlührirag tot lefebl, «nd 
die dem Instrumente entlockten Töne voll uod wcieb. Ihm wnrde 
grnaaer MMI tn Theii, der gewiss noch entschiedener ausge- 
MI«« wir«, wann die Coopoailion einen grOeaeren Anafnwb 
anr «Mikaliaabe« Wortb hüte BaelMn kdanen. IUI b«deHl«B> 
4m Mid «Madriadencoi ErMli» Iml d«r KMmnifinniknn fletr 



KAmpal b«rv«r, der m» wnbrbniler VirtonaMM aia CoaeoHioo 
Ho. t WM Spobr farebMbllr. Mal, Laben nad bageistsrta Fao* 

tssic dnrcbweheB das Spiel dieses jungen und tiescheideBan 
KOnsUere. AtttTaaeung und Wiedcrgalw dos olegaoten MmUc 
•Ud» boiuMdalea wMnR« mngebnng nnd «In «noruMdHcbe« 

Streben (Vtr Hir etllp Knn^t, Herr KOmpel besitzt eine lechulFrhe 
Fertigkeit und cino so cicgnnie Bogenttbrnng, wie wir «ia nor 
immer von den besten lebenden Virtnosen gebOrt beb«»; dabei 
sfiell «r ail anllannr Retaibeit, RapidiUlt. «inraeber Sebtabelt und 
reiaaf dadnreb lur Inntcaten Anerkennung und xum BaifAlt liin. 
Diu OuvertAre zur „FingalsbObIa" von Mendebsohn wurde vor» 
lOglicb, mit erbabanea Scbwunge, Lebea^ tegeteienng nad «all» 
cndelor Meieioa «ncallH. Dne drHto Concor! wird an« dl« «an» 
berdhtiiti n Virtuosen, die llerr.:n Ctbr Wienlewski, bringen. 
— in der Oper aabea wir Jioberi der Teurei" mit Harro Nl«> 
mnaa In dar THAalle. der dar«b«n«g •ailr«flMi dtopoairt «rar. 
CInnxend strahlte FrV CeKihardt «h Isabelli» und erregt»» sowohl 
im xwellea Acte wie durcti des VorlrA;; der Caadcrjane im vier- 
laa Acte ahwn Jubeloden Success. Die ChOre w^ren diesmal 
nuingelhan. Eiao WiadeiboltNtg der Oper JDn Huganottan" mit 
Hcrra Roger voreeaHnelle ein nngebener xahlrdcbes Publikum, 
und reussirle neben dem KOnstler, dessen Triumplic keiner nl- 
fe«r«n Auaeinanderaeitnag bodtlrfen^ besonders Mad. Noltaa (tr«. 
iMthM) nnd neir Sehntt (MarcolV dl« naeb den Dattt dee dtrfU 

len ArlcH I ii oITener Scene gcrureu wuidtu. FrSuI fTci-.Ifi.irdt 
0i^igiu) spendete das Publikum ia xweileo Acte (&r die on- 
aadMhältabn LelaiHng Maniea nad Krgnia, dl« la d«a FOaaaa 
dar Könstlerin niederfielen. Ensemble, Ch<5rc und S^•e^er^fl der 
Oper war unladethaft. Municninn concerlireii hwi diu l>eiti*a 
Geschwister FrMiL Neruda; ebenfalls beginnt in diesen Tagen 
Harr Daffke. voas KdnigL Hoahcalar sn Berlin, «ia Caatapiel 
auf Engdgemeot mit dem 8ebiiliB«l^ Im HWfldaehMi". Der 
.,T.n[iiili."iU!-i;i " i-il iiuT Piirl^ iT. MI", fliii^c'ielz.l. T.^ herrscht jelil 
hier eine eroeuerte grosse TbAli^kett, als ob das Jsbr 1836 uns 
daa Beel« and nnnaeln bttagaa nad den vle M i fch t dwtb dl« Vor* 
hriltniss« VcrsAumte schkunf^^t nachzuholen. So viel steht fest, 
da&s die KOnlgi. Verwaltung du: grOsslen, enerkenaenswertbeslen 
und glOcli.llcliiten Anstrengungen macht, unser IrcSliches InsIHnt 
sa beben, and g«wi«« wird das RoettMat derart eohda aad Inhaaad 
aasßiNcn, daes es bald raN den eretnn BOtaea OnolaeHaad« Ia 
die Sehranken inien i!i"l.n>.. 

— Es gereicht mir xum besonderen Vergndgen, Ibaoa diu 
WNhailaag la nuohea. dnan «« TOitnflllBbo Geaeorlelngorto F^. 
Sophie Förster, die Sic selbst lu verschiedenen Malen in Brrlln 
tu bOren und lu bewundern Gelegenheit hatten , auch hier la 
ll«nao*«r to einer Sdrdo dar neuen Singnandandn «innn «alUia* 
digen Success errungen hat. Die biaalgen Loeslbifltter sind von 
des Lobes Ober die talentreicbe Kaosllerln, und beben beaoadem 
neben der reinen, wohllbaneoden und umfsngreicben Sopran* 
«tinni« di« anegw ek baet « SUnmhaduagt di« p«rl«ad«a Gol«ia> 
tnr««, den brIlfaNilen Trfller, nnd vor Aflnm den eaeltnealtan, IteT 
ergreifenden Vortrag hervor. Besonders reussirle die Kllnstlcria 
mit der grossen Kirebanarie von Siradalla und eioar gre«aen Ari« 
«an BerloL BhMin nMit «ndaa wnitandaa BaHbH »bu «magca 
die so weich und wann, sinnig und xart vorgetraL'enfn und inif- 
eropfuodcnen Lieder von TsubcrL Nachdem die Küosli^in noch 
in Weimar bei Hör« gesungen bat, ist ai» «iaer g| d« ««i«a On«l> 
apWsainladung nach Holland gaHalgL 

Aniaterdans, Das Opern •Vntemelimen daa Herrn Director 
J. E. de Vries erft-eut .sich des Diifalls und Zuspreche des gan« 
«sa AmalardanMr Publikums. Bereits wurden die Opam: „Frei* 



v«r Yonslffndig bcseltlen IMusern und mit groasem Beifall gtf*- 
ben. In Voriierelloiig: „Robert". „Don Junn". „Firfflio", ,.ngim»1l 
HochzeU" cic. »plirr „der NoHsfcrn" — wovon die Pnriitur und 
SUmiMa mit Nlcksltn «iiMretteii w«filen. Dm ParaonM besieht 
MS den Danen Narr«, ffartmiinn, Raffer mä ftleiberf 
und den Herren Chrudimsky, Dnlle Asir P-irt«cli. Gill. 
Die il«ti« i*t in HAndcn des Hrn. Beyer, wricher cbearalls Te> 
notpartbieto tlncl. KapallacMer lal Hr. J. 6. Tkoma«, ClMr> 
Dirccior Hr. B.irth. — FrflU von M-ir-i ist <Ut trklÄrte Mt-Mm?; 
des Antster^anicr I'ublikums, umi Imt b'kU in den r.irltiiccu Lu- 
ein, Xdnlgln der NAtbl, Regimenlslorbler, Voirntine nud P.lvir«, 
(HfütttAncr") grosaeBelfiillMiwadaBefningeB. Ebcnao Hr. Halle Aale. 

— Frau NMssen-Saloman wurde gleiell nach ihmn er«len 
Aiirirelen i<i „Ftllx Mcrili»" (Or noch drei Concerle in ciiT«e!l'fn 
Cesellsebed engegirt und stela mit deauelbcn EnllMwiMinus auf- 
^cnownicii. 

Paris. Die Kaiscrllcfi il.Tlifnisrhe Oper lirnthlo den 
verbaissesen und mit sllem Fleiss vorbereiteten „Trovalore** von 
VeHll. Kaiaar und Xaiaaeia woinlaii dieaar Varal«4lmig bd, UMt 
ihrer trcfnichen Srrnirung und dem tJm<(nnfl, dnss Oflurnrdi 
die Hauptrolle, weiche Verdi Dir ihn In Rom Kcscbriebcn helle, 
uro Ma Oftt 18&3 tum ersten Male am Apollothcaler gegeben 
wurde, sang, verdaaltl die hiesige Daralaltnng lhr«n !m AllgO' 
meinen recht gUnxenden Erlbl^. In DenlscManri, Kiii;tnnd und 
Frankreich liennt mnn noili «mlcre Mii^ili nh (iic- dir iinllenrr. 
In HaHcii und in LAndem wie Spanien, wo es Oberiumpl nur 
tIaltaBlaclia Opern glebt. M «««(waa Anders. Ha Ist es ndRHeb, 

änns ein Coiiiponlsl nussrhilesslieh das gntür ir hrhcrrsth», 

selbst wenn er nicht den Ganius eines Rosaiiii l>ef>itit. So erkMrl 
ahka aber mck. «ana nurn In aadm Undani Ar VMI uMM 
80 entschieden Partei niniml, wie In Italien. Dessen ungeachld 
ist i»fln in Paris parteilos genug, um die Oper eines Italieners 
tu wOrdigen, wio sie es vcnlicnl. Wir linden in „Trovslore" 
nicht die UrsprAoglicbkeit und Bchtabrit wia im „Naliuco* und 
„Ernani**, ohwolil er owbr nclttdlsclie Elhcte, gefslrelebera ZAga, 
schrtrfere Conirnsic inid i-in liClitre» .Mflnst.-« \oii Sardr faire ent- 
bklt. Die gute AuflÜhrung aber sichert An Uper einen dauernden 
EiMg, wia baraib dia drat snie* nuMnandcrlalgenden Vimlal- 
iengen zur Grnttge bewiesen haben. 

— Bei der Kaiserl. Oper, wo ausser den .,llug«*no(l««'* die 
„Lucia" gegeben wurde, deltOtirte als Lucia eine junge S l üdi aril l 
MNa. FortuDi. die bislier an der Scala mtt Bsilsll faamgan. 
Sla Ist, obwohl klein von Cestall und Stininie, und kalt Im Vor» 
trage, doch eine einnehmende Frschcinuitg. die riite nusacrurdeot- 
Neba Sabula bat und Ahr gewissa ParMiiaea sieh ctnan •nlsebia« 
tfacan ISriWs alebtni wM. 

— M«i1. Stollz ist in luiit l'iitL'ehandlungeri i;i-irt(cti. und 
es Ist Aussicht, dass ein neues Rngagemeal su Stande kommen 
«afda. Mad. Vgaida lal nü «Her 'KailBahiua «nTdar kMtlMka« 
Aper begrOssl worden uai wM «la MlaehMancr Cawftm Mr 
dieselbe werden. 

— Das lyrische Theater braclito ein kUliios IV.mi», bfiilelt 
i.A CiMy"« Episode aua dem Lebe« aina« KAuslIera. Die Nu- 
alk ?on Ada« trügt die bekannte Lefckliglull iMid GeWMMikeil 
des Coi)i|ionisit'n , und so einfarh das Sojet lat, Amd Att klelM 
Werk einen ganz ertrigiieban BeiCslL 

— Bau iBi wird, nachdem er Mhie mklrilekeR Engage- 
ments in Dciii.^cbland absolvirt bat. tc|MBnde deeWlMcM klar 
^trelTeii und Concerie geben. 

' — Mad. Msaen-Saleaan glabt in Holland Concerle mit 
gioaaem EtMg. Nüchatafla wird »le bi R«tlcrdam, wn Hendala* 



Mbo'a JL/onUf ur AuOHhrung kommt, singen, nnd tugieiell 
werden In dem Goneerte Mad. Schumann und Vienilemfa 

milwirlvL'ii. 

Lnodoa. Der Sinn nad Ceschnuck (Or die Panleaime lebt 
wieder In England a«f. Vor einigen Jahren halte das Welhnncht^ 

und Osterfest das PnMikiim nii.sürfilie.isli; 'i i i J i ■ r Art von 
KunalieialUBg in unlerhalten. Das gegenwnitige Wetlinaebtafcat 
baachAnigta hat alle Theater London's dawlL Auf den aceha 
llaupttheatern , Dnirjf'Lane und Haymnikel nicht ausgcnoinmfn, 
Dguriren Panloniiuiislcn hier im antiken, doit iiu modernen Cu&iaut. 
Der Hartrquin. der bolicble Clovn, der Pantnloii sind Figuren, von 
denen alte Welt «priehi, und llaile^uinapirle, die in den vcraliub> 
tan AefeM der Theater liegen, werden Nnrorgoholl, dna PuhMkuni 
III .itnO.sii'cn. ^vfl< ndl \irlem Frtiilg geschieht. So geht die Mu< 
sik ziejalich leer aus, und wenn auch die JUaaise dce arto ibt* 
Goncette gieU. die OeeWen^icaellaehall Ihren „Measlaa" noBMirt, 
das Interesse dalDr lüt nicht vorhanden, tumnt nllc Kurutnolabi- 
litMco London verlassen halten, und somit die Musik schon des» 
kalb pauairi. Niir Jnllian maeht nocil Immer fiaachlfla and ver> 
sprirM mr die nftchste Wodto dn greaae* CiNwerl, Indam Und. 
Pli-ypj .iiiflreten wird. 

Mailand. Als wichtigstes Rreigniss ist lu nolircn, dasa dar 
.Mmto Fteemi" fon Mcialer Pelrelhi am SO. an der Seala g»- 
geben werden M. Fir Mailand war die Oper neu. obwohl ei« 
.'•( hon nur niehriTvn angesehenen Bflhnen llatiena gegeben ist. En- ' 
Ihnsinsmus bat die Oper liei una nicht erregt, aber Im lalen «. Blap 
Aeta Dinden eiele SlOcke Mballen BeVaH, der drille Aet «ri Hwt 
gfitiillcli tliirfh. Verdi jipiclt tiirr \. 1p rtderoll dii" lliiij|itinitl(;. 
Von allen Theatern Italiens geben nur Nachrichleo filier Verdi's 
Opern ein* 

— Die Soeielä deyü JrtisH hat Ihre Instrumental - Qeartatl' 
Abende erOlTael. Sie hat ihr sehr kleines, aber denooeb angsae 
henes Publikum, und war der erste .Abend sehr gMiL Wir btlb» 
nlchalena assUbrlicbcr dardbar ra baticbten. 

— 'in der letiten Woebe de« Deeenibers elarb hier €arl» 
Y»on, der truie Prüfcsor (il un nn der Smla und nrn Con« 
servalorium, ein KQnstler, der auf seinem Ixtslrumcote su des 
betvwta g endaien Vh-taoaen Itnilena gebSrt bat nnd ta groaaam 
Ao»ffien stand. T.r erreichte nur das Alter von 55 Jnhren und 
oirhl nur die Kua&t verliert an ihm ein bedeutendes Talent, son- 
dern auch das Leben einen vortreBIiehen Menschen. 

Verantwortlicher lledaelenr: Cuatar Bock. i 
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R«b. 6«lMNiiMi«, r<Mifl«H (it-moll) fflr Viotonoelle mit 
Orchester orfer PInno. üp. 129. Leipzig, bei Brcit- 

kopf d£ Hflricl. 

Ü. Moli^n«, Goocerlo potir le Violot>i»Ue av. oce. il*Or- 
clieslr« tM de PiiiiK). Op. Leipu($, eim Fr. Jüatocr. 
bt ea schon in heutiger Zeil, wo die Lillernlur fOr 
Conccrlmiisik eine L^nzaiil von oft fnden, trivialen, nur auf 
■extreme Virluoscnkumt3l(icVe , l>ere^ucie Werke in fast 
sctinblonenmAsiiigen Fflnlasien etc. zu Tage TOrdcrl, ein 
Ereignis», wenn crirmI ein vrirkRolie« Ooncert edirt wird, 
so i&t di«B vm so widiüger, wenn uns wie Itier gleich 
fwei CoDcerle für dasselbe lostruoieQt von allgenieiit bc- 
kaooten NotnbilitAlea vorliegen, welche beide als Compo- 
nisten gaox entgegenKeselzten Richtungen aogebOreo und 
von «leneQ der Eine DicntSniteninstnunentist ist, der Aiidereda- 
gcgen als Violinist wenigstens fflr ein sehr nahe verwandtes 
Instrument geschrieben hat. Unsere Aufgabe wird um so 
schwieriger, als wir schon bei der ersten genatrcn Durch- 
üklit beider Werke mit unserem spciielien OrlheH im Kht- 
ran sein lamstc«, ^ies« aber gluichwoM nicht nls unbo- 
rfingt miM W gebend in äi» kriliseli« WMgKhnio te§«o mögen. 

Nehoifl« wir nier«l dM W«di SchiimMW's ak C<wip#> 
Biüoo. D«rfi«U>e iiiiDint wie bekamt unter den ReprAsan- 
loolco der sogennootoii ueuromantiächen Schule, deren Weise 
sich mcistenlneils in fanla^libcliem Ringen und Wogen mit 
unendlich unbestimmten, überrcUlcn AfTeclen gerAiit, zugleich 
in der Anwendung ungowOhnlicber oft bizarrer Hnrmonie- 
roitlel theils eine gewisse Originalltfit sucht, theils dadurch 
einer, dteser Compositionswehse nh:ht eben seHenen Mono- 
(ome entgegenwirken wHI, fast die erste Steile ein. Wir 
ftade« danmach ia Üesem seiMiD bmmIod W^rk* S^fl \iai 



CtMcrtaniik. 

Charakteristik im Alfgemeinen zieraHdi rfeich wi« in den 
Trftheren, indessen mOssen wir doch dieses Coneert bede«ftcn4 
höher stellen, als besonders die imMngst besprochene FantiM« 
rar Violine. Em enthalt viel Schönheiten und I*»» ein* 
ernste wOrdi«e Ruhe lublen; ebenso Irateii Conceptico uni 
rormclle AuHfijhriing entschiedener hervor. Die Bearbeitwag 
«Im Haupigedanken ist klarer, sorgrnlligcr and llQsaiear um 
Auch dt« f Qhrung tieft hnrtn«nwdien Gewebe« zeigt badeu» 
lend iocbr Ruh«, obsciioo es hin und wied«r an etwas seit* 
Müieii Hamtonierulgen nicbl rehll, wie z, B. l*ag. ä. Syst 3, 
Tact i, ferner Png. fl, S>-st. 3, Taet 4, Pag. 13, Syst. 2^ 
TbcI 1 und 2, Pag. 14, S)sl. 2, Tact 3. Letzteres hnitea 
wir enlscltieden fltr Schreibfehler, Audercs mag freilich ia 
der Partitur gOnatiger liegen, ate in dem sehr complicirtea 
KlavierausiMg. Miiss sicit dud das Werk als Mu&ikslOfJt 
gawia« vollgültiger Anerkenoung erfreuao, a» bleibt aa di|^ 
gegM i« seiner Eigeasoban als GoncerlstAck turfick. Di« 
Erfindung der Cabliletten und Pasaagen in»! zwar aUerdiogjs 
nickt so rbapsodiscktv itf.d melisoMlisclier Natur wie iu der 
genannten Fantasie für Violine, nileio beide Ia8««n sehr od 
etWAk Unbefriedigeudes fOhlen, so dass der Spieler weder 
diese noch sich selbst so recht zur Geltung brhigea kann, 
ireiclMS tlooh aitch Hauplerfordemiss eines guten Cooccr<^ 
slk«k«s sein mus». Dans ein solt^hcs als Compositiooswerk 
vorlrcfnich sein und auch das Spieier» gerechtem Anspruch 
genügen kann, beweisen die Coocerte von Spobr, Lipinsky, 
Vieuxtemps u. a. m. Wenn es nun demnach allerdings 
eine sehr interessante Aufgabe fDr den ViolonccHcvirtuasen 
sein kann, dieses Concert AfTcnllich zu spiHen, 90 ist doch 
der inOgliohe Erfolg, einem grAssareo Publikum gegeoOber 
XU zweifeihaft, als das* dam Werke so ellgeineiM Verfer«^ 
long n prophetaieo wire, wie dem Violioconcart vo« Mart* 

3 



dclssohn. Am wenigsl« dUffta «Ii» FmMoo nil IW 

bt-leiiung lu rolhen seio, dn eincstheils «1» Hmiptwirkung 
des Werkes houplsflclilich «uf Jiu Orcheslennslrumcnlirung 
letael W unU nDclernlheils der pile Wille, dio Piano- 
■»OgRchftt «letnillirten Dirigireliinme zu 



ilb« M» .compBcirt und sciiwerrAllig bingesIelU 
bat, dflss ein «mserordwrtlldi «il« BmWIwJm« f^tl, 
um der VwlonfftlWwliinine nicht mdir niiMlenieli im wrder- 

lich III sein. — Kommen wir nun auf MoHqoc. 

Vumi der enlgCKtngesijtlteii Goinposiliprts^Nasn angfliä- 
t«l4 fiQdeo wir nucti dcrtn voiliiUiltge Ei^cascli ificn in liic- 
JE^Iptottkdes riUunliiili b«iuMU)len Compoiü&teu vcrlret«'». 
IMmmii wir dasselbe mch tncrst al» Mieiksläck, so zei^t 
W WH Frische der ErOndnas, ahgtnrodel« Form sAmmÜi- 
dier drei SAlze. HnssiRe DurcblWiniOf der Hniiplgedsoken, 
immer intcres*nitle und kinre Hnnnonisining, ebciif;)!!» eine 
flberous woliillmcnde Rulie und v'iuc sch\vunv\<H' G\Me 
iat AusfQhruog, wie sie nur dis .Viislcrs lljuui documcn- 
lirt. Wir woini nichi in Abrmie »(eilen, d«»ss aucli dieses 
Watk im GoM|Nniiltil «ris mIm friilieren, Spolir's Wuibe 
lri«bt verliopNl, iwicaMl, WM er detnelbeo ^ dewen 
Schaler flberhmipl schon in fldhslsl«ndigerer Art fulgl, «o 
geacliiehl dits hier mit einer solchen Frische, dass wir es 
nicht zum Vorwurf machen können. Vergleichen wir brido 
Werke alsCoroposilionen, so müssen wir beiden gerecht wcr- 
dSP wtd j|Ml« kt, seiner Art als gieicii berechtigt auf dio 
•lufflimilMe Sielto ta der Uttsrslur der Concerlmusik nner- 
kmoen, obschon wir nidil l«uisnen woUm, dass wir SfMitU 
das von Moliquo vorziehen. UnbedenkKeh stakt dwselbe 
aber bcdeu(en<i liöiier in seiner Eigeflschnft als dankbares 
CoDCcrislück und dürfle bei einer etwaigen Concurrcnz- 
pwda e Kow das von Sehmnann darin sehr zuröek«tel»ea, 
Man sowohl Cantileoen als Passagen sind bei Molique un- 
dWtli trischer und Oussrcicher erfunden und nusgcfolirl. 
Möglicher Webe wOrds «idkkiU dsr ^kdanccM Uer nnd ^ 
da in den Passagen noch wiritsumer vnfdwen sohl, aHflin 
dennoch bind sie brillfint und so lohnend, das» der Spieler 
in jedem Zuliörcrkreise eines günstigen Krfolses gewiss sein 
kann. Beiden Componisten gebohrt aber der besondere 
Pf^pi; «Uar ViniWMwIlvirliMMeo tüt ihr« höchst iateresaao- 



Ferdhiaud David, Cndenxen zum Beethoven'aeban 
coocerl Up. 61. Leipzig, b«i Breitkopf 4 Hirtei. 
Bei einem VioKnspieler, welcher sich geiraal, aoM de« 
Uaasfoehen Violinconcctt von BwthovM Mbnllick aufzulro- 
ten, muss »oraißgeselil wacdm, iMS «» nieht blosser Vh* 
taose iät, sondern nucb hhilüDgHch musikalische Märnf^ 
besitzen, utn dHs Werk in künsllerischer Wflrd« wiederge- 
ben zu können und in diesem Falle wird er auch die nö- 
fhicen Cadenzen selbst zu schalTen im Stande seio. Wir 
Mbme» allerdings mit Recht an: so soll es sein, allein so 



nHi«i Dult«« den V*. 

mils»ge Cadenzen tu diesem Cxtneerle sn geben, woAsroh 
der Gesammteindruck des Qbrigens vielleieht lechniseb g«t 
»orgelrfiKenen Werkes gestört werden kann. Diesen Cbel- 
llsnd hat Ferd. David in den voriiegeoden Cadenzen fbr 
äls drei SAtze des Werkes grflndlkh beaeiUKt und gewiss 
MMha VidiMDislsr tm t^vmm VsrliBaiihsit gaholfeii. 
WsCadMM sM sehr lehlla mmftfM Md «rftUen voll- 
kommen ihren Zweck, und kOonen wir 4« m alslNelHlcr 
Verbreitung angeiegeniKebst empfehlen. 

'ItaWtTt Das Vflglein im Baume. Crnndc C-ipricc 
bourlesque pour Violon av Orchastre oil Pisoo. Op. Zi, 
Hambourg. cbei Scbuberth & Comp. 
. Dieses VOglein im Baum inlroduzirt sich sonderbarer 
Wsiw mit einer MapOsan. w srsdiart jiwi EinMtHf flir 
wwokffr liili fliBMHiis LMI mmi vvMfl^ 



beoder Solocadeia als Tiiema zu einem frisch geludleaeil 
vui ilsmBdi briOsolea Rondo io einem Solo snscbliessL 
Nach dem hier SMUheo fftmam Tulll kommt eine lange 
Cadenz und schliesslich eine SIrelta in gewöhnlicher Weise. 
Alles bewegt sich leicht und ammithig ohne besondem An- 
6|#uch, nur finden wir, ausser dass in Uusa^fter iangeo Co- 
den x noch die .Molivo zweier anderer Lieder, nAmlich: O 
Susanna und Janke Doodle« berfibrt sind, durcbuus keine 
Vcmriassung SUjte BfMim^M iM>urleique,.^.}IL^ ab 
lonüflck wie nmamMMint^ passend, INM|hf tmr ei 1^ 

ViolinvirliKi-. II um so mehr eniiirclilen. nis die Begleitung 
so einfjicb und leicht ist. das-, sie jedei leidliche Khivier- 
spielur vom ßl.ilt lesen kntiti. 

Pru«ipi>r Snintun, Rondo Mazurka pour Violon <iv. Or- 
cbcbtre ou Piano, ((p. 17. Mmt-nce, cbcz Schott. 
Leider liegen l ur die Orcbesterstimmen vor und 
können wir nur nadi der friniipablimnM urtbeilen. Diese 
giebt «IS eta mJeW— Adagte «Ii Dahilmig, eh reehl 
cbarakicrisliscbes und elegant gelialtenes Rondo mit hrilaa- 
teil Passagen, so diiss wir das (iaolc als ein reehl bh- 
neiidcs Musikstück, sowohl Arii Gcooerl, üb tudkUrtm 
Salon bezeielinen können. 

IImiiI VücaxteMpa, Cimiuieme MflKennt 4» SAm -Ta> 

ranlello pour le Violon av. Orchsstre. (tfi. fL Imjüi, 
dies E. Bote dt G. Bock. 

^ Es ist dies die bekamite TaranteOe des ComiMahfaM. 

vrekhe zu den Si* Morceaux de Stilon ()p. 22 geliörl. Ur- 
sprfinglich nur für Piaiiobcgieitung bestimmt, hat sie spAler 
der Componist ffir Orrhe a ter ifrstnimrrrtift -imd bildet -si» 

hierdurch eines der '^^'^'^jl^l^lJi^J^^ljil^^j^^lj^^l^^^ll^' 

kunu i!'^ W'.Mkrs iini;r;ii(. in. 

Unari Sottitsiuai^ , Souvenir ä Faganini. Capriee do 
Bravoure d'apris Vieuxlemps poir la FlAte anr. fimm «■ 
Ordientre. Hninburg, tbei Scbuberth & Comp. 

Ein Arrangemnit dus bukaonlen gleicbunmigeii Werkes 
von Vieuxlemps für Fiöla Der Verfass«w, einer der trelTlich- 
sten Flötisten, hat die sich gestellte Aufgabe mit beschick 
gelOat «ad damit ein sehr brillantes MusikslAck für Fl&la 
g^Bebfl, nur weMies wir aUo iUHiHaB V$A l 
. C. ~ " 



il • r I i n. 



Der erste Cydus der Smfoaie - Soireen wurde in der vi^r- 
gangeoen Wachs mit der aedialeo Versammlimg abgeacWossen 
ukd swar 'Ih ^HfMfji^tt WcbVt MMMlIlMeho'^' MwMiMHM 
und rhnraclerislische Sinfonie in J und nerflinvon's HeroieM 
büdetcu den tvescnilichalen Bestoodtheii. Fs versiebt sieb von 
selbst, dasü die ka|>eUe diese Meisterwerke auf* VuHkouNneaata 
tu Gfhir kefd^s und neck der mshiwachentlirkpm fflia^ «ni- 
ckc das WadmeieMalM wnraacU, die ZuhfinT anTi tÜMkele 

voa der PrAcbion und dem volieiMleleo Vorlrng an^^eregt warm. 
Vmi kesondsiem IntateaM war die C am p oiaian einas jAngam 



VfcHfng. Der Componist bat »ich schon durch nndere Arbeiten, 
sowohl grösserer wie kleinerer Art, einen sehr achlungawertheo 
Nnmcn erworben. Dicso Oiiverlörc Irflgt allerdiDgs weniger 
das GeprAge origineller ErQoduQg, als das eines ernsten wnd 
wOniigeo Strebens, einer tOchligcn, kQnstlcriüciien Bildung. Der 
Eioleitungssatz bot clwn<k Würdiges und passt in seiner gaazen 
UaMui« durcbwag su dem Drama, fOr weiches dersaUw gedacht 
W. .Dir 
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mter« Mnlive fnfdnff, tfif riTvrr f^rhtrkten VeratbtifUDg ßhig 
•iDd uod nuch dAzu dem (>>iii|H>nis(en die gehOrig« Vertnlaii' 
mag gdieD, das swpile aber in wiaer iiwloduclien GesUU tiwa 
intrreuADieD GegeaaaU ta dem «nien bildet. D«r Tm des 
fMUK« StOdws aber »{ durchweg emsl, vieHeidil elwM tu 
higiibcr; im Ganaan jedoch iat die Ciiin|»osiliou eben ao gediegrn 
imA ■cUmifiwcrlb. «i« fc t w i UwMch werlliv«ii. wd vmliento 
dwthAiM 4em awlac M Mif w BaKitt, ihr in Tlnfl «wde, <4i 
Zt'ii^;iii.s--, ri^Minisni Haltung des Sinrniiii- - t'ulilikiim'; '-.chim pI- 
wa* lu M{{<>o bat, uod den CmnywüaUn zur uriiMslen Ehre gereicbtr. 

Dm Gnaenl 4er jintca Pap«adl«k bihkU Am ZaaniF 
mmstenung juoger auXs(r«b«ni)fr Tn(<»ti(»>, iWm wir hfrfils 
üfter anrrkeBUCod em'Ihnl, das fertige und in einer gutea hcltulo 
gebikleie Klavimpid des ilUcrcn P. Qberwiodet mit gru.^scr Si- 
cherbeU di« Scbwicrigkeilea in der von ihm gespielte« Omct- 
lOre tarn „FrristbOtt" nach Lissl's Arrangniicnl und EXnde v«m 
('.h(i|iiii, Ued ohne Worte von MendclMoho. Auch der jQiige- 
reo Schwealer Forlachrilt« mtt der Harfe waren erMcbllidi. Der 
junge Vialin ip iilirAd. Grnsi, SdriMcr des Hrn. GoomlineMcrt 

Riea, apielle die Vurinlifiii \riii IV-uiif [nil urcisscr Rrlnlic-it und 
vcraUodigcoi Vortrag. FrAuL Maonsfeld ist eine für aiitltere 
MkaeB mwendhir* Slagarhi, Hm fliMw M «mprechcnd 
unil rhrf Ausbildung, wenn diesdbo auch n«rh nicht vollrndcl, 
doch anzuerkeuoeo. Ein junger CUrioetlisi, Hr. Wesch, blies 



Fmc '.vhr inlcrFssnnle Maltnce fnnJ in der Behnii''"ni? th'^ 
rinnistcn iierrn SleifcoSAiiJ «in Sdiiiilag sUill. Dieselbe wurde 
durch das C-mu//-Trin von Mendelssohn eronbol. durch Herrn 
Sleifeasand, Concerlmeisler Ries und Dr. Bruas odl bMo* 
seniler Vkluosiiai, und wie von so gediegenen Musitera nirht 
aiMlcr» lu erw.-irliji, iiu ixlcli-tin Slil Hur^cfflssL Höfli-t inief. 
••••Bt ww die durch Herrn Stcirensaiid vorgetragene, liier sehr 
mNm «chM* BeathorMi^aclM rnilMw Hr WM», Op. IT. Die 

ÄfJi.irrrn rrsrjfrn<;tf dcrsrlhcn w iirtlrn mil ;^r!i?'rr Firuichl durch 
deii SpicliT vorgcCmgen und lo dein t.uUunt mm klnreti Ver- 
■Undniss gebracht. Herr Sieber, wHchcr erst kOrzlich von 
ürcsdrn hirrficr Qbergesiedelt , am sich ab Gesangiehrer hier 
iiicdcrzulnssen. Zeigte eine nach allen Rfchlunge« <er 0e«mgtunÄ 
tOchlig durchgebildete ScMe, Hd MM itot mMm «nd 
^JMlige RnsaalinMlH: 

Dna eoneert der IM Piirt«h>AlvHrs M dnn Udi^ 
~^gUtazende Aurnnlitn" Si-ilrtis iIcs nus unnercn fiörh^lfn Kreisen 
^MMOMMOgCMizten PoUikuau; die KOuMlcnn nimmt unter den 
JeM h ttn da ii TMooitaMi 9m» InifMDcnles unbestritten die 
erste Stelle ein. Ea vereinige" -iirh in i^irera Spiel die vollen- 
detste Tccliaik, der geschmackvotUle \ orlrng und geistvolle Aut- 
bnung. und so konnte der stOrmische Apfiiaus auch »kbt fehlen. 
Eröffnet wurde das Coocert durch dte votteffUdM AnsAhning 
der Sonate von Beelhoven Jt-dw durch tteiren GunvciliMlilH 
M. Ganz und Ed. Ganz. Hr. v. A. Osten -nn- m li r irrosspm 
BäWI efMBi Lieder von Radecke und ScbunaDo, audi FrAul. 
tum Bttfcli dte flnndeneri« und ehlp Udhr mR g rei e i w 

flmnr, unlerslOtit i^urcfi ifirp lirrrüthe Stimme. 

Ei stoben uns durch die Herreu (kutcertmetater Ries und 
«tnffnMMd- Mr dienen Wlatnr bmIi drei mnsikaliscbe Soi- 
reen im gros»«'" Sniilt drr Singakademie in Auaaiehl, weiche 
in doppelter lltuHidit «Ia» Interesse der Musikfreunde in An- 
spruch nehmen dOrRen, da «usscr dem künstterischeD Werth« 
der Ertrag dreien WohUhiügkeHs • Anstalten bMÜmal let. wto 
t. B. •) dem kathoKsch. Krankenhaus, h) dem Priiuin 'GnmImiI 
Verein und t) dem WCn lincriunrn ■ Verein NVir Jnrfeo dem 
•DniMMiNncn der beiden Kfinatler» denen «cb, tat AuIHMirans 



bereitwilligst 
Terhetsaeo. 

Wegen pliHtlich eingetretener KnmkheK %m Mut BBry 
wurde anstatt der nN^thtwandletTn" „FiMo" gegeben. Dae 
4bfj|n RepeHoir der Woche bestand in ^Tanerad", „Oberon*; 



Htm 
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So gUusend drr /.iisl.nrid ik-i 0(-ierii(iiijii [cTs d.imnls Wlir, 
m ist die Efunbe, von liiT sprw;lien, doch notli bcdeut- 
,h iinrr (liiriLti jn Kiiiigfache «ödere, unsere Musikzustintf-n lii Lrrf- 
[coiic brL-i|i;m»se. Sie ist eioami die Zeit, wo Sponlini's Ver- 
waltung der Oper mit oll wahrhaR IrosUn'ser Gowalldamkeit 
auf Allein lastete, was sich ausser ihm hier zu entwicluln 
atrcbie; das ist die dunkle Seil« des Zeitraums. 

Aber er stnIiU daßk dnrvh andere Ereignisse desto lich- 
ter; tuvArdcrsI allgemein mue&alieeh durch dto Falle von b«> 
deulsamen Schöpfungen, die er erzeugte, dann spedell Rlr un« 
sere HauptsUdt durch die glanzvollo Bnlwiikelung der maonig^ 
fachslen, hGciislen Talente, tbeils bi Gastspiel der Küniglicheo 
BQhne, tbeils tu der aufblOhenden Oper der KOnigs^'lüdL 

Idi «iU die NaeUMa Uer w» knn barflhreo. Die Ze» 
bat des MeBec l i M und dei VennMir anecrer Oper in 
Ihd iMut jeiicMel; rio Itaigt anch aoi 0» den 
Weilli de fmnaöiiiel iwmneasea. ' 
Iroti der groseea AalageWi die er 
OberMbtUt worden ieL Et M hier 
einzugeheo. Nur 4P«pH ein lit d« 
zustlnde in Bailm m % 



hallab «an der Well wuR 
niebt der Ort. naher derauT 
■ awMetar uneacer HueRi^ 
w aiaimn. aiad aeiae Lei* 
Ali 



e^ uu berdkeatt» Ale ee idetdiar BUHRi %^ep 
eelnaB RiAm ntadendiB nnd erecM^iMi* 
Stalin und Cnrtas von Iibb bekannL 



den Wrrk«. dw Vestaiii 
Olympia, die In Paris einen sehr beatrIHeneBGiCDig gehabt*), 

war das erste Werk, das er hier auinihrte. Der iMtwimto A. 
E. T. Hoftmanii wurde zum Cliersetter gewählt, durch 

seine Mustkkennlni&s nllerdiug-i Jiuu Lerufcii, iill<tii in dieser 
Weise der Sprsclil>ehn(idlung wtn g mMliul-t Ks teilte <fie 
W«hl «b<>r nn. wie von nllen Seittni I i r (iio >;liin?rrii[slen mittel, 
«!ie RUsscrortJontllctisieii Knifle in ^\tl^pruch gciiuauiien wurden 
för [in Wrrl. .S|)..nfnH'^ Dies ivSre nucti m der Ordnung gO- 
VtPHnt. wenn Aadf rrj, luiiiiiL-^tuiüt Gleiclibercchtigte, mit gleichem 
Msass geuipsseo viorilpn w.irm, Weber und Spohr. Ein 
GUnz, eine Prirlil, eine FQile der Mittel, wie sie für Olympia 
verwendet «unli\ « ir uittii kaum erlebt worden. Dennoch 
lOhlten die wirklich Kunsl\ er^ffindij^en sflir woli! hernu», wel- 
ches iäi wahre Grös^r ilr:, WiTkr*^ HL-i. ir[i (iliiii^iii titl alter 
dieser IrageiMlen l'mliuüuogcii- Die M.issc iliiuf:,'en wnr von 
einem Taumel des Sltirmes ft'^Ti\\-:n , tler -.lu 1 1> Anss rlieliü 
und Uoächta nidil von dem Achten untcrsclietden lic».<i. Auf 
die Presse flbte Sponliui einen Einfluss aus, der damals in 
Betreff der aogewandlen Mittel auch noch gaas etwas Neues, 
Ungekannles war^). OberhMipt macht« er uns mit aBetlei fran« 
tOsischen Zuslioden bekannt, die sich jetzt zum liefen Ver- 
dert>en und >ur v&lligeu VerfSlschung des ürTeatiidiea Urlheils 
ainiebargert haben. Indessen di« Wahrheit der Dinge ist 
Uia ganz tu untctdrficken, und so stellte sich doch, wie schon » 
ifMloutll. ein rkMi««, unter der nicht geringen Zahl wirk- 
lidl MueügeUdeter jigemdnes Urlheil Ober das Werk heraus, 
das ihfi -spine Verdiensie willig lie?5, :illpin ober seine Verir- 

*) Ein Krilikar nannte sie sebr l<«ielviia«nd einen undnn^- 
dringliehcD Wald von Noten, dar eelne Wnnain hi der feetaSn 

nud Im Corlei habe. , ■. ' 

"I Auch «in gewallsamor, dan nwn JMat kau« glanbep 
»ollu. Itt dem VerUge einer blee%en MudUandluoit erschien 
nen gaotadat eine, von «iBem Dr. St . . . sus ThOriogcn redisilrt« 
mnsualtaclM Zeitung. DI« erste Nummer ealhieli cina HeurHiai- 
lung der Vestalia dureh baaagtcn Dr. St. . ., die dl<? s<-hwft- 
eben des Werkes scharf hervorhob. Das Blait wurd« fufari dor- 
geelall unlerdrtlokl, daae nlMiale ein« sweiie Nummer erschi«- 
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ru[i;.;f ri eben so im KlnrM WU, , 
ohne ofliiitUen Ausspruch, nfcef <P«n nl 

SmiDiBMiirocheDes W «f I des «Meo Z el l« t 
4er EiMnerug nicht unlergegnngen isl. utajiiimAjmWa^ 
sehnR lör «»inft ßesundhwt Ri«*l) twif den Pf«g« «urdeoMrl. 

Als er ilio \ orslelliing der Olyinpii» geriKle um 9 IM m«tm, 
und nuf iler Wnchc. dein 0|icfnlMMiM gegcoOber, fiUidienimM* 
sen diese Stunde diir Ii Troiiimclii nnRedeutel wurde, rief «T 
aus: ,.C«ll s«i Dnnk, nun biM iimi) «JfKli nuth einnwl elwM 
Saofles!" Der Eiofsll isl so sclir im ( Ii r, . l, r Ii . ollen hu- 
norisUscheo Musikers, dass wir denken Wirklichkeit fflr 
«ktoso uniwelfdhan hnlln seine Wnhrheit. 

Hoffmaun selbst wnr es, d^r, wineo sonstigen musikali- 
schen BeÄhigungen und In Mhfron W ikni entwickelten Ad- 
ll^CD wenig cirisprerhend, es riliwiinlini, Jrr lotipnisende He- 
VaU der Oper in sein. Kr wurde dnriihcr ' i u ^ ri^ri 1 r' nuJcn 
ad schnrr aogegriffca, und »dbsl Mnri« v. Weber, der UM dn- 
rauf nach Benin kam, halte, wie ich aus seinem eigenen Mundo 
s, lebhafte Caapriche mit ihm und andern Freunden Obrr 
•n GegcnslaiMl gehabt, indtem HnfTmann sich keineswcges 
fegen den Vorwurr emer bewosatan AblffimlgkcA su reinigen 
tramoclite. 

Ich habe hier denjeDigen Namen genannt, der mr die Musik- 
'nmliiliiii Berlin's imd Deutschland's , ja, mnn kann sagen, der 
jnaiM «WMctMl Wdt daoials der bathntendato wurde, Carl 
Säi-U V. Wober. Er bMiI aia struhlm^ Stern im ZeniA 



M • II r I» I» t '^'^ 

■•rilB. Auf tiOhaN Veranhwsnig bcKnd«! steh J^ii *»r Kn. 
pellmeisler das Sfitslkeorps des Kaiser Krant-Crenadier-RegfmenU 
la Coblaot, um den lilargiBcbc« Gcsanii Iti deui GoKcsdiemile 
to *r iartIgM fM» «Mi f ralMtavUaaiMn MilMirit^lUrdia gMH^ 
«MMlg M» «Ml 1» d»r hMgM OnlMi* duMhi«*. 

— Der KnpeUmeisIrr K4i«r-BeTn liJit von Sr. fl. di-iii Her- 
aag «00 Aahall Dessau lOr die Cberraichung eines, von ihm zur 
fWar 49» VamiUURg 4» fHaaMtfai ipacta Amtm «il JTäiTKii^ 
sen IVIotfrleh Carl oaaifMMMi, Maraeha« goMcaa Vcr- 
diensl-M^daille, von etMMl aehmtMelhaAen Sehreiben bagMiel, 
«rhaltcn. 

. Dar Gauaglahrar Siabar maMlallele AmSontti^K aine 



tMlBia in a nl aar W aha w og. dar Mdi ttArcf« Im Lmüi 

Wiiilcr" f' Ii;€[i iii-nl. ri. Seine cii^enen Gesani;svortritge cowohl, 
•U dl« meiner Scbaleriu, Frl. De Atan«, aus Wien, welcba eiaa 
«tlbb wakb» wi4 baraHc aahr gaMMcIa Attalimme heaHil; crlirM* 

— Der Vmiuos A. Baixiat ist K«gc«wArtig wUdea biaf, 
Wkd sich Aber wthl lang« Bitt «Hhallait. da tm I 
«MI llataii 4. Mia. imah Hamotar v$i i 



— Voa Ritter'» Urgt:l»cliule siad Bwi die an(«a Halle 
Am iwaManlaadaa craebaiMa. Dia al«aag« Asai^img mä äm- 
Utwn 4ar aintlMi tMartoB, ivsMa mm im anlaa tMI» 

nflchrflhmt, Rcheint «uch Eigeoscban der folgen<I*n lu werden, 
wenigstens hnlieo wir wadcr ein« LOck«, noch «in JtUviel" auf- 
xuAnden vennoclit. Die bekannla, bei allea ElMt dach hnmer 
IB alah IM» JUahlMOg das Varfaaaers doeiMMiitirt sich acHoti auf 
ttA tttHua BiMfem, und ao glnulien wir iu deu» Werke ein 
fehlet Sihulbucb vorausseheo mu dürren, das ia Jeder Basiebuog; 
■cl es in d«B Zislf woUb aa sIraM, oder i« dam Weg, den es 
*B lahNfii mi mmtm in Orielaptol warm ernnfoblen 
— "ntel 0*r Mllaa Pnia. hd HMliBdlgir Aiwl«N^»i|t 



, «Mf iMMiM» dMh waNDliahar Vmwui— Obw 
<HHfMMh«tmnhiaBrniif) »W'atri— i>—sih«ii 

dritler rolK*a. „LesesMIeke" CBlballead. 

l*a«cB. Aircli uiiüera Mauerii bergen dn Wan dc th b i d . Kß 
Ist aes der «{jiihri^e Sohtt «es Maalgen Kanfara Hbtm Knlta^, 
welcber schon naeh noch nirht SjflhHgeiii I rilerrlchte soleh*- > ■ r 
tlgfcaM Im Klavlcrsplal erlangt hat, dass er es onlemebmao kann, 
Donnerstag den 11. d. Mit. «In Conearf vt gehen, und inrtii nhi 
schwi'jrl-i^ rnnrrii von Hniumel mit Ordbütarbtt^Mi^ iwi «in 
Quartett \on Haasliuger zu ifieien. 

WMm. Am t1. d. Mfs. wnrd« auf de« Sladllbenlar Hchntd 
Wayiier's ,.l.oIifti;4riii" lum iisifri KT;ile Mgelien. Das Haus war 
mir massig besrtil; weder das Tragis« lie noch daa Komisehe, 
weder das Nana aoeh dM Alle hat Amngaknil lir MMcr Mdl- 
ktriii r'fsiicii «ich in ilieKein Wlnler eine RIcIchRtlltigkeft ge-^cn 
ü.i.-, Uii..iltr brmAeliligl bnl, wie »le noch uiu Stall gefunden. 
Denn wenig wie die erste Vorstellung des „Lobengrin" das 
liaus lanie, dien so wenig vermochte dies die veitranieho Oper 
v»n OINeflHtorr: „Dortor und Apotheker", mMla Ihle voriger 
Woche zur Freude allar Anhlvgtr dar dculacban fcn'mfHhea M«> 
sik in Scene ging. 

— Am n. V. II. trat Carl Formcs als Osmin in der „Krtl- 
Itthrung aus dem Senil'* ikf und ernlcl« einen rauschenden Bei- 
fall} er wnrde Smal gemfea. DiaaaMil wird Hr. Formea nur noch 
alBO Qaalmlle gaben, dann erat In Haanbelni singen und ««• dort 
!o unsere Stadt lurilckgvlien, um noch einige Mal anzutreten. 

«Ig F.itte inlercsannta QgemnoeilAl wird Uttnen Kurxeni 
in Seaae geben. F. W. Harknita neue N«iaaUBeh4omi8ehe Oper 

SS Wato uTKtafaal'*. Oaa Bucti Ist von Dr. J. K. lUrliiianitn ilt 
Lc^lg naähj^ rbeii»iiM:bsn Volfcsaage von „Otto, der Schalt" 
hearheKa«. 

Sehwcrin, 3. J^mr. Wir haiteo beuta Ci-iegeulieit, Früul. 
id« Krftgar, dies «liMwiaeh« Talcni, weiches skh «nler drr 
UNung uaaeme LamMIMaan Hnntiita fas Bat«« MügebUdel, 

fMjf iWi üiifine zu bOrwi. ^Pi* Wühl der uns vor',;crolirlen Stücke 
w«r die giückJiehste, denn ibpberrlicbs Arie aus Mazart's „Ki- 
fMV, db "-*hnlinli gMiffgBiieSt;v«liBe aas Boeainra «BMUef 
und zwei rdzeade klein« Lieder von Taulicrt und (iumUerl, ge- 
ben sowohl vom Unirang der Stlinmo ""d ibrar seltenen .Anstiit- 
dung Zvugui.<is, al« sie den maanigralU|?l*i) Geauss «craebalTea. 
In dar That fteiien wir uns aufriebUg, InN^cr jungen Lnade-f 
ndhialn «hM an hedcuteode Priesterio der t^""^ ®emngna 
verehrvii zu kdnnen, und baffen, sie klnlUgVi'*" ' ' ^ 
aUndigen noUa anOinten zu sehaa, «na detM" 



«fhiallaa. Den grOsstan Gennss ter*|>«*«''»» «* uan 

von rivti Moi;.rlVcl.tn H/t, !,,. für weldie die KrJ^ '»erz^^e- 
wiMiead« LMtblicbicU vuo t ri. Krflger's StiMuna btlj^*^'^ S^'tf- 
aal iihi l n l i Dia laDingaabrit dar Slngarhi, natArd«"!» ■« 
sahlroichcn Publikum i^igeoOber, war glacklicfierwcis* f*** 
gesog, de« Siiiiime und 4«m Vortrip kJaritdl und« ^"l*"''^** 
an ranh«% di a salb « Frisch« und »imlnng ie%le sich |" 

Noeh «n dazuseiben Aband erblel; Fr.m! i^rOgcr 
H a l a da ng. in eiaau Hofeoneerlc zu awgcitf 
Ibr schöoca Talent, wie wir hAren. noch treiar enir«^'*' '■"l**" 
Dia M to r bd fh a l en Huncbnllaa gitnhica daa a^haeidial- 
banllehalen Warten Nu« ThaBkahme n^' •^•H 
Auszusprechen. h\il ist FrSuJ. Krflger wieder naeb ^ß'"^''" 
ftefcgekahrt. nm ihr* MwUeo noch Ungere a«U bei ib^<^ •t^- 

Drwtden lieber das voa Julius S , fi u 1 hoff V»" seiner 
ABweseobeu hier gegabaaa Mtcbat glAuMad« Cone^' Ihailen 
«ri» M» ^ «WffVBMtMlestor #d)e fMBe t^*^ C«tl 
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4ki cjM^ M iaiKI!IMte.lwk^yi«ifi9,||^gffMba^(M d«r Hsrrea md8ro«Aa und ^fUh will in Of rmno i l 



fr 



ClWM tu sageo, cr^chciDt (■■^•^ nt'< Tflri<;^i);; Aber es Ut erfrculkb, 
j^lM|WMl|eB |u kOnJKD, <1am sicit «licselbe mM Mincr vori|;ei| 



risefacii VolleiiduDg durrhbild«! lut. Wenn SchulhoflTs Cniitposi- 
UoiKii in drr Reih« «Icr jeliigen S«longli1(kc fOr dns l'innororte 
•inen trsleu PUU einoebiiieo, so mm» mm bioDira^ru, dns« ninn 
MMeae 4m KuMlgiMClMiMli« gera 4jOMr Stello aich^ du» 
«te bofctUlMa «reter aft getelreteh rMniMitieirter BIwfrlkcil Melk 
^uit dem Aun>!eleu »elchl niiilerlclltfr un<l der Uednnli(.-nIo5i^l>cit 
kuptetam Effecte. Mit utloditocm ReicItUtuui der Jlelive> ^riaeb 
IHiRpfagler IHarlwr Beipflndimg m4 mwptMhend clM«iiklttiatt> 
«eher Ci.'Jjiiiki iic-iii\', II krliiii- \ ri tJiiiI.'ii ttc eine wolilklingrnde 
pind d«iilikare Bcluudiuug ilc» litslruiucitU und cinp bficbat ge* 
PftenckToü MHikaMaAt« t^i** «HmilhlB* «M Uara Ourcli- 
fahriHig und llnllUDg der Fonu; eic vermeiden mit feiner und 
doeh nelflrllcber W'nbl fast immer <l«s üc«üliDlicbe, das vulgflr 
IQIq^lRia crhAbeu llircn Werth, indem ei« mehr gelten als sie 
1^ heampniebcB aebeinen. Mit 4iaMm |U)ga4«ul«le« Gtoarnklar 
.der ScIiulhulTsehcn Composilioncn alwl aelite vIrliUMen Leielmi« 
gen aul's Engste versebwisUrl. ist die in t)c$>lininilL-r lUcIi- 
Jmf IcfUg aoageaproaliene und durchbildete, productiv kOnalle- 
tiacto IMIvIduabMI h Scliulhora Spiel, 4Ut mm imnm m alge. 
Sem (.i;I>i-n nnfprirht um! (;ciius!>reirli fcssell. Und nligexthen 
von der perlenden Brillant und säubern Leichtigkeit der Mecba- 
Wik, 4ar faiattgra Friaelie mi » a i alartiaH urla* SdMlMnmt it» 
\rT\rn';<', ivt üomfnilieh rfir iHf-r Hie K)e(;inni hinnusgehende 
wirkliche i>rA2ie und nngesc liiiinikto Nntarllchkuil dvs Ausdruciis, 
welche Mth im telehltilaiigcn frcUin Flu«« von nllero Gemacblea, 
Jtofcatt ftaffinirUD und «bca ao aehr nn alle« sfnniu^gßum, 
jMlMlalclfen Vcaan ftrn hAK, ein aeHmer Vomif aelntr Virtav 
jillt Wenn der gebildete niuslkMli^cbe r;i > I ii i k u^cr i n nin^'^, 
«rlt actiNit «in vonOgMeher Pi«ni»t b«i nudAuerodeut Syiel bcrs- 
JUi bagwalMg la wardaa vwaMlrt. k«u Ich 4en ■liarwIaBi»' 
d«n Kti,' I i i SchuMioirs Leistung, f'ir in tlir^er Soiiee fast un» 
puilerbrücbcii das Piimo trnclirle, uhIü bimkn bG^LichaeD, als 
imA die Ohtnaillimg* dass sich dio TtieilnntuK'- »nr sIciKcrU 
unc! norb weitere Vorihtif «dt Vergndien gebOrt worden 

>Mren. tlUien kOnstlcrisck iailcado« Anknll hl der lirfiriduell«! 
Jlichlung seines Talantes lindel ScbulholT in einer üiditgenrn 
«Wiiuilwhen BiMuog iiad Beatrcbung, wovon die voigelragene 
Sonata leogia; «taM latavptaania warn empAmdena ConpMiUoo» 
die »icli mir nlur iu dtr Duicbarbcilung notli m svhr der Nei- 
jUAg hinxugebca scheint, die jgrflsscrn Forotcn in eiuiclnen bril- 
laaleii SMiaii Mifkuhao«! iw4 4al>el tu wenig dem von der Vir- 
^i(,iii:it uii.'iI>tirinK!L-iMi Gi'dnnkengnnge zu folgen. Vo» MgaMB 
pouip«»Uioii«!n npitlic ilr. Scbuiboir itoeh: Doux rrproeit. Stoffe 
4h Ml^. Ormit Uarcke. Stmtmir de Vartovit (uiussle »iedertiolt 
.werden), CW dt pMeur und tcia^^ ^Vf^ä^ . ❖«•«i«'}!«.**«: 
pin'»^ grosse Polonaise, und zwar in ktehat vollenmcr wolM, 
dem schOnsIcn Coloril ihre» cLovnIcresken r.linr.iklors. Schorfe 
ßa4 A9ch Ifgcre Bybandlunjs der Rl^lbniik, ptcislerhade Cres- 
«oirfo'a. Muster Scbliir der Aecanloati^ Begani nndr^ar ätf 
Ausdrucke cini ;!' u - .Ij I . u undeningswcitti lu licbenswOrdigsler 
jü'Jfjtrrrg I'iau Ktetts-Mit balesi untcrsiaiile Herrn ScbulbolT 
Jttitil aehr grlungenr GesAngaMrirlga, dtmu twal der LeUtcro 
vorrüjlirli hr-tiMrir w t i n Herr Sihulboir seinem Coucert Ihr 
^\tX nicbl tin iweiitJi fuigtu liisüi, so wird doch bei seiner ROek* 
kehr Iber Diasden ein Hiedvrliolles Auflrclcn die wariue TbeH- 
. Dahme des musikalischen Publikuins in vollkomntensler Waiap 
Jn An.«pnKh pelimeii. . , , 

— - •• ' ' ^ - *' — ■* — -irll 



Cbiara", «Tanntinaser" 
nur AiiSttbrusg bringen. 

— Entia A N. ladet in dem 
ein Monslre-Coocert alall, d«a Hr. Kapellniclsltr Lacbner vtr- 
anslailcl. Die Verdienate meeros waekern K«peUaei«(er« sind 
Ko liekiiiiiit und von allen kritischen Stimmen so gewürdigt wor- 
den, daaa die Celeganhait n gOnalig iai, ala d«w «Mar PuMtkuni 
sieh diaattba aolgatwa laascn wtrd«, tfem tteMlgen und llabaM> 

\vnrili_:r ij Mütiikcr scirn-' 7.i:iii:iL;ijii^: nii diMi T.'ii; zu I'^^^en. 

Danaalntt. Am 21. IVecember v. i, kam auf uoaaner I 
thia BOM Oper JNa Jctalc« Tufß VM Ptaup^ 

Die Mir»!k Ist von einem, schon dem Greisenalter nnhe stehenden 
evangeliscben Geistlichen, Pfarrer Pet. Malier zu Staden in der 
ilaaa;, Walieraa. Dem Opemlexta, von S«bBa daa CM^ponlaiaa 
vcrfasst, lehll es leider an Klarbeit, Zosammenbasg und drama- 
liscber Wirksamkeit, bei sehr maugelhnfter Sprache; die Musik 
dagegttl iai, nameollicb iu lyrischen Stellen, sehr ensprechend, 
oll von graanar Innigltoil und WahriMil. Der Gomponlat bat stob 
«all aueechltcsaliefaer Vorliebe fas das Siudfnni der Maaarl'aelM« 
Opern versenkt; wir linden desbulli nirh^ nur In Bih indl ing des 
prcbeslcra wie dar Siagalhumen eine NMlii^ilduog des Moiart'- 
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Untat. Laitung «1«^ tfn. tfafell|Miil«r if «hii«*> 



noch enthalten dii- ..It-tHen T^ge in Pompeji" viel Eigenes, das 
IU Herzen sprici^t und ergrt:in, uud es bleitit tu bedauern^ dass 
Hctr Mailar den musikaliAcben Werken der leisten 50 Jahre und 
den Forlsebritlen in dar inalnunaolinng ato. i*r kain« HoahlMWf 
irigt. Frflul. Marx wassla ala Jmo Im dHlten Ael Anrdi atfral- 
fcnden Vortrag d»» Publikum tu \*ii d r1 nlicm rnii^chenden Bel- 
fall MMl Hervorrufen in offener Scaoo tu «Uciriairco. Frluleia 
Roller war ale Irfhidaa B h w ianasldehen NWla la Ceeang uad 
Splfl silir !»r«v; f-|.i-i(<;o llfrr Pect als Claueus; Herr Klein 
(Aii'aic«) lie&s U r<ruiu und drnmatischen Ausdruck in seiner 9«br 
baiatitendeo Parthie vermiesen. Die Äussere Ausslattong der Oper 
war wahrhan brillant, und so verfehlte sie nieht, ahm aehr hai- 
Alllg« Aufnahme zu ilndeo. Am NciyahitalieBta fand 4b Mlla 
AulTühning von BnlfL-'s „Zigeunerin ' stall, weli !ii Jurcli singbare 
und gelSllige Melodieen, wie aber namentlich durch die vonOg* 
liebe Leblnng des FrML BmUie Krall ab ArNne Mett elaea g». 
steigerten Beifalls zu erfreuen hnl. T)!e Junge tBlealvoIle KOnst- 
lerin saug an diesem Abeudo mit soldter VIrluosilSt und Innig- 
keil, Ihr Spiel war so Aimiudii^ und nniarlieh, tUsn dns Publikum 
Wiederboll tu rauscbaodeai Appbua und Uanrorrulea am SaUiiaa« 
biiigcriasen wurde. Frf. Krall liealtit hei 'der grflnMcSsten 6e« 
sangsbildung und sehr ansprechender .Slimmc liul- üu - ' «^^i' 'n'^to 
Ibnhlguag Mr l^rtoeha Partbieeui ihre Agathe und Emelioe gaben 
in Jfln^ter Zell htarnm «ip gttniaAdaa ZangilliM. DiailaU 
werden v%ir »ie als Eliaakalh htt «Tanahlnaar'* «ni JMb In 4ar 
„VaaUlin" bOreo. 

■■miMm. Db EMIhilMf 4as nanen Theaters mit der neu 
ein(;er!chletcn und hrlünnt ausgeslalleten „Zauberdoie" baldlgat 
tu erwafU:n. Ilr. Körten wird de« Saraslro singen, rotfia ahar 
JeM als Gnst in dcu unbedeulendslen Parlhieen Hguriren, i. B. 
MmIIco iu „Fra Diavoto" Amlmann In «die beiden Sebatieo", 
wodurch er »ich de« Publikoni vorthaHball iolNkduelras aai. 

Neiningca. Vier SOhno des Coneertmeistcrs Carf Mdller 
in Brauntcbweig a^nd in der Heriogl. Kapelle und dOrflen baM 
im Enaembla • Spbf tem hai«hnilan «MadiUMn (|w«Mb «blK 
nachstehen. 

Peaaan. Vorbereitet wird: „Der Prophet" und „die Iu- 
atigen Wathar vo* Windsor"; auch einen Gast, Hrn. Hab- 
M r am watMi. «Ir In niehabr ZaU ab HaMaMb Mhanl 
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Mlwclt. Ab UMcrtr BAlUl« brrrschl reges Lcbea. Pepil« 
NRÜ tr«ai«lli, itmoMtel llos»r wmm «rwÜM ÜM» wto. 

Die „Hugenolten" Rilieti in rtioscr Woche In S^rnr, Ihnen fotgt 
di« nWcisat Dom«" «l»oi> ..Toussai»! I. Ouveriurt ", Oper in 
b JMm. Itaft von unacrem tOchligen Kapriliiieister C. Ikrr- 
mufiD. Seil „Robcrl" haben „di« Stiimiii«*, ^OMfll", pMiirlkii'*, 
mid „ZiiiibMlUHe" ihre Wirkung gdban «ul nwwlfn In» s* omUt 
gefrMw, da unacrcm DanivDpcrsonal« noch Frau Grev e ti licr^' 
■r 8o«intl«n Vii4 JugtndtciM Pmlhina llinnii;«ng( w urde und 
■M tmMi imM wiwiter In die GmKl 4e« fubNInims Mnetiige- 
•ngcB bat. 

Miwlli» Unter der Leilung des anerliaituten Musikers Ba- 
im v. Ferfatl Iwt alcll lilrr ein nrNl««'leH>V«r«hi svfclMet, taieii 
Xwecli die Forderung und A'i'l'il'l'mf; des Sinnes tllr klasAlscbe 
Uaeik Ist. Dieser Verein verpflichtet sich alljihrlkh wenigstens 
swel CaiiMrfe so geben. 

— Rine der vollkommensirn, uiil BeirAll des Puliliknmt Mir« 
Lebbanesl« aufgenommenen Opcrnvorstellungen der letzte« Zeil 
war Doniielti's „Belisar". Das hiesig« Publikum ist durch die 
WcMiing uad dl« lolnpliOMn Ueliner'a eis iNwikaliaeb kUaciaeh 
gablM«!««; H» Rraaan HeWerwetk« •tannt man nn, Ae Kalle» 
altchen Opern npplaodirl innn. 

— (P.-M.) Das neue elterhayertoch« VolltsslOrk von Kram v. Kol^ell : 
„Wn Valmbwiicr MmmIb", nll MMik vm FHmii. v. PerfUII. giiif 
m K. floHheater am Sylvf^tprnh^Tid v. J. tum ersten Male In 
Secoe. Oi« Diehlung, eine mit dem volksthOmlich naiven Humor 
KobelFs ausgeslallcle ergOtilicbe Handlung (in Relehenhall, an 
den Tyrolerkricg 1809 aleli lebnend) und Perrall's melodiöse und 
«Myreebende Musik Ibeiiten lieh in den ton Seilen des sehr be- 
Msdlglen Publikums gespendeten, wohlvcrdien*«« BcifaiL Einige 
ütto^iea dOrlle« woU im Volksmmda blcikead werdet». Znm 
CtHifni der VaraMImr Msen vonOglleh 4lt teie l —ge» 4w 

Hn». BOtIpcn, des Frl. SBelmch tnid uwcrr in dii s-^ui (lenre 
Bo gewaudl« Darstellerin und SMigcrin Frau Ü'mi («I» Lene) bei. 
— Die MoalbliaBdhniK vm Jos. AiM gieM daroa im Xlwitfm» 
sag Ib Ibreul Verlage liernus. 

— l!nrar erster Teitur Herr Or. liürliuger ibi tur llcrstrl- 
hlBg »einer Gcsuiidtieit nach llnlien nb^ereisl. 

Wk«. In ll»fopeniib««icr AiMtoti in IcUlrarflosaearo Halb« 
itikn wo« 1. luH bis Ende Seienbcr 1654 IIA O^mTwelvItim- 
gen statt. Hi j i rii Ii < nihielt 28 Opern ton 15 Cuin{>uiii«teii, 

oMnUcb: „Fra Uiavulo" id], „Dir Maurer** (3), „Der verlorne Sohn" 
mi „BrMM mi IbOniet«" (9 von Anlief, JH» Itgemiefiii'* 
(41 von Dfilfe . >i()rl'o" 'on Rputhovcn, „Die Njirhtwnndle- 
rin" (4) von Bellitii, „Üie ^vti^sc Irau" (5) vuii Buicidicu, „Dom 
Sobastinn" „Limla von Chamoiinix" (I). »Lucia" (2) und „l.ii- 
cmia" <4) «on DowietU. JUrlkaf 01, „Alessandro SIrndella" (3) 
und „Indra" (I) ton Flolow. «Dm NacMlager" (2) von Kreuter, 
„Die Huf;cnolicn" (7), ^.Robert der Teufel" {») und „Der Frophel" 
(7) vos Meyerbccr, «Do« Jum" Ot, „Die fanberilM«" {3| nif „Dio 
SoalHnM 4co Plgwä^ <S| m Mnari, nWHIwIw Telf (») um Um- 

fcint, ,,{->rilinflnd Corte»" (B) von Sponlini, „Kine Soniiiiciruachl" 

loa IbQiims. »HenMBi" {1} von Verdi, „Der FreischQU" 
„Oboro«*' A Webw. An naMoa w«mi «Im AiA«r, D««U« 
letti, Msj-erbeer, Hoiart und Ktolow vertreten. Die oieiüten 
Abende fielen auf Meyerbeer mit ;22. Aulier niil \^ und Moiai i iiitl 
IS Abenden. Ballette wurden «n 49 ANnJ«» {^«Ix n. Wihreod 
iMio«« l«l>l«n Batieblea «lad Aubcr s „BraoM und Biüsdcre" «ad 
DoaiteMri „BaNsar" In dl« Seene gegnn^en ohne, weil die te- 
fretiuog und d«s Caseatble nithl entsprechend, sich eines grO«- 
serea Erfelfea la «ifr«««B. In klilcrer Oper war Hr. Beek, Ja 
«nünr flr. A^dor 4« Sipin 4>r .ORir. leb b«bc ^icb beroH« 
M «MnWUp.lUI« 4|Mr.di«^lM|loM Munt «mm lliiMlto> 



Stilutes Bttsgisprorbes. Um Jedoch den Wiener louroAleu und 
(twiasen Herren gegeaMMTi die die LeHbammele und Posannen- 
blKser des Herr« Cornel sind, su l<ewrisen, dase mein UrtbeR 
nii-bt wie eine Stimme in der Wfflsle erscbelnr, will leb verscM«» 
iteiic Aiissprflcbe flclerreichisrher Journale der Reibe nach vor* 
nUirea and naa wM «irh daaa ibmcu^, dim aicin« Anaichl 
MieM Tetetamll dinteb«. Dwr pNetber tfoyil" rmn S. 4. iMdl 
«ich nii» Wien Kolgrtidr.i ^rlireiticn r „D.is Openi'lirnl.r ;^ttit in 
Jeder Dciichung von Tag ui Tag mehr ziirOtk, und diirfle bald 
Mir den rankt ttlamgm, 4im n *iaM «eblHien Altnia «ar MM 

\'(]rstellutn{ wirrl yeljri) kOnMB. Abgeseilcn von Acm (riiKnirn 
Mangel an SAngrriiinen, (rage« aoeb trOssleiilti«ils schlvnilerisch« 
AaMmaieat 4ie «Knbar« Valnal, mN «*leb«n im fii w orf 
rtlcurs Tbcntrr seinen OMiegenlieitcn nachkommt, wesentlich dazn 
bei, dns lulcress« fOr dieses In^lilut mehr und mehr erkalten zu 
machen. War ths biahcrige Repertoir ein plnnloxrR, so kitna 
maa IckM tnueewa, w ie es sich in dem AugeoUick« lieBadw 
and in der nUebalm Zukunft gestalten mfisse. Anf twei mlllel* 
missige SAngcrinaen bescbrünfcl, werden wir bis zur italienischen 
Salsoa zwlMiltea HZigMwerin^ «Hemani^ uad «Fr« Diavolo*' d«> 
MnsdiM^ und in» «clbdl IM aoeh ^rcltlir, dean Mbit irr mi^ 
strengte Diea<t nur das geringste Unwohlsein der F.inen •-«^ft 
Aadcrn herbei, sa tat gar kein« Oper uOglieh, und das Ballet di« 
dailg« CuHuebl it» rnlbl«««« Dir«el«i«. IM «Ii« die«« V«i1«- 
grnbt itt'ii rQhrcn wir von dem gremenlosvn Leichtsinne her, mit 
wt'lcbciii das Arlistisebe dieser Bflhiie geleitet uird. Mit «lera, 
von einem Tag auf den andern leben, geht ea nicht malir} b«l 
der allgemeinen SIerclilJlt an Ccsangakapatililten bMI« niiMi ackOK 
lAngst daran denken mttsseii, einen Nachwuchs itt •eb«tka. VfÜ" 
aber w *re hierzu geeigneler, als ein Institut, welches Ober pecu« 
nüire Mlllel fwittg^ wie IM kein zweites in der Wdt. SUII de« 
X«pp«r>' ttn4 CbenaUangiayalem in ehwr Zell fOrhinelae», wa 
nli'h!': tu Vri|irM'rn i'l, v. örfte die Adininisirnlion wohl thuo, etno 
Opernscbulu aiunlrg«» wnd aicb elgese Kriille heranzubilden." — 
Die Prona^onaeaaolh ImmmM «aeli inawr md tMiM gNMa we « 
l'rlhcil als die Cholera, indem die D«men Li< lih^rrdt undTIet« 
Jens fSJrmlich zu Frohndicnsten verwendet uud creti und Pleli 
tusanihen singen mOsseu. Man wurstelt gaat ngenirt, wie hei 
einen Tbcaler in der Provini. wo vier Pera«««* «ad «in Klmrier 
daa ^aamml« Opcmbaer biMea. Nua n-hlrkl na« die Theater- 
.Tgeii'i n ii-.ril ,ill, ri niititiKiy. II , ;rftf<in «Ird ein KOnIgreirh als 
Lohn versprociirn, wenn «r mit einer PrlMlssina zurdckkcbre, 
docfc die«« bringt kcfawr trfadar. Fma era«l<K«ia«r, wdeb« 

flis t.lirreiin und Alice als Cnst aiiriral, l^eOndel sich bereit« (n 
Pcslh, ein Zctdicii, uie ilirc Lri«luug«n aufgenommen. FrMiIcia 
Weslerstrand vermocble nicht an der Donau ao la redsalrea, 
wie an der Spece. FrL Sobmidt vom Crazer Thealer hat als 
Valentine bewie«en, dass sie «ine grosse Meisterin im Distoniren 
sei Am 12. d. singt sie die Alire. ohne viel erwarten zu lassen, 
«bgleieb «i« «in« «ebr bOsaelie SManM, «b«r «acb tveilcr akbt« 
besüit. ENie «idere Ae^lsMoa iai dl« ft» l «f « bim a geHa KrMl 
Kill rriii 1 II 11 iniii HrünFier Slndlihe.ilrr, die bereits anr drei 
Jahre eagagirl ist. Auch Dr. Schmidt von Prag reibt sich von 
t> Apeü anlee dl« illf^l«der de« llnAipei nibenlefa« 

— Knde Februar soll mm dr<h i'.<-t Mo\i'rhrpr'':rho ,,Nnrd- 
slcrn" mit der Stuttgarter Singerin Frau Mario w zur Aufitthrung 
komme«. Eben ao wM Mmf» NStaaNa« VM rMloP* aahr 
Ktktrl't Leitung vorbereitet. 

— MilConcerlen sind wir derart Obrirallt, d/is« m«n cmen 
wahren Straussrnmagen h<il>en mus^, soll mnn alle verdauen. 
Di« vonAgUciMlen w«r«o das philbarmoaiaebc« Viauslempa' 
PmdiNHoMa (ier, «il n aiii gesagt, nM WID L äh Moapieler 
Ml BakpnaikMtor mim I. April Mnailrt ido mRü» «•«•II* 



»Mfc*yttrTwllwi ftwpk»— und «Im 

CMwri «inlBlirii«iMr um Mclwi«ii Bwicbl. 

TcMMrar. Am SO. r. M. k«iu „dar Prophet" von I4«|erl>«tr 
tum BeneOl der Kran StruMpfcr tm AuffObm^ llr..#|«|* 
■«r, K. K. IMigfwiufiwr. d« T|liMk «bi Qmt. 

Mry«rl»*cr'a Oper ,J^l< Krruiritlir in Fgypicn" mi| htttuttnt 
AiMUtellNng Mod |ut«r ürxeUUQg uir AulllUinim. 

■ i Hfui i«, Oia raMhrllndfwbo GnriMtall mr MM«' 

rung der Tonkunsl h»t folgende Kanslli r ih im i i<iti^s lu ihren 
Khrcnaillgliedrfo eraannl: BerHot, Lini, RIthnrd Witgncr, Rob. 
vmi Cl»r« Srbumann. LiiollT. Tauliert, Dorn, Snilts in 
CosMMakcr in MDbir»ben. MMefArren in L«ndo«, 
lAlpOAt in DelnioM und van Eyrkrn in Rlberfkld. 

SrflMcl. Naebdrui die Herren Gebr. WienlawskI mil 
grOMtcM Beifall in veneiliedenon SUdlaa Sdddeutwliianda f»> 
»pielt. IlMMn sirfc divMlI'ea aoi H. Jannar tin groaMn Cane«rt 
iTi- ; fjiniorvnloir« hOrrii. Bi-irfc hovirklin diirrh ihre vonrtgli- 
chen Lei^tuffcp |initq •tannii«lH'n Eiitliu»iaMDiis des xabtreicbcn 
Andlttirfnn«» «i* toMor ah-h M 4tf|ltkfc«i GtkfcnJnilm 
ifItcTi rlnffrclhan. 

Paria. Zur bevorslrtn-ndcn Saiaon, die liäkMinUii'b bi«r erst 
»il ikm Betina in JaferM ihren Anfim« nlMir. Mm akk KlMl- 
ler «IIS «lli-n tirgendrn t-iii und ea eteht ans demnach eine .<ichr 
hrf|kle Virsikaell bevor, dia nawanlNck Jlyrck Concerta mnnnig- 
iKa||r Arl bciuerkon«M arlk in wcrde^ ver*|ricbl. 

' — Mad. S I o 1 1 1 und dia VcrwallunK der groeaeu lüiaarL Ofcr 
feabc« aiab eeaiaigl Die tvlile Vorsitllims der „FavoHta" «rMnl 

dnrOl'cr den Aussi Iit.i^- ^i'-i licn m Im'Mi f lin-fiis iflrhliele 
aicb in dicacr Vorsleiiung der Tenor Neri-Baraldi aU Kodrigo 



noch tii rr kfin ersler Tenor «n der lietreflenden Stelle; er alogt 
xwar sthr I orriHl, aber uhiio nllen Attsdmrk und srioe Stimnte, 
M >' »ich kliugl, iat nur klein. 

V Tuf ii»er QUllar beridiian, . daM, daaelbal^ J[|ejfotb*aifa jBii* 
genoilen" mit «in«m Khthn^aanius aiirgenomate'a wurden, wie er 
selttn erleM wiir'ti , Kiln-Ilur luil.cn jiIIcm MO'^Urli'i ;;<'itnii, 

«io« dea üeialcrwerka w Ardige LaiMung uirErulteiauoK lu briaijea. 

— „Oer NaHatam" war 41» fauo Wocha mti awnr laMH» 
mit derti gewobnien Erlbige nvt den Bretlere. tHr Arinenvcrwar- 
tunt sind aus den Vor»leIhingrn diieer Oper allein nalke an 

Fr. lugeDosaen. 

— Auf 4an lyrischen Theater bat die 0|Mr «Ifalttitr rfr 
' Uhttf'MMiM BetfHit "gsBnrtin, '^nvntt taiiuir Ärtf fnta 

Werk dieser Rithliing. An einem |eiItN \hti\d <I[>^ Ilms ^tll- 
aUUdl^ lM)IUt."Cb*rliiinpt auiebt- das Tbcaler gute Geix^liAnc. 
••'ImM^ t M mm 4imk itaa a b >HI |rt l|fc» In «mar swtlFar« 
MMtkn aafM<efrb; flli UiBBi' »Dana Mr I%mH «m ■ l an fh il t 
rfiad Brunswick. 

' te 'TMtlkl» ttt ReMor BatBoi: ..L't^f-mee du Ckritt- 
wtrd gegen End« des Monats xn« ÜT^ImI Haie im Saale der iia> 
llcnisclien Oper aufgcOlbrt werden, i*iwaar4em noch eine Canfal« 
tn Conipoolsten filr ei CbAre und Orcbesler. 
T- . WiUMl9ilMi;;aasa ßbrt fotl. in HoUanA^b ihr Spiel 
InHl—laaniw lu erregen. >f i . r jt 

■ — Mlle. Luigia Biancbi hier, eine der ri-nomiiiirlrvU-ii 
Sängerinnen Malicna, diaiMfoils mit dem glAoiendutca fjct^^ in 
weUadanc« Sp r atlian anlliclialen laL Mm boft ala.^lnch 

■ m )ti?rtn. 

— Ad ticr neuen Oper von Verdi Mird iiiit um so grosserem 
Eifer sladirt und zwar unter der genauesten L«i Um g des CoMi£0< 
nieten, j« giäiuandcr 4ar EtM^ nainaa ^Treaalsre'* ftwa- 
vmI im« 



— l|aA f «rlutil. tmm Onang allgemaiMa 

regl hat, wird die KnDtgin in <^m ,,Hu;.cttoHon" afaM 
verspricht sich in Kolge dctwen ein Ea^egaaMll, 

Vcnriara. S7. December 18(4. Dan palut» v« 
Hb riioL Lmiiaa Tiiatan tmi den Pianlsun van don Eaom. 
v«a ia«tan dar alna aiah tMMb auf dem llAriDomum hOraa Ues«. 
gcgehine C«ncert halle eiM gltnxeode Venamnibaeg iai f~«f 
der SocsM iOuwtmiq saapiaigl, waa IDr diaConnei^^nr um so 
ahrMvaller war, ala wir In diaaa« Wialer BiraRa Tide Coneerto 
hier ! t ti 1 1 haben, nnler denen noch kürilish die \oii S icuxtaiop« 
Mab Mwi«ielin«Mk Prtai. L. TBCtm M im Baaite etoar Bojawi 
aamwa tM aincn der NaBHclialaa Kltagak dia wir Ja gaMH ha. 

bcn; dies« Stimmt iat Idar, ut hn^rhend tin<i Ml'i^sjiiii. and hat ia 
ihrem Cbcrganj; vom Medium zur Hohe eine Glcichb«it, weklN 
man nicht immer Dndcl. Die GebrOder ran den Boöra aind twt^ 
jnnga KOoalkr, deren Talent sicfe immer «ekr Bahn farlehL Sie 
aind beide Piaalstca; llerr J. ?«« dan Mnm bebefrscbl aeia In* 
Kiriiineiil ini( Ke.Hiigkeit and Sicliarbelt nnd hat eine vortreBUeb« 
Schulci Ur. E. van den Bonm aebaini aiak Jatat aaraBglUk daai 
ftarmoAlNm gewidaM« sa h«*a*, wakhaa ar «ir<«nl[^l«ko Walaa 
Iii hnndiK. Diu OuvertOren von Rossini zu KWilbeipn Telt" und vo« 
Auber lu „L^stoci}** wurden gut auagaUhrt. N. M. L 

LaaiMk |iillla»'n fontifiii amilniff Iwahiidai üBiiali 
Ms^el unler den gegenwHrlfg keineswegs mosikslt-irh jjetflmm 
tcn Vei liällnissen. Dns lelilc war ein.« der hrllianicsteu la huhs» 
als diu herOhuila Miid. Flejcl darin xum ersten Male mit groi- 
an» BaifiU ««Hltal, wtd ifarr Eraal aiak akanCiUs daran bethai- 
Binä and N ad. Thttton. diä barttial« «MnanaBalngerin. dimh 
Rpflniech«" C/iiuonüHcn »ich bervorlhal, JuMmi M dMah aalna 
GoAcerfe der li«UiiM){ de« PnbUkums. 

Beethoven'« CsttlAte: „Preis der Musik" mit englisebeB Worten, 
und Mendelsaohn a „Wstpurgisaaebl'' aafgoBUn-t wurde. Die Ka- 
pelle I. M., geleitet Sninton und unterstQtxt von der phll- 
harmaaiacktnGesellscIiall und dar iUlienlaaiiaaOpar, Midaian dIa 
N«a|[4nMMBi(a. Dia Koilgin. Pltai tn^ i 

umi .dar^KQit« Hot URrLti togegea, auph,dle 
Uuig^n. Die Aualührung gelang vortreBliek. 

HMffäL Aueb der Bade« HaijpM'a aMiÜ KBaalkr ««a pta«-. 
liehsler mu«ikAli»cb€>r Bildung und ernstem Streben In dem 
liMUB« dos Uürrn Coloana, atnes 4er aogesrheiuten DilettaMten, 
wnrda cia Siniobquinlell von Papalardo ausgolihrt, das «lala 



Ifili: "Eia JdAw SMr MthMl aftraa Mhr adkr ww^r 

Ikcn.'iwerlhc's und diu wenigen ZubOrer, welche als Mu^iklcennar 
dasselbe liOrlon, wissen viel CAnstigcs darObar zu bericblau. 

— im 9m Owb Iat dl» «JMmi PSman»^ bat Imaiar aar 
den BreÜLrn. Die Oper, Welche in «ndern StädtfB Italien'» Iie- 
reits mit vielem Beifall gebärt wordea^,l^lj|u<ib liitf ibre |;iel$i) 
Verehrer gefunden. ; , 

■ IMHh^ Maa.hikliHk Piaabi mil aaiaam Muerftudenen in 
mii dm iiia ImIraMi 4MM»<»ln Agaat bamttobligt. der mit diesem 
mndüialUtliea Caal« Reiaob 4nreta gant IfiriMa machen wird. 
Itter ikaiMBk»aav&al kein Muaiker «eiataaii, and aaa iat 

' ■iwtkilar' 'Hbir'rAMtat «'n^amaahar 'kaaa la'i 

»thrr IndividnÄltfJlt in gewlMcn HinsichUn «Is ein Gegensati w 
l'rAU Romani belrachlcl werden. Er rührt, wo sie entxOekt, 
wo sie in einem Moment alle SirebiM ikraafaleotes xu^amoMa- 
baat. varlkailt ar diacalban «it faflklar, aparaawar Hand aar aa> 

Diw dlaVlnaalw; waahalB-ar w«< 



nigcr Iiis sie enifmini, blendet, ohne JeniBl» wln Xle! tn verfeh- 
len. Herrn l»ii«e»«eber « Orgna l»l urnfnogrelch und wohlklln- 
pai» MM ketHzt er IMhe^ UAtl rmiclK »eine Stiiume vor- 
Iheflhult SU verwende«. Bei frineiii anton Aulirelen bemerkte 
mna eine sewiasc^ ateM MnM gegMcMi Anstrengung — Folge 
einer kflnllcb Oberslmiiienen Krnnkeft — wriehe vnri rlor Rc- 
Mhnlluhett Miacr GMsnie eine wentger TortbcIRmfle Meinung 



Chrfirrns Ist seine DecfMnellon wnd Phrnslmng vtjK \v,>hrhpif nnrt 
Ausdruck ioöj(leich wir nicfil glaidMU, «Us» PnrttiMcu von Umk 
poeltocker rifbung Ihm Hin «leistrn xnititgenK Sei»l|IMIfl Im 
AlIgMMiBM gut. in den NMiptaionettten vMtrallllab. 

■nirii: Hfer ««Mte »•rtMeli „Mbwf «•» etouilii«, Mi» 
iinerhArIcm Clonl in Brrne ^tsclil. Dar Orcliritler, uiitee LeAung 
eine« B6lMncn, Iba! sein UOslirlules, die CbOre ««reo niMff jM 



Gttntnv llneL 



In Sa^e der Singaoadeoiie. 

FreU«ga de« 19. flMiiuir I0W* 
9 rar. 



c a i £ 1 » T 

gegeben von 

Jullai§ 8diiillioir. 

I> AUnKTo cn foriiM 4» äooAto \ comp«oifl u. 

^ Dans lea Monlagoes (in den Bergcnj^ I vergelrngen 
, h. Cli«qt *| imtfftt {/Mtt$ntMt iMylleei von lulinn 

e. Hiraad« iwinhn ) j Sebnlhoft 

S} OoHnf., 

4^Ctan4e PletenaiM von Ctiopin, vorgetragen von J. Schul hoTf. 
S| flMnng. 

9 a. Sovrenir de Varaovi« (UMUfk») \eonip<mirt u. vor^ 
h. Lee trillea [(vagen v«n In Ilm 

. «b «atof di brnvwn ) 8nli«||infi: 

hmihiM 4m »m» üMfc^ jigwüiip* N«. 41^ «««.ANN« 

an der %mm fV knhp. 



->»T» 



SINFONIE^SOiapü 

Ala Forloalannf der 6inbnie<Soirten mm Seilen 4e«°F«nAi 

für Wtttwcn und Welsen des KOni;;!. Ordiesters wird ein iwiiler 
CycfuR Ton 3 Solrien im IVincert-Soale (Jes Sehafi«ficlliaiiye« i>t(»lt- 
ttfi(<«f). lue ic'i[> Minnin nlf n , s'.viche ihrc hixher moegehjfblcii 
FItito r«rtieHbi« ju bcliellea «rünechen. kelMm nniev Ahgnbn 
«Mr al^Unrtnta lilli l a enne eniM Cy«l«n dip Mie^ iBr^M 
sweua« cycUu geliM^pn f iUeto. tm ItefNl 4m U. Hmm 
«n hia 8oM»«»eni im m. Mummt, im der Hftr.Niwiknllenhan4. 



hinp flfs iliTfn Ci. Berk, JAgerslrawic No. 42., VormiltÄgs voii 
y biü 1 I Jir und Nachuiitln({s vuii 3 bis l'hr, nnitauhrhrn 
in lasMJi. 

Scbripfiche Meldunjicn tu uummerlricn Ptttxen k 2 Thaler 

#c(A0N vM Jtld nb iMflÜMl 




SeceiicB«n Termine (cnaa Inne an luillfln, wril Honiti aiK^rr- 
MMf die nIclM niisiBbnMwiftUtela vetMft «senden mnaa. 

in iNriUb 

lene Aoademie der Tonknnst in Berlin, 

Da ich (uicti bewogen Bode, am 31. Mira^. J. ala Mildimetor 
und Clavierlebrcr dea bieaigen Conaervalorlums ausiuscbeiden, 
M bofbre lek minli. oail der Anktndininf dieaea AustriUee^lekli; 
dt» AnaMin U eetbMen» dn» iah nm 1. Arril d. J. nninr 



Herren i lc. Dehn, I.. Ganz, A. Knilalc, PfcUrct, Sltmcr. Wlej^ 
reclil, Wnlilen nu A. eine niusikaiisclie Lebranstnit uttler obiger 
Henennung erölTgen «erdr. Der IVojpcct dtr ,,>fnfn Arikdrnaic 
der Tenkunni" wird in den nAclisten Tagen der üvßenOkhkeK 
Abergcbcn \M-rde». 

Ikrllo, den Ii. Jananr ]§55. 

Dr. Theodor Kollak, 
RM^innM Sr. IMJeMI 4as X«n)ga. 



ÜMiMbcnd daw 



20. Uumm tbtti 

7 Vbr 




liato in Sing-ittiiimk, 

R r « t « r T Ji« i.k 
U «ywcra «w AlIrffrJ. 

2) Chor Mr MAnnerslininien von Masllo|j»ttk 
.11 Crucilisua |Halinimig| von Lot Ii. 

4) Sonate fBr Pi inufi: rte und Violonrello, Oii inj. hu I . Ree- 
Ihoven (cr^lcr SjiU), lorgclragrn von den limeit Vicrling. 
und l»r. Brttns. * 
Regina «nnH #on €«>d«r«. 

t «n Itn'r 'Tl»«4 i 
•I Moielln fMlHMiV e«i J. & aach. 

7) Adani* und Flial« a«a 4ef Jonale, Of. \oo Bacttioi «u, 
vo-eir i^rin vou lirn Herren Vierllag und Dr. Brnna. 

8| Motrlle {(we Soprnu- und Allstinuucn) von M.endejatnlui. 
C%»r «M J. Hjiydp. 

'^ " 1 " « f ' ■ ' I". • 

CojutervaMwn ler Mi Ii JMii./. 

Mit dem Ende dea ieurenilen VierleljuAr» »cbeidet Herr ilof- 
Kiania« Or. Tuender Kullak m» dem CeescrvatorkM^ «wd de*, 
aen Dirtelton auf. 

Das CoQservatoriuid .seiii, tiacfa iuntn mit einbeilvo|ierer nnd 
krAftigcrrr, nach «uü*en mit erweilerier Orgunisalion MlnnW^fk« 
aan»kei| unter Leitung der linleriakbnf t«n fort. ' ' 

Dan nnnnlbrtcepief wird vun de« dardi M»ln' VMtmaiiat 
Mr alle Aufgaben «Iterer und moderner, wie durch verxtXnd- 
nlM*«lie Dareieliung klasaiacber Mosik aoagcaelehneten Herrn 
Mtf Jim fdriAglMiM UilltrifMi Ml 



Hat Nähere ergießt dm Miin n^gtmmat. 

Berlin, nri TD J-rnoar IflSS. " 

Dr. A. B. Mmnst 



<I.SIera,. 



i4L V 



Neuiter Jahrgang M 4. 



«im Nuuaw. 



U. Jaauar m 



lu 

fUUS. Braa^M « 

moniUL a 



I 4l COMI^« 



NEUE 



I MaiMtait * Ltil 

lillAD. xiumhi. 



BERUMS NCSIMZEITlIliCi, 
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Wir sehen uns zir wiederholten »lilirung veranlasst, dass wir die SpalteH unserer Zeitung stets 
allen denen, die ernst den Fortschritt in der Musik, wie er in iinserm Programra angesehen ist, (Snlernt 
dliieii werden, «her aiich gleichzeitig, dass wir für EiuzelnheiU;u, oameiUiicli iipter^eicboete Artikel, di^cli-. 
«8 ibhl Ito Mmlaeke lifiiMMiyiiiit MnmIimi* M 

neoenalonen. 



iBstri 

firl R»cl)llMina, 24 Cbung&slQcLe in nllen Tonarlen zur 
Berorderuiy ^ Ausdrucks und der ^Qnncirung im Piano- 
' ftittmitii Op, 99. 9 Hell«. Leipsigi !>« Fr. Hofmeister. 
TT Prei Sona|en lu inslrucliveni Zwecke, üp. 23. Ebcnd. 
V«« deu LbmigMlOoksD U^geii die drei Hefte vor uns. 
mUifssfo sieb «n die SLudifn voa St. Heller (Op. 4j. u. ff.) 
«0 0W> ilioflra "■'^ ^ V<urlm«Muig zu dea schwerere^ 
9<pidicin v<i!i ^Mcbeles, Gboipin, HenMit. Oer Herausgeber 
wetMl ilnm seRnt diese SIequng an «nd Mi niherer Ein- 
sicht findet man nuch ba?d heraus, <fäss der Hermisgcbcr 
srlnniii ZwfrV Knlspriclieiidrs Rtliifort hnl. Melodik und 
ühnrnklerislik aimi in diesen Sliulicn Ohcrw-fcgcnd ; die me- 
ehaniwhe Seile Irilt mehr oder weni^et- ziirriok, obwohl imch 
äi beriteksi«httgt wird. Wir findei> darin «iiev nicht we- 
Mtriicb neu« Seiten, wibrend die Meiodteett diMk BuadMr*. 
¥ M^RlJMMnMi« Wenlmgfin, pikaote RbytlinMA aoihallen, 
^p«b \velc|ie der instruotive Wer<)i weni^tens in ffsUieti- 
scher lliiibichl iiiclit uiibedculeiid tTScln:iiit. Die drei S(^t 
nnlen lw iiLslrucÜN tiu Zwecke Insscii dfls n.siliclibche iiiement 
elienfnlls Lcsoiidiis. lierdUslreUn, insofern nis der Spieler 
zeitig an das gewöhnt wird, was man schlechthin in einem 
IMasikslfick Arbeit zu nennen pflegt. Melodie oder Motiv 
iriclil cioaedk vO^ «mdera «rerdeo «MliidU auf die 
oür IriM'.nM Wiltal- «de» mm» IÜn Mb » 



ctiTei. 

»tdlflnn und lo wird Ohr uo4. Haoft ui gffidur ZiH. 
das liingowies«!, was Nolh ftoL Obrigens a(Mr wQmiql)- 

ten wir den melodischen Gehalt etwas interessanter, in der 
Erfindung ursprQnglicher. Die meisten Satze, so in allen 
drfi Sitnnleti diu Finnic's hiibcn einen gewissen nninrüchen 
Fluss, sind ouch pikant, im Übrigen aber herrscht doch S4 
viel Redectirtes in ihnen. Die langsamen MittelsAtse, mei? 
ünm, 'tidi die onlaii SAIib aiod lu Mlir uma^bt, geariMi- 
let wA ivtrkeii B u w acaBwa BüeH moittlelDar, wie ehedem 
z. B. die Sonnten von DiabeHi. Doch werden sie zu |n- 
slruptiven ^wecken unbedenklich mit ei)ta<)biedeneii| Erfolg 
bwf u h t wjafdan kAnopn» 

Rltbard Muider, L'ABG du Piano, 25 Kludcs melo- 
Afues tfes factiee, d. b. ü melodische sehr leichte Etu- 
tal mH liqwiid«rerRfldkaidltdaf«iircowpoii^ iplMp UT 

dem ersten AnßnKcr Sinn filr Tact und Rhyt||p|||. 
entwickeln. Op. 38. I^eipzig, bei Hofmeii^ter. 

Eine praktische Arbeit, deren Werth safort ein|ei|fllUfk 
Aus den BegrilTen von Tact und Rhythmus cntwickplt ^ 
hier seiir bald die Melodie, und so wird der Aiifiinger gleich 
in dos wcsentfi^h^ Etenjent der Musik, dio Melodie, hinein- 
Katührt. \imm irtiaiU^ sieb ihm sely Nd alles Wei- 
ttn. Bm ilw JT HiMib asit (in cntai toM IB ^ 
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Vordergrund tri», die etnbdnfm Fomm dw mualcaKBBhan 

Ausdrucks, mit denen der Stlifilrr lieknnnl gemncht wird, 
darauf hinweisen, dns ist der S urztig der Arbeiten vor vie- 
len andern, die sich unprnklistli genug mil nllerloi nicclin- 
oisiibem Unwesen beschAnigen, che der SchQier mit eigenl- 
Udwr Musik bekannt gemaclit wird. Cbrigens sind die 
Slüdto radit hfibub orfunden und in d«r Berflckacbi%niis 
des üMdinnsdMn TlMfleB, d. b. dw rmsirMlwSt Notaoein- 
tbeilung, Vorzeichnung, Tempo's d«. ki< 
fenfolge l)«oIuicbtck worden. 



Mayence, 
dm 
SdMtt. 



tapHHItiMi fir naMflMtft. 

Jofc. J.Verhalat, AnbcMiiM» SdwRopourPlM». Maj-Moe, 

chex Schott. 

Eine allerliebste CoinposilioD, in der äich ebcnsowuhl 
Erfioüuiigsgfitic wie Gcschmnck ausspricht und die fibernll 
den soliden Musiker bekundet. Zum Scherzo sind zwei 
TÜo's geschrieben, vcfMbteden rliyllimisirl, beide nbcr gleich 
«napndiend. Fftr den gebildeten Salon eine empJebleos« 
wenhn PItee. 

A. Talexy, Les Kloiles, 3 petita Morceaux sur 
des Melodics de Clapisson. Op. 30. Nu. I. 

Joseph Ascher, Mw de Bonbrär, Idylle pour 
b Pfanow Op. S». 

G. A. Osbome, Un Rayon de Soleil, Caftkt 
pour le Piano. Op. 03. No. 2. 

Tr. BwiMtIter, Veke brillanit pmir PbMW 

siir le Nabab de Hnlevy. 
CUas. Vnitkf La Moda, 18 Morceaux d^nnts 
ew de «Mab des «pAr«« de Verdi. 

SSmmllicbc hier gennuntcn und pin und derselben Ver- 
lni:;sliiiiidliing nngchOrendcn Sltn-k« löhlcn in dus Gebiet der 
S iloiiiiiusik und sind in ihrem künstlerischen Wcrihe nicht 
wesentlich \erscbicden. Die Arbeit von Taiexy ist eine 
Klein-Kliidcr-Fnotasie, d. h. ein einfiiches Thema mit «ner 
eiofbcb« Vsriatieo. Die (CompoMlioo von Aicber aleUl «eil 
tehon aoF einen böberen Slendpunkt. Sie VbsM Mm» 'm 
Allgemeinen doch nichts weiter, «Is eine nngrnelinic Spie- 
lerei. Oer irslc Suli tliesst so dahin ohne Anfnnf^ und 
Ende, der zweite ist charakluiistiseber, ebenso das (^anlo- 
bile; von einer abgerundeten Kiinstrurni ist dabei alierdiogs 
kaum die Rede. Die Osbornc sche Composition ist sehr 
bUncb, sowohl in ihrer sbReriindelen Form, wie in den 
fecidea Grum^edanleR, «nf dcoen de berabt. Das Slödc 
spielt sich selir leicht und wenn die Erfindung nuch ein 
ganz Weniges an das Gewöhnlirho .streilt, so IihU sie ^icii 
doch durch die iiiteressflnfe Rhythreik .leJeiif Iis wird die 
Piecc gern gei>pic]t werden, ller Burginüller'acbo Walzer 
bedarf nur der Erwähnung, er ist iMrtB wsdgier sb iiril- 
lant, soodero eine gsns ebtTsdie TsiKonpiMilioa, «Mb der 
sich die FOiM «n beden ki gencMencas Toele bewegco. 
Der kW genennle Componist endlich Ucferi in der vorüe- 
gendeo fbnfkebnten Nummer seiner clegnnten Snlonstfleke 
eine Fantnsie nus Luis« Miller, deren Sor.'jj^'r dnrui beste- 
hen, dnss sie uns mit verscliiedencD Melodteen der Vurdi'- 
bclui, Oper nnch der Reihe bekannt macht, dazwischen liegen 
einzelne Passagen, die wir als eine eigsnlKdM Vecarbellung 
«ntusehea nicht geneigt sind, und es werden, wie das vuSb 
sonst geschieht, dadurch die Themen nur verbunden. 

Frans Abt, Die FeeokOnigiD, Mälircben (Dr das Pisooforie. 
OpL 114. BraomdHrdB, bd Meyer jr. 

Die rnmp isilion ist eigentlich eine Studie, welche in 
einer d2älel tigur, in der iqgleich die Melodie versteckt 
legt, ibrw inbä kmi gidtt ~ 



«ho andere In der Inlcn üandnbselflal, wflirend die reeiil« 

einen kuraen melodischen Satz durchführt, der an den er- 
sIen versteckten erinnert. Durch das Ganze webt ein eigen* 
thfimlicher Hauch, der das Sausein der Blatter dardsNt UOd 
deinnrich leistet die Composition, was sie verspricht. 

Cbsries Hsriiiff, ,Trots Pi&ces caracterisliques pour ie 
Pianolbrie. Op. 12. BerBn, chet Trautmin (Bahn). 

Die drei Chnraklorslücke nennen sich La Bohemiauu, 
Le Papillom und La Nouvelle und leisten im Ganzen das, 
was sie versprechen. Sie haben den Charakter von Etüden 
wd wenn in den liarmonicrolge« hie und da such geandiie 
md ntebt Qberall motivirte Wendungen bervortrden« ss 
werden sie doch sehr wohl zum Unterrichte benutzt wer- 
den können, zumal ihr melodischer Gehalt nicht ganz ohne 
Warib id. O, Lm^ 

HCA^»^ 

Berlin. 
Hnslltallach« Revvc. 
DIeConeerbalisn beginnt in ab «oltbes Sladiun der FOBe 

XU treten, dnss wir die Bosfirecbungen I. r i llirn in KOrae xu- 
easuHenbaeen mflesen. Mittwoch gab Frl. Falk eine Soiröe 
Im GMBtnaaate der Sbg at a J emi e. Die Spi dc t b , wiMa aidi 
in einem Trio voo Schtiberlh in einer Sonnte von Beethoven 
und in einer Fui;e von Bocli hören iioss, liewührle wiederum 
ein höchst noerkennoQswerllics TaleuL Von dem \'urgetrage. 
San geAei una ganz besonders die Bach'sche Fuge, welche sie 
mit gromr Sieheriieil, Reinheit and nurUgem Anschlag vor- 
trug. Dem VeiMbnen nad» beidlel FiL Fdk nadi dneiweüe 
Soire« vor. 

Julius Scbviherr gab eeb «fdSe Geoeert in gfossen 

Saoie der Sin^nrndemic nm Fmitn,.-; hatte sich dazu ein 
elegantes und sehr sahiretcbes Pubhkuin eingvAmd^, um den 
Uebiingscomponiaten des Piaoorurte seine \ieUach verbreiteten 
Werke seihst verlragen tu bSrenu Wie dicic skh durch Ele- 
ganz, reicber Erihtdung, SaubetIteK fn der Anlage und Aus- 
f&iirunc, und in eiin r In lierrii, kQn&tteriichen Anforderungen 
genflgendeo Form halteiu, babcti ai« sich eb^ deshalb ctucr 
weilen Vcebrcilung und IMeMhaK so erfi««M und dad die- 
selben das treue Spiegelbild des \ irtims. n. Ein krüfligpr und 
weicher Anschlag, ein reizendes ILiui^siinn. Glätte iu der Pas-, 
sage, edelster VoKrag, vollslllndigslc Behcrrsrtiung der Technik,| 
ist diese Rtr gm doch mir ein Mittel, das Schfiosie und Edelste^ 
in der Amltthiting la cfrehlwn. DemgcmSas war eoch der 
Mrifiill rill nij'.^; rorJuitlicher und vid bedeutender, lo diesem 
Sinne spricbl sich die Kritik in aHen unsem efarenwerthen öf- ' 
renOicben Orgsnan in acllen«t> OberdmInimRnif aus, nnd ebd 

wir (jVr Überzeugung, »In";; H^rr Srfinlh'ifT. wnnn Rncffr-^ ihn 
niclit ander^vcilc Verptlichtungm frfliier \oii uns abrufen, trotz 
der grossen Menge anwesender Virtuosen, eine grosse von 
beeuchlen CanceHen mit Erfdg wird geben können. Sein sich- 
siee Goacctf Ist bereits IDr Frettag den 20. aogekOndigL Herr 
Sieber, V'f^Icl mt da» Cuticert durch einige Gesnngsptecca Mo- 
tersUktde, hat in dem Vorgetragenen keine glOddiohe WaM 
■MWM^ mun awHmi eiTsiane er snen nMnt inn Efioig, nev- 
SCn er bei einer frfilirrm \'nrnrrl)isauog sich zu crfrcticn hntle. 

Die dritte Soirco des königlichen Domcliora war in 
jeder Beziehung eine der gtiozeodsteo, denen wir seit den Be- 
elcben dieser Coocerte je beigewohnt haben. Nicht nur die 
M'DslkslOcke, sondern auch der Vortrag derselben verlieh die- 
si iii AI L tili i'inen gnni besondern Werth. Zuerst hörten wir 
das bcrahmie MUerere von AUegri, ein Werk, dsi nach sebar 
BhBdnr de« Odd ftumnii KdbdldlW b den 
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««mIMNMipIt 

äifttutc Form, wcnips^rtis an einzHncn SfrUnn, im"! zwar die 
N«tbwendigkei( riaes dflmit tu verbindenden Hitiis fühlbar oukM, 
das aber dennoch den Eindrock tiefiiten CefOhb nnd inrfgalar 
RcMgiosiUt auf ein jedet Ohr auaObaa «i». besonden wem 
et, win im vorliegendm Fälle, ao TotfrciBch ausgeführt wird. 
Ks war ein Gcntiss reinster Art, liesmiders den Sojirnu seine 
PwUiio oM timr FnilMA und OlycctivilU bebertactiaa n a»> 
Inn. MM der die muailmllachni GedMiken ralii md «fnben lier> 
vorleuchlelen. Meisteriian wurde sodann ein Chor fnr Mdti[j> r- 
aUmmeo von Mastiolclli und das fistinuni^je Vrunjiiu* von Lrf>(li 
vatgeln^efi. Die Reinheit der Eiostttie, das Hin* und Henm»' 
gm der Hsrtnomeen, die feine und gcschmiickvnne Abwitgting 
von SUrke und Scbwiclie, die Oberwtltigcnde Kflile de-s K)«n- 
fe« waren Giundiflge des Vortrags dieser Nunmiern, die zu 
dMf WMUMS frianglwi, na der aiieh nicbl daa UindeaU aua» 
Mellen war. Das AyAi« CMü ton CaMani, fein nnd kinut« 

voll iri lUr Ariwit, scfilcss Jen freien Tluil ilc C'-irjcerfes nh 
Mit de« twaile« Tbeil traten wir in das Gebiet deutsdie» Eni- 
al«. ■lotBilnrtliclicr TieMNMaiL Wir Mif eo Badt^ MtKt- 
inige Molelte, schon sonst vom ntiTurhor 711 fJ^hrir gebracht, 
ein Meisterwerli reicber Fantssie und kunsUoiler tiombioationen. 
Die AuiHllirting dieses Werke« gehört zu dem Vollendetsten, 
was der DMDchor leislei , weil Scbwierii^eilan tu. Ahetwiodao 
sind, wie sie wenige liomposHIonen darbieten. Der Sebtass 
wirkte dergestalt Qber^vAlUgend, dm* wir in dieiicr Arl rein ge- 
wim^W'^if Kunst kaum etwa« Ähalicfaes aazulDbren wflasten. 
Dia Mandriaealn^R!lle MnWia Dir 8a|iran und AKafiauaa «i»> 
h^it nn/ii'liuriJr I'i[i,'.j1[)tipilen, «ber auch Mflacbes, was sich von 
dam Slaadpunkte kirchlicher Kunst nicht hniten Usst. Der be- 
kaaale Chor von linydn „Herr, der Du mir dns Leben" isl, 
wenn auch ncM achwer ausfahrbar, docb eine der aehanalan 
L.ei9tungan des Domcbors, in der Mh der IhMMita Undliclia 
Sinn des Mei»(er» oufs Anziehendste ab^negdt In bciUn 
TMIaD des Cooceftea lagen 2 Inairuaenlaivorltlga und >war 
ja iwal SMaa der graaaen Sonata Ar PinnMn md OK» 

Üp. 102 Rcellicivefi Sir wurden mim !!m, Vtcrling und 
Dr. Bruns wabrliall vollendet vorgctrngen. numenlUdi das 
iilt^ii und Fimaie. In den erstcren entwickelte Dr. Bruna 
eine Kunst des Vortrags, die VOB den ikhtifriaa VcfaUndniia 
der CofflfMisition Zeugniss gak. Auch daa SpM dea Hem 
f iarfilV war ebco ao einstehtsvoH, wie technisch befriedigend. 
L Am Montag ff«b Herr Liebig ditf erste SaMa ia 
neoen Cydus lür classische Orchestennusik und «rftliiMla 
bhI der Nibelungen-OuvcrtOre von Dom. Dieselbe eignet »ich 
sei» wobl UM» GoncaripVaritaR^ indan aie eben ea briUant «U 
eifcctvotl ffitli OrJ ua lai ge ec lir l e h e n kd. Die Tauberfscfce Ih— » 
Sinfonie, wrldir Ii*T( ii- iti ^Irn Sinfonie-Soireen »ich der ehrend- 
sten Antrkennung lu erfretiea hatte, wurde auch liier mit 
«raaaaai Mm ni % enani — { rcMi ao aehlaea und edlen Mo- 
tiv«n sind diese mit der dem KOnsMer eigenen Qewandbeit in 
ckarakterisUscbee Behandlung des Orchesters verarbeitet, 
und ca s|mchl sich in (Beser eiaa aadl dem Edelsten und 
ScMnslen strabende KOaeikmalMr aw; nklita Gaauchtes und 
und ErkOnsteltes siftri den rohigen Siran des Gedankenganges, 
und nalOrlich aich entwickeUul, cmpr3^^t num den beruhig<^n Ipd 
Ciadnitk eiaas harmonisch gegliederten Caoxcn. Trotz der 
fcedeulendiB Sdiwieiigkeil. db die AaaKhnng «fiwdcri. wwda 

dieselbe mit crr.s^er Znrlheit in den feineren Nüanriningni, mil 
Pricision und ütclierheit ausgeführt. Die Ouvertüro tu „Don 
Jaw^ aad die J-ihr^SUMi» vaa BaallMwa baachbiNa dm 
hiletessanlen Abend. 

Die köoigl. Oper brachte in d«r vtrflaaaenen W««ha «b 



„Iphigeola Ia Tia* 
ris". Frau Kutter, der wir (iaiitif>"(tilirh (iic Krfnillun? der 
Glock'scben Opern auf unserer Bühne verdanken, gab auch heute 
die Iphigenia mit jener vollendeten lleialafaciiall, W«Wke bei 
Bieter WiederboluQg uns ihr den unbestrittenen Lorbeer des 
vollkonimcosten Sieges darbringen iSsst. Wahrer und inniger 
kann der Schmerz, wie ihn Glurk in seiner MeisterscbOpliing 
gcdichlel, nicbt dufck dia AuaAhran^ iMefpialkt waidca, ab 
aa dnrek die graasa Kttnsllerhi gaaehleht; edler nnd reiner daa 

hnlin lillij der Weibliclikei! IiihigrnifrK riiclit tf.irgi'slelll ucrJi'n, 
«U durch eine kOttStlerin, weiclio so wie Frau kiiaier dieaee 
Ideal in sich auljpaoaiBMa. MMaaa «fr dkatMb daa Ihr ia 
solchen Darstellungen ^pen^j^ten Rpifnll nich( nach dem rau- 
schenden Apfilaus, sondern nach dem tiefen, nndthaltigen EUn- 
ilruck, den aolcho wahriiaA kflnstierische Grdsse bei jedem 
Hteer anaagl. Ur. Maatiua ab PÜadn beliaujttal aach «b 
vor den ihn bis Jelil nnbesfriHeaan nafz in chsaiaehea. nnd 

kurHllori.sihrn lulf n'-itirifti beanspruchenden Parlliiorn, hikI uii- 
geacbiel die Zeit ihre itecfate an dem Organ ausübt, s« bleibt 
aaah aa iM dea Qvba llb%, aber db ab kein Gaaralt aaa- 
niOben im Stande ist, dat.« wir der jOiigeren Generation 
dieses Vorbild ab Musler nicht genug empfehlen küoueo. üua 
wOnfig zur Seite steht der Thoas des Hm. Krause, und nir- 
gends bawkhrt sich die Wahrheit, dass zur «dkodalcn KOnai- 
lerscbsll vor Allem eine geistige Bitdui« erforderiieh ist, mehr, 
ril< ii) der Aiisfültrung cla.tsischer Werke unserer grossen Mcisler. 
Hr.PfisteriAUtden Oreatsu seinen besten Parlhieen. Cixir und 
Otelwtbr, Seaaeib nad AnaabHung Maiban der IVadilian aiaar 
fOr unsere BOhno grossen Zeit getreu. 

Am Sonntag fand „OiHMtm" bei Oberaus vutleui Hause 
■tott nezia, die Rolle der Am Kfteler, wiird« diesmal von 

Frau Uarreuburfar abanMUMa, bt dar Eiabna auch dar 
ftang nlcM sIreMg in madicn, ao nOeaan wir dach «afli Aoef» 

iKrjin. riil -Ip ilir Leisliuigen der Frau Herrcoburger in dieser 
Holle crwAhnen, welcbe dieselbe, Irots der pUMilkhan Ober» 



drrrlifnfirlp Die Rolle des Cbcrnn wnr die?mnl för Hrr, KrO« 
ger durch ilrn. Maattus vcrtreUo uimI von Letzterem in je- 

d. K 



lV«chrlelif«jB. 

Von llan Februar ab bagtaal eina HeHMaMga «aa 

Conetrlen dea lierflbmlea portugiesischen KlaviervirlHOsen, des 
elQAiirigoa Arthur Napoleon, dem es gelungen ist in Lnndaa, 
färb, Uiaaboa nnd anderen granen SMdlen die rebhalea Loa« 
beeren des Ruhmes zu pflOekeo. Heetor Berlioz lo Paria sagt 
von ihm i/mi-aaf dtt IMatt 17. Mlrz 1853): »Arthur Napoleon, 
ein kleiner ncunjibriger Pinnist aus Oporto, itil anmulhig und 
voll Laban wb Sbakaapean'a Puak und MmI aeina kbiaan Hlad» 
eben mt einer nnghMbltdbn Sabaalligkail Ober die Tasba ba* 
fen. Man bnl ibni applaudirt. ihn wiederholt Kerufen. und Ich 
war Ungcriaaen von dar liobenawArdigan und Jovialen Verlegen- 
belt. BiH dar er dea Znharem arfNan «Her atoem Sturm von 

BravoH dnnkle. Man sieht es ihm nn, dass er nur fbr die Musik 
lebt uod dnsa die klug bcrccboeien Kunstgriffe des Virtuosen- 
Unna Iben noeb fremd sind. Dieser reitende Knabe hat wenige 
Tag« nach aeinen Conoerl db Ehra gehabt, ebb b«i Hof« bOran 
tn lassen und bl von H. HH. mW sebmaiebellianen MMMaiM« 
gungen und Ceaehenkcn Oberhä-iri «nr i. < tr Vo?? /. 

DbOferiiltaaWaipttr]p*f«sl" v.Markull tut hier ( 
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fMM Dod inttiik*lis«lwr K«nntal8« ge«rbeikiLv \\\rk. Die il«upt- 
^■MthTt 4h OwBM Xaehia'ohe und Gabi, dann die Herrm 
«•frmtan. Ka«rh«>' K«ll> Mum Mr Ilm InfOdM« L«^ 
■Isngen reicbw B«tf*t. Waber s Cr hrirlsfcsl wurde raU der 
IBOitn MBOitf^flS J^rciMhaiz" bcj^nagea, dem «In sinnige« 
flgHipflH MnMfiog. FrAulein Zsebieeclio (Agalbe), FrAulein Ganz 
<Ai>nelien), Herr Kaufbold (Max), Um Rolh (Katper) Herr ItabMg 
(Cuno) waren •DnuBlIich treOlieh. 

lfmimm. Wie wir bdreo, hat die Oircetion unterea Sladt- 
IhMters Meyerbter'a a w m ti Oper »Der NorAitara" ia Vorbcral* 
«MR ReMininan. 9w4 SUrfle« vir rtner Mdigalw AUMmug 

Bmim. Hr. Heeae beikblet in der Brealauer Teilung Aber 
4ae graaee V«mI« iiM iMlnmMiM-CoMflri Im Tkeder m » 

d. M- Oer iwcite Tbeil dca Cooeertei hrgaen mit der Sinfonie 
ta H'moU von tiugo Ulricb, unter «einer Leitung ausgeCahrt. Uae 
Werk bIomM unter des SinTonicn einen hOehet ebreovollea Pleti 
«in; aehCne Erfloduog, berrlicke OurcbttlmMg, (atateoUe ioatra- 
maliruBg und abgerundete Fem lelebBan ee a«. VMl%iM 
liaben uns Adagio und Scheno gefnllrD. Ersterrs licT eniplnnden, 
tBUterta gcnini hingfworipa, voll Cciat und Leben, feaaeln beide 
Wse bi kokem Graie; aber atiali 4er eisia Salt und im Flaala 

-iiischtn tinen 'iih'dcn rindruck iir-.d kliri'^cri ■;chr i-cwShlt Je- 
der Satx dea Werkes ertticK ruicbea BeifAll und am Scbloaeo 
«■rla 4er GOMfoniit twalnal ilOmlicb gamfea. Daa OrdMatar 
iDete nuch dieae ecbwierige Aufgehe in bAchat ehrenvoller Welee. 

KoUtcliea. Der KOnigl. Preuaa. Nuallc-Direelor F. G*bler 
am bieeigcn PAdegoginm und Waisenhause bat fOr eine, tur Al- 
lertmdialan C^Hetagaraier Sr. MaJcalU dea Kaniea vaa F w eiw 
«oofNMlHa Peeleealaia ain IwId i alibM nai «BariMwmdia Ca« 
blaetaeetir. I r, ic dia ■aMeaa IMaWa Mr KiiMt wmI Wta- 
agaaabaReo crbaltea. 

■atailtoit (f^) fVL Krall aue Wien, welche »eil vori- 
gem JfiTire In Darmatadt engagiri ist, achreitet in ihrer itOnatleri- 
Mhen Ausbildung rearb vorwlrla. Durch rflsUgea Studium hat 
die Junge KOnatlerin ihrer Stimme üine seltene Glelchnwis^ijkeit 
md Biegsamkeit verschaHl. Dabei beaütt sie eine jrikidürk« Ca* 
aangshildung. und vereinigt aril etoem aeelenvollea va4 atmig 

COrrt'Clen VorltKg ein aniiiulbii;««, von Jeder FITcclhoScherei V^MIig 
Iraiea SjiIbI. Ihre Agathe im „Frelaebait" iai eine vorinlUehe 
liiliiiini; «oll Bbilbib b i W «Di fe wia. iUMb variaakMi wir dla> 

aer KOnallerin die Wlcdernnfhefime von VVeigl's lieblicher „Scbwel- 
serfamilie", in wekiier Frl. Krall als EiimK'line nlle Freunde gu- 
ftr «infachor Mueik dureb iiiraa laaigen Gesang ettliQelcte und 
wo aueh tbre corracta Aaaipraaba bn DWag ailtMHia belHf 
digte. Ale eiaa heAHwrllcba Goaeeaeioa aa deai Mo4ege«ehauck 

belraehlen wir die Cbcrnnhmc der Anilino in DnUu's „7.igeuoe- 
dnreb Frl. Krall, deren tOcblige mnsikaUsohe Keaaloiaae ate 
n «wibf altam A«%abaii ^MMatrea- bdaaa bat Prf. Krall awb 
dieae aogenefinte dankbare P.irthie unter gant nusücrgcufihnli- 
leben Beifallabeieugungefi de« DanustAdter PuhliicHms geaungen. 
Wir bedauern ea, Frl. Kreit aocb niehl als Swaiaa Im ,tFigara'*| 
W l Ub » alaa Ihrar beeteo RcUen sein aoU, gihIM an haben. — 
■m nlabsle Pertbie ist Julia („Vesta lin"). 

Paaen. Das am II. d. Uta. im Bazar atatigchabte Klavier- 
Gaaaetl des aüt Recht gaMoalea WnodarUadea Heinrich Kel- 
laa eetagla dIa rbnla •ewwidenrog bei «nv. IMesea «fiihrige 

Kind, (fc = «cn klfin-: f'irii'i/n Ijcn iiMi-ti t.nri^;.- kn:H' ("ic!,n fji-|i;iijne 
lu erreichen im btaude aiad, apieile BA«h 2jmoaailicbem Unter- 
siebte ein Quartett v«e Haaliager «ai daa O-dbr-Caaeart ««• 
Hoauael aiit Orchester • Begleitung. Jede Nummer, die er im 
•Inagilaa Taete, präeia, mit der grAeeten Huhe und Sicherheit 



Beloniüi!; rit'i-r Lü^ti'^Tielon Slrllfii /ipielle, Oborrasehle Jung und 
All und wurde voa dem ttberaua tabireicheo PubUfcuin ^HKiaiseh 
apylaadM. Daa lltwiiadarMa|awbr«iMa bei düaaM Klada M 
sein AiisserordcnllicheR musikalisches Gehör. vrrmAge drvrn rr 
ft — 6 Auf cinm»! angeschlagene cbromallache Tfine bcrauahürt 
und sie aogicich mit Sicherheit beuenol. Jedeafalla verepnobt 
ar ainst eiaSiara araterCMase In der muaikaliaehea Weil m werde«. 

■Edta. C. Parin aa sang Wer bei slala abeHIUIIna Haaaa 
4 Mal Der lUinnergesaigmaln gab am d. Jaaaar aeia arataa 
AlMuaeoieot-Cooccrt. 

— AiB IfiHwaab dea IT. d. Wl*. fbad die dritte SaMa Ar 

Knmmermuaik im S.i.ilr \uii ni<irh st/iK. Sii: tiracfito ein scbOne» 
Prograaim; Haydn ((^rtelt in Moiart (Quialell in O-moßi. 

■eattiawa iTria Hr P l a a e l brta a. a. w., Op. Ml D d h iv aad ti^ 

nale In C-dur. Op. 53). .tlteo Respect, wenn die dnrl Hnropn i»uf- 
maraebireu, die doch noch keiner der Nachkunmipn err^iclit bat, 
•r Big faeisaen, wie er wolle. Die AttsRIbrungen alier Nummern 
waraa vartreflliek Die Klaviar^Parthie hatia diaaaa Mal ff. Hil- 
lar •bamomaHB, d. b. sie worde In jeder MaaleM, AaibaaBBg 
und Technik, so vortrefnirh Kclicrerl, das« mieb nicbl der leiseste 
Waaacb,DiesoderDasroOobleaodereaeia,Obrigbiieb. K.n.M.L 
MaMte« daa SB> Dtabr. IBSd« Kail einIgBa Mapaa bat SMb 
hier die klassieebe Instrnnientalnutsik einen Carlen gewannen, 
aus weichem tOt die ZaknaA ao Blanche edie Frucbl aaftpriraeea 
dirfla; «ad i*ana aadi. wla aki diaa aaaiMlHi» bei dar Aaf- 

fflhrnng neuerer gediegener Werke oft angenflldlif zeigt, noch «j 
maaebes edle Saamenkorn auf Fel»en(;niod fAlil, so dOrile die 
wahre und reloe Macht der Kunst auch naeh oad aacb die etei- 
aaraaa Hertaa arwtlehsn and Idr das Basaara laipftagllob ib»> 
«bea. Ee sind die Slnibnla^teBearla daa aa«b Ia «Mllcfaa Ktal« 
sen rObniliil =:i ' f l m oica Kapellmelalers Koaamaly, in ui li hen 
die klaaaiscbe Riebiung hier selbst ihre Verlretoag And«), and 
woHb aaab dam Maaiar der lalpa lg er Oawaadban a Coaeirte aaa- 
»er Oövertflren wnd Sinfonien «uch Ges»nRsniimni(»m nnd Coa- 
rcrlsIOckc (Violln- und Clavier-Concerle) zur AuS&iiruoi; komme«. 
In den sechs bi» jrttt yeranstalictcn Goneerlen, wovon twti tarn 
Bestea der dureb OberMbwaniauing in Üehleste« VarooiMcblaa 
gagebaa «ardaa, Md dIa, bellMg gesagl. elnea rdcban Rrlrag 
I [' Trii r. , Mithielte« die betreflWnden Pro(;rAnime u. A. Ouvertare 
(ipbtgvuie in Aalia) voa Ckt. t. (Hatk <aiU den ae« daaa aaaa- 
panMea SeMoaa ««n R. Wagaef); VialbHCaaaart «aa P. Meadils 

.'iOhii-ÜirthdTffy; Krolrn-Slnfonlc von L t Bcf thoven; Oirvertarb 
(„Obeion") von C M. v. Weber; Maraeh („Huioea van Albea^ 
von Ii. V. Baathovefi; Sioroaie in D-aiall aoB gpabrj O a m Hi a 
(.Laaaarai^ voa L. v. Beethoven; F-ai«l2.Coaeert von C M. voa 
Wcbar; Fteienlaai aua der Oper „Orpheus'* von Cbr. v. Gluek; 
SinConie fA'mol(> von F. Mendeiasoba • Battboidy; Ouvertflre rar 
Opar » T ia nht aai r '* voa R. Wagasr; HeibaiMiBiBriib aus der 
Moslb mal JBaiaawraaebtilraani" voa P. Haadalaaoba-KaHhoidr: 
SIuFuiiin (No. 2) In D von ! V. Beeihoven Oim rlOre („N'acb- 
Udog« an Ossiao") voa Gade; Vioiio • Conccrt voa Daivid aad 
SiaCnala tai 0>«iall «aa NoiarL mkaailllidii Caaaw«! Ksfcttaa 
binalchilfrh ihrer AuafOhrong den Beweta, daaa Heir Kfl;>flfmifr. 
Ko&ümaly «n nicht blos verstehe, di« Werke dar Mieten uad oeHe» 
re« Meisler im Geiste der Coaiponietea aufMbnaa^ aoadM daae 
er aaab fiihr und Hingebung Rtr die gute Seche ia so rclebe« 
Maaiee beaiUa, um die hierorts ao sehr zersplilterlen Inainimeo. 
InlkrArte, die Mitwirkung voa Dilettanten nieht atugeschlossea, 
in solcher Weiae tu vareiaicta and la «tcaebawliefl, daaa deoi 
Pabllboai abt «irUleber. oagal i a b l a i Gemne der eben baasMl- 

Bctcn Meiiterwcrttc in Tbc il wurde. Hirrbei können wir nir ht 

UQlecla&seu, «iuer hiesigen Kdnitlerin zu gedenlMa, weiche eciuM 
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!• ImilwUUtiltt mi wi%>ii>imiHit W«Im MrimtMati Frl. 
WilckeBa. Dia Jubri !»■■» ItM Iwnlbi «Im bolw tti* 4ar 

KarisllcrM'hnn crruiijjti), uiiil i^l soviel uns bckMinI, oocb ImiMr 
titrig für ibre weiter» Vcrvotlkotninauag bt«iabt. Cia vorsdiiitli 
thwliwlur ABMlihiB» Eh^aiu mni SaiA«rlici* 4«r fmtutß, «w* 
gMciebaele Fert!|;l;cif, dns sind die wcscnllich^len Eigensthnfirn 
lbr<s S|>t«ls, wcli'li« sie ia di«8cr &iU«n in dein Vorlrnge des 
f-Mofl-Coaerrls von C. M. v. Weber bekundete. Hiermit ist unser 
GomwtbtricM tu Eada, i» dtm reisenden Virtuosen in dieser 
HlMe de« Wtatm SIvUIb sIdb um iMtymVa geweseo sein mus«, 
indem nocli keiner sieb sebcn MMiMMtnIltU. BeÜMt dtr FMCD- 
filtar war aock nidil Iiier. 

P w aJa«, im 9. Januar. Das Repariolr 4aa ne «sn labrs« 
Mi «Dar FrelsebOtz". !)< . Tetiiiiler", »Cor Ußil 7 u i i rmimn" 
Wt4 iJLlieresi« Borgi«". Otiwobl im vorigen Jahre uoler 32 vtf 
MhMcMB Opata iiMr U ibb deiilMllan CanfoaWsa sielk bafin- 
den (wir Tithirrt tife loii Meyerbeer, Mehul etr., obwobl bei uus 
«in((i-ltüri;Li I . liiri Li. ohcrwiej^enden Cbarnkler und Urtprua^^e 
■aali zu liiMi Freuidcti), so erleiden diese 13 doeb M VwatalOD* 
§n, wJibread auf die 10 Ikanden dsfta 5ft kamen. 

— Abi 16. beging Ttchataeheek sein 25i«hriges MbliMm 
•Is Üpcrnsfinger. Am Jnriiinr 1830 »chloss er «Is erster Te- 
Bor im Chor des Kirslnertbortbealm mit dem damaligea Picblar 
<s a sa l baB •!■«■ Coalralil. saali wakbcBi ar 140 II. JabraagttaR 
tu belieben bfllte. Dn jedoch selttst dici;e Vin^^xi nicht pünktlich 
geiafalt wurde, trnl Tichatschuk aoeh vor Ablauf des Jahres aus 

LrifBig. Fit. A D n a Zerr fe«(lMt i« diCMi T«|mi «hi Gsat- 

spiel auf unserer Ddhne. 

■ — Ferd. Hill er wird una nacbsieos mit Miacin Bawril ar- 
ftaMn «od wabnabaialiek aueb «Aaiildi spteUo. 

— FttBlIaa GoBcsrl der wEutcciM" a«i W. Januart Oomltra 
suni „MAbrebsn von der scbOoen Melttsine" von liendelssobn; 
Arie aoa HFaBat" von Sfobr, gasange« van FrL Eiam« Koch; 
faBlaala db P sde l fcw il i farMfAhnn, TorgdrageB «aa 
FrL Leonle Felers de Vntteletle nus Parts-, drei Lieder aai 
Piaaoforle, gesuugeu vou Frl. Kniina Kocb: «) „das Veilchen** 
vo« Mozart, b) ^der Nuaebaum'* von R. Scburoann. c) „Im patto- 
nite «ieir J^" von Rossiai; drei Uadar elua Worte NIr üarfa 
IM Godefroy, vorgelnigca von Frilul. Pelera; SinfMlIa i« 



Signale. 



^ Hier siadirl man eia« CaaUle MMauilred" tOr Minneralin- 
Md Orebaalar «aa Loata Lnaoailba dib 

■MBover ht>^ ^ Afirjtmcntents-Concert Im Sitale dee Kgk 
UalllMalers bade nu< K dlrMuni ein sehr lahlreicbes PubKkuni 
■Hcbatglüockt, das > ii ^r'-pnnnler AurmerfcsankMl der Durcb- 
fllhrung von 4 claasiaebcn Nummern bdwoilBla. Oaa groiaartiia 
Meisterwerk, die herrliche (C-dttr-) SinfiBia «oo SAubail 
von Seilen unseres Orchesters nur die vollentletNle, brillanteste 
Weiaa dnrabgiAiri. «Bd jader SaU wurde durch anteltSBdaB 
Mb! du PHHikam gaMat Hit glaiak graaier iwd aalnhla- 
VlrtoosilAl executiriü in!,cr.: K qull,- die Oavertflre IB 
iB" von Cberabiai, und lielerie auch dadurch den sebOa- 



ilt n aineni erhnbenen Cnnien venichmolten, durebaus keine 
iaehniscbea, nuilt nmsikaliscben Schwierigkeiten kennt Den 
daitipankt des Cktnetrts, den Brennpunkt, in dem sich alle gros- 
EigiBBslianafl» CMal, VenMBdDli* und GaaialiUk eaiMaMirlaD, 
MdeU nnatralllg daa binrsfaaeoda Spiel daBani.GBBeerlBMlalara 
Jaacbias. der mit »(«unenswerlber GeninlltM das Concrrt N<> 7. 
vaa Sfokr «erUug und das Publikum au der Jtibaladsien, «nlbM- 
alMlMaa üBCtkonBMit iMhlgU. Ni 4. NwMMW.UUalft iu 
V«lng «iMr Alb am dar 0|«r JDcr Taavl"^ «N Maobl, iDi 



aail kattar. Uaogvailar SUaHBa, arit muaikailseber s.irft<^rheii und 
Pridsloa uad aealaBfalier Wlnac anlUdIgte sich Mad. Nottes 
di r situwirl^rn Auf^Alte, die um SO gr«8sere AnctkenoMag var« 
dient, als diese GompoaUlon aieb nakr lir ctaa CBUMatar» ab 
«toa dfanaUacba SingariB cIrbH. Das ganta Caaeert btt etaa 
ireflflkho und nachhaltige Wlrf^uni' Hus^rniM, unj miis.Hen wir 
dasselbe als ein durchweg gelungenes und vonAgUcbea beaaiek* 
ncn. In der Oper hat Herr DOrfke, vom KtakK* IbMMBbriB 
Berlin, sein Gaslapiel beendet, und ist dreimal, als Bac<iIii<<. r>ul- 
enniara und llana (In der „Undioe") vor uossr Publikum getreten, 
das seine Leistungen mit Beifall aufgenommen bat Oer 
bringt IDr aein Faeb aiaa baaoadera waklMwead» 
KdBilk; rebaa Baawr «od Mn«a S^tsl «rfl. aad aiH 
qtiisiten, ta denen sich noch ein f ti n k U ri^liirlicr, geschiHNck- 
voller Vortrag geaelll, dOrfle der Kansller stets aia eiaa arirau» 
ndw «od twINkaninMBa EnekabBBg aaf dam Faiia der kaarfitikaa 
Oper TU bcfrflchlen sein. Bcsitsse Herr DtJffkr cfnp irrOMrf, um- 
f«ngreii:here Stimme, dann wAre er uostreiitg in dieser BolE»' 
amen Zell voa eatschledeneoik gnaaam Werth. Ooeh woUea 
Wir wgaban, data aab Oi^aa, tvaan aaek afckt i 
'die Rluiae «aa«r«a HaaeDlampato aailUn<a. 
I>csle Leistung war sein llani, v.JiIiif'n t die des Dal eaa i ar a dwoh 
eine UHrkHcha Indisposition in fctwaa baabMahiigt wurde. Ob 
dar Kdnsller dar maet« bMbea wird, ea lae fca l dal db ■■ikrti 
Zuktton. Eine heri'liche, ^rnndiose SebCpfUng wnr dia Adto« des 
FrtuL Geiulbardt. Vollendet trug si« die An« lui 1. Act vor, 
uad mit unnacbahmliehem Zaabar, aril alannenswerlber Fertig» 
keil und grnziöser Leichtigkeit sang ab diwak db feaaB Opar, 
und arraDg sich slOrmiseben Oeifall, der aiek I saun du a bfe Ii* 
nale des I. und im Diieit Aea 2 AcIr.s iu einem wahren Jubel 
Btaigarla. Ihr Spiel war ebaracUriatiacb. feto aOeaeirt, roB 
kaakan FVIaeha «ai 



Von nllpfi (;ro?acn Ojiprn pcticii der ■^•crL-icrdMi Könstlfrin Antrfl|;^ff 
IB, und so denn nucli der tieoeral -Muatildirector Me]rert>eef, 
der kOriliob hier der AulKkbrang der „Hugenotten" beiwaJinla, 
db lUbBllerin besucht, und ihr eines brUbab« Aatraf fiibiH 
8 WodMB lang in Wien im ,.Nordslem'' aitaBWfrfcaB. Voa iia 
nndem D*rslcllern der drei Opera sind nocfi dio lli^rreu Bt- 
nard (NamoriBO)L Wachtel (Hage), aad db Daaiaa QaiatbardI 
(GrMte tat wWÜda ekH " and tMlaa» aad Taaiala ffsUktlK 

zu nennen. Dwi Orrhr^tcr Ici^lrtr Vorrö^^üchr? nnri trrit ^e^Dfl- 
ders glRQieod bei der AulVaiirung dcj „LieUettrsokea", unter Lei- 
tung das at r eka aro en Kapellmeisters Herrn Fischer, hervor. 
Aai «TMahaaaar" wM aril aikr Maekt gaarbaitet, und db tbba 
Prokaa werdea aalcr Herrn Plaehar's Directba mit g r o eee r 
Liebe und Hia^ebuni; betricl»eu. Die erste Auflmhruag der Oper 
aoll lieetinatt am 81. d. ataltOadea, und soll aa mit vm grOsslea 
Vargakgea gewihrea, Ibaaa Uter dieaalka kaUigal abea aaefllkr- 

lichcn und du; Weils VrAiundcii n^rlcht tn AbarMnden. 

f raaitrurt a. II. Die Üp«r »Lobengrb", daran AuaatirtM^ 
aal «LabHted. gak daa Uagerbaea Aaeokflti(Elsa> und Lei- 
Sieger (Or'rn<1) Cnlegenbeit xu edlem Wettstreit Oaa ft ddH w aa 
war beiden Uiaiüngen gerocht und spandate baldaa DaAea reldl' 
Hohen BeiWl. Herr Hardlmulh (Teltramand) «ans «usgeieieh- 
nel, aowb aach Herr Auerbach (Lobeagri«). Ober AaffttbniBg 
uad Auaatatlang der Wagner'schea Oper art Maaltiv Bikaa ao* 
Weiteres zu erwÄhum, i i unaOtz, da sotehes io dies«m Rfstts 
baraito aar GeaOge auf das .VorikaUbafleste geaababea. — Mit 
SpaaBaagabMaiaa der Oper ».HahattteHaiapga vanCokatg 
„Saot« Chi«r»" pni!.TpeT), welche noch in dieaem Meaet aar Aafr 
CAbruog geiaogen »oü. So wie aus den Proben baraito efebM* 
lieb, gabtSrt Musik und Buch im dem Beataa, was die Neuiett 
(ebradtf. Aaek aar AisaamtaMc liaet aaaai «aenaQdHate Di- 



Mttor (terfmnno die MisgmiebfitMiM YviMbimfßm IraHm. 

Haiiiburi. Das von v«racbi«dtneil JowmIm wMIlDit k»> 
aMsMIgt« GMlspiel unscrar Opcr in London. kMnm «k «us 
gMM QmII«b nur ato «io GerOeht buekItDCB. 

' ■•■cftea. DI« Qp*r ItmMb tIw NofllMn! nDtr ANa «wn 
Bf ri:? ' von Dirin flic' „Higolftlo" von Verdi. „Toni" VOO Erml 
Hvrtog (II S»isbi*u, uod ^Üie lu»(igcu Weiber zu Windsor** 
MH MtMhfc 

Angsborg. 7.tir AuBQbrung kam „Indra". Krau Waixel- 
bauro: Indrn; Herr Lellingcr: Caiuoea«; Herr Weias: }oti; 
FH. Lay: '/.ig«r«t(». 

■iWMMchwalB. Was iiah btoilcff •!> CaiOcM uai Bnutg- 
■in lOMeHe. ileM Jatit tltadMl «II BMtlMiIhril hat: 4m 
deutsrlir Sr)i(iLis{Mel wird auf bOhere Anordnong aurgelfial, und 
ftrner aolt n«»r Qfftt, Ballat «od rruuOaicbe KomOdia dao SUmm 
*r iirtiifcii WmuHmMM biMaa. 

Wien. Endlich Ächeiül die Priniiidotnil'Mrrner' inl Hofoptro- 

tbaatcr arledigi zu e«in, indem der Iclite der Uüste, KrnuDoria- 
Laa*l«w vom Convenigardan-Theater In Loodon, wekhe «la 
thma M» 17. d. H. caalirla^ oiMB «nlieliiadaa gflMUgoB Erfolg 
•rrmif. Sie baaüil VortOg», dia IwM i« Tag« aallaii gawardlan: 

ririB iiiilic'.iQta tiealall. cino rrl^rhe, voll- nnd licllklingciida 
Stioima, di« naoontlidi in dan beben Lagen von sebr nngCMll» 
aar naacllirti« iai Nebadict bcattil ala afaa aaMna Cotomlur, 
Schwwrig nnd Feuer im ^v>rlragt, reino intonalion. Preiagegcbcn 
den Kolgen eiucs ersten AuRral«ns in einer Ihr fremden Stadl, 
konnte aie dieae sehOnen Nillel erst im Verlnufa des Abenda 
gelfeod m acba o, wia anrh der draniatiacbe Tbail ibrea Parte 
•iaigermaaaaan lllt. Daa Publikum, daa aieh sehr sabirelcb lu 

diaaar VorlcMung eingeruaden hntl«, ««lehn*l« den iinfit dnrcll 

wiadailwllan BaüaM und Uarvorruf aus. Ibre x weite Partbie wird 
dia ValaMMw-te dan JiMgwioUaii» aai«. 

Am 11 ffind i'.m Torrcr! Her nurh In Berlin vorthcilhdfl bo» 
kanolen Fianmiin Hedwig Brzowskn alalt, und erutete sie Mr 
ibr graiMaea, netlea uod aoadmeksvolies Spiel die ebrenvollala 
ABfeMhoie. — Kanoi 4mä dia WiMidi f bliidar Srouaail «la vai^ 
laoaeo, ao produdlrtn aleb im Tbaeier a. d. Wito andaf« Wimder* 
«Tsuhcinungeo, di« drei Ceacbwisler R n c zcli , VioIirinpIvItT, noch 
in dam sartaata« Kiodaenltar, aber acboa ao Irelllicb auagel^ildct, 
iaas äla alMwBdMeli fmmn erragaa. (BIwaa Ar fteand Eagalli 

^'in ftusgeieicbneter MAndolinc - Virtuose tlt rr 
— blind jedoch —' bat barcita xwel aehr »|»*rlich l»c£uciilu Con- 
caria gegebea. Er giebt aoab «in diÜla«. Die Virluosilit in der 
•akaadhiog eeioes faMinimaolM riaf ladaamal aahr viel BeMUI 
afear wenig llOrar. 

— In den Helnierbarger'achcn Qujirlrilen kam da aaaaa 
QairlaH toa Gnilaeb «bna la gafallaa nir AidnUuuag. 

— taaotnbe, imlahar untagrcillMwrweise ia Wlea niehl 
jenen Ankl:»n5 KC'^"i'i'»n, den dieaer ala Pianial nwl ('' ^ipnnist 
flaieb vorzdjiliebe Kaosilcr la macbca baroebtigt, iat am 17. d. 
Ibar Lallpili aaeh raria abgenlat, wa ar nit dar VonaaUuag «i. 
aaa grAaaarea Werkes fUr die Pariser Ansslctlung hesehnnii;t ist. 

— Rudolph Willmers ginttl im Soloii Scufferl iicr musl. 
kailacbe Soirten, dia In jeder Beiiebung sehr iataresMnl tu wer- 
äm vanfffeahaB, iadaai Prograain wie di« mitwirkenden KteaUcr 
riabü IM «daaehaa «bvtg laaaaa. Wmaiars begicbt sieh hierauf 
Mail NordJL-QttcTiland, nm lu f'iüji urliren. 

— Zu dem lievorslehenden Ereigniaaa, auf das gaai Osler- 
nM Bit whn il f i H lgaai Anga aakaal, baNn benit« «• Gaeapo- 
oislen die enlapracbendeo Fe?tf,<iitnfpn, ViVsrhe etc. in Arhefl, 
und der muaikailacbe Markt vsird wieder utit vialam scbOn ge- 
inieklem Papier bereichert werden. 

Utolcb. la VofbaiailMag: „iBdra". 



ÜMlaf^BaL Daa I& laauar hatlaa wir dea bobea Geaasa. 
die baflH i a rf « iaalaebe Goneartstagerla Fnm Sophia YMUt hä 

..Fflic mrriiii" lu Ii6ren. Die Tr-v rltingen, die wir nach ibrei« 
in Oautaehlflnd errungenen Triumpliea von ihr baglan, wunlea 
■Mt aar «rMII^ aaadara bei Waileai •barlialba* rtaa PMar 
ist unstreitig eine der grOssten, Jetxt lebenden ConcertsJIngerionea. 
Schoo ihr Kr»ihi-iuen, einlneh und bcaebeiden, wirkte angenehm 
auf die gespannten ZubCrcr, sia wnria laut uad freudig einpfan- 
gW- Die gloelcanreia«. achdaa, «eidia S«flNBa, verbBsdea att 
dar aellvnalaa Anahnduin;, wie ala uaa aar la aahr verainnltaB 
Kj'illen gcUoten wird, die leichte, perlende Coioratur, der in allen 
Tonlagen gi«iebmtBaig voUaitdete Triller, daa uaberhafta Piano, 
wolebaa ba V«raah«rebaa aar Boeb dea Zabatwrauai ^urebbeM«, 
die gtezlielie lliogeliiiti^- der S'mirerin, di(> Zartheit und die leben- 
dige Wirme dea Ausdrucks wirkten hinreissend nufdas PubÜkttBI, 
so dasa es in begeislarlen Beilall ausliracb, der gar uicbl «ndaa 
wollte. Die Kflnstleria wurde nach jeder Piee« att m iiaab Eara> 
(ea und nach Beendigung dea Concerts von dea Harraa dea Co* 
milea au^efordert, daa Verlangen dea Pulilikunia tu gewihren 
uad aocb ein Ued (u«U(ebea. Frau Ftksler befiant an S2. d. 
ba Varala uiN Herra Nableb, dem eretoa VIrlaosea auf 4«r 

Bft'i? IVisjiiiiiL'. ciiitii r^rlij'i ; rill t/.nrfir'eii, ii f u rlclip wir spjtec 

turflckkommen wvrden. Den 23. <i. singt Krau FOrsler in aioeai 
Oaaaart daa Plaidalaa Belaofallar« 4aa tt. 4. la Fahaaa, 4m 

31. d. im Studenten •Coacart IM MNclir» 4ea fc rabnair !■ IM* 
Coocert im Ifaag. 

— Krlul. Wilbelmina Ciaaaa gab bkr ein iDnftes (kMN 
eart oad baOadal aieb aua bareiU auf ian Wega aaeb Wiaa, 
wo Ar enies Coaearl am Hl JnniMH^ alatMadal. 

Brfiaaei. Der „Nordatem** von Mayerbcer bildet hier daa 
fast «Baaebliesalieh« Tageaga^ycMi. Nauteatliob ist «a Mite. Le- 
Bialra, weleba der Haapttall« to 4er Opar *bw aalah« Bedaalaag 
verleiht, dss», Migesehen von der vorlrefTlicben Musik, dns Werk 
•ettoo dadurrlt »eine liletbende äteli« auf dem Repertoir sich er> 
halten wQrde. Jed« Vorstellung wird von den allaeitigsten Bra> 
vlle baglaMet uad der Enthusiasmus Dir die Kanstlerin tot sebr 
groea. Der ..OMifr Orf von Rossini ist ausserdem wieder 

dio Bnhne gelirnelii weiden, und zwar bat er elienfalls eiae 
grosa« Wirkung semacht. wie er es denn aucb rerdiaal, da er 
aatweHblbatl «la« der baalaB Opern vaa RaaaM laL ttaa bat 
fliif die Klnsludining desscihen gross« Sorgfalt verwendet. Was 
die Coocert« belrilTl, so bat aeil langen Zeilen heia KOnatier hier 
einen so nachballigen Eindruck genMebl «rin Lllait NsaaenHieb 
liat asiaa a^^ ( bn f ^ tof i l a ndaif i ? und seine OuvertArc zum „Robesplerre'* 
grosses Aababen gemacht. Man hitll ihn nir den begablesleo Com» 
ponisten der Gegenwart. Auch Vieuxtemps uod RosaKaatner 
aoneerUrea aalt einigen Tagen alt Erfolg. VieuxlaBpa alabi aail 
alter Zatt hier In groeaer Gonsl. 

Dis hir.ig,. Th.-;i!,t, i l[i.r> iIlt CL.hüoslen CebAuda Bk> 
ropa s, \tX geslern Ins auf «iie Grundmauern abgebmaaL 

Paria. Ab 4er Kalaatl. Oper W aatar den Titel »Z« fbatf» 
ein neues Ballet gegeben worden, ni dem Theodor fubnrre die 
Uuslk gemacht bat. Die erste Tüuzerin in Pari», Mite. Aosali 
hat darin die Hauptrolle und Golegenbeil mit aHaa Bigeaaehallaa 
ihraa Talcnlea benronatrelcn. Daa Ballet fand ao viel BeUalt, 
data es die gante Woeb« nieht von Reperloir gekommen ist 

— Oer Tenor, von dem man so viel Radena macht, nnd der 
nAcbsiena in dar gmaaaa Oper «ullretaa aoMi batest Maaaelaai. 
SalB Debm wird Bade Pobiaar atotlladea. 

— An (f-T IvuriNsrhrri Ofi,.- wird eine laciici- njiri ..j^ 
eUt» de Jardtuttr-' gejjcbcn werden, XB der Grissr die Muaik g«> 
aacblbat Maa twaptlabl abib vaa daa bMaan Wafc BMk. 

— Oer Jlacdrtara'* w «a f n b a a t m bataila aaf daa Itfci 
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Mii TtiB BwdMivg^ NaMVf Ntim, Auti* . INnkatifiiiv TohIm. 

Renne», Meli und Fnvcrs g^g«ben woHen. 

— D^r PUiuisl Wvlilc ist mit dem CellUlen JAcqiiArtl 
IMA Ltoab«n gereist, um d»sethil ConeeHe tu geb«n. 

— Der lierObnite Orehealerehef Coftln xu London bat die 
Dlreelion der pbilliimnoiiiMiwn Coneerle daielbsl aufgegeben. 
Mnn hat Hcclor Berlin t oder Loui« Spobr lu seinen Nach» 
Mfitp MMiwii wolle«. EMt MAiMr ab«- kabm die AdmIum 
in AiniM aligalcliirt. 

London. Krau Riidcrsdorrf ist, noth vor ihrer Kvlst nncli 
Scbollland, Iiier von der HarmOHit Soeitlj/ in £c«ter HaU zu der 
MilwIriHmg aUifolain w«t4Mi. E» tveNtoa du wir fMUkiM 
Sachen unter Mitwirkung von 70O PeDionen im Cbor und Or«he- 
•ler gegeben, unler Coslat Dkeelton. Aumer der bekaniileii 
CInr» Novello wird rmsstrsl »eilen eine nnrlere SAngerin datu 
«ingolodon. Frau |lüdors4«rtl «oli dl« «rat« Parlhie in IMndoi'a 
nJudat Slawabtas ilngtN. Anrli dl« HOIafMMfa Boeing wtnadil« 

ihre, jedorti ilurch das Kdinliiir^licr Kngn^emcnt iinniuglirlic Ml« 
wirkmg. Am 20. bagianon tlire CAslrollan in Schottlaud. 

W UH tmi, Am C e r wa tad ib» va»» »o w IaW M g der „fle—a 
Hamea J'jheutUo" ilaU, die tür CrmoM gasehrieben Ist. Sie fand 
an 4em geuaantea Thenler Im Grunde wenig Beifall. AusfQhrli- 



«k«a iMkm wir uflUt* arfl. im Obrigan gMl w «tofelt iila 

Vfi-dt iint! rin d.-i] Verdienarn Obar die Opern ihres l.itljlirjgs m 
ilMlien noch iiictil gaaug gaaehrieiMn wird, fallen «ie ihr« Stal- 
len mit unendlichM KnehrfciiUN Obar dan Mblg 4aa ,.1V«m^ 
tan" la Paria. 

— Rkhard Wagner iet von der philbirmontscben üe- 
sellschafl eingeladen worden, ihre Conoerle In der ntell- 
ala« Saiara in dirigiren, da CoaU ml 4ia DimaliM vanlnhlat 
mWI Spehr die Einladung abgelalml hat. Berflot wird wladar 

die Coiirerlo der neuen phüh irninrihrfipn (jeselUchAfl leiten. 

— Jenny Ney Ist im April und Mai fOr die ilaUanlscba Opar 
Mar tuffifjMt 

Tnrin. Das Bcnefl? fifs Kraul. Kalhiuka Ev Bfs, dieser stu- 
goielcbnctci) .SAntjenn, weiclie die Turiaec mit «llgemaiaom En* 
ihusiasn 1' I rjiii. tthdrt tu dan gHnuMdalaii» 4to In diaaar 
SaiaM alatttandaii. 

— Prt. La Gm« trat vm «taten Male ala Valentin« auf 

Bnd triilitL' nii-clirndeni Beirnll. 

C«f««lMcr*- Hr. A. Oreyseliock hal hier bereits i Ott»' 

dm dan Qnhciltr «II alnam Tnaall. 



Verantwortlicher HedAcleur Gustav Bock. 



Iii« liisiktliti 

Im Verl»?? von 

Breltkopr ^ Härtel in Leipzig. 

TUhUglt. 



(Jcs Leipt. 
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(lorlrl, A., Op. 27. Crusa an seine Milscitül 

Cüiiservatorluma. Seheno brill. f. d. Pdc 
Uankc, Op. 10. Coneerlino f. d. FIoiv m. Uigl. d. Urcb. 3 — 

Dasscil '- Mit BegleilUBg des Pinnororle .... 1 t5 

ÜMlnin—. J. r. E.. Op. Sft. Sa«l» Cnüfa Ür «in« 

Singsllmm« mtl Begl. de« Pit« —Ii 

■aydn, J., II Mnestro e lo Seolnre (Der Lehrer und der 

Schaler). Vaiint. f. d. PIte. iii 4 HAnden. Neue Ausg. — lA 
I Sonalrn f. d. Piunnfortr. Neue Ausy. N. IS bin 

IS ä 10 Ngr. No. 16 « 15 N|f;r. Nu. 17 u 10 Ngr. 
■.•MI, A., Magnilleat 1. 4 Singst. Hcrsiifgeg. v. 0. Bramc. 

Pw«. Mit Mmfir. KL^Aws. » N|r. Stogal. IS l%r. 
1 OmMm* K aSIwIL Part, Slnfrt. d tOI%r. 

>LBmbyr, H. C Tünxe lltr d«» Ptanoforle. No. 130. Jo- 
hunnu-W'alxer, Na 131. Farbenspiel-Galopp, k 15 Ngr. 
> ]iniüi:i-.H9bn>B«rtboldy. F , Op 20. Octcll f. S!rciLli[ii.^lr. 
«rr. für 2 VioL, Bratsche, Viuluuc. u. PRe. zu 4 tlio- 

den von C. Burchard 3 — 

— OmtH. M Albalia Ar die Orgel arr. von R. Säumb — SO 
It. Opi. I. Smm« in G«»! t VMb a PH«. 1 W 
Im, J. P.. MIsm IDr 0 Sinf^L Heraus. ^' 
Branne. Pari, mit hlnxiigcf. Kl.-Anai. I Tblr. ?0 Ngr. 
Singst. 1 Tblr. 10 Ni^r 
Jlcbling, ti., Op. 14. Uer ]Sti. Paalm für 3 Sopr., 2 Alle, 

i Ten. u. 2 BiLur. Part., Singst, i 20 Ngr. 
■■MMtota. A.. Op. 21. Traia Caprtea« p. 1« PIbm. . . - » 

Op.n.1MB8MudaBpo«rbPtMM. R.I.S.i 

10 Ngr. No. 3. 15 Ngr. 

Op. 17. Trois Qual, poor 2 Vlol., Alto et Vlolooe. 

No. I. G-dur 2 — 

Saar, L., Op. 1. Troiü Morcenux cnrncler. p, Ic Piano. . — 15 

Op. 2. üvux Schcrii [i iiir lo l'iiiiu) — 15 

Seidel, Chr., :l GesAu^c für ciue Üasssl. ai. üegi. d. Pfte. — 10 
Wank«, .A., Opi). ChiHiii6,in8parolea,eomp.etvar.p.lePinno — M 
WiltaMm. Op. 82. Winiemigbrelwa. Scebe PbanUale- 
»Oder m dan PtomdMl ft, »Biin. . . . « » Ksr. SU 



VvIkaUeder, rrAnkUcbe, mit Ihren xneistiiimiigen Wel- 
san, wie ^i« vom Voilie gesungen wer<l< q etc. Heraus- 

gegeben von F. W. Freiberrn v. Ditfurlh. Erster Theil: 
eTslIiehe Lieder, broeh. gr. 8 

Zccbel, loh. .%ng., Cboralboch, Harmonia nach Hiller, 
nebst einigen neuerrn ChorSivn, mit 4slimm. Zwiscban- 
spielen. br. qu. 4. . ■ . . . 
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Golservatorium der Musik in Berlio. 



mt dam April ba^nnt ein neuer Uhrgenf. fir Aa 
lleiwti BrMl Bf nm h ni t denalb« (wnter den taisiM Mi ia l <ei n in > 
folgende Zwalgei 

II Etementarlebre, Kunstwlsseiiftchan, Gesehichie d Musik, 
Methode. Dlrection: A. B. Marx, J. Stern, J. Schäfer. Musik- 

niriT IUI X'lrrlin«; 2| ^itiniiiiliiidong, Solo- und Cliü ['gcafl ng, De- 

clatnnlion, drnrniitische DanitelluBg: IMern, Otto, Sabkalh; 3) 
Pianoforte: B. v. BM»w. RMari. VIerfinti 4) Orsel: Organlat 
Bnapt» M Violia: KamumMullw« ««■^■^.•utltog. pitoMh 
wMnat «Inna dar MRl|M«l«a VMlRlitw D il KMM di M in 
naber AusaiohO; 0) Violoseall. ClariDstte, FtOte, Orebealer: Con- 
oertmeisler M. 6aBZ, Kamn|erB)Bslk«s Scbnbert, Chu rt ea b ae g , 
Director Stcni. (FOr alle andern Orebeeterinfliiamala IM dt», 
Mitwirkung der b««l«n Lebrer saguiebert) . 
Das HoQorar bfliigt jlhrildl lOSlhakr Ii 



Solebe, dl« aMiniir rar Orcheater aoAUiM «der ab 
Daall«nteo an demselbea betbelllgen. — deegldeben Otn 
Miulk- und CcaaogbUJuns auf ChorgetgaUS besdiraakaa 
wollen, flndea als aaiwerordeDlIache Selialcr in Zweig -|nMi> 
lutcß lu <lem jlbrikihen Hcmcr.Hr wu h ihlr. (40 11|lr. bei TImH* 
DNhme nn uiehreren Lebrftcbera) Autoabrne. 

Das NAbere io dem neuen von UnlerietatellM aad dank 
•U« gaehiiaadlaagw m batMaadag fipfranM. 

VerBo. tat April INSu 

üsn DireelvilaaL 

0r. A. B. Marx, Jf. 6to»t 

Proieasor. Moalk "Dlpaelar. 

Die vierte Mo-l^oMe 

findet MlUwaeb dMk Si Jaaaar, to graaaaa SmiI« dar «ag'Aoa- 
demie^ etelt. flg^f J IlikftMitta 

uiyiii^Cü üy Google 



DMiacntiiii, d«a tS. Janmr, Abend« V Vir, 

im SaaU du Engliichen Hautet : 

Dritte SoM flir KammemMisik 



lUdecke. 

(Radecke 



von Rob. 



Friedr. v. d. Oitei, AI. CIriInwald, Rob. 

1) Dun rar Pinnororte lind Vlolino >on W. lUrKitl 

und GrOnwnld). 
i\ «. „W flsserf/ilirl" 
K MSlille Sicherheit-' 
e. „Dns Veilchen" von Moxurl. } 

3) Vnrinlionen fOr 2 KUvirn TOB S. SdlMHNMI (HaiTM ftelilf* 
f«r und Riid««k«). 

4) «. „Mm vtrlaucne tU^iMn". VoOulM 

(*. i. Oslen>. 
k ,^ar Gondtirihrvr«, Quarten von F. SehMbni 
V. d. Oslan, KlOgcl. b«idel «nd Mailar), 
n Oetall lOr SlrticbiiuinMB*Dla von F, llendoiaMiiihBufiMMy 
fBcrrcB GrAnwald. Oertling, Stiamer, Rohbanait 
Wendl, Radecke. Rspcnhahn und Dr. Iriina). 
Billela k I Thlr. sind in di-r KOnit(L Hof'MnatkhaiUiluBg 4a« 
Hrn. G. Boak und Abends an der Knsso xu haben. 

tai Stde der Singakaäomi«. 

d«ii 2». Jasmnr IMS. 

Abanda 7 übr. 



ütiüs inmiif 

— mit OrclH'ster- 

■ ' BtpelieB von 

unlar cQliger Miiulrkiing des Frflul. Ilerik« WealcrifraMl und 
dM Orclifaffa^, uoler geail||cr Uiiuug des |iOoig|. (^oiiccrh 

I) (^neart llr Flamme mft (tet^alacweg^ciliiiig, ca 
und irurKalranan »ob A. Bubioalaia. 

5) M* Rsbcrl Oar TwM: -Vnia9i»»l HoBtDq", 
pn «Hl Fn. WoalaratrnR«. 

9 ik Ifei 4b «M lim Alkum im PwtNMa taoinp. u. vorfair. v. 

h. OnpriM }■ A. RulifanUlai 

4) SoBhiga-PionM m AM, Brnngcii ro« Fri.W«slMSi««ai. 

t 5J5f* («•l'W'r» und mtMra^m «» A. Ruliinalf In. 

Zweilar Tboil. 

6) 0««^n, SinroiM« in C-dur von A. Rubinstein. 

NuiiinjtrjrU BilleU i\ 1 Thlr. sind In der honigl. Ilnriiiiisik- 
ü, Itueli, ^geralro^s« No. 4/., uud .Ahends 



llMi<MMd$f Hern 



»»4 



.In Saftle der Singaoadengd^f 




Jnllns 8chiilhofr, 

r nfWigar Hitwiiiuag daa FiM. Mn KrBgar. 
I, ;9«Mlf4 /k"ff A^<M^ 9t¥^^^^9 M«f*«o 1 conut iind 
S. a) Bareafple, ( vorge 



Jetr. V. 
Sebald 
hoR 



h) Chanson « Boira (TriliUledji, 
c) Lea Irillea, 

Friul.1dn KrOgor. 
4. Souvenir de la Brilagna. grand Caprlea Ober 

od tialieni ie bi Thema, coBMoolrt and vomelraxen 



ongliaeba uod 

von J. Sehulborr. 
ft. Recllatj» und Ario MH FlgMro*« Rn^knit, 

rrlul. Ida Kröger. 
C a) Meniiol von Moiarl, 1 vorgclr. v. 

b) Choiit du pichenrs (fUcherliLMll, , cimi|> vj'j. Schill- 

c) Tar^ott llc, l S« Imllior) hoff. 
N^mefirt« Wh^fi » 1 T'''r- aiud iu der KOuiul. IJoruiuaik» 

aadtaniK da« Harn:«. Nck, JigactlmiM No. 4a.riiDd /' ' 



DaadhiBa dao Harro «. i 
ao dar Brno la bafaaa. 




la tele %Kt 



Erste niHsikaliseheSoiree 

unter gerülli^er Mitwirkung dos Tesrhner*srhen Gesang- 
Verein!«, des Herrn Ferd. Sieber, so wie der KOnigl. 
kamtneriiiusiker Herren Cauatav Richter und Biif »alMlhll» 
TCranstaltet voa 

Hil. Um «i4 W. ftaUlNiMiii. 

. P r o g r a |H M. 
I) OuMteH flr PInnolbrte, Violine, VMo aai V|olMe«lle, vo« Pring. 
taabi fMbumd, vonetragta voa dtn nemü Slotfobonad, 
Rloo* Rieblir und Kopoabaha. 

H llotetia fltr wciblirheo Chor von Antonio Caldara. 

3) Morecnux de Salon pour le Violon: a. Roinance von Hub. Rioa, 
Ii. I/Orage von Vieuxtampc, vorgctrn^m vuii Unit. Ilics. 

4) Arie aus Semirninis (bei rnggio liisin^hicr) von llossini, gosuan 
gen von Fnlulcio L 

5) Lieder ohne Worte IDr Pianoforle von Mrodelssobn, 
gc« von llarra W. Sleiranaand. 

6) A. Canio d'anMra am daa Japlragtoal Loadundif, fc, i 
nella populär« niipoNiMH voa SlMMr, |P8|ni|Mi voa 
Kerd. Siebcr. 

7) Faalnsle Ober Thema's aus „Oberon" für FInnofbrte und Vlo* 
Uua voo WolOT uitd Viausicatpa, voraalw^a voa daa 
Stelfenaand und Rica. 

B) La CbarilA, Cboaur 4 Iroia vws avao Soi« de 
Anfang Abenda TV. Vbr. 
Bjllcla ä I Tblr. aind in der Kftnigl. HnMIi 
Hfl)' 0< |*ob, Jügarslrasae No. 41., lu ImIico. 



Dicnslüf; den 30. Jaiur. Abeads 7 [Ihr 



im 



MAder sehen Saale 

gegeben von 

Marie Hage mann. 



""'*!!. ■fiSf' • Schniinplelerin Mndame 

Friea>maiM«fr, dca trJtiil. Woileabrnt. do» Herrn Uelorloh 
Mbm. K. PreiiM. Operna«ngen a. D . <li>r K Conrirtiii.sir. L. ua^ 
4i#ai, des K. Kaninierumsiknv IK rrn (^nrrl» mid 
des Herrn Ooldr. 
t) Trio V04I Beethoven, vors^elraprn von ili ii lirrrpii Golde, Con- 
oerlmcisler I.. nn<l M. finni (rrslo lIAIfli). 

2) Arie aua Tiliis: Parlo. iiario. vorcelr. von KrÄul. Hageoiana 
und Ih'rrn Kaninirnnuslkus Garri^. 

3) Dcclnuialion, vorgelragcn von Frl. Wolle nberg. 

4) Clavier-S«lo, vorgetragen von llerra Golde, 
ö) Üuelt oua Figaro'a Uocliieil: So laoii bab ict 

votgolriin von Frl. Ungeiuaiin und llfq-fi Pl^ai«, 
ZwaitorTholl. • 
«» Oto swviln mUlf dgc TirlR, 

9 Arlo «aa der jrarMwMdlcriii: lM«a die Ih^rf H^ad hkr ra. 
baa, vorgelragea von rrL HageManB.' 

9) Clarioetl>Solo, vorgetragen von Herrn Gurtxs. 

10) DeclaniAllon, vorgetragen von Frau Frieb-Bluniaucr. 
III Lieder, i^Rungon von der CoDcerlgelMrii: ' 

») Mailied von Meyerhccr; ' ' 

Ii) Srhwcizcilieri von KcknrI. 

Die Bcgieiliin); des Gesundes hiil Herr tJoldc ^t-l/llllj^sl Ober- 
nolunien. 

Biilels k 20 hff. «iod iu der K. HofoHisikbandluag des Hrn. 
«. Back, menuTNa. 4% uad Abead« «a dw ■mm 4-1 IMi: £ 
haben. 
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H. Narschser, Vier C«9*nge für BariJon mit B«gl. des 
Pfle. Aus Op. 154. Mngdetrorg, Hemrichshofen. 

Wie es scheint, eine Aaswahl aas einem frflheren Hofl. 
Der Grondlon der Gedichte ist im A»gen>eiiien richtig 
tftiiren, und das anertannte Taleol dea Goniponttton 
wAhrt sich in n»anchor Einielheit. Doch ist fw* k«" Lj« 
VW) MoDolonio und iicmraeoder Breite, Iheils m der B««l«- 
INK tbeiis in den Gesangsweodungcn , frei; an die Stelle 
der Macbeo, kraavollen ProducüvUÄl ist die üeläuDgkeil 
des Arbeiteos geUeten. So i. B. die rhythmische Monoto- 
nie in der Melodie von No. 3 ,4Ierbsllied", obschon dieser 
Rhythmus in» Ganiwi die Stimmung dos Gedichtes wohl 
IriHt; in No. 1 und 2 dns unnurtiörliche, gleichmSswgj 
Aoreioanderrolgcn der Begleilungsaccorde. No. I und 2 
Bind übrigens am gelungensten; No. 2 ist ra dem Haupl- 
cedaaken sehr frisch und treffend erfunden; doch wörd« 
such hier eine kleine Abweichung voo demselben, sei es 
durch Einmhrung von Nebengedanken oder durch Umge- 
aUltuDg des Hauptthema's selbst, sehr wohllbueod ge- 
wirkt habea. 

A. ttcthresMl, Zwei Ueder für eine Singslimme mit B««L 
d«a Pne. Op. IM. Magdeburg, Heinrichsliofeo. 
Na 1 „Gruas aus der Feme" ist ernst gehalten. Der 
Gesang spinnt sich weit aus, ist aber nicht sdiön und ^- 
ftllig gegliedert. Klarer und abgerundeter ist No. 2 „Du 
möchf ich sein"; doch gehört auch dies einer etwas Älte- 
ren Schreib- uod Empfiodungsweisc aa 
L. D«i«B4, Vier Lieder von Heine. Op. 3. Telerow, 
, Carl Topp. 

Ein seltsames Liederbeft, das in Einielnea Beweise 



von Talent enlhilt, sowohl hinsiehts des Ausdrucks als in 
dem Streben, nicht ganz bei dem Gewöhnlichen stehen lu 
bleiben; selbst ein Talent für Rundung des Gänsen schim- 
mert hie und d« durch. Daneben trifft man aber auf har- 
roonisclio und rhythmische Ungeschickliclikeiten, auf Spränge, 
selbst Uuinlenfolgen sind gnr nichU Seltenes und macheo 
sich in höchst naiver Weise bemerkbar. Unedles vermei- 
det der üomponist durdinus; aber es fehlt ihm die todi- 
nische Gewandtheit, überall dns hermiszubringcn, was er im 
Gefühl hat. Sein Talent scheint sorgfaUigerer AusbilAmg 
Werth ru sein; möge er dem rein Technischen und For- 
mellen genaueres Studium zuwenden. 
Fehl. Sieber, Vier Lieder nir Sopran mit B«gl. d. P/le. 
Op. 26. Leipzig, Fr. Kistner. 
Ansprechende Lieder, die im Ganzen etwas Klares xmi 
Durchsichtiges, Ruuduiig und richtigen Ausdruck haben. 
Musikalische Eründung im strengen Sinne kommt ihnen 
nicht tu; sie sind Oberlinupt einfach und maaasvoll gehal- 
ten; aber sie sind nicht ohne natürliche Frische und Ge- 
schmack. Für den Gesang sind sie dankbar, ohne grosse 
Anforderungen an den Sänger zu stellen. Am gelungensten 
und glcichmässigslen ist No. 3 „nun die Schatten dunkeln-. 
No. 1 ist in der Verbindung etwas locker. 
Carl Ever«, Zwei Lieder für eine Singslimme mit Begl. 
des Pfle. Op. 60. Wien, C. A. Spina. 

Die ziemlich Uivialc Sentimentalität, die in No. 1 vor- 
herrscht, conlrastirt seltsam zu dem zarten Text (»« dem 
Englischen von Freiligralh). Auch No. 2: „der Troubadour- 
erhebt sich nicht über das Gewöhnliche, dennoch verleUt 
es nicht in dem Grade, wie dns vorher genannte Lied. Wir 

& 
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twelMn »cht dnron, dsss aucli «olcbe S«ehef) ihr Pnfilikttm 
fifideo; aber wir mOsmo wenigstau verlangen, dAss man 
■Ml dann auch die Gadicbia daiMh wlble. 

J. Axel Joseplison, I>rei GesSnge fOr eine tiefe StimiDo 
mit Begl des Pfle. Op. 18. Leipzig, Breitkopf dt UM«1. 
Diei OaelnBe iBr eine SingeliflUDe nril ilegl. A PTle. 

Op. 22. Ebendflselbst. 
fEt ist ein achwedkcher CompooMt, der in dje»ea Lie* 
dem tmler uns auftritt. Nnifirlichu Empfindung, edle Bil- 
dung UtKl musikAlische Gowaudtbeit seiebneo ibn ia hohem 
Grndü aus. Es sind Lieder, die um ao reelll erfreueo, 
«eil ^iu reinpr Gesang sind, sich fern von Cberindung und 
Cberschwenglicbkeit halten und doch so be-slimnil und tref- 
fend die Stimmung des Gediciiles wiedergeben. Oer KOnst- 
kr iMBdil ntdil ingellicb nach Unerhörtem, nie Oageera- 
«enem; *r Ingnllgl eleli damit, wahr utid adiös m aein, 
Tinri hcrriedigl uns dnmit mehr, als jene Esperimcnleurs, 
die über dem Kiiiielnen die Wirkung des Ganten vergwsen. 
Sein nuisiknlisclii 1 (iLschmnck scheint von den IM.K r i i »- 
deroster Musik wem;; inficirt; in mnncher Betielmng könnte 
er aoger nocli moderner sein; nnmenlüek wflrde. wie wir 
glatiben, ntanches Liad ooell gewinneD, wenn ee darebcon- 
ponirt wAre; aber er bewahrt lieli den Sinn flllr eine ao 
kl iro und ausdrucksvolle ßchandlung der Singstimme, als 
sie hier iiber«iU tu flnd<*n ist, und drn ruhigen, harmonischen 
Flusa livM Giiiizi--n, der m s ein Gelülil des Befricdigläe ns 
auch in den kiflitgeo der Sehnstiobt, der Trauer und des 
Scbmerees giebl. In Op. 18. sind «He drei Lieder: „der 
Zigeunerbube im Norden" (Geibel), ..an den Sturmwind'' 
(Rflckerl), „der Hidalgo" (Geibel) trefflieb gelungen; vor- 
sugsweis« befr-edigt uns «bor dn« tinla, d/is die Stimmung 
des Gedichtes Am wArmsten wiedersieht. Up. 22. enthalt: 
„«n M;ji,iiuii' (("■oilie), „du hiit SO »HU, SO sniift, SO sin- 
nig" (Geibeii, ,.ich denke deiu" (GAlhc). Die beiden GO- 
the'schen Gedichte haben uns am meisten angesprochen; 
■ie haben etwae v«o dea G&ihe'eeben Geisi, dae lief bmiga 
fiefllM ind die decb ee «eUMiebe Anadraeteweiee. Nur 
das Getbel'schc Gedicht gefAtIt uns nicht in gleichem Gr^do; 
es ist etwns gcschratibl und überluden; die hAuüge Wicdtr- 
kehr des Gnindmoliv^ wirkt ermQdend; auob der plOltlicha 
Eintritt von B-dmr bei den Worten „der liebte Mond- sebeint 
uns keinen rechten Grund zu haben. 
Otto Baroii Zedliti, 0 Jii<rf<ndt(>il, Gedicht von Geibel, 

flltr eine Sii^stimme (Bariton) mit Begl. des i*fle. Bres- 

tan, Sohn A LelMiaan. 
er Lieder für eine SingeUmaie (BaiilM} nil BagL 

des PAe. Ebendaselbst. 
Ein wohUdingender, natArHebar und auedmeikaiiiiollcr Ge' 
sang bildet den Kern iit-ser Coniposilionen, der nur an ein- 
lelnen Stellen md kl. inen, leicht wegtulflsscndcn Vcrrierun- 
geii vi'rUr.iiMi isi iii,fJ [(in lind wirilüi- i ^no el',\,is zu Ober- 
Bchwengliche Wendung nimmt. Die Klnvierbcgleitung wßre 
in Ganzen sorgfältiger, inlinitrmher und moderner zu wün- 
aebeo. Am eciungeflsten iel nMeeresabend" (von Storch wits); 
Uer Ist ra oetn Componialen gelungen, aum der Begleitung 

grCsscrrs Irstere-';^ zu gcbnn. Kfir einen Rarilon möchten 
die Lieder zu hoch sein; ein tiefer icnor scheint uns am 
iNBleD, «leh in der Klai^brbe, daldr gecignaf. 

W* V. Uolistein, Drei Gesänge fOr eine BasssUmne nil 
Bc|^. des Pfle. Op. 3. Berlin, Bote & Bock. 
Ünrerltenober ist das Streben des Componiatan naob 
tidiltaen md gefl U Ügen Auednieli der von ihm gewAhlten 
QedimtOT (He efinelnen Tbeile dar Comnoailion, Rhythmus, 
Harmonie und Melodie, sUhen in ziemlich richtigem Ver- 
hiltniss SU «inander; wäre aber Jede Eioialbeit nochsorg- 
«llger aiHQoMIt, wMe dh Wiilwi« dae Gaoiao widi 



erfMlfdiawler i>ein. '/.. 0 in Na ! bei den Worten 
ich relle froh'' wCirJu &w .Melodie zweckmässiger m di9 
Jlnlii: t^rUcti ; Imli^rli \bi Aas poco toslenuto; nur J,is hoha 
E itm Srlihci-H scheint uns zu sehr iiuf äussern ElTect be- 
rechnet. No. 2: „der Mai ist gakooman" bebt sich in sai- 
nen weitem Verlan r mebr, eis dar AaltMf feranriabl, wd 
h4 tdele redit gelungene Gnttkeileii. JedenMIa iil en 
fBr Singer ebi daniibaree Lied. 

Omttav £iy</. 

%etAitw 
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Berlin hat gp^ 'nwSrll;; finrn fCrmlichen Conrert-Congresa. 
und zwnr sind es bii jvUl Fianulen, welche ihre Conrerenzeo 
halten und ein aiehr oder weniger cKplomatische« Geschick an 
des Tag legen. Aalan Rubiaatai« gab aeio erstes. Ja* 
litte S«bnib«r( aain .nrailaa ITuocart Von eratenn redea 
wir zuerst. Er begann mit einem Contert für Piaaoforte uod 
OrdiaatarbagicilUttg, apidte nlcbstdem vier Salonpieteo uod 
eehtosB den tweüen Thai u& einer Sinibnia in C^. „Öceen" 
betitelt. Dazwischen Injen jac! Hfüi^nge too Frl Wetter- 
st raod gesungen, eine gruM« Arte aus „Roberl der TcuM" 
uod die durch den VaHrag der fienieg ee betÜMrt geeteadane 
Pulk« von Alari. Di? f^urrh ihren graziösen Vortrag, ihre 
glockenreine wenn auch nur kleine Stimme, ihre ungemein fer- 
tige technische Ausbildung bcrOhmUs SAa^erin sang ü» Strer 
giml yBiii^gg^gn^ anlapfadMUidan StAake nit .imadM^dan 
Beifall, den ele hl voBem Maaaae verdieRfe. Spreefke» wir also 
von Rubinstcin, dir iiiiikveirelhnri uiii l'üNi Iji' ili :i Li"J(Mil<.nde» 
rousikaliacbes Talent ist, wie er denn sclioo vnr einer Reihe von 
Jabreu hier in Beriin als auTkeinawier Xtasliar die echanslen 

HofTlliingen erregt'^, und ^intf rffcsc wie Sfllrn rrffMU vvrvrdeD. 
Er ist aber aus der jui^eadliciicu LnUvtcklurig noch uicht her- 
aus, Sturm uad Feuer regieren seino lauaikHlischea Gedanlieo ; 
es lobt meist noch wild durcbeioaoder, was in plan voller Ord- 
nung feaseb, zuweilen sogar farlreiasea wOrde. Die Instrumaa- 
lation bswegt h in i! rt r .S in 'm; und Fiilln wie ein tubaadaa 
Meer uod drangt lutuOg deo errandaoeo Gadaolian mrftfk oder 
begrabt ihn unter den Wegen. Des Genaert hM sieh, 
weil das Pinnofürte, brflinnl genug bedacht, (Jrn n^dan- 
kco einen gewissen tinit giobl, planvoller und deshalb aadi 
klarer ab die Symphonie. Wir sind nicht der Meinung, 
daee der Con y wn is t durch dieses Werk die Extreme heutiger 
Kunrf halM ttbarbislaa wollen; denn es bewegt sich In Tan* 
Wendungen, die wir bei Meodetssoho, Gade und C. M. v. Wa* 
bar wiedaigudeo. Aliein es grfit dmnunh aH dae Gute dtaw 
Art, das wfr flhrigaoa heinaawaga eb Naebahaw« Tiiiilrliiiii 
Wullen, Ober der ni is^etilinripn Instrumentation verloren und niir 
hie und da blitzen die Gedanken in geliutcrter Gastail aus 
de« Ganten berver. Den eieb «na dieecr Maaaa «an bwbn 
menloKvIrliung ein klarer und gelAulerter Kunstsinn berausar^ 
betten werde, mOssen wir der Zukunft Aberlasaen uad ist bei 
dem hoch zu schätzend «n enormen Fletss des jungen KOosÜcm 
mewelMhafl. Als Virtuose bewies aber der KOostler. dass er 
den bBdMen Forderungen der Zeit entspricht, namenltteh ist 
Ihm !iowiihl Kraft wie grnziöse Technik eigen. Seine Scbluse» 
elude war in jeder Hiasicbl, auch als Compoeilian, eine Mei> 
aHHiaisiiwg. 

In einem gowlsien Gegrris'ifir z;) Rulilrislein i)p1i! '^rfiiii- 
hoff. Er ist der ReprAsealaol der Aomutli und Grazie im 
Bavierapiel Wla eeban in eahwn «aalan Canesrie gltatte er 
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0IHA < Hwn Mal in der wundcrtoHen Battarol«, der TriUer- 
•Me, dt« Moxait'flcheo MeAuet, der Tatanlalla. Er beherraclle 
das Instrumeol mit einer LeMiliKlieM, eniloeiil* 9m dia aonMH 
thigatcn und anlillcl(«MblM WitluMgta nod tdgia lieb to dl^ 
aar Spliflre ab Virtaaav jwr t*etfftmte. Aker wir mOMtn Im 

mich bU riiiri]iorrti(i:-n S|iieli:T in ent« ii:J.e![f rn Kiiiivlfur- 
■WD lißeMicbei rcafectirea. Ui« äMate, mit der er acio Coa* 
tcfft crUHwIai lni( sw Atrckwai^ iWMBliMht 8cytl|^ 
nltrr lir iiigpii Musik , rfle Thrmen erscliictipn uns eher \vpi(h 
al» ciinraktervuU, die Verarbeilung derselben eher btillnnt iiU 
in liflWa Sionr dra Worics kuntivoll. Niddadesloweniger 
«w Alea eigeaUiOmlicli und beaawtm der «rata Sati im aai> 
MB Tbaneo einschmeichelnd inteftnaaiit. Jena Elahchbeil und 
Klarheit in der' VerarbeilüBg, die Durclisichtigieil, die wir sn 
dao claaaiacbra Sonalen wahmahoiaat (ritt ans liiar nicht caU 
tnn; ftleral aber graiiAa» md rrfivolla FlgwalioB. dabei 



aoch ciriü 



if ruijsiljili'ither Kennli 



ruhende Kunnl 



ia der Verarbeituii|. Der {(<HBpaai|l icigte si^ auch hier ata 
8|Mer wia ria t ni M iJ rt larii MMI*, ' «Mgcrrtfl hi aiiar 

l^nnz bMUmmLtB WeisA. Frl. Ida KrQger Mng eine Arie au« 
dcf „.^jcbiftprbog" und eine aus „Fignro's Hochzeit",^ zwar mit 
Aengstlicitlieil, aber dennoch schOn in Klang «ad Vor- 



BUr kam die Sfimme, Ober die sie gcbielel, nicht SM Vul» 
W Ccitung. Eine rtichere Erfahrung und Uebuog im Sllbnl« 
liehen Auftreten wird ihr g am die Anerkennung verscIinlTeD, 
die sie vettUenL Auf das VaralAiidigita wurde die KOasllcria 
|«l Klavier voa FVL karnats bagleilat ' 

Die >ou dco Herren Ries und Sleifeiiiand fQr mehrere 
Wol^llhAligkeits • Vereine vcranstnileten Soireen begannen am 
Swankcnd hi der äingacndcotie; tinlcrslQUt wurde dasselbe 
du^ch eipen Dameochor daa Tcadiaar'adicii CjaaaBgvarwaa, w«t> 
eher meiircre Chorlieder mit aussemnfanaidi adlOacoi Vortrag 
uod mit Reinheit sang. Ein QudrlcU von Prinz Louis FerdinAnd 
von dao Cooccrlgebero und dca Herren Richter uod 
EfjtenhabB mfl hnh^r ltOBi|lktfscl<«r SIeheriieil und AttlTaa- 
sün,< sf^i'if" '-oncerlnieiit i Rir^ ist noch iniincr (Irr 

Geiger vcMii guten allen Schroot und kern uad aeÜmi die Jahre 
iff ieht Itfläsllerischcn Ausfnhrung keinen Eintracht 
thuo': eben so bewAhrle sieb Hr. Staifaaaaad «Ia vorliall- 
lidicr Spieler, als welcher er Mngst bekannt ». anetkannl iai. 
'' '/ Am 24. d. M. fand wiederum eine Quorlell i rTuKrung' der 
'tjjfll^^ timm9tm%aü und (itnofUfcn, statt Das Programm 
' war dinawnal iNaondei« «udahcnj tosamniNigealeBl. DI« 
drei vorgefülirlen Qudrtelle: Ei-Jwr von Haydn, ,-i-moll vno 
Schubert uod Et-dur. li/^ soi^eiia^ale Harfeiiqunrlelt von Bee- 
ll^öveo rrprasralvlco fawifaeräiaWea drei «ans veradiicdeno 
TjiieQ dirs r (7-iUuDg Krgn!z(n uns dn» unschuldig!^ kmdUi^ 
naivcToospiel N aler llsydos, au wi.r uns die durehaua weih* 
HdiBaBig carte WeiM|>JScl)ul>trl> nicht minder en|uickeod, 
wonn auch dM Kranam^ dem kraflgtborcBan Rieaco Baatho- 
\ta zuerfkaool werden konnte, ünwilUllHiHlcli flal ona dcaach 
Anautnich ein: „l\Ohruog |<ns*l fOr Fraueniinitiicr, om Mniine 
Mpi Musik Feu'r aus dei^ Geiste schlagen"- So lange wir 
«iatir acincr gcwnltigco Schfipfung4n gaganaherateben, kSnnen 
wir diesem Auss|irutl) eine gewisse, wenigstens eine subjcclive 
Berechtigung nitlil vecsagen. — Cher die Ausftkhnrog bleibt 
tna kaum noch tllwus zu sagen Gbri;;, da der Äusserst correcia 
und elegante Vortrag der genannten Herreo. ao wie dactn pri> 
cises Zusammenspiei schon oft gewQrdigt WWnbn itt 
^, Am Dotmaratag den 25. faiiil dia dHllt Soiree fflr KamuKr- 
iwsik im Saale des engliachaa Hi^HM, .wdcba di« Hcrran 
V. d. üatao, Crflawald «ad Hndtek« nnmMIMm, iMt 

tlDd VMBBBW'CWMBtto 



haben sich difse Snfri'-en Piner sehr inhircichen BetbeiUgUQg 
au aifreuan. L» scheml ganz besonders dns Ziel dieser KOaat« 
ler zu sein, CorapoiMMMl Bwerer Compooisteo io ihr PHh 
gnilBBl Mifnmehmeo; ao «nttUt auch dieser Abend Com|Mal- 
HoB«i von Bargiel, ein Duo f&r Piano und Viotina von R. 
S Iiiinintin, \ nrinlionen lür zwei Pianoforlcs und ein Octett für 
Slreicliinslnimente von Mandalsaohn. Herr v. d. Oalaa aBBg 
UedM' VMi Ilohoit fnm vnd Radctkn. Daa Barglerweh» Don 
rnntl niifftninterriden Bcifatt. den da» SIrebea des CnrnpDrjisfea 
wohl verdteol, wenn «uth dieses Werk wenig bedeulend iaI. 
Die Varialiouen von Schumann sind mit graaur Gewnadhall 
gaarhaMat; die werthvoUsla Nunmar des Programma war in- 
deasm Mendelasofin^ Oclett Dia Esdtnlantcn hallaa dia 
grössle Sorgfalt auf die Einstudirung der Werke verwand^ 
waa durch daa amgMuirJuMiIwi Vorbag dandidi la a ri w B ai B 
wwb Hon« V. d. Oateali LIadar v arli lg a Ihadan dea MtMlto' 
Sien «t'if.'ill 

in der letzten Trio-Soiree der Herren Gebr. Slahlknaehl 
vad LHachhora woido ata amea Trfa w» Scbllabaaf, 

^tu'.-Dir in SfrnlsUnd, aufgef&hrt. Dos Werk irmrh! nuf p;Tns- 
sen Werth keinen Anspruch, leidet zuvörderst an bedeuteodeu 
iJingen, welche, ungeachtet die Spieler diese durch einaefaM 
Striche zu entkmca auchtea, deanocfa rohtlinr wurdea, uad iit 
der ersfa Salz deaselhen CftlaeMedan der gelu 
Lcnoeo ist indessen eio ernster Sl;I, iiiilniiii^lin Jun- 
gta ood eine aalOihclia Entfaltung dar eiazelDan SlinuMou 
VonugawtiM heb» wir dh AiHMhnmg dea TMa tan Hanl' 

mel E'dur hervur, in wetciietn Hr l.njthliirn gnnr br»ondefB 
Gelegefihcit fand, mit der ihm eigenen, so ofl nnc-riiaunten 8nu* 
berktünad "- S|>ict«a alaMewl hervorzutreten. Niehl 



THo 

Tribut der gerech telesten Anerkennung. 

Dia 0|wr hMKbto Gbdt'a Ji^ ti^ u i M Im Aalia" 
PHM. "WalriKr ab ClylemnMrh «ad dar tpMgani« dar 

K ö s 1 r r (•■(' ^;lricUii f'i.st.-Ti n'""'pr,lspntQri(itinen findet. Vit grns- 
»cn Zilgen weis» Frl. Wagner diewn Charakler ergreifend und 
niAcfalig wiiicad derziistellen. wAhrend dia RoUa der Ipbigeola 
durch Frau KAator ia triagahandar Liebe zum Vater und Ga- 
liebleo das einem höbertn Wfllm duldig ergeben« V.'eib alt 
weiblicher Seeleogrüsse ergretfeod dar»lelll, ohne irgend wie 
diwch allrkeraa Aulir«gaB voa E^cclca, Conceaaiooca aa de« 
BaiMl tefMMRMü la macbea, hieU ala aMi duicb dia fHMB 
DarsleNong auf der H«ho ihrrr Anfi'nhp ffr Krnuaa ist eia 
vortrefflicher Agamenoon, auch in dieser Hulto erkannten wir 
dea g fHH Him^'ltigir'. iw Aoine Aufgabe wohl auEtufasses und 
zu löien wuaala; aa «MT dl«Mr Abaod ia d«r. AuaiDhning aiaar 
iler giücklichsleo. 

Am Freitag fand die nchte AulTdhruog der „Nibelua* 
gen" von D«B aialU Dia Ofct hatte alcb auch dieaea Mal 
dea antacWedonilaa RcWUla aa erbauaa, der neb naeb «hdaa 

S<:piiL-t! von 5r:lf(?n iJps z.nMreichen Publikutni 7n erkrnncn r^Ij 
So. Majesläl der König geruhten dieser AulTulirung zum 2Cea 
)tt«b bebttwobaen, und wie ^Ocklich sich diese Oper Bah» ge- 
inrirni d'^r rompooisl am SahluMM dar Op«r, bei 
iürer achten NV lederliuluug , nach stOrmiacbeBl Harromrf er« 
•aheinen muaale. 
' Der junge Ptaniat Arthur Napoleon ist hier angetan^ 
Was wir vorlliaAg von arina« Genia wvhiBahnwn, Oberatelgt 
iiorh w i il dir üini ^ ( rnngeifangenen gOnsligslen Trlheile. Seine 
Fjthigkeiten und die Fertigkeit in der Beherrschung der aehwia- 
ftanlw fMMfen aind Staunen erregend, und noch in ao zartem 
Alltr. «liN « «neb daa fieMa GelDhI oanmUlfch ba Vortrat 
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den Tönen lu entlocken; wir können daher auf seine zu gelten- 
den Concerle im KroO'MbM EUUnsMienl irngdegeoUkhil «uf- 
meriuan iMchen. 



F • «' i 1 1 e f o B. 
iIMm MMitontfait lylia 't, ron L RellsUk. 

der FreischOti zur Er- 
suB ersten Male in Berlio 
aliMliaifllrtlllwwii. Drei u. dreißig Ja»« 
MB, uai nH bmIi Ma W«rk auch nur voa 



An la Juni 1821 wir •■, wo 



•nd 



laam, weder der eriiaufUii Preasc, aocli 4M 



Dodi der Gewall des pmdniicbeii I 
Andere, heut tni^sendfoch (und wie oft doanoch vetgablfeh) te 
BewegUDK gewitzte Getriebe unterslQUt Die Oper durchflog 
■lit ihren eben so populArco nU »ciUnin phantasuichea Reizen 
von Berlin aus allu TticUo Deutsclilonds, alle VotksregioosD. 
Denn in den glAnzendslcn Gescilsehnfls - und Concerlsflien uo- 
abl&ssis gespielt, gesungen, auf dciu Notenpult in Jeder Fnuiibe 
eutgesciiiaKen, drang sie doch noch weiter vor, bis in die uo- 
tanten Vwuregionea, die sich ihrer Melodieen durch das Ohr 
ala Eigcalhum benuKtiUglon. Kein Gassenbube jener Zcü, der 
nicht „den grünen Jungfemkrani" gesungen hBlIe, kein Garten, 
kein Gasthaus mit Musik, wo nicht Tlicili' Jff Oper in allen 
eidenklichea Arrangewent« get>ürt worden wären. Der Sctirei- 
kerdieaes hielt sich, wihrctra das neue SchiDkel'sehe Schau- 
.lyialhaus zu Berlin mit der Oper eröffnet wurtle, niclit dn- 
adbat auf« sondern kehrte erst im Februnr des nltchstcn Jnhrcs 
i Miift zurOck. Dennoch wurde es ihm, obgleich die Vorslel- 
'talgen ununlerbroehen in Jeder Woche forU;c9rtit worden wa- 
ten, schwer, und nur durch GeCilligkcit im Büronu des Grafen 
BfUbl mu^cb, einen PlnU in einer ctunke.ln Pnrkolloge lu er- 
hallen. Und es wurden zu dieser Oper keine Freibillets nus- 
gegeben, nicht, wie in SponlioTe, die Garaiaon ra Masse ge- 
ibfart, sie wurde nicht wie diese anf boiw Hat- und Festtage 
»Miyait, ea war in ihr nicht das gesaaioite Geaansipersooat 
wA allM. was das Ballet an Kriiflen aufbielen konnte, UiAtis: 
ji« erfocht, wie gesagt, ihre Siege ganz allein, ohne alM 
HCnMruppenl Das waren Achte Lrloiu«, imOegensalz zu den 
varÖlachtea von heut und dauials. mm iahte 1^5 er- 
JriM» FreischOtz 235 VonteUungea; wir werden ala» 
tMÜ BC*h 0b 300sto stlebea. 

AtaÜM9 Hnupt-Cnpilal fOr die B(Umm 

{b uiNraninMiniai: aiUio aeiselbe brachte ihr zugleich aadw*. 
90 bedeutende HOlHtrMle, daw er In Beziehung auf die 
dncBoa nobedingl ab der gll M M dili <w l e bhai ail K wl 

kn Jahn 18« «M 27. IM IHM* ' 
Nurmah«l. Mwh eianr tif einun sroiwt 
aufrage, „Lalla-Rooh"* com|iMMai Unuk Ar dU 
gewandelt, zum ersten Male aiiT. Aach Aew Oker' 
zum Jahre 1837 fünfzig Vorslelhingen erleb«, aMin wir kAniMii 
sie imGegensalz zu den obigen, ab natfirlicb« becakhocten. 
des Fr«ischalz, nur erkDnstelle neanen. Ob Macht des 
Coiupunisten nn unserer BOhnc, die Pracht der Ausstattung und 
die AusfDhninj;, mit nllen inriglicht-rwcisc darin anwendbaren 
besten KritHcn. hat diese Zahl erteugt. ilgUe das Werk eisen 
wirklichen nalOrlichen i^rfolg gehabt, so würde ea «ImIi 
irgcodwie iil>er Weichbild Berlins gedrungen seia. AI» 
lein, mit AtisiinlniiO Uarmstadts, wo sich Sponlini selbst 
■ehr tiUUi^ linfür beniOhte, lint keine einzige Bühne die Oper 
ftegebeo. Von der unsrigen verschwand das Werk seit 
dem Jahre 1S.17; mit der Entfernung des Conif>ooisten von 
Berlin ist es gmu ousgelüschL Weber sclilose nein Auge we- 
nige Jahre nach der AutTübruag des FreiscbQU; sein Werk ist 
noch beut eines der lehenvollslen uuT allen BQhnen Doutsch- 
_bnds, obwohl Niemand fOr dasselbe eine Specini Sorge 
tttatnimrot! — 

Eine andere Oper, die das gUoaendste Glück in der fpu»- 
zan Welt machte , erscliien ebentalb in diesem Jahre auf der 
iüs war der Barbier von Sevilla von Aoa»iaL 



alten Sfoff schon wieder neu belebt hatte, wair db 0|ier" mit 
Pa esiello's Munik bei uns gegeben worden. Idi bin viaUach 
Zeuge des lebhulteu Kampfes gewesen, den die filtcrea Musik- 
und Theaterfreunde für die Alter« CouiiNMiliun unlcrnahroett. 
Selbst Tieck und ilur Mu^ikgclchrtc Mrondt in L-ipzig und 
Göttingeu, foclilen nnch fOr ['aesicllo Rossini hat gesiopft Ob 
sich aber vielteicfot luild ein Sieger nber den Sieger lindet^ 
Auch mag es in manciier lietieliUDg wotil auch liier noch hcissc« 

„VielrijT cuusii Jim filaevU, leJ vicla Catoni'" 
Auch würdo scliwcr im enLscIiciden sein, ob sich die Musik » er- 
bessert, oder unser Geschmack verschlechtert hnl. Dies 
bt Oberhaupt ein ausserordentlich wesentlicher Punkt, der na- 
nuaHieh ben den jetzt um sieb greibodea neueren Werben weM 
zu betniehlen bkihi, Ihr Sbg M «ftfceioeewegs einer der Kiml, 
aondero gerade ein« Nicderiagi WMiben, und das HerrwAiade 
doch nbM dos Beredilkte, wmi «och it ful» und itjttrt 
OForiMtamg Mit) 



Scasfc ^ w« dei 



lfA«brirhtfta. 

BtrWn. Bei dem diesjUbrigeD KrflniMgii- und Ordeaareab 
lieben S. IL der KOnig den pene. K. Kamwcrali^ ladef de« 

Rothen Adferorden vierter Klasse vertieben. ' 

— Das Prograuim des Hof-Concerts Im Königl. Schlosse iu 
Charlolteobarg am S7., In welehem Fri Härder und Ur. Hu* 
blnatein müwwlrfcen die Rire ballen, cnlhMl: ' I) Ofeese fo- 
lonais« von Chopin, vorgetragen von Frl. Härder. S) Duell aus 
..Locia" von OoBizetU, gesuogen von Fraa Herreaburger nnd 
Ilm. Formeai Noelimw tuA Vabc brflIaiM» Mr KanolMe, 
roinpoulrt und vorgclra;;en von Itrii. Ruliinatein. 4) Die Slern- 
lein, Lied von Kücken, gesungen von Frl. Wagner. 5) Quartett 
uns „Ris;olelto" von Verdi, gesungen von den Damen Herren- 
burger, Wagner und den Herren Formes. SalaoiOn. 6} 
Mebita und RlliJle IDr Pianolbrfe, compooirt u. vorgetraisen Von 
Hrn. Rubinsleiu. 7) C<iiuünettn von Verdi, gesiiii:.;trn von Frau 
IJerrenburger. 8) „Ao den Mond", Lied von TaubcrI. gaatn» 
ge« VM Herrn Formeai t| Der Llndeäbanm und Br tafgetdin- 
nan, Lieder von Franr, gesungen von V\\. Wngner. 

— Am Freilag den 8B. Janunr rand ein geistliches Conoert 
im Sanle di-s evnngalischen Vereins aUtt, und iane« wrAMMb» 
rang: Ij rracbidinn». 9^ „Wachet aoT, ruR maf «le. hgur. 
Cboral vein C Volglllnder. 9) Die Hirten auf dem Felde bei 
BilMetiein in der Weilinachl. Chor von demselben. 51 Sopan- 
Solo aus dem Oratorium „der Erlöser" von Rbhler. C) MnMIe 
m G. ¥a|gainder. 7) PluBe für Orgel. 8) Tenell ana de« Qra> 
loriuni „iluss" von Löwe. 0) P^alm -2.3 von B. Klein. 10) Mo- 
lelle von Haydn (Du bisl's. dem Ruhm und Preis gebfthrel). ll| 
Psjilm ISO. 12) Posliadium. 

— Im Salon des Köuigl. Hof-MuslkhAudlcrs Ouel fsod im 
Sonntag wiederum eine musikalische Nalinec stutt, welehe zn« 
Zwecks halle, eine junge KOnsllerio, Fil. Knrnalz, in die Of- 
fenUbbkeil etezuCMiren, «nd 4aa Werk eines Jungen Musiker«. 
Drabltlva,elnQainlettfflrBWl«alnnDeBir,weleheabetder^reis< 
bcwcrbutn; in Mnnnheiiii t>taonders belobigt wurde; die OiivertOre 
zu den »lustigen Weibern" arr. zu SHlndcn lOr S PianoAtHe 
und «««fe«r«ge« vo« den Bene« LOeehhor«. ITadeeke. M. 

Srliaffcr und SleiTcn.snnd, und einige l.icder. gesinnten von 
Hrn. üieber. Frl. Knrnatz isl eine tOchlige Klaviorspielcrio, die 
ein gani besonders weicher und zarler AiiiMag, gaaehnMCkMl» 
ler Vortrag, (raase SbherbeH in der Paaai^ und Correelkelt im 
Spiel aaazebhnel; eb baMe' laprovbata Ober „Auf FMgehi dea 
Gesanges" V. Sl. Udler u. Moschelc«C-moll-€Oneerl leKlerSaltzom 
Vortrag gew«Ut Bei der Sehwtarigkea dea BaringM Umfingad. in 
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ifi Kc.Hfl.icl.icr Bt-liAnd1ting der lin1ruii/<Tii.' *iA\\ tleili iiifrntr-'i, 
-Ml bcrvvrra^MMMeii M Am Adngio und <!«« Iwlitrio, hu %notw* 
Sm ntl Anlag» M iibrr ein «aarhitklw «114 Iti H l U h INMlMr 
»fi erletiiicn ■ nirvoriiirr 7ti ift B „lusiigen U'eilnrn" ni«r|i(e 
in 4aiii tiOch»! u irkiirijsvoll und gcMlikill gearbrllcUn Arrnn» 
^nient groasea Elite«! und wordo \-on den 4 iiedeal«iid«n Splc* 
l«rn Mur daa Calungenile AM*g*rolirl. VMtn Anklang ftind«« dl« 
«on Hrn. 8ieli«r selir aebOa Torg«lr«geMn LMer. Unter den 
gltatcnden Auditorium h«rnnd«n sieb die llcrrrn Mlflister Shnona 
«■4 ' Vr loMMlnrinf mmI «arh 4ie Mar «»w«acH4aM bc4iMlcn4> 
Wm KiiiiHWiliinllltlli. 

Am DoniirT<(l»g den fi. KiliruM wird RciAsli;ers Orn- 
tvriwni Ki>»vi<l * unier Lailtmg des Coaiponlalen in der Sing-Aca- 



— '/um Besfpii i1»s GiiSlnv-Adolph Vr?rcln ^ wird di« „Vido" 
B«riibard klein am 10. Fabruar aa^efüliri warden. 
• " -> llr.«M«ft.llll4«brnBd-lloaihcrg iara»ttmkM«hl» 
falrollVn and wird «ich einiga Zeit hier aulhaMeo. 

■realan. Zur Anlllkfaniiig iiomnit: „Romeo Mid>llrilir,*«e' 
fMJtvn S«bMllBii" vm DmImM Ii mm mr lylMillricr Sctol- 



^ kl Jcr 4|wr ünH wir tlcHnala* aiir aebr aehmal» KMt 

geBeltl — das fltpertulr hcslund In dtn leiilrn vioriehn TnK«n 
«M und Apolbaker" (3auil), MLobangria«, „acopatn". 

Ma aaoH>" '•r n«i Or. NlMba'ritellar Mrt mna «cfe 

ll»e^r ala einnial mit Intereifie. NioM «nrnnfthnt mOchten 
wir FrKui. SohrOdar lassen, wekbe sieb sicbllicii Mab« giabi, 



raatir fitiiu9elilFlft:n und dafOr, IS l(M«rMt4 
Daifallsieichtn !;«crnl«t liat. 

Mfidiriiii II. Die ersi« AufTtibrung der „Cirnid«" VI n Ailnn 
gllm MTa Baale und gab ala nrtbailballaa Zaugnias v«« <l«w 
iMbf m* i<r«*«Mt. mit ier llagl» «ni Singer ito AiMlnMg 
»erbereile! hMk» N.Miu n'licli dir 1 Act, die gr<is»t« HMfte de» 
I: Md 3. gingen sioher und giatl. Die Anaf^Oeba <tea Compo- 



MIMet itnüercr nmftüirrrtdrn Konsiter im DurchsebnlU 
MMwn den «rtrtutitiieo if>f(öig. Ol» BanattiaeHln, \'\ 
MbMl«lai,«*8 ibre kl«"*« P^nbia <KOnlgi0) mii Beirall. Kmu 
Vftlken bewegt tWb ta der nielfolle aleber und anganeb »; Ihr 
Ton war kinogvoil und aos^ieltig, ihr Spirl kaM •••Ii**» 
MRl bedcnicnder werden. Herr Bölken nis »on Msnoc! »t mit 
Mbiao MMcl» 4«i AafardanrngeD "«teer hirlU« weit äbcrlegeo, 
M ^tm *• Mm MT» |*iBk 8rt»»pW war hier und 

da nicht frti von UnsieheihdI. Don Jnphri . «nprflngllcb nocb 
«IM t«»afp«lHile, martila Herrn Ableh Heine Müi»e. Herr Nava 
MI Mta* UMf MM* «mu^waiaa ala aina« g at anlaa. Ir* 
lustigen Cn'. fl'iir i^rfn«», »ondcrn Ihm naeh ainsi A 
llebter C«clit:iiii.irügkks!i lugeseirt. Die Tön» 'W* 
gdiHekt wnd «cMojaen, sl.itt gelrageo nnd geliundon m w.rden. 
Ilerr BIlaf ala Qlnee ist Mr eine aateka Halle, wie ««• dar Iran- 
kMisi4im bomiaebaii Opar i*ebt e^jMlMbnMai gMt gtai^adi 
^ Seenirnng wnr lOliliche Sorge gsirn^e.i fWfn^t^-Ar- 
to 3b Aal Ist gesciinaekvoH uad von guter Wirkung. 

' " ■ ) Mnlk aleli «nM das 
BiJelMttn AulTnlinmci-n Tiiohr und niflir i-inHrbnMrtabeln Wirt. Ma 
Tfxibneb iat wtt- fcantaalaeheoi Wilz und Limtie erftmdan, alM 
«äMuilMi* MaiMibWIpw. lo Olalo« waid Sceoirun^ oft •» m»- 
gffrtieiic! 'ind Jem LuatB^Mi ill«|Wi balaab» 4ai< 
masikaliacti«« Tbeileo da i iwil l AMiMi» gwaMall. tt.ttoit. 

K5nlgab«ft. MH *«« I« Apell frilt als erst« Liebhabatin 
«ta FMMi< r. Alr««»lf bM «lab dli alM abcsao Ulentrollo KAnat- 



„Indr«** ehislndirt. in der sieh Fr Aul. Cnri wia«ar der gbM%^ 
«tan Aataatana w atftwtaa Mm« «Ma^ Am* «naree Land!. 
■MM« NMhri<b „Ol* l«*tl(«ii W«lb*r*MWIlrtiaar» gaben 

mM NirhVLiii Aber itAaere BOboe. 

Cablenz. Neu: ..Tapabinaii". . • 
•nnlff. Unaar OpmufummM tat mK ian i 

•per ,,Der Atle vom Berge", ron Benedtet, burhsniirt 

Bannen. Das drille .\boa»einents>Conecrt brachte vor 
weise Inslrumenlal-ttoaik und zwar vnndgHeba. Baalbovanli'd^ 

daaa ala attalB bat nt vlat MMNma mit BafciMi lor 

Atifiiii liicli i; MoinrVn SvniplLDiMc in C-iiur wird Unit der Ai^ 



gnffa des guten bcbweiiera Uana Gtw^ Mgaii awig 
bMbMi Md Watar'a 0«? attllM tt» JKmjnM^ laB 
Meisterwerfcan würdig an. Kins KHtlk dieaer herrlichen dro! 
ban wollen, ««ra M^elianlsch UKhwIicti; ich Itain dw lu b«> 
iMlan, nb and wla ate bei lota aufgafeaat nnd aoagallfert'tMKk 
den. Unaer Musik-Direetor Carl Rainaeke eantabt ea meistere 
bail, sainea KtasUargeist oinaoi ganzen Orabaalar eiaiuhauobeo. 
Jedes ainsehM Glied IttbU aicb von aeioar Bagaialarang nUdurek* 
■Iriiaii, oai daa««ite iat nur «In MM«. 8* inwi4to AMMhMig 
der dra( Werte tonOglich geniMMl werden? bMi aM taB» ftaH 

Ist, um klflsvi^i.h IM leiiisn, unter d*? ^'uU gi?rjiIliMl, uth! ilns will 

tM aagen. — Wann das roblUmu auofa nickt die gaoaa drOaaa 



von iftr htn'::tri'!'!rn Strh Michen Melsterwerltf n Anr}?res in 
toben l>t schwer und doch musa icfa oocb der Vortrage der „Lie> 
4arfaral**t daa „flaaangvaralna^ uod daa Vi«lin«1rluoaen Krant 
Solas Erwähnung thnn. Dtt UadittaM Mag l ll w ita l h d g aa h lt 
den Cbor dar eaAinganan- toi „ftMIo'* Ood tan J lg wrt w »' Wt« 
_,f:iiryrtiirho" ; f^ ^chiL'n, fit« !i I ( i> ^icli ttur eio SlQok Liedertafel 
pfodueirt-, e« (eblle dia iiraft uod glaube ieA, dsas der nteht aoat 

wurde. Der Cesangrerein tm«: C«*nnjr *l*r fiei^ter flb«r «♦«n 
Waaaaro, von Hiller, dagegefi Hjctier Mlir gut vor. — ünr (icths- 
Text Ist jectoeh fSr Musik lu sehr ReOexion; die Mu^ik will 
HM SUnaoMMs nhnn. Dar flfltbo'saha Taal iat ataa I 
! OMlMKaa; dia WBIa^ W » I 
rei, die der Kruncr lir\i. uinJci :i mu' '', iV\fi tilier ulrlit t-rirrcin, norf 
ata PuMIkuas, wie daa WufperitMlee, will wUienkw fortgariasan 
U li jag. Iksr Wnttaelrtunaa FraM Mas apiaUa te HaatataMIMk 

sehe Ccmrert ti rint „Rntiane earae^ritti^mf nw Alofd fl*hr et* 
ne« Vinuoeeii war(ii)(. Seies ist ein Sobdler Aiafd'a, Weei^isiii er 
wohl die FnoUsia mit beaoaderem VerHAndniaa «ortrog. 
Ar da« daOtoehaa itaudahtatai ün Art «a4 WaiM 4«r I 
Sefanla w ai ri ga f «buoMNlillHli M> 

Watnar. Hier 
QuaitaU-äoirtaa vor« 



menn*' wer eine r««ht AiiTprpcliende. Herr ir(nsen lernt imraec 
mabr aiah dar Parlbi« des i^iumta in ibrcr reiaeren AusaHtsitung 



Draadem 1«. Jaaoar. Oin I hWg l M ll 
stell jaiit abrigana ümI w a aM I tatH at 4a* Bla 

beer'seben NvriUl: „Der Stern des Nordens" (?o, und ülchl ,,dae 
sie doch webl dautaeb beseiaboeo) aa. 

■eod und dürfte bis v.^ch der hier crfnlptfin AiiffQbnmg, der wir 
vMMaht aU'Enda dieses, jedeuislls ku E^tiiaau des kOuIUgen Ito* 
«nta «Mia^taM* dtafes, bei «as verweilen. Die Waalga An^ 
ratiranr die awoh Aussarlich wieder darab aloa wlMig» «14 1 " 
tsDde AusalaMung vriiobaa w«t4n» «eil (dta 
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«on*cf! wift^erum, rfif ^tt „Praybatoo", bei wakher iiaMftr 
BAbM UMiturg «orangiDf , die swell« ia D«tttochiMMl Min, it 
dtotoWliB projcdirte nock wcilw MnMwgeiebohM werden muss. 
- Auf den 30. d. M»- i*l M VwiMMing 4m Umtb Paul 

Barde mit Frl Jenny Ney fe»tsMelt». 

LalpOlg, 4en H. J«nU»r. Trcli mj f:!.n^ icr- VirlUo^in, 

■•icke binito !■ diMtr S«iMa d«r GewMtdluMts • Cooeerle attt- 
griratM. nwtoH M itif ib Wh Ar»fc*ll« fl*Mar4 am 

L»nrfori, struißc Aiiditririurn ni rineni wnhrh.nRrn Deifnlls- 

Mna hiatureiMMi. S«^hoo TriUicr trug die gcscliiizte Künaitcnn 
Hl alMM /UMMMUrt Q«MMt wXm Trta von Be«lhoven mil volk 
endf Irr Veiftcrsehnft vor. tt. bercehligt« un* deebaU) in dieMia Con- 
MfU lu gtMse« KrwArUiDgen, weleb« in jeder Hiosirlil befriedigi 
•ai iMIwain aocli Ofacrtrofli-n wurden. Sie rpiellt dM liek«nale 
I>.iMiM:onMrt «OD IlMdalsMkn, VariaHMM MB HMiM Wmp- 
MdU TOBStaHM« Rdfor: ^HfHAKeto tw C iaaB in ». UMwa» 

gjgyl;^ WalabM b(krir.nlii[:li lU tU u [;ijitiij^erislen \\'i;r kc-n der Neu* 
ulk pMH» rlM dM Pabiikum tu eiiMoi nicbl «ndea wolleadaB 
MM hte. wmMb ala aiok gMiUilsl Mk. «afeh «in SakM» 

»tilckchen, wenn wir rifht irrfn vnn KnlUck, vortulrngea. tHe 
AuittbniBf w«r eiue ualOriicbe und freie — das w«br« Ideal ei" 
SM KÜMlbfit aa wla die Teoboik eine troUeitdele tu nennen iel, 
daher Btirh die erstgtaannteo Werk« Uwa iroua WManK nichi 
varleiüea. Dabei acbeint sie es aidl tiMi bcaanderen Studium 
pVBihI M taban, beim Spielen nur die Finger zu bawagen, and 
w «ft^ traaat laanmiafmi. SBgkMi auch (nnliaa VaisaAgw. 
wtBB naa darcli aIdm aaalMvollaB Varinif veeMiM, 4mi Kapf 

bin und her be»Cf;f, •Iris IIpii ^»io Wnche iii^.nirMriiMi'.rhiiii'I.!cn 
will. »niUg «ioca Blkk anf Nis« An^Oa Goddard wirA — 

- <1«nn ei« ist, t t H Blli< anrttut, aebOn, und kOnaia own ale 
tar cineBIMstttlalMlIan, -waaB aichl die Finger, wahia «ich Gaiat 
■pd Seele scheint verpBrail lu habeo , da« Caganihail bawia» 
Wli4ar alo FartanMtt dar BBglladM- aNiHr Ib dar K«Bal 
. «r 41a FtaBtaM* vialMaIrt ala MakMbrillt "t rriih«iit 
tat verschieden; (Or una Daulsrlu^ mncM nl.cr atWM Naaaa 
•iBaa giiDX saaiAtUiali vartfaargebenden Eiadrucii. 

HL liBMP. !■ Vatkii«ilMgt,M«vli«MW.Xarrt 
IbrthA und in „Doo Juao": Oonaa Ann«. 

Frankfart a. M. Bai anaerar Bahdrda liegt eia Anlra» lur 
Abalimmuag vor, welcher eia« Ranovalioa 4at TkMters bei weckt. 
Kai« twttfal, daM dla daOr Wiahrta 8mun «m täff» «. k*. 
■NliBli wwa, am ■aee« wovimi aawavMav vaaaaaa aiM^annaaa* 
iaa «rMglieh lu BMchen. 

Mfe«. Dia BlelMta OperavenlaUung tat dar »TaankMaet" 
mi M «aiar ktrtMa aNa BHMt yargil w . INa ■MtoMag M 

rotitcodt: Tiiiiiiiiilu^ijr. !Ir. Herr- WolTratn, Hr. KltB*f}MHflMM^ 

FrL V. Falcooi; Veoua, Frl. Reniond. 

Wlidkaif Wa Opar fet*alH» to 4cr Wi«l— In» naek 

gar nichts Neue», wohl aber bHaAg VonftgHehes. So wer die 
AuflUbning des HHeraani** eine ia allen Tlieilen vollendete. Ein 
FrL ftaknlll aua Halai, Rtr dus ColomturrHrh in Aussiebt ge- 
MMMB, aaag dla KdalgiB Ib dea JJaiaBoMao*' aad gaadfla ia 
kalaar VaitctamR. SthBiM «n4 F i mBU ak t i it atod iwar wfc a« 

diTi, doch i>it (flf ririnio in »ehr ADfkngerin. ZuBi Bcorriz ilt« 

Harra Tbeieo, Moiart'e „Eninihrungr*. Nr. Thelen: Osmia wia 
Mv gtaakafliM, dM Butlt aiil MrlNa fHn. Paraltl) «ar «a 

Glantnomroer und mussfe «uf Ver!«ng«n rrpcitri w c rdt-n KrAul. 
Mol endo «l* Btondchen alieriieb«! und lt«rr bruuner wmt nh 
Balmofila im rouslkalischaa Thetl berrledigcad. Neu eiastudrH 
HB»la dla nteaada Operette JtotMi aad SckMtaaadar^ «ial fU- 



ia dM lalikB Workin waiaB, um oüt dar <Dp«r w k a t iw n aa. 
M« ataatadM: RiraUV JUmp^ aa4 nm t. Mala gu gakia; Dib' 
niialUTs ..Locreiia Borgia". 

Llbank Unlar UUung des KapallMMialars G. Uerwaaa 
6mt a« f. OaaaaAar v.l klwaallm «a mM BdHataB* hMf 

rung des nrnlnrititti":- ,,DiL- Vcrl^lflruni; dr>ä Mfrrti" von Fr. KQhn* 
■ladt (P(0ft;88or d?r Mniiii und Musjkdicfilor tu EiKenacb) »latt 
Dm Werk cnlhfill vicia grasdiaM Cb6r« und reekt iatareuaala 
Solo-Pnribiean, obwohl die arstcn« ««rbcrtMhan. Dia iMtniaiM 
UUqo ist vorlreSlieb. Der Test (vas F. Ludwig naak J. J. Xb» 
mer), welcher vonugawaisa die AuferwcekaiBg nad Himmellahrt 
dM IMiMdM fcakMdait. lat alattoBwato« atvM mm)L Aack ktt- 
IM abilga Ckdt« «ati fiallM 4m CMipokiMM wähl «In 
kürier \:'rnf'^i '<![i riri;n'i; nnorh ist das ganauale Oritcritim 
eia M Mhr achtbares Warb, voll katr l ie ka r MaaHBkt, daM m 
ObaraK. wa bmb riali flrUaaalaalM, aalMa ÜMaifc liHiii n H Mi^ 
t!ii nt »:irg?mhri zu werden, es wird aueb geganwirlig In Wei- 
mar und io Roaloek Mir AuRQbruag vocWeitat. Atloo Gcsaa«' 
» ■ta lw mI 4iM Watk aafa Wtrmsla ampCablaa. 

— Die „Uogaaollaa" aiiwl dem .Robert'* acbaaU getolgt Ia 
No. II. der Labecker Zeitung liest man wOrttich Folj^dM 4a- 
T«b<n jOMtfm kam tum crstaa Mala Mey«rhtcr> i;rosM Opar 
^INa Hbpi qUm - Ib naattan Sladllhealar ur Aaaahruog. «rM 
kaa ala, 4adl ala bau« ini4 iwar Ib vinar m wArdIgM, M Bbav 
raMhand geiungenM Wci»e, dtss unttr ThcntLrpulilikuni \ oii iStm 
üajfaikaar'MiMa Msia t erwerke bingsriMcn wurde, wia saiten vooi 

Mftöntieliü. Am '2'i. v M. wurde d[f ..Si-hflpfnng", Or-nlorftun 
«oa Uaydo, voa uosereui vona^litbea Orchesler untar meiater« 
ballar LaHUf 4m bOahM Mt4laastvolleB FipiiiaiilaliM V.l>«all* 
nar a u% a i lhrt. fiolostimnMk GkAra «ad OrahMior warM slala 
im baatan EiaklaBg. krMUg aB4 aakOa; dM Watk aaikal akar M 
M aiatig in seiaer Art, dsM ea woki iedan afgrtirM oad ka« 
l iliii i B awM, 4a'Hqr4a'a Fkaataria mmI «aaia alab CbaMll:M 
■eb*M «Mptfahl. Via« vanagBabir W Hhwt wana 4b CMm 
(die Mitglieder dita Muj iL vereine uiiklen min, besonders der 
SsklUM-Chor dM 1. Actos, dar wakrhaB grooMrtig impoaklat 
atar aaeb aBa Nl ii >n i<i n ia aa4 ttafir <FitBL laka. PMM> 
Pruckncr, und die Herren Srhl/Js »er « Stephnn) zeichneten 
sich durch vonOglicbe Beinheit, oocb melir atier durcb dte S«ela 
IkTM Varlrags aus. 

Wlea- Im Horopanithaaler kat FrM Oarla-taaala 4b 
fVonaa mii gratejgerie« 8«il»ne wiadarkoH ■n4wM 4lM»r Taga 
als t.ucrctia und dann als Donna Auoa audrelen. Ea Ist Jieio 
Zweifel, d«H diese ipUdes Laiatuagan aack ganmdatar aod gf 
giBNitaa kervacflkM wa^daa; ua4 4aM wir aa4llik'aiBa MaN^ 

4oaaa erhKlIfn. .lin iir-.i i;rö?s;en Theil fier A nrorderußgen des 
PuMilatma, dar l>tteclioa uud der Kritik eAtsi»rtcbL Hr. Coraail 

ralb aoiMgaa. Dla Aasairkt aoT «Ina neoa Oper In dieser Saison 
ist gesekwuoden. Neu and mil grMsam dcroraliien Anfwaa4 
geht Mitla Falmar Auber'a ^lamma von f^srliei" in Scenr. ^al 
4ar atakUtB ItavriM dar Oper Jiai«kir wird Frdai. Tiaga#a 
41a .TMalralb »4 Harr Mayerfaatar 4n Phnka» singask Etoa 
Prslte-Voratelhiag, die alletn Anscbciu nach nickt usier di« .Mu- 
ster •VorataNuBpaiN laikeB Mb wird. Fiaa barlaw koMBrt 

erkrankt war, ist her94i< wrH her<;r<italli| 4aM dhl-dM iL Par 
broar ala Linda vmiliif aunrnlen uird. 

~ Fr i iloii ,\ 1 bvimina Clausa kat Ibr eralea CsawH W 
Mkr Mhlraickaw BMuafca und Mhr gab« irlUvi gagakM- 

— ttaU BM«a VlaMtewpa. 4ar aiaa« iabMsgekalt . ob 
IMki, biianwiblib kl 4cr kbutoi ■tHiiteaki.lMtubi 4m 
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ÜHifcvcnlM. Um lltlwetkcrftr, «N 

theaUr ^ag*|irt worden. 

— Die Hofopt roMnutr Sieger ■eck «ii4Prihil.Tie1- 
J«at wenitn «Mirend Ibree Uriaubex tn Ltmtifr- .rii-i r n 
Aail«r mMht Wied et eine Ruadreise ilnnh Detil««hlAad, um 
•irb Lorbeeren und Gold zu ^olrn. — Direclor P»k»rDy hiA 
■it äcr rullMr M«UoMl»pcr tiMO Goalralil anf biilbe EEunafame 
«blMeMoMcn, wonacli ille«« Inten SonnuerBioonten luOirCmi- 
VorsifUoii-i ri 1i-.:t ,:-la'.i v.nL - Der frtJhcr am llofepcmllicaler 
•ogagirte Tiuor Herr bllingcr wur^ von 4«m neueti lotendjin. 
Im 4e» rwihcr NaMoBtlÜitrtir«, Gralin lloil*y. Mif iw«t Jabre 
«Bier adn- xflnsllgtn Bediitgn^B ci^agtH. — C«rl Wolf, wet- 
cber kOnJicb aeeha Culvoralelluageii «tasclbal ualer acbr groitMi 
MO» t*, IiiIbIiI iM «Mmt kk WIm. 

— Carl Ha sH Iii; fr pif\a jtm 2. fehmar sein« trsle musi- 
kaliscb« Soiree uod nin 10. t^ cUruar OiidL-l das drille Concerl de« 
llW|Wpaarrt Marcbesi tlati. 

— Willmer» hat In scintr ersten Soiree ein Tfio »on L. 
Zelloer gespielt, welches iu Anlage wie D»rcbnibrang weit ge- 
lungener iai, wie jenes, welches er kl Ära WrlnuBlhtcp i'kiilua 
(|«MMtaB vm AnlUkr— g kratkic. 

— Am I. MUrz kwmit nitr MHeHrkang des KrluL Emilie 
Krell («el.hc nijfli sni ilnriijjf ruilicater gastiren wird), utid der 
Htrroa l^rl und biaudigl ei» neue« OrnlorkMi 



4m «MliraUhn CompMMHi JnkaaMs Hager (t. NNlIngwl nr 

AiiAihruog. 

. — Dm l'OrsICB Ctarloritslii ba^a sieb an di« SfilM 
«tat* UMtraakiatHM gcHalli, dna reto mnikaMMfe . ||i«niriwb> 
thealrAlischrr Natur ist. und Aan In liiMr MoMiaefarin in «rhur- 
f«A krtiikcii <lic Kunalxusltiut« d«r RcsUstii beleuchirn soll. 
OhM kunstsioni^in Ovnliero sind auch bekannt nIs die Vir- 
Ikwer der stebco BAnd« Rcctnatooen Aber Tbealer und Itwik. 

CArick. Eadn DtMwfctr. Dm lU^rtair A«r Op«r krachte 
ben einigen Wiederholungen in dirscm und dem verigen Uonal: 

Olhelki" — kwge nickt fcgebcn, in wclekcni Herr Reaeler in 
4er TMcMto twikt MdiUf w —* -BwkeiAMer — t>l. Jiiag- 
wirlh mit ihrer unirnnKrtirh^n Stiinnie eine vortOgliel»« KAnigln 
Aar Mnchl — , »Ciaar uud ^iniiiierniHiin" — van Beelt: Herr 
9^^ptAer, «MinIlich — , „Norma", „Vm Juan", „Robert der 
Teufel". r>>'' '■'-«lerrn Opera geleage» reckt wU, die keide« leU- 
laiM ober überstiegen die TotknndcMB KrUle. Dieecn Monat 
■h» MHto lam (rossen Tbcil dae GaslsptsI von Frl. Zerr aus, 
welche als Lucia. HMtka. KAnigia der Markt, SoauunüHil« anA 
RoaiM auHrat und einen wekrtnil ereckANmiAea MnillBBlarB 

^Hagto. Frl. Zerr ist LmlursiriMen rliic IQilitij;n Bi ciui ''-nij;;erin, 

»her e4ae erste Iragiacke «der lyrteebe Stegariq ist sie niebU 

3 Oelaveo leMct sie an rincm CrnndrpHIrr rfi-p. CVs.mcr». den ein 
y Akalirfcer Lekrer bei iieloer LsieusSitgerin dulttcu wOrdci sie 
ketaen BhiMlIoa IM la haNea. alekl ekmal da Waital 

im Ifln>:>iiirvif-n Tfiiipn nieses linHOSSteblfcbe TremoUftn hnUe 
«ie acbeo vor sieben Jsbren, wo wir sie in einer griisaeren deui- 

S. D. M. Z. 

AaBHienfam Die Annkmg.Aea «Daa Jana" war eiat 
IQ neaaea. Fraa vaa Harra MeHe elaca gna* 

|h in der Perthle der Donna Anna. Sto, »ou der 

BSB nur gewoknt ist, Opern ki nMdera iUliealacker Maalcr coo- 
ynairt alngcn lu kflrea, eaag Alna farlbie arit aoMier fcaeav, 
■H aatck«^ Zarlbelt uod Innigkeit, dasa ihr von dem uklretcb 
ilaa PakUkum AaMr gereckter BcUatI, und nach jeder 
lTM«Wltw PfMT.IIl 



wW aun die Agetke, Baryeatbe etc. feigen laaeea. l'rtaL Marl» 
nenn aeng die Ehrlra aekr brav. Our larlaak ale ftaa tm» 
aaag mi »fieila aAl »lelcw Feaer. Herr dflile .ii.,t( i,i cn- 
ikerlrefllck als tcporeRa. Ihm warde ebenfalls viel AppUe* m4 
Hrrvorrur unrh 'liner Arle wie nscb jedem Aele. Bar Mm!» 
dee Herrn Ckradimek| Ist eine «einer kwlen PartUeeo, und 
wnri« Ikai Ahailka Up» w Tke« wie Hern Aalle Asie. Di« 

Pnrthiffn des Komlhur und Ha^eKo, d(ir>;cMellt von den Herren 
Thomacieck und Gilt, waren in guten tUadaa; die GM«* 
gingen Sieker und borig; Aea Oretoatar mlcliaele eldi laaHal* 
lieb an diesem Abend»! <^vreh (enri^f«, Mn nüanefrlcs Spiel au«, 
and hat sieh Herr K.ipelluiuister llioinas dtireb 
bca, wtt kberbanpt dureb rinatndiiaag AlaHr 9f _ 
disait erwarben. Die Proben lu Meyerbeer'« Jiorie^tTv" beben 
kcgoaacB nnd aeM dcraclbe Eade dieses MeaaU lur AutTährfing 

gcl.Mit;rn 

ArAsMO. Wie das Fcaer dea erst kArtliek nca ausgebaute« 
ta Ae^ Nackt von» ».-AI. lenan* caMaadcn, waie« 

mnn nicht; in nnrl] i;ii(.t zusi Siimden liaiis ea alJoa Brennbare 
veriehH. Weder die alAndlictw Hunde der I flnrhaiaaBeekeW, 



Entstehen des Feuer» lu ssgen, welche': L-felrb mit grosser Hef- 
tigkeit auabrach. Ute Maschinisten, v,thht die Oecorationcn tu 
dar BlebsUn Auffahrnng dee „Propheten" auiktallfea, wuriea voa 
Ae» FtanmCB Okcrraaaht und vemaeblen kaum siek zo retten. 
Der MIeete derselben, Simon, Ist noeh nicht wiederge/uoden. 
wie Obcrhaupi noch ei Personen der LAsehmaonscbafl vermini 
wcrAca. Die Tkeatcrkaeae aüt ASgOM Fr. tat gwatlat. Dkl Ofar» 



Paris. Drtn V«roehmrn narh Vehr! Mad. Fr aneo Tedeaeo 
binnen einigen Wortien von i'elorsliurg zurtlck, um ein Cngege* 
ment au der Kniserl. Academle anionehmen. 

Ulla. 83» DeoeoAier. ki dem Caaecric, wakbea vor%e Woek« 
der ..Cmvk dm MnK* renneleltet kalte, wirkten Herr und Med. 
Leonard ana Brüssel mit. Herr L^erd trag den ersten Sali 
da« «ektaan VtoUaeaaaerlae voa Bcalknven, lerner da anaAraeks- 
Tailca M ff h Mr VMIae aaM OfekeelaHbe g leltnng vaa I. 
kOkler, nnd zwei inlercMauIe und efrectvolle Origina 
ncn, „die Echos" und ein ..Coaeerre müiuirr" vor. 

Laadaa. Jennj Nay U hbr |ai April «bA IMIkr Aü 
lienisehe Oper engeglrt. Tb. H. 

— Die engltoeAea nad amerikaaleckea Zdlwagen bringen 
vielfach Obcraelsungea der niuaikeliacbia i 

ScbrinateUera HoffaMnn. 

— Ea gdrt Aea «CfAebl, Aaae Vltakal Aen K«aM> 1 



^>:.sNn'.;i cn-iii und no'^h ^[i^!crL^ (iculsrhc LifdcrtATfiln lu eiiiftr 

Buadreiee durch England eogsgireo wird. D«o Uauptensiehungs- 
poakl afcer eaU Jaaay LiaA-HaMAAhMlAl Mijta, dl 

li^rncTimcr in einer flhT^lirbsa Walat Wla Blatt BmiliB lA . 
riks Ui gewinnen gedenkt. 

— Clara Sebumann wird Im IMkOag «BrLaadaaarBa^ 

son hier eiatreffeo und couaHlllNi 

Llvarv««L Das hicdge AnAnta voa FhMÜaAaraAorfr kA 

eine uaanterbroekene Reibe von Triampbcu iitwt'^tn. IhrFIdello. 
Vateattae^ AUeCb Daona Ana« «ind von der Presse eiosiimmig 
nril im I iihlaagiB AarSefciAder P etiiiiB« afafci a a gi m ligiaiea- 
mfm^psielll worden. Bei jedem Aunietca lang «nhsltfDder Jubel 
und Enlkudaamoa. Ale SchauapMeria vergielchi luan k iua Rm- 
AefldOfff Aar THMniw aad Edinond Keen und ganze Spalten in 
den Zfitunufn in Kritiken sind damit engetttllt — Die AHaa iit 
aecbsmal gegeben und jedesmal nil glelcfce«H ddralMkMDlt 
ia vM GlAak auMHa IkittUnla hA IMra la Am 
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JuriUn«"»". — B«i ihnm tmtb — im 
4ar IMten S*»o» - wurden nuitiien ua4 BouiiueU. unter 
iunn gewiM Mm «Mi|*r »i« «ia« Cuiiv« plwaUt iMt. ge- 
vaUiL AuM«r<fliii >»t *• KOwIlirfii «»tarll»«!* BiiliAtniti 

Zur lievorgtebeadui Saison bereitet «eh alles Mg- 
W«|Im« vor. auf die ditVWHilMeMitn Bflhnen Un- 
TTfinea. MeWer M«rii i« ■■U p » fWpikiWwrs» Op««: 

M«r »leh Triesl gertist, wo er s«in« 0|i«r „Err^ rni ? t - in 
wM. Da Farr«fto soturtUit fOr Turin lim Opera 



i^fm. (iareo SlofT nu4t des Gebcimnissen vop Paris Miilclmt i.^i. 
In t'lorent wird dii Opar « fl UüH f Atw" v«o Cia«^! i« ä«m 
geMttt UDd CagiionI tsl ebcnlhlls Im Bciriff, «taw mm» Opar m- 

2K«w¥Mk. Di« DirecUoo des neu«n Tbealers itta«ltt lirill«ate 
C«MUIt*. Wdtar's jnwIaeliMt« mrda nft irai Abaadaa ntdi*' 
cinnnüer i^i ' i^^iudcni ÜMiaa (agabaOf iNi4 iImIi faart 4aB 

Theater ii«i 3000 Pcrtoaen. 

— Dia Oper M gaielilMMii. Ilario ihi4 die Grisi aMt 
ilircr Gesell^rtinfl wollen indes« noch ein Gaaratt fÖT dl 

vuf ilirer Atiiets« nacli Kuropa j^cbi-n. 



Vrrantworllii-her Ke«ln»^l«ir Gustav B«ck. 



Nova-Sendung Ko. 1. 



^ (SU 

(G fofit, K'<5n|.„M. Hnf MiiMitliÄndler.) 
CaSMadi. Aeolus-dniop, üp. 44, und Lmkmtr CadeaU' 

Mlw, Op, M, r. Orob 

AaoluB^Jalop. Op. 44, t Pfle. 

Papn-Galop, A Ssonora Pepa Vargas, f. PRe. 

fi«»K, Ed, Rondo, Souvenir de Londraa, Op. I, & Pfl» 
Gu«% J<M., Zepbyr-Larie, Op. t17, für Orchaaler . 

. do. do. für Pfle. fli Viol. 

do. do. A 4 ms. . . . 

— do. do. « - 'ii-i. - . . 

Fr, FAbT Lieder io «starr. Mundart, dp. i. . 
R *n * Harino-HArscbe, Op. 4, f. 

äimmr, A, V a tit m tulkm, q^lV t Wa. . 
iMurt. W. A., Die EntfohruBg aoa ^Di Sarail. VollsL 
aav.-Ausz. m. deulscb. u. itaU Taxi. Subsc-Pr. 
kc, R.. 3 Li«d< r ( p II. 

No. I. Nflcbii;i''=nii.; 

No. i. Munirer ö(i< Ii 

No. 3. 0, Du uit'iii Mood 
Vier Liader. Op. 12. ........... < 

Vier Liader. Of. 13. 

t. Wn Die rrtadlladar, Walzer r ^ i> , Dp 

do. do. d Pn«, . 

McagllB, V. V., mA Mfl MmicIi f. rilf . Ii oti. 
WnidMili A, AtteSalnlai aMpiri(Winl(t mir Rrhnrmen) 

r. Sopran 
do, lic r. All . 

Bxopowlcx, Trt} Maaourlta L P(l«. Opw 9. . 
TtmktrU W.» DMwt artb Miw & Hia. AcMdwraklan 



Op. 6, PaHttur . . . 
— — do. do. ä 4 ma. . . . 

WMa«, Jak. Cil4br«s Corops. d« Rayda p. L ja«» 

No. I. Final« d« Trio (C-dur) 

No. II Allo. d. I. Siof. (Bs-dur) 

No. III. rinnle du Trio (F>dur) ...... 

■ de Deelhoveo. 

No. I. Allo. d. I. So». (G.dür) ...... 

No. M. Adacto «t Allo. d. L StoU (C^) . . 

No. UL rimU d. I. StM. (F-diir) 

tnunta. Asihumh (n. dealaali. Uabaraate). 

Ja «nI> m toll (Ich glaube an DIeh'l 
Mrlh« IR Heute. (Die ft-Obllebe BaHba) 
Granval, d«. Tcs i< Ti^ >■ ux. (Deine sebOaaa A«ian) 
DeihRM. ijpbella, Polka-.«aturka p. PUm» 
MaH«, Polka p. PiMO . . . ^ 
|la*noi«, QuadrUlo p. Pinn« 

I 
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Vorl&nfige Gonoert-Aiiseige. 

Dar UManatehMla kaahrt aldi tthrdarch ergebensl aranal- 
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Die Partelen In der UlaBlk. 



Von 

J. Sekuehi. 



In den Wissenschaflen, sowie in dem ganzen Slaats- 
lolien der Gegenwart sind die Bcs(rel>ungen und Tendenzen 
so vieler Individuen weil zahlreicher, mnnnigfailiger und he- 
terogener ab in jeder andern Zeitperiodo der Vergangeu- 
heil; da stell diese versdiiedeoslen geisligen Riciilungeo im 
OfTentlichen Leben Aberall su manifcsliren suchen, so ist 
die nnlurgemüsse Folge hiervon, dnns sich zahlreiche Par- 
teien bilden, welche sich nun gegenseilig bekämpfen, um 
ihre Ansichten dominirend zu machea Die Ursache die- 
ser vielen Parteien unserer Tage ist die, dnss wir einen hin- 
gen) Entwicklungsgang des geisligen Lel>ens hinler uns ha- 
ben als die frühem Völker, und demzufolge einen grössem 
Ideenkreis besitzen; dagegen aber keine insichabgcschlos^e 
Wellnnschaiiiing die Geisicr tolal beherrscht, welche Ruhe 
und Befriedigung xu gewAhren vermag, sondern fortwAhrend 
ein heftiger GAhningsprozess stntliindet unter den Denkern, 
die jetzt tiefer und mächtiger das Universum zu erforschen 
uad XU erkennen bemOiit sind. Dieses Ringen »ach Er- 
kennlniss und Wahrheit bewegt aber heut zu Tage nicht 
nur die tiefsten Denker, sondern auch die Gcsammizahl al- 
ler Individuen. Da aber diese Gesammizahl der Menschheit 
nicht auf einer Stufe der geisligen Bildung steht, nicht alle 
auf dem Standpunkte der Erkennlniss der Wahrheit und 
des geistigen Lobens sich befinden, welchen die hohem 
Forscher einnehmen, sondem viele millionenfache Grade und 
Abetofungen stattfinden und daher die verschiedensten An- 
sichten und Meinungen von ein und derselben Sache sich 
bilden mflssen, und ein Jeder nach .seiner eigenen Ansicht 
und Mcmiing handelt, sie im Leben zu realisiren sucht: so 
enisleht hierdurch jenes vielfache Parteileben, welches sicli 
dem denkenden Betrachter der Neuzeit darbietet. Dass die- 
ser Parlcienkampf um Prinzipien und .Ansichten aber nicht 



blos in den Wissenschaften und in der Politik stattfindet,, 
sondem auch in allen KQnslen, weiss Jedermann und ist 
einleuchtend; wir wollen hier nur die verschiedenen Parteien 
in der Tonkunst botraclilen und zu charakterisiren suchen. 

Durch das Lesen der musik- wissenschaftlichen Werke, 
der musikarischen Zeitschriften und durch das Beobachten 
der Beurtheilungen und Ansichten der Künstler und gebiU 
deten Musikfreunde, ergiebt sich uns das Hesultat: dass sich' 
vorzugsweise drei wesentlich verschiedene Anschauungen und 
Metnungeo Ober die Kunstwerke der Vergangenheit und Gfl> 
genwart gebildet haben, welche durch einige Zeitschriften 
reprAsentirt werden. In diesen, ihren ürganen, suchen die 
WortfDhfer Propagando zu machen und bekämpfen sich da- 
bei sehr oft recht aufgeregt und leidenschnfilich. ohne sich 
einigen zu können, welches desshalb unmöglich ist, weil sie 
in ihren Grundprinzipien zu sehr dilTeriren, viele den neueren 
Standpunkt und die Ästhetische WelLnnschauung der Gegen« 
wart gAnzlich ignoriren und zu ncgiren sachen und die 
Kurtstproducte noch mit dem Maassstabe beurtbeilen, der 
vor hundert Jähret) gflltig, als die Wissenschaft der Ästhetik 
erst im Entstehen begriff'en war, ohne zu bedenken, dass" 
der ganze geistige Kntwicklungsprozess seit dieser Zeit uns 
auf eine höhere Stufe in Kunst und Wissenschaft gehoben 
hat und demzufolge auch eine höhere, weitumfassende Kunst- 
anschauung und Kunstkrilik erzeugen musste; denn wir ha- 
ben seit dieser Periode wieder ein viel reicheres und man- 
nichfalligeres Geislesleben hinter uns, welches wir nun 
denkend zu erkeunen, begreifen und zu beurtlieiico suchen 
und danach unsere .Ästhetik als Wissenschntl ausbilden. 

Betrachten wir mm die Kunstanschnuung und die An- 
sichten dieser drei Parteien näher und bezeichnen wir ihn 
verschiedenen Standpunkte mit wenigen Zeilen. 



Die «ble P«rUi »rkennl nur de» ahIümo Kuoslwerki-n 
Priorilit tu, welche sie nls die Klassiker beoennt, de- 
nn M W l w fl— Mn der GInnzperiode der alleo Kirelienmu- 
A dalH Mid 1Ä tn Huydn*» inid Blourl^ Zeiliillcr dauerf, 
mithin «Iso ihre Gipfel- und Endpinkte um ScbloSM de» 
16. Jahrhimderls erreicht hat. Diese Zeitperiode der kfiM 
■ischea Tonwerke zerfSilt in zwei HnuplAbscIiniUe, die erste 
Zeit urnfflsst die itnlieniscbe und niederlüDdische Schule der 
alten Kirchenmusik, also vonugswdse von Paleslrina und 
Orlaädil Ifi* ^ ^'S x* ^ '^'i Rcmmo dcutochen Mei- 
■Itni Aar kiücAilielMD Tcnkiinst, iWimlich Iris zu Sebwlian 
Ba£h und G. Handel, bei denen der hOcIisle Giitfclpunkt in 
der heiligen Miisik crreiclit isl: Vi)n jetzt nn bet^innt di« 
weltliche Musik sich iinnuT inelir emporzuschwingen und 
doroinirend zu werden, und tritt hiermit die zweite Hanpl- 
periode der klassischen Tonkunst ein, in welcher die söge» 
• JUmncmunik, di« Sympbo^lMa, QiMrMteii, (^Umt 
mi Omio Ulfs hölw AnUMMiit crimllw md ounq 



GIucVb und Moz/irt's Werke iliron AUsf lilu>^ erreiclit. Die 
Tondichter, die nnch jener /lit i f rl; » i sind, werden 
»tni^ odtT ^nr nicht resppcliii; tii'<tii(iN ca i^l nwh der 
einzige, dem \on einigen Klassikern (innde widerßthrt; ob- 
gjkich man auch seine spAteren Werke ab eine Verirrung 
MiMi.GMiiaB beseiduiet, indan ■nn.hdMwpttt, Mine Taub- 
heit md kranke, hypodmudrhel » Stw mit ii B g hMfe jene 
abnorme Producle her\orgebrnclif. Die Wrrkn der neueren 
Meister werden aber, von Tabt allen Verehrern der Klassi- 
ker, gAnzlich ignorirt. oder ducli nur geringschAtzig betrachtet. 
Um ihre Ansicht zu veriheidigen, argumentiren sie anf fol- 
gende Art, sie machen gellend : dnss die klassiaoben Knut* 
«wka «iMB Ghdk md Mo««rt aehoa beim at a l m i K g wi An- 
harai Ihren wmderiMr fiel^rgreirenden Eindruck hervoihringen, 
und zwar nicht blos boi <J. n Kur ~il< rn un.i t.r.ht r gebilde- 
ten Kunstfreunden, sondi-rn vi^di litn l.iiien; ja diese 
Musik filie ilirtn Ziuilirr mif ilos Rflnz gp\vi')linliclie Volk, 
welche« gar keine geistige Bildung habe; und dieses sei da- 
her der evidefiteste Beweis, dass nur dieser Kkose von Kunst- 
tvsriceo wahrhafte BeraGhligiiBg inkfliwHi, w «siatiNQ 
^iMiM WH UM. semnen sim am nnpen iwe na« 
lorgentüBM Empßndunir, ihre dnrrhsicU|pi Klarheit, welche 
doch dabei die Tiefe des geistigen Lebens nicht ausschliessl : 
ausserdem besitzen sie die schöne fornieJIo Alirmidun):; und 
hoho plastische Formvollendung, wodurch sie so leicht fa&s- 
lich und für Jedermann versländlich werdcDf und das islbe- 
tfMha Maass, die Linie der Schfloheit «M hsl ihma nia* 
mA QbersehrlUen. Diese hier Nl||nMNm wsMnWdMi 
HaiiptcigenachaneD enaa dkhtwisehen Meisterwerks fehlen 
aber den Kunslprodueten der Neuzeit ginzlich: in ihnen 
herrsche jene roflnssloso, ungtbfilirliche Tobsucht; die ab- 
scheulichsten llannouiefolgen, die schlechtklingendsten Disso- 
n«»en, oft ohne Aufl&sung, würden fortwährend aufgeliAufl, 
wAbrend dabei die naiuismAasen Gcaetie der ModulaliMi 
md der Fonne» nnpaltal wthdan; ja es gewAnna «II dm 
Anaeheio. ala wenn diese neuem ComporuHten das gnnm 
bisher gelehrte und befolgte ilarmonicsysletn total umkehren 
wollten. Von schönen flics-M I.n Meiodieen und wohlge- 
ordneten Harmoniecn hielten sie gar nichts, man flinda b«i 
ihnen nur die bsrroksten und bisanrslen Verzerrangm dar 
Tongeelalteo; dass daher diese frimlnaw Pradml« mver- 
mmiAi und ungeniessbar seien, wfr« dt« Folge 

dieser Abweichmg aller von den allen Meislern aufgestell- 
t«n Regein und GMetze Ober die Ästhetische Vollendung eines 
wahrhaft schönen Kunslwerks. 

- 80 obiwenhr, mit wenigen AiNuahBan, kataft das Hai. 
«aoMnant dir eifrigen Verehrar dar Mimhfhiii Tmw 
^ wtHm mm Htnnk» Partei balradKen, wekh« 
ml Bili i M gcgM n« erste ot. 

Diese Frflction hat gonz mit der Vergangeohdt gebro- 
chen, ihr gehört nur die Gegenwart, deren Kunstproducl« 



fßr sie genieashar sind, und was die gegenwärtigen Werk« 
noch Mangelhaftes haben, wird schon von den Kiirtstwerkefi 
der Zukunft aufgehoben und ausgeglichen werden. Die 
Werke der IMheren Meister gehören, noch ihivr Anrieht, 
nt dem mo Oharwundenen Standpmkl«, b«ailsen nur nodi 
ges eh ic h tBchen Werth, hiden de ledigMi das geistige Le- 
hen der vergangenen Generntiim zur Darstellung gebracht 
haben. Das Gefühls- und EmpGndungsleben, sowie die 
Ideen, die die ge^enw Art igen Geisler beseelen und beleben. 
Htä 'm ihnen nicht vorhanden und kfinne nur in din Pw- 
dncten der NeuzeiL ausgosprocJicn werden imd in I 
adäquaten AusdrWdLKdameo. Sie allein kOnnleo 1 
demzufolge nur mm Äo^gennss Kewälven. weit unser in- 
nerstes Selbst, unser liefble^ henken und Lmpflnden hier 
zur ohjecliven Darstellung gelangt sei. Dass die Coropo- 
nisten der Gegenwart sich nicht an di« frOlierm FwMm 
bAnden, sei durchaus auch nicht erforderlich; jeder mm 
geistige InbaR hedNige aneh new Farmca mi «mag« die- 
selben, weil ja Form und Inhalt in dem innigsten organi- 
schen Wt'c li'-eKerhitllnisse zu einander sifindcn; ein wnlirliafl 
neuer "p'eisliu;er Inli iU ivünne nur dann eine vollslfindig ob- 
jective, seinem eigenen Inhalte angemessene, adäquate Dar- 
ileilms erhallen, wenn er sich auch zugleich in seiner eige- 
nm mtnifsnlBBcn Foni inkgß. Et a« alan dwch die 
neuem Meister ehM Fw werwdlfmg md lagMcli Iwemll 
ein wirklicher Korlschrilt, den frfiheren Werken gepenfiber, 
erreicht worden. Jene Nalurfrischc und kindliche Nni>ilÄt. 
sowie die harmlose Gcmüllilichkeit und Zufriedenheit, jene 
Freude am Dasein der schönen Wirklichkeit und die 
lige Tfindelei, wodwdi die Werke Haydn's und Mo« 
sarl^ so eberreich sind md w«l «i wa ihr eigsma Lehcns- 
element ist, ginge freilich den Werken der Neuzeit ab; 
aber dieses sei Ja auch das charakteristische Zeichen, wo- 
durch sich das (kislesloben der Gegenwart von dem der 
Vergangenlieil obscbcide. In den Tonwerken der Neuteil, 
d. h. von denjenigen Componisten, die den Bestrebungen 

gelange jener 
Forschen der Faust- 
Sebmers Uber 

die nnerfreuliclie prosaisch« Wifhichkeil. zum Ausdrucke in 
Tönen; die kosoiopoKlIschcn HamanilAtsideen , welche die 
slrelK-nden Gelsler der KeBPuwuiUgen (iener/itiun beseelen und 
jenes sdinsuchtsvolte \ erlangen nach der unemlliehen lieb« 
einer Wellverttrfidening mOsale und kftnnte nur in den Prw» 
dnden der gmcnwiriiim Ktaaller zur voUkonmnen Oarw 
gtbradkl ward w i b (Scbhm folgl.) 



B • r I I 

MaalkaliflclicBcTBe. 
Das hervor Irsteudata Ereignisa im GebMe dar Oper im d»>i 
WtOm war dos AvIrslM dsa fM. Atnes Bütj, weiche 

bei der Londoiipr Oper eagsgU, IH»her inde« nuf ver- 
deutschen TbMilem ■> |MeaMn luMge doba- 
ürie. Wir begrOssea hl Iw chM iMdmtaabi, der. iarar 
sie die Bohne betrat, eine lOchligc kOnsttertsche Badung 
versngtog. PrlaUin Bury hat bei den grüsslon Mei«teru in 
Paris und London ihre Gesangstudien gemacht, und wer sie in 
der „Ncchlwandlerin" und ,^uci«'* gah&rt. halle Gdegenheii, 
die gtomende« FMchle derselben tn bewundern. Die KOnat- 
lerin besitzt eine lioho Sopranslimme, welche bis in die büch- 
aUn Lagen leicht und anganehm aaepikht; das Material ist 
afchtiMaa. «her vaMMt da« tJeaw dir tkloraivrparlhi« 
aMNiriiend Dfibci iüf ihre foloriilur perlend, ihre Intonation 
sieb rein, ihr Triller gletchmissig und von seltenem WohUaal; 
sie weiss ihren Parlhieen EmpHadung und Seele eintnhauchm; 
gewandt und annmihig bewegt sich iire DeesleihiBg^ iud 



da- «• n. von aenjenigen Uimponisten, die dei 

inst- der Gegenwart iMildigen und eigebra sind, 

end wetlatAfcnd« Drang, jenen Riomo md Forsc 

na. mrinr naeh UeU md WaMS/mwIa der 
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Ilürer wie Zusdiauer d«n gflMligalM Bkiilniclt 

Dies der Eiodruck, deo ilir tnlea Anflrcfen in ticr . NHcWwnnd- 
krin" gnnacht und w^hrr durth hre Uirui aUiil «erniioikrl 
wurde. Hiemurh •rhoiiil uos nuch die KOaaflMill fflM bMMH 
den l&r «Uihm Focb ftt^gnet imd uU grasMiu fntereaa« er« 
WMfrn wir ihre hmmn Ghttoptefo. Dm PubULum mihni io 
bcM' Ii IM!i ri (lio Sikngerio mil auascrordenUichcm Beirnll auf 
und seichnelo sie durch wiedarhoHw Hcrvirta^ anrohl M «f- 
Cncr Stent «Is Iwi dm ActodiUlHco, tm. 

Das Cnni rrl - Pn>grniiini dirser Woclio hal ao FOU0 den 
GiilaNiwlMioiipuukt wohl rtrekbl, und der Raum 



■tchi tu. Wir siriil ifcilinlli yrJsMJrigeo, 

aprocheaes nur hcilnuiig zu crwAluieu. 

Am Dienstag gab FrL HagtMaaa «ine SeMt im HA* 

dcr'scbeD Saale, die sich ciorr aehr zablrcicbrn Zuhflrenrlmn 
MJ erfreuen halle. Die junge Könsllerin wurde bei dieeeni iit- 
rem ersleo Auflrelcn durch ü i [uit :Hkhe Befangenheit und 
durth IViacrB bidiepoaitioo m der vollitindigen Entwicidung 
ÜNi TalealM geheinad, hleaMo zeigte daa Gegebene eine 
grOndiicbe Schule, eine wulillvliii^-endc Sliinine mil bedeulendetti 
Ualwg uad nine bcreiia aehr anoriienaenswetUn FeiU|lwii. 
DnaPttUitaia rnha AMlMwIioMa mil nuAMWlMiltni B«- 
fftll ntif, weither den wackeren I^isluugcn des Horn Goldo 
uiui Urn. Ger ei 8, die das Coocerl uebst Hm. CeacertaaMer 
L. Canx unlerslQlxlen. gleichMls xu Tbett «wJi; 

An UiUwoch iMt Arthur Nn(iolcr>n itn KrntlNrhcn 

Lncale zuni ersten Male OfTcntlich «ul^ wiederholt am i leaa« 
und am Sunnlng. Was veriwr von dem 10|j«lirigcn Knaben 
MHWirtige Butler berichtet, tedat aoiM rnlhUndltilii BwtA* 
«IM«. ITMidsllcfc MSclile maäatim Blndnwk tu eddüem, 
4eik die Erscheinung orid das Spiel bei jedmi !)>Vr r St ^or- 
Mogt; hier ist nichts Angdemtea, nichts Abgerichtclc8, sod- 
dem das gütUidie Genie verkörpert io einem Kinde. Sehen 
wir giiozlich von der bedeutenden technischen Fertigkeit ab, 
und staunen die geistige AulEusung des kleinen KQnstlers bei 
aeioen VorlrilgPii nn; \crf(>lt^<:ri wir d<-ri Anidnick mmxt ZOge, 
«ot welchen aich daa ianere Cemüiltslelfeo afaepiasell uad ge^ 
langiii wir dmio nr Obenangnag^ dem 4m V ige i i e gw e aMeb 

inntrlii'li rriijjfiinrJrn xviri) An >;rrtirr Strlfc tritt dies detiKi- 
cber und ()CwundrrDswurdi($er her^ r, uii m titin \orlrag der 
CS^aw/Z-Sonale von Beethoven, die \vir >on dem kleinen Vir- 
tuoaen in einer nnglaublichcn Vollendung gabflrL Wir wieiia 
ihn nur mit twei Erscheinungen auf dem Gebiet der Kunst in 
neuerer Zeit tu vergleichen, rs inl die» die Jugend Meiidets- 
aol»'» und daa erste Endteioe« der TIwrese MüaooUo. Wir 
fcUieeaen no« mil dem WhncIw, data die ecl iwnc l ien pbr*!- 
schen Krrnc i^r:; litl i nswflrdigen Knahcn dem Oben^ifgciid 
geistigen Uchall niclu uiiteriiageni ist die« nicht der Kaii, ao 
lif vunde» wir in dam geNÜlw MaoM , H aUM tUmH «iR 
grosses Genie. 

Das Conccrt des Hru. dl Dio am Oeanemti^ im englie^en 
Hause war gut besucht und W|lli(!f ^ V«ri|ig dw CmmvIt 
geben bcilüllig enfgenomnea. 

Am FMIng htitlen Roger imd Vlvter ein t weWe e Cew» 

LCrl VI rrinv!ii![(.l , »Mltlies durch die Inters^sjHih: MiU>irki|llg 

der i>i»her noch uiciU «JEentlidi lanfgctreleiien eimlisdum Pia* 
■Mio Hiaa Gnddnrd md dm FiL Wiigner eine bfichat in« 

icressflnie ZtisBmmenateMung erhnltfn drs-ihnlh nuch von Selten 
des PubiilkUins akh einer gröMcren ÜcliKiligiio^ als dns enie 
Conccrt zu erfreuen halle. Alias Goddard spielte ein Dsch'sches 
PHAidiuro nnd die lni|ro*iaaln ve«, SltfliM Uaiar wAufnOtite 
daeGeaanget". Dtef 




Perfigfcwl twd versteht es, in feinsteu SchaUvungen gesaosveü 
,}ns Pi.no in nllen Al.shjfungon vom leisesten Piaoissimo hb 
tum kraflvuilsien Forte tu behandeln. Wir habe« die Hoffaung, 
dinlUoallatin nneii n emam apiler 10 gribeodea eigeoen Coa- 
cerl tu hören. 

Die enta Sinfonie • Soiree des zweiten Cydne bMnmi mät 
Wcber'n OttvcflOn twn ,Jleiieinelw dar Cefalar", die gen 
mairiarhan ausgefnhrt, den Ruf der König! Knpellc huP, TrtfT- 
üchete bewtlirte, wena audi die Goiujiu»ilion selbst la den schwi» 
cbcm Arbeiten des Meisters gehürL Anders • rnigiliaia wkMn 
die Omeriara wr „Liudeiac«** von Oianihwi, die zwar euch 
bneie AiMl. aiiar deeb jedenIMb ein Werk von ao 
machtiger Strix lur bl, dass sie einem lOrhligen Orchester eine 
lohnende Molie auteil^ Schede, dem aie gegen den Seidnn 
tritt in etwas gewlUndMie Phnaen iwnuiiBMhiklii Jlmaenl 
nntichcnd wirklo Hnjdti'n ;7 f/t;r Sinfonie und es wnr sowohl 
eiu Vcxdienst der ComiHi^iiiun wie der AusAMining, daoa der 
Ober Alles reizende ScIdusssaU wiederholt werden musstei Oes 
aoböMlen Ilieil dw Abend» biMeto Beethoven's C-Mo/ASiafonie; 
vielleicht des b e denlemlile Weric, wcUies Beclhoven geecbaf- 
Ten wrnii wir das Maass der Erfindung und Arbeit zugleich, 
semen übrigen groaaartigm ScbAptengMi gegenflber, in die Waage 

fonie die erfündenen BMive so intereesunt und geisIvoH sich 
dem Charakler der einzelnen Inslrwnente, die nus der MAssea- 
«IrtaMg fcwUlMlttn, wenn die Motive von ihnen getregen 
werden , euf eine so wahrhaA erquickliche Weise fOgteo. Ea 
versteht sich von selbst, dass die AusfQlining auch oicbt daa 
Mindailr 7.11 wünschen liess. Dio Kapelle WV WNI' iinw dn 
lleialerwerkes witrdigen Geista bemelt 

Die VieKnaplalaain Natttda Um äUk m ' IHmd 

im KrollVrhft^ I.ornlr h'l^reQ Md sU AlO I^MungM Itnlli 
\on frülier hei l/ükaiiuL > 

Am Sonntag fanden nicht mehr als zwei Matineen U. zwei 
Cmeutb alalL Zunlcbat gab Hctr v. Koib in Oemehisdiall 
mM Hrn. Wohlere eine MaBn^ Das Spiel beider KOnsUcr 
;»t bcreiia ia diesen JU.IHcrn nnfrkanat «orden, und wir bft- 
«chritnken uns hierbei, einer juogea Sftngeria Fxl LOwgria 
ErwAhaung tu ihun, die eine klaagvaHe Sllmme nnd Vm 
tigkeil beeitat, welche sie mehr tu dem Vortrage von IJe- 
den als der Briefarie aoa Mozart'a „Dtm Juan" beOihigeBi 
ihre Inlonalion ist nicht inuner rein und die Fertigkeit 
Aufgabe nicht gcwacfaaen, 
gebMgcs eingelegten 

In der Mathi^, wekhe der Ilof*Musikhfindler Bock Ittr 
Fd. V. Härder ane Petanbmg in eeinem Sah» vennataMele, 
Nffmen wv w oetoMm wno oer ■aagaaeicmeiaven nsavierspi^ 
Icrinnen der Hef^cnvirart keooen. Die jirnno KOnstkrin, eine 
Schülerin Chopins, wurde von diesem schon als seine 
SchOlerin erklArt, und zeichnet sich ihr Spiel ganz 
durch fein niteocirten Vortrag, durch krifligeo AnschUg, Schwung 
u. Klarheit aas, welchef, von jeder AITectaUon fNi, das vorauln* 
gende Mus'rkslQck in edefster und gediegenster V.'eise wieder 
giehl. kn BecUwvn'scben Trio C-mtM wirkte der KOdgL Co»- 
eertmaMar Hak Mlaa vid B. Hildokrand-Ronftorg aHf 

wir haben dies Trio im EnseinMp, in cintr so nicisterhanea 
Weise emculirl, noch nie gehört. Auch m der Each'acfaen Fuge, 
in l.iaifaihen und Qiopin'acben Compottiliooen Iraten die oben 
erwidioten Eigeaechancn gitazend hervor. Auaaaidem hMaB 
wir den kürzlich beim KAoigl. Domchor cingetrelcnn Hinil 
Sabbath zwei Lieder von Schumann und SchuberL sorlrnk^cn 
Der iUwtler heaitst eini aebr adtAno 
«. mIh adl AtmAock wlOrfHiü 
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v cs' ij '« Aitliiir N T|ioleon ris$ die ZuhOm durch den Vor- 
frag BKihrercr Klnsicrsliilcke m enJhusioslischer Bewundening 
Vkt.' Vnter den Zuhfircrn beAtnden sich die Excettcnzcii Her- 
fen Minislcr V. Bodelschwingh und v. Maatow, Herr Grafv. Re- 
dera, der Königl. Gcoeral-Iulcadiiol Herr v. H(Usen, der Herr 
Geh. Cabioetsrath lilah« ind Jta jiM Uct milanln yvMen 
kilMliMabUiMIen. 

*''*"üai' «frttte Concert des Hm. Scholhoff am Sonntag war 
noch bcsuchfcr i!; T\c beiden rrslcrfn, dir Rfirnll "n ilenisct- 
Uh noch stürmischer, Hr. SchulliofT »fHeKe Jie Soiiflle von 
Keirtboven C - moU mit VMId - BcgjcMiaig und befrie- 
digte auch gewiaa Diejenigen ganz vollkonimen, welche ihn i'tn 
Vortrag dassiacKer Compoanionen zu liOren wOnschien. Die 
von ihm gcspicUco eigenen Compositionen erfreuten sich wic- 
dehiA der stOnniaciisieii B«iinllaMdaiiialioiMn» die tkh bb m 
toatapo-Ruf '(M aM 'Miim nn ^«liniNi dct „CkTw^ia A 
rci(i«e*' sIeigeHen. Ftt. AtDM SchnMI, Mitglied der KrolP- 
•ehcn Oper, unlerstOlxln in ComoM niit ihrem Taleolc und 
Üm^ in deimelbeo dfa IM vtm Piroeh „Das iHlInTcili* sehr 
gletdiiOMiivon und mit gutem Xiisrtrml Rpffpiilnndcr Irnl ihr 
Talent fn der Potacca aus „Linda di CAamoum" hervor, in wei- 
cher sie bedeutende {k)loraturrertigkeit mit angenehmem Vor- 
iNjl ««Mid«i| Mire SiiaiiB» M elM lehr «usgiritige und klnng- 
llm.^'lniifr SÄiUho#'l9k||l'iii 'dtomn fagm einer Einladung zu 
(Üüfibcerl^ nach Magdeburg und Slettin, und haben wir die 
RbShung, ihn/hierher lurfickkefirend, noch in Coocerioi} lo hdna. 

tu iw^He Concert von A. Rübinalc^ tmi im CooMrH' 
saala dks K. Schnusplelhfluses am Montag stall. Unser ITrihcil 
üdi sciheai ersten Concert nur bestätigend, erkannten wir auch 
wTederum in ihih ein«s «fer tierirer r «ig«»< fa l«o Tnleare der Jetzt- 
leü, dm nichts Mit, ala dl« richUg« AnweiiduDg deasen/ was 
drVny''9iMfiflir 'Ma Geat* erfialMii w» «Iii Mnslk^ gelemt 
AaL Wir begegnen in ^c ncm Ciavier -Concert wie in seiner 
Sinfonie eben so vielen, schonen und edlen Gedanken, ala wir 
Da' der Vel'itfbeilAng" daivelben Gewandheit und Fleiss anaik«B- 
Üni MaM IhiM V^Allin Noth, oamenllich in der Henuliung 
dli'*OMlMl(k«#ecl«,'dttf"ansug«walijga Anwendung derselhen 
ff(Trn:T 1 iti Ii melodischen (Jednnlien und durch etoc fortwAh- 
rted« Aufregung geUngt d«r HOrer nicht tur Ruhe. Ab Ctavier- 
Vlttiaa^lifalllM llftr HufehillAhi «Ütm' Ikabeb Knug «nf die bei- 
(tf-b Pr81udT»n ■ ünd das NoctunM sind Hus fr'^t k;c»cIi(rj,irlvolie 
und trctnfche Arbeiten^ und' cKariikterisiren ihn nls nuMezekh- 
ueten Spieler Retchef Belfoll Zeichnete den KOnstler «of das 
B&NtfVoUst« aua. FMlA VUlariWs debOürie mH der Cnvrtflnp 
an« „KwyMUM" (GUddcIn Im Tftale) und mit einem Liedo von 
CiiTsrfiinrtnn (Wach* aHQ. Ihre Stimme i»! namenllrch in der 
Mitt«llag8 sehr w«lilUii«ei»d, tbra iofonatioo ist ma, lir Vor» 
trag eleganl nd itogt ato mü «ieha OMiteiacl, w«aa auch 
daf Ton «Iwas verschteierf. und ihr nsMBfliah eine dentlidw 
noch wOnschiuMwerth uL d. R. ' 



IV a c h r t e h t e i|, 

BerUa. D«r Mr. Geoeral-Inlmidant v. Hais«a hat, tfeaWta- 
•abeo de« Fobiilm» «.«pMiiM', 'll)»9«r mri IfW« ti fii«t. 

dar K. BOhno finppinrtcn nii> nifcbsicn werden In 
Kcbrunr. di« spüleren Im Mai aMMadwi 
Dmr berohmle MsMer wird wahrend dersetb«« ««eh ilaa h* 
DUvolo ainvaa. «in« Parlliia, walah« «r niVtr i 
«Nfütallt hM.> • .». 

— ■ Am vrriir.ni,'e,i,en SonnUg den 4. i. Mts. tmt 
Wsc 4«s Cabufisi*^ ihrer KOoigJ. Hatte» der Fräa" 
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Cart eine ^fSniend« Darslellung lebender Bilder im Palais Sr. K. 
Roheit des Primen t^rl slalt. Diesellieii \vurd«.u in Gegenwart 
Ihrer Majeaisteo des KOnigs und der KOnlgla «a^ alasNlHichar 
hier anw«««Bd«a Milgliedcr des KOnigl. Hnuses, von den jAngem 
KOnigt. Frinzen «ind Frinzcssinnen, und andern llüRhsim und 
Hohen Personen des K. Ilotes gestallt. Oer munikalische Thcil wnt 
dem liofpianislep Dr. Kallak Nnd dam Ktalgl. HuaiMireclor 
lUhn» Ohertragen worden, dl« albweehsalnd die llfder hegletle- 
len, crskrrr nni FlO^-d nltrin, lellterer niil fiesnng und (-'IOkcN 
begiellung. Es wurden hierzu Com|^iUonen von C M. v. Weber, 
llMid(»iaMilm, firarRcde««. OnrtrImMan. Mna, Knlialt aad Fanny 

Itenstl hrpTiIrt. 

— Oer Kflnigl. SAehs. Hofkapellmelster Herr Reissiger ist 
ans Dresden hier elngelrolTen und leitet baralta aelbat Ü« Prob« 
«aincs uroRRcn Oraloriams „David", welches morgen, Oonncrstng, 
In'iler Sing-Academle rar AnaRMming konirol. Ober die Gedie- 
genheit des Werkes haben sieh die urtlieiUnhiKsten Slimmen so 
«ingMvroohMi, dasa wir «Im« SwailU staam dac wOrdigaten Kansf- 
tanflaaa dnrrk daaaeMw «nlgcgenislKa darflca. Hl« «orslBlilgsle 
Elnstudlnin - rinil \risfnfiriins wird denselben noch erhöhen. 

- Herr Datfke hat nach einem hflehst ticiailig aut^om- 
nwna« C >« t a|pl«l« hm K. NaOltaalar h Raaa«««r «Inen athr ««i^ 
thefihnften KnRftj^fmenfsnnfra!; erh/illen unrf fn PniL ü rtessanachw 
KnllnssunR von der K. HoRiflbne ia Berlin nachgesucht. 

~ Die fn dem miisikaliscbea Nachlaaaa daa tat De«, v. J. 
in >«riia vantoihanan C««iponia(«i Ernst Tsehireh sich vor- 
ladanden CompoalUonan «lud Mgaade: A. Voc«|.€omposltloaen. 
I) 94 I it ril l imd Gesänge IDr eine Slogsthnme mll Begtetl. 4«a 
Pianoforte. 2) Omy Ammmsm jwm* vsda d^ Haar (in Paria «OHf«- 
alr^ Chor llr Mtanerveaattg ffiBrs« dn. mehi>ollr «(«:) mit 

Begl. de* Ptle. 4) ,^lp!it-?1 für MflnntTchnr f Auf tiohcr Alp rlr_). 
5) Lied mr M«nner< hur rim wunderschöncti Mona» Mi»i> mit Begl. 
des Pfte. 6. Vocnl- und Instrumental • CaaifoallioBen. 1) ffw » 
Or«r: .Der fliegende Bollloder - io 3 Acten. 2) Eine Oper: 
»l'lHthjof" In i A'«4eii, Text nm Gomponisten. unter Beirath Ver- 
schiedener. 3) Sceoe aus einer Oper im nouilalienlachen Style. 
4) Chor tir gemlsehtaa Cosaag mit Bagl. voa Strtleh- «ad ilaa- 
instnimenin. «) PkäMtamwKll Ar OeMiagdior and lOMalV^ 
aiuaik. e) M«naerehor roll Begl. von BlAsinslrumenten („Rasllofie 
tiabe- von Gothe). 7) Cantale ..Nacht and morgen« «trieatah- 
len Chor und Orchester. C. fnnfinannial nwijmsilluüaD. f) Ov- 
v«fture: „Kampf u. Sieg" för grosses Orchester. 2) fnfroducWon 
■a «fntr Symphonie . Oper: „itr Nibelungen Nolh". grosser Or- 
ebestersMi in ( .^ « j) Syroptwnie.Ouvertnre fdr grosses Oreb«- 
»ler. 4) Ouvertüre Rir Orchester z« dem Schauaptele „dns Kllth- 
eben von ffailbraan'. B) «Nwcrlor« lOr grosses Örch. zur Oper 
„der fliegende HoflÄndcr". 9) Ouvertüre lOr miflelsMrk he.»eiiles 
Orchester. 7) Doppcl - Conaart fltr PiaaoftMla und Vio'ina. fl» 
IM Nindta (Mr HlKnbniMik. « IMadraM Ür RveiaamaBn 
■ad Onhidlii. M) FVige fllr Strvichqaardif it) \>r^rfiied»ne 
Ooaipwlllonan IBr die Orgel. Ansserdem noch «tele Werke aller 
OalliJiitLci nos der Sludlenzeil. 

KMm. Herr Dir. ROdar gabt voai I. Min Us I. Mal mit 
«hl*'' OpamgaaUbehafl aa«ft Ahlwerp ea . wo l^m ein namhafler 

$$fe<tiB, 13. Januar. Mit dem netten Jahr IM wmm 
ben b Ae hieaigea RunatvarhMlaiaa« getratoa. Poräa« M fhrl ^ 
■h.^hj«' S^«"« l*t Reer, der b«rtlhrola Benni^Tirh Cuburg^ebe 
RWamenitager. In Statita'a Maom aiagezogeo. Ausser ihm wcitt 
;e-rijwSrtlg Baitini hier und eatzflcht darA di« SMlaiNaMm' 
•"'■«f^^tawOelga (Re RartM 4m Fraaen and Mlrmer. - 
'' !' '* j * * '' "f .W*r d«f t l wil Miw . Frau Fllatser-Haaal 
#y iiiia' dlMMlliM^-M tbihblnair «MUM« Bl ' 
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Ikn Sft»iimHI»l mA ihr Gm«|( fÜMtf« m$mmmk is den Cv 
Me iei reltIeD Aclw to im wd k Mtm Uebto, A« Sdomu Umg 

VoIUGdIl;. rrin und nngcnehm. 

Magricharf. Frl. )icy«r, vom SiMlItbcaler in L«ijptiK, lr«l 
Mit KwMM «nttr nllgemaliMlflr Aimrikflining In m«ln«iita «h««- 
rcr CoiKcrlc mit. K! :ri %n i liMi die Silngtrin r. Coalar Ißt 
DreMeii in unseren C«uccrlcn iiidjt ohne Ancrkeanua^ 

Fi>aiB. Bto vkrie Sympbonie-Soirte Im Sul 4m iatar war 
erfVcnlichpr Weise inlitreiefi hvsurht; d«s Pro^Tamin h.itio viele 
Musikfreunde hfrbvii;nogcn, nceUioveu's Ijcirliclic ..Kroica" war 
Wnkranit von \V«gnet*8 und WcbeKa OlMrcriaren tu „Taunliriuscf** 
md «FretochM«**. waa Wandar, wnn der »ari n ia a ena Gaoav 
onteta NutüclMibiikar, webba di» fipar In drawnt Ulnicr Mbraen» 
lieh rntbehreD. iu grflssiTcr Aninhl vcrssmnioll hnlle. .-»Is lu den 
fHlberca $oittea. Die MTnuibäuser - Ouvertüre" giug niil ihrem 
Meer von arfrblli{aa Kltogen vor ilcli; alclit minder inipo- 
s«Dt schlofls sich dprürllien Beethoven'?; Werk an, welclwt 
«MS veraehwcBdcriacheai FOllhora nbwcchaelad erhabava MUl 
lleblirbe Ktta«a Obar dan «aliltekton ftOrer Mmtiml, bia «ndHah 
C. M. V.Webers ewig junge Melodiccn einen cticnliflrtigcn Sctituss 
des cisasbehen Abends liililctcn. Snninilliclic Toiiwcrke wurden 
VOR! .ilnrken, niis unseren besten musiknlisclien Kr^irii'n bcslchen- 
den OrehoBler wardig iiad pfM» auegtlUhf 1 uad dia luuMlige Let* 
tttng des ffrn. Kambaefe bawHiria ateh dadurÄ aufi Naue. 

Wie \' ir bOren, wird Hr. Unns v. Dillow in Verbindui l- 
mit dem KOni^ji. Uasik-Dircciof Truhn ia der nAcbslan Zeit eia 
giMaM Vaanl* awl halmneiilal-GanMrt In Saala dw Baiar «ar* 
anslallen. Sodann Ist der Vorsteher des Münnergesaogvercins Kr 
A. Vagi mil dem Etnstudircn des Rnml>cii-'<>srlii>n Mfitlerwerkes^ 
~ von der Glocke" beseliXlligl, und wird dieselbe ^ewlaa ein. 
tabhaiabaa Publikum henmtiehea. aU e« bei dar aa ga» 
hngantn AotBkrupg der nAollgana" dar Fall war. 

Dansig. Sonnabend den tO. Janu i r i J dds iwcile Siuronlc- 
Coacart Im SchflUaabauae alaU. Zur Auffäbrung kam: I) Bce- 
«hovaa. Sinibnta F-dar', t> Chendiioi. OmnMtp tum «Waaaar- 
trager"; 3) Mcndehsohn-BarUwWy, JUm^SMOtie, wi 4),<illMlc, 
OavcrUlre zu „Orpheus". 

Ktadjribrrg Pr«ul. Zerr wird Mille Fcbrunr ibr CMajjIal 
IWtlmHiB imd deniselhea Mllla lUn Hoger folgen. 

— Dia Oper „der Mit« MavrenkAnig** soll bis rar Genaral» 
probe gediehen sein und (lürrui di <;< ei Aurrilii h l; mil Nüchstem 
n «rwatt« stehen. Aach „der Weffensibniidi von Worms". 
JIdlatfl norar* m4 Jim mlaArachana OpIMbaT* ddrilao to Kw>> 
zeni Ober unsere BAhno gehen. In drei Monalen sind 23 Opern 
in Seena gagangca. worunter besonders JEampa", „Barbier von 
Bm Hl n^ nod JDob Jaa«** wegen Ihrer gelungenen, weit Ober die 
I.etttucgen ^sserer Provinzlsl-BOhnea binauaftbaadaa OufcklDhp' 
nifti;, gant ungemeinen Beirall sich enaai^B. 

— Am 23. voltsMndig neu cinsludirl: „die lustige n W e i - 
hM von WiadBor". Die Auinbrung war itetaa Abla; das go< 
aamorta 'V^nrf acMen Vcrgnflgen im OaraWHan dIaaarOpar til, 

CcJtci und in Allcdi ii.ith M',;,lirliWeit Seio Be^!'-^ "iHü ZU wol- 

lan. Sir lobo FallslalT wurde von Herrn Scbldler gegeban, ia\^ 
Oanen atattiMb «hl anf mtkaraa aland wähl wadw des OUIh 

ters noch de« Musikers Al>rf?h! 1 fift^-Uch dieser Kfgiir. — Wir 
haben in Hrn. SchWier etncu Mnim lu nchleo, der sich redlich 
baoitttat, Fortsehrltle tu machen und dem solches auch wirklieb 
gelang. — Hr. ■ergataia («aa GOtn aiaCaal) legte als Hr. Fluth 
■alibignng an den Tig. SeAe Slhnma lal von gutem Klange, 
■eine Darstellung verMimdig un 1 'clicndi;;. Die Frnuen Flulh und 
Itoiab fanden in den Damen Kral upd Batbmapn. gewandte 
1} anlar» aauff Handto^ fiil, doe%iitdÄ «Im" wt>daii 
«ir vatw-. «if pItnctiMll ii|id StohcfMU, 



ate di* ans Fleits und Talent Iwrvorsehocilo Wirtun- Herr 
ffarrmann (Fealon) slOKe dureh den KeWklaog seines Gesänge«. 
- Frl. CnrI gnb die mnlt-Mis^e senlimaalala Asna so, wto aia 
eben in der PartUur alabt. Der Cb«r mbb gut, doeb in der Mu 
lan nranaeana m hbnt Oaa Orehasler war befriedigend. Ober 

dri', 7.:i-ri;iiiMijri-rliL-n lies Cniiirri \v,,r [lichl tu klagen Und Siud 

die üeiiiabungcn des siellverlf elenden Oirigcnlan, Harra GnlUn« 
labmd «•tHariwoMk th. Man. 

Breslan. Die Donirctitsche Oper: „Dom SeLnsliKn" giog 
tum Bi'ucnz des Hrn. Pravit, der deo Dom Juau gab, zum erateo 
Male in Seene, 

Cableox. Die erste AuOdhrung des KTanobiusar" ist ein 
hettorragaades Oeigniss in unserer Tbeatersaison. Scaneria so- 
wnlil nh Lcislungeo der wirkeadea KOnsIler, denen es geiMf^ 
das Ganze in barmoniacbam Einklanga dartiutallan» babw ima 
to hoham Crada btMadlgL Ralehar lalMI «iii4a Jtaaoadan Hm. 
GAIIa als Tannhfluser. Hm. Kren alt LMdlMr and Hia» Nav« 
mOltar ab WoKram v. Eacbcabach. 

Wrt a f ». AmltJamiar gabaa Mar darltaalk^Nr.Sinkaa« 
sehmidt und die heiden K'nprtlnipisterPuschmnnn undLIebatt 
im Thcilcr ein Concert lum Uvatcu der durch CUerschweniinung 
verunglOcklen SchlealBri| Das Concert war sehr zablr« i Ii t ei^uchi. 
Zur Auinkbningluiia anaaar mabcaraaklainrnpiecen aucbTachirch'a 
„Ctna Naebt auf dem Ifeera", welelies preisgekrOato Taaga» 
iii.'Me \ r>u iluiii MSiKiiT - CcKjnuV' t'rciiiv und den MUilsir-Kapellen 
exeeutirt, auch hier den verdienten UeiCsll erntete. Am 20. gab |a 
«inaro Gaacarla dar hil m»B H l ai4liiaUt»Vaiato Wayda'a D ih r mm * 
ronic, Qticrdies die Musik zu ..r;j;TiiorU" lult verbindendem Texte 
und nacbher Arien, vnn «iiu r ^cduicu Uiiuti<«n(in in rtUinilieber 
WaiaagaMMfin. 

9mm, im MJaaaar gali dar uMsikaltocbaVarata aal« l«iw, 
Canaart, «ad fcafcnadala darah aata aa^palalHaa Programm abar>' 
mala die edle Rtchluog seiner danlLnsu crlheo Bestrc! iti^cn Im 
1. Tbeil liam «die Fludit nach Egypten" von Barlios recht geiitn- 
gen aar Anlfebrang^ Dhaa GamfaaRhn aall mm ta ata Üngil 
vergangenes Zeitaller verseilen, wf>!chü'j dio hnrmonl'rhB l'nter- 
lago a« wU ineUMiisehe FirhUMg bckuiitlcl. Die kisinc ÜuvertOre, 
welche die Tage der Unschuld und des Friedens der heiligen 
FamiMa andeuten aaO, ial sabr «aarquMtHeb, und wOcda aidi 
rar Sdrildeiang ainaa oeMIgea. baMaa Wlmiartsges eignen. Der' 
darnuITul^eudc lllrlcnchor, so wie „die Ruhe der hcHij^t:) Kiimi- 
lie" tragen cbarakleristisehcn Stempel mit edler poeltdcber Für- 
haag. ahna aftar alaaa hcaoadcraa Etodmak la maaflgan. ^ 
..H-mdry mnrert" von Hiimmct, mit bewunderungswQrdiger Grazie 
und LIi'i^Mni von iinscrni gfschAtzten Kapellmeisler W. Tsehirch 
\ jrL;<jir,igen. 3) Der gesöhnte Hirseb, für Solo und Chor von 
W. Tacbireh. racbt tabaaawarlb geauogan raa Hia. Tallar. 4). 
Scana von Spobr. Ma Ihr FiMa mit aaa l a f a l lam Ton Torgatra-' 
gen von Um. Kammern u ij.ir Beicke. 5) l)c - -Sj"ni;.:rs Valcr- 
laad. Faatgesang lOr Solo, Chor und Orcbesler von Beicke. 
Diaaa maalhaiiaeh alail gebaniaaaCBmpaailtoa dOrito ha Bairaff 
der TextÄufTussuntr r,h nicht ßnni gelroffen anuseben sein. Im 
S. Thail kau» *U kosü>«rcr Dinmant Beethoven'a C-»oü^Sjmpbo- 
aia voebl gelungen, anter der energischen und sicheren Leitung 
unseres lOchligen KapelloMialara W. Tachiraft. raa unaarm alrabr 
samen, gullioselztcn Onebesfer mit 
allgenieioen Freude der hiesigen 
uad hialarBaaa ainca Uefen Cindrack. 

■nnaadnirclg. Dia HarfcaapMaHa FriuL Itosalle Spolrj 
h.it -sich von der Kun.st inrQckgeiogcn und aiaM h» Bagri^^ alwl 
mil einem Grafen Saurma za veriuiblcn. 

KtTMtnijfc OarLIaderkranz fXhrt rQMijj auf den belretenen 
•Ml. to aatacai arrian Wioter-Coaeerta bracbia ar ai A. 
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Brclhoven'B Minik lu des „Ruinen »ob AlbM" nr Aumiwv»!. 
BM mwh 4ir Vcrclii Rlr pniiacbicn Cbor ■«in« «Igenen AwffUh- 
ningea lAngst elnfeattW, m iHil«nl«it er «ImIi dw LMtrkraos 
in d«*aen Conc«Hra aa(^ EtftmRtkMe. 

Ldpxlg. Fr»oKreb»-Mlc!i.'ili--i, UoVihruirr iiiT)ri<;- 
dM, war toM 13. AbotUMCMOts-ConrcrU im Snnlr <Ies GcwrimU 
tiMMM «MiBeMc« iwd M*g RcelMlv und Arie Mi« «FlgMrai's 
Hn fK« i(" und eine Arie von Rossini. Vorirtj^liflic Gesnngsliitdiing. 
WArme (tea Vortrfl^s, und ibre in «k-r niiltiercii Slintnilag« und 

<tar lUk iMMiider« srhr «cliCue AtlillMw •rwartiM Mir dtn 
hMMftesIcn, iingelbei)l«ilen BeifRlI. 

— FrlnL Zerr hAll noch immer unscrü Erwfiriungen fn 
Spannung; sie isl xwar »eil mtbreren Titgen hier nnweneod, al* 
Mq fiM Hciwrkeil bat blibar Ikr Auflratra vcnOcert. — Am 
•f. tamar ^Hf Jktwmim von Bpohr m« atawiiidirl !■ Scant. 

— In einem der ii'ichsten Cewandbaw-CoMilM W(nl«l wIr 
d«a Violia-VirltKwca Daizioi bArcn. 

— te 4a» MMb ibilfaB aMba« Gaw«n4hai»G«BaatlffB wcf» 
den wir von Pianisten noch hOnn: die Herren Alaxandar Dra]r> 
scbocii, Ferdinand lllllcr und Julius Schulhoft 

— MozATt'i huadcrtjAhriger GeburUUg wird in ItHMT 
UM geMart wanlaat vorbar iai aina Blog^itUa des grossen 
llatolers ron Ott« JabB lu trwarlaB, xu wehhär daracllie grgen 
300 Bru lc Mo.Tirl's beouixen wird. 

Daraiatadt. Die nue m «mm dar Oper: „Um Mitaa Tage 
«0« PiMBpaJI'' war »akb «od ^Haraadl iia BaBW AaMtalUmg fn 
DecürAlioncn, Costflms und Com|Mr8erie sehr aagemcssen, Ober- 
baupt wesenllicb zum Erfolge der Oper bstUasand. Dar Bau|H* 
aadMH dieserballi gebobrt Jedocb uaseran 'MMmara, iHuara ga« 
feiert« Gaslia. FrMI. Pauline Marx (Jona) mu an, KrXni. Rotlar 
<LydtA), Herr Faa< (Glaucus), Herr Carnor (Calenu«) nud Herr 
Klein (Arljnc«.«|. Krüul. Mnr\ führk' uns wlttderboll rine Parlbie 
«M bober bflnslleriseber Vollendung vor, abeabflrtig ibrar ana» 
gmliliMlaa Leialwig ala Dorn« A»n«, die in Gnioril vlal Abn- 
iebbaM mit der Parlbie der Jone. 

— kl Vorbereitung: „Der Nordsleru". 

■ — fttdalana warda« «ir FiML Krall ala Ellaafatib bi 
Waguer's „TaonbAuser" und Julia in dar „VaalattB" bOr*», Hdga 
sie reebt lange unacrer Oper erhattca wardan. 

Aotlcrdam. Am 18 inuunr fi>nt\ bivr l»ti GeJegenheil des 
fOnhindiwantiBiAbrigco JubilAuins des Diractors ToiBa ain llii- 
dkfM alalf. 

Krakau. Herr Claus vom LaipiigM- SUndlihaalar bat «Is 
ütradeUa Util Batfall dobaUri. 

■BMMVtr. Dm 41» AbanMNtanto-Caoaart MHa um aiaan 

(In?! vor. der in lefilerer Zell vielfach geuaout, und als (ftihtiRcr 
Viriuusti nnoibaft «usgiicicliuel norden ist. Wir nieiuco dvii 
Viollnspieler Baxitoi, der in 4 verschiedenen Piecen: ..Srarmu- 
ät Btütric* a Ttadm", „Oraad ^i^rs dt Ctacerl" (I>4mo, Jfrimta- 
HMraeh" von Chopin nad „Ifaakenda CMalai* vor daa Pontm daa 
Publiliums IrnI, ühns jcdo(b den grossen KrToi^ lu erringen, den 
atan allgemein erwartet hatte. Herr Baxsini bat einen schdMB 
g^vaaia tm, dar warai and tanlg atfcNagl, und «irUsdal liitt 
dieser trefflirhen F-igena^lutfl eine i;lff;rinrf Ourebfllbruag und 
gUaxeode Technik. Ein tTcignii^s iür da« gnnie FublikBm bot die 
aral«, vorxOiüllebe und kunstreich voUcBdet« AuflAbrung der Oper 
HTanaMMar" va« Wag^ar. 8^1 viala^ Jpbr*** I"' Oper 
etncB a^* tBlbnaiaaliacbaB Sna^ asa . äto aölcbes Jaucbzca des 
ruMikuni'i rrriingcn, wie diese, und wenn wir den Werlta aaeh 
sein« M«i«ter«ohaft xaarkaaM«, so maaaan wir tiaya gfnaaaa 
Tban daä EHbIgia daBMab vwarm XapallmalaHir P'iaisbar, dar 

die Opsr Mnncn 4 Wochen einsludirl hfitti , den» glintondcn Or- 
cbsstsr, uad dex MQIm eod Sargfall der Ulbeiligtan Kiaiiilar tl|> 



aebreiben. Dnbal bat unsere ihltiga und aaermOdlii-b« Inlcadau 

keim Mifli l, und l»iinc noch so gfossm | i imi'i ia Opfer |;e> 
scheut, um die Oper gUntend uod slrablend scenirt und ausge- 
BlaHaf Iber dia Böbna gaban w laaaan. Daser arstcr Tenor, Ibv 
Nirnuinn, mit seiner klangreicben , kriinigen und crgreir«odea 
Stimme sang die Titelrolle durcbweg mit );ross«r Sieberbeil und 
aaalaamMar Thfii, «iid bracht« dia Haaiplaioraeule inr aebdaataa 
und ergreifendsten \Virknn>;. AulTassHng und Dun-hlQhruog zeug- 
ten von enlf^rliicflt ni iii dranialisclien Talent und liesten dia Vor* 
tOgc des SiMi;4ers in s hellste Licht treten. Bis zur letzen Note 
(tfoiall skb die Sliiniua aaf der glaicbaii IlOha dar Utaü und daa 
VToblklang«, und ao wie er tm lala« «ad .4«la dia Partbia b«> 
herrschte, so steigerte er nocli dieGlulb der Onrsivllung und de« 
Gesanges besonders glAnzcnd in dar ErtAblawtg ku 3. Ac|a, und 
rias da« «fgrilbo« PWbHkani lum StomaabeilMt bbh Niahat Om 
gcböhrl der wabrbaft i-un^'i < irhen und poeliseb-gross uod erba- 
banan durcbgalDbrien Leistung der Ciiaabelb dureb Had-Nailes 
dl« bdebala AMrbaaong md aagaaabniitofto Icwaadtniii, Va« 
ihrem ersten Auftritte nn, der diirrh die bOcbsl elegante Toilette 
und das weiblieb -lieroisclie Erscheinen gebolien und geirs- 
gan «nnia bis zum Scblu^s der Oper, wirkte die künstlerin mit 
der gatUMI Kran und Fülle ibrar nufUg^acbAoan Stimme, dareh 
ala ai gulfc a d ea p^sychologisebea Spiel and den liefinntgsteo, glO- 
henden und be^^eisterlen Gcsnn^, die im hArmonischen Verein 
ein erhabenes Kunslgebilde darboten und aubaltaadsn Beifall 
bareorriat Hr. Sebatt lAMl de« Laadgrafan M «atoa« barror- 
ragcndstrn Leistungen, und benieislerte diese schwierige Aufgabe 
mit liobcr WOrde, kOnsIleriscber Ruh«, aberwiegendcm mttsikali« 
sehe» VeralAndniss uod wohlibacader SIrbaibait. Die Stiauar 
hlaag ««U and markig, aad trat Im scbAnsten Glanz« besondors 
In dsB ftocHatlvefl hervor, dl« llerr Schott bis auf die kleinslan 
Nflancen wondcnroll beherrschte. KrL Ceislbsrdt brachte die 
undaakbara Parlbia der Vcaas tur immer nur mdgHebata» Cal» 
iMig, «Bd «Bob Mar erkaanle daa PabUbam dl« graoi« Virlaoallll, 
die ailbarbclle, glockenr h: siimnif, dia vor keiner noch droben- 
den Schwierigkeit turückscbwankt, and dan aaelaavollen, liebe- 
glOhendeo Vortrag der Kgpallerili Mf dia bafMHgal« Wala« ao. 
Herr Clemaal sang den Wolfram Im ersten Acte mit krJfTIg- 
reiner Stimme und glOcklichcin Erfolg, der sitU aber Ictdcf oicht 
auf die andern Arle und bis auf den Schluss erstreckte, da dia 
dareb Kraafcbcil angagrilTana Slimnw de« Singar« bald arscfalalll 
aa ItolcnalvItM rerlkH uad dem corraelen Gesang Abbrach Ibol. 
lierr Bernn nl W tifi. n ui .1 ll/tng (Bltlerolt) leisteten Anerken- 
nanawertbea, und «rslerer Iral aameBilich in den Enscndtles do* 
ndalrMd bervar. VorIrtflHeb «aag PrIaL Tamala da« HMaa* 
lied im ersten Ad uod emnrb sieb Innir Ancrkcnnang. Die 
Cböre und dn« ürcbeslcr wnren uBObertrcffluh uud grossartd^ 
und die Dlreelion des Herrn Kapellmaisters Fischer lagt« daa 
barrltebala Zaugnii« für aeiaa b«ba Bagabnag, sein redliches Sirc- 
bon uod Obanrlegaadas Taleal ab. Naeb dar Vorstellung wurde 
Herr F. In die KAnigl. Loge befohlen und beide Mitjeslitea ge- 
rublaa dam Dirligcalaa ia i^u -'''TfiTtrlhaflttyrn .A»sdrgabaB. 
Ibran Oaak fttr dia moUarball« Vorfthraag dar b«rHldMa Opar 

auszudrücken. 

Dcaaaa. Am 12. Januar endUcb aaben wir den langcrsabB- 
l«o „Prophrnao" aad P^aa vaa Stradial^Maada ala tUmk 

— Wie wir erfahrrn, haben Sf. Hobelt drr lilalreglereoda 
llcriog dem Ki]r»tlich Eilrstenberg 'sehen Hofliapellmeislar J. W. 
Ksiliw od« dns llitterkreux 2. Klasse des üeriogl. GesaaMBlbaw- 
Ordaaa Albroeht dea BAraa gaidigat lu rartcibaa garubt 

C l a a na i . Natt elns1ndtr< wardOn: nCarla Broaebl*', „die StnmaM 
vonPoriii i" iirnt ,,Zii:iip:r'. nitcksirliilii h ilrr erslgenannleo Oper, 
w ei che an aadetea Orlen unter dem Namen „des Taufsls AolheO" 
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I>ek*nnf i>f, niödilt dris im Gomcn uiilerhAlleode Libredo wobl 
inelir Inlercsse für sich ia Auapuch ncbuieu, ali 4i« Musik, ob- 
wnM alrht m Imibmii bt, 4«h dcrDtotof akli «n einigen Stcileo 
n Bcbr geltend ni«clit. 

8ekwcrla. N«cbii<-in Hr. Roger neuticb scboo iwcIomI m 
.WrisM Dam«« tmi OfugmoNm" mll fcmkateMleai Erfolg ge- 
mmfßm telto^ W er «uf «ieifiichen Wtmsf ti nnvh seinir Rückkehr 
•0» RoBlMk am letiltn Sonniibend im 2. Ac« aus der nWilssea 
nnriic- , 2. Act AUS „Lucia von Lii«Bc«mMi» «1)4 4. Ael ma den 
„llujteaoUc»" Rocbuiais «urgelrelca. 

KaHtrabe. Der „TaonUuMr« R. Wngner s isi gesiern xuui 
1. Mala bler lih r ül Sceue geschrillen. Wir Ki^cn nur ai« paar 
NoUaan tbcr di« Auffübnin« uad AuCnahme. BMde haben imse- 
M» Rrwarimge» TsllilJIndif enlapraelira. Es wnr eine Voulel- 
lung au.1 rttif iit und FIuss, linrihoniscli dürcbgcbiidtl 

Obrreinstiiuiueaii iu «ll«n ihren Tbeilen. Die IrcffUcbco fftnangt- 
irin», d^MB der voeala Theil der Aufg^ba «barlrage* war. ent. 
leAflHI aieh mll wuhrtm kflnsticrisrhen Wefleirer liorstll.en. Das 
Orcbcalcf war «usgeztidnici, wie imiuer. Ebenso der Chor. Di» 
Decoraiionen waren neu und vcrdieueo labende bwibaUg; dit 
KaatOM neu mtd (••elimackroll. Die Oper ist eine bedeulende 
tereleheniBg wiserea Reperlofre's ; »ic »iid voratuaicblli«»h auf 
liingt ihre AtizieiiungskrAft behalten. Dos llnus war — bei mt- 
gtbofaenetn Aboonciucot - (Iberlltlll. Nach jedem Aele wurden 
die llaii|rfre|irae.«la«laB d«a SUeka. wrf aeUieaaUob auch der 
\tnrkpr< D!ri„-fnl. Hr. riorknpcllnHiisler SIrause, pf^bs. Der 
Cesniiimierrolg der O^r war ein ToRaUadlgcr. 

FraaMirt «. Am A r. Hto. IM die enlt Voralcllung 
der Oper .^anla CblarA" alsll. fim-h der hcrhst b»ifflilig«n Auf- 
nabine, unicriivgl es keinem Zweifil. das» sie sieb auf dem Re- 
perioire erhalten und ni einer soscnonnien Xug. uad Kaeaeaoper 
werden wird. Den Jedcnlbib (HtMlaa AbUmH ihres Erfolges rer- 
dankl Ble der wahrlkalt gltoieadea «ad In allen Tbeilen trelllicheu 
Ansstallung, dir v.i in solrlier Schönfitil und Vollendung hier 
•neb nklrt g«^aebcu baiien. Nicht nioder bat daa mMwIrbande 
Kflnel l Bipereonal. anler weieben nnmeirilfeh PN« Ansehalt als 
Finnin Chlnra b«rvorslr(«hll , Allen aurgaholen. Um die mueikali* 
Scheu u<id «liniiinliscben ROtscte In volle« Haasae geltend in 
nMahMk Herr Dir. Horrniana, so »h» Hr. TtiealwaMler Hnfr» 
mann und Herr Mechaniker R. Boiek aus Prai; wurd 
mal» gertifcn. n-elebe Ausxeicbnung auch llerm Ol.ergdrderobier 
KIm t I' i;el>nhrt hJHIe. Tb. Hon. 

Wien. Ntebsler Tage Iriffl die Harfcnvirioeein Fnn Melanie 
Farteb'Alvars ein, n« CoMeHa la geben. 

— Kri. Wildniier. welche nuch niehrmonalliolier Kraafc> 
beil tum I. Male ini K. K. UeAturglbcalcr als Mandl la .Venf m- 
«hen htniar'a fltaWK M» I. d. «nRntai wird. ^ m Ihn« 
AntrM»<<rnllta im K. K. Holuperalbealcr in den ersten Tagen des 
Februar« die Linda nnd Susaona in der „Hocbieit des Figaro". 

Prag Tln^re Coocerlseison hat lebMI begnnaenb iMMl twar 
■II 4 Strekb-QuatteU-Solrien des deutschen Viollnvirlaosen Otto 
f. KdnigslAw, webd wir mehrere Composiiionen unseres Lieb- 
lings Dreysehoek tu hOren bekamen. 

Le ih e i» . Die vMaeitigsle, Jetil lebende Kttnsllerin dOrfte 
ehne «welM Frm nanmereteln «cta. Sie aingt nteiUcb die 
YuUs, T<Macy, '^pli-lr rlLn Seliuster tat «|Lnnif«CiM|frf«ndi^ Md 
den Kosiosky in den „iUubem". Sign« 

Ai toid— , hn Jtm Aan» nan« Vrmu *. Marra «Donna 
Ann«) rait Bravour, Zartheil und Innigkeit Dir Pn 1 pn tu Meyer- 
Itcer's nNorüslern" hnben begonnen und soll d4e Oper Aafangs 
l'abniar zur AuOfiibruag gelanga«; die AmatoHnnf wird tllninnif. 
fans nach der in Paris sein. 

Di» ArfHUming dee « «her sobes Mpreiechfllx'* („B»- 



*«. Ae ma dem tyiftehen ThMler maebl» wiedar »«4 R,. 

den» «,,en der B..rt..m.,g j,, R,eit.li,a von CaaULU«*^ 
Man erlnue.l sieb der Corresponden» Weber a, dl. Ihrer Zeil v.r. 

anlaaat wnrde. ist aber dach f«n da* »— . 

.1... - > . j wiindenMigen ao eniiockt. 

,u\ "ufS^noinmen bat. Da. Theater besil« ei. 

nuogelbaftes OreheMer. u«.ler dem alo,Mid« Pe«o«al aber in 
Mad. Deligne-I.«utt rs ein Mitglied, dae nIM. beOblnt ist da. 
M«.ikj.ubllknm daiMmd tn fesseln, und wird demnaelTdl. Oper 
Jedenhfls eine dauernde Stelle auf de« Rcpertoir siainMlunL 
nicht verf»Mi n ^ 

- Eine der brillanteaten Vnnldinngen der Jlu^eunUc^" 
Ibod to der vwiancenen Woebe aML Die jnnge Span.erm MJie. 
Kortuni als Mnrirnn ih v . tr, mich, unvergleicblleb in ibrerWeto» 

**"*■ Cueymard ela Raoul. Obln- 

niallafnci tfemwerih. Wl» «m die gegenw«rUge Zeit alle Thea. 
Irr, ao waren auch die JJugenotlen" xnbireieh banch^ nn nU- 
reich, dass nirgend ein Plad übrig Idieb. 

- Mnd sioitt wird nie PMm «illralea.. jicrNnidtiaia" 
wird nach 4 OaratoUnHfeii. welcfae demnJiobst statinndM. aalne 
hundert» AnflOhriMg feiern. Auf dem ilalienUcbn Tbealar »rnm 
die neue Oper ..(iU Arabi ntUt GaUi«" roa Paeini tur AnMMWf 
«nd man erwarUt daa Dcbnl einen Jungen Tenors, der »nt HsHe- 
niaehen Thcntw« bedeatonda* Aulhchen gemacht bat, Nameua. 
Fedor, von dem man sich viel verspricht. 

- Der berflbmte VioliniM L4*nard mt aeinar imeMfnlian 
Gattin ist gegenwirtig anf eher ICnrnMae hi Be%ien^ wo er hi 

den HauptslUlen des Landw viel .^tirsehn erregt. 

Landnn. Hr. Anderson, der Direcior der pbilhemionlsclian 
Gesellschafl, von Znrteb au uns zurAo^kail^ «nd hat Ttfnt 
Miasion asil bealem Erlbign gdirttet gesehen. Es l.t ilim gelun- 
gei^ RUbard Wafner «r die Leitung von acht CoaccrJea lu 
gewinnen u. nvnr um den Preis voa 200 Livr. Er wird uns oUI 
seinem ..lliegendea IloUtadee", mii T-nnhliiaar", dem J.t- 
bengrin" und andsM TinitltBhnpltaw|iin aataa» TUeniM; Mr die 
Fran« Lisit ProspIy(*-n niacbl, in reichem Uaasso beglOcken. Ek- 
bellt bei uns ein w eiies ieid tu gewinnen, in dem fteiea f tute 
seine Ireien I4eeu Ober daa Kunstwerk dar Mwnll mr Oeltana 
tu briotan. 6ebnhnl M ihm hietw der Weg nicht wndwilcb. 
nmal dia bl dar Jfbswet «eerbr von Soboleweki gesehriebMen 
rcacttanilren Briefe ihm keinen Vorschrib leisten werden. Dneh 
hml man sich hier in Ihm einen nctian ii4reulea kennen tu ler- 
nen, d«' die aiatien achweren Arbeiten das Mntikers, Diebtei«, 
Decorflleur!., CostOmlers, Mastb ni^rL,,, Tanimeisltr« und Seeni- 
kers IU gleicher Zeit Obemimml und alle diese Tetenle In 
»areioigl. 

» in AsMr tut kam der KSommemnoblatraam'* von 
■tt der Musik von Mendelssohn zur AuffObrnng nnd 
bat anaserordeotlieb gefallen. 

M nHn wd. Die nene Oper des Mae«lro Gallieri: ..La Donna 
Umea 'ifreacMt". eine Bearlieiiuns des Steifes der „weissen 
Hnme", wurde am CorcKt > ih LUiinl gegeben. Der Erfolg war MV' 
sehr mitlelmia^ wAre aber jedenfaOs bedeutender 
waiM twaauf die Ehmtedlrung giaenera Saiil 

Der C-oniponist kennt jit uTnig das. Was in 
IsllKi !>L'li>jr Iliuvicht zu cmer Oper gcbdri. 

' n-M^mi-rrnihii Fffnlc ff ilehin d e r h M iidiriuuhl 

ait aeiaer TVMs rmtfealr geemtet bat, ist bc( seiner ROekkehr 
hierher noeb grAsser geworden. Er spielt jetzt an der Catmobiwf 
«leis vor einem bis in den Ausscrsien Winkel hasetiten Haoae. 

NanfnL Der berObmie Tbalbarg. der aieb (e^wir1% 
Wer auflum, wird anf den dHngeadea Wunaeh elelnr Hnalkfteunds 
im miaeralogisrhen Saal ein groases Concert zum Bnalnn dar WH« 
terbliebsnen durch Cholera Vemn|l4cktar »efinataüan. 
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■•pcaiagca. Hier, wo Alexander Dreyccbock bekaonl- 
Itell jalzt concttüii; MI«, wie der Raub, miecb. •ri«bll. «in 
b«t»iral«r KunsfmecM ICOnsHer nrni IKncr gebvleii. Niwh 
Tlscbe dringend vom Hnuüberrn i r^: f n rdert. die Cesellscban init 
MlMm Heletaraytei ni uarerbaltco, «elii sich Drtyscbork ao den 
PHgit «ai imi KolifckcB «Ikr A»WHHirf«i U« apH tu 
Äfe Nfifbt binein. W'tr s'wh nm irhhnfti'stiü It rliriklr, tljis war 
der Haosberr, aber am (olg«i)<)cii .Murgi-n cilm ii vt lu i-uiitcc 
BwU n mi g etue Rcchnnnj; von SO Thlro. lUr genoasine 
MuMk. Der Ansali «ar lAr «imii Kdotltor wla Drtjiaetaoeli ebca 
nicM lu bocb. 

Krw>Y*rk. Die teilte |)ArM«llung Mario'» untl der Crisi 
war dkr «Um Itefaile", afaa Oper, wcicba man biikrr bler poch 
oMtt gribMM» IM. Uta AuMlhnns hat awMf«Hbiilikll 
•awobl tan Spiel wie im CcMoge. Die Obrigcn MIIgMadcr tfarr Oytr 
babea mabr oder weniger fiasco gemaehl. 

— Dia OpaiagaaalMiail iu Dirackln Salvl iai gagenwXr- 
»fg in dfr H/n-fton«. Murini «)s Bnss iMis$n<ltt nirhf, dn^eRtn 
macbl die f ioicalini sowofil Hdrrh ihren Gelang wie durch 
ikire ScbOnbeit sehr viel AufFrlien. Sie hnt hesondera In der 
„HofiM", „tiur«*lar* und ^Don Paat|ujilc" sthr K«r»ltco. 



Carraeas in Sadaiiierika. Wie die Indianer Amerika'» belia 
Anblick der crslen apauiachca Scarabrer Gmfiiiiladler«*. aiamlan 
«od nielnfM. aa seien GBIter, dl« tu ihnen nnf dl« Erda herab- 

!<liegen, mn sie ^tQeklich zu macben; uud wie iln^i V< ;k I r 
Bbaialande in der Sage bewundernd aufecbauie, als Lol)«t)j(ria 
der S«bwMNiHrr dabererbwamn: also aratamten die IcteU ent> 
zOndlicben Cnofen imsiicr SfnrM mr Bfutimlcning, nU sie dio 
tiängerin Frl. CArilie Siiiiinrin. sc-ltüi) wie Kiig«! iiikI vull VVoljt' 
latil wie ihre Nniuen'-Iu'ilt^c , iiiikomitirii und auf der neucrrich- 
telen Ualieniaciicn fiObua anlbelcn anhen. Die Herren Leiptiger 
werden das nach aiu allereralen hegicifen, d« sie Gilegenhctl 
hallen, dieselbe in der „Eulerpe" wiederholt tu liAren, bevor die* 
salb« tnr Vollendung ihrer Stadien nach Pari« reiste. Waa «in 
KnnatenllNWlamHie Irfcrorfs aber sagen will, data haan sich die 
IvQhnüto dcu' i!m VhinUsio \<nuii\ irtuhi-n; dA\ir ^y.Ad es nur 
das Worl/xror. wcMhaltt nijin Auch »«gen könnte, die Bejjcislc- 
ning wird Mar snr Arie. Ks wurden Tauben nach at&^Mknt 
Sitte und «llr Geister d«-« hi\<vh lo^i^rlw^stn, um Kriul. Simann. 
die tum ersicnmaie die Düljuv b«trnt, lu zeigen, das« sie von 
di!r Stadl auf das Seblld «rhohnn, das« «1« aar GOtlin des Tagaa 
erkoren sei. W. M. & 



VrraniwnriHehar Radactenr Cuatar Bnak, 



in Wien erscheint von Neujahr IBBB ab ia 
J. B. Walliahaaaaor eine neue 



hsi 



loDatsehrift 



nir 

Theater und Ulmtk, 

imrta IVcdiiciion ritr »oonyme Verrasser der berühmt gewordeaen 
gtlMrticlien „nerrneionrn" Obcrsomnien bat, ein Unieland, W*^ 
«iMr dam kunsUiebendcn Publlkuoi «In kriHacfen» OifMi ««r> 
Mfgl, wl« Wim bte Jettt «ia ihnlidt«« nieht auftnw«i««a baUe. 

Diese „Moflaiis. Iirif!" wird den ibe/tirnlischcn und musikali- 
schen inieressen iiu>hrli|{«aalMi gewidmet sein, und die Be- 
daoliofl wird, untirsiüiit von den lOchtigelen KrAllen des In- und 
Aiwiandaa, durch offene und rttefcetebliloae Oeepreebungan aaf 
genau« PBieblerAUbuig gegen Kuuat und Publikuaa bei 
and Kanatleitora Unauwbrfcan an e bea , ste fenll danh 4 

atupniflwIlacfeMi 



bändigen Kritik sich das Vertrauen des Publikums zu erwerben, 
um. auf dieses geetOlzl, Anballspuukle zur LAuteruiig und Au«* 
bUdunp; l mm s kritisohstt Kunnlurtb«il«n Ia wnilerca Kr«iseR dar» 
bieten zu können. 

Oh) Monalsebriil wird «nllinlten: 

I, wna wlhraad ainaa lolslv«tfoa. 
a Wicnn, In <Vn«M*n, in 
dem Fache der Klrrhcan»«slk und in c,.<.; r l^t, rri i. ,i mtcisi«! 
worden is,l. ni-list beslÄnrliger Belcu«lj(ung und trOrlerung der 
beln irenilpii Di r i ( I lu IIS- Leitungen. 

Original'Correepoodcoztu aus den Protinwn und d«m Aun» 
lande, Cilal« MM dsr Imdcnsverwaadtea LHcrnlar, und Ktllik 



Eritaduogen, Verbesserungen etc. im In- 
atmmcntenbao, an der Tbeatennnscbinerie und Decorotlonsma. 
lere» ete., Bio;^bie«n, Nekrolog« uimI zabireieba Notizen nii» 
allen Th. il. N der WtU ftber mnsikallsrbe und (b«alralis<-li? V t r- 
fftliej eadlkb: einwi flfancknnal Mr BiHkisaniaa «ni Wta- 
Mtei wi 



Jsda« Hell wW In «la«in handiieh lic((uemcn Ouflrlfonnnl 
und schöner .Ausslatlung erscheinen, und gewissefmn«?scn eine 
amaUuliseh-lbealrallsclic »evqe df « »h^dnufenen Monats iticten. 



Der PrAnunMrations- Preis lielcfigt pr. Exemplar und Jahrgang 
• A, anssar Ostenaich 4 Thk. Pranaa. Goaraak ird« gala tadl* 
handlang MMrnfawat s* diUM» Ptnhaa Aallrag «ni whd «w 

dem tfolerzeicbnetcn zur regclmUseigen Lieferung der nionallicben 
H«ne in Stand erhalten werden. Es kann auch haUgAlvig mit 
3 e. oder 2 Tlilr.. nicht aber Tl«rta||gh|l{ 
Wien, Mille Januar I8&5. 

C«r Haranagaher der MonniscbrUl IDr 
Joxer KIrmm- 



Oatora *. 1. beginnt «hl 



Chi 



amfaeet in einem dregibrigen Cnr^us: Haroio- 
t, Modulation, Rhythmus, Sllminenmhrung, Contrapuakf, 
Neiodiebiidung , Können- und Comp' i < n^r. hri . Narbabmung. 
doppellen Couirapuntii, f ugen J<«u. P«f(iiur*4uUium, Directiona- 
Itinniniss. — Ausser resigeslelllcn praktlaeheo Obungen im in- 
6tnimettlat>Za8aaiuicnspiel und Gesang«, «6 wi« d«r G«lcgcnb«i( 
tar MltwiriHMig ia d«r ilBrMKt.llnM(npsll*. Ucfca sicb «nä MO- 
«ünr vMihsb« NHlcl snr Ausbildung. 

Dna ttoaarar befrlgt jabdich 48 Tblr. tu vierie^briiebaa 
Vor<iMiil>eziiiiiiini;en. Ein amlllbriicbcr Proepeel Ober die EinrMk. 
tung der Musikschule ist aowobl vom Unicrteichaalca Ht 
von der VcrlfigsliucbliandliutK der IlMma finhr. |Mi Ia 
durcb «Iis Buch' und UusikhandlnngM gnli« aa 
Dtr Gwaas bcghial Ia dianam Jahr d«n 10. .Jtprfl. 
im F«l>ni<ir 1855. 

Theodor i^lmeiiier« 



Die ffinftc Trio-Soiree 

Bndel Millwoob den 7. F«hr. ha Saale der Stngneademie aletl. 
J. LttM&m. €Mr. AJ md J. StaUkneeht. 
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In Berlin: Ed. Bot* .V ti. Bock, Ji".«trstr. .-Vi 42- 
Posen «III M.-irkl .V-: tj, Hri'sljiii.Srhwcidiiiliei- 
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Frei» des Abonneaicnla. 

Jihrlleh 5 Thir. I mit .Musik-PrAntir, beste- 
HalbJä.brllob ) Tklr.j benil in einem Zusiche» 
riiiii{8-:»<'hfiu Im Betrngv von 5 oder 3 ThIr. 
Ladenpreis lur uiiunisrlin'mktvn Wnhl niia 
dem Miislk Verlnu'c vun Ed. BoU .Si 0. Beclf; 
Jährlich 3 Thlr. I ^ „. u,4,„;-. 

Bilbjährlieh I Thlr. 25 %%t. \ 
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Die ParUi«, in .l<r Mu.ik (B<Ua««). — Btrtiit, MawkiliMh* Rm«. — .Va^MtlMaA. 



Die Parfeieu Id der Uliislk. 



Von 

J. SehuehL 
(Schluas.) 



Die Zcilperiodc, wo diese Gciidcslimmung der liciiligcn 
Gcncrnlion sich zuerst in den Kiinsl werken der MiisJkinnnirestirt, 
dntiro vom Anfnng nnscrs.f.ihrhiinderls. Beethoven sei der erste 
grossellnuplrcprflscnlanl durch seine spfitcrcnWcrkcfnnins ge- 
worden; in seiner II. Symphonie hnbo er das grosse Wort 
des unsterblichen Schiller: „nlle Menschen werden Brüder" 
durch seine Tongeslallen verlierrlicht; seine Weike cnlliiel- 
(en den wirklichen Ausdruck unseres unruhigen, strebenden 
tjeisteslebcns nncli einem veredelten Dasein; in ihnen spr/icho 
sich der billcro Schmerz und der tiere Groll aus über dio 
Wirklichkeit, wie sie gegemvrtriig ist und doch nicht sein 
snilte; daher hier jene liefe Secicnschwerintilh, jenes tlirä- 
iionvolle Weinen und Sehnen nach einem Dasein, wo alle 
Leiden der kranken Brust geheilt, alle Schmerzeoslhräncn 
gelrocknot werden luid ewiger Friede der lebensmQdcn Seele 
zu Theil wird. Spohr, Mendelssohn und R. Schumann ge* 
hören noch zu dieser Periode, dio man die romnnlisclio 
nennen kann; auch das unzfihlige Heer der Liedercompo- 
nisten roues noch mit liinmgcrechnct werden, sowie die 
grossen Operoeomponistcn iMejerboer iiod K. Wagner, dc- 
IMU aber noch eine Sonderslei iung gebahrt. Man theilt 
dafiftluilb auch dk Ronuiuliker wieder in zwei Hauptklas- 
sea; wir wollen <il)cr dicsu spccielle Klassification hier nidit 
weiter verfulgea, sondern die drille Partei, welche die vcrnfjnf- 
lige Vermhtclung gegen beido Extreme aligi«bt, reden las- 
sen and ihre Ansichten würdigen. 

Sie protestirt gegen die cweite Partei, insorem diese 
'den klassisohen Kunstwerken nur noch einen blossen liiKto- 
rischcn Werth iu«rkeniit nnd behimptel, sie gewährten uns 
keinen tlochgenuss, sie gchOrlen xu dem flberwundeiien 
Standpunkte, wie abgcthano Moimingen TrOlierer Zeiten. Es- 



wird dntigelhan und bewiesen, dass das Kunst^verk »ller- 
dmgs ein treues Spiegelbild des geistigen Lelions seiner Zeil 
gebe; ja, dass vorzugsweise das ganze Gui.steslcben einer 
Nation sich in seiner gesnmmten TotnlilAt durch dio Kunst» 
werke am tiefsten offenbare und manifeslire, und wir daher 
oueh alle Zeitafter, von Homer an bis zu Schiller und GOth«;: 
am besten kennen lernen durch das Studium ihrer Kumt«' 
producte, weil durch sie uns ihr innerstes Seelenleben itf 
seinem Denken und Empfinden aufbewahrt sei. Aber die*' 
ses gelrciie VorfTihrcn der verschiedensten Situationen der 
ScHenziistflndo der Vfilker durch ihre Kunstwerke, gawährO' 
uns, nebst der liislori.schen Belehrung, auch den erhaben^ 
sten Kunstgeniiss. Denn welcher Freund der Poesie ver- 
folgt nicht die ilomer'schen Frzflhhingon der Hetdenthaten' 
der Griechen und Trojaner! Wer lebt, bei dem Durchlesen' 
der Iliade, nicht sHbsl mit unter ihnen und wird nuPs 
Tiefste bewegt und ergriffen von ihren Leiden und Freuden t 
Und welche fühtendo Menschenbrust bleibt kalt und thetl^' 
nohmslos bei den schweren qualvollen Leiden des Ödlptik' 
und 90 vielen anderen Duldern, die durch ein blindes unvcr- 
schuideK>s Vorhflngniss einen schweren Schieksalsschlag' 
nach dem andern erleiden mftsscn! OdiT beirnchten w^r^ 
dio Werke einer andern Kunst, t. B. »fie der Malerei; 
Schaut nur diese gotlerfflllten Antlitze des Raphael an; be- 
wegt cneh dieses unctidlteli tiefe, inbrOnsligo Flohen zo' 
dem Erlöser nicht auch mit zu einer rcligiflsen Slimmungl 
Und jene hinmliecho Huhe imd zufriedene Seeligkcit in denh' 
schönen Engelsrflgcn der Madonna vermögen sie euch nioh»' 
zu begeistern und empomiheben Ober dio verglngiidie^ 
Wandolbarkeit alle« irdischen Krdenlebens? 0 ja! son«t 
vtOrden j« unsere Kunsthailen nicht so zahlreieh besticht' 



j Google 



50 



niid rtundeninng jene GMlergesl*Hen mit d«f iimigalM Tbeil- 
oahmo und Ergriffenheil beschaut und belraelitet. Obgleich 
dk WallaiMdiauuDg , sowie die gewiinniten Ansichten und 
MilHIinD des Homer, Sophokles, Raphael etc. lucht tnclir 
«•onsrigen siwl, «. daguMfuin n dem BberwindeDen Stand- 
mnkte gcbAren, w Iwbeo diidi Um Konltmfla noch fnr 
u^und alle Zeiten stets das höchste lotereM md gpwib- 
TCü jedem KunslTrcundo nicht blos historische B^hning. 
aoodem begeistem ihn und lehren dns ewig GOtlliclic im 
UeoMhenlebeo «rkflODca uod würdigco. — So nun verliilt 
«8 M aneb nUd» Bnmn McblarwHifB b dw TflnkttBrt. 

Die Kirchengesänge des Paleslrina venelMl^iinB niflbt 
nur in jenes glnubensvollo Zeilaller des KalbolinsatB und 
geben uns nicht nur eine Ircue Ünrslfilung von der religiö- 
sen Sliminuiig der damaligen Italiener, sondern wir werden 
auch durch das AnhOren dieser Tongebilde selbst wieder 
mTi TielUs ergiiin. Dm gpwalÜeeOt tjeforscMUemden 
Hamoolflen des maseran von ANegri oder Leo imMlen 
niemals ihre bewf^cnflo Wirkung auf alle kunstempfllngU- 
chen GemQthcr hervonuljringen. So lernen wir auch durch 
die Werke Hnydn's und Mornrl s nicht blos das hnrinlose, 
ganOUiUche Menschenleben der damaligen Zeit kennen und 
liaulllliiii . sondern wir werden luglcich selbst mit tu jene 
hdleN, kindlieba Slinaiiiiig des C ris t ss versebtt, aod od« 
MNB KMHB Geiileriebni wndeifMirt nn wwdcvbiiw 
Ijüblf . fcnn CS sind jn unsere schönen verschwundenen 
Klnderjabre, die uns wieder vorgeftihrt werden; all uaser 
heileres Kindcrlebcn mil seinen Spielen und neckenden Scher- 
sen, mit seinen kleinen Leiden und Freuden, wird uns durch 
die SyoDphoiiien des Allvaters in TOneti geschildert. Wir 



iwiwiunciM iwne wnn «mMOTnMii vas unsm msow« <ne 

wir leider gar in oft dvrcfa dss forgs e t o llo streben und 
Ringen in den gewöhnlichen oft so wirren LebeoBverbJllt- 
nissen verlieren. Jedoch wird nicht geleugnet, dass die 
Werke Beethoven's, Spohr's, Mendelssohn'«, SchuoMUMi's, 
Meyerbecr's, R. Wagner's etc. uoserem Gehle Wld Hman 
aihar slobao «I« Werkt der IMhcren Jahrhaadwle^ «mB in 
Ibm wmn inw ind «oOe Sriqodiviiit piMt vi um 
AMdniek gelangt ist; doch beben die ft B b s f ToigtMi» 
dabd auch siela melir als bloaseo bistoriscbea Werth IBr 
uns, und können wir sie desli«lb nicht für so Oberwuodeo 
erküren, wie irrthQmliche Meinungen, die auf rrflheren, 
oua Qbwrwundonen Standpunkten des Wissens, die Geister 
iMbertscbten. in den Kunstwerkeo der Gegenwart lobea 
Md weben wir, weil in ihnen unser ganies Seelenleben nnd 
HMr Ideenkampf lur Dnrsleliang giebracht wird; tu den 
Kunstwerken der Vergangenheit wer flachten wir uns, 



wir der Gegenwart entrückt sein woHm^ Mbald rio MW ail 

Sorgen und Kuoiiner beliistet. 

Dimt «DgalOhrten Gedanken bilden dns GfanbcMkokennt- 
■iw dw «kitten venniUefaidan Part«. DeqM||i Lmw, wd- 
mar noon criner von onsmi wei eMnuenwND rrMiMMn 

«igehOrt, wird sie nun wohl am besten tu beurtheilen und 
su würdigen wissen, und sich dann fDr die eine oder andere 
entscheiden. N\ir könnten noch <liü Urgitiic nninh/ifl ma- 
chen, worin sie ihre Ansicliten gellend zu machen suchen; 
da vnr aber keinen Zeilungskampr hervorrufen wollen, so 
wir Mi der dar » MiksiiMhe n Literatur tad^e 
iM rii OHk olmdieB Ihiden bannen und für den 
en Kunstfreund hat es wohl weiter kein Interesse. 
Nun Riebt es auch noch sehr viel Pcrsönliclikeilcn, die 
Böge ihrer eigenen subjectivcn Stimmung diesen oder 
LieblingscomponL^ten ganz besonders hegen und pfle- 

S, und sich dem Genüsse seiner Werke auaschÜeaslieh 
(Bben; der ein«, der die heilm S«il« des Lebens mehr 
kMnen gelernt hnt ab die IMnrlge^ dessen Dasein voll Ro- 
nan imd Sonnenschein ist, r!em nlks Clikk der Liebe und 
dm gesanuntea Lebens bold und xugelbau ist; dieser wird 



gewiss aMnriieli raeh siels die Ranstwwkt beiiareii Ciu- 

raklers vorsiohcn und hnher schrilren nis jene dflstem me- 
Isncholischcn Nnchlgeslollen einer trübsinnigen kumraenol- 
len Seele. D/^^cgen aber jene un^lfickliclien Krdcnkindcr. 
deren Leiden Leben ist und Leben Leiden, deren ganies 
Dasein stets erfOllt ist von UnglOckaschUgen niaiwigraeber 
An^ikMlkt Uebno. aU ihr Hofte wilonn, denen knin 
ThMt bescbindw nrt und kehw bMig» Sehnanenalhrlne 
getrocknet wird, dies« schiucncnrckhen Seelen werden im- 
mer nur die TimdicliU r ta Lieblingen erwählen, deren Werke 
einen vorherrMiiend iirislern Chnntkter liaben; sie schwär- 
neo gern in seo^Mnkiler, elegischer Stimmung, und wXh« 
len dieser GenrtHwwHmmung .«»folg» auch nur solciie Werben 
in denen de vorunswcise waltet und den Gnindinlialt das 
ganten Products bildet. Der freie, Ober allen Leiden und 
Freuden hochstehende Gsint, der nie >on den Frs-eln einer 
kranken Sliomung umfangen wird, dieser wird sich an den 
Kunstwerken «Der Gattw^m nnd 8lhnwa§in erfreuen und 
begeisicro; «r wird ak wmmm md kla^n bei eiegiiidun 
GrabgesXngen sowie fVoblodten und Janemen bei jubobdea 
Triumph -Ciuitaten. Aucb wird dar hochgebildete KOastler 
und Kuusifreund iiiemal« so eoghenig sein und nur eine 
Kunstgattung, oder die Kunsiproducte dieser oder jener 
Zeit, von diesem oder jenem Volke, bovorxugen und sicli 
IhliMl aasachliesslich hingeben, und sie vonugsweise ge- 
nisHMBwoltan mit gflnli^ IgporinnB aUwr andam Werken 
TM andeni Conpanisten, aus andern Zeifan nnd von an- 
dern Völkern; sondern er wird dns Gute und Schöne tu 
wflrdigen wissen, von woher es kommen mag, ob von die- 
ser oder jener dichlerischeo Individualität, ob von diesen 
od« jenem Volko: er wird das Grosse und Schöne in den 
Kunstwerkeo der Italiener, Franusen uod Deulsolicn gleiab 
iMcbacblen, seliXtieod wOrduan und in dankbarer Anerken- 
nung gegen die geehrten Bletater geniaiaen. Ebenowenig 
wird er sie nach conrcssionellcn Rcirgionsunterschiedcn, oder 
wohl i^nr vom politischen Standpunkte aus krifisircn iiud 
beurtheilen wollen; ihm ist es gnnz ßli'icli^üllig. ob dieses 
Meisterwerk ein Jude, Christ oder ein Moharaedaner ge- 
schaOen hat, oder ob der Schöpfer ein Demokrat oder Ab- 
aoluilat war, ir^laur das Warb dia haha kuMtvalla Vollan. 
dung der Maialwaebafl, dav ea alan Geeefien der 
tik genflgl, so hat es die Berechtigung lur Existent 
Zeilen und alle Völker, uod grosse Thoriieit Ist aa, 
auHcilige Menschen ea nicht boachteo m' 
Beriin, den 8. November 1854. 



B • r I I B. 

Maflll(ail»cbe n t V m r 
Zum Besten des \ ereins zur UeschnlTuag von freiem BreOB- 
material tOt verschämte Armen war durch Hrn. Heinr. Blume 
ein Goncert veranstallet worden, welcbes sowohl in »eittrr Zu- 
samnentlellung interessant, als auch in der Ausfahruog viel« 
Krfreuliehe darbot. Gleich zum Beginn lerolan Wir io FrAuteto 
Aliscb, ScbOWria des Hra. Chardlr. Elilir. aha vardelBicha 
SopransHmaw keanaa, welefae dto Arie .^arasrfenr aus ..Pau> 

lüs" mit vielem Gefühl und reiner Inlonntioii vorlrug. Herr 
V. L. saog recfal aosprachend die Arie „dies Bddoin ist beiau- 

wai eia von Dtrin 



*) BcrltMigaos. In No. ft. sind in der Abhandlai« „die Parteien 
ia der Musik" eiaitfc Dmek fc bie r eniaiaudea. MIe 4B aaT dar 
aialeB Spähe aiäae ia der aeaulen Zaiie van oben nach JOr- 

chenmuaik" aoch «inf;c:<('li.'iMet werden „welche im 16. Jabrhuu- 
derl tieitlont". Zeile 23 von unten lies Jcbltea" anslatt llsbten. 
Auf dcrielben üt Uc in 4er iweilen SpaMa auias galaae 
«welMinnaad«« alaU wahaMraad*. D. V. 
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Frieckert voi§tiragMiM Ho nw> lo. ««kbw i» v«o Lmw b** 
wwMtariva KuDiWAcItv dra Htnn VivNf wf dnii HofB nmi 

Besten gnb. Hr. FrtMkert hni ;iuiiLnJrn\ Aber einen sehr schö* 
Mfi Ton, intgoirl durtfaau» nm uad beltudeil wia tiutm- 
mmt «ka* AffocIailM. Eto T«tntt voo CHnduHNui Mr 

3 FinucnstitninFn wurde von drei ScIiQlcfinnen <)m Hm M^n- 
lius: Frl. Düringer, Schdnchen und Krüger uiittr ^toi- 
Mfln Beifall der Euhanr ningnllUill BiM ioteressaole OiHnpo» 
silioa Tür MiMMnlMMtn va* Akt MBfM Mügltederu dea 
KOoigl. Daachora. PHtail. LSwgrAa Im§ «taige norwegische 
Lieder \'ir, \\ liFie, d irch dw LxDd hier vorgetragen, (fir sie 
alt keioa gute Wahl lu hataiclweB aiad. Ur. W Ohlers trug 
■■■■»udaiw flwaa aar dam Olk» m. 

np=r kleijii^ N' n |i n I c f» n h.il Ijis jpdl 5 Conrerle iiri Kmll'- 
aclvea Locale gej^ben. Alte Well, die ihn gebärt hat, ist cot* 
rtaki %m dir «mderbar fiberrascbaade» LaMiing, oicbt Unat 
ron seiner grossen Fcrtigkdl, <;nnJrrn von 'finer wahrhaft poe* 
tiadieu AuiTeMUOg. Er spieile uuter AnüereiD die Somaie f»tAe- 
iifm ibM einer Correclheit und Feinheit im Vortrage, di« lüchla 
n ■üMiM Kwa. Dm kM»9n KQoeUar ttUi die arfar- 
dnVclM Knfl, rnid ein ntt mehr phytiscfacr Kraft «uagaataU 
k-Irr S|ij'cler bringt de» Inhalt des Werke» noch zu einer 
höhereu Wirkung. Aber wie Arthur Haftitoa inoerhalb 
•ainar jkijikihm nUgkait dw Sack* n Etri» IMiK, U 
bewundcrnswprlb. Am llebsteo hören wir ihn in den klei- 
MO äAlonsiückeri mit leichteiB nhythauia, graiiöser Melo* 
dl«, aetoe PuUca • Manirfcas, die Shidien von Aacher, Kin- 
talaa* aus den OMdcmeo CoofKiailMfiefi von Udhier und Thal- 
bcfg, obwohl hier fitr die Bravour jener Coiupoititionea ihm die 
Kraft fehlt und durch du« P<^dal •Itr < i,i<^hl ersetzt 
wird. Sein Spiai fand auch hi der verwichenea Woclia sehr 
gvooeaMMI. Lridw ww dto atranga Oll* aa «hian tahl> 
rriihcn Desuch hinderlich, und es hoben rlnrnarh bis jetzt nur 
vetlt&ltiiuaniAssig Wenige das seltene Tnicnt zu wi^rdii^eD Ce- 
hgariMÜ gehabt. 

Ajd Mittwoch Trio- Soiree der Herren Lfta«hJi*rB uod 
ßtfar. Stahlknaohl, in welcher eis neues Tris dt« Ham 
A. Slahlknechl sur Aufführung kam. Dn» Trio i rrt za den 
bestfo CutpilHioaM dieaai Gaona, di« wir in neuerer Zeit 
gehört; et acMkMt Mb ahtn an aakr daith aiaMMia EiAn- 
iliiii^ in ilcn Ttiriiirii, nl.i durcli eine gew«ndlr Ver(Tl>eilung 
derselbco aus. Jedes Inslnimenl flodet ia dcm.'selbeu seine Ue- 
iwiktignwgi und miüsean wir besonders Klarheit und Durch- 
MrMigl(<>i( hervorheben. Eine Sonate vm M a nd a lMah« Off, M> 
iml ütrliobegleiluojf wurde von den Spidern meöltrhaft execa- 
Üti; wir hatten in derselben besonders (ielegeulicil, II« rrn lul. 
Stahlknadil da m^twtfrtmulm CdliaieB su bewundern. Zum 
fiiklMi waida ladhovcali Tri» O-dtv ttipMl. das aM dar 
diesen KOnstlera so eigenen VirtuosilAt vorgclrageu wurde 

David, Oralnrium von Raiaaigar, kam an Uuooerstag 
de* 8. Fiktaap ha Saal dar Skigaltadtniia uakr dar aiffaBaa 

LfihJiiL' il*?? C 0 ni p on i t e )i lur AufTöhrung. Dos Orchester 
war von der Liebig'schea Kapelle verlreleo; dk Chüre durch 
Hilflladar dar Siagakadaaiia, Domsinger und saht- 
reiche Dilalla nta n. IKe Sdi ebcoralls durcti die helfen Uilcttan- 
tenkrillle basetd, welche Berlin darbietet ; Fmuliageniann, So- 
pran, Frl. Hoppe, Ali, Hr.Otto u. Gey er, Tenor, und Hr. Sab- 
halh,Baaa. Daa Wark Um da» duwfa dia flUnieadriea Mitld la 
Gch«r, welche arft AuaacMuaa d^ ThealerkrMlB Mli darki»' 
tel. -- Ein RünsligiT Ruf wnr li.: msilhen vorangegangen, und 
•s hat ihn, wenn man dem Aalar gawiaae Slandpuakla 
ttghkl, fildlBdit iMwIdliilitl. Wr gdm wnNg, wa» wir 
d« iw kl tliiiiTMliBiiin HÜ mmm WIbmImi Mb 



IniMk Ba kill dan hdiea Ernst und die Tit^r«? drs kirchlichen 
SÜB nieki SkcrdI fest, sondara giebl der V erlockung nndi, dem 
wdilichen Glans, der welllichen Leidenschsfl einen lu grosseo 
Sfi t l rau ai aloaurtuaien. im ZuaeaanaoliMga daaiit steht der 
swdIaBknrai wekhaa wir da»^|eB «faebca wOiden, der der 
lu reichen iDslruracntntion, wrlcbo nameutlicli nm Schhias des 
ersten Tbeiies und vklfach im zweiten eintritt Baaoaden aiad 
es di« Birriilaslrumcote, di« ia eini^^n NüMaaatn aa« IM aia- 
darschntetlem. Wir Lihineii die» bei eioem Compnnislen, der 
sonst, auch in diesem Werk, Oberaus schön, uui [einem Sina 
instnimentirt, nur dadurch erklären, dast er b& Weilern mehr 
tat das groaaea Raiw dar Kiidw da i&r den des Cooceri» 
aaalta geaiMtel hat Vna diaiao Ptonklen abgesehen , sdgt 
sich das V rl, »U ein durchweg würtiii,ps, würin sich edle, 
dichteriscbe und mu s ikdiacka Auibaaung in nuaaichbclMB 
rarMsaaaa^drt. Ba Id daa Bnaogafaa dner nWhi Bkiddl 
und Frfahrurt?. ctie übcmll '^rnnu weiss, was sie will, und dia 
MitlM, das Ziel zu erreiciicn, richtig su wShIen versteht. Wenn 
eine grosso Erilndungskraft nicht darin hervortritt, ao leigt 
akk doch Dberall ein sehr achntsbarar Grad dandbaoi, 
and eine sorgfSUtige PrOhing und Auswahl, besooders deijed» 
gen Thcmnla, welche den grösser gcarbeitcleri Stücken zuia 
Grunde liegen. Dar Compomst giebt trcSlicho Proben seiner 
caabnpaakliriiscbaB Cawaadlhdl, daw aiek pcdaaliadi übardl 
darauf lu sIQIzcd. Auch mit cinfnchcn .Mitteln weiss er das 
Schöne oft warm und walir AusztidrOikea. Gant besonders 
aber sind wb Am dankbar (Or die richtig« Begrenzung dea 
Werkes im Gauen, so wie in den meisten cinselnen SlAckcn; 
CS sind nur sehr wenige, denen wir einige Zusammendringung 
wünschten, hi ilio^ior Bezicliung bat er sich als einen wahren 
Maialer bewiesen, dem LiageoAbermaasa vieler neueren Musik- 

sondern nur eine ('ngesc}iickli(!)kf<it, die Gedanken zu ordnen, 
oiitr, wä.^ ayüi >>(.iüimujcr, eiue U nersSitlichkeit bekundet, 
durch Ausscrc .Mittel den Mangel innerer Kraft su er« 
setzen. Darum ad R«i«si|«r*» David andunaia ab da 
wardiges Werk aaatfcan^ dm wir daa Mtata WMariiafai« 

Am Fnilaf fab Nor FUiffor ha aiwIiaGhaa Kaw« «ia« 

Soiree mit seinem Gesangverein. Die a Capdl« von damselbea 
Busgefahrtcn Gesangsnummern leisteten redit Aiterkennenswer- 
tbes, wahrend derselb« den Vcrgiei<I) der andern hier Offent- 
iKk aufgatraicnen Gesangvcttkia noch nicht zuUssL Ein Sa* 
■deaante daa Gooeertgeben war mSL FMta fMrkiitdi «auirdii» 
unteralOUtea Hr. didki» Stahlkaaekt nad H^. LtackliarB 
die Soir^ 

IMa HflireB örlllaff, Rabkaa», Weadt «ad Bira- 

back, welche dea zweiten Cyctus iHrrr (IdrirPTd» im Snmmpr'- 
chen Salon erOOuei hatten, gaben Uunrletie von Ha) du, Mo- 
swt und Beethoven, wckhe sie mit dem von ihnen bereits 
anarkaanlan Flaiaaa aasAIhdco. Wir shd Qbemugt, daaa da« 
ehraaMrike SlrrkMi dicaer vier jungen KOaaller skk eknr wach« 
«aadMi TkdteBbnM erfreuen wird. 

Josef Gungl's Concerte im GcaaUaebaOabaiHa aakauB 
ihr«n Fortgang; von einem gebihletMi aad auiailaMn«« Pidrii- 
kuni besucht, hält »ich dieser KnusUp r stil tiiier Reihe \on 
Jahtaii. wi« vor ihm kciaM» und erklArl »ich diese Er- 
•ddianng dalMi dadunk, daaa Ouagl aMa daiaaek abak^ 
aam Orchester in elegaulein Zusamntrnsftir-I rii oben, dass 
or es versieht, aus schwachen Muüikauteu gute Orchester- 
Bfiieler su bdd«n, und m seinem Onhester Glddunls- 
dgkait au ackaBM. Dak« aiad aaiaa Canfod H aaa w 

7* 
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ein mlch«ger Magnet «NNcMpiM 4ir OmH 
todiera und immt Otchnltr • Mhcl», «dcto Ii 

DPPQ SinHa 

Am Mnrtaf ^ravd* tai „Don Juan" die Donna Aon« 
piatiKcbc Et*renkong der Frau Köster von Fma Herr*«- 
barger fibcfliouinies. Das PuUikum zckltnet« iRe Mklisl an- 
mIibIIIIIIIIIW'iiIIm' tehtog nK Vieifachem Beifall aus, und wurde 
Frau H f i i fbl i M ffl r mdi dar wrtr ell l i c li gesuBgenra Brief^Ari«, 
in offener Eetoe gcnrfen. Wtol. Bfry srnig «• KeHin« «la 
Witc (iiistrtillc, und Biifli in (lir-^rr riirlhie lr«kn iH' ifi itir 
gertbmtea vortr«IIUcben lüigeuachaden einer ganz vortQgltclien 
fldiul* mi OaMngiwelM gMnMNiJ hervor; ihr dtanl«. p«> 
zißses und liebenswürdiges Spiel leichnef sie besonders aus; 
auch ihr wurde vieler und aißmiischer lieMi su Thed. Dem 
VenxlmWB nach isl Frilut. UOrv- fQr einige Zeil an unserer 
Bnhne engagirt und die £aM nnaerer KDaaBerinnen durek ei* 
treffliches MilgUed vcnmhrf. Htm Obfig« Besetaing der OfHt 

i. n. 



N a • h r I c Ii t • 

fiiettln. DcrVioHnvIrtuose Boriini hnt fn Posen, Bromkerf!, 
Dantig uud äletlln mit grOsstcut RrTolge conctriirl, und ist nun 
Bidlc, HnnDOver und Bremen xerelsl. Seine Elegie, ..fA^' 
die »,necli»ndan Gelaicr**. di« »Baatriee". md „Lucraiia 
Borgt*" nelMt FagantnUs Cameval tnarihten ttterali faroir. 

foHfti. Die Kcslrige fünT': ^iiin'i' n^'S för die gcnii^'-r'i'-li^lc 
dieser Saison eraehlel werden. Dieselbe begann mit der Sinfo- 
Dia «M J. Rnyda !■ XL EU Mgt« din O u tar l lrn mr „acMlae« 
Melusine" von F. Mendelssohn. Moznrt's bckMnnto Sinfonie In 
O-moB ging Im Ganzen gut von stAllen; Indessen wOrde der erste 
Sats dnreh zsrlrrca Spiel im llnapllbema vresenllleh gewoanea 
iMbw. Oea Schtnaa daa Abanda bildelo Baetliovcs'a grandioao 
thirerlOre tum JBgmaV. 

Kftln. Sicherem Vernehmen nach wfrd rtns ()ic?.]nhr!!;o Mp- 
darrheinisehe Husikfesl wie gewObnIieh lu CAngsten, und zwnr 
In DOearidwi; Stall Indaa» hidaia Uar in Köln wrgcn des la An- 
griff genommenen AuRbnnes des OOfxentcb kein I.oesl flOr ao 
grosse Mu5lk-.\ulTahrongen vorhnnden let. Znrleilang dessedM« 
ist Fordlnnnd lllller berufen. Wnhrirticinlii-h wird llAydn's 
^hApfung" dia Haapt-Anltthrung werden, und wir werden da- 
rin das «oriTflUlieha Sümer-Kleeblirtt IVan Nar-BArda uad die 
nni. r r lind Kurl Ko r iti c tu bewundern Gelcgaobalt hüben. 

UialttB. In VoHiereilung: „Der Nordstern". 

— Abi 4. Pebmar Maiians alarb Hr. J. J. Scbalt, Radba- 
ll iter Snddeiifscbon Musik-Zoitung Im 73. Lebensjahre. 

Weimar. Her Pinn. Abonnements -Coneerto tu begründen, 
hlr welchen sich Listt wie nnlOrtirh und mit vollem Rechte «ehr 
Inicreaslrl, Ist bla jetit noch auf Hlndemiaae gcMoasen. — Ferd. 
tfllter Ist hier angelcmnnien: er geifimitl noch nach (.elpii!; tmd 

Dresden 2U gctlcn. 

— An Opern bot die gegenwärtige Snison: „der VTassertrif- 



„Ctasr und ]limm«rni»nri'', ..Don JiiAn", JUrnttuP^' 
eeinc SOHiio'', „der Brnuer von Praatoti". 
— Am lllea 



BgbM 

anwesend , drr BeirntI von .Art lo Art sich mehrend. Dm- Com- 
ponist v\u[de in beiiicn AuffUiuiuigea zweiiiMl genircn. iit der er- 
sten mit einem LArbeerkrant dnreb Mad. Ney-BOrda geaebmOeU. 
aach daa «ralon Act bi «e K. Lage vaaS.ll.4em Maig gel» 
den and afMer doreb die Verlelhimg dea Co m maadiai K i vui k 
des AU)frlus-Ord*ns geolirf. 

Ldpilg. Ikr. Knpelluieiifatr Fwd. Hiliev aua Ctlia iet hier 



-Am A dl batia dte e««*e Anffllhrung von Mej«r- 

ir-'-r'- ■unrr ri|M, ,,,rrr N. , rrl , I , t n ■• Hi«[i; „m ||. ^^, wnr die Wie- 
derholung, und iet dio drille und vierie AuÜhrang herolla Mr 



— Vr\ \nm* Zerr ist leider noch ipimrr dureh forlitiiiirre. 
d«6 Lnw»bieeia abgeballau, Ibr (Jaslspiel hier xu beginnen. 

P aea aa . Am 1 Febeaar wwrdva btor ,dla laallgaa Wel* 
bcr von Winriüor" tum ersten Mnlo gegebe« und iwae mit 
cnteefcledenem Dcirnll. Die Mosik iclchnel sieb durch llcicblhum 
und Kxnnl'^rnlltekcil von «nelodiacben Cabilden aus, nAinueilieh 
atad dia Im kowiMbea Taac gebaileaea MM» v«a > 
WMon? nad et dringt ateb d«B Bedaiiara ani^ dh 
diewr liclilichcn Oper, der In divstni licnro der Maalk gawiw 
lieeh VortrelRiches gehiielet bAttc, so Irflb verlaran aa babea. 
Die AuMhraag war Mr ein« «m« aabr brar, waaa aaBNatlleh 
Frl. Mflsius (Vrnu Fliifh| und llr. CrÄlipl fV iM fT: v.f^ Dtlichtn 
Aalheil hnben- Friml. Maaiaa wuaate de« gante« Uumor dieser 
Balla nrilGefnadhhüt, BMcriielt uaAOmti« «Hadamgebaai Die 
Fortaehrilt«, welche die«« Ireinieh gesebulte SUngerhi la der •• 
karten Zeil ihrer Thenlerlnw(1>*bn im Spiet wie Iberhanpt in d« 
AnlTassung Ihrer Rollen gemacht bat sind stAiineMwertb, und e* 
Maat sich, wenn eie WaRerslrebl, Bedeiilendea von ibr crwar» 
len. MOge es Ibr reebt bald |t>ell»ffen, MHflled eines ffrtMei 

r'-:; Theaters in wertleri i;inl w:r v[irn Iifu <\'w riKricDuDiii- 

im», das« eie bntd lu 4nt ■nmtianen t^Aiigcrinncn taiticn wird. 
VM. Parnaap (fWm Reidf) vad PH. Aadric (Anaa Beleb), aa 

wie die Iterren Kragor und FAppel (Hr. Reich und V!nth) If: 
alelen glelchntlls Gwtcs; ebenso verdient dtis ArrMi|;cni«nt und 
die AuslBhmng des Baltettbeiis im letzten Acte vollkomMcne An- 
erkennung. ^ RdballAhat iat aoeb der MHiatige« AaHalliimt 
dNreb Daeoratbm, GaaMme «la. m «rwMinea. Wir tiMlfMWnlebt, 
diiss diese Oper Iriiifere Zeil mif it«ni Reperloir hnUrn winl. 
- Bisher bikten wir: „TeW", .Xuela", „»'relaobaU", „Fropbel**, 
„StornnM", Jbiehliager« „mCbwab»", jCaaar^etfct beAaaaMM: 
,Jftdiu" von Hslevy. „weisse Danie". — Der Anshitn rtts ttcrrorl. 
Coneerlsnalcs nnbct seiner Vollendung, und wir werden A»tut 
nicbl mehr den Genuss der ConceKe im Winter ealNlumk^ 

Wer knmca tar AnBUiraBg: In der Siag-Acadeoiie 
la» OelBen-V'erHn Romberg's „Gloclw^, Men- 
delseohn's „Welpnrgisnwhl der 42. F»sa»m nad tMadeTs „Frol»- 
einn und Sebwcrmufh-. - Die Gast-Danlelhin« de« m. Anicmle 
Will <ü fkNnc« Iba« «bw nnehelrbllge Deanbalbmg. 

WambwrK. Die Prnhfn in 
bertiis begonnen and ddrfle dio Aufführung «tes Uerk«* Knd« 
d. M. xu gcwArligen aeln. 

Ilaweb aa. hs der Oper hstten wir nach einer ISngera tor 
p la a Mc bh eH der Ftau Belircail-Dr*ndt eine Reprise den „Prpj- 
plielcn", in der die gaAiierle Priandonaa «a.4«r SaBi ||n» 
Yoong anm «ralaa Mal» wieder iraehiaa» 

«afta. Betaa IM«B dbr NeeM« IM dam DiMto WtoflV 
mnnn in Fraakhirt als .loerkcnnuDi: m lii« liiiHont« und sorg- 
rNiMge laesonsselanaB der Opa ^antn Cbiani" eine rtiebe, «ot 
4en« Daaa, aiil dam «ilMalMi Baahal^a E-h»- BeHlaaMn, «b«t^ 
senden li»»en. 

Wien. Im Horofieralhenler kein Pbt)i|ip Ingtoni « Imitaiiikl«» 
BaUet „i>on (.itiiKol«" in emcr von Ren« GoÜaaMi ualMMAHbaaa* 
fl«aea BtatM/Umg aar AaMbnas.- iwd aber wagen der Maas« 
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Üweh die clA||«lr«lMe üapiMUtihküt S(«tcr'8 wurde 4*» Kiii* 
atadiMn ikr Oper „4m Slunim« von r«r(H:i" vcrbiodcrl. Am ii. d. 
btlrnt IrüiiL Wil4*««t m»h U^m ürMkMl wi«l«r 4km 
BOtor. «io4 wurde Wl Ü mi EtMliitoMi «to Und« ««T Mt Um*- 
iirh«le cmpbngen und mit illonifn^pcniicn «nsgMeiclirirt [);« 
yttUrcjida Siacitin Frau Ooria-Lasslo dArA« Mu decb co- 
fp(^ «trdMi; ■!• ward« torttta vm da« lloaiw«t«v>tal«iidaitlM, 

ül I i;i!^'imaiercr GrAf Lflni:l.cronskl| MlfhaflClt UBd Hir «IH 

9tr MiMrt llo(opcru»nnt(er lirtr Stnudigl erCfliacl Am 
tS. 4. Als DciffAm in der Oper «nobeit" im Pralbcr dMMsrli«» 
TbMl«r einen lAngcrcn CMirodca CkUis, imhI wird »ortouIlK is 
den Otrcfn J,ucin", Jlt^PMcrln», .TkUVnMwtlM" Und «FigRW« 

t1*l«wlB neue Op«r, zu dtr M«Mntb«l drn Taxt gMelirl*> 

feen, liei&sl ...■Vrliiiu" und kommt trst in nArlisli!r SniRoii iiir Auf- 
fOitrunc.. — 4(rii'l« mm StuttgArl melden, «lots Trau Marlow noch 
im Lwufe diHB> Hoviito iMcb Wie» koniiNM ««rdr, «w di» AnP 
rohruii«; d«r Oper .dv Koi4sieni*'.m d«» Sdiim» dir ^isw 
in wmOgliclMsa. 

— TMIbt'V. »«I(b«r kartlicb in Neapel ein auswrsl 
(;)nnTrn^«5 Couccri, da» 300U QttkaUa Ki^Mlwie iil>w«H^ faK» 
vurtt iin [^ufe des nfidulen IlflMito biar «rwuclft. 

— Die FlOlen • VirUwwa Mr« DerP'*' «0* V^Ul w«td«n 
1i:m.cWn» CMCcrt £•>>«». 

— Die MwIgaD JonrMl« wigw NraiU dl» Irattitbap Ui* 
atwigcn der PianlsUn Mls-l u (1 il n r <] , wilcliu clxiiifiills iiit Laufo 
4i|s«a Monats, biar «inltUn und mabrere Coacerla TcranaMUtan 
»MI, M- 

— Der Violinist IfmiTr nnch Au«tralieB alieerelal. 
pesili, Jnuujir. lü ileii g«luDgeuslen dcuUcbcn Opcrnvor- 

alaiionpn ii«r dia«j«brigca Sais«n gebOrl unaweifalbin „Teil" 
MMt («tgendcr Baad^wtg; TaM, Ur. K»ldan; Anald. Ur. Ellia' 
gar-, llAlhUde. Pn» Kir«l»1iMf«r; ^amjf, Vfi. M«IUr. El- 
liogar Lat Rcküntiigt und gebt an daa uogarlachc Tl ri^rr Krnn 
fSllll4| ial schon adt lAsgarer Zeil nieht aufgaUeleit, uuü «ucij 
Fii llttavfftrllMdlt BOiHM. Hr. VoMaa taht 4b Offrarasia- 
Mtr nnch Kr»LAU. . . 

, jftg. Di« Qu«rUil-Soirüci> der Harren Kflnigsleln, W«« 
her. PaiiIiI* und Geldtcnninn haben ihren guten Forlgaiij;; 
in dar ialilan MHt»« w4t icetboves'a lialUiingM. 9ua(iiv. i|i F,. 
Of. 3*. in vollandrtar A»alWin«c dna Adagio |p Ih«. nll IHm» 
(^1,^ Melodie endOckl« im bOcIislen Mii«s.«e di« lablreichc Zu- 
mmiclinl): 4m (HK-Qm«!^'^ ^ ipialo d iflaan 

KiMiwlt wirhu li«diBt «vhlthimd wuh dar gaialiian AMpiawwc 
welche (In» Bcelliovcii"sohe Wtrk in Ai)sprMch genommen battA. 

jUc^ll. Krau Dir. Uofiuiann \oa itaukrurl n. M. hfl| ihr 
Qiiliplfrf '^'y— and dem Romeo bc4;onnen und stOr- 

»iaebcn Beifalt gccrnlct. Bkndcoda KablfcrUftkeil. scMm .Ppfr 
atnUahkait und lebendiges Spiel bUdaa diD HauplvonOga diatar 
IM«tti«ri« ituft naduia» flöil4A>vrardin AmiM« ||a«|n« 

iMd Aiibar'a Zwltea.4fiarM . 

K*«»hMm>- A)«UBd*r DrMf««|lA«k- tall S- Jm^Wt 

«ia GABMrt. so wckbtiu bereite «ni Mittng riritlhalblaUfend Bij^ 
Illlt#araak0|o WVff». .Man isf^qucrt ,tr«i(i mcbrercr voT<>ert 
l^yaywiK OwwrIW fcrtüaa aalTiltit iiBbtaalirci blieben Zudrangea. 
Als der KOnsller da* Podium verlassen wollte, alaUien aiell.di* 
Orcbealer-Milglieder iu 2 Reihen nuf, und Jeder reiclMa Ibm Im 
Klll4llffga}i*D die iiaixl. ut^tveil4,d«a PMl>iikujn yn^Orlicii üri 
Wl. klatwbte. Am a fpiaiia er ja aliw Swap Ji# df4tt intcq 
V4MI DAncmMk Am 17- ia Fnjgc besonderer. Ovbdpit ^ 
KOaiga- WAcb dem Vorlr/igo «laer frwrn Fantasie afccr Dfinisrhe 
|[yliq|[fdlp||||§o nvtirde ibf^ diQj|()l||^nia .El)ll& P> Tlteil \fia dein 



Könige «igantgiadig mti dem Hiiioricrcuxe de« Daaeiirgg-OrdaM 
ge8chu)0okl in werden. DarseUia beabalahUgl am 20. J«mar 
aatai telwiaaimd latate« Coaearl ttt gaban imd d«M Paaiwii* 
iHid auiMnakahran (Hamburg. Lcipitg, Prag). 

BrDAMl. Die KO 1 i;, r Ii .igebranolon Tbaalera am MQnt* 
platte haben mit den i:^igen(hümern d«s CiiaMilMalsi ataaMüatt* 
Iraat atflaaaMoaaaB «ad vardan daaaMial — Ii gawaiiiaalinniiiliiii 
UuleruehmuQt; — provisorisch ihr« Vorstrlttt!,^, n ^dion. Mittler- 
weile lindcl da» Pctsonol di.s geaanuten IbrnUrs '"ftnlhallun 
krAflige LlulerstOlinng und neuesteos bat ibni KAnig LaaipoM dia 
SoDom ««■ 3000 Ficg. iwIdfafalHl ntgavaiidaL Oer Siadlraik 
hat ooeli kelnan tu dgiK i^cn BaacMnaa fbar Baaf tan, Kaalan u. ai. w. 
des Theaters gefasst; nur »o viel ist entsebiaden, d«^ das The»' 
ter an aalnar «Heu SlaUe wieder aal||alMiil, dar Bau aofoii ka> 
goanaa and daa iiatta Tkaatar Mhoa i« fla yt aiw fc a r d. Jl «rOnNl 

\\ erden wird. 

MwUmIm. Nau: nViglettA", von UamiuaB Bak(«u aua 
liaariMisv 

Pari». Die komische Oper bracliis in der verwieheoon Worbo 
eine uuuv 0|M:r, bclilull: ,.Le ChU* du Jardüüer" vod Gfi«ar. ii«/ 
Sloir xcichnci sieb durch lAndlicbe Kiafaobbelt aus und dia Mtisih * 
hat «twaa Lekktva und tlosaigaa. Dahai kagainat nan niaM 
MMen i«abt Ubendlgae md galatreiahan Wandtoga». Babm dl* 
OuverlArc hnl einen niiiiebt-ndtn Chornktcr. Im I I rl^cn ,Tbur 
iierracbt in Aitt InstruiuenlAlion Triangel. Taroburi«, FiOie ua)4 
HobM VW. nm daa Uadlieha kaaMidats aaatMfrtcan. EkiOiiall 
ist in der Oper, das niisscrordenllloben Beir«ll fand und jfdcnfttll» 
wird die kleine reitende u«d anziehende Arbeit Ifiogore Z,*it fe«< 
aal«, mmal sie mit allem Geschmack eiastudirt ist. 

— Mad, Viardot-Garai« wird n«ehat«»s in dam.Pt^^ 
arboB Saal« kl CfaMiMaball nll nabraren badc«M««daa KUjaUw^, 

4r*i miKiik.'ilisctie Soireen vcrniialiiltcu. 

— Im llcrz'seben Saal« koniuil in dar UMclisleu Wodia das 
iicspraabena Oratortum „IToi^taoa da CMIr to» Haalar BaiÜo^ 
r.Tni dritten Mute inr AuMbruug. Darn*efa wird (kriios nofort 
uiicli DuuUiiiliiud reisen, wa iha die ebr^vollataa Einiadupgt« 
des KOnigB von HnBMver, d«r CtOMhar^m* VOB W«|pMr «Hl 
Gotha arwaiiaik 

— Auf der XaiatrI. ilaNaniaeban Oper wtirda «Ott 4rM aa«; 
GaUir" von Pnolni «ufgeMbrl. Der CcMUpouisl i»l bekaDDtlicb 
einer der trucblbsrstea des gegcnwArtigeo itaiiens. Die Zahl der 

Um fOHij^aaifta« Opera iat |ie«licb bedealend und a^wd 
glSnttcn Rttbini und die Pasta In seiner „(ttoba", nSapho**, der 
„lutilen Tuge von Pompeji" auf bewMidcmawarlba Weise, was 
darin .seinen Grund hatte, dass sie Cavalinea entballen, die mi) 
mehr oder weniger Gaacblck und IIU- eiOM gut geaeMten Sin»» 
ger geschrldien sind. Sonst kabea rieh PaeioPa Opam DMlt 
bingo auf dcjn Reperloir crhaUon. Die Oper in Rede ist bereit« 
^ Turia im Jahre 1628 AU%cfäbrl worden. Sie bat ihr S«\w| 
ttaaw Bonaa van Arii^MOurt aoUelMl uod afieit in dar Zaib dy, 
Ml, r viir.i- i hrn KAnigSw Tbrigcns woicht das Libretto nicht ab^ 
voa der ^wähnlieben BeliAadlungsweiso, doch fehlt Ihm drama* 
HüflifB Leben. FJ>enso rebll auch der Musik dns Ori^'innJo qaii; 
SellisUUndige sdlöpferiBo(ier Krall, wahrer nad »alArUcbof aIi^, 
druck. Dagegen Ist ntd» su verkamen, daaa FacW Ta|a*l 
Melodie btsiiit, };iini io dem it«licnls( htn Sinne, aber seine Ma*. 
(odia w^d aicbl iffJrsgen von dem Geiste der draniaUseben Si-- 
luation. Itaa kc«l(» SUdi dar Opar ist das Duo des drillen Acte«. 
( A i chen Apollar und Epllds. Der Compon^t wird sicJi Ober d(a, 
Ausiübrung »iobl beklagen haben. Ragjni hs^ die Ofv 
p«Mn «nagaataltal. Kalaor mA Kaipariit ^yfttam dar V^|^. 

luag bd. • "-i ' 

— Aur der grossen Opac wealMallao w4la Pararitlitr. .•»«. 



stamm«" uod „di« Hugcnolleii''. ia ^nM *• Cr«t«lli, For> 
taal und Gueymnrd dl« HauptroUM ballen. 

— „Dar Nocdriara« «M ia dw aMMtn Woeiw Min* 
IW. VanttllaBf «ritban. 

— Der König von HnaMmr M «I ÜMlor BvrIJai i«l 
Qatllia-Ordan AbarMndt. 

— Wa KabaaawMiian Canhwialar Dalkaa fcaliaa mit dtoai 
grOuton Beihli in den bedeutendslen Slldten der Proviat CiN^ 
Carla gegeben und kehren nAehalens nneh Fafis lurOck. 

— Ein Junger, »rlir lnleni\oller Violioisl, M. Pouaaard, der 
■rhon in Deulachland und im Orieal AatHba« erregt hat, M aach 
Paria lurflelcgekebrt und wird im Wislar eoaeertiren. 

— Dia MaakeubAlle der Oper lieben ein« UnmaMa von Man» 
■ckaa baiM. Dar Orchaatardirigtal SIrnuaa auch! mit aalnaa 
ftataa aahr iM Aachen mi aa M alaa Lost, die rtariaar M 
Aacen Musik- inid T/iUirt- <.i^rj la beobaehlen. 

Laadaa. Aua Tbeaier und CaB aatta i tea ist nichts von Be* 
iaalaag ta ftafMilaa« 4ar oticalallaalia Kriag aloHBt «IIa OaaMhrr 

In Anspruch. Dir Thenterbesufhf r !>fflr>Hfn ■»ich (Ulf rteiii Lande 
uud küiumeu, Wie es aout wohl Olilirb war, gar nicht fa die 
Stadl. Ausserdem aber dArfle wohl in kaiacr yaiaiB HaaMtat« 
a^aM di« Saiaoa gaaaUaaaMi, in hilaraaaa aa Genossen so 
troHaUadlg abgescMoaaaa aaln, wla Wer. Wena man auch a«lb«l 
woUle. man bekäme nirhis Sonderliche«! lu bOreo. Im April wird 
am St Jamaalbealcr «Ina grossa Scliaaapiclar>Gaaellachaft auf- 
Iralaa. Ba alad fearallc dia Itaabal aad IM. Cabal engagirl 
worden. Milchet ist Unternehmer rt! 

•aeh die lanny Lind eogagirt. um hier mit Ihr eie« Reibe von 
OaoMtlea la fifeaa an« aiaa Ralaa AnA «• Pkavtaiaa «a aia> 
Aaa. ObiIgMa arwarlaa «tr vao der herorslehenden Saison 
aiir waa%. Ntdil nnr irr orieatallche KrieK. «ondvm auch dio 

Farlacr Aueeielln ly^; v, ci r< ri jegllchos luiprcs»« «bdorbiren. 

— Fraa Kaebenmelsler-RudersdorlT giabi Jelil Con- 
earia Ia SdMlIaaA 

Horn. Zum NAchfolger des ^aTü^^l•l n P.niniondi niii V«- 
tlean ist Mcuitr Metuiti, ata ROmer, ttitber nu der Cuiiia- 
Kafalle angestelll, ernannt wortak 

Maapcl. Mercadüala'a graiaar Paalai tu« F««la dar aalM- 
fMfetaa Empraagnlss wnnia mit allem Aufwände musikalischer 
llMal Und mit grocü'in Krf <Il' ;ii Cthtir |>clirnchl. 

— ..Le VaU di NapoH- hciaal eine neue Optr vom Meister 
Falaaia, 41« Mar was aialaa Mala am M. Ommbcr gtgabaa 
wurde. DIo erste AuffOhrufig. die rrcllich niemals maasagi-bend 
iat, da KreiiDtle der Betheiligtcii stols eia Werk lU faaMaa auebeo, 
war Im bOcbslen Grndo glAotead. Das GaAahl Iat vaa MIeat 
aa4 »aiiihaat aieh darcli sahdaa und flieasende Verso ans, die 
aamaadleb salir viel Ifollva lllr die Musik darbieten. Von der 
Muaik ist lu sAgca, dasa sie Feuer, Leicbligkeil, auch oft neue 
Gedanken bat. Die InstruaMalation Iat aicbt tibsriaden. wia dann 
ttaritaapt dia NiükrtHrb« dar lastramaaHruog la Opera, «Ia Ida 
haaie Obllch sind, vermu^lm wunlLn ^:r,:i. 

Vaaedlg. Da in der letilsn Zeit Alle ilaUenlacbaa Berlciile 
«aa aMla Anderem als von Verdi'aclMa Opara lu anllilaainHatan 
dad la dam Lob« dieaaa Maiaters der Tonktm«« ri<i Terhimmeln, 
ao Ist a« arflraalikh, einmal wieder von «laem nndem Meisler 
etwas tu boren. .Apolloni fahrle hier eine neue Oper „derHc' 
Mar" auf uad gawaoa mii daracibaa aiaaa laat feciapiallaaaa 
Wilg. Ea wird a« ffir Air Relebllima uad die OriglnalHM dar 
Formen gelobt Dic' f ur t iH,, ,|, i Crimponislen i't K-hcndip und 
reick und die Cantileoen haben meistens clncii scbr geeangvollea 
Ctafaklar. Bia« Hemaaaa, Ari« uad dnllwill aaiala arMarhall 
i^ariaa, Aadar« Nummern hsueß alaan ttaMhn.BiMg oad dar 
CMapoaiat ««nie llmal 4»mha. 



ntw-rmk. Hm sagt hier, dass Ole Bull nad Naaitt 
Strnkoscb sich Unter die Proleetion von Mareliek gsalellt 
iMbMi, am ia fiMMlaaelMll «iaa groaaa Opar n «agagina. Maa 
«■ «awaU etat RaBraiaeM wla daafacba aad «agüaeka bdNa; 

wenn es irgend mCglith i,<l. DieBrsmblll,i 1. pJimsnn, Neri- 
Beraldi und Ornssiani seien bereits gewonnen. Maa bat Aua* 
alahi aar dia Cravalli aad Jobaaaa W*ga«r. V«rdl wtrdaMr 
.Amerika eine Oper srhrelltcn; die rritle OpFrnvorRlellung werde 
mit „Wilhelm Teil" am Ii. i:cl>runr slatlfttidra. Gvwtaa von alte 
dem ist nur die*, d«M Ol« Bul aaa Bwnpa und Slmkoadi «ua 
daa waallteiien Prsetutcn wieder tn uns lurdckkehrcn. laiwf- 
acfeaa «lad die amcfikanlschen Zeitungen besehinigt, Leb«ns- 
beschreibuugen und ausltlbrlielie Artikel Ober Johanna Wagner 
tu bringen. Sie wird ia 4l«a«a aigaatlieli ala di« «iatig« 8daga> 
ria dargestellt, die eziillrt, Mtrhaupt al»ar aar dea deatarhc« 

f raiitpsen sind graxiOa und brillant im Gesang«, «iwr waa man 

Xew-Orlcna«. Mr. Tauaaing. der Agent des CralWn Ro^si in 
Mexico, bat, unter Zeugnis« der achtbaratea Aertte, eiu huaA' 
sebreibea ««HMialliebl, in dea er aosiMcUleh bebawptet, daaa 
Frau So o tag an der Cholera gestoriicn, und de« geheimoie«- 
vollen Dunkel, in das das Ableben deraelben von vcrscbledeafla 
Sellen absicbllleb gebOllt xtt werden scheint, nicht der geringsta 
Glaub« baUnmaaaaa aal; dia Lekh« ward« tu Sab» aaek Vara* 
Cm «ad ve« deH aneb Hamburg baflrdcrt. 

— Der flussereicl.iir!'- SilriKer Bordn'. «itd^r lu uns 
tnrOekgekebrt und wir bab«a ihn sofort tn den „Mugeootten** ala 
IUmiI auflral«« gaaahc«. SafaM SUaaa« lal Maebb Hl, «all md 
stin Spivl xeigt den vollendeten fcrligrn Kfln^lar. ha «iaila« 
Acte erregle er vollsMadigea Enibusiasiuus. 

PMlMlelpMn. Mario und die Griai sind hier in den „P» 
ritaaera" aad la der Jtvnur «aljpltalaa. Wa« In AWgaaarfawi 
aad Elaiciaaa ibar «i« von N«w-Yolt aaa betfeUcI werde«, 
wissen auch die hiecfgcn Huslkfrcui de zu sjigen. Miin bewundert 
beide als groeee KAoatter. aber nicht als Stagcr. Da aaa dia 
dbrlga Caacllaeball bMiI baaaadef« Iat. aa Ma« ato «ill Ibw 

Kaaal betonders und OLcirj'^hrnrl nur und mnchen bedeute nr^rn 
EAel. FOr Einzelnes Olirigens sind sie aitcli im Gcsanga gaas 
IteMIg. 

n« 4« Jaaalra. Jlobert d«r TaaM» wurde hier auf dem 
KabaH. n«Blcr g«gab«a aad llBd.Gbarton trat darin als Alk« 
auf. Seitdem die „Scmirnmis" und „Romeo" hier vollsMad|g 
Fiaaco gemachi, war dicaea Werk voa grasama bWarataa. lada^ 
aaa balladal aleb da« VMg» Ibealar la «lamu «o m l saraMea 
Zustande, dnss kiinn dnvon zu reden Ist. 

BMtOB. Cbickering's Planoforle-Fabrik in der NMle voa 
Boston Ist ann vallaadal. Diaaaa Oablada lal, daa KapNal I« 
Washington ausgenommen, das grAsste im Lnn<ir Hie Fsbrik 
besebinigl dermal Ober 400 Arbeiter, die alte M«nnrr run Taleat 
i'ind und gant respeetabel aussehen. Manebe unserer Werklaala 
verdienen ia dar Wocba 40 Dollars. Dl« m«Maa dlaoa« atbaa 
aabr laa«v la d«r Fabrik, «laar «bar dralaalf f dbr«. M-tadw 
Monalc werden, die Zeil lur Adopli iti« ffs Holzes unBereehnef. 
lur Vcrfc-rtigung eines Plaoofort« verwendet, and di« Fabrik Iummi 
den Bestelluagen, abw«M tl« Jad« Waaba II bliawla «bM»- 
IM, aiabl aaebi(««HB«a. 



Zarte AH aa gcbea. Es wOrde iweifelsobn« lir Jeda« Rau- 
cher wdaaebaaawarUl ««ia. di« Cigarren la einem EinscMagfteltirr. 
wi« At«x. DrBjraeboek la Kopenbage« xa erhallen. Voa dem 
Könige von Dänemark naefa Fraderikeborg entboten, wo er xmi 
Klaviafsiiielui aufgaliBrdart ward«^ gab ibaa Jaaar baim AbaaMad 



ein PJIekebeB CigMrnt, 4w in einit;« HMudert-Th«l«rsclieiue ein- 
ftwIekeM vmcb, nil d« Wtffta: JUm «l«w 



«iainit timrn dor W«g voo Fral«rUulM>is a»tk 



D. It. t. 



ViTAfil worllirhcr Redfli Iciir i;iisi;v. Iii 



lOft I«. I. 



C A SPINA, K. K. Hof- u. priv. Kud^ 
und Munkalien-HBudlung in Wien. 



Br«-(Uo>(>u, L. V., QuRluor f. 2 \'iolin: Allo u. 

onrh der SonM« Op. 14. von Joi. Cserny . . . . . 
Doppler. J., Op. Itt, ÜMidlMtlo Qhcr IMI«« dir Of«r: 

TamhAuser von B. Wagpur L m*. . 

— — Op. 183. RoiHlfBettott.ll«llred.Opcr:MiircoSpA«ln 
Diipont. A., Op 2 , Pluo de M«i. Eliide de Trillc« p.Pi/ino 
KUse. Tk.. i Lieder f. I SiagsL m. Begl. d. PUiMfoHe . 
ütorla. Op. 6. Ciiprie**NoclDrfl« pour FlMO . . . 
— ~ Op. 1. Eiiid* d« ConMrt pour Piano ...... 

JMapMM. Ah OpuML Am Bp U mn Owm. Cnfri» f. Ha— 
Qf M. ItegariMhaa SUndchen Dir Piano .... 

■Wb. ii«rte. Op. 3. CbanaoBS mds paroles pour Fiiwo. 

No. 2. CIi«q! inarilirno » . . 

■■■crth, „Nachts Im Scbilderhnusc", Lk4 



lWf.^>r 



■•Hmt, ml, VkoK VnNwIlnlar «Br eim Silicitliiiina mit 
B(|MK»( in rtaMbria. No. I. DcuUchtneisteflied . 

No. i. Senrieerl .... 
PmImt, J A 0 { 24. L« MouvMaal pdtpttotl, Impremplii- 
Etud« pour Piano 

Op. S&. Tb^ favori 4» SOHlBlt wal naaM Ja 

VMa" varii paar le Piaao .<.. 

«p.flaiCa9dt*«ird«»awlHbd«r«f«i»i JLIiaaa 

du Nard" („Der Nordalcm") da Mi yw fca w paar flaM 

Op. S9. Dia Fiindameate dar Taefaaik daa Klaviti«- 

<![iirh, F>staiiallBcb iiNfdail. I> TImH. Ibtoctltacfea 

LrkUning . 

Op. S9. i. Thcil. PrekliMbo .^nwraduag in 12 Eluden 

, Fr.. Imnortellao. Geefoge t Vontra'Alt ad^Baas, 



Na. 4t. Thr l— la g tB an Opu N«i. 10 

„ 50. Paus» „ „ t. If 

„ 51. MitdemgrflnenBand« „ i. 13 
Die IlcliD >>rbe au( „ ., ift 
Scbolliaff. J.. Op. 40. Nocturne pour Piano . 
Mratk, A., Op. 27. Souvenir petriolique pour Pinnu 
Tadl. J, Op^ 100. Bairama Faat>NarMb f. d. Pianororta 
WtoMfwLtaMlaffMMcfea No. W. „Daa Valfchan*. LM 
von \V. \. Moinrl fiJr Pi.ino «Itein und zu 4 Hilndea . 

No, 56. „Volkslied «HS Thüringen" Rlr du« Pieno- 

forte tu 9 ond 4 Miindfn . . 

BallBar, L. A., „Gott", Hymne von C. 0. StcrcAU. (Sr 
dsllanm. Mlnnercbor und grouea Orchester . . . • 
delt* datia ^1 KI«ri«th«gMlmt ui 4 üa^a . 
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B. i^botrs SdJmen in Mainz. 

nir.^. 

AaelMr. i.. GapffM da Goaeerl sur La flita da M|l- 

ment. Op. SC ..... W 

— — ikiuvenlr CMliMt, »ipHH M CM«a dVlnde. 

Op. 38 » — IS 

■ayar, Fcrd., Guiriaadea mUod. «p.||T. No.3. Don J um — I7| 

Chanla. palriat. Na. 47. %Biaa da tasaaa . — & 

La CMMta, Baad» gMaaa daPagaaial, iraaMrII. — 1B 

t.»UbnrlRlla^GhaaaaaaapalilahN,Op.H - U 



ntr.Sgr. 

BurKmOlIer, Fn-d,. l.,n iinnr*[- rill Di.mMc, n'.m I '«o brillanlo — 15 

t'ramer, II, Pot)iourri8 No. 116. Don Juan (3ld Palpoani) — 15 

Daniele. G., Schottisch sur .Maria PadHIa — T| 

OadafiraM, Som Soaata^ Op. 53. i _ 

OaaMiiiii, F., QaadrWa aar Maeballl (fkrbig. Vign«tt«) . — 12| 

iohn, Ch., Mnrtlie dea Zouaves, Op. 30. < • - ) . ~ ]o 

Hark, II , Crncüvif, V«rsovi»nii ~ 7^ 

■aycr, L. de, F«ndnii-^v, [Lnii.t f^pM^noSc, Op. ML , , n]^ 

Air guerHer des BascIii BoBucks, Op. 91. .... |S 

Itcdaa, E., Luisiana, Polka ^ ^ § 

Sahad, J., La Rose da« Alpaa, RoaMseo, Op. 38. . . . ~ |5 

fldHAari, r., La Flaaete da Diahle, Qiiadrille, Op. 189. — 10 

3 Böveries - Nöclumaa, Op. 190 — 90 

Sta»a>, L., Alma, Slegea^lopp, Op. 4B. (rarl>. VigD«t(«> 7^ 
Siecbeayi, Comte. In Tulipe, Maiurka { . . } 
Wallaraicia, A., Nouv. Dantes. 

No. La üomantique, Vataoviflaa. Opw tOt. . . — T( 
Now M. La Nlaao, FBilta, Op. MM. 71 

WaHR B., taa Saliarto« Op> IM. — 90 
Beyer, Fcrd.. Revue milodique, Op. 119. No. 9. Lea Bu- 

Kuenots k 4 ms. — i^H 

Caacone, J.. Ecota arfMIfaa, Op.4lu Ur. L KBadta 

Mim. A 4 ma I m 

U«B«itv.Waly, L'AIr d*<«Haa da o«. StradaB», pi P«, 

et Vo. aolob an Gllo. at. Oigaa BO 

Orcgair J. 4k flamla. Ihn aar Nanaa, dam Urra da 

Duos, p. Po. et Cllo I in 

Meerfn, F. J. , M6cnulsme des Inslrameolo a cordes, 

l.iv. 2, p. 2 Vln». I 

Keller, Vb., EnoourAgement, SO Duos, Op. 93, Calk i. 4. 

p. 8 FlOtes. A I3( Sgr. ..9 

Krakaiiif,E„ larGaprlaa-ElBda,Op. I», ^FIM«at^Aae. 

daFlano . — flO 

2ma Op. 124, do. . — 10 

VIrIcli, H.« Sinfonie Iriotupbale eu DK, Partitur, Op. 9. 

.1 ^T. Orcheet. 4 95 

da. da. SUmmsa, Op. 9l 6 0 

Bardacal, Bl Hovr. ViaatliMO paar 1« volx ar. aaa. 

de Piaaa B Bit 

Cbplaaaa. 1^. Qal doaaa vlla, Prafarba (Lyrafr. No.B9B) — B 

L'Arbre de NoW, Legende ( - 529) — 8 

Lea Pr!meor$ de la vle, Chanson ( - Nu.^) — 5 

La il4ve de nia vir, Mi loiSn 1 . No.53l) — 5 

La Viaita d'ua patHa olseau. Augur* ( > No.539) 6 

P.,U8alaoodakaBlNaa^ir4lad. ( - NfcSm ^ • 



Mitf «iiitf Aa«B B. Berman* ia It t ^p g ff tm 



iür das Plaaoforte 

von 

I. Q. nmnu. 

Opw I. Noelarna, Soataalr da Triaala «hU tkmm M m » 0 . n| 

• 2. etnde, Dans Ia Goodole . 19} 

■ 3. R4verio du soir (^it Firma ABrfMt 1S| 

. 4. DettS clliQ.iin;- lanT pnrolf» i'mtt PirtM ^BfWdO 1^1 

. • fty Falka de äaloo (mU Firma AlhndU) ...... 19| 

• Ol ||onMMldaSalon,espoiretbonlNBr,«M4lMiaaiBh««l/> 17) 
. T. Naalataa. FoM* da la aalt 19| 



Im II. WtHnmr M» 

Opi 8. ItpproBnplu. Au bord de I.i mer 1*1 Ab«ods thr 

\m:^^^^.-^'-y-^^umm Silin 

• a llem«i4«SiilMi.UVieduMarl«4Mlf!inv^»»eiM) W} des 

.13. MMurU J«$*i«iftiaRh-Äi«HO »l König!, «oiih ?.-.-. 

- M. n«w tfE^Mn«» mm f9im fAnmt .... 1*1 jjji gjnjg ^^jL Siiig-Ae»deime. 

. 1*. Chsttson d'Amour "1 . TbeiL 

iwpiw'— ' ' ' ' „ , . I * * M«nncr«limima TON IntplL 

Im Verfags der MwikaHeohMidlang KwcMw UmH. 

von 9) Ave räum vw BattTk 

S. iRESSNER in FrankfliH a. 0. ''Ä'^^r.^orrÄ.ÄIr'"^"'* 

CfMUcoen ao abcn und find In «ilcn Baeb> und Masik«llenb«iMi> 7) Credo von Cheroblnl. 

■MflBTCnMhiC tttr dtmb ^InrikCB nktttelieti: Numcrirlo HilU-l» h I Thlr. üiiul in der K&bIrI. Ilttr-Maslk- 

Tfclr.Sfff. h— lllniH 4t« Ilriv. «. Bvck, Jjtger»lr. No. 4'* isnd Aliviidt nn 

FMMt, Ch Qp- 7-. Amnioaea*C«lop. Of, l> L« lOHqutl. ^ Kmm I» fcninn 

; folkii'Usutrlui fOr gr. Oretwalcr . . — J5 ■ ■ 

— Dkaelbea mr FiaDoforle A — 7} Monülf , im FetelMV IMS. 

& * • ^ «Wt Im KSafgIfchen ScliMl|Mlaiiit: 

Diradb* Är Pfaiwlbri« — 10 GROSS KS 

■creberg, W., Siiindelicn, TQr SstimmigtA Mlnncrclior. 

Op. 38. M.a»kiilildw MMBMMpwd» t FtaMhrta^ ^ #^ ijf^ ^ ^ 

Hi «od 410 8p«lMlA # V9 9f9 y ^ # 

livMMr. A, «p. M. SmIm fiML U«4«r M» tMltar o. ^ ^ sStfl «Kl 

Harfe ^^^ J f- ^pi(fa f. Sopr., All. Ten. ü.9tm.HP> ^^^^^^ gcfdiligor Mitwirkmi« der M ,1, [ri. l'iyri^h- Vh nr«, 

(ilur und btuum*üi . ... . : • ^ ■ ' ' • » - Miaj AraWRa tiodtfiini, dta Fräul. Asiie» Bftry, des 

_ 0,, 27^ Psnim 13. Fir «1» ]l«itoa»pMMliMm jj,^^ ^ Mitgliedern de« K. IlMMftM» «»4 

«,1 B«gl. d" P«V - • ■ • • * • - » dos Orrliesters, 
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„ »„.«W.U.- ^""^ KWiSt CoiDWliBMBteiii LM|«li «mrHiKta Gmz.. 

«osikanen ^ Er.i.rTk.il, 

im Verlage von , , , 1) OurwWr« VOD BcelhovMk 

Dr^lttkOII^ A HAfl^i L^eipxig. ^> Arie nus Krnnni, gvsungen von Fi'.ul. Agne» Bflr.v. 

- - ■ Thlr.Kgr Knnlnsi« ftlr die lUrfe, vorgtli .isin von M.ni. I>«ri!«ii'.4lv«rs. 

ntar, Ii.. Ovw framriptlDiw. SMmidb d^ Don Jim» '> ««»"ng des Herrn RofMr. 
Chor8lrtChoeurde8B«iB»e«»eadwHttf«oli,pileViol«l - M> T"««. FmHasio 14r VtolottwU«, eoui||onirt «|d «Mi»lr«r. 

— • Op. II. Deux Emdes d» Conccrt p. Vlofon . . — » w». Marti» Ob». 

Op. H.MenueUeniiiiicnlnlp. loVIol.av .irr 'i n r 0 —10- •) OetliB« dw Btalgl. DoBwlMira. 

GlfnM. * O., Op. 4. Zwei Sch«rti f. d. POe. tm 4 Hfl«- Zw«ll«r Theil. 

den. No. I. H-moH. M fip. No. 2. G-moll. W Ngr. •) Andante und Rondo ttr ViolM c«iipo«lrt md VOrnlr^n 

^. - - - — m ^ n|4^ g tlBn^nn flin ■ TMI flT jl . . VOQ |j0Opold GUUS. 

NOi. & II l%r. Ift 2) Lieder, gcaungc II von Ftflul, Agnes BOry. 

nitydlR. J.. Srnphonien fOr Oreh. in Pa^t, No. E» d«r! ^ Concert in D-moll iiiU Orcbealcrbcgieitiin« von ttli* Hcndclp- 

No. 5. D diir, Vo. 6. C-dur A 1 10 »bn-iMfholdji vorgtlragen von Wm AnMfaCMMwf Mi 

Heller. St. Op. 83 Dtnv Tanolelltn |. h Pbmo. N0.I. London. 

15 Ngr. No. 2. 20 N^». •*> Ccsang des Her i n Hoccr. 

Benelvemer. J ,0^1 3.M.niurka,RcnuiM«eu.Scherx«f.Pne. —9k 5) Duo concerlBnii i 11 \ .lino und Vioton . ;t j rompohirt uM 
McilH*, A, Op. t Bfet.iMIraclk^e abnalen m» dy Pftr. vorgetragen von Lropold und MeriU (iaitx. 

No. 1<>8. * U Ngr. 11» d) GastRge das KOnigL Doiuekora. 

Sarti, X. Miaerer« fBf-MtiWtd CKor eehn Begkiiung Kumerirl« BUieto 4 1 Tbaler sind in der RAiUgt: lloAniuik- 

von 2 Violinen. Viola. Violooeeli und Contrevioloo, bear- bmdroDg dn Ihrni «. ••cic. Mgcntr. U, M feibov An den 

bellet i|R4-iw:aMig««cb4«von.q;.B(«nB^.e«l|ilnr «INI, KiWt koele» dit Mllel 2 Tbnlcr 

. I^nigafilgteia Kiaviaraitaiugji 3, 10 AufajiC 1 Vkit» 

■^-n- ItaiMibo din WqBt>bnW*% t - » Die Kmio wltd imi ft Dlw gMURiel. 

SAflMnllleb nogecelgl« Muailtatiea zu Ix^ri in 1 'm h IM. Hole & G. BM-k in Berlin und Pbsen. 

.* ' ■ Bwefc >e»& » »dwaiil in nnNMi.t)ali» Pia li n aa « " 
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Compositioneo 

friUBCofo Hauten, FünUiisie brilinnlo sur dea Ihemes fa- 
. voria d« Flotow, flrrnot$»e pour le Piaoo. Up. 1H7. Leip- 
- sig, chez Breilkopr äi HArtel. 

Die hier gcliererle Fantasie ist durchweg In dam be- 
kannten Geschmack des bekannten Coropomsten gearbeitet. 
Vm Hegen ihr Themen ans der Sophie Catharina lum Grunde, 
voa denen namentlich «Jos iweite in Ai-dur sich ganz an- 
BMitliiK repräseulirt. Cbrigens ist die Bearbeitung leidil 
und fltessend und für den Spieler nicht so schwierig als es 
den Anschütu hat. Es liegt in der Schreibweise Hünten's 
eine gewisse Solidität, die durch die brillanten und cfTcct- 
reichcn Partien der Composition immer noch hindurch- 
schiinmcrt und alle dem, was zu dem Figurenwesen gehört, 
einen Halt ciebt. Die neuesten KnifTe der Salonmusik wer- 
den zum Thcil verschmAhl, oder der Coroponist ist ihnen 
nicht gewaclison. Dadurch verlieren diese Arbeiten aber 
keineswegs nn Werth und es worden sich deshalb die Di- 
tatt«nlen auch mit der vorliegenden Arbeit wohi befreunden. 

tCiirl Ever», Elegie am Grabe Felix Mendelssohn -Bar- 
tholdy's fTir das Pianoforte. Op. 61. Leipzig, bet Kistner. 

Ea ist nicht zu verkennen, dass dieser Elegie ein ge- 
wisser Ernst ztun Grunde liegt, obwohl man nicht üielil, 
in welcliem Zusammenhange sie mit Mendelssohn sieht. 
Viel Gesuchtes, Refleclirtes tritt uns fibcrall entgegen. Das 
Gnnze besteht mehr oder weniger aus Stossseufzern, die sieh 
auch schon Ausserlteh in den schneM auf einander folgenden 
Reeeklmtingm $»pmtm», dolenk, ärnninuauh, tttbUo, ae~ 
caUaio, mareaio, emknato, hmproviitUo, ritardamh, a 

tenpo, ritmtUo, dtUcittino ii. & w. bemerkbar machen. Yoq 
ntet V*rarl>«i4uDg einet Gnuidg/edwlifia« i^ kaum die Red«, 



fQr Pianoforte. 

aber viele und 7 ziehen sich durch das StAck uni nicht 
selten gehl das, was an Gedanken vorhanden ist, aus (p. 0 
und 7). Das Dargoboteoe ist allerdings nicht trivial, aber 
musikalisch auch keineswegs interessant, dürfte indess einer 
gewissen Geschmacksriclitung der heutigen Zeit zusagen. 

F. de Crose, Fiorina, Invitation A la Mnzourka. Vieane, 

chcz Spina. 

A. II. Klirlich, Wnndorer-Polka fdr das Pianoforte. labend. 
Jules Egghnrd, Ln Daase des Najadus pour le Piano. 
Ebendaselbst. 

Die Invilntioo ist ein brillanter Masurok, durchwebt 
mit allerlei P'igurenwerk , das die Melodie zwar nicht vcr< 
deckt, aber doch den Taoz als solchen nicht zur Gellung 
kooimen lAsst, daher der Titel lovilalion gereclilfertigt 
erscheint. Übrigens ist die Pieca nicht ohne Geschroock 
und Grazie geschrieben. Die Wanderer -Polka lÄsst sich 
spielen und darnach eben so gut tauzen. Der Niijudonlaoz 
ist eine hübbche Coiuposilion, die ihrem Titel durchweg 
entspricht und sich mit Beifall wird hören lassen. v 

Leopold de Meyer, .\ndante dialogue pour 1« Pianos 

Op. 80. Mnycnce, eher Schott. 
Autoino de Kontski, Grande Fantaisio sur des raotifi 

favoris de Don Pasquale pour Piano. Up. 97. Ebend. 
A. Goria, Ciief d'Uevrc da Busaini Iranscrit el varie poiir 

Piano. Op. 7U. Ebendaselbst. 
J. van Bomii, B«ate.s rousionies de la Soadavie. Fontat- 

sies pour Piano. No. I et 2. Op. 40. Khendaselbel. 
J. BlUiiienthaJ, Pourquoi si triste^ Elegie pom- Ic Pinno. 

Op. 30. Ebendaselbst. , ' . . ' ^ .. , ^ .. 
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Otto fliliirliMUt, T^oii Pcwks fugitives poor le Pirn»- 

iwlib Op. 7, Mayaoee, chez Scholl. 
J. Sehad, Lcs Charmes de Bordeaux. Sehwio ValM pow 

Piano. Op. 37. Ebendaselbst. 
D«r THvl dv wio noner »ciiilieh umflingrcieimi Con* 

Positionen \on L. do Mejtr will snRpn, dass d.is Andaatt 



der badaafand noch fhlarcMant, die AinAhrung nkht Mefat, 

doch herrscht filirrnll ein Sinn fdr Form iinil kunstvolle 
Verarbeitung, wenn mich das Ganse mehr rcfliKilirl und 



in 



Otto Laug«. 



In seinem ll.iuptnioliv so orfiindcn isl, d,i>,s die linke Hand 
iiu tw<i(en Tactc mit dem Tliein.-) der rechten llaiiil oi;i- 
KXiXxiA In dieser cinfitchctt. cqi^npuokliMben Corrcspun- 
d)»»!» Sache ein kl?ioc«ni|i!i^^f<|r<g«rrihrt wird. Lange 
dmm es allerdings nicht um wntn «9 darauf angekoälnl•l^ 
wAre, Künstliches oder Kunstvolles zu offenbaren, bütte die 
Sflclic pnnz nndcrs niisfallcn mfissrn. Doch kommt es dnranr 
ja nictit an, da de Meyer nieouilä als Contrapunktist hat 
gellen wollen. Das Thema selbst ist gcsangvoll und naellt 
aiob amh in idiMr VcmbcitunB ivoht «iL Die PaM«g«a 
«d Routoden find bokomt, aoeb dM Art dkr WIederkelir 
des Thcmn's, dns iinler nll dem Blendwerk doch noch oft 
genug vorkommt. Wir schreiben einen Kunslwcrth dieser 
Arbeil nicht ru, ober siu stellt ehrenvoll lu-btn den allbe- 
kaonlen Salonpiecen. — Bedeutender, weil pikanter und 
nMvdcher, bt die Composition von A. de Konkdü. Schoo 
das erste TbeoM, das hi der Gnbeo Hand ap. io «taoe. Mtf« 
tritt, mnrkirt dch hn bOdisten Grade charaklervoB; fan 
Finnie, wo es sieh wiederholt, wird es wild und slörmisch, 
aber doch llie&>end durchgefOhrt. üio in der Milte liegende 
Verarbeitung zweier Themen beansprucht eine ausscrordenl- 
Ikho VirtuoiilAt und ist reich an sehr effKlvollcn Partien; 
Im Ganten aber gltrvon dteso' Compaehion dasselbe, was 
fl|r *on der voranstehenden gesagt haben. — Die Fnnfnsie 
von Goriü, dessen Schreibweise ebenfuHs zur Genüge bo- 
knnnt isl, weicht nicht um ein linnr vun den beiden go- 
nannlen Arbeilen nb. F.s isl oft, um vor Schreck davon 
SU laufen, weon mnn hört, zu welchen Onger- und halszer- 
brechenden fast tebeaqgcfAhrlicbeo Sprüngen ein so saoilcs 
und cisgischfs Thema wie die hier gewflblto Arle BosStnlls 
benutzt wird. Doch Ifissl sich d.nrClber weiter nichts iirlhei- 
len, nichts bessern und belehren; wie oft hoben wir es 
gethnn! Die Kategorie, unter welche das VVerlv fiilit, ist 
bekannt, d.h. der schßne Name „Fantasie" wird durch solche 
Arbeiten vollslAndigst gebrnndmarkt. — Die van Bootn'MheQ 
SaMobdilea SModhunku bonebm sieh in dep vorUipsii» 
den Nummsm anf twei flberaos sGsse und sSRntolle Lieder 
von Lindblnlt. Jenny Liml lint ihnen ein unsterbliches 
Denkmal gesetzt, vnn Boom in den vorliegenden Fflntnsicn 
keineswegs. Dieses Pnssngenwescn passl dazu nicht, selbst 
wenn es nicht so sdilioim gemeint ist, wie oben in den 
AfbeNeo von Geria dt €omp. — Die Ekgie von BhaDea- 
thal klingt nicht Obel, wenigstens hat das Grundlbeoia ebiea 
gesangvollen Ausdruck und die weitere Durchf&hruc^ ver- 
steigt sich nicht zu VirtuosenkunststDcken, durch welche 
der Ton des StOckcs paral)-sirt wird. Auch sind die Har- 
moniefolgeo und die VoHgrifllgkeit, welche im spätem Ver- 
Imtfe eh&oKran io dasGaote bringen, oiebt Obel erfinden 
nod die Wirkung bleibt durchweg rioe angenanane. — 
Von den drei flfichligen Gednnkcn Goldschmidfs ist der erste 
eigeotlicli weiter nichts, als eine kleine Fingerbewegung, 
ohne die Hand gerade zu iocommodiren, ungefähr wie wenn 
IKSn sich ao's lostrument setzt, um die Hand erst in die 
«sdüe Lage su briogen, ein nicht eben anstrengendes fln» 
■erspiel. Die Reverie hat im ersten TiwUe fast einen ihn* 
uchco Charakter, dann wird sie ft^er; das AbeodNed endlieb 
ist eine hßbscbe einrnche Curnjiosition; in allen dreien 
spricht sich feiner Geschmack, eine gewiss« Noblesse, aber 
fteiuB besondere Erfindui^gabe aus. — Oer brillante Wal« 
HT andicb, durch aio Prtttfi und AndmU eiqgeleilel, .ge- 
IMM deijeiug«a Gallmg von Uusik an, die den BSiAadl 
dwch den Selon vmsiltell. Die EHndiiiy darin 4ir>«w> 
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Der Domchor i^ab seine \ierle und letzte Soirie ki 
Saale der Singnkndeniie, in gewissem Betracht die beüeulcodale 
des ganzen Winters, zweier Werke wegen, die nidit nur aa 
und ntr sich btebal «wrihvalt und kunstreich sind, soodem dem 
Demdier aiidi Auf^bea steHsn, die zu den schwierigsten ge- 
iiGreo, deren er sich jemals unterzogen hat Wir meinen die 
8stinunige MoteUe von Scb. Aach, nät der des Goimit 
md das Ctedo von Gherabini, wakbee dae Gencert 
Die Motette „der Geist hilft unserer Schwacltheit auf iat 
der eooi|>licirteslen und kuostvalbtcB Weriie des 
AltaMisleta. to ednea 

Einsätzen Äusserst schwierig, im Bau niclit Ickht renUndlich, 
i>ii da.-is dns \ eralAndniss mir nach mehrmahgem Hören seUnt 
dem mu*ik«li9ch gebildeten Zuhörer erfilfoet wird. Das Credo 
dOfde vialloiebl eine im gr eei sH igalen ScfaflpfuageB aof im 
Gebiete der Kbdieonrailk sein. Es ist von unbeadireibUebir 
Wirkung last in allen seinen Sätzen. Die Gewalt der banne- 
aiMban TonColBan su den Worten: uFUimm Dti wiftmämm u 

wir uns kaum cinrs fllmüchen Eindrucks zu erinnern wissen. 
Gaus besonders aber dürfen wir dem Doniciior unsetn Oaak 
nicht voreolhalleo für die kuaslwslle «nd hn hMhatan GrodS 
befriedigcndo Durchführung drr ilirti hier gestellten .\urgabe. 
Es sind darin Schwierigkeiten zu überwinden, die nur dein ge- 
Qbtestcn Choro gelingen kdnnen, und die in gtcirher Weise sn 
tflaen kaum ein anderes nuuikaiiscbee laititut die Fähigkeit be* 
silteB mochte. Das „Are Rigiitf too Meoegali Ith- Mtaaar* 
stimmen isl eine Comp««ition von schüoer Klangwirkung, ohne 
bedeuiesüdcfl Werth su beentpnichcnk ebtjio das 
WM JedtsUh ebwoM hi dw die Mne 

kunstvoHe Behandlung, wie wir sie an dem ernst -heitern Mei- 
sler gewohnt sind, in hohem Grade ansiehend i>L Oaaa das 
„Ave verum" von Moserl ein SoHMr Rtr rieh ist und der Dens» 
eher die FShigkeit besitzt, ihn in den entzQckendslen Farben 
glOnzen zu lassen, versteht sich von selbxU \ un den FOllnumroern 
siodeioeFugevooBRch, SuDnlevonScar1aUi,Toccala v.Scarlaltl u. 
Adagio nnd Finsle fOr Pianoforte aus der HonMnet'schen Fan- 
tasie in erwlhnen, welche drei Stocke von FrL OtlSie Seyf« 
fert mit edetm Ausdruck vorgetragen wurden. loabeeoDdero 
gilt disB von den bcideo Sllseo aus der Harorffsrhsn Fnaln» 

diese letzte Snircc nicht die letzte sein möge. Zu einem Extra- 
Einziig io den Coocertaaal findet der Domdior wohl oocb eine 
VeranlaiMiBg nnd er darf damT te cb nsn , dase er aUHt «wr 
iineai leeren Hause singt. 

Ein bOclksl elegantes und zahlreiches Publikum hatte das 
Concert, welches die K. CenssclBSister Gebr. Gans am 10. 
im Saste des K. SchauspMbauses veranstaltet, versaounelt, und 
Nieinand der Zubflrer wird dasselbe ehoa vollslAndigste Be- 
Irkdigung verlassen haben. Sellao fleden sieh in 
GoneiHe klnstliHssiie ILißt» 

^flÜSL ii wa sai I . Madame MelaL . 

uiyiii^CQ by GoOgle 
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Parith-AIvirt feierlo wieilerum den glänzendsten Triüin|A 
ihfcs kunstvoll volIeodeUo S|>iel.i. Fnlulein Agnes HQry, die 
Am Mif „EnMUii" vuo Venii und Lieder von &kndclssoha 
Emr ma» MM n Amt Weite btÜlaoleB, «dba md 
«usdrucksvc^lea Vorirsg, wie dies nur eine in der besten Schule 
gebildete ileiüleria venuag. Ihat dein Hürer wohl, eine Sün» 
9*Hn w hOno, die am «Bco an de gestellte« AnfordeiUBtco In 
vollem MnAssc gtnögf. und der ^^^!rlllis(Ile Beirallsjube! bewies, 
«las« dies «ueh die Meinung der /Mhüret wnr. Miss Arnbclln 
G*44erd Sühlen wir gleiclifnlls 2U den besten Klavierspie- 
leriimeo der Qegtawnrt; mit sicherem spielte 
•ie in nieislfTheltar Weise dos D moU-Caaeat von McDdeb- 
söhn. VolUtüiidig besiegt ihre ausgebildete Technik jede 
dem MusikelQck «o eie gtetellte Auflbrderuqg, und 
tma vflo «Ucm uolcaiislkfiieheo Beiwctk. gilt Qir die voll* 
•ndetsle I\e|>rudurlion als hOchsle Aurgnbe. Herr Roger snug 
4m Erilkvnig in der von ihm bereits vom Publikum mit gros- 
mm BdMI mifeepomiwwa Webe. UUslieder dea KönigKcheo 
Domcbors sangen mehrere Milnner • Quartette, wOrdig des bc- 
rOhfuisn Vereins, dem sie angeiiüren. Die beiden Coriccrt- 
geber Herr Leopold und Moritz Gant, ersterer in einem von. 
ihm seitut compooirten Andante und Rondo, letzterer in einem 
CQOCcrtstOck tür Violoncelle, bewfihrlcn sich als die anerkenn- 
lees Virtuosen. ' 

Die Ofer bndile an |liliw«c|i „Btaritr die Tochter dee 
Regiments** Ton Devtetli, irod mn Sonnfaf Jim wense Dame'* 

<r.eorge Rruvir.: Herr RnKcrl lici nl'irvoUem HiiU'":' r!Lii](' 

Vo^teUungeo, in vortreCIlicher Weise durchgef&brl, betten sich 

d. R. 



Feuilleton. 
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Ukiutiade Berlin's, na L MMmL 

(Fortsetzung.) 

riiii)^e vrrliir^i'i gci;i'uiL;(>:iQ OpaiB mJ OpMÜMI di 
res will ith nur neaata: 

\itL^ lirrgknoppen nnch Theodor Küner, von Helwig, 
einem verdienleo Gesaoglehrer und Subdirector in der Siog-Acai* 
domie hiersdbst, «bar achendMP ErMar» ariaMa our aiot 
Vorstelfong. — 

Auch SS in i: i) d Nicolcllt-, von ilem Kapcflmcisler G. A. 
Schiirider, licr lictüiiiiile \f)t einigen JahrcQ in Paris 

vrjj^(ürb(j[jc I.lILijiiiI Je;, Sl,-ioL»l,anzlcr Hnnicnberg, Koreff daB 
Text gedichtet hnlte, brnchle es nuT vier VorstelTuagen*). 

im Jahr 1823 die Pagen des Herzogs vonVenflnine, 
TOQ C. Blum, und von eben demselben die nU**'*!^ i«* 

awAirieD Jahr", o«rh Srribe, von deaan db aial* Opaialla 
8, die zweite 15 Vorstellungen criebto. 

Eil) ermles Werk, eben so tief nn oiusikelischem Gehall, 
als nach tu jugendlich idealen Prinzipien behandelt, DIdo voa 
Bernh. Klein, wozu derVerr. dieser Zeilen den Text geliefert, 
erlebte gteidrfaUs Mir vier VoreteiuBaD. Es ist hier nicbt der 
Ort, Ober diese Oper tu spreche«, welche jedoch hi ihrer mu- 
äWiaabaD Bedaulaaailiett wohl ein enetes Wort wdinl. nod 
mm «Mii Ar Walt «Dd Erfolg, doch aicM Ar die CeacMcM« 
dv HhÜ ab aii veriorenes Werk to betrachten uL Wih- 
IMd wir die* schreiben, wird eine emeaele AuüQhning dereei- 
bcii im Concert durch den Fraiten-Vcreio rrir Huslnv-Adolph- 
Stiftung ia's Werk geielsL Diese kann uas vielleicht den An- 



*) Der Barliaer Wortwitz klammerte sieh gleich an den Titel, 
ead oaiiüie das Werk „FncMece und Coteletle". Jedoch ohne al- 
len Siou und Verstand in Bezog aufden Inliali : Ein blosser Setters, 
•b „die Brsnt ron Mossing" siali dar „Bmul von Massina". 

**) Die Aitinibruog. auf welche hier hingedculel w ird, hat am 
I&. Februar slaltgerunaen, und dns Werk sich dabei in musikMÜ* 
«eher Hinsieht eb ein im baebeloo Meosee edleot erandoogsret- 



Eine Oper veo Conradia Kreuzer „Libutsa" ging 
gleichralla nach drei Vorstellungen spurlos vortlber. rkwQr- 
dig bt es, md wir haben sdion einiife Andeulunin n üLicr die 
Ursache gogehcn, dass liossioi, wAhrond er Jim; Ii m diesem 
Zeitraum seine fruchlhnrste Periode halle, fmt gux pjcht auf 
unserer Bahne zur Gcllijog kommt. Denn n(j».*cr dem Barbier 
von Serilla briogl dns Reperloir erst im Jalire eine neue 
Oper von ihm, F.lisnliolh, ohne Erfinlg; fn l uh t^di cno 
seiner wenigst bedeutenden. Ja, im Herbst dieses JAhrcs wird 
noch Semirainis \on C.itcl i^e^cbcn, und nur die diebi- 
sche Elster koninit nm pcceniber, aIso mit dein letzten 
Jahrestage (bcilnun^ dem un^Iückliclii^leo, der ^irh nächst den 
Weihnachtsiagcn für ein neues Werk aiiswühicii Ifisst) zur 
Auirahrung. Ein Beweis, daas man in jener Zeit selbst den 
Arbeiten berühmter Compnnisten nicht nur wenig Sorgtall 
widmete, sondern sie mit entschiedener Ungunst behaadfiUal 
Die diebisdw Ebler hot, obgleicli Nauelte Schechner — ■ 
aar deren Gnslspiel wir später kumnien — cino Gastrolle darin 
KNb, nur aieben VonleIhnigBa erieÜ, wfhraid- aia ia d* 
K«BiSBBbdl «iatr«eh gegabcB wuidii Uurt] '- ' ' 
daha» aua dittani ZeMtaMU nüMil dir UH da 
ainao aichoNB Scldnaa «bT den wlridkhen Etfolg. voOends auf 
den Werth eines WeriieB machen; was irgend zu beseiligen 
war, wurde, wenn es bei einiger Pflege Anklansc erwarten lieset 
bcseilii;!. Einige Opern nhrr waren doeh zu niiichlig dnzu, 
oder hatten ia dem Grafen ßrätil einen ganz besonderen 
Beschälter. 

Zu diesen letsterea gehörte Jessondn von Spohr. üb- 
wobl schon lange gcscliriet u uml aul nnderen Bühnen gege- 
ben, kam sie doch erst nm 14. Februar 182-5 bei uns zur Auf- 
fOhrung i.inl rHi btu M ild ui Iiis zum Jahr 1843 fünfzig Vor- 
slcIlangeQ. bckr lebendig erinnere ich mich des Eindruckes, 
liea das edle Werk machte. Spoiir selbst wnr zur Kinsludi- 
ruog desselben nach BerUn gekommen; er leitete die erste Auf- 
rahning. Es wurde ihm die eotschiedcnsle Anerkennung der 
ganzen gebildeten mualkalbchen Welt Berlin« zu TheiL Oeber 
den hohen Werth seiner Oi>er selbst ist hier oicht zu spre- 
i; doch wird Niooiand in Abrede sein, dnss sie, trotz 
negativen Seiten, die sie hat, und die zugleich gans all* 
dee Componisten sind, eine der wcrthvoilsieo und na» 
den relastea und w&rdigsten Kunstgftindsttaan 
IchiifAngaB bSdel, weiche die Hoen MI in«f 
hlak dar Ofar anfanMiMD hat (ftik. MbLJ 



lV«elirl«litett. 



Berlin. So Mh.'.lltci wir <;ir Ti ■lu. i liul^elinfl vou dem 

Tods des Tbcaicr-Oircctors Hrn. C. l.eo in Hoetock, welcher Sfu 
lt. Fobruor IMh um a«r » Uhr fai Po%e ebm Nerronsehhigae 
erfolgte. Die Erde fordert in Ihm die Reste eines reülirhrn Men- 
nes zurOck. Die biuterbliebeoe Witiwe und dar Sohn werden 
die Dbeellon vorMaOg bU 
und alle «bgeeeUeseeii« 
erlDIlen. 

Neiaa«. Der Verein IDr Iiistroinenlalrooslk, nach dem Muster 
der BecUAcr ShiroAie^obteo ah^cariditat, bealcht J.c4U eeit drei 
Jahren und veriUgl aehie Tendeat tn gewohnter Welse. Herr 

Musikdireelor Stuckensobmidt iciiit den musILnliseheu Theil. 
Im Leufe dksee Winters kamen iolpade Werke tur AuHOhnm^ 
Sfailbnlea: von Hejfd« In 0ma8 und IMr; van Mozart hi C^hr, 

mit c!rr I ij^'e; von .Mendelssohn in A-moll. Ouvertüren: „Corlo- 
Isn" von Beetboveo; «Uehrlden" von Mendelssohni „Fanislui'' von 



OoverlUre und Enir'nclc"' lu ..K-^mont"' mit vrrtifnrlriirfrni Tr^;! 

von Mosengeil. — äoiovorlniüe viarexi: Staitane und Vnnaiionea 
(Or FlAle von Beleka und das twcile Coneert lUr Clarioetia ron 
C. M. v. Weber. I^tzlaraa trug der pensionirle KaprUmeieler 
vom Kfloigl. 22. hit. RgwI., Ur. Griabea, vor. Wie der Kaaa 
des Vwataia ia Kaie aahaft aidantat haaahlMilt rieh daiaalba b 
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. itt Ret»! nur mil lMlriiaiMtaln»»ik und .wurdeo Aiunabmea ge- 
•«Mhr M dM AuMlliniMgMi von HcBdclmobo't «SoanneriMclilf • 

trniiru ' vmd Btflhoven's „K;;iiiont". Wenn uun »li«r In No. 6. 
dhscr Bimtcr eiae Nncbrirbt aus Ntlssc Olitr wAricn" sprich!« 
'ynMi^\toa etntr eechrien Dildtmilhl In rtthaNdicr W«fM 
nocJilier ftiSmIicfi nnrh «teil; „K'4nion(") gesun<;i'ii" •M -'!tn sein 
sollen, aMliBsen wir bemerken, das« hier ein Irrltjuiu otjvvallel; es 

'aM «M* liHf' filrclMi'* LMcr nn ihrer S<elle gemmBen WOf 
äcti. Arieh „naebhcr" wXren wohl nirtil pnMend gewcMa. — 
Sdilitwlich nocli die Mjcbti(;e Nnrhrichl, dnss FI(Jten«ltl1Ulr In 
IteiiM Coitcerto gegeben bat 

Mnokats. Di» inmn AiiHliHtims «inMTM TlM«tw^«MRi* 
Iw M tiuR ToHMrief; de« S«tlfBn«t«ln deiwMtn blldel« dM 
Orgel, CnindliHü-s im Pednl «tthsiclinrilss ig, in> Cniuen von 16 
Mauoeii. D«s Orcbealer ist gut. Aber mit dem Opcrn-Percooai 

tntfl «• totebC «wM gtH^Bm. Pflr di« SnoMr-llonato wirdra 

.\?tr ä«rn Vern^timen nneb die deulsehe Oper des Hm. Dir. F. Rfi» 
der AUS Köln hier hnbcn, worauf sich die xablreieben Freunde, 
«Ifeka dk d«ii)«ilM Miidk Wer dblt. aehr freuen. 

Stadorf, 2t. Jmiuiir. Die nsch mehrjähriger Hutit «Li Sjl- 

■Vi!«tet!r<>hcri wieder nulerslandenen „Sehweolern von Prng" t*n- 
deo bei gcdrSn;;! vollem lliiuse die liciri'tlÜL'sto AurrtAhme. We- 

-Blge Tage dArnuT wurde ttosalur« nOlheUo'> wOrdie nnl)pliBtarl. 

•1i«rr Schucker repraeeiilin« it» fi^gtn naeb bcatcn Krlltta. 

'Hfefr Jt^r ata Rodrigt) übet wAod die Kros^m ScbMierigkeilen 
dttscfr HAWi* ail Manawoswertber LaiebtiKkait. !■ ni««r Aiia: 
„OtheTIo, kMiaM da Tti^ä*, «fett ar M othuitgim MMI hin, «da 

er ülii;: t:äiJ|it .11 i'Il'iiu Abcod AUS'^czeicljiifl disjjonirl war, was 
M Hrn. Lebr <Bret)«atio) w«Bigar der Foll zu aein sohlen. (Ir. 
'8««AVidi «a«f dMi OlMtok Fim-PttNi dia P fcada— fce- 
' v. r!.r' In flrr Anlage und Atisrobrudg den gebtldelen Schonlieli*' 
sinn, und ihre GesAngdleialung wnr, wie immer, eine sehr geltra- 

• ^em. Hr. Pischek zeigte als Jago den gediegenen Sflnger. Frl> 
-MiMiekalk Mllla «Kli «i* BmiHa aateflataa nuT iirfipial «w 

wandab. tum Vatllian des WMwan- «id Waban^f anlonMsr» 
eins der Mitf^licdcr der K. HorVaprlle wurde MoiArl's ,,ZKil>erflr>te" 
mQtalQiirL Hr. Lipp, eis Schaler uoserea vardianatvollan Rau- 
■cliar. nag dan SacMlr«. — Wladarholt wwtfan !■ der Opar; 
„Oer Nordstero** und „Telh*. 

Frankf«rt a. H. Mit Vargnflgeo melden wir, dasa die Sub- 
' vaaAM unaaraa TiMainm all IdjOOO PL anf waltan dnd Jaliw 
bewilliget ist. — eine gereclite Anerkennung der gro^srn Ver- 
dienste, welche sich Herr Director HoffniAnn in seiner Leitung 
erworben hat. 

IfraraulMtt, 3. Fabroar. Herr Caapnrl am FmnkAiH, dar 
mebrera Monala bei 'mnarer Oper g/istirle, bat alt RttirigSebBsnaa 

in der hier belleljlin und gut gegebenen „Inrirn" Abschied von 
uns gaaommcD, um aein oeusa Engagemeol am Weimarer Hof- 
Ibealar Mintfrete». 'tNasdr KÜMIldr taMbrntt sieh durdk haut n 
' T/Ige seltene nm- 'lirürrhe Bitdurjg, correclen Gesang und gtlstige 
Auffassung seiner llullen aus, so dssa wir bedAUera mflsnn, ihn 
■tehtür «Mcra Mn« gMnMoaa tv Mheb. Br brih«li||^ Mwb 
gsnz besonders die gerOhmtrn Etgenschsffcn vor seiner Abnelse 

* als Tsnnh&user und LyoDel (in der „Marlba'), Mcicbe beide 
tMibleen er mit Itaibm €allill1. idramalisehem Auedruck tind kia- 
rer AuselMüdarMllMig 'aaog; wohlverdienter, lebhafter DeifAll 
wurde ihm idafllr ta TMI. — Im „TaonhAuser" hörten wir zum 
ersten Male Frl. Krnll nh Kllssbelh; sie gnb dieselbe in Spiel 
MdCaMog mit ainer rotarcfidcafaiiiigkalliiod WabriialL £buiio 
utaagKttldlnal wnr die UMa^ ier ^tlMmHlt» tmd dlnb»atMD 
YCOoslIerin als Msrtba. — Der D«Tstfiiii:i-: d^r ,,IiuT:,-r' Wi'.ju?. Du- 
mtetirs AFtfVorttin'. in weicher Frl. Mar.x in der Titeirvlie wie 

' 'ctwöhMI aMMIilb; Hm PMfvd imtA ito iMphUM» iMdi M»- 



druckavollen und nnejrrccbenden Vortrag telihaflea Bei^Ntii glei- 
uhea L«b geMbrt däii Herren l^ece «hi'Klaia. -» lienea wm- 

den \\ir Frl. Criivelll flis Mdes hören, und in 6 Tniten FirBal. 
Krall Ais Julie In der „VeslAlln". — Die Rflbrigfcett, welctia lu 
diaaar SnboB bei unserer Oper berre^, Itt «Idit feMt 
zuerkennen. 

— (P.-M. ) Frl. Krall hnt nun durrh CbcrnAlimc der Juli,, 
in der „X'fslnlin" ihr RepeHoir «herniAls vorlhcilhAR lirreieben. 
Dia jungie KOnatlerin bat una «irbl bb»s durrh die Ammlli «nd 
Krall der Sitmme eiftwit, aondetn aaeb dmreh begelaierfea ßa- 
gehen in den drAmnIlschen Tfaeii der itolle nur dAS AnKenehmsU 
Oberrascbt Auch dio andern Parlbicen waren Irafllieb bcaetst. 
Der Umstand jedoeb, das* L ffeb. die Krau Cbaesbertogln, w«l- 
ehe znm ersten Mitlc wieder im Thenlor erschien m;! V'' ifruTen 
fmpfaofen worden war. hielt diesmal die deo S*ngern gespen- 
deten HeMillabetMignnfen zurtak. Semet «Nre derBrfclf fMries 
Auch Ausserlich glSnicnd pcwenii 

— (Siebentes Museum.) Die neue OuvertBre Looit Sr^bisdel- 
meisaeK«, elgeadieb rin Mnlhimo ftir Orefaesler, •!«• VMm «der 
Scelcnsdmmun'j; In Tönen «tisgcrfrOckt. soll eine MoodnaeM eef 
stillem W'A&ser schildern, anü dem CoiDponlstCfi — nligesebeu 
von gediegener .Arbeil, die sich auch schon beim ersten Ahbdren 
bekundet — ist es gehmsrn, AbaHdie Erbndnngea in uns her- 
vnnutiriogen. Das ktclBaTbenM einaa kflnallarfatll dortbgclbbr- 
ten Gondelliedes schilp;! fich wie ein Silberfaden durch denfiuder- 
schlag der Wellen, durch das OciNMor der Liebe und selbst diMh 
manebe Wulka. tfle den HobdaAeln vor deshalb IrUbt, AnbIT er 

desto Iirller slrn^ilc niil seinem f.ilhen Lichte. Dns Werls- 
eben ohne alle Priltenlion gesrfarieben, fflr da« Cemflth, nidit 
aber auf gmaeen Elbal beraebnet, gewJHiHa am •» mabr «inen 
ruhigen und stillen Cenuss der Tonkun«!. Herr .Sfhindelnieisser 
war selbst zugeg^co. uod wir wollen boffiui, dA&st er mit der Auf- 
lllbrung des Orchesters zoTrieden war, das er vor kaum vier Jah- 
ren noch selbst zu iuaa«|ieni$iiige.gelibrljiat. Dan Schlips dir 
heuligen Sitzung maebta Meadelssobn's J-dbir-Sympboni« (das 19. 
U'erk seiner Hinitilns.icn.seliaril, die er dor Presse nicht Qtier^e- 
bcn wollte. Lud dcanocb welch eis Werk voller Geist asd Ja- 
tendUdi üpfriger fbnntaale. 

Gran. Franz Liszl hat die Zusage geleislel, bei EinweibuDg 
der Domkirche cioe von ihm coaeponirte Masse prridnlifb pu 
di^rea. 

BrannsehwelK. Dn? Ofwr „Gott rnid RAjader«" ^»S 
eiosludtrt zum Dcaeili des FrAul. Leinsitl In Scene, ohne einen 
bmsdercB Effect zu maehen. 

Wbrsbarf, dea L Februar. Haale as*ea wir zum erslen 
Vinte RtebMil Wagaet^ „Tasabtaser* «it «ues*gewUmliebsr 
Pracht in Scene gehen. 

BraadcB. Frau Blirde {Ney) sind voo der itaUenieehps 
Hpar la tettdsa nfiW tL Um. Ihr dia Ssiasa gebsiea Wördes. 

—.Februar. An bedeutenden Concerien I rflc-hlc Jcr s ar- 
flosicnc Monat eins Ton Fra« Jetin; C«ldsebraidt>Lind, und 
«taa vsH Kalb- and BUlfevdrebi (Rivda'a «SebdfAa»^ n wskl» 
IbiMigen Zwecken. — Ausserdem gaben dir Li<- ri.'ir>-1, unter Ka- 
palhnelstar Krabe' Lailang, nad der Orpheus, 4)aler sawemDt- 
rigealett i. fi. Htller, rarei «ebr hesaehNs Anserit. - Dtsaiidle 
brachte eine neue Composttion J. Olto's: ..Am Ncerrsftmnrfe", 
und ein Paar Nummern aus R. Wsgner'a „Lobengrin" ~ der letz- 
tere eine nene Composllion Keissiger^: „Lu^ttier und Frau Musica". 
fwd «uob t'el. Oavid'a nWOsis" lu Cehdr. — V«n Vlrtnosan .g^ 

reiri) besucbl« «id mH dem rebdHieB MMI gdkrtnlt f Uanpde 

S«lT<ia. 

'IfcallH, <MaiM»ban4tT^ WnsaHTe Jbikm§iV* Mifi- 
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Mku, ohne f urort xu uacbM — eins K«MBMpcr wird sie 
iwMA, Irabdrtt 4am dl* Um» UfpUk, tlll4lMii«B|i «wi 
'Hütiiivr mi4 iM ftaolM VbrlaiH» wm4 ||«xl<nlllea ihn« Nr» 
Ihircii ili:' K-t'IsU' Cellung zu virMfeftOeil woBfii'n. .nn'^h -wurU» 
Oper %oii Uru. Jiollu>«y«r «oitrelltob in Scsuf (eMtxl. 

«- Hltr wird ^ Anflllknmt 4ar Opir ,;Bmi« CUnnT* im» 
iSMcAa HlwrM lr«fllfeli«a La ebner slallflnden. 

— • DfeCebrftiter WfoniAWsJfli, ricMS U«<a(*riaialiMgMi 4Uf 
•4mi Piano und der Violine btrMi» nWMll liMiim. IktlMiiill «M, 
.«Mtertiren nur Heia Starilliiealiir. 

Welnar. Lisct wird bioaen Ksnegi luieb Wten rriMUB. 
Er »tbtiiü <tic Abikht n MM». 4«lt MioB Ofühwrilt ftwi^a 
'HtMB «ufl&hreB m lawM. 

— Nm! OonlttHn »BOmt«. 

f^arlnruhe, den 13. FL;l)nmr. <P. M.) Schon seit einiger Ziit 
erecheiacn ia maebiedcsea Z«tt«clMriattn.J*AswiUiae. vtabrbtiK' 
uMdrls* KiHttm «i«r wimn «eMetl« «Hagtrh f^l:, OMritavv. 

Dfl (Üese ohne Zweirel nlli-^ L-iii niiJ itc i r,(;li;i:rL ['<rl,;r l-uU. üCIcd. 

M'Maa wir ibMn kvtM ic^eulu^g l>eigel8Kt fafti*»«, iNUto 
•aMl Mitb »r «II MIIm ImM kMl«wtUMM IlM ftawi m|- 

ehcn nichti;?(n An<?Ti(r »*lnc Spntlen goöfnrt ni<"wr I>n*il>trii1 
^rordrrt uns lur Lrwiderung «ul. In 4cr i>clr«il«atlen Corre.<'jiOD- 

iraz isl — «a atebt all tu (Mrieiinb au «raritelM« — Lob und 

Tadel «laigMMuiawa getniecbl, jadoch bi eiaar Waiae. das« da« 
^|a#d*d»M Ldb alabnld d«trc!b dea auf dem Fasaa nactirol^nden 

Tadel «riader nufgeholMn wird. Der Verfaeaer vt'M (ubnlicb, ata 
■Biabdam dM.Fr«ai» üanifUM JaiiilB aait » Noaaieo durdi tbra 
'•■a0n»l«ba«l«n UMmgm arfteat, Ae Rrfohrung «eoiagltt la- 

hr<\. rlis" ('lüschie unrein •■■j'iii::;«' uiid ilire Slimmnii Icl niciit a^s- 
»irMcben varaieoU«]. Nun Ml aber unter anieraa biMigan 

«Orb in Beireff der Sicherheil nnd Reinheit des An««trp« nSrht? 
tu wUnscbcn übrig last«, uud tlire SILmmilUl den Au(or<icnjtigeu 
an II 11 rlrttiiMiiarbe fiM|$(»la ia aeltaaaoi Grad« «ntaprJdMU. 
.iB diaaao J^anOiu paallla lUk ahv ita (Mwr Campiik 4«a« 
gaiatehaeter EtgeBacbaflaa an oaaaf« Mab lU aw«lg balMnk 
'KAnsliarin zu t^iaer der badewlandilcn Erscheinungen auT der 
•Ofeaa diaaer T«Ra tu maohaa} «to aaalaA*«|lar, «aa «iaar t^- 

cirlts Spiel, ein cdffs ÄiisPfrc. rinn iiiisdnicJitvolle heweKÜchs 
Pbyaiosaatni« und «ioa Mltea« Gratia ia Ualtaag «od Bewfgting. 
Aar KiWlMr «thnail Jn dai ««■ AinL CantgM 4lt VatoaUiM 

,.=m hi5ehsJen M«««*c" gccrnlelcn Betfall „freudig" ein, tsim nluyr 
Dur (iio etuc Beiucrkung nicht unterdrücken, dans dA.s etiSki- 
.iHllle Spiel der KOaatlaria aieb ftate |{leicb bleibe, \vn« xu der 
KAnotäne iotape. daaa ata alcfe lUfki durch di« SUualiaa biareis» 
•MB laace, aoodcro Ibr Spial autoanUach ragalire. U'ajtli ge« 
denlienlotcB, aicli s«lb>l vmdersprvrlieudo« LiihcH?: — kl aa 
WtBkUch lU laitela^ waao «Uw iUaw dia eiaiMl ala irMUig dr> 
iHMMa llBMlaltaii«awaJba ftalMl} Bat bMI afa Kariair, SajM- 
rriiinn an dli>B?iii C-u ruidi'li bis in de» geriiii^sU- Dtlail {c<Uge- 
Ml«a7 Gbriseaa habaa wir jaabnnala benierikt, y^i« trAuL Caf- 
«^M4al llllidMlaihiaaaH ran limltoa Ibr flalil m i^i Jai« ftlal 
Itn tnodiftairl«, und iwar cerm]e in effekivollea Maiaeaien. Ol< 
dieM Ändarungen durcb eiae iotwt«c4eo etogelrataaa ReOaoüon 
earaalaait worden, oder dadureb, dasa dia K(ia«lJafbl-|lah durtb 
. Siluatioa biareiaseo lieaa", dOrfl« acbwer lo eataebeidau 
■ aaia; iHwailea wob! das Letilar«. Nacbdam wir obaa aineiuina 
Cbarafctariadk vaa FfiaL'GaitlaiM» gegeben haba«. iat e< wobl 
OiMrifiiaig an b aa wih M. jwaa>wir ta» dw OitimvUmf doa Hri- 
'lifeeni|4a«a4lwa'MMlMBslbr CpM JMtawaiaeb ragoKra, bal< 
Im. Cei = i Uli,; Gratia aind bokennilich in lue riguiicfianLii des 
Autoaurten. U>ar diaaea Vorwurf « eilpra V^«ite i}i varUarap» 



hleaaa der Cafciarlan lu oaba Iretea. , 

Haaii»««r. Dt» fOaaa AbaaaaaiaoU • Cantarl brarbta uns 
ahi baftllcbtf, gadiegenaa Prograaua, das ain oodt nie gfafbiafa 
Mbireicbea Publii^mn herb«i^eiugcn balla. Dia Oufafffkt VI 
wlffldtwiia. io 4«4|i«:' arOQialo da« Caaacrt uad wurd« «aa t»* 
aar«« Orcbaalar «naMa md aadiar d«r^e(akrl; jinr bMlai^wk 

der Direclion Mnr^chrrrr'." cidr ^rf^^'.crc rnu; /i« udiI ni'i;ti|8t£roflg 
geua«s«4t Das V«ri(igijch6k kistei« «a de»» Abaad If^fflfJiW 
cerimeisier Joacbim, der baiaiidars dwcb diaa Vartng aimr 
B»ch*jeheu Cumpcsilion eioaa Slurm dea Beifalls hervortii^f; gtel- 
(.'beu i^rfolg errang er mii der Romaaie f-dv Ko. 2 von B«e|bo- 
vea. Zwei groau Arleo, oompoairt von Maraebaer, piHM||ia 
KfL Jaada. vermoablea in keiner Hinsiebt einen «rAasereii Er- 
folg a« errieles und den bochge^oalan irwarlu^^ ^ pu- 
lilil(ums GcttOgc au laialao. Der zMeiteXbeil biacbta woaS^ojbtrfi 
arbabana« gfwiaUa Wack: „flia iVrcOw «lur Z«iw", .4it rl|||l< «i- 
aar ganutdeiaB AoivhMiniBf dtooMab 4m algaallldiM, «Qp<^o- 

rlcri Ulli! Iiegciilcrnden f'uiil.tns entluifi^ , Kjü Herr \Vehn«tr 
mt GAtliaga« dirjfirte das Werk« obaa gerad« 4{^4owiid«» i/uifi 
barvttrfmlaadaB'lalanC ah Wr^a*! Mmdai^ tumm^^ffm 

im rrslrrr '^rlip pin ;:;rv, i'.^.^s, unsicheres SthwARfcea Ufld aiaa 

Zerrissenheit t>oiueri(liar, und nur «in $9 wunderbar aiafliidifAM 
Orcbetler, wie da« uosara» -MniMbla di« elwaigea IWHnl 
tu verdecken, und durcb sein feurigei^ prKctses Spld vor^'(>x<ien 
tu aiacbaa. In der Oper erbUt «i«b noch iuimer ier „Imuu- 
bduaer" «u/ deni Zeoitb der b«ilUI|^ieo Anerkennuag, vaä tistf) 
>ta Aidmmt alti^tßri da« ^rtMg der barrliohao Optr, lUt b^ 
aandm durrh dia OanteOuag der Domen (fatle« <|!lisabeibl 
ui.J Ctisilini il (VcHUS), SO wie der licrrea Niem/xin (Taao- 
bMiaer) uad fitcboXl (JUMlFiOi ao, wia ififtix_iu fßfifßj^' 

rf'^^Tvtrn iii^'liliL' L-eholien wird, Hi'rr KapeJImcisler FlieJ).cr 
ijBl 10 Ansritcnuutij^ stmer gro&scQ Verdienste Um d|o Qgtr Xfifi 
Sr. Majeslfil denn Kflnige eine kostbare Brlllanlnadel ziuq 4Sa> 

'tdUtafL erbattoa. Nacb la«car 2«U ist «ucb ^arcboars „Ifaas 
Heniaf" valer alOmlachciB IMMt Aber di« BOboe gegti^e«. 
Dio Vorstellung war eine bOclt«t gelungene, und «eloboataa sieb 

.|>p%aoders dadfi il«rr ClaoMat (im Vonpial uad U Äßt», fpflar 
anMitato da* OrgM) ala Oallinft Haft Illdmaiio (Conrad) ^b 
den edirn. I> irhien Und aeelenvolleo Vortrag aller Piecan, die 
herrll^b Uaagriiicba Taaoratioiiiia «ad durcb die cbaral^leristiscba 
OwdMMhfiMg dar §mum |talh} Miä. GataQMnli war aliw «gp 

rfllcni« Anna, und sang mit grossscr Drnvour, Hingebung, (rappt«a- 
ter äiclierbett und ticfinnii^cr Wirme. Ihre Parslalluag . lougf« 
vou alQilpii Studien, uad rauatere Keckheit und webwOthisir 
Scbüin mabaaltaa ia-ffiaM, taArmoniaebeo KUngea. Madame 
Nattaa arraag aitt der Daralalluag der Königin doa adiglicb b«- 
«ten Erfolg und der g«8cbai«len KflosUcriu ward reicber fi«j{all 
zu Theil. Da«. Ewaibl i^ Orafaaalar und die .g<;walUKen 9hl||a 
giogan aialatarbak. DMiKlrbMcwafimsiii«rwarleDBleblj i«ldia 
„Cir.-ilc!i", dann ivohl aueh der rJsfLrii". HerrDOfC^o 
v«#Bcrlia iai b^eit« wieder OMVPUofran, uad bit aan»ii«e|f 
««•Haart aHXflalgl. B«llbwlar aag idin to B . IM* ««^»«fiiBp. 

Aiiffiihningen werdm niir gewiss bald die Gelegenheit vcrach^ 
f«u, ihrer geschitzlen Zeiiaog inleresaantore ßeriobt« U«I«ni,)^ 
kMmo, denen Sie mit Besiiaimibelt enlgageositbail 4illl|lNU , 
— Vor kurier Zeil veraaslaltete der Ceaaogrerela „die nem 
Lladertafel" eia Cooeerl «tun BetUn dar Obaracbwammlai^, w«^ 
dar- Herr inteadant Graf v. Platao bfireiiwilligtl dco K..C«noe«t- 
. a««l bwgagab a a bat Der milde Zweak aow^^bi».^ »if 4^ bp- 
r«Ha aank«Bt laeblligco Leialuagea batto« ata tabtrrfdw« P» 

bKkUill horb.jj^clockl, WOrUOter sii!! üUcll dji- KiJui^jl-ctio Fjniiilii' 

befaad. Pie Darcbfllbram.^lUr Mniar dar.vprluSid^en 

Dig'itizeo Ly <jO 



Itiluag des Herrn Knmmerinoiiikut Vaap. «Ines dttrtb und dur^ 
Itelriis gCbIMdra Uasikera ond anerkannt lalcolvollcn, hingeben' 
tfca Dirigeolen. boleu das Beate and SehOnsle, waa wir bialier 
■«r dem Fefde des QuarleltgCMDgM ge Mrl Nbeo. EhM» wll«» 
Ben Erfolg errangen «Ml dia MAllertleder ron l0Na«r 004 ttn- 
iclaa Solo« Vortrüge der Mllgl{e<]>--r Ilrrr »f.< l^üet di-n Vi-rcln 
•11 aeltiaea Eifer tud »idierer kenntniw, uod wird gewiea den- 
•citm ftaMgX ««r «• Uahala SMh iMr MMihrtacliM Vdba* 

idun); i'irit cr';! hwingen. 

— Zum Gastspiel dOrfta lOr die sfiehile Zeil Uerr Tie hat« 
Bckaek aoaBiMiM an arwarNm Mio. 4ar'Mliiaa«riBniit«T«* 
trnt In den Oper« mTiIMIiImwi^, JMflft ,3 tMMM Mi* «I«. «M 

gUazen lasaeo. 

KMlMk' Der Tenorist Hr. Claoa.rom Leipziger Stndtlhcaltr, 
im einen nenen Caslrolleneyeh» oül der Direetio« «bgaMMaaaeii, 

Brtaacl. Cber den Braad de« grossen Opembamea tli Ml* 
sei wird ferner berirblet: Drei Measchenleben sind dabei tu be- 
litagaa. dk sweter Ponpim iin4 aiOM Theater^MaaiMBiatoB. Ei 
aalllt H^iir Frepbel«'ge#|>(e1f werdi« «nd Attw, «at «« dar Am- 

ttatlunK der mit grfi'^cru Kn^Ien - Aur\*nr,fl in Scfiip i:fif1ilpn 

Oper geborte, die Dccomtiooea und KoatOnie tu dem „Nordstern", 
aMH* t» allm mH 4S Jabren MilitMbrt*« SMekm, 4la to« der 
SUdt gesebenkteü KoslOme zu der grossen Cn\n\thtSt bei Gele* 
genbait der Ueiralb des Herzogs von Brabanl, das ganze gross« 
mtlft IbliHftlii imtn Bewabratif einem besonderen Stadlbcam« 
ten anvertraut war und zn dessen Anschsllling die Stadl und 
der Hof Jlbriieli bedeutende Summen sls Suttstdien zugeselioesen 
beben. Alles ist vernichtet. Mihrer« zum Cip«rncorps gctMtrcnde 
Ktaaller habra ihre gnoxe IM« aiageirftosi; der Diradar fconala 
wu noch «Sit Lrttsssgefabr 4ia Kaaaa. «ilaba allidia Utfitn Tnm- 
Ikril ealhiclt, relleo. Die Oper wird, wt« es helisl, 'bleich naeti 
den nOtbigen ElnrMHaaga*ll«ssreg«ia ia dem aabe lirgeadea Gir* 
«wUMliwr apMan, Mb ftpttnbir aber aalt alk Muaa fliaalM- 
gabaot werden. 

— Henry Vieuxlemps Rundreise in Belgien und Holland 
giMehl einem Triumphzuge. 

Wien. Im K. K. Hofopcmthealer kamen zur Aunhrmg: 
am Ift. Februar „Roberl und Bertrand". „Don Quisola*; 4«B 17. 
„Die lustigen Weiber von Windtor*; davIBii MDurrM^hal*; 
4m M. „Robart oMI Bcrlraad«. 

— VlolliivirtifOT« Miebast Havaer beHndal ifek nadi eiaam 

Briefe vrmi 2r>. N,-vf;i,liri l^M dn'.lit., in '^iilnpv fNnu-fTnfiMiit). 
Haueer eebreibl unter Anderem: „Mein erstes austraiisrhea Con- 
aarlr bat dtata aafchan BaHbNaiMnii ancgt. voo welafeani hhAi 
In unserem iiulfurhelreklen Europa sieb keinen Begriff mnehea 
fcaon. Noch an demselben Abend, nach dem Cooeerle, waren 
iaboil «la SUta und Logrn (i 4 Pfd. SIcrIiog) Mr 4*a «ktala 
verkauR. Meine Tour gebt nicht mehr Ober Amerika zufflafe. In 
SO Tagen kann man von hier nach Europa gelangen." 

— Die Concerlsaison hat endlich durch riiü Erscheinen der 
HaMiflkca Pianiitla WÜbcIntna Clan« aus Prag. Uban «id B*> 
Hcutanc' arballM. m. La Or«a wwda t«m ilRefidle« Garaiavat 
und lüf Ffisien unter den brillnnlenlen Bedingr = flbfrmnl» in 
Turin engagirl, sowie (Qr den tterbsl in Bologna, und erbilt da« 

'«r üb Sunnw raa MljaB» IVea . waMia dIa hi Whm Ar • Hamla 
aagesproeben, in 6 Monjiien. 

— Ea gereicht uns zum VergoAgen, unscrm in No. 2 dieser 
niltr gabraditsB Anfkatta „Aaregns* MMfMi m Manaa. 4aaa 
Hr. R. Lewy, welcher die Unlerweidunp der Srbflier im Conser- 
vatorium auf dem einfachen Waldboroe zu seiner Aufgalic gemsclit 
bat, dieses InainaMnl aalt Knnao in einigen Opern baralta telbst 
spicU. Es wiN Nr m MMihcB, daaa a«eb dia aaga m üMi Mri« 
gm nwkta «Nu n brfl h EkWüi« ginem. BL K ' 



— bn M a l bf s rntbaaier ragt sich nichto Md ist «Mb 
«ranig AnaaMl ««rlnndcii; dass vor Beginn dir MaianficbM 
Saison noeh etwa* von Mang dia Auhneritsamkeit des Publlliiimi 
a«r aitdi lieben aoMa. Nor anf dia HStnmaM ««■ Pmliei'V deraa 
erala Aulbbnmg non auf dvn H. 4. fcsigetelsl Ist, racHnat man 

nnr!). fni füi-M-T T.i;:r foli die «rljnri rnFifr nn din-.rr RiThnB 

eogagirte Siiigerin Früul. tm. Krall ein Caetspiei in den Opera 
Oi an l it w w ili i ili i". ..Ma HaahsaN iaa Flgar^ nai »luaia^ ar» 
ftOben. Wie man vernimmt, soll auoh der hier beflndllrho SAnger 
Uerr Hsrchesi an dem Uofopernthaalar an drei Abenden gastlre«. 
Ma Rafbpernaliigarta PHML ftar. Sabwars mirJa mlNdbt Da> 
erel zur K. K. KammersüDgerin emnnnt. THe itnlieni«ehe Saiaoo 
wird am I. April mit Verdi s „TroetUort" eröffnet, hierauf Mgt 
„Moses" und dann zum ersten Male Peirclla's ..Marc« Viteoniif» 
aina Oper, turakba hi der Scala baiaea aeaifcriiabaB Btt>|g enialla. 
Dto MiHa aaaa OpM> «M VarfTO «.WaafaM» and dia 4rillo 
,,C«iiaria«i/iSBtsn«", von dem gegenwirlig ia Neapel weileadca 
K. K. KammiiililaaaiB & Tfealbarg e%taa lOr diaaaa Tbcalar 
roiäpoBfrl, aaln* Das LibnClBi laaba^ t^MmmMaatb^ aalvaaMMa, 

1=1 von Rnniflni. T^lll^f■^;J kon'int «ifllisl hierhor, <lio Proben 
seiner Oper zu ieilen, und man will sognr wissea. dass t»ei gOa« 

Mfan BifftiB' 4tf Gampaalit mmi K« KaaNaar Ka^lbadMaF 

ernannt werden soll, eine Stelle, wcletie seit ßoniieili's Tod aMl 
melir besciit «arde. Diu Tltelparlhia singt die Medorl. 

— Die Slagerln Frau Doria-Lnssla wird IbrOaala^ an 
Habf^mlbeater bis zum Scbluase der dinttchen Saison ausdehnen. 

— A« 10. April eraaVwt der K. K. llofopemsAager Herr 
Sieger sm Peslher deulsehen Thenter als Robert eiaea auf aebt 
V a ea ta iBug e a begnailaa Gaslrotlea • Cydaa, daaa folgt Baal. 
awMwr ancfc M Orali, Laiabarg. Leipzig ond Hamborg gasthah 
soll. Dieser Klnvili r bat aueh eine <rlu ^cllmeichelhnne Eiaia- 
dnug erbatieD, welche er aber wegen der bersils abgascblosaeaan 
OaalapMaaiabtanBabHMakaaala. Ana* AatfarbatvaniPMbar 
deutsehen Theoler einen sehr glünienden Antrag auf ein Gast- 
spiel für den Monat Juni erbsilea und wird, Hcns es seine ZaM 
MliWl, denselbrn anaebmen. 

— ha CanearlBaala dominirl noch immer Wibelmlne Clause. 
Ibr MMaa am 10. d. sfaltgehables Cooeerl, in welebem sie R. 
Sehumann'a acbAnes Quinlell, Bectboven's Mendscbeiosonsla ata 
dia ronOgÜabilea Nummani braekte. war «ia4ar vaa 4er Etita 
4tr btoilgan BevCfltafanf aebr tabtreMt baaaeM uai dia galUarla 

Kflnsllerin fmvl dir prrmflrliL".'!.- A iiri:fl!iiiit Ilir krfifliger, durrfh 

graifmder Anocbiag, ihr einfaches, fein nOancIrtes Spiel rief ll> 
•fa Miteban MbUsalarta Iwtvar, 4naa ate Cbapln^ Walasr Itau 1 
Mgiben niu5<;<r ihr vl^rfes ColicetI findet Sonntag den 2^ <^t^tr. 

— in dem dritten (kincert des SAngerpaares Harehesi. das 
am II. d. alaUnwd, eralelen beUe KOnsUar llÜbiada Aaaiilab 
Hungen: den grOssten Applaus ahserMrte «tier Früul. Stsudaeb. 
deren VorzOge als Pianistin sowohl in London, Pari», wie in Wien 
die gerei hte AneriienniiBg gefunden, »elrhe mehrere Piecetv, ilarun> 
Isr die Baeb aeba D^dtr^a^ and dia Searlalf i saba Eoaale «II ba- 
inBb«ni4»r VIrtaolini and IMBbclt spielte. aa4 nll IbtM Var» 
irftgen efnen kleinen Triumph feierte. Diese KSastlerin veraasMl« 
tct AlcbalcBa iclbst ein Conccrt. Beide Pianialhiaaa btdlaal^ 
nlab aaagdrelrlMat kian^ aad latwaialirr tdaeadBtfrr f^Ogif la 

Ihrfii Vortr'^iri Nchcl Miss Goddaril, welehe in Kdrir- Iiirc 
eintreffen soll, um eine Reibe von Co a secten tu gebe«, wird Micb 
FMaL Anan Walta «uo Trtaat, wahrba 41a i an i gaa KiartbUiM 
llfflten als eine der bedeutendsten Pianisliunen der GefaaaiMtt 
bicrber en<prohlen, eine Reihe von Conearteii geben. 

— Der K. K. KnnimervirtDoss Herf Rad. Wlllmera, wa(< 
aber im Salon des bei dar üiBebaner Ausslollong mit der eraltn 
TMamadailla betbeittea, »ib w a la a Planoforte - Fabriksaten Ed. 
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Seiirrerl eine Ri'lhü von SoiicLr, v i-rniiiilnlicl, dlo AusschÜMMlich 
von d«r clefaotMtrs aristocratiMbrii W«ll lo nUrcleli bMOcht 
tM, 4h» vM* PcnoMn ktlm KbiImi atbr «Mlta ho— M » , 

UDil (iesätn wniiil-ivnlli I rktjn,;r.i] ihm Jedaamal klein« Triuoipba 
bareiten. b«giab( Mcii Mili« Mtri nnch Braalau, wohio ar fdr »ehrarfl 



■ ■ Der Bnrilon Hfit vmiGOIp«« beflnifet »ifh hiar, h ^<'t 
Absicht lu conccrtir«» und wird, Itevor er sieh dam PuliUiauu iu 
eioani eisenen CoMa««» «wHhrt. want Im Goieart* 4at FfioL 
CUnaa «ilwlrfcf 

— ln|icllma(ater Fiaahar, der langa Z«il la MoakaH hM, 
btDndet alrh hier und wird nun die Früihte Mioaa Fleiaaea auf 
«toa« Uiadgula In Ohar^Oatarrcielt. io aUUar Zwflakgaaflfaahatt 
gcaiaawn. 

Prapt Von Opern wurden im Verlauf dea vorigiB MmmIb 
icscben: MTannbiiiaar". »iadra'V nwcteaa Daiua^ M.Nt'tom'a 
HadmU". AMnhidM werde« Jaiil Spbhr^ Jfmuf* «ad IVi. 
eoliii> .lu-siige Weiber". K»pellmeisfrr Straub hnt lu Bei- 
ne« Benefii die Oper „Giovanoa da Poela" cioea Juogeo Wieaara« 
Ranaas Beaoai, KcwtblL ~- Der InflIelM Viallavirtooaa Herr 
Otto V. KOntgdfiw, hui von uns naeb lAsgerem kansllerisehcn 
Wirken in riuem aehr inlereaaaolen Conearle Ahaekied genom- 
men, and daa abrenvoNsla Aadaokan bat alhn Prager Knast* 

MSfa ar uaa b«M wte4ar aM 

Pmakarg. Dia Oprr i»t iitnngelh*nrr, «ts iiein B«glaa dar 
weil 4er Dtreelor aicbl im Staad* wart kai daiu aalwif* 
Hicn Baaucha da an arhallaa m4 laabrara Wlflladar, «la tnm 
Klain-R4«r,.1larr laKtaaiaM mi HarrNaafarl, «sUmiw 
»aaata. 

Vatte. Dto Cfw 4t» vaCgangenen Waaba brachia »4la 

Sinm-itf" und »die llugeoollen". Pia .JOdln" soll in der niel^ 
aica Woclie auf das Reperloir kommen. Man hofft von derCru* 
talll llr die Rolle der Rabel und von Gueymard fDr den 
Elaasiar w^ht fieU . B* wlr4 die« Ulederail^thnB ,4fr.,.Mdla'' 
da* der gMaienislen VorateUmgen abgeben. 

— Auf einem hiesigen Millettlu-.'i:' r, dem TI:c,iIit Jt CIlt- 
■aaal-Farraad, balle die aiala Skageria Ma4 Com e I ia das Schick' 
•kI, I« Kwlachcnaeta voa eintm odBaBabaa Milgllada daa Thaa- 
Ic. v, ii Vo\;,<i eines Sireiles der genannten SSngirinn mit einer 
andern, welchen StreM Jaaar varmitlala woJil«. eine Ohrfeige la 
ätbaltaa, atoa VarmltlahHig. 41a ällardlAga kiwas handgrcNUcb 
War. Die Ccschlrc^'?tif erschien trolidctn nuf der BQhne, brach 

doeh vor OcwrguDg und äcliiuebxea luuiiaaicn uoil es 
4*8 Stack Iicendigt waedaa. Dar AHalbellar Jeaar Obrfeig« 
warde aoroH polliellicb arrellrl ua4 Vlr4 «nwMiabi maria» l«4 
EnlaehAdiguagsstrarvo zu tragen bahCD. 

_ lo Madrid ersobeiot aina naae Musiktailaag, radiglrl von 
•taar OtaailaalMn voa Ktaaliara ualar Lailaag 4aa 0«. Eaiavab 
IHa cnia Itammer tot l>ereRB atHfegelwa «ni4 etartietttt da» Halt 
«mabeDiiicii 

— Der kekanata Pianist Fardia^ind Cro<« iet nach mehr- 
Jlhff^ar AhwaiaahaH t«a felar «Mar «MakgalMBHBea aB4 wlr4 

lieh in Concerlen hören !.i*«cn. 

— Oer Pleyel'sche Saat liratble lu der ver>^ichencn Uoche 
nwirata CaseaHa. (heila ia Voeal*, Ibaila ia Kannicroiutik. Daa 
badeulendsic war die Vocal- und tnalramenlalunterballnag der 
Herren Laboue und Pauliir, In der das Sepluor voo Baetboven 
unter Andern girni vorin n iich Rijig«rDhrt wwdt-, M«kra^fHgaa> 
aaa Motart'a Jt^t^nf* gelaagea abaafaUa achr gut. > -.•.. 

— Der Tod des Bafrtadan dar harMnitaB Hnslkliamlfiing 

in Mumj, Joh.^rin Jo-scph Sckotl, hfll bicr die srijä*^t Tll^il- 

nahme arrcgi. Maa aehtal« 4«a Tartlorbeaea . Die|it fiar ali 



ebien badaatendaa Caacbl^MMHM», 
und Maalhcr.- ' • • * „ 

^ Haori Viauxlaaipa vatwailta dia rarg aagea« Woeha «a- 

ler itna anf aeiocr Reiae nach Gordcnix, wcliin Ihn ttii< Tinrnio- 
nifcba CeaaJIsebafl lu Goncerien berufen bat. Cbrigens wird ar 
dan>lat«r. Ohar in. Brflaaal *ibilBR(B\*| VoT ^aatoar RBchntaa 

«^liforsM« nur wrni-Jr Tt'T? Mer virrwf ücll. 

— Loui« LAcoinüc, der berübmle Piaaisi, ist hier aia||l* 
troffen. nAt-tident er raehriTo Monafe hü Anbnda ranM^^ ar. 
wM dan Wialer ihar Uar udiriogaB. 

Haetar Barlloi iai naeb Weiutar abgereiat, wo jua 
10. Kelirunr «lein neuestes Oratorium zur Ausffihrung kommt 
Vor Mioer Jlaiap nach U«aai|var koomt ar noch aianal blatbar. 

SL»*Am. ' Dia Jbu tm M kt it^OH kH pt ihr antra Ganaort 
in NMoeer>jfiMre-Ae««i« vor einer sehr lahlreichen ZuhOrerwbafl. 
Daa Pragrauun j»otbi«ll,Coopofitionco von Weber, Mandelaaoba, 



wie der instruiiienlAle Theil vorlreffllch execulirl. 

— Mr. 0. Smith, eino bedaoiende SahmapieferparaOallcJl* 
kell, Ul hier Im 89a1ea Jahr* naalorban. Nlaht alaSRa|ar, iea^ 
dem ala Darsteller nur er sehr berflbml dureh sein« eigeolhOm» 
Hebe BebmtdliMg te«illiscber Charakters. So ist nantaalJiali aeloa 
Behandlung daa «aaM mMMIMi» mb «k» ■AanIhH»»' 

IMHMM. - : / 

Ha» neac Opar .,ütmm mt JHw" von Laaaa 10 

hier iut KOhigl. Theater mit sehr vielem Beifall gageben worden. 
Qia Calti« des Caaipoiiislea balle darin die Uauplrolie na4 fo« 
wawi aMdfebaMMfRBlaThaHBdMnetaiahMninnalt, derbeetMi 

Kumnu-r der r!j:i'ji\ 

MalUad. Die Soeitli dtgli JrHiU bat ihre beiden ietitea 
Uaaabehon Mtw Ikw oannlnn i eB fegaben. In denen unter sadara 

ein Quartett von Haydn, ein Quintett von Beethoven und achliew» 
lieb ein noch nicht herausgegelienen Trio voo Quarenghi IQr Via* 
Une, Cello und Pianoforte zur Ausführung kamen. Dia Leistuagan 
w«re« paiv wid;«» uoierliagt kekKfy Zw«|U, dfif 
aellaehaR rlel data beitrtgt, die Gegensitie ilälianiaelMr «ad 4aal* 
»eher Mum'. in Itilnsllerischer \\ eisu .tusiuglrichen. 

Verena. Der bariUunla Naator der Uallaniacbeo LIbratia« 
Schreiber Gaataa« Haast Staitz Uer am flOl Janaar in efaMm 
Aller vuti 63 Jnbren. Rr bat Aber tOO Opernlexte vFrrrji<;r, tu ds- 
aen Rossini, Meyarbeer, Donitetti, Paciat und die üelir. RosüI die 
Maslk eanponlrl haben. Bsino Werk* hahea dea Vom^ saedl» 
scher Effecte. Wnr ihr poetischer Werlb auch nleht eben hedeo« 
tcod, SU war ir selbst doch ein geschickter Arbeiter, ein recht« 
aebaffener und kennlnissreichcrMaan. Er hat so wenig hiotcrlaasaa^ 
daaa edle Menactien «ich 

begUngnisses zu (ragen. S* hall* *P wan^staas isi Tada 
Sehieksal vieler Poeten. 

Neapel. Niehl Mereadante, wie viele BliUer IltciobiMK i 
4eni Thalberg bat den Auftrag, far Wia« eine aene Opar sa sabi«l> 

bcn, die im nUchslen Frahilng dort zur AuflUbrung kommen soU. 

Vienedlg. Der Beifall des nEbrtera" von ApoÜoai ist Im Stei- 
fM nnd *a slod bis Jetst OH* Vofstaltangnn taawr Nhr At* 
(Saresen. 

Varaalwwtiicber Redaolcur: Caalav Beek. , 



In ß. III MCämnfs flrtv I» 

e&en coUsUtndig: 

A. PnUbAfr LöMom» im Orgelsptd. Op. Ii. 
Bdijalit hiat^ talHihaMKe LMsrahir feste daniliiaa gedfe- 
ganea Werk aaftawalacn. Diese Balinl* IN^ rar Kitmknog 
elnea kOhara loUrassrn und einer p O i H lt fe WI AllilM. dsa O n s l 
s^la gawiae aa(ema^u viel b*t. 
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. H OuvtriOra für Orchester tu „II Re pactore", coiiipouirl voa 
Friedrldi den OrMcen. 




4tt>Ari«. aw PmiIus: 
. . VM Fii AUMk 

Sj ClivMr-S«la 
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von «iMi Mueik-Cori» des C»rd«.OrBi;onei-. Gm«S>UIumm^ 
Sinienls und des Ciirde SchOlxen-B»i:.illün^. ■ 
13) Mililair-Sani;er-Chor:,.Sold/«lenl)eruf ron.iionirt vonNellljardL 
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litt Qaartetl «M* „Diu Nil.r Inniteo" von Dorn, »wiwemhrl von acU 
Nannersliniu.eiJ I, K üv -l.,iu„<; von Ulcclinins.k, umuouui xwk 
den ttprren v d Osten, Fries*. Tarner. 8ch&. färfhM? 

U>) Miliiair-SAaKor-ciior: „Dto drei SienM KHmW*. 
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von Kutl. TecUrrli, Toageattlda Mr BlaalMwaik 

nwx.<:mui von den Muiiit-Corps dea jQanla«OraiieMr<! 
L lniicn-lUi^tiuents und des GArde-SebOtMn.BrtanibOi: 



!Ü> ^rflnnn,.. M.vsrh aus ..Der Prophet" von Mrytrf.eer. «eiM. 
'lui V,,,. MMik-Carps dM UJirde-Üroswier-. (Me4Ra> 
ucii.H«||tiu«uta ifud daa Mr4e^UU^iHMMUi 
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f her Schmelz und Verschmelzung. 

Von 



Guitav 

Zu den gcl/tuflg-sten AusJrOcken, um ins Wcaoii einer 
Stimme xii bezciclmon, gehört dos Wort „Sciiinelz". Doch 
Ondet siJcli dns&elbe hnuflger im gewöhnlichen GesprAch, in 
L'rthcilen nilgemeinerer Art, fiherhnupt ribcrnll, wo es nicht 
Aiir eine genoiic, unzwcidculigo Dcnnilioa nnkommt; unsere 
GcsAtigscIiiiIen kennen es nicht, d. h. es nimmt in ihrer 
theoretischen Dnriegimg keinen schnrf begrenzten PIntz ein. 
Wenn wir den Gehrfluch des Wortes untersuchen wotllcn, 
90 wOrde sich hernussteilen, dass der Sinn desselben ctwds 
Schwankendes hnl. Die BegrilTe der KUrhcit, der Füilo, 
der StArke, Weichheit, des Metnlles u. n. haben in Botuf 
auf die Stimme eioo nicht sonderlich xvvoirelltnnc Bodcu- 
liing; ob aber unter dem BegrifT einer schmelzenden Stimme 
»icli ein Jeder dn.sscibo vorstellt, ist rrnglich; jn es lAsst 
sich vielleicht annehmen, dnss selbst der F.inzelne Tür sich 
im Unklaren darfiber ist, wns er damit bezeichnen solle. Un- 
tersuchen wir dalier das Wort, indem wir die Bedeutung 
prflrcn, die es in ganz andern Sphären, als der musikali- 
sehen, und in ganz nnderm Zusammenhange hat: denn es 
ist offenbar, dass dies uns auf die rechl« Führte brin- 
gen miiss. 

Wir sprechen von schmelzendem Metall, von schntel- 
xendem Schnee, von Farbenschmelz, von sehnielzcndep 
Blicken, von schmelzenden EmpOiiduDgen. Dies sind sinn- 
liche Vorstellungen; in ganz allgemeinem und geistigem Sinn 
brauchen wir indess die .Au.sdri~icke „verschmelzen, in einan- 
der schmelzen, zusammen schmelzen", stntt , .verbinden, ver- 
einigen, durchdringen'^, um eben die innigste Durchdringung 
der Theile tum Ganzen, der Gegensätze zur höhem Einheit 
z» bezeichnen. — Die nrsprOrtglichsle Bedeutung de« Worts 
scheint mir von festen, starren Körpern (t. B. Metall, ßis, 
^clwte«) bergenoqxncD tu sein, die itu Begriff sind, sich 



Emgel. . . ' 

aurtulOsen. Ist der Zijstand der Starrheit volislflndig flbor- 
wunden, sind Metall, Schnee, Eis zu einer absolut flQssigea 
Masse geworden, dann sagt man, sie seien zersohmoisen^ 
d. h. dar Zustand des Schmelzen^ ist voriibergegangen, es 
ist Auflösung und FIQssigkeit eingetreten; das Schmelzen 
ist also kein festör Zustand, sotidern das Obergohen selbst, 
das Obergehen eines festen Körpers in einen flüssigen Zu* 
stand, die Erweichung doü Karlen, das BewegtwerJen des 
Starren. Eine Ahnliche Mischung des Festen, Kräftigen, 
Energischen mit dem Weichen, Biegsamen sclieint auch in 
den hohem Sphfircn zu gellen, in denen der Ausdruck ge-i 
braucht wird. Man wird weder matte, noch grelle Farben 
schmelzend nennen, denn die ersteren wflrden cindrucksios 
sein, die letzleren üben eine harte Wirkung aus, sondern 
nur solclie, in denen sich Entschiedenheit mit Milde ver* 
einigt; schmelzende Blicke sind solche, in denen zu ut- 
sprQnglichem Feuer etwas Sanftes, Beruhigendes hinzutritt 
Nun haben wir auch in dem Klang der Stimme ein kernt- 
gos, melallarliges Element, das bis zur starrsten Sprödig'« 
keit ausgebildet werden kann, und ein weiches, zerOicsson« 
des. das fnr sich allein matt und wässrig ist; und wie l>ciiii 
Metall, beim Schnee, bei den Farben u. s. w. bozciohnol 
Schmdz die Durchdringung beider Elemente, so dass das 
metallnrtige die Basis ist, das sich nbor mildert und sänf- 
ligt durt^ den — nie absolut sich vollendenden — Über- 
gang in das entgegengesetzte. — Eine schmelzonrio Stiinino 
ist also, wenn wir dem sonstigen Worfgebrauch folgen, die 
Durchdringung von Metall- und llauchälimino, von Brust- 
stimme und Falset — dasjenige, was manche Gesangslheo- 
ricn in Bezug auf einen bestimmten Abschnitt der StimmA 
gemisehte Stimme genannt haben, was aber dem Organ 
in einer grossen Ausdehnung milgctheilt werden kann; denn 
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euch die tiefen BrusltAne sind i>och d«e mOdenideo Hauchs 
d« kopCstimme Mhig und bi» mit in die HAhe hioMif kano 
dil l«mige und gMnzeode Kraft der BrasfatinBa ridi gri- 

tend mnchen. Eine solche Stimme schnnt uns wenigstens 
das AnaloL'on ffir dnsjemge, was wir sonst mit dem Wort 
SchiiK'li tie^c.'cliripn : sio ist femer in der TiiL'fjvio nicht 
ganz imbeknnnt, aber eben so wenig hinreichend an- 
erknnnt; denn dies« Bi g— di aft den Schmelzes, d. h. der 
DmbinaffVg der tmlaßf^K^ßMüm Iwelemenle, der Kmfl 
»1 dvZtffbciti dsrflmi «oddlf Lalditigkeil, der Energie 
ud 4k MUe. des Festen und des FlAssigen, hervonubriogen, 
Hbrint dat Höchste und des eigentlich Ideale im Gesang- 
Um dies aber bestimmt eintusehen, dass der Schmek 
dia hAchste SUmm^igeiiicbaA mO^ra wir den Einfluss 
,d«S Scbmehes mt den Vorlr^, auf die e^enlKehe Kinttt- 
' Mislung tiiilier iii's Auge fassen. Wenn wir uns nimtich 
an den ganz geläuügen Sprachgebrauch erinnern, dass wir 
von Verschmdzen reden, um die innigste \'ercinigung ver- 
Mhiadnwr md CBttegaageaelster Elemente zu beseidweo, 
■o Mugt dar BagiW das Sdiinelns mit dem VeririllniHi 
des Ganten zu den Theileo, der Harmonie zur Trenmmg u.s. w. 
susamnien. Wie dies mdglich, i^t leicht einzusebeo. Durch 
den Process des Sclimelzens erliin^cn ftale Körper die Mög- 
lichkeit der Vereinigung und Durchdringung. Der Schmelz 
ist, rein sinnlich betrachtet, die Bedingung, ohne welche dns 
latwodiBB Veritoapfan de» ManottHalti^ mit cioandar nicht 
iihNlIiiaen kam. Dfea auf dia Sttmroean gewandt, so wird 
es sich auch in der Erfahrung bestritiprn, d.Tss rine hnrlc, 
reine Melallslimme — s«nz abgostl.cn i i tj loii der el- 
waigan Ungleichheit der Rogistor — in dr i \ orliindung ver- 
tcbiedaner Tone miteinander, sei es auf eiaem und demselben 
Tood oder auf mehreren Sylben, keine rechte Vermitiekmg, 
kaioen waciNa OtMigaag, eben Icina Vianhiiytnirn iMbcn 
wird, wlhrend «im in cntgcgcngesebter Waise ni waidi- 
Üche Stimme Alles durch einander mischt und der Bestimmt- 
heit und Klarheit, ja selbst der rrineo Intonation entbehrt. 
Wenn also Verschmelzung u\a das höchste IJenl der Kunst 
«Bg i aa haD «ctden aum, weil cbao in ihr beides liegt, die 
EinliaK md der Ganiunlt, mm tanmt Verschmelzung der 
einsetnen Vortrags-Uomeote zu eirtem sehOnen, hanBonisad 
abgerundeten Ganten nur durch den Schmelz der Stimme 
•elbst in absoluter Weise verwirklicht nli n k iiin, 50 ist 
ar die bOdiste Eigenscliaft (kft Tones, eben wegen dieser 
BtriehuDg des Einzelnen zum Ganzen. — Nun ist es schon 
m lieb xmifelbafi, ob mao don SohoMls ak da* liaoiiefae 
odar ah das geistige Elamanl fn der SUrnina balraalilaii 

soll. Die gcdriinf-'r-iif? K/irperlichLeil d«5 MpfnllUnnfjs ist 
im BegrilT. sicti m atlierische Fhlssi^keil .uifiulo^ou, f^'leioh- 
sam zu verdiiflen; somit ist Bciilr'i (iLitln, dir koi jx iIk hkr-it 
ood das UnkOrperiiche. Der Schmelz iät etwas SinuJichcs, 
diar nicht mehr die rohe, sondern die verklArte, veredelte, 
VH8*Wi|^ Sionlkbkeit. loaoCm «bar nur an daa ainni> 
neo Too gedacht wird, ist da» SlmliolM nooh Obarwiaeand. 
Denn erst in der kunstvollen, auf Gegensalz und Vereini- 
gung beruhenden Verknüpfung mehrerer TOne zu einem 
Kmstgansen tritt das geistige Wesen des Menschen durch- 
graÜHiid berver. losofero nun aber der Schmelz der Stimme 
tllMl da» HIlM iat, durch das die bOchste Au^abe der 
Kunst, die VerschmelzuQg, befrieifigend gelOst werden kann, 
Ist er das wesentiichsle Organ fDr das Geistige in der 
Kunst, fDr die hnrnionischc Darstellung eines reichen und 
in sich mannigfaltigen Lebeos. Mithin ist dieser Begriff so 
rächt eigentlich der Mittelpunkt aller Gesangthoorie (und 
aicbt Mm diaaer. denn in Jadain ondam Tiieil der muaika- 
KselNa Tbaoria, Ja in jeder andam Kunst wM ar dlewibe 
Stelle eirmehmen, ja s^bst ffir dn^ bitdirhü und geistige 
Leben ist Verschmelzung der höchst u Bi ^^;! IT. uii J es wäre 
nicht uzistallhflft, von i'irn'in ,Si:hiLif-]£ Jos ^(.'i->ti^<3;i CiiHirtik- 
ters zu reden, woruoter eben die gemilderte, mit Li«l*eos- 
wOfdiskatt und Aamutb vcrelntf Kraft, der «In» Sebraff- 



heit audreteode Emst des Willens zu verstehen wäre), und 
von ibm au» batraehiatf wAfdao die ainiaiasQ TheUe dar 
Thaoria, Aa bä jdi! noeh ein ttcmlich lerrfaBanaa und lar- 

splitlertes Ansehen haben, zu einem organischen ^nnipn 
verwachsen; mnn wOrde erkennen, wie ein Theil «uf das 
Innigste mit dem andern zusnmmenlmngt, wie das Bin« zum 
GeiingiKi des Andern, und jedes Einieine zum Ganzen beilrtgl. 
(Foftaeli«« tBifi.} 

B ( r I i II. 
lia»tk*liiicUe llevae. 
Dia Kilni^dM Oper brachte am Dieuatag den 20. Gttaet^ 

„Adier's Hur-i!" ff\< Noviiril. Das Feld der deutschen k iirii>rhen 
und rooMDÜsclkea Oper lic^l seit Lortziog't Tode fast ganz brach, 
und Ist aanrft die Wahl ataae ilteren, bewihrten Tonwerks 
nicht nur zu rechtferli^en, sondern zu bedauern, duss ein Werk, 
weiches einst die Zierde dus Rep<^loira des allen Königsatidli- 
acbea Thealers war (vvuselbst GIflter ab Kapellmetsler der da- 
naligsn dsalac h en Oper fuogirte, und sein Werk vor etwa 2i 
Jahren IQr die dortigen nicht unbedeotenleo Krida eehrieb)*), 
so Uoge im Archive ruli«[i konnte. Dns komische Element, 
das in den beiden cnteo Acten fast durchg&ngig vorfaerrachl, 
sagt aogenacheialkh dem GompauMaa mehr lu ala das era e le rr. 

Dss Trinklcrzetl im zweiten .\ct darf sich wnlil dem Besten, 
was je in diesem tienre geschriebeo, sugescUeo; ebenso sind 
das AuRrHtflied des Caaalan, daa Scfanedcnalt iwlscbcn Va* 
rotiif.'» Cnuian und Renner, so wie dns Sextett des zweiten 
.^cts jenem ebenbOrtij; au die Seile tu stellen. Frl. Waj^aer 
als Rosa hat wiederum ihrem Rcperloir eine dar danli barsten 
dramaliscbco Partbiaeo einverleibt; ihr sedanvaller Vortrag dar 
O-dur-Hmmmn, Auibnicb der VarzwcMung beim Ämbe 
ihr. ^ Kiri.!( s (^If^ Fionle), so wie der Ht-roismus der Multcr- 
Uel>e im drillen Act werden ihr hier wie Oberall den lautesten 
BaKil des PuUnDuma eidiim. Van den «brigra ParlUccn he> 
ben wir besonders den gutmOlhigcn Vater Renner und den jo- 
vialen Pascher Cassian hervor, die in den Heeren Bost und 
MantiUB iutserst humoristische Vertreter ruidcn. Die Ver- 
wendung der sehr ausgezeichneten KOostlerin Frau Frieb- 
Blumauer in der Oper ist wohl tu billigen. Ihr vorlreflUehea 
Spiel ersetzt vollkommen im Eosemblo der ganzen Oper, was 
der ScbauapMerio in einer g t sangli eh unlargaordnetsn Parlbis 
an StbanmiateHBl abgeht. Die unlaigaatdneteren Haitblesn der 
Marie, des \ii!L>ri luul t.n/.nniH uiirden durch Fr!, Trietach, die 
Herr«! KrQger und Schalfer geoOgeod zur Odtunf gebracht. 

Das nr dia IMbrasikhlndlcr Bock'acha SMIuiit ^«•0' 
stnitr-te Concerl im Saale des K. Schauspielhauses am Sonn- 
abend balle sich einer regen Tbeiloahmo von Seiten des Pu- 
bÜHin» zu erfreuen. Ea wirkten in demselben die zur Zeit 
anwesenden fremden hervorragendsten kOostlerischen Krftfle mit 
und das Programm war trotz mehrfacher Veriloderungeo den- 
noch ein hOchflt anziehendes geblieben. Durch ein zu sftitea 
Abeagen des Fii BOry kannte das PoUiknm nkht nach racfat> 
zeitig vom AnabMben dieser Nanner in Kenntirfss gaaeM wer- 
de n. Die Ouvertüre i-J .J! yjKr-r.y vriii rricJrirli ilrin 

Grossen und die von Friedrich Schoeider über den Oessauer 
Marsdi wnrAn «nn im liebi^aehan Oidissi» (Mosft-Carps 

des Kaiser Alexander-Regiments) unter Leitung des K. Cuncert- 

meisters Herrn Ganz, letztere unter der des talentvollen Sohnes 

unseres KapcUmcistcrs Herrn Dorn varirefllicb executirt. Bf. 

Bazzini, welcher mit nicht genug anzuerkennender Bpr^if- 

Willigkeit bei seiner kurzen Anwesenheil die ihlwirkuag übcr- 

nommen. wu rde mit den stAmiecfasten AcdamaUanm hai ae^ 

IMa «ttsfen Tbeateibeeneber aflaaem sieh gewlaa nach 
Baakma.n*a ,.rt.l.hn-ari-led..r Ul-n^ sl. /^.^ 



ncia Endicioeo empraogen un«! imhtiuT Hmorruf elvte dea 
KOnsUer f&r liea meiiltthARea Vortrag der von ihm gsspidteo 
JOtgit VM Bnat Mrf OmHell aus den ..PoriUoerD". Ihm 
wOrdi? lur Sn{c ^fr^nd B^rnh. Ilitdebrn nd •RoDiberg, der 
in enii r f iiulÄsie über i.uci« von Pintli im seelenvoHsleD Aus- 
dniclv ^MT' im markigen Too In (ecbnischer Vollendung den er- 
alao KOnAtkra Minei taMümMnU ebeaMrUg tat{ tiidi Hira 
wurde «hr ■Wrw i i tlitl » IMIUI fu ttwil. Frl. W«sl«ra(r«iiil 
Mng eine Arie aus der „Naditwandlcriii" und Varislionea von 
Rode Mrit jener •eUeoco VirtHoeiUt, die diese KQoallerta gons 
b nn iidBH «meichoef. FHMI. AMteb, Ae benlli MImt «r> 
wSh ifr, fip (aleolvolle ScliDlrfin Ji s Chor-Dir. Hm. EMoer, sang 
die Ari« aus „Paulus" »ehr autidrucksvoii u. mit dem wnhiverdiea- 
MMlMMLFM.LjMiiieP*leri4l«V*tUt«tle«isPeris Ist eine 
Harf^nvirluosin ersten Ranges, die mit erner Oberaus kraftvollen 
Spietweisc rin?n sehr»rh6n<>n Vortrag verbindet. Schlica&Lich sei 
noch des Frl. Karnatz crwitlint, die eine Beelhoven'sche Füge 
und SalUrello von Heiler mit grosser PMcision «ad edaa Aus- 
drnck sfWte. Frau Frieb-Blumauer vereelBle dnrrii 9ire 
treflliche Declamalion das Publikum in die heHersle SUinmiiog. 
6i«bt der den vnrgelrageiMi Monlaeo Plecra gaioWe lebbofle 
BtiM den Mmsasteb int Befriedigung der KuMrer, t» ktalea 

wir dfrs Tuncrrt M'-t rin fTr-I-jn-cn-js lji"zr-\ Iinc^n. Der tweite 
Tbeil des Conceria wird am Doonerslag im Saals dea KfinigL 

Charakter annehmen, und g'^nt hr-onders fflr di<yenigen Krei»e 
laleresse haben, weichen sonst nicht Gelegenbeit geboten, un- 
mn auageseichnete Cavallerie- und Jkgermusik im Zusamna 
wirken zu hören. Wir verweisea auf endslebendes Programm. 

Am Soontjig Morgen litnden twel Matineen gleichieillg 
statt; eine von Herren v. Koib und Wnhiers arrangirt, ilm 
•ödete durch die Geschwister Papendik. Die L«islUQgen der 
VwMitillcr find betelle rtlmeiid eMilMniC wwdeB, und wMcte 
in crslerem der Violinist Mr. firOnwatd und der Clarinetlist 
Hr. Gareis nil. Beide Künstler oehmea einen hervorragen- 
dm titmg ab VMHMeii eto, and auch in diesem Concert b«* 
haupfetcn sie diesen unter tebhatlem Beifall des Publikums. 
Frl. Usgeoiaon sang die Ari« aus „Slradetla" sehr anapre- 
cfaeod und berechtigt durch ihre wohlkbogende Stimme , die 
d«Mfa ein* frt» Sohui» naliiitfliit wird« tu dso bestoo Aue» 
«hMMiflIrdloZalcmn. Tu der i we i l ei i w b tte Hr. Babel, dbWcfc. 
|||er Harfenspieler bereits ht kiniEH. und Frl Jung aus Coburg raiL 

Am 20. gab der phiUiarmoniscbe Verein eia Coocert, in 
weMwB akli kMiwr «la^liirfgw VUkM Julloa Bar- 

m a n 3 k i , ein Pole, SchQler des Hm. Concerlmeistrr L. Ganz, 
hören liess. Er trug den ersten Satt des .^-moW-Concerta von 
Rade uad VcrfaKaoan Mm ein Thema von Bellini vor md «r- 
warb i}rh durch trefFliehen und »laiMialkll Yailfag daa nga* 
Iheilte Interesse der Zubgm. 

Der Erk'schs Minnergesengverein gab am vorigen Mitt- 
wodi ein Gaaeatt vor sahlreiebefn PublikMu nod erfreute aicb 
des retehtten Beitrib. Dia bereite «aerimiMlaa sehMibaren 
Leistungen dieses strebsamen Vereins bewährten »ic!> kikIi I icr; 
unter dea GcsAngeo siad besonders ein 8iet>enb0r8isdies und 
fblriagbcbaa Valinlifd. (• gehingeneler Webe aH«alU»t, ber* 
vorsuheben. Dos Concert hrnchle f^rnpr ein Uuialett von 
UnoBel, JS*-moU, für Piano und ätreicliioslrtmienle, welcfaet 
diidi db ÜHTW Hase«. Ortilag. Wandt. BirnbaaJi «ad 
Frani mit PrSctjion nnd musHcatlschem VerslJndntss vorge- 
tragen wurde. Daa Goncert enthielt endlich noch ein AndmUt 
mit VartBiiüiKn I m tliiliMMMn flb S FtaMfeilia wid dedaaia» 
biNcha Vorliige. d. R. 



ll««briclit»B. 

■hRb. Se. Hat. der KMg babea db Oaada gehabt^ daa 

bfee^gen Gesanglebrer und Cemponisteti Tsehfrch, dessen „Hu- 
bcrlus-Jagd" t>ei eiaem der Uof-Jagd-Keste in diesem Wlolar 
xur AngQbrang kam und sieh des AllerbOobslan Betfalls tu «f. 
freuea hau«, db graeee goldea« MedaUb für Kanal and WbeeB> 
«elbfk t« «eiMbe«. 

— Frau Ney - Bdrde wird in diesem Jahre nicht im 
biesigem Uoflbeetar gsslirsa. sie Ist br ihre ganse L'rlaabaiett 
Ar die Matteab eh e Opw lai Oea««aM«avds»-'ni«eter bi Laadea 
mit eißer sehr bedeateaden Gage engagirr 

— Hr. KspeUoieisler Dorn ist b der Ceneral'Varsammbig 
der «Newa Bariiaer LbdettaM" «ai il. Fabraar ebetbMWig um 

musikalischen Dlri^enffn criv^hH und hat sieb bereft erklnrf, 
diese Sicllo «1$ ein thrennmt aotuoehmeo. Ebenso einatiouiug 
erfolgle die Wahl des Hm. Herrmann Kr i gar ziim SiellveilNbr 
de« Dkrigealen. Herr IL Truhn balle dem CemMA vorber aag» 
tsigf, daes er das bisher von ihm geMbtb Aatt ntederbgeu Neeli 
der AbstioimuDg Ober die neu vorgeseblagenen Mitglieder tvurdrn 
Quertetlgeeiage «asgembrt nad danHiter Traba's „Uocbbad" mit 
«HgeaMlMrAeebaialbBaalgiMMMNHb OnlerdsatalbMiapblb 
Hr. Dorn jan. den „Caraatal «M Waiil g* , vas Iba «ikBt Rb 
Mbfiar tnasecclbirt. 

— Am PreHag aiMBb wagaa l libi rb el l dea Bami Bot«' 

(tiü nni;c<'<M7te Vorsteltxn;; fif^ „Prophelea*^ BBbfUeibaB Mtd 
wurde dafar „Kigaro'a Hochzsa" gsgsban. 

— Uassr beliebter SAager Bbtr v. d. Oatea tat m eber 
mfhrwAchentlichen KuoslreiM turOekgekehrL Er bat lulstit b 
Haiberstadt und Quedlinburg Coneerte gegebea, luvor sich in 
Breslau, Liegoitz (in den Bilse'schen Soireen, auch bei einer 
Augttbmag dsa „Lobgesaogas" von Meodalssoba) und ia LAwcii> 
berg bei Sw K dem FOfaba vea Bakemanwa hfirea laseea. Br 
hat bei dem lettterea, knnstbesebflltenden Forsten die w .hKviil- 
bndste Aafoabme gaftandan nad sine aebr werthvoib Orillaolna' 
de! «aa denwebeä taai GeeelMak «rballea. 

CSln. Zum 1. MÄri ij^Ht iurcre Oprr n^rh Antwerpen, wo sol- 
che bis I. Mai lileibt. Dann wird hier „Nurdslern" neu gegeben. Am 
I.Juni erOlTnetDir.ROder einen Operaeyelii.i in Sirassburgbia Ends JaH, 

Fiaakfinl a. O. Die IstUeo Waebea balaa dem bbsigea 
Pnbllknm A* nannigfaliigsten amsikiribclM« Blnb w e. IMesolbea 
wurden um so dsnkbarer eotgegeDgeaommsn, als seit dem I. Ja- 
■aar d. J. db Oper «u« hier nicht nUier tu erörternden tkOadea 
enflasse« wardea war. lanleiisl srwMiDen wir swel THa4ai^ 
r>;''i[i. .'.'elebe die Herren Gebr. SlabIknrcM und I.O-ichboro 
veraostaitelen. Die KOnsUer spielten in der eraten': Trto von 
Bafdn, A^dhr; groeaea Trto «aa Beette e e a , JMwv OpbW» gn» 

SSSTriö von Mi-ndeh'ohn C-«off, Op. W — In deriwelten: Trio 
von Mozart, G-i^»-; Trio von Beelbovco, C-aio^ Op. 1 ; groisaea 
Trio von Frans Schubert, &-4far. Op. 99. Die Wahl der zur Anf- 
ftbraag gebauten SlOeke bat den Xdaatbni a«ma Gelegenheit, 
ebb dem Publikmn naeb den eereeMe d sa a bn fUeMungen hin sa 
zeigen und demselben zu beweisen, dass sie den von ihnen ge- 
wibltea Zweig der Muaib albeU% mit der grttoslen Meislerschaft 
beberteebea. Ober Ae Vorintitebkalt der AasAbrang t« eebre^ 

btii. hiebst t ci ilir AncrliLiiriun^, welohs dlo KOnsller in Berlin, 
wie anderswo, gefunden „l^len nseh Alben trogen". — £in drit- 
ten bar««fragaadM Gaaearl gab Br. Vlerllag Im Vereta ■« d« 
Herren Dr. Bruns und G. Engt! aus Bsriln. Nach dem R-rfirr- 
Trio von Schubert spielte Herr Vierliog die Oicmoj^-Sonaie tod 
Beelhoven in der ihm eigenen settOnen, grossen Aolhssang Beetbo« 
ven'scber Ssohea. In eben dem Geiste trug der Künstler im Vereb 
mit Hm. Dr. Bruns bsi volbndeter AusflUirung. bei voUsUadig 

»♦ 



hannoDisebera loeioAndergrcl/en dar bcidan Spiticr das A-dur-Dw 
TOB Beellioveo fOr Piano und Gallo vor. Zum Schluas apielte Hr. 
•Vlirliiig. nm dem Publikum den Beweia tu Uafara, daa» ar auch 
im AofordaruagM awMrn VirliMtMitaiat gafMhl M w*r> 
d«D veraleli«, ele« Pa«la«l« von Llnt Obtr WiKarlielM Tbanw«. 
Hr. G. Enfc] -1"^ Ii i- ^'■ ' irlieiu ■ stelcnvolletii T iiu „c'ns \'uil- 
«iMii" v«a Mourt, „am M»«ro" und „0 dar Enirbs m mir" von 
Sebubert. und alo rahande«, fein g»arb*iletea Lkd. von Vier Hag 
„ili I ("filier Mnid". — Einen «ndern '■>n'i''s vardaokle daa Publi- 
ktmi dem Kro. Vicrting durch di« Direcimii der MeodelsBoba'acbMi 
tiMffc n 4an «off in BMim «ir Aiiltthnng gvlangeodaB 
inornnrhlr^Irnum" von Shiikespeare. Ea war diase Leiatung ein 
Meiaterstück, indem e« der Dirigent dahin brachle, dnss nach 
«iMr Orcbealer» und einer Tbeaterprobe <Ue achwere Aufgabe mit 
rollst An dig fkUigMB Veniindain md mH (mNr PrtolaioB 
lOal wurde. — AMWiem Iini4 In 4H»mrtM4ta drllM StnRmla- 
Coocert dea hier »asfi^sigen Hrn. Filetier stnit, in dem Nicolni's 
XMivirMM lu dao ,4iMtigan WeUwo voo W^ndaor", dia G-^ttar- 
ttilbDie von Bajpin «otl «Bntea« vw BwUwvmi 41* l«l«tea 
•Mi geiuogeasien, zur AiifTc.hning kamen. 

Ihwf«g Harkttll'a CooipoaiiiM des „Walyurgiafastea** lAaat 

tlcr erkennen. Mit diaaer Oper h«t Mnrkull «in, seinen fr<^hfreo 
Warken cntgegengeaetites Genre mit Erfolg und Giück lieirclea, 
und btwtisl dadiirtb, daaa er jede Form mit aioer aelleaeo, gi«*« 
san Cewandttaeit uod Mtialtraeluft MMiftcki. Der Erfolg dar 
Oper war hier ein glAniändar. lUn M 4n Coaip^niataa mM 
die Haopidaratellar, nanjentlich Uro. Hoffnana (OU«) md frl. 
XMbieseb« (Vloia) naab JadMu Ada. 

— Hr. Dflirka bat Min Oariapial ata DabaaiBfa tm 4J» 
baalrank" !u-^i 1 l -isen. Er hat ala ran Bell im „Cianr und Zlm- 
'■nniuiui"« Bakultta Ua M>Vildaobaiz", ala Husar in „die beideo 
5eUKMi^* ala WfV* ».Guten Morgen Herr Fisober" und als 
.^gahlel in „Dta Hasea ia der Hasenhaide" sehr gefallen, aber 
alabt varmooht, das Publikum aniusiebaa, woxu wohl das anHog» 
Ueh in gleicher Zeit rallaoda Gaslspial dea Frl. N c tu e t h beitrtig, 
die es rerataod. daa PoMUwn in Naaan bariMiuuiatiMk — Hr. 
Dir. L'Aroage baBndal atab aalt tMtm Tag*« Mar Md «a «k» 
cnlirt dasGefflchl, er werde diaDireclion dea bieaitanStadtdMItre 
MMnaboMn. VorUulg ial ooeb nicbto eolaabiadaB^ 

Pwaa. HcfTA v. BAlaw'a aiataan AnAntaa aahan w(r nH 
grosser Spnmuiti'^' enfgcgeo, dns hitr den 17. d. M. stattfand. In 
Bfwlau, von wo er kam, hatte er atlgemeinea Interesse erregt, 
«ad dlalaMüngea waran dea Labes voll. Wie dort entzdadala 
er «ttch hier einen Eotbusiasmi», in welchem zugleich die uavar- 
bolaiM Anerkennuag seiner Leiatuogcn lag. Sein Spiel Irlgl den 
Staapcl der küiü^t i - ctien Vollendung, dio durch die vcr«chl«> 
danartigale Auffwaung dar aiuaUwB fikota wabrbaA aotiOekaa 
muaate. Hr. v. B. M niaht mir VMawna aalnaa Inalniiiwila, ar 
iat ein (gediegener Mu$ikei, i' r %ith ab solcher allein eiaca be> 
JoBlanilin Rotaa erfreut. Uie Siebarbeit ««üies Spiels, dia 8«i- 
beiball. rnil dir «r dta a«aiflialHaM«t StaUaa varlilgl, dIa Walab> 
beit aelnes Anschlags adeln ihn luni wardigan SchQler des 
Groaaawietars, unter daasao Augan ar atcb barangabildat hat. 
HIail ganiif iü aa w ifboMa, daaa ar dar tartan Maabr Gba* 
pin'ü Rechnung Irigt, wo Jeltt viele Virtuosen im Stflnnen und 
Onlriren ihr Hell zu auehen vermeinen. Das Noclurn io Q, 
wie die Ballade in G-moü von Cbopln haben den baslan Bawaia 
g««abea. Der Vorwurf daa toreirian Sfflala, dar U» in Biaala« 
l^nMaU wurde, kann Ihn biar aiao nlaht frsl^ imd tadaaaB 
ihm daukcn, dass er unscrm Ohr so ülieraus wobigetban hat Er 
aptalla twal vonOgUob« Instrumente aus der Niadarlaga daa 
ik Mk; dann abia voa SaklidMiw di Sobn am SMMiaii di» 



•aadai^ «M AaL.aüMr «M Hdnali » «w» irakbM laWara mth 
Ibm am nalalBB nMagte. h 4an 

Liazt eDirailcle er vittea Glanz, der ihn als Heister arkannaa 
Jiaa«, Obwohl wir jBtr iwaat» Tbail fawOMabl bIMaa. abi Baa> 
4b«n**sabaa Coaaart «dar «loa von Uail «tagarlaMala FBga r«a 

S. DAch zu hAreii, ao wollen wir uns der Hoiriinng hingeben, 
dass er diaa.in den nAehslen Tagen nacbhotan wird. Nur atOa' 
aan wir im talareiaa dar Kaoal faiarHabat prataaMras, «n» ataaa 

Mazurek vorzuepkltn , der ihm selbst quasi octroylrt war iinit 
der eine Conoaaswn zu aeiu scJiien, der er v|«Ueleht aua HAdidi- 
Jteit nlebt auawdcban kannte oder wollte. Ia flaM (atada ia 
der Klavtarlltleralur so viel wahrhaft Gutes; waram erst nach 
solchen Sachen greifen, dia durch ihre SehwQlstigkeit suglekb 
den ohnedies unendlichen Citerflusa an Maculatur noch v«rmeb> 
.ra«. UnlaratOUl wutda Hr. v. B. darck > Gaaanflavm-Irita vaa 
da« gwebauttn. Caaaagltlirar Sebmfdt, dar aoaiar dar Tana. 
hflUScr-Arle Lieder von GuinLorl nnilTrufic tn.ith!..-. 

— Daa awatia Concert des Hrn. v. Balow fand am 22al«a 
atoK ud aalhlah IMündaa Prapaam: I) SmbI« aniaaatoa^h 

^7. F-moB da Beethoven, i) Cmnd nir do l'uptVra „Lueraii* 
liurgia** von DoniaetU, gasuofan ton Ilm. Scbroidt. Be^ 
«auaa at Blnda, Tralalkaa laipraiib» «. tdlad» «(NiaKK «m 
F. Cbopln, 4) L'AfriHta, melodie ilalienne von i. Trtihn, gcaungaa j 
von Hrn. Schmidt, a. Arabesques sur od molif du „Riga- 
Utto'' d« Verdi, von H. v. BOlow; Valaa cbavalHa«|H roa i. 
t, Kalb, 6i „La Maigar, SaaM vos Oonitottl. gaaHagan «oa 
Om. Sahnidt «. nrnfribnaa dar Op«r „TMMbMair*' *aa I 
Wagner, IBi; JPImi» «w Lfatfi >aBdQlaewwaa da bi JLvaiar* 
vaa Liazt. 

Draadaa (llaRhanlar). Mayaibaff'a »Nardalam'* aaftwrta aiab 

gUiiiendcrAurnahiiic. FmuNey-BOrde sangdiefQreinekcbIfertige 
Soubrette bestimmte Parlbia der i^elbarlna mit grosaer BrlUam 
und im Einxeloa« nll aiaar dartb Mskte Aasfinicba, Umf^ wd 
Glanz dar SUiBiaa bawundernawerlhen ViriuositM. Hr. Miller* 
wnrtar hatia dar Daratelluog daa PetrolT Fleiss und varaltad- 
aissvoltc« Studium mll grossem Erfolg zugewendet; Beide spra- 
aha» den Dialag aabr lab a a a warlb. Hr. Tiebateohaak, daaata 
Da^lowlfl ala Bulla nlrbia badentot, aang die lattia Ca^athW 
sehr aosgezcicbnal. Die <Jtiri>;en Milv, irkci.iltn Fr1, ,\ij\r^ Bun)*« 
und Herr Waixlatorfar (daa Bnoiache Brautpaar) und Fraa 
Kriala, M Brad* Olart t Ha a dar h i) Ibaten Ihr Baataa, md OMr 
Rider (Grilzenko) ein Beslea fQr die Oper, indem er einige woU 
angebrachte Komik zugab. So barksbtet das Dresdner Journal. 

Leipaig Hr. Alannder Dreyaehock ial aaf dar tMoarreiia 
ron Copenhagen conccrImOda hier angelangt. Der hekaonle an» 
alkaliaeba Schriftaleller A. Gathy aus Paris hat sich einige Tage 
klar aufgehalten. 

— FrL Aaaa ^arr Ial laidar wiadar ahgaraiali iin aalanba» 
Ilse des Unwohlsein Ist dte Uraaebe, daaa «fr dieaa gaMdHa SM* 
gerin nicht gebOrt h;iiii'ii. Sin li.L-LMctit sieh bis zu ihr^r ^;riiizl:- 
oben Wiadarbanitallitng aaeb Badea-Badan und holt im FrOhiatar 
ÜHV €aa(i|rfaira|aa anaalrilaB. 

Dissau ,.DIa luatigcn Wcilier" von Nicolai wrdWfMg 
zweiten Mal mit uagatbailtem Beifall gegaban. 

Wlaibadaa. Wir aaban Jalil dar AidMüMg dar Opar gdif 
Unhekannle", und iwar unter Leituag dea Componisten salbsl, 
des Kurfär&tL Hess. UolkapeJImeisIcra Bott von Ka^sci uutgegcn. 

Brannaekwelg. Frau Sebmidt-Kellberg bat im „Propbe- 
tan" aia FIdaa imd alt AUaa Im „Robart'* daa PaMBtuat IM wta- 
dar nll aiab anageadbat 81a hat jadenfalla aiabr abia llanoaa* 
pran* »Is eine reine Soprnn-Slimme, was ihre Kides uns klar bewies. 

Danaatadt. Ao unserer Bühne herrscht aowofal ia Batoaff 
dia lapariniraa ala aMb ia VorUbcHS NMamirtar GMa dia 



a»ii«tefafaltig«t« Abwecbvcliing. Umor Aidertn Mb«n wir nea 4. 
iU Muri* Cf uvtltl »la rUM Im NaywbMr'a «i>i«riKt«*. i» «et- 
elwr PurOito di« KtnMlMi* <«• gam FW« ihm TMiilN «rt* 
rxi i^t Frlul. CmnOI «laM« Mr IkM toUiMg p«MM MM 

aui Harvorrtif 

— IN* imniiileliMlcii VoMtoMHifH <«r Opw im Gmm» 

htTid.:!. ffoflliefller hsbcn ein ntuea IntercMe gewoiiuen. Der 
vorUtfflwlii» Oa&sUI tii. d Alle Aste, Milglwd der groaseo Ua* 

JMiahaB Oper in P«ri( . wird ihr GarMB angcMlNB md diaaar 
Tag« aunrcteo. Hr. d'AJta Alto gasIlHe in Amsttrdftm 4 Monnte. 
Von Seiten der Sludenien in Ulrtebl, wo er io einen Couoerle 

Milwirlile, warde tliin «la ZeiefeM dar AMduumHt ■!> acllr 

^■•BlitvoUar «iliMfiiar Fttiul. 

■aMMWtr. Dta fnbm w ..Glralda" iMbc« banila be- 
gonnen, und ist ni/in nuf die AufTiIhrung gcgpnnnt, zumal unsere 

«nnflgUabc, vitUio«« KQnatltrüt, FrAol. Gcialliardt, der Ibaur« 

LI«b»*K daa gMaw PMbIftwia, dia Titelralta atogaa «hd. Wie 
cb' hiriv^i. f^ciJi nkl dia thAiige und 8tre1>8Knic KOoigl. lotendnni 

auctt U'agntr^ „LsbeogriB" und Meyerliter's M^ordataro" clo- 

üHdlraii m laiatB. ««alt «rf! Hm aoMi« cMfBtael» TbbltfBail 

M de» llöchatea LpObeS, dri rpirli^ler; Frfnl'^-c; i.vrrihl Eine 

Wiederbokuig der „lodrn" aius& ictinocli wegen Hro. Wachtel 
m»aitm, <at dtaaaia) daR.ifii nit diB.baalea Errolg« geaua- 
iM M. U. TU. Ch. 

Bff Wia fc Dia IclitareB U'Mba« braehten viel Miiaiitaiiachea. 
Hr. B. Haberbier eniwteliella in einen* Conoar<, bei dem iha 
fii, 8»b«lawal(jr wd Harr Zabn aotafatflltla«. aiM aihiaa K 
^alachar«r«l||ialtbBiamlan|rteL Blw MwlidM kMlariaaha 
KrsrlKinunt', Hr. Jaall. war auf des 30. JaiMMT aataktadigt. Die 
SingMadanie fobrie lilodei'a Joem»" Mal, uad will nBliaa" und 
i,T«dlaBHF* Wgee laaaem wttraad dar CüeiliMi-Verato Httnbaff'a 
„Gloclie", Mcndelflaoho's „WalpurglsnaaM** «ad wlalcl lllladtllB 
,^rob*iBn und SchwerBiulh" braeble. 

Bambarg. Hier boben die drei Cebrflder Brasaio aua Laip- 
Rlg Vit ibreoi ioi Logeobauaa gagahanao Gonoart ww aarwdaai- 
Haha Bbre eiRgelagt nur haUaa aia kMar ahi aallr kiatiita FoMi- 
Itiim. — Die Brüder Wieaiaweki Hessen sich am IG FrFinjnr 
MK( 4. fWIba.nMoniaabeD Conaert bOrca, üi damaeiben Coaeorl 
ans ft** Nias«a*S«l««a«. 

— Der II. C enthalt folgeodea Inaerat: Was Hamburg ah 
•ainaoi Sladt-Tbcaler irerlflre, werden sieh alle Gebildete eegen 
kliaML Spilten nicht dia Bcgtlterlen uolar ihnen «a durch Va- 
terstottnng vorlAullg retten kOooeo yad die Herren Bucbblodlar 

dieeeiD Zwcok Bogen audlegco. (lat weit mit diaactn Theater 
gslHHUiien!! 

^ An varikMHMsDiaMligagabaadiaGabr.WiaBfawaki, 
deren atoar all VlrtaN«a Mrdar Vloifat«, dar aadara auf daa Plao^ 

forte ist, im Tlicater ein recM hniisch besuchtes Conccrt. Die 
lifiaaUer wurden bai Ihrem Auftreten omptaogm> und Jede ihrer 
Lalatoi«aB mit iMicr grCaam« BaNblle begrtaat und kaglaitat 
Gleich die erstr fiece wurde Ducnpo vertan^;! und eben-so die 
Soblusepiece, und diese« Verkngeu, &o wenig wir das£ollie ver< 
Ihlld^M ivollen, da es una eine uabillige Kordermg an den KOnalr 
lar XU sein sebeint, leigt deutlich, welchen liefen und anregenden 
Kindrwek die VirtuosilAt der KOnatler bervorbrachla. Naota jeder 
Place wurden die KOnetler gerureo uad narh Sobluaa des Con- 
«aEl» aogar draimai. Auch dar Liadsnrartnig daa Hm. Marlasa 
ted BciiUi «öd dia harrllclw <%erofl - Oaveriflre, dia vorirtflieh 
agweulirt wurdi?, frind rriii^ilirnikti und nligemeinen Applaus. 

. naialiiceii. lo der Opee exceiiirtFr. Viala-Mittarmayar; 
FiL D«ri»t M aloe lalaiti«lla AiOtogarii wd gaftilt. da^jM- 
eben Frl. Ilcrwegh. Die Tenoristen die Herren Hurlm/ion u. 
Bauaahaaar sind auaaarat beliebt, «beoap dia Uerrea Vials, 



Scboeidar, Fremd ttn. und — Ais Gast eiMUa» P^an 
Eiarleb-Laonaff, vm Wagwiaiarg. aisNonna uotf erwarb sieh 
Mmanlliah la da« Mkaraa Parta« Artr RaOb durab die Zartbait, 
Liebliehiteil und Ahnindiin)^ ihrer BdnWt aovia dia (SMrMdhaH 
ihraa SfMa ailianeinco BaiiblL 

flMUMt. FMoL H*l*ado hat In ihram Mtt «!• lariia 
{„Prophet'') vonig angesprochen; Spiel und Ge«angsvortmg liesaen 
viel XU wOnschea flbrig; dagegen bat Frl. Stainait als Patiair 
TaucaitaMa tdiwiiidirtliih traMit 

Frnniffnrl n. M. Vni Hrm verhirUeton Crrtrhlt? iv hepfiB,n»a 
als ECi ilia pcachtvolle Ausstellung der Üper „äanta Lblara" auf Ko> 
steo u. uo itsr Zusebuaa das hoben Cotnpontslen gemaehl wordaa, aM 
.wk annAehUgl, ta addArai, daaa dia Th«alar>DireeUon oiabt sor 
dia Oper auf Ibra Koalra allate so rcMi wad prachtvoll ia 8e«ne 
gesetst. sondern auch für die Oper ein baaraa Honorar von 100 
Tbalara aabUe, walahea dar Ucrng dar HamgL laftlia fttr Iii* 
na PMutanaANid gaaehankt haL 

Wien. Hti n> rrtivirung des FrSul. Wildauar haben wft^ 
es auch xu danlien, dass die Qbliche Fasohiagsopar: »Dia Ja» 
•ligaa Waihar Wladaar« wieder W »aptai» daa K.X. 
Hofopern-Thuf !rr ■ ntiff^cnornrnfri Wurde. AuMcbUg geaagt, g*> 
Steilen wir dikser Up«r dttUr nicht Dur die volle Bcreebligui^ 
tu. Ja wir glauben, sie sollte auch nuaeer dar Carnavalaaell alMa 
bleiiwadea Platz im Reparl«ire bebavptaa. «ad enlbaite Elemeole 
genug, die ihr Geailighelt bewabraa, aelbal daan nocb. wena 
inanehe Darsteller den Spsss durch Poeeenraisserei reebl aM|M> 
miig w madtea ■aterlaaaaa wOrdoo. In dar Beaatsug war 
gegen IMher bat liehia Verhiderang vorgenonMB «ordaa, M 
die Frl. Wildauer und Sehwari, dann die Herren Ander 
und Oraxier waren in den Hauptpartbieen voralgllah wie iaaMT. 
BeeiBudeie weMChuend wiriite Andiafa liafiniphiBdayai Oasinn ab 
Fcnlon, wAbrend FrAut. Wildauer's Stimme durch dn« Ffnntr dfs 
er»UR Acts faliguirt wurde. Herr Hayerhofer sU Herr Flut 
genOgto bis auf einige BArlen im VoHn||b Der >e— ifc iat 1lM» 
teis «ar untewdlwIMi alaric. 

— In K. K. HoJbpenribaalar «orden aafgelHirf: am Ib. Fe. 
bruar „Heriiaiil", am 10. „Robert und H r!r irjd" (Ballot), am 17. 
,4>ie luatlgm Welbsr ron Wiadior", am IB. „Oer PropiMl"» a« 
n. «Heilert nad BeHraad-, «n M. JH» IbaU^ WUbar fM 
Wiodsor", am '.^l. <^e<[-hIos£cn. 

— Durch tlic andauernde LopAsslichicalt des Herra Sieger 
ist die erste Vorstellung der neu in Seene gesetxteo Qptrt 'nDI* 
Stumme von Portici" bia xnm & MArs verschoben. Dieser SAnger 
wird nach beendigtem Gastspiele in Peelb am 1. Hai ein aus 
13 Rollen bestehendes Gastspiel am Lemberger SUdthealer, daa 
tan Oetem aa nalar die piraeiiea de« «aetehligea Harn QllUtgl 
gealaUt iai, artAtaa. w«mr er WOO ■■ Gakalt baiiahL Drader 
wird nn «ielien Abenden April bis 18. Mai) Im Pasther deut- 
acbea TbeaUr, wohin auch auf ein zwaiaMtaUiebaa GaaUyiel die 
naaengagirte Ha fl if e i aii mg eria gewanaea lel, aalhelea. ttnadtgl 

ist dasctbst als Bertram, Teil und Lord Asthon aurgetreten und 
bat la itttlarer Rolle den gr&ssteo ii^folg ersteiL F ür das Brthniar 
Theater atad «en Oalern ab die bisher an Hofoperalbeatar ea> 
gagirlen FrL Stanoau und Prause als erste SAngerfsnen ge- 
wonoan worden. Die erstere ssng kOrzlicb die Bertha im „Pro- 
pheten" und Oberraschte durch die SebOobeit ihrer Stimme uad 
gylan Vertrag, wolDr ela auch die ebreodele Aaeiekhanag faad. 
Der Udler an Hotoperntheeier engagirte Teaeriat Herr Reinhold 
flbeniMmt von O^i^rti ilio riirraioa des LsLbricfiur Tbr.atcr.i. 

— Ueyerbeer eritiArt in oi«er Zuscbrifl an die Hedaeiion 
der Wiener MaatkiaHang; daaa die ta ■ehreran Jamalen ear. 
breitete Nachriehl, n!n »ei er mit der Compo^i^ion eines Wiegen- 
Uedea Hr L M^. die Kaiaeria bee c bifligt, gAuiicb unwahr sei. 



— DU PUoblm C*rl Evers und Jul. Egghtrd slod hier 
Ljtattnr tet sw«i J*bn in Paria aagabraeht uoil 



— Carl Hfl 'lin-i r'a SlnfoDic - Canlale „N^ipr leon" kommt 
am 25. Min in Lemlierg uv AuSDIuiiag. D«r dortig« Vorstaad 
An lliiBli«waiM BefrHiicksaktr wM diMalb» MifiiUL Ho 
Dior b«9iebt «o! 30 tif u n l all MH ^ AUalN^ 14 TmmiWwi 

— Kaum «IM dl« Kasten eingsrflclrt, ao sind schon an allen 
Eclten Conenle «ngskOndigl. FrML Clausa gicbt noch 3 bis 4 
Coneart«. Am 25. d. gieht 4lf nsallltn Frl. Capponi »In« Pr»- 
dnelio«. An demselben Tage Andel das Conecrt der Gnellsehaft 
4w MnikfrMmla. «»4 Ahanda Janta daa Fraal. aausa alait. Am 
9.Man glaht Altiiamta 4» Tontiim« ihr rnUtt» Camtm. Noeh 

iind jene dea CelllstcB B ci r z .1 1; < . (!ri S;'necr|-iflnri:.'^ M;irthesi 
■ad daa phitha f o n jao h a Cooeert an ll. Mftrs lu nennen. 

— Am tt. d. ward« im Ttaaalif m dar WM EmfV» 
Ri«sen • CyriomM mK Mnalk wm NanplMr «•^nbit imd ga- 
a»i sabr. 

— Am Fascbing'Sonolag den 18. d. gah der Violiaial OrftB 
ia SaloD Seofferl ein sehr besuohlas Concert. Der jungt KflnsU 
1er, ein Scbflicf BOhm's, hat Talent und fand beinilige Aufnabma. 
Sein Spial ist bis Jetzt frsi von allen ManlercD. Von den ttit» 
wiri w tl M i maahto sich dia kMaa f^ftbrif* Pianiatin Emau Sraiia 
Mir vetflKflkafl bamaiMar; al* tnfwiektlla «ton aalteM VnA 
Im Anf<'h'-''R'' und brillant?' Ttrlinik. 

. — im Müsikvaroiossaale conoertirto dar Pianist Scbwald« 



— Das Prohe-Castsplel des Fr?. Emilie Krall am Ho top. m 
tbaatar begiaat am U. in der „Nachtwandlerin". Die ntcbsUoi- 
(Mda* dar Briha wafdan dia Siiaamw in »ntunft Hoditall- 
«od dl« Alice in Jtobert'* sein. 

— Karr Kapellmeister {geleert hat mit dem Opern-Tbsster 
elMU neuen vorltieilboitea Coniract auT i Jahr abgesehloasen. 

Pnfr Daa SA. v. M. Marb hier der ialUa v«o den Hnailien, 
wdMw bat der «rateB Aanbmng von M»ta»fa „Don Juan' tn 
Prag roilgewirlil haben. 

Oia AuflObruog daa Uadpaialaar'scbsn «Vampyr" 
gidaMRcb gafallaii. Obar dIa Singar aalbal batlablat 

dia Sallbnrger ZeitunR: ^ie schwierigsten Parthieen der Oper, 
dl* das Graf Aobri und dar Isolde lageq in den IMaden des Uro. 
C»rlB«li«lt wd dar 7nm Da««my-lV«y, «ad feadaa In mnal« 

kaUseheruod mimlfeherBerlehutigdie hen-orragend.MeDar<rteIliini; 

Tanaavar. Neu erschien am 0, Januar: „der Troubadour", 
dpar lo 4 Aufti^en von Verdi, zum BeneBi des Hm. Sonnleilb« 
oar. Una«r«r UaiBaii BObaa bleibt das VsfdiaiMl, dia erste unter 
den OslerraiebtoelMB dl« ob%e Opar In 
anl|elSbrt tu haben; Immerfaio ein kleines 
ta -waMaraa Krelaan Verbraitong vardiaat. 

jUaaltrtai. Am It. d. Ii. gab Plra« Pdralar Mar mll dam 
Trorobonisfen Nabieh ans Weimar t ln C oicert, wetehea des be- 
auableate und glAnsaodste der ganzen Saison war. Daa zahlraieb 
vafMmmalla MdUnm wurda dviab die wwgaHa g siiaa Piaeaa •» 
enthu'i.i'mirt, dns« äns Zu- 'nil Üt^rkruftn nicht enden wollte, 
und sowohl die Sängerin als auch Ihn N;ibieh mosslen Dacapo 
■ingaa und spielen. Von den Abonncmcnis-ConcertcB sua Rotter> 
dam. Hang und Araheira zurOek, wurda Frau FOrsler neuerdings 
wieder in FeK* IStritii engagirt, wo Ära Lalstungcn wieder, wie 
frühfr, die ^Uniendulo .Anerkennung fsnden. Vom 20. Fcbrnsr 
bla 9. Mlrx alogt aia fast jaden Tag in alaar aodam StadL Si« 
ist tfli Be^ dar afaHDCUeben Engagamanfa daa taaden. Naeb 
bcentl-^ttr SniiOB geht sie nnrh T?r»jmr n, wo -.ie m linn H^s. dritte 
Mai in diesem Wialar angagirt ist. und von da sieht sie eiehaaf 



ci: Monate voo der Öffentlichkeit lurOck, utn Studien fQr die 
BOfana zu Buwtaea, wafaba sie Jetzt zu ihrtr ktlnRIgea BaatinoMag 
gawiUI Inft. 

— Ofe hiesigen Zeitungen berirhteu (Iber A'i- nin ?n d M. 
erfolgt« erste Auffnbrung von Meyerb«er's neuer Op«r „der Nord- 



L. Rellstab, mit dem gröMten t.obe. Der Tbeeter !)ir?ctor de 
Vries balle das Meisterwerk mit Glnni au9g«a(«lt«t und der Ks* 
pcllmeisler Thomas dirigirle mit grdssler Rinsiehl. Das PbMI- 
kam Ulli« «utlmaiaaliaeheB Bailsll aad rief dia daraliiiaadai 
Kflnatiar lu «ledarliollaa Malaa. 

Britaa«!. Der Uomittm- Btlge vom 13. Decbr. bringt Ober eia 
am 10. Ocabr. voa Herrn tltoirr lu BrOaaai gagabeae« Caaacrt 
lUgandaa Baftrsl: „Ab wir da« an varwlrftanaa SMmtaga ««■ 
Hrn. Litolff ^r^^ctiens Concert anieiglen, sprirlicci wir dir Met- 
nnog atts, es wOrde dasselbe eine wabrfaane nusikalisch« Solen- 
alllt aria Md ein saidraicbaB PMihma TSfahiaa. OaftaabM 
uns aber das herrliche Talent des Hrn. Litolff tn ehMr noch hft. 
bereo Nalaung, als der ansgesprocbeBaB baraebtigto^ glaub len wir 
baam, Wibr gcaagl tu habaa. Dar giosaa CoB a arlia B i war im 
eigentliehaten Sinne des Wortes g«raill, und das Coneer< aelbat 
iat den gUntendslen Aufltlhrungeo an die Seite zu 8«lieB. Mit 
Aaiiafame zweier von Herrn Kallar brav gesungener Arien ka> 
iMn nur Cnmposiilonen daa ConaatlgabarB aum Vortr^gBr wd 
«war xwal GBneerlsympboi^ IBr PhnM dad groaaaa Bfab a a h r , 
eine Faotasiesonale, ein« reizende Etad« ,.Terpsichore" und tum 
SaMoasa daa Caataa dia Oavertara sa firiefeniwrra MGiroadiatca". 



«.;i^^jn. (^r-.^n rfrr Fnt^ln5ia»mUS de» riili^iliiiri«! cifl iiriL'elhf-Ütpr 
war. SAmmliithci Tondir-blungen sind Im wusikrnswsrth hinsieht- 
li«h desSlils und der Ihnen Inwobnandaa WinBB and KraA. vor 
Allem aber binsiehlticb des Cberflusses an reitenden Melodiean. 
Das schone Scherzo der Concertryniphouie (No. 3. MIamdcüti 
musste unter grossem Beifslle der ZubOrer wiedarball werden. — 
Dia Oamtar* M dan „«iraadiataa» iat aia graaaartffM Warb, In 
welebam dar CDUpeiilat badcalnida MlfM antwiabalt Das PV 
i(:>In ist von ObcrvN hIii:.:LTiiii';ii Kinilriir»>c. Den Effect, welchen 
die scbOa« SebOptong itenorhrschle, tu aebildani, dflrfla Bl>«r- 
Maaig aala. — ba Aaganblidw, wo Hr. tHoir rar im Pah Ind; 
um die Ouvertnr« zu dirigiren, stimmte das Orrhfiifr eine 
Triumphsris an and Bert lleerls drflckla eisen Krsoi auf dia 
«Im daa Mira UloW, welebar atab dw 8Bld||{Bnt MUU km 
wollle. dia Bekrinzuog aber nnter dem einstimintgen Br»vn imd 
Applaus des tahlrticben Anditoriuma geschehen lassen musste. 
Hr. Ileerls dirigirlo daa Orebesler aieisterbaft. 

— VloaaUmpa gab im Vaax bail «aia «ralaa Coa««rt a*d 
wird aldwteB« ain Im Varalaa mit llooa Kl«la«r g«b«a. 

— rir.'i.siiii'a „Comte Ory" wtirdi> rii'ufrlieh io Seeae ga» 
aetzt Die AuaAbnrag war eine vortrcfilicba, dar Gtfblg «ia 



Paris. Auch in der vergangenen M'ürho lirm-fiic ilie ko. 
luiacfoe Oper wieder ein neuaa lacligea Werk, das, mehr oder 
wca%iir iDtanmant, «in« lall fanf aar dem Rapatlolr ta UaMiM 
verspricht. Es belsst .Mhn Pauretie". ist \-on Victor Mass* eom- 
ponirt a.bebsndeit den ganz amQsanten Sluff, der io der dentscbca 
Fsbellilerator unter dem Namen .Jobann der munter« SaMbMll^ 
der^ belLaant iat. Dar Hdd iai aia «milaeliar Lord, dem anler 
allen Arten tob OTrhiaeb dia ttnaib am ancrquicklicbsten ist. 
Also such der Gesang seiner llebenswOrdtgen Narhbnria Fauvatt«. 
Di« liirigua drebl sich um die Mttlai, wekba Jener anwendal« 
dfa llnallt m btariHg««. Dar Stoff M «hi waatg tu lang, dl« 

Musik .'ififr IchhalT mir} bewegt b der Melodie, nicht ohne An- 
klinge aa B«k«oniee, beaondera geluogea ein komische« Dualt 
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IM. 0«vt««x-Saballer Met Cebgcnlitll, nll lltrtm TalfOf« 
gani besonder« htrv oniifrf tt n 

' — Unler den Conoerlen der vergtngeiHn A\'oche war be- 
4wl«ii4 Mitt fat fhjitmim 8««l«. In fc> wir «In TtH» 

"von Ctorges Matlhins, Jn« jwr-Ar T'ner Composlllon, bArieo, cio 
W'wk, du» ebsQ co geschickt genrbeitcl wie fda Id der E^fioduDg 
WM. Auch M»d. TardicH de HaII«Till« gtib in deoiMlben 
Sa»l« ihre crsi« dar jibrlieb wiederkehreodeo Soirien, üi der 
Compotilionen von Haydn und Motnrt zur AuODhrung kameD. 
Der Heri'iche Saal gnb dem bekaonten Pinaislen und CompO' 
•Mul Kcvinii CMa^Ml n •iium brUlaatM Cmmh, m dam 
•lab fcadaulaadt Kflnitlcr anaar Am btthaingtaB. 

— Mad.Slolti Irin nArli.sIrn« aIs Fides nuf und Gnr d o o i , 
dar HU io ainigan Wocheo reritesl, als Johaon too Leydeo. 

• fc ga wl i tf g ilad aaalw «aa» Opam I» WtMtUtf, Jto 
aicillanische Vcjptr" von Verdi und „da« bronzene Pferd" mil 
cinbcgrilba. Oer nNordalera" eriabla a^e 100. Voratellui^ «ia 
fMl Ar Ma Tkaalarwatt, wla ai bi Itallahar Walaa aiak aoah 
M kainer Oper In so kiirt*r Zeil ereigne» hnt 

— AlTred Ja eil ist in Pnris eingelroffen und vtird sicii iit 
Conartin hCrcn lauea. 

LyM. iiier ltr«rh am 6. Fabniar im gntaaen Tbealer Feoar 111% 
AiaftMtMare Folgen bJina habao hflanaa. Die Oper „Cuatar n." 
w«r Tnst zu Ende, aIs plotzlicb die kOnstlichen BiumenguirlaDden 
Faocr Ougen, walcba daa SehlaMlalilaaa aelmllaklaB. Die Planma 
balla aehaÄ dia DaeoralioD eiftaat, ate ain BatlaMtnaar die GaMaa' 
gegenwnri balle, die breuoeodeD Lampen hrnini» riureisscB* WO 
man dann io wanigaa Minuleii des Feuers Herr wurde. 

LmiOB. Die oeua |itlliUMiiionlaab« GaaeHadiall tal in baalar 
TbIUgkeil, wie aus dem ersteo Concert der die^äbrigoo Saiaon 
ga «ntnehmen war. Beelboveo, Mozart, Weber, Mendciaaobn bil> 
deica daa aabr intereasatile Programm und swar io lum Thtil 
Mbff athwiariia« Co^poaUiaMH» dia van dim alaiit haaatilaa 

kommenste anigatHnt wiMiaik ttar Uütr dar GaaalMMll iat 

Dr. Wylda^ 

— Dia «niaikallaclia« WhMafhAiaada daa Mr. Ella IMbaii 

ebenf«Ils begonnen. Die erste Versammlung fari(i in Wif.'ir Rnon$ 
ataU und bracblo die beslen Composltlonen von MotAri und 
UtoadalawlM. Haler dea Euautaalas baliiadae sich die Herren 
Ernst und Paoer. Der Letitere ist eio vorlreOlieher Klavier- 
•pieicr, der aucb la verscbiedeaaa Solovoftrigen klassischer Ridi- 
tm$ eich aurs Beste bewübrle. 

MaMhaalar. Da» alabaate Ca— art anaarar Uaaiiaaba a iUaa- 
■Mrnrasik-CeaallMball Ihnd vnfar der leMiaftsatw nellnabme 
des Publikums statt. Pialll ist ein Hfluptsolist dieser Abende. 
Ea «ordrn aber auch Baelbovan und Msndelssobn, btaoadara in 
Ibrar QaarMlimiaflt, aabr g«t vtrtrelaa aad aafa Baaia a wsgaU h H 
Jnllien \.r.>.i-ntt fur meiner Reise nApb Liverpool, Edingburg, 
Dablin (br einen Abend hier und gab eis sehr besttebtes Coocert. 

Wawaalaf. Kad. Playal iat Mar »ad gab b Vaibladaa« 
mit «Icn Damm Dolby ein Concert, Ha^ iintcr der Dogunst dea 
sebr scbieciiien WetUra litt und nicht so bc»ucbl war, wie dia 
iUtostleriauea «a verdtenlcD. Wind, Froat und Sebnee sind Mar 
la Lande die «aaaalllabalaa Wadafnliaa, dia Lairta aaa Ibran 
Wobnongen ta toaba«. 

Fiarcax. Der „Propbet" ist an der Ptrgnla mit einer neuen 
•aaatanag wiedar atirABirabro^ gekommen uad bat eioeaglia- 
mndaa trlnnph galUarl. Mad. ParodI war »It PMav »i i bw' 
irrm; T u< Iii daa Fablikuai la ttaan Bbibariaewa» «ia. wb- iho 
Sailen erlebt. 

— !■ IWra aMa Aayabi wa td a Raaalairii „Saariftaridia*' 
gan^ea. Dia ImMamg war «alar dir IMIIilwdlMl|lrali 



Warn. Nacb »Inlgt« aabwAdna Oaratetlungen des ..Braee" 

von Mercadsnie wurde eine neue Opera hvffa in drei Acten ge- 
geben, welcbe sich nennt »CA» l^im»^ del Sa» MteMf, Hr, 
aaadi«akliab IBr Mm aaai|Nndrl vaa Rapatto, atoaa gMoieodaa 
Erfolg halle. Das muslkalisrlic Leben hat h\rr übrrh <L}it m l! 
einiger Zeil einen bedeuiendeo AuGsehwiaog ccfalu-ea, indem eo* 
wohl dia Kirchen wie die varaaUadaan HaMa aa maaikaliariMm 
Aufführungen sehr viel darbieien. 

New-Tark. Der berahmte Violinist Ole Quii hat auf einige 
Zeit seine scandinavische Colonie verlnssen, die er in Pens}ltra- 
nian gegrflndei, und befindet akb bicr, uiu eine nrnslkaliaeba Aaa> 
demle In Verbindung mil einer groaaan Oper in gründen. In aal» 
noni Programm stellt er ein« Preisauf^aLc für eine Oper, die einen 
amerikanisoben Cegeosland bcbaadalt und vt dar nur ialin« 
diaaba Goaearranlaa lage l aaaa e werde«. Dar flii n iii i i it haia 
betragt 1000 Dollars. 

— Theodor Hagen, dar otuMkaliscbe ScbrlfU(«llar Und Kri« 

ükar (babaaai «aa im ätVM» la dM Jllgialb»/* aaiar daa Hb' 

men „Butterbrod*^ glebt Uer ab* aiaalkBltocb» ZtiliMg (aaf* 

lii^cb) heraus. 

Ria de Janeiro, 30. Novbr. 1ftS4. (Bricfausz.) tlier gehl ea 
mit dem Thealer aabr gat; iratz den fortwfibrcnden Kabalen, 
SCraitigkeilen in und anaaar daai Tbaafer ist dasselbe jeden Abend 
sebr gut beencbt und die Mebnabi der Kflnsller beliebt Cber- 
mofgan gabt aar W— aaafalar dca IMaara Jlabart dar Tantel'' 
inn arstaa Mala ia Saasa. Blibar Malt maa aa IBr «aarifgllab, 
dieses complicirle Werk hier «ofi 'rnliren, nnd nor den energi- 
schen BearfUraagea dea Directors di Barbier! war aa vorbebal- 
laa, alla aa aaaalgraaben Hiademfaaa, die rieb dtaaar Aanbrvag 
eolgegonalammten, zu besiegen. 

HongltoBfr. (China.) Eine Gesellschaft französischer Kflost« 
ler ist in Hoagkoag an^kommen und hat daselbst mehrere Coa* 
aarla gegeben. Unter diaaea JCOaalkra bafladat a4ab dam Var» 
aehnea aaeb eine aTle PHrondonna vom ilaliaalaebaB Ttiealer ia 
PfirlH, und i^nsM'rJrni r'rir: n,iinr, wciclie den efston Preis ßlr 
die Violine ia Conservatorinni tn BrOaael arbaKaa bat Etaaa 

d« Paris vom 14. Jannar d. i. zufolge kann diese Violinistin keine 
andere ais Mad. Frere, SchOierin von de Berlol, aato, welche 
vor einigen Jahren den ersten Preis im Brtsaeler Caaaar? aiariuaa 
erhalten hat, nnd deren plötzliches mysteriöses VertcTiwinden 
eiae grosse Sensation verursaehl bat, begleilol von oben so Qbai- 
wollenden als unbegründeten CerOeblen in Bezug auf einen l>e> 
rObmUn Kdnstlef . Sotite es vlallaiabt darwaHdawbifibaadaaMarib 
aadBab gritogm, dia ehlaaalacbe Maaar m darab b iaa h aiT W.HI. 
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h dkr i«i%m Hammcf- Salla H, Spalto •aia. Salb M, iop 
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Mit Allerhöchster Gcnehmigutig. 

maniKrllag, 1. 1855* 

Anfang 7 ühr. 

In gresM TaiMJ- md ImlrvMDtal- 




Königlichen 

zum Beaten der 

Üof-Musikb&ailer Boak'sohon Speei«l*Stiftnig 

ror 

invalide Militair- Musiker und Spielleute, wie deren. 

Wittwcii und Waisen, 
«nttr gWiger IHtwirlnnf dar 

Herren Tricktrl, ». d. Osten, der Königlichen niKttinnircr Ifcrren 
Friese, Tagner, Stibbalb, Schöti, Gaiberg, 0«lk»r&, Srliulu, des 
Kötiit;!. Ilofsf hnii?pklf rs Hrn. leadrlcba und der M i^ik t ii s 
des Uatde • Umgouer-. Card« • L'lanen - Reginieots und des i.firuc- 
3oMUaa4lalaillon». nnd eftntmtlicher Milltalr-SAngcr de» Gnrde- 
Gorpo, uotar raap. Lailoog de« Diracta«« dar gaannariao iluifli 
«Mfo dM Owdo^Goips Brn. W i i pn aBI nnd daa MwHillioiiluia 

Hm. Christoph. 
12) fackeltanz zur b^hshateaVermihluiigsfeier I.K. iLderPrinzea^in 
Marie Aoufl V. AdhaU-Dcaaau mit S.K. II. detü l'rLii;.:ii Kriedrlcti 
Carl V. Preusseu, eomponirl vom Gritfeii v. Kederp, aoigellUiEt 
von den Musik-Cor|>^ di;» HArdc-Dr/igonef, Cnril« ri«tn Bo 
^maola und dca CArda^bOtieii-Balaiilons. 
tS) Mnital^9llni;ar»CiMw;j5oM«lenb«nif''.conipoaiK*oBllMlbari^ 

nilä^cmhrl von näiiimtlirtii r: ^!^ilnl^-SIIO|•fn dtl Card« CDlfn. 
U| Solo fOr Horn von Hrn. t rickerl. 
15) yiiftiltlt »US Nilicliiiij^ni" von Dorn, auRgeführt 

Mattoeratinmeii mit ilegleitwng von Blaelunusik» j« 

den Herren V. d. Oaten. Frica«, tl«H«r, flokili 

«inl>ba)li, Ndiutfz und Oelkrr« 

14) Kräauags-Marecb aus „Ucr t'ropijet" von .Meyarbear, aoaga« 
fibrt von den Musik-Corps des Garde^Dra^oöais QUldo tili 
■an-n^aMnU nnd daa Garda-SeMlaan^laUlona. 

11} Hilitali^Sli^MShor: J>l« dni Stainp da« Kriagers*', compo- 

niH von Neithardl, mtfuAhrt von «luwdlcliin IWiMr-Oimafn 

de« GaN«>COrp«. 

18) Deelnrnnlion des Vrrn Ito^rhnti.ipielers üni TTfndHtha. 

U) »Die IlabeHBR jagd, gr. Miü- Frledrkb Wilbehn IV.« 
V«« Rud. TseUrch, Tongcmaide Ittr B4eehnnslfc, 
MMganiHt von don llHalM;;afp» daoiB w d o liwg— arv finiila- 
Ulanan-llcglmaMa nnd daa Catda^iehaiian O«lalllonai 

NnnimfTirN lülltls .'i 1 Tlur und -rjn.tckfc Ti \!s i'i i\ Sgr. 

sind iu dar Läaigl. Eaf-ftaslkbaadteag 4ea ir«. 6. Saok, JA^- 
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wrrileu unliT Her A<lrt'»!te: KciUction 
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InlUlll. Urber üekmcli und VrrM-liBKlmii;. — B«rlia, Maaiitalitrh. H.iur. — NMlindiMii. 



Cber Schmelz und Verscinnel/ung. 



Von 



GuttKv Engel. 
(Kortseliung.) 



Nun bin ich Oberacugt, dam Viele der .\ilsiolit und, 
Schmelz sei eine nngeborene KiRomcluiR der Stimme, die 
dar Eine bcsiUe. dvr Andere ntchL, und die mnn sicli nicht 
imlgmen und anerziehen könne. Ea bän^i dies mit der Un- 
klnrlieil lusAnunen, die Oberliniift dnrflber licrracli/, weich« 
E^genschfiflen des Geannga denn ei^cntiich dtircii Lolin; uimI 
Bildmig erreichbar sind. Jedenfalla glaub« icli beliauplen 
zu dQrfea, dass unter nllen VorzAgeo, die der vollendete Siln- 
ger besitten soll, geistige Lebendigkeit des Vorlmgs nm 
schwierigslcn durch Kunst erselEt wird, wenn der nnlflr- 
liclie Trieb dnzii nicht vorhntidcn ist; die Phanta.<3io ist 
dnsieriige, wns seine nngeborene. entweder h'bcmlij; spru- 
delnde oder iiKitt versiegende Besciiancnliett am Harlralckig- 
Bita geltend itinclil; und so schwierig es ist, eine ungestflmo, 
mAASülose Phnnlasic in Scbmniien zu hniten, eben so 
schwierig und vielleicht noch sdivvieriger ist es, ein« todt« 
Phiinlnsie tu beleben. Der blosse Schmelz der Stimme ist 
suriiichst Sache diT Tonbildung und inKofem leichter 
durch Bildung zu erreichen, als die hftiiem geisligen Ligeo- 
achnrtea; ionerliidb der Tonbildungs- Studien ist er aber, 
weil das Höchste, aucli das Sdiwicrigsto; denn es ist leich- 
ter, etwas Einzelnes, z. B. kernige« iMeiall, zu erreichen, 
als das Ganze., um so mehr, als ui dem feinen Abwilgen, 
dns hier zwischen dem Zuviel (md dem Zuwenig erfordor* 
Ml ist, bereits ein gebildeter Toflsinn vorausgesetzt wird 
Mod die blosse Gewohnheit des Nncliahmens kaum ausreicht 
— ' Jcdenfalb kommt man aber der LehrbnrkeU einer Sadie 
tiAhor, wenn man sie in ihre Elemente zerlegt; und daran 
isi mit einer bestiwiuten Deßnilion des ScTioMlze« soboo 
«(WAS gewonnen. 

Geben wir nAber our die Sooiie ein« so ist die Stiniae 



zuoAchst als reiner einzelner KUing zu belracliteti, und selbst 
von dem der Stimm« zu Grunde liegenden Vokal muss vor- 
lilulig nbstmbirt werden, weil derselbe nur uiuo MnJiGcAUoif 
des Klanges iüt. Allerdings wird »rgenti ein Vokal zu 
Grunde liegen müssen, weil bei goOlTnetem Munde ein Vo- 
kellnut, habe er aucii einen ganz unbestimmten, zwischen 
verschicdeaen Vokalen schwankenden Charakter, gar nicht 
vermieden werden kann, und wir setzen dazu den idealsten, 
etn volles latd godoholcs, mit gut geöffnetem Munde lie^- 
vorzuliringendes A voraus. — Zwei .Momente sind eu nun, 
die als wesonliicbste in's .Auge zu Tassen sind: erstens diq 
Alhcniinasse, das Quantum, das Volumen, mit dem ich dw 
Ton erzeuge, da man bekaootlich den Iftnenden AUiem ver- 
mehren und vermindern kann, zweilecis die verschiodeneo 
Grvdo zwischen festem, energischem und zartem, sanftem 
Tonansatz. In diesen Gruadvorhüllnisscn liegt vornehm- 
lich das, was den sinnliciicn Theil der Stimme ausmacht. 
Eine Qberwiegend weiche Sliiame wird darauf berulien, das* 
eine geringe Luftmasse in sanfter, weicher Weise Angesetzt 
wird; eine Meiallbliiome beruht auf einem starken Luft-Vo* 
iuoieu iumI auf festem, concentrirtem Ansatz. Der Schmoll ' 
ist Iheüs das Mitttore, iheils die Fähigkeit, aus dem Wel- 
cliea in daii Klangvolle unvermerkt übertugelie« und umge- ' 
kehrt, — Damit aber die Sache noch beslimmter erkannt 
werde, muss ich noch Eins hinzufügen. Der Deutsche ist 
geneigt, wenn er einen Vokal ohne vorliergehendon Conso- 
nanleo einsetzen soll, entweder ihn ganz scharf, mit ein- 
schoeideiKieni Kchlaasalz, oder ganz umhaucht, mit eiuem 
IrObeo uud scbwerftiiligen H, «nzusctieii. Beides wider- 
strebt dem Bcgriif eines zarten, weichen 'fooaiiäcblogs und 
somit auch dem dea Scbnelzes. Ein saoftes, aber itJtm 
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Ulms Heraukriehea des Tods ist das Richtige; eiae L'ni- 
hauchimg, aber so Mrt «ds mficKdi; ein kUfw E rf — M O, 
aber voll und weich; v«m beldm eotgegcngeaetxtetJ Seilen 

gebe man aus, iu der Mille lio^t dns Schßoo und wnhrhnn 
Befriedigende. — Dieser sanfle und klare Tonansntz, dies 
Mite Herausbebea der Stinme, ist das eine der zur Gewln- 
wm% dci SckoMluft «rfocderiiiilMD Ekmante. Vm feseim 
Anwls MB vcnllrice ohhi dan Athenslroin, entweder ohne 
dit? Lt'ichlißkell und ZaHhcit des .\ns.)t;es »fbet eulkuse* 
ben, oder iirfem tnaii in i-iiieti t'ut!i>;i»{;hcn ToDansalj' Ober« 
geht — iloiMi beides ist iii&gliih; in diiscri Momenten siiiJ 
nHe Crandbedingungt n der Stiiuinc enlhulten, und ihre ^'l r- 
edhmehung ist eben der Si liiiu-U. - Noch füge ich hiiiiu, 
dnss auch ein energischer Toniweats bat wenigeiD Athem 
möglich ist; dies giebt das piano der BmstsKmme; doeb 
niuss dcrjcnii,'e, der zu einer idcnlrii Tonnii^l^i! ' ir -einngen 
will, sich dnmit nicht begnügen, sondern zu dem Imuchen- 
din pümo, das einen fldtenarligen Falsetkbng bat und das 
lo leicblcalen dureh des oben beschriebene zarte Anhau- 
oben des Tonet hervorgeratai wird, Obergehen. Man 
lerne den Ton so fassen, wie etwa ein aaufter Händedruck 
ist; oline diese FAhigkeit erreicht nuin keinen Schmelz; alier 
■m erreicht ihn auch nicht ohne die Krall. 

Die krüflige« kecoige, metaUretche Bnietelioiaie und die 
unfle, bimebeiide FatoebthnnM änd aho die GnudekoNOfo 
des Gesangs; nither dePinirt, führen sie auf das Mehr oder 
Weniger der Alheminnsso, und iiuf d»»s Mehr oder Weniger 
der Energie des .Ansatzes zurück . — Nun ist ober Folgen- 
des tu beachten. Der nairirlichc Silz der Kraft ist in der 
Tiefe, der der Zartheit und Weichheit in der HMie. Wenn 
dtes schon an dem Verhillniss dea Sopnmo im AU und 
des Tenors tumBass erbefft, so triffi es auch eben' so' bi- 

nethalb jeder fimehu'» Slimiiie ein, snbnM ilicselhe nioltt 
durch Obung bereit'; die FöliiKkcit der Aits-k icliung erreicht 
bot. Im Naturzustände bringt fnsl jcdi SÜiidik in der Höhe 
den wckhcQ und xarleo Kopfklaog hervor. Die wahre 
AnsIMduog bestcbl nun eben darin, beide Elemente in ein- 
ander zu fDgen, so dass der weiche KopfUang bis in die 
liefe und der energisdie Brustklai^ bis in die Höbe drii^t; 
dar Naturzusland der Register mnm aberschrilten werden, 
ober — und darauf cl>en kommt es an — nicht einseitig, 
sondern von beiden Seiten aus und nacti beiden Seiten hin. 
Dieee Durchdringung muaa ferner so bervorgebracbl werden, 
dose, 00 viel an mUgMcb^ durch dan fMMB UmliMg dar 
Stimme das An- und Abschwellen der TOne erreicht wird, 
mit dem leisesten Hauch beginnend und durch die feinsten 
Chorgniig<s(iiron hindurch zur Kraft anwachsend; nber man 
halle nur dnrnn fest, dass dns beginnende /mono nicht selbst 
schon Brustklang habe, sondern dass es weich und liauch» 
artig sei. Jede Sliaaie, die die« voUkonunen erlernt hnt. 
beeittt mft Nothwcndiglelt Schnwh; und die Behnuf tun;^, 
dass Schmelz durch Kunst nicht erreicht werden kOnne. re- 
duciri sich darauf, dnss das volbländiij befriedigende An- 
nnd Abschwellen nicht erlernbiir sei. 

Wir begegnen heute aber allerdings manchen Hicblua- 

Kdes Gesangs, diu der von uns vertretenen IWndlieh ahnk 
ils von dem Glans einer Melallsthnne gefesaelt, theils 
nach den KralleOSreten der modernen Schule strebend, theils 
inn frflhzeiliKc Aussero Sicherheit besorgt, vernachMssigen 
viele SAngcr das weiche und duftige Element der Stimme; 
sie singen frisch und dreist in die Welt bioein, und leisten 
damit Im besten Falle auf die noch hAberen, geistigeren Wir^ 
kuugen VavtloM, die durch die volsündige Anefgnuni; dea 
Falsets errungen werden. Viele glaoben sognr die Kraft 
der Brustslimme damit zu schwichen, nis ob Krnfl und 
Glanz das höchste Ideal der Kunst wAre. Andere scheuen 
die Schwierigkeit der Verschmelzung dieses iimfaBscndslen 
Stiuim-Gegensatzes, oder hallen dieselbe gar fQr unmöglich, 
wobei sie sich gam Im Irrtbum beladen. Am gafthriialialen 



ist aber freilich diejenige Richtung, die mit Absicht die 
Stimme aus einander reiosl und mit den uovermiltalleo Cle* 
geosAtsen tu koketliren Hebt. Bn Slngem dieser RIebInng 

hört man in der Tief.' rohe Kraft, in der Höhe unent- 
wickelte, schwncliliche, kränkliche TOnc. Sie will keine 
Verschmelzung, löst also die Disharmonie nicht zur Har- 
monie, auf, sondern schUesst mit der Disliarmonie ab. Da- 
gegen Itat eich nur der binerste Trieb dos Meosdiea nach 
Vereinigung und^Vjirsehinelztmg geltend maebe«: und es 
treten hier ebeä 'grundverschieden«) Willcnsbeslrehuu^en 
einander gcgeniiber. Ks h.il diuM- Hichtiing ihr Recht einer 
nndern ^cgenOber, die i i N " \usgleicben der (iegensdlze 
iiiNtlburid verfährt. W.i Miireten aber weder die eine 
noch die andere, sondern diejenige« die der Stimme die 
MSglichkeit der weileslen Gegrnstlxe laset und zugleich alle 
Mittelf-'Hctlrr herstellt: und dies Ziel wird durch d«s consc- 
quenle Studium des An- und Abschwellens in der oben be- 
■ohriebenen Weis« erreicht. 

Wir lieben gesehen, wie der Begriff des Schmelses 
uns sofort auf die Lehre von den Rehorn und auf das 
Veritiliniaa von Höhe und Tiefe, sodann auf die Sehwelt* 
töne fahrte. Nur kurz und summarisch will ich andeuten, 
wie di iscllio B.grilT jiucli jiuf die fibrigen Ilauplabschoitte 
der üesaugslehre einen enl:>clieidenden Eiolhiss fibt. 

Auf Klang und Bidnng der Sibnme wMt wesenlOoh 
die Aussprache der Vokale mit ein. Dnss diestlbc auch 
ihre Ästhetische Seite hat uihI dnss eiti Gesangstück von 
lieiterem (Ihnrnkler — unter der Vorjuissolziiiig \ i)lk'ndet<^n 
Vortrags — eine anders modilkirtc Aussprache erheischt, 
ab eins von ermletn, schwermflthigcm Ton (in Verbindung 
damit «lebt die MundolelhiD|, aowobl buMichU der Aussem, 
alfe der tanem Formation), davon messen wir vortauHg ab- 
sehen, weil wir liii I nur Andeutimgen geben können. Es 
giebl nlwr eine iniUicre, gleichs4un nornifllo Bildu^^ der Vo- 
kale, von der der frilij:!- Künstlor ciinii freien Gebrauch 
nincheii dnrf. .\ncli hier nun kommt es vorzugsweise auf 
Verschmelzung der Vokalkidnge an, d. h. darauf, dass die 
Verechiedeobrit der Voliaie, ohne ihre Geltung »i veriieren, 
niehC die Bnheil des Klanges beeintrAchtige. Man sieht 
meistens die Deullictikiit der Aussprache als eine der wieh- 
ligsten Aufgeben des L nlerrichls an, vergisst aber, dass auf 
der enlgegengesetztcii Seile die GleiclimAssigkeit der Aus- 
sprache eben so wichtig ist. Die DcullieliiMNt muso also 
von vorne herein so geleitet werden, Am ate mt Vor- 
schmelzung fnhrt. Dem A, als dem Mittelpunkt der Vo- 
kale, mOssen sich die nbri>{on möglichst uiinnhern, und dos 
1 und V. müssen von ihm die Kille, das O und LI die Of- 
fenheit und Klarbeil borgen. Wer aber bei der Bildung des 
1 und E nur die Klartieit des Tons, beim 0 und U nur die 
innere FtUI« enlTsbl, wird dort apili und aobarf, hier 
dumpf werden, und semint dto Sibnme in lauter m^sleicho 
Bestandtheile. Nun ist noch der zweite F/dl möglich, dass 
irgend ein anderer Vokal, etwa das I oder U, die Tonbil- 
dung beherrsclie; daraus entsteht aber ein mnnterbier Ge- 
aeng. Für die Auniberung und gagenaeitige MBderung der 
VoMo dknt die Obung derselben auf efamn Ton und fai 
einem und demselben Athem; aber man muss diese Aus- 
gleichung in allen SlArkegradcn sich zu eigen machen. 
Noch fr\väline ich, dass auch die Manoigfniliukcit der Vo- 
kale der Ausbildung des Falset- und Brustklangs zu ÜQlfe 
kommt, indem das I vorzugsweise den gedrAogtcn Metall- 
klang, daa U den wekbaa FalieiklMg begAnstigL MU dar 
notroalan Au mp ro cb e der Vokale hingt finwar oneb dw 
Nothwendii^kcil der Nasen- n. Kopfresunanz zusammen, ohne 
welche der Ton nicht voll und rund jiusslrömen kann; doch 
bleibt mir hier nur übrig, dienten Pniikl aotudeuten. Wie 
nun aber die Verscltnielzung der Vokale mit dem 
der Stimme selbst zusamroenhAngt, geht soimn daraua bar- 
iMfk,.duafr ia dem U und I dte Gnmd-kiangverschiednbeitcn 
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der 8liiMM gigdMii tiiid, wilbrawl io dar 
V«k«le an «Mt A dh DurelHfriiiem^; vos Faiati* wmI I 

kUn;; «Is (Ins Hcrrsclieodo erscheint. Die Veischroelsung 
der Voknlo i&l somit our eine concrotere GetUaltuDg des ur« 
auf Schmelz gerichteten SlreNnk 

(ScIiTuss folst.) 





Berlin. 
Maaikaliacbc Uavac. 
Dtr «Wade ThcM der len Bcelcii der 

B«ck*achen SpeciAlstinung gei^flifnrn Comcrle fand im Snnlr 
des KAoigl. Schauspielhauae« am DuimcrslAg slad. So. M«j. 
der König und Se. Köoigl. Hoheit der Prinz Georg boehrteo 
dasseltM mit Ailerhöchstihrer Gegenwart. Im FackeUoni des 
Gfflren von Redcm, dessen wir schon frOher erwAhiiten, Iralon 
auth in dieser AutTtthrung die VorzOge glQcklictMr Eiiodung 
der KMirek ao wie die der banofHMg der Mdev FMm. llin^ 
wdrhe Meaerat gcedriekl niil dem OenM« TerwaW aM, her' 
\f)r Dieses MusikstOtk lunclit m ii cf sn «bperundeten Fomi 
eirteu Oberaua g&ul^gcfl und durctmus zweckentapncbendeo 
EMrack; deagenleewwde daaaalta awrii wiiiPiiMIfaiai anr- 
(f^nommen. Der Kn'niJiiKsinnrsch «iis dem Pmfiheten verfehlte 
nidit, iu <bescr grösacrea Beseluiog die gewohnte nOcbtige 
Wirkung auaniOben. Di» Buttitenjni von TaaMreh gehM 
unslrwilig m den (?elungfn'?li"n ComposilioBen rlresfs (}r>nrfi\ 
voUcr drauintiscbcu Auadrucks lirfcri sie ein (ira&li:>clit3!i hiU 
der Jagd. Die gebrUocblidiea JngdMaren siad htrnncinisch 
Ib das Geaae oiit vcnitU, uad ia dea gauen Aidagan wie M 
den vielen r ebw td ei i Vhünm bekundet sieh daa edlaffigade Ts* 
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iiislen. Die AusFüIi 
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rigoDle« der üarde>Cori»s Herrn Wieprecht, war eine hOtJial 

conipooirt von Neilhardt, vor, rhr. ju tipni Hn.sten u'rhören, was 
der bcrflfamte Componist Z\vpck(>iits|irecJ>en<ies grachnlTca. Her- 
vorgegaaigen aus einer echt patriotischen Gesinnung, verfeUail 
iliesc Weisen nie, ähnliche GeiOlde zu wecken. Die Aui- 
fühfutig, wie solche von den kritnigeo SlinMnen unserer M3I- 
(airsABgrr «jcsciipiim, zieiil ttian die VcrliAUwssa dieser ia Be- 
IfMhl, Bkllt den DirigeaieB Urau MiHik-DircctorCbrialorh eia 
Nm ehrendes Zeugnis« auB. Das Onaitan aus deii„Ni beluogen** 
\o!i n i: rii , wfkhps in (ieineln»chafl trsil ürd * <!. fl 1 1 e n dun Ii Mit- 
glieder des Kdnigl. Donichors ausgeführt wurde, riel, wie stets 
ia der Oper» eiaan wahre« MMbalami heiw. Herr Prielierl 

ernicto diirrh sein mit erfissrr \'irltio<;it"i( vrirgrlmp^cnes Hom- 
boiu wiederum deoselbcu ^läaz«ndcn Erfuig, wekiwu er bei 
seinen frflherea Aaftreten s^on errungen, uagsaddet durch 
ein Vcnelien, das zur Be^fritTin? dieoende Instrument durch 
sciiicu .Vlisston den Kiodruck uca Gaozcn sehr beeialrtkhUgle. 
Die Wirkung des (^unceries war lOr die ZuhCrer durchaus be- 
tiidigend, vad gebt dies aosdetu Fadanbervorf diosNisaiaadima 
daei aaMreicb msammeUea gltaaenden PubOkaai dea Saal iA* 
her veriiess, als bis der letzte Ton veriiuagen war. Der Et* 
trag dieser Coocsrie ist bei dar Obsrtulb ia IsUisr Zeil, iia 
adv wIHedeaelclIeader, ««aa awdi bMiI eo gH ai aad, wie er 

ea ualer günsli^ci cii VcrliÄlttiissi'H cjevv t'">('n wlire. 

Die vorkUt« binfooie-Soir^e der dietuAtirigeo Siiisoo 
fcneU» auaear eiaer Hay^laehen (D-dur') aad Matari'aelMa 

fG-moll-l Sinfonip rwei Otivrrtftrrn ^ nn Beelhovoo, die tur 
Eleonore, und cio Werk, da.'« bisher docIi nictit vuu der Ka- 
pelle aoagel&brl werden, Bee4lioven's OuverlOre „zur Nameos- 
Itier"; Op. 115. Uns war diese Coaipositioe unbaksiuit. Wie 
iHe s|>Uem Arbettaa Beelboveo's scbaint sie uiw, weao aacb 



eioem rinmaligea H&ren ein unbedingtes Crtheii auch nicht 
geUlt werden soll, mehr aur einem kunstvollen uod geiiialeu 
Fundament zu beruhen als der Erguss einer frischen, natörii'- 
Scbftpbrkran zu sein. Die lalraducUoa 
g ro a e iu tige ZOge. ba Aiegraeala hd 
nsrocntlich tlnt 7.y.i \\<^ TlnTt-m viin schöner Wtrkutv? und in 
sainsr ioslnimeitlalea Aoordoung glQcUich gearbeitet j im All- 
gaaiaiaaa Uli dto MaeeeamMuiag des hslniMabdaa WKg 
uod in reidicr Ffirbun;,' lirr-ii>, schurfc uüd niclit nhernll mo- 
tivirle Disssooanscn diin luvtir^ni die iu dviu Werke lirrr^ciieudii 
GadsakenwelL Dabei aber t^l die Form auf« Allerstreiigste 
beubachlcl und die Theninlisining hat einen künstlerisch voUeu- 
dclcQ Flu^j» wie sich von selbst versieht. 80 weil es mOglich 
ist, dem Gedaokeofluge dM Coni|ioui.<«loii 2u futgen, treten da- 
bei aaUrikb» tßl^ngm iieer durchweg kuoslfoUea Fonn, 
die Effecte, aa deasa die OuverUre reich ist, nicht kraas uad 
unangenehm heraus, einzelne .Sei|uenien, die nuf Sofundenhar- 
monien berufaeai abgmchaet. Der Tetaleindru^k aber bleibt 
InNaer eie ailditiger «ad glanbco wir, daes bei eiaeia Bflaro 

Hlrnn die ThcIInaliine für das Werk sich lebhafter aussprechen 
wOrde, als es hier der Folt war. Die Wirkung ging im Audi- 
loiiaai tut spurloa vorOber, wir meiAca mit UorsehL Die Aas* 
ßbruag war mcislwhafl, was wir wm mehr anerkennen, als 
dieselbe die grösste AufmerfcsaiukLil urfordcrl. Die lieblicfae 
.Sinfonie voo Haydn gewann strh desto mehr N'erebrer. Ein 
gistcbes Scfaicftsat batte die in ihrer Weise unQbertreflUdie 
SjaCoeie von Moaart, allerdings in jeder Beziehung ein aaderes 
Werk ols eine Bcethnvcn'aclie ^iinfuttie. Kino Klarheit und 
DHKhsicUigfcait der Fonu, ciae Kunst im Bau, eine GaaialiUt 
aad sa gWeher Zeft NaiariiclikeR ia dar Brladuaf . dfo aueaer 
Mozart in Instninii nlni-Compnsitionen Niemand besitzt. Welcti 
eioa OriginaliUI im erslen Acte, weiche kuostvoUe Verarbeitung 
zu gleicher Zeit, welch ein Charakter in dena liaaueti u. s. w. 
Da ist nichts, was nicht an seinem Platze wfire. Der Abend 
achhMS mit Bcethoven's meisterhailer Eleonore • Ouvertflre, die 
an den MeisterstQckeo der Königl. Kapelle gehört. 

Des CoBcert, weiches dsr junge Violinist Herr Rsllfald» 
SchOhr des Herrn GrfinwnM, aa Montag veranstaltete, naKUa 
uns iiiil Liijcm juijL;iii Kf.ijsller bekannt, der eine bereits 
recht erfreulieb ausgebildcle Technik besitzt, die aocb voo Ta» 
leal «atoiUltl wM, obgielcb dieae aodi nicM auf der lldiw 
sicli befindet, welche das öfTentliche .\unreteD vollständig recht» 
tertigli. iudiisscn war der Zweck dieses Contertes, dem jun» 
gea KOnsilcr die Subsidieo zu seiner ferneren Ausbildung zu 
vcrscIiafTen, uod acheint jener auch durch das ziemlich besuchte 
Cunccrt erreicht worden zu sein. Mtige der&elbe sie in zweck- 
entsprechender Weise anwenden uod bei einem tOctiligen Mei- 
ster foRMtea erjistcB Studiea oblisgan. Die baicfatotzung durch 
FMol. Weslerstrand, aiil ihrer seltenen Gesangsvirlnnsilll, 
in Cemeinsilinn mit di-r lüdiligcn Ilnrfensiiiclcriri Fraul. Leonte 
Petccs de Vatlelette, wurde mit grossem üeilatl anerkannt Die 
OKheeteriMglaihHiff hatIcB dw MMglieder der KSniglicfaeii Hnaik* 
kiasse, unter Leitung des Horm nadecke, Qbernutninen. 

Au 2S. Februar brachte die KtetgL Oftt eiae Repria« das 



Frau K(Jslcr als Rexin auf rrnh^rc BltIcMc verweisen, erwib- 
aea wir nur, data statt Herrn Furme», der von aetuer Gast* 
spfaisNiaa aoeh aidd larilekgakahri. Harr fristar die Pirlhi» 

des Hann ribernornroen hattr Die filr ihn bereits gefihrlich 
werdenden Kiippen des hotita u und Ii vrus»te dieser gescIiStzte 
Sllfer durch geschickte Transposilion und Punctslion glücklich 
zu nmachiffen. Die sUrke Beachneidung des langeo uad hloOg 
Hy y isc hca Dialogs ist im bnleresse 4tt musikaliscbea Scbün- 
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iieilen des Werkes Dur lu IMi^en. «emger cinfrtirrifend jedoch 
ist «He Wc^bmung du TeneUs zwischen liQon, Scberaamin 
Mid fiaUiie, unlrcHit «t» MhSoatcn RunMMni dl* 9. Acb. 

^^^^ AB. 

IV • • h r.l • k t • Bi.. 

ItofV«. Wege* 4m AhhÜMM 9r. -MiilMtM 4ct K^Nft fön 

Russl«nd bllehtn die K. Theetar MI SoniAead, SMUililg and 
MoaUg gwehkwMO. 

— Der IMIk'9fri|rs«rtfcr hiceigM Sewrotf^iclm VefMlIe, 

Hr. Keler-Bela , der sich nl» rnmnoril't t h o f'ntu ^rnntn 
erworben, bat vor Kurzem Sr. Mnjeaiüt dem Könige s«ioe niuil> 
kiillielwB BnMgolM*, ah: „PnuiMu Aar ■MhlMl^ „rriat 
IViedricIi Corl-Mnrsrli" und die „Karf»alhen'', ein idyllieebes Ton- 
geuijllde, OI»crrelcbt und als Anerkenntolss ditMr von AllerhOcbft- 
^aMCtten eine kostbare goldene Dose mit einem huldreicben 
Cabinetssebrelben erhallen. UnlAngat erhictt Hr. Kiler-Ul«, «to 
geborner Ungar, von Sr. Hobelt dem Henog« von Saehscn^Wel- 
mar eine Medaille and Ar tinen tor sflhenteo Hocbxeiisreier Sr. 
Xtai|l< Höh. PriHMB tmi Frcuewn cooiponirteB Mnnoh eise 
werihvoll« Toehnftdal. 

— lU der lievorslehcndcti PnristT Indiistric-AiipMenun;- r'h' 
•i« Werk» welches hi der neuen Strafanstall zu Moabit von den 
4«reb 4«d KOstgl. lloCsnMikhiliidter Bock 4aMr1hit hMehHUgten 
Cefangnen pfff rllgt. Es ist dies die ParfHnr de^ V !■ f fr -mTr^ rnm 
Grafen v. Redern; Stieb und Druck dieses Werltes, so Mie pratlit- 
ToU «oMthrlor BabM^ tiefen 4««aelb«. wut gaNn iMMulMkeft 
Zeugni^^ von den Lelstunpfn dieser tnstitnfe und von der Ver- 
vollkoniiuntini;, zu dvr die dnriti liBüchStligtea Arbeiter gelangten. 

Cöln. Am 17 Tcliru/tr ..Lohensrin" ; am 18. „TannUhmi*: 
am \9. „Uaskenbalfi am 21. „Ptofher; amtl imn kMeallide 
in der "Saison „tohengrin". 

— Die neu enjjfiKirle Sfinc;erin Frflirl T, Wi'ird. Tiini TToT- 
thca(er In Oessau, bat sich als Ansehen, Leonore io „Slmdeila" 
«nd „RegimenlaNMMei*' •nfeNwIlteli teNMI m m At m. 

— „Templer und JOdln" ^^urde lam BCMflt iCi1lni.Bt«fcer 
hei mtosig besetztem Hanse gegeben. 

' — Die fieeekwiater Virginia' md Carvllna Pernl. Vio- 
linspielcrinneri au« Como in Ober-Ilnllen, haben tweiraallm Thea- 
ter mit grossem Beifall gespielt, aber leider vor einem sehr wenig 
lahlreichen Publikum. Sie sind zwar noch sehr jung, Jedoch Aber 
den Standpunkt der WnnderUnder bhiaM4 ihn Efaekalinng M 
ausaerordeolilcfc tlnnebmentf v»d fhr Talent kein gewdhoNcben. 
Die jftngere Carolina scbetnl mthr Ef^'tnlhOinlirhkcll, wenn man 
wlQ, Gäiiie, su haben, wibrend uns der scbflne Ton imd der 
aaedrackeeolle Vortrag der Mtcrc« Srikwester «enogllrii nse> 
«prochen Iml. flie W»bl der Composincnni \ iri Je rtcritit, Leo- 
nard, Alard, Vicuxlemps verdient die bOctisle Billigung, woge- 
gan 6er «nnmeldlklie itnd hier mieb dam duelUreMde mi 
mit Flageolel-Cewlnset Otterlfldene „Carneval von Venedig" bes- 
ser weg bliebe. Die jungen Damen werden als sehr interes- 
Mnln iiod lleUlga naalkfiniheo Iberall grosne Theiloabme «r- 
V^^en. ff* R. M. Z. 

KAnIgsberg. EehatdenAneeb^n, aleebdwcfidReEngagcnMnt 
des Hrn. Bergstein das Repertoir mannigfMtiger werden wArde. 
»Die Inetigen Weiber von Wintfaor**. .tn4re*', „Der Wof' 
ftneehntod ton Werms", „Der tCaffT fot D m^ mlh «lud si %iie W 
hinter einundcr gefolKt. Wie die „lustigen Welbfr ' durrli ( rjul 
Kral, so wurde Flolow's ,4ndra" vortOgfich darchFri, Cari ge- 
BiAnM} dleeelbe v'fAln Aifdl Spiet nsd ^NeiAig hhsinlBeefld "auC 
den tosthmrer. Unter dem neuen hei Rfipr^^nhrit ßfT 

„lodra" nenne ieh noch Hm.8ergateia(Camoens>, der hi SpM 



rod Geeaog, so weit die Be^lnng derselben es zultees, diese 
Parlhie inr Geltung brarhie. Die Obrigen OftornauRtthrtingen eind 
attsaer „Der KaUf von Bagda#* nur Wiederholungen , als: JDmi 
Inan", „Kampa**, „Lurretia Borgla" und „Asrhenbrfldeh*. 

Drcelan. Clara Schumann wird in Begleitung Joachims 
c^nrarlei» 

— Vnn nanen 0|iefa braeMe an» der Winier: .Ubengita" 
mtä „Dom Sebastian", dl« «retere mit, die tweHe ohne IMWg. 

Am 21 Feliriinr ;;iel>t Hr. Se i d c I inn ii n iti seiner 25jAhrigen Ju- 
belleier als Kafellueisler dee bissigen Theaters ,.Don Juan" mit ■ 
llaailoihren. Roger hat a«r seiner MekteiOe von Krafcan Intal 
den CeoriM- Brown bi-j vollciti IJniiec tesun^i-n M.->n «(iMrht vt.m 
CagagemeMl ciuw uvneo Ofern-Üttuiirelt«, da KrAul. Mayer v»n 
Wienboden ie« Anfcederti n gdn aleM gsnOgl. 

Schwerin. Der Grossheno'^ von Mecklenburs^-Srdwprin K 
Hob. haben d«w Kauimervirtooeen Kd.üioger bei AiinaJime il«r 
Üediealioa eiser Omponülnn einen koettaeen Brillantring flber- 
reiehen lassen, tünger eoocerlirie vor Kurse« bei Hefa und asif 
dem Thealer in Schwerin und erwarii aieh hier en thn et aal i - 
sehen Betfail. 

■n—neer. Die GehrMcr Wieniawaiii knbea bier bei ifamn 
oeslen AnlMvIeB kn dtan Ab o n ns w enl e -Coneort efam güoii nd sn 

FifoL' errnngcQ, der n«n>ealllrh bei dem VioliniBlcii um br>ti< r 
antusohbigea iai, 4» wir salbst hi unssrni Joaehia einen mei- 
•tarkaflen'VMHoann heaHiasi. Hr. Henri Wienlaweki hol dHt«k 

srfn voKciidetr'-- Spiel d<'S MpndotssrshnVctif fi i:nnc«rl< und der 
t'antas«» v«n fagaiiitti das PuttliiMm lur Ucwuaderuni; und 

mooiscbe Technik, der wusderroll - markige Ton, die i^ie- 
gn«< der BogenAhrtMg, das Leiten, Feuer und die geistige 
fVlle, die sich in Mtoe« Spiei tu eioeui volirndelan Caasen vof^ 
«ioeat «are« deskalb auch g isign i t, den ba th slsa «b4 gop 
^aMgiien BelMI dee laMraleken AndMorienis bcnomsiiifeM. 
Anrh dn^ rlr^-n[ilf, s.iufnM und gl^ienda Spiel d»8 jflntC'Tn Bru- 
ders, dos Pianisten, err^e allgan>eioe SenenUon. Sein kittrar 
Ton, graeeea SpM, dia S a p Id lM«, Kraft, Sunbeekell md fcinHe. 

gelstvoltt Nösnflnm;^ sttriiptln nt'rh ihn luiii genialen KQaal- 

ler. Dar Vorlrng des ßcatbovan oehen tionoerts nad s^ 
ner Saresroie eigner CoaipnaHinn, «fffaBgan des Ktnallir 
hallende« Beifall. Beide KOnsller wnrden wiederholt und «tlcr 
jabeloder Aeclaniatfon geruflen. Was den aodeni instrumentaien 
Theil des Concerte betrifft, so geb ft h rt der trefflichen Durchra))- 
twB§ der (Mei) Shsttonie vm Boelbo«w nnd die Ouvertti« JO^ 
stamfcMnfr' «aoCada dae klelnlB Lek. beben and Ptaner daw k 
l^lOhlvn die beideu Werke, uad eotspraehen in jeglleher Becie- 
b«ng dea Inteatioaea der He ie lsr. fiiaa junge Skegerin, l'alai. 
ttartmaaa a«e COht Int ekrnilsBa In dteneai Oeaee i ee aar. aad 

san^; ilir trcsr Arle au* Jim „Kiins" tfiiil dir roif flfrtn ,,f'ffi- 
edtAli", «ima jadocb su redsaireo. Juiiua &«bnihoir iMi 

brri , t)^"i di>r«h das el«i;ante, tDeistwIinfTi,- SpjH wclfte- 
rütimten Vlr(i>o$en voa grossam lotcrtsM uar. Dt« Letatuagen 
än Kflasllers sind als wunderbar and eseelleal Ungit aaerfcaaat 
laid «fr bsan ekt ia nar bhwuzuttgen , daas wir ihn Ar den be- 
dentendelea jetit lebenden Salonspiehir halten. — in der 
sahen wir eise Wiederboinng des „Stradvibi", worin besaariers 
Hr. Waektei in der ruaimila aaeriMNisaewartbo rorteekrille 
na den Tag legi« aad «naek roekt «aukera flaeaag, An rahwn 
Sri iiitli uod die kraBTolle Au^eltigkeU seiner Stimm« gereck- 
ten BeifaH «irang. VorlreOUck waren die beiden BaadHaa dar 
Henaa Nl*«in«a aai Dirffea, aad befdo Maeier Makrten a» 

m-oM im (»«»mns, \Wf im Sfiitl d-i* A!i';-ikfn(ii-ii-;\VL-rl!it--fi> Vn^ 

Doett wurde da capo «eriangl, a« wi« {a«t jede NsawMr dnrcii 
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Bclfoll gefolint wurrff FrSülcin Tomiln s«ng dlo LeonoTf rm 
JtmMviMktit. In itvr „Lu^iue" cliceliiHe basoaders KrAuiein 
ScIslklirM In der TÜelroBe. Natten iiir TtHicMa lMMn4»ra 
iMMatldwrat *i» Horn» WAcklel (Hugo) und Dorrko <H«iu). 
m« «MMlca Ofcfii liad: „HatktwamMttkr, ^rofbat", ..Lnsllgt 
Weiber", „TnuobAuser", „Gimldn" etc. In Uttterer Zeil iMfcen 
Ml» vM» CMMWia mal»tß»m4m, mä •«■• wabn Wallfakrt be- 
rilBiffr Mnitcr wh; 4«r«li mmn ÜMMatn. So mn« «i •!• 
neni Tn^'t hkr sortiiil: tVn I Jenny Li n d-C o I ilschm i (i t nflist 
UMen, frm Ginrn S«liitmann, die GebiMcr Wioniawski, 
J«ll«>ftekvlkofr.Slcvfrl«4 SalamasB «4 rnm ll«arl*«l« 
Nisseii-S 1 1 :> ni n n n; dam geteilte eicii nocli niis»er ni«hrertn 
hitslsca kOnstlera Hr. Joiickiin, hmI Im Vereio uurde ein we- 
■Is «Mfekt. UaMMMaBdMMHi gniM w i M Mi to « mII gMUMi 
Krfo1'/f in ( rtp-fk', lind die dortige Krittle sprWit »Ich sehr lobend 
aber itire LeUiungea als Yaleetiu« und Rcelia au«. SctilieMlieh 
•odi 41» BeawrkuwK, dass der dllniache Pianial Hr. Nicolai 
rradtt Ib «Imib kiir «tallgaAindenen Coneerl geepielt, und aieh 
iHN% 4n «oriiviMMa, mn groner Fcrtigkoil nnd nimikaNackeir 
Siokerheit dorehgeftkrteo VoHnig dar „Fmtasle Ober aeandimi» 
«keke Liader" dos grdMtaa IWMI umi die oHmHIiiIo Aiorkca* 
noBg e il— jt OB iMk Ir rnftHf» «MtlnIOB ■mMNo feiifc M lb> 
rrn aber IniMMMalo oad gedlegMio MMjgfcill 

WoMltlM. Nodideiii am Sl. jMuar dio 

hl^tirn'i^a Interims - Thcalrr riii( rif>r Oper „die Pmifiiner" pi - 
•«btossen worden waren, fand ant II. Fekr. die ErOfltauBg des 



Zur Feier dieser Festlichkeit war eioii;e Tage zuvor Se. K'dniül 
Hob. der Priot« Regent dorcb etoe CotnniasioD geUden worden. 
Dm AadHoriom aowobl — in aeioer reicbbaltigen AoaschniQckuag 
XairiMrolab oiiMa FooalMMpai gWcli go* 
■H dif aiMoerotdeatfMk wnflMgrolchMi IMiao, 

iwei JlT :^rrisf4^ rlii;'-[f;Q ^'uhiTh I:l.cil^n v.-r>hrrn(t die Af ii^IIk de« 

BOrsaate uioblt tu wäuaclien Oi>rig liaat. Der Oper „die 2aii> 
fcoi B Mo " ging «HdWhal «l» «m Hm. ObaitogiHNr Dr. Mayor 

pecprcichencr . sirli nuf elafr-isrhf' Rrintipnm^eri Her hfcsi;:^n 
Bäbne beziclieadcr Prolog voroii, uelclwni «liinn eiiio äusserst 
gAagMe DarataJIoog des vorgenanolen Itfoiart'achen Heister* 
Werkes folgte. In HnkPollenkofer, weleker Dir de* Faeh des 
oratan liefen Bassisten als SarasIro debOiirle, lernten wir einen 
Ktnsller ttennen, welcher, verbundon mit iugend ind der ein» 
■■fcnwnditon rMtaUcbkcit, «nüM«. and MialMefca SlinMi> 
ttMel ta ahli mdaigl , die An «nlor dar «mtidriigan Lctuag 
uiii^eKs Orrlic^inr - Hrroi Lacliiier iinstreilig xu ein^r dfr fir- 
deMondeten UeoangipSsscn bi sataeai fa«bo in kuner Xeü 



Am IS. IfMoan Sot K« Hokail din 

K/vpclUtiri.ilrr l,flf-hnfr unrf tlonhcalrTtii'ijfhliii-ltn uii<J ncforri- 
liaaaiBaler MAbtdorfnr ia beaouderar Awlieai lu akk ia das 

fli mi , B i M Mi m tlUm a m 6 U i kt tm A ll Ml i iH i lil Mi in iR diMO 

Hürr^n wtff Anprkennmi;:: Ihrer bfondcrr n Verdienste uni dis 
hisBigo UofkOlme mil dem Kitterireui: des Oroaali. Ordens voai 
>Uma, (Lalilerrr halle bekannilieb aneh vor niekt 
1dl MM Sr. IL^ den iUolga oon Hannoewr «• gul* 
«MO kMnWo «r Kmm» m4 ^ViMtBatha« «rbaltcn.) 

— Aki IS. Vonailtags II Ukr fliad die Auittkrung von 
HayAk'o „SiMlAMg* oiaH, «rota, auMor den AfcowMBlaB 4M 
Tkealei a , an rtelo N en oBo n BaladBagen atgangen wm w . A.tb.ak 



IlmiiliurK Bei \rilliDi tldo.'ifi und uiiiei ietihjiricm Betfall 



ging die Qfftr das Heraags von 



•üok«rg><jo(ka: ,3aaU 



v.T-hntPn Cesrhirklichkeit t)enrf>cifc' . rnthlH ciu« Reibe hOrhst 
aaxickea4tOT, « p a n n en dar üoenot, die dw Taleala den Compo- 



nisten wlltkoramencn Stoff bieten, pie Mttsik fst lelctii. ^fjitl!^ 
und ineiodieenreirij , und erliebl sich im iweileo .^cta lu oraio- 
rtsfiarligcin Sch«\iMg. Die AaaalaUang nnd InaceoaaataMBg M 
gliBBMid Mnd die Haoylda ia lsllar worden am Schlüsse gerufen. 

— Am H Fdimar MMte Herr F. von Hoda in dar i>etri- 
liiirclie sein oeuM Oratorium: JDer S4nder" mt B 



m Zarr. aralo CMgulii der Ma W in l i t fca B Opor in 

Loniiiiii, IimI hI-, [.iifi,.] in nonizftü'!, i;lrirlin»«ni;{er Oper auf nnd 
rechir«ri4gle den bedeutenden kansUerisoben ftuf, der Mir «at«» 

send durch seeleofolle Zflrthtit u!e durek gewalti|;e Krrift, und 
ihr Spimi ist dnrekgtegig ein auaaergawflknUak dMebdacklaa nnd 
nalkritekea. Ihre DardollMig 4«a 4bn1i ngMclIMo IM« hm» 
Wahnsina galrtchenen Müdchens namenflirh wnr Tttrislerbsn. Hr. 
Heer stand Ihr in Gesang und Spi«t würdig sur Seile. Fri ilerr 
wurde — nadi Verdienst — mit einem ao begotalWkM AppfaMi 
flkorschMIal, wio «r kiararto aw •BMorat oeiten gaapendol tn 
werden pdegt; aueh lks. lUar Warde die okremrallsle Anerkan* 
Bting Ii n li liervorrur zu Tkeil. Tb. Hör. 

LaltHg. Uaacr PukUum indet atak aagrablieklieh datak 
4m IlMl i pli i 4w ttonn Tko«4«r Pormoa von dar IC. ftfw In 

BcTÜn in Knthusirisiuii^ ver-^cdr.l. Srhon im veri^^nccnt: n Scmmer 
kaUa der, wit de« iierrkeluleo MHIain für die Kuoal awgestal« 
m» amger im» I» alnlga» »ollaB 41a tlakn 4m toipilffw Puilii 

Mini'' er^vorticii ; jetzt gsnosa ff.is^cltie dm Clörli, den vorlreflli- 
eben Kiinsitcr als Slrodella, Itaoul und Fro Diavolo ttt 
Aufgakea gana verackiedenen MaMa, ab* allo drei | 
I nriaifc «oniglieb gegeben uad von dam Puftlikuni mit sUrml- 
aeltia.Ja «•UMUlaaUaabeaBalfiillabeteugnaRen enigegeogenooiiiieo. 
Ober den Slradella und du Raoul aehreibt der lleferenl der kia- 
■igw Mualkaliaakaa Zailuag «Signala»: Ja Urngm* ^mwOgm 
IggMi kabaa wir die TOm, 4la «na Narr FoMMa Ua Jaltt ah 
Siradclln tiiirl Riioiit spfiiJcic, cingesnu-«!!; wir hnben uns erlakt 
an aeioer küslUciiaB Manier, lu singen nnd an seinem Toliendsl 



wlrlilich nirht, wns wir mvhr hnrvnrhr hrn tinrf bcwimile.ru siil- 
lui; die IcrnrüKc Uilleriichiieit des Kaoui oder diu schwArmorlsalM 
Innigkeit des Slradella, dM ao voBeodet an8gcs|»roekawa Baga* 
b a m wB Kampf twisehea PlUekl und Lioba bei dem protvstRnU- 
■akM BdetmaoM, oder die begeislerto Verfaerriichuog der Hm- 
malakdoigin dea katkoiaeban Singen. In beiden F/Sllen war For- 
BMa glalak wahr «Ml dia «artraaiaha VarwarUwag 4« Wital 
Walt mK 4m MigMMaMHatoB tn4 4M ■giiBihliilM Aklhw 
gififhpii 5<-lirin.'' Abi.-r jiutii Vrn Di.ivoio liekundole Hr. FoT- 
das bcdouloade Taleat, das er auch für dM Wofela und 



spreahandes und Iieweglirbi R Or-^n, Keine Irefflictie Cessuc^l,;!- 
duflg, dia dlMen vialaailigaa Uagar eigantkAaii»ebe oatdriioka 



sen und enfhitiinimfren. Wo nlle »rforif^lffhpn Bodin;?ur:;en in 
so reiebem Maasae gegeben waren, durfte uuia im der grossen 
H dtitlan AetM aar aki MoiateeaHok «a« |«Mll 



Arie zu 



hiagitkifcgii 



iMgi 



fainoM Spiel 



arwartaa. NtelMl diMMi ao oebOn tur Darslalluag gakracbieo 
HObcpaakI der Oper warM eo vortigliok die Bansorolo I« twei- 
ta» im4 4m OaaH mH Paaiala ka 



dem KüasUer hei eiiier, ticZTeuilicli «uf l'kJi^Mru Zcii 'iu.?^(i Jebnten 
Wledarkabr, mü iWeki eine gläuende Aitbiafcioe) weiekn er Wa> 



Mönrhpn. !n tin^crcr Fr^ple^scrr! strht eine Stalu* B«oÜia- 
ven'e fartig da, fgr Boston besUmmt Uas Modell hat der Arne- 
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riluMtr Qt*mt»r4 gifcrlii^. iltfacU«, von dem dt« kolomto 
IMImUtiM WMhIaglonit ttr iIm irMw WatWa ^W » D wl i — I 

irlicii, t iüL Cr.inironl h»l ileo ('rhnl)cnen Meisffr der Töne 
jiiag«r, heiterer «orgeraMl uls llhiel in der auf dem MQneterptolz 
in Im» MikMtoNteB 8mm, mU dam» 4m IMT tikumnUm Cte» 
rakler lu Teftlnlgen gewnssl. Bee(horen hMt in den aiicreinnn- 
dergeleglen HAnd«u GrifTcl iiad No<enbe(t, nui dem innn den Salt 
llcat: „Freud« schöner GOher>Funke". Daneben sieht das 
Modell Gaaancr'a iw ViUimii-SiMm In WainHr, 4«« dl« 
inansrhlirbe Cealall la fireier Bewe^Mg seiet. 

Cnsad. Ute Abonneiiieiitsroncerle, wie TrOhcr unlir Spoh r'a 
i^iMlig «talUliukiid, bnwMen von grOsaerm SadM» B««lliov*n'8 
SMSaal* m4 8p«fer*» Sfnftml« ftr txnl Orcbwler. 
Wien, ,Mii 2 M;1r,' Im IliiPr ;,f rnfhcnler das llcpcrlolr 



die eiBKetrelen« Ua|>iaaiicl>beit mehrerer Mitglieder dea- 
dnlgn W atwige n «iraalMl, wodunli «Mb ün AfllMhiwiR 
der . Stuiuiiien \on rortfci" verhindert worde. üleae »oll mm 
nAcbale Wocite vom äinpd InBfeo. Ein oenes komia efc ae BaUet 
Jtar MmI- vm Herrn GoUnnHi knt tatrf FImc« famcM nwl 
trigt nkhl wenig dazu l>el, den Novifiiienkmni ilieücr Rflhiie tti 
iMb«n. — Am 30. Februar traf hier eioe tele^rnphiscbe Üepc»clie 
MM Mailand von 4tt Direelion de* Kgl. Thcnlcm a la Seola ein, 
«NMe Hrn. St«g«r tv «iani drcimnnnlUelMn Cn^iel dnMlbat 
lir den „Propheleo" und twil a n di n (Ifnm all nlnnBi llowtm 
von 30,0(10 Uro einlud. Bereite froher eingegangene VcrMndlieh- 
lMil«n a« GanlayiakB aadi PtaU^ Lamberg. Krekan, varhindnrtaii 
HMn Sifgnr. iimm tknmäm Anlnig Folge tn laM«*. EiM 
ebeaso rbrende Einladung erhielt Herr A nd r durch Guemard 
(Ar die posae Oper In Paria, woaclbst er iOr tiO.OOO Fr. wabrtwl 
im HnilaoiNknB Salm in Wb« in den Oy««« ,JDw Prnplwl^ 

nHUgenoIIen", „Verlorner Sohn", „K«vorite" und .JfliJiir' sinurn 
setlle. Ufl Mber Herr Auder auf VerUagrn di-s Königs lonbcbMC» 
den in Sloekboim gastiren wird, den Obrigen Theil aeine« Vr- 
lanfcna aber bereiia w GuNpinia« in P a nin t lilaiid benUnul hail«, 
kind* er dieaar Anihrdanng k«lM Fnl|» laMnn. 

— Am 3. d. findet im Hofopcrnlbealer lum Besten des da« 
aelbstbaatahandtfl PeosionainelMirica die Baprlnn der »HogeMiiten" 
■II Prihit. TIatieita nia Vnlaalin« md Hami Ander nli llnoal 
statt. Dt'Mii fjniilff llirr Killet Ander i»l von Dannsladt 
winder hier eingctroiTen und sollte als Scver hier debtUiren; 
4nrali din iMillcW AbraiBn der riwi Onrin.LnMlo inl Jadnah 
die Aufrohrtinp: rfer Oppr „NoroM" tinniOglich, und wird dersoihe 
nnd aueh Fraul. Krall erat in nAchater Saison hier gastiren. 

• — Nafr INfM«or Pniior«! tat «on der BcMcdn dia Wr- 
laubnias niebl erhaltco. die ungariaebe Opero-t^esellschafl dea 
Peether Nalionaltlteatera im Theater a. d. Wien gastiren in lassen. 

— Der bekannte Pariacr Forlepiano-Fabrikant Pleyel aehkiti 
der PimliUii FrtHl. Ciniiaa aigww «in fUmriaff IBr ilw« CnncnH«, 
naehdtn ai* bceaMn in vier flbnHUn«« Cnaenri«* «nf Mialaelleh 
gearbeitelem , in jeder Bi'ili'buii^; entsprechendem OOeenderfer 
FMinl geapieU bat. ihr viarlaa Concerl am 81. Fabranr war «on 
bnanndarani Menane. Ai ala ntbal da« Snknbnrt'nehao Ib^eir 
Triü noch Br'othoven's Moiiri^rlK-'m-Sdniilc .spirlto Hr. » f.'Olpen 
sang ntelirere Linder, wobei er sein« schöne Slimme gellend ma- 



— Frnti Streicher, nl« Früiil. Müller nnd ausgeteiehnele 
Pianistin beliRnnt, ist am 24. Februar naob llogerer ZurOekge- 
■ n g ant e i l wieder In einer von Ihewi GnlMa, im llof»Rln»lar- 
HMeber Herrn J. C. Streielinr« airangirten Soire« ror dem Pu- 
blikum eraehlenea, nnd kal üanll ihre vondg^liehe Vortragaweise 
allgemein enlsOekl 



hat aat 21. Februar eine PraduciiM mü ihren S«iiaierinoen im 
Mm WMM MpataB. iln «tnaa «n glteHiHiM eHh% «nhH«, 

wie man skh eines Ahulicben seit Jahren nicht cni.v'tincn kann» 
Namantlleh eiregla die kieine Julie Swoboda durch ihren alnu- 

dea Wortes Furore. 

— Ander wird «ou i^ncliutivi, h cli 6 r t v oii Oaulbaga lilho- 
Umpiirt; beide Porlraila erscheinen ntebitens im KnnsthandeL 

<— &«yflart« wtleber in der MOnehener AiMiloUuns dao 
aratea Preb orhallao. vartartigt gegeuwiriig für LoniM aln Pia«« 
aua Pollsanderholl, dns uobl TOr eines der besten Meisterwerke 
der >'«rtafinno4'abncnlion grJlan mnna. Nebal Anaaevat aatgWI- 
Ufar I m ii nr AmataHnag wird di« Ruaanm ümaeMl niai MMb 
der Zeichnung des Professora h'i öMit ii n^erertigt. DiNi« !■* 
alruaent kommt inen Wian auf iOOO FL tu steten. 

— D««««tt*r «« ■ »po«lrl «inn Op«r, n 4m ftm Ahouadni 
Banmann den Text gelieferl hsl. 

— A«l I. Min wird hier anui Beeten eines wohlthiUgaB 



Cappoai 



verelnssani« tum eratan Male inr Auflnbran«: kommen: ..Johannes 
der TAufer", nach Worten der heiligeo Schriil compoairt von 
Johannes liAi;cr. Herr Ju«. H e I nieaberger hat die I.eilHn^ 
frdüi.TtaatM« Snliwari. Frlnl. Cwili« Krall <*oa UnMhanlnr ia 
DtiniMlndtK a» Barran Erl un4 8fa«dlgt habe« Hb SnlvPar* 
(Wann Abemommen. 

Urkfeb Am U. »TawihAuaaT aani anien Mni« vnr braeiwd 
tnUe«! Nnuaa. ttuia vo« MülL IIMMf4.W«iMr mit TMob 
enipi'''!-'''.;!'" wul NMhranlit tHU ScUhm mit 4am jMiia fii— 
nai, geru(cti. 

AnutardnaL Hin ri«lpna««tn CnaeattalMgariB PHwSophi» 

Körster aus Berlin erreg» ihrer Kdiistreise durch Holland 
ailgeoMin« Seasaliou und H<ub>»u iicwuuderung. Anaaar den vin- 
le« Cano«rleu, die sie In den verachiedenen SlAdlM §ßiplt^ 
VMM 4i» KftMÜerin ansser den Triumphen, a«ch paaaea p«ea> 
nUren Gnwin» errungen hat, sang sie aueh hni HaK und exenl* 
liric nuch dn in tollkoromensler Weise. Wie wir erfahren, iat 
die lieh«nawardi(B SAagarin Ida tum Ende dar Saian« flk aUa 
la HnNaad alntlBÖdaada« Ganairin oogagirt woeda«. 

tMnekbolHa. Hier wurde eine nt-iii- iL-i/n-k i;,;e n^rr „YlulMIT 
vo«i MMaUi>Oire«lor Bebrana aua lianiburg «ufgefiMtrt. 

■ili u i l L Der Dtroalar d«a ICgi Ca«a«fralnii « Mw dar MaA, 
F. Fells, hnt eine Reihe hislorischer Coiicerle nn"_-elcflnil!i;I Im 
ersten werden verschiedene UusikslOcke aus dem 14., Ii. nnd 
16. Jahrhundert ausgalMkrt wnrda«, nd Bmr Nia «Imb VartMff 
hallen Ober den Ursprung der modernen Mtürik in Belgien und 
Ober den Einflusa bclgiaeher KOnstlcr als GrOnder der groaaa« 
Muaikachulrn in der Fremde. 

PteiB. Oin KnlMrMall lUMatekn Opar braaMa aaU 
ZaM wieder auf daa Reparloir „din RnadlaaMalei 
sung dsiu f.nU Mile. Cnruliiie Dupret, welche eine voriAglieh« 
KaprAanntanlin der ItOnigia iai. Aueb din dbriga gMUraag «•!* 
Malt naitt- vi«! Gnien. — In «l«aa CnneoH dar ClnHaagaaiWMlinH 

war von iDlL-rL^AL: L iiifj - Irislruiiif'ntal'^rf'rie , , 7V/ iv-, Trr/r/ 

«oea« ManAuM", coinponitt von Eduard de lliHog, ein« Arii«it, 

kommen dnrin allerlei interessanle. das Meerwogen daralellende 
Effsete vor, es fehlt aber an Melodie. Das Orahaalar wird von 
dem Componiaten gut hehandeU, wenn es natll 4ia Mi iad l i aar- 
dunkeit und Vieles a«br dureheinander gebt. 

— Mit dar „aieilianiaeben Veaper" wird tu gletciier i^il der 
„Prophei" wieder In Soene gnhe«, um ao dar MRekCruvalll «Ai 
Nnd. Stnltx Cakgaaheii lu glAaiaadan Rollen tu galan. 

Oper ImNa im GlOck, dureh I 



üy Google 



— n 



ii«r IM. lotgiii'llAMio etaM SiMit VUr<l«t mr 

finden. GIrich Iwini Bcgltin dar ShImni fordtrit VMdi «H« ■•■ 

fi«tiung der Artizeii«, welch« Holle wie IDr sie geiebrMirn, rfdreh 
dto Iwrriirtw Viwdo4; kMcr huH» <U« Oimiaa lieniito d» Em- 
tßf&nmta «hfcatMoMcii nd konnte dtmimh dtiK Wtantl» 

Componioleii nlehl isenfiyen. Dieriai i^, Pnulij r \'i/ir(lot 
Im nbM^iM" nur, uiKt liewiea auf • Neue, dMs »t« tii« grOMie Ic- 
htad» drMMNMiM KdMtkri* M. Mm Slimi* M Msdwr ««• 
je. und tn'herrscht üle Ihr Orgmi wie krinu ncbifn ihr. Ihre Colo- 
rntur hnt, wtim es möglirli wllre, noch gewoiiiu-n, besonders 
glabt si» J«lil »iwcileii eine mtetn mm«; wie man alc nur nn Dufl 
und Liehlicbkcit von der Lind jsebOrl. Sie legte iu der Sccne 
nm Klavier die Vnrialioiirn ntis „CcncreiHola" ein, die sie uiil al- 
ten Reiten ibrcr unveryleichliibcn Kunst auselnllele, w ek tie eintn 
wnltttnli gUnxanden, rtHrmlMihnn Betfaimubct und da« JSm her- 
vorriebn, dem aU mit äver gawohnkn Uefc— Mwardigiill Pota« 
lelalele. Nie »ab ich das foii»t s^clir riihi);e Publikum, das lieber 
di« Oaqoe Ur eicli wbeiica Uost, in so allgeoMincr Tbeilnnlma 
beim üjiplane. WeMie reticmkii KeUirbe ■penieeha Roeine war 
sie »her »iirti! l'nil nlm welch ein Contrnsl TrovHtero. in, 
tu lal gaiit dl« Cllanfi, wie Theofbile Caulicr so richlij; bcnicrtil, 
^*a« Imm d Omwd* aar I» aUU dli» erjplie da Mtanf-Siyradi». 
LiO Oitma SM IfinI /avrt. cuite tt recviie an toitit, bruli ou Jen dr$ 
fa*ti«ni vi»dUai{f. Mit welcher hinrviAseiidco MnctU des Organe 
•MS aie die Eraablimg de* S. Aelcs, mit weicher Wahibeit im 
iniuilschen Atisdruek und im (jesnnge die folgenden Sceoeo. Jede 
neue Rolle gidil ihr Gelegenheit su neuen Krtolgen, and so Itof- 
Iba wir sie noi-b vielfnch liev>underii iii kOnntn. 

— Der Kaller wid die Kaiserin begeben aicii «II in da» 
Hieater nnd beeftrtn ' mR Ihrer Gegenwart naMWNlIIrll die Ico* 

llii.sriic Oprr. Sic sclii'incu nn diTi Ijeidon Iclzfcn Novilillen: 
,.Ui*s Fnatllf und „Le CAtMi ä» JaräUitr" grosses Ccfallfn 
n finden. 

IJIIe. AiisbiT den Vor«.leIIii!:::;f"ii ' nn ..Kloile du Nord", die 
ioiiner ein sehr inhireicbea Publikum liaden, hat nach einer an- 
dcfeo Rlehlnac nusUiaUeeber Knnel hier ItariKeh die Orilniyig 
einrr Art von mtisikallaeber Academte viel Aufsehen erregt, flSr 
deren Dnuer da» Beste tu erwaricu Ist, well sie aus kleinem 
Kern entsprungen nnd sehon sehr lange Zeit vorbereitet war. Kr. 
StninitAhler. ein Unetler «on groMm Talent, halte dnroli 
AuBDIirangen fn kleineren Krelmn, meblcne am fKleltantm Ii«- 
atehcnd, vürlretTlichc Au(nihnin<^cn vcr<iii.il,iUel, in denen Hiindel, 
Haydn, Clucii, Motarl auTs Beste vertreten waren. Gegenwärtig 
■Ind nnu die hier in ThRti^keit ftweteneo KrIAe xa citoeni In* 

■litut mit StAtutfii hcrnn^ebildel. 

I^ndnn. Carl Forme« ist vow Direelor Gj» «iil 3 Jahre IVr 
«• Uallcnlaeha Oper gewnnnMi. Br wM Mf Viih npn dw Com» 
IJOnistfn fiiirh fUf nifinr'ii-liu Hauptrolle Im .N'orffslem" sinken. 

llaU«wd. Ote neue Oper ,.Inef von (^hinronionle erlebte 
anf derSeala nur einen einzigen Al>end. Wire die Poeae b e aeer. 
hülle Bich das StOek halten kAonen. denn die Musik ist mit Sorg- 
Ml, Geschick und Talent gemacbL Aber das Auditorium war 
vorweg zu rigoros nnd ttaonJiia «teil ntalil !• aataMi UbwUIm 
vollatgng hinein. 

Padnn. Am faleatgen Coneordianthaaler kam eine naua Oper 
J)«r Nochtw/indli r ■ -.vw Angtlo A);oslino lur AulTührung. Der 
Componist ist erat 18 Jahr alt, gebArt einer wusikaUaciicn Fanii- 
lia an «Md bat Ur aeta AJIar mgawUmlMi <!utan «v Staad* ga* 
bracht HAttr er he-tsere Vers«, glOekliehere Situationen In dem 
aelir maogclhaneu Gedichte vorgeltaiden, das Werk wO^de npeb 
flu «Bdan gewirkt hahao. Dmm «• alnd darhi^ nhi nuHikailaab 

betrachtet, vrirlrtfflirh? MrltKltPf n , fiw PomnnTP. ('in Teriett, 
Duell, ein Quarten uud Chor, «lue luiro4uclioo, die von dem Ta- 



eina Itakmifl benovv 

Neapel. Während nni Trefr» Nmuva «id Ftmmndo bat aar 
Verdi'actke Cwnpoaitionao nw AnaiMMag ItanMn, branhin daa 
&IM»«bMnriMOp«r.JM»fvflNWMeee~ van M i M i r de Olnaa. 

Man hegte grosse rrv\ /i- tun^^::!! d.ivnu, wi-il viti d.irühfr geredet 
worden iet; dieaeo iM-wartuageo ealaprecb der Kriotg in kai- 
nefWalnt 

Rom. Die hicfigen Theater bieten Bichls sondertith Noufs 
dar. An der Aiyrntme lauter bekannte Sachen in miSlelnisaiger. 
Besettung. Aw Apolhilhaatsr die „OritUa di L t i kv * ton Vetdt, 
die „Trmiatv. Die Peneo und Naudln halten eiaigermUMsan 
die Darstellungen aufrcclil. lui Cbri^^cu nichlN Neues. 

CrenuNia. Diu neue üpvr ..henubd Vi$cwUi" van QmK09A 
ist Wer mit vielaw Gldok aulgeiiabrt wwden, der CooiponUt 
wurda webnMli geitrfcn. Cbrlgana ist der Kaestro schon diireh 
andere Werke rOhmliebst bekannt. 

FlnrcML Der „Prophet** manbl aiit der nanaa Mnplwm 
Ptarare, wie In der vorlgia SalsMi, tr Ist gut «instudM md Afitv 
trigt dazu bei, ilini linen bleibrndcn Erlbig Hch-riti. 

LiaaniMMi. Am 1&. Oeccmber v. J. fand im KOnigi. Paläste 
NecaasIta «in graaaoa Gnnesrt atuM, bi wehbs« Sa. imaalM dar 
KCnig seihst efnr An'e um Am „Lomlidrden", ein Duell aus dem 
,^'abacco'* mit der Signora Casteiian, ein Terult von Fabe«, 
Gampana mit der lllaslen Tocliier des nisslschan Gsaandlan «idL 
dem Tenoristen Miraglla, und das Duett fflr zwei BAsse aua 
den „Puritanern" mit dem Bassisten Caegiiu, und swar lelite> 
res mit Orchesterbegleilong, tu singen geruhte. Naobdem noch 
mehrere Piacan vorgetragen worden, seldnaa daa GanaaH. und 
^gnora Gastellan, Sifcnor MlrM;lla. SIgnor UModoro' att fa Hwr 

KlaniEnde (icstliLnjkc .on ^' i'L:i di'^ KOuigS. il T!i -Ch. 

Madrid. Auf den» liiesigcu italieniaehen Thealer wOreo im 
twallan Act der „fisnils» die balden batfibwlen Slngarimsn 
Gazzaniga nnd N/intler*Didi^e, indem sie im Duett sangen 
und der Schleier der leltUren auf der Scene Feuer fing, beinah« 
Ofütr daa Fausis fawordao. DI» laltlare hiell. als fiir KMd U' 
reit« In FbMnoan stand, die erslere fest umecblungen und hoffte 
dergestalt das Feuer zu erdrücken. Es half aber nichts, der V or- 
haag Del nnd naeh einiger 7.«it verkündete der Regisseur, dass 
oiau nur dia CastCUne und eine Parti« sofaflner Loekan in beMa- 
gen bah«, dIa SMgatlBncn seien mbaaehldlgl. 

Barcdana. Diu Aibon't isl hier nl.i Annn Bolena «ur^etre- 
ten und hat grosse Trtnmphe gefeiert. Frftul. Maria Suis er sang 
die FariMa dar Seymow mit aehanan EHblg nnd Ihr« Sebwaalar 
Henrirltr v, nt irrfflu-fi .tI'; Siiirlt-,nn, Ein nenes B«IIet 
St. Leou geüel sehr, und die „Toehlet des Hegimenls", mit dsr 
Alwni irt» Itetin, wM mbartitsl. 

8t. Petersborg. Daa Benefiz der Frau l-or<tinnt,i Tedeaco 
brachte uns die „Belagerung von CorinUt" und ward von dem 

genommen. 

Bnetnn. Marin und dia C? isl b»bsn biet Hm Votstelfatn- 

gen geschlossen. Die italienischen Opern von Bossioi und Doill« 
lalti hahan «ehr gsrailca. Dafsgen war man mit dar Darslalluaif 
des Jiom Juan" durcbs«» iimurriadsn. Die «weil« AuflUirang 
dieser Oper vviir Tisl ^ar tiicht besucht, w."-? seintn GrüiiJ darin 
hat, dsss, obwohl die Uper ttr Italien geschrieben ist. die hsali- 
gsn llaltaMr vnn diaaar Of«r aar IniM Vawtelt'bibMi ■ Hb 
benehmen sich (ftrnüieh hAlzern, wenn »1« dl» MOMtfMMB ll»- 
lodieen zu Geliar bringen wollen. 

lf«i«r>T«fk. Hosikaliseiie Neuigkeiten gab es in den ietsMn 
Wochen nor wenige. DleGrisi undMsrio sind noch nicht zu- 
ntckgekebrl; sie werden rtoch drei Darstellungen bei uns geben, 



m 



brnr ä» Mtb EMCOp« gaiMo, mlir aMterii d«a JOwa iwn". Dm 
Oyi M — te i mtni tn rm Olt Bltli md Miircfnk «iMfiMH 

WM GOfisiig[t'< Sid hnhm nu* Mnilmtd einrn -iii'''j:üicichnc>cn 
TflMr» Nuten Borginni tmgKig/ttl, hoStn lutl ibm «in vortO);- 

chtsler, welch« Mftreti*k enRWrirt h»t, besIchJ ebtnfnil« mi» 
liMleo MilgM««i«rn 4er bimgen InstranicnlMwi. Von tiottsob alle 
vir. iim er ia O*« gllnt«mh Goantit gi«M. — I« 



N«w>aricnn< isl Sponliiii's „VesiaUB" mit victon EdWg 



PhlMelpy«. Drr hier Irtiende Pi lTl^-i r Th 0 rl> r (but 
AUMerardtnUieta viel far Musik. Seine iiiusikiiliscli«» Soiries • 
•M Mhr NHMmL Kr hrtafl 4Mm kUurimk» GMipMHiiiM« 
tnr AMfübrUBC, iintt-r nnrfrrn rlns graue S«p(ell ran Seelhoven, 
konlieh sogar den ^oinmerniicliUtrmta'* voa HUBdülasoho. der 



i'. [CUI , I, IJ - I , 



Ntf IBeilding Nfl* & Sserb«nyi. K. J Tante f. gron«* oder kleines Or- 

rhesicr, lief. 3 1 20 

B. i9€llOtt*8 I95II1I6II in BfainZ. ^r*^^^ P«ti(e Methode elenienlMfre de Chant po.ir 

TlWr Sgr (KMm BIwMBilirKSMMigMiMe cto.) % — 

Ascher, J., Sljricnne originnlc, Op. 35 — **~'***^^"""""'""'""'™*'""'^""***"**''^^*"*''*'^"'"*^ 

— Un mot du coeur. Idylle, OfkSk — tB IftlSMlffkAll^I 

— - FaBfwo irtlildirc, Op. 4ft . —III i,„ Verlage von 

"^^wiSS^iTN^^ - • Breiikopf 6l lllirtel in Leipzig. 
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•wtBlUcr, PfMk, Ua Saboto de 1« Har^ibe, V«Im brill. - I» Beetbo veii, L. vaa, OuvcrtOrs c. Oper: Lcoaore (No. Hl) 
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Wmpont, A., neniinisc. pnslorale», Op. 16. Hbyda, J., Trios t. Pinnofori«, Violine uad Vloloneell. 

No. 1. Chnnl du PAtre — N«ie A»Pif«b*. No. II. Es^dur. Ko: 14. G^molt. No. 13. 

- No. 2. l/An-i iui 121 Ks-iiK.ir. 1 i filr. 

Na 3. La Danse «ux Tuinbourins , I)} öoiin(cpi r. das i'ianoroi u. Niiic Aus^iihe. Sa. lö. 

MoCNM. F.. « Morceaux de getirc: G-<iur, Na 10. C inoll. No. 20. D-dur, No. 21. G-dur, 

Na. I. Lm CoaMco tfMa, Aadaatab 0»^ M — U| > >& Nv«. No. iU. P-dar. 10 Ngr« Ka 23. G-dar, Na 24. 

Naa. UCoiadttllot,Alrdol>aafo4«XIV.8(Me.Op.fi«. I1| iwlar. No. S». F«dar. i » Nr> 
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Brief« and i*aliM« 

werden unter der Adreme: Rednotlon 
der Neiiori Derlioer ||u»i5.7.ritiii.? durch 
die Verla|shandliing dereelbeo: 
I«. B»U A t. Itftl 



Prcia de» AboaaeiMate. 



Smtt Mnaik-Crtmi«, beste* 



lUrileh » TUt. 

H&lb]ährU(ih 3 Thlr.f hond \n einem Zu'^irhs- 
ruuKS-Schi-iii IUI BslroK* ^'on mlt-r :) i'lilr. 
Ladenpreis zur unumsehrSnktea Wabl ein 
den Muslk-Verlagie vm * i. r 

hnjliilM 1 1Ut.M Ibr)' 
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Cber Sehmelz nnd Verschmelzung. 



Von 

Engel 

(Sabluts.) 



Auch dm Siaeeato, Leg&Ui und Porlainent g«bftren 
hterlwr. Sind mvlirore Noten mtf einer Syllx: iii siiiguii, so 
»t das gleichiodsag« PorilQbrai der älimmet, so dass 
SI086 biaeinkoiniut, weder durch Zwiacheoschiebung eines H 
noch durch scharhes Einrassen der Stimme, das NoroMl» 
und dorn BegrifT des Schmelzes Entsprechende. Man sftrile 
&ich vor, «Jass jctJer Ton einer Ungern Reihe in .lrrs-t!ji n 
tinmcrkliclicn .\rt angehaucht werde, als es oben beaclirie- 
i.st. Wer dies Princip durch die gante SliouM durch- 
l&hrl uad sieb s. B. daraa gewObot, TooWiarn wn wnk 
Octaran, aurnrHrlii tnii aWirts, in jeitar IVmBliitai, aof 
dem Voknl so ru srnpcri, da.ss von dem ersten bis zinn feil- 
ten Ton fln der Stelle, wo jeder nncbWfiTnde den vorher- 
gehenden berührt, weder eino Trennung iurr h e n e rt-e- 
schcbeoes H noch dordi einen neoen A-.'^osnU hörbar n ird, 
wiri eilM volUldndig gWohmAssige, klare und weiche Stimme 
olMgaD, dia in Uirtm t/mun Umfange den Chaiaklar das 
SehmalMS luit. Das Slaeeato gilt uns daher Dor ah Arn* 
nähme, die ideale Art der Tonverbindimg j^t dos Legato. — 
Bei dem Gesang auf verschiedenen Syibeu tiilt noch das 
Portamcnt hinzu, des recht eigentlich in die Lehre vom 
SduBela jnd voa der VenwhiiaiiunB pi^JM, JOw ciehli« 
PeitaMnI variMidet jed« wAwUm a n l » DwataMna der 
TOne; es ist ein schncMes und leichtes Vorausnehmco der 
zur sweilen Sylbe i^oliörigen Nuie auf der erätan Sylbe. £« 
trägt ungemein viel bei zur Ausgleichang der Stimme und 
bat iosofem eine technische Bedeutung. FQr den Vortrag 
kawirkt es lebendigen, fliessenden Zusammenhong. Eine 



SliwM^ «Bs das tweioba 



lieb nieht angae^gnat haii »M 



erUsfiäob iei, so triif^l Aiidefetheitä uuch iiit>» LL>«ii des l'or- 
taitieuls viel dazu bei, Schmelz zu gevvinnen; und in- 
üeot m das GefüM für Verbindvng und Verscfamabung der 
TOoe anregt, nßtbigl es, schon den einzelnen Ton so aosu- 
lageo, daaa er der Veraehmelzung fähig wird. Danan ist 
aa raUmm, mit dem PorUuDenl in Obangeo, Sb B. auf dar 
Tonleiter nach den itaüiiiiidiaD TaabMaoMiBn,. BClMn 
frühzeitig zu beginnen. 

Nodi einige Worte fQge ich Ober die Aooentualion 
bioMt d. b. Ober den Weobsel vao ToaKUie ood toiabtMD 
T«iH vao Moflem uad eoefgischen Anaals — dem aaf dl*> 
sen beiden Punkten beruht alle Accenituatior^ 11:11] die Ton- 
firbung, d. h. die ausdruckhvoiie FÄrbunK in Jet Ausspreche 
der Vokale, ist etwas davon VerscIi udene^ 1 □ ganz gleich' 
iuis6iger, aocenlloser Gesang ist eben so langweilig für das 
Ohr und das GefQhl, als etwa eine flache, kahle Ebene fltr 
da» Augs. Eia jihar Waobial dar AnneotianingMi iat vir^ 
latmd und nralSrl die SOnma. ABa Dnferaebieda nflaao 
sieb ruhig aus sidi selbst entwickeln. Der SAnger stelle 
sieb vor, duss dus gonze Too^lück, d«ä er zu m^on hat, 
aus dem ersten Ton, mit dem er beginnt, gleichsam zu ent- 
•liriiaB habe; er aleUa aicb das Tonatfiok als eine Reibe 
wlbalttiadlnr Ttaa var, dia «niar aeb salbst in einem le- 
bendig wechscfvollcn und cbenmßssJgen Verfadltniss stehen. 
Mao muss sich daran gewöhnen, ein Kuustwerk objeeliv ni 
betrachten, als ein in sich Sellist^inndig^, das zu seiner 
lebeadigeo Abrundung nicht metir der l^naaiscbuog eines 
Dritten bedarf Von diesei» «IjaaUven Standpunkte aus 
dan bmiMAastossenen AconlM a b Mo s a g l , 
\ dto VcMteahiug feiüt, mm wniBl akli d« 
i«ii kmtium tt» dio doaselben HAbefnokt 



erraiehm, ohne die nalOrlidie Barfa i» SliaWM, dm Meb« 
ten, weichen, Jijiiig> n Klang aufzugebeo. Diese Acceotui- 
rungsweise nun, die auf dorn Herausziehen des Tons beruht, 
bestellt im Schwellen der Töne, mithin im Schmelz; und so 
teigt M liGij. wie der Schmelt des Klangs seinea verschO- 
nmden Efonin» U» fa die «ißenlliche Vorlrngslehre Moria 
bchniip !rr Fin in dieser Weise voilendeler Vortrag wOrde 
ein AhLiIJ Inn inonischer und zugleich lebendiger Seclen- 
gtidiniungen sein; und nur die stumpre Gleichgölligkcll einer- 
seits, wie die befligc, zOgf Hose Loidenschafllichkeil «nderer* 
•lito wQrda anseer dem Bereich seiner Darsteilungafiliigkeit 
Hegen. Der ^om Gegensets, der das game Seia and die 
ganxe Kumt durehdringt, der Gegensati sfriadien gleidi» 
mflssigef Schönheit, die für sich «Hein zu hbloser Ruhe, 
und zwischen lebendiger Krofl, die für sich ollein zur Ver- 
wirrung führt, löst sich hinsichts des Gcsong-Vortrags nur 
jo dieser obieetiven Art der Accentuirungen auf, die das Ge- 
IMKge, RuDoe, gleichnitoig Fliessende mit dem Lebendigen, 
WechselvoUen verbindet. Die roünnliche Kraft, der Bewe- 
gungslrieb des Geistes mildert sich durch dea weibßehen 
sir;:i In: Schönheit der flussern n.ir^fi l[<irs4; und das malc- 
ricllo Toni^erü(^e belebt sich durch nlle mis ihm selbst roOg- 
lieben Hebungen imd Senkungen. Die geringfOgigsteD lech- 
idBchea BcetiDNuannD hingen nit den Astlieiischen Grund» 
anacbaunngcn und dadwch nit de« hmenlen geistigen Wesen 
des Menschen zusammen. 

Sdion oben wurde angedeutet, wie der BesriO* des 
Schmelzes nicht blos auf den Gesang, sondcfQ «nf dt» 
aammte Kunst anwendbar sei. Wir erinnern nnr daran, 
wie jeder Idstrumentalfon — mehr oder weniger IMDdi, 
]e nach der BeschnlTenhcit des Instnimcnfs — des Schmel- 
zes ffihig ist; «her noch mehr, von der .\rt der Ins(rumen- 
lalion in Bezug nuf dos UrcLi ^1<t slIIj^I wird nifln sngon 
können, sie hat>e Sdiroeli oder luihe ihn nicht, wie denn 
C B. dte Holzinstrumente wesentlich m dieser Eigenschaft 
beiirngan, aber dMB so leicht lu einer Ibengroasen Wekh- 
BcMceit fRhren kUnuen. In der hamronbehen Conalme- 
lion er Tonslficke beruht der Schmelz wesentlich auf 
einem schönen VerhAllnis» zwischen den Grund- und Ober- 
gengsaccorden : im Rhythmischen nur der Milderung des 
reinin Glejcbawasses, wie es in gewöhnlichen Tänzen, Mir- 
Hhen n. a. w. vnritomnt, ivrth wechselnde Bewegung, 
durch Gegenstimmen van selhsl8llnd«r fledratiHig; in der 
thematischen Struehir enisteibt Schnteh, wenn eben lo sehr 
das pedantische Festhalten des flnupIgedanlMN» ala den lO« 
geliose Abschweifen vermieden wird. 

[Heae Dinge deute ich aber nur an, um auf die Be- 
danlnng «nies noch nicht binreiehend erUirten BenMEaa auf- 
merkeam n maeben. Und indem Idi mm Sdiiusaa eile, 
frige ich nur noch eine Bemerkung hinzu. .Mau würde 
midi misfiN erstehen, vveuo man glaubte, dnss ich aus Lieb- 
haberei ror ein Wort Ober die Sache selbst urlheile. Die 
Sache ist ganz unabhfirtgig von dem Wort und entivickeU 
^cb einAM^ aus dem Princip, alle Kunslelementu zu luir* 
roonischer Ausbildung su bringen. Uaadeit es sich nun 
aber darum, fUr dieee Knnslrichtung das frefflmdsle Wort 
zu finden, so finde ich eben dns Wort „Schmelz" dafür. 
Durch diese Verknüpfung aber technischer Ausetiiander- 
aeltungen mit einem dem allgemeinen Bewusslsein und dem 
nllgBmeinen Kunalgtiahi ang«4iOrigen Wort wird dies ga- 
wonnen, dnas das tac h nlacbe Bewusslsein selbst l ebendi g er, 
notnHiciier und energischer wird. Die wahre Technik ist 
nur die Zergliederung des gebildeten ästhetischen GefObls in 
seine einzelnen Elemente, der lj-lir[i;irk(-it v'.r-un; iIjis Ästhe- 
tische GefQhl hilt sich nbcr fest nn einzelnen tiorvorregeo- 
den Begriffen, die Jeder inno hat, die Jeder anwendet; aus 
adehco Benplfon kann ind muis daher dto Tecbaili aobOnlMi, 
«inp ein wen MMiOsban nnd IslbsliMbaii BndMi debt 
wifMi win. In aalshan Begrilhn mid Wnrian fMk das 



kOnallerlseba Bewinslaem VaO» gleMiaam ema Fwda« 

rung auf, und die Technik muss wenigstens zusehen, wie 
sie sich zu dieser Forderung zu verhallen hat. 



lle««ll«iOM«M. 



ftes&jige mit PitMftrU*BH>«>tiuis. 
«••rg KdiriK VM llftmi*v«r, 4 Ueder flir ehe 

Slngbtimme mit Begleitung des Pianoforle, Seiner Königl. 
Gemahlio in innigster Liebe gewidmet. Hannover hei 
Bachmann. 

Wenn es Qberhnupt sclion eine erfreuliche Erscheinung 
ist, iu allerhOcheten Kreisen Kunst und Wissenschall oiclit 
blaas gesehiM, soodem auch gehegt und gepllcgt zu sehen, 
so erfreut ea gern besonders begabte Naturen jener hAch* 
Blen Kr^se m schfiprerischer Thüligkeit anzutreffen und se 
gleichsam !n die .\reDa des Öffentlichen Spiele hinnbsleigeo 
zu aeben und sich einem Kampfe auszuselzeti, den man 
sonst Incht scheut. Wir haben so bedeutende und uobe- 
deutende muaikaiiaobe SebApfongen kennen ndenit und aber 
alle uns gefreut; wir aeheulcn uns aber anen nicht ttber sie 
fin rrdieil ZU fällen mit der Ibbcfnngenheit, die wir einem 
jedeu Kunstwerke schuldig sind. Die \oHtegenden 6 Lieder 
treten in einer bescheidenen Form auf. Sind .sie zunAcliSt 
nur anzusehen als Uerzeusergüsse einer musikaiisch zart em- 
f i n de n den Natur, so erfreuen si« nndercrseits audi durch 
■anabariei cjgenlJiDniliebe Wendungen. In dem «MaM*** 
leneblen*' tSI dfe Trlolenrhythmik gar hllbsefa und «nspre- 
chend, der Gesang i inTitli nnd natfjriich, manche hannoni- 
seile W'euduog eigeiilljü u ich. Weniger sngl uns die zweite 
Nummer zu: „Du bist v lo i nc Blume", wälirend die dritte 
imd vierte einen nalOrlichen Fluss haben. „Sei getrost** ist 
nach dem ersten das beste Lied. Der Componist schdnl 
für den Ausdruck ekgiaeber nnd ernster Empfindung nm 
meistoa beObigt au sem. „Dse Midehan ana der Fnmd^ 
aber scheint verfehlt, wie es denn Obethnupl aebwiailg 
ist, eine Ali^ori« in Musik su seicen. 

Wfflinlin flaMd, Vhr Und« Ar chm Barilnn- oder Alt- 
stimme mit Begkilung des Ptannibrie. Op. 0. MQpdMn 

hei Aibl. 

Vier Lieder, die im Ganzen mit gru-^^ti Anspruchslo- 
sigkeit atifirt^liii und von denen die beiden ersten fihti die 
gewOhnliclieti .^usdruckawäsen sieb nicht erhebcu. Das 
dritte: „Ein Slündietn wohl vor Tag" trifft den eirgisdi 
dostem Volksinn dea Gadiebta im Gmisen ridrtig, nhnn «• 
daas etwas Besonderea so leisten. Am meiileo Gasdbiek 

und ["-finJirnj' ist in dem vierten Liede ZU erkennen, das 
in eiiueiiien Itiuilün sogar schwungvoll genonnt wer- 

F. r. Fiirbs. [ ipiIiT, Gesfinge und Rornnnzcu fTir eine 
Siogsliuioi« mit Begleitung des Finnoforte für Soprau 
und Tenor. NaeUass No. 4. nnd No. 0. Wien bei 
Witsendorf. 

Die beiden Gadicbte haieaan: „Wandorais Abcndfied- 
nnd „ThfUnen'* und beben, wnM aneh arllnderlBoh alulrt 

bedeutend, den Vorzug, dass sie höchst gesnngtnffssig ge- 
schrieben sind, sie singen sich fast von seihst, so getragen 
und mclo 'iseji ist ihr Charakter. In li-r Begleitung wie 
in der I^lelodiebilduog erkennen wir vollst/indig die Wiener 
Schule. In beiden herrscht Naifirliehkett und Flu», nur 
ffhlt der Schwm«, cfaatafctecialiscbe EigenlhOmiichkeit. 
Statt d es a sn «rfran« wir uns an einem Qppigen Ssiimalm 
nn einer aOiMn Sinnlishkait, dte nicht unangenehm wttt 

uiyiii^Cü üy google 



und in deiD Mama, wie si« hier auftritt, wobi ertrageo 
wmitß Ulm. 

Alkwrt Jmunara, SUnMieii. GMHdit voo KctNl, Ar 

pinr Snprnii- uJor Trnorslimmo mit Begleiluni: firs Pin- 
nofurle rmd der Violine componirt. Op. M. lluaibiirg 
M Jowien. 

Das Lied beginnt mit einer Einleitung, in der die Vio< 
lin« dw Melodie, das Pianoforte die Begleitung QbemimiDt. 
Diu MekMile ist sehr welch griMHmi. da« Pimobrla beweist 

aiab VM Anfang Jiii aua» SMm fü aii«r n» ^ 9 

rhythmi'-irten Figur, zu der Ihcils dpr getragene Gesflng, 
theiL die Violine einen wohllhuenden Gegensatz biklit. 
Die Gesang- iin l d e \ lolinslimmc stehen zuweilen in einer 
reebt passenden und anziehenden Gegenbewegung, so dasa 
auf die Waiaa ein wohllhueodes Ensemble erzielt wird. 
Das JLiad, wann «Hcii erfiaderlaeb nioht «ben bedauleod, iat 
Jadeafulle von mu^alboher Wirkong. 

Carl Stein, zwei Duette IQr Sopran und Tenor mit Be- 
gMlang dca Ftanofarla, Op. 5. Polldan, RlagdlMba 
Buch- und MusikhaoillHig. 

Wir haben da« aMptaelModa Talent de» GonpoflialMi 
nahoa IHllMr in einer AhnKehen Liedergabn anmarkemwn 

Vernnlflssiin::^ ::rh,nlit Auch diese Leiden Duetts sind hOb- 
scho gemfillivolie Coiii(iosilionen, deren Zweislimmigkoil sich 
freilich in der bekjinnlen Weise der Terz- und Sexlenpa- 
rallelen bewegt. Es entspriciit diese Bearbeitung aber doch 
dem Wtan der Gedichte und eine kunstvollere Weise würde 
bier nidrt gnoi gerechtfertigt erscheinen. So weit es mflg- 
Ueh war, ven diesem Gange abzuweichen durch Imltalion 
oder Beanlworiun^ eines Motivs, ist es geschehen. Die 
Itfliden Duelle gehen über die eigentliche Liedform nicht 
liinflus, wollen nber nuf einen höheren Worth nuch keinen 
Anspruch audbeo, und werden nicht verfehlen, in musi- 
iMÜBcb genatbiklMn KrabeQ mit BeiAia Mi%aaomnaQ in 
wwdeo. 

Frau Abt, Letzter Wunsch, Valencia'» Rose. Zw« Lie- 
der fOr Alt oder Bariton mit Pianofortebegleitung. Wien, 
bei MWtn Wwe. Op. 19». 

EhanlUli zwei Lieder wie die oben basprocheoen von 
Fuchs, gpaangvoli, sanft und leicht «usaitilhran. Die Me- 
lodtaen eniapredien durchweg den Werfen, von dem tnlen 

kann man auch sagen, dass es wnrm empfunden sei tind 
Tiefe der Empfindung sich dnrin kund geb«. Die Beglei- 
tung ist in l>eiden sehr discret gelialten und stellt zum Ge- 
sänge in richtigem Verbiltniss, wie aberhaupt die Arbeit 
den gewandten, to adoer Nohtuqg nicht unbedeutenden 
Muaikar verrilh. q_ Lmge. 

MWKM 

B • r 1 1 

■ aalkelleuke ■ n v n «. 

Die Cowmreat dar Cooeeite helle In dtoicr Wethe wie- 

dtruni ririr li-ilrulctn!". Ilnlii' rrrriilit ZunBchsl Bm Dienstag 

du GoDcert der «usgezeidiueleo Klavierspielerin Miss Arabella 
fledderd, webhe Ireb dhearObwiHuag ein eehr ^nzendes 
Audilortüm versnmmelte. Miss Goddard bewihrte auch an die- 
sem Abetid in ihrem auagesekhnelen Spiele die meiaterhaR 
folndala Tednft, ntt wsichw de die grtaatan SchnriwiB- 



kciten in einer Weise beherrscht, das« nach der ruht^eo Hai- 
tung ihrer Süsseren Erscheinung zu artheilen. Jene für sie gar 
nkht verhendee aind. Gleich euagneichaet war der Vor- 
trag das MtwMaaofan*edien Titoa sowohl in der ExccuUrung 
in der Auffassung, dn» nuch im F.nscmlilo mit den Herren 
Leopold und Moritz Ganz nichts zu wünschen übrig lieaa. 
Nicht mhider bedaulswt waren tw«l SaloustOek« von Heller 

und Pnucr und der Forgenm harmnnlev xoti Hrmdol. D«J 
Guiicerl wurde ausserdem durch den geschroackvoUen Vor- 
trag zweier Lieder und eines Ate vtrtm von SIlea durrb M. 
Büry, durch des Jägers Abendlied von Schubert, Abschied 
von Esser und des Knaben Wuoderhorn voo Taubett, lels- 
lercs von Herrn Schunko auf dem Waldhorn begleitet und 
durch Herrn v. d. Osten in seiner bekannt eusgeaeicboatsn 
Wene des Liedervortrags unteitHHif. Noch crwlhoen wir der 
F-rfur-Romoiize von Beethoven für Violine, welche Hr. Concert- 
meisler Loop. Ganz, entsprechend dem klassischen Sl^l dieser 
ConporiHon, edel ud acbiu vortrug. 

Der MMtwedi brachte wiedcfum drei muettcslisclie Eieig^ 

nlsse. Erstens die teilte Soiree der Herren v d Ostf n.nrün- 
wald und Radeelie, welche mehrere hier noch nicht aufge* 
führte MosikstOeke enthielt ZonAchst war dies dw FMbKafs- 
PliAntnsie von Gade für 4 Solostimmen und Orchester componirt, 
hier indessen durch das Klavier ersetzt. Die AustÜbruag der- 
selben war recht wacker, besonders wurde der Theil, wdchar 
dem Piaao tuAei, durch Hcm ftadecke aabr brav ewiwilit. 
Obgleich die Gentposltion etniMlne meledisdie Gedenken enl> 
hielt, so vermisslen wir dennoch eine charakteristische Färbung, 
die in erfaöbterem Maasse dem Compooisteo in seinen sympiie» 
nischen AAeilaa haBo od sra eigm iaL 

in der Stogakedenle fand die «wsile dsr ao ahiem w«M- 

thaiigen Zwecke veranstBlleten drei Soireen der Herren Curir?rt 
lueisler iUes uod Steifensand statt. Dieselbe wurde mit 
einem Quartett von Schumann, vorgetreten durch die Hefian 
Steifonsand, Ronneburger, Richter und Grielicl, pr- 
OfToeL Eben so sicher wie die klavicrparlbie durcli lierrii 
Steifensatid w urde der instrumentale Theil durch die Mitwirken- 
den ausgeführt Wir stellen diese Conipoailion Schumanii'a 
hl die ante Rsilie seieer vMen und iMdcnlenden Schöpfungen 
und was sie vor Allem gnn/. besonders nuszeichnet, ist der 
klare, durciisichtige Bau, die Frische der Erfindung und die ga« 
wendle, volondele Fenn. FrL Valsrius seng die echoo ven ftr 
gehörte Arie nus Hnydn's „SchSpfung" mit reiner lotonalioo, 
nur wQaschea wir der Sängerin eine deutlichere Aussprache. 
Herr Geyer, Tenorist und Mitglied des Kgl. Domchors, sang 
mit FrKul. Valerius dns scliöne Duett aus „Je^sonda", FrSul. 
Westerslraad mit der ihr eigeneu sclteaeo Virluositiit die 
Arie der Königin der Nacht aus der „ZauberflAte". io siNMl 
Duelle aus MJessonda" twischen Nedoti und Dandan, eetga 
tr^cn durah <Be Hcnea Geyer und Hahneniann, lemlen 

wir in letztcrem einen in der Schule des Hm. Mus. -Dir. Dr. Hohn 
gebildeten, mit einer kraAvolUo ubOnen BasssUmme begabten 
Singer kennen, deesan AnaUUung, wenn euch noch nbbt 
volItiiJ t, indessen nach dem Gebörtea zu den sr'iunsten Er- 
warluogeu t>erechligL Die Gooeerlgeber liessen sich in Solo* 
verMgen, Uwr Coneerimeister Ries in etaar MvMe ven Viena> 
temps und in seiner eignen Composilion „AUfjr^ upnu^iör.ritf!" 
hOren. Der seeieuvolUtc Ausdruck im Ton dt::> cr^lcii Stikl^s, 
wie die rapide Fertigkeit des zweiten, zeichneten diesen bedeu* 
teoden Künstler aus. Herr Steifensand spielte ausserdem eine 
ioleresaanie eigene Gompositlon, und beide vereiot eine Faa- 
tade Ober IlMnafi aus „Doa Juan" voo Wolf und Viewt- 

II* 
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Icmp» tbM M tkcant ab kutig vorgelngen ond irarde ihnen 
' te UUmIM« MbH iler UUmt ib tlwl. 

An demselben Abend noch spidto Hr Kflcr Bei« tm 
SomaMr'tdicn Saloa ein von ihm eomponirtes Yiolin-Concerl, 
welches aUh durdi «fo getefNcMs uml elTMtviill» BchmdlmiK 
des Inslrtirocnls wie durch gewantlln Insfriimenlirimg der Or- 
chwlarbegtelluDg vortbeilbtft auueichnet, auch besilit der 
SpUer mUmI «ün «wrkanmmwcfffli« ViHmMiUll nur mImdi 
IbBininienlc. 

Dtf erste Preis der in voriger Woche slndgcftmdenen vielen 
HuA-AnffOhrungen gebohrt unslreitig dem vom Stora^acNe 
Ge9ang^T^(>ill im Concertsaale dei KöDigl. Scbauspidhaum ge- 
gebenen Conccrte, soivohl was i$» Programm ata die Ausftth- 
rung belriin. Zu einer «eltenen Vollendung bat sich dieser \°«r- 
ein durch die hervorragenden Elgeaacimfieii «ciOM Dirigentea 
emporgeschwungen, und langst tat «• imeifiannt, den die Auf* 
föhrungen desselben in ihrer Wei«o äns nbiriiutVorzOgliefisIcbriti- 
g«o i rckh ao zabirnchea ichtoco, jugeodlich Irischen SUnunen, de> 

sieht, konnte bei dtt BehnrHichkcil und Ccwissenlinfligkctt im 
fitaalndircn, bei der (iewao<iiiietl und Umsicht des Dirigenten 
4hl eeldies Resultat nicht ausbleiben. Der v«i Maodelaaohn 
eooiponirle Psalm: „Da brael aus Egj^ilen sog", wurde eben 
Mwolil wie die Beelhoven'ache FaalasM lOr Piano, Chor und 
Oteheeter ab dh grosse Mesae von BedhdKB in hüchst roll- 
wdllir WeiM auigelMwl, imd ataUti» um w Mhr dcni Xervia 
da* ehreiiMe Zengnba ras, nh dfe nngclieiiren Schwierigkei- 
ten diearr \V. rl.i'. / i riIv^r\M'n(Jen , einer solehen Vorschule l>v- 
dMeo. Freu Clara ächumaao fllfaric die KlavieqMirtbie 
in iMbtoilnlbr Webe aas «od wie nwa nü Raehl Hoth 
Jo Achim zu den ersten Virtuosen seines Instrumentes 
!K) bcwflhrte er sich auch an diesem At>end in dem Vortrag 
des Mcndehsolin'sclien Vinlijiconccrtes nh Meister der Meister. 
Die ZuhOrcr, welche dm Saal bis aof den letzten Platz gefDIIt 
halten, emiiilngen den Eindmck eineB voKendelen Kunstgenus* 
MB. wie solrlier gewiss m den Seffenhcilen gchOrt. 

Du Concert des Fraaeoveffeina l&r die Gustav - Adolph- 
Sfilhmg beicMoa am SooMbcnd diese musikaBseli rckhe 
Wocbc Den Hnu(ifbesliindlheil dieses Cn^r' liilJele der Kü- 
oigl. Dom-Chor und begann mit einem P»aliii vom Kfinigl. Hur- 
Klidieii4itMüi>lNifcfor IMI Nawuara: „Du Ual maiil RaH". 
Freu CInrn Schumann spielte hiVmuf Beethoven'« Sonata in 
A-dur, Op. 101., mit der an ihr beknnntcn sicher» AulTnssung 
und ousdrucksvdlen Spielwetse. Frl. (tuppe sang eine Hymne 
Itkr Alt*Solo mit Chorbegleitang voo Mendelssohn mit viebm 
OsAM, untcralOtzt von ihrer woMMItigeaden, vollen und scIiS- 
nen Altstimme. Der Mendelssohn'schc 4.1lc Psalm wurde vom 
KtoigL Don>>Chor mit der ihm eignen hoben VoHendong aus- 
gillllirL SehieaiUcli bBrleo wir «in von Hob. Sebmisnn com- 
ponMes neues MusiksIQck: „Retjuicm ffir Mignon". Der Ein- 
drack, welchen wir von diesem Werke des gescbAUten Compo- 
Büslas anfdlBflM», war ablit dar gOnsHgsie; es bt dba rieht 
der fu^nii'«'; einrs nntOrlichen Ergusses, snnrfem mehr das 
Protluti ilt-r lli P. iHion und des Fleisses, wesbnlb wir hier mehr 
Gesuchtes, und mit dem refledirenden Verstände Hervorgebrach- 
tes, hei maacheo Sditoheilen deonodi keinen berriedigcnden 
Eindruck cifiMlsa. Jadeohlb sind wir den Veranslallern der 
Concerte (Dr die DsInnilsclNiR di««ea baa«iibaswiribM Wer* 
kes dankbar. 

Üb KOnigl. Oper brachte Dla««lo'* nm in der Be- 

let^tm;: f!rr Tifclnilli: rtsit Herrn Roger unil juiifi den Vor- 
gängen dieses KOnsllers waten die Erwartungen zu dieser neuen 
Mb «B so ctsfambr, ab es Mcmnt war, daat er dbse 



hier, und Oberlinopt ztißi ersten Male gab. So sehr wir Ge- 
fasealheil kaHan, daasen feina Adbsamgswsba aad chaiaU»- 

ri.stisdic Schilderung srinfr Rollen zu b(>wundrrn, um so mehr 
beTreaidcl es uns, gerade in dieser einen, unserem Crmessen ganz 
entgegengesetzten zu begegnen. Fra Diavolo ist kein gewöhn- 
licher Dieb, und wie et nis Mnnn des Salons in der Oper auf- 
(rttt, nius.<f er die FAhigkeit besilzeii, üurcli Teinc Manieren Ober 
tut Marquis den RMuber vergessen tu nmchen. er raubt nicht 
wvgM dM D asil wi , vieliMiir um das Geraubte a« vetadurtlMa 
imd db MtHel sfch lo verschalUsn, als CavaHrr so leben. Ab 

solcher konnte er die Lndy über »einen wnhren Clvnrakter lAnschcn- 
Gegen diese Aallusung verstfisst das Betrachten der Lady durch die 
LorgoeU«, db Art des Diebsfahb dca reieb mil Brfibaica bcscMle» 

Mi i!<ii^lans und dns Suclien nncli dem im Klei ft I r i.ii.!', \ er 
steckten Portefeuille, Gerade hierin hatten wir eioea (eieco 
Tall dsa Sniiwa wtauagsaibL Im OMgaa war der «asao«» 
liehe Theil reich an interes^nntet» drnmatisriien Mrtmnnlen, wo- 
bei wir ganz besonder;» die Arie de« 3. Acts her\orheli2n. Den 
übrigen Darstellern, Frau Herrenb urger, Frl. Gey und Hm. 
Bosi, haben wir unsere Anerkeawipg bereib beiSrObcren Anf» 
IQhrangen dargebracht. 

Wir berichten noch Ober eine AufFDhrang der „Huge- 
neltsB" aad der »Lacia"; ia baidea Railea ab Raoul uad Ed> 
gnnhi Buden wir dsa grossen KOnsder aof der HlMte aakm 
Aufgaben wieder. In erslcrer 0|>er stellt ihm Frau K<'»s(er 
ab Valeotioe ebenbflrttg tur Seite und wirkte wie stets in die- 
ser BoBe dmcli db inelgn Wahiliell des Auadradcs and die 
rr'j-r-.'cr^'-- AulTnssung derselben. Frau Herrenbiirger |l.ucia| 
w urde wie TrCtlter iiiit grossem Beirnll vom Publikum auff^nommen. 

Eine Vorstellung der „Iphigenie in Tatiris", Frau Küster 
in der TiMrolle, vcrschainc den vielen Verehrern Gluck'scher 
Musik den holten Oenuss, Glurk's MdslerscbOpfung von dieser 
in ihrer unAbcrlrelHiclipn Dnrsleliungsweise bewundem zu kön- 
nen. Das ungfinstigs ZusammeatreBoa mehrerer inleresaaalar 
musBiaBscW Breignisaa dieses Abeads hatte das Haus w c nlgw 
gefnilt, flis CS sonst bei dieser IjeblitiKsofii-r unseres Publikums 
der Fall war, und hoffen wir auf eine baldige Wiederbnlimg 
derselben. d. 
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Altere InsiksBgtiBd« BerÜB's, ?oo L RellgUk 

(Parlsetiuae.! 

Ein%a Moonla apWer, am 23. Mai desselben Jahres, kam 
Sp"ntlBi*a Altldor mr AnlFQhrung. Er erfuhr bis tum 
Jahr 1836 .11 Darstellungen. In dem niitidieheM Jnhre l^2.'i, 
am 23. December, fand auch dio erste AufTülirung der Ku- 
ryflnlhe von Maria Weber statt, 6k bis zum Jnhre 184.'» 
(also in einem 9 Jnhre lAngeren Zeilrauin) 32 \ orstcllungen. 
eine mehr nIs Alridor erlebte. Wörde mno dns glfluben, l»ei 
dem Verbilltniss des Werths beider W erke zu einsiidrr? Welch 
eine sliefninitoriichc Brlinnil.iJiiL; iiiu-.s (Jni dcnisy hü Ki;ri^l\'> ctk 
dns edelste vtelleictit, das \\ eber srhut, en'niircn linben, ini 
\crgli i ii ; u jenem! Bevor ich noch einifje ^\'ürte über jene 
erste AulTührung der F.iirynnlbc spreche, will ich nur anfOhren, 
dass ausser den genannten Opern in demselben Jahre nodi 
„Singethee und Liedertafel", Singspiel in 2 Acten vom 
Bervn Lichienstein und Jcry und Batet y vom jeliigen Pm>- 
hssor Marx, Auber's Concert am Hofe (die erste OjMr, 
■dl welcher dieser laoge Jahre so fruchtbare Com|>onist GMÜk 
gemacht liatl^ nad aiaa Oper v«d Mabui, wEapbraaiaa» 
to^Acty^^AttliBhiiiig Umeo, wefeha Inlabva jadodi rieht 

ObiiaUh «Ma «baer Werke jelsi gani aas den IlMater- 



I<-I^ii sdbal aus der BrinoeruDg verschwunden sind, eioige 
kaum «uf Momle iktrin «a^aucht waren, so wird maa doch 
zugeben, dnss die dnmnhgo Zeil im \'ergleich zu dar jetzigen 
eine unendlich reichere der IVoducliün war. Die BOhne liatle 
drei f^nnz grossn Werke, von denen zwei, Jessoiidn und 
Enrynnlhe oralen Rnnaes iinil aod dauerndem Werth, zur 
Dnrstellung -rtj-mhl: lim mitIcv ihn di>n Abend allein BHHe, 
und vier einni;iij<c i>ingsp»e<e oiler \ nudc\ille«. Und dabei war 
kein einziges Werk von dem m jener /.eil in so UDcrschöpr- 
licber Fülle schafTeoden nn>s8ini. noch von irgend einem aDdero 
eleichzcitigen Italicner, kein grösseres von dem eben so reich- 
nnllig pnoacktodcn Auber. Auch hBlte Hian gewiss nodi die 
ArMt nuKii« aoderen Componisleo zur Aomthrung bringen 
kfioneo, weon es in der damaligen FOhrung der Bühne gelegeo 
halle, sich eifrig nach dergleichen umzuthuD. Wenigstens 
brachte die dckhxdtig «ilbUbcnde Oper der Königssladt in 
dmellMii Im Uaam «beuMb Sdtlag mf Sdiliig inlerMsani« 
WcirtiiMi»> Vmmb JcM UMcr KiaMs piwIiMiNiidn ZdUHtar 
M VM MfeHkringcBt Vwl w ^nim, wps aidi dinoenii, «dir 
M «iT UagH« Zeit in Werlh erhilt? 

Nttd noch einige Worte als Episode Ober jene erste Auf- 
Rfining der Eur^nnlhe von C. M. v. Welier. 

Es war lat^o seht» die Absicht des Grnfen Brühl ge- 
wesen, die Oper, die bereits im Frflt\jahr IS21 in Wien, und 
setldcm unter Weber's I^itui^ in Dresden, so wie nucli nu( 
vielen andern Theatern DcuLschlnnds, v^■o ninn diü Krnrie duiu 
bcsfiss, gegeben wnrdcn wnr, iiuch i:i Berlin tut AurTiihriing 
/.II bringen. Denn Irot?. der onlschiedcncn C Lnrr hnfl, wel- 
che das Werk hei Hi-m in W'ien schon diirch dio iinliener in 
völlig .sylnirilisclie Aiisnrlung gernthenen (ieschmnck und Ur- 
iheil gelundeu, hallen berechtigtes ürtheii und Erfolge an 
andern Orten den hohen Werth desselben längst anerkannt. 
Altein die in Bcrliu obwaltende feindselige Gegnerschaft wusste 
dte AuflnhruBg Ober twet Jahre zu hindern. Der Oberon war 
•chou fcriig compnniri, als Weber seine Euryanthe noch 
aidit In Berlin hotte tu Gehör bringen können. Sponlini war 
•iif li'tnsfere Zeit narh P>iris gereist; wShraod diasar Zeit erst 
wurde iiiüglicb, dicsellm in die Srcne KU fUhred. 

Weber «elhet war dazu hieher gekommen; er begab sich 
'im DlcNfiii FMlljtdir mch London, um dort sein letztes Werk 
oiir ^kt UIma m Mlgw und seinen lelxlen AUwflicug ni Unml 
VoffObfr «n dietMi Iraiuibteii ErimMruogao! Haileo wir im 
lieber an das Meavale mi, «delni in der lelileii Erimiarw« 
im deo edkn KOnrfler ver vm alfM. Der VciGuaer dieter 
Zeflen wohnte, nbwuhl damals nocli in keiner Baiiehnng zn 
irgend ölTentlichea Beurlheilungen der BBhoe, den lebten Pro- 
i>eti der 0|>er bei, in Fol^s'c einer freundlichen Einladung We- 
bers »eihüt. Dieser leitete diexelben, aber nicht als Kapellmei- 
ster, sondern nls Diri^'onl des G.mzcn. Iiit rrosccnium nuf- und 
niedergehend, gnb er nnr ein^eitie Winke in HelrelT dessen, 
was er wönsriitc, bcicblo oder vcrzbgerte dns Tempo, sprach 
tiUt Diesem oder Jenem ein leises Wurt. Zwisclteo den 5lusik- 
stOcken erklArle er sich zuweilen über dns, was er beabsichtigt 
habe, und wie er diihcr die AulTnssunj; nnd AusfOhrung des 
Orchesters wOnselie. Sn wnr ilnn z. B. ein?; der '/wischen- 
spiele der grossen Arie der Eginntino nicht richtig im Orche- 
ster aufgfifaasL Er liess atfbrechen und bat um Wiederholuag, 
Jl|dem er zu dou Musikern sagte: ^ch habe mir bei dieseoi 
Satz dns Erwachen des weibliilicn Stobes nach einer eriiUa» 
iien Krftokung gedacht; ich hillc Sie, ihm diesen Ausdruck zu 
geben." Das Orchester wiederholte, und sein „vorlrerriich" 
«Mr Sporn und Bciobnong zugleich. Die Begeisterung leuchtete 
in den ZOgca unserer kunstverslAndigen Mitglieder der Kapelle 
MjaderaeiMBSIdlB den Werke. Nadi don Finak des tmi' 
ton Ade Inn ein alter Colrinbaiant lüeall. der niclit ifa Mwlt 
Form, ober den re^Üdnlen Eifer hatte, auf die BAhne^ IM den 
Meisler »ni den Hals und kDeste ihn in aeioew Enirtdteii. 
Eine Form der Verehrung, die Wcbcr's waUmHclldfr Stau 
nur freundlich inAssigle, nicht ztirückwies . 

Auch Meyer beer, damals in Berlin, um eich tu Ter- 
mfllilcn, war bei dicker Einsludining gegenwärtig. 

Y.t war nAlhig befunden worden, ein Rnllet in die Oj>er 
ein/Nlegen. Weber, obwohl durch Kränklichkeit schon ab- 
gesipnriiil, Ulli] (liir'.li riMnchru ijillern V'erdruss und Kummer, 
den er LTTTruIp liirr im UtIiii erl'uhr, gereizt, wnr doch nücil 
immer -^i imi'^i t; ^kniriiL: pr:;;jL, uin in wcniiien Tngen dem Ver- 
toRgen >u genügen. Er hatte ein roraentiscbes Andiinte von 



feia melandioHaciMr Fftrbung und ein fmches Allei^rii mmpo- 
nirt. Als da» Orchester es, prima titta tm wenig »u sJtark ao- 
(iog, sflglo er sdiniv.nniJ ..Xiclit s<i &lntk, meine Herren, muto 
forte, dA«s der .S » n er nicht bedeckt wird". Alle» kehle: durch 
dersleichen heilere Zfiga hdehle cr die Krall» limhulm MBgM 
Proben auszudauem. 

Am sorglidligslao wirkte m A^r EiiHl-nliriiiiL' dos Uueif^ 
in C'dtir: „Hin nimm die Seele mein!" tndllch war es 
ao gelungen, wie er es \> rrjisi fite. „Brnvo!" rief er den Sin- 
gern zu (Mnd. Seidler und Hr. Badcr> und ,jelst frisch" dem 
Orchester fDr das Nnchepicl, das denn noch mit begdstettan 
AuüMbwnng erttab. 

Im diiicii Ael kanwD in der Generalprobe noch eioige be^ 
tliOiiier vor, wodurch das Ganze in VerwImiM gerieUi. All 
ich NV eher beim Nnehli.iusegehen mein Bedenlön Wlttbcr Äusserte, 
und meinte, man sei noch nicht eidter gcong, um nieht Be- 
fllrehtun^en fOr den Abend hegen SU wiHani, MKln tr heHarr 
^ iflin! Der UnfMI enchreckl Sie, mh- irt er fih. Idi bebe 
ae aalw gern, wem in dar Generalprobe nach «In laehl arger 
Fehler varkomait. dann ist man am Abeod der AulTDhrung recht 
aufnierksam. Somit fehlt man l»eht am zu grosser Sicherheit" 

Und in der Thal ging die AiilTOhrung Abcnd.s vorlrelTlich. 
Dio Oper hatte einen gtänzcnderi F.rfolg, und weckte Alle«, die 
in iliren inncrn Werth zu dringen vominchten, neue Begeiste- 
rung für den Cnmpomsten und neue HolTnungen lür fcmoro 
grosse Schripfungcti seines Genius. 

Leidür sind dies« HofTrinriijeii niilil orfüll! worden. Denn 
Oberen war, wie c: w,-i[iTit , -Tchr'!! Tcrti^ (Ins nuf f/wwni- liMrlil.:' 
Nacharbeilen) und tw einetn neuen Werk Ir'ss das Lebendem 
Künstler nicht Raum. 

Er wnr schon m riiigegrinen in seiner iieauodheit bei die- 
sem Aufcntbnil in Rcriirt. dnss er bei einem Fest nach der Auf- 
föhning, welches ihm seine Freunde im Jagor'schen Sn/ilc gaben 
(der Verf. dieses Aufsatzes war dabei nicht zugegen), nuf dai 
ihm begeistert dargebrachte Hoch nicht das eigene Glas leenMi 
sondern nur nippen konnte, weil jeder Tropfen Weins ihm vei^ 
boten wnr. So schlo.u sich ihm das Jahr 1825. Im Februar 
M>fH\ schon reisteer zur Einsludiemng dcsObcron nach London ab. 

Einiyre Monate spMer, im Juni, traf die Botschaft von aei* 
nem Tode von dort «n, wo er am 5. Juni, an dem Taget W* 
der Freischütz zu seinem Vortheile gegeben werde« atrili% tili 
kOnslIerisch so reiches, so edles Leben endete! 

Vao Aescmt eine liela Bewegung dea GamfillM weekaBden 
Bidt mir San* unacraa idar vaimte«iklan PMaa, nur Aq ain 
rflcik» (Fcfla> Mgt,) 



IVachri«iitea, 

Berlin. Am Sonnabend llndet die lelite diesjährige Slnfonfe- 
Soiree statt; es tat dica die Itmato deraelbsa, welche derKMgl. 
KapellmeMer flerr Tattbert dirfgirf. Der weaeaMIdie te Anibell 
an die curopfii.scbe ßerAhnithelt dieser Concerie gebObrt nnslrei- 
tlg diesem ausgezeichneten Dirigenten, der von Beginn an der 
Leller deraelbcB lel. An df eeem Akead wM Aer TäubeH «dt 
einer neuen SlnTonie diesen .Ahsehnitt .siflner Wirksamkeit rnlrrn 

— Die GebrOder Wiealawakl kehren nach Ihrer Hennsth 
Man anrtek, nacMea der ihnen bewilligte Urlaub abgelaufen lei 

— Am Tcr^nngenen Sonnabend war die neue Berliner Lledet^ 
tafel durch eine sehr stark besuchte Versammlung im Saale dee 
Oesellscbansb'iii;;«!! IVania vertreten. Es feierte dieselbe an die- 
sem Abend die EinfWirMig Ihree nenen Dhmtara in der Pereaa 
des R^. Kapelhneislers Ifrn. Dorn, der ifureh Nrn. Dr. Resse 

im Namen der Versfinimlun:; tn.uTii^«! wnnlr lIiuJ u-ornuT TIcrr 
Dom in einer hOcfast geistrcicben Weise antwoHete. Die teeh- 
nlsclte Olnellou der vargabnsenan Ueder MMa Heir Hsmann 
Krig«r, welcher flberhflupt sieüverlretend die Dlrectlon abep> 
nommen. Vortrjkge von den Herren SlairensaBd, GebrOder 
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I.Otze, Bester undSebDok» mMMtw dto Vmainiiitamg ia 
Mciwt aoiiebsiitlw WtiM. 

Ktaigsbcrg. Neu: „D«r Mste Maiir«akOaig"i groMW Iragl« 
Mb« Op«r In 3 AetM voa J. B. HarloMii«, Mulk vra Fr. Mar- 
purg. Dias Harparg'aTalnif ««maieb nfnimlltrw Nator ni, 
kojial« mao mm der eminenten ieclmischen Gewandtbeit dieses 
MeMipa KOoallm (4tr, ao tu sagco, lo allra muaiJuUiaebMt 
Smehi IlMt 'ind Mwrall adMaghctlg M) vorhar acfelbiMB« md 
aeioe Oper beweist c? \Vir das» die Mutik vor wag- 

nariacb ist, d. b. »i* wurda componirt, bevor Marpurgdao MTanii> 

Galate, nSmlfch 'iVrÄfn'llch !n Einftn Cu'i'ip, tiicht anc tnniiderge- 
reiblea ütUckwerk. Die Rbythmik ist olt originell und die Inslru- 
aiMlaUoD (wie AOMb waa die Factur — alaCegeaaaU lur Erlla> 
diint; — betrUri) gaox vorzOglioh tu oeiuieo; die Mawen erdrOk- 
ken nlrgead d«u SolosAnger, die Klangrarben stod mit Ceacbmaek 
und reitend «ITceluirend gemiscbl, die Tanfarben überbaupt voll 
Gratia. Daa Piablikiia «mpTaad ealir MMg dm Eiodniek 4ir 
hwrarrageadM Hoaianta vüi MtHt/t» aoUaa asah äm Caoifo* 
ni'iten, di r, als i^n^ruriiller Kapellmeister Sein SlQck leitend, durcb 
Apptaos und Uervorruf bolofaat wurde, wobei der Lorbcerkraai 
■MM MUte^ Dia Opar gtag Olr olaa «tala Aumhimg vortligllah. 
Jedea Mitglied, such Chor und Orchi^^^ier MIc ihnUa nach 
IMflaB Ibr Beste». Beeonders waren ea di« Oanea Carl uut 
Kral (Akaa asd UUa). «la aaah Br. ÜE^oir (HeaaiirK «ahb» 
mit Kiftr und Erfolg wlrkteo. WenlQ:fr konnlen wir uns mit 
Uro. Herrmaiiu als Omar bcfreuiideu ; iJr. Weinlicb slellte 
dan Aquilar kidlich dar, dock flfear aeineo Gesang mOssefi wir 
iaa tfiaaia GefaalbaU barMitM! ar war anlaidlleb. Die Ballet- 
maalk bMlM wir BleM hn BIiim tawiHlalleber Fnnlssictinte, 
aoodern churaktcrlsch HMUul^ch erwarUI — <.vil x < dies aIIcd- 
Mla our am Seblusce dar aoost odgiaatleo MMawreeka" ist Dar 
Cbor laue ifchw mi rate; daa Oretaater war aahr aiael ni 
dies InsLfneietiung liees niebls WeaenlJicbea Termiaaco. Tb.llrx. 

DlUMteldarf. OonitctU'a MLucretia Borgia'* balle am U. Ja- 
•■ar ilMBal wieder daa Maaa in aQen RIumb gaMIt rtMlaia 
Volk halte die Titelrolle. — Aui 29. Jaottar fand l>et Oberfflllfem 
Uauae die Aufführung von Bvelboveo's „t'ideiio" stall. — Am 30. 
Jaih n^'llbeim Teil", Oper von Rosaini. Von der AufTüfaruDg kSn- 
aan wir atanekea Labcaiwartha aasca, dach aaebtea «leb aach 
alaialBo thielelMHieiteB aad StOrvBgflB bamatUar. 

CArlKz. 7.u[u BiMieGi des verdienten Kapellmeisters Herrn 
Saupe wurde e«ne eigen« Cooipaattiaa deascibeB »der RagaBt" 
ahwladiri Obs 8p)il lal »«a KtaigiB «a« LaBO". Dia MWk 
2LUgt von Ti^lpnf, die Meladleeo sind ansprccbend, Jjn Insiru- 
aiealelion wirklieb gediegen tu nennen. Ea aiad in dieoer Oper 
ata totWBB, twBl S BB g i r lBB M » ata Tnar ual ■BübaA^ waiUk 

aine Ueioe BASspnrlhle. Es vrirkten mit FrSut. Freund* VUML 
Weber, Hr. baifrarl, Hr. Weiss und Hr. Bohrer. 

■MBBSChwelg. Nsobdem unser Theaterxeltel 6 Kranfca B» 
giebt, auefa das Beaafls der Frau lloricr verscboNa, weil FrL 
Geistbardt verhtodsrt, so begnOgen wir uns mit ^ra Diavolo" 
und „Robert". In Letttercr sang Frau Riobter die Alice und 
aoBTaairla de« AasprOabaB das Uaslgaa fabUInma aiahr als ia 
d» aralaB Rafl« Dobbs Abbb. Dia fisalta wla FtL 8a«4vMt 
(Prinze.^sini, uni? «tie ]\e!rc[i FrL-üod (BerlfBOik Hr. SahttBtaar 
(Ilabert) etc. erliieiteo viellacben Beifall. 

— Der OanInMl flill Hra. Hlmaiar ist iiBlar asfcr tarlball' 
h/irton Bedingungen erneuert worden. (Jabresgage Qber 9000 ThN 
4 Monats Urlaub nebst Spieihonorar und Garderobe. Beides ga- 
rBBiIrt alt MB lUr.) HIMb Ifril nW ». Hnrnr iBab 

ürv in der ^o^«en Op?r tu alo^n. MNlB Msi IHN daiBlftB M 

der dsutsctiea Oper in London auf. 



SlaHgart Dia Oper braebte: „Robert", „ülbello", „Nord. 
Stern", «TeuMs Anlbeil". „Stradeila", „Sebweelera von PragT 
und ..Wassertriger**. 

ScbwcriB, Nacbdem das Reperlair dar lettlan Zeit durch 
Kraakbelt u»*a1bahr1leber Mllglieder weaeBtlteb« SldruBgea «r^ 
litten hatte, bi:l«bte sich (]^l^^<;I■:,■c itit Ji-r AufTuhiun^ Ars Wsg« 
oer'soben „Taanbiuscr" am 26. Febroar wieder in »«br crfreBM* 
eher Waisa. 

De>Mau. AiLi 7. Mfirz um 6 I'hr in tlrr FrQhe brach in dem 
blasigen TbealergebAode Feuer in der Gegend des Vorbanges aus 
•ad 10 MMiiaB apllar alaad acken 4ia gaaia pflakll|a Thaslsr 
in Flammen, grasen '0 I'hr Vormiffag« war es fast rollstAndig 
auagebrannt. Nur die Froalo nach der Kavalicrsira&sa und der 
Concerlsaal blieben erhalten, dessen ReütRiirntion erst vor eint' 
goa Tages aiit aiaan KaateoBBlWaad vaa IByOOO Tbalera voUafe« 
dat war. Dia Tbaalar*BiMhiHisk wla Ae Garierobe aiad g«ral. 
tel, dagegen ist sXmntlticbc, sehr reichhaltige Conecrtmosik, die 
prackIvoMe Wafl'eakaamer, ao wia di« stbr raicbbalUg« ReqBl. 
alleBStab« vad «hi TkeU dar mustbslisehe« fnstrameate verkrannL 

Da' Ilflii^ --rili mir imW .'.n/m/l Tfi.TliTii \ i-[ sicfirr! -^tin. f lii-r riin 

Entslehuogaarl des Feuers ist oteliia bekannt. — Wie man bOrt, 
wird dia tatCBdaas vaa ihraai «BalraelllcheB llaakta fiakraBch 
machen und aAmmllicht< Fn_-n:;emenls auflösen. 

LelpalB. Herr KapeUaiaisler Risls bat sieh ealaeblaaaen, 
dia Ikai BBgetrageBe Staito ta DaasBB «iakl BBiB B sfc BU B , i w dsr » 
in Leipilg lu bleiben. 

Wte^badeu. Die neue Oper: „Der Lnbekannle", kam letalen 
Donnerstag hier ibt jMllbrung; dieselbe enlhtlt viele Seb0nb«i> 
len, die ^'on de« grBBHB TalsBia dcB Caapaalslao das beata 
Zeugnis«! gehen; daa Tenet im «talea Ael, dat Dnett Sopran und 
Tri; r, i'il^ Chflrf, t^nsenibles, daa Cthet uiil Chor und liesondcrs 
die Krtählung des Fraa^ois (Ur. Perettij im driUsa Act, siad voa 
badsalBBdar WktaBB oad wardea tan des BalreBMsa gal an»' 
cutirl. Der Beifall war ein allgemeiner und wurden schon am 
Schlüsse des tweiten Actes FräuL Stork und Hr. Psretti sUto^ 
adadi garubo. Wir babea badauera mBrnm, dssB der Gaaipo- 
nist es nichl luOglirb machen konnte, die Op«r selbst tn dirtgircii. 

Wie». (Oper.) Am 22. Febr. „die weisse t rau", Oper. Am 
2.1. „die Znuhernnic", Oper. Am 2^. „Isaurn", Dallcf. Am 25. 
Jlsrlba". Oper. Am 26. Jiaurer und Schlosser", Oper. Am 27. 
„der Rekmf. BaRoL An 28. „die iBSlIgea Weiber", Oper. 

~~ Der Stern des Herrn Dirtelor Cornet echeiat euah 
Ukbslen Orts tu etblelchen. Se. Mail, der Katser sollen sieb 
BBsk der VarslellBBS ^ Baiiato: i4>«r Rakrat*' sehr unj^nsKg 
über die bisherige Leitung ausgasprochr n oiiJ n.-idrh 

geHusserl, dass, wenn er sich «alcrhalien wolle, er andere Thea- 
Itr hcMWkSB flilssa. Dfama Warf ricMaiaB 8fc aa ds« 
abersten Vorftund der K. K. Hofthealer Graf Lanskeronski. 
Der K. k. Ho( hesucbl auch in dieser Saison wenig daa Uof- 
BpatBlbealer. 

— FtL Krall, vom Holtheeler in Darmsladt, ertflfoele am 
fl. d. ihr Ca^spiel ab „Nachtwandlerin", welche Letolung liein. 
lieh befriedigende Resultate lieferte. Am 9. d. singt sie die „Lu- 
«la". Am 18. d. begiBatFraa Palm^Spatter K. wOrtembaefl- 
aek« KanMWrsMferta als Fidw Ikr Mt Eogagemeal BkiiilMdM 
GaM'pici Au'-'jrs „Stumma vBa Pirliar' hvoNMt anl aiikBlB 
Woche lur AuflUbrung. 

— in SbIbb Saarrart Ibade« an S. 4. d. drei Cancaits: 
Willmers. Geschwister Raczek und Piani.itin Ann.) Weiss 
siatl. ScttlTert's Selon, wie dessen Piano sind jelil Mode. Oer 
Besueh dlsasr dral GaBBsrla war askr nkirdek. vmi der BsilMI 
fOr (üp vifl'T! ij;cHif".;enen Leistungen Susserst lp!!fiift, W'lMtners, 
der zum hcgina scinee Concerts eine sehr gelungene Sonate «OD 
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n«le Stöcke :r; el fn. Frl. Weis« l«t eine «chtuaK wi -t^fi Tin- 
nistin, d«r Tecbaik und Audruek t« Gebote steht. Die 
OcMhwMar Raesrit iM wifkNeb •UwNdMs Wandarhtiidw. «• 

ibmil furore mrirhfn rnDMen. 

— Frl. Sifludach war mit ihrem eigenen Coucerte niclit 
M glOelilkb. wie ib aiilwirkende Kflnttlerin in Marehesi'« 
GoMwt. Om PMfnmm Uvg ttHUb 4nu M, «h» Bribig in 
»etmittt*. 

— Im fflnRen Coneerle des Frl. Clnuss spielte dieselbe die 
il«elhov«i'«clMnKnaiM>Son«l«", wotu Hellmesborger im wiia- 
jtertoflcr Wctw 4en VMtapiiH exmilMt. Um TO. Cl«n» In 
illrtriii roiircrif ririeti Pleyel'«cti-ri riri:,'Bl spielte, ist weder für 
■•« noch für Pleuel («etvoll goweeen. Fleyd'i laslrumenle kosten 
4000 PK, vUmai Imleii Btotndortor FMf«! mr MM) Fr. 
küßten und In keiner Beileliung von dem Pnrlser Fsbrikale Ober> 
troffen werden. Abt^esehen von der grossen Preisdifferenz aiod 
BOwoipilir^, BInMMIi mi SmIM*« PHgot im Tm«, Im dar 
Spfeturt und in der Aus(trl»ettunK ehen so schOn. wfe die Pleyel- 
&ebeo. Die Concurrcnz erstickt sich datier von sclliSL Wie uiks 
ertibit wurde, soll Kflrst Demldofr kurz vor Beginn des letzt 
atatlgclMblaa GoMMtes das Frl. Cimu alatnitllcbe QbfiggobUa« 
Imimb SKiplllM gakaull habati. Mebrera solcbe generöse Kunst- 
mAzenalen wflrden den Concerlgebcrn rlelleitht nicht unwillkom- 
mcfl sein. Das laltia ConetH iea FrL Clan« tedel rnn Ifi, d. 
üntt. W. r. It. 

■- Am 10. d. nndir-n dir r>.nc.Tlr ur.ii B ^\'illmer», i'cr 
eine sehr solMMiebelbafl« F.ioiAduog tu Goncerten im Peslber Ks- 
UanMMater «rimItaB iMtt de* GelIWe« ll«r«r «nd de« Sinter^ 
ptans tlnrchesi MfAft. 

— Rui<in«teia IjcAuiIcI Mih »eil einigen lAgcn tiler, dOrfla 
sich aber kaum veranlasst Ittbkn, OlTentiieh aufzutreten, da 
die UnlerlModkingieo mit dem Heuler m der Wien aieb Mraehl«« 
gen, die Kosten tu einem eigenen ln«tiiimenfei43oneerle n be> 
dvnleiid sind. 

— Frl. Ttnberl, eine Sopranistio und Scbflierin Proeb'a 
M Mr daa BrUnner Theater esgaglrL 

— Die llofopt^rnUngerin Frl. Tieljens wird im Monat Juni 
auf der Berliner llofbObne ein auf Eugagemeul abiielendes G«et> 



Hwbr tfUH ah aingf, Ibr Qecang onbr DeelmaltMi ab 

Mf'fdie i^r, desto Oberwsltlgender wsr der Ansdnirk itire^ Spleli, 
ihre ganze Auffesmng «nd fatebst sigeotbtaiHelie Behandlung 



— St Audi gl gastirt gegenwArliginKr/ikau, »püIrrinHfimbnr!;. 
AnssicrdaJii. Oer „Nordstern** von Meycrl>eer i»t so ebeu 

In brlUmlmlar Beeetning von der deutseben CkneHsehan zur Aus- 
fDhrang gelratht worden. Der Erf^ war so gltotcnd, dass 
kaum etwas zu wOnschen blieb. FlraH V. Harr« balta die Haupt, 
tolle der Catbarina und zeichnete sieb dnrcb Ceaang wie divtb 
Ireffendcs Spiel In gleicber Weise «im. 

— Der voHreiriiebe Vlollnepteler Thendw PIzla btlidel 
sich aur elDcr Kunslreise in Holhind and bat bwall* In tMthrWen 
SUdlen mit grossem BeUall gespielt 

AiflB. meKatonlOpevlidantoiinnffralbelilanalrbtn„dla 
Stumme", die „Lucio", „Krondianianteti", ..Müs Faumtr- v.rni 
„Ckit* ä» Jaräinitr'. Die Oarsleltnng des „Propheten" ist durelt 
ladlapoeMinn der Med. Sloltt iweh wlfce n eb n ba B . Dagegen wM 
eine neue lni"tii;'' ^p'' 'oin Prinzen von der Moskow« vorberfl- 
let, ebenso soll «ui üt iti lyrischen Tliciiler ein grosses Werk von 
Halevy zur AuffOhrung gebracht werden. St. Georges hat dazu 
das LlhKtto gcscbrieben und Had. Ca bei wM die HanpUoll* 
flbemdiman. 

— Mad. Viardot ist im „Trovaierf als Amccna aufgclre- 
lea, oiM Bnlleb in der Ila4 BargbMIaM nkbi onbedeiriaiid war. 



— KIns der I rHriiff-nderen Mittelthcater in der Um 
Tonr-d'Aavergne wAre dieser Tage beinahe ia Flammen aufgagan 
gen. Die aefanelle Hälfe und die gtscblakiaB ItnMeiwgnl» der 
Pnnipiefs aber «erbaielen das UnglOok. 

— Slvorl Ist von seinen glänzenden Reisen «uj Fortugal 
und Spnnieo wieder zurflckgekehrt. Hier und in den bedeatcad- 
Sien SiAdien Fmnkrafeba slad ihm die gimmidiieB 
gen gemaeht worden iv Coneerten, dto <emiile>i 

Btraasbnrr. r Nr rd-ii t, - ist hier mit allem Glani in 
Seene gegn^n. Der Zudraog war ao bcdentend, dass ein grae- 
•er Tbeil loHtakkehren nwel«. Da« Orebeeler, «nlcr der vnrlnf • 
lieben Leltunp Hnsselin/inn's. bcwstirtr 'icli In '^irinLr f:nnzen 
TOehtigkeit. Mlle. Maltbiou und Hr. Bonnenseur waren die 
Darsteller der GatfbfhM «nd Felete. 

Bordeaux. Vipifx*«iiips spielte hf?r im pbllharmonisehea 
Uikel unter sehr glAuzcudem Beifall uud erregte einen Entba* 
siHsmus besonders la «eineM .^mfttmm me W s * ». Der «.ÜMd* 
«lern'* tat in VorbereltunK. 

Lmdaa. Das wiebtigste mnsikatisebe Ereigoiss hicrselbst 
ist auf dem Dnry.Loiie.Theater die AoOtibrung doa Msyerbeer'- 
echea .^ordslcraa", aber wie I! Der Untemebmer, Mr. Sailtb, 
bl ete rattnMer EttglMnder. Vn aleb mit dar VeHagabandlDng 
i!Lit Werkes und dem Componisten nicht in Verf in jo u; zw sehen 
und den aothweadigen Verpdlcblangen sieb xu unlertieben, gab 
•r MDfcr to gant vnd gar «entOmmeNarGcablt. Ba kam Wm 

Im Allgemeinen mt den Kern der Handlung »n, auf die Deoora- 
lioaen, auf die ninsKrohnnen ChoraurzQge, zu deosQ er denn auch 
sehr bedeolcnde Krllle engagirt hatte, übrigens aber fehlte ea 
ibm aueb niebt an SoUabn, er balto aic» mr walaa aas welehen 
Wtekeln londnat, MaMheatoi* und Lberponb ineammenzubrin. 

^T' wusst und sich in Mlle. Jenny B au r, einer deulscbeo Sin» 
gerin, die aber sehr gut engliaeb kano, einer ilemlicb . 
res PrfmadoMW m vergewleaem gvwoeeL IM« MUknag i 
aber war die grSssle Beleidigung, wetcha dem grOsstea lebenden 
dramalissbcD Componielen bat widerfabrea kOnaen. 
And da« Werk alnaa batapieltaaai» Irbig. db OarerlOre 

wiederholt werden. Mr ?>rrsytr>n und Ml!c Raur wiirtifn mehr- 
nialg gerufen und der Liircclor Stniüi iniifisu suj^or mehrtnal« in 
oflWner Seene erscheinen. Die Oper ist an Jedem Abend der 
Woche wiederboh worden, ein neuer Beweb ton der i 
sehen Bildung des Londoner Publikums. 

— Die Slngerin Agnes BOry kehrt lurflek, 
iueat ia Berlb ateht za Slaade gefcwnmen. 

mga, 0. FahfiMr. Wa«ifl kOanb leb mein Ibhrat Iber den 

hle.=!i:;fn Bilhneninstand w0rdli;vr t'ccini'.cn. .nl? n^li ncsprfchung 
der ersten Aumbmng von Wagner s „[«obengrin". war lOr 

Dri9 hiebst ishireich versnrrnicitr fublikam lauscbl« den Zauber- 
klAngtn des neneo Ampbion« mit jener uog tlh e Ht e n Aufmerksam- 
ball «ad nUgM irtrdaeoibn 801% db iam Br 
lungevollen Oper der ZukonR so «n^meesen ist, und Hees 
nur einmal von dem ergreifenden Vortrage Herrn Leitaer'a ! 
S. Aeta hinretssen, milbn la der Seene io einen ninse 
Apflana aaaMbrnebaii, «m, «o akrand ee Hb dsa Stöger, «n 
aMraad iBr daa aohMiktaman WbOrer war, auf Jedem AnUllt 
war die Begeisterung und der tiefe Eindruck tu lesen, den das 
Meisterwerk anf daa CemOIb austlbte. Waa aoU Ich von daa 

•T Der rraattteiseb Un^ 
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„MMkouball" nus *l«r OptnihUrik des H*mi Auber erbi«ll 
■Ml 4tr gliwiMMUn AmtKUHng «iw MMkMbalis vnd vortrtinicli 
VM Hrn. BaltatnMMw ■«tflinger «irMglrtm Tlnt w«g«a »oeli 

m( <iein Ke(»erlair; ktineo Irtol^ aber hi.ttfD Houxt'a ichon 
■rlMlMtUito «MlMt „OmI f«* UtiU" und Goar. KruiUer's 
n bWif gaMMMT MEddhiMdil'*; wm mII teh trat rm Do*l> 
Mlli'* Mnchwtrk „Oou Pwq i ' s gen? nit Diirclion wird inil 
d«r durch die VorsUUuaseii „Utbeogriirs" ({«(OUtMi Kms« den 
FiagWMig trk«mw*. wm waii Mar will «od hob gmln Sehn» 
mfliiti"', ..ncncTc. Ii" und Dorn'« „N'it»«luugcn" olchl I«iigü voreiil- 
haiUu, a«cti Ucia sich so vi«)« Mbaaa. A. Tb. Ch. 

— Ow MMig* TiMiMr tei «Bf NMkiMrt vm dem IM* 
Sr. Müj. 'ic" Kn>«i,T?< ntn MAri gescblosMO worden. Ks sollte 
•o di«c«(u lü'ic gerade die TAnzerln Frl. Yslln von Peler»buq|; 
Mr flMtapICI kigiiiaeD. woiu alle PtMu bei doppelten Preisen 
vergeben waren. Wie lange das Tboaler wagen de« Tmuerftile« 
geschlossen bleibt, bAugt noch von höherer Best iromung ab, man 
vemiulbel bis in den .\u|^( biaein. MatOrlich würdun in sol- 
•lMini''alto aaatinllkiM EngagtuienU'tJoiitraoie crloadiaa itnd der 
DirMlor rar varpilichlet sein, jedem MHglted «{na viarwOohnil* 
Snbe Gag« aussuiahlcn. 

llalluML Sign. Coldbcrg-ätrossi uiachl gegeuuärlig au 
d«v Snbi vial AuIMimi. Sin Iral «I» AfefgaUl« in JUkwf* Mf 
und hat durch die Sch0Db«it wia durah dli KuMt iliNr Slliiaia 
Alles fit aieb «iagenomoMn. 

Vapadig , Dar .^riir" ha« «etoa aahkU ViiralaHui« artabl, 
und eine jede war von gloichcm Beirall begleitet, »o änss seit 
iaBt^er Zeit keine Oper sieb eines so enlscbiedeoea Erfolges tüä- 
m»a dArflo. Dar Maialw Apolloni kann aieb glOcklich scbAlzeii. 
Alte Well arwartat ««• anintlii Wamle Or dia Zukimn aebr viaL 

Floreu. Am TlUoitw XissfMUe wnrile zum erstco Male eine 
oeue Oper von Bijtgi j|;c^ehen, hcisst ..Gouzako di Cordoca". 
£!• antJiAU eiasali»« hObaeba SlOeke, die auch beaoodeta voo des 
Sahttlani das ComfimWaB nit Baihll hagrdaal wwdan. tai All- 
gemeinen aber ist nicbl vitl J. mi^ und es Isl dem sonst ge- 
aaltiakUa und gitl aUnirlen Musikiebrer wohl zu ralbco, das« er 
äiah iMM aar dh» eaMrvoll» BahK aioaa Caa^iiatoB hafabag 
mflge und d a j aiw » ■dain puu wdlaBalvoUaa WlrhimdiNb 
«ialMiaabe. 

VanM. Bina neu« Opar ^lÜBiail»" roo Corleai gli^ hier 
in Socne und gcßcl !m AMgemcincn sehr. Das Publikum xelgia 
sieb di-ui Componisieii ^io dcu Exectilaaleu sehr günalig. 

SMaari. Auch in unserni kleinen SIAdohen mit kleinetn 
Tbaalar ii»d Uaiaar CaaaUaaluiil «rMiekl« «Im aaua Opar d«a 
Tagaaliclil dar WelL Sa balaat .Ar Pwdmih" nd tat m *m 
Bassisten Po»esi compoolrl. F.s war daa Watt mU nil i a n Fhlaa 
•inaludirt und Iknd «UgaaMinea BalMI. 

BWi Aa dar A y l fti a haa «loa aaoa Opar von Sangiorgi 
unter dem Titel „E d mam d o Kw zur AnflQbruuf D t Ausrahrun^ 
Mit uater dam EJaBiiaa aller oidgUehca l'alaliUtsa, KUnsIlerkraak' 
haltaa. A«eh iai daa liltraUa aacb aina« sam caUaoblM Onna 
*0B Dnuias gemacht, t^rul dem Werke keine sonderl ch' 
kaatt tu vartpraebaa, wie es ttbaihMipt mit, daa OparniusUadefi 



Xew-York. Mario und die Grisi slad tum Abschied in 
uns iurüeligek«lirt. AbgeneiMn voo dem uussrabela j&usinnd der 
Ges«IUelMn gelang es den beidaa barflbmlen KQostlern doch 
nicht mehr, Rlr sich allgemsin tu feaaeln. Die AuflObruog der 
JPoritaaar" litt auaaardam aa sokh«a Mtogeln. dasa wir uns 



scbeuou, sie alte bcnaiihlen. Von dem Chor hat man gar keine 
Vacatallaas. Dia aeaa OfarB'CaaaUsdiaft daa Ol« Ball und 
Sirakaaeh und nalar Lallung voa Maraliak wird ntt dam 

„Rij;olello" ihr« Dflrstelluiigen cröBTnen. l ui ÜHrauf vdriubereilcu, 
tbeilen die blasigen Blatter susfOhrUcb den Inhalt der Oper mit 
«ad maeli«« auf nHMiaharlai BIganifeObailielilieliaa da* Warkaa 

flurdjiTksiiiii. Frunrlrn wir das Beste, denn eiu 
Operageouss ist hier «Iwaa sehnlichst FIru flnschtcs. 

— INa hicaiga JfaaM Oaai«». dia erat aail Knnam 
der Miuiesi Refit» besteht, befchsnigt sich mit sehr grOndlicheii 
Uolarsweliungea und erlreul sich auaacrdam dar b«sl«n Corr»- 
•paadartaa, dia «t auT deai GaallaaBl gMiL Dia iarllaar oad 
Leipziger Musikiustfinde erfnhrcn wir i. B. ni><i dic'^rni Blatte 
gfAndlicber und genauer als .mk, di^ulscbuu Zcilauj^i-ii. In einer 
der lettl tu Nummern werden mancherlei t'nrictili^kciipn und Un* 
gcoauigkeiicn oAcbgewieaan. ««Iciia alcb in d«o SdiriiUa daa 
berabniteii Ketls vorDaden. 

— An die Herausgeber der MasaMt Jbaasw. welche in ji-dvr 
ihrar Nammern Origiaal-CanipoaUinaaa la-vcrCffesllichca 
aebriah ror Kurzem aia Maaigar MuaUtflraund, dar la aieb daa 
(ieniu eines Moinit fiililcrkt hatte, in allem Kruste folgenden Brief: 
„Ccebrloato Urrreo, icb wünacb« ragelmtoaig Ibre Zciiuog lu Ic- 
saa und waaa Sf« nilr diaaaiba aaf eia Jahr lang flberaaadea 
wollen, will ich Ihnen gestatten, folgende Composilion in Ihrem 
Bialle zu verdflentlicbcB." Die CooipoailioD ist aulgethcilt uad 
baalahl tai diaaam Satia: 




uiibedenkliih ein MeisU'rslQek musikali.'iclicr l'>nndung und Wijsen- 
scbsA! Uie Herausgeber der MmwoI Rtview baban «ich wobl 
mgaaahca. Sl» aehrlahaa dam Gooipaidalan, daaa al« iwar ha* 
reit \v2rcn, d:' rnniposiiion nhzudrucken, ihm aber dafOr unmd^ 
lieb eiocD gaaieu Jahrgang ihrer Zeitung, die «llwöebanUicb in 
H graaaett Gohiamea waehetat. baaartnio fcAanlto. Dar 
poatal gaaUltala nna daa nnanigelllkhen Abdmak. 



KInc anue verlassene Fraat 
Naabdam die Gattin des berühmten t. 'L. in Pitershtirg ver- 
weilend«« Singers Roneoni, an den Kai»cr von llusslAad eiu 
Schreiben erlassen, worin sie unter andern sagt: „Roneoni hat 
mir seit daa laUlaa drat Manalaa nlchl ciaaa Sau auabaiabM. 
mb-, der leglllmaa GalMn des Roneoni, vor Galt and dam Geseta' 
l'nd doch crwirht mein M.ian Jährlich sich 100,000 Franken uad 
um eine Geliebte misten zu kOnaca, vergiaal ar dia Pdiaht ainaa 
Gallaa «ad afama Hanaea «aa Ehra," — aaehdem «laa dtoaes 
Sehr. If I II in Pariütr BIMtem erschienen war, wies in denselben 
Jouruaien der Advokat des Uta, Uoncoai nach, dass Med. Aoa* 
caai «am April IW Ua Nanmhar l«4 daa hBbaaha SHumehaa 
' nn 24,000 Fmokcn in Rnicn voa 1000 Kranken durch ihn erhal- 
ten babel (Mad. Roncoal ist alao nieht in Gelahr tu veihunfara!) 



Aneedote. 
— Johann SehusUan Bach, der grOssie Organist seiner Zeil, 
zog viele vortrefflich« Schüler; mit kelaam war er aber mehr IM* 
frieden, als mit Krebs in AUenburg, *«n dem er daher auch zu 
s^cn pQegt«: »Daa lal dar einilga Krebs In meinem Bucbe". 
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IaImK. B. A. Marx, dl« Mmik dra iifanitliiilm Jihrhundrrla und Ihr« POfgc — Bertiii. .Musikalisch* Rf»ii<'. — NiclirirKifi». 

B. A. Marx. 

Die Musik des neunzehnten Jahrhunderts und ihre Pflege. 
Leipzig, bei Breilkopf & Hürtei. 1855. 

0. Lange. 



Die Erscheinung eines musik -literarischen Werkes, dos 
einen so viel sagenden und bedeutungsvollen Titel an der 
Slirn trügt, ist jedenrnlls schon von Interesse; das Interesse 
wird erhohl, wenn der Nnme seines Verfassers in der mu- 
siknlischen Welt einen weithin linllenden Klang hat. Dar- 
nach wird es nicht Wunder nehmen, wenn wir vorweg 
bekennen, dass uns in den letzten zehn Jahren kein Buch 
io dio Hdnde gekoinrncn, welches einen so fesselnden Ein- 
druck auf uns gemacht, eine solche FOllle von geistvollen 
Gedanken uns dargeboten und nach allen Richtungen kfinst- 
lerisclier Betrachtung zugleich eine so anregende Wirkung 
auf uns ausgeübt hat. Dieser eigenthCiuliche Chornkler des 
Buche« beruht einerseits in dem Gegenstände selbst, anderer- 
seits nber hat er sein Gepräge erhalten durch die vom höch- 
sten Kunstsinn geadelte Persönlichkeit des Verfassers. Ge- 
rade Ober einen SlofT, wie der vorliegende, zu schreiben, 
ihn in seinem innerslen Kern zu erfassen und zu verarbeiten, 
hutlVlnrx unter allen Musikschriflstellem einen besonderen Be- 
ruf, weil ihm die negativen wie die positiven FAhigkeilen hiezu 
in eiooin ungewöhnlichen Grade und zugleich in der glück- 
lichsten Verbindung eigen sind. Unter den ersteren ver- 
stehen wir die kritische Schärfe seines L'rllieils, die feine 
Gabe im Zersetzen eines dargebotenen realen SlolTes, die 
Kunst, demselben von allen Seiten beizukommea, die Licht- 
und Schattenseiten einer Kunsterscheioung dem Bewusstsein 
des Lesers nahe zu fOhren; unter den letzteren den Idcen- 
reichlhum seiner KunstaufTassung überhaupt, dio wahrhafte 
Begeisterung für alles Hohe und SchOne in der Kunst, dio 
Gabo poesievolier Darstellung. Mit diesen nicht gewöhnli- 
chen Fähigkeiten besitzt Marx den vollständigsten Beruf nir 
Lösung einer Aufgabe wie die hier gestellte. An den oben 



aufgeführten Titel schliesst sich ein zweiter „Methode der 
Musik" an. Das unter ihn Fallende cnthillt gewi-ssermaas- 
sen eine praktische Anwendung der vorangehenden aHge- 
mcinen Grundsätze, .Ansichten und Ideen. In den hiervon 
handelnden Abschnitten — es sind deren sieben, wflhrend 
die sechs vorangehenden vornehmlich dasjenige umfassen, 
was unter die oben angegebene Überschrift fällt — dQrfl« 
sich Manches finden, was von dem Verfasser anderweitig 
und in anderer Verbindung und Beziehung si-ino Erörterung 
gefunden, wiewohl es in dem vorliegenden Zusammenhange 
ein neues Ansehen gewinnt, und auf so eigenthOmlicher 
Grundlage basirt, die Lehrprincipien des Musikunterrichts 
durchsichtiger, klarer und planvoller erscheinen Ifisst, ein 
Gewina, den wir deswegen hoch anschlagen, weil Alles, 
was bei dem Unterrichte .Methodik genannt wird, stets ei- 
ner Veränderung unterworfen gewesen ist und seinen Werth 
nur durch den belebenden Geist eines Prinzips erhält, dai 
freilich auch geschickt in Anwendung gebracht sem wiM. 
Wir legen darnach bei der Besprechung des Buches das 
Hauptgewicht auf die ersten fünf .Abschnitte; dio Anwen- 
dung des Buches wird die andern Abschnitte vorzugsweise 
in's Auge zu fassen haben, dabei aber den vorangehende 
Ideengehalt nicht entl)ehren können. 

Der Verfasser beginnt damit, den Zweck des Buches 
und seinen Lebenskreis zu bestimmen. .Ausgeiiend von den 
wichtigsten Fragen über Bedeutung und Werth der Ton- 
kunst, ihre früheren und gegenwärtigen Schöpfungen, die 
ihr vielleicht beschiedcno Zukunft, will er diese .Arbeit kei- 
neswegs als ein Produkt ausschliesslich seines eigenen Den* 
kens, Fuhlens und Wissens betrachtet wissen, soodem er 
will sie ansehen als ein Produkt, auf das die FachgeoosMO 
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nninciQ Wirkens, die Strömung des Zetigeisies, Standpunkt 
vad SMUnng des VoHuiät dem er angehört, einen Eiofliiss 
«usgeObt haben. „Was wir Alle, die Andern und icb, im 
Laufe der Zeit und im Andrang des Kunstlcbei» erkannt und 
errundon, solKe hier zusammenströmen wie Qnelirn und BA- 
che von den Höhen umher in einen nihigen Sc«; dies Buch 
nScIiie für ein gemeinsninfs Wi-rk und »Is Gemeingut nller 
ao seittem GagywUnd» Ii>«iin«bi»ead«i ^lAtMf. In «ofief* 
als in den Anstellten des Verrassers «leh fe der Tbat ideht 
ausscMiessIich das subjectivr !'. ,vu ,s!s(i l iner beslimmicn, 
t/t oia 80 ausgeprägten l'ersöiiiichkt it zu erkennen giebt, 
* dirin vielmehr das Gesammtbewusslsein der Lehrer und 
KOnsilcr, j« des Vollie», «u«g*aprachen ist, dOrfta die An» 
MA «eil halten iNSseo; wie aie (ro Weilern motivirt wn'd, 
ifit iiumerhin die Eigenihümlichkett des Verfnsscrs und seine 
Weise (uiziischnuen. lu fühlen und zu dinkcii. Wns dnnn 
Ober die Tlniligkeil des einzelnen Musiklolirers t;esn<;t wird, 
wio er eine Stellung tu dem tiöliern Verband der Künstler 
alnnehaM und so den AnsprQchen des Volkes, wio er theil» 
Mhmea mOssc an der Bildung und RiciOuBg aainas VoUms, 
an der Wissenschaft und Knostltenntnlss dosselbeti, Alles 
dieses rcsullirl aus dem Grundgedanken von der goinoinsa- 
nien Aufgabe Aller. Da outi aber nicht ein jeder Lehrer 
in allen Fadiern gleich tQchtig sein kann, so wird eine 
TMhng dar gamoiiiaBneii Aufaaba pothwandig, Gemein- 
Midlsit des Stedtens, Tbellung der Arb^. Han mOge sieb 
von der diesen Punkt betreffenden Gedankcncntwickelung 
nicht tu der Aii^iclil verteilen lassen, als habe es der Ver- 
lasser mit einem verrufenen Sociallsmus oder Communismus 
zu (hun; in seinem Sinne hat ein ganietnssmes Wirken in 
daa «■HMhiiUmi— Zailriuniea dar ^mrlMtUti* aiistvl iwd 
sfadi auf mannigfaltige Zwecke bezogen, und wenn in unse- 
rer Zeit die VerbrtideruDg der ZusnmmenKehOrigen Losung 
der Zeit ist, so ist sie nidil deswegen nothwendig, sondern 
eben weil sie noihwendtij ist, durum ist sie Losung der Zeil. 
Tritt einer solchen Auffassung der Zeit und ihrer Forde« 
nmgca der Hader, Neid, die VerUeioerungssucht du* ain« 
seinen KÖnsller entgegen, so darf das wohl auf Reefangng 
des Zufillligen geschrieben werden und keinesw^s die ii>- 
nere NotJiwendigkoit jener allgemeinen Forderungen stören. 
In dieser Beziehung entwickelt der Verlassir voi irtlTliche 
Ansichten, stellt schlagende Gesichlspunkle oiif und weis« 
sich mit etwaigen Gegnern zu veräUimligen. U<irum soU 
auch bei der weitem Entwicklung und Dariegung des Stof- 
fes nicht mit den DiiTcreiuen begonnen werden, sondern 
an derjenigen Stelle, wo vorwii^ eiim Verständigung der 
Parteien vorainzusetzen ist. Der Verfasser gelangt so u 
sdna eigenilidie Aii%abs. 

Dfl.s Wesen der Musik wird aus dem mcn^hlichen 
SioQ oder dem Sinnmenschen hergeleitet. Der Verf/isser 
entwickelt gewissermanssen den ganzen Sinnmenschen vor 
uoserm Blick, indem er ilu) als eine Feinheit von Kräften 
fasst, „dio sidi nach besondem .\ntiehungen und Trieben 
verlheilen können, stets aber ihre cinheitvoUe Natur bewah- 
ren und bethäligen". Dem gegenfiber, oder richtiger zur 
Seite ge&lellt erscheint der Mensch in der liewns^^ten und 
sweckvollen Verwendung seiner Thatkraft und als Geist so, 
dass er Oberall, in jeder einseiltgeo That und Richtung ein 
Eimmi sainca Antbaito ao der Uerrsobatl das Ganua h»- 
wlhiC Wir woHea uns aaf die metophyrisdien Dednoßo- 
ncn hier nicht einlassen; es wQrde ffir einen Bericht Aber 
die Grenzeu des zu VeHnngendcn hinausgehen und müssen 
wir den Leser auf d<is Werk selbst verweisen. Mit dieser 
pbllosophisctieo Aosdiauung aber soll nacbgewieaeo werden, 
«SS unsere Krdfte an einem „AllverroOgeo sasaninMinelniel» 
ten und bewegt werden durch die Mncht der Liebe, die ih- 
ren Gegenstand in seiner Gflnzlicit uinfassl und uns ganz 
Diit Sinn und Geist und Thntdrang zu ihm hiu t^lil. lie 
Lielte, die im Endlicfaen das Ewige, das wir abn«uigsvoU in 



uns tragen, schaut — im Endlichen mit blitzgleichoi' üurch- 
ztickung und DurchzQndung das Ewige wiedererkennt und 
dies vom ZufAlligen und Nichtgehörigen befreit liabeo wili, 
die Liebe, die nach ihrer flammcnscharf eindringlichen Ge- 
weit Hoss zugleich ist, die sich mil drtmonischcr Macht und 
Erbosaung cindrüngt in die Welt dts Beklebenden und von 
sich sagen darf: sie sei nicht gekommen, dasselbe aufzulO- 
gSQ, sandM SM ariOUao, ninUeh au dar wahnhaft md 
mm gesehaufen FÖOei sdnas Wesein tu eriwbcn md n 
vollenden. Das ist die schafleosfühige Liebe, die Liebe des 
KOastlers, des Genies". .Aueli an dieser Stelle wOrdc es 
zu weit führen, woliien ^\ir dein N'erfasser in seinen lief- 
linnigan, geistvollen EotrAlbseiuogeu des Geheimnisses der 
lidbo folgen, wolllao wir. am mbslen mit seinen eigenan 
Worten, anftlhron, wie diese schnnV'nsfnliige Liebe, diese 
Liehe zum Ideul zur schöpferischen sich gestaltet, wie sie 
zur Tlint wird. Wir heben nur hervor, dass das Krzeug- 
niss dieser Liebe Kunstwerk lieisst. Wie nun alle KrAfle 
in dem Menschen für das Erstehen der Kunst zusammen* 
lliessen, so kann auch nieht di«se oder jene Form und AiM> 
serung seines kflnstlerischen Vermögens genOgen, es Sind 
vielmehr alle Formen des künstlerischen Könnens zu diesem 
Berufe thAtIg und so entsteht die „.Allkunsl", die Kunst, 
in der alle besondem Künste iobegriflen sind. Mit deni 
Wort« soll dar Inbegriff aller basondam emsaloeo Krinat« 
benleinet aein. Wir erkennen daran das «Ren besondem 
Künsten Gemeinsame, was in tli- irelischer wie prakfisclirr 
Beziehung von grOsster WichUgkeit isl. Den philusophi- 
sehen Nadiweis übergehen wir, er muss dem Leser aus- 
i&farlicb cnigceeotreten. Der Verlosfier ist somit erst itu 
SlMdo dia Frage aii-beailiimrtea. was IM ist? Und «r 
fnsst sie als Beslandtbeil jener Allkunst, „in der der kOoftt- 
Icrischo Mensch das Ideal in ungetheilter Fülle seines Da- 
seins schaut und in dieser Fülle darzustellen, zu schaflen 
sich gedrungen fCihiL Andererseits ist sie dio besondere 
Kunst, der das hOrbar werdende Dasein als besondere Seite 
des Lebens Gegenstand und seine Darstdhing, wieder ilQr 
das Ohr, Aufgabe geworden isr*. Uro Ober Wesen und 
Bedeutung der Musik und Ober Zweck luid Mittel der Bil- 
dung rnr sie zu sichern Vorsielluiif:en zu kumuien, ist ein 
Auseinander- und zui;iciLl) ' in Festliallen beider Seilen noib- 
wendig. Ais besoodere Kunst ergriff die Musik sunjohst 
das hOrbar werdende Dasein im Schalle und es fragt Adi 
Weiler, welche Bedeutung dieser für den Geist hat? So 
gelangen wir durch den Schall auf die BcgrilTc von Klang, 
Ton und Rhythmus, I). niH -ind im VVescnllichen die F«c- 
loren, aus denen die Kunst, niber die Tonkunst, besieht 
und aolalalit, angadantat. Wir kommen swb dritian AbsdMU. 

Mit der bisherigen Kntwickcitmg ist für die Musik ei- 
gentlich das gegeb«^», was man in der Kunst das Mysteriös« 
nennt, „das Ineinsgehen des Geistigen und Körperlichen, aus 
welcher WeehselbMiebung sich jene Energie, die wir schöpfe- 
rische Liebe nennen musslen, erzeugt". Indem die Ent- 
wickelung weiter vorschreitel, über das Ineinandergreifen der 
Elemenlar-Factoren der Kunst gesprochen wird, ergiebl sich 
di ' I rjice: „Ist das Kunstwerk aus der hestimincnden Idee 
des Künstlers hervorgetreten, Geist aus seinem Geist ent- 
sprungen, ein Gedaeie, dar nach seinem Entslehen sinn» 
liehas Malerial liaranM, an äanlioh au ersohaiaeo, oder 
iMtia dia Saale, das Lebendig de» KOnsllers sieh blnringo- 

lebt in den Stoff seiner Kunst'" In Bezug auf die Musik 
finden wir natOriicb, iiusn der Mensch übernll zuerst mit 
seinen Sinnen anknOpIl. „Ich hOre, das ist der erste Kein 
der Miuik .... Die Musik be^^nt ihr Daseia. leb briag* 
den ScbsM, nach dem mich verlangt, selbst snr Veniehmiins 
hervor." Die philosophiseii-lechniscbe Er(5rteriin?r iIIlt hier- 
her gehörenden Kiozeinheiten — Vieles ist uIl litit den 
geistreichsten Bemerkungen und .\ndeulungen durchwürzt — 



ibargehen wir, weil w» in 




dit spedfiiwhen EigüilMilMl im BnclbM, d. h. diejenigen 

Gedanken, welche vom Musiker nufgcrnsst, durchdacht, 
verslflnden sein soUen, dem ernsten und Kcwi^senhaftcn Stu- 
dium des Buches ftberlnssen. \\\o der Vcrrnsscr von Stufe 
u Slufe, von Fortschritt xu Fortschrilt ia den von ibm ge* 
nftchlen Enldeclangen fan Geisfeslelwfi dw KaKt Torachrci« 
tet. wns rthcr Slimmimg im Zcitwrrhsel und den darnn ge- 
knOpflcn nezirlninsen zu Bncli, llnjdu, Mozart, «u den 
iSchulcn Ilniirns und Fr.inkreiehs gesagt wird. Ober dio 
KirchentOoc, dio Kennzeichen der Tonverhaltnisse, Wort und 
Tonsprncbe, das VerhÜtniss der Poesie nir Musik, Alles 
BaastciiM sur B«aiitworling der Frage, ob das Kunstwerk 
aus dem Sinn oder der Idee hervorgehe, wie man sich den 
Beginn der Kiitisl lu tli'iiken linlic. Alles dies will um! soll 
in detn Buche selbst gelesen und sUidirt sein. Dns Kcsul- 
Utl aber ist dies: „Niciit darauf kommt es nn, wo der An- 
StOW nmi Kunstwerk gegeben sei, sondern darauf das« er 
lOosfleriselie Folge ^'ehabt, daaa Äe rinaUetie Anregung sieh 
mit geistij^ern Leben erfüllt, — doss der Gedanke sinnlich 
geistiges Leben geworden, dass Stoff und Geist iu den 
Glutcn schöpferischer Uebe zu eiottt l*lMlldig«l Gins IK- 
SMDmepgesehmolzen seien."* 

' Wrr kommen nun m dem wichtigen Abschnitt, wel» 
eben der Verris-i r ;inli i der Cberschrifl „Die Gegenwart" 
abbandeit. liier sind es die tmka VerhAltnisse der kuiisL, 
wsIdM uns (iburall cntgegentrolen, im Kirchen- und Volks- 
gesang, in det Oper und im Coocert« in den Academieo, 
Singvereinen, im Hause. Auf dies« musslo ein Bfick ge- 
worfen, sie tnusslen br! ;irhtpt werden, damit man aus ih- 
nen das Leben der (iegtiiv..iil erkenne und daran die wei- 
tem Folgen für die Zukunnfrnge der Musik zu knüpfen dio 
BöllHgcn Anhaltcpunkte erhielt. Die ergiebigsten Quellen 
ttr Mttsft sind stolt die Volks- und die Kirchenmusik ge- 
wesen. Nach eiaaai kurseu RAekbliek auf die Geschielt 
der Musik, so weit sie in diesen beiden i\ichtuogea sich 
kund giebt, spricht der Verfasser von dem Einfluss dersel- 
ben nuf die ailgcincincn Musik Verhältnisse der Gegenwart. 
Die Kirctienmusik hat im Ganzen an Ausdehnung und in- 
nerer Kraft gMfen die frabere Zut lurßckschreileo nOssen, 
wovon schon Haydn^s und Mosart^ Menea dn Seogniss 
geben. Höchst geiblreich fasst der Verfnsscr den Stnndpunkl 
der Gegenwflrl in einem Dribeil über üeelliovetrs letzte 
Messe zusammen. „Beethoven hui sieb neben dem oUen 
St. Stephan einen etgeoen Dom in äteroenoacbt imd mysti- 
mto» VeniBcfcung aal)|clMut. Wie er in streilferliger luit- 
seMoneoli^t gegen den GlaubensflMugcl um ibn ber wid 
In der eigenen Brust auf Tod und Leben stin CVadb ba* 
hauplel und den Gesang der Spluircn zum Zeiigniss wach 
ruft, wie I> weinend rmd erbitlerl das Crucißjntt, wie Er 
im Wirbel des vor dem Unbegreiflichen fliehenden Gedan- 
kens das Incaraaiiu bekennt, das allgewardene Donna nlt 
neuer, fremder Glttt dardtstrOmt Im Stum und JiAel und 

Fr trili, II iillcr .Slimmen seines Ziiuherreichs! — dits ist nie- 
tnaks der pclrfiische felsfest bcgrüodete Glnube der jdlen Kirche 
ipwesen, das ist \\ iedcrerweckuug und AuITnlirt des nitcn 
von 2weiiU und AnHiAruflg gekreusigtea Ikkeontoisses im 
freieo Rneb dar Titae, das ist statt der IMen Ssixung 
Mysterium, gleich dem Wischen .Nnlur- und Cljcmatur ver- 
schmelzenden — und innen geheim nagt erbitternd das 
unnbleuglifiro Bewusstsein: es fehlt der Glaube!" Höchst 
treffend und in dm schlngcndstcn .\usdrOckcn wird dnmnch 
der Mendelssohn'&che Standpunkt chnrakterisirt, in alle dem 
aber nicht die Schuld der lünseineo, sondern der miclMign 
Zug der Zmt erkannt. Was von der Kirchenmusik im All- 
Xeineinen, das gilt nur Ii i r; i Hesondcrcii von dem Oratorium, 
einer kuDslforiTi, „die tniui eine zciUang mit meluT Beharr- 
lichkeit aU ikcht nussciilie&slich der Kirchenmusik zugezählt 
llat^ Haadafs SleUung »i Bank würd in klaren und bo- 
sÜnnltB UnriHn hmmfg Mtn, Siiadiiedan «hw trilt 



«Bo Wendung zum Weibfichan aoboa in Haydn heraus. 

„Sind auch die LobgesAnge der Engel Glnnzpuntlo, der bi- 
blisciiü Mythus Leitfaden seiner Schöpfung; deiiiiocli fühlen 
wir uns allenthalben auf unserer Erde Nnlurkindcr in der 
frischen Natur. In den Jabroszcilcn vollendet sieb diese 
Riebtung: in bcf^Bekender Hingebung malt uns der DlSMer 
idyllisch gefasstes Naturleben, dio Arbeiten des I nnrllmiie'?, 
.lagd- und Rehenlust, Liebe, dio Slille, die Schranken der 
Nfllur: nuch Aiidnrht findet ihren .\usdrnck als natflriiches 
Moment in Jeder Menschenbrust, keineswegs als aileiB bo* 
recbtigtes und vorherrschendes. Mag man zum UntarsobÜsds 
dieses Werk und andere ähnlicher Richtung Kantate nennen, 
geoi^ der Austritt aus dem kirchlichen Kreis ist entschieden**. 
(Sehhni Ibigt.) 

— ixaivTc s ii 



B e r 1 i B. 
II n s i 1( • I I » c b e H • v • a. 

Der Berlehl dieser Woche hat es vanubnlidi mit den 

S i l js^ Ii r i:i diesem Winter sialtgeliindenen AlKinnenicnt; 
Soireen zu thun. Daa itervocragende latereaie, das diese 
in der Hoaikwell «neenr itasideas einn^hmeo, e ln s w süa 
iti r 1i (lio Ausgezeichneten L.eistuugen der AusfOhrcadea , aa- 
dererfteits durch die rei^ Tlieibuibme, welche sie im fubUkum 
Ihtdeo, alsRt dam Kunslshm ein gewiss ehteodce Zeugoiss aus. 

Die Sinfonie- Soireen feierton am letzten Sorin<«bcnd 
ihren Scblius, zu deui sicii seUistverslAadlicb dns ganze Sin- 
fonicpublikum oiDgefuodeo hatte. Der Dirigent, Herr K. -Bl. 
Taubert, brachte eioo neue Sinfonie seiner Coniposilion , so 
viel wir wissen, die dritte, die er ßberhaupt geschrieben. Wenn 
schon wegen der Veniieoste, die sich Taubert um dns Institut 
der SiatiHiieaoirecn erworben (es war die beulige die lOOele von ibm 
pereSnlidi getsMelaStnronieaaMak dieBencbligong nritcinoraiga* 
oen ComposiUoD au u 1 1 x t <: n , voUkomroeri L r G 1 1 d e t is t u.eiQe solche 
dem nur auf Classicität pocheodau Publikum eioe willkommene 
Gab« aefat musa, so erwarb sieh das Werk aueb durah aahw 

eigenen Innern Vorzöge ditsrs Recht und v*urde drmnnrh mit 
Zeictieu des Bciralb aufgeiiMiiinen. Die Sinfouic ist m V moü 
geschrieben, besteht aus den üblichen \icr SAtzeu und zeicbosl 
■ich insbesondere durch eioe strenge Beobaclitung der Form 
aus. Die beiden ersten Sätze scheinen uns io Bezug auf Er- 
ßndung und Anlage die bedeutendsten zu sein. Der Entwurf 
des ersten ist jedenfells ein iusscrst gtOcklicher und die StcU 
luog der lieidea Tbemaa lu einander fem und Imnstvoll i<hgr- 
wogcn; das zweite dieüer Themen hnt einen Qbernus reizenden, 
romaotisch gefitrbten Charakter und tritt in der InstrumeoUtioo 
fiberall sehr wirksam heraus ; im Gänsen aber ist die Verwe* 
liung so geschickt und kunstvull, dass wir dctii Cümpooisten ZU 
diesem Satz unsero GlAckwuoscb aussprechen mQssen. Der 
langsame Safs seieimcl sich besowiere durch den wekJien ma- 
lodischen flchnlt und durch kunstvolle Eintnhrung der Haupt- 
uielodio aus. Sein getragener Gesnng ist sehr schOti auf die 
Instrumente verllibill, nirgend nehmen wir ein l bennnnsa ndcr 
auch nur eine Häufung des loslrutnentalcn wahr, itu Gegenthcil 
ist dio Behandlung sehr discrct und dennoch höchst wirksam. 
Das Scherzo scheint uns als Arbeil wertlivolier wie als Erfin- 
dung. Es bal nur im cntcn Tiieil einen s^r gtackUciien Ge- 
danken, der sieb durch Schwui« und eine gewisse Keckheit 

charaklerisirL VorlrelTlich nlier if>t die In^slruuienfirung, an der 
wir feine Instrunieotalonekte zu beobachteo oft Gelegenheit An- 
del^ Ibcib in UekMO^ sd» mnprtdicndsn ihylhniisdNn XHiss. 

12* 
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UmIIs ia inl«nnMilMi Ifcmmi icfolgco. Die Pom M» Salm 
bat etwas Vollendetes. Gegen den SchlusssaU hatten wir uns 
imofoni ni crLkino, als er nicht in der Oblictwn Form gebaUen 
U Mod iwtk «fall Fol« uwIMMht de« Toaipitb ibli IwnNtk* 

tich mncht, die wir kaum in einem ersten Snln Mlhsam finden 
wflniea. Er ist Ibeila tu lang, Iheils aber auch tu pomphatl 
wi •HH» da« «ndera gtyllbtr friuUen, daa Gleichgewicht. 

Der rnmpntii'it !u»flrlici(f l darin einen patheiiachen, fugennriigen 
emtUtu ßrtain* und setzt lu diesem Zwecke alle, selbst die ge- 
walUgalen Tonfnrben des Orchesters in Bewegung Au-iserdem 
aber bietet der Satz einen zu reichen Inhalt, in Fojge dessen 
ibm ilic KkrUeit abgehl, auf die insbesondere der Schluss einer 
Knfonie Anspruch macht, der dem Ohre doch inuncr etwas Be- 
ruhigendes dnrbietea lolL In EioulDeo licascD eich «Ucfdiogt 
manche Schönheiten nachweisen, sn weW dfee nach efnem ein* 
maligen Hören filuTliiitipl müglich ist. Die gitnzc Sirifuuiu ist 
aber «io Werli edelster Gattung ; qmd (Dbit ihr OberaU an, dasa 
dar CompoBbl nicM nadi luatM BIMkteii gehncht hat, daaa 
ibin das Instrumentale, selbst in der CbcrfQlle, nur Mittel zu 
wahrhaft JUkDatleriscbem Zwecke gewesen, dasa der Geist eto 
«rnltr, g ed i e g e n er . Acht deulacber ht, deca derCanpantit nil 
ein f TT! M'orte das Hfichsle erstrebt hat Cnd dies möge ihm 
Lohn für seine MOhe sein und Anregung, weiter zu arbeiten 
■af Cbeo Gebiete, das nur zu baltelcii heutnilag« die «eaig* 
sfen MusHcr die Ft'ihigfceil liesflJen Im Cliri'^en brachte d»T 
Abend die krflRig-klare WasicrlrfigLr Uu Lilure von Chenibmt, 
pJMeeresstflle und glückliche Fahrt" von Mendehsclm, ein Kunst* 
Wefk edelster Richlnng, und eodlicb BeeUtoven's v/*dWr-Sinronie 
In tarfreHlichster Ausführung. So scMossen die Sinfonie-Abende 
ia gMcklichsior Weise. Der Kapella und ihrem Uirigenlen aci 
achHcnlich gedankt Im Naoicn Aller, die ao dieaen vaoOglieheo 
OeuAisen YltcS haben. 

Am Sonnabend vori-i- ^\ l>che beschlossen die Herren 
timmermann, Rooneburger, Richter und Lntze ihre 
Qaatleit-SairCeii, wo al« daa IteHhba OiMtfeH van Hajdki, 
0-dur. Op. 33, No. 5, Beethoven'» E ■ moff • ^>lWT^f{{ und ein 
Quintelt von Schubert flusführie». In feiner, grAzidscr und si* 
dwfer AulTassuDg und Aoal&hrung können diese KQnatler ge« 
wiss von Niemandem öbeHrotTtn werden, und wenngleich ihr 
Ruf sich Dur von hier nm verbreiten konnte, da es ihnen aa 
Cel^enheit fehlt, wie ein anderes berOhmtes Quartett donh 
fleiaen alch auch an andern Orten hören tu laaaco, M aiehea 
dembcfa deren LeMnngen Jenen nickt nach. 

Die Trio*Soireen der Gebr. Stahlknccht undLöchhorn 
nahmen in ihrer letzten am Millwoch slallgchabten Su'trH 
gleichfalls Abschied, und feierten an diesem Abend die l(M)ste 
dieser Veranülnltungcn, zwnr nitlit nito hier (es kommen allein 
34 auf die bei Gelegenheit ihrer Reise noch RoaahiBd), doch 
weiden sie bei dem beaoadeveo Interesse, weldie« diese KSiist- 
ler im Pulilikiim crfcgcn, auch die gleiche Jubelfeier für die 
hiesigen Soireen erreichen. Der Abend in Rede wurde 
Bdl einem Trio von Sdiubeit In A - thrr, Ton Momt Itt 
G-Jur, von Beethoven, Dp. 97, in f! tfur ausgefüllt. Das Er- 
stere steht nicht auf der Hübe der Vollendung wie dia andern 
Weite Sdniherra. and haOa Aheiliaupl neben der Oaeaidllt 
der andern Trio*» ? ir.rn schweren Vergleich nuszuhBlIcn. Die 
AusIDhrung von beiten der Kxcculanteo war ebenso trelllich 
wie bei allen ifaren trOheren VeranttaUnDgan, und wann wir 
einen Wunsch austusprechen hatten, so wRrc es drr ein etwas 
gemissigteres Tempo in letsten Satz des B««lhü\en'schcti Trio'a 
anzunehmen, wodurch besonder IBr dia Kbivierpassagen eine 
Irtaeaf« KlBchait giewoonon wOida. Mi^ der tabireichste Be* 
andi Aeaar SaWka gleichen Schrill haHeo mit dem aueser- 



«irdenlllebm fialMI, dM«cn «ith die KihMlIer wm ftrm nne« 

gei/«Khllrn und sachverslAndigen Publikum zu erfreuen f nl ri 

Auch die Herren örlling, Refabaum, Wend und Bim- 
baeh gaben Ihre IcMe Ouariettvarsanimhnig Im Sommei^Behen 
Salon. Die wackem jungen Kilr.Hll i verdienen in vulleni 
MaasM die Anerkennung, welche ihnea allaeilig zu Theil wird; 
aach sie aliebcB mit groeeam Pkise und aril Andaner dam Ziala 
zu m5$:lit-h5ier Vollendung noch und giwlaa wM der Lahn 
dies«in re<iiichen Willen nicht fehlea. 

Hr. V. Koib und Wohlers beschlossen am Sonntag Vor» 
mittag in einer im Saale der Singacademie reronstalteten Ma» 
lin6o den Cyclus derselben. Die von Hm. Hugo Ulrich vor« 
getragenen beiden Sftlte einer Sonate IQr Piano und Cell« 
gaben einen neuen Beitrag tu dam Talent dee eich mahfbeb 
bewtbrten jungen XOnsllet«. Hr. v. Kelb spietfe dia D-mcU- 
Sonata von Beellioven, mit deren AulTassung und Vortr/tg wir 
uns nichl völlig einverstanden crkliran lifinncni btlriedi^nder 
war der Bbdroek, walehan wir doreh den Vortrag von 8«hm- 
composiliooen empfingen. Herr Wühlers irui; rlnr Fnnlaisir 
von Servals Aber RoasinTs „Graf Ory" (&r Ceti«, begießet von 
8 Cetil nnd CmilMbaaa, «ar. Dia CofiaaMhin tilgt dUs 6e* 
pri^i^n \nn et'i^ n? nbsichllich Gesuchtem. Im Vortrag derselbea 
enlwickeite der biiieter eine eben su aoerkenneoswertbe Tech- 
nik ab geacfaamefcvolen Vortrag. Rr. v. d. Osten trag 
die Arie ,![>higenia in Tauris": ..nur ein Wunsch", 

ein Volkslied uuü Curschmann's „An Rose" vor uad bezauberte 
die Zuhörer durch den eben so seel r;\ <ii< n Vortrag, als er je- 
den Kenner durch die edelste AuHassuag befriedigt Die Ma- 
Unie beschloM «In Quintett von Mozart tOr Clariaette, 2 Vio- 
linen, Viola und Cello, dessen geschmackvolle wie O b e ra u a 
aauhcf« AualOhmng die rcinnde Gompoaition in ihrer gamaii 
SibBuheft N|tnidueiila> dL R. 

IVdiehriekt«B* 

Berlin. Millwooh den 28. d. Mis. wird Herr Rudolpb 
Tsebirah üu Saale das EAglisebm tiatiass ein Vocal- und ia* 
almmanlaMSanaaitvaraneiaNaB, anTwalahaa wlranRnerltaa« oia* 

elleil. Wir nriiara nur: (Ion T' r I.: ' «rhrn Cesangvert-in , die 

ivspefiiiveii VioUn* und Klavier - ViritHiaeti Herren Grftnwald 
nnd Radaaka, Harn v. d. Ottaa afai. NaaNMlieb WIM 

von dem Musikctsrps des Ki^ni-! nitrde-Schaiscn-Bnlaillons „die 
St. iluberlus-Jngd" und vmo neue Compoüitioo Von Rude^b 
Tscbircb „des JAgers Liebes •Kaofsr«'* fttr fDof Waldhörner, der 
„Fackaltana" daa Grafen von Redern, wie auch ein Kirni'frchor 
mit H9mar*B^lellunf; von dem vcrslorljenen taleutvollcu Lompo- 
niaian ErasI Tschir^ii 2n: .AiitTühruni; kommen. 

Dem Bra. Jaaeph Wianiawaki ist van Sr. Hoheit de« 
Herzog von Saebaln-MBinlagaB die goldana Hadallla ««■ Btada 
varllaben worden. 

— Die Ceeamurtsahl allar Abaanemcala • Goaeeri« dar 
Saison baUar aleb, wie die Nat Ztg. sneammenraebaet, a«r Ifta 
unerfaörle Höhe von 59; darunter 10 far Orchctlermu.iik. I.j TQr 
Kanuaermnaik, 7 IHr Kirebennuiaik ttnd 14 gemiscblen loballs. 
Mahl atageraehaal ahid hier dia lagehnlsdgea MIttwoehs- nnd 

rrfÜnL^i-Conrcrtp tfrr I, i f ti i ::'-f tieii K.ipclio im Henri i,-"-^ clif;r) 

SasJ, eb*D so weuig dia uageUiir «Ii« viertebn Tage atallü«den- 
den QoarMI4ob4aa der Honen Orlting und Cenaeeau tm Sam- 

mer's Silon. Zti dfn Alionnements-Concertep IccniiTit tirnli die 
ungelieure Ani^itil eintcJner mosii^aliacher AuITatiruag«« , aller 
WobltbAtigkeiis-, Vlnaaa«B*CottceHe und anderwelHgor MXlnitu 

und Soireen. D«; Klnvimpie) iilluin wurde dtrrtli sfutven ans- 
wirtige KäasUer und Küulleriauea verlreleo, nimiicta durch die 
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Ihtrcn V. Bälow , Schulhotr, Hubioali'in, kiemen Arthur 
ilii^ Dnmrn Sebumfinn, Coddnrd und Fnlk. 
Wa GeMimiitMlil d«r VirtuoMii-Goncerle «lieg Tust nuf 60, 
rtthMl imm tu alle^m Mtb 4 Optfrn-Auirahruni^eu in jeder 
WoelM htBXU, M liAl iniia tliM ungefilhre Obersiebt Ober den ge- 
wwItlgiM BaiikaUMlMa Coniun unterer Staiil Im httlto Wialw. 

Mtllta. Db iiithrmiMMtfiFhe Kninkhatt «Im Herrn Dliwslnr 
Hein ist [;*'iol>en und derselhe vor dem PiiMikuiii wieder er- 
wbicnen, welches ihn mit Ung ADbullendem Applaus liegrflsste 
«nd tfedircb m tricntftvit guhv wie ackr es ihn nl« K«n«tl«r wie 

Direelcr .1: -i hjl/rij weiss. — Von niusiknli^rli id T'roigiussen 
isl besonders der Wiederfloflnihrungea dM „Tannhäuset" wie des 
„ftvpfetlMi" tu gvdmifii. In tuMm Optm erwufb tUk Hr. Jehl« 
nh Dflrslellcr der Titelrollen Isute und t^'^reehle Anerkennung 
lind bewies, dsss Ihm ein gUtnundes Slimmnialeriiil tu Gebote 
ridil, WH Im «Mte W. MMlwMiBtl. kMmidm der DmMI* 
l'infx TM (Irrken. t'rKU Flinlzer-fl AUpt, tinüere '»pschfltito PH- 
uiadonn«, leistete souolil nls Rllsatitlü »ie «Is Fides Ausser- 
«rdentliebes. 

Aacben. Unsere Directio», der wir ebenso gut gewählte, als 
«usgefDhrle Vorstellungen verdsRkm, «III, bevor sie von uns schei- 
det, uns noch mit dr«i Opern erfreuen : ..WildscbOti", „Masken- 
ball" ud „TannhAtscr". E» «labt bai den vorbaadtocn KrlflM 
tu arwarten, daw die*« drei O^ra «htea ««rdigen Sehtuss mi' 
lares Thcaterjuhies lildcn werden. 

Daailg. Der Oher-Prösidaal dar Provlni hat die Cbertragung 
dir CmuHrfMi auTHm. Ob-. L'Arronga gan^ilgt. Vm Hm. 
Dir. Genie i = i <^'<-^ -nri^o I'ersonal tum 1. Mfli d. J. getiilndlgl; 
Hr. L'.Arronge wird sein UoiemeltniaB mit einer neu organlsirten 
- OH aH wInft In den PlmvIotattdlM im Lauf» des Swnnwr« baginM*. 

— Neu cinsfudfrt ersobien Isounrd'« «Itc Oper „AscLe nbr;i- 
del**, weiohes lur Zeil seiner Gehurt in r»ris vor hnid 00 Jnhreii 
IMhr alt InmlertMal hintereinander AufgefOhrt wurde. Dligleicli 
der 7eit verfallen, lAsst die Oper doch den gediegtaeo Tosselsar 
erl<eDDen, welcher den damaligen frnRtSBlseilon uod ilalioniachen 
Oeschmnclc iu leichter nnd gefalliger Wetse xu vereinigen woiBla. 
Isouard und BoicMiaM wetleirerlen tu jenar Zait mit ataandar. 
Man gestand deai BiMarwi sogar mekr niMlaai» «i (Mgtnall' 
Mt ta. wMrsiid mm BofaMlaa mahr Gadaahlaa uad CatraalH 
tnafracb. 

_ Roger Ist Ml 13. mi «ralan Mal« au^ialrel««. 

Coblenz. Neu: „Indriv 

— Neu cinalndirl: „Das unlerlirocliene OpferTesl". 
■muwvcr. Daa 7. AboBflamaiito>CaMefl war nnalranig, ao- 

wohl In Kttu'^ mit die Auswnbl der MusikstOcke, als auch der 
DurehfObrung derselben eins der gedicgcBSlea der gasten Saison. 
Hr. KayritaNWar Flaehar dMgIri« a» dem Abaada mit gewobn- 
ter TQchtljkeit, mit einem Le!>en, Feuer "nrl lip^eisternder Pr»- 
ekslon, die uns schon Im Voraus das toUvudeie Gelingen dos 
Mtwiertgstea aelbat varMrgen. Die wunderhar-scMne und geist- 
voll-edle (A-moU) Symphonie von Mendelssohn Qbte durch dl« 
hriUaule und (»rrieise ütirtbrohrung von Seiten unsers Orchesters 
du mMlIlgste und betaubcrndsle Wirkung sos, und jeder Satz 
wnrda tob dem antflammtca PubUkwn atflnmiaab afpiaudiri. 
Ifayarbeer's chaniklNMiaella ind «•bctT«lla0tivaH0raiHm»8truon* 
tk«f brauste in gewaltigen TOnen durch die weiten KAumo, und 
In dan feinalao ud geiatsoUataa SchalUrangvn wiedergegeben, 
cmnig dtaa Warlr gfalchAdls gfoas» Anarkanrnnig. Vor AHen 
it!)cr ^'rahllc, glei f *^! f't.er jlQhendcn, Alles beherrschenden urnl 
erwirmeaden Sonne, di« grandiose OavertOre so „Laanora" 4K0. 3) 
van Saaiba>v4n, tmd bat dinaa tmObattraflilclM CampaaMnn dm 
iin«f rtn Tici) Mti tPTs rnd HIh hohe, tneislerhAlte Vollendung, 
mit der si« cx««ui>rt wurde, einen lang nacbhaH^ra. kaum he- 



Rclirelliliclicn K iiiir jck snf «He Herien hei'Vorgel;rscbt. Der Itiott« 
lige Viollnvir Mi .< II l.aub hat sich unter dem Beifall dea N* 
blikuffis gleichfalls In iwal Picoan: „JJüfia" und ..Himdo" von 
Vtauxtemps und Fantaala wn Bmat pmdneirt, und die i<ic bansten 
Beweise seiner grossen Technik, gabrtraiebtn Aoffessung u. ala« 
gant>a«ubam Spiaia abgelegt Im gManglUnn Tbail aaiahMto 
aldi namnltleh FH; OalatbardI durrb den axcaltentan, doNb- 
wv^ nicisterhnflcn Vorirng der '^ros.sen Arle: .,die SchOpIting** von 
Haydn aus. Abermals bat die KQDsUeria aooh durab diaaa Lai* 
atang bawMH, wfMi' aellan rateban Sebati «dbr MNtel ala b*> 

sitzt, und «itif welch' herrliche Weise «Ip Jioi.jIfKjn n 117 11 wen dea 
und Iii verwerthen versieht In Frl. Geisibsrdt besttieo wir «ioa 
KMadetln, «im dia mt maacba troaaa Mhw «ddan mng^ SMr- 
mischerßeirnll nnd Hervorruf lohnten dem hohen Talente. Sehliass- 
lieh noch trug Ur. Niomana mit voller, klarer und hoHtanandor 
Stimma, aturaal und Muber ataia Arln ana W«bai^ .Jhw yfM I^ 
vor. Im Büehslen letzten Cktncrrl wird die 8ymphpnl<i m»- iwel 
Drclie«(er voa äpobc aufgefObrl werden, deren Dlrection der Gom- 
ponlst selbst, auf besondere Einladung der KSnigl Intendani lei- 
ten wird. In der Oper hdrten wir „die Nacbtwandlarin", die «in- 
zig allein nur dureh den vorzflgtichen Gesang daa Frl. Getstbardt 
ein höheres Interesse zu erwecken vermoehtc. Mit dem ganten 
Aufwand ibcar Ibr dieses Feld brillanlan SUmma, im aabdnalap 
Satbalbcwnalialn Arer gediegenen, orwbnMBdaaOaaangbmaiAar, 
l/r,ichlo die KOnsUerin dicHO Olierflu« .schwierige Colorfiturpfu lhie, 
bis «af dia kiainsla Nflaaee tur vollendetsten Geltung, und riss 
'daa PHMIbum MmaniKab dureb den wnndaibar arBrvMmAHi mrf 

hcfct j_^Ltnlrii Vi :;trv; icr grossen Arle zum jubelnden BalAlU 
hin. Überbaufl war die ganze Leistung durchweg kbenalHaeb 
«ad wia MW ainam arbabanan iJnm (etormt Hh Wa«tat«l «ar 
kein besonders guter Eloln, dessen wir lobend gedenken rn>:)99t»n. 
Iialieniscbe Musllc, mit ihren naiuhaltea Schwierigkeit eo, Cadeo- 
zen und saubere flguren pflegt ihm nicht immer to BribgMl. 
Dabo! forairt dar Singer unnMbig seine scbOne Stimme, n. var- 
dirbl aieb dadarab nuaeb' aebOna Wirkung. Hr. Clement scbian 
nia Graf etwas indisponirt tu sein , und hat die Rollo nicht tu 
•akb* cinar Oaltang gabradit, wia wir aia v«m IMbana Barila> 
aiatan ftlalamOliar geMb« babaa. fri. Haid — Sliwfl Wl 
Au.^nnhiiic des ersit n Arles waren di« CbOre und das E i-r nibie 
unladeltian. So viel flQr dleamal, — baffeatiinb bringaa wir nAeli- 

Umm, baU, ball, bäht baua iah'a M i g nmaat Arlbar 

Hapalaon hat hier auf der BObne einmal eoneartirt, und aneb 
Mar dan grosaan Baitsll und die hoba Bawandarang gaAmdaa, 
dia man dam kindllehea ts Nalre i e ba a FImiMmi aabnidig Ist 
l'nsere Primadoon» Yrm Nottes Ist bereits von Ihrem nihmge- 
krönten Gastspiel aus Leipzijj loräekgeicebrt, und bat scbon 
wiederam Mar im „TannbAuser" uud „Hans Meiling" gaauagab. 
mvh'-H Opern afaid: «Ohnld«^, mTbII" vad »Faanaaa«. Aar 
W ledersehen! 

— Der Königl. HBllbanta^Ptraalor Hr. Baron v. Perglasa 
bat nuf aeia AniMhan dIa H Btl aw a ng aaa aaiaar Waba ri i g aa 

Stellung erhaHan. 

MOncbcn. DieK.n« Ir. HofoperosAngerin Frl. Kaony S c b w a r z - 
baeb, walaba nacb Itogerar Krankbail in dan Opara ^idaUo«, 
„Linda", „luatiga Walbar* aullral, warda «an 6^b 4m 

MOncboer Publikums auf das Khrenvollst* uoef SlQrnusrbsIr fif- 
grfltst Oi«se Känstleiin, bereits der entschieden« Liokliag des 
Friilikume, warda aa diama Ab«a<an mit BaMUI «bwbMI «ad 

wiederholt g rnr r. In den beiden In München in ventostalteo- 
den Conoerten am 7. u. 26. d. wird sie mehrer« klaasitcha Oa- 

ebolhnflp Anlrüge zn Gastspielen nach l ondon m«d Hamborg ar- 
haltCH, weiche sie «bar bis jattt noob nicht beantwortan kaaam. 
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4t ti* «rst am Um FntftlvItiHig der ZeR iu Drliiubet omImmIiw 

mvBS. Ihre atieraus ^lAiuenilen ErTol^'o in Hannover bei HMm 
vorjibricea CaaUplel« sind nocb in guter Crinoaniog. 

n«ttklkrt m. M. Zun Btnclw 4Ih Harra K«|Nllinatol«r 
Scliniidl hntlen wir .im I. MArz vioe ausgezeichnrle Vorslalluag; 
<l«r „M«di:a" von Chertiltioi. Diese Oper rufal seil dem J«bre 1S44 
iiimI ward« aur fbra Eiaslmliniag dM* griM« FMw ««rwtndaL 

BraiipsrhwclR. Gast: Frl. rcisihnrdt fCitilietln). 

U«iubur|$. Der Thvaler-Auent ilr. bncli?« voranstnltet in 
der All vom 15. April his 15. Mal 9 Opcmv(ir«tellungen, unler 
denrn sich „Don Juan", „Hugenotten" und „Fignro's Hochzeit" 
befinden werden. Ilr. SAchse bat rar dieses Unternehmen Ver- 
noslslluogeo gelrofTeo. di« «amigrolc hmtriin KOnslIer u. Künsl- 
lerlnnen fi^ Min UnUriwIiaiMl >n gtwiiHU», und so Mut «icb 
•rwarteo, dm amh vitio aaiwlrtiga Baiueiifr •leh mraBlaast 
Inden werden, hei der leichten GrrcichbArkeil Hamburgs, um so 
■•br «la dia ««btae Jahreaieil «ioladet, dan in Aitaalcht alaiitn- 
das KnulgaiNMa kMi tu varaabaVeiu 

Stal(((drl. Hirr wurde im 9. AliorinciiK-ntconcert Beelhoven's 
9. Siafoziie nadi l5jAbrij;er Pause wieder eioiual au^eKkbrt. nn 
lanialban Aband trug Nr. W. Spafdal daa CoarertaMak 
Weber mit grossem Beirnll vor. 

Lclfslg. Die drei Brddar Braasin gaben am 5. MArz in 
iUmm CoM<H tat Logaahanaa trarala Baw^ ihraa Talant«« 
■nd fleis5i^'en Fortscbrcilens. 

— Das vor eio^aa Monaleo verOffenlUebl« Werk von Uarx 
JMnilMik daa Hl JabriHudarla" M Ii Na««Tark bafaHa la aBg> 
Bacher r ()pr«ie!7iir>;; prsehi«ncn. 

KudoUtudt. Jusliunth hllicrvvcia bat dso guten derlr-inlien 
gehabt, ein verbindendes Gedicht zu IMhuls Oper: ,,Jakob und 
aaiac Söhu«" zu sabreibep, um die Opar auch für CoaccrUAu^ 
flIbruDgen mftglich tu maalMB. 

Wien. Im lloropernthe/iier stelzt KrJiiilein Kr/ill ihr G/i»l- 
apial fort, der Erfolg ist ebrenvolL Bei dieser SAogerio ist 
wmt in badanara, daaa aia Abar itafaia grOaaaia, bfMlgara Stlnm- 
•iHei Ii; vfrrüjpii tni, -cnsl wAre sie, was den Vortrag und die 
DaralaDung aubeiau)si , eine sehr tOcfaliga KAnslIarin» "~ Die Kgl. 
Wattanbafgiaeba KamiMralagariD Fraa Paliii*Spattar hal all 
Fidelio gnslirf, konnte »ich aber leider keine Lorbeeren sammeln. 
— Erat am 17. d. gltig Auber's HStumme von Fortlci" ia Seen«. 
• Ma Nafttpemalingarin Praii llarrmaDB «Ird naeh Ibrar Kat- 
!>tnHiTng rin Gastspiel am Mailänder Scala-Thealar hl dao Opan 
„Prophet", „Maebelh * und „Nabucco" erOlTncn.» 

— Die einst K(> i^rrcioi le SAngerin Frau Staekl>lloinerelter 
lebt gegenwirtig hier in den traurigataa VarhAltaissen. Mflchlen 
sieh doch unsere juii^ieu KAnallar ao dfa»a« ameuerten traurigen 
BHda aine warnende Frionerutig fQr ihre Ztikunfl behalten. 

— Hit Conccrteo wardan wir diaaa Wocba baglOekt, am 
tO. 4. daa SAngerpaar Itarebeit im Mustkverelnssaala, dar Ma- 
tust It. Will III ers im Iseuirerl'sclien und der Cellist Herr Hörer 
iat Straiobef'aebto Salon. — Am II. d. faud das zweite pbilbar- 
awnladia Ganeart aster Eckart'a Laitong alall. Dia Zubdrar 
worden abermolfl Jurch den erhebenden Elndnii k, den criii kljis- 
aiaaba Musik im harmonischen Zusammenwirken eines wobllje- 
aattteB. am lanlar Malatem und Kflnatlara gabitdetoii Orthaatara 
•rxetigt, lur hCchsten Bewunderung hingerissen. Wir follen Ilm. 
Eckert die vollste Anerkennung (Or das VViederi'rstelicn dieser 
Oanaarla. Hayda. Mozart, Baatbotaa, diaaa Garyalidaa dar Ta«« 
kunst lieferten ihre Werke zu dem Programm. Fs niOi;» uns tr- 
lassen aeiit. über den Werth der vorgelrageoeii Compitsilionen 
in eine erneuerte Besprechung einzugehen , so viel sei aber ge- 
alaUal, da« Haydn s Z) > rfvr • Siofonia lu Janan ainbicbeo, echt 
«aUMthtelldian Conpoaitioaaa diaaaa Gniaa gabOrt, dia, Jedam 



veraUndlieli, allealbalban aar Haflarkall, Lioba uad Laban «ÜHnaa. 

Die Aiisfiülirun;; verdient alles Luli, und mii!;!>lt: der zwalla Satt 
der Baetbovcn'scbeo f'dar.Sinrouie wiederholt werden. 

— An demaalbaR Taga varaoatallala Ilr. llnAnnaUialtanhla<> 
ler C. Il.-isslin(:er ein» Becthovcn-Fcler, und die Pianistin Hat* 
wig Drzowsk« im DOM-ndorfar'aehen Snlon ein ConcerU 

— An 15. d. fnud daa scebtle und Ictzle Caaaart dar fi»- 
nistin Frl. Withelmirio Onus.'-- statt. An AuaMtehma|an Jadtr 
Art fehlle es der iretTlicben künsücrin nteht. 

Tbalbarg Irim schon Eada d. M. bler ein. «■ dia tn* 
hcn tu seiner im lloropernihe.nler 2ur Auffahrnnp; kommenden 
Oper: „CkrUtima dt Seeuia" persönlich zu leiten. Debassini 
mit seiner Gntlin, Lnhlacho mit aabwr Frau Labiaaba-Da- 
inaric befinden sich bereits hier. 

— Kapellmeister Eckert hat aeisea ConIrakI mit daaHa^ 
operntheater auf zwei Jahre ernauart. Kapailmrialer Baaar krM» 
kell wiadar aalt aisigcr Zell. 

— Der psnalonlrle llolkapaltmaiator Hr. \t, Raatlngt «al- 
eher mehrere i^rOsscru Arbeiit n vnllendat hat, beglebt aleb aaab 
Dnrmsladt zu seinen Verwandten. 

— Briab aua Maihnd maldan, daaa Hajarbaar iafaaa|l 
hnben soll, die General^raban aafataa «PMpMan'* ta 4a« Aaab 
persAnlieli zu leiten. 

— Vlanslampa* Anatallmg alt Orabaalefdiri|aat am HM- 
burgtheater ist nicht vollzogen worden. 

— Nebst dem, Sonntags den IB. im graasca Badoutensaale 
um halb I Ubr alaliBadaadan Mslan « ai irt i r l g a« Vai«ln»€o» 
certe, RteM der Conlrnbnssvirtuose. Hr. GilardonI, an demsel- 
liea Tagis, Abcuda halb H l<lir, im Musikvereinssaale sein Concart. 
Ebendaselbst wird der Compositeur und Ktavlarflrloaaa Rubia» 
•lain Dannacatac den 9±t Abanda balb 8 Ubr« aein anlas Goa* 
eeri mit Otebaalar MraaaUilan. 

— Frl. la Grua wiirda ata EofagaiMat ta Palanbais wm- 
getragen. 

— Dia vom tira. Haralll IBr dia «II L Aprit bagtonaiida 

ilnlienische SkLiom engnisiricn Opern- und Dnllel-.Milgticder sind: 
Soprane: dia Damen Medori. Bondazzi, Lessoievska; Max» 
naapran: SgraRlail; All: dia Damaa BorgbhNam», Dama* 
ry-Lablaehe, Pagnnini; Tenore: die Herren De t ti ni, r ;i in o n , 
Guidotti, Sacebcro; Baryloos: die Herren Debassini, Jeai, 
EvafaHi, Gugllalml; ttaas; 4h Narren Angallai. Bann« 
delli, Scpri; Bflss-BiifTor Hr. Hossi. 

Bcru. Wir hallen bicr seit Uiigsr Zeil kein so gutes Op<C^ 
personal als Jalzl. Die Frauen Jageis, Elba vni Fli Kr ata, 
und dia Uarr«« Orlb» Follanius und Wlalar habtn AUaa ga» 
lelatet. waa roaa bler arwaiten kann. 

BrBsael. Seit dem I. Min erseheint hier unter dem Titel 
»Jit Gaidf auMMal" ataa nana Nmalkaliacbe Zeitsehrtn. Sie stellt 
akb rar Aufgabe, atia mualkallaebea Kcuigkeilen, die Vorzugs- 
weise Belgien imd liullnud angehen, so schnell wie mAglich mit- 
lutbaiieo, um das fOr Kunat sieb inlarcaairande Publikum ia ata> 
lern ZuaamnMnbanita tu erballen. Ant ataaa a(gealltebaa Kanal» 
witiii muctit sie keinen Ans|iruch, sandam tat MV aiaa AH van 
rousikalischem W ochen-Telcgrapb. 

Paria. An der ^OlaniadlenVaapar" wird aura Fietaalgala 
(;eOlil; die Orchcslerproben haben liereits ihren Anfang genommen 
und steht daruaeh die AuOttluuag der neuen Oper bald bevor. 
Obrigeaa batabMUigta in dar irarwiaftanen Wache dia JMIhif daa 
I'uMikmii. Mllc. Crtivclli und Herr GuejiiiBrd Otiertrafea in 
diesem Meistcrv^crku sich sciltst, dus, so iange es existirl, stets 
adt tun allgemeinsten Beifall aufgenommen wardan brt. 

— Daa lyrische Thealer brachte eino nwi«? l Oper 
»Lu Ch&mtvM" von Poite in sehr reizender Musik u&d setir 
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gcMhkkler Autf&liruag. Üie Uaodlung, ein kleiacs Liebes •Lii* 
MnUo, W Mkr »lofiMli, «b*r iiM kamtai. Der Coai|mntol, 

eil) HcliOlfr Artnm*5, joig! sich r<Is ein solcher LcMndfr:' in i!rr 
Ochnniiliing des lutdijiututakii. Kr vcrtlillt sich tu stimui Lc;li- 
r«r wie ein Sohn xu seinem Valer. Das Slflek !md eiorn «oU 
chcn BeitiNt 'm* m «ofort 3 Mnl hialtralMpdar gegebtn wurde. 

— „Im VaStn" hcisst eine komiwli» Oper von iVadnud, die 
In einem Salon aorgefahrt wurde. Der ConiponisI, de«s n • I n 
Mbor «rwlUiqt norden ist und der aeueriitii der ScIkOpfvr der 
lOgiuMte« Snionopcr geworden, bat «einen ZuMrem durch 
4l<M Arliiil iil>Liiiinls i'iiicii sehr iiiliTL-ssiiiilcn Ct'iiU'^.s v i rsrIi.ilTl. 

— Der wProjibcl" kann noch inimcr nicht wr^en lodisposi- 
IlM 4tt IM, Slolt« gtgaben werits. 

— Cueymard ist nncli scinmi glOcklirben Erfo'-: i i <1 r 
nMdin" MMrlieh wieder auf ö Jahre cnj;agirt worden. Von neuen 
Kdatdam manl ohhi 4m brlltanlM BrUnehr Tcser Wlenrl. 
ton dem man sich ausscror<lenllirh viel verspHeM» du Of Mine 
Bildung den knien Pariser Lehrern verdankt. 

— II. Harr lt. der RogiuMr4%or 4er ilalicnltdioii la 
London, ist hier anwesend, um die Costflnte und .nllcf; weitere 
Aecessoir von Mryerlieer's .J^iordslern" li«nueo lu lernen, da die 
0|Mr in London mit allcra Pomp y gefcen werden soll. Fonnes, 
Lalllache, Lucbeai, Cardaul, Ta|^Dc», Poloalni «i. A. wardca 
darin auftreten. 

Derlioz ist aus Weimer iuiik:kg«kebrt. Sein Sinfonie- 
Oralorlum ist nlt bel«|iteUoteni Rnlhiisiatmua daaeihM gege- 
ben w^orden. 

— Der bcrObmle ViolinlKl Ch. Dancia l«t tvm ProTalior 
am Mnalkconaerralwiuai «rnaant worden. 

— A. Galky arlicffal an der drillen AulhiKa seinea Diethm- 
aaiVe dt con- i ^ . vunicnlr umJ hilit »Ich zu diesem Z\verl»e niit 
4m berühmicslen Küosllern und Kuaslachriflalelieen in Verbio« 
dang geaaUI. 

— Fabian Piltcf, einer der bcrdhrnleslcn Kunslst hrinst'i. 
lar vom Anfang dieses iahrhuoderts . i»t vor einigen Tagen hier 
In aiacA Altar von 69 Jabren gesiorbcn. Kr war dar Vnlar des 
Direclors der Oprr. der Jcitl Consul in CaKliari ist. 

London. M^irio und die Crisi sind aus .Amerika hier ein* 
getroffen. Sie »eitlen von Liverpool ihre Reise sogltidl IbrI UNd 
•a lat unbestittiml, «obis aio aicb wenden wardfo. 

— Juli ien bat telna Rttao dureb dio Provlnao baaadigt 
und mit fluascrordeotlichem Erfolg Gberall gespielt. Bmat.Mad. 
Playal arrcgiea in dea Canecrlan giccsen OeifalL 

— Frau NcytBrda. K. KamnerMngerin «o» Draadai» 
cihAll für ihr auf • Wocbca fealgaatalllca CaaUpM Nowirar 
von aooo Tliirn. 

— Clara SebvuiaBD bat an Banaat ao ebao ala Scbral' 



bcn gerieblrt, in dem sie ifaro anzaigl, das» der Geaundbaitattt' 
aland ibraa Manacs Ihr nldil «riauBU nach Loadaa la kanaian 
und <\n%% sie das Varspradwn vlallalabt la ainar gdaatlgiaraa Ml 

c) füllen werde. 

Venedig. A n I o n ioCam ni e r a , einer der grOssleo Violinisten 
seiner 2alt, atarb hier an & Febraar in einem Alter von 84 Jah- 
raiu Vor SO Jahna gab tr die brillantealan Concerte und aalbat 
Pagaaiai gahOrt« tu den Bewunderern aaiaaa S^lai 

BetreBlMd 41« von O. W. K^nwr hi Eitart hcimn- 

gcgebeneit OrKcIrniiipositioneii. 
Der BucbhAndler G. W. KOrner in Erfurt bat aicb um das 
Orgelwesen in Deutschland dadureb das grBaaia VardiaBal arwor» 
bau, daaa ar dea Oiytapielara vaa dan varaBhiedensleo FAbtg» 
ketlan daa nflthlge Material dureb Herausgabe von Orgeleoroposi. 
tioneo in einer Ui-ichlinlli;;tve!i dnr<;ebolcii Ii n v, ic sie keine Ver- 
lA^slinndlung auftuweiaen im Stoude Ist. Während derselbe biar- 
durcli sowohl fflr die POege dea Orgelspiels an sich, als fOr dia 
Verbreitung elaea rtetatigan Ceacbmaekaa Oberaus Anerkaaaaaa- 
werlbei geletatat hat. biban die von ihm baraosgegebenaa Sebrir» 
Ien noch ausserdem den V'orzii;; einer besonderen praktischen 
Brauchbarkeit, wie eotehes voriugsweise in dem sehr emptablaoa« 
wertbcn Weil»: »Dar aageheadaOrgBaiat<*|SAalLllThlrJ^ 
bcrvortriti. 

Weaa dcraaibo mn aa «na dia Bttta gcriohtal hat, aaJa aa 

ehen erschienenes „Evangelisches PrXludie nbuch" (welches 
h lieft von 16 S. 3 SKr. kostet) tu empfehlen, so inOsaen wir 
(lie^c Empfehlung tiidil weniger auf die von deiiiselheD Buel). 
bAndler verlegten tAhlreicben Orgclwusikalien , insbesondere auf 
die für GeObtere bereits herausgegebenen Orgelwerke, als der 
Otgalfreuad, der Oigalvirlaoa, dar waUgaObta 0(|aniat, Naaaa 
Orgai^Jaurnal. Neaca Orgel-ArebTv o. a. w. eratrackan. 

Indem wir daher die evnn^^ellsclieii Pfarrer unseres Aufslehls- 
kreises veranlnssen , ilirc (ir^.ii!i<il( n von diesem nOtzlicben Ma- 
terial für Or^'cl.-i[iiet In Kuniiiriiss rw .«ettcn, ergreifen wir die Ce- 
tegcobeit, den lelttcrcn durcb ihre Vorgeaalslan dia bisher oll 
adl la weaicem EiFcr wahrgenommaaa Pfliabt IMMiger Obnag 
und Vervolikomniuung des OrgeLopiels um so dringender an's 
Herz ttt legen. Je grosser der Aniheil ist, welches dasselbe an 
der Erbauung bai. und Je v\ olililiuctnlcr das GefObi sein rousa, 
in solcher Weite zur \'erberrlicbuiig des Herrn in Seinem Heilig. 
Ibumo mitwirketi ui dürTeu. 
KAnigsberg. den 19. Januar 1855^ Ktaiglkhca CaaalatoriaBk. 

Elchnnaa. Barloriaa. 

An 

aiaaaliclie erMgcUaebc cMidUiedse 

Pnräw PrcaMHh 
De. m. , 

DrnrkrcMer-Bariehfigang. 
la der vorigen Nummer Seile 8S. In dar Aneedola: Bucha 
aall balBBaa Baaha. 



Vcranlwarlliohar Badaataur: Cualav Book. 



Rhefnisehe MusIfcsehHle io Köta 

Uslar ObarlollNBg des statitischen KApelmwIen Hann 
rcrdiii»»4 Hiiler. 

Das SommarfaoMster beKbinl mit dam Kk Aprfl. Dio Prflfnng 

der neu aurtnni-huiendt ii Srholt r nndel Krcllag den 13. Apiil. 
Vormittags 10 l'hr, im .Setiullük.-itf (St. Mnrineplnit No. 6) .^lait. 
Anmeldungen zur AufiMbnie Molle man an daa Serrelnriat (Mar- 
sallaMiraasa No. gelangaa laaaan. ao wla aicb ao voibcaag- 
tem Tage vor der PrtlAmga«ConMnhHiou elnlladaa. 

Der liiitcrricht umfasst: Orgel-, Klavier-, Violin-, Vioton- 
rrllospicl. sowie die .^irsObung auf beliebigen Blasloslrumeaten, 
Orelie.sicr-, Qunilell-, Liiseml>lij ■ und Partiturspiel, Solo- und 
Cborgcsangi Declamalion, dramaliseha Obongea, aUgemetaia Muatk* 



lehre. Harmonie, Contra]niokt, ftrakllaelM Conposition, Formen- 
lehre, Analys«, Inslrumentatlon, Gesehtrhie der Musik, Anleitung 
mm L iilerrii !-i r[i und Diriyircn ele. ele. und wird ertheill von 
den Herren Knpellmeisler F. Hiiler, Uireetor der Auslalt, KdnigL 
Musikdireclor Weber, R. Benedix, B. Breuer, F. Breunuag, Fr. 
Dcrckum, A.Ergmana, E. Frank. Coaacrtmeialar Hartmaaa^ Kam» 
mersünger Koek. Tb. Piila, C BeiaMra, C Belnthalar. 

Um I.ehipield fttr den gesaromlen Unterricht balifgt N lllr. 
JAhrlich, in vierteUAbrlleber Vorausbezahlung. 

AusfOhrliche Proepekie ko wie sonstige Auskunft Wftdaa aaf 
scbriAliahe AiAagea voa dem Seoreiariate arthalM. 

KAln» ba Hin Idttk 

Per VonliiMl 4er M. MkaelriB. 

Digitized by Google 



Neae Musü^aiien 
im VnlAge von 

8chuborth l& €o. in Hamburg. 



Alktrt. eil., FM«t. VaIm diaboUque p. Pmmi . . . . 

AnBkrMt. O., Opw 3. Sehmo p. PinM 

B«rgicl, W., Op. 9. .1 Fantfi'^iir Siückc r. i|. Pllt^ stiotr 

Schwester C.lnra S«hum«fui •^«•widiricl 

FIcker. f., Op. IJ. 4 lilllo Poems Tor Ih« l'iaoo . . . 
Baaser, Op. 9. Bibliotbique du iMloii powr AnMlcwa. 

CMImUoii dM Ain favsrii fem VIoIob w. FiMMRnle. 

No. 1. Mira o Norma d» BellinL No. 2. Trab. Trab. 

Chant. de KOcken ä 

TliinnK 1. IdnanAIexism. l'tle.-lti'gl.u.dMilsoh.u.cngl.Texi 
Krug, D . Mod«bibliothek fOr ?tle. Neue AuO. Gab. I. 

Abt, die Schwalben. Cab. 4. P«KJiaini«Kriiat, Otr- 

netal von Venedig ....*.......« 

lilBilUaJ, A. F., SeiiwedlMh« Hader n. Pne.-Begl. und 

deuUcb. Texlc von Dr. Wollheim. Cflh. 12. (Illuiilon — 

Sie trhreibt — Oer Abend — Aus dem MinncsAnger in 

Schweden — Haiders Scheilrrbaufen) 

BaC JmcUiu. Oj>. 60. Scbweiierwciaes r. d. Piaaor., 

«MB|ri. ia 1 B4«. 

DaMelbe einteiu: 

Call. t. Sehnsucht nach dem Rip 

2. F.rinncruug 

■ 3. Kuhreigen zum AurutgaiirderAlpimFrabliog 

- 4. „Sehosuchr' mi JMa Utbelm.'' „D«a 

ChOhera MaiKed.'* 

- 5. Selinsocht nach der Heimalb. Wasinachcn? 
6. Kuhreihen der Ohcrlfinder u. Gtisrcihcii 

• 7. Ajipcnicllcciied. Mch tln» itliltt. „Hin i nit c 



6. 



Itislifje Schwyzerbue" 



.Siagt Sehweiter i« der Freotde nie daa 
HaardaBrelliraa Mdodta" 

- ft. Gruss au's Bethii im ftlai 

SiMiera, Aag., Op. 10. Mazurka Capric« |i. Piano . . 
Terscback, Ad., Op. 3. 2 Morceniix daSalan p^LFtAla 

av. Piano. No. I., Farcwcll, Elegie 

WaUaee, W.. Op. 35. Lucreiia Bergia. FaalaMa p. Po. 
Wakar, C. v., Wlagcnliad m. Pfle^-Bagl. u. engl. Text 
WiillB, R., Op. 9. Sefcnsaefel am Meer«, r. das Piano 

tu d'Btoden «rrfliii^iil 

„Fieg" VojjlI, fliege", dcuUche Canionclte. 

Iltftragen u. variirl ( d. PDc. Neue veründeHa AvH. 

A Mehm dmrek aUe MutUUumdhu^/m. 



TUk Sgr. 
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- 10. 
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- 15 

- 131 
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N«uo Muaikalim 

im Vatlage von 

C ff. Mnu ib Inlfie in Leipzig. 

Brethotea, L. vaa. lire Sinfonie Op. Sl, «rran|ia fMv 

le Piaao ä 4 «laiu yar Jal. Weiaa IM 

■cnaiaiCB.. La^lpfalde. Capria»«i«ilap,PiaM. 0|l17. —18 

MMxmadicr, Fr., Quartelt fflr 2 Violineu, Viola mdVla« 
loocell, Op. 15, (iulius Ri«u zugeeignet.) i 20 

Cülicctiun do Knntaisiea daa Operaa. Piecei pour 

lea Amateur» pour Violooceiia al Piaao. OfL Ii. Mo.& 

tao H Uguenola. do C. Meyoifeoar I — 

VHWnii, Fr., Capriecio Mr 3 Violhien. Op. 2. fF«rd. 
DavU lugeeignel) _ ü 



JoliB, Cliarl«% 3 Melodies aaua Parotes pour Piano. 2e 

Keeaell. Op. 21. Ko. 1, 8(4 » Ngr.) No. 1 (7 J Ngr.) Complet - 19 
Souifnir d'Aricmagnc. 3 Manche« p. Piano. OfkSS. 

No. 1-3 (u 7} Ngr.) Complet — 20 

CarillDti-Polka pour Piano. Op. 22. — 10 

KaUlwoda, J. W., Mrertlaaemoiii p. Piaao 44 aia. Op.209. 1 — 
Souvenir «la Cberabinl. Pulaial« ponr Viola «vae 

Piano. Op. 204 I _ 

Kall», J. de, 2 Nociurttes pour l'ifino. Oji. 13. No. 1 

(IS Ngr.) No. 2(1^ N^i ) 
RelaNiger, C. G.. Ouvertüre zur Oper; „Der ScbiObrueh 

der .Medusa *, Op. 207, Ar PlanoJiaria m 4 Hladea be- 

•tiMitot von H. Bereoa — 25 

Hod«^ I*., Oa CoBcerlo p. Vloton arrange areo Piano. Op. 1 7. 1 S 
■■blnaleln, Aat.. OElodespourPinno. Op. 23. (n^di«e.iH 

Mario Pleyel.) No. 1-3. 5, 6 (u l.'i Ni;r.) No. 4 (a 10 Ngr.) 
— ß Priludes pour Pinne. Op. 24. ([)eiii4ea 4 Clara Sefcu- 

niano. n4e Wieck.) No. 1-4, Q (ä lONjir.) No.5 (4 20 Ngr.( 
Bpoir, L.« Proinitre Partie 4» IIa Coocerlo (pour Vi«. 

Ion) Op. 70, .nrntn^ee pour PIOlo avec Orcliesiro p«r 

C Maller (1 riili lü Nur», avec Pl»no (20 Nsr.) 
Srpiclt für Pi.iiioforle, Hole, Chiriiiedtr, Horn. F«» 

soll, Violine und ViolonccJI. Op. 147. (3 Tbir. 10 Ngr.) 

ParlUur. (8va).(a TbIr. » l%r.) 
VloMI, J. B., Me Conccrio pour Violon arrangi areo 

Piano par F. Hermann | ( 

Vaa», Cbarlett. Sur l e/iii. Coupiel» pour Pmno. Op. 187. — 9H 
Lazarilli). l)nn%c Audalouse de la Cbauleuaa voii4at 

pour Piano. Op. \h% No. I , — SM 

WHwiekl. Camavai Slav« pour Plaao. Op. 2a . . — 2P 
La Cotomylltn. Dense )>opufalre da rvkraino para- 

phrnvi-f i,;.iir fi;,r, , fi, 2'i, (Avcc Vignello colftrfiaj — JO 

bi Suk der Singacademie. 
Mlttwodi, 4nk »1. MAra f 8M. 

Abendt 7 Uhr. 
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imler gfliiger Mitwirkung des Frl. AH»ch, der KOnigl. Cob- 
— i-^.-, Hgn.gn Morlti unil Leopold «mos, dca KitaHgi. 
" Bern Ed. Gaoi imd «In Harra Mbatt. 
Bralcr Tball. 
I» Drillea OttarMI voa ■amklaaoha Mr PtaaofeHe. Violine, Viola 
und Vloloneello, vorgetragen von Arabella flaMatd ani 
Herren Gebr. M., L. und Ed. Oans. 

2) Arie von Mozart, gesunKen von Fri. Altaeb. 

3) Sonate voa Moiart fOr PiaooüKle «ad VioUB^ vergtragen voa 
ArakaOa Oaddard umI Herrn CaaeerfmaMer Ltap. «■■«- 

4) Basa-Aric aus dem Pnuluü von Mendelaaaia^ wCSlt Ml adr 
gnitdig'", gt suiigen von Herrn Sabbelli. 

Zweiter T h a I 1. 

5) Grosse Sonate fOr das Haoxmer-Clavier voa Beathovea, Op. 101 

o) Allegro, 4»5cheita aatal vivaea, «Adagio, 4> Largo. «) AI- 
tagro (Fugak vargalragan von ArabeUa Goddard. 
HaauMlH« nitoa4tTbtr. sind in der Köaigiichea Baf- 

MoalkhandluBK drs Mm ii Bock, i||iralraiaa [tu. M. nd 

.Abends an der Kflsse lu bJiben, 
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Musiker. 



Brafflliieirra npiimrii an 
in Qprliti: Ed. B«U & 6. B«ck, J/<i;«rstr. ^ 48 
Poi*en «in Markt ^Vi 6. Hrt-Klnu.ächweiriiiilmr-j 
Str. h. Stettill, Srhiilienslr. 340. und Hie V-j-^I- 



Anstalten. BucJl- und MimikbnndiunKeu de« 
hk- and Amlmitei. 
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Briefe sod Pakel« 

laler dir 
dw N«mn BHllMr 

di« VeringstoMdlung darsalbc« 

14. B«U 4 d. ••«k 

In Verfln erbelen. 



Preis des Abonnrm<!nlJ<. 



! 

UiUirlis^ S Tklr. 1 mii .MuBik-FrAinie, b4i«l«- 
DBaim&krlich i Tblr.j hend iu vluvtn Zusieh«- 
n runKt-Schein im Betrage vuu 6 u(J«r 3 Tbir. 
I La&nfTtia zur unuffisehrAnkleo W«bl aus 
9 dem MtisHt-Verld)^ von E<. BeU 4i ft. ~ 
:tJäbrlif:h 3 Ttilr 



llültijihrlich 1 Thlr- Ii S^r, ( 



ohM 



■ii4 ihn fttft. — I 



' B. A. Marx. 

Die Musik des neunzehnten Jahrhunderts und ihre Pfi^;e. 
Leipzig, bei BreUkopf ^ HSrtel. 1855. 



Angnri„' ■• lui 

O. Lange. 
(Sekhua) 



An dio KrnrfLTung des StnfTIichen schficsst sich eine 
Chnrnkleristik der Singvorcine, als der Orgnnc zur .•iusröli- 
ruiiK und BebaDdlung jenes StofTes. Dann folgt die Op«r. 
Indem der Verrasser von der allein Hehtigen Grundaosicht 
•nagafat, dnss die Oper ein wirkliches Drama, In dem die 
Personen liandelnd und in leiblicher Gestalt auAreten, sein 
niDsse, ein Kunstwerk, das in all' »einen Voraussetzungen 
und Bedingungen wirkliclie? I rlici (inllmlte, wio es vom 
Dichter dargestellt werde, nur, dass die Sprache Musik ge- 
worden, spricht er uoiimwandcn tum, dns Glock der einzige 
unter alleo dflulscboi ComponialBn gewMen sai, dar dm 
BoliddMt und dfo Charakterbill gefiabl habe, Mab dieser 
Forderuug unbedingt zu unterwerfen. Nach Gluck sei nur 
Richard Wngner diesetn Ideale gefolgt. „Was man auch 
in dieser und jener Hinsicht (jcgen dio tonküiistlerisclie Ge- 
slaltODg und Spracliwahrbeit, selbst gegen den geistigen 
SUmdpinAt einwenden kami, den Richard Wagner seinen 
DrnfTien hat geben wollen: immer bleibt ihm der Ruhm, 
treu seiner .4u^nbe ntchls als dos Drnma ijcnustellen, durch 
nichts nis dun h d 3 Drnnifl, wio er es erfasst, wirken zu 
wollen. Dieser Huhrn ist gegenflber so vieler Gednnken- und 
fjhnraktersohwAche, Treulosigkeit ond KAullichkcit, die un- 
sere Zeil avob im Kinalgdiiel kennen lernen ngAaMOt Inbi 

Eringer." SoMmib Slandponlkt» gegenüber komntt nutAr- 
h das masikalische Drama der Gegenw ^t '.tn T"'! rigen 
sehr schlecht fort. Es wird in den Moanrl'sohen Upem 
des Undrnmntischc in den schlagendaien AusdrOckm und 
in hOehst geistreicber AHffiassuQg mebeÄwteMD. Ihren 
bat dMaa-Bnebamni; eioeiieU» \n dem «igwttiOi 
QmUUUbm dn Pa amimi , te, J» mehr »I 



Seele von dem Wollen des Tonroichs, der Macht der Mu- 
hik erfüllt wnr, um so mehr von dem imch aussen hin tre- 
tenden und wirkenden Leben in dns Boich der TrAuni ge- 
logen wurde; andererseits in der linbenifenheit des damaligen 
deutschen Volkes zur Dramatik. VortreRlich ^ebt diese 
beiden Seiten der Verfasser in einer Schilderung des Mo- 
zarrschen Figaro. „Die Trilogio des Beaumarchais (der 
^pfltor so heiter und iQstero von Rossini ausgemalte Bar- 
bier Figaro und la mh-e eoupable) ist der bitterste, schlog- 
hriigsle Kampf auf Tod und Leben gegen die recht- und 
ailt«nniordandan Vorrechte dea Adels uid saioe ansleckaDde 
VsTdaiMiett, den das alM Fninkreieli vor der RevolUlioa 
gesehn; sie war ein mfichtigor Insfr-s^ nnch ihr hin; wohl 
mit Vorflussicht rief Marie Aiiloincltt; .uis; cet komme twtu 
perd. Und dieses selbige Drnmn wird unter den liflnden 
des Deutschen und seinem Dichters ein hnrmlo»e$, aus ZArt- 
HeMteil, LOsICfoheil und Schelmerei gewebtes Singspiel, das 
keinen ernstem, geschweige politischen Gedanken anfluntt'* 
men lAsst, das die prfldeslen MQItor mit ihren blooden 
Töchtern hören mul 11 ;i hsinL i :! Der Siim der Worte ver- 
schleiert sich, die hastigen ächldge, die Spriogfederkrart der 
Handlang, Alles, wodurch der Franzose zum Sieg dringt, 
baalnIUgt, imihailt aiefa, lost aioh auf lo weiche Meloife^ 
dar Ra», d^ ans Beanmarcbab tadrt and eprodall, «Iro 
zu sOss perlendem Champagnerschäura, so geistvoll undilQch- 
tig, wie er jemals vom galanten Louis XV. einer Dubarry 
oder nm Hennwege von Diplomalenlippen geschlürft wor- 
den.** In iihnlicher Weise, aber jedesmal nicht etwa ober- 
UeUicIl, aonitora im anziehendsten Gewände auf den Kern 
dar Sad» «iaetlMiid, ttMe/t aina Ghamkierisük <)or;fD||i|ir QQg[g 
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Opern und ilircr Coroponislen Sponlini. Weiter, vor Al- 
lem Meyerbecr gehen in iritercssanicn Bildern in ihrer chn- 
rakterist^cheo Eigenihfimlictikcit an iinsertn Blick vorfiber. 
Der LeMr wird sich von diesen Auflassungen darehaui ao- 
gexogen fühlen. So weil die Oper. Es irird nr NineB 
Instninienlalniusik und zur Gesangmusik fDr Concert und 
Haus Obergegangen. In Bezug nur die crslere gaben die 
Namen Bach, Haydn imd Beelhovcn die LcbonJeni Aii- 
knOpfungspunktc zu anziehenden KrOrlcningcn. ps wird die 
alle Oruieslralion mit der neuern verglichen, beide nach 
threr Bedwitimg gswOidi^; io dar Hiiiigmiisifc ober oimint 
dM naiiolM« wie ksnin gtmbEdw SteDe «In. Wi» Ober- 
haupl in der ncurrn Musik, so werden namentlich hier 
Mittel und Zweck geradezu verwechselt. „Was Lisxt zuerst 
de ainnvoHes HUtel gedient und von andern gelegentlich 
«rattcr verwindet worden, ward Zweck. Nim erfarauMo 
aHa Khnlere vom Slarm der Arpesgicii, mm iet kein Zelt« 
und Nervenopfer zu gross, um auch auf diesem Sturm ein- 
herreilen ni kennen. Die Virtuosenconcerlo sind dadurch 
hin und wieder beengt und zurückgedrängt worden, denn 
wo Alles Mirakel Ihun kann, hOrt am Endo die Verivunde- 
rung auf, dio bisher die Concerte gerollt hatte. Alwr das 
eitle Treiben dereeiban war nicbt anlwicbtii, um Besserem 
Raum zu geben; es halle sich vlehnelir ainosphsriscb Ober 
das Kiiiistiicbbnberthum verbreitet, hatte das Geistige. Geist- 
lebende der Kunst ebenfalls zurückgedrängt; mit der Rieh- 
timg auf das Technisch-Virluosi&ctic, Sitmiiehldttlvoile war 
EanOoglkhkeil, Venliodniss,- Mutb (Br Janaa OMarMBlieli 
■M ging ta AriiAieero diaaer lUehtnng mit naHiwanmer 
FdlpiMUiBMit verloren.» 

JSo sieben wir Musiker vor der Frage nach der Zu- 
kunft unserer Kunst. Ist ihr die Grenze des Fortschrills. 
daa Ende gesetxt — oder neue OOnbanaig das aABpi»' 
liMlMii Geistes bescbiedeo?** Der Varibaaer ist der An- 
iMl, daaa die Nothwendigkcil des Fortschritts in der Kunst 
featatBleDen sei schon an der lumaglichkeit des Slehen- 
bleibens oder der gelreuen Wiederholung dessen, was einem 
froheren Standpunkte angehört. Wenn wir heut zu Tage 
von dem unschuldvollen Reit um! dam kindDdieo llalliwi- 
lan Hajr<^^8Gbar Hoaik noch so aahr aqbMa rind, aa uQs- 
sen wir vorwirts, weil wir nicbt lurflckkOnaan. Wohin 
uns dieses X'orwarts aber filhrt, würde sich nur erkennen 
lassen, wenn wir aller Voraussetzungen kundig und ihres zu- 
sammenfassenden Überblicks vollkommen mächtig wAren. 
Eioa möglichst kundige Kenntaiss dar Ciraoae awiachao Ge- 
pamrart und Zukunft macht Indeaa anaern BUek üeMar. Der 
Mala streitlos stehende Fortschritt ist dem Mucker an den 
Namen Beethoven geknöpft. Von ihm nusgehend Msst sich 
über die Zielpunkte und Aufgaben der Tonkunst Folgendes 
sagen: „Im Gro.sscn und Ganzen muss dio Reihe dar wa- 
aanlichen Aufgaben fDr die Tonkunst erfOllt und geacMoa- 
aeo cradMioan. Ais wcsenllicbc Aufgabe jeder Kunst kam 
oaeh alam Vorausgegangenen jetzt aui^esprocben werden: 
aie habe den Inhalt des Lebens, dcii Geiüt in ihren Gestal- 
tungen tu offenbaren, alle in ihr Gebiet ralienden Gestaltun- 
gen mit dem Geiste zu erfüllen. Zuerst rousste das Ten» 
leben ata aimdicbe iSrschainuog, ab SiuMotuat ancbeiiMO, 
dann daa Bewueslado davon Arft fai die bbbare aber noch 
unklnrc und unsichere SpbSre des Empfindens emporheben, 
bodmui musslü das Wort, der bestiramto Ausdruck des 
Geistes nicht bloss jusserlich mit der Weise verbunden, es 
mussle innerlichst mit ihr verscbmolzeo, musata Musik ww- 
den; und umgekebrt mussie die Musik im Worte baattBam« 
tan Inhalts nicbtig werden; die neue Sprache von Wort 
imd Ton war togleieh Bedingung und Beginn des musika- 
lischen Drama's, der Oper. Zuletzt musstc die Musik (tir 
sich allein den Geibtesgelmll, soweit er ihr zufiel, zu fassen 
und zu oflenbarcn trachten. Ein Weiteres kann es nieht 
gaben; (tbarall oiacbt akb Granmiha maritüdi, aefaaii ri«bt 



Musik iiitlil mehr ailmi, schon fragt und slrettet tnnn hin* 
über und herüber, ob Tonkim.st für uns aus sich allein je- 
ner OfTenbnrungen fAbig und zu ihnen berechtigt sei." Dies 
ist die gesell ichllich und sachlich zugleich bei:geleilete Feal- 
steilung des Zugs, der die Musik auf ihrer nolbwaadigan 
Babn lum Ziele fOhrt. Zu diesem Zwecke war nun ehm 
kriUsehe Wflrdigung aller der geschichtlich gewordenen 
Kunstcrschciiiunueu nach Form und Inhalt erforderlich. Hier 
erweist Marx die \olle Scliärfe und Klarheit seines Urtheils, 
die glücklichste Combiualionsgabe, wir mochten sagen, den 
profübetiacheo W|lui4 ig^J^f'^^L ^ uoMlblUla Oaaaia 
der TonwelL Wi^Knffl W ikmhm Werken Baeh^ ü» 

Töne .,nach dem Worte wie nach Erlösung ringen ", so 
wird an der Form der neunten Symphonie von Beelhoven 
in geistvollstem Ausdrsck das Haltbare nachgewiesen und 
in wie akb daran ein Forlacbritt knApCn Imso; es wird 
gesell, wo nod wie nao nadi Farm «id Inlialt eioea 
Fortschritt gefundet) ru haben glnubto, was die romantische 
Schule liedeiite und gewollt, wns Mendelssohn, Schumann, 
Birlioz erstrebt haben; \Mr N-^iii |.;j(iiz Vortreffliches über 
die Halbheit der Mischoper gegenüber den Bestrebungen 
Ciock'S, Ober Wagner, der bei allem Verdienatlielien keines- 
wegs die Oper der ZÜkuoA erftaadeo bat, wie ftn «na daa 
Sagen* und MJthrehenbafle des StoirBcheo selnar Draman 
liege. ../iikyiifl ist Fortschreiten zu neuen und hOham 
Lebensiuomenten im Leben der Nationen und der Menseb- 
heiL" Und darnach kann ein Fortscbritt nicht anders nis 
bn Laban dar Zeit und daa Voikaa geschehen. Was ab«r 
hier einen Fortadffilt badMial, wM in begeisterten md ba- 
gfistcrnden Zü^^'cn dargetbao, und so ist die Frage nach 
dem Fiirlsrhritl der Kunst Eins n)il der FortschrittsfAliig- 
keil lU'b \'olks. .Nur aus diisoin Gesiclils[)iiiikle lasst sich 
ffir das Draoia wie fDr das Uralorium andeuten, worin der 
Fortscbrtll alwa bestellen mOchte. In Bezug auf daaLatS^ 
tSM baggegnen wir dao oigantbDmlicbsleo Auibssungan. 
M anJai aB ohn gewinnt damaeh eine ganz besondere e^ene 
Stellung. Wir verweisen darflbcr auf das Buch. Vor \\- 
lem aber ist daran festzuhalten, dass nicbt im Äussern, son- 
dern im Innern die Kunst begreiflich und erfassbar aal. 
„Findet ein Bariim aaiie KlAoge« ein Aodatar noch eioan 
neuen Misdiaeoord oder eine neue melodieaa Wagnias: daa 
hat nicht mehr Bedeutung als eine neue Farbemischurig für 
den Maler, ein neues Wort, eine neue Wortfügung in der 
Sprache. Das madit nicht deti Dichter, sondern der Dich- 
ter macht das Alles wie und wo es ihm nOtlüg ist. Nicbt 
die AusdrOcke sind das Leben, »iid die Offenbarung da 
Geistes und ibr Quell, sondern umgekehrt, der Geist ist das 
I^ben and acbaSI rieb die Sprache tur OffeokOndigung sei- 
ner selbst, und crfassl damit die .Ausdrücke — gleichviel 
ob tausendmal dagewesen, ob unerhört — als StolT der 
verkfindenden Rede .... Im Finale der C-motf-Syrophonie 
findet aicb kein Motiv md kein Aaaord, dar nicbt sehm 
f auaendtnal dagawaaan wira, — und der Sali tat durchaas 
tnfichlig, originell, neu. Denn er ist voll des heiligen Gei- 
stes der Kunst . . . Die Zukunft der Kunst ruht demoacli 
In der Zukunft, die der Geist sich schaffen wird." 

Hiermit ungeClbr acfalieaaen die Grundideen des Wer- 
kes ab. Sie beteichnen, wie aefaoo bemerkt, den Standpunkt 
desselben. Es versteht sich von selbst, dass aus eitum so 
beschaffenen Kern die Methodik der Musiklebre sicii anders 
zu entwickeln habe, als wenn man scblechtliio von dem 
Beatehendan auagebt and damaeh dia praktiaebn Saüa dar 
Kanal m gestalten and anaanblMan varindit. Tan baiBn> 
tendem Interesse ist daher der Abschnitt des Buches, der 
den Begriff und dio Aufgabe der Kunst und der Musiklehre 
beliandelt. Daran schliesst sich die Lehre von der Eot- 
wickelung der allgemeinen, wie insbesondere der Musikan- 
lagen, der kOnslleriscIien Geschicklichkeit, ea werden dia 
■Agiiohen md dia nothwand^an mmg^M^ QkmgiQ 



tmd sein Work dergestnlt f>eleiichlet, (Inss niis den ilwge- 
feglen Ansichten sich fDr Lehre und Unlorrichl joden- 
fiitts wiehligp uqd oau» Gciiciiiapiinkle gewinnen iMsra. 
Der litlmft dieser AbseliDMto wira im lu gelegealGoben 
Betrncbttingen VeranlAssung geben, die wir nm liebsten an 
ilio Besprechung der Kunstvrschetnungon der Gegenwart tu 
koupfeii yedenken. Wir werden nn diebti) 1 lit i! Jes Mwrx- 
scben Werkes nicht selten nnknOpfen. weau wir Cotniiosi- 
liOMn der verschiedensten Gnlluiig griip|i«nweise in's Aii;;e 
tmuk und so nach dieaor Seite lün nicht mit eioem Male, 
eendera eRmütiKeh dem Verfusser gerecht werden. Wenn 
wir «ben iinsem Anzeige mit der h<Vchsten Anerkcnniiri}; 
des Werllies, den wir dieser schrirtslcllerischen Arbeit zu- 
schreiben mOrarai, begannen, so versichero wir acbiiesslich 
den Verfasser iinaerer Hochachtung und udnth Denkes 
in Namen Aller, deoan die Kanst an Herieo liegt und die 
berufen sind, auf welchem Gebiete und in welcher Richtung 
es immer sein mag, dieselbe zu plkgen und su f&rdem. 

Me niiitlluili8«h0 Herrn 

bietet in dieser Woche nur durch das letzte Cooccrt der ^fisü 
Ambelln Guddard, deren ausgezeichnete Leistungen wir wk- 
dcrholcnllirh anerkannt, und die AudDhrung des „Tod Jesu" 
SlolT zur Be»|ir«chun!^ I.i'ljl^rp, s\rlrhr in der Domkircho 
stattbod, war bis auf den kUten i'iatz gefüllt. Frau Küster 
sang die erste Sopranpartbie mit dem edelsten Wolklange ihres 
■chAMQ Oigans» in lief croprundener AulTassuag verfeldte (fiesB 
iiieM den michligslcn Eindruck hervorzurufen, und so viele 
Könstlerinnen sor ihr diese Parlfiie gesungeo Imbeti mochten, 
ergreifender und kOostierisch vollendeter gewiss von keiner wie 
von diceer Hefalcriii de» Gesanges. Als mtdrtige SlOtieo 
den ihr Frau Hahncmnnn fir ^^ iliu^, Hr. Krnuse und 
der DomsAnger Hr. Sabbntti zur Seite. Dcjo Leiler de« Gan- 
ses Hm. Musik-Director Groll, den ChAren der Singaeademie 
iinit r)pin König!. Orchester tr^bOfirt <)er wcscnllichslo Aiilheil 
an die vvtudigo Begehung ij< r Sf ' u Ii r Feier dieses eriutbenen 
WMkea. * 

F««flletiin. 

Die mosiktU^ende GesellschAft n BerUiL 

Em Btitrag nur Üe$tJuckte der rrtUn AfffHArany in Ted Jen pon 
Ramler wul Graun, 

Die erste Autf&hrung des Tod Jesu fand bekanntlich am 
26. MAn 17^5 .NadiniillAgs 2 Ihr in der hiesigen Domkirche 
statt. Die geschiclitliehea Nachrichten Ober dies wkhtige musi* 
koliMlM BrSgBise rind In Ganzen ziemlich unvollstiind%, und 
beruhen auasw den kurzen AofsigtB in dsa beiden Berliner Z«t- 
tongen (Von iind Spener) von Jahte 1195, mehr auf V<ff* 
muthungao. Demnach wSre es wohl lllr fiele VMahrar dksn 
hohen, edlen Kunstwerkes, das ui uaseier Siedl eaMandi ewi 
nach hundert jAbren noch heimisch geblieben, wOnadienswerlh, 
Ober jene erste AulTähning etwns Nffhercs su erfahren, und hierzu 
mag die Millfi''iliiog der ftilgfti'i'Ti Xoliz'-n öher die ^.niu.slknliendc 
Geaellschnil-, durch die nitiu »lletu ili-r „Tod Jesu sondern 
auch ein anderes Fassions-Urnloriuni Grnun'a: „die Versdhnungs- 
Jeiden Jesu" am grünen Dunnerstai^e n.Vi zur AuH^hrung ge- 
Irncht wurde, eben, wenn auch nur ^mtkil;!'!! Ik'iirn^ Iiif'.Tii 

Durch KOnig Friedrich den Grossen wnrti bei seiner Thron- 
bcsleiguog die Oper in Berlin mit Krosser Prnchl wieder her- 
geslallt Obgleich nur eiogeiadene Zuhörer zu diesen AnlTQh- 
rongen Zutritt hatten, Oberdies fast nur Opern Grnun'a und 
Hasse*«, und auch diese meist nnr to der Kamevaisseit zur Auf* 
Miruog kauen, so Ohle dodi idM die Berufung der ausge- 
saidnctCQ Kondle» i» weicher ausser den beiden Graun die 
Nmno «00 CtMig und Freut Beoda. C. P. E. Bach und Quanz 
gHtiHiiiB, greMen 'gj»*«— aot dao MusikauaUiHi Bering 
und war Vwanleismig, das» sich eltaridig Privetviraioe bihMeiik 
um die Musik auch nach eaderer Richtüig bio rar GeHnng sn 
briogeo, und unter diesen vental eis «im der enIaB, die es- 



^unniiiite . itiusrknbende GeselUchnrt" oölier ttetrachlet zu werden. 

Im .i.'iiire 174',( MTSHinnirüen sirfl mehrere Musikl^nd« 
wActieiillicii in der Woiaiufiij tle-i Doin-Orgnnistcn Jniiann Philipp 
Sack (Ecke der IlrCidersIrfisse, dem Kihul;! Schlosse gegenftber) 
um Musik lu üben. Herr Snck trug Anfang die Kosten allein, 
bis 2 Mtfgiieder, Nnmens WolfTund Reinbeek, den Antrag mach- 
ten, dieselben gemcin.schanhdi tu tragen; zugleich fasste man 
nun den Beschluss, obgleich dm Gesellacball damals nur aus 
f> Personen bestand, Statuleti zu cnlwerren, die auch am 18 Sep- 
tember 174Q von einem jeileti Mitj^iliede durch Namensunler- 
schrin bestüttgt wurden. Oieeer Tag isl ab Stiltungsti« dar 
Geseilschafl anzusehen, und ward nidi ab adaber vmi daenl» 
b«B ailUhilieh gebisK*|. 

Dia Nantn der antai 8 Mügliedar eiad: 1. Hr. Geddos^ 
nwsder «m FHedrich^Wetdencnea Gymnasium (er ward sum 
Diraeliir arwRhll, ging aber schon im November desselben Jah- 
res wieder ab, weil er nis K3nl)<l. Hofpredtger nn 'i P ifsilnin 
berufen ward); 2. Herr Friedr. Willi. F^iedt, K9nigl. kammer- 
musikus (ward nach Abgang des Hr rn r°< iiiui zum Director 
gewilhtt); 3. Herr Bingert, K6nigl. Geheimer Secretair; 4. Hr. 
Adolph Frieilr. Wolff, Geh. Hegistrfltor (ward Secretair der Ge- 
seU^ctiafl); o. Joliann Philipp Sack, Dnm-Orgnninf ; 6. Georg 
Friedr. Rein beck, Secretair bei der Obcrrechnungskammi r (.vnrd 
Rcndant der GesellschaftK Nachdem noch in demselben und 
dem dnrnurroigcoden Jnhre sich mehrere .Musikfreunde zur Auf- 
nahme in die Gesellschaft semeldet hatten, hielten es die Mit- 
glieder fOr nOthig, die im Jahre 1740 bestätigten Statuten um- 
zuindem, weshalb man ein neues Hauptregiement, aus 20 Pa» 
rngraphen bestehend, entwarf, was at>er, da der 18. Septembsr 

1749 als Stiftungstag angesehen ward, auch dieaea Datum ev> 
hielt. Es wOroe zu weit führen, das ganze Regteflieal hlir 
wtMlicb asnilDbreD. ebgleich neocbes loleraaeante darin m 
fladan ist, es mSge daber nur der bdmll hier tun folgen. Die 
GeseHsdiaR soSle iiöchsteos aus 20 Personen (IS Ehrm- md 
6 ordentlichen Mitgliedern) bestdien. Die Anfnahme neuer 10^ 
glieder geschah nach Genehmigung der Mehrznht. Al|jllhriieh 
erfolgte die Wahl eines Directors, Secretairs und Kassirers dar 
Graellschaft, deren Rechte und PiOieblen bezekhnet sind. Die 
KnsM wiird durcli gleklte Be<(rSa[« slfliRiUicher Mitglieder (4 Gr. 
wöchentlich) unterhalten, ausserdem niussle jedes neu eintretende 
Mitglied 16 Cr. Eintrittsgeld gcbco, so wie jedes .Mitglied den 
209tcn Tlieil der Kosten mr AnschalTunK nöthigcr Instrumente etc. 
trug. Aus der Kasse wurden die iCostea der wöcheallichea 
Conrcrle bestritten. Es sollte ein Vorrath der neuesten Ouver- 
tören, Symphonien, Trios u. dgl. nach ufkI nach angeschnlTl 
werden. Die ordentlichen Versammlungen fnrnlen nm Sonnabend 
Nachmittag, des Sommers nriicise 6, des Winters um 5 Uhr 
statt und wllhrten drei Stunoen. Damit die Musik od Concert- 
tagen in gehöriger Ordnung aufgefDhrt werden konnte, musate 
jedes .MitgUod, das SolostOcke vortragen wollte, dies vorher ia 
ein liuch einschreiben, worauf der Director das Concert danach 
nnnrdnole. Auswirligo KQnstler, die sicli in der Venammhmg 
hören lassen wollten, hatten dasselbe zu beobaoblan. Jeden 
Mitgliede stand es frei, 2 Personen als ZubOier mit w d fri n g iw. . 
Alle VJaftitiahcs laod slns Veieaaariuog ohne CienenteM^ «• 
«bar das WidnVerdMbnaibaa warf. BsdHcb nasale Jedn 
lli^ Ked der Geeellacball bd der AnlbahDie «in Fomahr, worin 
es sich verbindlich machte, ^ Slahiten tu halten, unterfehreiben. 

Im Jnhre 1756, wo der Tod Jesu durch die musikObeode 
Gesellschnll zum Islen Male zur AulTQhrung kam, bestand diese 
aus roigcndeo MHgMeni, denen das Datum dee Eintritts bei> 

Reselzt ist. 

I. I inirtillii.Iii' Mli^lii ,!.T: 1 Direktor: Hr. Friedr. Wil- 
iiiiui RieiK, K. Kammermusikus, den 18. Sept. 1740 (a). 2. 
Hr A I riedrich WollT, Geh. RegiitrAtnr, (Secretair der Ge> 
seilsch.) den 1%. Sept. 1741». 3. Hr. Georg Friedikh Reiabed^ 
fleenUr bei dar Obewedmwigiiannar, (Handani) den I& &pl 

*) In Oelrich's Nflchrichleo mui iIi-l; nkndriin^i-lii-:] W ürilen 
in der Musitc. pag. 47, Anmerkung IM. wird der IH. Scpteinlier 

1750 als i)tinungsing cenannt, ein Irrihuni, der watirschi-iiiiicb 
daherrflhrt, c!«ss «n diesem Tniie dns ers»e 8tillnn|^f«sl gefeiert 
und dii- lil^hci .Sii'iuii.n verändert wurden. 

(a) triedr. U iih. Hicdi, K. Kaiumeniiusikus und Flautotraver- 
aist, lu Berlin dsB S.Januar 1710, ward 174t bti derK.ICa- 
palia angesiellt, war ein ScbOler Craoo's wid SebaOtralb's. fanaae 

IS* 
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1749. 4« Vr, Mwm fVKf» Sich. Ürgitm»! tMiw D«u, den 
18. S«pL 1740 (£). 5. Hr. Jolk Gabfid Saytbrlb» K. Pieun. 
KMB»efmustku^ dea 11. Oet. 174« <e|. A. Hr. CoUlob FlM. 
r«iii. Gell Sr rctair. deo 11- Oct 1749. 

II Ehr<:i>mitglieder; I ) Hr. Georg Chfiifo|ih V. AnlB, 
K. Preuss. Prciii.-I.iculen. beim ni'i,'iiiit. Cens4fnrme9, d. 17. Jan. 
llbO. 2) Hr, Georg Friedrich v. üppeii. K. Miyi« beim Hegim. 
Geosd'ariiMs, d. 7. Febr. 1750. 3) Hr. Job. Ad. Ernst v. in- 
aingerodc, K. niUiDcister, d. 13. Juoi 1750. 4) Hr. Friedfjdi 
CnrI HeiclisKrar v. Schliei)e;i K C(i|ii(. itu Kcgiinl Itzeopiiiz, 
d. 3. Oct. 1750. 5) Hr. I'liiliiip HugisUiw v. Hc\dcii, K. Capil. 
im HcgiiDl. Knllsslcii) , d. 17 Oclober 1750. ()>' llr. Cliri.sloph 
Wilhelm v. Schwerin, K. Lieulen. im Hegiml. Il/.eiiplilz, den 
12. Nov. 1750. 7J Hr. Joh/inn Abrnh. Cnps, K. Preuss. Hof- 
Fueal u. Kammarger.-Advocat , deo 1. Seplbr. 1753. 8) Hr. 
CaH Laveaux. Baoquicr. d. 6. Juli 17M. 0) Hr. Pilil Jaranriw 
BitMibte. d. la Jan. 1765. 

Di» Coocerte der rousikObendea Gescilachan begaoneo je- 
~ I (aa iBuar Zait Sinfiwia «enniil) 
9, «ofMl d«n noch 7^8 StOclMb 
wie es der DkM&t tm Vmtmm aagtofdnflt, MMi«. Uaiar 
den MHgliedarn 1i«aMii tldi h < iaM t folRandtt inn SoloiHlkp 
l.< 1 I Oreo: F15(«: Hr. Friedr. Wüh. Riedl, Hr. v. He)-dea vwä 
V. Arnini. Flügel: Job. Pb. Sack, v. Scbwerin, Capa. Vio- 
Ud«: Job. Gabr. Se)'narih, Woiff, Reinbeck, Bibiubee. Auch 
Mitglieder der Kftnigl. Kap<^le beiniliten die Gdeji^iAcU. um 
sich hier hören zu lassen, so die KAiiini«rmusikcr Cznrib, Speer, 
Lindner, Kodow^ki, die Woldboraisteo tloriitki und Meuj^^is, 
die i'>i.'ü)tr.U'ji nuMilcr, Lnnge, KOUlhau. Unter den /«lih'ji- 
dieu Zuhörern fandeü aicb auch hohe Sfandpspcrsonen ein. 
auch auswiriige KOosUer, unter dcnnn dar Violinist Ilöckh und 
der KUvieri|Heler John BourloD genannt werden, besäen sich 
bier bOrea Auch air Cktmpoaition gab die oniMiQbeDde Ge- 
Mllschad Veranlassung, so bracfate Hr. Riedl in jedem Monat« 
wenigsteoa ein neues SlOck seiner ComfMsition, Hr. äcyfTortli 
JMerie Concerto fOr Violine und Oboe und die Herren Sack 
Wd Wolir Ar den HOgei. 

Die GescUschall acbeint nach diesen Angaben einen >ha- 
Kchen Cbarakler, wie etwa die Jelsi|;e phUharmonische Gesell- 

Orchester-Parlbie des „Tod imif* mit dgMa IiMmi tw Auf- 
Rkbrung briogeo koonte, md aia hat ddier wähl dia Kfiai^l. 
Kapelle dazu ZU Hülfe genommen, besonders da ein grosser 
Tbeü der F.hrcnmttgliedcr ans OfWcieren ift» stehenden Heeres 

haatand, und zs^f-irplimil i:^t, oli die damnlige Elil-cSlc it- 
laiAte, luU 1 Julu iidci \ lüliiic statt mit iJt>ni Degen nllcnliich 
aufzutreten. Die Chöre, die bei der jetzt stntlßndenden SAku- 
larfeier durch di« schönen Krfiflc der Sinsj-Mipirfeinie «usgeföhrt 
werden, ijii';kcii \'vütil liei <Jor cr;,lc'ii AiilTuliruii^: ciurtfi sehr 
acfawaclit' Kriiftu «tj.<t^elOhrt worden sein, denn WAhräciieinltcli 
waren » ^ ilit damaligen ScbOler-ChOrc (die auch bei üpefn-.\uf- 
ISbrungcii genommen wurden), durcb die sie gesungen wurden. 
Dia SchOler-Chürn waren zu jener Zeit nach viekn gleichlau* 
lendeB Nachricbtea in einem sehr schlechten Ztulanide, wes- 
halb auch Friedrich der Groeae unter dem IH. öclobcr 1746 
eine Cabinets-Ordre erb'ess, worin Er anempfahl, die Jugend mit 
mehr Fleiss im Singen su Oben, „weil Ober den Verfall der 
Sknpal aoA dte Nachtiaai^tetl, womit aoldia io dao Gymoa 
mi Sdniwi Uoicrer Laoda gaWalMB wM, Klag* ä 
■M » t. w.« Vial adwinl dieaa CabiiieU>Oidra i 



nicfal 

gahoffim w haben» dam aodi n Ende des 18. Jabrfinodarla 
ward viel l^bcr den achlechtca ChorgeMog geklagt, und erst 
durch die Sing-Akademie, deren Sliflung das grosse Verdienst 
Faaeh'i iai, ward der Gboiveaaiif irilid%.aiu%alQhrL 



(6) Johann Philipp Sflck, geb. tu Hari|;en>de 1722, «riernle 
beim Organisten Grntr Musik, knni 1747 nnch Berlin, wo er Dom- 
Organist ward. 

{ei Johann Gabriel äcyffarlh. K. Kammcnnueikua uod Violi- 
■ial, gab. 1111 ra IMadotf im WeioiAr'scbeo; sludlrte Anfungs 

Maalk beim Orgaalalan Waltber in Weimar, erlarote daaii 
bahn Canaarlaiaislcr llOekb ia Z^al dl» VlaMaa «MI bataa lto> 



Von den SoluaUBgani wird nur Mad. AgricoU genanol, und 
lisat sieb wohl crwattin, daaa aia dia SoMMparibia wirtefllkb 
ausgeOtbrl liab«» wvd*). War dfo anacrcn SofaMUHw aai^ 
■cbärt nirgcod» aagwaw w « wahnchdiifidit 

data Groon dte Tmorpanhie lelbst sang, wie er oft bei sebiah 
Composilioiien zu thun iiflegto. Hierbei ist nuch zti erwflhoen, 
dass der Tod Jesu nacn Aeusserungcn eines hiesigen nusge- 
zeichiK'len Musikers bei seiner ersten AuHührung wohl um ei- 
uen gauicu Tun tiefer gesungen worden ii»t »Is jelzl. SchUess- 
lieh dQrile es wühl nicht uniuleressant sein sti erwAbncn, dass 
voo den MitglrMtem der Singakademie, die im .Inhrc 1801 «Ins 
Werk im liic.Hiucn Upcrnhiius« zur AufTülimn^; l im iiU r,, t Wt- 
sonen, FrüLil. Coiislnnze BInnk, Friiul. Friederike Ktaii und der 
Geh. .luslizriilh ilellwic;, noch {jcgenwärlig in der äiiiKiikndcillia 
sind und tu den wOrdi^leo Votslehcrn detaelban gonören. 



Naohrieliteo. 



nie) die C( 
WO er die 



Job. Friedr. Fascb (Vater daa «Ulatt dar Sbttaea 

, kam 1740 nach Berlin in die K. Kapelle, 



leilen musste. Kr bat ausser Tanzmusii 
Mcb KlrAak« mi iBalruniciitalnniaUt compaoM uad ataib 
daa 9ii JkpcIL 



BaUm. M der nach und oaeb iaairr aUgaoMiaar (awar> 
Verbreitung der Tbellnafama an marfkaliaebea GenflsseB 

such in den auf dfui Laude und tn klciucii StAdIeD wofinciideu 
Familien, die selten und znm Tbeil gar nkbl Geiegeubeit babea, 
atdi Ml vollsmnAgeB Aunbruagaa gf ai ae r araslkanaeher Werke 
eifreucn zu können, ist dcnsclbea ein sehr willt, i iu' i; - Fs-^nU 
hiefor durch vierhAndige Pianoforte - Arrangements der grüMlea 
aiMlkalfaabca Wartia, an Synrhaalaii» Oper« imd Oralorica 
jedoch In Btilchuti;,' auf die letzteren umfassend Rew.lhrl worden. 
Zwar Ist hicriu durch die vierhAudigen Arrangeiueols, z. B. der 
„SebOphing" von Haydn, des nPaolus** von Mendelssohn and dar 
Psalmen desaelbco, dua iJiessiAS** uod .Judas MaccabAus" von 
HAndel, dea Baetbovcn'schco „Christus nn> Oelbirge", einige Mes- 
sen d«r grOssten Meister, bereits ErwOoschles und WUlkommc' 
OOS gswaiirt worden. Hieraa tat Graun's Passlonscnutato „Oer 
Tod Jetn*. wefehe gestern Ihr lOOjibriges Jubelfc»! gefeicr hat, 
soolitn iti einem v Iv rhi* ii d i ge n Klflvjt'i'..Arraogemcnl, io gleich 
'.refllicher Welse, wie frilber schon in derselben Verlagsbaudlaiif, 
bat Bot* dl Baak In vallaliadlgea Klarter-ABStug mit Text 
erschienen. Dem BedOrfniss nach uustknli$cb«r I nterh.tlturi-, in 
Zeilen, wo andere derartige Geattase uozuUisaig, wird durcb die 
In diesem Wctka aatbaUanaa aebtaea Gborlla auTdaaZwaabaal- 
.sproehendsie bagagaat iiad aal daahalb biatoiii aa(da|aailidist 

liiiiprobleii. 

- An. CharftaHag «M dl* PaaaiaaaaMMik «aa M. Mb. 
Baeh sur ADffQhmag gelangen. 

' Das Conser^-atorium der Musik, unter Leitung des Prof. 
Marx uod des Mu&ik Dir. Slarn, hat den Coaeertueister Laub 
aaa WabMr für aicb «awoMaa, der als einer dar badaalsaMsa 
labcndM VlattnM«! gilt. 

— Vor cIuigCD Tagen veranstalleteu die ZOglinge des Joa> 
cbfanstbarscbcn Cjrniaasiuma abia muaikaUaoba Abandunierbaliuac 
hl dlaaar Lebraaalall «ad Mbrtsa Uwe's Oralarbim „Huaa-, (Tart 
von dem verstorbenen Fror. Zeune) unter Leitung des KgL NoAp 
Dir. Dr. Tb. Habn auC Da dieaes Oratorinm zur Aufftttaning 1« 
nrebaa aiab niobt gal atgael. a» war bier dia WabI tm äa dank' 

barer, als diese Coiuposilion aur selten zur Aufrihnii..; kcmnut. 
Di« Suli und die Ch<>re, durdi frische Slimnun wiirrtcu, Urach- 

*) Benedeita Fniilia Agricola, geb. ,UoiL«as- i'ftiorcn Xlü Itt 
Moilsi 1, erli iiiic (li-ii Gesang unter l'orpora, U r se und SatiM- 
beui, kam 17-12 udch öcrliu. wo sie am 7. Ucccuu>cf 1 742 io der 
Oper Caeaar uad Cleopatra von Graun zuerst nuflrat. 1751 hei- 
ralbete ala den damaligen Uofcomponisten Job. Friedr. Agricola 
(spAter CSraBB'a IbcbMBart md wwda i17b paaitenirt ihr Ca* 
saog soll «aab Wunug aiab dareb abMa «aübanaaaaa TrQlar «. 
dvtab NbM lüiaaMla« aiMnalahBel habaa. ftra SUana halla 
ataM UnteB vni ■amililihmi • bli nat IwaitlibaBi« 4, 
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9o WfMtM l>MOA- 
dar* d«r Chor der Zi^-unef utid rftr nl>ci rfl^ffiunrlü SuIiIuhk n.nrli 
4tt Ifeloitte: ..Um fMle Barg** iiervorg«k«^o m w«r«l«». Eine 



iMflg l>eL — 

— AiiiDoniierat«gu.$MntagM>ilÜoni'BOper:„Ui»Nil>itlung«n'*, 
Im ll|wnihMHe stio, aH PrLWagntr. inMi* MW» ApHI ttnn 
rotilracllicbcn Urlmil» nur mehrere Monsle nnfritt. WAhreod derm 
AU»cseoh«U werden niehrero in dieser Saison noch nicht gcge> 
liM« Optra Bit l'rau KONtei uad Herrn Forines windwiMlk 
UeiMrloir koiuuwa, wm Halery's J«diii^ mit dl» M» nimMIrle 
«Belagenuig von Koritttll^ von RomIbI. 

Errart Zum I. Male „der Nordstern", Oper von Heyerbeer. 
dar INmli«» yli öli rwi dMi DMk datQr witseo, data 
MntiMIhkMi INhr n4 Ikiw NMMBdigM Bioaklit ge- 
lungen ist, titi so MbwiMign Werk Ii no ««Maar i^nndtr 
U'aiao vomifDhmi. 

AmO urn . UtNr 4m GMmmitaNr Hm. Laub las«» wir 

in der Aachener Zeibing bei Cvlrgenheil Jteiner Milwfrkun;; in 
ateem dortigen AbooMaMote-Concerle, daa« deraeiba d«r Clanx- 
fmln 4aa A t f il war md to 4«» ■aalhavcailwhtii Viallneoii« 

certc, -.vic nicht minder ia der OllicMo-KuntMip von Emst, dns 
Publikum lum wAraiMeo, welil«erdMot*8t«n BeiCiill bliiriss. Sein 
i — fc aw a, aa na ali a Splal, taMOgHt, graatar Tm M VafMoAmg 
mH feiner ond poetischer AiifT'n^«!Tng des Beelhoven'schen Met- 
•lerwerk«8 maciiteu (IassuIIiü tu einem tellenen nrasikaiifchen 
Gaauaa. hl «hrfaaUsie von Emst aeigla Hr. Laub, dass ar aoch 
■it dan Maarao, saaii Baaibovan erfMam Kftaalaa das Vio> 
lias|riala aoTk Ganaaaala «attraut ist 

— Das MedeftlMlDlaaha Masikfaat wird in diesem Jnhra 
■leM laraiart. da MudaniM* üaaafcarial AH eisgalralMk hn- 
gar, walefcflr nw HllwIriiBBig gabalan war, vcriaogl tOW Tb»- 

Jar Ht.rii-itnr 

Uataa. Naehdau usar Tcaotisl Herr Meffert voa seiner 
tMauftaralaa tufMktalirte. aaba» wir am Sa«»rag abatnala alua 

icichtiti'- AufTübrung des „Tannhüitser". Die Oper gin^ wie 
immer, uater der Leiluog unaares KapallBMialcra Hoiss, gaoi 



v;€flc! clclehrall" "i-hr FMe Herren Werft y(li»kob), Mb ff ertfJoüppTi), 
Wrede (äimeoii) uiiii Frl. Maller (Be^jAiiiinl wnren vortrefflich, 
to aiehstcr NVocbe wird der „Nordstern" zur AutTahrtiii^- koninien. 

DUmaMwC Ea ist leider eslsohiedcn, dass Hr. Dir. L'Ar* 
ronge. wetebor Mar am Rhein »aiatm KüMlterrahme noeh äta 
chreovoUsien Rar als TheatcrIcHer lUgelOgt bat, das hiesige Tbea- 
ter^iataraahai— aufglabt. Oniad dan» M die Obanwimia «hr 
Ikaasigar Mhna, w sls fc i MReli alntm OaianMfcnier aina aoeli 
Mgiablgare Aa-tbeute ^ewthrt, ein nie liier mOgllch l.tt. 

Hr. V. BAlow cancertirt ualcr Leitung Truha'a. 
Mi M a il a g a f ar ma lJ lala tk, Haoa t. BAlow 
Im S 'irtln der I oj;o ein Concert, Der jngendlicho KOnsller, ein 
Schüler des bträhmlen Frans Uszt. ist ftoabbogabl; im Besitt 
4af ««llaMaiain Taatalk MmM a» nghM ali nafaa Vaf 
sllndnUs der cUuisehen Werke eine» Beethoven nrn! n''.nat durch 
seinen Vortrag die /ubOrer zur Bawundarusg hin. Die «oMfa 
^paMiaaait <l > Ma » vo« Bealbovon baiaiobnen wir als den Glau» 
punkl seiner Lefstuagen. Wagoer's: Elnzui; der GXstc AUf Wftrt- 
burg, traoscrihirl von Listt macht« den gaaaligsicn Eindruck. 
'iHrX und sinnig trag Herr von BQlow das Noctonw von 
Chg^, so wie daa Uad «Ina Worte von Mendeieaotai tror. 
Dar M aa at il, aiaa Goapoaltlan daa Cweertgebers, zelcbiala alah 
hesoaders durah sein« Rhythmik aas. Hr. MDsik*Director Trubo, 
watcfaar dao giaiUttlaa Kflaaiier bagMieta, ülirta uaa ataiga 



aBsprc«k««M«(i> Baden. Das „Trinklied der Allen ' wird bei ga- 
ler Ausfilhrung nicht ofcnei EIRet vorflbergt^en. 

OmdeB, 20. Min. Coneeti 4m FtL Maria v. Härder mit 
IMaraMHnmf 4er W. Kapolte. — Dfa talealrone ond beliebte 
Conen i :, I i . :[. I i wies liel diesem rwcileo diesjihrigen Aaflrelen 
ihr regiinmes kanstieriscbes Kortsdbraitao in tabaoiwQ(4iplar 
WalM. Der Varlrak 4ea &NMa*Geooarto von Mea4MaaiAn4la(<> 
Iboldy «lelinele sich nicht Llos durch hOchst correcto, gratlOse 
uad sieber beherrschte Behnndfang und mtuikaliscbea VeralAnd« 
■Im aaai aa «4ew « t ai— w a M 4iifali Msca CMBU n4 harMaiil- 
eche« Colortt des Ausdrucks und eine Innige, schmiegsam begel- 
stiele Uiogel^ung air den Charakter des Werkes. Sehr scbOo mit 
Geist, WUrme und Einfachheit wurde van Ham CoilBiillwihlw 
Schubert und Frl. v. Härder Beelhoveis's Sonnte 0>p. 90.. 0-durj 
ausgelBtirt nml die junge Virtuosin erwies ancb hierin einen ans» 
serordenilichen Gewinn an entschiedener Accentuatlon , Tem|M* 
ramant tmd toocfBcber Balabaag des Vortrags, wlihrend die zwei 
SeiltaupHeeB! Rttt^mtl" von tistl und ..VaUt" von Cho- 
pin, Aplorab, Ei.-nlilÄt, ftnmulhi^'C Leichtigkeit und Geschmack vlp- 
tuoaen Spiel« voriOglieh benusslellteo, Herr üpernslflger Bv« 
4«lpfi «nlBrsHHila daa CoMaH «if Cesran gsvorlragon, von Wll« 

rhc ii rlic gelungene AUSrahrUDg ci:Kr Xrir dUä ..Adih it . 

von Reissfgcr beaonder« ErwiUUiung t>ean8prttoht. 

Mfttg- Von V. H. Hautar wird iiBeltai«Dd Mr 

Bnhne eine neue romnnllsche Oper in 4 Acten: „Der Erbe von 
Hoheneck", Text von Ed. Devrient, in Scene geben. Der Compo- 
alat tat mar mwaaandL im aehi Werk alamaliidlNtt und dU anta 
Aoflühning in leiten: er Ist der Sohn des hier noch Im besten 
AndcDken siebende« Sflogers H«u«ei-, jeUigeu Directors am Kgl. 
Gpnacr\aloriums rQr Musik in Manchen. 

— Balai cfilaa. wid swallaa Aullmtan das Hann Baiilnl 
wer der CHMg aahr badentaBd. 

Rn^toek. Frau Wittwe Leo hat sowohl die Coneession fOr 
dio WeitcrRlhruog des StadtUMater-UnleraefameiMi als die Com««« 
ala« lOr «in Samaaribealar arhallan. Da« comUniH 
men umschlleüst jetzt das Stadl- und TIfaJt-Thaatw in I 
und das Aetlentheater in Siraiaund. - ' ' 

IbMaaL Die k«aiatb>piianlaall«eke Ofar „dl« tnatigab 
Weiber von WIndsor" von NI«?oI«i wurde hlrr nm d s|. 
unter der Leitung unseres juogea, »usgeieicbnclen iiüni,üpellxnei- 
sters Jean Boll mit grossem Beifah zum I. Male gegeben. Da« 
atamtHebe r«faon«i wIrfcia In dIeMD aafaOncn Werke mit sol- 
ehammtr, da«a wir gesfeben ■Aaaan.'aalt i/inger Zeit keiner so 
vorlrefllichen Vorstellung mit Itelgewohnt tu beben. — Besonders 
aaietanelen sieh FH. Bamberg (Frau flalli), die Uerraa Bibar- 
hafar fHtn PInlb). VlmbatiMi (Falstsfl), Sebloss (Fentoa), 

Hochheililfr fHi, ririeh) und Curli f?ii.MrI[rf)J ijrrrrli GcÄflUg 

und Spkl aebr voribeUball aita. — Dem Chor und Orebestar 
oMfkte mm m ««ab ai, daas Mablar Boll dan BIKgaatoMb^ 
mit dem er das Psnvoai so «iMfBMMiiel stt kibanacliiB Tlr> 

etiAt, Itthrte. — 



Helling" itir AulTDfaruaK. Der Beltell war enllnulasUseh 
und ein Lorbeerkranz wurde dem Gomponisteo von höchster 
Hand zugeworren. 

Hamborg. Frau Schaub tbat tu Ibrem Beseflz mit der 
Auber'scben Oper: „Maurer und SdUoaBer* einen in doppelter 
Hinsirh glQoklichen GritT, Ifidem sie nicht allein etn zahlreich be- 
addHaa Hana arlabta, aandan «nah bt dar bdiaa Naabbaiii anf 
ato« Dartbia atlaaa, dia ala in dar thal ao wlitoa« aht «rgdttf- 
Ueb babandelt. 

— Daa Cooaart Mim Baalan 4rr Paatalout-SUtloDg fand am 
dsA ir. 4. Kt *w ala 
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Hob fDllle. Die durgeboienen Pi*cen w»rfn tVlicien Davld's b«- 
rtbmtM TMgMBlMe: „die Wäite", welch« uutrr der Lciiuog des 
■n. Mu^ltdfrMltr H. Scbüffer iraflilcll «MMHrt «wri«, «ml 
Hr. Enpirh die Soll reehl wirksam vortrug. 

t'rankfort «. 91. Herr Scbnyder v. Wnriensce erhielt 
dllMr Tage lu der grossen Anzabl seixter frOher ibni geuorde> 
nen Austelefca w Bt» eio DipiM» «i» Sl. Mkm* woiUMii er •!* 
EbrenoiilgnedictdorllgeBHitstkverelM „FrobslDn* cmaiinl ist. 

— Unnclio AUS Pvlorsburv; liiilt hier Vorlcüuugtd Ober die 
GeacbUbt» der Musik vom Begina der chrisl lieben Aera bis auf 
wiMr« 2Mt Der mU'aHw GeiMBgverein frlgt di« Malogeo 

sAiigo dnzu vor. Dif-n \V)r1rM:nL:er] s'rirl F^owohl InllfkaltaBdk 
ala bOcb«l lebrreicti, und üadvu vielen AoitlADg. 

Wicm Endldi M Anhat'« Opir: JDto ShMUM VM rnrUd'' 
im Hofoperotheater lur Auffilbning gekommen und bat ungemein 
gcfalleDi aasMoÜieh haben die CbAre und das Oreheslar unter 
Bskart't iMfllelMr LclUnt VonM^Mm gehtoiwt. Et» 

zcichneter MasflDlctlo i«!* Hr. Steger, dem auch eiri froj^cr Tht-t! 
des Erfolges tu danken ist Minder glOckiich is( Frl. Lieljhflrüt 
bH dar BIvin. obgleich sie sieb alle MOhe geb. ihrer Aufgab« 
(araebt tu werden. GBnzlicb verfehlte Leistungen sind Jen« der 
Bamn Draxler und Kreuier, namentlich sagt dem Kreieren 
4ia fDr einen hoben Bass ge8ebrieb«ne Parlhie des Pietro nicht 
zu. FrLPocebiBi «laFaaalla tunaia dIaaerPariWa wafaBlIaa- 
gel an nlmlaelwr VMmnilll kala blerawa abgewIiMMi. Wir 
U'iirdeD bei diesrr Leiatuog nn die grnziCse Mnrie Tflglioni ge- 
mstmt, die aiac vorlxelUche FancUa ist Die Aiüslatltuig war 
abw a«rgflll%«. Dieaa Opar wM saafc dar gaganwirUgta Baar- 

beilung p^^lif-cnllich rics G.islfpief.: ^ .Ics Hrn. Sieger nm PeSther 
dautschen Theater iia»«ill>»t tur AuffQbrung kommen. Diner SAn- 
gar, dasaea BBgagaaiCttt loU 1. 1858 am IMIi|Nnllnal«r M 
Ende geht, verllsst gani bealimmt dieaa Hthni. wb Ib lillail 
ein brillanlee Engagement anzunehmen. 

— Frau Pal m-Sp atzer hat am 22. d. ibr Gastspiel ala 
ValaaliBa in. dea ^•«aiioUc«*' baaadat, uad dantt diaaar Parlhia 
alnao baaaaren Erfolg «rtlell wla oilt de« fHMnren. Bm Ca- 
aammtleislung ist Jedoch nicht so hefriedigender SMtu gtwaatn, 
am ala Eng^gemeol mit ihr zu Stande zu bringen. 

— Im Caaeartaaala liegegnclen wir dem neslsfea I. Sten- 
gieri, der mehrere eigene Oniposiiiiinfn -pk'ltij, die ein .sehr 
baaebtanswaiilMS Talent kund gAbeo, und dem juctgeo KOoatkr 
üa altganainata AaarkaBvuag ridiattoB. Er nnmIM aalaan Fir^ 
teclor G. Rossini alle Ehre. — .Ms ein PiAnisf, der nur von LiHt 
und Dreyachock ftherlrolTen wird, faekiindele sieb A. Kubln- 
»talB, dar akb «aranlaaai fliblla, mu tt. d. IL aaBea rt lraB. 
Ssine f^bethnn blendende Technik QbcrrAsehl und die von Ihm 
gespielte Rtüdu eigener Coniposition ist so comphcirter Art, dn<>« 
ale wohl nur von ibni allein zur Gellung gelangen Iwunn. Als 
CompOBiat aahaint ar aieb* lo weit wir am seinen Coropoeiiio« 
nen: Gonaerl Mr daa Flaiio mit OrehaalarbegleituDg — wovon 
das Andante ntn gelungensten ist — und Symphonie flir das Or- 
ahailar aratheo koBota«. dar alwaa vagaa HIebtuag Barllos'^ 
Uaini «nd Wagparli hiannaigaB. Jadaalhlb laigMi ala m G*> 
t\h, n)jr noab iafcHrt awdan anna^ Er Cud dia MBandate 
Anerkennung. 

— Wilbabaiaa Claoa« M na^ Pealb abgaralst, wo ala aai 

2ö, d, M, ihr erstes Concert vri'-iu^tfilt,!! wird 

— Am 84 dL y. gicbl die Pteoistio ttl Anna Weiss ibr 
aialaa Gaaaart «sd am M. kaaiail llaadalaaohB'a «OedliMB auf 
Colonos" unter Mitwirkung des Mlonergesangrereincs, dea Hof- 
operatbeater - Orchesters und der Hobchauapieler AnacbQtZj 
OabUJoB, Jirgas mA dar Danas Raitlab mmI WOrtbart 



desselben wird im Hofopemthceter eine grosse mttsika- 

ilscb-derinniatoriscbe Academw zum Be&leu dea BargcrspiUlfanda 
stallflnden «nd am 27. wird Wien ein Orgel »Coneert, aber nicht 
i la Orgel — Kloss — zu hOrea bebomMB, indem der Tiroiaa* 
baiiar A. Harbigcr daa von ihm «baidaBa inatnunenl KOrgano 
Haraioniam'' waa das Oivanlilaa ftlcbttr nd Krasa pradaal» 
rea Uaa«. 

— KarnnrnraMnaa Sig;Tbalbarg M baraM a hier eingetrof. 
fen, um die Prolien seiner Oper ..Crittina di Srtzzia" lu leiten. 

— Oer ametika n i a oh« Tbeater<Oir«clor, der (Mbera Piaaiat 
Hr. Slrakoaeh am Naw • Yaek, balbidel aiah aalt alalgaa 

gtn in Wirri. 

— Der k. k. Hofmusikaliaahaadlar Hr. C. A. Spina bat 
«oa dam Naraafa Eroat van SaabaaB«Ca>Btg«Caiba die gaMaaa 

VerdiensIniedMltle erhalten. 

AmatardaiB. Jenny Llnd^Goldsebmidt giebt hiar eiae 
Ralba aaa Caaa aH aB mid maabl dIa briilaalaalaa ElBBabmia. 

BrBMel. Llloirf hat ein 3. Conrcrf ;:«g«beB. Aus ftnpkltar- 
keil liXc die lokeusvvQrdige Aufaahniu, die er in Belgien fnnd, bat 
er ein« Omerture Ober das Thema dea belgi«chea NaUoaaliiadca 
vertasat, deren AuslQbruBg ar aalbat Ja aaiaam AbaBdaaaaatta 
dirigirle. Wie aeiae fraberaa Warla aoll aneb diaaaa durab ahm 
flberlegene BenOlzong aller orebaalralen Hiirsmiltei aiab laaaaMH 
aaa. 81a waida akbl aur lagalaiaraag au^annaimiB, aaadm 
moaala aaeb w l adarbett wardaa. 

— \flch dem Brande des grossen Theater Aodea die Vai^ 
steUuagea in dam Orkaa^Tbealer sUrtt. Dem Paranaal iat «aa 
dar Stadl dia miAa dar Gagaa garaattr« wardaa. DaraaMa ba- 
bcD sich alle Mitglieder enltchlci^^cn . zu bleiben. Der N<>i]ti.^u 
dea Theaters auf deoisalbaa Piatie «oii eoergiseh In Aagriff g*- 

Parfe. Aueh in der vergangenen Woche brachte die Opirm 
tomijat eine ovue lAcltge Oper. Sie nenal sich ..YMmrn*". Dio 
Waila sind von Leuven uad die Moalk vom FliaiaB «aa dar Ma» 
aawa. Dar Text ist durehaos nicht original nod Iftaat sich auf 
daa ..PSn» berftf'. ein Vaudeville, welches vor etwa 30 Jabren 
gegeben wurde, niraeklObren , wenn man will, auch sogar aaf 
dea aocb Dlem .Mitim da mttigt". Oaraacb tat daa MaMv dar 
Opar pikaal geaag and dia gewaadta Pader dea UbfaNbtaa bat 
sie den Forderaogen der Gegenunrt nngeschmicgt. Der Comp*- 
niat iat aowaU dareh klaiaara Opara als auch datcb Tiaaa lir 
groaaaa Orabaalar rObmliebal bekaanl. hi dar Maafk tar vwala* 

banden Oper finden ".iil: vinln plksult unil inlrrrisnnfc ZAge; 

darFarst bat besonders lur ptlloreeke Maierei Talent; diaCouplaU 
aalabsaa alab darab «tne« IMaa aad kaariaahia MhOmh aaa 

unH dip In^ir'ifiirntntff n «^lühr geschiekt. JedaaMla wM alak 
das Atnüsfiiitu bUkk auf dem Repertoir crhalleo. 

— Das „bronzene Pferd" wird idchl aber anahaiaaa, ab 
bis die Verfasser desselben es vollständig darabpaibM aad BlHa 
vierten Act hinzugeschrieben batMO. 

— Mad. Borghi-Mnnio ist nach ibrar ilmwOaNBilIciaa 
Abwa a aahs i t wiadar la »MaHkk H Mraa^ aal|plnlaB aad mM 
MaaiaBapaadaB bagrflaal worden. 

— Mnriü und die Grisi werden tatLaadaa nur kfitrta Z«H- 
verweileo uod aicb binoaa aiaigaa Tagaa aacb floraBS h a g «baa» 
wo ala aleb abw Villa gefcaaft babaa. TV«I« dar gttaaaBdaB Att> 
erbietungen, wel l i ifii eil Ik ili , ih r newandle Londoner Uoler- 
aebater. auf einige Monate gemacht hat, gadeakaa aia sieb gaai 
«ad gar «aa dar Bttaa tartaktaiiabaa. bi Aiaarflka babaa ala 
75 Mal gesungen. Ibr rmpre«s«rlo bat erklärt, dasa er Awch 
eiaea ReingawiDB von 300,000 Fr. gamaoht baba, ihnen seibat 
abar MHa «r aia fkmutm vaa m/m fV. gmUfc 
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— Thalbarg, dtMen ntt» Oper »CbfUUna voo Schweden" 
nieiutens in Wien gegeben werden soll, wird nuf 4 Monnte nach 
iMaiHcn gehen und im nlchsteo Herbst von dn zurückkehren. 

— Der Saniar der AnntOsiteiiM Singer, Darius, 102 Jahr 
aM, avstar Bua tu ThMteft Ii Rmhb, wird sieh deo SS. d. M. 
la einem Coneert tum Bealen anner Uaadwerker bOren lasaen. 

-> I« dar Gbarwodi» wird auf dar Kaiaarl. komia«hea Opar 
das OralariUM «Aa Kindlwil GhrtoH" von B«*noi »ufgenihrt waf 
den, tu gleicher Zelt koainit der twcik Ttiti' der l!.v< dn'acben 
nSahOfiAnig" und da« .Jjaada Sie»" voo Qierubini tvr Auflnbrnns. 

— Valal, iar aN» Dircator dar WOmMmik Opar; M plMi- 

lieh geslor^rTl 

— Haler der üiuabl voa Coucerten Mietmat aich dto JtiagM 
"to 4hi ftriMw dia JHL ffAyil na^ifeasa dp af dto^aflfv Aiftndit, wal* 
«Im mhl iaalldM claasische Musik enthielt . rorzOglich aus. 
Wir pkmt ans dem reichen Programm onr einige ganz vollaod«! 
cxeantirte Piicen an: No^ I. Oraad tri» mni MomI de geirtaaiHi 
pomr Pittno. Violom tl VioloneelU. tsictUi par Af"( Lomm Mattmeam. 
UM. Mord et Ltbtme. No, 3. Prüre de tOralorio Seanmn de Harn- 
dti, ehamtit j>«r 31^ PciUin* ViarJol. So. 5. Air Wlpkiginit e% 
Jmride de Qkuk. tkmUi ptr M. PbkCb. No. 6. StmU d* BeHko- 
•M of>. 31 jMw naae, «c^eatfr ptr Jt— Lmäm Maihaaaa. No. 7. 
he Rai de Aalmm. wModie de Sekmöerl. dumtie for U»* Vitrdot. 
No. a. Onalaar «• rd d* Jfaaan, aadcal^ ^ JUI. ^dlardl, Birthimtt, 
Otimwt'lttt tl lätme. No. 1k Jh* dir tOrtrm Mtkm ii \ 

fhn-nirr yar M<^ Viarilol. 



hörer durch Ihre Vorirlfs. 

Imiam, Mad. PItyol tot, aacMwn ato Um Mm 
di« Provinteo M«M MImiI akfMMoMM, Mab 

rflekgekebrt. 

— Die philbarnionieoben Cooeerte in HoMfer-tquaTe-Room», 
tu deren Leitung Richard Wagner bertiren worden, haben Ihren 
Anrang genommen. Es wurde in dem ersten eine Ilaydn'ache 
Siufonie No. 7. und die ,^ai««l^» die Ouvertüre tur „ZauberflOle" 
und dia Fto0ala>€ttirarliira voo M aadtla aa to aufgefohrt Hotart, 



Spohr und Weber lieferten den StofT fOr die Gaaangsinimmero. 
Mit dem Oireetioostalenl Waguer's ist moji im AUgaoMloea nicht 
tufrieden. Ernst und Qara Novello waren die Baii|daoltalaB^ 
daran Laialnngen mit besonderm Beifall aufgenommen wurden. 

— AOo Vemicbe, die von hier aus nach ArosterdAm ge< 
richtet worden aind, um von da aus Frau Jenny Lind-Gold« 
aetamidt n gewtonan, babea Ua jetit noah nfebt »t 
beettaimlettlleaultatiBMirt. Man tot nn ao oHHier. ab i 

lAndischcn Damen der bolMn o len fllppill 
Bairall apenden. 

— Haalor Barlloi wird Aohng NU oaek I 

um in lIpf r,PT:,';n j ijühiirmontseäeii CeBaltorhoft 

cUeoes Oratoriu« auftulQhren. 

Nad. Boalo liat «In Bniiianianl nrft 

teli^haet, nuehdem sie IOOJ)00 Fr. für vier Monal erltlH. Auaaai^ 
dem ist ihr ein Benefiz von IA,000 Fr. geaioberl und die Erlaub- 
nto« In l*Hirot^oir^n lu «Ingen. 

— Meyerbeer hat seinen Proiess gegen die Direcllon des 
Drurylsno • Theaters wegen uiiliefustcr AufTöhning seines „Nord- 
sterns" zurQckgenomnieii, än die blosse Einteilung desselben schon 
SßßO Fr. Kosten vcnebkiogeo bati«. la Gonven(gard«i»>Tliaal«r 
gelangt die Opar ait dar Boal«, der Maray, ■!( Poraoi, Ln> 
blache, Tagllarieo» OardonI» Lnechoel ml Kolgor idr 
Darriallmg, 

Dto n«na Dpar two Hasto toi «nlhiselioban mt 



Am fVadrv Hbsav ||ng «ioo nann Opw »£a C li f ii te 
cb' BarteOomv' von GUhmUI 1» Boauo» Dtr Crihlg war tat fl»' 

ten befriedigend. 

BN» Jaaalrab FOr das Xm^ 8. Pittre. das ]A51 abbrennia 
uad aaUdeai nao und gUnzend «afgebant Ist, hat eine neue ha- 
pr«s« unter Herrn Araajo eine ne«e Oper engagirt and beralla 
ein Abonnement eröffnet. Im Hai werden die Vorstellungen b«- 
ginnen und ea soll eine der er« tan 0) Primadonnen angagirt «ein. 



Veranlworilklter Aedaelaar: Gnatav Book. 



. Vt. 1. 

von 

a A SPINA, K. K. Hof- u. priv. Künste 
und Musikalien-Handlung in Wien. 

Tlilr.Wir. 

Cnncordance >'o. HS. Jl Trovntore, Oper v. Verdi. Eraico 

Polfoarri t. Piaooforte und Violine conaertaat ... 1 — 

Nol M. do. Swailes Potpourri I — 

tTKCf ny, Carl, Op. 837. Das moderne Clavieraplel prak- 
tisch dj<rgesiellt in 20 Beispielen. Zwei Abtheilungeo. 

Erste Abtheilung . I 20 

do. Zweite AbtbcUung I SO 

B wjB i A n il. äHOL, Op. m ImyroBiMMInionritn p. LPo. » 

Essbard, Jal., Op. ü. Noeiurne poMque p. I. Piano . — 15 
Clatce, Th., Op. II. Rose Uli«. SaloosMek f. d. Piano 

SU '1 HjiiJen — IB 

Janffmann, A., Op. b4. 3 lyriache TonalOek« t d. Pilo. 

No. 1. Pilger am Kreai am Wega -^11 

' «.WtogeaHad - 1| 

- S. Mtanalled " ^1 

i^aaer, Ang., Op. SO. Elfen-rollca f. PlxBoforte . . . — ^\ 

Op. 21. Festgedichte, Walzer f. Pianoforta ... — 16 

MBU er, Adolf, Thereaa Krooes, Genrebild voo C. flillMr. 

No. 1. Ued: Toub«, Weoblel and Noehligal . . . — M 

• &0««ll — M 

• & Coaptoli jnmmt HW- - W 



PAcbcr, J. A., Op. 88. Barcarolle da l'opira: L'itoil« 

nord, do Meyerheer, pour le Piano varl^ »10 

' Op. 87. Divertissement mignon sur des motlfs do 

Popdra: L'dtoik du nord, de Meyerbeer, pour Pinno . ' » 10 
SckroNer, J., Ste|ttoeba Tdnse L Eine oder Zwei Zithern — MI 
Verdi, C Jl TnvalarB, Oper, Potpourri, A 4 ms. (R«to 

der Neubell) No. 25 — 15 

do. No. t6 — 15 

E. H. I. 8., Tony, romantische Oper In irol AaMgao^ 

No. & Raeitatir und Roninnie T. Ba se 10 

von 

^ mm a (£L mm 

(6 Back, KCirii-l, Hr.f-MusikliHii Jler.) flfcl i^i 

GraOB, Tod Jesu. Clavier-Ausi. zu 4 HAnden, amngirt 
von H. Enke S«». 

ChofslinuiiMi m dlMi OntorioM: 

TadJeaa 

Judaa MaeeabUn« .... 

Messias 

ni;-1linf;rr Ta Dan« 

Uaydn, Jahresieiteo 

SebOplung 

r, Opferbyflsmis ao den Zens 

Requtom. Miaaa pro dohinelis. 
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CANONS ET mim 

dans tous le» tous majcurs el miaeurs 

coroposis pour le Pianotorte par 

iigoste Alexandre Klengel. 

VnmUn Parti«. 24 Canon« of 94 Fu|{,ut8. ,. i. , 
DcvxMmm Partie. 24 Canon» «t J4 iiVipan ■„„:: 

iiriHd. 



i»|n««»tlMi^i Veriag von Breilko|ir ihhI 
rnto J««w AkyMltiat B TkaUr. 
.,,.i*i>kumm dmh «Iii ■m».^«* 



Rheinische Musik sehiilo in KOln 

UnUr OlMrleiluDg des stStliiächen KapeUfltaiMM Hmbi 
Ferdinand llillcr. 
OMSoniniersemesUr kegianl «lit dem 16. April. Di« PrOfuDg 
dar nett nutkuMbaenden bcbOler Andel l'nttng da* IX AftV, 
Vormillag* 10 Vhr. Im SrbuUelcale (St Marincphli N«. 9t datt. 
Annirldunpen iiir Aiiriinhnic wolle mnn .-in d/is StcfalarM Ollf» 
lelicnslrngse No, 35j Krlnngen Insseii, so Mit sich an V0l^e8ag• 
lern Tii|;e vor <\i t l'rnrungg-ComnMssion einfinden. 

Oer Uniarrithl uaraaat: Orgel», Klavtar», Vlolia>, Vlohw 



Von dieaeiB Helaterwerfce deuUefaer Tonkunal iel andwii der 
•nteTbaU eraeUenen, wakhem der iwelle to clwn nral llMulen 
Mlian «ifdl OM» iil»g<lHilill|l»il< md BMeiM«a| Meiler de- 
nen, die CS l(ennei^MlMraiCele!;vnhrlt Imlicn, nur eine SUmaM. 

JQogere .Musilier ttsd alle Diejciiii^eii, »drhen eine solelie Be- 
kniinl-sriinn nicht lu Tlicil ui ilcii. \m [iI(M sii li iliirc Ii tins Vor- 
wort des Herni Musilidlreclors liauplinnon nm sictierstcn von 
dtns Inhalt und Werlba des Werkes unterrichten. Besondere M- 
W|Ub dliaea Voriwortea stein» Oei^iifpeB, waleba sieb dafAr 
HHBwnm, gern n DIenaL 
Lelptfg. hn Hirt tni ; 



ii't 



lai Saale de» iBglUefcea , , . 

Mittwoch, den S8. Man ISlÜ. 



Abends 7 Uhr. 

Grosses Toeal- und lDstnuiieiUaM)«ieert 

gegeben von 

ÖMer gaii};er MitwirliuDg des Früul. IlaRemaBn, der Ueiran 
ttrAnwald, Hadccke und Frickerl, des Krk'sciirn Gesang- 
Vereios uno der Kapelle daa Carda-ScbaUeo-BaUillloDS. 

E r • t «r T h • I L 
l),fMk«llaai inr bdahaM VennlUuas Sr. KfMi/L IMmM da» 
Prinxea Friadrioh Cail vm Preuacaa, compoalil) \ 
roo Rtdem, fnpMirt «•■ dar KapaU» da 

Bataillons. 

1) Duo eoncertanl «ur des tbiaiaa d» Don Juan de Mozart, par 
Vtenxtaanps, Wolf, Torfelragw den Herren ttrtnwaM 
Iii Iii! 



n Arie, t:e<-un!;ea tob Frlulein HagcnuiRB. 

ijrAMarxiuicbt** VOB l'hlaDd und Kreiilicr, gesungen vom 

Erk'schiea Gcsnng-Vercin. 
ft) „Malllad" voa Silelier, gesungen vom Krk sehen Ges.* Verein. 
«I^I.BBaMtMi LMMafrBAm'' von Rud. Tuchiroh llr ftWaU- 
. bom, vorgalragaa *woh Mnurrickatl und HMgü»d»ri*R 

Kapelle des G8rde>Sak«ma*Batainons. t < . r 

Zweiter T Ii eil. 
7) „Die St. Uubcrtaijagd Sr. MiJ. Friedricli Wilbeln IV.", 
componirt von Rudolpll Tschirch,.«aifriaatan>filB.iirSi4PBlll 
^|de» 6»rde4ehQizen>Balailloa8. :>'. 
SHMadtatHonutpes et Napoltlaiiiea. grand FMittHl i für C EeHlt 
et Tb. Kullaehb. «M||kr^l^'MirlMHM «rttawaU and 
Badecke. 

B) nWeon lieb iwei Herzen tehcidcii". Lii-d Tur Supmii niil l'iano- 
fbrle- und WMdhornbegleilung — nus Krn«t TKrhirch'» Nnch- 
--liaMi — vorgetragen von FrSnIein HageaaaB o. Hrn. Frirkcrt. 
16) JtffdriM >m MMMhbsohn. vorgelragra' von Brit*«»^ Ge- 



ll) Krtagcrchar - an» BMai TaehlrrVs «aHilaaa^ tii-MlMt 
■MOtirt von Rudolph Taobircb, vorgetragen vetn Krit 'w lw C » 
•aag-Verein und der Kapall» daa Said» aakOtian ■ ■ alaBlaaat 
Billete >u 16 Sgr^ Bmar. m tD4Rr. aind in dar KdnigL Hof- 

Moalkhandliing daa Harm Baak, MganiraBa» 42, uad Abend» an 

dar Kaase lälabait. 

' II.. / i.ii 
\ an^baalahan 



Orehealer-, Quarlalt*. Easenble- und Parlilur.spiel. Solo* nnd 
Cborgesang, I>celama(l0B, dramatiaehe Cbnngen, allgemeine Musik- 
lehrc, llfirnionie, Coi)lrit|Ninkt, praktische Compoeilioo, Forsten- 
lehre, Analyse, Instnmientalion, Geachlebla dar Muaik, AaleituBf 
xuoi Unterricblen und Dirigiren elr. al«. aad wird erllMlM von 
den Herren KafaUaadalar F. Hiller, Dirertor der Analall, IUa%). 
Mualkdirecfor Weber, IL Benedix, B. Brcner, F. Bremuat« Fr. 
Dcrcliuiii, A. Frj^inirin, F. Fr/ink, Concertmelsler Harlmanik K»B> 
mersinger Koch, Th. Pixis, C. Reimers, C Reinllialer. 

Da« Lehrgeld fOr den gesammicn Unterrldil 
JlbrlMi, in vief«aüabriiahar VorauabetaMuaB. 



achriftliche Anfragen von du 
VMa, im M«n l^öä. 

Per \mtltui i» iMb. MmcIU. 

§«niuibcnd der 31. Mftrx I8M 

im 

SillB itt Slu-AUiiMiB 

Abends 7 Uhr 

mm m%mL somiB 

onter geniliger .Mitwirkung der KrAul. GeiNcler und Allach, der 
KOnIgl. DomsAnger Herren FlOgcl, Ketcoldt. Ott* ond MM, 
so wW der Harren ManMiMsar, O. MltMar, Coaeerlmeisler 

Padl, Wandt und Eapca 

••r.m>t.<lff( M>n 



Hob. Hie« and W. »teirrnMuid. 
*r ♦g'rafrfrf. 



t) Olliltn M.II F. Mcndcls«oliii-n.irlli(.!(lx 



Iillrll. 



! Br»l- 

sclun, 2 \iolopceil»^ vori;eir/igen vuu lliniii HiC«, IVaaMf 
burerr. Hniad i Mi B i rg , Paal, RIcbIcr, WcBdl,'M. Oana bbI 

S l B ff ' ^f '"> 't l»ililll)iii;H-i, »Jlis>il^j»i/. oiWI 
19 fkialjl aoa Jeaaohda vob U Bpohr« geaanfea von Fri AH»A 
Hati^ir. 

3| ß) Sonate (Ar Pianoforte von L,v, jpeelbovco, Op. itl. U Das 
Lobewohl. 21 Uli Aliweaenbeiii, WMaciih^fWi» 
"•8" von W. meipipaad. , , , ^^gr, 

h> Hondo brjlll^^vaf I^Bi Schubert. Op. 70. »r PfamaM» 
ond Violim, vorgelr. von W. Steireaaaad und Hab. nie«. 

4) 9) Quintett an» nCoäl Aa tatla" von Mosart, gesungen vou den 

Damea Maffm, |Mid|, d«l IkiWfMpA Kalaali 
Sddel. 

bj Terictlo AUS „Cu.si fnu lulte" von Motnrt, gesungen ' 
Damea Odaeler, Aliaeb und Herrn Katsaldt 

5) Ceaangaaeaae IBr Violine von L Spohr, vorgetr. von M. 

6) Integre vitne ( Vfinneri|iinrli-U 1 \r,u l lcnimini;, gesungei 
den Herren Otto, l'laael. .Srirfel iiiiil Koixoidi. 

Blllels zu nuninicrirten !Sllt|ili'<i2rii .1 I Thtr. sind in der KA- 
BigL Uor-Mueikhandlung des Hrn. 6. Back, Jlgerstraaee JMNdft 
ifld Ab»ad» «j» dar Kaaae ta babea. 

B4.||l(jpMh O. Bock in Berlin nnd Poaen. il«t./ 

i " .. i I II II . I i Iii I 
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herausgegeben von 



unter Mitwirkunir theoretischer 




Gasüiv Bock 



• * 



und praktischer Musiker. . 



in Berlin: Ed. BaU Je 6. Beck, JKger.^lr. 4! 
Pooen •tu Mnrkt>Vj?A, HreKlJiii.SrhwFldtiiMpr 
(Ir. 8. Stettin. Srhulzenslr. 340. und alle Pntt 
.Aiwlalten, Burb- und Musik hHndluni;eii des 
In- und Auel/indes. 



Inienit pro Petit-Zeile oder deren Rnuni liltSgr 
Prel» der emielnen Nnniiiier 5 Sgr. 



Briefe and Pakete 

werden unter der Adresie: ilednction 
der Neuen Berliner Musikieilun); durrh 
die VerlHutshnndluiig dersetbefl: 
Ed. Bote \ 6. Beck 
io Berlin erbeten. 



Frei« des Abonaeineala. 



J&hrlich 5 Thir. I mit Musik-Prilniie. be«l«- 
HUtg&hrllck 1 Tblr.f hend in einem Zustehe« 
runK*-!><-'bein im Betrf4i(e von b oder 3 Tbir. 
Ladenpreis tur ununisrlirünkten WaHI au* 
dem MiiRlk-Verlage von Ed. Bote \ 6. Bock. 
Jihrticlt 3 ThIr. 
B&lbJ&hrlich I ThIr. 25 S|;r. 



«bn« Prtnu«. 



iBbali. H w«niioMa. — Bfrlia, Maiikalücli« Hctuc. — Na.farMkt«a. 



s i o 



n. 



Anger, Louis, Präludium und Fuge. Up. 6. Leipsig, Feters. 

Die viekeili^on Klagen unserer Organisten Ober die 
üleichgülligkeit des FublikiUDs gegen das Orgebpiel, die 
vor Kurzem in einem öfTunllicben BIntto geleseoe rofllitiOse 
Belmuptung dea Einen: man bemerke seitens der Geflieiiide 
die Orgel mir, wenn si« nicht gespielt werde! — .Alles 
dies hol seinen guten Grund: auch die gerügte GleicligOl- 
tigkcit des Publikums selbst. Wir versagen es uns, die 
Richtigkeit dieser Beh«iiplung natih allen Seiten liin zu 
erweisen, und halten uns vor der HatMl nur ao das Eine, 
was uns Vernnlassung gab, sie nteiuspreclieo: wir meinen 
das gleichgültige, weder kalte nocli warme Spiel so vieler 
Org/iiiibten, die mit ihren Gedanken nur io einem sehr klei- 
pea Kreise sich bewegen kOnneo, und doch zu be<]ucm sind, 
die Gedanken Aud«rer zu l>enutz«o, statt die Geoieinde mit 
lausend und aber tausendmal gehörten AllerwcU8>Pbrag«f) 
SU unterhallen. Es ist wirklich zum Erstaunen, wie tief 
solclte gewöhnliche Redensarten sich foitgeBelzt hahen, mit 
ivelciier Gewandtheit dio Kinger beim dritten oder vierten 
GhiTe in die beliebten Gänge und Wendungen hincinz»- 
scbiüpfeo wissen, wie leicht si« denselben das GeprAge des 
ehcn noth wendigen Ausdrucks ni geben verstehen! Und 
um da« zu erleben, braucht man nicht die Kirchen der 
Orgel-SchwAchlinge aufzusuchen : auch Leute, die Maare au{ 
den ZAhneo tiaben, Münner, die unsere vuUe Achtung ver- 
dienen, geratheo, ehe sie sicli dessen versehen, plötzlich 
«in Mal auf die breite Bahn des GewOholicheo, und scboi- 
oeo kaum zu ahnao, wie nil einem Sclilage sie die beab* 
sicbtigle Wirkung ihres Spiels — durch eigene Schuld — 
zerstören uud ihren Zuhörern das Hecht in die Haod legen, 
^letcfagnltig zu seiu. Es erscheint vielleicbt hart, dies zu 
sagen, und zwar um so bÄrler, als allerdings, wie wir auch 
.8cii(>D obeo angedeutet, iMcb ouuicbe «ixdera UrMfifaea iBr 



die Missnchtung des Orgelspiels beim Publikum vorhanden 
sind: i. B. die Glcichgnltigkeit gegen die Kirche Oberhaupt, 
der Mi.ssbrauch des Orgelspicis bei allen nur möglichen 
Gelegenheiten: um LQcken auszurollen, das GerAusch der 
in der Kirche gehenden Personen zu verdecken u. s. w. — 
Für die Orgelspieler selbst bleibt die GleichgOltigkeit der 
eigenen Leistung die zunächst zu beachtende Haupt-Ursacha, 
dn es ja in ihren H/lnden lii^t, dieselbe zu beseitigen. Dies 
zu betonen war fTir uns die Veranlassung, zu einem kurzen 
ReFerale Ober ein PrMudium und Fuge eine lange Einleitung 
zu schreiben. Das beregte PrAludium und Fuge aber ist 
von einem geschAtxten, höchst strebsamen Manne geschrie«, 
ben, zeigt Täeblig^cit und Fleiss in achtunggebietender 
Weise, trigt seinen wQrdigen, der Orgel entsprecliendeo 
Charakter coosequent fort: und dodi dürfen wir unser so 
gern gespendetes Lob nicht unbedingt aussprechen, da auch 
dieses Werk sich nicht von Wendungen frei gehalten hat, 
die, zum Eigenthum der gesammten OrgnuLsten -Weit ge- 
worden, von dem Einzelnen um so weniger benutzt werden 
sollten. Die verlaogliche Stelle liegt sclion im Thema, 



und zwar im 5l«a Tacte: 



m 



wflhrtnd 



der .MtssgriiT des Coraponisten nicht hier, sondern darin zu 
suchen ist, daas er den bedenklichen Rbjihmiis (j J*^ j) 
zur Durchführtmg der ganzen Fuge babohielt, ohne sich 
auf seine Wiederkehr im Tlioma zu beschrAnken. Abge- 
sehen von der nicht ganz zu vermeidenden Monotonie, die 
der unnuagesetzte Gebrauch eines so kurzen und an sieh 
nicht bedeutungsvollen Motiv*» mit sich führen muss, war 
das in Rede stehende am so dringlicher zu umgehen, als 
es eine im Orgelspiel zum Gewöhnlichen gewordene Bede- 
Qgur danlflUt. 
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Nr fkmM», 

Reinecke, Carl, Sonate n 4 lUndoL Opi» 15. Bmtm- 

«chweifr, bei Meyer j/ua. 

Btreilb vor längerer Zeil erschienen von demselben 
Componistcn (im VerlB^f' von Schuberl & Coni]!. in Ham- 
borg) Vflriationen zu 4 HAnden Ober eine Snrjt bände von 
J. S. Bach, dem BfkmolMhfllt m den uns ungenebmalen 
S«li«rt, d« ätk flNK rtj üB h io tch dm Wtcihe, d«r ibnen 

Gesdiiek ge«r- 

beilet sind und ein Feld d«T irjusiküllsi-lieri I,;i(.Tiiliir, das 
sich uimeist von ArraogeiDenls nälireQ mim, uiil einem 
«cbAttenHwerlben Origitial auf das GMkkßchste bereicheni. 
D» gOoalige Vorarlhflit, das wir vod diaaen Varialioiwa 
(Op. 24.) Bi der vorangoa^teo Sonnto nrit lieHllicflirMlH 

ten, bal sich denn auch bewfilirl Was an jmpn zu rflh- 
men war, üflrfen wir mich iDit vollem Rechle ouf cJiüb» an- 
wenden. Spielbarkel, ^'l-u limÄssige Beschnfligunji; beider 
Spieler, effectvoile Benutzung des instrumenta, das sind 
mehr Äussere, aber durchaus nolh wendige ElgeOMlwiRen 
«Im» mMmo ToBwctiM. Mflseeo sie der Senate nachge- 
ittunl werden, •« erhalten sie erst ihren vollen Werth durch 
den nusikalischen luIuiK, den »ie zur Erscheinung hrinKen 
sollen. Die E^eoscliafi eines neueo, wenn auch nicht 
scharf originellen StofTs in «igeathOmlicher und gnstvoller 
BefaMMUniie mdswQ «rir aber der Sonate «tiraliilta »SMle- 
ben, and gtauben ihr «omil -> so well e* oMsre persfln* 
liehe Mfinimc; betrifft f?cr ihr gebührenden Plnti cresi- 
cherl iu iMibeii, auch wenn wir noch hinzufOgen, dass wir 
den Abschluss des Ganzen durch die Wiederkehr dee Seier- 
gmo für verfehlt erachten, da, bei aller Anmuth, diesem 
konen Satie dcnnoeh der Sehwwpvnkt ta nangehi scheint, 
auf dem das in der Sonate Ausgesprocheno berulicn kßnne. 

nicdus, A. F., 2 Mflrsche xu 4 Haodeo. Op. 21. Ldp- 
slg; bei KMaer. 

Auch diese Mfirsche, bei denen wir eine ttefvollo I((<3«- 
li«rung voraugsweise betonen müssen, eroprehleti wir auf 
das Angelegentlichste, alles Gute, was wir von der vorao- 
gM ^ tf eo Sonata 9 geiagt helwn» aueb auf aia m deieh 
aMpdrimlcr WaiMbSend. 



Sechel, J. A., Choralbucb, Harmonie nach RUIer, nebst 
eiaigeD ueuem Chor<ileo, mit vierstimmigen ZwiMbeMpie- 
hn. Leipzig, bei BreMtopT dt Hirter. 

Das Hiiler sche Chornibucb dürfte wohl das am meistco 
verbreitete sein. Seit 17 US, wo es nim ersten Mal er> 
schien, haben wir tahlreiche neuere Aoagaban, bald so, 
bald so bearbeitet, immer aber mit Festhalten der Hiller- 
sehen Harmonien, empfangen. Auch das in Redt sttfieude 
Werk des Herrn Rector Zecbel in L«usl-k ^cl li-^st b cli 
dieser Reihe an. Der Hauptsache nach auf fliilers „All- 
gemeines Choral-Melodieenbucb'* Auseod, bringt es als eigen« 
Zugabe des Bearbeüecs cimg» nenara Gborile, die im Ko- 
ni^eiebe Secbsen gebiMReben AbandtaMiblsgesfnge, meh- 
rere Responsorien, und endlich ni jedem Choral rn lir. re, 
mit sehr wenig Ausnahmen vierstimmig durchgefOhrle, vier 
VItT!>1 lange Zwischenspiele. Bisher hat man das Pedal 
bei den Zwischenspielen weggelassen; hier ist aber sein 
Gebrauch als umimgKnglich nOtbig beaatefanet. Der Herr 
Verfasser spricht sich darülier folgendermaassen aus: „Aus- 
drfiekh'cb widersprechen mnss ich der irrigen Meinung, als 
sei der Gebrauch des Pi dnls Ik; Jen Zsvischonspielen un- 
statthaft und der Eintritt desselben ein nötbiges Skoal, 
woraus die singende Gemeinde bemerken soll, das ZwiscSän* 
saial sei beendet mi dar Gesang solle wieder beginoeo. 
Bai ZfdMfaanpialan» wcleha gWabmiaeig lai«, mit rbytb- 
■licbMrBeiiinnribail 4b Mgm^^ 



leiten, bedarf es aokber Signale nicht." — Haben wir, sor 
VecvdMindipHK mm t » Bsridhia«, nach hiiougefQgl, da« 
dia ZwiaebeitapMe hi flkb seilst niebb CbaraktertstiadMe. 

auf d«i InhciU des Chorals BeiOgllchi s eiil!inlien sondern 
rein «uf die .\übfüllung des Raumes zwischen zwei Zmleo 
sich beschrAnken: so werden unsere Leser bioMi^ch io 
den älaad gesetst sein, ein eigene« Urtbeil Qbsr dsa Waik 
und seine Brauchbarkeit lu fMen. Dt« Sdiwicbcn IfiDer^ 
sind eben so bekannt, als fltneij gegenüber rfid fortdauenide 
Beüebiheit seines Choralh«ir dne sprechende Thalsache 
ist Es m;i( lit sicli liit r dir Stiiiirne einer Pietfit gellend, wie 
sie sich in ilirilirlier VVmo s. B. bei Grauo's „Tod Jes«^ 
lusserL Dies Werk da verdrängen zu wollen, wo es sieh 
•alt sinem Jabrbundert in den GemOlhem featgesetxt, wArde 
selbet der Konrt Mnen Dienst ert ei gen, obwohl wir ande- 
rerseits gegründete Hodenken tragfi) würden, es da in*8 Volk 
einzurühren, wo es noch ausserhalb desselben steht. Sa 
mag auch das Hlller*seh« Werk, von uns wenigstens uo» 
beirrt, in seioeii HMn bisher ge«flbeteo Kreiian nb^ fett* 
wirken. Was cndieh dfo KwiaebenspMa nod di« tfniMir 
bezOgllehen Ansichten des Herausgebers betriffl, so iat efam 
f^allgeuieiAe musikalische Zeitung** nteht der Ort, in das 
Speciellere einzugehen, und dürfen wir uns dessen um so 
fDgiieber entscbtagea, als an Zeitschriften kein Manfsl ia^ 
deren ausschliessliche .\ufgab« 4b BeanraalMllK MMlMlaak^ 
kinhUcbsr Gagaasiande i^t 

. «-"^ 

G. Fr. HIbM, Frabaion tnd Schwermutb. Klsvier-AM- 
sag von F.'.W. mbL ~ FigarthMB 4aa Variaeaia. ■shi^ 

bei Simrock. 

Eb liiei-« dem Kunslleben der Gegenwart ein grosses 
L'iiret lii ziirügen, wollte man den Vorwurf, der eine jüngere 
V«Kangenheit ireßra rousste, auch gegen sie richten, nnd 
bl ftr mehr ab sehr untergeordnet din Gebabreo jener ao- 
nlen K iai a(|fl ng ar eablicken, deren Aoscbauun;-'rn tmd 
edoom ao bonl nnd verg#nglich sind, wie die Stifen- 
blasen, an deren glünzcnler Aussinsi lie wohl die Kinder- 
welt sich erfrcot, ohne über ihr kurzes Dasein und •«chnel- 
les Zerfliessen in das Nichts sich sonderiich su L Irf ben. 
IHe Herrschaft dieaes flaoban Sinnas iat vorObor; die Wncbt 
dar riesigen F ap kr ba Ban . die «ebi ehnffgsa'Däasbi beiäeb- 
netcn, bezeichnet jetzt seine Grabstätte. Und wenn sikU 
hin und wieder von einem Vorübei^ehenden «n Kiesel hin- 
zu'-/! Ii iin vv rd, geschieht es nur, durch die grossere Laat 
des Grabsleitts eine etwaige Auferstebuog dea begrabenen 
Todten tu erschweren. In Wahrheit bcm^ bl der gegen« 
wifÜgsn BcfaaffiMden KOnstlerwelt ein bewusstes ernstes 
Streben naeb dem edelsten Ziele hin. ein Slreben. das käm- 
pfend und ririi^end seinen We^j; siiclif, und — gflie rs auch 
ai^enhiicklich aus den verschiedensten Anschauungen her- 
vor — doch darin seinen vereinigenden Mittelpunkt findet, 
daaa «a disKnnal, wd nur 4ieKan«t will. Darf nun aueb 
dieser, wie ein jeder am dsa edte Gut des Wahrst geführte 

Kampf durch sich selbst aiiT den einllifli zu ernn,L;eiideO 
Sieg hoffen : so muss dennoch auf das weseothche und föc^ 
dernde Mitwirken jener Krifle anerkennend hingewiesen wor> 
den, die aus den reichen Kunataebltasn aioar Mbertn V«r> 
gangenheit das Ewig^bands 4sr MitweR wisder vorflb- 
ren und in Erinnerung bringen. Diesen Hünden — indem 
sie weithin st^anende Merkzeichen aufrichten, deren rube* 
volles Insichbesif hrn ripf so eindringliche Mahnung, wie 
ihre grossartige Schönheit einen unversiegbaren Qnatt 4ar 
Begeisterung gewährt — diesen HSnden gditlhrt ein if 
aantKcber Antbsit an dem RuboM, die Kunst zu eiocm neuen, 
rrgafcn Leben arwsdt nnd ans dem unfhiehtbaren ZustantJ« 
weichiicber Schlaflheit erlöst zu h(i])eii. Kinen solcliea 
Merksleui haben wir hier vor mu ia lUodei's JCAikan. 
il fbw aia w ii •AU M^ 'm f , DarUnMoi^MM 

Digitized by Google 



rroon 



der friste, der Oberhaupt WQ ^MD 'Werk* «ialiri. Di« 
Cb«raeUuog des Texlw — d«r d«o b«d«o «ntao Thflilw 
omÄ von MiltoD, dem drillen nach wahrsobeioKch von J«o- 

ücns herrfihrl, — ist vom Professor Gervinus. Sie schliessl 
sich nicht blas treu dem musiknlisclien Sinne nn; auch grosse 
dichlerischo Verdiciisic. sri ps in der Wnhl des Ausdrucks 
im Eiiuehien, sei es in der schfinen Abrundung des Gan- 
ten mOtsen ihr nachgerOhrot werden: VoreOge, die bei sol- 
cheo AriwHea ebio so whvrBr «i «rrcidwo, ab mÜm «d- 
luIrwIiM «fead. Der Herr VerfMwr setst vfeihklit, von dar 
vigenea .VartltfHIg Tfir liHndel {.'elricben, »iiine Bemühungen 
fort, und beschenkt uns. wie vor kurzem mit der Cber- 
•sinng des Oraloriiiii» ..Susanna", noch mit denen aude« 
nr, in Deulscb|and noch nicbl Kekaooter Werke des gros- 
sen deutseben Cöoipooisten! — Das Kbivier-Arrangeoient 
erscheint aus diT jjcnniicslen ncfcnnnlsrhnn mit dem Werke 
hervorgegangen, ts hflll sirli in dem, was es giebl, in der 
rechten Mille, vermeidet ihcn sowohl moderne Cberrüiiung, 
und wülkllwliclM ZusMm und AbiodenuKao, ab et lieli 

lichan Bearbeitungen, hervorgegangen aus niasvenlaDdeoeai 
treuen Anschluss an das Ürif^innl begt>gnet. Bei Htedel 
(lürDo CS ^ch bezüglich der im .\ccümpngnement zu ma- 
chenden Zusätze f/ist umgekehrt verhalten, wie bei Bach. 
Die Detailzeichnungen des Leltteren, seine stets obligil» 
FAhruog der Stiaunen la s s e« die Auabrailoog sioes hamo- 
iaiBeben Hinlergnmdes nur seltsa ni. Selbst da, vro er in 
seinen Pnrlituren den Genernlbass bciifTorl — u. er bricht 
oft genug mit der Bexiflerung ab! — scheint es Tast mehr 
ein Anbequemen an den damals herrschenden Gebrauch als 
«Im Ar iOQ «US 4« Sachs aalMl liergeleilato Noliwiniig- 
biil n siiBi —'^atfaB ha P w i h u l mi tt b ias u tl i w 
das Accompagnement auf der Orgel wegzulassen, dn ssllil 
das allcrdurchsichtigste und vorsichtigste zu mMflrnglielien 
VerdoppelungL'n rühren wird. Bei H/Indel ist es anders. 
Er zeichnet in grösseren, kühneren Strichen, melodiücii wie 
harmonisch. Die von ihm beigegcbfloa Basifferung erscbeiot 
durcluHis eiofach, aMgflh lM t ni Bach — 

geradem auf die MnlffilMHMrmMra die der Aocom- 
pagnist in gehörifirr Breite zu geben hnf Dumm ist 
an dem vorliegenden Klavier - Auszuge zu loben, dnss der 
Herr Bearbeiter ei»« zu grosse Beschränkung sich niclit iuif 
«riegte. — Gim .fnahaii iNMIsB wir Imv die tweite 
fcarlMitaBc tm ilv, ria HliM ia 4w OriiM- 
Partitur fOr die Soprao-SÜtanM ab Appndix giabt, einea* 
reibt tu finden. 

Was endlich das Werk setbat betrifft ! hier nur 
nil waoigen Worten bemerkt, dass es aus der gbinzendsten 
Peripda des Meisters stammt, indem es im Jabre 1740 
swbciMO «Israel in kigypien'* und dem «JM«UMM|n 
vvorden. Dem Inhalt« nach tritt es ans tferllwneiwt'lW- 
gen seiner sogennnnlen Oratorien bezeichnend heraus: ist es 
dort in der Regel dw Zeictiouog zweier einander gegeoftber- 
atcheoder Maas«, tanwsg lu sagm: der GUubigea and 
4«r. ÜMUubigen, vm dcDM db mtarai kiaffMd da« and- 
Iclian Sieg erring^, wataha dar TondfeUar «w yaHllvl; 
so sind es hier die Bilder zweier menschlicher, individueller 
Charaktere, des Frohsiunigen und des Schwcrmülhigen, de- 
reo Cootrast in einem dritten, dem Gemässigten, ihre Ver- 
niUdung uihI codiicbe AmgleichuqK findet. — Im Übrigen 
aii aar i» fahr haanmrtW Vorwort des Hanmaga- 
bcit tirwiliMib a. A* Bitttr. 
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veranstaltete CeoeeH war gut besucht and bewlhita sieh dar 
GoacartgalMr ab eb awbalisch gebildeler Ktavienpieler, w<|. 
eher b sebem Vorlraga Sauberkeit mit Fertigkeit verbindet 
Uateratfitst wurde dasselbe durch Hrn. Tuesek (Vioiniil) md 
Hn.Daohart(Gslii«li baida KbMlbr biatotaD sehr Aaerita» 
■ aa sw aiaws. PH. Hagamantt arhsola db ZuhBrar duich den 
Vnrlrag einer Arie aus „Norma" und einiger Lieder, die ab 
mit wohlkliageoda r SUmaM, correct und ansprecbead aai^ 

Daa Cnaeatl, wa l ahaa Hr. Taahirch bi BBgliethaw Haoaa 
gab, war sehr itark bewichL Eine Wiederholung de» „Fackal- 
taaaes" des Grafen von Redern und die von Tscbireh 
aampariih ^Si Haharlaa-Jagd" ifata «bdanmi «nbr 

den Zuhörern vielfach gespendeten Beifnll hervor; letzten» 
Stück bflt lieh einer ganz besondern Popularität zu erfreuen 
und (\furirt ia neuester Zeit auf allen Cooceriprogrammen. „Daa 
Jigeri IJebet-Fanfare", eine Compoiition IQr 5 WaldhAmer, 
(0 weicher Herr Frickert das Solo blies, konnte sich etoeo 
gbiahaa Erfalg wb daa vorbergehende nicht erringen. Uoter- 
sMMat vMda knm daa Gencert noch durch den Erfc'aehan 

PMDBcr^vvwHi^nivnt miEHvr wen mh^s toi mwi^n iraiMivii 
Concerlen einer aUgHaaban Anerkunung zu erfreuen hntte. 
in swei ebgaalao Sabn-PKcen hesaen sich lamcr db Ikrrsn 
Grhnwald nod Radaeka ■» vbhr VMwiatttt hBip. 

Das letzte der von den Herren Rios und Staifanaaa^ 
veraMlaiteteo WohithUigkaits - Concerten tuA an 1nwiatniii| 

AttsfOhrung, eines der bervorrngendsten in dieser überreichen 
Coocertsaison i es begann mit einem Oclett von Meadelssobn, 
welches mit vollendeter PrScisioa und geistvoller Aufhaaunff- 
gespielt wurde. FriuMa A lisch und Geiasler trugen daa 
Btumanduett au* „Jeaawndaf* Icbcodig mid sweliiiMckval. vor,, 
besonders nachten sich die beiden Stimmen sehr vortheilbaH 
gdUcnd. Mbder gllkUich war db AuaiDhruag daa Abachied- 
Tlüaalb and Qutataib 'aas nCaai ba telte», and liagao daran. 

wohl okht genügende Proben die .Schuld. Memming's „/ma 
/lyer V(toe<' wurde durch die Herren ütto< FlOgel, Saida^ 
und Kataold e w tba S l kh anealM. Bair fltnlhnasud qphlb 
eine weniger oncntlich gehCrIe Sonate von Beethoven, Qp^ 81,^ 
mit der ihm eigenen klassiichea Vortragsweise, und baida Vaf> 
anstalter liaaseo sich in einem- Aondb hrUUmt von SatahaHt 
Op. 70, bOren. Herr Ries qiielb ausserdem die Gesaogsscene 
von Spohr. Km inlereaaantea Zaaananaatrairea ist es, dass der 
allgeBein geachtete und geacbUsb Ktlnaller gerade diese Coo> 
paailbn bei aaiaam ersten «tolUchaa Aufbabn b Barii^, ab 
aban nan aogaghfaa Mitglied das dnanllgan KSnigastldtar Thaa> 
ters, spielle, und beute seine künstlerische I..aufbahn, soweit 
diaaa daa Aibniliehcn Conoert' Vortrag betrilR, damit su ba> 
schBasan ba«MaM%L Ober daa, was Rba to dhaar taK ab 
VioUnspicIcr geleistet, staOen ihtn die üfTentlichen Urtheile daa 
cbrenwertlieste Zeugnias aus, und vom ersten Augenblick die- 
aaa Aaltretana hb m dam Mamanl daa aaha l daaa «a» d» flf» 
fenttichkeit blieb er sich treu In dem Streben, nur das EdaMa 
in der Kunst su leisten, ohne in irgend einer Weise der Mode 
ta hoMgaa. 

Am 30. Mfirs hatte der unter Leitung des Herrn Her- 
mann hrigar stabende Gesangverein eine Aufltkhrung verao« 
aldbt, au dar afch eb tum gHtaabn Thai muaaEversllndigaa 
Auditorium eingefunden halle. Ausser Mendelssohn'! oft, aber 
taimer gern gehörten Hymno für Sopransolo und Chor waren 
db Obigen Compoeitionen fllr Berlin fast durcligttngig neu: 
Beeihoven's elegbebar Gaaang Ar Chor und Streich -Uuarlsti, 
Op. 118, Mii)aB% Wagaagaaaag Ar Sopransolo und goa ib* 
ba Char ni abfloarbtt Ar MH iii I I ii n der nya id M üi i 
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ffnnt SdMbcrt, der Kkrieigmmg UM WftaoH Ifaofred 
tibd ein OuarteU lOr gcttiKMB Stomen «M RalMiC 8dn<« 
UMBD, eadlicb <fi««''t Motette von GkcmMnl Di« Id* 
ilmgm 4n V«r«iDS fllMimcblea uni wusMen sich die leb* 
ImII« TbeihHliiM *r tiMm Ui nia ScMow ni •itoHei». 

Die Opa bnidrie eilt iwriBallga WM^hnf <er „NU 
beinagen" am Freiing und SoonUg, btU' Ab ridr; I i i vnll- 
«tladig beaeixten Umim, md Muri ea kcinet Mtlern 
flooMHlwe, 4» BeihM «t loifelnMi, 4mmm diw Weile 
beim Piibtiliitns slrli erfreut Einen eelir cs^DlHchen An- 
theil d«r«n hat die geeaouBl vorircCUclie üatBtriiung. 

hinie volbtündig gefRlli Frau KOater als Rury^mth? und Frl. 
Wagner als i^iaDlinc bUen auch io dieser Oper mit den 
Htfien Forniea, Krauae und Boat ein Eoaetnble, wie «• 
mü tata* daatMlN IMlia» anfttmlKn biL i. R. 



!l««hrl«ht0B« 

Berlin. Am 30. Min stftrb xu MelnlDveo L K. H. die trAU 
Crbprinzeasin Charlotte von Snch». Mciningün, geb. K. Printeasjn 
Ton Prenssen, Slleate Toehler S. K. H. dea Primen Albrecht von 
freoMen, geb. «m 21. Jan! 1831. IMe enlschUreno Farstln leich- 
te aicb dureh die herrorragendsten Eigenschaften dea Geistes 
am. lliArere €oa|HMitioiicDt «owoht Ihr Gaaang ala aacb fOr 
f h ia i Blbrle. shid die beredtesten Zeugniaae iat Tafeiriim, «etehel 
Ae hohe Fr«a licM-niflfr-^ rir Mu'-ik l'csaaa. 

Stettin. N«cb)»ten Donoerstag wird Tleb«ls«b«k «In lAn- 

garet QaaUplel «Bttalaii. 

K8Tn. !>*r jung«' KI»v!?r-Virluose Arthur Napoleon hat 
durch sein Spiel lo der muiiknliscLeu Cesellschnft wahrhafte Be> 
Irandenittg erregt, welebe aicb, wie zu erwarten wnr, in weite* 
ren Kreisen dnreh aelne Vortrige im Theater und in aslnor Soi- 
ree im Hoiel Diseh (am SQ. d. M.) unendlich gesteigert hat. Er 
M in der Th»t irfae miallMliewefth« Eraebeinung. und die echt 
kttettleriache Begabung tritt bbenll ta Mlaaa Spial» harver. 
Dieser ellQlbrige Knabe spielt teelbevenlf naatnl»i8«aiil» In 
Cit^moti mit einer Correelheil und AufTnssung, wlMib man von 
ao lariem Atter kaiaeswega erwartet. Sein flberaua gUnaeader, 
krMltger vrf Md oOaMlrtef Vortnug 4ar llba«»>nnitade votf 
Thilberg, und der F.r!i .Min-vi t!c IT'nwtirf des Jteixfo e^jtnccieee 
von Mendelssohn erregten eine •olhusiaatiaehe Spanaiuig im Fo* 
MiklHl. wTe iaa KlaelinpM so itntmtiB aar MMt asRea 
bentxufnge hervorruft. V. ft. M. Z. 

Dtaeeldorf. Roberl Schuro ann's Stelle als stMtischer Ma- 
Hkdlreetor whrd neu bcaettl wetien, d* aJeb laMer die bisherigen 
Nachrichten tiber seine Besserting nicht bestätigen. Ts soll Aber 
.Aussieht auf Wlederansttllung dennoch vorhanden »tln. Die Stelle 
eines stidtlschen Muslkdlreclor« wird von der sisdt. Venvaltung 
ÜB vacant ausgeschrieben. Dan jAhrlieha faata Einkofmuen ba* 
trtgt Mo Thaler nebst 900 Tlwlar Emoliiawalan. 

Cobiens. Besonders lebhafte Thellnahme vom Pubhliuin 
IliBd «• BeMti>Vo«Bltfta«g «naarea beliebtaa Heldenteaon Hm. 
Smiei. Ea wurde dl« notow'aefie Oper „ftkdra** vorgeführt und 
Simmiliche Doryltller hefi itili M. n miT it ^'nUtcoinmensfe, Wfr 
•Conen hier vonugswelse Herrn GOKe als Dom tSebaaliaii, Nemi 
N««m«ll*f all GaaBMU iMfl ika. teaslnakl ab Joel. Frm 

N ("11 m (1 M or-Sieb e rl wnr 'i!«; 7icTirp'fn r^r.f Tt'ntüie ^>♦^^el• 
nuog voll Sehalkhaftigkeit und Uomor und brachte ihren mnsi< 

kriMm HA «A Bau» nr Oataat. Ah lain tmiiibfiMl 



Gbtte Ihren ersten Ibentrallsebeo Versoeb and leigte dmtn aura 
Entsehledenste Beruf Ar die BOhne. Ibre StimaM ieC MaogeoM 
tmd umfangreiefa und In allen Octaven glelekwieaig gehUdaf, da» 
bei verbindet itich die grOssle Kraft mit der zartesten Weiehbell. 
Ebie vortbeilbafte EradMionn^ md uvarkeMibaNa Taleat Mr 
Daratellong «nteratutale die Dana und wir kSnaas Ihr Mr die 
Ziikiiiiri (Iis ^'üiisli jsle Proj^noeticoQ stellen. A. Th. Cb. 

KAnifakeii. Wagoer'a »Taanbiuser" ging neuiteb auai Be* 
■ete dea Rem ScbMier tum MMen Male Iber MMcta Mm» 
lirii] rwjir vor vollem HaUM. AUfh Opef „Die lusfii;en 

Weiber von Windsor" machte Ut-i vt«r in kunen Zwisehen- 
ftamcit gagilieMii VoiMeltangeH ^nle Raiaak 

Erfbrt, den 16. Mn. In rir m ;;estrlgen CoDrerti) des Er- 
ftirtcr Uusikvereina bcgrOssteB wir zwei Cftslei Frtulcin A. Mel* 
rrsnalka. alm juaga StagariB, die in flatka Rwaa «ralan Uie»> 

IrpiÜ-^rhrn Ver^Krh n!« T(t)<iin<4 Im „BdrlnVr" iiii'l Rr(r;ill (•c^nnrven, 
und (Icu rüijiiiiicii»t licknonten FlAIiAleo, Kar.s4i Schwarzb.-So«- 
dersfaAMser Kammermusikus, Hern Hei ndl. Der ilOliet HUmH, 
Kiaailar ereiea Hangea, dea wir aelioa ver ala ige a Jaliraa m 
b ewa dera Gelegenheit hattea, bewlee, daaa nIeM Moa die tMbi 
nische Fertigkeit, sondern mieh die Innigkeit des Vortrags dea 
wahren Meialsr bekundet. Sein graaier. In «Uea Lafea uad Mo^ 
dolallone« voller; rnnder Tob anf aetner neaen WeUmilto riet 

zur Wnhrcu Bewunderung hin, und wurde Ihm der ungetbeille 
BeifaU nach jedem eiMeluen Satte tu TbelL Tauberl'a Stefoflif 
(F-dWr. N«. 14. Brit baaonderer Ueba efnalaArt, naoUa däa Aa- 
fnnf; di-^ Crinrerts und errerfp Lei (Ii:t inlilreicben Zuhörersf fmU 
aUgeaieiae« inlKeese. Die B«*tcMe UovsrtOre von demsetbea 
Mairtaf^ aar aübaman Haaksatt ftv RdniglL Hafeaft* Aea Afiaaan 
TOD Preussen eotnponirt. ein wahres F>»fslOefe, crtSlTnete den 
rw«itoB Tttvti dieses Coneertes und erreichte den Zweck, daa 
PUbliknm treaiig m erheben, besondere mit dem hMgenMilBM» 
aalia'l'Taet, In welchem die BlAsUistrumcnit-. wis in Weber'» 
JuheloovertBre, eine hervorragende, uns olier uobeliÄtMite (j'e»engs> 
Melodie, vom Sireichquartett AusgeschmOckt, iusaerst wirksam 
darthMbran aad Minit dia «ewias Jede« -willkommene Festgabe 
««Beadea. ■cU« SiBeke wardea vom Oecbaeter In bOehst i«hm- 
lieber Weise vorgeirAgen. Wo gute Oreheetcrkrltle vodtaedaa 
abid. wtfd die Wirkung beider Werk« alamahl IMIea. 
■' SaMa«. Bar NbibMi 4f Tbbale** wird bereib nabf M 
lirii\; i'.ff. Herrn Langerhans aus Berlin, in \n^ri IT genommen. 
Da« liascbincaweaen beaoigt. Hr. Schumann ans Bertin. Aaer» 
kenneaawerlh lal daaa, bbgfeidli der traad adhoa am 1 Min 

siattr»nd und durch denselben alle Contr«kle der Bühti' iti it^tse- 
der snnulllrt waren, dicaeibco aünmlUch auf Befehl des Hofea 
Ihta Oacan bb aam SeUnaa dar Salaoa aifeaNaB habaa. , 

Schwerin. Frfiul. ?r1n«tus r-w Dcsno debOtirie (tl5 A^.itti?. 

Xkacbrn. Am b, d. Mts. kam unter Geaerei'Mtia»14irecter 
LaehBer'B eacrglscher LaHung Wlbar^ eebOne ^Bm^mMm^ MT 
Aufnhruttg. Ob Tite^rthie war in dea Hftnden unserer trelT* 
Heben Sehwaribaeb, welche diese Parthle in so vorzüglicher 
echt kOnsllerischer Welse ausfllhrle, dass sie mit den ehrenvoll* 
abn Aaaieithnungen belohat ward«. Schon Ihrer Cavatioe „GlAck- 
leie Im TbeJe", Im Duelle «nd ha naato dea i. Actaa errang aia 
nir die sehCno drnuinlische Ausrahrun^ >oll Feuer und Schwung 
den starmiaebaten Beifall, der sich nach ihrer Arb bi 9. A«t alai* 
gerte und aaeb dem Seblnaaa 'der Oper wurde ale gani aileto ga« 
ruren. Nctisi iFir isi r;iirr K i □ rl e r;iwi ti n ' e I.>sjnr(l lu nennen, der 
seine Aufgabe IreOlich löste. Frau Bebread-Brand koDab der 
BgbalkM Inlaan Hab abgawtaaan, aad Man« Toaag Mit naa 
Adolnr eine ttrsnige, sonore Sflmnn-. 

Maaabeifli. Den tL Fabraar: „Fidtrli«''; Hr. Peitenkofer 

tarn B i a na n i r «rIBBwic «nbla r nbCaat, BbM f «tiallmt 
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'M'dMdl mtttn be«l«alca<!eii OpcrakiMc ein« itr gelungen' 
iltD XD li«teictin«n; gleicbes Lol» mdimeo di« RxeciKioMn der 
Opern „der Rarbier von Sevilla", „Ftgaro's Hochxeif rnid „die 
VesleHn" nm 2., 1. und II. MIrx. in tetxtgennnnier Oper eni- 
ilclchm Fri. Kern. Frl. Prnckntr m4 Hnr SabUtitr dttrefl 
IbNtt » « i tltiOiilte»' Oeeitog ; wettirift über istttaMn «RBlMhK 
'd%te Hr. Peltonkorcr nicht sfliif; und Mr. bllt 4>Maa Parfht« 
Hwrnahi, binb den PuUikum sin RMkMi. 

»■d fc Hwt B. ff. Harr Mr. florfmenii lud 4mh Mtrige* 

S^/ite nntietetj;!. il-i'^'-^ fr in }ViFü-<' i'i-r Si;li'.-<'nlion»verVr'fti'r''iii'.i.: 
die Fhinkhtrlcr Bfthne nicht mehr fortfOhreii kCnne und am i. Mai 
MfeHetwa waffri«. Mt Mm ftto r n Bg in Hctm HoAniHM bat 
«fer Sen«t den Sebluas der BOhnc itmi 1. Mnl rferreHrf. Der Se- 
nat hal diese Haaiaregel Rkr nOlhig erachtet, da er Mher durch 
> w >M l |wig dar MvMiliM m «Imbhi g > g i hM i IMH«, Ans 
Ptnakltarfer BflhBe ohne eine aolebe nicht bestehen kOnne. Unter 
Üea MilgNcdrrn Ist In Vorsehlag gebracht, in Theihing weiter xa 
■pjal » , iHa Kory^hiVcn der BQhne sind indessen darauf nicht ein- 
^agaageB. Bei dieser Gelegenheit mOMcn wir einen IrrIhnm des 
Iw hfct s ans Frankfort in No. 21 d. 81. beseitigen. Nicht durch 
Ba*eMn«9 des Bnrger-Colle;;iuniS 1*4 dem Theater die Subvention 
Wte e g w i , die« hatte dieselbe «bau* wie der Senat bewflligt» 
MuiuB dMb den „gesetxgebeftdM IfOrper" der gnlen ReptAM 
Frnnklbrt, das Collegiiim der „Sehneider und liimdsehuhinacber", 
dwGeyallamuadlUcrgcnosMn der kleinen UuBikaaleniudThealer* 

V htMltr, 4afw Born sieh fNr. HoftaaM 4^b faHRwnlaa« und 
iiofhwendlge Ilf-Tnrmi?n 7ii:;i ?r .;f r! f;nT ATterdlnss ist nis Hniipl- 
|nnikt gegen die Sutiveniion au^sielli, daas da« Theater ein« 
hto lilill» Ihi f i aa l ii — i> g wl wie J«d» imict*, wio wnig Mhb» 
liallfg eine solche Ansicht Ist, datf «obl, V«nltlldigen gegenOber, 
niebt erst attagei&bri werdt-o. ' D. Th.-Z. 

'■«■Mfir. Dm aeble und leltte Abonnementsconcert, das 
sich besonders durch die Reichhaltigkeit und Gcdtegeohdl das 

. Programms und die vollendete DnrcblQbning der einxalncil MiisBb- 
MOeke ««»gexekbnet , halte ein so xabireiehes Publikum hcrijcl- 
ttlackl, 4«n di» vciUB Raum des SMia« lOa grosse Menge 
llmim n fasMi tCMMMMci». ftaasrCnieciiNnWarnr. JtaskI« 
•rOmiele das Concert mit einer Ouverlflre iii Shnkespertre's ..Hein- 
rich IV.**, «iftinr CiMnposition, die sieb über nur eines mlmigcn 
Rrfbifst M sfOfUiu liaMsi. VcrMIft dis AiImII MMh gcwliict 
T rlrnt in der GeetsNung und lnstninient«lion , so vcrmlsat man 
an iln- aber besonders OriglnalilM and Klarbell, an deren Stalls 
«In» wdds ttnrrts Irilt. Hatto wn Reif JsmUmi «h CnnfiNdit 
nicht -die geiHlnechte Wirkung ertielt, so riss er fit er mii- 
Mmidcr VIHnoas ^rch de» aMisterbanen Vortrag von <lrci ruii^n. 
nigls tM BrMf, Mek In VaMslen von Schumann und PrShi- 
dflim von Baeb, dns Pttblticum tum begeisterten Beifall hin und 
fcewithrte sieb hier durch seine «fuiinente Leistung ab vollendet* 
StorlMaler, der unter den jettl lebenden Violio-VirluoscD keinen 
Rivalen xn scheuen habe. Ein QoarieU «US der Oyer MMomaaeaT* 
rem Moxart, gesungen von den Damen Rstl»f, Toiltsta «md 
Jandai md dem Herrn Niemann, erfreute sich der Inntesten 
AiteHisaMiag. Einoa gtoleh IMgaiirsichco Suoeess «rwafb tich 
«Ito ^rsasa« ComstPS eowsrtlrsBd Ar nsndlbtl», fioMne uod 
Violoncello, vorgelrnscn von den Herren Wehner, Joaebim 
uad Liadner, di« vereint mit sauberer Prüciaion, fein nOaoeirt 
tsid In IlM MiMlselMir BMbckbell spMIen« Mrf sMb wisdsilioltoo 
Beifnll errnngen. M^d. NoIIvä s/ing eine Rrossc Concert-Arie von 
Meodelasobn, und brachte dvrcb ihren geisivoilen, fetrrlgcn und 

Geltung. Mit dem ganten Aufwand ihrer Ttinni-n, mnrkigen und 
vsUtffsenden SHohiw snog sie mH seelenvoller Wärme, hingeben* 



rang sieb snhaHendsa Belfaa and HsrvormH ' ftan SsUhb im 

Coneerts blMet« MoiaH'e Slnfcnfe (OAr mK der Sehlussftige). 
Die DurebIDbnng von SeHeo unseres Orchesters war eine wsbr- 
haR vollendete, di« Ms'Mif die kleinsten Nasncen den Inieotlonei» 
dsB verewigten M si ito ü gsrseM wurde. Leben, Feuer, PrSeision 
md ein begeisterter S sfcwu n g, iK'sMi« die gnnxe Sinlbnls dureb- 
br^usten, enixtkkten das PuMikiim, und Hessen la den Hsrxsn 
desselben gewiss cfaM noch lang ucMnMgs Wirfcmg nrdek. 
lAisere Ideings, strebssnw, nur flir dl« Hoben K uns I t BiT— s— 
Kuni:!, Iriic'iu'nn/ i f r -i .". ^ i,n Iiet in diesen Tflgen tu milden 
2» ecken «in grosves Concrrl im KOnlgL Hanb«sler, xu dm dar 
fecrOhHte AMadMar Dr. loate S|»«lir mT bwamdsre BMuduag 
der KOnIgl. Inteodaox aus Cassel herOberlconiiiii, xtm dufx i seine 
eigene Sinfonie Ittr 2 Orcbeater in dirigiren. In der Oper hatten 

wir Heber ein notbwendti^ej f'*i Stillsebweigen beobachten wnltf-n, 
wenig von Bedeutung, da nlle KrtiHe Itir die am 14. Aprli neu la 
Scene gritstd« Oper „Der Peensee" von Anber vollauf in Al^ 
sprtieb genommen sind. „Die lustigen Weiber v. WIndsor* 
Oben noch immer eine volle Kugkrall aas und die Jftngste Wieder» 
holunj; hnllc des Theater wtodsf tahlroich gefttlit. Di« vorxOg- 
llcb« AnllMimng, di« in nH wuetl ns r kOnsfleriselMr Abnwdnog 
von 9iill«n gebt , dl« tneisfefftall« Bcsetxnig md VureMUhf uog 
der Ilanpirollen verdienen ln-r ;i']r!i clnrn L-m ;^cn Erfolg. Ent- 
liefcend Ist Fiiul. Geisthardt (Frsu fiulb) ond Herr Sebotl 
als fsAslsir Ibwoa, dl* andem llnllsa «hid 'sbadblls lOdillg «w- 
tr-Mfri, Fn'fiiiMc wie .n:i rinrni erhabenen Gass, und ChOr« 
und da» Orchester nieisterbail. Die kflnigl. Intaadaas wf« Ab«c^ 
kauft die gam« VsrwaHuag cntMtot sin« soleb ««g s ai wWn md 

Oberrsschcnde ThÄti^^krT^, wl« sie Mer rilem.i!<j erhlirVt mird«, 
•mii «> lul dflhrr nKlOrlleh. duM <!»• Huhttkiim und di« Kritik 
schon darom ihre höchste Anerbennuhg sollen mftssea, ds umtcr 
anich venggilebsr Lsitn^g dis flswliabsK In Anssidit steht, unser 
InsNtat artr MM aar dar MdMaii ttaih dar kOnallariaehMi Grtasa 
prangen xn sehen. Reeht ImM asBda hbttUB die aanaala« nd 
fBtsiassantssUm NoviUian. 

— Vis Oper „dar Fsenaea" wM «an tMartatng« der RS» 

nigln mit voflstlndlg neu^r, Ii^cliit '^Irmri-nJer Tiisrcniruij- ein- 
sludirt und später soll auch BoH's Oper „der Lnbekannle^ fa 
Sean« gafeaa. — ;,TaBriiilM(r« nacM noeb tauBar bdcial !«• 
speclable Kassen-Einnahmen. 

StntigBrt. Wir begiuBen unsern Bericht Ober dt« Oper mit 
■aiairii ,1I«B Amt» warin llr. Vla*li«1t dk tMalMIt «■ «iMr 
seiner CrlanxpartMaB Mbit «Bd das Anditorinm ifurrh Krsn md 
Fencr hinreiset. Flnm Palm, diese dramatlsct.u Süugeria ersten 
Ranges excelHrte in ifem grossen Recitatir und der damuf folgen- 
den llaeh«*Arl«, sowl« auch in der schwierigen Brief- Arie. DI« 
Lelataagvii der Frau Nnrlov als Zcriine und des Um. Jlger als 
Oltavlo stnd rSbmilcbst bekannt. Kreoxer's „Nacbtlager In Gra* 
oada** wurde mtl tbeMwals« v«i*Bd«lar BasaltBng gagriMB. Da» 
jKger (Prini-Regent) M bebnnniMeb dte hast« Roll« otMerat Da« 
.«sngsheros Pischei(. In „Lucia von Laminmuor r" rniiisle Bert 
Rauscher (für den kranken Herrn Sontheim) in der ParÜda 
da« Bdgar «tnlM^, „Part l fftaatr aa fc", wdebar «all aabisr Hab* 
lieben Miif=ik voll Vl-IuJIi'h unti-T dnn l.•DT7^f^r^en rtalienischea 
Op«m eine erste Stelle cioniiuail, kam iwelnial xnr AnlNtbran^ 
rnn Mariaw ris AdlBa aairiiBat aloh aBS dBWb" g aw a i id l aa 
Spiel im Kntfallen von Koketterie wnd scbetmischem Wesen, wib- 
rend sie dnreb Ihre Oberaus glitnxende Ge»aßg»cuaal«r, nameot* 
Hab bi dar«tagiilagtaB graaaanArift.-ibre VirtnosHit bekundete. 
In „Monteocbl tmd Capnieti" xetchoetea sieh Frau Marlow (Julia) 
und Herr Jiger (Tebaldo) dareb gesebmackvoUea Geaangavoctrag 
abauMi cttinrtMiiMnaii«abbaidata 'lbfaaArfsa0.Aai)k KL 
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||«r"chnlk (Romro) frfnOplf weder Im 8pf«l noch Cessnc. Die 
kkipaa RolUa dM Capulel und LoreOM waren dureti dl« 
Hwrm L«kr «nd S«ha»k«r tßu ^t ßm * wlntea. 

Ldpilg. ZwnnzIgstM Abonn«m*>nl-Cone«rt Im SmIb des 
Caw>ll4b»mwi8 Das lelzl« Abonnement-Cooeert bildet ge\vi»»er- 
Ugaagm ^ Seblussateio unMm mt»iluUMb«o S«l80o-, mit ihm 
muss man auf ein halbes Mir vm 49m KautiMUliite Abccbied 
oelunci», auf das Lciptig gsradM« Umcll* kst «tolt lu seiD. lo 
der Regel wird IQr dieses Conesrt ein kHoadan ialdrssssDlss 
Vntßtmm UM— »■gMtetlt imd Mil«rad«r onw odsr «to 
grBaserss, mdir ab dl« t*wMiilldiHi Kifllto la AaspfMi mImimk 
des Alleres Werk gegeben; diesmnl wendete sich das IntereK^e 
vorsogawslse den bsidea B smha t ls n Clatwi <u, dl« anllralM, so 

Oreheslerwerkii — Ouvrrtore lu den ^bsQceragen** vnn rhrrii- 
bfail und JB-(far-SyfnpluMiio von Bssthorm <— sein «uaate. Di« 
la4xlef« ward mmuMA mtt dir Uahs uwl Bsgatotonrng wisder- 

gegehen, c^ie sich bei noserem braven Orchester einem Beethoven- 
»chen Werke gegaaOb«r ni« venalassn Itesl — D«r Gesang war 
durch Frau Sophie FArstnr mm WmUu «wtonton. Mim Iraill- 
cIm SAngerin halte sieb berpit-! In drtn vorjährigen Cooccrt dt^^ 
PauUnsr SAngerversins dem hieiti^ea Fulilikum vorgtstclli; seit- 
den hst als sieh durch versehitdcne Leistungen in andarea StM- 
Im «iMO «ehr ehrenvollen Ruf als Goaosritliigsrin begrAndsl. 
IWtem bdrl« eis J«Ut lua ersten Mds mid fiind, das jaoar Tor« 
Iheilbsn« Ruf, dessen akh Frau FArslsr In der Kunstwelt erfreut, 
«Wh «ia diirehaus woblbsgitadatar Ii«. JIto SiloMnn 4w Sl«««* 
tto, ifai bolwr Sopran, lai, «sm mwII iMtt ww ma «Im 
gRWSO and imponireode nennt, von dem Angenehmsten Wohl» 
kkns^ *oa groMer OaMbneldiglMil, Zsrihstt imd, was din Hauft» 
«wha, vartrtnMi gMMal. WM mOmitf imnramal wmaa «• 

Solovcrtrfli;^ des Abend* Hr J. Sc hv! hoff, einer der bsrObm- 
irileu i'KiiJi^ten der GcgeuwArt, spielte das i/-s»otf-Caprleclo von 
MtniJcl';«ohn mit eben so viel techaisciMr Volkaduag, «IsRIsgMl 
nad FeinbelL Noeh mehr entsprach der KOnslltr den gestelger- 
tSB Erwartungen mit daai Spiel der eigenen, im oobelaten Saloo- 
slyl gehaltensn CoaipaaUlMMa flb* Pianororle slleln: ..BarMrotlf. 
tjttaä dv MV". i^iBM Ib Mmnki" und ..Irs Driiltf tfoUlMTM alt 
Xogirfw). (Ishiili folgL) 

Krau Ney-Bari«. «■ PMiM wM ID jm Oli to M 
Tagen hier gasUrsn. 

O Mi tM» Dm Om m t , wtUiM Farn fnmUkti Coraat 
«n Abend des I&. MAn int Apollosaal« Im Verein mit dm vor- 
lOgMoM« S^lnrlBOM ikrar C«s«Bgs«Aluid*ni« «od unter HÜ* 
iririwv «MbNiw ftitilinr lind itaadsr IlBMlsr tp«r «iMaii «hauM 
xahlrelcheo wie gewSbllsn Publikum tur AoffQbrung NrncMr, hnt 
sin gleich ganstigcs Resoltnl bsTvocgsruTsn, wi« all« vorbw 
MIMfMca ia frflkwM Ubtm, Ja, m W vtaiiMl att «laMi 
noeh grosseren Beifall Mifgeeommen worden, und gthOrl nn- 
ttnlUg lu den sngeocbmstsa und intWMsaotsstea Erschoinungan 

ditHialigeo Conoertaoisoa. Frlul. Kaas, einsScfeMMfa der 
rm Gonm. trug aitt ihnr acMuM, valton uad Mogsamea So- 
pnnrtaima twsl Arto« vor: die der VitelNa mit RaoitsUv aus 
„Titus" und die sogenannte Gnaden-Arie aus JReberi der Teufel". 
UMiMlIig war alo d«r OiMifaolit dosAhsa^ aad Umt waid dat 
ratwdMadala lalfhil m TbsO. 

Darmatadf, den 19. Min. Bei unserer Oper harraeht fort- 
wAhrond eine gross« RagsamkeiL Es kmm im raaahar Falg» 
m AvMhram: «ZanbarUla^ ^niilraa«", »Bg— a aila*. JMart 
d«r Teufel", „Hugonotten" und Jion Junn" äJmintllebe Opern 
«rliiallM durcä das Oaat^ol das Ura. Dalie-Asto ein «rMbtM 

pwitwiilwoMi» VMnn uaA «Im ImiIMm Ttnm:'Tnrotin 



«ein <>nrs<<fr9, Bertram imd Mariell sind lo jeder Beilebung vor- 
xOglicfae Kunstlelstungao. Destawesigar gsftel «r uns «ia Lspa- 
nH»; der Vortrag war Ar dM HaObatyl, Ia waMsai diaM PailHa 
so UDvcrgleichlicb gebstten Ist, in hr^it, noeh das Spiel niolit ganz 
Im Eiaklsog mit dem Cbarnkter der Kolle. Di« „HugenoUea^ 
wurden zum Beae&i des Frfiul. Mnrx gegeben, welche in dar 
Valaollaa itea MaialeiMhall aaFs GlAniandata bswilirtai wsaigar 
s^«ck lau dl« iaiasiga Ktnstlarin als 0mm AaM im «Dm 
Juso" an, iodsm sie durch bluftgcs Fereiraa der Stinuns noan- 
fsocba b«rflhrt«. Fri. Krall Mbm alt Paados Isidor AbaeUai 
VM w«; mH «ialaai VadaMia vatHaraa wir dl««« gebildal« mt 
l.iltnlvijtl« KOiit^ltTiii schon n«ch so kurier Zeil; sis '.sird in ly- 
rii«b«tt Parthi«««!, wolOr wir au0aohliclUich gar Nieoiapd bcaittan, 
aialtt «okaM f raatil ««fdM. la ^obaH dar TmM" gak FfliiL 
Knttpr lum ersten liste die Alice, aber obae uns befriedigen lu 
kfiooen, obgieieh wir dem FIsiss, welchen si« dsraaf v«rw«Bd«t,^ 
«am AMritaaiMUc aoOaa. FrUL SaHar iai alnSwAfalla «afer m 
Ihrem Plntse und immer gern gesehen, aber lur Alice sind Per- 
sönlichkeit und Stimmmitlei nietat g««iga«t. — Am 14. Hiti fand 
lur Feier das NaoMosUges oaaanr flmaäbaiMgla llM güniwda 
und stsrkbesuchte AuffOhrun;]: des „Lobengrlo" stttt. Uerr Hl- 
nelti SOS Wiesbaden sang <lea Tclramuod mit Gcsehmaek uad 
Einsieht. — In B Tagsn kommt der MNordstem" sur DsrslaUaag _ 
Md IDr dl« «latala SalaM dOiÜM Dara'a JKMiu§uf ia 41^' 
aielttalaitan. 

Wien, am 30. Min. Mit dMn morgigen Tag^ 31. MAn, gdkl 
di« dsalaeba SaisM am IkdufaniUtaaiar m Bada. MayariWir's 
JtatBMKaN" «dar Anhar*« «simm«* aaUaa 4m gaWi maa lah dM* 
aelben bilden. Wir wuHl-u una den RAckblirk «r.'^parcn, um über 
di« Laistttogao «od iianstlsriaekM Gabahrungen jiar OircetiM ra 
«p r aaiaa, m hlsM kala angMaiiaMB P«U «aila TagHtabt A» 

H. .April wird Mcrntli .^rine ifsHrntschcn SflngE-^krSfle iii'i! YM 
Stellen und mit dem „IcovaloM" iiogioaen. IlOg« s«ta« L«iltto§ 
VM iMMMrsm Erfolg« bagMIat aala. wl« dl« «M- dMiarti«> 

— Dia niusiksi Ischen Prorfiirtionffn im Lnufo dlfser Woche 
sind UBsrhcblicb. Am 2^. Marx fanden um die MitUijssliiade di« 
AuiDhraag des Mendelssohn'scben „Oodipus saf Colo«—- MM^ 
Md mH diaaw JMalarwsrk la derselben Bssstxang am <Mar> 
awalag« wMaiMl werden; Abende fond im Hofoperntbeatar 
ein« masikalisch-doetamateriacb« Akademi« statt, wo GoIn Mi . 
ScUaciUaa» aaaaiaalMa andaMeraa« M aiaavMaihiai tuasaMuaa» 
IMrflrMi war. vm dem man deo badM laclebl Oafcrt. wmb aua 
ihn mit Stillschweigao abergeht 

— Dm lalata Concsrt dar PlMiitia FriaL AaM W«U« bal 
MB M. mrt M cahr «abkaiclMaB taaaeka stnttgafcndea. Me 
treiritehe Kflnstlerin fand ein« cb«nso gUnxeode Aufnabair, wie 
fcnre vor ihr Clatks«, waklia am 28. Hirt ihr sweitea Concett 

Mh gatabM hai. mal. Wate lat «Mw Mab tik^ «w 
wo Ki» »j<-h aof AnratbM Uuw JbnH« Mab aiaaa lidnili fe^ 
geben wird, abgereist. 

— RKbiaatata varaMlilM «aiil. Utn laia smtaGM- 
c«rt. worin aoeh dar JMbaM Hafcf^anai^w INtr GmI Wolf 
mitwirksn wird. 

— Da sieh di« EogagsMaatl • UnterlkandJaqgM iBll ^Ifni 
Har«b«ai larsobUgen habM, M «lfd diaaar litfiab» fli^ir 
rieb aaab LoadM beg«b«n. 

— Holb»anifcafallmalalar Harr Zun M «iabi MhadalMl 
arltraafct. 

— Dar K. I. Ralliinllalaahtadier Herr Hasliagar hat 
iiir EriuiiDning an die glOeklicb« Entbindung Ibrar Mi^lU dar 
Kaiaerin ein Wiegenlied von S. Waünee ia Muaik «MaW» daMM 
IMiaaiiw Araimaatü bidd*«lkl aa|M«WMa Mai. INbA«»- 
nbTMf aalaarCMtal« .Jlaf a la« «^ i« La m b ai f iat swaiTaf«voc 
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Ümäkm mm fMAmhtm iMMflgittiiM imtom '«wto. Itar> 
aelb« M g«|«DwJlrtiK mit der Compoittfon einer Oper, wozu 
S. Wallace io Baoiburg Ata Text geschrieben, beacbÜligt 

— Der Kapellmeister Job. Slrausa hat na tbMm UUar^ 
Bcfamer in Paria einen aebr gltozenden Antrag erhalten, nach 
Pt»sil«o In der Seine-Sladt mehrere Producliooco zu veraostaJ- 
tcD, wofQr tbm nebst tttkr R^i^e TGr Iba und aeia Orebeater 
m/m Fr. farmllrt üai. Auf <Ur lUtokrtise wird «r to tmhm 
mi FnmkIM UMlrat« ^«diMlfdMB mnmatallea. 

— Inn Ltiure liOnflii^eii Monitlü tritt Hr. Ander jtlai bvM* 
t«iM nacb FraakAul, lUiiaheim uai KarlanilM Mk 

■nikM. dn r. Hm. «Seatam M Sta««lgl ta^kumm^ 

luatigfn Gaatuptcle elngetrofft-n und be^;iiiril SoDiisIieod ala Althon 
in JLmoW. Selae weiteren Roiien werden ecin PlimiMll» B«r- 
tnim, ÜMcall. TiH. Aa t. 4^. IL had mm AidM iar gMaUMia 
Entbiruliuig Ihrrr MaJcsIK grosMi ThrritFi-PArft zum Beaten 4er 
Armca »latL Gq^aben wurda „Erpaoi", Frao it««aa>C«H4*- 
llüa ab BMn. 

Lcnberg. Dai nRchite The«1erjahr wird mit Wapncr's ..Tnno- 
UtMer" Id der Oper eröfitact werden. Wir wollta aebca, wie ea 
■II der Oper der Zolcanft aoaaeben wMI Ab Clate iM aot 
Mn'cbat Frl. Tietjens uod die Herna Stag*' Ka*k VOai 
IT. K. Horoperoibeater versprocfaeo. 

Brlaaal. Oer Erfolg der blalortocban Coecerte von FAtIa 
lal Im SUIgm. Elsa imitMbfeiieto and abgaala Zohöraradiafl 
•ndat dck ttt daanAMi aln Und walte der Maalk dea 17. Jabr- 
hunderls Geschmack abtugcwloneo. Kille wciaa ciaa aahr ga* 
MWckla AnawabI von StOekaa zu Iraffm uad den Obafgnnf nr 
Maallt das IB. Jidirfnndarti dniak dtaaa Awawabl gut zu vwartl* 
teln. Vituxtemp« IiaI elafge Soireen mit ritrtccii CnTriM [gege- 
ben. Mad. Tedeaeo lleaa sieb, tratzdeo) es aa einem briilaaten 

hier In der ^avoritla" bAren. Daa Bwlte ilaslw Oratarian MÜ 
rneh bier zur AuflDhnmg kommen. 

PMftk Dn mnaikaliaebe Leben wird allgemaeh alilbr, db 
VarbaMthingtn zur Weltauaslelhii« nehmen alle« Inleresao In 
Aanpratbi Seibat die Oper kielet irfehl Weehael genug, um, wie 
«a aate'aitaate, lu feaaelo. Mad. Slollz iat uocb immer krank. 
md ibm paasa fld« IM aahr auf abb wattoa. fibaneo geht 
dia llaiitntoeba Oper Ibrtm AbaeMnn anlgagen. Db Borghi> 
II a ui o hat, aeil aie aus London zurOckgekrhrt, die roa Mad. Vtar- 
M gaanpgeae Hau|rtralb Im «.TVaatiart" AbctnoniaMn. kUle. 
Warlkniaikar alngl Im »Traphabn», Hlh. Elmlr«, «ina jonga 
flingiarln wird nebet drm vielgepriesenen Tenor Wie art erwar> 
taL Oh .die g^sidliaaiadM Va^ar" noch ia dar gf(envif1l0aB 
SniaMS MfanaanMca wwwt amai nana, wann aaaa aasv am 
darnn geQLt wird. Von Concerlfn tst nichts Sonf!rr!tchps mitzu- 
Ihailen. Nar einaa erwMmaa wir. daa von Balte gleite« wurde 
lind to weMwB fbrr da Harlag aina Campnilllaa IBr-BMib; 

OtccI, VioHoe, Vloloneell ond finno tvm VcHmg; hr!trh(e, Si* 
nennt sieb „Pt»*4t i* mMwä" und ist in der Thai eiuea der poe- 
alavollaten, melodieneuesten und iolcreaaanleslen Quintette, die 
man bOren kann, neu In der Form, geistreich durch dia laatra» 
mentalion, ein kleines Symphonie.Noctume. Was wir soaat zu 
hdcan hefcaman, war von keinem aonderlicban Interesse. 

Pia Jbaat des dtatMiadif bring« ia Ihrem ».Thaibtaai 
I. IMff ataan F i uln i , «aMn mohrara IIHHalr-lin a l Uh rtniaaB» 

lenmaetirr «n die mugikaliarht-' Seclirjn der .^cfldprnie dfr schß- 
■an KOnste. und zwar an die Herren Auber, Haiivy, Adam, Tbo- 
aaaaf Htbitr and fSapbaoa, aligatataM kdbaa. Bb pialaalhau 

nlmlich gegen den Plan, lu dtr Militairtnuaik ebM genie Anif^lil 
von lUaainatruawnten abius«baffen, weicher Plan aeil linderer 
SaU fNiaclfrt bt, Maakal ataMi tolqmi vir, ab db Hanl* 



dl? Ophicletden tu verdringen und dtirth rtiromatlsrhe Inslru- 
meole tu verdecken. Daa Resultat dieaer Verfatderangen wOrde, 
abgaadM davoa. daas die Mllitalrarakaatar taai 
gar ihren eigeDthamliohen Refz, der tu der Zusam- 
menatellung der veracbiodeneo Tonfarben beruht, 
verlieraa «Brde, niehl zn berachaande NaeUhtlia kar> 
kaMIbraa. Bi wllida aller Uirtartldit in diesen tnatrampn 
im aolhdrai, db Klaaaaa dar Aeademie, welche sieb da- 
mit beacbAnigteo, mOsaten ihre Thoren zaacbliesaen, da die Ana» 
abhl aar AaataUong hi daa IMttairaKhaatara mbcan gehaa 
wOfda; db fyHMhan Drakeater wflrdea vsilbraB, wafl wagaa 

Mnri^-rl •^rüjidliiljL'iii Studium dib Spieler dieaer Instnimanta 
gar nicht zu brauchen wlrcn; man wflrda anfliOren guta Lakrar 
dafllr ta Bndaa iMid aaanMMas K i. w. Dbaam Probat aind 

Qbrigens durch xwsr kurze, aber »«tir IjcHfinunip KrklTiruugcn 
bc^atralan, Clrard, Orefaeatarehar der Kaiaeri. Kapelle, rihnont 

h»b«n Gounnrf, Gri^nr unA Mn?'=^ ihre besonderen Urthcile abgi« 
geben Und man boSt auch Meyerbcer dsfOr zu gewlnaaa. 

Laadaa. Db Anweoenhalt Richard Wagnar% Rbbe dar 
2fa«*efll World lu auafthriiehen Vitthetlungen fshtr Ihn nWtrM 
Stoff. Daa Meiste wird natOrlkh aus den ScbriAen Wagner s 
entlehnt. Seine Lebensgeschleble aus dem MKunalwerk der Zu« 
kaBa% Vlelea aua der Jinwdalion und die Mnaik^. Wagner'a 
Lahan enlhUt, von Ihai aalbat nrilgetbeilt, viele iateraaaanle Zdge, 
das Leben eines Icht detttaehan KOnstlers, Trimnera tmd PhBo* 
aopfacn and Ist acboa geeignet, daa Londoner Pntaitkam Br dlasa 
PaäaOalbhiMit aa baaala. Sa talr a a k ba Ika denn aoek aekoa 
einige ab ein Wunder und lassen sich auf merkwardlgi] Frurtc- 
rungea Aber daa aeltene Genie ein. Wie dem auch aein mOga, 

Wagaar bl aad kMbi alaa PanOnlfaUuJt, db darliaadoBarMa' 

afkweti etwa« 7u rnihen an%eben kann rhrigena liaat sieh Ri- 
chard Wagner m London auch achoa als SebriRsteller uod Kri* 
ilker veraebmeo. Er bat eisen taBfaa Artikel flbar Beelbovaa'a 
B. Biafaab, die er In dem zwcitaa Caaaa it dar phllbarmonlachea 
Caan H aa k a i l dirigirle, gesehrbben. Durch diesen seinen Artikel 
wollte er auf das VerstAndoies dieses Werkes vorbereiten; er 
ha^rlrht darin aiaaa jadaa SaU and lagjl aiaaai jadaa Diaktar> 
waria nalar. Dar Graadgadanha lal der Wallaekman, dar alak 
in dem Worte des Faust in erkennen giebl: „Entbehren sollst 
D«^ aoUat aatbahrenr Oabai bbibt ea aber nieht. FOr alaaa 
Jadaa Bäte kwaaa alak ZBb» «m däai Cüktfaakaa «FaMl" aaab* 
v,'t\'fAi und \\'Agner Itaat ea an aolchen Citaten nioht fchlLu. 
Aua d«m Wellacbmcn haraua gclan|l dar Manaab dntak die Wirr- 
nbaa mk FiNadaa ia» tahaan aa alak aakat aad «dadar mt 

Fffude Jim Genuss, Tiir lirbe, itim ..l'msfhUnpcn der Mlllin- 
neo" u. s. w., so dass der äetUuss der Siofonie die ei^entUcbe 
Mhabarang dea COlUidMa tai Maaaakea wird. 

— Julllen blfw (anpert znrdekgekehr« und ruht eloet- 
weilen anl seinaa Loihaata in Belgien auf seinem Landaitsa. Db 
doppelte WiilaiMtaoa kal Hni aakr aagagiBba tad ar hadaif 
darUnka. 

- Db Albaii bt voa Baala akaablb «r aha Rmaliaba 

durch db Provinzen gewonnen worden. Sie wird bier im April 
aküraBba oad Bado Mai ihra Rabe heaodigl haban. Eraat bt 
mit ha Baada and JadaaMb wird daa O aaa kÜt riifcaa. 

in der philbarmonisrhen GeBeUaebafl werden vor ht»m- 
dere eingeladaaen ZuhOrem Wagner'a aatuato CompasUionan 
anfgoAlM. Uhr daa BtagawaMaa M dar Mrin gaalaliaL 

MaJInad. Auf einige Tage hlolt sich hier Thnlbcrp «uf, 
der Ober Vmiadig nach Wien gebt, um daselbst aeioe neue Oper 
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JiMp«I. Es «rschelnt hier ein neues Kuastblntt unter licm 
Tiici Jf Mmtie», da^ alcb swar otciU «u^scbliewlkli, ehtr doch 
snn TIMI adi iwttllUfliitl Bipnnlf mfrn bndiUUBL Vor Kur- 
lem buuchle Th;tlberg unser faiesfge« Coiuervatoriuro uod b«- 
sab dis Mandacbrinea «Ics Kgl. Archiv«. Er Mb dia Hasuierlpta 
dar Offerloriao von Paltstrbia, dia Mease aod da« Sake Befina 
von Pargolaaa, die „habnHfha Eba" VM ptnarMa «ad vialaa An^ 
dere ^au darch. Er fasd su aelaea grtialan Enfnaneii «!■• 
■maarordaDtildia Abolicbkcil io der Haadacbrifi ^les Pergoleso 
mti iMUliL MarkwOrdig fmof ■UoMBt dar OiaraaUr dar Com- 
^tttoBto Mder, aio jader MHMieli in aatoar Wala», md daa 
ImNIV Leben beider MAtiDcr io vielen PunktLii :iji^nnuiif n. 

— Au TttUn Nmmo wurde .J'oücfojno -, moe rtctil ^rjiuü*« 
Opav im MoraUl» «rilpMhrl; mma «iHll kdn miaa^ aowlam ain 
nclit rflUfi Werk, erfreute rann sieb daran, nfu würe. 

Tarla. Ib der ^roasco HairopoUUaiiucbe wurde bei dar 
UtakaalWar dea Hanoca voa GaoMa dia Trauenuaaaa vonCoceia 

»usgefOhrt, die ni»n fluch bei der Todlenfeier von Csrl Alhcrt 
gebdrt bat. £a ist dies eine der groasartigstcn äcbdpfnnscu des 

GonponUleD. 

Venedig. Am TcafroFemce wurde einetragiscbeOper,.£djur* 
voD Buisi gageben. Die Kannar loben dia Musik, andere wieder 
, 41» Jm bOekitaa find« laogwailig wid aogar oberUeWiob 
Dar Gamponlat wurda Meli dar «atea AaflWmiog 
mehrmMs gcrurvu. N«ch anderer Anaicbt aber lal dar Beirnll 
aio durebweg kOodiisber gawaaan uad Wtta dia Miiailt aioa aolcJw 
M WaltaB aleU vttdiaat Dia MMk hat alina 
Bltes, der Inhalt des Stüci(s ist liöchst uainl«res6snt, ob* 
WOU «an daa Talaat aichl vcrkanaaa will Ein weiterer Erfolg 
wM «aa WiaMi im Wifm kt mdlaaiar Waiaa fcatataBe». 

fiomis. All der Pergola w^chsrltrn »itl fin>tnd<»r tfpr ,,Prf>- 
ptici" und der f/J'rotmtorf beide mit gliuclieiu iiaUuli,. Sbm er- 
wartet den ^FtrmartU»" von SaneUi. 

Stockh^ Zur EntbtUluagtreler der Staioe Carl XIV. Jolufi 
wutda ala GaUa-C|per SfooUni'a nfardioand Cortea" büi der grOas» 
HlIVptfailUMB wurden durch du- iler- 



rt-n Pnrtfrrnrhrr and Strn ndberg Irclllieh aiMgeCDhrl und 
aio Chöru durch liro Scbüler der K. Mu»iki-Aeadaaiia verstArfcl. 
Drcornlionen und CostOoie waren neu. — Bei der Afanlliclwn 
PrOlkiag der ScbQler der K. Musik • Acadeniia katnen folgende 
Stocke tiix AuSQbruag: In der ersten Abtbeilung: I) Psalm Ko.?.: 
Cbor fDr Münnerslimmen mit Orgelbegleitu^ 2| Tbeariadw 
HiiaUi^ H QoBoerl Ar Htm t«n Miadatieaka in. OiaMÜ, niiiii-. 
tragen «oa A. Llndhol«. 4) TImbb mit Varialteaas fOr dia- 
Violine von de Buriol, vorgetm^^an von Fr. Lindboint. 5) Cm- 
cert'Faalaisie io C-mM tür dia Oifal vtt« A. Haaaa« vargtlrngaa 
nm P. A. Oppfalt A) Chflra Ar P^aaea« aa4 WaiifnttMMn:' 

..Itttroilas", „Pie Jesu" und ..Sonc/iu" f-u" ('htrul ltii"» nnjoirm 
mit Bagleilung von doppaltam Vfelin • i^arlelt und Coeitrabaaa. 
la dar iwaUa» AkUnflaag: f} Craeart ißmuK} latoa ARagro Ml 
PInno von Moacbeles, vorgeir-ii^Ln von Fr. Linf1fi< Ir» fi) Con- 
cert fOr die Violiaa von Rode (Ä^moU), vorgitnigea voo L, Ola-, 
SDB. 9) Pnfaiilaa aad Poga Mr dto Oigal «aa NaakaK, lar» 

Betrogen vnn f., Oliinn^ 10) Chor: ,,d?r Bcsehil'jpr fit? Volkes 
Israel" aus dem Ornloriuiii „iütias" von Meadelssotio, gesusgen 
von Kr/ioen« und IManarallmmen nil DaghUiaf von dopfeMan 
VioUn-Qusrtctt und CootraoBasa. Di« Cbdre waren 80 
stark (sAmmtlicb ScbOler der K. Umik • Acedemie) und 
mit Oberrasehender Sieberbeil auagelQtart, waa von der Vortrag''«. 
üaMtatl aad data Eifer ihraa Ltbntf taiigl. — Jai*igMl4kii|g dir 
K. HadtAcMaada alnd! ftat Erl« Drake, Tkcoria dar IMk 
uod CoApositiopslehre ; Dir. J. P. Croubamn. Ceasng; Or^solst 
Q. Maakall. Öittlapiali K. CoaMMaaMar A. Raadal» ViaUn- 
apiel; Prot J. vaa Boom, Ptamlkrtaapial. Piriat Oaaar war M 
iltr rrnftiiij: zugegen und verlheilte die Prci»e. Vor Beginn der- 
selben bielt der Pr^dei^t der Aeadaad«, Frb. v. Bosio, eioan 
kwm* Vorirav Üiar daa ■ aa Mrt awawarUwala. araa atrk «dt dar 
Icijifn Fpiprlichkelt bei der .^cndcniie sugetra^en "nrt nach der- 
selbcu »pracb er seiue .<laerkcaauiag gege« Lebrer uod ScjhtWvr^ 
aus und dsokte dem Director Croubamm MMkfewadai% da da*^ 
aatbe aua Liaba tur Sache eine Gegangklassa CHr Damen riricH 
tat bat und daoselbea schon «in Jabr unenlgeldlich l/uUrrtcbt 
erthrlli. Der Saal war VOB . 
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Jitvai«ttduAg N«. 3. 
B. iMlotif 0 söhnen in Mainz. 

Ililr. Sgr. 

AlaM«, i'., f l«ur d'Ks|iagne, Varaovlnna ...*..- ~- 7] 
J., L'Cciflir, Maiurfc« origioala^ 0^ 4t. > • . — 1 > 

Pllkra {k sa minK Op. 42, —Iii 

Ckaoiapair.lio.»4. a Maili ■ r a hM CAtak.BM l a g a — B 
-■ do. No.20.Cbanlsviaa>oir(SiameaiekXied — B 

.„—^ Album 1B55, 6 Morceaux eJeg. Op. 131. Eitualo: 

No. I. SQdlAnders Nachllied von Esser I j 

No. 2. 0 bilt euch Liebe, von Gumbert — 

rrolHCt, A., 3 iinfontillagfs, Op. 59, No. I A3, i 121 Sjjr. 1 
Sadafcald, F., 6Morcd.ganra.No.3.Laiiamae, Rav.Op.Mi. — 
■i-— ~' do. lln.4.1>anaaind;.Fant.,tlp.5Y. — 17^ 

— - Llmdijlnatiof», Valse aentinientale, traose. f} 

Herz, H., Ltudes de l'Afilile ete. Op. 17«. B 10 

MessemAcker», J.,DfinMVAla(|ue,FragNLda8«lon,0pLHb — |5 
Q«Mu4bA,I.Mi:ioiias fllanlea>Cap»ioib a|km . . — 15 
, IL, Souvaain dinMi. lir. ihr. Aau Bobaa I IB 
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■ckakcrt, C, L'eleve de Brituine, Quadrille, Op. . — 10 

La Rois de Boulogoe, Quadrille, Op. 103 — 10 

^— ^ flaar d'Aadaloaaffi «out. Vanaviaaa» Op. 104. . . — 7 j 

fUaxy. A.; Gaprtea kflO. k 1. FWaa d* ÜMkre, Op. S8. - 15 

Voss, Cb , Souv. de KlorcncB, Morr. de cooeerl, Op. 185. - IT} 

Korb, B.. Prenittr Qaetuor p. 2 \'lu&„ .\lto et Clk>. . . i — 

.Hei-rts, »'. J., M4eanlsmed.loatrum. ieord., Iir.4, p.SVtns. — BB' 

l»crvwla,g,aaav.d.SBa,liaaaa.f.Vfci.a».Ptt.p.lfqiMapf >a> I 

j inrt CkHrt «laiaar. IMdiM. yi Vh. ar. Pa^ . . I1| 

Jl Trovatore, Scioa et Carsline *v. Po — JS 

Boisveaax, J., G Elndes p. Vclle. seul, 2uic. Livre . . — -M 

Auhrr, Ouvertüre de Top. Kt i Dirnolo ä 8 main.-; . , . J 20 

Lanz, A., FrQbliugslied. Duell p. äopr. et Alt (2. Folge SO») — H 

llen, B.. Fant, milit. de Top. Fllledu R^g., Op. lU^av.QlNh. ,4 — 

Sander. Lw Geoan dTor, Ronda (Lyra fr. No. B4S) . . — B' 

.4 n r p f p. 
Ein noeb gut erballenes Uathyphon cl)«.^*lnstramont) von 

Abofn-fioix, mit nensiiberne« Kugelkbppen. M fflr oiMB MIRgea 
Pnia w verkaulMii Nlfesta« 4riat«kar ia dw Kinigi 
ha a f ü BBg, JlHaraliaBW Na. dB;, la Baiil» w «Mlaa. 

■d. Madt «. Sack bi 



Untgt. Huf-MuaikhAndler) in Berlin, iAgerstr. No. 42. 
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Carl DebreiH van Brayck« Odaliskc, Gedicht von F. Heb- 
bel, fOr eine Bi<riloiu>limme mit Begl. des.Pfle. Op. 1. 
Wien, Pietro MechetÜ. 

Der Componist hat sich beniOht, die Stimmung des 
Gedit^htes chnrnkterisliscli wiedcrxii^ebcn, und dio gewOhn- 
liehen GesnngsphrAscn vermieden, die in so vielen Liedern 
tum lousondstcn .Mnic wiederholt werden; auch war es ihm 
um musikalische Einheit xu thun. Ganz richtig scheint uns 
aber der .Ausdruck des Gedichtes nicht gelungen; es ist et- 
wm Ztirfickhallendes, Starres darin, was tu der ScMIderung 
der Odaliske nicht gut passt. Einzelheiten erscheinen etwas 
gesuclit; auch könnte aidi der Componist mit grösserer 
Freiheit von dem tu büußg wiederkehrenden Grundlhema 
entfernt haben; wir hoffen, in Zukunft noob Reiferes von 
ihm tu erhalten. 

W. F. C. Nicolai, Vier Lieder lllr eine Sopran« oder Te- 
norstinune mit B^. des Pfte. Op. 1. Leipzig, Brelt- 
kopf dl Hertel. 

Dem Componislen fehlt es nicht an Talent und tech- 
nischem Geschick, und in seinem Streben scheint er auf 
Besseres gerichtet. .\bef er leidet noch an einer gewissen 
Cberschwenglichkeit, an falschem und gespreiztem Palhos; 
bald Ihut er im Ausdruck zu viel, bald übertreibt er die 
Wiederkehr von BegJeituogsfiguren , oder er sucht scharfe 
harmonische Gbergdoge an Stellen, wo sie gar nicht hin- 
passeo, z. B. in No. 3 bei den Worten „so Uclielt in des 
Abends KOhle". Der Gesaug in No. I „o sich" mich nicht 
so Iflcbelnd an" erhebt sich nicht Ober das gewöhnliche 
sentimentale Pathos; Anderes aber zeugt von besserem 
KOnneo und Wollen, und so scheint denn der Componist 



auf einer Obergangsstufc zu stehen, die er hofTeatlloh Qber- 
schreiten wird. Am gelungensten ist No. 4 „Herbstlied". 

J. V. Koib, Drei Romanzen für eine Singstimme mit Begl. 
dos Pflo. Op. 12. Leipzig, F. Hofmeister. 

No. 1 „Liebesklage'' ist ansprechend und abgerundet, 
ohne freilich besondere Höhepunkte darzubieten; es ist ein 
sangbares Lied fTir einen lyrischen Tenor. Hervortretender 
ist No. 2 „Seelfiuten'*, in dem eine schöne, träumerische 
Stimmung olme Cborlrcibung festgehalten wird; nur der 
plötzliche Sprung zum hohen G im Anfang des Liedes 
scheint uns etwas zu iusserlich molivirt. No. 3 hat etwas 
Leichtes und GemQthliches; es ist zwar nicht bedeutend, 
weder in dem musikalischen Theil noch in der Stimmung 
selbst; aber es hat etwas Gesundes und NatQHiches, das 
angenehm berührt .Alle drei Lieder haben im Ganzen et- 
was .Maassvolles und .\bgereiltes, das sie vor manchen ver- 
wandten Erscheinunguu auszeichnet. 

M. II. Hauser, Gesünge fQr eine Singstimme mit Begl. 
des Pflc. Drei Hefte. Op. 16. Leipzig, Fr. Hofmeister. 
Es sind acht Lieder, die vor uns liegen und die fast 
durchweg einen recht crfretdichen Eindruck machen. Me- 
lodiöse Behandlung der Singstimme mit natürlichem, war- 
mem und gebildetem Ausdruck, sorgfältige Klavierbegleitung 
sowohl in harmonischer wie rhythmischer Hinsicht, und 
musikalische Einheit zeichnen sie insgesammt aus. In sei- 
nem Streben, fein und sauber nuszufuilen, kleine EigenIhQm- 
lichkeiten in die harmonische und rhythmische Unterlage 
hineinzuweben, geht der Componist vielleicht hin und wie- 
der zu weit; andererseits gewinnt aber auch Vieles dadurch 
einen hOhern musikalischen Werth. Sehr viel Schwung und 

15 

Digitizeo by Google 



114 



l -J !. 



Frische hui No. I ,,neu« Liebe". Eteefaes MMtnt nm h« 

dess lu weil nusgesponnen, schon die Worte .Jiinniir, hinan'*, 
dann die gaose Stelle „sau(;e, durstiger Wind" luil der et- 
was tn bniln MeMie; <ler Sehluss „Liebe, du kommst^ 
hat mmr- «in wmigatefi Origiaalitäl, nmclit aber doch eine 
gute WMtnog. No. 2 „Mh Oolt, wie wefa< Ihnl SCli|id«i'* 
ist in der Melodie nalflrlich, aber in seinen Dur^tj^pi^eil^ 
nn<l Vorh«lliii ctwns zu Rpsucht lUr den einrachen Text. 
No. 3 „icli dtiliiu ■ ist iwiinenllich in »einer iweileii 

tiairie gelungen, von den Worten nn „mein Heri will Qber- 
achweiwnen". No. 1 «liqrbslKed ' ist ausdrucksvoll und 

gehn" ist in der Durcharbeitung nicbt nalArflcn nnd einCRch 

genug. Die noch fol^'enden drei I ioder siml '-Aniintlirh recht 
gelungen, nm meisten Schwung und i üllo hat No. H „Dich 
aber Insten knnn ich nicht": es ist eiti ern^dimgsvoll fort- 
rirtOModer Gesang, dem sich feinere Nflancirungcn glGck- 
Uoh Uoeinwebcn. . ^ . ^ ^ 1 U l 

des Pne..-Op..03. Magdeburg, HcioriolMborcn. 

Eine gtOetllAt Berecboong dessen, was vielen DUet- 
tanten geßllt, lAvI rieh itm CrnnpooMao nicht absprechen; 
bei der einfnrhen Strnctur Ki>incr l.ititr geht indess der 
musikalische Werth verloren, der Airsdruck erhebt sich nicht 
ftabrnq und reinem (lerrihl, und nuch dem Gesang fehlt 
dar wahre melodiscbe Fluss. da sich die Worte mitunter 
in li' t^dtflqgler WdM 4«r Melodie interlegen. Am mei- 
sten sagt uns von den vorliegenden drei Uedem das nraite 
III „wenn du isn Trauoi wirst fragen'*, bis auf den SehluM, 
der etwas feiner ausgefeilt sein könnte - Die Singstimme 
ist noch besonders abgedruckt — eine, wie uns scheint, 
EfankhUmg. 



C. Decker« „Ich kenn* «in Aug*'. Op. 34. No. 2. 

Es liegt uns nur da aiwslos » Blatt« ohne Asgabe des 
Verlegers, vor. Das IM ssitol Iii «iaCieli, smt iind ge- 
fDhIvüll, doch etwas troflkss. Es ial nm Untairichl 

zu brauchen. 

Lied der Harzer Bergleute. Hannover, C. Baehmatu). 

Ein einfaches und kerniges Chorlied, dns im Cbrigeo 
indsss mehr dureh saineo Ursprang« als durch seinen In- 
ums menaauwi whii. 

Aflhw 0*LMiir, Naehl« sias Grapfa. von vi» Liedern 
mit Begl. des Pne. Leipsig, Fr. KillBBr. 

Es ist ein Cychm von vier MwawaiwiMBgsadap Ua- 
dsni, in deren ComposMon der Verfaaser SMlir ebi Streben 

nach einfnchem und treuem Ausdruck, als nach Äusserem 
Effect verrüth. Der Grundtoti von No. I ist wohl richtig 
getroffen; doch würe noch etwas mehr Wärme zu wfin- 
sdisn. in dem Cbergang lum tweiten Liede bei den Wor- 
in „das Verlangen der Liebe raacbl^ scheint der Gompo- 
nist etwas Besonderes beabeichtigt ui haben, wns er nbcr 
nicht erreicht hat; der plOlslich sich verändernde Hltyth- 
mus des Basses macht keinen Eindruck. No. 2 ist gefül- 
lig und entsprechend; die Wendung nach H-dur ist gut 
gelrolTen. No. 3 schliesst sich gut an das voflMCgdMndb 
Lied an. Am meisten Schwung hat No. 4. 

M. Waiaa, Venetianiaoiiea Gondelüsd, lAr Alt oder Bari- 
Ion mit Piano. Op. 19. Berfa'n, J. und H. Weiss. 

Ein Lied von mehr sanfter und ruhiger Empfin- 
dung, mit weicher und gsElliiger Melodie; es bat wohl 
im Garnen den Rhythmna eines leichten Gondelliedes, den- 
noch Oberwiegt die auch schon im Text vorgebildete ernste 
und verschmilzt sich in eigeothümlicher Weise 



A: f. Mieclua, Seena ml Aria (Java aU« daia aan ial) 
mit Orchester- und Piaaafarta^sgUlMB- Op. BS. Liip- 

lig, Fr. Kislner. 

Bflhmlich Ist schon an sieh das rnlemehmen. eino 
(liiiK I i tili ic /;i sclin ilx'ti ; »•> iiijingelt diiriin. Nur wenige 
LiodtT eignen sich in jeder Beziehung für den Concertvor- 
trag, entweder weil da tu unbedeutend oder weil sie zu in- 
dividuell in der Stimmung sind und aus dieseni Gniada 
einen gcsrhinsseoen Kreis verlangen: Ar das CtReOTVl 
in df I I ilie Arie vorziizielien. Die vorliegende ist in 
eflicUKilir und adkr Welsa gebchrieben : ('s ist Scliwimg. 
Kr.ifl und Mark^aNnfÄis Wetodifise lllenuiit konnte viel- 
leicht etwas einschmeicfaeiodiT hervortreten. Sie b^innt 
mit einem begleiteten Redlativ, voll dramatischen Lelians 
und mit sorgfAltiger Instrumentirung, geht dann in ein ge- 
fälliges Andante con moto Aber, das als der erste Theil der 
Arie zu lietr.u liU ii und uricli und edel «^idi.dtt ;i i-t. und 
wendet sicii durch einen kurzen Aliegro-Satz. der noch An- 
klinge an das erste Recilativ enthAlt, zum Schlusssatz. Dia 
Hauptgedanken desaelbeo sind gut, dennoch scheint er um 
etwas in melodische Phrasen auseinanderaufallen; ans den 
(inindmotiven entwickeln sli Ii in.- breiten riiclndischen 
Perioden. Der harmonisebe Ciesiclils|iunkl scheint hier — 
was in einer Concertarie. wie uns dünkt, nicht dei Kidl sein 
sollte — dan melodischen gekrawst xu ba|Mn, , Man sshs 
die Mdadia diasaa AbsehniHes Itlr sieh an, aia iH an* 
versUnikib. « Ovafca »tfaf.*««f*H 



Berlin. 
Haeilialiaclic Bevac. 

• An K. Mlri' fBliNk einer umsr bswIhHceli 
HeirKatsolt, mit seinen SchOkn WUd SchOlertnoen Wu Saato 
Hauses vur einer SshiMidMn Vctaammlung das 
raabert taaTsal H B vni adt vieiem FWm 

genrbeiicte ,,Vntcr unser" nnd IblndiTs ..Snnisnn" niif. Es 
wurden nicht nur die Cliörv mit ücü4iudcrciu Ausdruck uai 
grosser Priicision nusgefDhrt, sondern auch die Solls von den 
Damen Geisolor, Collin, Berkholz und Neithardt mit 
Sicherheil, reiner lotounlion uud deutlicher .\ussprach« gesungen, 
welches ein Ikvreis ist, dass Hr. Kulzolt viele Sorgfalt auf db 
Ausbildung seiner SchalerinBca verwendet bat. nnd was vm aa 
mahr Aaaricenming verdient, als maocha andere VoreiBa bnsMr 
bemder HOlfe bedQrfeo, um die Solls su besetzen. Zur Ver- 
slliknag der Tenor* und BaassUaMnan waim nMhrsra Mit- 
glieder des KttaiigL DamdiorB ndt sugetogen. Dio Tenor» and 
Uiiss-Selis wurden von den Herren Otto, Seidel und Mfllter 
recht lubeoswerth vorgetragen. Die Pianvfurte-Begleitnng vrardo 
van dem Hsnn Kolba sicbsr und RmI auigelHirt. 

Wie nl|]Ahrlich brachte auch in diesem Jshre die Char- 
wocbe geisUicho AulTQhrangen, wekh« in enger Beziehung zu 
dem Kirebenfeste stehen. Die Sisgakadamie pflegte am Char- 
freitag stets den „Tod Jesu" von Graun nuMulUhren und be- 
hielt sich die Bach'scbe Pasaioa meisteos fQr ein Kircbcncoocert 
nach dem Fssls vor; Ja, »Tod Jesu" der Stogakademie hat 
gewisierrnnassen eine hiatotiadie Bedeutung. Seitdem 
Werk pupulArer geworden und dnrdi die MMtwocha-AulfDli 
gen in der Gamisonkirche, die ebenralls regelninssig slattAnflea, 
die Theifaiahme dafDr acbon absorbirt iet. scheint die 
akadeois den vrsprtIngKchen Gebranch aufgegeben sn bo'HiCB. 
Unseres Wissens weiiigstrns limi lito sie in diesem Jahre an 
Charlksiiais die Bacb'ectM Passion sum sweiteo Male^ Ei 
Ist venanWg, AHas au ha pbs n , wann ca var^ltt W. ' Wir 
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sligen IrefllielKii Eig^nschJiHcn, dpf Gfhi r^?? Gmun'sch« Wer- 
kes nichts weniger ab kirchlich ist, und dura ihm ia der Form 
auch mancherlei VeraMetes aobafleL Die Recilative, die in 
ihrer WetM nis sinnvolle und liefornprundcne Compositioncn be- 
trachtet werden luQssen, behalten mc\i wie vor ihren Worlh. 
Vm dam Charakter des Gedichtes wolleo wir nicbt einmal 
nieo. 80 viel aber M airhrr, dasa tim iuMmi wie die Sing* 
■l U id tw ii u steh MI Mbate Au%aben n nmcheN hat Es giebt 
keine hnherc für den Zweck io Rede nIs die Bnch'sdio l'nüsiitn, 
eiae Mefat w achfipftigg geaialaler Wiaaenacbaft uad üebteo ro* 
Wlaeii CMMe, ao «nit abar iiadi Irgend einer fldto Mn ver- 

ollel odrr mit eiacn der Medc- nnlirinifnllfinlc-ri ncprni;e nn- 

getban, dass uiau viebnaiw aageo muaa, es liege und jen- 

-- Mii Um I Jmim - II ^ * - --' m t ... » M 

iüMr VOTHM^ 'V^ra iMsiw ▼etwensD es SM wsis^smi 

Stager und Siln^crmnrn , in tfif trphninini«;svr,Hen Tiefen der 
Baeli'sdieu Melodieen und tlarmonieco eiozudringeo. Es ofTen* 
harte sich dies bei aiiaai Pleiaa, wie er nur van DMeHaBlaa, 
selbst von KOnstleru zu erwnrifn t?(, hei d'>r Charfrritfitjs- Anf- 
ffliirui^. Die weibUcliea Suii und tum i Itßil nuch dio uiäxin- 
licheo erreichten durchaus dcht den Kern ihrer Aulgaba», ob- 
wabl ca aUnn Leistaagw aniuhOren war, dasa ihaea das sorg- 
fUtigale und grOndVdHia Studium voraagegangeo. Doch muss 
orwAhiil wenlen, dass Herr Mantius die Parthie des Evaoge- 
Uateo mit einer VoUaadupg vortrug, db abaoMimbl von Taleal 
md Hk m d m A Uber Mine Aufgabe, als aoeb von sMiMater An* 

WCOduBg sr-iner SliruiriiiilUct 7,i-:HL,'iiiss ^-nb. Kliru'jii cnlhielt 

dar Vortrag de» Uetra Krauae einsaliw wirkun^reicho Zfige. 

icni^^f Tliril, der alkin auf Wrrilivung der Singnkftdemto ßtti 
Oie CJißrc warea meisterhaft eiustudirl, uud weoB wir hte uud 
ih, beaoodera in den tlhoiileo, auch eiaige Unruhe, eiqe xu 
groMe Eile bcmeritea, wodurch die WOrde des Gauen beoin- 
trüditi^l wurde, so lieas doch die Prkcisioa in den EiosStseD, 
die Klarheit der SliniiafQhruDg noch allen Seiten hin nicht diis 
Miadaala l«bl«B. Die flingaltadanria iat au ihreoi all«i Glanse 
wladar aAabai. Hnr Minibdbaetor Crall bat daroaeb kefa 
geringes Verdienst. Deaballi rnui^n wir uns, das? die Auf- 
IBhraof aa aablrtiBb baancht war, wie last noc^ nie eine. Vor- 
•aal. Bakaii, Lagaa, ala RtnaKeUniteD «wea Uaaaldca iels- 

Ub PUiz nngcfriltl. 

Zu gieicber Zeil fQlule der wackere Urganisl Hr. Heaaig 
in Saria daa ttmt ß I Mb m Vantaa daa kleine BcethmanMia 
Oiatorium: „Christus nm Oelbcrgc" «Df, dazu einige Niirriinprn 
aus tkauB'a wTod Jesu". In derselben Weise hnl er in \ti- 
■cWadMicn Silin der Kesidenz schon seit mehreren Jahren mit 
seinem Gesangverdoe eine Charfreilagsfeier eingerichtet Auch 
hierbei wsr die Theilnahme eine sehr rege, der Saal vollstän- 
dig besetzL Die tucrst gesungenen ChoralsAlze machten cinaa 
hAchat wOidigan Sadniek, abao ao daa aicfa dann acbllaa a and» 
Salo von Hrn.« rvBow, ahamäDgan iKli^eda der KfoIPkImb 
Opar« desM 11 Sllii.ine an Wohlklang bcdeiilenJ gewonnen hat. 
Anab Fri. v. Meddlhammer betlieiUgte sich erfolgreich an 
den SaUHk IRTaa wir von den OrMorfoni lu httan btfcanlal^ 

bekumlefc, so weit der GesangvoriMii soltlir-r fier\ 1 jrzrjtrrten 
hatte, die gr<(S6to Sorgfalt im Eiosludtreu und sleiito dem Di- 
>%nlan rfi nuMiMdlMlia tepiw «iMr «wdMMMI 



i*e«tll'etoB. 



litMt luiknittwte Bwliaa, m L BiUitak 

IFortoettang.) 



Das Jahr 1«20 war fCr dio deulst hc Kiinsl nicht so er- 

r'esslifh. Aber es lirarhte uns manche werthvotiere Gabe, 
wir deren seit einem Kcconoiiiin empfangen habon Wenig- 
stens hat sich von Alieni, wa^ uns die letzten zel ii Inlirc ge- 
tieferl, nichts so lenfcc und in s.iidirr llrli- idlini .inrjoi Huhne 
erhallen, «1» die beiifcn Opcrii: ili r >i.iiir( r uihi die weisse 
Dame, zumal wrnri iu'mi iljtjL-i mil m Anschla,:; bringt, dasa 
sie sieh nu r d u rcli ihren m ne reu k uns tierischen Werth, 
durch keine Äussere liüir.smncht eine solche Gelinng ver- 
schafllen ; weder durch eine ausserordentliche Ausstattung noch 
durch aasserordentliche Mittel in der Besetzung. 
Allein die gewöhnliche ordentiicba Baaeliung damals war aller» 
dings eine ganz ausaeratdanMcba MI nennen, im Vergleich ■■ 
baoL AMbar's Maaror wurda an 14. Apiil, Boyddiari% 
walaaa Dono tfonwla nacb anlar dm Nanm dro Dnni« 
von Avonal) am 2Bi. Jml tian anlin Mal auiisenihrL Ba 
warm afai Paar flbcraoi IranidlidM Kimalareignisse, die die 
Micbaate Anregung hervorrieOBK Damals noch nicht durch eine 
vMüge Unnatur der dnimatisehen Kunst verw«hnl, ja in aihn 
Nerven verstimmt (denn Sponlini war der oinrim', der dirsrn 
Weg des Unheils einschlug, aber doch noch ladd dm gniiiü 
nusrohrendo Kunst mit hinringenssen hatte) rohlto man sich wie 
von einem heilern Fröhh'ngstni^o bogrOsst durch d<p»if leichten, 
geislrrirhcri iiml f^'lfirklitlislcr Krluniiuic; Ijc-ifLlfn (jnbfn. 

Es dflri rtWf iitclil uiiaiisgespruchen hietben, tlans rl e Jichteri- 
sche Geschicklichkeit dabei ein eben so grasscf^ \\ r litnl hntte, 
als die iuu»ikali$rhe Erfindung. Denn obgleich man die Lieb» 
iingsstOcke beider Opern sogleich im Ohr bc^iielt, sie in allen 
OeseMsehaflssfllen, auf allen Sirassca hörte, so war es doeh 
bei den AufTührungcn selbst vorzugsweise der geiatnidke dra* 
matitscti« Bau der Werke, d>e feine, soannend« Verkettung uad 
die gesdtickte LSsmg dersclbeo. welche die Theilnahme aof 



das Ganse gerichtet Es war etwas ganz NeuM, Oj^ 



«8, OpWOt- 

gedichtc von solcher Meisterschaft mit so leichter Hand 'lind 



doch ao sauberer AusfOhrung, der Muaik tur 

aabcn. Denn ausser dem Wasaertrigori t _ 

ido« lUMtana gtOcklicben Griff bihlate, liiMa om «NbFMk 
raieh noali nhMa von so auagndchnateni Wartb ki dtonr Gal* 
tong geüefett Pinilieh wann Oralry'a LOweaherz, Moo- 
signy's Doiartour ahd andere aof gute Bücher gegrOndat; 
doch ahgaaabm von dem, was sich in der Musik dann Qber- 
lebl hat, doch kein Ver^letch gegen die Arbeiten hier in Rede. 
Scribe schuf hier, wie irn 1/;imIv]hp| , eine neue Aera. Daher 
drängten «ich dio Besuchor zu d n Vorstcllungon jener beidea 
Opern, und es herrschte firip nijf die Snchf s-lh'-t ge- 
richtete LebhalUgkoit der Tin iljjahme, von Irr t)ri«.rre To^p gaf 
keinen Begriff melir fi.Thpn, Bei unsere<ii jui-'i^^'m l'ubLkum 
wirkt eigenllicli nur lin-. All^'r^^^^:Önsl!efischle : die materielle 
A Ii b. s 1 0 1 1 1.1 [1 ^' , der L;rcllo t': H c k l des Kinzelnen, tnOge 
er an sitii noch ski widersirmig oder widerstrebend sein, uod 
die hervorragende AnifOhrung. Aber auch diese nicht 
als Ganzes, sondern immer nur durch den Glanz beoondera 
befähigter oder beliebter Taieate, die hlullg durch Cotterie-Bei- 
bU und Journal - Nepotismm anf viel höhere Gipfel gestellt 
worden, als sie wirklich cnratlbin. Wir könoeo also jetzt, ge- 
gen damals, nur van Varirrnngon der Oper «|ireehen. Vor- 
irruagen. die von datt SehUnTani dar Kunalwafka aiugehaak 
" daa PbkllkuB «1 dhaam ÜMben QMMdiMMl vwMlal 



Und sellsamerwelae ist ea gerade Scribe, der diese Abwega 

eingeschlafen hnl; wenn ein solches Talent, sei es, weil es 

^jrfi ii.irli ;i[j(I(:rcrj niclilungen erschöpft hat, sei ("> "IJ^ ir^crul 
welchen Grüiiden, fnbcha Bahnen verfolgt, so muss es dabei 
knner noch im Einzelnen seine Kraft, seine Gewandtheit be- 
Mligen. Das» ist denn auch in den jetzt bekannten Dich- 
fungen des Mcislcr^: vii'irirli diT Kjiil; iJnher schlagi:;j rii.'i;ii:lj() 
mit ihm die fnUcho Bahn ein; aber die einzelnen, reixeodeo 
odi r kTossariigen Gesichtapnakta, die Er daselbst iuHIhM^ Wir» 
den uuR durch die Nachahmer nicht dargcbutea. 

Doch welches weiten Abweges von dem eigenen Zid hat 
sich der Autor diaaas AutSMixea achuidig K««wätfi.-,^j^^^^c^QQg[^ 



ErMge aä rata 




wollle, wekbe sUi die weiise Domo unii der MAiircr in 
den Tagen i(ire<i ersten KricheineiM gewnnnral Ein Eieiaeut 
kam ihaea rreillcli aU ircITlicher AUnrter zu Hülfe; ea war die 
AaBlteung, (Jio [leacixung Tielmehr. Die Au(niiruiig|ea als 
mMm waren üi jener Zeit ofl sehr vernachliissiglc, wiewohl 
Mi M 'Är TnflUcMMit tinaeres Orcheslcrs und dem redlichen 
WHkm im äün, pnririiRiben KapeUmcialers G. A. Schneider 
dodi Weite 4eMr Art, die «mmt VtHMtallwigeD nicht be- 
durllea. und im Eh wl iiwi kfNN S dmwi i i i M lMi enlgegeosleU- 
lao. iffliner nodi in ein hObsciMS Oatclllcll hncMco. Ab« im 
Besetzuni^D, Talent, (leiat und Mllil «hr KOnsller warm var» 
irtmufi, 'wr\i wurde \'M\ dieser Seife her Vieles Rjf d«s C fi 2 8 
geliiiiii. Jeder beslreiile sich, dicheä «ur Gelluug nt bringen, 
\vxhrend bri den neueren Of>ern (schon ihre Unnatur bringt es 
n:t>t sich) von den Hnu|itdarsleltern meistontl>eits nur für iku 
aigeacn iiijuii iiiiH Kifnl^; i-:(Ki-rj;t \\\r:l WiithcnL Thoatcr- 
beaocher nus jener /.eil wurilö i. B. <iu: IKirslcUung dos Mau- 
rer durcti linder niciit unvergcsslicli i>c)n Wer liürt« nicht 
noch iicut mit LntzQcken die Töne des Uedes am Sdttuss des 
■waiteD Acts durch die .Mnu<<rri(Tnun^' ,, Darfst nur wogen, nicht 
versagen", aus jener Z«ii heröberhallcn? Wem schwebt nicht 
daa Kid des Duetts: „Nein, ich niuas foK" in all« Crnzio und 
Lieblichkeit dar KUnge noch vor dem Ohr? Satbsl in deiti 
Reit und der Graiie der Oeslaltco, die es auafObrteo. Denn 
A» aoIÄn RoUn war dar io UaMicbkcil der StioMM und Ga- 



SlngNia CtNÜiw S«Ul«r, auch ein 
W«Mi Md SM MHtboiw. 4at hb jUM Mch ImIm Nidn 
Mgcfei ««■ ihr «NiU Ml Wto uuUUbA B. D«*rital h 

dem Scbkaacr das komiachoGlMwat vaitmt, daran haben 

wir »cboti bei der Charakteristik dieaea KOnsllers «rinoerl ; und 

liilcli dir (irnf Leon ist seit y-ucn Tn[.'iTi IHK Ii nie s\if:dt;r m> 

, i besetzt gewesen, nls durch Sluiucr, uni «Iluj wir uas in 
ler voiigea Periode besehitiiglen. Uoch inüchi« idi akiü inü 
Gewiäsheit behaupten, ob in d«r ersten AufTiihrung gerade alla 
die lii«r genannten KOnNtler bcUaaimen gcwirlit nabeo; dena 
es tfdtcn S{>Atpr iiiniiuigfnchu Wccltatel iia ICinzcttwn «in. So 

dOnkt mich. nli> riinlnu huMiria erst einige /«it »pSfer den 
SoMimer. Doch (i<lleii liie \ «»rs4etlU Bg<« mit der voVaUodigea 
U<i oLcn liPzoirluiFlrti !i'"-.rlzung-fM<M ^ MhMtoPMMI 
der Au&ührung dos Werkes. 

Diu weisse Uamc wnr gleichou, feinen, nieisterlmilea 
Kiillco auvertnut, erlobte aber noch eine erhdhte Wir- 
kung der Daratellung Avcb die ausgeseichnetatea Gaatspiele, 
indem «Üa unvergleichliche Nanette Schechner und Hen- 
riette Sonlag darin auflraten, und durob Varachtedenarüg- 
lüil der Gaben einander den Erfolg alreittg machten, «ba idi 
Jadoeh, waa die tiesammtbtit dar Cwaniihialiing und da» 
- • ■ ■ ahiM ftam d» «i' ^ — • 

' "dtotaWiN 

Dmliiiar« 

dar PailMlt Imhmm Üb 4llta^'^ io 

dena aho auch im Jahr 1820 ein Paar Schatte fOr die Oper 
f ehohen worden, von eincin Werth, dem die letztet) drei Lustren 

schwerlich irgend etwns nn di« Seite tu slulli n Imlieii. Und 
dabei ist nicht« vnn dem erwüliol, was das w jouor Zeit 
gtfiflifiiiLs ziililn icho Neuigkeiten «n'a 'litbt IMMdn TbMtor 
der iiu(ugshtiii]t ^et>rachl! 

Selbst riMiu't' kleinere Werke . sm IlIjo ilie Künigticbe BOhoe 
uoch io dicsttii Jahre iiet»>fte, wnrt-ii, ubgleich vcrgSogl icher 
Natur, doch immer gMckiicher im tlrfulg, als Alinhcho Versucli« 
der NeuaeiL ,.IKt srhcnsto Tag des Letiena", aui ein munt*- 
na, fein irotkisehes Gedicht von Seribe begrOodet, mit einer 
laichten Musik von üari Blum begleitot, erlebte doch «ine 
Beihe bcifi^lUg aufgcnomroeoer VorateUungeo. Eben so eue 
aadore Oper von Blum: „der Branin"» Ml 
noch mehr die gutm&thige Salyre des MIcMm «tt« 



gfiab «Jaiyt, ahne F f 
bMMB wBid6, niiwnM < 
Mcb den Anadmilt 



iolft> 



li««lirleliteii. 

Berlin. Oi« Slag- Aeademie wird io oActuier leO. „lOit 



ScbApAing* von Ha>lin («r nwanrani «TOTBBHi 

in nichaiar Xait dureh den Stern 'sehen Gaaangaaratn die Anf« 
Uthrung dea Oratoriunis Jaraal io Egypten" von Mndel In der 
Oimiionkirchi) t« einaai wohllbkligen Zweck in Avasitbl. 

— Zu dar in diaaam Mm afiHniaidii f i»ki Maraab M h 
(Dhrong ahld da« Mnlgi. NoMMbblndlar tnek «Ina grMaaM 
Anzahl von Mfirschen. wi« bletier, elagegan^^o. Wir werden bin- 
nen Kurten die tnr Prsia-Marach*Anlihning anagswMdlen lUr- 
Bahn mHlhcileni da die NIraabn baraila snr 9evr(bellnng elraidlran* 

— Hin niroetion des Kirchenchort, wclilirr, Atnitidi ilnn 
hieaige« Ooatehor, vom I. JuN 4. L ab, in llacUMiburg-$rhw«rin 

Üben Man «ali wbd dar biaaltoafimnponktMbH Stbif« 

fer fltiernehncn. Aticfi iir ll.irrnovrr und 
Kctie Sünger-kapeUea gsgrAndct Warden. 



„Bnlinnil'i*' von P»til TnijHnni, Md'ili von Hertel, wtH htnnfn Kör- 
uoi in der tlot-MusiJulisn-Haadlung voo Bote & ttook im hla- 



— Nnchdein sich in dfii Vlrlrn Tn^rn ulcdtr flffferenren 
etlioben hatten, ist da» Kroll'sehe EUblisssment auf bOtiere poli* 



sieh die efn^leitcte AdmInialration de«t«lt>en Sellens der CIttr- 
biger vollslttodi^ uoinUlDglteh l>ewie«ea bat Wenn wir dieses 
Erelgolas um dea herrlichen Etablissements willen beklagea, so 
Irin ea doch noeb mmtgar <lo laUraiebeo Tbeai crmUgll adar ', 
welebe pMUlldi «ni trtcmlleb «narwaflrt hrodk« gewordan ahld. 
In den gr<taseren und geachtateren Barllnar MMIera Ist der mo- 
menUna SahlBM dtf fr l d tf l g wi Pab lMemarti nbanMIa ab bt* 

Verwaltung d«« Hrn. nruT i^rr rr.-iii Fll^■r| 

Varhahniaae IrMR. hi eioem Btalte. weiohea sieh tum Coiporteor 



deren AoBiissiin;;, rfir-, iadem sie W'ihr, ^ mit f-vNcbeni mengt, 
den Schein dar Wahrheit anativbl, oiehls desto weniger aber ta 
TbalMAaa nnd den fl ab Uw en bi Bmif «aT dh» Verwalung 
falsch ist Wir behallen uo« vor, dies in nJtehster Nummer dsr- 
luthun. Ohrigena wird mit dem Eintritt der schOnen JabresteH 
acbon der Sommersrnrlen des Ktahitssemeots, wahrsohelnfleh in 
Varbindong nrit der alten SommerbOhne. deren Crund und Boden 
dam K. PMw angebflrl, von den 6IM>igem also nicht bean* 
apruchl werden kann, dm MHknni dntb Hami Kni;el wtcdif 
erMbai werden. D. Th. Z. 

— Hr. L Retlslab faulte in der Vogs'scben Zeitung ei- 
nen Aufruf zum Besten des kranken Vaters von Otto Mental ar> 
Intsan; sIeiah daraur arblalt daraalbn von ainam 
elna rateha Spende. 

Kftln. Am 3. d. M. gab Arthw Napnlao« dn OoBrtrI hn 

Cosinosaale, welches eine Zfthlreictis Zuhörerschaft aus den ersten 
StAnden versammeil halle. Üer Mäniicrgesaog'Vereln, unter Lei- 
tung des Herrn Musik-Direclur Weber, uiilerstatzle den juofM 
KOnsller und Oberreichla ihm hi dar f aiwa daa Di^m ala Ehren- 
Mitglied daa Vereins. Wir bOren mit V«r|nl^. daaa Hr. SloU- 
werck kein Opfer gescheut hat, den jungen Kdwitar nodl llk 9 
Cnncarte an den Oslerlagen tu engAgiren. 

— Dan ft. April Morcanii nm halb aciit (ihr alarb der Coa- 
>ftwtt linrinaan m W—Miitir. , . 

Selten iat et vrre^'nnt, Mrras Knnalganuase ^ thfit- 
ballig m wardan. ao wenig beaiutrAebUgl durah alOrendea Bai- 



Herrn C Relsg, „Robert der Teufel", war. Die Parlbleen daa 
Bertram, der isabelia, dea Robert nad der Helena waren io den , 

üigitized by Ooogle 
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Hindou «1er vcfchrica Gtoto, iu Um. OaJI« Aste, dM Fra«l«is 
Aqm Z«rr, du htm. Ae«rk««h vmi 4m FrituL C V*g«J ?« 
DmMMt 9m lUm o*f twit iw mMUtn EtoirWipniw ibT* 

niU, seilt«! 4er Orchcslorr/tuin ücseltt. SAiiunllUb« GtaU wur- 
dM ait BalCiiU «bwccbOUst* 



«iPMWtdwABcw 



na Dg ward uii'-trüm F.-i. Bywtlfr» 
■tt ftwobnUr Bfavour Mag. 

Prarif. Dm Courni Jm Kiailtr-VlrfiiMM Hhm 

TO> Bülow Tand Ini Thmler stnll Der junge KOn^idcr fahrt« 
tkä auf 4ie wOnligate WaUe Im! 4l«iu PubUkuai «iot toit BMlbo* 

lu CehOr kam. Die kOnfllerisehe AufTasKnn^' rfes Splclt-rs ".vnr 
ÖMtt acitAoeo Werke •ogeueaseii. J«ucble(e aus dem Vortrajju 
4m Q«iu«a «baa sowohl «Jaa grAodlicbsi« Studium 4m V•^ 
nOgaa, aiil Caiat m rayrodueiraii, beivor. Die K^Modie AoayreüM 
(MaoiMcriptX mit weleber tit. voa BOlow 4m Conearl baacbloaa, 
«Ibmala alnea ungabuo4aaao, Oeurigan GeisI, eineo GeUt, der io 
wIhm Wnm om hM ittUmtf M4 
TaniwIriM« Hr. ItaH vm Mow, dar 
goniala Pianiat, ein« Mntioee im Gev> erbchause, welclia io taobeai 
Gnte.gMigBat W4r» dk tkwiiodanu« (ttr dte 



M 

salDam eralen CoDccr(e oahuieo wir Gelegenlieil, auf dM mit «elkl 
Jdtaiatkriaoban Sinne gewfihUe Pragmmin nthnad MfenartaaM 



geicirhnBl. Frl. PaiiMnp Zschlesche hnlle «ich mil darkim^- 
ttcrlber Barailwilliglicit durch Lieder • Vorlrfige an der Malinoe 
bulMligt Ea iat diese Gatlaog d» CaMa«M eine aebfioa Seit« 
iluM TalantM. Clelelien BciCtIl arwaH» aieb Hr. Roth durch die 
wiederholte VordlbruDg der TrubB'achen Conipoaition »SebktM 
Boaconrt", eiaes daokbnren GeungstOekao, welchM aieb sowobl 
«iw BBWibit^ cdl»T«aqirMlM all taab iMrifi SQf» dar 
galuD{E(eaer ChamlttarWik Im Gmm«, » arth<ll ln 4 l 

d alleii Bnssi.sltii zu c[ii]]rL'tiltil h' 

. «~ Dia StafariB ütradiot^Uende Iat (är den Aprii (an Ti> 
dMltttak% «MtsplaD aaimirt 

— In ^kr Ch/irrrc itagB-AuffQhruDB Mflrkuir« h«l In Beelho- 
yas'a nChriaUw a<u OliMtga" die HaupiparllUe, dM Cbriilus, eise 



t 



CeßlHgkelt fOr den Concertgober, der MtistfrsRn-^cr Tichst- 
sebeok aberooiBmen. BekaoaUicti getiörl der Uuutlus lu den 
tMikBifMlen OridorleoparUtiMo dM Hra. TlchatadMb Itahat* 
a«hael('s BabMO-Caatapiel erOffoet mit Tanohluaer. 

Leipiig. (ScbiuM.) WMdiaLciatuogenuoMrMgrosMnCooeeftM 
iAdiM«»'S«iaoBbelriSt, so istoiehtsu varkaBeeo^ d»M die Auaflibnipg 
4ar ONhaelaawMbi ikmmii «m wIiIm Mhar atnd, «to In 4m 
lataiw UhTM, daM ktm» «M S o l oip l i l aleU gut. der IfakruU 
dM Gegcbeoco nach «ogar vorlrelTlicb vertretco Mar. W'ei.1<j;t.r 
Gia«k ball« «M Bit da» Stagaia gababl; mit AwMboia dar Lk- 
atuDgeB v«B Her «Mm <n-M Kraka-ttieha Uai» ftm ttolUt. 
Truv F(jr?ler, Urij TiNrül, Icrnt-r voo Hm. ProT. C ritze und 
to« H». Scbueidar erbeb aiob derSoiogeaMg aaitro Aber die 
MRUmImMmU. Bifa*4arlNrMliMjMloifctoMNkttobMMi* 
derer Vorwurf Iii machen; denn leider iat BDaore Zeit niebt ^vhr 
feirti as «irklieb guten SAugcroi die waulgiMi die m abergiebi. 



sind dp»h«Ih nur in einzelnen woniRfn roncerign nl? fjfisto ni 
gewiooen. Au ueueu Vterkeu brnchUn ka doc cUcu vulleudbioa 
SaiMD die xwanzlg Abonnemeot-Coocertc: drei Symphonien — 
JdMan'' VM A. MiiHtaim in F-dm- von Diatrfeh und Ja Fitten*« 
NBi F. Wliati iwei Omr^tivM r- tu S h akaap o rtfa »IUeb«lfe<* 

-fMi P« niM; 



MMial'Soloaldeke - Ukr PiaMrforto twai CoMMle ven W. KMl» 
gar ml ««a F. UiHifi «iMPbantMia mit Qvdieater und Hoätna. 
MUbm md abNlr Dir Pimolwto aUeia von A. Rubtaulaio. drei 
SalonstQcke von A. JmH — (Qr Violine, ein CoDMrt voo J. RieCt 
- Mr VioionoeU. ein GtHMKt vM B. MoHiM» Ittr » FlUm, ^ 
»M i n aia tttar w g a rl aai * MoMv* md VarlsUoneo to« 4m Mr. 

Doppljr — rar Clarinelte, ein Cod^ltI wjii J, Kiclz — für Wald- 
borot ei9 Gonoerl io Form einer Ceaangaaoeae von van Brte{ aa 
CaatngMIIIflfW aiM naoligalaBaMa Gavattai« am JPaahM* 
Mcadelsaobn. — Die iiieren in CcfiSr ^fbrat-hfen Werke waren: 
16 Sympliontaa — von BMUtoeen 6 (No. 2, 3, 4, ö, 7 und a)k voa 
BaydB t (Mbr lai Biä u% i«i tiad» • <0aialt iiai 4iaaiK «m 

Schitmnnn 2 fB-'l-ar und D-mnH), von Moisrt 1 (C-Atr mH dor 
1 u^«), von tt. Üicbutiert 1 {C-äurf, vou S^Külir I (.JrdiaebeB und 
GOllliehMte MaMahenleben") und von MeadelaaoiM t {J^mel^, 
at Ouvertüren: von C M. v. Weber 5 (MEuryanthe", „Frelacbätz« 
Jubel^uverture, „Oberen", „^hcffrscber der Geiaier"), von Cbera- 
biai 4 (Jkaakraon", „Wa»»erlr^er", JiedM", nAbesMragen'^ vo« 
BaattofM 4 (»Leonor«" vGMMMir.df. IM n. Op. IU). w« 
MadhbMha a(„MMreaaaitf*«i..,BouiMimaililalwum"),je I v.Gtaok 
(..Iphigeule"), Morarl („Z«uberflölo"),SponUni („Oijin|iiri"j, Marscb- 
MT (MttaaaHetUag"), Gada U« UMUaad*^ SduuMU (.MtHkod^k 
BBUrfOoueeTl-OMveflnr* D^moBi mA IBM m amU f M O nil Wi )t 
9 giMse iDBtruiiiF^iijilv. erko anderer Form — Suite ia D-dar von 
JL & Baeh und Ouverture, SobarM «od Finale von R.i 



Dto 

dna Rcqiiirm von Moiart, dM Rcrjniem von Cberubloi, Kyrie und 
Glorui voti H/iupUaaoBi BmeiutOek«} nun „Cbrialus", La»da &m 
und 114. Psaliu von HaalalaMhn — der wellliehe Ghoagaannf 
durch MendetaMlMlIa CMBpoafll««: «Aa die KaMtler**. — Dia 
SAngerlnnan, die in dM SD CoMorlM «Mftratan, waren: FriaL 
Georgine Stabbaoh aus LoodoD in acht Cooccrtou, Frau Stra- 
diot-Mnade von DaaeM Imai. Frl. Calliai von WiM ImäU 
rem Kraba*1ll«halaai voa DfM iM toal, 9nn GMMa Bat* 
aobon 'IIIS Ti ,'ip 2[nal, Vinu Xoi 1 1- 3 von Hannover Imal. Die bei den 
GoaMrteo betbeiitgt ge weeeaeu niaonlitheB8ifarabrisBr.C ug liei* 
■i waa WaBylhvBHara m» D w adaa — d die il nh a telwiinB B li n » 
Hr. Pror.GOtie.Br.Sebnaider iLHr.Belir — Cherwiegendwaria 
dieser Saison dM PiaooforlMpiel vertreten, und a«rar dnrell FrM 
Clara Sebumaon, FrL v. Herder voo DrtadM» FM. AMMb 
Coddard von London, ferner durch die Herren W. Kra<;er ma 
Stuttgart, A. Jaoll nua Triest, A. Rubiostcia aus ^etcraiiurgi 
F. Uiller aus Cäln, A. Dreyaohook und J. Sc hui hoff MM 
Pra» — Ala VioUB>VimMMa Iralaa mit Bc. Caaoartm. David, 
Hr. raaaiHMair. Drayaabaak md Hr. Bnm Wollenbaopt; 
ferner hdrten «^ir Vortrige tür Violoocell von Hm, GrOizma- 
•bar. Ar FMIa voa dM UarrM Cabr. Doppler aua Paadi aad 
iM Hämo C Graaaar aad Raako voa Mar, fir Roboa vaa 

Jmii rarstl Heus. HofmusikuB Hrn. Baume.irtcl, Hr Clirinotta 
voa Uro. Landgraf, ttr Horn voa Um. Lindner und für Hofft 
MB Frm IWaaia Pariab^Alvara. 

— Mit dir sechsten Quartett- Soirte im Gcwnndhniiüo ging 
uaaare Saison msit auf dem Gebiete der Kammormusik su £nde. 
Ihi bMoadwM liihMaiaa «rUett dieaor SehaMaabaaA diMh dl» 
Vitwirkung des Hro. Julius Sohulhoff, der mit «etnpm KrasiM» 
harten Cinvierspiel die llOrer wabrbalt faoaUsirte. tr trug luerat 
lui Verain mit Herrn Concertmeister David «bw BaeihoVBn'acbe 
Sonate In Cmotf fOr Piano und VloÜM wr oad wurde In voU- 
eodelater Beilebuog deren iuballaMbwefo Tiefe und edlM Faa- 
ab» geruebi ; dann gab er eine Etuda eigner CompMition,..r«iMKM". 
voll dar reiund8Un.Clavian8lMlab md abM CboplalMba FMMaiM 
to ^>ihr> aoagaalaBak mH dM liilw Mai i iMiM, j m ibl MbM 

Dia ataMmdm iinWi i M^i GoOglc 
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um dnltbaiM Mfikuini rniuoeMeii Herrn SdHilhoff m 
Zugabe noek eioer TaraBicUc, die «b eu wrei lg» wi* •IlMObrli^ 
ttins gAnstigen Eiodnicks verfehlte. 

— Betiini bei in eine« drillen CoMert In Theater von 
im «Nvk «in McManpM «MkwlMaifla PiAllknii AbMkM 

Wels»«. Am IS. Mflri ««Ii llr. Puschni«nii, K'«pcllineister 
tm K. 8$. InL-Reg. — ualereiatst vom MlBiict|{ea«ngireroiB und 
de« MiHlInliareii dtr Mar In Gnnilm ilcfaMidra ReihiMiMw — 
CID Concert im Thealer, deaaen Programm '=itli rltirr'li ^urirrff- 
Itehe OrctiMter-Ciecen — Vefciwl«h»ef-OuverlBr« von B«rik>i, kr«- 
g wl a afct JiktMomMK vw LMpatataw wd MiüNito tt^ U 
C-moll von Gade — aaaiekhnele. Der Münncrgesangt erein hatte 
einen «ebf «ffeelvoUaa lagdoChor MM de« ToogenUUde »INe 
ftVmiitr «M J. G. Wikm tk m u um m . SMt 4er imA 
aproelteiieD Arie mit Chor (Einlage tur Oper „Die FalscbmOnter^) 
von Kreuier, welehe wegeo pWItlichcr Krankheit des SoUalen 
aMfallen mvaate, wurden nSommernacht^ von Veit und „Wie 
beb' ich aie geiiehl" von MAhriag, vom gcdaehlea Verein, unter 
Leiinng dea Herrn Hueikdirtelora SluekeBeebnildt. geauBgea, 
und eraalile der Werlh dieaer ComposilioBen die weggcbliebeoe 
Plece hlDretchcad. Hwr Puachmann ha« DiriBanl ie» Mhiwio» 
rigeit AufgBbeo Tntl fc wnmen g««agt, mi vei^lMrt da« OrrtnMer 

ailes Loh — Die Lciik-M AufTöhrungen lU'i hi-ilrUiiictil/it- 

Vereina breeiilen Ouvertüre lu ,3uy BUa" von Mendeiaaobn, die 
nMWBW Tvo ■eenovev bm bw r rNaemiB ■ QVBnBrv , nibbi i 
Ouvertüre lu ,,lphij;cnio fn AtjUR" von Cluok, uin't die Sinfnnicpn 
!■ O -m wU «OB HotBrt und G-dmr von liaydo. Herr Musiitdlreclor 
tiMhwidhBMl him ar Owk'MMl Oiewtnre den Sebloa« «M 
R. Wagner gewAMi uod — wir A>BBeB uoa, dae bBfWM« OT 
ktonen — bat dieae Neuerai« Beifall geftinden. — 8« athr wir 
ma auch Tür dti.i Angemessrne dieses Wagner'achea Saltea aua» 
■pfBahe«, Duden wir die „Tbat" doch nteM ba^awlMd {MMig. «Ii 
Üm ale jenen Maf recMIkrUgea Itantav mH walehew dteaar 
Schlttaa (Neue Zeitoebrift f. Mtt!sik, CaikI 41. Nn n ikr W^W iilirr- 
gpbiB wM. Wir wiaaeo aUardings Bichl, ob i. 8. Reiaaiger — 
aoaal alB gaBeMeler vM gawla« w U nÜ g ar DWgaal — 41» 
Ouvertüre in der AuHnssun^ ■;ri lehr verprilTen hnhen n)«g, ala 
Wi^er ladet). Wir bal>ea «ber aicia gelUnden, da«a Huaiker 
«w Sbuidil daa fiawMMgB da» iwaMM Tbaila «er Ouewiin« 

in Rede (ohne ffn^i ihnen vielleicht d«s Dtirrhsehen der Älteren 
Pariaer Parliliir m&glicb gewesen) wohl gefOfait, und iat una auch 
IMÜMT 41a KmII diaaaa Sattea durch eia la ga ata aa aBa » Tempo, 
welebes aioh allerdhiga vo« dem Andante gar wenig unlersehied, 
aieto wiedergegeben worden. Wtr gehOron nlchl tu Deoeo, weU 
«he dem Neuen, wenn ca gut iai, Hm mi Obr taraehlieaaen; 
wir ahra* in Wagner daa wabrbalt GrCMi wm av paahiiiN> — 
ahar wtr beklagen, das« da. w« 4er aebdaa TraiM* Miei bMM 
Wirklichkeit gewordea iat, ein „Verneinen" üth Ureii mficht und 
dasMCh Mablteaig «araiebarl werden nuaa: daa „KBaatwtrfc 
teZuktwA" aal alMa — noch tuktolUt. War ■■a iaa «alHMii 
will, waa wir hoben, efi r m VI una nicht bloa elwaa — ver- 
afwacfaaa. — Und wie wurde die Lehre, die Tbeorio? — Biaber 
1^ älla Tbaarla ana dar Pnuib Harvar. Wa 4ar Gaataa ^.naaa 
Bahnen" hrprh, rj.t '^rOndete der Forscher aeine Lehre. Jtlzl (rill d*-r 
eigaaUiflBliciM Fall ein, daaa Wagner u. aeine Apoalel das Bestehende 
eatwaill M i ■.alne »oe Lehre nufiBiUHeabeaaflblaiad, ia t d lall w l-^ 
„d«9 Kunstwerk der ZukunA** — fr',\ folgen soll. — Wir wollen 
es Dochmalj) wiederholen: wir htud den Gcgoern <l«.t Wagner 
durcbau» nirht beiiutAhleo; es hAi uun t B. der „Tannhlaaar" 
bH «U aeineo ScbteheUcn gebobeo uod ergriffen. Wir badaoara 
ibar, daa« dia nMiw Sabola" durah ihr B«taio« «cbroite Aiflra* 




■ a— airar IM dar 0^ aM IM dl« molalm ITrMla M 



dem F.iosliidiren des „Keensee", der «in 15. ktl. M nun Geburts- 
tage L M. der Kflaigia in Seao« gehM aoU, ao aehr in Anepmch 
gMioannaQi ao dann wir uva i^l WladarlM^BBgen bagirtIgaBi MM 

etwaige neue Opirn, wlo „(Tlrnldn", die 1 m-^ls voHstAndig ein« 
stüdirl worden ist, zurAekgclegl werden mOssen. Aber ancb die 

mn — t — fc.-* t. ^, — — - ■ — ^ — >. 

wiVBe«WBVBB9$m niineH «nv eeneiM imothvb newiw, 

„TonnbUuerr*' ü!)t Tioch Imtucr eine groese Zugkraft und eine 
herrtiebe Wirkung aus, wotu beaoadm di« LeistuBgen einer 
Oalalbardl. Mollaa, dar Harras lllamaaa, Bebolt ele. daa 
HuttplKSrhlir^v-tt" lipürnrrrti In den „losligen Weibern** e%- 
ecliirien wieder rtiK dem rnuscbeodsten Krfoige Frial. CeiallMrdI 
(Frau Flutb) und Hr. Sehelt (Falstaff). wk flberh«upt alle Belhei* 
I igten, Chdre und Orcbeater mit Luat nnd lÜDgatamg w i rt l Mk 
Eine eehr intereeaante und dankcnawerllw EneialaMg wtr dia 
AumiirunK des ^^dctio", die aowobl im Ensemirfe, ala la dar 
V«rtr«lMng dar «iaiehMi HaopIpailWaaa TraOUcbea darbot - 

— Mr. CoMartmaMer JoaablH hat «aT aafaan WtaaHt «I* 
nen lAngereo Urlaub, m»n s»)^ von ^Jate't erhfllti iK er winl Jr. 
doch wAhread diaees ZeUrauaM» «af den Wunsch dee K<Mgs 
aaln Gabait iw ttaihJ iaa md nr Caaaarl> 8 al a a a ala^a MomM 

hier anwesend sein. 

— Der Allmeialer deulaeher Musik, Herr Dr. Loaia 
Sr«br, hat hi Muanr »aaldaw wabiball* TriM^ba gaMart^ 
uad bereila mehrere Tage vor seinem cfTmilit-hpit Auflrelea wur* 
des ihm von allen Seilen die hOch.oien und erf^uliobaleB B«> 
waiaa dar Verehrung und AnerkenaBBg tu Theii. Naehtmoetkea 
«aa daa w raa bl ada a ea Ventoco erfkaalaa da« aaeb faMMr jNiaad« 
IHaob« Her« and ela grosaea FeatesaeB, voa den MHgNedera da« 
Kgl. Orelioatera veranslallet, versammelte um den greiaen Melaier 
dl« ■uaUuriiacbca Katjpblca, wla Iberbaapl dia Mcbligalaa HIB« 
aar aaaanr Sladl; dl« In I — la a , Jubehidea Taastaa dea Ih' ia n a 
Gas! wi« die liebe Mu»icA leben lledsen. Die Ln'^t mul Heiler- 
keit batleti hier ihren Culmlnation^wikt erreicht, und erM apli, 
la raalgaler Laaaa, aebiedea di« Pta aad« vmi V«nbr«r. Aai 
3!- V r.ii"l f'.i'i zu iiiiMrn Zwecken bestimmte Coocerl !m 
köni({i. lioniicaicr stall, und l>«ti« ein »ehr laMreiehe« und fein 

bestAnd nur in Werken J^pt lir"'^, tlii- unter »einer perKOnllehen 
Leitung vortrefllich eieeutirt wurden. Spobr wurde b«i seiitem 
Eracheinen aiarmiseh eniplaagea, uad ala« Jede der durchga« 
IBbrlen Nummern jubelnd «pplandirt. Die reiiende, melodiOee 
OarariOre tu „Jeasonda" erAUVtete daa Coocert, worauf ein D»elt 
an« dcraalbeo Oper, von der KSi^. KamMialngerin Madam« 
Nallaa nad da«* M alape r oslBger Herr Niemann in verttglicb» 
Mar Wala« mit Paaar and Begelalemng vorgelrngeo, folgt« , und 
zum Schiuaa der crtlen Ablheilung die Kro.<iso Sinfonie fOr twal 
Orabaaler: ,hüaibaa and GAtUicbea im Meoacbenlebca" mrig^ 
MbH ward«* Diaa «rlgfaell« MeMerwaib armag alab aaah Jadaai 
Snit eirinii iim-i-iVkm.IIl'ii nt'irii!1, iiiii! iti k'nde dea teilten Satzes 
brach ein gewaltiger iubriruf nifrü dam Schdpfar dar Siaieato 
barear« dar alabi «adaa wallla* lialdir haaiia Ifcfr Ipalir ttiaBII 

erscheinen, du i-r .«Ich gerade In der Loge iMi Sr. MaJeslM dem 
KOnig befaad. Den zweiten Thril des Coneerla dirlgirt« Harr 
i T apali i a l alar Plaabar. aad ir liba l a daaaaUaa adl der vaHlB- 

riefen, feurigen und prieisea Ourch'lhnm'r ffer ppnifilen 0(ivf«f 
Iure tu „Kuryantbe" von Weber. Darauf spielte Herr Concert» 
aaeisler Joachim daa groaae CoBoert von Beethoven mit «inor 
ao uBbegreUlieben VoUaadaag, flberschwAegiichor SeelentDile uad 
goisliger Tiolii, daaa daa gaaaa PahNkuai «rat iia alarran ^lauaam 
nibMila Mi Mal dtt fiialMa driiritiTfliJlBhtaittairf 



— litt — 



hailU. Bei '''"f" Spü-I tfr-i Herrn Jonchini erfölll un» Immer tler 
bMg* C«dAiik(, al» ob uine cUlawiiiacta« kr«n lUa Bogen leite! 
IlMiBiMlihiM 4m wiMuH wfcab—tii Coamte MM>Ub mtbnn 
BrurhstOcke aus der Oper „Lobenf^rln^, di« nabta der IrvflllolMa 
Uurclilaliruug. besonder« noch durch dU brillMl« iMlriluieBl«* 
lion, durch schOne llnrnionieen und i^rossnrllg« Bcgltlhiog das 
Qrcbeiters, lMrvorlr*l«iK Di» MilglWM dM Orebaatora wnkriM 
dam Melstar Sfobr •inen harrltalM* DMignlaMtab. wil goManar 
RrOH und raiebeo Steinen besaltt. 

— In dtaaaa TanaD wbrd Frmi MtilMlIiao VM IlMnbwg 
tfb AHM tat Ckgacanmif gMlIn* vni im C— t i pI al all 4«r 
AgaUw rortoPlieri. 

Fnuikbirt m.U. AU ein rrMdi(ca EraigniM babM wk dia tarn 
VortMl «at Hra.Kapallak ScbaMt ataNfaMlaWiadanNiMhniag 

iltr ..Mftlen" von rhrruLinl zu begrflSliCll I'Qr (Üd IrflTlirliQ Rin- 

•Mdiruag uiui AuffAhruNg sind wir Herrn KapeUmetalar Sebniidt, 
M«ia 4ta MllwIrkaBdaa m tum labhallaalaB Daaka vaifilahlal 

Von der Oper \vir(! neu einsludirt „l^igeolA" — Wir ^Iduben 
AUS xuverl&s-siger Quelle dia llillbailang macbeo tu k&uuta, daaa 
m lAhna nil dam I. Mai deAaUiv gaaeMaaaa« ftTkO. 

— Als Caat wird dar Tenoriat Ander rrwnrirt 

CMha. Unsarm bartlbmien MitbOr'jer, Herrn K«p«llukeibter 
Droaat Itl ia Anerkanauag aiMr von demaalbaa geschaireneu 
CaapaalUa». waMka im pfHwariigan ElDklang der frilbcr 
■■troff gwtMaJrtnw IMfaaallUtaa I« aUagoriaebcr Waiaa tur 
AaaehauuBg briogl, von Sr. Mnj««(«t dem Kaiser Na^leoo eine 
galdaaa Tabattare oiit daai Kaiaarliohan NaoMMiag ia MUaalMi 
farahH «4 nrtar VanalKlaBK in fransMaaiaa Otaaailaehall 
in Wf liiinr Dherrelcht wontt n Viin Sr K'nni;]. Hoheit dem Prin- 
ten AUtart i»t dk Widmung de« Werkes huMraMul aat*IMHD* 
mm. Dranat. aa« W Jahna Umt. kal «a tkm «mh Katoir d«r 
Franioaen bereits »eit Jnhrfn per«nnlich beknnnt lu «ehi. B«- 
vor derselbe 1611 in ilnu Dicost Xapolroa i. trat, hatte er von 
1806— IBIO nm iJofe des KAniga von HoUand aina dlaaiMillia SUl- 
lung inne und errreule skb in dieaer dea VerIrMiaaa» wai aNMi* 
fcaUaeban Inatroetur dea Jungen Printen, welchar JodI den Kai- 
aNtbrSQ voo Franiwaiab einnimmt, auaerKebao lu ««in. 

— Die oauarKak »ir Aalilinag gekomowaa Opu nDar 
Prophat" gtabt mir Oeletenhatt, 41a ' Tortrefflleha Idatäag dar 
Kanittiersängerio KrüüL F'alcoiii hfi'vnr^ufi'jTjLMi niu mXcbtlge 
SUmoa dieiier KUnallefin, gapaort mit der grOaalen taabaiaeban 
AaaMbhi« itaa «rM*r PaUlkvm lur gambtoilMi AMvbaa* 
nung bin. Herr Reer (ProphLii sv.^r in Spiel und nesADg mei- 
stcrhAft uod lohala auch Ihu der l«bbaiteila Baifall des Publikums. 
Klaaa Mboara wir aiar, 4aaa FrtaL Paleaal •» waaig auf dam 
itir eigenilicb zuiagouden PaMa, w|a „Lacraila Vaigia*» JMatMal" 
u. s. w. verwendet wird. 

' ' Wtm. 8l«tl des crkrnnkicn und zu seiner Wiadcrbaratellung 
auf dret Monate beurlaubten HofopernkApeliaMMer Eaaer, tat 
Herr Franz Abt aus Oarmstadl, fllr die Daaer der llalienlseben 
Baiaon engagirt worden. 

im, to VMIniifHiiOMB Mtoiual Haaaor M diHW Tbga Im IS. 

LetMnsJnbTe gestorben. Hnuser's Vfitcr wur seiner Zeil ein guter 
noHaapickr, atand durch OMbrere Jahre In oihereD BetiobuAgen 
t» Baatbovan, bat wikham tr all OHartaMa aplallt. 

— Dms Itor-Operntboeler gab in der deittachen Saison vom 
1. JuU 1854 bis 31. HArz 18» <*om I&. bia % Aagnat w^ 
Lapag aiaaa Pedtaaia gatparrl) aa SS gpialatiii d t« inCfini» 
Vad II Ballalvorstellungeii , zuanrnmen also 253 Vorsleliuogen, 
•aaaB SM im AbflBBamenl and drei bei autgabobaaam Aboana- 
nmi iMIflmJtt, tai ßanaB warte SS Sfara traa tt Cwapo* 



aHaufw ppt w Ola aril alaaai * tmlilMilia «nraa aaa to 

S«ene KeseUt: JMm walaen Fnn " «bnalK „HugencUtn Ulmel^ 
JUgauaeriD'« (8m»l), .Teil" i6«Ml), «Naohtwandierin" (Ima^ 
Jiia«a"«aMilK ^«rrriaaliii« fSmik Jta«lia««aia||k «Daa Jaaa* 
(9mal|, ,,strarfr(lfl" tlriinU, ..Nschtlft^er von Graoada" <9mal)^ 
„Robert der ieaiet" ' «Uuial), „Kldelio" (Imal). „Uieia" (ImalK 
NÜiarar" (9malX „Prophet" (Ilmall, jbwb«fSBM" (laall^ «Sa» 
mataaakt" von Tbomaa (2mal).„LueraEiB*' (Smsl). „Oberen" Mmn!), 
„V«riaraa Soha- (ürnal), .Hamaoi« (I IomI). „Fia DUvolo" • ( iom«l>, 
„Flgaro's Hocbzall" (Imsl), „Ferdinand Carlaa" * (lOmal), „Indra" 
(laiaU. «Daa SabaMiaa" (3malK HBraraa an4 Baifadat« * 4Sna||, 
»itnuM« * fSmalli, Jhrmr* • (4mal>. «Dia laallgan Weiber 
von WIndBor" (»mal), endlieh die „Stuaune v. Portici" * (4mAl). 
Die meialen Operaabaada anlOelaa auf May^ilmr, ntaUaft il «U 
S Opwa; «aHm Mgl Aabar« Sl Abaad» a« 8 Opwa; daaa Da» 

nizeltl: 1'J AticmTc niil :) O^ianr., Mnuirl: 17 Ahendc mit 3 Optrti; 
dann Beiiini und Verdi, jeder mit II Abcndea, jener mil 2, die» 
aar mil 1 Opw; daaa Wakar aadS^aallal. Jadar nR 10 ftkudan, 
«Uaaer mit 2, jener mit I Oper; aa dleaa reihen sl^-h d ieldleu 
und Flolow, jeder mit 0 A b a ad a a . dieser mit I. jener mit 3 Opora» 
fsraar BaUe mÜBAbaadaa aadlOpar; BeetbOMa mit 7 Abeadaa 
nnd 1 Oper: Rr>>itlnl mit 6 Abenden und I Oper; Kreuzer ond 
Nicolai, jeder anl J Abenden und l Oper; Thomas endlich mil S 
Abenden und l Oper. F.a worden demnach deutsche Opern aa- 
40. ilalieniaehe Opera aa kl. fraailaiBk» Opera (jene Hayarbaet'a 
nnd Roaalni'a tuaret ta ftaaiMaeker S pt a »ke hi Paria gefebeaaa 
„Teil'* mit inbegrUren) an 74 gegeben, dann aa 8 Abenden die 
Opir .dia VtaMaaria** dea tur üaUaaiaahaa Sahaia gakariiaa 
BaMk Ma «aMaa AalUmmgen (11) «rMtoa die „HngmwHaa** 

und „Prophet", dann „Hemnni", linr/in rcihtin slcli (10) ,,Fra 
INavoki<*, wCertai", wJbrend «Indra" Iniai, WSommenmefat" umI 
3f«am «ad Bafadwa" aar Sani ga g >ha B ward«. Vta dmi 

fDtrni^irteTi MItL'Hedern sanften: Frnti Hürrm.inn - Ciillng nn 31 
Abenden; Fräuleiu La Clrua au 'M, i-räulein Liebhard an 85, 
Früd. Sebwars aa 48, Frtel. Tietjena an 8S nnd FriuL WUteer 
an 34 Abenden. Vom müontieboa Peraonal: Hr Ander an 72, Hr. 
Beek »n S7, Hr. Draxlar *n 106. Hr. Erl an 3A. Hr. HAUcI an 08, 
Hr. Kreuier an 84, Hr. Mayerbofer an 44, Hr. Radwaner aa IS 
.und Hr. Steger aa 9« Abaadaa. <- Gaalirt babaa: fil Halber aua 
MMMken Saud, iik Halb aae Orati Imal, Frl. Camarar aaa Agram, 
4iiifll, Kr.'iu Emsl-Kaiaer »yis Fl-nÜi imnl, Frl. WeatfirHirand aua 
Leipzig iBkal» Frl. Soiuaid aaa Urats aaui, Frau Doria-l.astlo>da 
Cmm aaa Faalb faml, FM. Krril aaa DanaMadl Sami. andilab P^. 

Pnhn - Spnlrrr nu" Slutt.^.irl Imal. — Von 71 BnIletvorst.jllunL;9a 
im Abonnement Qeica 7 au{ dea „Toreador" und "Fest in AUteoo" 
(keidn aai^, van Berta BaanMweüa; S aaf JBem^taida*, B aar 
Jlaaura*', 9 auf ,,Vio!tHn" i^-u von Rnri); 10 auf „Safnnellfl", 5 
auf „Alphia" und „die lustigen Musketiere" (beide neu voo Faul 
TaglionI); B aaf ^ varwandeUea Weiber" (Imai in Verbladai« 
mil „Alphia^j • auf dea MSaerftuber" (neu von Paul TagUoDi); 
14 auf „Robart uad Bcrtraad" (neu voo Paul TaglionI); 4 auf 
„Don Qttisote" (neu voo Pb. Taglioni). in Verbindung mit dem 
JP«atvaaAlbaBDM;aadlM I aal daa Dkw I iMa a Mal .^dar Baara»« 
vaa «UiBrin. ta Baüal gaatirtca: Staat Hr. Cfc. IMM«r aad PH. 

Taglloni (lelatcre ausserdem aus GefAlllükeit «Is üplene In „Roberl 
der Tearel")i Hr. Uoraehelt tm Prag und Hr. Auguet Frappart aaa 
Pwia, Jeder Imal. Wibraad dia Oper tebie Naellit ba«; fcraekla 

dM Ballet ilurm 9, danioirr 2 p^rn';pL-ri> utid 7 kk'iiUTc 

— Der Compoaiteur Herr Joeepb Geiger erhielt die Bewii* 
lifiaB aar BMaMaag alaaa Tbeatera aai Sabattaalbara aaab Art 

des Etnblissemen»"' Krnll in Pf-rlin. Es soll ftrr Bi»u fiemnflrhst 
ia Angriff ginommeu und iit vier Monaten gAotUeh volleodet sein, 
fbag. Ntoolara Opar: «Dia laaligaa Walbar ir. Wlad* 
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n*iit BeM'tniinr wnr Im HimMD giOokliefte. IssliesotKler« 
bat ¥na Fltttii, Aooa mi F«tttoa geworaeo. Dte FrMt. Meyer 
Mi «. Bt««tt mi MirtiiliM ii M iMw i wmi wümIm nlrih 
IMea BeiMI. Dm Pabllknin ^vnr Tfemlleh bclfnlls'iistlft. 

Fri. Wilb. ClAusfl, Ato ^ügenwirlig in Peslti mit gros- 

aMVCil^lge «encertirt, wird in d«r ÜNterwocbe hierConeert gelten. 

iMMkrack. Im SliidttbMiler wurde von ehter aus ISO Per« 
aonen hcAlebeideB Ollctlanleo-CesellMlMn Jeuond«** In vonOg- 
Ikdcr VNeise «urgtrührl. 

■fftUMl. M Gelegealwtt dar EnMnaing dM Hwra F«ll«. 
Am DMetor« <HM«li«« OMHtrnitoriiitn)^ tmn RWer de« Leepeld- 
ordcnti vcrnnslallsIcD die aoge^ehcnslen KOnslIrr und KunstTrcundi- 
den geeftUislen MmUmt «i* groaMs Baoquet. eine Anerkennung; 
dt« cibmio-MBallerinli wl« g mi llM i ifc wnr. 

Pari'-. An imiMli li rh?n MatlD^ und Soir^ brachte die 
veffangeite Woebe eine tietuikh bedetHendc AuaU. Niehls wer 
Jadmfc <w l i sw BHi w I i—di r Bsdsil B i» 

— Die R«m« murieaU fifTnet foHnn ibr« Spdtaa MMll der 
Becnbellung der VandetUles ttad Drama's. 

~ Die MW Oper «m ftrA imMit doeb oMb gagm dan 
Sebhiss dieses Monats xur AutTDbmog. Verdi hat aicb veranlasst 
gesehen, nn den Milarltciter des Smrtp» «rMr/ifa« Hrn. Montazio 
einen Brief ra ricbten, In walcbem er die Nacbrleht versehlede- 
Mt 2aUiHgM damaUH, daes ^wiscliea Um und aalMai LI» 
bteMtaiaa Seribt n alH« Zwie2.pAU gakomne* sei. INia Vef>>, 
hAllnInn bsider Kdnstler ist das innigste, und kleine DilTercnten 
nelaelMB Musiker und Oiablar aind «tann aüaa Wellai« alata auTa 
EMMM* ausgegliolia« «rofda«. 

— In einer neuen drelaelii:cti 0{a>r, die n/icb Ii r Wrrti'scbea 
0|wr gegeben werden aoU, und die etrenfMla von einem iudianl* 
■•ban CflmiHHrtalaa MiBMn g aai l WÜbaai M. wM Mlsi. Morna«- 
Snfnfl dcfüitirrn, t>rr rdstrrD* lat die (»tTtf Wof-he zwei- 
mal gegeben wonlou. tiao neue iwelaeUge Oper von Iloaier und 
A. tb oa tt a , betilclt Omr d$ CUtaanr". koMHt glttab Mab 
OMan inr AuflDhruag. 

— Naeh eteem Gerfleble lal Med. Vtardot IQr dae IMnlgl. 
ittliaBMie Thealer In London eagajftrt. Ebenso soU llndl AI* 
b«al ala gMobs« Engagement angeaooMMD baban. 

lloNlnl winl einige Tage In Paris «abrthg««, er Ist ba> 
raUa unterwegs und man erwartet ilm j. (Jim ? 

Der Siriihna der Uaiieniacben Oper fand mid dem „Tro- 
«•MM*« atalt Md MMT. VInrdnt aang in diaaar Oper dto waft* 
liebe H«up!rrii(' 

— Blumcnthal 1*1 einige Tage bicr gewesen, er bcgiebt 
aM VM llailao «na anab BbglMid. 

■~ Mlle. Neu macht In dieaem AugeBblicli, nnch hiar ein- 
gegangenen Berichten, eine grosse Rundreise durch die vereioig- 
IM fllanlan und crnlet Dollnrs und Ehreukrooen in Ms«ge. hl 
den ersten Tagen des Juni wird die liab«nawini%B und gwatlaa 
SBagcrIo in Paris sunlekerwarlel. 

— Virler ist infolge eines traurigen Ereigniaees inaabne 
Faalii« nach Parti nrfMgahnbrI. Sein Valar lal gaatorben. 

— > Spnnian'bal MnNeb ehten nelner budanlandalaii Com* 
ponlstea verloren, Rnnu>n Cnrnicor, er wnr der Ularin PMKm« 
anr am Mnsikaonaervatorium de Maria ChrisMna. 

" — ' INe ConeertgessNeebnR daa OoMareatoriamt hat kfiRlIeb 
ihi T"i-].iM Kiir (türrti B< rtJiMwii'jt Musik suni „EgmonI*' bereichert. 
SeboR Hatreeeek balle die AuslOhning dreimnl in Vorsehlag 
gabtbabl* * MMWf nbat^ MbaNarla daa UnlaeMbnien nn dam 



dlaMa^ dn wn mF halM WMan din HatodnnMB wnd flaaM^n 

zweckmilsBtg m rrfldnifen wusule. Dies hnl nun Hetf Henri 
Trianon vsrsueht und iwar auf etne auaserordinllicb geachiekM 
Alt (wani ga lana annMemd, dMB die Obaraattung der CMrelmH 
Iteder erreleht nueh niebt Im altereniremlcsten den Inhalt and 
Reiz der Gdthe'seben Gedichte). Hr. Trianon Ist eb> geMreieber 
Sehrlftsteller and Poet. Kurt. ni»n hat dte vollsUladlge Musik ta 
„Egawnr gageban und die Bamiebcr den Gonaanrntarinnw alnd 
daeon rntttMtt. Harr Girnrd bat ahh den Dnnb «Mar H b rt b 
fi-eunde erworlicn. 

Lmdaik Dar Galta dar Pnullna Vinrdnl bat »lab mit da« 
Heranagebcr dar Sfcsfeel ewfW wegen eMaebiBf Deileble In feM* 
7"^isrfirii und i'ii^-IiscFiijii liljCLTii in rine poIemi.Mhe CorreapoB* 
«ient eiogelnseen, die »btt niofat forigescUl «erden solL 

^ Dan Bf ■r]f4aw>'tbanlw wtlhui MMtag naab ttatam aataa 
Rniimr ffir dctittrhe ttnd ilalienisebe Oper. Die rlL-uische Oper 
ist von llarra Agalar gebUdat und man verspricht sich Gu« 
tan «Ml Ibr« 

— Die Harmtmie {Atioa iflbrle mit vorlreBlieher Besetiung 
den „Messias" auf. Im CbriKen hallen siBmUicbe Concertgeeell' 
a aba W M Ibran nngesiorten Korigang ml wmm Ibn CMaaita 
meistens ans reeht aotlebenden Programme lusammenpeMttt. 

Mnlinnd. FOr den Camevai des nächsten Jebres ist der ba» 
i-Ohmte Tenor Bouearde nn der Seats engagirt wotiaiV IlltaM 
Barblarl'Mlnl gabt vm VeMdig nach Mnnlnn. 

WaapdL Tb«Ib»rgbalblaramlS.PebrMr«lbnllfchgespieU 
und Alles entiOckt. Er wird nüchfltens auf einige Zell nacb WIM 
and daw anf «iar MoiMrte naeh BrasiUan gabaa. 



Anredet r. 
Als Mosart unter Kaiser Joseph sein Einkommen (800 fl.) 
baacba^lgaii inHata^ wan dnrt OibMiffb iat| aabitib a^ datrotar * 

,'/"f viel »r das, wn« Ich leiste, xo wenig Ibr des, was Icli lei- 
sten konnte." Es tiaile ihn nlinlieb verdreaaen, daaa er in seiner 

Verantwortlicher Rednclctir: Gustav Bock. 

Bildangi§an8taU für kOnfVige 

Hlnsiklehrer eic 

An zweeknissigsten geschieht der Efnlritt ii 
tiese meine Aastalt im Noiial lai; wegen der ge- 
gcnwirtig sehr stirken Freqwn iciseftci todess 
kaon diesmnf die Aufiialimo von mr einem neoefi 
ZOglinge ^im haben. Wer dieser sein will, welle 
sich gcflUigst bald an nileh waiOL NIhm Her 
innere oud änssrrp Kinrirlitun? der AnsUdt il JL 
i, Weber s llliLOririem Katender von ]8i&. 

migßtU im Aftü m, 

liAill D. Q; Stkllllii.. 



Ein tAcktiger Orchester-Violoncellist 

wttDaabt hl einer HoMtopella oder bei efaiemsUdUscheaTbcsler- 
Orchester unter soliden UedingunKen baldigst tngngirt mwatdM 
und kann 15. April d. J. schon Antreten. 

Desfallsige Antrigc, unter der Adresse: N. M. zu Gdrlill 
in der Lansili. wardaa (nit dar Baiaietanung: pnata iMtaaM) 
frannn erbctaB« 
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Unler den tahlrdchen ChornMchero, welche unsere 
MusiklilterBtur bistier aurzuweisen hat, mflssen wir dein vor* 
liegenden Werke eine besoodere AiirmerksAmkeit tuwenden, 
au» Gründen, die sich imVerlauro dieser krilik ergeben werden. 

Der Titel desselben vermeidet die ffir den evnngelischeu 
Gemeinde-Gesflng bisher üblich gewesene Bezeichnung „Cho- 
ral'* nis eine .,rAlschlicho, die den unmensurirlen gregoria- 
nischen Gesang, den eigentlich wahren Choral" bezeichne; 
tum chnrnkteristischen Unterschiede der aus der AUoreo 
Zeit des evangelischen Kirchen-Gesanges stammenden Sing- 
weisen, welche der Bearbeitung dieses Werkes zu Grunde 
gelegt sind. Wir haben es also hier mit einem Buche zu 
tilun, wie wir deren Ahnliche in den letzten Decennieo un- 
ter der Rubrik: rhythmische ChoralbOcher, recht viele und 
darunter auch schAtxanswerthe Werke kennen zu lernen Ge- 
legcnlieil halten. 

Die Idee der Umgestaltung unseres heutigen kirchlichen 
Gemeinde-Gesanges, nach Maassgabe der aus der Klülhezeit 
des evangelisch-kirchlichen Let>en3 stammenden Singweisen, 
fand in dieser Zeit eine weit verbreitete Theilnahme und 
wurde die Veranlassung einer reichhaltigen Lilteralur. Ko- 
cher war unseres Wissens einer der fclrsten, welcher 1838 
eine Sammlung auserlesener Kirchenlieder unter dem Tilel: 
Stimmen aus dem Reiche Gottes, herausgab. Ihm folgten 
bald die verdienstvollen Werke: Schatz evangelischen Kir- 
chengesanges (Freyherr v. Tucher), Lulljer's geistliche Lie- 
der, Dobst den wAhreod seines Lebens daxu gebrAuchRcben 



Braprocbea ran 

H. Engel. 

Singweisen, (Winterfeld) imd viele imdero Werke, die wir 
hier unmöglich alle namhaft machen können. 

Grosso BegOnsligung fand diese Idee von Seiten der 
evangelischen Geisliiclikeil. 

Belag dafür giebt das vorliegende Chornlbucli, das sei- 
nen Ursprung der deutsch-evangelischen Kirchen - Conferenz 
in Eisenach verdankt, die sich gleichfalls fQr die EinfOhrung 
des rhythmischen Choralbuches*) entschied und die genann- 
ten Verfasser mit der Au.sarbeitiing dieses Werkes beauftragte. 

Das leitende Princip bei .Abfassung dieses Werkes giebt 
uns die Vorrede in folgenden Worten: 

„In der Ausarbeitung der TonsAlze suchte man vor 
„nllem den allgemeinen .Anforderungen sirenger Kirchlich- 
„keit zu entsprechen. Insbesondere war man darauf be- 
„dacht, die aus der Alteren Zeit des evangelischen Kircheo- 
„gesangos stammenden Singweisen nach dem Vorbilde und 
„im Geiste der grossen Harmonisten aus der Blfllhezeit 
„kirchlicher Tonsetzkunst (zum Theil mit Zugrundelegung 
„einzelner SAtte von solchen) zu behandeln." 

Was den hannonischen Theil dieses Buches betrifll, 
so wOrde der Kenner des allen (Chorals auch ohne diese 
Erklärung Gnden, dass den Hernusgebem bei ihrer Arbeit 
die besten (.liiellen zu Gebole standen, es wAro nur wQn- 
scbenswerth gewesen, wenn sie mit ehrlicher Unumwun- 



*) Wir wollen dieao oft aogefochleoe BeneoDung der Bequem- 
liehkeil halber hier beibehalten. 

1« 
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imhA \Mi Mm dioral angietiMa UUmi. inwiiweit di« 
BanMoim dMadben ESgaatbuai d«r alten Haiatar «M mi 

wieviel dnvon ihr Eigcnfhum ist. Ein im Anhange gege- 
benes Vcrzeiclutiss der Tonselzer, deren Harmonisirungen 
bei einzelnen Siitzen zu Gmndo gelegt sind, nennt uns fol- 

Sde bekannte Meister des 16ten und 17len Jahrhunderls: 
nde Goiidinirl, Seth Calvisiiis Jacob Prfitorius, Hans Leo 
BMrier, Michael Vulpii». Gotthard Er^thraus, Johann Her- 
DMim Scheio, Johann Schop, Nirolaw Wime, Matlblw 
ApeÜis Voll LfiwiMtein, Johann (.i ri;-'i i, Samuel Scheidt, 
GeoKNeuinark, Johann Ebeliog und Jncob Hintte. 

■ PfeHltere Ver^chnisse der Melodien nach ihrem Ur- 
apOBM und deraa Erfiodarn aind dankonawerlbe Zugaben. 

Femer spriehl dia Vorrade am, daas dieaea Buch Ter 
allem dazu bestimmt sei, f!in Binslinitnii^cn Ccraeinde-Ge- 
aang auf der Orgel tu Legleiten, ue^linlb diu Mcludieo hier 
kl einer dem Unisono-Gesänge angemessenen Tonhöhe ge- 
gaben aiod. Um jedoch dem BedQrfnisa kirchlicher Singe« 
diSra n genAgen, aind die TonaMae MgMcli mit Bflciuicbt 
aur viorslioimigen Chorgcsnng abgerasst und ist flir eine 
derartige BenuUung ein Verseichnisa der Tonlagen beigege- 
ben, in weicham dia Ghartia vom Ghora gaaaiigiaa wm- 
den sollen. 

Bei DJtherer fünaieht in das Werli findet man, dass 



entsprochen werden konnte. Der Vdlalaali lat hi idnar 

Art vorlreDlith und su filiin\ legend, iIjiss andererseits dem 
Organisten fDr seineu specielleo Ueruf viele Sätie unprallU- 
kabel sind. Man denke nur, wie gering die Ansprüche 
aind, dia omni im AUganaiaan an dia InimitTht Cataldali 
Bdikatt daa Irwndmaanioton alalan darf. 

Nacli Anleitung Ober die praktische Aiisrübrung der 
Singart der .Melodien, schliesst die Vorrede mit dem Wun- 
ache: dass dieses Buch dazu beitragen m6ge, die hen-licben 
lihaila vergesaa^an und groaataatnoiia «rg a9#n 
•talllan Melodien dam Volke fai ihrer ursprü Drehen 
Knft und Reinheit wieder zu g^en. Wir halten diesen 
Wmscb in Hlircn. Doch weil auch uns diese Socbe ernst 
bcsclitinigt li/il, mügo ^eslntlet sein, ein Wort lur VaiBlln» 
digupg derselbe« hier «nknOpfeo xu dürfen. 

Rliylbmua! — ~ Wir kOnnan den Bagriif deaaelben bef 
misem Lesern zwar als bekannt vornussetzen, roftssen je- 
doch zur nOthigen Verstfindigung hier eine kurze Erklärung 
Mgpn lassen. 

In der Mnaik finden wir den allaninbehalan Rhjlhmos 
Im beut%en Choral, im rcgelmAssigea Wacbsel von Hebung 

Ud Senkung, gewöhnlich mit cin«lbiger, sellener mit zwei- 

aObiger Senkung: \ J J\J J\ oder: |J J J ^ ^! 
Diesw rein intensive nur durch Accent i nslfindenc Rljylh- 
mus wird zum extensiven- mkr ijinirililiii'inlen. soLnld dlie- 
dar von ungleicher Dauer io geregeltem Wechsel mit einan- 
dar verbunden werden. 

Dia Kraft solcher rhyt. Bewegungen, in welchen Ein- 
halt mit aohOoer Mennigfnltigkeit gepaart sind, Qbt auf uns 
eme Gewalt, deren sich kciu meuschliches Wesen entziehen 
kann. Unbewus«t neigt sicli das Haupt nacli dem Taclo 
Deblicber W'tiseo, uuwillkOhrlich regelt sich der Schritt 
nach dao aindriogliebaa Rhythmen dar Trommel, durch die 
Gawall daa ordnenden ZaHmaaaaaa bexwingt die nervige 

Faust des Matrosen die I nslen seines SdiilTes. — Die .Mu- 
mk verdankt ihren hötlislon Ausiiruck liiuiplsiichiich dieser 
Kraft. Diesem Achill der Musik fehlt aber auch seine »er- 
wundbnre Ferse nicht. Ein wenig Unordnung reicht bin, 
seine Kraß zu brechen. Der kiaeate Veratoas gegen dia 
werbitUiche Ordnung des R — erteugt Verwirrung, zu- 
mal da, wo es sich darum bandelt, den Willen grosser 
Massen durch diese Kraft zu leokeu. Wenn nun der Rhylh- 
aieh OberalJ, in Kunst und L4ihan von solcher Macht 



und Wirksamkeit bawAbrt ImI, so kann saina Kraft aar 
Ffirderung das erbaaBelMD Momantea ha KirebanGada, w«na 

der Rhythmus hier Ober seine bisherige einfachste Gestalt 
hinaus, für dosscibe angemessen verwendet wird, scblcehtsr- 
dings nidit in Zweifel gezogen WM-dcn! - 

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, ist das Be- 
streben: den evangel. Kirchengesang rhythmisch tu beleben, 
ein gutes, das auch schon jetzt nicht ohne einen günstigen 
palps auf den heutigen Getoeinde-nesang gabliehtn mtf 

Zwiir lialien die l'rennJe und I ordf rer des rhjihmi- 
sehan Chorals nach Jahre langmi Muhen, für ihre spexielka 
WOasciie fast noch . gar keiocu BoJea gewonnen. DoA 
die Frago: Ihr oder gegen daa Rhylbmua? iat an aUe Dianar 
' dar KIroba beran^trelen; alle iand bei fear mandiam aiaa 
freudige Aufnahme, hei der Majoritflt natOrlich Widerspruch; 
eine gewöhnliche Erscheinung, wenn an einem durch Jahr- 
hunderte begründeten Herkommen gcrütlelt wird. 

Wie die.ifj'age mm auch enden möge, beide Parteien 
amd wani^UM^dMB^ dass das früher Qbfich ge- 
wesene sehleonende Chcrallempo, in welchem kaum noch 
ein rhythmia c nef Aeeent erkmiidmr war und das wie jede 
Folge einer ^Irichfurini^en Ikweguog ein uoertrfigliclie« 
.Missbehagen erzeugte, .nufliriren roOsse; dass ferner der im 
Gefolge dieses l chclstandc^s gebräuchlich gewesene Intern 
faufianunfi« nach ^laai^ Uaal phineajachar zBfia, an Eada 
aahma. Diai ist der Gowhm, dt a o ds Wi^ «na schon Jetit 
erfreuen. 

Wir dürfen uns auch nicht wundem, wenn einzelne der 
streitenden Parteien darlfeer Mi kf» EMrcai g*rielhen nad 
Uir Anatham über aRaa aasspcadian, 'waa*aiaaB RwBsiHiH 

spiel nach früherem Muater nur entfernt MariMi aieht odar- 

daran erinnert. Sie meinen uach ihrer Weise, dass es bal- 
samer sei, den Choral lieber zu durchlöchern, eh' sie der 
kunsterfahreosten Hand das Recht zugesleiien, di« natur- 
■aasMMa RabaaMakla dar ■fa^i«'««— * Quaatatanalian iIiMah 
wOrdiga HarmnSaa dar Oiyel, wohlihusnd in veibmdan. — 
Gn uns über die Frage aufzuklären, wie es gekommen 
sein mag, dasa die bebarrlictien Bestrebungen: den Kirchen» 
gasang nach den Mustern der alten Singweisan tu rectifi« 
ewaa, biabar kaiaea Gineang flinden, ja von einsehen Oa* 
nahiden, wo Varandm gaadiehen, aogar mil Entschiedenheit 
itirfit k'^'i uiusen wurden, müssen wir zuvörderst einen Blick 
auf dte^t Melodien selbst werfen, wobei uns das vorliegende 
Warfc an die Hand gehen mAge. 

Dia hiar aalballenen 98 Choralsllie unterscheiden sich 
hl Ihne rhylhniaahan EigenthOmlicbkaiten aefar weaentBeh 
von einandar nad laaaaa sieh ohngsllbr te lUgaada Oidwaig 

bringen: 

ia Moiodtaa mit dam alafaefcataa rbylbnitobaa 

Accent. 

No. 5. Alle Menschen mOssen sterben. 

- 6. .\lles ist an Gottes Segen. 

- 0. Auf meinen lieben Gott. 

- 14. Christus der Ist nein Leben. 

• 15. Chriatas dar ans saelig maehL 

- Iii. Cbrial tat erstanden. 

- 20. Eins ist noth, ach Herr dies Eine. 

- 24. Es ist gewisslich an der Zeit. 

- 29. Gott der Vater wohn uns beL 

- 42. Jesu meine Freude (j. J^). 

- 43. Jesu mein^ Lebens Leben (J. 

- 45. In Dich hab ich geholfet Herr. 

• 40. Komm GoU, S«bOplar, beiigar Geial. 



- 51. Lohn den Herrn den michligefl König 

- 53. Lobt Gott ihr Christen allii^sleich. 

- 62. Nun komm der Ueu' 
' M. Nun praisat aüa. 
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}iI»B8. 0 dnss ich Taosend Znngen Mite. 
. 72. O Jesulein sftss, o .lesnlein mild. 

• 70. Straf mich nicht in Deinem Zorn. 
■ 80. Unser Herrscher, unser KiM^B* 

. 61. V«M wiU icb Dir lebMk 

Wm Colt Unit, dtt ist wohTgellnD. 

- 94. Wer we'isfi wie nnhe mir mein Fndc. 

Oer Rhythmus dieser Chornle ist niso derojenigra un- 
serer heuti^jen Kirchcnmeiodien völlig gleich. Die melo- 
dische Ffihrung beider nw in •ioBBloM Notm voo «iiMuider 
stofilcilon, ^ ObwoM dfe toMt SMioftra fldMMfcfiiliiWA 
j«def Zeile hier fehlen, so fordert die Nntur dieses einfa* 
chen Rhythmus dennoch, d«ss tuich Abschluss jeder melo« 
diMlii?n Periode des Liedes eine l'uu^f eintrete, welche die 
Ottfii bwMiUt, um deu folgtoden Jf^insatx vonuberwleo. Gft- 
HfljMlM 4fa» Letztere auf «iM öir Such« wOrdiu* Weis«, 
~ «B gerade die Immer neuen MelodiedosAtce, welche 
geboben, beim Gemeindegesnnge so tief ergrci- 
wirlen. 

'Durch das diesen Liedern eigenlhOmliche frische Auf- 
treten jeder einzelnen Periode fOr sich , enlalabl ~ 
'MmoiBfelligkeit» welche «ds den Maugel einet < 
%li W iy t li iwis Mer abenehen, ja völlig vergeiM 
*AB dem Vorlrnge dieser Singweisen, die mit uns verwach- 
•M sind wie Feisen, giebt es nichts zu Andern ; er entspriclit 
.tel inDersteo Wesen derseiben. 

Doch nicht nur mit diesen Meiodieo 
auch mit den folgenden verhAlt es sich 
No. 2. Ach Gott vom Himmel sieh darein. 

• 8. Auf diesen Tag bedenken wir. 

- 11. Aus tiefer Notn schrei ich lo Ulk. 

- 13. Christ lag in Todesbandeo. 

- 16. Christ ist erstanden. 

- Sl. £iMl OM HeiT bei Deinoin Wort. 

• 8S. IBb isk dan IMI Mi Iunmmb her. 
, - 87. Gelobet seist Uu Jesu Christ. 

- 28. Gieb Dich lufneden und i;oi stille. 

• 32. Herr Gott Dich loben wir. 

- 40. Ich ruf zu Dir Herr Jesu CbrisL 

- 45. In Dich hab ich gehofTet Herr. 

- 57. Mitten wir im Leben sind. 

- 61. Nun freut euch lieben Christen gmehL 

- 03. Nun Insst uns den Leib begnibtn. 

- 70. 0 Gott Du frommer Gott. 

- 82. Vater unser im •Himmelreich. 

- M. Veiliib HM Friedaa nft^RMi. 

• M. Von ffimnel bodi Ai fcoan hli htr. 

- 91. Wenn man Stflndleia Torhnoto ist. 

• 97. Von Gott will ich nicht lassen. 

Wir haben es für nOthig erachtet, dieselben besonders 
Munniliirea, weil in ihrer Scbreibert die Anfangs- rcsp. Auf- 
tiktaalea der efaitebien Zeilen bald b Aeiitcln, Vierteln oder 
halben Noten auftreten, wfitircnd die sAmmllichen Perioden 
an sich in Vierteln nusf;efülirt Mnd, es sei denn, das« diese 
am Schlüsse der Zeile hie und du mich Noten von Ifiogerer 
Zeitdauer enÜiieUen, wie sie der »nfacho Rhythmus uoseres 
Cborab verhagt. ' ' 

So hia I. B. den Lkd: £• irt da» IMl n» 
her, nur Achtel im Auftakt: 





* Anmerkung. Welche Goiiieiiide würde rIcIi hier die Kerinate 
nehiiivn [asBcn, ihUt zur nAchsten Not« Qber^<'hiK ohn« dtoeST 
weni){sten8 den doppelien Zeitwerlh gej^eben zu h«b«n. 

hrt vienMl VIeriel nd AtntßMmO. Achtel; Milliii «fr 
im Leben sind, zweiDMl Achtel, risbeiwii^ Vicvlil nod mt^ 

mal halbe Noten: 

igi"j^i7froiffr^fQf i j i Vjjj'^# 
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die Melodie: GeH Vüw 



■nbd: 



Wir finden, wie gesagt, in den letztgenannten Melodiea 
ibythmische EigsotbOmlichkeiten, wodundl alo rith 
vom heutigen Choral untenoheidsn. Nirgend einen WMHl' 
lieh quantitirenden Rhythmus, der den schwerfiflügeo Cht* 
rakter dieser Beweguni; belebt und dadurch zur Ausführung 
I. B. eines Achtels im .\u(lakte, oder eines punktirten Vier* 
teb im Verlaufe der Zeile J. (wie deren auch vereinielt 
•nflreten) die Möglichkeit angebahnt wird. Mao macb» 
s. B. den Versuch, die (Iberall gteiehmisBig bclamle sohSne 
Melodie: Ks ist das Heil uns kommen her, in einem mfig- 
lichst belebten Tooipo singen zu lassen, und wer es nicht 
schon erfahren hat, wird sich überzeugen, dass es lu den 
Unerreiehherfceileo gehört, die Auftakle von der Gemeinde 
in Achteb aosiufllbren. Um wie viel weniger wird e» n 
erreichen sein, eine DilTorcnz von Achteln, Vierteln und 
halben AurUiktnolen in ein und derselben Melodie sa er^ 
möglichen. — 

Die Gemeinde wird hier stets das im Fortschritt der 
Zeile angeschlagene Maass der Viertelbewegung, wie es did 
liiaiv des oinliBcben Aceeotes verlangt, hehaniich isHthallM. 

Wir vermögen dalier eine BegrOndong für dien Scbnib* 
art, welche fOr die praktische Ausführung der Gemeinden 
UnmOglidies bietet, nicht auftuQndeu, und wissen die Auf- 
nahme derselben hier nicht anders zu erklären, als dass die 
gesebXtiten Herau^eber dieses Budiea aus Piclit für die 
aUcD tberfieferangeo, derto Sehreibart beibeMeNea und aio 
als unwesentlich ffir die nusgleichende Prnxis bctrnchtetcn. 

Doch gleiclivici, wie sie os mich nnseben mögen, un- 
wesentlich sind sie und unberücksichtigt bleiben sie, wenn 
der Fall eintreten sollte, d^ dieses Buch in Kirchen prak- 
ÜMb banlrt wQrde. 

Wenn ee auffallend erscbeUit, dass Dinge, die wir aelbat 
als unwesentlich bezeichnen, hier dennoch so betont wer> 
den, so müssen wir erklären, dass dies nicht aus Tadelsucht 
oder feindlicher Absicht geschah, sondern im Interesse der- 
jaoigpQ Sache, welche dieses Buch vertritt Schon lange 
nvor, ah' wir veranlasst wurden, uoaera Anaiefat lo dieser 
Kritik Oflbollioli damil^n, hatte sieh die Überasagung feal» 
gcstcllf, dnss gerade das beharrliche Festhalten an den (Iber- 
iiefcrtcn Aufzeichnungen, ohne Rücksicht darauf, ob deren 
rfaythroischo Eigenthfimlichkoiten auch fTir den Gemeindego- 
auiülhrbar sind, diesen fiestrebungen hindernd enta»- 



ZIMfdant Jododi driagl 
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merkung auf, das» » teXt den „grOa«l«ntb«UsaTB«nt- 
ftallton Melodien" nicht ganx so Klilimm ist, wie es 
naeh dein olMgen AiJ>ä|>ru€lie tu urllieilen den Anschein ImI. 
Die Msherige Untersuchung er{^bt, daan vuii dun 98 Mc- 
ÜSm ifie bicr voriiegpn, 46 unmtodert geblieben sind; 
Ae BlHto dersdbcii äno friBCh und ffSMioh im Muttde der 
christiichcn 'Kmrindcn forflcM: wnnn wir kleinliche Abwei- 
chungen, diu ubonill zu finden sind, dnvon Ausnehmen. 
Auch crgiebt sich, dass die folgende Bemerkung des Vor- 
wortes nur diese iMelodien kerne Anwendung linden knnn: 

,,E.s ist bei der AusJQhrung streng dnraur zu achten, 
ndass der diesen Melodien eigenlhOmlicbe, ancirt bftcbai 
„ehanikteristfeoh auageprügle Rhythmus*^ (wovon kt «liigMl 
Mtlodii II. wir ^'Oiflgl, liichlb zu enldci !• « ri i I) „diircli gnni 
^eiiauü Einhaltung des jeder Note zukonjnicndtn Zdtwor- 
«tbes bewahrt werde. Auch am Ende der einzelnen Vers- 
eilen (StaoMo) darf dar taklmtaiga Fortsehritt, wie dar- 
^be ddrth die Gealatt der Noten irad etmiiigeii Paiisen 
„vorgeschrieben ist, weder durch ein wlllkflhrlicli läncf res 
„oder knrxeres Aushallen des Schhisslous, noch beiieUi^tis 
„Pfiusircn nnch demselben, noch vielweniger durch ein- 
t^nchaltele Zwisohenspieto irgend einer Art unterbro- 

„Eis versiebt sich jedoch, dnss hiermit den Sängern 
,,das bei jedem Beistrich*' (die sonst Qblichcn Taktstriche 
fehlen in diesen Chonllcn) „nölhige Alhemholen keineswe^^s 
ffVerwehrt werden soll; nur inuss es geschei»^ ohne Ver- 
f^l^iniag des Eiotritles der nächsten Zeile, also wo keine 
nPame gegeben ist, miUelst etmis kDnarco AoelMilens 4er 
„vorber^ebenlBB SeWawstr.** 

^1 



Berlin. 
UaMtfcalleehe ll«vac. 
Die DiHiNn Job. Wagner und Herrenbnrf »Tveselt 

nahmen am Sonnnt) n I im drr <)|icr , .Tankrod" vor ilirer Ur- 
ioubareise vom PuUlikuia Ab&chicd. Die Leistungen beider 
Kmeiberoen ala Tanfeied und Aneoaldo sind bereits von uns 
bn^prnchcn ; flrr trrossnrtigen Leistung der Frl. Wayner «Hein 
war es niügiitb, iliesc, cioeiu bereiU antiquirten ZcitgcschmBcke 
4niMigende Oper dem nepertoira Ceat einzuverleiben. Das bis 
awiden letitacPUti yttllteHene bewiee, wie nsgetadasPubUktmi 
dten belleMe KQnilhflB auf Vkiagm Zeil seheMtn sieht; mehr- 
tnnliger Hervorruf bei offener Scenc und nnch den AcLschlDs- 
•ao. Bbimeoq>endeo und alle grAsstmOglkJulen Ebrenbeseuguc* 
fsn wurden der genialMi Kflnsderin ni Tbeil. 

Am Sonntag halte der Concerlmcisfer Ries mit seinen 
««iler vorgerflckten Schalem im Saale der Siagacadeoiie eine 
Maiisde veranelelM, wticbe den Lehrer wie den SdiOlam des 
ehrendste Zeugnis? nnsstellcn. Der jOngsle der Scböle*", Cflu- 
della, entwickcll im Spiel lebendig« Auffassung, eioeo 
krlRigen Ton , und berechtigt sein« bereits sehr vorgeschrit- 
tene Fertigkeil zu den besten Erwartungen. Die beiden SchOler 
Pabst und Urban besitzen eine bereits vollendetere Technik 
md lefebnehn sich besonders durch ihr gleichmisaiges Zuasn* 
neiipiM In efaisr Bjfatpkcme ceneerAnl« IQr swei Violinen von 
Alard ans. Der Sohn dta Rm. CSoncertmefsterRles (Adolph), 
Schüler des Herrn Sleifcnsnrwl, trug eine höchst interessante 
CopipMitioo von Ferd. Ries Misdnicksvoii und tecboiach he- 
beulend auugebidet «er. CwiNben dieeen faslrenenlabaiaan 

betten wir ndeKeLilieil, liiu iiK.'iirrtch in diesen Rl"ittüm «T- 

ScbiUertn des Cbor-Dirtolor Hm. iklaier, leti. Aliacb 



■u baren; des von tti , 

wurde von den Zuhrirrm init ljr^oni!«m Beilall aafjjanonunen. 
Einige der N iulin-tpicler be^Mnlcn sicli atn angeCertisler GeigMi 
ans der Fabrik de» Hrn. (irimm, wstabs öirth' pev lideodars 
schönen Ton sich auszeichneten. 

Am Abend fand das letzte Cimcert des Frauenvereins zum 
Besten drr Gustav-Adolph-SUHung statt nid «le die rrQberani 
die aleta das Auaeriescnsle in ihren Programme entbiellen, so 
war ei aneb das beutige. Untersiatzl durch FrL Wagner, 
vor iiireni Urlaub hier zum letzten Maie auflrelend, snn^ die 
ausgezekbael« KOnelUrio eins Arie von Stredella, den „Wa*- 
danr* wen IS eb B lsi t mä du» Arle ene „Sanaen'*; der dm» 
natische Vortrag, der volle schiöm:' Klua^' in >ic[i iiin^r SUimiie 
an zusagenden CoapeeiUenen, rief einen niclit emleo woiiewieu 
Beihl hM*er. Hr. Krenne, deeaen edto <ieeeugeweiee nnd 
Auffftssung kirchlicher Composiliunen musfergitlig Ist, snngBass- 
arien ous „iiamsoo" und „Judas MaccabAus". Hr. von BQ- 
Inw, welcher ue flir ttsgere Seil angehdren wbd, vemuhrt 

die Zold unserer fOchligslen Pi«r!o-Vfr(iin<i(>n ; die vnn ilim ge- 
spielteu «S'onu^u a^aMiunata xim U«ettiuven und Poiunnise von 
ClMi|Hn trugen das Gepräge d(>a aiciMrsten VersUUtdnissee nnd 
elser veUendaten Technik. Der Slern'schc Gesantp ereio, un- 
ter LeHung seines «nsgezaichuelen Dirigenten, snng CAAn aus 
„Samson" und eine Motette von Meodelsaolm mit dw diesem 
Vercbi eiganne venfgieben AniMirangaweiM. Der KHn« des 
tkmevrts war «bi eebr fce de nlendw. Seil nnd Voiiaal der 

Silir^nVnilrMiiii:' vollständig gefüllt. 

Frau Johanna Zimmernann, eine unserer vonDgUcbslen 
fieaso^cbrerfanen, ball« eai FreHag «nw Soirfo vcnmehitlet, 

in welcher verscliiedene Canip<i>iiIiutiOfi mtn Mc-) filiCLf, Mfodets- 
sohn. Grell, Fa«cli und du NVUt v<Mg«4n^)ea wufdeii. Ubqt 
D. Grell hatte die BrgMbisg Bhefnaounrn Me AneMMHg 
der vorgetragenen Miwikiffttke bewflhrtc «Ii« tOeUige Schule, 
in welcher die ISchälenaneo gebiii(i«l. Uesooders intereesanl war 
der „Lobgesang MarÜ*' von Greil fßr 12 weibliche Steinen 
gearbeitet, ein Werk, wekbee sich durch kunslvoflste SHinm- 
fQhrung als e« Meisterweit au»cichneL Hr. Radeckc trug 
/i-mo^- Sonate von Beethoven imd eine Fuge von U«ch in 
gehingensl« Weise und unter gnieaeni Beüal vor. 4, R. 



Bfa«h riehtea. 

Di« WabI der tur dlei'jHhrlgen Prelsmarscb-AulBb* 

runi; iti L'fliiiiLj iitlt 1 M,-rsche buben geneigtest nb«roomiDesi Sei. 
£scelleoi der Uerr Graf v. Redern, der Ucn fiimsrai Miisib Bi- 
nalnr Meyerbeer, dar Hetr C sne ra l v. «'«ho?n, die Hamn 

Mui.-Dlr. N"eilhnr(4( unr! I.cniner. 

— 0cm Or^uUtsB an d«r OoaiUrch« sn Marieawacdar, Va- 
lentin Kroobergar. Ist das rrlHTIrnl ..Miwlfc Piwiler Mgriegt 

P«ec«. FOr ilt« cfgrch Wassersnotti fkdrliogtan hiesiger 
Stadt fand im Tttealer ein grosses instromental» nad Vocal- 
Coaeert statt, in welehcm die Mueiheoife der Meelgaa fi«riMn 
alt einand«' wilteifericn. Die Kapelle in la lnlhBL-it«|^ni«nU. 
unter Rerm Heinsdorf, bewibrte den ihr von Breslau aus vor- 
angegangenen Rur in jeder Beziehung, und siand ihr dl« Knpelle 
dae 1. lofanl«ri«-IUgiataals, unter Herrn Langer, und das Corps 
das t. <Leib-) llu ea r e n -BeginwBls, unter Herrn Zikoff. würdig 
zur S«i(e. Die Cuurluro zu Nicolais „Lustige Weiber", von 

d«m Corps gsmeinachaiUidi augeAUkrt, wurde etil i 
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JMl Mi%«iiMipie». et» &mh DiUUmUB aofar msMnkW SIraMl- 

«Mwik'OrchMitr ualersiaiil« i»» UnlwMhinMu Frtat. Glltiie 
mU Hm S^liwUt lnUwilUtea iMi dmnä CiwitwurtrH» Herr 
Wullavr, fli» V«nin«taltor.-4ii*«li «!•• Iww wrhl h d it twlMiia g . 

Jte einem zweiten Coocert ^tcich'jii Zwecks« hiilfiri ^ir}^ Fiicaii^o 
•INkUMrtto, iwicr Leituog dM Ucrni äcbOii ventnig«. Md« 



Bannen. Mittworh rtcn 2s Mnri, f^fui im Sa^lo (Jt:r ,,Cuii- 
mtiitf HBler LsUiutg «iimmtm Mueik-Oireclora Uro, G. ß«Ue«k« 



efcen *o ««lir durch ffip idm lu firanda Uageodea Vfrnnlfli'^ungea, 
als dureb die la jeder Minsicht gfini IraflUehea in <lemseili«n ge- 
JnlMM WimlhWuiiin UileriMlrte. 0«r otebal« I mu Hi 4et 
Cmc^tU war e4n woMlhlUger, indem der ReinerlriR den unglftck- 
ItebM Ol>m«bwama»lea das NIederrbeüia lu Gute kouuuea soUta; 
,4u twtila galt «inar CadArblaii^ier des grosseu gawalUgen Too- 
iMlitaw BmUmvm, 94» «Mmahr MteM StariMtagaa. B«i4a 
Zwadta w«Mm ««lliliiiiig «mMM. V«r dam Orabaaler war 
Baalhovea't Bdale. omkrtul n(t deui Lorheer. au%ast«lit, wodurah 
Jaoe armla, w<i<>»<Ma WaÜMb w*l«k« da« i 
'twgf glOaltüch iMtlMMital wid sdlwi 
Gamdlh de^ Zuhörers in tiin richii;^c siiimuiing varaetst wunla. 
fite 4arclMU« angnoMiiaaiwr, in at>a« •» 



R4bcr, dem bekinnk-n Di -'unoükcr, crülTntfe den At>eiid; darao 
«shkM slall da« aetiwariiittlbsv»!!« Aadaula au» der Sonata Ofk l<k 
Jlat, S, Mhr «rifknigmll «M Bma BykM aar dar 

|Wr)rhc «n t-hpn iru^ dar Oflicin df^j Hrn llinrh in Bnrm<«n her- 
jTorgegengeoi vorgetmg&u. Auf dieao beiden werilitollen Gaben, 
EioMlung «i da« aebOMii, nur Comfoaitioaeo dtm ««r> 
Halaliri MafguUw Cooaarta galtaa durnen, rolgtea 
ScaM mi M» am JtMio*', mit groaaar Hingebung uad 
.Wärme von FrL Hartman n nus DOMeldorf gaaimgen; Romansa 
fei CNfar ntr in« VMia iMialar|icb wia4a i ia g afcai> voa Hm. vo« 
KdnlgalAw. gowMI (GaoMi) am „rtMW ala BaaaMi m 

<3ii4 erslfii TlR'ilfi f;rn5.'ir SniiBlr i[i ^-J Dp 47., jni'-^LTü?irt mit 

wahdudl 8«Uea«r und b«wuadarow«rlbM' VoiU»duag von das 

reisMiidon Vorirnge, wie dem dieser eben ao groaaarltgcn. 
-aebwicrig«» Sonata kannte kaum nooä elwaa folgaB, uad ea war 
MM acbr gm, 4aaa at» im «km Mmakmm dasGoMatfa Ml> 
dete. Cber Hrn. v k'i!>nis^l{Vw\ vollendete «ind nech jeder Rlcb- 
taag llin feia »usg«l>iidele Leisluugeu auf der VioJioe enefübrii^ 
m «pNatan. «arUclat ona der Raum, as aei bier nur gaaagt, daaa 
•r XU den wesiga« KOosllaro icinaa InalrtHnaola gahttri, die jada 
Auaaerlicbkeit varaebmlband, gediagwdata AoCaBtaflg mit vaUaa- 
4atar Tachnik verliisdan. Hrn. M«aik-Diractar Raiaaoka'a Maiatar- 
•MhafI Mir data PiaM tot hiar ihriiitilKi b»kaii«t. Ml 
:W«a la ihram Loba sagen m Mite. Dan iwaNa 
.Gaaearta bitdeta 4ia gelungene und wQrdige AnnTihnni:; des A'yrü, 
I mi 4gmiß D» am im Q dar M a a aa, wobaiBr. 
IIb InW abaa Pi mH aaala h rt b al mit da la . Dto 

'daza eiii^'trif hlcSt nr^jrllie^jf'itiiü^ dus Mm v;ui riylii-ii \Viir der 

8«d» darebaue angainaaaaa, und regia den Waaaeb iu un« aa, 



Btuiaziehung das Orebaatere, hOren tu kfinnrrr 

JÜMT uaaercr jOogara slrelMMwea uad laleuivollen 
darytallatol H aw «wIibb« «ab am l.liln aia 

.grMsts Confert mit UnlTitfllTiinL" K KrfppHf, in Wf^ph<*rii 
«r dwcb angentesaane U'aki uod uiä({i»ch8t geiuageae Ausführung 

•ich vieiaa Baifall errang. Es 
«M Mahlt tbfNWMtiMB SM» 



■ha«, ■aelbovao'a graaaas VioliaMaaart <0|k. ftl. io nm 
Varlraga la biiagao. Raiaaiger'a aosprachanda UiivertOr« iw 
«FabaamMa'' artlMa «laa GoMatt, und fM«i. Maria Wiaak 
aplalla ahi Ma^ uad ilMda all Orelwalar «m iImbi Tlaw 

forlecoDcert) von Dusaak hOcbat aaaber earract uad aie(;atit, udl 
Jaocr eiolaebea NaUktüaiikalt, wakiM diaaa aaMMlIilgaii Coaifa- 



i'cn Beifall. Sanaabendn, den 3. d. M., fnnd die < r-^le der Soi- 
rMB Uir KawaHfliMuik BtaU, walcba im Vereia mit Um. Piaaiat 
BlaaaMaaa dia HiRaB KaiiiiwwiMMr anllvaek, Kdratr, 
GOrlDg und E. Kummer fQr di-n Schl'j««; diese; Winter* blar 
varaaa taiiau . Das lioleroehmea let «n sieh acboa ein bftehat 
daahiMMWtbas uad varspriabt ia aelaar labbtdl in «ikiaahaadaa 
Fortselzuag eiae Led/iuerlich COhlbAre Lflcke in unsero öffentll- 
aban muaikalischan VerbAllmssen ausiuOUleo. Weau wir ailan 
Mitwirkenden mtt g i a iii r Freude gIciebaiAaalg aneb onaara aafr 
rtakllg^ AaarkaaMiBK wd labkaflaalaa Daak anaapraabaai im> baaa 
«Mb dtaa aatOrlteh aicht Moa auf dla IraOUcba Taebalk, dIa 8a> 
lida Virtuooilül und die «uuiulhige Tonwirkung der EiDieinee, 
odae Auf d^a miMiarluAA Fjiamh Inaiii^ JusIa^ia. undarn 

atlaab aAaoairlen und vcrsiärKtiiisAuiII cingelienrtün Vorlreg dar 
abMalaaa ToaaUtcke Dias* warea ; Viuartalt Air äiimabtaalnHaaala 
ta » (Na. a» <«i Manrt. Qnartalt Mr Itaa, Vialaa «ad Calla 

ia P-mM (Op. 6) vom Primen Loula FardlDand von Prcu^sen - 
daasaa gaiatraieba, ruutikaUMb bedautaada Comfaeilioaea voa 
dar BagwwaK aH tfaiaato «Id m aabr wHMBMiiMgl pwdia 

und QuwrtBll dir Streirhinatramaal« in C-rn'>U (flp, !8, No 4.) von 
Beethoven, TOr weiches ielslara, onaieuUich im Anfaojps- «ad 
Bcbliiiaaatta. aioa noab enargiaebara and adWUipaHna Ni^ 

^"^Mpaig. S aaaabaad daa MJMtF^a B«rda-N«y. da Va»> 

pfliebtungen ei« nnch LonrIi<ii [ii''r[i, leider zum letzten Mftie und 
twar ab LucrezU auf. Wieder jubalnd 
traaBHltg ala 8la«ariB «ia d 
das Badauarn «ligeowla, dit GlWwtt aMM i 
wuadara u kOnaea. 

■■■to«. Oaa B— karlMkB Cantmt lMl«Mi.dfrilNaali- 

iiiill.i;^ in dem ™rf>«;«!pn Sflnlp der TonlinMe stn(! und vereinigte 
vor eiuetu iieuilich tehiretcbcn l'ublikum zuui letilen Mal« die 
BHangUcbea Krane des Stadttbealars. Doeb waren mebrare Nuai- 
mera des CiMMeriM umgaAadert wofdaa «ad FtiaL Graba uad 
Frau Burggraf, sowie die Herren Merlaaa uad Kapa iibUea 
antar den Mitwirkenden. Dagegen babea wir die gesai^lichea 
iiidilii^M dar Danian Naadl, MaxtaiiUaa aad Mala, aaaila 
dia dar ■ema Kppiob, Lladaamaa, Balmar, ii«aik««r, 
Becker und JnnKcn rühmend IiLiMji2ulicI>eu, bcsonderä liilda» 
(aa die voa Frl. Maadl and Frau Maxiaiiliaa vaigelragesaa Uadir 
Cla uiyM B k l a daa Caoeartaat abaaaa baban wir dla Aria «aa 

lis.ir" Ulli lirn L'iipif h und d.i.^ Uuffb-Duatl aus Walbar 
van Wiadeof" dar Herren Uatiuer und Lindamaan alö vortralüiab 

Vortrag des Hrn. Ii Ahn eus, sowie dia Leistungen des Orebeslers 
aalar Lailuag das Um. Kapcllmeialer Laehner. Aueb der Goa- 
aarlgabar aialala nMmq Ballül dweh daa Vartrsg des .Jraas- 
prtpr von Speier", um Kiitbusissmus aber ward das PaUikam 
durch die ircfTIiche AuOQhrung dos U'aber'sebea „Tourniarbao* 
quaHt"* durch dia Harren BedMr, Jansen, Uumbser, Hsimcr, Lia- 
danaan a. A. nabal DapfvtokOran iik^iriniTi U. Tk. Cb. 

- DiaLMadarCUBaBaaalialamMklllniaiiiiarigaB 
Hafen auf einem DSniaeban Schiffe aagekomuieo 

Jn Baataa wird» wi« wir baraits aiilthaiHant B«a- 
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llWNii «ta SImMM ftricJrtat, vM An $mMitkmMbm VMIiamr 

Crawforil moMlirt «iid Im itr bietigen KOoIkI- B»ir. Erxgl^sae- 
ni gagontn. Oto HolhaHl* ^ Oma (Or dt« deotasba Km»t 
hMkwfrMilMi# KNlgifM diiMh ein I^mNcMmmi gvMift^ vwIrtM 

In 4wg»o Verherrlichung war ilur«ii den insptclor der Köoigl. 
Imtiiiiil Miller hn Smto mI^mMI» wordw. W» puHlkiH 
Unbe Aii<tnhnm<T, von Frans L*chaer gelritet, brarhte nor Bm< 
IkvwB'Mli« Werke: KeMouvcrIflre in C, Tenelt an« jnMW, 
nUuwA «ad GiMr mt dm RuImo wo AlhM**, ^Mi^bNjt Jtw^ 
elc. SIg. 

— Die Winterconcerte unserer benilNntaa Hofkapotie sind 
mit dem Paimsoantagaeoncert zu Ende gegangen. Das Repertoir 
xaigta dnrciiwcg eine Aristokralie dea Geaelraiacks, wie sie viel' 
Mahl Dirgeoda mehr io Dauteebland aiitütrrll^ wie sie von dam 
gaaialen Streben unaera Franz Lacbner und In der cablrdcben 
TMImImm da» Publtkttin« von deaaen bMaqgaOMHgam Md «IH> 
pMngndwui Shtne leui^n. Daa Reqolam «ob Moiiirt mn Mm* 
f.onn(s|!p sollli- den Ltisliirii^en iinaeres Orchesters dif Knirnj auf- 
aetien. Da kam die Nachriebt, KOnIg Lndwig werde tum eraleu 
IM mMh aaloar MriilMkr Mmdlei In da* GommtI* i i w aXfcwi. 
und der tHrte Tuet des Dir«f-1i>r? iafi in der Venneiduog IrOber 
EriBMniagen eine Nothwendigkeit, daa Programm sn •ndara. 
iMdMMii't ^ dai a g ifi m h glinto m dw SfÜM 4m tum». 

— Chrrnbitii"« „Medea" mif <i>-n Reoitüliniii VM fum liMb» 
aar soii Imld 2ur AuBUmmg koiumea. 

Nbraberg. BaitinlgMbkter MitgnaMoiMMiaOoMMtt, 
Braanaehwcig. Dia Heriogl. Deaa. K»mm«r«SDi;erin Fran 
V. Strdiot-MMda tral, gaalirend. 3mal auf der hiesigen Uo(- 
hühae nur, nls Donna Ann«. Kidelio und Lukreila Borgia. Ibra 
WC ' " '«agBiuU and aurkvoUa HHmmi wie ihr — idiMaHiaHaa liptal 
MiMa gMeb glMlIg Alrdi»iaMM»thk 9m nHlin MhU 
erateee sie aU Lukrivin R' rgia, der iM M dtaMT MMMf Mt 
M 3maHgam Uenrorrufe elaigati«. 

MüMpMft- Nn elnludirt hdrlra wf r tiTMWNd*t wmIb FHi 
Dill, SchOleria dM IMmmL OmmnMn ta r«m dtaflNMI« 
aia Gaat aingt. 

riwriknirta.H. DtaMiM.llln«l«llBetebtoV.MIIfiMg 

der wundervoll ausgestalteten und vortrefflich pregrbenca Oper 
t^nta Cbiaro** balle ein liemlieh tablrciebts Publikum ver»am- 
tmH, Wi l e l n a all« Sebdnbeüeo dieaaa Inlereeaanleo Tonwerkea 
irftMwd, Jeder danclbea dia gMriga WOrdlgHog aiitedel> 
lign Neea* 

— in einer Soiree daa Pianitlen August Bubi kam jOngat 
daa bis dabia oiehl taler «feaUieli geMrle QMtlet» In F^mO von 
liMria l^aidiiMiDd, Pttat re« Preonea, mt AufUiniMg mi erregla 

wie allerwflrls, vieles Ieli.mi-m,. — n Hni('li(.' -s V,n li-surif:en und 
die Miweuias-Cooceria sind tu bnde, nachdem aoanahmawaiBe 
di MM Jahr el* II. al» BeoeBi Mria Orabaaler •taMgaAmdaa, wa» 
sich grosser Theiinabme «rfrctile. In einem der letcUn hArlen 
wir Vieuxlcm^ aeueatoa Violiaeooeart duriA Rudolph Gleiebau f. 
der ta aataaa elpM« OmcmI aiHfe Tartlalle Teiilbla4aMla aplalta. 
— Laub ist wieder hier und wird eine IJuarfell-Soirrü ;;eben. — 
Die Concerlsaison ist ihrem Ende nabe, iMefadeni eine aiiaaeror- 
dentlicbe Cberscbwemmung nll Mnilk alatigafkiadea bat. — Oer 
Rdbraeha und dar C««ilteB«Varain fOhrien auch ohniüngsi wie- 
der Baekla baida Passiossmuaiken auf. — Zur Regelung der Tbea- 
ler>Verblltaisae ist eine AntabI Borger xu«iimniengelrele&, die tu 
BeUrigeo mdLggwAfeoiiMiMiita auA>rdart, im einsiweitao «n 
LIM weHer wf ktm m kOimcn. Nea glaub! allgameia, daaa es 
doch TU finem neuen Theatertiiu Iinniiuen wird. 

Oamatadl. Am 8S. Min kam Neyerbaer'a «Nofdalara** «il 



HMeMT ftdtaM ' ^Mu enieii Meie mt OareRdtangL imBv leirt* 

reich «ersAmmolie Pubtikinn nahm die Dnrslellun<.: I:>ii zum 
Schluaae nft grOeelcm Belfali cbC Oeeoralloneo, Coetflme u. SccaeHe 
wwi äUeV' aseb eo gmeaHlK vdd Mb te aNa "BlMalkalleB adl 

einer Snrgfnl! (iris^^cfolirt. (Ivm In (Üu-ii-r BcilehDir:; ?.t-Ifrsl die V/\- 
rieer Oper kaunt «io Glaicii«« bi«(eB dörfle. Ki>eii«o war dia Ba- 
ien, Kntbarlo« (Frl. Marx) und Petar (Hr. rtnlfu Asts), wrlchr 
sowohl in Ge&Rog als Darsletlmig badeulanda Kuostkrilte verlas- 
gMK wurdet! meistarball ausgelMlt «M- HcMM MHli aMlt m 
wttnsehen Obrlg; ClMra und Orcheeter l9i*tel«>n. imicr Hern 
Sebiadelineieser'e aiehferer Laiimg. '^leichrnlls Vonögliche«. 

Wlaa. (P.*M.) Dia abea abgelaafeaa daulsaba Opemaalaoa 
war ac nldt aa ItagMeMMlea aller Art, und die Mwwlrlbb 
ebe all aMfer «der «itader idebt gegen die Opera« Tai wWrtl 
galuaacrt wurden, ballen eich eo aabr venriellMligl, daaa Maacbe«, 
dm iMler aadeeeo Uomliade» aia a o et t e— ■ ■ w ertfc pRoMa» 
kMte. «attr d«a «l ee Be l ea Tw IiMi yl iiiR dar Tartlb tt edea flalad» 
trlikr« ( iip li iJeD HMaate; die? war t. B. der Fall mit tnch- 
raren jener äingerinoes, weleb* voa der DfreeUon dea K. K. Hol- 
Operalkeatata m fiaefaqiMaa geladaa waidea, «od «alaia d wi i 

d.T- bcrniti ver 'iiinniilii Piitilikuni niil ungfin'tl^'i.-m Vorurtbeil« avf* 
gaMromen uod durah di« oppoaitiooali« Kritik aua pitoelpiaHar 

Woataratrand hat an niehrarao deu4sohen Theatern, in Brrljn 
ta CoDcertan dureta Ibra bibaehe Mclbode aikg«a|»roehca; hier 
haMta aia aa alafet Mar daa ataaaNge Aa Hi alia briogen, «ai 
man hier Allee damit gesagt tu haben glaubt , wvnn man «loa 
Slimma aia tu aebwaeh arklirl; mag die äAngerin aueh Doeh a« 
achr begabt und kOnaileriseh K«hildet aein, wann el« de« PlMI> 
iNWi aieM «Ha aMMlanMa SehfwHfpera »oraiagea kaant «aRsai» 
atah aMil data hemleM. viertelM* oder aerfMialHaBäl tat MoMMi 
in sin-oii, so i,vlrü nis ;ih unbrauchbar erkMrl. Auf Frial. W. 
folgt Fr«ui. Sobmidi aua GraU, wakhe abanaa hart rarBrÜnm 
waMa« aMtt aar, well Wra LaiataagtR MieWwataa %HHklMi aäafe 

aungelball waren, ■■onJrr[i ivrll ilns Pulillkum jrrdrti MaNs^stüb 
der Baarthaltong verloren tu behau ecbeinl, und dia Kritik si«b 
Uim, «aa Jedan lalailaaBiaa» «aala^l aaaa Waflha gataa dta 
DIrcctIon 2U aehmieden. Endlich knm nurh Kr/inl Krall an dl* 
Reibe, und auch diaa Caalspiel bade nicht den erwaoaehlaa &«' 
rdg; obglaiali aa IkaMaUtab beaaar aaeOal, aia am aa dea Ma> 
eigen Zeilungsrereralea Mto^f, in wi-lphcn •(•(fist crnrbtric lct4- 
Ibwha Stimmen, wie t, B. die „Moiiatssehrift tür Theater und 
Muik- keine Aaaaataae maebla. varmiithen eollle. Frial. KiaR 
balle Dicht nur gegen die Varatimmuag deü Publlknme and die, 
gelinde gesagt, vdilig naabsieblslosa Haltung der Kritik tu kta- 
pfen, sondern auch gegen momentanes Uawohlaein and u^aa- 
aeada WakI dar Rollaa^ INa geMldala Kftaailerto bal darah dto 
gaai ««nagIMM DntvhlMiruag dae Bapnrapnrlea tai Oi a l ui ha a 
,,jLif)niiries" vun Hn-i-r, sowie lo Haydn's „SchdpRing* ein glto* 
te«idea 2e^gaiaa ihrer muaikaUsefcaa Elgeneeballaa gaRafnrt» aad 
daa taalga, rna Jeden dMedMacbaa fctaa S|rtel, walaüaa (rtA 

ta der MNachl wandlerin", iiisl i siindere in getragenen SltllLu, durch 
Cerreathait und Eiofacbbeit woiiltbuendem Cesai^ aasobiaai^ 
kawtoaa Rta M agieli. daaa PrtaL KraH «aak aarn flliniri|niH| 
fSr sojfenanntc Krirrhü Pnrlhlen entschieden betShigl »ei. Za 
bedauern ist, dass dein W unsche der Ktosllerin, aiob la einer 
ihr tuaageodaa deutschen Parthla {*. B. Agalbe) Urea m taaaaa, 
aieM anlfmabeo wurde, and Frl. Km!), rtw dpn VerpOlehtungeo 
dea Gaalaplili naebiukocnmen, ihr Aullreien im KAmlhDertbof^ 
Tbealer nkht vertOgeHa bis zur gAnilieben WiederbrreteUungel« 
aaa UatvnMaaiaa, waMaa tara SitainMniMal lnMitiM^i kalta. 
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!■ «twr «iM« umatulm AnlUiraiic d«r «Seb4pftMK", w«rth«- äl« 
VM m Ktm cia t^ww TC «rkUrMMlw 8cftiw«ifi«a bMhMbM 

baf, xvnr Kr"iijl. KruITs Sliiiiiin:' «n Leiden AIi<-ii(?en krADig und 
nisi ua4 va« Lrmlduog iii«;ltU b«m»rkb«r, tmi 4cc Vortrug ilw 

vicIfAch bedauert wurde, dae« din Ltirfctirn tir^ K K l!orü|jL'ri^- 
tliMt«ra sieii durch xußillige UiudernitM und vorwe^bMtw 
Meiouagen li«lrr«a. und skb dm ImIIi aiM W JMM0MlMfe* 
r^fta und IDr dit Xakwft' Mck-vM nwllr nftittMadwi Tülwlin 
calgefaen IIms. 

KnkM, iam M. Wn. IIU uner praeUvollMi AmMiiltMii 
$m ••«•■ DMOratfoMD «ad nw*n C«««Otma ging gestern Rossiol'a 
„Tall" ia Seana. wori» Harr Staudigl, voa Wian, in der Tltel- 
Partbie den Rcigan acioca ttmaligao Gaatafiala baacbloaa, nacbdani 
•r MTW in dan Opara: JLmiar, JMuf*, JMart dar TtuW, 
MtaftaMr*. JlMBanallBii" alt ?ialaiii MMi m%«lfalati war. to 
der Dpi-r „Toll" kam dni Qberfdllte Haua nicht aua der BagaliU* 
Ttmg uDd wohl 13 bia Upxal arfoigfa atOmiaabar Harvoml 

ftMil n iiH, FnnO«MMteldt(J«MyUM)|lBll«to 

c:r?I«i Coticert im Park-S.nnT mit HOB fltCmMllit ktN WM 
*)»ar d«a Dop|tella aioMtuaao. 

Wiok imd Muaik mn rijipisaoo, fOr uns neu, bat einen vollaUn- 
4lsaD Erfolg b«i uns gebaiil, obglaich aian alali mit maMiMilal 
tewabraebalBlicbkeilaci daa Texlaa nWll tat nnUmUtm 
las. Dia »'rischo iini WaWrlkMii» 4ar "i'Tfriirii lat Mir 
angaaprocbea. 

— KuBiAgalli bat Uar Klaviaroaaaarta mit gllaaiadaw 
iailril t iga b ifc Iba fat aalaAekl voa daai Talanl daa VMuaoeo. 

— M. T. Aaalaux, Profeaaor dar MaaUu veroffmtileht ain 
Joariial für reli|{iOso Mtuik. Es beiaal: La Lfr» nKrSt und ar> 
aialMiBt daa Ulan ind IMaa ainaa iadaa Moaala. 9ar Valar «aa 
Haraaagiiata war «tear der gaadilal a laa bflgliBliaa CamfmMm 
(Qr KircboDnin^iii und ^cllen dtnioAcbal auch alBHlaa WM niaaa 
aaeb|alMaenea Werken berauagepbao wcrdao. 

— "Üldialdan» wM ätn Mt. 4ar Ia RnaalaBd gf oaaaa Au^ 
acben errtgt hat, als Violoncellist F;nwrh! wie nN Ctii^nri'^t hier 
Cffccrle gehen. Herr Sciepaoowski hat sich bereiU in vary 

P)irl<i Das wtebtffste Ereii^tss der vergangnen Wocba 
war das Wlederaurireten der Mnd. Stolti aU Fides. Di« Kflnst« 
larla konnle alcb keine schwlerigara Aul^b« stellen. WAbrend 
ihrar 7Jlbripa Abwcsenbcit war dieaa UM», vaa Pauline Viardot 
gaaehafk«, avr$ dAoxendsla voa der Alboal aacbgeahuit, roo 
der Tadeaco neu geschnlTon worden, loiwiseben aber balte 
Mad. MalU Ia Tarin abaalalla oia Bild «aa diaaam ialafcaMutiaa 
dpaaiallirliaa Charaklar aatwwta, daa alla lUdloBar hi Staaoaa 

aalit«, uod das leistete ihr< in AuHreli n in Paris eineu gewiaaon 
Vanabub. Ilit aiaan Wort, Mad. &tolts bat voMkommao reuaairt. 
Ihta FMaa «M ia .dam «aaalaa dar Maar 9ftr gMUMi ab 
aloa dar ersten K«MmfcHlwn»B. INN OM|a dar 9ftit kat 
nkhta Naaaa. 

— Aaa dar Coaeartwoaba lat daa Goaaart dar d d h irC M I« ' 

Gesoll^rhnfl XU erwUhnen, In dem wir ein Fragneol aus der 
„Porna-: eioar aoab ai^l hacauaga f abaaa a Opar voa M. de Kar - 
lai^ bMaa. Dto AMÜhtaag Mit «Mb M«M|kallMi. weil 
Sttromen und Instraraente sehr reich beaelxt acio aiOsseo. Die 
tieaallachnn lOste ihre Aufgalie aur» Bellrladigeadetc. Der Com- 
paallt aber beaiixt ein vielvcrapreebeBdca Talent. 

— Dia Ualoriachaa Coaaarta daa Hana Fälia in BrOaaal 
bbbaa la «M AiUtobaa arragt, daaa dar Gaaipoaiat aa Ar gatga» 
haKaa hat, aach rarta la baMaa aad danllal aliaalUli aia «d- 



ahaa C««««t ba WaiaMaa Saab tu varaoatallao. «rt^ht tat 
dia atafeal» Wocba baaar. Daa ProgranMu iat bareiis vi>r<>ffent- 
licht und eotbAll unter Anderut einen Geaaag dar helligen iang- 
ttm BUa dem Eada daa Ibtaa iabfbuadarta, eta Kfrit. wekbaa 
»oa dar llalfaf«lla Ladwlg'a XM. (I8M) gaaaagaa warda. abi Jh* 
Maria (ür sechs Stinwii^ij von Gombert, Kapellmeiatar ICalaar 
Karle V. (Ib34)» abiaa a|taaisobeo Gaaaog lOr aaoba FcMtaaUa^. 
aiaa wm PMMa. Cta aifeal at aa aai Halb Wüptr» B. PW» «M 

nur ein cinriL-r-s Coneert der Art geben, d:: I!m seine Var|4|dl> 
lungeu mctit liogw von firflaaal entfarot Ueibea Uaaao. 

— .Jm Mt dm fäm p ; «ia Mialatlaai la » Aolaa, daa eaa 

Dechampa and Psrini rfHirhtdt, von Alnrv in Musik gesetzt ist, 
wurde uir Oaterzeil von der iiaiieoischca üpar exaalttirt, naeh« 
da» aa vor Jahren aehon aiomal iw AalMMif gabtaaM «ar« 
daa. Daa Werk ist In Anlage ood Dorchrährun^ no hfifentüntl, 
daaa aa oiaoaebtlobc iCrAfta Csat Oberstsigt. üio iiaiueu Bosio 
ua4 Viardot leisteten darin tnvarglaicbliabaa. 

• Dar barthoito Caiaranitt BoaodUt am Umlaa Mit 
alali aall dafgar Saft ta raria aut 

— Dil France muticale lieht nach Beendigung dar Saison 
dar iulieaiacbaa 0^ aiaa BUaaeo, naab walobar aia aiM> da» 
Lafadaagaa dar GaaallaebafI aebr laMadaa M aad daai Bam 

Heij'nnl die bfittn Aussichten für diu iiSthate Sjil<orj frC/Tnel 

— Fanny Gerrito ist xum I. April naob London garaist. 

— Di« .^lelllaolsche Vesper" nimmt gc-ßcnwürtii,^ nWt Kräfte 
ia AaapriMb. Balialmelater. Maier, Uaasiiiaiatafi arbeiUa Tag uod 
Naebt Daaa daa Warb aaU doNlwaa aoeb Cada diaaaa Maaala 
ia Saaae ^fh^o 

— Die M&l&a iUü VorsteUuBgen vom «Nordaiara" babea deS' 
aon VarCaaaam. Meyerbaar Md Boflba, Jadm XßU ItaMa 
Taailtaw g a l ia f srt. 

— INa B la g i rto Mad. Lagraaga, aaft ehilgen Tagaa voa 
Petersburg nirh Paria nirOekgekebrt, bat ein Engagement auf 
tebn Monate oacb Amerika aagaaomaiee, aie bezieht dalOr aioa 
Gaga ve« lOBiWIO Fmaaa vad hat aMa Baiaakoatoa IBr alab «ad 
■ua lagMlang (rai. 

Laadao. Mfle. Nej wird lun ersten Male im .iidelio" auf- 
Mm, dia Dame Maral aad die BartcB TaaibarlUk «adPar» 
■aa lu gleicher Zeit rfsHn ^vrrkvn 

— Die ürtheile Ober HiciiArU Wugner theilen sich immer 
noeb. Dia Einen ballen ihn Dir einen ausgaiaiobBetao Dirlgaaloa 
und aeblaabtaa CoropooiaCan, dia Andern nn^akabft. Bawaiato 
genug, daaa die EogUnder noch immer kein mnaikalisebes Ur- 
Mikaben. 

— Pia awlkaliaaba Sakioa bagfainl aaaB Oalara and dflrfla 
diaiaMd aaBr brillaat werden. Landon aoH ifret (lyam babaa; 

eine apeciell englW^ li'' im H iwnsrkct-Theatcr, eine deulsch-iinlie- 
abMba ia Oniiylane uod dia italieaiacba jmr eseeUMc« in Covaot« 
gafdn. Fir Onvylaoa ahid dkaalhan daaloahaa KIlaallariaaaB 

und Kflnstler, Aie im vergangenen Jahre aurirnten. engagirt 
(Herr Reicbard, Madaate Rudaradorff, DarooiaeUa Sad> 
laaaak, DaaMiaalla Baaar), «ad auaaar diaaaa, «le vnrlaaM, 
Tamhurlnl, Saiv! und die Peralanl. In Conventgarden, daa 
den „Nordstern" u. „Trovalore" bringt, werden singen: Formaa, 
(der sich mit Cye wieder auagesAhnt hat), Mario (ohne Cftrij^ 
Tamberliek, Gardoni, Lablacbe. Tegliafico, die Daaiaa 
Bosio, Jenny Ney, Marai uod Viardot Ernst will mit dar 
Alboni und anderen KAnstlera aiaa BlUdiallt durch die grta» 
aarao Pravioiialaudta a»acbao. Tb. U. 

— Dia Opar J)rBrjr*Iiaaa wiid Mr die gegeowArUge Salm 
«aa Ba ira dirigirt WNdio, dw Har dar haBabiMlb iMd papaiMa 
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Dtoignit bl Oto r*nrtMi Tamburini totim Engag»- 
nenta Hog«notniMa iMriie«. 

ll«ll«n(l. Dir r.-(riii-\ nTsfll^cn i1cr Sfula i«( elienfnn« ht- 
•Btfigl. Es sind hn Gunxen «U Vorsiellungen gegeben word«n. 
nHltr «mMi •» 1« AWinminiiI whnb. Ab «In «wi MdHriha» 
(Irr OTif l (nnfl stellt s4<h ndfh pinem ClierMiok herMtn di» grosse 
Zahl von Krnnklieitea, liurrto di« 6le Vorsiellungen HmUs vertiin- 
imt, IheNs manj^RMli «Mrtcn musston. Es llcgm iUMm Mkr 
nis 70 ürxtllehe Zeugnisse ««r, 4ie bsben ausgesleflt werden müs- 
sen, dsr Midsm Hiademtsse gor nicht ni gedenicen. Das Ite^r* 
Ishr tcaliDd grtesteorheils SB» McAMlM Optra. IN* mm« Mai 
ihrir-Sill fsMant wordca. 

Hm«i>>b. Oer Rlwlsrvlrfaom CbaelaB Wahl« luit aMi Mar 
•iMr ausssrordaaNleh belflinigfn Anfnahiue lu erft^nen; er gak 
■IMB <^nln voa Gwiccrtan im K. Tbaalar 8m Cmlu. 

ll«ir>V«k. Dia GonveM-epMami* M antik Mar ««agabra» 
eben. Von fremden KOMlIern hat das nichts zu l>odbiili'ri. Ahvt 
4ia EIngsteraMa (Imgin» iianiia ia Maaaaa als KAnatler. Eina 
Caaallaalwit üi^laBar, baataban4 ana afmr Baii4a Wo w l rt a » mi 
aus SRngem, rnnrhl eine nunrirelso und hrr h-^IrMi'^'i nXchstens 
Mcb Europ« zu gelten, um daselbst die ttberMIdelen Ohrao d«r«b 



— Dd9 Unlernabmea Msrctzek's und Ole Btill'i, h«ltvT- 
teni die neue Opern^Acsdewie. ist gesciiviteri. Beide Herrca siud 
(aaWUgl w« i <I B (wodurell ist unbesUmmt) die Pforten d«s Thea- 
lers ra setiliesaen. 8lo haben also die europäischen KOnsller mit 
leeren Hoflhungen hlngehaflen. Der Tenor Brlgnoli, alaar der 
snletit Verschrtebenan, hat niebt OalagMrtHtgJMM, aln ein- 
tigaa Mal hOfW) to laaaan. Ea wM mar v« Mar m» imuf 
aiMsettaMn gamacht, 4aaa 41a KtiMiar aMi iMN vMscMAb 

niilrlilcn, sie wi'li-rferi nirlil vinmal dio Relscliosltn f[it!-rfi.1ilij;t 

eriiailen. I>er Art attrtgen* sind dia «etalan nmerikanieclMni iin- 



Nach «»der» Nitebnclilen hat daa UiUem«h«ca seioeu üaog und 
(Ha Vtoilalipigni aaHan ilaailteb gut ImnmhIii mIRi Aiii inalatai 

cultivirt werden Iikt (lle r.nurvrfir. dar |iliilhnrniüi)istheii Ct;';ell- 
schaft. In deoea seltr gute Nusili gemst-hl wird. Motert, Me«i> 



In dem Ictilen Conrcrlp ""pvelts ein Mr. Satter Beethovrn'>i •rros- 
soe KI«vier-Conrcrt in B iiiil einer lleUlarscbon, die den uioislaa 
Boirail erelate. 

New-Ortcans. Hier wurde sm 9. Mfln di« deuts^^Obar Ib i 
Niblo's («erd«u mit Holow's „Mnrllm" erOlTiiel. 



Dcwtorba ÜMlk ta AaMrilm. 
Bin mm Amartka helmkebreMhr Fraund liradila auth alM 
Antsbl dsselbat ersebicBeaer ZeilungsbUHIer luit, la walcfcaa 
iioa MananUieli 41« wMrr 4«ii loaanrtan tieradben beOndiiehen 
GancertmifetgM Iwlaraariraa. Mit f;r«a*rr BalHe<llgung sahen wir, 
dn8S d^ulsr^l Musik mic h dns fertiL \V< ,ili>ind heherrschl. Nicht 
nur die groeaan sjrmphoalaebca WarlkC, üuverturen etc. danlacber 
Mibtor in4aa alab Awl fagalw l ii l if a« Am IlMpMiilm itr^km 
seelaehen Programme, auch die klrfM< c ^^beH rttbri vorwiegend 
i-on deulscbea Componiataa her. So ist e« baaondara Fran* Abt« 
daaaa« L laiai -mti Iltia rt aH» hi Ja4«ai€aM«tl»c«iangctt«mrlaii; 

unter den Tanieohipoirttonren liCRCi^nen uns um Oflrstrn die Nnmen 
Labitilty, Gang! uod Wailarsleio. F.im Poliia des ieUlaran 



mm 



I 



M« Varetaiflilaa 



haben, um steh 
tu sobOlteo, ein« 
Sieut r w II ^00 Uollars beschkwseo, welcher jeder ausItodiselM' 
tMmiiter «iMenvorrea ist, der dl« VaraMglc« 



Ver^Mtwoctlieber 



i Gustav Back. 



von 

(«. Bock, KOnigl. Hor-Moalkbindler.) nh.sgr. 

Mrrckt, Pollta-Meturli« f. Pfle 

CtaaeaaM, Mn Seoales p. L Pfle. No. I — 17) 

— — do. No. 2. — 15 

dow No.3. I »1 

Btbnwaba» V«l«cf* ^ Saavaufa- da Camaral Poldnal«. 

Op. 4—7. compl — 15 

Goldben;, Hob., L'Amnzouc. Mazurkn I. rrtc. 0|i. 12. — 7} 

Hauric. A., Pmilinen-Polk/i f, Pflo — 10 

BicronymI, H., 5 Seinen aus dem Lebeo L Pfla. . . — 15 

Hagact-Vcstrls, La Somnambule. Valaa p. Ptama . . — 19 
MMcr-Bela, Hurrah, Hurrab, Harrah! Grosser Sturm- 
Oalopp, Op. la, uod Reaael, Cbrialiaaa>Piolka, Op. 33, 

f. Orchester , I8S 

K^Ier.BeU, Op. 13, f. Pfte^ |0 

Lareas.»'. A.,GlMdMhUaki^BalkMim. IMobaaWofte 

t Piaoolbcta H 

C PMpoonl MbaliMgan von Dom t Mt. . * —90 

r, H. A.. r.olIiosMnmeB.. Wahar f. Pfle. .... — 15 

Befaoa- Marsch f. Pfle. , . ; — 10 

GesawMcfFDOM 1 Pll*. m S BHiiAn aili VM. 

ad libil , — in 



Hapai^aa, Arth-, S». Germflns-i-olk» f. POe _ |8 

llaicra, («rarv., Fnclieliaoz zur bAehslon VermMlaagi^ 
ffUar i. K.a dar Prteaaaaia Uariaa v. Iliimim. Farllt 
Ar CaMiNeria-litealk f §.< 

do. rin\-iL'r-A',i.s7ii^' .'i i liinins -»Ml 

t'AckclUnz zur tiüekisleu VcrmAUung S. K. H. da« 

i'rinzen Friedrich Carl v. Preussen. PsrtiL t Car.^MM. S 5 
Rcaaei, F. W., Christiaaa«PoBus Op. 3«, £ ni«. . . . 71 

Bafe. n., JWbal'Kafadi. Op. t Pfle^ • 

StlmaiCB dar TSlkrr. Samml. v. Liedern aller Nationen. 

Russland. No. A. Der rothe Sarafiw — 9 

d^ S > 1. Die Gflrineria , — » 

dr> No. 8. Der Taiismaaa ~ § 

S«radi IIa, Ane aus den I«. Jahrb. • M mt» lotoaAi» 

4or. (Div daiaa hoMaa BUdl ~ 

Tkaa*P»ifca, von VLv.K.t Pfle — lo 

Vaigrr, F.. Pollin -Mnzurkn, Op. 39, f. Pfle. — ?! 

Jubel - MArscl) »ur hOcIislea Feier der Siltieriiea 

Hochz. IL KK. HIL der^ Printen u. dar fhlU PkiaxsaaJa 
V. Preaaaeo. t Pfle, Op. da ............ f 

V«xlr>Mb«, Op. 4t, t PRa. _ 7J 

r, ClM.<fc^ Pcmia Piict« ftcBaap. I. Pfle. Ceh. f. Op. 3. — I5 

do. ift. €ah.N.Op,|0. - |)| 
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PrelH dea AbonDemcnte. 

Jäbrilch 5 ThIr. | mit Mualk-Primie, best«. 
BaJbJährlkh % Tblr.j bend in einem Zualehe« 
riinKs-Srhein im Betrnge tun ä oder 3 Thir. 
Lndenprets xur unumachriinkten Wahl aus 
dem Musik-Verlage von 14. Bote ii 6. Bock. 
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Die Melodien des deutsclhcvangelischen Kirclien-Gesai^buches In vierstinmiigem 

Satze für Orgel und filr Cliorgesang. 

Aus Aufli^g iler deu(.sch-cvangclisch(>n Kirchenconferenz zu Eisenach bearbeitet von 6. Freiherr T. Tneber| 
Immuiael F&isst und Johuues ZaIu. Stuttgart Verlag der J. B. Metzler'schen ßuclibandlung. 1854. 

BMfnKbra voa 

D. H. EngtL 
(Sehluss.) 

Andere jedoch verhalt es sie!) mit den folgenden Me- ten, gewinnen durch diis Abstreifen de« ihnen ursprfloglicb 



lodien, deren Rhythmus scharf nusgeprAgt ist, so doss bei 
dorn Vortrag derselben die eben niigefnhrten Bemerkungen 
eine Anwendung Onden kfinnen. Es sind dies Melodien, 
welche sich von unseren heuligen ChorAlen durch qunnliti- 
rcnde Rhythmen und demn/lchst durch Veränderung des 
}-Takte6 in den -}-Takl untersciieiden : 
No. 3. Allein Gott in der Höh sei Ehr. 

- 10. Aus meines Herzens Gnmnde. 

- 17. Do Christus geixiren ward. .• • • 

• 22. Erschienen ist der herrlich Tng. 

• 30. Gott des Himmels und der Erden. 

- 38. Heut Iriumphiret Gottes Sohn. 

- 40. Lasst uns den Herrn preisen. 

- 52. Lobe den Herrn o meine Seele. ' • ' - 

• 55. Macht hoch die ThOr, die Thor macht weil. 

- 65. Nun lobt mein Seel den Herrn. 

- 67. Nun singet und seid froh. 

• 71. 0 Jesu Christ meines Lebens Licht. 

- 03. Wer nur den lieben Gott lAsst wollen. 

Es sind dies grösstentheils Lieder freudigen Inhaltes, 
Weihnaohts- und Danklioder; einzelne Trost- und Bittlieder. 
Wahre Kleinodion-Molodion, welche in dem bisher Oblicben 
|-Takt zu den unbekannteren (i. B. No. 17. 38. 52. 55. 67.), 
oder kflum gern gesungenen (i. B. No. 10. 22. u. a. m.), 
kaineswegs aber tu den beUebtesteo Kircheomelodieo tähJ- 



fremden Taktes eine Frische und Singbarkeit, die sie deo 
schönsten unserer ChordJo vfillig ebenbürtig macht; nach 
unserer subjcctiven Ansicht sogar in vielen Stücken noch 
QberflDgelii. Die Fonn unseres heutigen Chorais behalt, 
so sehr auch der Liedte.xt oft zu einem freudig frommen 
.\uljauchzen herausfordert, doch stets den Charakter deä 
Feierlichen, Ernsten. Uer einfache Accent desselben ver- 
mag es nicht, Emplinduugen solcher Art die vollo Wirme 
des musikoliitchen Ausdruckes zu geben. Sein unbeswing- 
barer Emst ist dem ünnde gleich, das den Adler hetnmt, 
sich in die Wolken zu erheben. Hier aber, in diesen Me- 
lodien ist es anders. Ww Kraft des Rhythmus hot dieso 
Fessel zersprengt und der Empßndung die volle Freiheit tu 
einem Aufschwünge gegeben. Wohl ihr, wenn sie es ver- 
mag, sich auf Adlerschwingen in die BlAue dos Äthers 
lu erheben. 



^^^^^^ 



Nun singet u. seid frob, 



jnucbitalle und 
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so: 



nii'Sera Heriens Wonne lieKtiaderKrif|»cn 




I 

SchooBi. Du bist A und 0 Du liiat A und U 

Selbst dem Cborale No. S3. Wer nur den lieb«n Gott 
tlisst wallen, so IMi um dcraetbe in sein^ Iririher^ Ffitn 

nucli pewonicn ist, infissen wir in dieser Ccslnlt den V«P» 
zug einräumen. Iii üen rhythmischen Gl>e<lern iller dteser 
Melodien lierrscht die strengste Ordnung und Synitnelrit' Sie 
mIimI vliiüilu^lli-li uutl kOtiiiuu JtiliKi wn jcUur CeiuciiiJo 

leicht aurgefessl und begrifTen werden. An Aeae schiies- 
mh Bok folgeode AlelodieD im |-TaiUe mil docr gleicliAiU» 
Uami und TolkadiQmNelien RbyllMiil: 

No. 1. Ach Göll und Herr 

- 28. Gieb Dicli zurriudcn und sei stik. 
. 41. Jeruänlern ilii hoch^eba«!« 8l«dt. 
• 59. Nun dnokel nlie Göll. 

Besonders scherf ausgepritgl, 
sind die Rhythmen der Lieder: 
No.48. Kounnt her ni mir, spridit GollCB Solm, 
(dns iti) ^-Takt geschrieben, dennoch in setMO 
den ungraden Takt erkennen ihnsi) und 
No.78. Seelenbrlutigam. 

Wir wfirden ImImd AaataiHl nehmen, «ucfa die LIadar 
No. 7. An WMserilOnen-BiibyloD, tnd 

- fi9. 0 Ewigkeit du Donnerwort, 

hier herxustellen. wenn in deaselben niclit einteloe Steilen 
vorkamen, welche die für den Gemeindc-Ge 
Hobe rhyibmisclie OrdnoDg unterbrechen. 
In bddm HeMIm M ~ ' " 



Obwohl 



Ao WflS-ser üas-sen Bn-hv-lon. 
0 £ • wig-kait Du DooBarworL 

beide Mehlfien in |-Telde geaehrieb« «ind. 
Acecol euch hier wieder dm ungMdMo 

Takt erkennen: 

An Wee-e e f !■■ w m lle>b]r«lon. 

jedoch nicht durchweg. Gleiche und unglciciic Bewegungan 
weeineln viebnehr mit einander. Wir würden ee vorgeio- 
gao habeo, in sokbeo FMaa daa TalUaaidieB ld>er ganz 
SUan» 



wM M« kinak. »rglf M ikh mtf Wlrge kank. 




ganz aDaj 
des 



>Vir geiien die Melodie mit ihren Bcislrichen. welche 
die einzelnen Periodeti irennen, so wie sie im Buclie steht. 

Die natariidmi fhyftmiw i iea EMmUte aind dweh 
{ * beaetebnat 

Demnach erweisen sich die 4 ersten Perioden der Me- 
lodie uL> ungrndc nhUhmcn, die 5. und 8. als grade und 
die 6. und 7. aus beiden Bewegungen zuaammengesetsle. 

Wenn man sich dem sulijuctiven Ausdruck dieses Lie- 
des, in Verbindung mit den hier untergelegten Ttxtwaftan 
mibefimgea hingiebi, so isl niehl fai Abrede tu siellea, dam 
durch den plfilzüchen l'mschwung der Bewegung der 4len 
Periode, durcii dns «:hmerzhnfl Zfigernde de* rhythmischen 
Wedisels der 6. und 7. Periode, so wie durch die freu- 
dige ErfaebtuiR der inelismatischen ScMussfigur, ein cigen- 
IhÜmliciwr Reis, nicht minder eine Wahdiatt des *'-^nrfTTr 
enialebl, wodurch das Lied, von dem Einzelnen oder auch von 
einem gebildeten Sfingerehore vorgetragen, unendlich gewinnt. 

Doch ini Mundo der Gemeinde, weiche aus Gliedern 
der verscliiedenslen Bildungsstufen besieht, können dies« 
sinnigen t^genthfimlichkeilen, eben weil sie zu speciiisch* 
■waikaliBob »ml, niobt aUgemain vcralandeo mid bepiüm 
werden, also aodi niehl inr Geltung kommeo. Wen dar 
gebildete SAnger »ch nuch mit Leicliligkelt da ttl- lidat, 
einen durch nchtmniigc Wicderkelir tier eingeprlgteo Rbylh* 
mus plützlicii mit ciijkin neuen Tremdartigen zu wechseln 
und in der Folge sogar beide mil einander tu Yerarhrnel 
len, wie das hier gerordert wird, ao steht fest an er ar m la u . 
de*B die BWÜlialiedi ungebildete Gemeinde dnron Anstos.s 
ninunL Was \Atf zur SshOnbeit wird, muss dort Verwir- 
rung erzeugen. Was dem Einzelnen wohl steht, pnsst do- 
rum für die Mehrzahl nicht. In der Melodie: 0 Ewigkeit 
du Donnerwort, kommt ein solcher Wechsel nur einmal, 
in der erst« Periode das swaiiaa Tbeiles vor. Auf «hn- 
Hohe Vermischungen von gratei wid ungraden Rhythmen 
slösst mnn z. B. in den Melodien: 
No.26. Freu Dich sehr o meine Seele. 
- 33. Herr Jesu Christ Dich zu uns «wod. 

• 36. Uertlich Uiul mich vcriaQgen. 

• 3«. Wie neuehl dabin der HeMchcn Mt 

• 54. Machs mit mir Göll noch Deiner GAt. 

• 64. Nun losst uns gehn und treten. 

• 75. 0 Well ich rmiüs dich lassen. 

• 77. Schmßcke Dich o liebe Seele. 

Nur wenige Striche wQrden hinreicfaen, die ithythmen 
dieaar Chorile glatt und voilialhOmlich zu geidalten. Nur 
hier ch Theilebea des Notenwertlu hinweggenomuicn und 
dort hinzugefOgt, würde die nOthige rhythmische Ordnung 
herstellen. So aber kann man von diesen niiyttimen nicht 
•egen, dass in ihnen Einheit mil schöner MnnniKralligkcit 
gepaart ist, und darum Oben aie auch nicht jene Kraft die 
aOain vemag den Wnan gneaer Maaean dmth die Gewalt 

Doch wir haben 

Dtgiti2^J3/ .Google 



— lai — 



hier noch keineswegs die sehwAchsle Seile dt s rljyiliuii^clirn 
Clioreis erblickt. Wir finden bei fortgesetzter Ani^ciiauung 
itar rliythiDiacbw BgHithOiDliclikeiten dieser Melodien noch 
biimIms Anden, wM dao Gegnero de» riiylbiaischeo Cbomb 
Ar ihre AiMüclit (Re sdiXrlM» Wellb in di« Hmid gMit. 

Wir finJen nicht seilen lUiythmen, die entweder 
gar kein Interesse erregen können, oder «ucb wohl eniscliie- 
' Z. B. im 9l Tbeild d« LMa«: 



Hcrilich Hell bnli' icb dicb o Karr. 



u.wnia mir fihidt neknlltn lertmelit, ImM Aorh da iMiii'Zuirrrtirtil , 




In dem scbOnm I.iedc : Wnclicl mit nirt uns die Sliromc, 
bringt die erste Periode niif das Hnuptwort eioe luelisma» 
tische Figur, die Regnn die ciiifnchc 
heuligen Lesart fnst kleinlich erscheint: 




Sehr pi^rnttirimürl), jodoch fnr den Genielnd« 
Inl linm«")g]icl), sind die nhylhmen des I.iodcs: 
Ejne feslt Hhil; i t unser Gott, 
z. B. die ScJilüSsieile des erüleo und 2. Tbeils dosseUieo: 



tiM ■■ • It Vehr «. Wif 



'VefOflf din cnlin 




L'nt synkopirle Rhylbmen der Art ausfahren xu ikOn- 
DCO, inuss der Singer schon ckie siemlicho Gewandtliett 
Im Etnlhcilen bc&ilzen. Ks ist uns begegnet, dnss selbst G»- 
vereine sich da nur mit Möho hineinfiwkn konnten. 
Eine nictii minder schwienge Aurgabe m langnllioiigeo 
MeSarami ricllt iml«r «ndetii die Melodie No. M. 




Ifl M 



Dem übnliche Stellen ilndcn sich 
No. 4. Aikiii zu Dir Herr Jesu (>hrist. 
- 47. Komm beiliK'': Geist, u. n. m 

Mit soldien und /iliuliclicn lUi^lhmcn Ist nicht durch* 
nfcommen. Sic sind e^ \n ulchu die Gegner nicht ohne Un- 
Mclil ds „rhythmische Willkührliehkeileo'* heieiob- 
ncn, und niemand temi es ihnen veriirgon, wenn de sidi 
gcgei JiH EinfOhrung dieser Chorfile sirnuben. Es wilre 
fline !^<isyi)hu»-Arbeit. — Das Resultnl dieser krilischon B«- 
*iiMhtungen ist demnfich fol^endus: 

Wir kAonan mnahmeii, dass .durefaMhoiUlioh. nur obn- 
uMv «Ke Hdfto wmm ben^pn KMmiibMmi mit der 
Shf l wirUiiili eine Ui 



Zweifel wQrde es fOr den nctneinde*Gesang von grossem 
Gewinn sein, wenn diejenigen Melodien, dffircn dgenlhOm- 
lidie SchOnb^len darcli diese Umgcstnitunfj verwischt wur^ 
den, «rieder io thrar iirapraimiioben Reinheit h^rgesldtt wQr> 
den. Doch iM nnler deo r%llimiioben Chorllen dne sehr 
sorgnslügo Aii?^v,ifil zu treffen, dn erweislich viele von den 
verMiidorlon Mcludiuii durch diese Umgestaltung «itscbiodcn 
gewonnen haben. 

Eine solche Sicbtung des StofTis ist jedoch nidii die 
Aufgabe des Privaten; ae moss den hohen und hOefaaieD 
geistlicliefl Bebfirden zur Eiasicht und EnlscheiJung flber- 
iMBeo bleiben, welrlie Iclzteren zugleich über die iHiltel 
f^ebietci), einem nuf dir i >\ i s.- fzi i fJn, ton Chofdweite 
den Eii^nng in die Gemeinden zu versclioiTen. 

So lange dies nicht geschieht, ist von den seitherigen 
BeaMNngm Jar Freunde des thythmiediea dieials euob 
IDr die ZikwII ein Erfo^ weder wa boibn neeli m «rto- 
scheo. Ein selbststAndiges Vorgehen einzelner Gemeinden, 
nach IVIaassgabe des einen oder d«« unüeio der bisher er- 
Rliienciien rhythmischen GhoralbOcher, die, beilfiuOg ge- 
sagt, in ibrao Lesarten sehr wesentlich von einander ab* 
«flrde hier nar eine bedauerliche Unerdmog 
in. 

Prflfet Alles und das Iksle belialtet! — 



II e V ■ c. 

voo Ilalevy mit Frau 



B«r III 

Nnalkalisclie 
Zwei Vorstelluogefl der „JOdio" 
KBster in der TitdroOe hnlten das Haus votlaModlc tefllltt. 

Mit ergreifender Wahrheit teiclinel Frnu Küster diesen Cha- 
rakter, und überwindet die grossen Scliwiarigkeilen dieser 
Geaeemierflde nrit sIeer LsiehUgkeil, wekhe Mir Uoe aecb 
allen Richtungen vollendete Kunstbildung venna^' Por Glanz- 
punkt des Abends war das Terzett im 2. Act, in welchen) sie 
durch Herrn Form es und Pfister im Ensemble vortrelllkh 
unterstützt wurde. Hr. Fonnes verleiht der Rolle des Eleasar 
eine durchaus charakteristische FArbuog, so dass wir sie dem 
Besten seines reichen Ucjicrloirs nn die Seite stellen; sein 
kraitvfliles Oigsn eignet sich besonders su den heroiecben 
Momenlen der Rolle. FWtolein Trietseb, «iMe die RoHe 
der Trinzcssin flbernoniincn, sfnlk'te diese tn'd n\'m\ (Hnnz 
ilirer schfinen GesangsniiUei aus und eraiclitlich war der grosse 
Pleiss, den sie aar das Sludium dendben veramndL Me ee^ 
niscfif Aiis^laltung der Ojicr war so glAnzcnd und pracfatv-oMi 
wie wir es seit langer Zeit unter der jetzige» Inlendantair 
gewfllmtaM. 

In der Ouarietl-Soirce der Herren Ariling, Rchbauro, 
Wend und Birnbach hOrteo wir ein ucucs Quartett von Hrn. 
Wcod, welches an zwei auf einander folgenden Soirden auf 
vielseIHges ^'erUngcn wiederholt werden musste. Wir mOsstD 
dieses Werk als ein musikalisches Ercigniss belrachten, denn 
CS gehört entschieden zu den besten Erzeugnissen der neueren 
Zeiti aowohi was die Erfindung inUressanter Motive ab die 
geistreiche und gewandle Verarbeitung denelben fcelrifll; jMse 
Instrument tritt oblignt hervor und bietet in der AusfDhrung 
swar bedeutende Schwierigkeiten, indessen ist es so inieres- 
sent, dess es dte MAe des Einslndirens lelcMi^ bdolml. Wk> 
freuen uns, in diesem Werke einem KQnsllcr zu begegnen, der 
Talent mit ernstem Studium in einem Maasse verbindet, um 
eine dsnrüge SdiOpAng b*s Leben zu rufen. Die Aus- 
lud bewies, dess. diese vier 
IT* 
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Spider auch der hOamg der «chwi ri;;=te[i Aafgabe gownchsen 
aind. Dmü nhlitkli vMaamiieHe hiblikum mbm dieses "Wftk 
hA ctotoi minerai4eiiaiiltM und Ihr dieaen Gwn ilar Htnf k 
gewiss seltenen BeiTnll nuf. Dn es inj Druck erscheinen wird, 
fo Mutllen. wir uoa die tieTcr cingebeodo B«a|ire«lHiag deuel- 
jbw.Mck 4Mn Enchcfan vor. d> B. 

MVWM-r — ■ 

H • • Ii p i • Ii t (B B. 



Berlla. S«. MnJ. d«r KOnI« hriwa AllorgnadiKSl gcruiil: 
Om flamriiBirilr rirrrlir Mey«rbMr die Erlaubuiss nir Aa- 
liglillf dM *M Sr. Heiieil dam HifMg m aec ha » K elWtg-Oo- 
tta ttm «fillilieiiM GiMilia«)dewkrt«tM «M dam Slani daa Her- 

ngH Sacllen-Emettiniüchcn Hnus-Ordons in crtheilen. 

— Zu dar vierten Preie-MBrscb-Aufl&bning waren la Summa 
alagegangcn: 

I) liiF/i Hierin. Marsche 3! 
8) Cavall«rie-MArsrho 22 
S) Jlfaitllliwlu la 
65 

Hiervon wurden durch die Herren Miiaik'Dimtore« Neil bar dt 
nd Lantaer IBr dia Prrii^Hmaah-ABMinMg maiaMFlMl «od. 

iwnr mit iwci Stimmen: 
Dl« MAr«che mit den Hatrirle-Numuiem 

A) No. S. 98. rar lafaiHerie-Nuaik» . 

B) • 16. Ittr Cawitlerie-Muaili^, 
Q • 22. fttr Horn-Musik. 

Nur je eine Stimme erhieilen: 
D) iHk IB. M. 43. »I. «4. «0. »I. ai. fOr laCeitt.-Mwtt» • 

• Sl. dO. N. mr Gwallafle4lMik, 
F) • 1. 2. 25. OS. rar Hornmusik, 
^ua diese« dia zur Preis-Marseh'AuffUhrung errorderlkha An- 
nU «namwlhla^ hatten 

Se.Excell. ier General-Iotendant dar Kdlllg^ UohMNik ete. 

Herr Graf v. Svdvrn, . ., 
der KOnIgl. General-Musikdtteator Haar ll*)farb*«r md 
dar Hatc Caoarid V. Web*rK ' 
gflt^ IlbanHMMnen. 

(ki der am 18. und 19. April Im Holel des Herrn GreüBa 
.V. Kadern ExoeU. stollgebabteo AdRltartuig dnreb dia Miwlfechdra 
da« KOn^ Kala«rl'raai«Graiiadter'Rcginaota, 

II. Gsrdr riaiifri-Regiiiieiita, 
. • • Garde-äcbüUeu-Bataillooa 
waidan am da« aab D)B»F) bantebaclH aarlialalwiMla pwIbU: 
Ho. 15. 2€. 37. 5!. (Qr luranterie-Muift, 
. 31. &4. für Cavallerio41usik, 
. ». 62. (Or Horn-Mmik, 
welcbe mit den sub A) B) vermetltta* dn PropaaND dar PirqlB- 
Ilarach-Auirebning bilden werden. 

— fai fiut sAuimIlichtii K l n . iar-AosiOgen des Roaatorscben 
jjbaibiar v«a SaviHa" baOodat sich Im aiRreiteo Act als No. 13. 
dar BolatM: «Ela Qiiall dar Freudan M treue Liebe" (ilr-Aa* 
} Taoi), welcher in neuerer Zeit durch beliebige Gesangs - Elnla- 
fan durch dia Daralallarin dar Roeioa acaattt wird*). AUgaoMio 
mirda dia Oompoaitimi diaaw Milanlmi Oesangsniimmer Cwafa 
nigeaebrieben, unter welcher Firma dieselbe auch in der violver- 
fcralMaa Uedaraammluag: Arkm aracbiam iaL Wir kOoneo un- 

•Mim Uam dia vaiMrgto NachiMM mlHfealan, daaa dar A«lor. 

li B a lta M U i e h aai^ flenriette Sontag sn dieser Steile suerat 
üb wlin*VarlaliMaa vaa HMai. 



sowohl des Textes sie der Musik, weder Orafn norh ftosatai. 
soadem der bekennte Obcraalier J. C. Crfinbaum ist, (Or dea- 
aaa 'Callhi, abia Arar Salt rtabaaatrt» Bl a eart iit (ToaMar Waaaal 

MOlIrr's und Mutier der viele Jahre hindurch hii der hiesigen K. 
0|ier ciigagirIcR SAngerin Olle. GraDhaum) er obij;o Contposiüoa 
ia Wie« aehrieb. 

— Ein siebenjAhriger Knabe von erslaunenswOrdigcni ninai* 
kaiischen Tnlent, der Sohn des Caiilor Ketten aus Posen befin- 
det eicli l: - :i\varllg hier. Das Kind lial so ««IgKiaichnete Co- 
bca, das)i acboo Uni auf daualh« aiiflnarfcaiat gawatdaa ial« u. 
den Valcr i« elnam Bcniefc In Weimar aitliielbrdert hat. 

— Dio stelS im erfrciiliclieii W'nchseii licu;rilTcne Gesellschaft 
der „Neun Berliner Liederlarvl", ist seit Langem nicht so reich- 
haltig n» kttalleriaaliaB C^aAaaaa gewaaan, ateht ao angeregt n. 
Iiefriedigl worden, ftl8 in der letzten Vcrsumtnlung mu verg«nv;e- 
ncn Sonnabend, welche unter Leitung der beiden Oirigenlco, des 
K. Kapelhnalalera Hart« Dorn ««d da« Hm. BatmiaBB Krigar 
sliiliri!iid. Viele NoIaMIitStcn der Kunst und \Vt?RP[T:chifl xÄhl- 
ten unter den GAsten, elie befriedigt doreb das reicbbatlige uad 
vonOglteheFNgraant. Ate SfH/ü» d«a g«B«Ba r al rN a Ataada maaa 
eine Klavierphantasie beteichnet werden, von Hm. Kupellfflelster 
Dorn Ql»er das bekannte Thema .Jnttgtt vitaf \a \i&ch&V kuost- 
voller Welse vorgafllhrt; tAodend wirkten die modulatorisdiaa 
Ausweichungen und contrapunkllstischen Beariteituogen des TlM- 
me's- Hr. v. d. Osten, der geschmackvolle und poetische Lia- 
dersinger, trug reisende Volkslieder und zwei ComposilioBao, 
dam S«BB>r vo« Hr«. Dora gawidmat (Berlia bai B^l« «ad Back) 
TOT, and ttef damll einen BalTan barvnr, An Bichl aaden i« wot- 
le» schien. Der l'i/inist Hr. r. Koib excellirlo durch -r-inc Brn- 
vow ia iwai Llail'acbea Phaotasie«, zu denen er sieb, eines eebr 

Hr. Rcsster, wte man hört, hier am K. Thealer nuf eine Probo- 
teit engagirt. sang eiae Arie aue Moz8rt*s MEnlfMinuig^ mit klaag- 
f nUar, gut gaaahBlIar BltaaM. ZwiadMo diaaaa r a t a ah lada«« « 
Pieeen war des Bn-i'^p? Grund^ewalt durch VortrSüe de-! K\ Opern- 
Singers Herrn Boat und des Cosau^selevca Hm. UaiAnumnitu 
vartralaa. Unter den Quartetten, alle vortrefllicb, wenn auch in 
«twaa a« raieWiahar 2aM esaeutift, alad baaoadara JLiadeafrei- 
heit" von Msnebner, HAbaeMedslafbl" von Mendelaaobn oad eine 
übernus grnziOse Compositioo voa Frans Schubert, „der Goadei- 
Obrer" lu erwähnen, dia beMaa Auaaarn Stnamea dar tatttaia 
darah die BeireB ▼. d. Oatea uad MBlIar feaaeliL Aasaar dea 
schAnen Slimmen der eben genannten Herren traten in den Cfuar- 
Mteo oocb ditjenigeo der K. Operosinger Basse und Witt, dar 
Hama Raaalar. Ott«, ttahaamann «. A. hervor. 

Sfetlta. Erst jetzt v.,!r lr\ mi^ ,,T"iJi w'iiiih.j" ntul Die Ti- 
telrolle sang uad spielt« Irl. Peter mann so, dass wir ana vaa 
daa PartBBkilllae, waleha dia juag« DaoM, wir BMaMee a«gia. 
fast piSttMcb gemacht hat, pflnz Olierrsseht fflndeo. 

KMik tkr Tod dea Concertmeisters F. Hertmann bat eine 
gau ausaara r daalllah« Thaflaahna erregt, wdaha «la aahBaaa 
Zeichen fflr die tretnichen Eigenschaften des DabingeKbledenen 
als Meu»cb und als KQnstIcr l«t, und togleich den kOlner Kuost- 
fraaaden zur höchsten Ehre gereicht. Indem sie Jene Tbeilaabai« 
ditreh die That auf alaa Waise bewahrt faebeo, welche die Existent 
der Mnteriaaaaaoa — einer Wlltwa mit allf Kindern, von dcBaa 
nur der älteste Subn »elbststindig ist — auf mehrere Jahre binaua 
Dicht nur voUiuMBoica ^bar atoBl, aoadara «nah di« MitI«! a«h«A 
<aad nK HdUa wo« Cea a arl a a and AaB Mimag aa la da m a al ^ 
Zwecke nach und nech vpri;rüsi,L-rii wird), durch ^vnIc^K' fdr die 
Eniabnag und BUdnng der Kinder, derea JOngstes erst drei Mo- 
nate «M M* fMMgl mrlaa hMUl. Bian«! MMdgaa 1^«aa «rtaa 
dte 8 i*« w »<«aa y i H haialte «ia« a«MW IMBlMr. Jli«. 
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Hak Mf dnl Jahre, also imGannn von SlOOThlrn^ auf! 
dia Gebar aoch die Kundwerdong nicht wtaaehan, wir maiMK, 
4fa mmikaliaohe Welt nittiaa aa artabreo, daas aa eina davlaehe 
HntfalaaUdl rWiI» «aleli« ihre Aeblnig vor dar Knaal airf iln 
«• 9H» «'«iaa Mbm^ N. % U. t. 

— Arthur Nepoleon hnt hier noch drei Conctrie im Sloll> 
warali'MlMtt Tbaaleraaala segelten, w«kli«, obwohl aa dral «Nf 
'üiiMBdaf IMfaiidas TAgcn, dtMOdi aahr kawiclll wnimu 

Danxlff Hol-it gasllrt Deuerdings. Tie hn 1 8 e h c r l; hnt 
•eio Gaataplel al»gel«roobaD. Beck aiu Wien ffingl no, tiitleralülit 
■mm tnm ttr«41ot>ll«aie. 9m PubMiiM wM «adliek «Mh 
gMlnllanniOde. 

Ma erala Anflllhraiig das bcreita nngefcOodIgteu 
traga» Mumdang 4ar Sliiierfa FVMl. Bf* 
'Vrater veraehobcn wwrf^fn 

Brcslaa. Der Violonc«!!- Virtuos Prof. Juitua Uoliarniann 
ntii Frag ümt tUk im Uaafgaa TbeaUr tMettuH» MR B w aaan 
BalteH bflraii. 

— aaa M wf. Für daa S3. aiedarrbelniaoha Musikraal. wel< 
Obel lu POogatao vom 87. bis W. Mal hier unter Leitung tron 
Fard. HiUar •MMfaidaa wird, und lu weiobem Frau Jaimy Lind« 
-INIItaftiiiMt Hm MHwlrkuo); tu^sagt bat, ist di« Aumbitng 
fotpender Werke bestimmt: Am ersten T«g die SinronI» voa 
Ferd. HUIer mit dem Motl«: JE» muaa doch FrflhUos wardeB" 
«■i üa « S ahlpB wt* ' «an Bafda. An imMca Tag: Onvattlra 
„MMreMtill« md giCckliehe Fahrt** von Mendelaaobo. „Paradies 
ud 41a Perl" ton R. SehuaMso, Bhifonia In C-mtU voo Baaihovaa. 
«M- ffm ii— im «Uae Tagi» ht awfc «lahrheittBrt. BH, 

Samtnrg. Die Op»r , n^Ti hiim", mit welcher Hr. Sacfise 
aaloa Vorstellungen im blAdtlhealer am i&. April begann, hat Tol- 
fMria BeaetiuRg; Herr Kindcrmanii (Doa Juan), Herr Sebott 
(LepofciloK Herr Dr. Schaidt (GouvemeurK FrluL TIatJaa« 
(Donna Anna), Praa ttaxlmfllen (Elvira), FrloL llttihaeh 
(Zeriine). Herr Becker (Mnsellol, Herr W achtel (Octavio). Die 
AüSDhnwg hat mit gOaaUgem, waoa «iMh nicht mit ^«niaodaia 
'BHMgv ilMIgaiMdaii. Ata nn SehliMa im anrian Acta im fi* 

hnnniite Personal piTnrc;) \>iir(1(>, Iifnulilfi Herr RiiflenBchöu 
die Gelegenheit, eine A^tbeoeo des ({rossen Toudicblers tu Im* 



Hotart'a, (Iber welcher Donna Annn und Elvira efnen Lorbrer- 
kram biaitea, und um welche sich das gute Personal der Oper 
iahMriaL ■ Dm MRkuM nahm dieaa dem wuMbRahaa Compo- 
Blsten gebrachte Huldignng freundlich und mit riclem Beifall auC 
Am bchinaae der Oper wurde das Personal nochiunis und hierauf 
■tfr Baehae g«rafeo, der nucb «o der Hand des Herrn Ober- 
Re^taacura RoaensebO« eraeMea. — Die provisorische DIreelioa 
4ea Stadtthaatera bat bei Ihrem Abgange eine Darlegung «flN 
MbnHi^t, nach welcher ihre ThAligkeit hinsichllieh der Vor- 
NavMMea and dar aaam ElaaladiniBg iHarar klaa* 
•toa gaai aoffawfllmliahe gewaaea ht 
-- Erst nachtrAglich haben wir erfahren, welche bprcihvi!- 
Bga FOrdarmg dar intaadaal das Uaaaom'sehan HoHbeaiera, Ur. 
9ni *. f la««a>Ha1ltrm«Bi Aar biaalgen Gaaia^atopar gaM» 

stet. Wfiiirfiiil JiT Ftfln lict jiiidrru Itlrcctionen nnf die wundcr- 
liafeataa HinderoiaM stte«8, fand dersellte io Hnanovef und beim 



BrfiDPn Frl. Wfl(;ner beginnt Gastspiel ata Tancred. 
WiesiMdea, den Ifi. ApriL Dia tcebaisebe Direclion der 
hne ahamhaml «am 4. IM ah Hr, Jaafce witx, lang- 
jihriges, als Künstler nnd Prhrelmann hochgeachtetes Hitglied 
daraelbeo, an Stelle des seitherigen Direolora Urn. Grabowafcy, 
dessen scbllibore Eigensehaften als Regigaiar aua ibliina Mtl 
••Thaalar 



Weimar, dea i. April. Gaatem, nls am Pnfm^onntitga, Abands 
kam im hiesigen Theater in Gegenwart ii. KK. Hli. daa Groas- 
borxoga und der Frau Gresshanogin das Oratorium Kahnutedfa 
„Dia VaffcMtoaag daa Mamr tar Aunbrong. Daa Werk, gewiss 
«laaa #ir hamtraiganAMen aatar den JOngercn SchOpAingea in 
dieser Musikart, hat allen Denen, wetehe die Musik weder «am 
Blaadpuahla daa DMeUantiamaa, aoali daa fraHanhalUo VirtofeaM* 
HiaaM haaHhrfleR, aaadara dia habe Kaaal la fcanaebar Farm «ad 
Zucht Ii 1 L 1 l' i i) Ti I II s L'ewAhrt, der bis lUm Endo dur Auf- 
(Mrung gesittigert wurde. Vom Worte am Kraute: „Ea tat Tolt* 
tawht» Ma tan jabalivr am Tag» i» MknMmg «Mreekt 
aich dia Schilderung des Wcrkc-^ intl röhrt In ihr einen so rei- 
ahea Wechsel der inaigalen und grO«steu Sitaalloaaa vor, dasa 
•a akkl varfcaaat wardaa kaaa, daaa iar T imd M il M aalaM' 0«> 
genatand tief und allaailig dtirrhffht hat, und wie daraoa die 
aeelaavoilalen Motive gegrilicn und in einer, wir utOcbtea sagen, 
aa Baaliaittliehen Kuostarbeit verarbeitet worden aind, daa» woU 
kaum etwaa Uaverantwortllebea in dem Werke gefunden werden 
mileMa. AUaa Bintelne darin tritt in den Dienst dea Gegeaslaii- 
dea, dar snr Daralatiung and Kunstfeier kommen aoll. Auf ET- 
dar BMwIakahiag daa 

d4nt1i Btoab iriHl'llali 
and ihre ulrirte Anwondtin:.- , la selliHt durrli itiren .Missbrauch 
aiflgiieh aiod, koaota aa von einem iUlnsikr nicht ahgaeahaa aeii^ 
dar «Inaa tMla Bbar dl» A«%aka wahrer Kmit tm klaf, aadan 

Theils durch eine zu crnstR Lflu-iiH^rhulo ■^'fL-nn^en i-l, nli daas 
alcb sein Genins, ja, wir sagen n«cb otehr, seia Hert vcrieilaa 



guten Werth gegen die BraSM^ aai m 

Bronxe, ausxutauscbco. 

Das erste Aboonementa-Coneart to dieaer 



J. ^ Baehi md daa «vaHaB A^ van Mtiak'a »Orplieu«". PtM. 

Leas, welche in lettterer Namncr i'nrthio äi-a Or]<heuj) sang, 
bat swar aiae wohikHaganda Stimm«, konnte aber bei der groaa« 



gen. — Io den beiden folgenden Gonearten bi^rifn wir di^ sin^ 
foaiea in C van Fr. Schubert und in B von J. Usydo, Ouvertüren 
«I daa „HMdaai" «aa Haadaiaaoba aad ca JTmUlu/' vm Oha. 
rnbfni, «Mtmmtliche Tonwerke In tadellosester DurchfBhrung; ebeo 
so Moinrl's Octett Tür Blasiostrymettle. — Die allgemein beliebia 
Singerin Frau Diex entxflekta dnreh den Vorirag einer Arie taa 
Htadel aad Herr Lnalarbaah apieita die Spohr'aeha Gaaaaga- 
aeena aabr adiOa, daflb «•aachlee wir dam KtnaHar ahMa gr0t> 
aeren, durchgreifenderen Ton. An ftwnden Virtooaen v uih ila 
aieb la diaaam Wialor aleht eia eiatigar ca aaa; ahwabi atoami 
FiaaMbrl aad Lefpsig ataM wall ni 
seu ober alle woM, wiinnii hu wtgl 
ahaa UflMUadeii auch ganz recht. 

^ ümK. floMiaalar worda Bi«b daa 4M«fMaa aril fB* 
colai's reitender und melortieofriacher Oper: »Die Iti'^ticTPia 
Weiber" erOOfhet. Das treOliche EnaemU» wla die Einseio« 

keinem daatscban Kuaatinatitut« dhertroffm werden, wie (U»er- 
haupi Harm Dingelaledt'a Augenmerk darnul gerkhtat ist, io 
Jaia VamaBaag ila g(lm<atgHabaH irteision und Rundung tu 
hrini!;«o. Das Repertoir leigt von grosaer RobrigkiUk daaa aa aat* 
b«U iD rascher Folge das Beate uad Gediegenata llteiar aad aiM» 
rer Zeit. Am IS. d. kam Auber's „Gott und BA}adere" mit Fri. 
Lueiie Graba lar AHAhmag* Dia 
leierte daaa gfema rt lgaa IHampb aad 
von dam Pobliknm ausgezeichnet. du? Bi>sie v.iiriie voa 
daa ia dtaaar Ballalc^ baadiKUgten Geaangsitaosiiera t raoM» 
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S«bw«rit»«ob und il«rra Yoiing unlersUHil, wofOc sie auch 

\Mir(ft Einen watirbad uagawAhlicben Erfolg craiclle Kritulrfn 
SctiwariUacli in der BelUol'flcben Oper „Monteechl Hnd Ca^iulcltt". 
welebe am 19. d. gclegenlKth des Gastopielea 4m FrtaL Mari« 
Cruvelli ZOT Anff&hning kam. TrelTlicb diaponirt entwickelte sie 
im Vortrage wie in der Darslelluog eine solche kAnstleriseh« 
HoMcrstiMrfl, dass sie sowobl bei offener Seen« %\ie njich den 
Ai tM Mi MMi aMmiMk (mliM wiird«, ml» AhtriHHipl 4m AummI 
Mllralelw PuMkan Jed« Cft1i>8«iilwit Imraltle, im ihr dio raldi- 
liebsten Beweise seiner Gunst zu geben. Ibre schOoe, krAdlge 
IWiMmo, grfladliclia musikalisebo BUdimib InlUahor, camsler, 
ralaor «ad Imtger Vortrug, perlaado Cdoratar, edt«, g w a d o t a , 
chflrnkiei i^ii.si;Iii> n.'irsicllijii^', Ti ti.iscrst gescbniMk volle und reiche 
Toileti«, vert>tia<te« mit einer berv«rr«c«ai«ii PwfltoNelikell, sind 
«■ Vvrrtgo 4tmt GtMopfciiiMlerlii. «to «It Klalgia 4» MmM, 

KOolgln hl (Icn Htif^'cnrtleTi", Nnc(;1v, nndlerin, Julie gfgtnwrrti.; 
wenig Rivaiilit io «ieulseben C«u«u Qudrn dOrite. Was FrAul. 
Cfwwlll aaMHiit, lo tfiimg Ikr 41t JUNNlknH« im Knmm mm 

llieilwfi'p, wn«; \v()l)l der wenigen nitisik»Ii?rhfn AfJ"l)il(liirifT, «üb 
sie eriiNlieu, xuiuselircibeu kl. ihre Sliiiime ist lu-ftiUi^ abtr nicht 
adtOn, und Mmeollicb die liefeB Tflne klinge« iM^» das He» 
lisler ist weolB «ngci^ialw«» imn ItocIMif vantMg wesig 
Firbang und Amimk vt gohe«, sInmm* fnlill 4m» Vorintg 4er 
isioere ScblilT, die kOnsUeriscbe VoHcoduag. Sie war aueb nicbt 
tai SUode, das PuhNktm «Hi4crileli «n w myl i m , •fc(taieli 4«h 
mA* Most gegen CM« Mfer ftdant M. iin4 lo wmib h mir 4er 
cr«le und vicrie Akt, in de«ea sie Beirnll und Hcrvorrui ernlele. 
Das« sie slalt den viarIca AlUo von BclUni jenen von Vaecai eia« 
gdtgt. 4iMr wiMt» «rir tbr ««nig Daak. 81* wM anch nie 
Fides und Rooine |$it8l!rcn. - - N'Hclialcna wird Lorlzing'a Oper 
„tjn4tn**4 u»U Frl. fcek<AMBl<*«b in dc< Ttlctrotl« ia gelkut. 

— Herr Young ist wieder auf ein Jabr enga^rt, was lailtlenii 
Wi«4«ai«aja. 4« nidi klar weder die SympalM* 4n fahUluiaM 
aocb 4«r Kritik trwerittn koante. nicbt der Kall IM. 

— Die K. K. (Jeslrrreicfa. Kammerstageria Frau ilasselt- 
Ußtlb gab «n 14. d. iai K. (MMMManid iial«r llilwiritam im 
IMkapilh •■■ Mkr nhkfafdi bMoebteo Coaeait — NMuto Wo* 
cbo vernn,'.r;i]l<;I di r 'iuggei«iehneU' \ iiliiOÄe, der licrtlhiiilc Cl«- 
.rinellisl Jicrr BArmaun, Mitglied der Uolkapelle, ein Coocerl, 
Ia wtWMin «r tiigMdi Miam Solw ab Plaoltl varMna «rlf4. 

— Im Laufe dieses Sommers wird, d« Fritul. Hefner die 
iuesigi! Holboline verlAssl, FrAuL Jobannsen vom COlaor Stadl« 
lliealer rin auf EagagMüMl tinUkUm Gniiplil wOAnn, liai 
dadurch d»B Opcrn-Repor^oir. welche* durch die oftm«ls sith 
Wiederboicodeu Störungen, die durch die lu|j4Uslicbi(«4t der Frau 
B>|lraa4>Brand enistchen, eiolgeruinsssen aicber zu sislisa. 

■aaaarcr. Die K. Honbeater>inttindiiaz niaebt bekannt, dn-^t 
mit Ceiiehmtgung Sr. Maj. des KOaigs der Ober • Regisseur llcrr 
Fr. Roltmeyer von Hamburg, Hr 4M kiMlp K. IttMtor «h 
Uonkont«r4Nroelor «igaglrt tat 

Cdttb ^.4L\ AaiAbMd 4wCfcariMfagfl wnrde in der biesigon 
Stadlkircho vor den sehr zahlreich versnmmelten Freunden kircli- 
lieber Musik, von dem biesigeo Siogvereia, uuter dor UMiMg 4m 
wr4lMitM Hm. NailkdlrMto** Slolt«, die Pnarioas-Cnirtnle voa 
Ramter unti rmtm: „Der Tod Jesu" lum nt'slcu dtr AruiL-n mit- 
geCIlbrt, uiid damit die Feier des beüigtn Tages io einer atlge- 
Miia Mhr waMlkaeD4ca Wotoa gaMfeloMea. Seil llatH> tri« MM» 
Jabren gehört die AuOtkbrung dieses geistlichen Ornloriunis in der 
.Passsionsuit in allen einigennaassen kuoslslnnigeo proleslanli* 
Mken StAdten in dem Maasse zur guten Sitto, 4ms m iheilOM% 
erMbeinen kflnnte, einer einzelnen AoOQbning desselben in Cf- 
feotUebfW BUltera bcsondera zu gedenke«. Die Opposition gegen 



diese Craua'sebe Musik bat alier in den leltlon Tsgeu «o selv 
■ ag ea nm a w a an4 fall «aek ia u aee rm L«a4e aa laal kmafga» 

trrien, nl' nnt;f!rlirii v on hOchsIcr Sh-Mi- «US. mit Beseitigung des 
Cheruliiiii »chei) liiquiciitö, die Aufführung des „Tod Jesu" be- 
fohlen wurde, dass es uns nicht unpassend zu sein sebeint, die- 
•er AhffUirung besonders zu erwMmell. Feind aller Privilegien, 
wOatebtO wir «llerdiugs nicht, die Chnffreilags- Musiken in die 
Krhpaebt des allerdings aller Klinn wcrihen, niier doch auch die 
Sfuna eiaw Uainen. oberflAchliehon Zeit uavoriMnnbar aa sich 
Imgendea MaMora (traun gegeben ni wkea. Wo 4to geiüligeo 
und musiknlischen Kn'iDe vorh.mden .■'ind, eine der grossnrlijjcQ, 
bimmelanstTebcoden und zum Himmel erbebenden Passioiu«M)i* 
■ikaa Sek Bach'«, aakrn welobMi 4or «Tod Jeea" wti «kw kik- 
schc Dorfltirche nchcn Jrm Colner Doui sr ihfini, «anliij mr 
Auinibrung tu brkigen. da sollte man nicbt versAumeo, den ibat- 
•MNekoB BMvola «or albr Wall latulialttfii, 4aM dMM frole> 
stuntlsche Kirchennuisik Alles hinter sich Utest, wn? je Kr die 
Kirche geschrieben ist. Aber auch da, wo die Utllei dazu niekt 
auarcieheo, wOrde das «taitn Rc^ateai van rilwi44ai aB4 4w 
Mbr iiedeuteode Slabat matrr von Imxnuel d'Afltorgs (den rcn^m- 
Hlanisehe Grausamkuit im spauijschen Krhrolgekriege ssnmii mei- 
ner Mutler unter das ScbsITot stellte, auf welchem sein Vater enl* 
kaurlot wurdib m4 4or dorl 4io TOne getiiadea zu habea scbcia^ 
aiü 4e««a «r Mnrfa'a Seknnncn sang) «ioan Mkr passenden 
Wechsel Ulli dum „Tod Jesu" von Graun bieten. Aber lusn 
aobiue uns 4m Oratorima^ woickM, ia 4m prataaUuMlMkea 6^ 
HrfB4ea 4h BOgwrwkt gowoaoea fcal, aMtt Mker, ab Ubmw 
etwas entschieden Besseres dcrselhcn Art nu die Seile davon 
aetson kaan. Und du ist unaers Wisacaa aidit varbandoi. Es 
M walir, « Mill 4em »To4 Jcm' 4ir koka paeUMko Sekwiwg; 

Crsun's Tcxtlithnndtung entspricht viclfnch nirlil i!t n Kordcrun- 
gca uttiiccf Kuiusi, »ciiiu .Arien mit ihren UMudiMsbea Text- 
Wiederholungen und «er^ltelM GabMlarMl lb4 aldrt kbo aft 
JarehsBs uageisllich, sondern auch srhr on !^rr;:wciti^. In nhpt-- 
Mkmaekt, aber die RecilaUve und Ctiarc sind lueisi gui, loit- 
uater nMiaterban. Bd dar 4wllliiaat in Celle waren die gt- 
MkMMcUoMataa AriM g«M waggriaaMO. alle Arien bedealeod 
varitOrsI, an4 swar whr paMaa4 und zu ihrem Vortheil. So 
nmclite dns OrAioriuin nurh in der Kirche ciaeo guten CiadroMt; 
M war lauter rcUgiMe Musik. Wer am Charfrcitng Ab«i4 ib 
vaa aloor Dihllaalla mH lieMar Emplindung gesungMiaa Woitt 
hOrle: „lnuiir w'i:': dü mit mir im r.irnJiese sein", und den ua- 
mittelbar darauffolgenden Utaor: «Freuet euch aUe, ihr fianuMal** 

,,M if- herrlich ist die neue Welt!" der «Oritc es inü dL-m Hcfe- 
rciiieu Kehr bedauern, wean es «iaer allerdiags vieliaeb l>er«ch> 
dglen Opposittan gcUagM MÜb^ 4m «IM Jhui> ?oa Gmaa gna 
la kMaitigen. 

— Das zweite Abonaements-Conoert 4m bbajgen äiogvsr- 
eins am U April, cbenralls unter der Leitaay 4h ÜMlMNnalar 
Stolze brachte in gelungener Weise den erstea Tbeil desGOtbe- 
aehen „Faosl" mit der Radziwiirscbea Mu»ik im CoaoertHale zur 
Anflttbruog. Die Declamaiion, vom Hofschauspbbr aa4 0fctr4b* 
giMoar Harm Kaiaor aus Hannover gäUigsl Obcmonmen, in so 
tollkemmeDcr Webe aaagelOhrt, machte zugleich unter dem zahi> 
reich w I ^ji NinicIlen, kunstsinnigen i'ublikum den lieMvn Bindrurk. 

Mauabclai. Die zweite HtUle dM Noaato Mfcrz braeb« Ro« 
pMtlloBM 4«r OpiTBi «Fra Diavoio**, „41a lästigen Waikar 
von Windsor", „der Blitz", ,Jessoa4a^ «Apolklkar 1*4 00^ 
tor" imd Miakob und seine Sfibne". 

mtmämL Sakaikorf ipblb Mi lik A|wll ta «btp 

Conrerf imrt nm 12 April aiMll b tiMM C%Mn mpIlDtl tai 

Saale des Uolei de äaxe. 
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Wlaik Wim ww sriM tera, «in tmMU imim EMlgnlm 

TO erkhen; die FrOfRiiinrr rfi-r tfclifni^rheo Saison wSre bald In 
die Brflcb« gegangen, uod der alle Wiiihold, welcher rteth, gleich 
mll im tweileo Vorelellaiig Mmffnngen. halte Aiwalahl, M EbfM 
tu kömnien. Der „Trovalore" ioille den Reig«n bes;lnnM); aber 
Hr. Merelli denkt und daa Aprilwetter lenkl; Signorn Bendaiil 
bekam eine heftige EntiQndung. Mxn ieliie die „Lucin" nuf den 
ZiMtl; 4» waWat« «ich Ufardo» Hr. Beltiai, kaiMr. Nu« Miel» 
nfclkto «1» darnBnItIcf*; «bcr Hr. Carrion, dtriOmiLliiioraaltlil 
m den Urern des Po, der nlle BrOcken roll sich forlgeriasen, ringt 
die HAode, wie wailaad MOroa in dar MUrtacludl^ (aiiar ohiw 
Dolch iai Oewmde) mi vermag daa Ftmnä HarslU aUht m nt- 

ten. Da konmil dn-. Tm'nlien nuiil itti, slQrit sich in die 
Fluth und ringt mit den \A ogeo dvr Publikunulaune und der „Bar- 
btoi** ward gegabea. Dm Ula lal laicht n «rmMm. Hatr d« 
n 1 ^ ' i n i , Frnu B o r g h j , die alten Bekannten, werde« freiindlichet 
UgrOMt. Hr. Rosai (der neue BuOTo) lal ungelSbr wie der alle 
MR», itr B n rii lB t U g u . Stgti MhdDl tu 4mt kmm» tfafas 
Bussen zu gebaren. Im Genien Hess ibmi Osade fflr Re«ht waU 
Icn und klatschte inllunter herxbafl. Th. Hon. 

— DI» K. F^uss. Kammenlnfarln Frmt Tuczek-Herrea* 
kvrgtr wird an 17. April hier einlrelTeo» uwl <ani Varnaliaicn 
naah am SEI. Ihr eratas Concerl geben. 

Anwteniani. (Deutscbea Opersunlernebnian des Herrn de 
Vri«a iaa K. Nal.*'nMalcr.> Fm v. Narra wird feiar a*f widir* 
hall «all«» Walia ?anbrL VaMr «ndcni ««rda dar Kehaaa* 
wflrdigeo Sängerin neulich vonseiten derOirccIton „der Streich- 
und Blaaiual**, waleba onUr ibrar lUlwirkiiiiig nin Beaten der Obar^ 
w h ww m ilaii «i« Coocart gtrti, aia k«albai«a Armhaad Mnrraiefat 

— Meyerbeer's „Nordstern" wurde btreils 13mfll In rasch 
btoteraioanderfblgeii<l«n t'orciellungeq g$gei>ea. Frnu v. Mnrra 
ward« Jadaa Mal mit wahren BaihllaannDea Ihcnehatlcl. Wir 
kennen mit Zuversicht das Prognosticon stellen, daaa die Oper 
bei der iuimcr wachsenden Tbeilnahme von Seiten des Publl" 
ktnaa bla zum Scblusa dar Saison noch viele Wiederholungea er* 
leben wird. Fra« v, Harn wifd alihalaaa aiiah d«i Fida« 
lio singen. 

Paria. Wir haben von zwei NovilAien tu hcrichien. Die 
•io* «fichlaB auf dar kamlaebaa Oper, die andere au( dem Ijrl- 
achtn Thcatar. emr A CUfawM" iat alaa taellga Oper voq 
Amlir. Thonin.s, lu der no.sicr nnch dem Vorbilde des bcrOhnilfn 
Moli^c'scben Charaktera den Text gymacbl bat, wonach tu 
aehHeaata, daaa daraalha jedealalla obi leltbaae« blaraaaa tu «r* 
regen die FJihigkeit hrd. Dir Mu<iik dazu ist pitorcsk, cb.irAkte- 
riaUacb. wie in des Compoolslen eratar Oper, eine Mosik des 
18. Jahrhuadctla. Mwaa abilobMitb auaiafbi» abar dach voa aahr 
gutem Geschmack , of! '^'ritirpirh und gnni und gnr dem Gfirrn- 
alandu cotsprccbend, für den sie lie«(iuHiU ist. Namcullicti hat 
die loatniiaaoiloliaB •« «Iwaa Giaatflaas und fein Elliectvolle.«, dns« 
Bau akh daraa «rfraoaa «lusa. Aiieb die Verlbailong des Siof- 
ha auf S Acte hnt Ihre Vorx^ft" und es wAre ni wünschen, dass 
dliaalha fva dem ComponiateD Öfters gewAhlt wOrde. Obrigena 
war dar firMlB Mhr gfloatis und wird deb dla Oper ballen. — 
NIebt daaselbo kOnnaa wir von der .JAtUr'. dia auf dern lyri- 
schen Theater gcgelien wurde, sagen. Der Text ist von Snuvflge 
und die .Musik von Orloiao. Sie Ist sein erstes Werk. F-f iat 
aln Sekdiar Halevya aad hal Allaa getarnt, waa aleh ibariMUpt 
lernen llsst. Auch hnt der junge Couiponisl schuti uiehrmnls 
Preis« im Cooaervatoir davongetragen. Allea in der Musik ist 
gut fOBiacht, geaehrlaban, hialniaMBtM, oatf «a nateriia|l kalaaai 
Zweirel, dass der ComponisI Berechtigung zur Composition bat 
und duf Erfolg recbneo darf. Nur fehlt aa ihm ao Gedanken; 
iudau dia «Iah aoch bai ihai ah, daaa watdta wir alwaa Gutta 



aaa ihai haaii aa haata« 

— Der Erfblp der MnH Stcltr Im „Propheten"* Ist im Stei- 
gen und die tterahmie k'Qnslkriu wird noch lange von der Fides 
MI hbaa haben. 

— Seit die ilatieiiiache Oper geaehloaseo iit, k^ndi^t mnn 
»n, dass eine Italienische Sebausplelergesellachnfi vom Monnt 
Mni Ah nach Paris kominca und 20 Vorslelinnge« geben werde. 
£a ist dia G«s«U««ball daa Kdaita voa SarMaMa und «a bahaial 
aicli ta Ar Sgm. Ristorl, dl« Maeliot der lUHaaar. 

— \'on der ilfllienischen OpcmgesellschafI, welche in Loa* 
doB «udrUt, wird auch He^arbeer'a HNordstam" l«|«^B werdaa 
«ad Meyarbaar hal w diaaaai Cweeika uiehrara aaw WaniMtia 

hiniui;erngt. 

— Mlla. Alboei wird eine Rundreise durch bnglaad aia> 
ab«« aad «a wvrdan aidi la Ihrtr ginalliullit biludm dtr ba* 

rflhmie Violinist Eratl» HUb. JsBuy Sauar, Saaial, Baltlal, 

Lorenzo u A. 

— Pauatfca hat Mk «hNafiall auf dsrMraaa« var alal* 

gen Wochen ein Bein ^plirocben, beOndet «ich nfu r in Bcsseruag 
uod wird hoffentlich keine nachtbeitigen Folgen dnvon Iragea. 

— Zor ErOlIbungsfeler der grossen Ausslellung bereitet nua 
auch masikaiiscberaelta ein bcdeutaBdaa Fest vor. Hcctor Ber- 
liat b«< ein groaaea Teimm eomponirl Mr Ghor, Orchester uod 
concertircnde Orgel, daa in der 8l.>Easlaehe>Kircbe von 900 Mu- 
aikaia auagelOtirt werdaa aoU. AUa K«|i«llaa diasar Kirch« nit 
Ihrsn hrMante« Sahanek wordsa aa di«a«m Fsal« d«ai g rois sw 

Pub!5l.iijii i;cüfrrif;t seil), und der IjerOhnitc englische Orgflnlst 
Heori Smart wird z« diesem Zwecke aus London bertbcr koflt» 
MB, am aar dar acaaa graaaeB Orgd CoapoaitibBca evB HlB> 
dd zn exe r II t i r < n n i r r r r» I j Is i zu wohltbAtlgeo Zwecken beatimori; 

— Die Framce tauricole itieUt In tluar ielltBU !<lunin«r~dM' ' 
EalaMiHiS der Redensart Jfb»tHM6bmf* ailL Dlaatlia liat Hl* 
raa Urapiaag in Venedig, wo vor mehreren Jabrzehnden ein 
SehaaapMer lable, der allabendlich doreb aeine komiseben Ein* 
nile daa Publikum baluatigte. Eioaa Abtudt bMt UM dlt 
Laohlnat a«ia«r Zuachanar aaah aiahr ib ithiib, imter aeiam 
Maatet «la« FlMcb« (ftasesj oad warf d l iaalba «bitai Gegner, mit 
(Ii III rr Hir fi 5uhln[:cn sollte, in's Gesicht, statt lu kAmpfen. Das 
Publikum fobite aich dadurch vcrleltl tmd Oog aa su pfcifen, wel- 
«twa Mchaa d«a MtoalUlaB« «leb nlliulbikb daai bbbisb Hanta 
Tiittbeilte. Am nAchsten .Abend wurde nun ein SlOck gegeben, 
das miaa&el upd da« Publikum rief nun: »Baaco/ kmfuUojiatMl" 
d. b. da« g«Mt «pa utcbL Mld««t lal dlaae Autdniekawtiaa IBr 
dss MissfAllen eine? Sdlrkfs nhlich geworden. (Vielleiehl g|«bt 
ca noch eine sciilngendere llrkUrung dieses Ausdrucks.) 

L aadaa. Wagner und abermala Wagner iat die liataag. 
.Lobengrin" aoll au^f&brt werden, und zu dieaem Zwecke (hellt 
die Mu$ieaL wttrU den Inhalt daa Godlehtea mit und zwar sceoen- 
vrelse nach den Worten des Dichters und Coroponlsten. Ebeota 
sind Vardi aad Mcyerbear der Geg«B«tand iirtliscber UntersuchiH^ 
gea oad VrlhaHau Maa hat aa auf ditaa Mtiilar abgeaehen. wtfl 
ai« alle eloaa p irittM Aalbail ta dtai Kaaalwarka dir tiK 
knaft babao. 

— Mad. Anadat M tar b«vont«h«Bd«a SataBa Ib Laadaa 

Angekommen, ebenso Reicbnrdt, nadldeoi BT tiBB fMaitada 
i^cisc durch Sebotllaad gamachl bat. 

— Dia Kflalgi ttaNeutaah« Op«r ward« n» dcai tJBttSat 
Ory" von Rossini erOiTheL Das Personnl ist beisammen und be- 
steht aus lauter Italiener». Dagagen Ist Med. Rudersdortr lUr 
«Ilabart dar TtolM" (AliaaW «fMfhaiaa" (lattha) uid «Daa Jaa«- 
(Daaaa Anon) engaglrL 

— Jenny Ney, dl« KitalgL atcbsiacbe UofopemstogeriB, 
M anitbaHHBi« «ad bal tkb 1fr. Gja nr DbpaaiiiaB paMIt. 
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«mrdo die Op«r ^M^Jk itJipea«". 

vom Mri<>(pr GArr^r fül Corfti geaehrielicn, nurgelBhrt. Obwohl 
<ler ConipoiiUl Tnlcut Iml und ««ina Kirnst nicbl obne Eibele tu 
b«bandrtn walM, «riMM Mb il« Mutik tecb akM tttir 4l» 

•« Ein ZAgliag 4m hka^Bii GaaMrraMrlMM Nrannt Saylt 
hat «ine Oper geschrieben, di« ouf einein kleinen Theater voo 
4m Aloinom 4m GouarMlwinnw an^itlOlvt »-ertton mU. 

iWM Tlmritr, wil 4«ii IMMm KaMhl, 

IVanU MNisci>iniict, is( dieser Tage mü dem 



worden, nalArlieh cia Kcstla^ Cbrigetii war 
AosaUUuitg und AuarabmnK dan Ei«wcihnngsf«t>te eniapreeband. 

Mew-Vari. ..Maria di Roiam" von Oouiialti isl mit eiaiga« 
Beifall von der MusikAcmleinio gcgelMn worden. „Wilbalni Tall" 
aoll dla aickii« Opar aeio. Ab MUo'a Thealer worda Jkflt^ 
acMIt^ mt lanftr iaotHhaa WlglMani ga«ab«n, oolir iaan 

Und. Sicdcnlicrg .ils Annclirn ntn ineijilen ^i'rnllcii hat. SoiMl 
ist die Obriga Baseiutag ao uitlalaOsslK, daM m kaum dar 
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Bei i-Y, JUettize in Leipzig ist trukiemm mti 

llalieirisdie Grammatik 



Saoiatllieli aogatatgla Muaikallaa lu baiMaD 4unli Bi. 



■r .Anfänger und (.< iil>ii rt, Nelist rcichhalli^ni 
Wirlcrverxcicbalss. Von Dr. K. L. 

2te verm. Aollage. geh. | Tfelr. 
JUnaOani Iia4 KaalleatcB Ist Kaoirtnln 4ar UaL Sprache 
UMBlbaMtalil Dörth ol>ig» wird Ja4ar den Zweck vollMAodii; 
erreichen; wir empfehlen sie zugleich Hnndlungs^rtiuipn und 
besonders auch 4eBeB, die aiab dem Gesänge widmen, da bierin 
alles ABstOaalge. das die llaL Spnafee laMUdl ta 
vanMaa wMI 
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Sdan-lMik fbr Pianoforte. 



Fl*. Hangen, Les Gailes chnmp^lrt». Six pctits Morccnux 
Sur des nirs favoris. Op. 188, eo Iroi livraisons. MAycnce, 
chex Schölt. 

Das erste dies«r kleinen Snlonslikke nmot sich L* 
viaUe du bonkatr und behntuteit ein Thenu von Flotovr 
und von CInpisson in der allerleichtcsten Weise, gerade zu 
miBSchliesslicher Unlerhflltung fQr den ereten AnrAnger im 
Klavierspiel nach der bekannten leicht versUndlichen und 
eagAogUcben Weis« des Componisien. Das tweite Haft 
giebt eine Polka von Slrauas und wiederum ein Tbeiaa von 
(Ilapisson, das dritio ein slcyrisches Lied und ein Thomfi 
von CInpisson. Die Bclinndiunt^sweise ist überall ({leioh, 
sehr leicht, Hiessend und im Bau nninrlich, so dass dio 
Arbeiten als unlcrhnilende und zerstreuende Zwischcnsludien 
beim ersten Unterricht »ehr wohl benutzt werden kCnncn. 
Auf einen besoodem, iiislrudiven Werth machen sie kei- 
nen Ansprueti, wie di« meisten Arbeiten des Componisten, 
dürfen jedoch ihres unterhallenden Werthcs wegen eropfob- 
leii werden. 

Felix CI<Mlcf^oid, A Morccaux de gcnro ponr le Pinno. 

Op. 48, No. 3. Op. 49, No. 4. Op. 50, No. 5. Op. 51, 

No. 6. Mayencc, chcz Schott 

Das erste der oben genannten 4 Genre -Bilder nennt 
&icJi Friere des Barde*. Die .Mdodio liegt dergestalt als 
Miltel-slimme Ober dem Bass und unter einer accorülichen 
Begleitung, dass sie gewissermaassen wie aus Welleo her- 
vortaucht und dadurch zu einer eigentliümlichen und hüb- 
sehen Wirkung gelangt. Später brechen sich die Aocorde 
XU einer harmonischen Flguralton und die Melodie rfickt 
ein« Ocftavo boher. Daria besieht im Wesantlioben das 



Charakteristische dieser Composilion. Das zweite Stfick 
nennt sieh La BnuiHenne und ist ein Bolero. Wir wi1r- 
dcn es auch Polacca taufen kOnnen, da es sich in dem rich- 
tigen |-Tact dergestalt durchweg bewegt, dass das zweite 
Achtel im Rhythmus von -^V uir Geltung gelangt, eins 
EigenlhOmlichkeit, die freilicii auch der Bolero theilt. Eine 
Figur, die zur Melodie, welche letztere nicht Abel ist, in 
der linken Hand liegt (2. Thema), macht sich nicht Obel. 
Das Ganze klingt hflbscli. Die Souvenante No. 5 besteht 
aus einem Andante und einem AUeffreito, das sich schliess- 
lich in ein Cantabile auflöst, dem ersten Andante Ahnliob, 
als Salonstßck wohl zu empfelcn, ohne besondere Vorzüge. 
Dio letzte Nummer, TäUmt genannt, ist eine Art JagdslOck, 
nicht schwierig, harmonisch und melodisch ansprechend 
und darf, mit Geschmack vorgetragen, anf Beifall rechnen. 
Moritz Heinrich llnuser, Klavierstücke, componirt und 

seinem Lebrer Prof. Fischhof in Wien zugeeignet Op. 15. 

Drei Hefte. Bona, bei Simrock. 

Das erste Heft enlliAlt eine Studie oder Lied ohne 
Worte im Tentpo Altegrfüo quati AndarUino und soll sin* 
nend vorgetragen werden. Es ist nicht Übel sowohl in der 
Erfindung wie Ausführung und zeugt von Geschmack, darf 
dabei als Salonstück und Studie zugleich angesehen werden. 
Eine zweite Nummer ist ein Minnelied. Die Gonccptioa 
desselben ist einfach und natürlich. Die beiden Stücko des 
zweiten Heftes dürfen als melodische Studien belrachtel 
werden, die zugleich gewisse technische Zwecke an den Tag 
legen. Sie sind cbaivkteristisch verschieden; das eine will 
wiegend, das andere fliessend vorgolrngen werden. Es spricht 
dob in beiden Compositionon musiknlisches Talent aus, das 
der Beachtung werth ist Von sehr guter Wirknng ist 
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scherzende Vivaet d«s drillen Meltos, Oa 

Beschickt nbgerundelcs und gesclnnnckvüll errundencs Mu«- 

atOck, an dem der Spieler seine Freude h«ben wird. 

Gustav S«i(«r, Cantonelta, Tarantella, fwri Erinnermigan 
M täßm IBr PlaDoforte. Wien, bei Meclutli 

nie CanTonetfa «ftlde hMulcot ein italieoisch« Lied 
nacl. dem heutigen GeÄm* ^ 
überiiaupt im Slmid- i^l. ans dem ^t*'<HlM)VE,n9£i 
ScbVt fiehalt lu gewinnen. l)«gei;cn lriin«li«TO«awt 
aeDÄdllig«», fre'Bch auch nkbl scliwcr miriurmdenden Ion 
und^l dur*hw«g |l«.€oi!lp|Wqn >ou abgerundeter cbn- 
rakterislischer Form, d» «cR dem Ohre fünimn uiul 
auch einen rcchl ansprechenden Melodicgeiiall bekundet. 
Ptns Rlehtcr, Deux liorceaux da Salon | ^..^^^^ 

pour Piano. Oev. 3. , Meclialli. 

^ — Galop brillant pour Pinno. Oev. 4. ' 

Die Salonslötke sind 4m «sie «io Maiar, das «weile 
ein Lied ohne Worte, da» ersl« im Rbylbinui pikant olinc 

basondcrn uulodischcn Gehalt, das iweilo in der Melodie 
weich und aniiehend; der Galopp ist nicht zu schwierig, 
fliessend in der Melodie, aber nicht so cigcnihiimlitli, d«ss 
er das Recht hAU«, «tf «inw bcModcro Werth Anspruch 
IM mocbeB. 

Fany üuMm i» Roaenberg (GooImm), jg,^ ^ 

Polka-Mazurkn pour le Pianoforle. J 
— — Mazurka bleu pour Pinno. ' 

( Tllniio haben zunÄchsl den Werth, dnss sie durch 



I Vieonr, ohas 
Pie«ra MedMlIl. 



Tilelblfillcr sich «usieichnen, dia ein MeisImiCIck colocirler 
Typographie genannt lu werdflD wdteoen. Schoo dM 

würde uns fflr die Coniposilioncn einnehmen. Sie docu- 
menlir«:» oV>«> nri. loVrnfiKrti-grBiiflQB« Tnli^l, dns 

nit Geschmack gewisse md liv ln^ EITectc und Figurnlio- 
M «ir Geltung^ bringt, ikider VorzOge wegen werden 
die StOdte 



F«rd. Groae, Caprice de Conccrl pouf Piano |yj,g||« 
Sur rOpera II Trovalore do VerdL j 

Danse Aroerioaina pour PfaBO. I 

B«Me Salonpiecen verralhai den geQblen Virtuosen, nn- 
naillifji das Coooeri- Capriccio, dcaan Melodie ziemlidi 
versteckt liegt, durch VoHgriiTa, Odavn und Passagen sehr 
ve rdeckt wird, den breiten Slyl(nalOrlich nach italienischem Ge- 
schmack) Verdi s aber doch herauserkennen lÄsst. übrigens 
aind beide Arbeilen gan« in dem Geschmnck des modernen 
Saiaos geschrieben und crheiaclien einen virluosenmässig 
tellg au^gebiUelca Spiskr. 

FniM AM, Dia BankOde^D, SatonalOck fDr da« PiMW> 

forte. Op. 115. Brnunsch\seig, bei Meyer jr. 
_ — Liebeagrasao, Romanxe fQr Piano. Op. 130. Wien, 
bei Htllei^ WlHwe. 

Die Bnliköni'^in ist ein brillanter Walzer, der durchweg 
die Bahn des ricliligcn Styls nicht verlXsst. Was wir sonst 
mImni ober die heute üblich gewordenen brillanten Srilon- 
Mtan gesagt baden, findet auf diaean Tani seine gania An- 
wendung. Es ist hl der Tbat aiM briliento md dabei in 
ibfcr Weise auch fesselnde Composilion, die dsQ gewandUn 
Klavierspieler und dio feinen Effecte des Instruments ken- 
nenden Musiker vcrrülh. Dazu kommt ein musikalischer 
dl, der sich auf die unerlaubten Extravaganzen der 
Zeit ucht einMsst. Die Romante ist ein reisen- 
fcslied ohne Worte, dae ebenso gaaebiekt i$amaefat 

auch durch eine gewisse EinlMihcn fcaeelt «ad 

selbst mittlem Spielern empfohlen werden kann, da der me- 
lodische Owrakter auf der Hand liegt und tlas Weiler« sich 

iMwiiiiw irfTT nifl-T 1fr 



Jm. FHlMh, Begio «t Nodorae poor 

Piano. Oev. t. 
8ow fMnlife dun iucile pour ( 

Piano. Oev. 8. / 

Beide Compositionen ohne besonder« Sehwierij^iN, 
leicht ausführbar, fügsam in ihrem melodischeo Gebalt aad 
der Bearbeituag. dOffen den KlMiwapiricm barteM cnfM- 

len werden. 

Aucast Gockel, La Najade, Polka de s 
Iravenre pour PiMIt»- Op. «. ■ llambourg, <*ei 

Souvenir de «icei, 3me Valsa de | Schuberiii. 

Concert pour Piano. Op. 23. f 
Jena Ja«. Bott, Romaaae IDr PiaaeÜBde. Op. I<K Cas- 
sel, bei Luckhardl. 
Die drai nsonnlan Coo^oaiüonen stehen »emlich auf 
ein und dendften State, tfe baa^tfrocben nicht f iae be- 
deutende FerÜKkeil, «üc Romnnze von Bott ist "J"'*™' 
sIen und Irflgl zumeist ein deutsches Element tn «Ii, die 
beiden andern sind etwas brilinntcr, besonders die Bravoiir- 
Polka, ohne sieb Jedooh auf so nussergewöhnlichc Scliwic- 
rigkeilea »ia H— daas sie dadurch unklar würde. Sie 
bieten indess allesammt niohts E%enlhamUchesund wir 
müssen sie deshalb allen denjenigen CompodlkaiaB «TO 
Seite stellen, deren Wesen nus dt n einzelnen wid a l lgsa M i B 
aufgestellten Urlhcilen zur Genüge bekaunl ist. 

Tb. Couvy, Troiseme Serenade pour cheiBreil- 

!• W** , . „. 1 köpf de llÄrtd. 
Quatrikne Sirenade p. le Pinno. / ..... 

Ad. Gal■Ml■•,L'EleBanl^Vatae pour Piano. u,.p^.^ chci 
Op 31. j Hofmeister. 

Nord et Midi, »Riveriep. Piano. Op. 32. 1 

Die dritte Serenade von Goavy hat iDr uoawe musi- 
kalische Bedflrfnisse su wenig Melodie. Das Slikk besteht 
mehr oder weniger nus der Vorarbeitung einer «minp 
gur, die nicht sonderlich interessant ist. Dio andet^ Sere- 
nade ist ein Lied ohne Worte, dessen Mt liulio zuuit ist durch 
eine gebrochene Octavenfigur gedeckt wird, was aber hübsch 
klingt und eine giüe Wifitaag niaebt, da die Melodie weich 
und gesangvoll ist. Der Gutaumn*scbe Walser gehOrt nhlbt 
eigentlich zu den brillanten Tonschöpftingen dleMr Rbb- 
lung, er hat aber Melodie, spielt siili «ui^enehm und er- 
fcent durch mancherlei annuitliige LlTecte. Von den beiden 
Raierin ist aameatlMi die iweite ein sehr graziöses und 
interessantes SaloaBifick, im, Bit GesehmaskjorgatragM, 
jedes Ohr erfreuea wird, «rllinnd die «iIb nient eben «• 



F. Friedrieh, Grande Valse sur des lliemes de Rigoiello 
de Verdi paar Piene. Op. S2. Hambourg, ches Niemeyer. 
Wir malsM M u ri s h tleb dieaer Gsaqwalüao eban- 

falls auf unsere anderweitig ausgesprochene Ansichten Ober 
den Salontam. Die Melodieen sind in dem vorhegeoden 
hübsch an- und ioemandcrgefOgt, so dass sie klar heraus- 
trelea and man wanigslens weiss, was von deoselben zu 
hallen ist. Die Zatbat des Gompon'isten besieht nicht in 
einem nilzu brillanten Beiwerk; vielmehr verilast das Slfidt 
die Uahn des Melodischen nicht und die AasKlhrnng ist der 
Art, dass man allenfalls zu dem Cnnitn nurh einen Tarn 
ausführen könnte. So klar und verslandlich liegt Alles auf 
der Hand. Extravagantes Figurenwerii ist streng vermieden, 
die melodische Seite nach ilalienischem Geschmack gesangreich. 

Joseph Wiealnwakl, Taranlelle pour le Piano. Op. 4. 
Leipsig, cbsi MikapT * HlilsL 
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lob sobwierig, im ChanUw fiNlgiMlH^ ohne pMügBimr- 
ligM Beiwerk. Der jung» Componist, «Is Kiavierspieler 
rfihmliehst boLoniil, bat sie öAers mit Bcirall in seinen 
i L iii erteu {gespielt und die Composilion wird oichl verMir 
i«n, auch in weiteren Kreisen Beifall ni Anden. 

Oll« Lmngt, 



n o r I I ri. 
M ■ • t ii • I i ■ c % e B « V n a. 
Ab DawMnIag wwda In ier Slnsaliadeaile Hajidn*« Öra» 

toriun »die Schd|ifung" Au^efOhrt. Die Soli Mnrcn in HAnd^n 
dar FfM Uahnenann, waldM mit einer fOr eise Dilattantia 
nilen* «thetMl, wimm wrir «tnlg* leMtefidiMliInnigea ia 

dir Inlnnptrrjn aii-s, itio Schwicri.'kcilcn ihrer Parlllie Obi'rw ,in(! 
Di« andere PartiiM «ktrdi eis« iweile üitettanlin, FrL Geiasler, 
■Mflsahil, hat IMin-dtr ab« gaMmha oaek niehl er- 
reicht, besitzt indessen hinlfoglich die Mittel, bei re rtcp^^dtem 
Studium diese zu crreicbeo. Die Herren Mantius und Krause 
siod lAngst bawAhrte Meister. Die Chöre wurden mit aiui0n> 
seicluMter Pridsion, asit einer Lelwndigkeit und Frische ausge- 
iQlirt, die wahrtiaft erfreuten; fast scbtcu uds das l'lnale des 
etslan Tbeiis im Tempo etwas su rascfa su sein. Das Liebig* 
ach« Onehaalsr Uwt aaiaa vallsla Sduildiikiil und WwUria 
aiefi andi hier in semn vartrelUMiaB EnsMoble. Hm. Hot.« 

Dir. Gri ll, urltlirr tWr- Olierleilung übemoinnien, gcbOtlrt für 
dieaa so auagoceiduiela AuffiUimng unser volUlar Dank. 

Ab B— lag IM nm Bialao dto OlMncbwesaarian an 
ilpr Weichael eine Matinee im SubIc des KCnii;? Sdmiisim 'linu 
scs »Ult, in wdehar ni'iu IcUlco Tage von i'omj»«,)!", rmcli 
Bulwars iloman von Dr. JuL Pabst bearbeitet, von August 
P n h s I (in Künigsbvrg) componirl u. vor mehfetea Jahna inDraa' 
den out Beifall aulgcnomoien, xur Aull&hning kam. Wekhe Wir- 
lUBS Bit diascan Texte auf derSccne erraicbt werden iiann, ist nach 
einer nur tl»eilweiB«B und niebt in dai aiganilkba Gewaad ge- 
kleideten AulIQhrung nieM m enabea, wähl abar bhtel denalb« 

deui Co(ii|>oni&lea glQclvliche AnlknOpfungspuakta (Qr die Com- 
poaiUoa, wann aucb mancbe Schwierigkaticn in der Diction. 
Di« OnvarMre. dat dniip bM Onhaaler MMgaOUitle Mosft« 
siric1<., liibi einen in der lostruuienlaüon gewandten Mu&iker 
ctlkienaen. Als bflfonilfft barvorlretand erseitieo uns das üed 
dar Nfdh ml din %hm dat Gfanibiia; waa wir indessen am 
meisten vermissen, ist eine her^ür(retetId^> Chnrnllfrisfik der 
eiDi«lnea Partliien und eine SelbsiAudigkeil, wtjlcLc ^ich mög- 
lichst von RaabilNaniea M etbltL Die Ausrühruug dmb 
Fr&ul. BQry, Hoppe, Löwgreen und v. Meddelhammar, 
durcli die llerreu Fornies, Krflger ind Zsciiiescbe war 
durcbaua gut, auch begleitete Herr Gntd« diwa 'B^nwgi|ilar>B 
Bü gr aa yt Gawaadlbiil am Piano. 

Ehw aa Saambeod Abend bi der Luge „Royal Yoifc*' vnn 
Hrn. Ciechowtki veraoslaltcle Soiree batle ein sahtrcichea 
Publikum venanuaelt und land den ungethailtaslan BeiüBlL Ea 
snirdta lllimer(}uarte(te, dafualar daa PrcIt'Quarlatt: wSItad* 
chen" \on Edw. Sct ullr, sehr brav excculirt. Frl. Trietsch 
und Hr. v. d. Oslea ItaUea durch Geaangsvorirflge den laulo- 
aten BeVall bervwBenifaa. Dar Goncfrigabcr aribst trag Bab> 
rere Lieder in sehr gediegener Weise und mit GelÜhl vor, 
darunter ein neu von Herrn. Krigar componirtes sich den grOss- 
leo Beifall erwarb. 

nie Kroirscho Kapelle, welche seil Schluss des Kroirschen 
Ltalilissemeats nach Kem{>ertiof übergesiedelt ist, seUt dasdbst 



Uglcb M. Dia AnlBbraiw VOM 9ya|dM»hB (waMiaa KbhI- 

genre in ihrem bisherigen Wirkungskreise ziemlich ausgeechioa- 
scn war) beweist oul's Neue, welche schAtzcnswerlha Einxel- 
krsrie und kOostlerischea Ensemble dieaat bH Recht lawH w bto 
Orchester sich su eigen gemacht haL 

Am vergangeneu Donoerslag faad die AulTuiiruag der 
durch ihre Wiener Schicksale bekannten ^-atotf-Syrophonie von 
A. Cooradi onler elgcacr Leitung das Compoiiiilca atalt, und 
offllMUla ikh tcicblicbm Baiürfb »dibiiA vatummeitcn 
PabKkunN. d. R. 



Feailletttn. 
Itttit IndkniUbidA Barlin a, m L BdUak 

(Forlsetzung.) 

Das Jahr IS27 wnr nicht so reich an ScbQprungen, dfo 
aicb s|»kl«r bcwAhrt hatten. Allein es giebt zuerst Anlass su 
einer aebweren Anklage, deren ganzes Gcwicbt gar nicht 
afBaiaen werden kann, doch aber in aas Reicb aatv wahrschein- 
licher Aanaboian lUU. Am 2t). April wurde die erste Oper 
Mendeieaoba'a, demah ebi acolaebqihrigi» JKIaglUaig» pt- 
geben, die Hocbieft dea Gnroacho. Der Sfaiff wartWie 
schon der Titel zeigt, aus dem Don Quixnte entlehnL Nicbl 
geeignet, um eine grosse Wirkung nech irgend einer drama- 
tUchcn Richtung hcrvorzubriu^uu, Jibcr i!i ch heiter, und durch 
EigenihOmlicbkeit und Grazie der (iestaiten angenehm belebL 
Die Musik war gleichrnlls nicht ein Werk oer vollendeten 
Meisterschaft; alloin »io bekundete das oddsle Streben, die 
reiclulen Anlsgen, schon in ihrer technischen BehandlnuL; , sie 
war voll glOcklichf-r Kin3:)4n}i»'i((>!! und zeugte öberall voü leinef 
l.Xlieil- Uli,:] C.r-SLl)[iiriLks|ii|.:lLiri„'. Für alle diese Eigensciiarten 

Componisten wohl die unbedingtesle Uurgscliall. Da ii n\m 
*u dtesem, der vollsten Anerkennung wflrdigeo Werth, '.vlIc I i u 
da» Werk hatte, die iier8<>nliche in ur)SHirr si:nlt Mintri ilmurtls 
so weil verbreitete Tncilnahme tflr den jungen Kürtsller gesellte, 
der niil seiucni Hur und mit den grüssten TlofTnungcn, die sich 
daran knüpßeo, bereits die Welt ertOllte: «o konnte die Auf- 
nahme keine andere, als eine des lebhoflesteo Anlheils, eine 
durchaus gQnstige und ehrenvolle sein. Geben wir auch su, 
dass sie mehr dem Autor als dem Werk gegolten hat>e, so 
wQrde das letztere seinen WertJi, bei nShaiem Vartrautwerden 
damit, auch selbstaftndig gellend gcmnclil bebeoh waaigslens war 
es unabweialicb, daaaalbe dMser nüfung »i uatorwerbn. AHaia 
dies geecbab oicblt Bi wurde aicbl wiederbult. Bb 
hki auf den labten Fbds geilMlee Hnw, «bw glHiiMade Ah^ 
nähme des Componisten und der OanlcBung; dn Aotor. ietaatt 
blosser Name bei den bereib hn Inlande und Auslande ange- 
slaunlen ausscrordcnUiclien kfinstlerischen Anlagen schon das 
grOsste Gcnii:!it in die Wftngesrhn/ttM t. -!i), und doch ntich 
nicht eine einzige Wiederholung! Das grenzt an das 
Unglaubliche, UnmOglkhe! Und weslialb nicht? Weil es von 
vorn herein beschlossen wnr, dnss das Werk nicht 
wiederholt werden sollli ' \Ve/l iIlt, der d«[nnls Alles ver- 
mochte, obgleicli er dem Werk eine scheinbare Bogilnsligung, 
die er den zii mrithtigen rn)»t«ndcn gRr nicht versagen kunnto, 
gewAbrie, Alles von vom bereio darauf angelegt hatte, dass die 
Wiederholung unmOgllcb war. Denn der Darsteller einer 
HauplroUe trat am nBchstfotgcndon Tage eine Uogere Ur- 
laubsreise au, und e» wnr weder lOr einen ErsaU gesorgt. 
Hieb war danslba aus den Verhlllotsseo der BOhne möglich I ' 
So lauge wer die Daretolläog hiogehallen worden! Am 28. Mai 
fable «Id Act von Abu«* «an Unhanelaufen, dann dea 
guiien Sonmer htaidoith die bedeutaadiba Gastspiele, die Beitti 
Je gehabt, die Calaloni. die Scb*eb||«r, Sabiae Hein«- 
fetler, die Sontag und andere, und denn.... WU die 
Hochzeil des Giimocho vergessen! 

bleibt ein unvertilghnras Brandmal fl)r Berlin, db 
Vaterstadt Mend eUsuIi n's, FOr die Berliner Oper, db daa 
VorbiM alter deuU4:ticu Kumt • Aostolteu sein sollte, daea die 
iiBBg* db Bau nicbt «bBil encr Wiedcrhohmg ga- 
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wQnItetbM, (N^enige war, mit welcher Felix Mcndolssohfl- 
BMiboldf m «mmaiiadie LAufhnho ansutrolcn versudit«! 
■i MriU «W weh cio Ehrendcnkmnl (Qr ihn, weil dns 
uaerbSrt* Verfahren beweiasl, dais tchoo dunals in ihm der 
Nebenbuhler gefitrchlet wurdet Dem die Irivinblen Ver- 
fluche der unniiigsfen Mauer (ten omm iMcWelb. wel 4le 
talontvollen und (Ahigtin gefllfi(Mel«Wdc«, wfcMig» f^meOoneii 
M der Bohne Oberüug) wurden ohne HindemisB tur AttlBlMing 
Mbrachl, weil sich voraussehen liess, dass sie durch eieh selbst 
uMto mOsstenl 

Ich sage, wohlvcrslanden, nicht, dass man die Oper „die 
Hodui'il des Camacho** gefOrchtei hAUe, aber den Componi- 
ston! Die Oper koiinlo ilitii die Pforleii fOr reifere Wcrko öff- 
nen, und dio sollten itiui LV^P'^r* werden, m) Ijh^'j Ms rnügllcb^ 
eben so gut wie sie tspohr und SVeber gesperrt wurden. 

Unser daninls junger l.niidMmnnti, desspu Nnmo jclil ein 
Stolz nicht nur unserer Valcritadt, sondern der Welt i»t, 
war im Tiefsten geluilnkt. Mehr; im Bewtisstsein »ciiirr inneren 
Rechte, war er schwer beleidiglt OftoMls hat er im Beisein 
des Verfassers dieses Mhtltm vaA W Ihn selbst, im künst- 
lerischen Gesprfich, wenn man ihn tu neuen Arbeiten fOr die 
Optt anturegen suchte, mit bitterem Gefühl geAussert, dass er 
den Widerwwen, skb nft 4er BiUuia etnwiteeiien, nidit tu Ober- 
wiojfeD vetmflge. Dtei wir noch der Fall, ele er von seinen 
arile M WftReieen in EuroiMi iurttaktgeltelM. hier die merlcwflid^ni 
Goneerf» — die ersten 'elaseise'ben m fenoo Tagen — für 
die Wlttweokasse des Orchesters gab, am deu inzwischen voll- 
endeten Arbeiten seiner srhöpferischen Kraft den Weg in die 
Mentliche Anerkennung zu bahnen. Der Cnncertsaal der 
Singakademie wnr ihm c^eOITncI, die Uotine nahm den Er- 
ter seiner kOnslIeriüclien Thnt, nhcr — ^ie blieb ihm ver- 
eculosscnl Er fDhIle Kran genuL% in nnderen Richtun^n 
die edle Bahn des Ruhmes xu verr«! -en Dio Welt istt dessen 
Zeuge geworden. Dorthin, wo kein unwüniigcr [)ruck Äusserer 
Gewalt ihn hemmte, enlfnltclcn sich die Zweige seines edlen 
kQnsUerischen Stammes aur reichsten Krone. Hier bt der 

C;e, (rObIrogsfrbche Trieb im Keim sertreten worden! Mnn 
ecke, dB»» Jene unterdruckcode MacM ttiro Herrsctinlt I»«- 
hiclt bis luni Jnhr 1S40! Welche Kemjahre seiner schntTenden 
Kroll! f'nd doch war er so lange ein kffn«tlcrisch Verbannter 
aus s I' r Vaterstadt, die ihm keine Stelluni; seiner wOrdig gab. 
DOsseldorf, Leipzig wurden ihm die Heimnih. FQr die Biihncn- 
IbUigkeit konnten diese StAdte ihm keinen Rnuni eröffnen; er 
muaste auf Mittel tlhlen, wie in Deutachland allein Berlin, 
^icBi MOncheo, Dresden sie darbieten konnten. In Beriin war 
«a ihuhandett »ordeB: beben Mflndien, Wien, Ja mir Dreeden 
Ihd eölgegenkaaineode AnMIge «medM? Dai» wir iifeM 
wQsstenl Und ein aolcber Kflnener war ce doeb «toM weith, 
dass man sich um ihn bemQhto? VoQ Theaterverwalhingen, 
die das unterliessen, konnte er nuch gewBrIigen, dnss, wenn er 
ihnen entgegentrat, ihm kein eben besserem Loos bereitet wor- 
den wiTre, als er in seiner Viitcrslndl erfnhren halle. Denn 
dns ÜbcrKCWicbt seines Tnlenls hilKo gewisslich dio Missgunst 
der Locnl-üorOlinillieilon zur tiücbslen Anslrenjjung aller Kräfte 
herdu.Hgofordorl. Die ncRnlive .Schuld, dass wir grössere 
M'crkc für die ÜQhnc vnri M. r; !■ Usohn nicht besitzen, Irngeri 
flile grösseren BQlineii Deutseldnnds. Die positive Irfigt 
Berlin, seine \ h Icrsliidt nllciii. Mit einer kleinen Bühne, wo 
AnlAngem derComposilion dio erste enge Pforte geAffnet wild, 
konnte er, der in anderen RkUw|Ca mit bOchelcr SpÜM der 
Kunet slaiid, nicM begiMien. 

(Foneecnmg MgL^ 



Naelirlehte«. 

■wMk NeehiaeedblwwilenenVeriMllnlaMdeaKtDlIMen 

Rebllasemehts voIlstÄndlg geordrjct Idi!, Aird Herr Dir. Engel 
«m 1&. Mai seine Bflhne wieder erölTueit. Die Oper wird kOnflig 
van .iiepefMra anegHaaiwHB Mee> 

— Der Kgl. Miiiik-Oirector Hr. Josef Gung'l ist nm Sobb- 
abend mit seiner Familie nach Petcrsbttrg abgaretel, um seio der» 
liga* oMbrJHKdae bgageiMnt wIedtr aaettrclen. 



OtiilMi, Ve« aiaiBnlliiiiB We»Mltonb>tdte leirteZell Meei 

gebracht, Weber's berrftche „furyantlie" and die flaltv/aelie 
Zauberoper „Ute Hosenfcc", beide mit Sorgtiril und Glanz in Seena 
gesellt. Erstoro Oper wurde gleichralts vorzüglich anfgefDhrt und 
dureh die lli(wirkuog eines Gastes gehoben, des Hm. BAI lieb er. 
ehemals MItgtied der KOoigl. BOhne in Beilla. Hr. Jehle teigl« 
als Adolar wieder seintn nUlchligsa Stimmfond und schllgt sein« 
uncereebikirtiglen Gegner aril Jader nauea Partbie nMbr e«ie de« 
Felde. Heir aOMIeher trat a«efc als Don Juan und ab Graf ia 
„Fignro's Hocbxeil" auf unK tni'^ie nnmenilich in der arsiercn 
AoUe atfflraiieebea BciMl und wlederlMlfM Hervorrvl, Anerkc*» 
■ungin. «releha ftm F'IHitt*r>lla«f« ab Dotaa Ana» reMh 
lieh and gerprhior \\'e\^t tult dvm ^^^r-rircitden KAnsller tfacilt«. 
Herr Hirsch Mad FrAut. v.bbrenberg «Is Ootavfo oad Zerllac^ 
a» wla Barr «an*« iUpawlle» waren gWabMIi iwiMifci 
FrBul. Peterraann vermochte ddgegen nicht, trotz Ifcrer «t-hSBe« 
Sllmmmitlel, die Elvira zur Geltung tu bringen. Den Hasel 1« 
stellte ein anderer Gast aebr gnt d», HeN- RaMneribl am 
Krotrschen Theater in Berfin. i 
BrenU«. Frau Herrenburger sott ta eiBem Woblthltig« 
beUs-Ck>ncert singen, .^m Busalage wird diesmal tu Seidal* 
aaan'e Beoeftt: „Das WeHgericht" voa SelMeider gegeban« >irt 
■ — rrLGeietbardt aneHanoever eoll gastirau (Nacblib- 
dem Berieblen wieder 'anflgkf «avleo — «w hDabst 
ee be w r ei lb ' ' ■>'^>'- 

CMn. Db V ar l eanngen dea fllm. Kapellmateten Btlltr, «an 

welchen Jii? Lt>iiifn cruft'n bercK,', nlntl^^trun Jun, hiitii:ii den er- 
warteten Anklang gefonden. Indem eich ein verfc H laisemHaig 

besonderen ErwBbnuag, dass ein <;n c^lsivoller Mann wie Hillcr 
di» AuhnarkaamlMU de« AudMerianw in bobem Ornd« reg« sn 
halten weiss. Wir «nrdea Meb leeBUgang daa gaatea Oyebia 
tabrinf anrAekkommen. R. M. Z. 

CaaaaL Die Aufliahruns <i«3 „Fidetio" war in vieler UtMielit 
«ine gelangene; die LeistUDgcn des Gbon !■ fbude Aet I Mt 
das Grebaatara nMer Spebr'e Leiinng waian vorlreffllA, ane* 
genitobael aehd« der?«rlng dea Canen No. 3, Aei t; Fr). Beai- 
berg 8»Dg und spietle die Titelrolle mit so faineai, tBaAgem Ver> 
«ttodnise und attt eo aicMbarer Terebnmg dea beben Miinen, 
"iiee irir dkae Um« tehinng n lirar ale ib l en riellnei. ' 

Schwerin. I> ,s G^ i i kl d ^ FrL Msaius vom Hoftbeater 
zu Dessau wird In der hiesigen Meck l eB ba i gle c b en ZeiMmg ab» 
Iwapraebaat IVi HaAlHa f.%nitaet giflel'atir, «to eeboft befat e^ 

sten AuRrelen im „Freiscböli". Ihre crdlecrnc S^^löl( un J «reff- 
Uebe Stimme rechtfertigen allen BeiMI, den sie erhielt und viel- 
Mcbt aaeb tadto'; hn Aabng lalgle 'Hm Slbam» ein leleblia 
Sehwnnken lind d<<* Spiel war zu bbball ür db rinniga 
ft'au; beide Fehler verloren aleb bald. 

Franlcfkir« a. H. Wie wir vemehmeo, bebea ebb dte Mi- 
sten Milglicder des hiesigen The«ter« de« neu gebildeten Ans- 
Schusse (die HH. Hassel, Deitmer und Knpellmstr. Sehmidl) 
gegeatter fer^Btehtel, falls die In Aussiebt gestellte Erlaubaka 
dea Geanb laai ForUfbbn «ea 1. Mal bis 31. JaU dsdaWr ei«- 
Ibelll wtrd. wlbrend dbaer MI bi Aren ContradH^crfdRattaen 
bei hiesiger BAbne zu verbleiben, aelbat wenn ihnen keine SJcber- 
beit iDr die n bei i sbende a Gagen gebotan «mrde. Dia biee%e 
Mbn« werde» dm 1. Mal Mgeode HHgltader varlaeaan; frlaMft 
Jeiiiiy n.-irfrEi /i II II , TliTr All Erbach, HorrDevrieat und Berr 
Uardtmulh. Frau Anaehfltz-Caf itain wird swar noch wlta> 
rend der erelea aeebe Weebea bei dem sa aümft iadea Pmvlaa- 
rimn ve^^)l^■i^fn, aber im Jnni d, J. von der Fr^inVrnrtfT BQhnn 
abtreten. Die Naehrioht Uaaiger Bitlter, dass Frau AnsehOtx der 
MbM (eK ViM HfAi M HiMiQg, • Hm Aadar Ma Wlw 
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fcredwn«! volfei «In Deir»n, der l>«Im Frsch-jlucn J«« l>c 

T«Bor* «tonncrllMineh iarcb'8 IImh tHracb, and an wrif 



IlCWeliMMI, dp<^ f rnnkruH llle GmOsM OMh is -VO 

bawatart, 4ia er ihm bcraits IHkber kanitat. ' ■ 

- MfaiMr da« Mmmü Mira: .^Mto Gfetanf . 

«TaimMuser«. „Don JumT*. jQm tUumU 

ScMltan". 

rtaJcB. DonncrsUg, den 12. April: Soir^ 
«DD Jultitt Sohalhorr. Ea tot ^iasa SoirAa mrer Anderm 
«AD Ar Hne elnsiig« NaturgataHaMD der Vh-tuoMU tischst Da- 
loarkaMirvrlba TfaataaHia, daaa Harr SrinilkDir Aber cwai 8liia4aü 
iDog dMd^ <inb HMS sß rwnm ulDi^h wiw i, «IcliDii'a fimo- 
feito fcaanla^ nU AimiDhna dar OanDgtaBMtngMr Miwterig«te 
ConeertBlfieiL« exeen iirlL . und die VoriOglichkeft aeloar Leialangen 
trOtk dlaaar •banBtoaigan Anfsaba mr daa kiahar gDbrMnlillahaa 

ErrrnfjtiTie , eine u ie t^ro«?e tfchnischc nfhFTr5p!jung des In8(ni- 
inaata, wia«i«i Aufwand aa pbyaiaeber Andauar uad Mdl nahr 



bail m4 Cb<«r?lt-hi tu 80 genialer AnsfOhning nolbwenHtr trebCrf, 
aollla auf dco vlrloosaa Drang maarar Zeit wla alne WarauDga* 

Irran, wer gtlrOslet und vtrtraamigavoli aaloa gefüshffrn Knochen 
•nd NervtB dnbei aU H»nplMll^Riitl«l balraeblen woliia; die« 
lio^.t vi<.'l[Lithr in di-r Anrueting des kan.il leriscbM 1Mlte% Ii Alf 
B^gDlDtarmc Bad dar ProdaatkMWflIlla der Pbnntnste, und wer 
iMmH CiARd '•!» «riMMg la Meli emplkinden hat, der mOge sieb 
niclil weWer mit einer hOhern und virt inun Aiiirilhrunjj in der 
Miiaik ctoUaacn. Ooa Qiiartelt ron MeD<>clsBolio m tt-mott, wonu 



rSchobert und den IlH. Kaainiannu^illrpm F. ^ Knjnnier 
mä GAbrIng, dia Soiree bagaoa, mScbla io dem Uavierpart 



teften sein Einfn durch edle Atiffasgong, Mnaller!i^he ««gel- 
steniog und voilciiUclM Zusammeospiel melslerhanen Vortrag 
-fead Baelhavao'a groMe A-dur-Scnale mit Violoncello, dIa elna 
AO frleeba, gadaakaaraicha und warnia Frflbliogapoeale Io aieb 
raaal. Ober Ham Beft^olTa Spiel, RmncKllleh aneb in Bang 
Mf aatoa Conpoaltlonea, babe leb weht nichi nr Ii noch etwas 
«n D*g«i. Za «Naa anrahalaa BtgaaMhallaa alnaa flanlalwi 
'vnd KAnalWn OTrtni Rm^m baiNil Rtir SrikaHMP aMk dIa, ddIb 
Spiel von jedem forcirten , krankhan specuiaiiven und rhnrlata- 
BlMiDdWD WaaaD fem su habaa. Seine Conpoaitlonca and aaio 
iN H ap W tla nntttot Mka« waDaaflM'ddn'hefgetragen, dam Ciavier- 



hri'eli- 



ne natarftcberi 



kinng berubende BakaadhiDg xu gttbeo, ohne Sucht oacb rafliair- 



rtitiih trad kOMtkrlsthen Au^drock nicht lu veroaobUaatgen und 
dia Wirktmg diaae« Kiele« dnrch dia Leiehligkait und Anaprucb»- 



FrlHil. V. Coniar berai«h«r1e, vereint mH ftrn Uvrrm 
'Sfliwbtrt, Kammer und Schniboir, den mnsikaliaoban Cenuse durch 
<dao Mt «usserordeolllchetn Beif«!! Aurgenouinen«« Vortrag twalar 
dar «a «rigiaallea and rMxend von Beethoven bearbeitelaa acbot- 
Lieder und einer fraotteiseb • eleganten und dmmallaeh 
Roinanxe „La i«r{M U ftrt" von G. 



•~ Wir haiiea «Ninad «Man Qwrtali SS i 
langaa, wobei }adDc1> ^ Moilttt: M ayaifceai ^ „NofMcta", 

dar biriirr hTiinl ce^fhen ward, und elu neu einstudirlei Werk: 
WHafb ^acbtwaadlerin". Du Openucpartair, ao viel S^tata 



Gloek (lattlerer »elt Ifingerer 
wieder iu Avüsiclit Kestellt uod vtelskitig araetait) venu iaatea wir 
gtekUobi Wab«^ war aUardlngaait«FfalbciMti« ead „Earyanlka«. 
ÜMaeilaaf aM n^kiDpkr vad MdlnF aartrDtaa; daoe aaben wir 
Nicolais „Lnstigt Weiber" und die Mej'crbcer^ehe Trtna: 
„Nordalern", „ßoberi", »Proi>bal«; aaaaerdwa Atibm^ 
wHMlnd^i IMiM'a nNDnaa^'aad n#ftwa>iBfcata* 

„Luereila", Lortllnp"? „Crosr", Kloto-w's ..M.tririn" oir. Aljerinna 
wird «ich Dicht twrgcn kAaoan, daaa uageacblat der Zeit, die dia 



mancher eingelrelenen Hindernisse efne fritdhfre tind erft-ctjU- 
chere ThMigkeil der Oj^crnregie doch aeiir erwAnaelM und mOg- 
Hab gewcaaa wflrc. 

Daa Caatapiel de« Herrn MItterwUrier nimmt 
dl« Tbeilnahma aller Knoalfreunda hl Anaprueh, und 
wenn aoeh daa The^iiL-r nlcbl so gal&lit lal, wie dia 
Bagabaaf daa ireltUcbaa KOMUera waM aifariHab 
hatMi ariMa, ao ilagt «oU dl« Sebald davaa ia *m btgiaaaa- 
den GeaehAllen der Mcaae, die den 
PaMIkama vaUaldadig abaoebiran. 

BMMavav. Aai Ifc d. IN mditob 'Adbw% ■ 

ter jul>elndem BeiTifl, und In niis^esuclifestcr Pnichl und Ele^^flnt 
Ober die BQbaa gegangen. Wie vorauasuaeben war, imt die Mw* 



uod die Zuhflrer Wenig eDtxQckt; fllloln <1a<? koRlhsre GtWifDd, 
ia weiebem die Oper dam Pnbiiknn «orgeUbrl wurde, die voN- 



aller andern mitwirkenden Kbaatler, haben manche, oder die 
meisten tuusikallschen Sebwiehas vergessen inacbcu. Kln gros- 
aea Verdienst Imt sieh neben den bereits Genannten l>e«onders 
BT. Mpeitmeisier riaotaer erworben, dar mit aelteaar Ausdaotr 

3 Wochen elnsludirl, und nm Mipvfl dpr Vorstfllun^ mit scllncr 
Prleiaion, friacben L«b«B und Faner dirigiK bette. StmmtUeb« 

vom Rrti. Prot Cropios au? Brrlin, ::cm»lt, wshrend die aber- 
r«»obenden Maschiuerlcn vom Hrn. MascUinen-lnspector Oaobaar 
BUS Berlin geleitel wurden. Beide iCOnsller haben für 8w»-mlk» 
delaa aad grandioaen Leittangaa va« Sr. ItfaJ. dem König voa 
Haaaavar dio goldene MadaiUe Dir Kaait laid Wiaaanaebaft erbal- 
ten. Daa Publikum kam an dem Abend« au« aoinem Slannea a. 



einpn miSchllgan Zauber Mif alle Zuschauer am l ud wahrlich, 
die ihfillg» KOatgl. brtaadaat bat dio griMaa Oplar gobraebi, «m 
daa flabartotan 1, dar IMulgia aaf dla aiMbaadtla Waiadia 

ri'lcrn. Die aaageauehtesrL' ronirijr<], i^Id reiebcia Praebt, ein »'c^ir- 
bafl fee^afte» Lichtmeer vom taaaeoden Flamaiaa, Blaamn, &!»• 
dar and CMiMaa — AUte, waa dar reüKcbfcatt elada Mhaa 
Reir ttnd -spHeoe Pracht verleihen konal« — wat In slonii^yttT u. 
wabrtian königlicher Weise bergealallt Wordoa, um den Abend 
n flau unvcrgeasliebateo, uod ia den Anaalea oaaeraa Tbaalare 
fDr ewige Zeiten Meibead zti mncben. Von den SAogern zeieb- 
neien sieb besonders FrL Ceislfaardt(ZeUa) undHr. NiomaM 
(Albert) «aa, und beide KMnaller böte« daa ganten Reiehtbam Ih- 
rer barrileben StlaHnmitlel auf, um Ihre Att^abaa, Aa tarn fi^ 
blikum durch reichen Baifall gelohnt wurde«, aaf dl« ltdW tfci l a 
Weiae tu Ideen. Man sah es den Kansllero aa, d^fs die kdeu- 
bigiiitirfa aad arbab, aad itararn GaHafi 
nd 4aaNa«ad«a1i«baa aMbiMMtk M> 

Ceigllinrdl hnl von I, Mnj. der Kilnisin, In Anurkeiiiiunj: iTircr seit- 
naa VenMcmle, «in brilleolee Armband tamGeaehank erbaltes. Vaa 

'ipam adlm Wir wMNrT» ijhttmMtif ,^-Mi^ 
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la«w«. «Um 3 0|Mni gMMito Fna Hixlmtli«» «m Ita» 

bun; «la Alien, Agathe und Gabriele mll besleni, und In lelitcr 
RoUt mii gsMaigertMi Erfolge. Die KAnaUerin bMilit eins krU- 

die mit V«r«IÄndn!s», und theilwel<!cr mosiknlisch-IQrhlfpef Bl!- 
4aog aDgaw«Bilet, sleU eine erfolgrclcbe Wirkung erzieieo luuss. 
Wir iMitim ao unatrer Oper einen so reiekw Mali •cbOuer 
SHoMRe«, wie selten eine aadere BOhoe, ood wenn ona das Ge* 
•cbkk bald noch einen tOcbUisan BariU» luMhrte — da Br. Cle- 
■ent durchaus nieht geaftgl — ao dOrite uaaer Opertteoaemble 

ela waferbaft voUaadala« tm b ai ita l Maa ania. — Auf WMti» 
aabea Ma aoT latanaaaalcr« HitlbeilMgett. 

■ankarg. Die iweilo Voratellutig der grossen Oper wnr: 
Jlar Ptnphal** v«a Meyarhaar. Anck an dieaam Abaada ward 
4m f ni l ll nwi afa aallaaar Gamm feafritat m4 Hr. Sanbaa 
wiaa abennah. mit \W« riebllgeoB Tacfe tr ^eln uaslreillg aebr 
aabwlatiyi Unlemebnan efai g a4atla t hat u. darohmltttafeo varstebl. 
Bit DMMbng üaaar ■«itwliilg«« Opar «rar alna TartraSliaba 
XU nennen und man koüBle aich an den Leistungen der Flinzel- 
■eo mit Recbt erfrauea. Ur. TIebalacheek war als Propbei 
ba wundaniimaw Bi Hg } ar gai Aa Halb gaai la <aai thMa, wla 

sie oben ihrer Entwicklung; nnrh jkiiiirf ivur<1r, und war immer 
edel, gross, wahr und scliüu uu Spici ^awulil, wio im Gesänge. 
Die Fides der Frau Bebrend-Brnndt war ebenfalls eine Torxdg» 
liebe Lalalang, voll Adel und Wahrheit, einfach und scbOn, die 
gleiehraUs die grOasia and bareil willige Aneritenanng fand, in- 
dem daa Pulrilluim die KOaaUerin durch rausebeodan Applaoa 
emd swaiaaligen HenroRiif bainbata. £laa (Üntaudn Eiaeieinuag 
-war FMot. Tletjena ala Berllw. Qae alriit mlader geniala Er* 
acheinuriK vvur Hr. Ki 

darttuCsr, die Uerreo lva|>>, »eoker uo« i&«ut««»««k wOtUw« 

fnaa la dieaea graaaari^ GemAlde gepaart hafeaa, hHla aiahl 

leider den lelslem eine aebr alarice lodisposltton verhindert, sd" 
Der achteen Stimme die Geltung u verscbalTen, deren sie sonst 
HWU MMg ist. KrAul. Tieljens erhielt, als ein Zeichen der Aatr- 
htMMBf. Mab aas Abend dar Vonlallaac daa «ProphataB**, nach 
-4m Mtaaaa der Oper, tror Uwar Wnbaang efai Irallieh eiaaa- 
IMm SMndchen. 

' -' Wt H^yatbaer'a „UagaBaUatt", walelw «■ SaaaUig 
Ahaad Ibar 4ia Mbaa glagca. »ab naa dia dritte VarataMaa« 

der groaacu Oper, tiie Hr. .Such. sc <Ji:'iii Publikum vi<rhllirl D^t 

Unternehmer halte AUea gelban, uro daa Muaikwerk seiner wür- 
«g la Jeder Watw aaaaaalaHaa. Ela« aadar« aebr aageaebm 

Wlrliende AuSScbasAekunc; der Opcr w.ir tU-Tti^rn <ic.? Frl. Lein- 

•iU VOB Brauaaehweiger UoHhcaler. Der Raoul des Uro. Tichat- 
aabaak lat tu balant, ala das er aiaar «nllarea Baaprarbang 

b^dOrfle. Er föhrfe die Parihte mit Ketier und edlrin Anytnnde 
durch uüil liLvities sich als Virtuos. Der Marcsll des tlcrra Dr. 
Schmidt xelgte, mit welcher wunderbar scbOnen SUaMaa der 
janga KllaaUer begabt sei, walah' ala «diar, weicher und doch 
krllUgar TOa ihm au Gebote alabt, und die Erscheinung war 
würdig und voll Bulle. Frau Bebrend-Brnndt (Valentine) iet 
eine vortreOteba UlaaUaria vaa aaaaarordaoUMier Begabuag. 
A a«»tdiai wMtaa mit: FH. N«y«rhar«r, vom Oroaah. Honb. 
ia Schwerin (Mu^urslhe von Vslois), Ur. kindermann, vom K. 
Moflb. in Mflnoben (Graf voa Saial-Bria)^ Ur. Jaaaen, v««t SfadUb» 
la BaMbarg (Graf voa NeveraV 

6«(ba. „DleNaeht «uf d b m Meere** wurde ÄljcrmfJs von 
hiaalger LiedartaCil aai 31. Urs aolkeMirl, und twsr dieamal 
«irfdarHoMbaasalaraliaMf LaMaagia« GaoipaaMaa. Hatta 

Kap^ümelsler Tsohtrch. Darcb die Mitwirkung tUr vorzQ-^lich- 
stan itUeder des Hsrsogi Op«raparaooaU und der Kapelle, n*- 
i i M Wrt im aii ^i w k b Ml wk TwMWan Baar mt 4m maii 



einen Eflect hervonubringen , wie er der srhCneo Anlage der 
ConpaaiUon angemeeaeu ist Die Aoftiahme von SeUaa daa a«b(- 
fftlft^klHA ^RubftlRMB9 ^i^Äf ^Älfc^^ ^jlfcf ^l^^fl^^l^pft H^fc^l ^B^l^^m^^ IJÄ^I^t 
der Oarstcitung des WerkM Dfr .,Narht auf dem Meere" Ring 
ein gelungener VoftrAg eiDt:r rulüuacüen Conccripiec« iüe ttote 
voo Emil Behm voraus. Dem noch sehr jungen KOnstler, einem 
Sebfller voa Caap. Komm er in Coburg, ist bei gleichem Studium, 
wie bisher, ein ganstigcs Prognoslicon fQr oeiae KOnallerlsal- 
bahn zu stellon. 

WArabarg. Zum BenaBi da« B«r|l«Bjat«a Hra. Fiablar aan 
•laatadirt: .J)«r Vampyr" ««■ H araabai T. Dia Opar bat Hw «all 
einer Reibe von Jahren geroht, dieser Umataod und hai^latablieb 
di« BeUeblbalt das BeaaHtiaataB waraa Ucaacbe daa ia allaa Mii* 
aaai alark h aaa trta a Hatmea« 

lia.iiri1ir![ii. Der Wrriii ,,(1Ir (Irtit^f hfc Tor.fiflflt;" hfll seinen 3len 
Jahreeber tobt wwölIwiUicht. Wir ersehen daraus, daea bis jetit 6 

sind, durrh wpJcho 177 must'kali»che Werke hirvor:;erufcn wur- 
den. Voa diesen sind 91 durch preisrichterliobe Zuerkeanaag 
«aa ff a la aa «ad Palahaapa «Minahbaal iN a iaBb -Vm f*FiNia 
von 200 Gulden auf ein» Sinfonie in 4 SÄti^n ist norh nicht er- 
ledigt Der Verein besteht g«^nwirtig aus 41M> Miigiiedera. 

Dcsana. Mit dem Bau des neuen Tbeatera lat begoaaan «rar« 
den und wir dflrten daascn VoUanduag «abao iai Herbat erwarte«. 

Stcttgart. Hofmuelku« Scbarier lat voa Uar an J. G. Her* 
log n Siille nach Manchen gekomoteo. 

Wien. Flotaw valiandat aaeb vor AalMiB dlaaes Sawaiam 
aalna Opar „.^Ibia^ Text vaa Haaaalbhl, oai 4a aacb AMaal 4»r 
stagioDc als erste Noviliii «■ KlrwlbBarthai Tbaalar lar AaWh- 

iHitll Itikmca au kOsocn. 

I aaabaig. Aabei^ «Mlaaabt« — blar «eb«a laa«« aMl 

gesehen, wird demuScbst K'fnCtirn werden. Ms Kiirin^um ilurf 
nicht unbemerkt bleiben, dass in dieser Oper Frau Hammer» 
meisler, eine sehr corpulenle, durebaaa alobl JaniBBlUltib« 
Dame die Bolle des Pagen geben soll. 

Pnrtai Das vielbesprochene hislorisehe Concert des Oirec» 
tors vom BrOsaeler Conaervaloriu» Hrn. Fdlla bat, wie aieb «aa 
•clbal waratabi, dia Aafaaarbaaaikalt «laaa groaain Tbeila naaerar 
Maalkar «nagt aai war dabar aaab vaa diaaaa sehr lablKicb 
besurht. Viele von niu.<>ikg«blldelen Dilettsnien, die daiaaethaa 
baiwohalan, wollaa alianUagi aMU« Saadarliabaa daraa wiaaaa 
aa4 verweiam das Fragraam la di« Ualanfablaail« das G«aaaf> 
valoriudif. D' m >< ; wie ihm wolle, die Auswahl von Cocapoet- 
lioami botUndiachcr, iUiUealaehar, ilraaaOaiacbar, apaniacbar aad 
daalaebar Malalar war bdabal bMarasaaalt aaaiaalilab aaab dank 
die versrhiedenen Gattungen der Musik, welche hier vertretea 
waraa. Die Gatluagaa der Voc»K der KaaraMr- aad dar Taaa- 
aMMlk btaabiaa ab» gawiM« MaaalgMtigkall la da« FrairaMBi, 
die trotz der allea und ungewöhnlichen Formen inleresslrtea. 
D«« W cientUtbe des Programms haben wtar schon osiilich aiC» 
getheilt. ebenso die Namen der Meister. Hr.Fitte aabMla «bwr 
Jeden Nummer historische Notiien. die mit mancherlei Interesean- 
ten Noliiaa vermischt waren, voran. Leider mussle Uerr F^is 
schon sm andern Tage abreisen, er bat aber versprochen, im 
Monat Mai wladanakoaMMa aad «la gweliaa d«rarll|«a Gaaaart 
iB gebe«. 

— Das wichtigste Theatereraigniaa der vargangenen Woche 
«a dar KaiaarL. Opar ist daa Aallralaa «iaar TiaMrin, Mlle. Ba- 
ratt« la «hi«ai Ballal iar „SlamaMa^. ihr Erfeig war ela ao 
glflnien<]cr, dass man von einer TljjKriii in Paris kaum etwas 
Ähnliches su eriihlaa waiaa. Spiei und Tsni siebea auf gi«i«bar 
BMto. Sla aatalat aB« fl a b ihaa l w a 4m TaaduMi «ifcrwbl m 
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tiAtifn lind wird JcdfnfnIU In der fiifilt^rEii The^terwelt «in* tehr 
groM« Hoii« sptclcii, d» sie mmIi «OMt «lle d«tu erfordcffIMktli 

noelr ein tntercue «larch dn? AiifTrefert de» Herrn Nerl-Bemtdl 
aU NMMieilo. Der SAng«r ist mit einer aehOoeo Sliaiin« und 
■»II W mm m ■■slkaliMhem Taleat atwgeriattet. 

— Da« gmn T» Dem, welohes Heetor Rfrtioz inr ErOff- 
nuiig der Indinlrie'AuMtellaiig eomponirl Im), enth/ili Mctit grosse 
Nummem, Doppel- und Tripetehflre, Nynneo, Ceb«le nnd ciaan 
riMMtoneh Ar Orahaatar, timtm mti Orgal uod ain eioiiges 
Mo Ar ataa Taoo w I lM fc Bi Iii cIm CompoiWo« von grosa> 
Mrtigsien MnisKsiaba «id «M answalMialt fli IniiwlMdM In» 
itMua c(Ta|Mi 

— 1» dar . ^l aal a tliw ?up«" «M iraeb AiaMM miTk 
niuiiietidiic scrirffen spin, Sfrihe iin^-Hrnder Stelle ein 
•olcjMs «Ott grteslar WirkMiukeil aiaidaeliiabea gewiMst, um 
MMoM Ulla. G«rri alt ««ak Mhk B«r*lt« In Hr Ofiar'tn kf 

— Maa gabt ntit dem Plana ob. wtkrtDd dar Z«it 4ar Ao*- 
«taflnof «■ M iBm I h I h 99m btor tii crhaNai» m4 «Malb« mv 

in organitlrrn Pfr Sf.iHtr.i'h schcfnt nbfr auf die gerorderte 
VnlUlJOlfUDg l>ci diesem liiternehmcD oicbt ciQgtlltO Ul WoUcs. 
■all a« wird die Sache wohl auf lieh beruhen bleibeo. 

— Eid« Jung« itfli^scba Slbgerin, dk beaoodcra von Rot- 
ifcil kcKhAttt und empfohlen wird, Mlle. Fraatlni.istao eben 
in Pnris eingelroffaii. Sie hat in „Trovatora« Mltolt Mstcr« 
«iaaodar in Piaa mit dem gUntendsten Erfolg (esnngeii. Dia 
ltali«iiiMh«tt lournale berichlen Ober ihre ichOne Stinroe und 
Ibta nnsiknli'^i 1'.'' Kii.sitiii d.H'; Gaottigslc. 

— Dnprex vereinigte am lalBian Saiwl^ in a«la«Ni mM> 

diese mit einem neuen Werk «einer Compo^Don, „SAm^on", be> 
kanot tu macbea. Der Siaatsmtnisler l'ould und der F°Orst Po- 
alalawtkl wann wgtti» vmi'&tt leteler« IKTmc^g nnch dieser 
Auirohrung, das« er niemaU einen machtigern cnusikaliechen Ein- 
druck cmpronden habe. Namentlich erregte der Tenorist Fuget 
VOO ^ komischen Oper sehr viel Aufeehen. 

. — Einer der biMlen,il«li«fiivh«ii Bartlanisleo M. Gaaaa tet 
ia <li«iera AugenMIeke hier. Er h«MMil von Oporto, w« «r In 
ÜMCini's, Ballioi's und Verdi s Opera mit Erfolg gt.Huiigon hat. 

— Oy Hpkaaat« ^4«^b« Dichter Heine hat ■« ebas «In 
Vncll «atar dem THel „Inelclla" herausgegeben, to den «r iiater 
Andcrerri ciiie Ff \ 1:^- !i"lt nF;rr die geislvol'^ ^'n ur'.i! ^pisllii'-cslL-n 
limilMr das leUteo iaiiriebitd, di« «»woU au( dem Tliaaler, wie 
Ia Geaatrt naiä Salaa von «ieli t«4«a fiaMNill haben. Diaaa 
Kflnstler erscheinen in dem Bucfi ? i cwi.mrmaassen wie In einer 
magischen Laierae. bcleucklet von der Fanlaaie, dam Geisle, der 
Mm« Baabaiblaatiiiaba nni 4eai pIMecaphtocbMi Viek des 

urti^'ten Dichters und geistvollen SrlirifhteMf r« Ournnrh ist dds 
Ducti inleressanl und Anre^^cud für die gante KQnstlerwell. (Da 
■ilga Ml atil i^hn Juhren fast aieht «on seiacm Plalse rflbren 
kaaa, m waNaa Aea« Beobachtungen hOobat wahreehelolieh 
mehr «Ia fradaet aelaer Fantasie als seiner Anschauung saio-) 

Br«a««L Die erste Vorstellung der „UoUn* oder der CW- 
fWMM MaHw» «an Saakra Um« in iaai Ktoigl. Tbaater «or «faMr 
«Mmm «MNlalNn MMmachaft ataA. Aan hat Wtilc aa 
vorlreOlich gcfündeo, dnss die Spenden des Beiralls rnst nn^ Vn- 
glaablicb« graaten. Eine erste AulIDbning reicht nicht hin. Aber 
daa Wirk aaaMhtiWh n «Hbellaa, yik beMlaa nna «Inan 
tera Bericht darOber vor. Cbrigen« war die iiaatlBig nai On» 
atuüniBg ■aiatcfhaft und sorgllltif. 

— Vianxlaup« MK bl«r alalt acta« framda mt Var- 
atot dib aalna Ma aaiaa b aH H al N an g a lk aaai i . Mnana0iawna 



beruhen Tjisi nur jius klasaisohan CaBpaaMaMBt dia Mala aa* 
gar nur au« Hajfdn uad 8«k. la«b. 

— May a i b aw l a „Waria l awi" M in »andiawi «nd Hhnaa nM 

gleichem Belfflit g<-.>L'tM n waidan. In BiviMiB ted tm l>April 

die ft. VorateUuag ataii. 

kfliu unter finde''; f rituni R. Schunmnn*« „Purarfic^ und Port" 
zum ersten Mal xur AuffQJiruag. Daa Werk wurde vom Oreho* 
ster. so wie vom Stagcrpmaoal fdla taÜ gaan^an «a« MMgl^ 
dern des K. Thealars) »fhr wncker nnd hrnv ansgefOhrt. 

London. Am Drury-Laac scheint man noch nicht r«ekt einig 
XU sein, ob die deutsche Oper mit der llalieDtsebea wediaala 
aali. Dar gUaiende Erfolg von der „EollDhrung", dem „Frei- 
achttt« and dem „Fldeüo" spriebt fdr di« dentaeha Oper, die 
..SomnambuU". In der Mad. Gaaaler inni crataa Male auftrat, 
Or dia ttalkniaeb«. Dia ganaarta B lagarla bat aiaan aa baiapM» 
baen CH^ Amh den «an ihar Maim«. dareb dto Maa nad 

gr.'i?i'^c Kun^t ilires Gl-r/ih^'cs iLunn i^ctrnirerj , dass nicht nur 
dl« Vereiirer der ilalicniaehen Üp«r, aottdam aocb andaia Laato 
Ar ala aehwflraian. 

— Wagner Ist noch vielfdch der Gegeosland des engliseben 
Uumws Qod die Aoticbten Ober Um ktaaca stob ooeb iauner 
nicbt aatsan. Dia Baan anahian, ar baliaadla fai dan Oonaartan 
der philharntonlscben (jesellschAR den Beelhoven tmd den Che« 
rubiui, aber nuch den MoMrt, als ob sie Kunstwerlie der Zukanft 
geschnlTen bAllen, so «ehr wbrdea dl« Tenpl'a, di« Rhylbma« 
and die FArfoungen der Musik verrflckt. Andere wollen Ober Ibn 
erst urtheilen, wenn seine OavertOre xuni „Tanohiuser" aofgeAhrt 
sein «Ird. Iniwiacfaen wird sein ,J«oheogrin" wCrtlich in der 
JfHM iMrid dbaiaa t iL Baaandara aiUltacl tat am, ttd 4m 
KnaUilbwml de« Dr. Liatt In Wefmar and dt« lelptlger Olfn«. 

— Der berfifinitn \'irlnrirrll;si PtTrihird Romberg ist hier 
augekommen nnd wird wAhrend der Saison Mer tu ConeeHua 
«erwaUes. 

— Die AttRQhrung de«: Judn«! Mnrcnhrtui" von der 8a- 
crtd Hormomc Soeittjf «rregle iosbesoudere durch das erste Auf- 
treten der Frau nudersdorff als Oratorien-SAngerin Sensation. 
Scban tMlMr wardea InEaglaad ihr« Leiatangen ala dramatiaeb« 
Slagaria «baa ae aabr anarfcaaal, wl« dl« einer dramatlaohen 
Darstellerin; ihr Erseheinen in einem gani aaderea Charakter — 
als olaa ««rdig« Hagaria vaa Utadal'a bailpa Tdam — bat 
Jadadi daa rabttkaai wabrball «erraaabt Pi«a iladaiadarf 

spricht und sing! pnjlisc-h mit ilrr Leichtigkeit elrcr ueljorenea 
Eoglladerin. Trottdem unsere Pfand« dl« «nfen GrO«Mn der 
atagaadaa Wdl tn «aa Htm, kaaMft Inn Ihtdandafff daa 
Kampf mit allen -- ohne Ausnahme — auf die erfolgn Ii Ii^te 
Welse. Von anderen an Friscb« d«r SUinnM bbcrboten, kAoqea 
«a aar waalg« mit Ihr aa «ig«Blliab«rlai«illg«aa^ «a liaawahaaa« 

d?r, ?pi"(iger Beherrschung aufnehmen — nhrr an Vie(«ei(i;»l(*it 
der itQnstlerischen Beßbigung auch nicht eine. Alle übrigen bel- 
len Sterne haben eine beaohrtakler« RIehtuog, wirken saeh ia 
dieser bOebal b«d«ulaani — abar kaioa M aa «ligamela geanehl. 
wi« Frau Rudersdorff. W«ba n b« i tat FHM Radaradorff no«b mK 
einer Legion von Concerlsolrlg«n flhersebOttet, ao dass Gye — 
«fianahauwoia« — ibr die«« g««l«ll«n aanaal«. ßn aiaar dout' 
nb«B Opar Ar f «rli katpan dl« nambiltalaB Oflbiton.) Anab hn 

rhllh.iniiiinisrlien Concert n;im;(Ic Frflti Piidcr.irtr.rfr riPiilich slagOO. 

Blraiiagbaak Zu deqi am 28. bU 31. Auguat sUttBadandaa 
graaaaa MnaOiiM lat Fran Radaradarir «agagfrt la»Mia<|hb 

werden nur dl« anerkanntesten Kunsigrdeaea la diaian bartte* 
testen aller eaglisebcn Musikfesle «bigeladen. 

Blaagaw. in nRabert der Teofei" fanden Isabella und Alle« 
IralUab« Daraladaiiaaaa Ia daa Daoiaa Caradarl andRadara- 
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rlorff, BowU die Mänaerpnrilihn in d«B «WTcn Form««, Grnhn 
und Boocdetti. Mad. Cor.idori sang 4io IsAbeit«. Wie ininier 
IIÜ imtiiii FwtigkaM lAsie s'm ihre A j^iilfo wMer n vollkom- 
iMovr Zuik'ledMbeU. IM. flaiMMkrff ^nnz 'toi spielte die Allee, 
und gleltt uns immer mehr «Bi Obtneuguu^, das» sie alsSloge- 
Tio und Sctieuafiielwbi den enten Raag eiaaimml. fei venebit- 
d«M Still»'» Mwrli hk 4m Bml tw« wl» t» B. Im, IM» 4k«- 
MüHiiAelw «MIK «I* ^ <Miirfci»tr V«mt<n—ii*ift mi Aifcfe 
die Watirlinii ijiilI KthH ifirer D*raUllung erinnerte sie uns Itlj- 
had aa die H««licl, mit welolwr KOMUcria aia abertimpt viel 
AlMOhMnilltL BtrBii*MftlhMrAliMMhtar«la«HW^H- 
liaher. -f FoiM» tat M «'«IImi ift ftaliM» iNtnum bb' 
lwrt9i«Urte. fh. flttt. . 

- n fliMilMiK Bl» KMgL IlliWillllMlii 0|Mr WriM !• 4«» 

Ifffiiien HaupIfSchfrn der ers<cn SUn^rrln vm! dt>^ rri^lfn Tennri 
•teo iwei deuiache KUnatler, trau von Runiaoi und dea lira. 
■k -HaMMcftcp. welelie sieh dea allgemetnelM Mfall» M 
eetoae» habek. Magst ist aul einem der hiesigen ThMter zum 
eiata« Male Ldiria Sefcneiders ^kaoalcs StOcIt: „Der reisende 
Stotel^, itimlit voBOnmitOnik milkaMit. 



•- lut Ei'DW«illtn|( der Stettie Carl Joliaan«, i«t mif deia 
llofUiCAler Spoiilini's „Fernand Coftex" gegtl>eo worden, itnde* 
nsaeber aad Slrnudbcri^ hctleB die UaupIroUei). 

flMM. Bavearde Ist ia den aeliea TfecMer ■ll.giAMea4». 
läm KriMg anfgelrelen. Er. dl* Aiberlloi lad 6m«1 VMm 
ein echteA Kdnstlerkleebiall, von 4MI Mi MH|g»BpmiMll MWlli 
gTHM GeaOiM » ttwartM ImM. 



Bis »taYr Conin B4«a. 
la der PnrtMr • AuaaleUung des Jaktea IMS wird cia bbimk 
SailMi*tMlMiMH^ VmIi Art dtc- Oebtr^^MMHi JalMb riS^ 

wren Vertkilloijseo, sich sehen Insst n. fj'rLLijw flrllK fieüjjdft ps 
sieb bei einem Musiicalienbiadter des Boulevard. Die Mb» die* 
M tartlMHoli taMgl B PMtf, Bar «m-OMm« M «rak B«> 

!r^^p^l(lichf^, jtnrr tfcs '^cwOhnltrhcn Contr»-B«Rnc<t. Tin dfe 
iiager lUr BewÄiiiguog eines solebca fUeaea-laatrtUMaLs i^lekt 
■ ■■ wtoh aa wOrdea, so iat da« fieaebUt Be« AmMUbi« «aT 4a« 
Ssilen eioer Art beweglichen Capota8lr*s Oberlrsgen. Wss dfo 
Bogen aobelaagt, a« aoU aucb er aritlelsi eine« aageh rächten 
•iMrekhe« lle«ba«isiaue laiahl m ft«aBMM Mkü 



\ I- 1 .'I ti 1 'iVu r 1 1 1 n h I- r fU-<l"ii. (fur : 1^ ii s 1 a i Bork. 



• ^ iBiikBÜBB 

nr^ttkopr A HAHel in L^i|)zig. 

Thir. Ngr. 

Adl«r, V., Op. 7. Lfl Csprtcieusc, Imprompln p. h Pi/ino 15 

Op. 8- DsnsB hoHRroise pour la Piano — 15 

Eggtitng, B., Erster €ormia Im Klmrierspiel für Erwuch- 

' 'iaeaef. Kaeh einer nenen Metbode — 90 

— NeoMlM w il i Bw M üllili ll i h t dIgftBlwt« Jogead i BD 
■ajrBa, J^^'BeMrteB Ar 4n TiM M h H a. Neo« Ausgabe. 

in lioJicMi Fornint, No, -..»fi. A - ifur, 15 Ngr. No. 27. 

E-duf, lü Ngr. N«. 2ö. H-uiüU, 13 Ngr. No. 2tt. C-dor» 

15 Ngr. No. 30. E-dur, 15 Ngr. No. 31. F-dur, 15 Ngr. 

No. 32. D-dur. 10 Ngr. No. 33. A-dur. 10 N^. No. M. . 

F^ur, 10 Ngr. 
- — IVio« lOr Planolörl«, Vlolio« uad Vtoloncell. Neu« 

Parllltt^Au8XAbe. Ifo. fO. B^moB, Nb. Ii. Es-dnr, 

No. 13. n (iur I 

— — SympiKsaieeDf. UrcbesterinPartilvr. Neue Ausgabe. 

Mo.4. O^a ■ , , 1 10! 

' Wh B» B-itB* « .,■>• B"— 
^riler. W , Op. 4. WaUarqiin«; M.izurkn f. d. PiaBoforte — 10 

Op. o. 1,(1 anfeile för das i'f.-iijofürtB — I& 

Klcagel, A. A., Cniions et FuKue^, dans Ions les tOBS 

msjeurs et mioeurs, pour le Piaoo. Partie II. . . . 5 — 
MpoorilB C 4. PtaMlbrta Ober 11mm« fcarMlar Op«n. 

. Itok If7. VarBl, HabacodMosor — SB' 

• tlB. — Kmaol — Sö 

Misch, A M. <ie, ReiultiisoaaaM B« LUBMlIa iof||fa> 

Faniaisi« pour lo Piaoc Ift 

ih Haae lt(e,C..Oy.i7.Dre4Sooa*ineBf.d.Pianoterte.AI»Ngr. | Ift 
— ^ Op. M. OurnlufM w BbiBwillirffhwi 

vom „Nusskaaelar noB MDaehOan" Ar daa naaolbrt« 

tu 4 H^iiflfn >- SB 

Rablnsteiii, A., Op. 19. Deuxiuiiu i>«j(ialu jioui I j^no et 

Violon. Amol! ff) 

Bditfbart, Fr., SjfiupbODie C^dur lUr swei PlaBoforle ar* 

itBBlrt ta« e. XltaBwarIk- B 1B 

■ 'SlaunHIeb aBgc7fi.::tr MuMk.i!;, n zm ^M■7i^■^r^l ,\u 

V«dbiBlw»M B«toABk.flMI»ia 



JWusikalieii« 

«■Albfri Veans-Waher . 71 f^t 

Brandt, 1<. AipteS'Redowa B 

Der l'tibesiandige, Galopp-flglyitfM 1 ~ ' 

Geatxea, W. HoeeinEsiiMriild« ..... '.^ B > 

— — Tum«r-€alopp : j , w »' $ 

1 A ■ AÄi<BI«BfrBadow« '»•■«■«».ü 
Qp. BB. Naafean» . . . . . . 19 . . 

se, E. Coovenlgsrten-Potkn i 

Bekbardt, H. MXrrhen-roika und Espioaion>Galopp . . . 
ToUer, R. Op. 4. TOrkiseber Msrseli . . . .'. B, • 

Op. 5. WaldmtMiksntca Polka .;...•..«.* 

Op. fi. Der Panlom, BdianlM! , . * ' 

- Op. 6. PaalaBhbMht .... 5 - 

>- Op. 7. •ttatafAdelpb^MdrKb » . •: 

— OfklB. EupatoriA-Galopp . . . i .1 

- Fflntery, 4pn7 1855. Mnpm 4 laitat. ^ 

musikallsQlie Publikum, da^s Hr. Aug. Ciatiiy 
BearbeitBDg eiBcr Beven ABbge seines 

imifthaltfd)(it ^EamttfattmB'-Scxikam 
wißitt Uaden laL 

Diese BBBe UtMm ea^ M l«gei gr. toL Ik 

stark, wirf) bn rlegaater .ABSSdMlS 4ci fMb'IM 
^ Tlialcrn iiirlil flberstefgen. 

Im sdikuuge iuB&cadaiig elwaiger /.ur AbC» 
ttkm KewlKeMer NBlizea ele. ersBcbt zngleicfa 
ftatai«, $vdt m, [ «6 WriagskMihD« 

h Hofo & r, Bock fai Berlin and POaeB. ' ' • ' 



BM» laiMk» IM1gfc.MaMi«aibb»w»»r]t te Barfia. Uttnit.il^U. 
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Instramental-Stlonmisik. 



Louis Ciler, Menuette scntimentAle pour le Violon av. acc. 
de Pinno. Op. 12. Leipzig, cliez BreilkopF & Härtel. 
Hin kleines, recLt melodiöses, dem Anscheine nach 
Geli^enlieitsälQckclien, ebne besonderen niusiknüscben Werth. 
ZwcckiTiÄäsi^cr dürfte die Benennung: Valse aenlimental 
üein , dn es mehr davon , nis von wirklichem Alcnuettrylh- 
mus liat und ausserdem etwas .\nklong nn dem bcknaiilen 
Selmsucblswidzer von Beethoven Tülilen hlssl. Recht hObscb 
vorgetragen wird es möglicher Weise eben so gern gehört 
werden, nls diverse andere Stückchen dieser Art. 

Le Prince N. Ja88oa]iow, .Adagio dramatiqoo, siiivi 
d un Rondo (tire du Im'*«' Concert) pour le Violon av. 
ncc. de Piano. Leipzig, chcz Hofmeister. 

Der Componist und sein Werk bekunden den Dilet- 
tanten und sind demnach nicht wohl vor dns Forum stren- 
ger Kritik zu ziehen. Ist es gleich immer genügend anzu- 
erkennen, wenn der diJettirendo Componist sich in natürlicher 
Weise bewegt und akh nicht v«n dea jelzt so hAufig vor- 
kooMneadco, muäkalischeo Gesdimacksveriirungen hioreissen 
lAsst, so möchten wir hier dennoch der nalürlichen Liofacb- 
heil otwos weniger und selbststündige ErfmJung etwas mehr 
wünschen. Das Adagio (D-moU) ist mi sich ein recht 
hübsches Stück, bewegt sich aber im Ganzen zu sehr in 
ort gehörten, rhapsodischen Melodielloskcln, ohne irgend wo 
III einer anregenden W^rme des .\usdruckes zu gelangen; 
es hört sich ganz hübfich an, gelit aber ohne besonderen 
Kindruck voriiber. Dns Rondo ist in den Melodioen wohl 
flüssig und rrisch, diese smd aber an sich gar zu tanzm/issig. 
Um Passagen bewogen sich in giinz gewöhnlichen Figuren, 
wio sie vieifacb io StudMalieftoo vorkominea und siad hat- 



montsch etwas zu dürftig behandelt. Ein gewisser Schwung 
ist dem gonzcn Stück nicht abzusprechen und wird es in 
der modischen Gesellschnftsmusik so gut wirken, als vieles 
Andere gleicher Gattung. 

H. Vleuxteiups et Fr. Servait, Grand Duo pour Violoa 
et Violoncello sur des motifs de I'Opera les Hugenotten. 
Mayence, chcz Schott. 
Von beiden Coiuponisten ist zu erwarten, das« sie ihre 
Aufgabe zu vollständiger Befriedigung lösen und dürften wir 
demnach nichts weiter zu bemerken hnbcn, als dass das 
Musikstück in seiner Einleitung, die, der genannten Oper 
mit dem Choral giebt, hierauf die erste Homnnzo des Raoul 
mit zwei sehr brillanten Variationen folgt, von welchen die 
zweite mittelst einer Cadenz auf das erste Motif des Duetts 
zwischen der Königin und Raoul führt, wonach dann ala 
Finale sich der Trinkchor des 1. Actos der Oper anschliessL 
Die Benutzung der Themas ist überall elegant und höchst 
befriedigend, das ganze Stück, obgleich für beide Instru- 
mente bedeutend schwer, dennoch eines der brillnutostco 
Musikstücke für die Violin- und Violoocellvirtuosen. 

Henri et Joseph Wieuiawski, Grand Duo Polonais pour 
Violon et Piano conoedant. Up. 8. et Op. 5. Berlin, 
ches Bote Bock. 
Gaoi in der jetzt üblichen FanlAsieform gehalten, giebt 
dieses Duo Polonais zwei polnische Nnlionalaiclodieen und 
zwar: 1) Kozak und 2) Mucick von St. Moniusko, jedes 
mit zwei Variationen, so wie, noch einem eigenen Zwi- 
schensatz, Andante, eine Polonaise von Werstowski. Er- 
stere beide Melodieon sind sehr charakteristisch und bleibeo 
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M auch in den Vaiinliooei». nur «rUl M UM Mlisineo, ab 

ob die linrmonischo RehnndlunK zuweilen M nnMilt UM 
in prruitis wäre. Dns Tlicmn der SehlilSspolonmM nOt 
dagegen an Frische des Rylllm^l^ hcdiulenil nb und jeden- 
ünUs^wAren wolil bessere Üriginiilc dniii vorhnnden gewe- 
Mil. Dm Gante ist mit Geschick und Kleganz zusninmen» 
gestellt und bildet ein modernes VirtuoMDrorcestQck eratef 
Klasse; es erFordert von beiden Spielern bedeotemh teeh- 
nische Fertigkeit und vor Allem eine schnrf ausgeprflgJe 
Rapidilflt des Vortrages. Wir können dns Werk nur 
empfehlen. Nicht unbemerkt kfinnen wir Ins-scn, dass wir 
dte bei d«r VcrknluiiidUing Miiist gRwohole Saiibefkeit himI 
Gbmetlieit des Stiches diesmal verndnm. 
J. Gregoir et V. Scrvn'n, Nortna, 4lL""e Hiio brillADt 
pour Piano et Violoucclle. Mnyence, clicz Schott. 
Ein glnlles SalooslOck im heuligen Modegcschmack 
Aber Theinns aus Noma. Gcscbickt und meist effeclvoU 
lusaro mengestell l. nicht alliiisabwir fllr baida Imlrunieill«. 
wird es, am rcclil(*ri Ort mit i^lflgff» Vorgetragen, g^wlH 
lolinende Aurnahmo linden. 

Joachln Raff; Duo fOr Pionorori« und VkloaedleL 0|).M. 

Hannover, hei Adolph NnyeL ' ' ' 

Dies Werk gehört eigentlich mehr der Kammer» dt 
der Saloniiiu'.ik nn. Es ist künstlerisch durchd.ichl, in ede- 
lern Slyl gehalten und .so frei von «Her gewöhnlichen Effect- 
h&Bcherei, dass es nicht einmal eine wirkliche Fassage ent- 
hAlt. Es besteht aus eioem sehr melodiOaea JbuUate, A-dwr, 
und einem Ausserat schwungvoll ansganbrleD AOegro apptO' 
ttonato, A-moU , dtssen Hauptthcmn zwnr nti sich einfach 
ist, jedoch durch die Begleitungsunt erläge, sowohl Anfang 
di neh überall, wo es splter in maoniehfachen Wrndun- 

SendMinl, eine gewisse Or^inoOtSt ausspricht. Der l»i- 
BchaflBdM» Charakter ist durdiweg energiscli fcslgchal- 

obgleich dasselbe als getragene Melodie den Gegensalz bil- 
det Die formelle Behandlung ist Obcrall feat and colschie- 
den abgerundet, eben so finden wir die HamMMriilibraag 
«del uiiJ sowohl rrei von gewöhnlichen Wendungen als 
auch vuu niuilcrncn Biz/irrcricn, nur ist sie unseres Dedün- 
kens zuweilen elwns zu mnsscohofl voll gehalten und dßrfl« 
liier und da, etwas Weniger, vou besserer WirkuoR sein. 
Das ganso Werk nimmt cina sehr ebreowerlhe Stelle ein 
und gebort unbedingt in mosikaliacher Beiiehtaig mit tu 
den besten der Neuseit. Ob es aber in einem Wettknmpf 
mit manclRii modernen Soloiunusikslücken, c-inoni grfisseren 
Pubhkum gegenüber, den Sieg davon tragen würde, bleibt 
freilich fraglich. Iliernbcr kann sich jedoch der Compooist 
trAsten» da ihm die lohnendste AnerimuHmg allar rnmil- 
vtfsflindigcn ZubSrer dennocb gewiss bleibt, und wir dflr» 
fen es demnach Allen denen, welchen an guter iMusik liegt, 
angelegentlichst empfehlen. Cber die gebrauchten italieni- 
schen Vortragsbezeichnungen ist tu bemerken, dass sie 
mitunter etwas tu gesucht sind (x. B. radokatU, nrieM- 
laA», SMdleiile, ratbrnndo ele.^ am so mehr, sis nielit im- 
mer jeder Musiker fertiger Ilnüciicr ist und ausserdem die 
Ausführung des Werkes so musikniisch gebildete Spieler 
verlangt, dass öbrrhnupl eine so überaus detaillirte Bezeich- 
nuDgswetse fiberüQssig ist und für solche Spieler eine ge< 
linds Andeulang voIHMaimen genOgsod sein muss. 

C. £0Ainer.: 

fiesioge mit Pianofortebcgleitiing. 

Heinrich Weidt, Der Glockenguss zu Breslau, Baliado 
von Wilhelm Müller für eine Bariton- oder Bass-Stimme 
mit Bcglcituag de« Pianoforle. Op. 19. BraunschweiE, 
bei Msyar jr. 

War WHlto nssb dan Vstgang» Lowe's (Dr die Bai« 
Isds naeb aiaa PenMO, neeh i&kaamers AasdruekswsiBaQ 
srilndaal Wir fnm aw scbsn, wenn dar Mar si^mbbi. 



gene Weg des Einfachen und Volksthfimlichen restgehallen 
wird, in den Uwe'schan Balladwi liegt viel Urspraogiicbee, 
dis Fsnn ist ss niebt dMn, die ihnen einen so sa sswnr - 
dentlichen Werth Wlleiht. Den Nachfolgern, W«» än 
auch das Volksihflmliche einigermaassen treffen, fehlt msl« 
stens diese Seile, die freilich nicht orlemf werden kann. 
Und so bietet denn auch die vorliegende Arbeit manches 
recht Hflbsche im Ton und in der allgemeinen Haltung. 
Doch fehlt ihr das Ursprüngliche und wir iNNpi Wiht, 
dass der Componist fflr diese Gnituni; von Anw olns bs- 
sondcre Ber.ilii'.:iin- lu silzt. Die Kinf«rhhelt der Melodio 
ist löblich, der Ausdruck im AllKcmeineti richtig, hie und 
da aber fehlerhaft, z. B. in den Worten: „Es wflr um dein 
Leben, Ffirwitiigcr getban'' der krasse harmonische Uber- 
gang und das am Sehhias gehsttens lange O, lu dem dis 

Begleitung einnn chromnlischen Gnn}^ abwärts macht, sius 
Maierei, die hier nicht molivirt ist, dn die That nicht ge» 
scbeben, sondern nur als Möglichkeit in der Vuisiellung 
das Spreeheodan vorfasndsn ist Die Partie „der Bube siebt 
MB Kessal«* sie. ist in dsr Bagleitung und Melodie hObssk 
-and ansprechend, ebenso die redtalinsclien Wsndnngsat 
auch das „der Knabe liegt am Boden"*. Trivial srsebant 
uns der Schluss, besonders noch durch dns bcrüchligte ,.ja" 
als Flickwort bemerklieb. Dis Eioielolieitea at»er sind, 
viis gessgt, nicht «hos Warth. O. •^'x 

B. Klein, Fünf Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianofort«. Op. 40. (üp. posth.). Berlin, Trauiwein. 
" Khrheit, Wshrheit dss Amdruekes und eine gewisse 
pwitsnische Strenge, die sich nnf das Einfuchste und Notb^ 
wendigste beschränkt, sprechen sieh auch in diesen L!«iderÖ 
des berühmten Theoretikers und Compouisten aus. Sie er- 
sohieoen, wie manches andere von ihm Herrührende, spät, 
dann KMn starb im Jahn 1832. Sie werden Denen ge- 
amm im ooreii «h« i n uira u Stjl noob nisbt Obarraist auid, 
und namanlileb Im ünlsrriebt werden als mit Nntian ver- 
wandt werden können. Dennoch können auch wir nicht 
leugnen, dass ein höherer Grad von IMianlasie, poetischem 
Schwung und sionhchem Reiz uns mehr befriedigt. .Km her« 
vorlreteodslen Ist No. 2 „die Haide sei mein Lager*' (W. Scott), 
ein edler Gesang, von kraftvoller SchwcrmuSi crfDlIt, gass 
•ndam Cbsrakters, als die F. SdiuberTsche Composition das> 
selben Lisdss, die eben so feurig und rinnlich gehalten ist, ab 
diese ernst und zurOckgchnlten. Dann folgt „Ave Moria**, das 
wieder umgekehrt lebendiger aufgefasst ist, als von Schubert. 
No. 4 „rosllose Liebe" entbehrt uns am meisten der Wärme, 
die das Gedieht verlangt; dis eigeniliche KraR und Seels das 
Ansdroela Kegt In der KIsvlerbegleitung, die auf sinem mü 
Gescliick verarbeiteten Grundmoliv beruht; der Gesang hat 
nur die Nebenrolle dabei. No. 1 „iwischen Waizen und Koro" 
und No. 5 „für MTiuiier uns zu pl^en" sind heitere Lieder, ha- 
ben aber nicht gaoi die Freilisit und Leichtlgksil, dis hier 
tu wflaseiMo wtn. Cm$ta9 Emgtl 



Berlin. 

Mosllcallsckc Hevae. 
Durch den Stecn'acben Gesangverein wardt sm BMaalagt 
HindrflB Oraistiam „Insel in Bgyplea" 'in sUBcm wolMMMgsn 

Zwecke aufgefOhrl. Wenn dieses Oralorium nicht cb ns i vei* 
breitet, wie der „Mestias " und der «^ludas Uaccablua", so liegt 
dies wohl haaplsichleb darta, dass dfo SoR bi ftmr Sboctar 

einer älteren Zeit ongphrircn; um so c;c\s iclidtjer und gro&s- 
artiger treten indess die Chöre in ihrer auageprägteo charakte« 
ristiicheD Färbung durch den wunderbar muiikaliacbsa Bm mA 
Die Sehwierigkeiteo, welche diese der AusfDhrung eotgegeo- 
sslaaa, geben einen PrOfilein fOr die Tflcbtigfceit eines Gesaag- 
ebswj um so ii w d l i u a l itB M i H d» pUdss wd || i l s a|a ai Aus» 

Digitized by Google 



Amh 4m Chor in Red«. Die Orchester- 
begJc if iiiii: mochle ilurth dio Ventlrfcung mit der Orgel, gespieil 
von Herrn Musik-Director KOsUr, «iocn iiiiciitig«a Kw>hi^- 
Die Soli^ in deacn gain betondler» Herr Kraute «ieli wuieldi- 
nrle, wurden tum grüs^-lcn T!i<>il durch Milglicdcr des Vereins 
•usgefbtirt. Frau Leo Aihrte die Altparthle oüt der wi iiv ge> 
BOgniB bekannten Reidhdl vm» SiclitHi«R mu, andi Hr. Otto 
(TfTPrl itr.,1 Hr. Snbbath fUns';! worfi] Prl vMeJJcl- 

hniiiiiier lirU bpsiindefs auT reine IntnooliiMi zu a«lileR, um «ul- 
eben her^ urtretenden PaHhieen gans gßUügß» M Iflimn- Nemi 
Musik •Diractor Stern gebohrt indessco ein gnnz bc<iondn-er 
Dank fOr dte vorlrelllicho AusfDhniDg, und für die umsichtige 
Wti krallige Leitung des Ganxen. 

k der Ofet IratFiL Zacbiescba als Gast in ,>ssonda" 
nC Die hl«» alelt gern gesdiane Oper halte lingerc Zeit ge- 
ruht und wurde deren Wicdererschcincn von Allen gewiss gut 
gebeiaaeo. Die Gast-Daratellcrin beaitst «ine woblkUngeodo schöne 
Sepranalinnie and hat aich eeft flirm liiae^ea IcUteo Auftre- 
tpn \\r\ BOhnengewflodlhfit (T^^^,rblll tii^gt sie an dieter 
Stelle auch nicht den hochgesleigerten KunstaafoidarangeB un- 
seres PuUikunab m wird ele an Uainereh BOhnen gawits afela 
üirrn f*1n(7 pienngcnd ausfnitcn. Gnnz vortrefflich wurde der 
^fldo^l durdi Uro. Form es in Gesang und SfM ■wtgtffihrt; 
aach rraa BAttieker h dar 1Mb der Abu« md Hnr 
Ktaiiae (Trislon) wnren sehr hrav. 

Frl. Leonic Pclcrs de Vatellelte batte im Saale der 
Sisgacademio ein Concert veranslaltel, und bot GeleganheN^ 
ihr vetlreaUchea SpM, ttn IWaheit und Sicherheit in den Pas- 
legen eof der Harfr aaimtkemwii. Sie wurde durch FrSulein 
Lowgrcni u ii'ir i-i;! Hr. >. d. Osten erfreute das Publi- 
kum durcJt seioco auagezekfaH«U-a LMer<mti<^, AMk ^m. 

ber«ha(e Tri«, dte Hettea Gebr. SUhIhnecbl und Ldsoh- 
)>nrn, executirteo das grosse Beel h W f Hllwhd ^nlHr-Trio in 
ihrer bekannlea lueisterfaanen Weise. d. R. 



Feuilleton. 

Die Tonkunst in BerÜn. 

Biograpkiiehe Skizsen von Heinrich Düring. 

Unter de« grössero Südten Deulschlnnds, in denen seil 
lingervr Zeil das nrosikaliKhe Leben nach den vcrecbiedaiwr- 
tigstea Richlungeo hin s:ch glInMMl enl«ickell», behniplal 
die eben gwennle ReMdeax enen «uagraeichiielca Pktt, wenn 
MHb Mden SUdI* in «imaiMn Zweigea aicb Aber ikrtio nh- 
MindnMBgaa, und »Idhitbi durch eme sugenblfcküdi beaeer 
Maebrte Ojpcr oder dnrdi cbien grossarligen Compoiilalen aMi 

rnd maehten. Eine wichliga Epoche illr die Musik in Ber- 
begana mit dem Regierungsantritt Frfedrieh's IL (n40). 
Wie den Wissenschnflen und KOn«len nberhnupt, üo widmete 
der grosse König auch der Tonkunst, die er selbst nU F'lütun- 
spieler |irnklisch übte, sfmr Ai rmerksamkeil. Friedrich II. Vor- 
liebe für die nnisiknlisctint Tultri!«» i)««^ AimlsndM bewn« ihn 
twnr, nteist italieiiish« SAnger «n .seiiioni llul'r :'u '/(^r^iiimtirlti 
l)o<li hiltictf er fliirh priT-' pii^fui' Kn[ielle jius dauiscbcn Musi- 
kern, unlcr dfri.:'ri -icli Hnili, Hirnln, 1 1 ii.t.<( o k , lirnun, 
Kirnberger, Marpurg, i'nfiusch, Cfuanz u. A. sic^ auch 
als Cofnpooisten einen gcnchteten Namen erwarben. Schon 
als Kronprini, wAhrend seines Aufeoihnits in Rheinsberg, hatte 
Friedricb den Plan tum Bau eines grossen Opernhauses In Ber- 
lin CDtwerfan, su weichem 1741 durch den neebherigen Mark- 
m l t a TOB Schwedt der Grund gelegl, und^ nadl rasch rollen- 
ieleni Be«, beieile 1742 die von Orati 



neheodü SibsuspiclerirunpeD , unlcr ihnen dio Sehuch'sdML 
Ackermann'sche und Döbbelin'sehe Geseilschaft, dort Üm7 
tra isctie \ orsteWtim^en gegeben hallen. Kine nuf der Bciliaer 
Buhne ' ! r ifislaltcto Todteafeier chrto nsl l.essing's An- 
denken. In der Höhe, weiche die Tonkunst unter Friedikh 
dem Grossen erreicht halle, erhielt sie sich auch unter aaiMn 
Nachfolger Friedrieb Wilhelm II, der, glakblalle ebl ffniMilir 
und Verehrer der Musik, ausgezeichoele TonMhMHer m db 
Kapelle des durch ihn begründeten Natiaudtheeteia rief. Die 
i(al«nische Oper, die seit dem RegieningaanIriH Friedrichs II. 
11740) uaunlerbraohen besfaiodeo, war in Folge der imirluck- 
hchen Knenereignlaae (I800| bei der RQckkehr Fnednii WÜ- 
HL n aiiDe Residenz oufgehoben worden. Ab Compo- 
L ÜP"*™'«» Werth gtilnzteo in dieser Zeil R. A. 
Weber, J. F. Rcichnrdl, F. H. Himmel u. A. Z . n r 
mster oieht erreichten \'oilknmmenhcit erhob sich die königL 
Kapelle durch den geluierten Coroponisten Sponlini. der ala 
General-Musikdirector und erster Kapellmeister nach Berlin ge- 
rufen worden. In besondere Aufnahrne kntn fiiidurch dio grosso 
ü|ier, die sng«>nanole Opera tena. Audi nu.Merlialb der Bühne 
ward dft'^ musikalische Leben in Berlin in mmmii^facluT Weis« 
gefürderl. durch die von Fascb bereits 1792 gcstiricle Siog> 
okademie, an deren Spitze s[>Hti'rliin Zelter als Direclor trat, 
spÄler durch ein besonderes InslituI für Kirchenmusik, besonders 
für das Orgelspiel, unter der Leitung des Üirector bnch, durch 
des Professor Marx akademische Vorieaungan fllMr die" 
der Musik, durch dje schon seit dem Anlbnge des neoa 



JahrhunderU von Zelter gcalillrian Uedeüaieia, und durch 
mehrere hauptaScUicfa von dem HmikdiNClar Mfiser veran- 
sUll^ CMMltok b» *0«« venugswoise klassische Werke von 
Haydn, Moiarl. Beetbeven u. A. zur .AufTQhrung knmen. 
Mit wie rOhmlichem Eifer die Kirchen- und Kammemitisik in 
Barlia gelürdert worden, leigcn die seit einer Reihe von Jahren 
dafDr Üiatigen Coroponblen, Ober deren \\'lrk i i l.. it <]ie hier 
folgenden biographischen Skizzen, für den Kunstlitund Mclleichl 
nicht ohne Interesse, einiges Licht verbreiten. Bei n lürst- 
ÜStlSS ''?!l?2'K"u!2L' 4SPffiJff'' musikalisc he Gatie rie er- 

""***" UIU1.UI MUCH Ol i mWM lMlll nVHm »Ultlimni x.nn' 

„ Louis 

»nialer Heid in Kunst und Leben, 

„ . , — Wunden bedeekt auf dem Schlacht- 

Mde am SaaiMd eeine Feuerseele aushauchlc und, ubschon in 
der Mueilt nar DUeUant, doch geisUg höher stand, ats manch» 
vom Fach. 



«nmu, uiukui wuui m mMiuii 
«rabmölhige Erinnerung «n den 
Pardinaad «nf, der, ein geni 
den Degen bi der Hand, mitWu 
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Friedrieh II. KOnfg von Preiisseii. 

Friedrich II., geboren am 20. Jnnuar 1712, gestorben nra 
17. Aüj^'iist IT'-ii, veniicntB in mehrfacher Hinsicht den Bei- 
namen des (jru&seii, den ihm »i-in ZeilnÜrr gab. Auch in der 
Geschichte der Tonkunst ist er von Bedculung. Früh ent- 
wickelte sich iu ihm die Liebe zur Musik. Der Domorganist 
Heine ertheilte ihm Unlerricfit auf dem Clavirre. Mehr als 
dies bmtrument hcliagte ihm dio Mate. Seit 1728 ward er anl 
d ies em bistrunipnt Non dem Kgl. Preussisclien Knuiincrmuaikm 
Johann Joachim Quam unterrichlet. (irössere FoHadwtHn 
machte er wahrend ietaiea AafenUialts in Rheinsberg. DoK 
wühlte er iieb den arngHctehocIen FIMitlen Fredaradorf an 
aebNOi KamneidiaQar. Dia elfMse finiohmig aetnee Valaee 
untersagte ihm die BescbiAiguog mit dar Musik. Nur heim- 
lich könnt« er aic^ der Tonkunst widmen. Da geschah es, 
dais er. unter dein Verwände der Jagd, im WnlJe »eine Con- 
cerlo hielt. Bei deu Festlichkeiten, die I73i bei seiner Ver- 
niAhlung mit der Brauoschwcigischen Prinzessin Elisabeth 
Christine vpfnnslaltet wurden, gewann seine Liebe zur Musik 
IUI II iteuci) Reiz für ihn durch die Bekanntschaft mit dem 
nacliherigcn Künigl. Prcussisf Inn KMpetImcisler Carl Hein- 
rich GreiDi, iiii'ii der Irtfyiichslen TenorsAnger. Durch die 
inaiAndigen Bitten brnchtc er es he! »einer Mutter, der KGnigiri 
Sophie Dorothea, dahin, dass (iraun nl.s Sfingcr an den 
Preuesischen Hof gezogen ward. 1739 halte F ricdrich zu Rheins« 
berg eine eigene Kapelle erricbieL Selten verging dort ein 
Tag, an welchem nicht auch «na musikaHaciM Unterhaltung 
atallfand. Die Gebrüder Graun und drei Benda's, nusge- 
aaichnela TookOnstler der damaligen Zeit, waren eine Hamt- 
iiaida JeMn MusikvereiDS. Ausserdem haben sich noch die Na- 
nwiBbrn«, Sebardt, Blume und Ivan ariMHan^ dto gleich- 
Mb Iii dw Goncmbn dci iMapiaMa BriMg vrataa. ^b <r 
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1740 cien Thron bestieg. saniJto tt den Ka|wU"MM(cr Qvinm 
nm h ll.ili. n. um von Hort SAnger fir holen. 1742 wt.i.1 jm 
Berlin unk licr 0|»cr ..RosoUndc" d«s von Frküricli iregrtjiiii«äk> 
oeiio Opernhaus erfllfact, welchem er «oi Portal die rberechrift 
ab: Frtdtrirtix Ilf-r, ApnUini el Mufin. Die Drcfjstc, <Jio ihm 
uanz erwiesen, bcluhntc I ri.'ilr.i il.ulunh, ilnss er ihn in 
cigcnUieli iiersünliilieii |)ii.tislu nfthro, als I.ciircr u. Kaiii- 
merconipooist. Kilr jede neue Gomposition soll (Junns voa 
ieat König 2000 Rlhir. (?) etnpfnQgeo haben, autser dein bcsUmin- 
tcn Gehall. Quanz aeUle für den Kfinig nach einigen Nach- 
lichten 2ä0, nach nodero Angaben 300 Concerte Tür Friedrkh's 
-UebUagsiosIrvmenU die Flöte, und 900 Solositxe mit den Sol- 
feggien, die der König UgKeh Mh Mofgeos QMe. Sellca ver- 
ging ein Tag, an wekfaen dir lUmg akbl viar* bis (Onfanal 
iih FMtte gaipiek balle IniMr imuhi Gesuss ChmI aaiB b- 
IncMe Ml d«r Muaik to den KamdMreoiMrten. dio jedw Abwid 
In KAnigl. Sthloase gehalten wurdeo. Friedridi trug in dbaen 
GonceKen oft »cths icrnnze Nuininem ror. Unter diesen befhe- 
deo sich auch ii -iin m S<iio's, dio er selbst ffimpoiilil liMtte. 
Er Süll deren hiimieri gesetzt haben. Dicw Solo"s uiusbU.: ^e- 
^rlinli ii ein damob sehr geschAtsler TonkOn^^lier be^^leilen. 
Es Wflr der zweite Sohn des berßhRilen Cnntors nn der Tho- 
masschule zu I i { zu: Sebastinn Bach. Nicht Inngc nnch 
Friedrich'a Rcglcrunj^sAatrill {llWi war üarl ('hilip|) Enia- 
nuel Boch ab Königl. Kanunerinusikus und Coniponiht in Ber- 
lin aDgestelll worden. Uer Ruf von der Alles abertreffenden 
Kunst seines Vaters war se nllgetneio verbreitet, dass auch 
Friedrich oR von dem gcloiettgo S«b«aliaaBach reden hörte. 
Dadurch ward er begierig, eitM W g in iwu KOostler arlbst zu 
iJiöreD und ihn persüalicb kennen 
dem Suhtic ganz leise den Wui 

.*»b «in Mal nach Poddnm kommm miaM«. Nach nnd Mch 
rniwr iny Friedrich beetoDml «i n fragen, «arani dcM aaln 

Vater nhM ain Mai kanom. Dar Soho nwldele dia Ausserun- 
gan dm Wktgß aalaem Valer. MIdif ohne einige Gberwiodung, 
ekh von seiner Familie zu trennen, unternahm Sebastian 
Bach, der bereits aein aechzigatcs Jahr fibersdiriUen hatte, 

: kar arwihntcn Kanimerconcerio beginnen sollten, und Friedridi 
acbon die Fiöfo crgriffea hatte, ward ihm durch einen (Mbicr 
der geschriebene Rapport von flngel(ommenen Fmalan Uber» 
kncbk Dia Flölo in der ÜMd, QbetMih rrfadikb daa Parier. 
Dann wandln ar «ich acbaell tu den Capelislnnt und aagle mit 
«hier Art von Vnrahe: Jttdna Herren, der alle Bach ist ge- 
kaawwni^ Er legi« die Flöte weg. und der Ankömmling, der 
in aeincs Sohnes Wohnung abgelrcien wnr, wArd sogleich auf 
I daa Schkias beordert. Knum hatte Sebnstian Bach Zeit, 
aein Rei.sekleid mit cli m - hworzeii Cnnlorrock zu vertnuschcn. 
Er niussle .loifleich vur uetn Künin; erscheinen. Dns Kanimer- 
c<iiii c:l \VBrd für diesen Abend nufgrgi'licn. Uacli »ber ward 
von (icfn Küuig genöihigl, die in unseren Ziinmem des Schlos- 
ses stehenden Fortepiano's, dio der dnmnls beiühmte Orgellmuer 
Andreas Silbcrmnnn verfertigl hatte, nach und nach zu 
IwnMren. Die Capellislcn folgt, ii dem allen Bach von Zimmer 
tu Zimmer. Nflehilem er eine Zeitlang phantasirt hatte, hnt tr 
sich von dem König ein Fugenihema aus. Friedrich konnte 
sich nicht genug verwaadcta Ober die Gewandtheit und PMd« 
SMM), womit Bach dks ThaaM aus dem Stegreif dumldÜirleb 
Um zu sehen, wie weit eine solcha K«"ft geMahen irerden 
könnte, Äusserte der König den Wnnadi, auchein« FoR» nit 
-nadle obUgalen Stioimen zu hOiaik, Pn nber nicht jedes 
ThaoM ni cinar eakhen Vnllallniaiigkeit geeignet schien, 
• «lUln akh Banh aalbel eina, das er sogleich, zum ^TO^-Hten 
Brafannen aller Anwcaen d en. auf eine eben so prachivoUe 
Waiea durchltihrte, wie das fiülier erwflhnle Therrin des 
KOnigs. Aueh des bcrflhmleti Mnnoes Ornelspiel wünschte 
Friedrich kennen zu lernen. In den nriclisten Tn;,'en wnrd Bnch 
von ihm zu allen in I'utjidam l^eliatlliiUen Ürgelii geführt, und 
hierauf mit der gröastco Zufriedenheit enlbssen. Als Bfich wie- 
der nnch Leipzig zurOfkgekehrl war, arbeitete er das vom Kö- 
nig erhnllcne Thema nus, und liew es in Kupfer steclien unter 
dem Titel: „Musikalibciies Opfer. Sr. Majestlt von Preusseu 
aliertjnlcrthiliiiasl gewidmet von J. S. Bach". Dies Werk, 
nur in wenigen Kxemplaren gedruckt, gehört zu den Selten- 
heilen. Noch einer kurzen Vurrede und der Angab« des so- 
Moanaten „luiniglicheft Tbema'a" folgtea di« na^fai|a«d«i 

^'^B^^Än 1) ÄiWWBWf ^ttistfHHli^ Al'lKlClwiMV 9|i GiH^tt 



petmitM tnper thma rt^ium. 3| Ä»eer*«re, drwslimnwg. 4) Ca- 
nun, zwcistiMuni{5, mit der t)berKhrifl: fj > iMFrwtU». 
o) Cuiiun, tilislimmq. Ii) Kitie Sonate für Smliiw, riütc und 
Bn-is, \on vier Sfiizpn, und cadh'ch 7) Canon perpfttnrm. zwei- 
stiinmiß: mit einem Confinuo. Diehier erwlhnlen Siflckc waren 
insgesnniml über des Knru-s Themn geschrtebeii. Oberall war 
es von Blich auf die künstlichste Weise vtrwelit und tast auf 
allo er^innlichu Art cunlrapuukliscli behandelt worden. Friedricli 
legte auf die^o ,\rbßil einen hohen Werth, und spradi oft 
darüber im Kreise von Kunstfi'eunden. Die ilusik war ihn 
Obrigens so selir ßedOrfniss geworden, dnss s'te Ihm immer di» 
liebste Unterhalhing gewährte. In seinem vioifAch bewegten 
Staats- und Krieglcben, mitten unter den Wailsat aalbel in CMiii- 
flehen I^tndeo durde ibm di« nweihaSedia Untdhaltanf nia 
pm fehlen. Kaum wAr Friedrich nach der Schlacht bei Kes- 
aelidnrf am 15. Oacamber IT4$ in Oreaden eiogerOckt, als er 
aofort dnreh seioea OeneraladjiitAnten dem KiipeHmeister Hasse 
den Befehl sandte, nni nifchslen Abend die Oper .Vriiunio auf 
dem grossen Theater au&ulöliren. Sie fand Friedrich'a ganzen 
BeifMI. Vorzüglich bewunderte er dm Kapellmeisters Hasse 
und Rcinor natliti, der berOlunlen Ffiustina, ausgezeichnete 
Tnicnte. Mit Rerochtcr Aiierkcaiiung rfitnnte er die Trefflich- 
keit des Du - h [ii r Orchesters, hört, wie in .St Idesie [i. mtiten 
seine nlU:l!il^ iIi--! Inn AbenJunterhnUuii£en nicliL In Leipzig war 
es das .Npir-i ' r If^ns, wo .«iic Kewühnlicli statUindcn. hniner 
halte Friedrich einige seiner Lieblin);» bei .sich, die ihm, wenn 
er die F1ülc Hpiellc, occompognirlen. Mitunter licss er audi n« 
schickte .Musiker nus den StAdten, in Heuen er sich eben be- 
fand, zu sich eiolfldeo. Zur Feier §u Hubertsburger Friedena 



Animga Kess er (171)3) befahl er, das von Graun componirla Tt Lfta^kk.^ 
t daae eahl Valer Schloaskircho zu CItarlottenburg aufzuf&hren. Mit aidmarer 
Rfflhtanc hOtla «r diae« Mueik. und tfef bcw^l hejub er eÜI 
hl aeia ehuemes OeuMdi turtek. Oraun^ GompnManw'ml 
adnen Gacaai hMt «r Mceada hodi. Aber auch den Toii- 
aUdcen, dleQnans Hb 



FBla flchrieb, zoltte er forlwAhnnd 

seinen Beifall, bis ihm endlich, bei vorgerOcklem Alter, physi- 
sche Leiden, namentlich die Gichl. .sein I.!c[irmi;jsin:«Irumeat 
MMrti^ u« Moce hatto mn oH in IrObcn Stunden < rheiler». 
BM halt« Ihn getröstet, und er pflegte sie semeo besten Frwin.1 
«U nennen. Nach des Kapelhneisters Fmtiz Brnda Versiche- 
rung hatto er dem König ^egen oO.lHM) Coitcerle begletict. 
Coinpelenle Kunslrirhtcr behflupleltn, Friedrich's VoHrag auf 
der FlOle sei vorzüglich im Adugiu ausgezeichnet gewesen, ein- 
foch, dorh \oll tiefer Empfindung. Dagegen hnbc es ihm im 
Jllryrr, iin liininnclicher Fertigkeit gefchll; nuch habe er den 
Tacl oft Ml vvillkülirli.fi behnndell, diiss fs selbst gcwnndlen 
Musikern scliwer Kcfnllen, sein FIfflenspiel zn begleiten. Dabei 
sei es oft sithlbnr gewesen, wie sehr ihn die Überwindung an- 
gestrengt hübe. In sotncH noch lAsUgen Jahren hatte Friedrich 
die Lcidensihnll, seüul zu componiren. Ausser seinen Röten- 
solü s nennt man gewötmlich zwd nOHairiscbe MAnNbch den 
einen zu Lessing's Lustspiel: Minna ««n BanMm, uS ehw 
OuverlOre oder vielmehr eine Art von flymphenwi in der Op«r 
Güluttu ed Alcide. Nach dee Kapdbneideea Betchardt Ver- 
sicherung Mtl indeenFrieikiah «or die ObersUmme gc . hritL n 
und mit Wwtn daa nogeMn Aceom 

"•AjJJMhWdB •h«f <'«n in des K.iuins Di iMen stehenden 
IMNimMielan Agricola Oberiaaseo haben. In seinem Aller 
legte Friedrich auf seirm i l-pnen Compositionen wcrn- W c rtli. 
Ab Reichardt von ihm zum Kn(ielbneis(er e.naiiut worden 
wnr, und in Potsdam die erste AuiJienz halte, fragte der Küoig: 
„NN o seid Ihr her?" — „Aus Kr>Dii?sb«>ra in f'reusseo", war 
dio .\olworL „W o habt Ihr Musik ii jdirj?" Jn Berlin 
und liresdeti." — „Seid IIa- in Italien gewasen?" — „Nem, 
Ew. M(ü«stAt, aber — " Friedrich fiel ihin ia*a Wwi und aacle 
mit ungewöhnlichem Nachdruck: „Das ist sein GlQckl Uflle 
Er sich vor den neuerti Italienern! So ein Kerl achreibt wie 
eine Sau !" Charakteristisch sind mehrere in des K*H% t Schd^ 
ten nufbewabrte .Xusserongea Ober Wissenschaft urf KuML 
„Man musa", schreibt er unter aodam, „aia nähr harlea Hers 
luben, wenn man die menschlidie QeaeiMibdl ,ilaa Teaates vnd 
des Beistandea berauban wiU, den ain a«e Poesie und Kunst 
2"''» Jiin*"«*«** BHIarfcailw dae Lefewn scfaöfifen kann. 
Man bdlaia OO» vaa OMen Widerwärtigkeiten , oJer man er- 
""»^"S *■ — KOnate mA WisaeDschall errich- 

ten eme Art Mndaiss in der Wt-W, uml n'ilürlicb dOnto et» un«, 
daea Alle, dia das Glück haben, zu dteaem l^^mlnm zu gafaö- 
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rm. weditekeitigen Antbdl an droi tnbtn Ccdeihca „i ■■„„,. 
das disser oder jc-nur ilirer Qraoaseo erfthrt; dass siaskli afcar 
lücbt unter einander verfolgen." — Unter da» vttiea Bildnissen 
Friedricii's des Grossen ist ein von Haas in BerKn gercriigtes 
meiiwOrdig, weil es den Ktal| ia seinem Concerlzimmer, um- 
jgbM V9u äm Milllidttii Mid» Kapelie. mit derFiCto in der 



Kachriofat 



e B. 



Barllii. Br. Maaliaa sali kaabsichtigsn. ein Canaervaloriuni 
liaaptolililitb Ntr dramaliselM Ceaang, su gifladca. tu wekbm 

itim \arj (Jcr ßencml-iuteudanl 4h !(• 
Beisletter uigesaft scia solL 

— 1^« K«alar uird «iim dtsiJIfctIgMi «•MBoaalliehen 
Ufl Hit; r IcM 2ri Grtsispielen. .«ondern lUP Erholung beautirn. 

— Die AttinUirung der aeii aladirlcD ..grlnpun wui Co* 
itolfeo ««■ iaaaial M aaTdMi II. Mal angeaeM. 

Dn"! K, Oprrt;hr.im- ^üII in dif^im St.ri.mer nut 14 Ingo 
gfloz gescbiotMA werden, w«bf«Bd weicher 2eit ein neues ?»• 



fMaite ▼or^oommtn werden soll. 

— Die Lcietio der CrMa iioeai-Sontag »oll im Kloster 
.MariMslem In der LausMz baigsselst weedai. 

— Aai SoMMag den tt. d.M. beehrle St. KAnigl. Fahfft der 
Vclai Frtadrieb Wilhelm niH Seiner bubca Gegenwart den 
Jflhos'schen Gesang -Vereio hei einer »einer gewOhnliehaii V«fk 
iaa imh i n g en io dar KAnigL UaiveraiUt im Saale dea Geh. Rnlbea 
UeitoBoMn. I»e« VorIrSfren dea Verclaa, beatehend in »w^t- 
wrihliiT- Chor- v.ud Solij ■ ?;.:iün wurde der huldreichsU" Pc-ffiiU 
&r. koiiigl. il«beU iu Tbeti. Am 4. November bealehi der Verata 
•10 Jahr. BlM ttUUlnipMsr aa 4lsa«B Tag» altirt tenr. 

Potodani, 4 Mni. |P.-M.) Der Cooeerlsaal im Fnlnst ^nr- 
Lehnt war gestera Altand (ae( ütierfUilt. Herr {leger tialte die 
.gaM» Mm Well MaeigtrIlaMenz angeMgea und dbfft vwaiaigi. 
Der rrnnzOsisebe SRn^^r trug u. A. Schuberl'a „ErlfcOaig" vor, die 
ao daniktiar« Arte aus der „weissen Dame", „Ha! welche Luet 
Baliat zu aeln."' In anderer Hinsieht befriedigten die CebrOder 
Qmmt «attsIliMMg diinb dea vaHawlataa md ofeiacfenaM«lo4Hi 
Varirag aorMwwR taslmawalai». 

Halle. Am 2. Mal kam In hiesiger Morililiirebe An» Oralo- 
laitam hLmIms" «m i, Setaaeider» Gedieltt von D. KObaaaiaaa. 
Mtar ^ l al ull a fcs r LoNMg dea Cam p aa l atSB «ar AdMatti. 

■ Die Ansfithruti ^ dc^ Cjm/cn ^v'l^fl Tie^-s k.-inni nj wiln^rhea tihflg, 

■bsehoni die l>rtbeile aber den bffeci eitnoitier SAize aiemlieil ga- 
«•III arin dMlao. Ja M«fe4nM die alaaill* i ifcl wli* aai ato — I 

ten Hörer, w.is gcrnde tiei hiesiger S(. Monlz-Kirnlio sehr woseril- 
Ucft zu befftcluicbllgaa ist, ia aliuaUseher Beziebmg mehr oder 

iasbesondere dtireh grosse Prielglao, die Soll «ftnimtlich rfurch 
«ardevoÜAtea, von innigstem VeesiäiidBisa leugeniiem XorLrag 
.Ihrer reap. Parlbieea aus. Dia SUaHna dea Un. Naueabarg aa» 
menllieb, der dea Luther sicher ganz im Sisne des Componislen 
aufgefahrt halle, Tand in dem weile«, sehönen Coltcsbause die 
giagllgste Resonanz und wai dankgtogig von ergreileBdator Wir- 
kng. Ntebst ihm leUlelen «aek dia FrL M. aad Tih, sa«!» «• 
Wmm Kuhn (Tclzei), Th. ani K. VatMeniihaak Daa Orehealer 
endlich beKteituio gebührciidcrnin«s.«en so discret, dass die Sitmme 
der Stöger immer dos Csbisieode^ daa Aaeemfagasaiaat im sleii 
taaeheKenAaaeliBi ls gsade tm. WoeaiadaMa«ibaMn«rMl'> 

tatfftcn li.'ill.:, k.niii (T. hiich III voil^li-r (j'tjliijiig. 

Baaaig. Hr. Beeii als D«o Juan iconole seiae herrliche 



Stimm« nalOriich ntcli» in dem Maasse eciraltcn. wie In deo bis- 
herigen GesaagiKollen. Uer Don Jiuui iai varwiegSod «iaa Ba> 
prfteealatioasrolle, wilctie der CaalabiUlll aar ah kMaoa fWd 
aiariaart, Hr. Baak, der SAnger, Obcrragt aber hp\ wcirDTn den 
Sehauspleler, und aus diesem Grunde fand der (jast diesmal 
nicht so allgemeine Bewunderung. Das fsrtlaisrtMMMdalsM^ 
die am e l kaH atha WMiaag daa UnMIara alaa «ügeieiehiiete in 

Th. Horiz. 

DOsüeldorf. Am 30. A|.ril hnt Herr Dir. L'Arronge die 
Meatge Bahne geschloesan. Mit Bedaaen aiabt daa Uaaige Pa. 
>■ MiM «sMlga CtaaalMMI acMriaa. Die letzte 
war am ver ;Äii!;Li,rn Sonnlag die „Zfluberflflie". 
nbarfeid. d. ä3. April. Am vorigen Mittwoab fand daa aM- 
Jlkriteha Caaeari daa Dlnatof» d« Uadartalil, Hwm Wala« 
brenn er stiiti, wdchoe stets eine lahireltfü mii gewahM« 0(- 
sellsciiAi'i Teraammell uod sueh dieses Mai seine Amleteagakiaft 
bewahrte. Die CaMds^ Stalibaaa aaaga« addi miinttgUi 

Wals« zwei Soloqoartetie rnnT hi^hsch J Lnngodliaalil 
aas mit einer Violia-Solo-ÜL-vene von Vicuxiempa. 

Magdekarg. In „Fra Diavolo" trat Herr JA ll«or, 
Goborgnbar Horopataalqgar in derTMelrolle enf and pr-v^rntlrtu 
■leb auf dia vorflMlMiaAaala Welse. Sein Fra DIavolo Ist j««ien- 
falls eine gttozende Leistung. Sein Spiel Ist bettiesoes, wirksam, 
durchgearbeitf I uad ftberall den gabUdataa. aabM MI» bifcfir 
acbeadaa VMstlar beliaadandl 

ninnLi iiherg in Hfl n. Der hiesige Organist und OffenlllolM 
Lehrer der Musiit hat einen gednuklaa AuiW a» Pialatiliada 
U a aUlib i T*afanal*Vaf«faa, traasHaalNal», SwnhiartM, Toa- 
kAnstler, Muslklehrer. Kunstpi Ii IrIp, Mii=[k«Iienhfindler ui:<] Kmi?!- 
fNunde erlnssen. Welcher nus Aiil.n's lirt nufa»n^i i = r luMi 
faltenden buiodeir.Uü (.ptMjr(«:;v,^t^ \[c2,riM's die liiliiurc^ eines 

aUgeateioen deutacttea KunelvereiDS unter dem Namen MMosart« 
Vdfatai'* Ia Aaaagliag biMglt adl daai S#cchai dik Mbaraa h' 

teressen der Kunst, naateBtlieh fiurrh FiirrlfTunt;' fimL'rr T.fifcnfp, 
doreb Unler^tltzuDg tOcbtigar und nothleldeader Künstler und 
KaaalldMar, besmidera eitsniuler K^ntvaleraaaa aad Ibaer la- 
mlliea, durch Erwecknng eines lOehtigen Kunsl'^lnnrt, <^urrh Be- 
lebung aller höheren Kututbestrebunf^D, lu wntiron und zu fordern. 
MaiOB. In den lalsteo Monaten dieser Saisoa bstten wir 



Frl. Anna larr dabiitMa tw^^mai als loela, ählllNlba aadiai- 

bellA; llr. d'silu Aste nls Snraslro und Bertram. 

filiasabarg. Dia Opsrngesstlscbalt daa Hra. Rddar (liritaar 
hl Clin) gtabt bler Voralelldngan. 

Bariiirn, \Vi.- hnlinii r;o<'li zu br rirfiten , iJ.iss in unserem 
vierte« Abowsenieats-Coueerte am 1]. la^ruar UMdafs ^muf 
aalar Hm. C. Ralaaaka'a LeMuag «a aebr phia g aasr Aallb» 
rvinf! k-.irti. Dis Solo«P«rlhiccn wTsrrn &iirch frnti Hnrlmann 
aua DüMaldorf (AchssX FrL Levy aus Köln (OUutieti, die Harrao 
laah mi Bablllar aaa Mla btasMi 

Bnmascbwcisr. Die vier Gebrfider MOI I er baban am Sefaluss 
des Winters rocü 3 Qusrtettabende enirirt. Das blasige Tbealsr 
hMbI hl diesem Soauoer 3 oder 4 Moaala wegta aioaa darin 
vontiaebmeBden Baues geschlossen. Gewiss eine sehr wohNbi- 
lige Pause, sowohl fbr dis Mitglieder sIs auch iQr das PrtHhiim. 
Mdebte doch mit der WiedererftaBg du fbaalsM aflob MM 
iaaa Acra iOr dasselbe aafanafeaa. 

— Ia der Oper aeUan VMni Rtebtar^fTilaaiialtr Ihr Gaal» 

spiel als Lurrtzia Borgia, was unstreitig ihre beste Leietuog war. 
(telegcnllieh dea Banaftsea, das den UinterbUabanaD uoasra bravso 
Nejo ge^ebca waid», tial Frldi AalslhardI «ah flaaaovar ab 

fiiulielln in ,,T!nnieo iind Julin" nuT iiiiJ Iirr.'iuberlfl die Hörtr. 

Selw waoker stand ihr Fnra H«lier als H smaa >or Soll«. FOr 
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deu Mfli v.erden Frl Johanns W'«ciier, FrMi BOrde-Ney (?>, 
Aoi«r und C«U wei» w*r sonat noch crwahet, um die Braua- 
■ttwalgw mU eilil0M gUatenden Op«ni»«intellun;;eQ lu Aberra- 

r«r allen Oper Noth! 

BawfcllU Bei dem von Hrn. Sa e Iis« erOtnieten Opern-Cy- 
tlus hM bisher die K. K. Horopemstogerln FrL Tber«a« TUlJaoa 
vor flllfio Aodereo den glAnteodstrn Erfolg errungen. 

— E» heis»l für gewiss, das« dci t unserer Slisit llnns 
und Invtsiar dM StwIUbMtw« IBr 90,000 Mark gekaufl babei 
dasa er de« kflBlIigaa ntatflr>Dif«e(or im Ihm «naalgalllkll 
geben und 10,000 Mark Ofläulltli') lu einem Ponsionsfoiids für 
ifa««tu» liaHnifaB wfirde, der «ict« durch eine Proccnl-.Mtgabe 
nm 9 FMMDt tM im AngwIdMMi «oi von fr Practot voa 4m 
Caaldaralellern »er(;r-"-;'--!:rii solle. Hfrn t'nleroehroer "oll rin Mi(- 
DirMtor von Seiten dea SeoaU bc^lelU werden. Wir wollen wOa- 
whim 4«M 4h GwMit «Im WihtMl ww4t! Dom VaraoliMi 
Mch soll sich Hr. Iloffm^nn «us Frfinkfori a. M. bewerboo. 

Von grOAsem latereaae für dna musiltoliache PufcUkam 

W 4M M Tb. lOMMjwr 4(01 EfMhcinen nahe mnaikaliaeh» 
Conversaliona- Lexikon von Ai^ Calby in seiner juMa 
4ritten Auflage. Das Werk wird eiru 80 Bogen in gr. Lml t, 
Jtthen und bittet die Varlafibn4llUig WB ocUmlgO Hwmhm 
floob olwaigcr NoUsao. 

— PI« nnRo VonMInag doi «oH Heffn C A. 8«ek«o or> 

4ttMMl Oron<Cyeltta war Richard Wagncr's „TannMuear". Auch 

aa 4iio»w Aboido iMmilo non aieb gMS an der Traffliolikait 

«ilNuM. mit wttelwr dt« Oper tob 4»ii iMn boaehHUgtan Mut' 

lern verkörpert wurde uml iiiussffi rii:in iIcü ndrnll LTPreeht ood 

VoUkomnicn vcrtlicnt ündeii, der reiciilieh unii fflubtlitnd dl« Auf- 
ntirung tiegieitete. nerrn iicnntscneeK i; Leistung als Tann- 

UUMT isl SU bekannt, als dasa ea aOlbig wlre, ihrer aoolibeH« 

«Im Mf gedtBk««; ANgaaMlMr ikpfhm Ba4 BulniBiiIfgar llaa<- 

vorruT ■■nhnu Z(:u;:iii = 5 fOr die Theiloahni« des Putilikunis an dem 
KOosller. Den Landgrafen gab Ucfr Dr. Sebmidt Di« weiebe 
u4 doeb krlMgo, Mtallrakb« im4 o4lo SÜBiaw 4i« fBngon 
Kflnsliers, die bescbeidene Wörrff und ffor npiortiche Atfrl des 
Gcttbls, womit er aeinea Part lu dehOr tirnchte, erfrouleu «las 
fMttnm 80 sehr, dasa ea schnell In lauten lebhaften BeiMI iioo> 
brach nnd nur bedauerte, in dieser Rolle die lettte Leistung des 
jungen Kansllcr» auf der BObne su sehen. Einen herrlichen Ce* 
aiM ondercr, aber tben so scbAner Kulur bereiteten Hr. Mitter- 
wanor WolfiroBi mi FrML Bookholt'Foleoai als Ell» 
mIoIIi 4«b Aa4llorlDni. h beidoB Iritoa uns vollandat« Meister 
des Gsaanges, souveraine Behertacber ihrer auageieicbneten Mittel 
md Gaben, «otgatM. baida« diaatea SUmm uad draotatische Dar* 
Stellung wilHg «nd alelNf fOr JodoB AaMbwk 4«r Rmpllndnng ub4 
rifjfi Gi:i!r.i]l,fii». In-iiir >: Tii wickelten eine edle Vir<iiri>;iri[ und beide 
gaben ihren Figuren ein wahren, Ue^Mtiacbe* Lebes. — Eia 
Bipocbo iBaclMa4ar Sicm dar id«a%M GMlipMo|Nr, Hb ltla4or- 
nann, verlies» HanibOfg m IMtag, BOchdooi er i wrw ala Fi- 
garo f*uror« geauebi. 

— ^ DaoCOBCWt 4aBHarni J. To4aB«« kaUa «<b laMwhboo 
•od elegantes Publikum nngeiogen, weiches dl? KTin^tT^nri^^e r)c! 
Abeada mit lebhafter Tbeilnabme empfing. .\ls die aore^cudileu 
HBter diesen nennen wir tuvOrderst die Gesangavortrlge der Frau 
Bebrend-Drnndl und des Herrn Tichalscheck. fl.Tb.Ch. 

Frankfart a. M. Unter den Bewerbern um die hiesige BOho« 
soll Hr. Blberbofer, Balb|i«iBBlBMor voa Cmui, tlio fc wringia 
ABMrarlBofaall babM. 

— Hier babMt aM «a Tbootor-VtehMbiliM fiat ebea so 
traurig g< mMicI, wie in Hamburg und in KMn. Der Senat hat 
litat «ineni Ai nieh aa M dar sasaanMOgieimaaaa TbaaUr4ii^> 



der die CoBOMrioo alf «0 dnl atabate« Moaat« (Mai, imi, Mii 
bewilligt. P«ra«r bat aleb «ta MlMoNiMo tai dtr flla4l gabO« 

det, aber nicht raebr als etwa 10,000 Gulden Alonn mcnt för 
dkl« drei Monat« aufgebrac hl. Dcaooch wird der AuMciiuss di« 
BOha« niehl oBblhoMa, aoodani biH 4«a fobolaaM UUtala «af 

seine Verantwortung d. ^ T^r1^ r fmimhrrn, und iwar »o, dew 
er asi End« jeden Monats allen Augestelllcn unter 6Ü0 FL das Ge* 
ball envarkOrtt tabh ua4 foa 4«ii Rirt 4er Einnabaw 4ia bOha> 

rrn CiUTü ri-.':-; nf.nru!i-1. Auf dies« Wcisc haben 4ie 1Mal|M 

KOusder, welth« diese VerpBichtunt; im Verein auf sieb ncbBMB, 
41a Mrgar 4a« raiebcB FraakAirt be.tcb8mt und auf ihre Gefabr 
den »hlr irKen hei dem TbMict boaebblUglMi FfaakAirlaia ihraa 
LeöeneunU'rijHli gesiohert, N. H. H 8. 

KreasBacfa. Wühraad der Sommeraaisoa willHr.L.Kramer, 
Director dea Kobkater Tbcatar«^ biar VoraMloagea maaatallea. 

ISchwBria. BaiilBl gab bteralBCoaoart, aotarlBlwirkBBg 
daa FrL Haasa. 

Htachaa. Dar Caaaral • Inleodant das UolUieatefs Um 
Dr. DtBgolatadt Ist ro« ««laar Mb« wMar niriek. Br bat 
den Tenoristen Herrn Auerbaeh vom Frankfiirter Stadltheafer 
so «laeu auf Eagaganwnt ab«i«l«ad«D Ciaalafiaia galadon. Ui«aar 
ial aotii barrfto Mar «hqMraHm «ad wM aa 1 A hl dir llBta«y 
sehen Oper „Die Wdln" eis Eleatar auftrsteo. Herr Yonng ist 
aa 4. d. oaeb Copeabagen <u cinaai Gaalapiei« abgereist. Herr 
Braada«, wolobor «all gMwmMr Salt aar data IMM ali jm- 
pistllch beuiehnet war, ist wieder in die Reihe der aetivea MU- 
glkder aii^elreleo, dagegen hat Herr Wiedemana aeioen Coa- 
Inel tabladigl aad dl« aaaasten Bedcble ««a liOltaa Ober daa 
Ri-nTirien des Tenoristen Herrn Hlrtiagar Isesin W(B% Ho*- 
niinu- III. <l^«s derselb« wieder fl»r dl« Btlba« tbltlg aala fcaaa. 
rrfliji iicini r, welche et)«nr^ll> tiii lu ihrem Austritte von der 
biaeigon Ofer aia „ui^ilaatieb'' auf dam Zettel lUngirte, iat voa 
dar alahalaa Calaoa no, am HaAbaalar fai BlaNgaK «agaglrf. 
XnchstfT T.nirc uirrt ein rr.iul. Kea«oh«im«r sieh als Agathe 
venwciMn. Herr Sigi ist tum proriaadacbea Bogiaaear darOp«r 
«raaBBl. Fraa vaa Hasaoll.Barlb bi«bil t bl %l aliba l iai la 
mrlircrfn rlfuf'rtiPTi StAdten III coneeHireB. Laalla Graba 
wird auch in dem Ballette „Giaeila" aoflretea. 

- Fritulein Mario Cravolll bat an «. v. Wa. ibr Gast, 
spiel als Fides beecblossen, ohne damit einen naehhalllgercB Er- 
folg als mit dem Romeo zu erxiel«n. ihre mangelbafla draawtl« 
sehe Ausbildung iiindcrte ihre Rolle dankbar vnd inlereseant tu 
jaalaltao. Dia TbsilBabaM daa PablikaBia aabwaad dabar gtat» 
Ikb aad OB aebelBf , daaa FrL Gtarritt 4areb 4laaa BaaBHaM bo- 
atimml wurde, ihr auf drei Vorstellungen ursprOnglieb atlpolirlan 
Gaaiapial aar auf awai aa baNbrtBkOB. FH. Sabwarabaob bb4 
Barr VoBog (iMi4«B fir ibr« fb cl iH g « B lotataBgaB ehrendsla 
ABlbabmc 

— Da ilr. Klnderaiana webrwtaainiich de« dureh di« Pen- 
siOBlnMig 4«a B i gl aa e wr a Hra. Loat «Migtoa Hth m dM IcMa» 

rfu tinnehmen wird, unJ ili-^sen Tbitigkait eino ntun nic-hluost 
erbül, ao war die Direction besorgt, ibat einen Singer lur ScUa 
la aliilM, dar oIbm TbaM 4m Bapar i a l ra w flbiiaabaiM bMa. 

Der Bnrrinn Mr Pelenkofer wird daher nttebstena eia auf BH' 
gagement abiieleodes Gastspiel erflinieo. Aach dw Teaor ÜNT 

Gaaliflel hier (intreffirn. 

'— Der loteodant des Hoflbeaters i>r. Uiuguigtedt befindet 
«lob gageowArtig in Frankhirt a. M. 

Dm am n. V. MB dam UoAnoalker Hm. Birmann ver> 
«aatalMo Coaeort «rABata aieb ataaa aebr lahireiebea Baauebea 
und gab erneuerten Beweis von der bisher nnerrelchlen Viriao- 
alUI, dia diM«r KiMikr «af dar QartMU^^p^ b^W^^C 



IM 



in1rn>?i:rirfe «icb mit deni Mendchcohn'Mlien Arien-Concerte alt 
eia Batkt tflcMiftr PiraiiL 2u U*iu aa* 27. ud4 28. Hai in INto> 
wl to f ■ totl liii h wii» Mii Ufc tto iHh — ■> »itiw KmmI» 

fremd« voa bier Hnhfn Ix-seben. 

— Lociie Cr« hu, vvikbe «n M. v.M. in dem Ftrrorsehcn 
Baticl: ,.Di« Bandllcoloeliler" aurgetnlMl mA «Mar ««(liutiatti- 
aebe Auftoabnia scfiiDdaa, wird den Sommer Aber In der Nlbe 
MOocbens verleben und einig« Anordnungen int Ballet lretr«D. 

Snaiica, -den 19. April. Eine geilrig« Vorstellung der „Hu« 
g aM*» «" n» Meyarbaar, Mtafto twal MM OpifMri<gllidiar wmi 
afcM* Gaat vor, wt4 mt Üttm «al Wer afaw mMallgB kam Er- 
wibnung gewidmi'l. Kri. Weber (Pnge l'rlmin), die vor Jnhreg- 
llrial Mv ata Asnchen auRnl, giab das arIt«uUcbaa Bawaia, daa« 
•ie wahrend «hiaa Enfafanmla to GMU» aahr otrllielM FM* 

aehrilli' in rorn^cIiT und '^i srliirinckvoll riü,in( irler A'israhrung 
ihre« Geaaogea, tudeiu eucti in no4b wendiger äueaerer TouroOre 
fMMrtd hat Die KcflMM Ihnr aHardlaga MmImi Mbathui 
M«Mrj<.opraQstlninie eind chwnrh und ilnnn und noch zum Oe- 
tooiren gene^. Hr. Llndewana, et« (rOberaa MUgUad matrar 

slrrillg an dramatischer Belrtiiini; df5 Vorirni^? und Spiel? bedeu« 
teu<l gewoauen: iowiefetu dte^cr Uewioual aucb die I^Qaslleriaaba 
GeaangabUdwig betiil^ mwtm vtUm NrtMaw tm ianiii 
baa Oaiigauiwil geben. 

— Oa« diaajAbrIge PalmaoMilagaconcert braeble unter Oi« 
ncUmi dea Kapcitaieialais Kr«ba Jitmn/' Mi laalfcwM*» 
MMSinftmla m GaMr. 

Lttfwig. FHtaL titljaat tob Hofopcmlbeater in Wea bat 
am SS. .April «in Gastspiel auf hicaiger Bflhne als Valeoline in 
4m «.yayeMttaB" bagoMMi «ml iat an M. ala Martha aa%»- 
iMlaa. Ab boMa» AHtafcn ««Ha «na tpelllMiMi laialMgca, 

die uns \vnhrh;in errrfti* hnhen. firr r#irh^1f> IteiTnli iii Tin-ii, 
Die S&ngeria leiclinel sich aus durch eine scliöne, rri«cliij Stimme, 

giUa Sekula, vanllaiiga DaralelhiBgsMtise, sehr \ orihelUntaa 

AuAsere, ^rnsjt; Jugend; sie besilzt abo AUea, U» CJOck sa BUK 

eben. Vietlelctii halien wir noch baaondars UntnuifPgea. daas 
inUlllB Tietjena auch rein siogl, weil akb 4Mb vll aa wWbI. 
intkaua aiebt mebr «m aalbat varateM* > 9I§> 

^ In ^Bobrrf der TauM« mmg Hr. Kpptab die THalralla 
vad Frau Tielj«** die AUce. Oer Preis des .JVI enil^ ^rLüiirt 
der Lautem i eie biolt ibr» Partbi« \m den ricbUgtn Uenieo uad 
aoeto fie BMchald^ IMndlt mi rrilwil|lHll llillll Amb 
tragisches Pathos in die llfihe zu schrnuben. 

liiTH Jobanaa Wagoer gaallrt hier. 

Wies. INa nolbpWMlagulB nrlrfala Rata Sabwart lal 
am 19. April, 25 Jahr «K, gcslorben. 

— Dia PianisUn und Sängerin I rL Hari« W ie«k ist hier aa- 
galMMBaa m4 wM atdi dtaacr Taga fedrm I«h«l 

Die Besorgnisse, welche «Jn-r Gtsundheitsziiataad Raa« 
aini's eingclKtest, sind sehr Uticrtneten worden. Oer berObmIe 
llaaatm M jedocb Nasaerordetttlieb ncrvOs und aehr verstlBimt; 
von irr ehemsHgen Lebhaftigkeit seines Wesens, die im .Jkr> 
biere «i Sivij/Ua" ihren gltoxendslen Ausdruck gcfiindea, ist keine 
Bpar mehr vorbanden. Auf den Rath der .^rile, die ihm eine 
L«nverftnderuag anempfcblen. wird er in nacbater S(eU bi Beglei- 
tuttg aainer Frau nach Parte reisen; docb origiaall wie launer, 
■m ^ aein kostbares Leben nicht den Eisenbahnen An^vrirr^ucii, 
MiiNB ta4eaiil naab aitahtwflriigtr SMIa io aiaaat ruaifMiaden 
VMuHm «a iraaaa IMm n «riaraahMM, «a a«r ata«« aal» 
eben voraflaiOllblllbM VibltMlfea viar WMher liiug: draem 
diMla. Bi. L Musik. 

— Ma jaBg» IImMIb MHa Araballa ««Mar« «m imm 
iMiHlMlp« iMillMit. ««Mm hbK MfifeMMMO IM, kü in 



jiln^^l vprOoBseoen Winter in mehreren llsüptstldteri Deulscb- 
laads Concafte gagabco, die eben so viel Triumphe far aie waraa. 
Alla brW atbi B OifaM «rarcB abrig iütbar, tea ila it 4«« cf> 

sten Kflnsllnrinnen fhre« Parlips TShH, und Qbersll wurde aie voB 
deui rulililium mit Beirnil aberliuiilt Das erste Coaaert der KgL 
Preusa. KamaMralagerin, Leopoldine Tuetak • HarraabHrg, 
b»d aoi 83. April in den Abendstundea tm Saale der GescIhtrhntY 
der Uttiikf^eunde stalt. Eine Reibe von Jahren iat verflosaen, 
aeit dieae SAngerin als ein noch sehr Juogeo Madchen im iClmth- 
aaribarthaalar daa Frflhling ihrer KmbI aolfaltal«. Nbb ist aia 
mr Pffaiaionaa barangereift, uad ablt n 4«o arata« LlabliageB 
des Berliner Publiltums. Mnn war d^her «af Ihr Conoert iai bo< 
ben Crsde gca|Muiat, ood aia sablraicbaa PubttlcHm lialta alab aia- 
gal b aia B . Firaa Taeiak raalillbftigta Ihian Raf vaJ bawHMa aieb 
nis eine In jeder Beziehung miv.M ii irliru f>' unrt durohgebü Julc 
Stegerin. Eine aehr arfreoUcbe Vurtrags-Speode waren anob die 
„MkattiKkaa Uadar* mit lla«^, VlaliB> umI Tioliiiii>«»nl«kii 
von Beelbovrn. nii> Siimmc irr Vrnu Tuozek iai staric und scbdo, 
die Uetercn TAae sind besooders vkoblkiingend, die Ragiatar aisd 
aMgagliekea. «a TaabOdMg M «Im aiebera. Sia «fhiaH mtt 

vollem Rechte lehhnritin Brif;ill und wtirdf wiederholt hfnünre- 

rufen. Hr. Uubinstein apieiia mit iirn. Jos. Uellmeabergsr 
das bereits in seioem 4. Gonecrt vorgetragene Duo ttar IMk««M 
4em KPropbetea" OMialarbaft und ergreifend. 

Prath. R. Wlllmars gab am II. April aaia «nteaConairL 
Ein Referent der BiMler IBr Muaik bericbtet dartlber: „Ala Taeb- 
■ikar n« labarfBeker gpwaar Sckwiatli^laa aimml WMiaMia 
ehM« koh«B Ikmg wier iao WaflBrvMuoecti da, «eia« TMIer 
sind pcriengieich, seine Liafe brill/inl, '^rinu Krjil^ und n<^^iiibgil 
ba d a Ml eai; — a«r üeae Vartig« baaairaa sich nun seine Compo- 
iHlBBiB, Anmb wohl sbmBm tkMIUMi, alebl aber «• Kl» 

Hon Bei tdov oti^ctil, J»*--ii m ' - 

siaUtmg berechnet, vaa WWmera kanatfcHlgar Rand giBntend 

Hluatrirt wurden." 

Png. SakMlboff iat f«a aaioer Kunalraisa biarber aargefc* 
gekehrt «b4 «M iea BauMBer fber mat dam Laad« l afalaij a B . 

Preasburg. In der blasigcD ratlir(.'Jii!i'' >wirdö durc-h den 
Kirctaeanaaikfaraia unter |der Leitung des Herrn Prof. Kunilik, 
tur DmkMer der glbekllekeB Abwamtaag der Sa. Bankett Pahal 
Piii^ IX, Ii^drohlcn Lcbeaagerfl^ir, eine Fesfmesse In T-iür von 
Bduard Kulka, Kapelloteiater ««is Kreoonltt ur Auafobruog ga> 
hraekt, waleha aie «la «bca ao aekfla erflndm«« ala Medg ge- 
arbelletes Werk gelobt wlnl 

Blteeal- Die neu« Oper >on boutire. Ober die wir neuUek 
barkblelea. kat M Voretolhngw «riebt. DieeM- KMfe let «p 
den Componiaten um so scbmeichelbaner, als das Libretto von 
einer Monotonie beherrscht wird, die den Zuschauer fast in Vtr- 
(weUlaag bringt. Es iat aebade um die reicben Melodiaes, um 
die FOlle von amalkaliaaber E rt adM g , die aiah in der Opar 
kund glebt. 

Paria. Abgeaeben davon, dasa die Saiaon für Paris ihren 
Scblaa« arraicbl bat and eehaa deawege« ANec, was nm Vor« 
schein kommt, aiabr oder wealger ohne haaaDdar« WhhMg 
vorflber geht, selbst wenn es muslknIiM h bedeutender wAre ala 
ae wirhileh ist, boseiiiftigt die Auaateilung so aebr all« GamAÜier, 
daaa die KBaal elBM «laadleb «nIhNMbarea Bodaa b«L IN* 
beiden Hauptteilaebrinen fOr Muaik fUlen Ihre Spalten mit tum 
Tbeil bedeulaBgeloaea KeviUlen, aoweit ntoUeb voa T«goaer< 
e tb alMagM dia Rade tat, die aaerwarteadea bwinmaala ihr db 
Ausstellung werden besprochen iitid dnr'^n manche Induatriella 
Hoffnung geknflpn, auaserdem erwartet man die VerdPsche Opar. 
PrL CravalH iat ganz «aiaarTbitigkeit gesetzt, sie bat nur mit 
dea rMhaa je««r Opar tu tbaa vad aoU in ObtigM ibr« KfMa 

Digitized by Google 



Vk U ileseni Zaitpuokto Mhofien. ,.t'fr Pffp^et", fllMMmf*. 
„ri«r Nof^Bisra" wadneln im glAo:eei><ii>iea buoeea nb. 

^ A« J9. Afril konmi da« gro«M Te Dem von DcrÜM ia 
d«r Ei»taoh«-K1rehd tnr AulMbtiiog. Schon di« Proben babea 
aollliM Aalsehen erre^-i, dass die AuOQbning eine Art voa nuai- 
WtaafeHl Feste und die gfuiM kirehlicbe Cmmokie so groaaer» 
Ug werden wird, wi« «Ums AiinUebe* kann i« Pwfai «rloM 
worden M- 

Vunämu. Auf der KCnicl. ilali«iiis«hen Oper wiirdu der 
.JUdif Bit Mtd, Hoy gegebirn. Die barabiule Stogcrio Uadet 
vor im MigHMlM« MMImm wenig Gnade. Mea hlll dto SlhMino 
ßr sehßD, findet «ber in der PersOnh! ti'^i it .. i Aniirlien- 
des und die Art du Ceaaogea sagt *o wenig xu, daaa man eicli 
4n MhgiM dar AM Wi dw kMM» gritoMr dankMi k«N. Bei 
^«■r ersten Voratelluog, wo dlo KAnigia ims! ricr gnnxe KAnigl. 
Uof angegno waren» felgle lich in Rteltsklil darauf einige Be- 
wmWftfctll Bai 4ar x««ilM f«i»to sMi kämm slo« fland. 
Haui^lanEiehiiDgspankt ftlr die Snison schftnt hei Drurp-La*e Mftd. 
Oaasier worden zu sollen. „Om Barbier", ^iu Nachwandlcrio" 
werden mit tebbafteetcm loleresae bssMhL Aneh Wir 41» andern 
Rollen hat die Oper eine gute Beseltuog. Der QaUn vna Hnd. 
Ga»ier iat «in vorlreHlieher Figaro; obgleich aeina BtfaMM VM 
Natur etwas hart ist, bcsitat aie doch so viel FkNclUlttlt, 4naB 
ato f orlnBUeb wirkt. Die m«IMm Op« tm ll ^piiar i i » tiffM* 
•M atesr hbkaAoB Thelhuikine. Man hat ifek awinlH' «Iaht 
«ino NntiODsloper m denken, sondern oinu Oper, die froDiflsiache, 
üaUaaiaaba und daiitscta« Origtaalwarke ia engltaeter Spraclw 
^i|L ÜB wurde , J4w IMaoebi" gegeben mil iwar im RrtHtui 

Tkeil piiiiiir BosetruDg recht berricdigend. Si:! ^ I'iccvca Ist ein 
tnOUober Fr« Diavolo, aeine GaUia sehr gut aU ZerUue, Ua<T 
wd FnM Weiss gnt ak Urd «nd Lady. Di» 



— Db BMwa MHlialiBehea Veeeim md GasdIashaBaa 

entwickeln eine lobcnswerlhc Thrili^-keit, besonders die 8aer*ä 
nmmmiri gach^. Sin gab den «EUas" und „Israel In ig|pl«n". 
Db Pni— « N«Tell«, Dolby, dt» Herren L»«kny, Mn» II«»- 

VeS und Fiirmcs. /iu<'!i fr:iii Kuilersdorff xcicboeti «itrh als 
Snüaten besbodere au« und eiogen i^ aHsa Coneattan nut dem 



— Rlchnrd Wngner erhilli Für jedes Conecrt der Pbilb/ir- 
mtsiseben Gaaeyaciian, wekhea er dirigirt, ein Uonprw ton 
IH» Thiene 

— Der bcknnnto en^li^chc r-miponiel Bishop Ist «ra 30. April 
hier goslorbrn. — Die tinuAlnue der Galla-Oper („Fidclkt") im 
GonvenIgnrdeo-TkMicr kei Gelegeobeil der Anw escnbeit desfrM* 
lOaisehea KaiawpiMtb haliaf ai»h «nf 4080 Pikmd SL letura 
fXJM Tbaler). 

MaUand. FAr unsere Tbeaterverhälioisse ist von WielH^eil, 
da«» di» b«Hlliiiil» Saat« MawagM kaakaratt gtmaobt bat, d. h. 
dl» fapressa iiat «rf dl» weitere Verwatloag vodnUndiK ver- 
tkliirt uns Mangel An Mittviu. Dns Deilcit übersteigt die Humiiio 
von 1160,000 dsiamtob. CuMeo. So weit iiat es di» Uituag ia 
flinar «InlgM Sais««i m brtegM t»ww»t. E» veiatolrt alah tcm 
EDlbsl, dnss dem /u i iode abgebolfen vur Ii n nuiss, und ea ist 
eta» ConnüMioo xuMuunMgalraleni die eisA la der Tbat gross« 
niUgbft «atwltkalt, wm «a rfBhilnga<Saiiaa niobl la StoaiMi 
geratbea lu lassen. Es werden actio riinii.'irUi mit :<\\en u\r,^\\. 
i.KaDStie/D, MasctUnisleB, Costämier«, Laotpesputiera u. d^ ai. 



den vf>n dem Erfolge (1f? I nirrrfhniM^i M daher nirht das Min 
(teste XU sngca, &a lu.iti bi» duhui so setileeiite Acanitale eftieil> 
bat Von Opora werden versprechea „di« Lomkaedaa* nad aUfci 
Blens „der Prophet" voa Neyarbeer. 

Macbhalm. Der Profeasor S. W. Dehn, Cuslos an der KO- 
nigl. Bibliothek tu Rerliii, ist bei der neulich slaltgeiiabten Zu* 
■ammeakuafl der Kdajgl. Muaik^aadamia aam I£fer»nmi4gli»d»' 
deraalban eraaaat wordaa. 

-~ Ihre UajvstM die Königin von Schweden hat geslern der 
lUaigl. Mtt8ik*A«adeinia «ine «on Sjdatraad aasgsfOkrle SUloatta 
Sr. K. U. daa Nenat» von Uf land, «la eines leider m Mh mt-i 

Slorbenen t.'liTjIi nlli'H r,f:'ii[iiiri!-U.n, fllirrrrif lu'ii l/csni). 

In uvuesler inachuii hier die Gouiposttioo«« V«0 

Otto Wlng». IHlglM dar Klalgilibia Mgrili • Aeadmak. 

AufNiien. Aber welche sich dns Wiener Conversati-nsf^lntt 
(K«k 4A^ d. i.) fa^ndennaassen attssprielit: ,JEt Üagan uns Otto 
Winga*» ■«mal» Werk» aar BnwUMihiaf «•«, «od wir ItBaain 
denselbeo nur unhrrlmptrs Lob spenden. Vun seloen Klaviarcom- 
positiooeo eeichtien £icl> nameniiich drei Maiurlia's, ein« graaae 
Faalaale Aber ecfawedisehe Ueder nnd mekrcre Hell» Uadtr «Ihm 
Worte durch eigen tliOmiiehe Friscke und Origi«»lilM, dnreh Klar- 
heit und flieaaende Melodie aus. Die Behandlung und Auaarbei» 
tung lelgt, daes der Coatponlst gnlndtiehc Studien gemacht I 
tmd di»M mit dam h«»|ea Eriolg «u b»iHil««o eiw l afca . Itam i 
dl« AaafaielMMaf ta HmH» ««la» gMk» Faataala Sr. IlaJ. dam 
KOolge von Prtussen widmen tu dQrfen. Schweden, das in 
neuester Zeit einen besonderen Aufschwung ia dar Maaik nimml» 
kata Om Wiag» sa aalaaa kaatoa «ai«p«BMaa ttUaa.«* 

— Die- St lin'criiini'n (Ilt \ Direclor J. P. Cr 0 n h iii a vor 
ciaem Jahre bei der KOait^l. Uustk-Acadeaüa cr r ieh l ala a Cecaog. 



Bne SHiigerin, welche die gewAhnllch geforderfen Pr htu-rlie- 
bien dureb einfiieb-sealeavollca C eaa n g mehr als erseizt«, trat 
«Inst auf «hMh aaattMlBBa TbadlBr all MM» hl lär i.VMdiM 

auf. ist denn dies eine Kunst? sagte die dortige Prima Donna 
trnn Kapellmeister. Bewahre Göll! erwiedi^e dieser mit »inem 
.«»rlcnstischrn I.Acheln; es Ist Kebe, reine Nnlur! 

VeNwtwerUieiler Rcdaeteur: €«st«v Bock. 

Neue HasilialieA , . 
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FAr Kirche uad Hans. 

Choralbuch, enthaltend sAmmllkhe Melodieen des deutsch- 
evangelischen Kirchengcsangbiichcs, In ihrer älteren und 
neueren Form. Vierstimmig bearbeitet fDr die Orgel oder 
das Klavier, mit Vorspielen, ZwischensAlzen und Schlüssen 
von Dr. Wilhelm Voickmor. Op. 24. 
Erfurt, bei G. W. KOrner. 
Nachdem wir uns Ober das Melodieenbuch der Herren 
V. Tucher, Faisst und Zahn ausrührlich verbreitet haben, 
können wir uns Ober das Voickroar'sche Cboraibuch um so 
kOrzer fassen. Dasselbe verdankt seine Fotslehung der rast- 
losen Thfiligkeit des für die Orgellittcratur so verdienstvollen 
Verlegers Hm. G. W-Körncr in Erfurt, der Hrn. Dr. Volck- 
niar lur .\bfassung des Buches veranlasste tmd sowohl 
durch die Wahl des tOchligen Verfassers als auch durch 
die umfassende Form, in welcher dieses Werk vor uns liegt, 
seine praklische Erfahrung auf diesem Gebiete abermals do< 
cumenlirl. Dnsselbe bringt säramtlicho Melodieen zu dem 
Eisenacher Gesangbucho in ihrer Altern rhythmischen Form 
mit doppelter Bearbeitung des ersten Tlieils der Choräle. 
Ffir einzelne Lieder finden wir hier sogar zwei Melodieen. 
Die Lesarten beider MelodieenbQcher sind im Wesentlichen 
Qbcreinslimmend. Da an manchen Orten wohl das Eisena- 
cher Gesangbuch, nicht aber dessen rhythmische Singweisen 
zugleich eingeführt wurden, ja mitunter öffentliche Stimmen 
sich dagegen erhoben*), so wird es diesen wohl besonders 
lieb sein, die betreffenden Melodieen hier auch in ihrer jetzt 



*) Siehe: Ober den soBenanolen rhythmischen Choral. Eia 
Vortrag, In der Baseler Predigergesellschan gehalten und heraus- 
gegeben von Ernst Hauarhild. Müblhauseo iiu Elsass, Druck und 
Verlag von J. P. Riasler, 18&4. 



flblichen Form zu finden. Auch diese Choräle sind in ihreo 
ersten Thuilen zweimal bearbeitet u. mit kirchlich einfachen, 
sehr zweckmässigen Zwischenspielen und Schliusformela 
vorsehen. Jede dieser beiden Sammlungen bildet fQr sich 
ein Ganzes, wozu sich noch eine dritte Sammlung gesellt, 
die zu den einzelnen Chorälen kurze Vorspiele cntnAlt. 

Cber den musikalischen Gehalt des Werkes Idsst sich 
in jeder Beziehung nur Gutes sagen. Mit richtigem Tade 
hat Herr Dr. Voickmar seine Aufgabe bei Bearbeitung die- 
ses Buches darin erkannt, es für jeden, selbst den schwäch- 
sten Orgelspieler brauchbar zu gestalten. Die Harmonien 
der Choräle sind streng kirchlich und gleichzeitig so gesetzt, 
dass jede Hand zwei Stimmen su führen haL Der Spieler 
wird durch keine unbequeme Harmonie gestOrt; alles ist 
durchweg praktisch für Klavier und Orgel, selbst ohne Pe- 
dal. Schaler, denen ein Pedal zu Gebote steht, werden 
sich wohl darin zu helfen wissen, dass sie mitunter auch 
die tiefen Töne desselben wirksam benutzen, wo in diesem 
Choralbucho aus Hücksicht ffir die bequeme Manual-AuS- 
fnhrung oft die höhere Basslage gewählt wurde. — Bot 
den Chorälen neuerer Form, wurden Zwischenspiele mit 
dem Bemerken gegeben, dass dieselben beim Gebrauche die- 
ser Form nie ganz zu verdrängen sein werden. — Das wol- 
len wir gern unterschreiben; allein der heut zu Tage ver- 
pönte BcgrilT dos Wortes Zwischenspiel passt für die hier 
angewendete Form von harmonischen Verbindungssälzen 
nicht rocht. Man sollte endlich anfangen, hierin einen Un- 
terschied zu machen. Uns erinnert die Benennung Zwi- 
schenspiel stets an die noch nicht lange vergangene Zdt, 
wo der Organist das Privilegium halte: während der Ruhe- 
punkto des Chorals seine KunstslQckchen zu zeigen; es war 
Mode, die Gemeinde erwartete es damals und erbaute oder 
amflsirto sich wenigstens daran. Vorhandene ChorolbQcber 
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bttwAbrler Orgelmeisler, noch vor wonigen Jalir«o als musler- 
gOilig für den Kirchüiigobrauch von geistlichen BehOrdeO em- 
proÜmH b««eiä«ii. dam begAbtoCooipoDistaa, denn bmd wohl 
ein UriKatl Ober diMra untiHMtiichen Interindienllriefiiii« lu- 

Irauen konnte, dennoch darin wievon einer ansteckcntlenKrank- 
hett befongen waren. Wn*> bei ihnen nh eine Gosehmock- 
losigkeit doch nicht ohne kilnslierischcs Geschick w^ar, 
sieh gMt oobOrle, die Ohren kitzelte, wurde leider bei der 
ongdiiMeleD Mebraahl der Organisleo, die &ich das Vorrecbl 
ihr Irrlicht mich leuchten tu lassen, nicht nehmen lieesso, 
zur grAsscii Karrikaliir. Der Feldzug gegen diese Zwischen- 
spiele, uilär besser Zw ischcnspiefereieu, die durch den uolu- 
liegenden Missbraucli so viel Argerniss hervorriefen, ward 
«ine Nothwendigkeit, sobald die Alles regebide Zeit dieeeo 
CbebUnd efkannt hatte. — Doch wie viele bind jetst un- 
ter dm Eiferern gegen die ZwiaebaBSpiele, die eoien auch 
nur wii i1> r i'io ^lude roitmachen, denen der Musiksinn fehlt 
uuil tiiö Iii ilircr Hortenswnfflit olles ffJr Zwischenspiele hal- 
ten, \v/is ilincn mit Kennermiene dafür oclroyirl wird: den 
Abericitenden Accord, womdgliclist den einfachen Leiiton. 
Fdr dine letzteren erscheint uns eine Soodemog des Be- 

frifTes von Zvvisclienspiel und Verbidungssalz noib wendig. 
He Alchrzniil dieser Gegner giebt zwar zu, dass es besser 
sei, dii.s störende Absct^di (kr Orgel in den Qioralpausen 
durch das Aushalten de^ Ba^tons zu verdecken. Doch 
WinD dks gescheiten darf, so ist scliwer zu begreifen, 
«mt m aan stall der darftiiiaiii Mecktbeit des eimehiea Tons 
Hiebt fieber den «obllbiMadni Zmiber der vollen H«nao«ile 
wühlen sollte; warun» der Knustlrrhrmf! versuL^t sein soll, 
die verschiedenen Choralslropheii «lurch kirchlich schöiie 
Accordc zu verbinden? Das kann jn mit zwei, höchstens 
Afti Grifleo in der kOneslea Zeil gescheheDi die tum AUietu- 
wUmm der Gemeinde nOtbig iit. Wir ieben der Obenan* 
^pxg^ daaa dicso voa tftrliligiin raiiiiwliiiiwii g alhaiile Ab- 
•icbt afeb allgetneHie Bahn bredien wird. Man kann die 
ThJItigkeit des Organisten im Goltcshause unmöglich auf 
den Nullpunkt herabdrücken, zu deren Verrichtung eine Ma- 
schine denselben Dienst leisten würde. Man wird dem 
KQosller auch ferner gestallen, das Lied nacli seinem io- 
nenlen Wesen «ngenesaeo ni adimOckea. Zum Glflek ^d 
CS nur einzelne FäHb, wo dein Organisten geboten wurde, 
sich all und jeder Kunst zu entlinüen, imd sein Spiil auf 
di':i Miniili' (•iiiziirit'lili'ii, \\i.-!l1il> ficr ( iciillicli e ii\m l'.-l.'rti-n 
der Kanzel bestimail liolle. Die .Metirzalil unserer würdi- 
gen Geistlichen weiss es Gült Lob, dass die Kunst des 
Oml* «od insheaoodera itte des Choral-Spiefai« ab ein ich- 
tea Khd der prataahmdaehen Klrdie, dara» iiMit verdringt 
wprrlrn knnn. — Um nun wieder zur Sflclie zu kommen, 
diis \ oikmar'sche Werk erfliUt diesen Zweck auf eine seil- 
gemüsse Wciaa^ ind irt in flm von keiner ZwiaehaMpiiiersi 
die Spur. 

Die Vorspiele hallen sich gleidifalls in einer dem 
Zwetkö \M-!li[i-Tiispr nrliriidiii Kui iD. Sie sind ihrem Umfange 
nach klein, ihrer Erfindung nach über nicht kleinlich; sie 
aind fiberaU leiebl, aber nirgeud leichtsinnig. Was sich in 
an karaer Fenn aonprachao lieaa, ist hier auf das Bail> 
nttgüdiele gesagt. — Dia Zahl der Organisteo, welche «o1* 

clier Leitfäden liedOrfen, ja zur Wahrung der Würde des 
GoUe^iienstes oft dringend nöthig babeu, iaX tiudi isebr 
gross gegen diejenigen, welche auf eigenen FOasen stehen 
kODoeoi weldie zu Sita und Stimou) hn GoUeahanse be- 
nebilgt aind, im ihr« eigene Sprache bi TAnen reden 
tu können. 

Das KCmer'scbe Verlagswerk hat demnach Ligenscliaf- 
ten, v,c1i h< j^ls hucTi^t verdiensllicb anzuerkennen sind; und 
die Mehrzahl der Organisten, welche durch Elinrohning des 
Eisenacber Gesangbuches in die Li^e kommt, auch ein Cbo- 
latanalodiaeabuch daan beaabalüHi an asHMaii, «M au die- 
am Bneha an m Haber paiikn, ja grBHnr dto Vail^en- 



beil ist, in welche die sldleuweis selir antike IVb^lltmik je- 
ner früheren ChuFila nnncbcn wBrdlBMi AnMahradar «er> 
aetoen mflchte. 

Daas daa ganae nmCmgrelcbe Werk van Verieger 
noch femer fOr den sehr billigen Prünumeralionspreis von 
1 Tbir. 10 Sgr. verabreielit wird, dOrfl« besonders Orga- 
nialan ana nah« SaBnden OrOndcn naht lieb s«in. 

D. Engel. 



H ^ r I i Ii. 
Haelkaliache Be«««. 
Das Wiedererw hM Bi B der „Briagening von Corfnlb'* von 

Rossini auf di;r Hufbnhnc ist ah ein durchaus willkonmicncs 
la beseichoen, da dieses Werk unstrdtig tu den besten des 
berOhmten Meisten gebArt. Das Bueb irt failereasanl und elei- 
gert sich des luterewe bis zum Inlilrn Art f^i irh nn tiebli- 
cbeo Melodieeo, erhebt sieb die Iklusik aamenllich in den gröa- 
aeten EMemMee in aebAoew dramatischen Ausdnid(| nicht 
üiitider (rflgen einzelne Arirn <)fi<! Gepräge inn^rpr Eropnodunj 
und (ihHrakteristik. Auch die Behandlung des Orchesters ist 
vorzugsweise scibstsifiodiger ab dies gewöhaficb bei den italie- 
nischen Opern der Fall isL Die Besetzung der Oper war durch 
die gegcowArtigen Krillla eine vorzOgliche tu nennen. Frau 
Köster sagt ihrer ganzen kOnstleriachen Bedeutung nach die 
italieoiacbe Musik weaiger au^ ab db deoiecbe d a es i sche, um 
so l ie w U Bdsenawert h er wuaale sie der Perttb der Prfnii* eine 
höhere neJeuliing zu geben und sie gewisse rinnnssen zu sich 
tu erbeben. Den techniadwn AnfiKdaUBiea einer, itolifoisffafin 
BravamiNHlbta genUgte eb in mahtaibener Weisen «ihrend eb 
im dnmatiaclien Getanf uirrl Spiel die tJ\ogst aoerkaonte Meiste- 
rin ist. Herr Pfister hnUü luil grossem Fkiaa die Roll« des 
Cleomene« studirt und lOste die Aufgelle eebr liefthdlgead, wfll- 
rend der Nookles durch Herrn Formes, mlerslOtit von seieer 
schönen Stimme, zur vollsten Gelluog luuii. Auch Herr Sa- 
lomon (Mahomed) war ein Ireflitcher RoprAsenlant dieser Par- 
Ihie. Die Oper selbst, uoler des Herrn Kapeltaieisler Dorn'a 
Leitung, war sorgfältig studirl und das GosenUe selir gut. Db 
.\usslaltung des tinnzcn wnr eine durchaus würdige. 

Das Kroll'acbe Etablissement wurde nach eineat 
(hrOcbsnilichen SeMuss am leMen Sonnabend mÜ einer greeeen 
WohlthrilJgk«3its-Vor.slcllimg imn Besten der Weichsel -Cber- 
schwemniten wieder eröflheL Das selir inhaltreiche Pregramn 
eoUebnle seinen StoflT aus der llustt, dem Schauspiel and den» 
Hsllr*. FCir iLth cnte Gebiet war Herr Coucertmebler Ruders- 
üurl i, der eil w Artige Aliuikdirigent, mit seiner kai>eUe tb&tig, 
für das zweite zum Tbed die ebemaUgeo Milgli«ler des Krell'- 
sehen Theaters, fOr das drille endlich melirere Mitglieder des 
Königlichen Baltets, die in ROcksicfal des wobllblligen Zweckes 
nr diesen Abend ihre UnleAlOtsung zugesagt ballen. Eine 
sehr nbbakfaeZabfirerachea halb sieh, wb akh Wchtdeidnn 
llsBl, in dem Lokale etageftniden. Wae Ae nwiikaKBcben f$f- 
thieen des Abends betrifft, so bestanden sie theils aus Drrhester- 
slOcken — Herr RudendorH hatb einen eigeocB Cinweibungs« 
UMiadi eonpeairl, dar Jedoch niehla bctvoiolehend Mniiksliiehea 
enthielt — - theils aus Sololeislungen. Die erstere aus dem tie- 
kannten Repertoir der orchestrabn Unterlulluogsniusik gewAtUi, 
holen nichts besonders Neuee; db Ausflibmng liese hb and 
da «n Prücisioii und rhmacksvollem Ausdruck, wie wir es 
sonst in diesen hHuiiien gewohnt waren, wünschen. Von den 
Sololetstungcn heben wir eine Fantasie Ober Norma, von Herrn 
Ruderadorfl compooirt und gespielt, hervor, in der sich der 
Spieler ab ebi recht wackerer Künalbr anf aeioem loslniHienb 
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Miwto, dt ai» in den Monkaaloa M Polsdum «ingeflttH ^vunk. 
IM din MI thn« Grand. Dar lKchter. vor dem tis ttutäm, 
WKF stnog, war MusikkMaii; ww Vorurthcil«« befaageo, «m 
Qbcrdicfl, wie mnn üw in fOriUDflio gesagt halte, gegen dll 
deutschen SiogerianMi eta|BiMMiiiBm. Vm du GeAhtliclM dar 
PHIfung, di« IM fcnlaboi mllab wa venoehmn, nmsale Priedridi 
dnmob an der GieM leldM. Der Emiifang de« Kfioigs wnr we- 
nig Burmonlanii. Die liefeii VerlKuguagen der Prima üunaa 
beantwortete er kaum mit einem K(i|irni(ken. Der Begleiter 
sass l>ereils am Klnvirr. Ntiin lin^ nn, "hno ilass \nn neiden 
Seiten ein Wort ^in rtn n wunln. Mlle. Sihmcliiü,' Imlt.: 
drei Arien von Grnun ^cMvahtt, dio sie nnch cinnintrr, (nsl oliaa 
Unterbrechung, sang. Sic wngic e» nicht, die Augeo auf ih- 
ren königlichen Zuhfirer au erbeben; nbcr der Tticnleriatendant, 
der den Monarchen beobachtete, sab, wie seine Slirnc sich all- 
mMilig cr>(rtin«e!lo bei Anhörung der Ariun seines Lieblings- 
cornponislen , dio mit dem \ullkommensten VcrslflndniM ilire4 
Styto vorgelragen wurden. Noch Beendigung dea dritleo G»> 
sangstOcks richtete Friedricli seine Worte nn MlJe. Schineiiflf^ 
und berrngtc sie Ober ilire Studien, Ober ihren Meister, ob er 
ein Italiener uäre, u. 5. w. Mlle. Schmeling antwortete eio- 
fach und freimOthig. Der KOnig sdiien erstaunt, als sie sagU^ 
ihr ficaanglehrcr sei ein Deutscher. Es ist wahr. Hiller Wir 
4tr «rate DciilaclM, der äo» SUmm n Mdan and im MIm 
vwatnd. Mm Aoftclhiiig in TliHt«rafqhMt*r tu Omdto 
IiaUe ibui Gelegenheit vefMlmlR, die t>estea italienischen SRn» 
ger XU bOren. Er hatte ihre Manier studirt, und in Leipzig eine 
Gesangschule errichtet, in welcher die Principien einer bis dn- 
liin in Deutschlntid unbekannten Kunst sahirctchcn SchOlera 

Sclchrt svKrili'ii. Friedrich schien mit VergoOgen zu hören, 
nss einige HuiTnuag vorhanden wAre, die tu den Operavorstel> 
lur>^r[i in Deutstliland nülhigBi SSmgjK wMA inrhr tiiN HaliMl 
\erstlircibeii lu dürfen. 

Die Snchen nnhmeu eine für MUe. Stiiii i;lin^ gflnsUge 
Wendung. Allein obgteicli die Vorurtheile des Königs in Be- 
ziehung auf sie grossen Thcila zerstreut waren, sü stand ihr 
noch eine letzte i'robe bevor. Friedrich fragte sie, ob sie sich 
«kiit Mos darauf beschrünkt hütte, ihre Stimme auszubilden, 
sondern ob sie «weh gtit musiknlisch wSre. Sie war ihrer 
äaclie zu gewiss, tun niil ihrer Anlworl zu stocken. UvIUdi» 
ter, von Natur misstraoisch uod argwdiinisch, sagte, er habe 
ein Mittel, sich zu Qberzeugeo. Er ging, auf deo Arm eioes 
Adjutanten gestötzt, nicht ohne im Stillen seine Gicht zu vtr> 
wünschen, and holte aus einer Bibliothek, 711 der er den Schlüa^ 
aat hatte, zwei Arten Graun's, die Niemand kannte, uod ühtf 
reichte sie der Singerto mit dem Auftrag, sie ihn u.vitta 

hikbK GmmIbIaII, tradm.mdi mit tinim Autdtiidi vor. al» 
«b «i« aiiN Htant »iwiMt «nd ihidirt blllft. Nmt «nt cr- 
UM« aidi dar Klrf|lllr flkerwandtA. 

Voll froher Hoffnung zog sich Mlle. Schmeliog lurOdc 
Gleichwohl verfloss noch eine gewiss« Zeit, ehe ihr förmlidw 

Engagctnentsvur^ichlSgc geniuclit wurden. Sic snng nocti ver- 
schiedene Male in den t^oiiccrtcn zu P[)tsdnni, zog aber daraus 
weiter keinen VorHie I einige sehr kurze Cnmplimente ausge- 
DOmmeit. Endlicli Lmi üpt Theaterintendnnl, und bot ihr, im 
Auftrage li s Ki ni^'s. iieu j ifirticbcn Gciinlt mhi UOOO Thlrn. 
an, unter der Uc<iyitj<i[ig, iiixn» sie sirli vcqUlichtc, die Stelle 
als erste SSngerin bei der Berliner Oper und den Hofcoiiccrten 
ZU Obemehmen. Diese Vorthcilc. die heut zu Tngc nur mit* 
telmlssig erscheinen mOgeo, errnlltcn die HolTnungen der KOnat- 
laria vollkoronten. Eine Ktausd dea Contrakls legt« ihr noch 
die Verpflichtung auf, eine Reiae nach Italien zu machen, um 
Sir Taiant durch Anhörung der grossen SAnger JcMt Landie 
aoch nitlir zu vervollkommnen. 

(Schloss deo vierten Artikels fWgt) 



venifeHHt iBd WMB eMb niaM oMdarao Vvtoeaittli eo dadi 
eine rem rorfacw um ainicre ownnaiuDg oev iBannDcm 

erkennen liei-s. Au.iscrdem sangen dio Herren Mertens und 
Tappert tfaeila eine Arie IDr Tenor aus nMarllie", theils Lieder, 
beide Tfa eei h leii, ndl pm gMckNcbar Sttmne liegiillt, aller 

nocli \M Iii;; kunstvoll ausgebildet. Das Piibtikiiiii Z( l|<tc 'ich 
sAimnlbchea l^istunge« gegenOber dnidibar und voll Anerkeo- 
amf. Wie aidi die Uaaflariaeiiea Xuallüde dieaee «o beHeb. 
len EtaWissemrnl«, welches vor dem Schlüsse durch die um- 
eieiil^ und einsichtsvollo Leitung des Dir. Engel »ich so 
itlaellarisch ausgezeichnet hat, für die nächste Folgezeit gestal- 
ten werden, acheint noch sieht ganz siclicr in nein; doch «ral> 
len wir das Beste hoffen and wOnsehen. 

In einer Soiree, welche die geachilste Gesanglebrerin Mad. 
Zimnermenn in ihnr WeboMs vinnaiallete, hallen wir 
Wiederum GeiegenbcK iiialirare ftier SdriHefTnoen tu liSien. 
Frau Ziuunerrnanii In itzt bei ihrer Melhodo des Gosangunter- 
ricfats den grossen Vorzug, bei mdgbchaler Schonung der 
MmM^ dieaer eine n et o rga ml laae Anabidmig zu geben, efaM 

deutliche Aussprache zu erzielen um] flj mg in reiner Inlonn- 
lioo so wie Stchertieil im ÜAserob'le su verschaffen. Diesen 
bsdist gOn^jgen Eindm* mß^fm «Mb den an diea«n 
AhcnH Gehörten und erfrcutpn iini ganz besonders an der sehr 
beaciilonswerthen Fertigkcif <lir .'^tlogcrin, welche im I. Finale 
der „Euryaotha" dtaee sniig, wie an der prichtigen und wohl- 
gebihielao AUaSnaae der Arie eue dem „Orpheus**. Hr. Hah- 
Beraean nnlcrsIMiie db Aulllhinng durch seine schöne Ba»s- 
sünune und Herr Radtcbn lailal» daa GenM mit grosser 
iSowandihait am Piano. d. R. 
*vr/TA 

1* e a i I I • i • ■* 

■iiiktlltoh« Iflrtt«!. 

Friedrieh der Grotie. 

Viert«r AritkeL 

Gule Sfli^er waren ionnar aalten und gesucht. Wir glau- 
ben, dar Mangel an Kfinstletn aal ein Cbol uoserer Zeil, alietn 
dha la eine alle Geaehkbl^ — ao all, wie <&• lyrische Welt. 
Die BarfbMT Oper bateile abiar PiIbo Haana} eioe solche zu 
IndM^ die den Ktajg gelai, ww nlchl lalcbti FHadrieh waMla 

ilidienisclie SttaNerionan, nni dto MHaik dar deMbcbiHi Hei* 
ster ohne alle Zugabe von AusechmOckungen vorzulraten, — 
das heisst, er wollte beinahe das Unmögliche, da die Verzie- 
run^:^!! ''eil ilnlienischen Stiogcrinnen zur zweiten Natur ge- 
worden waren. Die Verlegenheit des Theaterintendanlen war 
groaa. Er wngio einen kLilnicn Srhrilt, iiini schlug dem KOnig 
vor, es mit einer Deutschen, Mlle. Schmeling, zu versuchen, 
die in I9r<-Mii i. in i dem glänzendsten Erfolg ourgolreten war. 
FriedrirVi i'crir([i Arifiinga in grossen Zorn, wie dies gewöhnlich 
(irr l'iill « nr, svcnr) si irii-n Ideen irgend ein Hindemiss in den 
Weg trat Er crkUrtc, zwischen dem Gewieher eines Pferdes 
und dem Gesang einer Deutschen sei kein Unt^-schied. Die 
Anaaeruog war wenig galant, aber sie ist historisch. Der la- 
hndool Hess den ersten Sturm vorObcrgchen, eroeuerle aber 
spSter seinen Angriff, und bemerkte dem rchbnren Monarchen, 
dass Mite. Schmelmg in detn Hut stehe, sie singe die Musik Graun's, 
Uaasa's und Benda'a, dir Liabliogscomponisten FHedricb'a» lw> 
wundenmpwflrdig. Diaaar Beweggruod wbbte. und hrtcUa 
in KMt w dam V«pa|iffechan, MUe. Schmalns bitran 
n Weilen. 

Mlle. Schroefing war eine SchOlerin Htller's in Leipzig, der 
iht« Stimne zu einer seltenen Vollkommenheit ausgebildet 
hfille. Friedrich liess sie wissen, dnss er sie an ein? tn bi '.iinmi- 
teu Tage ia Potsdam hürcn wolle, wohin .sie sich iiiit ilea Gc- 
sangstOcken, die sie vorzutrngen entschlossen wt^re, zu begeben 
hebe. Die Wnh! derselben licl der jungen KOnsllerin nicht 
»cJiwer. Sie vvusstc, wie Jedermann, iin?'5 dc-r Könif^ für 
Graue's Compositioaeo eine auaachlicaslkbe Vorliebe hegte. Sie 



OAhi. Die 30 aoagetretean Hitgliader des maMifeaeor 
Varama haben eiaan nane» Varaln inriindat «ad bareKa aina 
gute Zahl neuer Mlifliadar eriMÜan. Die Ganenrtini iann m 

flirderiWh aein. 

M* 
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rnakAict a. M. Uk {trovisoriscb« Oireclioo de« TiMAtora 
tat hl IfeMa BüHtonpii die Iwstebendcn Abonnementi to er- 
Meli, ^ctlidi. Dieaelb« tut foiB I« *M M nll HirMt Vor» 
«Mlangea begonnen. Ander und Prlul WflduMtr hrtM Nim 
fiMltplale gesclilosüci). Erstorcr ging nnch AmtitriMlb V«ll 4« 
iNitokt tr aitb oMb UMibuig und Stoeklwla. 

-> VI*ux(iMF> Itat rieb hl tfcm «diOa friegauM Drak' 
•ItftMllAin bei Frnnkriirt n. M. ntigiknnn und wird dort in flrlad- 
liabar MI» mchrcra grossere Composilionen beendiiteo. 

WmiTliii Umara Oper M Amh die ^Qckllche Aequlal- 
<Im iaalln. Holland bedeutend gewonnen. Chemn zeigt rIcIi 
Üa lallaada Hand einei kussU und sach> erslilndigen Fahrers, 
«■Icl- 4mm bleOlsaii* die 0|Mnmir«taltaitaB einen Hahepimkt 
der Derstcllang erreichen, w ie wir Ihn zu keiner Zeit hier gesehen. 

EHerfrU Am d. wurde im vierleu Atioiinenients-Concerl 
4M OvmnHam von Carl Relnlhaler ^phla und aciM TMiler" 
tarn ersten Male vollstündig «tu^efQbrl. Die AusfObrang wer unter 
Leitung des Componislcn eine vorzQglieh gelungene und Ae Aa^ 
IMlinM des Werkes ton Stilen iIch iililrvich vcrs/iniutellen Pu- 
Mllrams eise bOohst ekfeavolle IQr ihn; denn der Beifsll gingma 
einer begeisterten Tketlnafcaia Nrvor, welelie, (■ Üeeem Grade 
nnd in solcher Allgemelnbell sich ofTeobArend, wie hier, doeh 
die bcele Reoeostea einea Ximalwerkaa ist. Am ScltJuese 
iaa Goacerla' wnrda Herrn Rotaliialar ein wl iilal' l i u Waa Roah bH 
fVotnpetcn und Pwiken ci f rirr t im I üi n < in Lorbcerkrani Ober* 
itlellt Die Haupt • Soiopartbieeo waren in den tUodea von Frl. 
M. Hartmann isoffan) ana Dflaaeidaif. PMWi. Pela>Lana4en 
(All), Ufrrfn E. Koch (Tenor), M. DuMonI (Jcphtn - Rn^?) ttnJ 
Schiffer (Prophet — Baas) cua K<Ma. Umt und Orcbesler waren 
IH nritaaem VciUltailaa. pOfO» und Maageoli, nnd In dam 1*«» 

Ock nJjy«(i;r!irri ('n?inP'^ii.iVi* von t;''n"-'pr Wirkiiritr, R»"inlhaler 
llltele dri-5 G/iri;e nul Liii'^ichl, UL'&ouueuktit ujiti Ktiiirgii:, uuil boltc 
«oinlt Bucli am die Ausiunmng kein g«ring;es Verdienst. N. R. M. Z. 

Danxig. Unsere IWioe Ist geeehlosaen. „üdelio", an 
30. April, wer der Sditraneegesang der Cenie'ecben Ofrection. 
Hr. Friedrich Gcni-e hnl IHngrr iliri:i je f.i;i Dsnzigcr StLsu- 
afisldinrlnr volle vierxehn Jahre bindareb, das Tbeaterschiff 
Ndlieb, mit faMMH Mak'and fleMbtcMar Rand dareh Murm nnd 
gerahr\-olle Brandung in den siehern Hafen gelQhrt, und dadurch 
lowolil wie durch aeine trcOlkben Leislungea als Darsteller und 



itger Pubtikuas Im hOehstea Grade erwortien. Er war mit dem- 
selben so fest verbunden, dass an cino ernstliche Trtnnuag, selbst 
wann diese in der freundlichsten Ceslall erseUanan wArt, nur 
tint;frn gedacht werden konnte. Gcscbebe denn, waa im Buche 
det. Sehicl($Als Aber ihn verMichnet steht. Jeder wird, dessen 
sind wir ohertfugl, dem hoehverdienlen Ehrenroanne, dem treff- 
liebea KOoeller und edlen lienscfaenl^nde: Friedrieb Genie die 
bisher genSbrlen Sympal bieen aneb fmterbin bewehren tnd eeJn 
Andenken durch eine fn ulhüu Ii«: Brinneruii); ehren. — Am 
Sebluas der Vorstellung epracb Hr. Rudolph Genie, welcher 
te dab lalzicii Msncnten da* IMaraebmen laitat*. alnnlge» OeT- 
gefOblle Worte des Abschieds, welche durch Wahrheit und lu- 
nlgkeil eiMo liefen Etodnick hinterlieeeea. Jedeofaile wird die 
InngJIbriga UraellonaAbning' daa Martn Ganfa in Daulg aina 
dauernde Erinnerung tnrOcklassen. 

KAnIgaberg. FrL v. Westerstrand bat ihr Gastspiel als 
Haglhncnlaloeiblar bti Mbr gneaem MbH bagonoea. 

Krcaxnacb. (Pr.-M.) Daa 2. Winlerconccrt des „Liederkranr" 
brachte die C^ar^SlnfoBie von Beethoven und Gluek'a OuverlOre zur 
.Iphigenie". Als Gast harten wir FrLSIorek vom UoHheater In 
Wieabadan, walcbe^ wie nicbt aadera m arwarle^ den nriahalan 
Baibtl aialal«' Ete «ndanr Gast war Fii Wnb«rb ToaUar dai 



In der musikaUecben Welt rabaliohst bekannlan GaUlHad Wnbar. 

aus Darmatadl, welche uns aufs Bereitwilligste, in Varkiodung 
mit dem OMgenlan dea Uadaibramaa» Hrn. Keller, dureb dan 
Vortrag der BeelbovanViben Senate für Ffle. «nd ViaHne Op. M., 

erfreule, welclicr In jeder Beiiehuii;^ f lu \ olI< lulrirr c'jnnnüt u rr- 
.deu durlle. Uaa nllailekuab" aus Häudeia „Messias" schioaa 
daa In alian aelnan Tbalien fabHfapa nnd p w i ia r i te h a C anaa it 
Iii Dir L Kr <iiier, von Coblens, wifd wlbreod der 
Soniiuersai««u iticr Vorstellui^n geben. ■.!:>■ 
■nMMwar. Ma dla^lbriga Mann nalgl sieh bereite tkim 
Fnde zu, und dn w'nbrscheinlich mit dem 38. d. M. unarr BOhne 
gesrhtossen wird, so ddrArD wohl wenige Novitäten noch tu er- 
warten aeln. So brachte denn die letitvcrgaBgen« LtH daa Re- 
perloir mcisl nur Wiederholungen Alterer Opern, die aber dennoch 
»uwubl durcli ihre Totalauffabrung, wie durch die gediegenen 
Leistungen einxoloer KOostler daa hohe loterease des Publiliums 
4o Anspruch nabmeu. In den «HNgeoottea" betrat frau Maxi- 
millen unsere BObne ab ValenIfaM nun Milan Mala ala Oart. 
und errang sieb auch in dieser Hollo laulea und gerechten Bei- 
bll, dcf aicb nacb dam Duett im 3. und 4. Aot tum UervormT 
■lagerte. Die Ktnalbrin eaag mit dar vnlbn Kraft nnd A«agb> 
blgkait Ihrer umfangreioben, belltanendeo Slim io. die durch alle 
Ri^btar in klerer, gleiebntasigar Firbung erklingt, l/otder be- 
ben abb db Bagagementaantcrbandhnigaa mit dar K Bna tl iHn dm 

Kostf riiiijril-.fi'^ \ve_'eii ziir-;! M.'iL'en, Frl. Geislhardl wnr wie 
imoMr, eine uoübertreOlicbe KAoigia, die doreh ihren uuslsteriutf- 

=^rhBn Beifiill hlnri.s». Diese herrliche Leistung der Kflastteria 
übt einen solch' niflcbligeo begeialenidcn Reiz und Zauber aus, 
daaa ab imbawaait lyid qnnfilBMIbrlieh alle Heneo fessalt und 
sie mit KlHunender Bewunderung erfOIII, die unvcrgeaslieb Awllo» 
Iva wird. Leider war der Versuch, den man mit Hro. Weebtol 
anstellte, und ihm die Rolle des Raoul vertraute, ein mlssi;10ck- 
Irr, nnd obgjbteii der KOMliar^aetoa aobOna Stiauae manoigfacb 
lur Oeifong bnwIAe^ W bll^tan fm Geaenge dennocli gremn 

SrluMK Tirii Uli,! rii^'cherheiten durch tiic jede bessere Wirkung 
•chncM verwisehteo. In der MStomraea von Portiel'' bril- 
llricn FMnIelB Galalhardt <fi1nianbi) nnd Herr Niamann 

(Mnstiniello) auf die entachiedcn ti- VVi c, i k! IilU^ Kam^- 
br errangen aifsh wbdartwlto Anarksauung und iaulao liervorruf. 

Geisfhardt (tum I.Mal) in derTitelroltcnndlfr. Nowack vomStadt- 
thealer xu Magdeburj; (PluiiikeltK „Zampa" <Hr. Pichler). „Teil", 
,Don Juan". KFigaro's Hochzeit". „TannhAuser", MFeeoaee" und 
xum Geburtstage Sr. MaJ. des KOoigs, am 27. d. M. neo einalH' 
dirt die 0(»er „NabueodonAser" von Verdi. Schliesslich aeeb ^ 
Bemerkung, dass unsere jugendliche Singerin, FrLTomala sich 
JOoget anf abi ibr framdea FeM gawagi, und dni Nandl taB„Vaf- 
apraaban bbriai'm Haard^ Mbr dam gtdaabn ■elbil dea PnbN' 
kums und mit seltnem Succcss gespielt uod gesungen bat. Die 
Etabehbetl nnd Wabrheil, der kecke Humor, und db oagexwun- 
gene NatArHebken, mit denen ab die Rolb fawdnt batlat 
die Küii'.^Ierio einen grossen si^ i;, boinMian dba( Hb 
rin, Frl. Janda, voiletindig erriiigea. 

•> Der Pbnbt, Barr Hbotal ■•fand an» to p an bag ia, m 
von Sr. M«j. dem KOnigo von Hannover fflr dlo Dcdlcallon cioer 
Composilion «Fantasie Ober dae Lied der Haner Bergleute" 



In Rftehsler Z«H erschienen von demselben verschiedene kleinere 
Contposittonen: C Klaviersittcke, mehrere Lieder uud Mnturken iu 
der liof'Musikalienhandlung von A. .\ngel tu Hannover. Eben 
an bat Att lalenlvotle Compnnist eich in mehreren Coocerbn db- 
aer Saison «CentUeii barsn lassen, und durch sein «bgenlea, aan- 
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l»cr«t fipkl» 4m von ^06««m Vcf&Uadiiits ood sdiOntItr» (ttli- 

MOS «rrotfsen. 

Herr Miirscttflor bat akb uüt der tuc&iguu Hot'op«ra- 
■Ingenii FrAul. Therese Jasda Mriobt 

OnadMi, I. Mal. Uaacr mm Mgagirtea Milglled, Hr. Linde- 
mann, ist seil uiMarn leMcn ■ertebto noeb dreimal, als Berlram 
<.Jtol»ert der Teufel") und als Sarastr« („Zaubernoie" — S Mal) 
Ml||i4nlM oad iat mil diMan PmlMaan aiaii neua Ffwoda in 
dm «Haa t« gawlwa fawiMf. Aneli das PtMftam, im ««• 
nNDlIieb bei AuOtthruag der „ZautierflOle** nustcrordentlicb inhl- 
nich aiali «tefcftmdaa ball», wkasnta dies mit jener inaareo 
Wtaa^ Mint dvicb Narvnmr b«l «Vmar 9m» m dl« «OaMlt 
dn^ fTzniqniss eiaer bedeotendr o , von Äusserer RITeidtiAseherei 
(eragebaUeuea LeiaUMf Ist In der HZaaberflOla** trat aooh Fri. 
V«*trl ««iiiw Iii «Ml IB dar IMh dw FMriM mt, 

LeipaiR. f rciia-, den 27. April „Roberl der Teufel". Frl. 
Tieljens <Allce), Hr. Eppieh (Roberl). Frl. Tieljens erwarb 
■tob «nr» Kau« den aJlfeainaiMlm MCiB; ihre brillante Slimme, 
Wla man aiejelit wobl seilen so sehOo fladen dürfle, verbuodea 
nil einer, von cbier gulen Schule zeugenden Ausbildung, sverdea 
diaaer KOnstlerin abcrall den ehrenvollslen V.rfolg sichern. Sons* 
tag, 4m ». »Oberon«. FrL Tieljens (Rasia) als Gast. Wab«^ 
' ■ ■ rti i rl as bi Klange, sowie die geachtUla KOnallarhi TIaljcBS wa- 
ren zwei Mngnel«, welche diia Publikum XHhlreieh ia das Tbaa> 
ter loaklao. Diaoatas, den 1. Mai: „Tauobtaaar". Hr. BpfUh 
ab klito IMndto dm UmmMmw; Hr. CMar fun ttudllh» 
tar In Zarieb, den Laad|MllM IbMnpn. ab «Ml. Wartbar 
tm alchatcfi BerkbL 

M bna baa ii Mr» Aiarbaab nm a U dll a ibaB Tbaaiar In Phab» 

ftirt erdffnpff» fi. d. M. flnf der K. ffriftiöhno nl-i ricnjsr tu I?a- 
lavjf'a H^lldiil" sein ünstspiei, dl« zwoiln forliii» w*r ciar Alamir 

Ia DwilmlU% JMisar**. In beiden Leistungen bewibrie er sieh 
als ein g«t gasebulter Siager, daaaao SUnma wobl mebr die 
Fftrbung eiaea Bariton beaittt, die aber «iaea solohen Urnfteng bat, 
um dan melalan Teaorpartblaen gerecht lu werden. Sein Vor- 
tag l8tf«B Awrinnb mmI Eafdndaag baaaall, die Tastanaapraab» 
feabr kb» and daaBleb, «e lalMiafbm arilagt wvbl M* «nd da 
klaiaar Scbwenkuageu, eben so dOrde er seinen S;ii(fe melir 
Abniodung und edlere Formen aapaaaaa. Frau Bebrend>Braud 
atng 4to RMbM und dia AaMwUa. Hrn. Klndarai««a% taliiar 

ia/,bl v.f'iii|,- tu wOnschcn fthrig. Er versieht tu singen und seine 
ObM-aiw aebflne Sllnme tue entscbeideaateo CaUuaf tx^ogeii. 
'Ma flbalga tMabaaf da» bildaa Opani fenagto. Gbar «ad He- 
clwsler wirkte am ersleo Abende unter f, nrhncr's Letlung ror- 
tiaCHab, am iwaUea Abande wurde der Erfolg durch dk schlep- 
paadira Taapf aNMi baatalrlabtigt. Hr. AiMibaeb, ferner Fran 
Diez und Hr Kinrfprn^nnn v«Tjrdea aua Verdienst alOrmlaeb bar. 
vorgeruftu. Auch i i-.nu iJcl rrnd wiMsle eteh Beifall md HMnNH*. 
rnf zu sirhern. Die ilniiu (;<istrolle des Herrn Auerbach ist der 
Masanlello und die vierte der PM|»baU Am 1. Aainst d. J. ba- 
giant sein biesigea Engagemeot. ' 

— Zur Feier dM 50. Sterbetages Schlllcr's wurde dessen 
jUad v«a dar Gloeka" attt HuaUt voa Uadpablaa« xor Aaflilb- 
lan« gabnwbt mid IMV •« «ntodlladaaa Aababma, daaa 
sie Dfciuteiis wiederholt wird. Auch MoiarCs nnvrrfnru ni J\- 
taa", walaba iwiaabea diesen «nd nWaUaasteiu a Lager" (reOlioh 

— Nsch xweitÄgigem WohUcio bat sieb Hr. Brandes wIp- 
49t unwohl gemeldet. wird sieh hn Monat Jynl in ein Bad 

Iln^D, dl« Dirtction wie das Publilcim wOpopTtpn c». sthr. In 
atalgoB lagen siebt man der AnkuuR des Um. Ilär Hoger eus 



itaiien enigagen. Ob er wieder sjogeo wird, aft b«rt man fhtgaa; 
Fe d n w a. ai« naa arid»/ Dar •mM llr. Kraaaa« M laf V^ 

Inul), nie in mc'hreren JouriiAlen lirtrKi Tti-tTPi^c Vorhel; fttfjun,; 
äes liekaimivn KonslkritikeFS utid Scbrinatcners Uro. E. Eieerle 
mit der K. bair. HofopemsAigsffte FriaL Fanny S«bwaraba«b 
hat, wie Ich Ibnen gans beatimat mitlhetten knnn, noch olebt 
stattgeAindea. Ein voreiliger Notliler hat sich d*u Spnas gemacbl, 
diese Anzeige in mehrere Wiener lourosle einiuxendan, von «a 
aia Hall ia abnolbabBa daataebaa Tbsataijoataalea geAmden. 

Maffgaft „Dia Naebliraadinto", Naiik «oa BelHnL Fri 
Msodl von Hamburg die Amins. Hübsche PersCnliebkeit, vor 
Allem Jagend und ein anatAodigea Banabman aef dar BMn% 
■IbnBMa gjMib tv ibaa Ounalan, nMhr aoab ftra gab Caiaagi» 
leistung, die, obgleich tnix ^lörbnrL Hi iRcrkeit die reine Itidjastioa 
ba drillen Aola einige Mai beeialrAchligla, danfioeh sehr beifalb- 
«trdigiaBidagabfaabtmada^ BNrtabdtkfaaBKdMOmba 

mit den Wohllaut seiner edlen Slimme, und Herr Jllger 
verdient mit Ausnahme dessen, was er dem Psrterre wieder vor> 
^Mangan, ehrend aabaa Mda (aaaanl iit wardia. 

— Vom Pflimsonnlag bis Ostern wurden ^ftr .1 tjrnsje Om- 
torien aufgefalirl: Beethovens „Christus nm Uelberia;", Haydn'a 
„SchOpbng" und Baeh's „Passlonsmusik nach dem Evangelium 
bk■aoas^ Eiabraa uad latsterta bUdela daa Sobbn dar Jibr- 
Nck abKladeaden 11 Akaanaaianls^kmeefb. 

€«rl8r«be. Unsere Oper hat seit dem Beginn des lanfanden 
Jabraa bia haute drei NorUMaa auhuwaiaea, d«n MTanabinaar"» 
JkmXm OhtaraP* «ad Anberg „Knadbrnmlb«'*. b „Santo Cbtam" 

war ee vrjr7ii:."<wr'!si> Frl. C r r i ^; u c s , v.ctfTio mit illr^nn Cpsjirjg 

taid Spiel, namealiich i« eralen Aol, die Wirkung des Ganteo 
bto b*a Mw a baibrada bnk ta dia JKfandbnMnba" balb Flrw 

Howllx-Steinan in d(>r Partblo der Theopfalta, die beksDnlUeh 

Am gM«» £ia*k EU lrog«n hat, •!>•»»« slSasondcn als weMver- 

dianlen Sneccss. Eine sehr artige Leistasg war Jene das FrfnI. 
Fomai ab Mann, in Frau Haaaar, «abh« «na bis dahin auf 
dta iNiiam darHoMin» 1« PwAbaa, «bfnUba, Naaejr o. dgL 
eine stets erfreuliche, nhc: stl'< m Ertcheinong gewesen, bat an- 
aar arataoaba PuMiknn b«i veracbis d aa a a nanaran Aalbaaa ataa 
KlrsbaoalBpri« fcaaami gatarat, «da IbubaUand daran tar lall 
'A Piiic- flufweiseo dftrfta. Frau Heuser (geb. rrri=itii?y fiu3 ^IHnchen) 
beattzt etJM praohtvalie, gloekaoreiaa AllsUmrae von seKeaem Uoi» 

Ste prodacirt sich damit vcrschledentlleb In Coneerten, u, A. mit 
einer Klrcbea-Arie des „Siradella", welche dB.H MeUterbaflesta b 
diaaem Genre war, was hier seit Aawcaenbeit dar Boehboitt* 
Falconi gefa«rt worden, und ta daa AHpartWaan varaehledener 
Oratorien. Dam Vemebmen naeb dbfla dbaaa aaHaae Stimm- 
Juwel bald b waNana Kiabia abh db Mtofiadbal« Clillbn 

llaaibarff Dia aaelMa Voratalloag daa von Herfa Saebt« 

arraogirteo Operney-clus bestand aus Dellinr« .^Nünim" uihT dem 
Ballat .Cbala oder dia WUl^". Unbugbar liegt ßeiiini von dam 
Waga ab, wolcbea blabar dbOpamvoratalbni|ia ibgabalba bh 

btri, n^(j:;r iiinii ilii- F'oi iii oder den Inhalt^ dM B^adatdbTn« 
dans des Werkes in Betracht ziebeo. 

— DbabhaabVafataltaBgdargpaoMaOpM; dIaanSoaa« 
tage slatlfand, brachte uns eine Wledtrhnktpjr dfr „Hugenotten", 
mit griiaateotbaiia verAoderlcr Be6«tiuiig. Hr. Ander fang den 
Jboal. Fran Lalainger. warst die Vatentioe, Hr. Lindemana 
df.n Mfircfl, Herr Beek er den Saint Bris, Harr Millartrartar 
den Nevers, Frl.Saudvoas die Ktelgin, Frl. Limbaah in Fi» 
gen und Hr. Kallroann den Naebwiehler. Der (\aoul Jl ^ r7rn. 
Ander ist eise gm» roHraOliabiti b abb foUandate Laialung, db 
naa b vbbn Fvnkbn aiba, dadl §m birftabbit ItaHltllBi 
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gen di««M Uurakters iiiil Recht vortitfacB, als Gaaus aber jadtr 
«kaiMHiK VU Sdle alallen Aul 

— Wie man iiOrl. halle das Otlk^mm dar Mr aleh mit 
der Suliventionjfrage »I beecbWigeii. D*rF » pa « lwi dwgi— » 
Im, Ankauf des ScitaospieUiausea Mr 165,000 Mnrk und des In- 
MBlara, BawüligRitg aüiar itkmmkiHiBÜoa um Bsstea des P«a- 
aioBstoadk «ob lOyOOO Mark wM na« aleb eb««Mla na«» 

ciilsinncn. Wie luan im Hamburger Fn-ischnti i chrtiM, hnhcn 
aueh die 60r die Pr«poiMiaii «ng»tra(«aenu«aM«a ah^eletaat 
ißui iwar nn kaJMai tu h nm Qimö»t alt mil 1« TfeMlar- 
bereicho das Priatip dtr IM» OaiWWfHIS «b dM «iUliK W> 
Uaaiga beUaal)(eik 

" DMiVanakMaB Mab waHa» iwdidiai Oper-V«nl«Bn> 

gtD sfnltnndeD, und jw«r .Fiffpün", „Teil" Und „Martha**. 

Wien. Di« liesellacfaaft der „Aurora" gab am verfloasencn 
Samslag.Hnb Anloine RubiaslelD, als Zckhen der Huldigung 
ein FasUuen, au dem sieti oiebt waoiger als 850 Persooao ba- 
Ibeiligleo. Hillen im bellerlaadildea Saale hing das mit ainan 
Lortieericranzo gelierte Porlrais des Kansllers, der bei seinem Er> 
Mbainan mit aatbi n laalia^lia i Zwul rmpf^a» wurde. CrOfftaet 
«nria dia Falar mit atoan dmigaa, r{HiHrii.O«blllon gespro- 
chenen Prolog, dem folgle da« vouRubiustein mitHellnioaberger 
g aa fi eWa Duo aus dem nPropbelan". Nach burwr Pause bagsb 
Br. ItHMmtabi wfate tun Klaelar vad liaaa aoT «aa fol hito' 
geodao loairumcnto (AtBÜcr Sch n t d e r ) i-i^t [i< wj« fremde Com- 
f^Uonan ertönen, die mit rauacheoden B«i£allaaal«en begleilat 
«niaa. NaaUaa noak Wolf Mkm-9Mf» LMw nhmi 
sang, M8rctip<;t eine Taranlelle von RoBsinl lum Beaten f?«h, 
der Dichter Foglar eis Sehersfoem laa, apracb Hoi»ehau9pivler 
JPrans, einen von Weyl verf aasten B^Bogi In 4aio dem ScbalTea 
imd .Wirken, dam Talani i»4 dm gwaa— LaUanfM Jtabiulainti 
BaelmUBC Krirasen warf, worant dav Xflneller in benelMMeM* 
BchULliti ri UV ■ tri dnukle. üm die IBlItnweklaaluBde treoalo 
aich die h«tler erregte GaBclIsobAd. BL 1^ M. 

— Dfraator Coro«! M voo aipar Raho noab DaiilaaUaod 
wladar hier eingetroffen. 

— Im Verlage der K. K. Hofmuailtalienbandbiog C A. Spina 
onabahit im Laofe der obebaien Monate RuUaalatola 1. Coooait 
fl}r Klavier und gr. Oroheater Op. 35. io F; (im 1. Concerle vor- 
getragen) sowohl in complatler Au^gaii«, wie im Arrangemeat 
Qr swei Concerle. 

— - Hr. ftttbina.iaio iatlHeaatag v«n Wien abgereist, und 
wM Mab kanam AttlbnlhaMa la MOaaben und Fraoknirt, in Bi- 
^•ifab (bei Mainz) den Sommer zubringen. 

— Dar diir«b aeiaa CeaanfaliMwiiaa feiar aahr voHbeUbaft 
bakannla Harr Harab'aai, errang tu Prag bi awal Gooaarlao 
Ausaerordentlli Inn Beirall und glJt(i;< niku Erfolg. In Folge sei- 
ner trefllleben Vortrüge halte er die Ehre, einem UofaoBcarla 
ba ^ai og io ta waidao. 

— In Vorbereitung TTmlhim'l. bwlMi lOf'tlliaBbBOII. 
neue Oper: ..CrUtma di SoaUr'. 

— Die neoeste Oper Vatdi*«: .Jta fVaafala" <dla wir dMB* 
abelut in nnserem Hofopcmtheatpr m hören bekommen werden) 
bat in Modens, wie beinahe üheraii, einen grossen, UAbaatbreib> 
llalMO Enthusiasmus hervorgebraehl. 

— kB ttof-Openlbeater nhrt der unvergielchliche Tenor 
Garrloa Ibrt, ona Ibr die vielen und schweren Heimsuchungen, 
die uiiH ü'ii- CzhW'u Almaviva und D»«a di Chanlova der Herren 
Goidotti und Saebero bereilelan, sa varsOhoea. Wenn man 
Ctfrfoa'a taiitansMi ia JUgolelto", JMf «od „BarbiW ge- 
bbr^ wOrdiccn will, 80 derr rnftii mit Zorersiebt behauplen. er 
baba nur en Rubioi einan ebcnt»artig«n Vorgioger gababl. Vor- 
•NlMi kM «UMnibi loula^ Mit IlMii Modotl la «r UM. 



rolle, Fraa Borghi-Haao ala Mafllo Orsino, Herrn Dabaaaiai 
(Airoosa) and dem aiia Rallia aebnarttracka heraotelegrepbtneo 
Tcaor Bopfa ala flaaaaiw aar Voralalhiaf. Fran Madorl iat 
41a gr aaaä rtlg ala LaaraOa, waleho Ja dl« BOhne geeebea baba« 

mag. Ihr zunAch.^t stand Herr Debassioi, welcher als Duoa Al- 
Ibnao ein Spiel eaUbltete, welebas deo grOsstea dramatiachca 
KboaUafo uaaarar ZaK ala ba^tmagenda Malalavialalaog «ag^ 

rtt^iKjt \vf;ntc, Ilin^i';^fii slml nur liiühr TrOmnier von seiner 
no«b vor 4 Jabren praebtvolien Stimme Olbrig gebllebeu. Kran 
Borfbi «mhIiI« ala Orabw im wahna Siaao daa Wort«« Fbnm^ 
ond man erinnert sich nicht leicht, Ann bcHlbmIe Trinklied des 
3. Actes mit solchem Schwünge und eleganter Vortragsweise hier 
J« gebM m babao. Hr. Roppa iCennaro) koool« «loa« saaaa» 
d'ntimt bloss erregen. Heute betritt Hr. Betlini, naeh seiner 
fast vierwOehentlicben Krankheit im „Trovalore" wieder die Bäb«e. 
MOgen die BefDrcbtungen, die man um die Stimma dieaa« «nma" 
laiduiataB Kbaalfana bagl«^ diaanul la Dichte werde«. 

— Zdb 1. Male la der 8ai«oa kam „Don Pasquale** Mr Aaf- 
fahriini;, und ainOsirte das Tublikutn in hohem Grade. 

Prag. FrtUil. WUhelmine Clauaa wird hier, hi ihrer Valar- 
sladt, wo «la aall «hdgaa Wocbea verwatit, aaa«er« r deal l fcb ga> 

friert. Mf- [:ii:-lit in diesen T.iijcii ilir ■.icrins Tiirirfrl, nnrl wM 

skh mit dem Scbrinateltor Stsrvady aus Paris vermAUea. 

^ NiaM« Woeb« «alia» ta «l«iMar ««■ BmVU* vmt 
neue Gbste, FrSal. GQntber und Herr Lieblinsky, ?itinr?1rn. 

Lcoibarg. Am ib. v. N. dettutirte Frau Norsed aus Maini 
to »HnHaP', and aai l-Hkl wird hier Hr. Sieger m aiaaaifiMb- 
•ipifl« ernnrtet; spMer koOMNO di« G««i«pl«l« ia« Haifn ■•«!£ 
und des Frl. Tietjens. 

fleaf. Das eidgenössische Musikfesl, weiches in dieaeaa Jahr« 
klar atallikid«« «oltta» iai «at alah«i«a Jnhr madwbao wofd«a. 

bawiarfta» Praa Pdratar «uoBerlki nadfVa« r. M»rr», 
beidee bekanuie Nnnieo, maehtso noch in der leixten Zeit amaer* 
ordeat liebes QUUk und brachten das Irftga Bioi unserer Halün 
dar darmaaeaa la WaHua«, daa« aa ««gar Vera« «altl«. l.r.H. 

RevaL Herr Sebrameck, bisher L-r'-lcr K'npElInicislpr de« 
Rigaer Sladubealers, hat die Direction der bieeigen Bahne Ab«iv 

K«»ali€fu zu dcii geaicbertca. 

Br«a«el. Mad. lenny Goldaebraidl*Lind bat «a A«NltO> 
dam ihr lelttes Coneert gegeben. Im Hage veran^tnliftp ^ie ihr 
driltea Coneert tu einem wobllhbligen i^weck. lu l^irecbt aber 
schob sie daa Coneert, da aie bbrle, dass die Stadl «or MlyMi 
eklwohoar ibhl«, aal, w«U «la aaf dia inialg« aodi Baaaeb mm 
dar Naehbaraaban von den ISOtera «irarial« nd sieb nicbl «a^ 
scblieasen niocblc, auf eine nicht vollkommen skbera Eianabma 
bin ein Coacart tu geben, la Rotterdam liat ai« iial aio« «Mar V«^ 
bolal'« Lafbing varanalaHata« AoMkniag dea „Nsaaia«« adfgvwML 

Paris. Unter den sich regelmässig i\iedcrholeoden und nirfita 
von Bedeutung darbieteaden Ereignissen der leUlan Woche tritt 
di« AnliihMOg da« IV X>aa» voa Barlio« la dar 8t41«imbi 

Kirche, welche am IStrn ?^;i!!frrnrt, n^'i bf.cniiilrr«; tiPniertiTjSVv rrth 

benror. Wir babeo ät>er das Werk acboo MUlbeilungeo gegeben; 

ker allein mathtcn schon •■incr QberwÄlflgenden Eindruck, Ber- 
lioi In der Milte, an seinen W iuk die Blicke Aller gelesseil. Dar 
erat» Bnaals war wie ein eleclriscber Schlag, der dureb dia aail> 
loa vcfMBaMÜ« Zubdrerscbafl drai«. Kstun wird der EolbusiM- 
am tber die Wonder der Ausstellung den Eindruck dieses Kunst- 
werkes erreichen. Unter den acht grasae« Nommem, weletae daa 
Te Dma «nlbblt, bcOndal aieb Mit ata. «taiipi« 8otak 4m T$ 
-f- I • •rTiiti ilii f« (ItiTIIITi TM fm i nH wi l 
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voHen Einzetobeitro d«8 OrclMsUra yc^uUl isi. ätimtueo und 
iMlramenle singen tut ciM IwwiiiHlernnwardiBe W«iM. Am 
SeblUM aber der Marth» dt$ Drep««ut. ein« Composition (Or 4n 
Orcbesler ailcio, michl itn Pomp des Rbythmus und mysteriOaMi 
Ohttraklers seines Gleichen und giebt uns den eniuHtfalM Ba» 
«rtto von dem jt«v«llis*a G«nl« d«* GomfODM«». 

— IM* H>l>tHnitcb« VMpM* konUDl tn ^ aücbrten W«dM 
(ur AulIDbrung. Mil den Proben Ist mnn fertig. Nur haben die 
UDgewdtaiUeh kMUMfen CoMOnw und tulolzt Am schwierige und 
odl nNcmler Koni •lagarldilato BüRtl tfaSMiM ««nflfwt. «k- 
WOhl mnn aurs EifHchtigsle mit «II dielten Dingen lieschAHigt i-^t 

— Pleyelt der berahnle hiesige Klavierfsbrikant, ist vor 
«iBi|M TigiB (mImImm. 

LandM. Die AlbonI Ist in London nni^ekotrmcn unA ver- 
Itest in diesen Tagen mit Ernst und den nndern cngngirten 
KAMlIera 4i« Stadt, nm nuter der Leitung des Herrn Deale in 
dl« Provioxen zu gehen. Dann kehrt sie nach London zurtick 
und wird wabrscbelnlieh Tür die Itallcntscbe Oper gewonnen werden. 

— Ii II I, einer unterer berabmteaten Bratschisten, giebt seine 
Slrilii^t bei 4er Pdvatkapclle der KAnigiii anf. E* Itf «m Mik 
kantr Salt die irtlt« Rulgiwtlon vmA so wM nicMaiit iMl 

Mtbr viel Abrig bleiben. 

— WAbread der Reis« dur«h die Provinteo wird die AI« 
boBi mit Hm. üelebertft ta Dvlill« fn der 0^ ennreten. 

— John Thnmn", der htrühmlr Iffiifeii'.Irluij", , \A In I.nri- 
don eingetroffen und wird wibrend der Saltoit hier verweilen. 
iB RoiB M «1^ tm ChmurilglM *m 9L GMUe-CHnlbebill 
wnBl worden. 

— Ilenri Bishop starb den letzten Montag ini Aller von 
n labrcn. Die Ursache seines Todes war ein inneres Leiden, 
das Jeder firztllcben Opmtion widerstaadea. Amstre V ^ lHi»- 
nisse. die liemlich drückend waren, mOge« bII tau (MtlrktlM» 
ben, den freilich auch schon lOr 4« Komi nMH aichr « iifclMMl 
Man dem Lebao m eaHicbaii. 

— So Ghrai de* Kaiaan Mapoteon Wartha In das SIruaaa 

Lieiler uiiUr ileni Tilel ,.Vhe TEmpernr" verkauft. Auch cloe 

„Kw« {Emifertira^'fitdriUt" Ist schnell craebieaea, die von den 
CBfHacbaa lluriltbaBdaM to Oastnwart tiaa Kaiaara faapiall wirda. 

— Uel der It«Iieni'""l;rn Oper Ist noch Beelhovfn'i Virlflio" 
Verdl's uErnani" gegeben worden, nicht oboo Beifall. Mehr ais 
«llea Asdai« ■lamtFaaay Carito lo dem Ballet ., Eva" dieThell- 
nnhnie de« ringen PuMlkums In Anspruch. Ober die Ney herrscht 
noch dieeelbe Meinung. Sie hat eine scbAne Stimme, Ist aber 
eine sehr wen^ lussgende Leoaore. NAchstens wird auch La* 
b lache, und iw«r al« Daieamara in «Utbaalrank'* anllraien, 
«usaer ihr MadLBo'slo, Gardoal «mdCraifani Dsraaeb ver- 
spricht man sich viel von der Vorstellung. Am Drury ■ Lane ist 
Med. Gaaaier »ach wie Tor ein uAcbU|scr Hsgnct. Die Sou» 
Mmb«la iat ftre Ranirtrolla dar Sebhaa, das berflbmie Rondel, 

soll noch nie so S"' fiftl'"' '.vrirdcn Sf'in Plif-r iliü Cuii rrls rliT 

pliMbamioaiacbeB Gcsellschan, deren drittes die letzte Wocbc ge- 
feben warda, bamcbl die Mher MagaafrodMiia MalMBt fbrt. 

Mnn !st mit W«gn!T'<; Dircctinnstalcnt durcbaus unzufrieden, na- 
Bientlich bat er das Nooett von Spobr. weiches von sehr (Oob- 
ttga« Spialara (eaplall «rardei d«rch sehie Aafab* dar Tempi» 

und ntiythme« vollständig verdorben. Die Gesangsparlhleen ge- 
langen besser, besonders das, was Clara Novello leiatel. Viel 
geioDgcner als die eben (genannten sind die Concerto der aeuon 
philbarmonisrben Gesellscbon, unler Leiluag dea Dr. Wylee. 
Schon die Zusammenstellung seines Progromaia M iwaclunlniger 
und zciehnet eich durch einen inlereaaanten Wechsel aus, selbst 
Baatbovaa'a Wa «laliOAie, die daa leUte Mal gespielt wurde. 



gi'laeg «ehr };ui. Von Salon-tkoeerlen iat ein CecMert dee Herrn 
Robert Ooidbeck, in Berlin wobftalcMBi; tu MMrlm.' ET .«MHib 
VQ« dem Berliner Violloislen Louis Ries, Sohn K. Preuss. 
Goacertmeislers Hub. Ries, und anderen Kflnstiem untersUMif, 
«ad ;i dcti ilie Lei.<ttuagen eine allgemeine Befriedigung. 

atattaad. m dem anlea Mal wuda die Oper an der 
I« dar Thal adt den „tombardaa*' anMItoai Dia AnslBhrang war 
gut, zum Theil rc Iii l-mi mit den bisherigen Mitgliedern. Der 
Tenor Massimltlnni, dieCordosa uadCarailiai alad brav* 
mi^n^Kr« VW rw^vo sw „vrvpnvivir^ veiwiv ue^^BMa^ 

Trieat Am 21. Mnri wurde hier dia „SebOpftin);" vrm Haydn 
aufgeCDhrt und twar im Theater. AUe Kaaatkeaaer und KnnaU 

mit Fleiss ond limgicht vor «iefa gegangen. Der Chor \viirde 
etwa aus 100 SAogera uod S&ngerinnen gebildet, das Onsbeeler 
aua «wIlMlaissmassig gleicher Zahl von Mosikero und DileMaalaa. 
Dennoch wurde das berObmte Meisterwerk sehr kalt auij^nom- 
men. Man besitzt hier zu wenig die FAbIgkeit, sich lo deutsebe 
Musik xu finden und lu verstehen. 

MI* JaBChro. Wena irgmid JaoMla^ aa benaebt gagenwbtig 
iaa ftar%sle Leben in unserer Tbealervrall. Däa PiDldlkum un- 
serer Stadt ist, wiu chcdcui das Tariitr, ia Glucklslen und Pic- 
ebiiataai aa ia Cbartoaia t ea uad Caaaloaiatea getbeML Die beidea 
SüngetfaBen Charloa aad Gaealant alad d«^ OegeaalaBd dae 
Tcurigon Kampfes aller unMr Tbeaterti« sufTier V.-^ I^immt unter 
den ZubOrero wlbrend der Vorstellung zu einem fast ihM I t ahaa 
Kampfe. Der Dbeetor M aal Salle dar HHa. CaaaloBl; abir im 
rubllkum gilt MHe. Charton mehr. Der Kaiser, die Polizei, der 
Magistrat haben sich ia's Hiltel legen mflssen, um den Kampf 
nicht tum volleu Ausbtaeba kommea tu lassen. Die Stadt Iat 
nH Pef b le te ot>er»elMHl«li ia dean aea atoh IBr die «Iaa «dar 
Mb aadere Stogerin erUirt. alte voN v«n «xaealilaebea Ava* 
brflchen der Vcn finmi;. RuMiEiikr^ lini sirfl die Damenwelt in 
Parlaiea gelbeili, und es ist Oblicb gewurden, Ia Brieten «a aater^ 
saMmaa» Ibra Sie traa Mabanda CaaatoirtillB oder Cbartoal^ 
atln N. N. Man ist Im Besitz mehrertr Bolcher Briefe, mit deren 
BOlfe man dea VafeebwdmageBi weiob« sich for dieae oder jene 
?Bralaliaat varbarallaBk aaf die Spar bMuat 

— Frl. Ln Crua Iat für die Unternehmung des Cavaliere 
Antonio Porto für zwei Jahre sU Prünadonaa auolula fOr das 
lyrische Theater cngagirt. Das enorme höbe Hoaorsr wurde der 
Ktlnslleria durch das Gouventeaiaat B^raaUrt Bis 9. Juni bleibt 
Frl. Ls Grua ia Paris, am 9. Jaat «frd aiah die Kflnstlerin in 

HaviB VBB Harra — dia BwcHa AdkfMtaM iMBtmwar. 

In einer vor kurzer Zeit in Amsterdam Btattgefundeneo Vor- 
atellong der Oper „Der Nordstm", wurde der Frau v. Harra 
elh praeMvolleB Boaqaal fai Ihre flardarelie faeeMekt, welehaa 

dif'iellie wegen dea starken Gerüche? bei Sci'u le^^uri iiiUs.^I*. 
Ate dariMch Frau v. Harra die Bahn« betrat, (OMte sie sieb wie 
batMH bakaai apMar SahwIadalaalBlla 1b ibnr Oardeaaba vad 
am Schlüsse der Oper folgte eine Ohnmacht der andern, welche 
aieh erst nach heftigem Erbreeben wieder eadigteo. — Da nun ' 
alaer andera Dame, welebe aicb f^cbiaMS bal fhn V. Mana 
in (!rr fJnrrft-robe befnni}, dtf?;B!lipn ZufSite ankamen, SO liese Biea 
das bouquet uatersuchem uud taod sich nach Aassage von b 
Chemikern, dass dsseelb« vergütet war. — Als Grund dieses Ver* 
^ftaa^raache« vermuthet man Neid, nicht auf Morits von Saab« 
sen wie bei Adrienae Leeouvreur, sondern wegen der hier aoelb 
nie erhörten Gunst des Publikums, deren sich dio gefeiorte und 
liebensfirtirdige Maris v. Harra IQ arl^uen bat. A. Tb. Ol. 
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B«i Uotoieidmetein ist erscliienen: 



fi^hieHU der grieohisohen iQsik 



fOfhw* 



0. F. WeilzDiaiin. 

Hit einer Mttslbbollag«, Mthallend dl» •tHUlllMK 
duieo Proben aligriechlacll«r IModiaUl ood M 

Volk£melo<UMa. fcnwll 4. Frtia 1 Thir. 

B«rlio, m im. nenn. P«tcra. 

Im Verlage von W- C. dfi yiefter m Tif>tterdam 
itt um tnekUmm md durch Hm. C, F. Leeäe m Lap- 

mk*B, y A Tan, Ori?nius( in Flltorrdd, F'it^jtii (111= dem 
WohttemperirUn CJ*vier von Jrlnnn Sabsstlan Baeh, 
ia pragTMsivcr nrtlnwn fOf die or^el cingertehttt m4 mit 
Aaißb» 4w FinpwMm nd dar P«d*l**PfliMtWi wbrt 
AnwalMDg<lbardkiiQiilira«db4arlli«lilflr.nnilMa fl.lllL 90 

Flügel, GnilAT, Organist in Ncii v ied, «cchs OrgelstQcke 

Hitler, A. 6., Organist in M<)gdcburg, Sonnlo No. X 
fOr die Orgel Sl 

WalSMBktn, Intti K. Kapellmeiiter in COIn, Der Ab- 



Of. & EmpftnduBgM »m Grak« Wfolands. ßegla Mr 

■il Begl. dM PRe. 17 

■"^^ Eioe Naalit auf der 5e& Slu:iii;.vit''P|i für PlanoCorta Ü 

Die Se4ii»aeblige. Pollca-Mauirlui tüt PiaMtforla . . 08| 

— Freude und Krolisinn im G«bli|«i Cätttff Mr tUmt/L 13\ 

Dia Spröda. Foika t Pf. Ol 

DI» AtMpmehaltMt. Polka t Pt 07 

— — Cainer Damin-Pollca-Miixurlia f. rr .... 07 

Marsch Aber das Lied: Blau Äi sf li^ n r rr 07 

■ Mm seil; (Jrius IUI no'tfriliirn r. I'f- ------- dS^ 

PrAtlMhe Chorgesangsdiale 

für 

Volksschulen und höhere Lehranstaitem 

von 

UnlftraMM'llutflMifeelor «od Lehrer dea Ceaaiiiga am 
CW ail Uri o g l. Bad. ly«wn Ia H»ldalli«r||. 

Ite Avfl&«e. 

Zipribr&ekeu , 1855. BiiUr'tche BurKkandlnHg. 
Preis 3 Sgr. 

Die uetbodisciie Aolaf» diem MeUeioa und deren prakU- 



RaefflaioDtn Ia Eut«rpe, Pldagoglsehcn Jahresbericfal, Neue Zeil« 
sahrifl für Musik «te. sprechen sicli eflnslii^ darfllier »us. Andl 

itt dem Werkchcn in weilen Kreisen ( um- -iHL>;t lir^chluog ra 
Tbeil geworden uod wurde dawelbo bereits in vielen Schulca 



■ Polonaise aus der Oper 

TlMrBM»^ ollta, op. 41« 

Püf a^alapb opk dSi . . 

— — Aeala»4falopp, op. 44. 

Polla aus dem Ballet „die Maroiiffeanaa'* . . . . 

ri,ik,i-si,n7iiiir, iii-, da. . > . . 

D^ltN^r. Uiihelin, i'oliia-Mazurlia 

Babrow ska, Val«ija 4«. SaiNMiif ia Gantaral, Poloaaia. 



16 
U 
» 
Ift 
Ift 
1» 

w 

Veslris. La Somnambule, Valse 15 

K^ler^BeU. Hurrah! Hurrabl Slurm>CaJopp. op. Ii. . . 10 
Lealncr, A. Baurrn-Pollva. op. 23. ........ S 

Sonvenir-Quadrille. op. 22. 



^It. op. 4—7. 
Kagal, J. MbertNwIiioltaMBM, Walter, apu S. . • 
Gai^^T, Joe. r^ij. iflna-Tfln«e, Waher. op. Ilf. . 

Zephyrlüfit, W aller, op. 117. 

Tropfen in das Walzermeer, Walxer. op. 

Back«, CriOn. üne flaur da Caraaral» Valao « . < 



Cavalcsden-Calopp. op. 24. 7| 

...» 
... »1 
. . . • 



— — C>i>ii»Pol>a. opk SIL 

Larcnx, A. Grus5s an Dresden, Polka, op, 126. . . . 
■Icha^is, G. Die Bumuilcr von BcfUo, GIB GalOffckea. 

op. 5. — Eine Polka, op. 6 i t| 

MUtar, II.A. LathoabbUMB-Waltar 1» 

IMiaa>ll«*ch 5 

Nnpolemv Arihar. $L Germaos-Polka |S 

tte<l«ru, ürnf v. Faekeltanx xur VermAhlungsfeier l. K. H. 

der Prinieüsin I.o u^l- ^ on Preussen 19 

Faekeltanz zur VermAblun^reier Sr. K. H. des Prin- 

zen Friedrieh Carl von rreu»sen 

Mapaal, W. W. Polka-IUsurU. ap. IS. 

— — llarltB*Pollta. H. 

Reisebilder, Walter, op. 24. 

Rabeiaht^islopp. op. 25 

— Amazoneo-Gniopp, op. 28. • 
Sana-joaci-Quadrille. op. S7. • . . 



Ahtaeo-Polka. of. SIL 

Die FriedUttder, Wnlicr. 
Miss Ella-Galopp, op. 3t. 
Cbristiana-Polka. op. ^ 
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Itodi' Tb. Jubel-Maraeh fi 

ThaaPalfca ««• M. v. K. M 

TW a l aa«. Mma. BWte. Tri ihy. Polka ..... 

— La Ciarine, Val.ir 



Valgejr. F. I'olkn-Maiurka. op. 3». . 
— — Jubel-Marsch, op. 4(L . . * . 

V•xi^Poik8. Op. 41 

Aaeffirf mit Kgm^ 
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Empfehlenswcrthe Tänze 

«US den) Verlage von 

Für Pfanoforte. sgr. 

Barbier. Marie, l'olkn 6 

PaUta-llazurka 5 

SluoiiUch angezeigte Musikalien zu beziehen du 



oder 

Der Raub Aqj Proscrpina. 

Pantoiuiniischca Ballet 
Musik «an 

P. Hertel. 

PMpaaiti Of^ 1^ Pr. l TUr. — Faraar einulne Tlniei 
Palln.|baarfca. op. 19. ISI Bgr. — lAwadk ap. IT. 12^ Sgr, 
Qeadrille. op. l** 12; s f.'nlopp. op. ifl. 12} Sgr. 

Polka-Mazurka (La brignatinc). op. 30. 10 Sgr. 
I'olka. op. 21. 10 Sgr. 
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InitnictiTes fVr Pianofort«. 



C. T. Brunoer, 12 leichte und niedliche Rondino's Ober 
beliebte Tbema's ffir das Pianoforto tu vier HAndeo zum 
Gebrauche beim Unterrichte und mit Bezeichnung des 
Fingersalzes. Op. 273. 2 Ilene. München, bei Jos. Aibl. 

— — Melodieen im Umfang von frinf T&nea, 24 kleÖM 
forlscbreiiende CbungsatOdce für das Piaooforte zu vier 
Nauden tum Behuf des Unterriehls. Op. 278. 2 Hefte. 
Leipzig, bei Siegel. 

Die Slufeiileiter des Piaoofortespiels. Ein vom 

Leichten lum Mittelsehworen fortschreitender Cydus von 
00 GbungsslQcken Hfir das Pianoforle. Op. 270. Leip- 
zig, bei Siegel. 

Die Thdligkeil Bruoner's auf dem Gebiete des Unter» 
richtlichen ist bekannt, seine .Arbeilen zu diescoi Zwecke 
weit verbreitet und deshalb auch schon öfters von den- 
selben in diesen Bbltlem gesprochen worden. Die Rich- 
liiog, welche er verlritt, ist nicht neu, es giebt der Com- 
fonisicn iBthrero, die von den Verlegern für ein gewisses 
€ebiet, i. h. fBr einen gani^bnren Artikel engagirt sind und, 
je nachdem sie musikalisches Talent besitzen, dieses Gebiet 
mit mehr oder weniger Talent ausbeuten. Theilwels nOlzen 
sie, Iheitweis arbeilen sie dem schlechten Dilettanltsmus in 
4ie HSnde. Zu den tflchtigem Vertretern gehOrt Brunner. 
Seine inslrucliven Arbeilen sind in der Thal brauchbar, ratl 
musikalischem Geschick, nicht selten mit gutein Geschmack 
verfasst. Vornehmlich spricht sieh dieser Vomig aach in 
#en rein inslrucliven Arbeiten aus. Wir reden zuerst von 
den 12 leichten Rondino's. Sie behandeln Themen ans 



Richard LAwenherz, Fra Diavolo, Normn, Bartier, Hugenot- 
ten, Oberon, Teil, Luoia, Prophet u. a. Die Bearlieittmg 
isl hier so eingerichtet, dnss de r rechte Spieler nur einstim- 
mig die Melodieen anzugeben bat, während der linke die- 
selben hamioniscli nach den alleroiofachsten Gesetzen aus- 
fOUt. Die vierliAndigen Arrnngcmenls dieser Galtang, 
namentlich für das Kinderspiel, sind bekannt genug, haben 
einigen Werth, ohne im Wesentlichen von Instructiver Be- 
deutung 10 sein, besonders wenn die Melodieen leicht und 
gehalllos sind, wie sich das an den hier milgelheilteD nicM 
verkennen Msst. Dagegen möchten wir das zweite Werk, 
welches uns Melodieen im Umfang von 5 Tönen vorfOhrk, 
als eine instructive Betsteuer zu don Unterrichlscomposilio- 
nen noch eher gellen lassen. Der Umfang von 3 Tdoen 
bezieht sich übrigens nur auf die iVtme, die Secunde fliUt 
dem Lehrer anheim, ist aber auch leicht imd einfach ge- 
arbeitet. Es ist in mannigfacher Hinsicht beim Unterrichte 
von Wichligkeil, den Umfang von 5 Tönen zuerst zu Oben, 
namentlich ffir die Ausbildung des Handgelenks. Die hier 
gelieferten Melodieen sind einfach und ansprechend imd wer- 
den ihren Zweck erfRllen. Es e.tislirt der^eichen aHerdings 
sehr viel imd man ist bei allen diesen Dingen stets verao- 
lasst zu fragen, warum der Musiktmirkl damit überfaät 
werde. Warum nicht? könnte man eben so gut fragen. 
Es ist wie mit don Schulböchero. Di« Slufeoleiter des 
Pianofortespiels endlich will in 90 ObungBStQckcn ungefiAhr 
das geben, was man von einer Eleraenlarschidc des Piano- 
fortespiels verlangen kann. Das erste Heft behandelt Übun- 
gen im Umfange von IV Tönen, das zweite geht bis m 
zwei Octavcn, das dritte fassl gewisscnnasscn die beiden 
ersten tiisamraen, indem es auf mannigfaitigere Übungen 
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«iogehl, das vierle will beide Hfinde inCgIiclisl gleich mflssig 
bcsgMfttBefi, jedoch so, dass die cioe Hond nicht die Obun- 

5 der andern ObcaTiiinmt, sondern nur /llinliclie Schwie- 
eiten kenDCO «n lernen hol, ctwns mehr als gant ein- 
Tocho Begleitung. Die beiden letzten Heno enthalten Obiingen 
sur Bildung des Vortrnijs und zur VcnoHkommnunK der 
Geläufigkeit iinil l.iiiilihängij^kfil ili r Fint;« r I > Ivl in die- 
seo beiden Ictilen Ikflon nawciillich »ins iiislriiclive Gc- 
scliick des Herausgebers und Componistcn nicht lu verkennen. 
Oft gtekt er dem Schflier Gelegenheit, selbit tip l'b^nKs»| 
»tdcken \oi kleinem Ümfong inögilchsl \M A«dnick mr, 
VorlrHgsucise ni eotfnllen. sie sind in den M'.Ioliciii und 
in der Technik so erfunden, dass sie auch der AiitTMs-.uri!:;s- 
fthigkeit eines Schülers von millloren Anlngfii um! mittie- 
nr Ausbildung misprccheo und werden beim Inlcrricht mit 
Erfolg verwiodtt «wto könnep. ..^ ; ^ 



angewiesen, als nei uer Oenrlicitun'; von i 
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B. E. Philipp, Songe et Virile. Douze lutudos et Pikes 
cnr»cl<^risli(]ucä ||^|lipr«rte. Oev. 88. Bradou, 

chez Lcuckardt. - •• k 

Die unier obigem Titel verfassio Sammlung enthält 
12 Numinern, deren «miein« GiterMbriO«» dao 
Ttte! der Sammkmg wraRMbmjHflhim'Millen. 'WSn ^ 
was in iii ^irh nnler Aufschrirfcn, wie Perturbatiou, Conso- 
laiion, Lhmocence, J^a Coterie, Jofovfie elt. zu ikuU u hat. 
loi Allgemeineo"'iri^n dic.>e Compusilionen das Goprfige 

MlB Acr fierndil die lechnisch-insIrnGtiTe Seil« vw und 

CS ist keine von den twM Niinimcrn ohne Berücksichtigung, 
gewisser leclinij-clier Kiinsli;iilTe verhibsl. Diese zielm einer- 
seits iiiif ilit; AusliiUiiiiii^ der liniid hin, iiHli'iii >ic lip il- du 
Gclüuligkcil derselben, thvils den Anschlag und andere l a- ^ 
higkeilcn berOcksichtigen, andererseits wenden sie sieb «n die 
AnffMUBgMflha de« Spidm und befördcni di« KudsI in 
Vortrags. Wir kSMum tkhl utgeo, da» in bcMni Berie- 
Iiungen ctwns durchaus Neues geboten werde, da jn das 
Gebiet dieser Seile des Klavicrspiels Oberaus rcidihaitig an- 
gelMNit ist und Neues tu Kefern kann möglich erscheint; 
alMr iUils, Iwas lucr nir Auslülduag des Spielers geboten 
wM, ist «wtdunissig, kunsl- u*d DHisl 'sogar höchst ge- 
sdinackvoU. Der Verrassw hat ein gaos «nliichisdeiies Ta- 
lent itir Arbeiten der Art und erwmt »di niclit bloss ab 
ein geschmackvoller .Arbeiter, sornkm audi als ein Musiker 
in dem besseren und edleren Sinne des Wortes. Wir 
anpfeblen daher di« Stmnimg aUW KkwimiMsn aafs 
Nachdrücklichste. 

Ferdinand WaldniAilcr, Treis R^verics poar Piano. 
" Op. 85. No. 1. An bord du niisscM. No. 8. An vil- 

kge. No. 3. Au bal. Vienne, cbex Wiliendorf. 
Was man sich uoler Revsrias w danken habe, wiaaeo 
alle Salonapieler «nd ftr sie sind «nah die vorliegenden 

Composilionen geschrieben, die wir bestens empfehlen kön- 
nen, weil sie erstens die durch die einzebien Aufschriften 
angedeuteten chorakleristischcn Seiten aufs Anroulhigsle 
darstellen und zweitens eine gewisse Einrncblieit der Form 
festhalten, keine ViMuosencxtravaganzen begebm MmI daher 

der durclim 



wenn auch den verfffngliclien und zweideutigen des Salons 
davon tu haben. So giebt es Polka's, Mazurka's, Walter, 
Galopp's in grossartig sclteineudem Zuschnitt, und wenn die 
Compouisten in diese TAme aoeb all« mO^eben luda^e- 
chenden Fingerkniffe oder auch Ihre capridemen StiinmAn- 
gen legfip, fiOblen sie doch, daW die hier bestimmt vorgeteich- 
nele Form ihren Lnimen gewisse Fes.scln .uile^t. Sie sind 
dabei jedenfalls mehr im! cii^cne. selbststiindigfl Kilindung 
angewiesen, als bei der Bearbeitung von Fanlnsicn. luso- 
_ . _ - ^.^j zHgl<Wi •io*n 
lt. AIIlfCRrt#bd, 
chslen Gabatt Iprf 

dabei die Melodie nicht fiirftckaeffthrt »ein. Vielmehr nnilss 
der Melodie ein« gewisso (Ihiir.ikteiislik zum Grunde liegen, 
sie darf nicht zu sehr in s Uhr fallen, weil ihr dadurch die 
Weibe, der Anspruch auf eine höhere Bedeutung enltogan 
wird. Damach sind audi die drei vorliegenden Wahw 
keine bescheidenen und anspruchslosen TAitzcheu, sondern 
Salonpiecen, von denen eine j«-de ihre eharaiilerischen £tgen- 
thümlichkeiten hat. Die Form ist überall fesigehallen und 
nur nach der Melodieaninge giebt sich der Unterschied tu 
crkamien. Der Rbytbmus l^edvigt eiqe JS^Yftm Einfachheit 
'tat-Mm noihwendigen Flass und iladarch kommt in die 
mehr kfinsllieli m niiicliten als ursprünglieh erfundenen The- 
men dcnnocli eine N<itrirlichkeit, die nnziehend ist und di« 
an einteincn .Sti llen sogar inlere^ssant wird. Der Sn\otiifm 
ler wird sieh mit den Arbeilen befretiruien können. 

Jo«. W. Beiyens, .\u Aloulin (Ic chant du Meunier), Ca- 
priee-Elnd« ponf Pianos dpi^Mi^ 

— I/Angelus. RtHeric pntir Plan 
Op. 63. Rotterdam, chet VIcttcr. 
— — Melodie Tarife, IWoreeatt do Salon pour Piano. Op.''4K 




I',nt|. 



I. (hez VIellcr. 



I FJhm Jiabsii, 
Otebartk 



W. KrtB«r, S Vahes earadMaiiqMB pour nana Op. 91. 

leipzii;, eliez Kisincr. 

Es ist iu neuerer Zeit üblich gevrorden, statt der Fan- 
tasien über so und so viel beliebte und unbeliebte Tbcwen 
«IS OMtn, den Tm» b den Sakm su variegso, njiht wn 
dainawi in 



», Um erste ätfick, ein cafiridauae S4adia, anÜiAll Laune 
und Studie inglaieii, aueb Irt nhM n T aittsa n aD. itm das 

schnelle Getriebe eines MOhlenrades bei der in dem Stücke 
durchweg behandelten Rhythmik, die sich in einer festge- 
hnlteiicn Figur kund glclit , gedacht werden k.Tnn. Sollen 
die darüber liegenden lachen Noten den Gesang des Müllers 
darstellen, etwa einen nationalen, so ist er jedenfalls sehr 
einfach imd weniii malodiaaraicli. Al^ Stitdi« Aber hat die 
Composilion Ihren Werth nno 'dfll^ne' Iwsonders geeignet 
sein, das Handgelenk zu krAfligen Din Reverie ,;iel)t nach 
/lnda«/t'-l-:inl( iluiig, zwei verschieden gefärbte Sätze, 
ein Gluckvnt>|iiel vorangeht. Die beiden S^itio haben 
den Charakter der Studia^ lind Oiatfand upd aoouilhig, 
akhl gant Mebt, naclMB aller dosih, wenn sie rächt schnal 
gespielt werden, einen angenehmen Eindruck und werden 
iui Salon zweifelsohne wirken. Das dritte SlQck ist ganz 
und gJir Druvourjslfick , das zum Grunde liegende Thcma 
nicht eben interessant, auch nicht unbekauul, die AuslBb- 
rung verdeckt Cfl, und der Spieler darf als BawilUgor ainar 
ungeheuren Tonmasse auf Erfolg rechnen. 
Otto WInge, Truis Mazurkas expressives pour le Piano. 
Op. 31. BeriU, ebei Bote & Bodt. ' .' t' 

Der erste dieser TiJnzo nennt sich La Mrlancolitiue. 
der zweite Lu ( /u i aia-cst/m:, der dritte LlntoucitmU'. Sie 
sollen, nach > iiier Andeutung auf dem Titel: „Humagt e 
Cko]^", uns da6 GadAcbloiss de« iMiöiuBtes RoaMotikees, 
'4er in seinen Maturii;«'«. Unveng^sWiKahea galiefert bat, »• 
rfickmfen und si« thun .dies in so fem, ab sie Ober dl« 
einfache Form nicht liinausgelten, den Charakter des N«- 
tiuiinlen reslluillen und nberiiinijit i'ünze zum Tnnxeo sind. 
Sie machen aber bei Weitem nicht die Anforderungen an 
den Vortrag wie die genannten Vorbilder, sind sehr leiclit 
4[|MlQbc)Mjr ipd wenn auch rfebt JiObeeb« so d«cl» eigint- 
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CmiiMiiHt «lieh #oM nMit 'gibvii. AoT alle ¥M» siod di« 

Tünze flnmritht.r, <;innt?- und seihst charnktcrististh. SFe 
werden uüUkrii Spiokrii, denen dio F»ihißkcit Tür dn.s Pol- 
niscli-Nnlionjile im Ausdrucke i Ij; tj i^t, jc li rirulls jusjigen 
und sind als UnterlmituugsstücJkO durcluius zu empreblea. 

Albert JuBgiiiaiin, NeApollInnisches Fischerlied fßr Piano» 

forte. Op. 47. Dresden, bei Brauer. 
J. Neeter, DreiSaloMtOak» Or PiMMfNte «Mdfcnbl Of.1. 

ZOrich, bei Fries. 

Das nenpolitfliiisohe Fischerlied ist eine Composilion, 
wie sie im Salon üblich, macht keine iMSooderea Schwie- 
r^keiten, klingt einigernwaflsea gut und wird, woEmpMng- 
licIAi'it iliifiir \urliflndeu ist, gans gern ßi-liTirl w'tTrJen. Voo 
den drei baioQStäcken liegt die tweite Nummer, ein Wal- 
zer, vor, der Moohes gant HObscbe und Ansprechende ent- 
hJM, von dar nodarnao ViftuaaMI wenig Nona nimmt mid 
ini Canaen ahen aaMflo Gesdimack bnmdat. Weitertt 
ist darOber nicht zu sagen. 

Eduard Proscb, Elegie Ar Piaonifrt« comyonirL Bif^ 

Un, chez Bote A Bock. ' 
Der Coniposilioo ist eine Elegie in Worten vorange- 
di^uckt, wekiM der CeaHK""* »Uiit var/aaift iiat uod din 
den Sohmars «od Troal einaa waiUeliaa Waaena tiiar dan 

Vf-rlust r)ps Cf'Iiebten sum Gcgenstflnd hat. Über den Werth 
des (jedictitL.s m entscheiden, ist hier nicht unsere Aufgabe, 
iiirtifil das-rlbe eine durchnus individucllG Stimmung nuszii- 
drficken hat. Die Composition nbcr verhält sich zu dem 
Gediehte so, dass dio musikalischen Wendungen im Allge- 
meinen sich der einzelnen im Gedichte vurlLoramenden Slim' 
inung anzupassen haben. Die erste Stimmung ist recitati* 
visch gehniten und ergeht sich in "ccilnlivischeri Wendungen; 
dann prägt &i«;b eine beslimmterü ule^i&chü Melodie ab, auf 
derair Grundlage später eine snnfl «rpcggircnde Variation 
«rfolgi. Ton and Ualtang «ad angemessen, weich, scntK 
nanlfll. Ab SahaalOok niaht ObeL 

II. A. Wollenbaupt, Deux Polkas da Satan pour lo Piano. 

Op. 23. Brunswick, chez Meyer jr. (Henri l-itolfr] 

Ks gilt von diesen Composiljofuii im Allgeiiitiutii das- 
selbe, wns wir üben über den Sniuntnnz gesflgt haben. Die 
vor uns liegende Polka führt den Titel La GazeUe und ist 
aine pikant gebalteno und zugleich briliaate Salonpiieai dia 
jadeiir<iils eine glückliebe Wirkung machen werden. 

frdderic BurgjiiQller, Les Etlnccllcs, 12 Melodies, Fan- 
laisies, Variations et Hondos k 4 mains pour le Piano. 
Op. tT. S Caf. Maynea, ahn Sohott. 

— — Fnntaisic grncicuse sur Galatbta« vfittt de MaMi^ 
pour Piano. Ebendaselbst. 

— • » Grinda Vaha bffltaota snr ha Papillolaa da Banoial 
ppur I'iano. Ehcnclnsrlbsl. 

— Advecia du Nord, Moclnma-Masurka p. Fianob Ebmd. 
Vabe brinania aar GoMle da Cadaux p. Piano. Eband. 

W<is d<iä erste Werk anlangt, so enthllt es in seinen 
12 Nuntnujro im Ganzen einfache Meiodiecn, zur Unlerhal- 
tUDg bei dem anfan Klavierunterricht verwendbar. Das4bäa- 
dige Arrangement ist so einroeb, dasa die linke Seita sich 
nur luit der harmonischen Grundlage au den Melodieea bo- 
nehAfligt. Die Melodieen n! i r sin 1 Uieils ans Opern von Ito- 
Henem entlehnt, theils Nationaluieloilieen, tlieil^^ endlich sehe!- 
nen sie selbslslündig zu sein und Klchnen b ili übernll durch 
Etnrachhät vnd laicbIeD Fiuss aui, lO dasa die StQcka Bit den 
Anrsnger dadweb reelit mteriialiend werden. Dia viarliln« 

Jig. Gniütliee-Fanfa.sie Irfigt ungefähr dasselbe GesprSge, nur 
üubii MO .<^was scbwier%ar ist. Auch hier macbt der melodiaohe 
GdMlt ritU Aaifnt£ mT tim inwdw WaHh, iM 



aber doeh jadanfalis tu 'anganabmar Unterhaltung 'dleMn 

können, da die Form abgegrenzt ist und nieht in das Blwe 
hineintappt. Die drei spflter getjnnnlen Werke Jiihren ihre 
Titfl als lirillantf < iotnposihinpn insofern mit Hecht, als sie 
ItfUlant klingen und dem Hörer glauben macben, doas durch 
sie manches musikalische Rüthsei gelöst werdaw NieUadMli^ 
weniger woUaa wir ihoMi ihren Warth keioiawegs abnM> 
chen; vialmebr flia für den S4oq ala anaabeode Unlernal- 
tung betrachtet wissen, an dor dieses und jenes mnsikbe- 
dOrflige Olu> seine Freude bAberi wird. Es liegt io dem 
Wesen de^ Galtung, gegen die wir nachhaltig und ausfahrt 
heh von jeher au^alretan aind, dasa wir mit einer detaühr» 
tea KriHk vna Uman gageoSbar niabl bellMaaa. Sie wm^ 

fJrn frnlirfem nrlrr pprndo 'Ic^sfifilb nicht vcrfrhlen, io VifliM 
Krei&exi mit üeixaü auigeuummen zu vverdeu. 

O. L»»f*. 
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HaaiicaiiaeheRevac. 

Frau Hcrrenb urger-Tuczok trat als Rczin in „Oberen" 
nach ihrer l'rlnubsrcise zum erstcu Male wieder auf. Die Oiii 
Recht sehr gescbälzlc SAngorin wurde vom Publikum aof -daa 
Freudigste begrOsst, und IQhrle die Raila mit dar ilir aj^iO 
fhQmlicbcfl sichern Gewandtheit aus; der tebbaftesle Stifiil ba* 
gleitete die Darstellung von Scene zu Sccnc. In der fitrigon 
Basetnng war oicbls gelodert und erfreute sich die Oper eines 
lahlraiebaB Baandiea. 

Das Schneider'sche Gesnng-Institut gab sum Besten 
der hQl&bedOrltigen WeichsdQberschwcmmtcn ein Coocert in 
welchem Haydo's „Schopruog" zur AulTObrung kam. Das lang- 
jAhrige Bestehen dieses Instituts bat unter der tOcbtigen Lei- 
tung des Musik-Directors Herrn Jul. Schneider eiue »olcbo 
Sicherheit bereits gewonnen, das« AuffQhrungea desselben 
Ml alela naa hawihrao} in Fehihett der Avtheanag mOchla 
et van andan flbe th ai Mi werden. PVioL Triataeli, wSUtm 
das Cunccrt unterstOtzle . i' i t m f sich ganz besonders durch 
die zarte Auffaaaung und de« natürUchen Wohlklang ihrer 
aibSoMi SÜBHia aoa. Greaaa SargMl halte Harr Pormae 
an seine Parthi« verwandt und löste dieselbe in ntisi^neicfi 
neter Weise; nicht minder dio feslesien StQtzen klassischer 
Musikaufnhrungen, die Herren Zaehieacbe und Krauaa; 
auch Frl fSpisIpr führte rfie P?rlhie der Ev« sffir anerken* 
neiuv^eriii durch. Dio ganze AufTührung war im EuMfflUa 
alDe sehr gelungene und dar Brtrof bet'der aabr vallaB Difbe 
gewiss ein reichlicher. 

Das Coneot ehiea ftantSaisehen SAogers, Hm. Bertin, 
Itbergehen wir, waa seine eigeoeo Leistungen anbetriffl, am 
beitaa mit StUbchweigeo, iha wir nicht vor das Foram einer 
Kuhslkrink geeigncl erachten. Hrn. v. BQlow*a MHwnknnft 
so wie die dos Hrn. Daubi rt u j1 Frilul. L5we crli Arrj das 
Coocert zu etatr KuoaUeislutig, weiche nam e ntl ic h, was Herrn 

Vierspieler erkennen liesseo. 

Auch der Erek'sche Minoergcsaugverein hatte im 
UldM'iMbcB Saale chia GllNrilieha FiradncUon veranstaltet, wel- 
che die an ihm geschützten VorzOge von Neuem bewlhiie: daa 
OBvcrkennbare Verdienst scioes Dirigenten. Sehr wacker spMta 
die Licbig'sche Kapelle die OuvertQren zu Weber's „Oberon" 
und Mendelssobn's „Sommcmachlsiraum". Uair.Haaaa lUd 
FriuL Ulmann, dcasen Scbflleria, Inigen eia Da» iw lll»> 
d«lM«hB wd Moachaiw Ar S nanaMa nil lobeoswerlher Si* 
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(JmtMI vor. LMm «twicMto to einnloM M 

■•ffbungen fnr die Zukunft. 

Dit Geachwisler Brousil beeodelen auf der Friedtklf 
"linilllli— inilt ^ CychH ihrer Concerie. Das umeriutnnbar 
bedeutende Titleni der jongm KOmHerhmiKe ist bd der MestM 
Schiresler bereits am weitesten ausgebildet, und teidiMle sie sich 
^gaosders durch ein natOriichcs und richtig gebildetes Vfolin- 
tfid nach den verschiedeiiHi RkiiliWBen bin aus. Was be- 
aobders »d ihr erfreulich, ist ü» natOrildio Amdmclswcis* des 
(Spiels, welches sich frei von itllcr weichlichen SentimenlalilAt 
crtwllea hat Das Easenible diasar Gescfawiatar madit einan 



knonie nur seine Ordre, ctuo Ordre Friediicirü des lirosseu! 
Man denke, ob er sich rOliren lassen konnte! Mnii. .Mnra er- 
hielt einige Augenblicke, um sich anzukleiden, wurde in den 
Wagen gesetzt und durdi ein Dutzend Dragoner bis zum Hof- 
Hieater escortlri. Sie hieK sich jedoch nur tdr halb Oberwuidm. 
Mas koenle sie «wtaigen zu singen, aber nicht, gut zu aiagm. 
Sia h ^a c hlo M aiao, ihre Saclia so sclilscht als inäglich tu M* 
chea, kaum nil den vkrlea ThaÜ ihm SliaiBM lu ^bgm, 



bereits ihre ferneren Contcrie im KroHVhen Locale eröfTnel. 

Am Sonntag fand eise Matinee der Neuen Berliner Ltcder- 
laM h* SmW dm Hotel dtnuasie statt; dieselbe gew&hrle den 
id^cfa venjammelleri Mifplicdera und Cilslen eine höchst ge- 
awilticfao Unterhaltung. Nicht allein die Mannerqunrtetle, die 
vanSgüdl gut von der Liedertarel ausgerohrt, erfreuten uns, 
sondern auch die Solo-Gsaliigo der Herren Foraiea, Plister, 
Boal und Sabbath; Itner trug Heir Kroll ein« Faolaale 
von Liszt meisterhaft auf dem Piano vor und endlich war auch 
4u ¥M der Laune durch ein kMoiscfaoa Gedicht, von Herrn 
As eher vorgetragen, gut vertreten. Die nMnindiaclia LeHmg 
und das Accompagnement hnlte der zweite Dirigent der Lieder- 
tafel. Utir Herounn Krigar, dessen Tikbligkeit bereits euer- 



laut, dass 



hcn \ er- 
d. R. 



Feuilleton, 
lisikalische FSrttta. 

Fnedricli der Grotte. 

Die Dabuta der Mlle. Schmeüng in der BerliiMr Oper w»- 
no riinitn^r Man dauble, dass die Aslrua nie ersetzt werden 
wIMsL Ah n$h aah, wie der KAnig der neuen Siofiria 
alaafiite, ab jma loa» twutde, 
fcrkn Verdiemi hall», I» _ 
ihrer so veriheariba SMmg iMalt dhil 
Dsn, wckhe Unannehnlichkailea, ja, kam Mgan, VerU- 
Kungen sie am pr c u ss ischen Hofe erwarteten. Der Zorn des 
Königs |;eRen sie brach bei Gelegenheit der während der An- 
wesenheit Paul's I., dnmiils GrossRlrsten von Russlnnd, vcrnn- 
stalteien Festlichkeilen aus. Kiniyo Zeil vrirticr linde Mlle. 
Schmeling, die unterdessen durch ihre Verlitiralhung mit einem 
Mu-iikcr der Künigi. Kapelle Mad. Maro geworden wnr, um 
«inen UHnub Angesucht, der ihr verweigert wurde. Zu nllen 
Zeiten waren die Prima - Donnen sehr empfiridlich Zu allen 
Zeiten war ihr Hauplniiltel, sich ni rflchen, eine \orgeschOlzle 
Unp&sslichkeit, um nicht »ingeii zu dürfen. Zu diesem Mittel 
gritt Mad. Mara. Die Auil&hrung oiner Oper Graun's bildete 
•inen ThcU der dem russischen GroBslQrsten gegebenen Hof- 
feste. Einige SlundeD vor der Vorstellung liess Mad. Mara sa- 
gen, sie sei krank and könne nicht singen. Man kam, ihr 



Sie UM MINT Wd- 
«nag. RMridi aber data dar Okr die gi«Mlai 

AmMM and die gcecMckiealaii OiiMilla seiner ZcR inunphirl 
bUie, den Cnpricen einer SOngerin nicht weichen würde. Vl'olle 
sie niclil gutwillig komn>en, so werde man sie mit Gewalt holen. 
Ein Dragoner - Olflzier wurde gerufen, und erhielt den Befehl, 
mit einer Koritoralschalt seines Regiments urxl mivm Wngen 
sitti lu der Silngerin zu In'geben, und sie nufzufürderii , sith 
auf ihren Posten zu vorlögen, und sie nolhi^'pnfiills mit Gewnit 
nach dem Theater zu transporliren, IMnd. Mur/i wnr im Helte 
■aUieiMa, un ihre Krankheit noch wahracheinUciMr zu machen. 

Bb :nmml» im onäm 1« ' 



MtCh ikht, diese mm Mmi MTi Aemsersle m 
rln der Küni^ allein «II üi nw i Hnfe zugegen ge- 

w «Ire sie vieileiciit standhaft gehlieben. Alwin eiriUe 

sie fugebeo, dass der GroaslBist von Russland, der diese ein> 

rige Gelegenheit halte, sie zu hören, eine ungTrusti;,'!^ Meinung 
Ober ihr Talent mitnehme? Die Zuhi^rer wnrcn wilhrend des 
ersten Acts wie von Eis. An Ausbruche des Beifnils Kcwöhnl, 
konule Mad. Mara diese Uunl nicht lAn^er ertragen. .Sie wurde 
wieder &ie selbst, und nang das Kndo der Oper so giinzend, 
wie sie früher nie gclliao halle. Der GrussJursI^ applaudirte 
mit fclnlhubiaüiuus, ob»(:livn er gewuiiulicli zu lauten Äusserungen 
sich wenig gedrungen fühlte. Friedrich seinerseits fragte sich, 
ob er die widersjtenütige Prima Donna nicht dafür strafen sollte, 
daae sie zu gut gesungen, nacbdea aie unter den Vorwand 
einer Krankheit ihren Dienst verweigaft Itnli«^ Dfaa« f2cdnnkn 
blieb glOcklicherwcise ohne Folgen. 

Wenn Mad. Mara der Strenge des KOnigs entging, so ge- 

Sia wwde «b 



von Tag tu Tag imnier eeltcner wuidan. Der AafeDflnft in 

Ueriin, das nur ihre frühem Triumphe kanole, war ihr jeial M> 

erträglich geworden. Nachdem sie vergebens die Auflösung 
ihres Contraktes nachgesucht Imlte, fasste sie den Entschluss, 
sich ihrer Verbindlichkeit durch die Flucht zu entziehen. Ihr 
Gatte sollte sie hegleitmi. Die Polizei in Berlin war zu winli- 
sam, als dass die Flucht der beiden (inllon dem Künig hntle 
unbekannt MpilM-n ir.'nu'ii Mnn liess sie abreisen; aber in 
dem Augenblicke, nvk sie die Grenze Qher^elirrileii wollten, 
wurden sie verhaftet und nach Berlin ziirückgebroclil. .Ms 
Sftchsin war Mad. Mara den prcussischen Cciielzen niclil imler- 
worlon. AUes, was man tlmn konnte, war, dass ninn von ilir 
forderte, sich genau an die Klauseln ihres Contraktes zu hat- 
ten. Mit ihrem Gatten vcrbibr man strenger. Von etpem VitH 
lenoellisten der kMgIMM Kapelle wurde Man Tamhonr hdl 
einer Infanteriecompagnie, und in eine Fcdung eingeachloaaen. 
Mad. Mara that alle möglichen Schritte, um die Begnadigung 
Ibna Gallen zu erlangen, die ihr eodlicfa gegen Vcrziclilletetang 
•Ol «IdaiHieii ihres Gehaltes gewHhrt WOIM. Alle diese Vor* 

Ä M Mw I i n ihr dM Anflnthaii in Baiin mir nodi mdhr 
Mn iMb ab» Muerdings den BobcMuaa, heörikb 
nach B re n d en ahaureisen. Friedrich, dam» onlerrichtet, hefaM, 
ihrer Fhicht diesmal kein Hindemiss in den Wog zu legen. , 
Ahnliche Vomrlheile, wie sie der Künig gegen die deut- 
sehen Stngerinneu Kefaast halte, hegte er auch gegen die fran- 
zOsische Musik. Die .Nnkuntl des berühmten üuport allein 
konnte seine Mfimiui,' iuicJirn Dieser nusgezeiihnete X'iolun- 
cellist erregle die \urinerkiaiiik l des Königs, dieses Keimers 
alles Sthöricn, der dem Künstler seine \ crwunderiing darüber 
bezeigte, dass er sich den ilulieni»chen (u'^chnirui, sii vollkom- 
men angeeignet hStle. Dieser mochte ihn noch so sehr ver- 
sichern, dass sein Geschmack der Geschmack von Paris sei, 
wo er seine Kunst «tlamt lietw* das« actn Lehn* 

gewesen . wi^ CT fffllfiri nad daaa er sich nb io 

hallen habe; # nuiaäb, um ihn zu Ohcrzeugeh, ihn _ 
Vaudeville-Amll' tMudäeo, und der König war nOchst erstaunt, 
daaa er VbipB0e« «rVacken fand, db ma Ünitiäii di 
lidiiiliidi hnib Iwiiwbitf baatoi ' "v^a>i»'u üiskmii<m>tt 
Ouporl der Mtere war nach Berlin gekammen hi dbr Ha>> 
Ming, am Uafe des musdcalischsten Forsten Kuropa's dne An- 
stellung zu erhalten. Diese MolTnung wurde nicht gcttuscitt. 
Friedrich, dem es grosses \ crgniiKon machte, ihn zu hören, or- 
naniile ihn luiu ei-sten \'icili>ii< cllotcn seiner Knprllr, und trug 
Ihm zugleich nuf, Jim Kruii|irin7.en, der schon ein halber Vir- 
tuci-^o auf seinem Inslruiiieiitc war. t hUrnihtzii erlheilen. Du- 
porl s\"'L' iKü'i iniil ii.irh immer li''l : !■ ii' ■'•■r rniti>t df-s Küriij^s, 
und . :. ' . Ii il .Mild, iiini li'i \ - - , (11 

einige ünuizAaische Opern icennen au lehren, wire es anch nur. 
Mi' In nriM mnImMmi flHiHn ^U§t AhwwlNciBiV m 
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Magea. Der Kfinig gnb tiiae Eiowittigung, und Donotl IhI- 
deie, ohne Ztül lu vtrikren, m gut er koonto, eine allerdiagf 
B)iUclnii\s&igc kombclM Oper, und die frflozrjsi.idio Musik, Im 
dahin verknnnl, gewmn ZulriU bei den Spektakeln des Hütu. 
Der Versuch gohng Aber Duport's Erwartungen, so dass 
6chMM|iMpUiing fnjMi» Uttr tä» MMgM den V« 
iiiBgMi lAltop wem aidit 4cr fbf b m^biatuait k. _ _ „ 
folMkritg »mkn Samn bwMicailirt. und die AUenachwSche 
Frwdrich nicht Ar «iTe Schmntnele abgcsluinpll hnite. l'maiU 
telbnr micfa dem Tesduier Frieden enlmgte er der Musik und 
der FWI« gMz, deren Gebrauch ihm eine harliiAckij^o Gicht 
nidit melir gestattete. 

Cbrigcns waren es uidit die politischen Sorgen und die 
Giclil alleio, die dem KOnig den Geschmack an dir Muirik I e 
niilimcn. Die Nstur, dip den Heldrn niclil mehr ^ 1 1 -i tiotil. 
ik'ri gc'iiioiii Slf:rl>liclit-n , F nrdriiJi dvrn f/iioäsn:) inc-hrcrc 

Zilhne geraubt. JejiiTrnnrjii werss, da&s der Verlust üer Z,Ahoe 
ein unObepi^iodliche» Himii nn'.s ist für dio AusQbung des Tn- 
leuts eines Fiötistea. Der KOnig bemerkte, dass er nicht mehr 
dea schOnrn Ton luibe, dessen Geheimoiss Quantz ihn gelehrt 
hnltc. Aua Vccdniss Jtcrbrorh er eines Tnges seine Ftüfe, ein 
kStUMM forinilMol, dns ctgenliAuJigc Weik seines allen Lehr* 
neisters. Dies war das Ende seiner Carmre «b VkitMMb Da 
Mtoe Eigenliebe keinen Antlieii mdw halte an im 

4ie iipi die Musik bereites koflali>b 8» wi«de er Ar < 

voMcoBHiMo gleichgiltig. Man hat gesehen, mt er Mad. 
«Irdaea Ueui eben m atfenleo sich andere KOnstler von 
Berlio, olrae dass er äa tarffickhiell, und gktgen m die Dieosla 
des Kronprinseo &b«r. Selbst neichardt, sein Kniielltneislcr, 
erhielt die Erlauboiss su einer Heise in's Ausland, liic iliui nie 
bewilligt worden würe, wenn Friedrich fortgefahren hillle, die 
Flöte lu spielen, d. Ii. wenn er seine ZÄhne erhallen hatte. 
Uriihnrdi bcgnli sich rjQcli Italien, \"on dn nach London, nnd 
eodlicli nni Ii Tons Iii I i lirs des Rufes, der ihn vorausgegao« 
gen war, uurilc ilmi djiselbs' vun der DirccUon des Theaters 
die Conipc^itiüii einer Oper Oberirngen, und ilim die Wnhl ge- 
lassen 7ui^:lien Tamerlan und rnnlhe.-). Er nahm heide Ge- 
dichte nach Berlin mit, wo er llieiis aus Schicklichkcit, Iheils' 
sciHcr \ ortheile wejjcn, von Zeil lu Zeil erscheinen musstc. 
Da der K&nig seine Dienet« nicht mehr bcanmruchtc, so luMutte 
fr aadl seiner Gemächlichkeit an seioeo beiden Partituren ar- 
beilen. In weniger als einem Jnhr waren sie beendet, und Rei- 
chardt brachte aio nach Paris. TnmeHlan wurde ffasaidhi, und 
oabte der Ar die Generalprobe bentimmte Tag, Ml an 
I, dessen Kunde durch gnuz KuropA erscholl, den Gom 

^ ■cWawBig nach Betlio zurikkrief. Friedrkb der Grnaaa 

war nstwbcni IWclHinll balle den Aufing crballeii, ila 
TrauöluHifaite n vwmtnm* Aa bai iar BMrIlaiMMcr dea 
KOBln MifatAM wcfte MHa. BIgb «ar Ar Aa r 



Theater wd MrisMflebaaMallaBia 



N a « k r I e h i • A. 

Berlin. i)ie i.cistungea des Oreboslers «trs Krolt'sehen tla- 
MtHemcats hatten sowoU to dan eintekiso Instrumenten als tat 
RiMenlile md der UHng waasa tMii lii Mtngal; das alu, dareh 
Ilm. Kni<el bei U n a t ge#a*deM Orehesfar «was aus den neuen 
Ki riHen erst hcrsnsgebOdel werden. FOr die Zusamaienatellmg 
4*s TteMtar Bspirtain iat aiekr fMokaiaM aaf Abwacbaetaaf nid 
MavNttm arfrrdtHleb, ah bawürt wwdg fl a wü a <wln li i i i/J | ii » ' 
Hesullnl lieb am Sonnt in einem mk«sig besetzten, Moijtx;:^ in 
ttaeoi learan Saale offuibnrta. Wir kttonan ans niebt denken, 



und die Concarla fDr nlletn ausreichend, oder die Gecisit de» 
Jelsigen Tbeater-Hepcrtoiree fltr biaWagliab eraohtaa werde, oai 



fielst", „Insr! d(i- Li 



das Publikum hrmn I ti^rrtt Wnmiing ddaAl 1* dar ErftbMig 
nur zu bald eine BekrAtiigung tindee D. Tb. Xt 

— Im Verlage des Hof-Muslkalieahtadlen fl. Baak IM aa 
•fcaa Tag|laai*Hirlel8 btHsbles BaUal.- „Ballnnda" Im Klavier- 
Aaanlgs ab Potpourri, so wie die aiamitlichen Ttote einzeln in 
gteicber Weisa, wie die in demeolben Verlage ebenfalls herauifs* 
koasBMaan BaUsls; «iatanaüa». ^Ipbwt», „Bflfaeebe MMebaa 
ren OanC* ersebleBsa. Dan voIhMadIge Venelebniss der in der 
Ikr MiiMkcuiii.hAndlung von Bock erschienenen Bnllete enlblll St 
Nuounem, datunter die aAminliiebM BaUel« das verslarbaaa« 

I MsmasaaBabmlilt wBabw« «adBarlrani*', ..flriiali 

tlc. 

— l)trtMi«bgea«b(at«wuslkaliaeheS«brWs4eli«rHr.0r.Baai- 

— Im Frledrleh-WilhcInumtJiifichen Thcsicr liAticn die Mei- 
nen Virtuosen Broustl am Mootsga ibra Ceoearte hsstthlaeean, 
Bad fahren im KrolPidien Lnaal diail IM 

— Man hat Roger ein iweljBhrijr? Ent?n?fmrnt ftir Nord- 
amerika angetragen mit MObOOO Franken j«breeigAg« ii«! vollitia- 
Ag fieier Station. 

— Mittheilongen, welche una an eben aua Lelptig tngeben, 
meiden, dass aaf Verordnung das Siadlralbas daa Leipziger Sladi- 
thcAtcr vom 1. Joni an auf 3 Monate gesoblomn wird. 

— Am 14. Mal bad die cbaiioba Vatbiadaaf das KapaUnMl- 
rtaia aad Com^^MslsB Hm. Adgaal Canradi aiit PMol. KmnM 
Stephan stall. 

— Ur. Louia firandua ans Paris ist hier oingatrotM. 
Mamn Mit angMah gntaaram Mbiga ab ab 8aiBMm 

bewegte aieb Hr. Weiss als Flgiiro. Mit reehl viel Humor ver- 
band Hr. Weisa eine Eleganz der Auaaer«ti Erseh^oung und eine 
Ijigetwungonlieil das gpleJsa, 4ie ihm elxMO u«! a4aad«a, ab 

saia wiiblisb bflbsebes aad anadroekalftUps fftritbt bn Monat 
Mal «Ird Ffl Wagner hier gaallrao. 

KUnlKitberg. Mit auaaerordenllicham BellMl siad „Dia Ml* 
belangen" roa Dura ttiar zur AuflMmtng gskonmen» «abhit 
BKMg aai sa s ebwe m wiegt, sie db AoblMinief durdHM ven 

kcinfn liprvoi 'i-fd-üJiii Tiilcii;i;ii piilrrjgtii wtinic, iiiij so das 
Werk allein durch seioen inacrn Werth sieb diaae Anerkronung 
vataibaflbi 'Saft daai tiTaaalAiisi'* eaa Wagner hat bsiaa graaas 

Oper eines (leii!?chan Componlsi^n F^lrh clnpA Fnlctien Erfolges 
xn arfenaen geliabt, und wirkt zu dtasem Reauliat gleioboiiaelg 
daa GadIcU wb db Mirtfc. Dar gawaUgt flbT bt nril 

groaser GcsrhitkHchkcf! hCthst interossant IHr die BOhnc» benr- 
beitet und giebt dem CompODisten vorlreiniehe ünterisgen lOr 
Composition, die das Talent des Compootaten mtt Einsieht nnd 
Saobkesntaias beouttta. Dsnkbar Mr die Singstimmen gesehtie* 
ben, Ist jede einzelne Rolle drsnaliieb and charakterlsUaeh aue- 
gefDbrt, die CbOre bOcbal wirkangsroll behaodelt, anah spriebt 
«feb «m Jsdtm Taab ib iiOadlluba Kitnnlaini to Baliiiadbat 
dar •RdbabraAMM aas. Mit dam Btabslbi'daa Pri. Wagaar 
sehen wir Wiederholungen dieser Oper entgegen, die, wie wir 
beatiaiett voreusaattaa dOrfsa, eiae Zierde uaaaras Ra y iab s la 
; ^vtfden vsraprhM. UMar dev Aas M brsn d ei» tabbttiba «bb b^ 

«niidurs frl H.itler «Ir Bninhildr iinit Frl. T ;^ r ! äIs riirFümhlfiJe 
' aus. Die AosalaUnng war sehr acbO«, dio Sorgfalt ie Eiostudl- 



Concerif. «clfisl in der chfmnli^^pn YoriOglichkeil, dnrii ntclit Im 
8taaNie aiad, bat sieh gleich nach der ersten ErOlTnuog der gc- 

Etat Ib «Hl 



IlHmbnrR. Die R , ») und 10. OpemvorsteUang, unter Hm. 
CA. Sachse'a Dircclioo. wareu die folgandsn: „Fidelie", „Mar- 
tta, «dir: dar Mtrfcl la BManan«» and »TdP. Die SablnasfW» 
steHunG; hrini;t eine Reprise des „Teil** mit dersaH>en Besetzung; 
Magdeburg. Di« Magdeburger Zettung bericMs« van 
Hagar ««i MVn.CBaBtMnMtabrOua « 
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TCfmlaltalai Cnimrti FolgmdM: W«t Mlto «M «Mi iwii 

einer ^( Iclun Sllnune. wie der Rogvr'a, nlohl hinReri^J-en : wer 
kOoote dvm Zaubtr MÜies Vortragea wUarateiMn? FArwabr, Ur. 
Gm lian» k*lm Mohto ÜHipk*. «Ml MtwdMM Mlohka KOmU 
ler xur GtlluiiK Irrfn^^n. Horh wDSste er seiner Irenicben Str«- 
<llMiii{Mg0 akion so herrlichen, ehua«o seelenvollen wie glAnzcn- 
dw Tm'M CBlIookcn and trug dt« gelSliig«« Compoiitioaen to 
•legent und gefldim«efcvoil «or, 4aH mmt Um der nllgeoMiMlt 
Baifall des so ubireieh venammeltMi PublHHUn« nicht entgebe« 
konnte. Dm VtelÜMll ««igMpioefeMMB WHBnhe, ein zweite!» 
Cooeerl i« gchM, k«Minte wate. Hr. Roger noch Hr. Gens nach» 
ge^c«, da bertils eingegasgaiM Mteiraltige VerpItiehlitogeD er* 
«iteren nneh Bremen, letzlerro nncli Berlin xurürlricfun; doeä 
w«U«a.wir der. iMtonag B«eh aidit aalsacen, beide KOaslier 

f. Dem Vemehnieii nach wird der hi'hcri::c HoT- 
tlMator-Direetar in Uanwmr, Ur. Bemn t. Parglase, die Dirce- 



Oaaclg. Wir h<:^r!t-n Hrn. Beek ala Alfonse in „Lucrczia 
B«sU'V Baliaar uad iigcr „Naebllager", Ober wekb' leixtere 
Relk dM blealge BmalkaHieka Auioritit, Hr. Markull, MhnMi 
. Fndlicti war es mir vergönnt, Hm. Beck im „Nachtlager von 
üraoadH" tu hören und tuich dem Reil einer ganz elgButbAali« 
eben Baritoaslimma m Oberiaaaen, welche gAnzliob ohne Vergleich 
iTTtr***, da a»9 eine Ahnlieha, sowohl la GrOoe als Basahaffan« 
halt da* Tons, kaum vantommeii haben dOrfla. Frau v. Stradlot* 
Mende, vom Henogl. Hoflbeater in Deaaau, und Hr. Krön, vom 
ilarasgt IMUiMtor.in IfMMehiM^Si aislan ab Luaratla, laUU- 
rw •!• Genaaro und Oontt attlrwilaa alob rnkaii daa €Mia dar 

tcifnilif^fllen Aurii.iiiiiic, Ciitr Jt;fi Schiuss des höcbst inlere»Mn. 
teo Gaetepiela dea Hm. Osck, worunter auch „Don Juan", in im- 

— In der nun becndlgteu Opernsaison kamen Im Ganicn 29 
Uiiern zur AulTillinini;. Die deulaclio Oper w«r durch 17 VVcrlit 
rertrelan nod twar giagen In Sceoe: „llugenottaB", „Robert", 
„Indra", ,^r^Un", „Doa Jaaa", MZaubaiddto", „Freisehflts", 
„Oberoo", „Ciaar «d ZtamaraiaMi'*, „dia baMeo Scfa&IUD*<, 
„WildaohOts", „Tanah«user", „die lustigen Weiber", „dss Wal- 
fargiafaal". »darAlla .vaoi Barga". „Naehilager^. «Fida- 
Boi". HIaraalar warea {tofWIaa: dia drei gesperrt gedraak* 
ten Opera. Coicponialen: Mtyeit rcr iir.ii 2 Utrkiu i, riotow 
(S), Uoiarl (2). Webet (fl^ UrUbi« {i), Wagner (i), Niooiai (U 
Markau (IV ■aaadM (IK Ktaidnr OK BaalbovaB (IH fVaaidal. 

fr.ha Opern gelangten 8 lUf AufTTiFirttn'j; - ,,Mii«:kcnhnlf". ..Sriininif-", 
rtMaurer uad .Seihtoasar", , „i-ra i>tavolo", „Jadin", Jlampa", 

Werken), Hslevy (]), Herold (1« l^otmrd (t), Boildleti (t). Die 
Uaiienlaeh« Opex war nur durch 4 Werke vertreten: „Norma", 
„Laeia", „Lueratia Borgia", „Uebastrank", mit daa GaatpaaMaa 
BeUhU (I) uad DoaiselU (3). Das numeriselio VerUttniBs ist fflr 
dia denlsebe Oper aassarordeoUieh gOnsti^;. GAsle fdbrl« uns 
di» abgelaufene Saison in uagawOkalieber .\Btahl za 

LalfSi» ■■- "fir^ "W — r " ■ - 

■II daai gSoallgstcn Erfolge. Hr. Caaar, «an ZMek, gaaMrta ala 
Landgraf; seüi> Sliminnilllel runden Kerochte Aoerkennung. Frl. 
Tiatjaas. darea Besitz aoa wohl sehr erwflnaakt ssia dOrila, 
waaa ab in Wlan atakl eine den Leipzlper Etat viaHheb dtataiil 

geode Gage erhielte, seng ferner du: Iioun i A:,ii,i Mal und 

hrilUrte avah wieder ia diaaar ParUiie wie in den fnäberea. 

— Hra. iack'a aralaa AaRralaa ala Mgar In „Naakdatcr" 

«ur hiesiger Btlbn« m/iehle einen fnlji»!hnni;n Fimlrurk; »eine gross- 
artigen SUmmoiitlei. sowie sein dur^ti uad durch poelieck gebal- 
laa WirkM« bmr, dia mm m»< 



mm.' tliMM 

enttflndbares Publikum war an diesem Abend niehl tu erkennen; 
das APplAtulir^ und BciralUJauchzen wollte kein Ende iiebinea. 
Mit (nMaam Iniefaaaa aiahl maa daai ferneren Auflrattta daa Hi^. 
Beek entgei^n and dirilt dlNI» fiMtapial aisch Ito dia Mi i i liw 

lohnend sein. 

Aagabnrg. In VorlicreitaiQ: wDla iMlijgOQ Walbar voa 
Wiadaor." van MicoiaL 

Uasara Opar hat gaslern mit dar . 



„Znulicrnoie" vor ilcr Hund ihre W irk.mmkeil feaaaMtdMB 
liehe Gpem-Milglieder gebea auf Urlanb. 

■ranascbwelg, den 4. lial. Der lange varhalisena „Troa- 
badour" von Vrnlt isi eodUeh ers'.:jiiMif;i und hat, wit ^vir \ur- 
hergaaagl, oicbt aogeeproabaa» denn «iwaa Taaiawaik iteat eieh 
daaPakNbavaraM lalhllaB, iAar weaai.B. dtaVtaits: „fla^Var^ 
riilhfr, du nuisst sierhcn" Aber eine scbOne WRliertiu-Indle gf jun- 
gen werden, so ist ihm das doch zu arg. Ausaerdem war es 
safewiMB» 8i4sI laakt >a » m ia h aa; aattal LaMto aril dM 
Dnla ia der tbad wurden nirht ^hi~ t]nrnri» 

— Die letzte Operndnnitciiung wird „die Hugenotten" sein 
mit Job. Wagner und Hrn. Radewaner aus Wien („einer der 
bedeutendsten Jettigsn Stagar nad waltbafftat", so aaaoi ib» 
ein dortige« LoaalhlaH). 

— OflgMl lade dieses Monals, nach dem Gntspiele von 
banaa Wigaar, wird dia Holbabaa bis zum 1. Se^tambar ga* 
aeMoaaaa. Kapallmaister Abt knaala bisher, wcgea sebwanr 
Erkrankung seines Collegen .Müller, dem Antrage nicht foige 
Isisim. alah bat dar Diraetioo der ItaUanisabae Opar ia Wiaa 
tu balballlgaa, 

Bremen. Neues C,islspl«t von Rogtr (?!). FkLUbrlcBg^* 
sUrl als Page in den nUugonoUen". 
MataaMi Gaals Tlabalaebaak. 

Wien. Hr. Dir. Hoffmann aus Frankfürt a. H. soll beab- 

^ichti^cn, da.s ThenUr in der Josefstadl zD kaufen und nach Wien 
zu flbersiedeln. 

Btf««i Dia IL Prcuts. Kammersingeria Frau L. Taatafc* 
Harraaburg dabutlrlo am 5. Mal iu der Oper „Luda" aiH aaa- 
Bcrordenlllehetn Erfolg. Der liebenswOrdige Gast wurde sebM 
bti •aiaam BrMhaioaa aiit aiaam aUrtniachaa Appiaoa 
geä, aad aaeh Jedna Aela swa 
Arie glaubte nifln nsch 3ninligeiu I 
Applaus kein Ende zu wachen. 

Anaterdan. 4. HaL Nr, Asdar, aaaar battbnila Oaal, hd 
11 n«; seinen Abschied in der „Naeblwandlerin" ;ij-> jungen. Was 
wir una voa aeinam Elwia nach Edgardo und Lionel vorstdUaa, 
bat ar naUairf.- AUa «MaIgMbbdB CMI4b^' ^Mm wir aa BUMt, 
(Tpüanß, Spiel und an allgemeiner Kun^^btldung lobten und be- 
wunderten, bat ar nueh wieder io dieser Darstelluag gttnzcnd 
gezeigt, tat aa aaa daataagaa aiaa aabmerzll«^ AuQ^be, den 
Uro. Ander nach so kurzem Hiersein, obgleich wir ihm iiartUah 
fOr die CeoilB«e daukeu, die er una gab, schon jetzt ein LebewaH 
zurufen zu müssen, so kann es uns doch nur sehr anganehiti 
aain, daaa wir aus aut ha ntia ci i ar Qualia «arsichara ddrfsa, es sai 
daa KOasllan fiacjgitar Waaaeb, tb alaer' IMgaadcn Saison ob* 
scro Sindt wieder zu besuchen, dauiit die jetzt gemacble Bakaaal- 
schaA nabr balMIgt wardca kOana. Aach wir bagaa diaaia 
Waaaab, «ad lebaa der HaAMag. dan dlaamr Aba^iM aadi aa 

kirrji;]- Ariwe.nij-iheit rliirrli l int- baldige RAckkehr Uiid liSn^cres 
Verweiieii vei^gUlei werdeu a»Oge. Uad aa ruisa wir dem gafeier* 
tau Kdaaller ala daakbaraa „ L s baw abil", aber aaeb ala baistMMa 

„Auf U'icclcr=if hf n '■' ZU. 

Pari». Welche Verehrung Camiiie Fleyel in der gantaa 
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stiaMi I.ei?)ip<it>egingoi8«e lu . iKkeiia«D. Mehr »h MBO M«ii- 
•ebca {»l^Uut dem. Zuge iMfeh dem Pire-LneliaUw, wn ein ptoi»- 
alntlMkMr GcWHolNr« «iiMr Mtaw JiittmiM Fnari«. Mi- 
sehe HOUe dt« Verstorbenen eiiieatpMie. Er sprach Worte von 
Uefsier Bcdeuluog, indem er der allseiligen Verdlenata «od T«i> 
gendco des Verstorbenen tujfleich ErwAhnung thal. Der Ver» 
alM^fM« Wut ITW ftlMiMi, .tta Sota dat I|PM Pi^ol* <brta> 
nitailfa Owi^OMtolea. Wl» ««In Vulor.' bweMnig«» er aie|i in 
•tioer Jugend nu8Schli«H»llch niil niu^ilinlUclicr Cumpositioo, und 
■ofcrioli aiukcr recht werlhveUen Quarte(U, Trioa und SoaalMl 
boaonder« eiM gmoM AaiaM *oa PontaolMn md ttnliarM Ar 
Piftiiufui (l-, D u ü i t-, wnr sriii I.rfiror. Im Ji^hr 1Ö24 verband 
cr.akb mit iCAllklireüBer und wurd« Begründer dar bcrOluDicn 
VUrntM^^iMk, At «Hier aolaer UiliBg «ineK MHyMuhM 

Rnf erl«Dgle. Noch in dein letzten Jahre sind aus dieser Fabrik 
1400 Fiaoos in all« WkIi versandt worden. AUMardom boMMS 
Ifafol-oiamdcrodablea Charoctrre, uad fkotwoUgwaaotaBal«. 

Er stand im engsten Verkehr mit den IwrOtimlesttn I iier/iieii und 
Mtuiikeru seluc» J^ibrtiuudcrls. Uossini lielilc ihn wte ciu Vnter 
IM4 achrieb ihm noch in dan lelzifn Tagen, wie er sieb darsut 
INWr Um >» C'ris wieder lu sehea. Auiii Chopin gehOrlfl 
tu wilMB Freunden, und Pleyel wsr as, der Ihm DsaJimal 
aoixoo lieas. 

. -r- IM- Laborda» die w^cr Ml dar «HMasat Oft nr 
Si^rt M. lai In Paria amakoMOMn aad »irt mm «i«iaB Hda 
in des „HugaoottMi" aiilirrtaa. Ii» BrfMff i» Maiaallla war M- 

aplellos. 

" '"'•^'^^lORräliMKMäyhf^XimW an' A zur AaMtirungr'' 
Es ist selten ein Work mit aoldiar Sf&uomg «rwartat worden, 
wio das {■ Bado. , .j t - 

Baaalat wii4 a« Ml A Ute. ^ ftiria alu iw fciL galaa 

Sola« dauerte elwfe d lMalda. ■ . i . ■ . > . ^ 

^ Der lierflbmt« MalienleelM Uedereomponist GoHlglsal 
iai in Paris t n^; ir ilTea und bringt IDr die Pariser komisehe Oper 
ain Wari( mit, das aoforl ia AngrIV gaoonuMa wardeo soii. ^ ^ 

— IHo batObrnte SIngcria 'Caradort Ist aadk flirer Rtind- 

iliaw-fcl- P ag ia od Ia Pnna rri!<^'rlrofefl. 

— Dao lyriaeb« Thealer. iiripgt ^ dieser Woeb« eiiie neue 
Oper voB Balayy.jJii n ii yi 'ia 

viel EOect gnBaeU hat. Iladl Cakat wird darin dia HanpIraUe 
•iacoo. 

«tt' na IkaiMaiia IVImcr tdngnin 'Mia. Jatly ät'jHiHi 

iat gegcnwSrtIg In Purls. 

— '■ (Pr.-M.) Hier hat gegenwärtig drr Virtuose Lotio 

dal lolcraaM dca naaikllcbeodeo Publikums auf sieh gelenkt 
Pole von Geburt , ist er , wie sein berOhmter Lnodamann Henri 
W'ieoiawsky, Schaler dea als Virtuose wie als t^shrer gleich u» 
faselchoetcn Maasart. Ein voo demselben kOrtlieh im Herti'- 
sehen Snaia vamnalailelaa Canaart *ar ate ata» aa • aai il raiifc 
veraammelle» ala eleganlaa Pabnta», war Jadairiiife «laea der 
fOBcbmaekTollslen vnd vorzOglicbslen der Saison. UalerstQtzt 
vbn den liaalen Xrineo, Mad. Maasarl, ein« dar bardhmtestcn 
PianiBffnnBn, Catlia «eines tehrrra, «md Had: Cabel vaa der 
Opira tyriqur. dei leliflileslen unserer Sängerinnen, deren Lcl- 
«laiigen >u anerkannt sind, um ^pecieilef darauf einwgehen, 
liiala' der jangä Caiioerlgäfc ar pain» Aadj^ata auf da« BaHaM«- 

dcftsle lind teigti- '-'irft als ein nach n!lrn nich1un[-r'n voticadelor 
Ktaallcr. Ein aelleii geitOrias Tf in von BMliiovea (ttr äUaultai« 
jirtd Otom awjlirir kam I« ■■•««■ C aaawl-alir-lidmtaBg; 

I,«ndon. I>ie Jtfa^'ai w«rU bringt eine Correspondent ^wi- 
ach eP Hrp-JjMi eberoalig^em Mitgliede der Kapelle (. M. derKO- 
nlgla und deren IMreetor Hrn. .'Kndcrüoo. Aus deraeÜMH geht 
lOrvor, dtas dia lOnisia d«n. HiU «ioaa MiriehaU ww |00 PM. 



bestimmt; Hr. .Andersen dnn Hill nbsr mir HO Pfd. ueiafilt uod 
das Übrige AJiderweilig verwiodt tiabe. Ute andern tirüitde de» 
Lettleren in Betreff seiaea Anslritis roötao «iiT sieh bcnibaa} 
dieser Uaialand verdieal iadesa iMoieitt m werden, und es scbeiiM 
aaeb der CoTrcspondeai. daSs der DirigelU »ich niclit geoOgead 
laaiMilrUgen kann. 

<- M» KdaiftL ttaHeoiaclie Opar gak> VardVa .Travalarav« 
fai d«Bi Mad. Vlafdo« ale AaiMaaa gÜMla-Md itaat na* allia 
Riohtuii;;en luusikalisctier und dramatiscber Konsi. Aueb MU«. 
Ney Miabaete sich ala Looaen ia diesem. Werke bot WaMeat 
■ahr an al« wie fai „FMeNa^. Ihr« DaaMalhug war eia» g raa « 

nrligo rbcrrn -ioIiuriL; uml üiii Triiliiijj!i , u ic ihn Jriiny I.iüd 

keine tweilo Stogeria der deutsebeo ächui» hier erleb l hol. Die 
Spar aelbat apraek anfcr m\ aia ' wiA illMaoit «miMMMi. dib 
Haupiparlhieen waren auaaordMM !■ dbn iliadail dat-TatBkat« 

Uok's und Grotiani'a. 

— Vaa raahl badanlaadaa» JaloNaa« war ein von Uerra 

Molt<|i!<^ dirigir(r<; Cfyiicert der Harmonie i/m'o«, in dem sich 
auch Mad. liudersdorff aaTs GUnaeadste barvorlliat Hfiodel'a 
Mk «nd (Meie« bUdcto eiata TiaU deaaelben. 

— Riehard Wagner muaa bitter berbaiten. Ein liamünb 
grandlieh xu Werke gebender eagUseher Kritiker maebl aicb Ob« 
zwei Lieder seiner CompoeiÜon ber und entwickelt daran, was 
bei Motart, fla^bovan «ad Mendelssohn Musik sei. Wae Wagner 
baaa, bt alaMa Aadaia«/ ala was «fai Dalaaad BafUMdar «M 
liesser versleiicn. Seine ComposHionen erreichen noch bei Weitem 
das nicht, was die meisten eaglisebaa Uederconpoaistea za lei- 

*8ren wttSea.' Ia, «Üf ordeaflldi«r tfudCir ailitto'iäKi' «fj^TniM 
scbimen, so elwiis in die Welt tu senden. Der betreffende Ar- 
tikel lieAndct sich in der Mwice/ wwbf . — Wagner bat bereits 
die Diraellon niadargelegl uod ist abgereist. 

WML Ai dkSe«la ^Mr'««%tabär<aii 'JUiihaidjbi'' 
ntehls Kenea. An dem „Prophelen" wfrd waeker aladfal, so daaa 
die Aufführung schon nAcbstens wird slaltllndcn kOonca. Am 
Carcaao worde der ^Templer** von dem yerslorbeqen Ekrtbiar 
ComponWaa Nicolai aalipÄhrt 

Vir-1n Journale bringen die Nachricht, d i ^ \'rrdi -^^^ai 
nach Paris Obersiadala werda. Wir w^aen auf daa Qesiimmlest«, 
daaa Verdi bald tack.dar Awllibfai t aa b w r i ata ta <(|iir. dW .»> 
ris ri/)rTi iT.iieo aBifckkakiaB liad aldh-la-lawala wiadar atidt B 

lassen wird. ■ "' ' ' "• ■ ■■■» 

' VHcal. Kia Oralorian Jkit Tifataipb daa Cbristaottaq^ 
\oi) Licki i«t mit so glänzendem BalMI 'Idar-aiii^kalAifftrorSML 

wio noch niemals ein Oratorium. . ■ . 

Bergaaie. Das Honumenl, welches dem berflbmien Donl» 
xelti hier in seiner Vaterstadt gesettt wardtn soll, ist baraU« 
vollendet und wird nAdutens «tufgericblal werden, 

Torin. Die SAngcrin Fräul. La Grun ist nach RI9 JHWira 
«bgafcial^ aai ihr brillanles Engagement aoanlrttaa. 

Klssa. Boaslnl kl gegenwärtig Ubr. b Iat ftat woU 
und trotz seiner 70 Jahre noch ungewMaMl ritUf.' Whäktk 
wurde ihm eise Abeadmaeik gabradiL - 

Theaters hnl vom KSnig-Regenten dr n Chri^fiis-Orden „we^vibr 
gUntsaden, Erfolge, die er ia Lissabon erlangt", arbeiten. . ''l ^ 

Wac id wtai MeyMbaaA „BabaH dar Taulbl» M bta'lttif 
lieb zum 100. Wnln niif„'t.ri5hrl worden. , j 

Blga. Am Uiar<r«ilRg wurde berkQmmlicberweiae Visa 
ÜBB daaiaaahWiltads für Musiker' Wittwen und Waisen ein Ora* 
loriuro gegeben, tjnd die.sni»! das herrlicbe Werk Mendelssota's 
»Paulus". Die AuITabrung, die unter der Direolion des Hsna 
Muaik<>Dirania# lifbaiaan to der Domkircba statlfand. konnte 
aitadar BIboim» ntfU«daa elaUas. Die Soloparibieeo waren in 
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d«n Hürtdtn An yr^hil Wollpdbc, der Hcm« Wildtmaan, 
Leitncr und «i««r DiUtlAotin, Cbor as4 OrehMttr ubinleb von 
OHitUHMtD oad IMiM«l«ni vom Faeh bMclit. Leider bMiotrte^ 
iigie di« eben nMM «fcMliwh ft» KiNk«^ Mtdl WW lh h a M w t 
tecb eiaeo ooglOeklkbM Vwbiu 4wfam% 4m EflM 4t» iam 
Mühta Muiik sehr. Bei der sehwAcbcn Aussiebt. dMS die BQhno 
vor MM« iUVHl «twUr wiMiMt wM, iMbm um vtato 



tlob tiiio nrua riCj^Usthnn cr«^i!en, Möl'c der tbltlgW Di- 
fMtton gvMngeB, eine tOobtige PriwAdonn«, einen UeMeatMOr, 



Reldcii tD sciviniifii, wie wirbln firnnrhen und wie man sie hier 
wül; d«au gebArt freUieb nebr «!• Verstund md — groweGnge; 
Am flMM AMbIL Vmi dkM* «M woNm im iBiertsee 
das Milikum« und der Dlreclloo'kns«!? I?frrn Thom* hentieli 
wfloachea. Kr bat uns im i^aseoible QUerhnupt, uud nanietiilich 
M Chor und Orebwitr «liMa IHtper gaalelli, wla wir ihn ««Iten 
— tieHafebl nie hailea; wann dort imd da in den ersten Ffl» 
«harn nicbt Alias den aHgamainan AMprOefaan adAqaat war, htg 
as gewiss weniger ao seinem Willen, als an de« Zeilvertailtnieaen; 
in» dw k«lD Obarflnas «ngulM ( 
(Mtt tlid %ilaa Jeder, dcMi 
r«ir!jt, aber gerade obenbenannte erste FAcher unbedingt g^it 

Bifelg «1 anlclsii, weiss 



•. .1 V 



GMak waJie* wir tbm waMebtn. Glütk In seinen neuen Ae<i«|> 
sHloaen md fUr Alle das grOsste ClOclc — den Frieden! Oer 
wM Mim auch gewiss die volle EnlaebAdlgung lOr manches V*- 
aagtMMMi Ar amMhen Schaden gMMiwen, welobeo er in di*> 
mm WMar dank Mnftgo ReperlolMtlNingen, bervorgegangm' 
AU« Krankheit, Tod und Contrfiklbnieh cinielner Mitglieder, er* 
lillafl bat. Kein Uabe f aB g e a ar kaoa Htm dl« farsclH* Aattiun» 
Mag varaafen, lllr dto ITmsMit. ian Takt — mi iaa IMü, irR 
di-r er srin RpdchÄfl Iii itiiinrher Mhlimmen Epoebe lellrte. — 
Wie wir vernetuuon, sind iiereits Uaterbandlungaii mit bedratan» 
im •IkMMliMlIani Ikr die «IMM* Mm« «tagttettal lad 

stjcrlcich crv. flr(en wir, di" nlfcn I tctiMn^i^ wieder rreundlleb b«- 
gräuea xu kAoocn und daa vorlrelDiche i^semMe nicht in rai»> 
aas. — MflgK Rr» Dir» TkMnA kcl InMMBOiltlliinf fdiwr MMif 
GeseHschaft vor allm 4m «H« Sptflafewort beherzigen: ?lm' 
muUa. nd muUmn. A. Th. Cb. 

N«w>Ylilt. Meyerbaer's „Nordstern" wird hier tor Al(> 
W i ll 'Hut toiHW und Mad. Lagrange die Catharlna ainge«. 

Waw-O rtf aL Unser Thealer ist das erste in Amerika, wal- 
ebes Meyerbeer's „Nordstern** tur Auslührung gebracht bat. Der 



•M 1ikid « »i h . Wir kabaB !• Ht«. Davit «Iima TUwiterdireetar. 

ikr Iii. ! 1 r iir riJir iimiralive Fähigkeiten, sondern nuch tiOnslIe- 
riaeba Bettbigung, die Werk* dar grOiiareB Mcisler aurs Masler- 
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trailx epit 

an a Sailaa d 3 Tkir. 3& «gr. 8 1k 

.Na.: 1^18^ « » Sgr. • » 

le, B., Uonimflf;e h Seb. Bncb. Op. 40. A 4 luaina — 20 

Jobn, Ch., Morcbe de Zouavcs. Op. .10. k 4 ninios . . — 19 

Liudpatstaer, P. V., Die Glocke V. Schiller. Op. 80 Ä 4 uis. p t| 
.Moxart. Gr. Siaboies N«l 1. En.Ut(C-d«r> arr. « 4 niaias 

p. S. Bagge ^ ........ . I 10 

at ka kart , Cl, i«a Golankaa naaaatii««. Valse. Op. 169. 

i 4 Maiat'. — 20 

Pauer, E., Gr. Sonal« pour Pinno et Vloloncelle. Op. 45. I 25 

llkJnMr,J..Reposdereiade.C:«b.6.Lorabordip.VlD.seul . — 7} 

— ^ *>. 4a. da» p.nkiaaMrii -i- T| 
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tbiKiiiir. 

SJagclc«, J. B., Fanlalsie briil. eur la fille da Regiment. 

Op. 3a p. Violoa av. aac. da Ptano 15 

«toiaM«, L. CaaMa. Trin p. Ptaao, Vki.atVbi«H«. Opi ik 8 ll| 
MBf^. I*, Dia TamkMilOHi. WdMT «r wmmm ate 

kleines Orcbesier. Op. 30. i i| 

Baaar, H., Album 1855. Op. 46. 6 Lieder 1 35 

liffa fta^ialUb Na. 381. 83k, 336. 538. kdl. 848. . . . I S| 



Im Verlage von W. €. de VIetter in Rotterdam 
itt neu ertchienen und dttrch Hrn. C. F. Leede in Ldp- 
sif XU imdekmt 

EIjkcD, J Tiiri, Or^:atii.«i Iii £ 1 b e rfsl d, Fugeo aua dcffl 
VVolillenipcriricn CInvicr von Johann Sebastian Bach, 
In progressiver Ordnung fOr die Orgel eiogerichlet und mit 
Aagab« dt« Fiageraalm aad dar Pedal •appUealur, aebit 
Anwabaag über deaCabraaek der Register, versekcB. l.BfL 
SasUt, Organist In Neuwied, «echa OrgelslQcka 

HitUr, A. S., Organist in Magdeburg. Sonate No. S. 
ror die Orgel . 81 

W li i iiabara. liaai, K. Kapellmcistar ia COia, 0«r Ab. 
«tklHL F8r nanw alWa Hl 

Op^ «. Faifkadiagaa am Graba Wielaoda. Elegie Glr 

Vlaüna mM BcgI. des Pfla |i 

Kine Narhl nuf der See, S:ui iriL;.-ili pp für Pinnororte 12 

— — Die SthnisOchiiBe. Polka-Maiuxka far Ptanoforte . . 061 

Freude ur.d ^ ruiisinn im Gektrga. Gdhipp Hr HaMf. nn 

Die ^rdde. Polka t PL Ol 

Dia AMpraektlaaa. KHia K K OP 

■ • Cfliher l'BiTiPTi-Polka-Maiorkft r Pf 07 

Marsck Ober das ImA: BtMi Augeleta L Pf. .... 87 

Ed. Betr 4c O. Bork in Berlin und Posen. "' ' 
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unter Mitwirkung theoretischer 




Gustav Bock 
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BratrllaBKrn aebinra 

i:i Berlin: Ed. Bote A G. Bock, JAgerstr. ^ 42, 
Posen «m .Vl/»rl<l .N* fi, Bre8l«u,Schw«idnil«er. 
■tr.8. Siellin. Srhuixenslr. 340. und nlle Ho«l- 
Aiutalten, Buch- und XusikhAiidlungen de« 
In- und AuaJnndei. 

Iiieeral pro Petit-Zeile oder deren Kaum PltSgr. 

Preia der elnieJnen Nunimer & Sgr. 


Briefe mmA Mtcl*: . . 

werden unter der Adresse; Redaclino 
der Neuen Berliner Muslkteitung durch 
die Veringshandlung derselben: 
Ed. Bata « «. Beek 
in Berlin rrbatu. 


Prela 4ca Ab«nBemeala. 

Jihrlleh 6 Tkir. 1 mU Muaik-Hrimle, beat*. 

B4.lbjikrllok } TkIr.) hand in einem Zusieba» 
ruugs-Scbeio Im Betrage vun 5 oder 3 TUr. 
Ladenpreis zur unumschrAnkten Wahl aus 
dem Musik- Verlage von Ed. Bote A S. Beek. 

Jährlich 3 TkIr. i . _ . , 

Balbjäkriich 1 Thlr. U Sgr. ) 
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Rudolph Willniers, Winter-MAhrcheti. Op. 92. Heft II. 

uod III. Leipzig, Breitkopf di IlArtel. 

Diese TonstOcke, von denea hier die FortsolsuDg vor- 
liegt, sollen ihrer Tendenz, ihrem Charakter nach dns ge- 
mQthliche Spiegelbild einer ErzSiilung, einer mAhrchenhafleo, 
wie sie eben zur Kürzung der langen Winterabende Stall 
bat, wiedergeben. Eine nndere Bedeutung wissen wir vor 
der Hnnd aus diesem Titel nicht herauszufinden. Beide 
HeHe enthalten je zwei Mährchenbilder. Hin und wieder, 
iHiroentlich in den ersten Nummern beider Hefte, wird man 
nicht undeutlich zweier Vorbilder, Mendelssohn und Schu- 
mann, gewahr; diese Erscheinung ist jedoch keineswegs von 
Qberwiegeoder oder gar sclavischer Art, um irgendwie einen 
Schatten werfen tu können. Im Gegeotheil maclit insbe- 
sondere die in den angeführten Nummern mit Absicht ge- 
haltene Oiarakteristik ihre Composition — wobei natürlich 
das Pedal eine Hauptrolle mitspielt — auch interessant ge- 
nug, um in den Salon leiclilen Eingang zu finden. Die 
nficliste Nummer bringt Hauptsatz und Schluss in Gu-moll, 
Mittelsatz H-dttr. Sollten wir uns veranlasst fühlen, als 
Textunlerlage cht Mährchen zu suchen, was doch ein Je- 
der kann, denn Gedanken sind ja zollfrei — so wfire dies 
die Sage vom KyfThäuser, wo der Klage die HofTnimg folgt, 
aber nur um sich wieder in ihr Nichts zu verlieren. Eben 
so wemjet sich in No. 1, Heft III., ein schauerlicher Ge- 
genstand in einen heitern, freundlichen um. Zwei Sechzeho- 
Iheilqiiintolen, auf deren Endpunkt sogar noch eine Zwei- 
unddreissigtlieiltriole gestellt ist, wird einige Schwierigkeit 
in der .Ausrührung machen und dies um so mehr, da die 

rechte Hand in «nem Falle noch dazu den Rhylbmi» 

so spielen hat. Was noch die beiden No. 2 betrifft, so 



wAre zunächst Ober Winterm/ihrchen E-dur zu sagen, dass 
sich hier eine stolige, in den Mittelstimmen den beiden Hün- 
den zugetheilte Triolenfigur als Begleitung besonders her- 
vorhebt und vor ihrem Wiedererscheinen und Schluss aus 
ihrer ungestümen Bewegung in don mehr beruhigenden Cha- 
rakter der geraden Sechzehnthcilo übergeht, — und dass im 
WintermAhrchen B-dur namentlich die EfTecte der moder- 
nen Technik: Sprünge der (linken) Hand, wodurch unter 
Pedalgebrauch eine grössere harmonische Ausbrei- 
tung, als gewOhnlicherweise zwei Hände bewirken konn- 
ten, erzielt wird, zu welchem Zwecke sich nun auch noch 
die melodiefülirende Hand ebenfalls noch harmonisch mitbe- 
UieiligL, vorkommen. Ohne Pedal wiSren Oberhaupt die 
technisclien Forderungen der Neuzeit, so wie sie eben iu 
Noten dastehen, gar nicht einmal auszuführen, indem es 
jetzt lediglich Zweck ist, mit zwei HAndcn möglichst viel 
zu leisten, so viel als mit drei oder gor vier HAndcn. Man 
sehe sich in dieser Beziehung nur die Scldusszeile des teil- 
ten Wintennihrchens an: 




t AAmt, Seloa iiBil, GapilM briOanl poor Pltno. 
Of. 5. Lflipi^ Bnilkoiir A HlrtaL 
_ — Fantnisie aar 4M Mottfli HwyÄdy Lasilö pour 



Piano. Op. 8 

Wenn's dnrniif abgesehen ist, neue Stliwierigkcilcn lu 
arfinden und anzuhäufon, die noch dazu etwas un|iraktisch, 
1VM% Melodie, d. k. ansprecheade durchblicken lassen, ' — 
wodurch eben der Spieler auch wenig Ersatz /Br seine 
MQh« (bdet — (burtibohe Netenbcrgt a«rzUrlalitM, vimfttk 
di« linke ll.md wepon linigor Verrci(kun:^cn SfRiner« 



d«T4DlrAgt, oder wo die reoble Hand deti h'lt (q 



resp 

SQB a»»<^-- c , - - - - 

ll|bftM reiciienden Nebenlinien nieht tu folgen vtnuag , 
IPlr. f» dankt vieUetcht mancbar KlavierqiMler Är 
Mftofls' Awhhhngi iDd80i er siob vwnebt lahhn , 

schon unter dem Spielen das Nolenliefl bei Seile zu legen 
Neu mn^ eine solche Compositioii wohl iiiimer sein; ob 
aber dns Neue auch gut, das ist eine Krage, worauf ent- 
weder nichts zu antworten oder auch: es kt eine U>Uo 
GMrtN, eine bßse Sieben. Wie eine flollM'w itfBen, 
■MI iwar eclion l>ei Sliakespeare zu lesen, es mag aber 
elirJMer anf eigne Hand nisehen, wie er damtt t^srttg wlrrf. 

Wovon man filierliaupt etwas hat, da verlohnt siuh's auch 
der Mühe, die Kraft daran zu setzen, da wird s'io bturk; 
WO hingegen das Interesse nur hfidisk ^rlich gepHOckt 
'^Ij^Mfen''^^*^ *^ bort giw fiit Zur Bescbffuni^ 

•»•/*^«^ iJ* i i ^ ^ 



mau» EAMmg oder Erdedrigong, dureh vsnddeden» 

artigen Rhythmus, durch mannigrnltige harmonische Stützung 
und Modulation, so ist doch die Gesammtheit aller dieser 
.■\bworlisliint:i ii niclil liinreichcnd genug, jenen Mangel, je- 
nes Einerlei gründlich zu beseitigen. Ungleich aftfl tfjlfljl f- 
rcsso wird gegen den ersten Haupigedauken seUSor dtiNif- 
lodio des zweiten (mettk in jP-ibtr auflrelend) erregen. Kau 
ist jedoch jedenfalls in der Äussern Vortragsbezcichnuna; der 
(icbiMUch wenn nicht M'II drei, sondern so-.n \ii'r l'urU-- 
zeicbon: //ff ' Unwe VNjrfuhretj glaubloo duoh hitM" die 
Grenze genügend, nH zweien abgesteekt tu baheo und sie 

Mflßssen l(an^fli^^l^^^^^^M^9i£dll!^K10II^HliK« 

nigkeit gelten und Oberhaupt nur gelten Wüllen, und wird 
somit selbst auch Erwachsenen zur huinurislischen Er- 
gAlzung. mehr noch als Kindern, weiche diese noch nicht 
in dem Grade herauszuQnden verstehen, gereichen. Die. 
Schule aber endlich, welebe im Anfnng des Unterriebls 
auf diesen alnoivMUjMi „fmbu frmuf ixt Itof Finger 
gans vorzüglich reneRirt, wird sich insbesodcre auch ftlr 
dieses Werk inleres-siren , und jtol Verf. ITir seine grosse 
Mabe^roä&cn Donk wissen. , IfttM iTüM^ 



e r I i B. 



km 



T 




S«bM fllicr lUgänglich, sowohl la Compoeition wie 
technischer Ausführung ist die Fantasie, wolohe eine Zu- 
saramonstcllung von Melodieon aus einer (unbekannten) Opar 
Ton Erkel enthält. Sie erscheinen wenigstens natQrlich und 
Mspreohend, sind hier naeb einander varknöpfl, wohl auch 
wiiirt. Was man benCsutaga Rntaria- nennt. Gleich die 
«nw vmdieirt eine nalie VerwaodiseliaA nii MndikMriM 
"-^ " in Ohwä 

Oumim nt diwFlnnliprto n «Iw 
die Melodie im Umfange «taier raliMi Qid|ite. 

Leipzig, Breitkopf 4 R4rtal. 
Klein im Croswa. gross im Kleinen — 
Wcicbes wird du rechte Muin emMnen? . 
Di k OV- Mailar.) 

vi-J!i?i2"**' 8«n«M«. wiw daa Werk eine „grossariiga 
waitgta it" «mannen, n lang nnd breit um foriw/ iirend 
UMrcne wid Spannung zu erregen, eben wegen (irr Mono- 
tonie Oder der gros.sen melodischen Beschrfinkheit. Obgleich 
von Componislen wohl Alles gelhon ist, um durch 12 Sei- 
len die»e fünf Tone möglichst su vaniren, d. h. dureb cbro> 



Hflnden, 
Opw 42. 



Herr Musikdirector Grell IMirlo dOi Mrin DienstHg vor 
•esoMers eiogeladeMB SoMhoriniso bi der Stög« 
dMdaWM dM Vo#Abbl*fl (U Ver* tTJUKt), mm On- 

(orium von Rungen h »gen, auf. Es war dies ein Act der 
Pietät gegen den verstorbenen verdienetvcllen Director der Sing- 

— ' ' — I I.". .«.Ii . 1 . A fcM »>Jllwg<hll—4f 

Freundschaft des gegenwärtigen Dirigenten IQr Rungenhagen zu 
belracbien. Schon um dcewilen breiicfal von d«r y\HfrQbrua» 
als solcher iiii lil die Roile zu »ein, wir beben es nur mit dem 
W erke zu th un. Huogenhegen's Weise ist ohne MQhe daraw 
zu aitaMit 'lidW Hslhnf der tM oMt , gmangmUsaige Stinun- 
rohninff und bis zu einem gewissen Gr«de auch Schwung. Das 
Gedicht u>n Melastasio hat seiner Zeil Aufsehen megt ood 
wir k>)nuen uns denken, wlo es bisbesonilere den venlarbeqaa 
Hungcnhngen durch Weichheil und FIuss der Sprsche, ml 
durch die fromme, lyrische |f>fif»lti>j.i;|Tjt yefesaelt hahep fSM, 
Es V erschuldet jedoch in OMVdlV HWdrt db IlMgqlialligksl 
der Mnaik, d» oa im Ganzen tu wenig Anregungen enthält und 
bsta ffseMss Leben crseugL Der erste Tbeii des Werkes gdil 
daher nuisl ohne Wirkung vorOlicr. Es bawegt eich dw 
^PH^^nder ftommeo Labron Adem's und Eva's; die bot 
IsMaao HsMong des guten, ihnmen Abel wM auch nicht redil 
wirken und so kommt es mehr oder weniger zu kehiem musi- 
kalbchen Leben. Der Componist sah sieb ausserdem g— •"»»'fff , 
nech dem Texia hat nur müaBviaeba Wendungen n braueben. 
die hie und da mit Arien «bwechbcin. Zwnr i^t dies die alte 
italienische Form der Omtsflaat gege^ die ecbim i^AmM «d 
an groosem Erfolg aulM uni der CooipoaM Imwio de« Dkblsr 
triebt, «lialini; dessen ungeachtet aber bleibt die Sache wie 
■i* dsr Zuhflrer fahlt sicii gelAhml und zuiatst abgespamit. 
Doss eher denm>eh in Allem, was Rongenbagon gagebon bo^ 
do edItrToB, ein gemiHhvolier Charakter sich aussprichl, hfeiht 
Ahe gute ond iflimilidw Seite der Composilion des ersten Thefls; 
fQr den zweil« aber Usst sich viel GOnsligeres sagen. Hier 
kompil es lu ataer wirUieben Handlung. Der Charakter des 
Kein, flshon Im «nlM AsU <o« «nisiio tanoflNtaad. voUtiehl 

^.#f.ilirt^ «in tiflvfo, Wmsb i ni i t bis WoMf «■ aa. 
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MiB. mi Mir «atfafM dann der Componkt «odi viel« 
Zöge, sognr feirwr Charakleristik. ChAre wirken nech- 
-MMf . iD dea Sok't hetiMlit Schwung ood Aaidniek. niKl w 
'Am ftitarim mgMch wlriLunwr Ab, sb w begnn* 

JedeniMb giebt ca ein 7.ri( fif n der edelslen, musiknlisch(>fi 
venUodiger Eiiuichl, wie der beioodero 

wen nngemeswnen wOrtiigrn Ausdruck lu verleiheo. 

Ute UuAfte (Upieier Herren Örtliog, Hehbaum, Wendt 
und Birnbach l>e3chlossen ihre Quartett» VersaianilaDgeii in 
SomMff'a lAkaL Sie haben im Laufe etwa eines Jahres 57 
QoaMIt Arm KubSrem vorgetragen. Unter diesen inussten 
38 Oberhaupt einsttidirt werdeo. An klassischen Werken brach- 
Im ai« von Haydn 10, *m Rluurt 9 und von Deetho\«n 6 ver« 
■d W ii iu i i ^ nriar dea hMira Op. 18, 74 (E$^r) und Op. tS 
(F-mnü). Gans neue Arboilfn, d. Ii, solche von tum gritasten 
Tbafl labeadm Compontslen (Taubert. Spobr, SUiUknecbt, Faaca, 
ScMama. RoMmMb, WmA, Ant) adir ra {flnsera lu 
»«hienden (F. Ri«, Mendelssohn. SchubwO Wörden 1 1 vorge- 
tragen. Die Spieler tiabeu deninack «im Tkltigkait entfallet, 
die voa dem edelsten Kuoslalrabm mwotl wi« «m ^fmmm 
fWam ZmgBiaa giebl. Elm dem eolsprechende Anerkennung 
irt Ihm« dmn auch in der Thal zu Theii geworden, und es 
mieriiegt keioem Zweifei, dtss im nüchaten Winter diese Abend» 
■kh «imr mch pimmwk Theifatahna« erfreuen werden. Waa 
IlM« MM OuaiMl TM A. Joel betrifft, so war dasselbe 
eine li(>disl iDieressanto Arbeit. Herr Just ist eia 
vMi bedcutandem 6aa«hsek und —■■U'HitThiini Vfia- 



Seite bin alle Anerkenming. !<> beherrscht die Form niM einer 
Sicherheit, die luweilen in »Utinen selit und kennt «He For- 
en an dint* Mllnilcgtlllllng Wcmn »nrh rxi-M g^^J. «i« 

m «tiiadariacher Kraft in ditaar Gof f mition 
r, wm «Mfaim um dla MelodM Ittriit Vbmlll idel, 

breit entwickelt, oA sogar Mhön. Jedenfalls ist die ComposiÜon 
und nm dnawHlen aehon hnbm di« QuarMt- 



VeallIctoB. 

Ältere ■asikxasUnde Berlin's, von L Rellstal. 

(Fortsei; II nu'.) 

SobAld das Hindernis), welclies in Berlin wie ein Alp auf 
der Eotwickelung der deutschen Kunst lastete, enirernt war, 
und die beuzus^ea KOnatler frei entfernte, ward auch durch 
den hohen, eigeora Kuoslsian des Königs dem groaaeo Kfinst- 
ler hier die Pforte geölTnet. Dnss die Oper im edleren Sinne, 
io der Bedeutung wie Gluck, Mozart, Beelnoven, Cherubini und 
Andere sie auflissston, ihm die wOrdigslen Werke hMte schul- 
dig werden kOnnen, davon zeugen seine Arbeiten in der musi» 



knliacheo Behandhing des antiken Dihm'« |(Ai 
und d«a reiMnd romanlischo Ton g w w bt, wät 
IIbv Mlhithm das SwMnwmctlilHiiinw ubm 
fewim 




wn An m dar 

SUMe gmAcknigeleitea, dl« dte nrsprtngldi« Rkhhing seine« 
Ganbis saaiat ouigefaast, die er aber, «elnOde enpfangcn, in 
ganchten.Uowilleo so lange gemieden hatteb Er musste sich 

•rat wieder an den Gedanken gewöhnen, dass es tlinticMii die- 
ses Ziel sei, wohin ihn die innersten Krüflc drängten. Darum, 
obwoiii ihm von jetit an alle WorlcD des Tempels weit offen 
»tandeo, zögerte er doch noch, eich mit setoom odicreo Ktiitii.s 
gnnz dort heimisch zu machen. Auch hatten »idi inzwischen 
nie Verhältnisse der Dflhne weil, weil vcrSaderl; das, was die 
neuere Z«t. dank on endliche, trügeriach« Beimiachungen irro 
I» wl iMM«r» -nft 



» von «ich zurück. Er snh hier, und in den meisleo PSlfeb 
mit Recht, nur einen Oötrendiensl, ilcin er weder opfern, noch 
seine Diifer annehmen wollte. Allem zwcifclhalt blieb es, ob an 
dieser nÄmlichen Statte auch der reine Tonipeldiensl, der sich 
nur noch innhsnm den Grössen mit öberUefcrlcn »echten der 
Vorehning zuwiindte, noch Raum finden wertle, wenn ein neues 
Priesterlhiiiii zu Ähnlicher innerer Weihe aufforderte. Dennoch 
halle er den l'.nbcliluss gefassl, die Wahrheit der Kunst aac£ 
hier zu verlroten. Mit dem edelsten und rticbston, auf diesaoi 
Gebiet Trcilich unerfahrenen, IJichlcr verbunden , giug er an*S 
Werk! Der Tod trat dazwiacheat — So konnte da« 
kOoslIerlaehe Verbrochen, welches an 'dam JOagUng btoMm 
worden war, nicht an dcnr M aiine veraflhnt werdeaf ätÜl 
Schmerz wtiro derselbe geblieb«n, doch >die Folgen hMbu 
uns nicht so hart^sMu. — „W« das nicht wieder efaie 
weite und unWwUfeh« Absdiwdftingf Sind das frfihere 
■"■•Wlliml V«l|MhL_ller Einwurf ist nicht gnuz begründet! 
M hah« du Gtam des Damab geschildert, sollto ich die dQ- 
«teren Sehallen übergehen? Sollte ich von den giltigen Wür- 
feln, die in dunkler Tiefe wuchwrleo, schweigen, wenn ihr^ 
Wachslhum und BiQthoii zerslörenden KrAlte uns noch heiff 
die FrOcble entbehren lassen, auf die wir boffea durften? 
Doch voihal! Vorbei! 

Die Hochzeit des Camacho ging also spurlos vorflber. 
Agnes von Hohenstaufen kam nur halb zu diesem Schick- 
sflle. Ikide Opern lieferten zwei einzige Beispiele. Die enh) 
durth völliges FallenUssen ohne Wiederholung; die andere da- 
durch, <lass man von einem unvollendeten Werk, dessen Autor 
noch lebte, nur den ersten Act gab! Doch Ich wll kein«' 
Unwahrheit schreiben. Mendelseohn'a Oper «ir niAl m ih^' 
rige jener Periode, di« das Schicksal hall*» gar nicht «M«». 
holt cu werden. Es litf awb «Im aodei«^ «niacUge, Cordtlla* 
von Konradin Krenser, ab«r nur snllUlig. Dieselbe besbai 
eigentlich nur in ejoar aiMigen 8e«ie, fOr alle möglicbe Enl- 
wickelung dar U ldWu t uAin lh Spiel und Gesang geschrieben. 
Eine Iliillar. db «kr dm Veriust ihree iUndes walmsinnig 

wipJ. Naoette Se^ceUer batt« sieb dieeelbe sarOMtroRe 
gvwaiui, atu buu mm ■■aevra» «njjrciicuue riu>jiiis Uit-iib ^uti 

sweileii Mal. Da nad» dem damaligen, nicht gtioz tadelnswer- 
then Gesetz, eine Oper in hieatma Zeitungen nicht vor der dril- 
len Vorstellung beurtheiit werden dorAe, so blieb dieasa W«di 
auch unbcsprochen. Jetzt würde eine solche Beslimiaiiag fc«^. 
lieh sehr anomal eracfaeinen, damaia aber veriuglle tnan oodl' 
Wahrheit, wenigataw AniHehUgldl TO dmi UitMl, ood ■»•• 
hin ftn«n|i|>wh«Tl Dänin Um- man dam Waifc Zaü, eich 
Mihit baim Publikum geltend «n nadim, uad dam UrtlMil«r, 
«liM MrimMB r«iNleh au überlegen. Dergleichen eltvfite- 
risdw Pflidtrangen werden freilich dem jetzigen Zustande der 
Presse gegenOber Oberaus lächerlich sein. tJnd seltsam! Ge«' 
genwärtiger Autor musa es weni^ütcns von seiner BeechrSnirt' 
Reit bekeanen, dnss er mit vielen Werken nocli houl nicht im 
Reinen ist, niciit sicher weiss, wns er dnrCibtr denken soll, und 
immer wieder, bald nn sitli. h.iM m\ dem Werk irro wird. 
Jetzt ist man rmtilriich erleurhtclcr. .Mnn kennt nicht bloss die 
Musik der Vergangenheit um! (Inj^eii wnrt, sondern sog.ir die der 
Zukunft! — Iktrachten wir indessen wiederum die der Ver-, 
gangcnlieit. Das Jnhr 1827 iuhrto noch ein Kunstwerk auf 
die Bühne., die bezauberte Rose von Wulfram. Was da- 
iTinls alle Welt wussle, ist heute vielleicht IManchem unbekannt, 
deshalb einige Worte Ober diese 0|ier und ihre Autore. Der 
Dichter, Eduard Gebe war Joumalutl und dramatischer Scfarillw 
steiler in Dresdm^ «r gerieih Qber ein von dun «arbastcs Trauer» 

Sid mit Tieck in der Abendzeitung in eimn kriliactien Stroiti 
r Buhm dea .Gmmn haU Mub wes s n iiich zu eigener BetOhmt* 
hail Ab Optmdichtar war «r nkht mhegabt: auch d« T«t 
nr Jannoada tflhrt vm Am her. Doch «olle man wisean, 
•r hah« «b Joamalist «Iwm w eifrig seibat aar VarfaeaitaHt 
des Ruhms der boxauberten Rose, wozu der StoCT aus 
Ernst Schulzens preisgekrGntera Gedicht genommen war, 
beigetragen. Der Coniiiooist war BQrgcrmeislcr in Ti jilitz und 
halte sich in dieser Steihing die Gunst und den Schulz des ver- 
ewigten Königs, t»ei dessen jAhrlichcm Besuche dieses Badeorts 
erworben, der in »einem Wohlwollen die Aufführung fast aUer 
Opern Wolfram's an der König!. BOime bcfabl. Sonst dürlle 
•r achweriicb ao varfafeil«tan Ruf gewonacn haben. Denn ob« 
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einigen n)Blereo Werien des CoroMoMay III 
c Ober dieM Periode hinausfallcD, di» «fr dar Mir 



RkMuDK Irr Mshrchenwelt. eiM dlOMlige Neiflm| 
kums, Mnnchfs Rificküch geJroffen wer («ne LNU«lNMi,^ 
sicli jf iii i:i rii/ii Glissen lyrisch-epijchen Cedichteo Hl ♦fadw- 
boi* n sthtiiii) ha 'Ii die Musik dooi zu wenig Kern und Gchall, 
urn einen irgi iiJ durchgreifenden Erfolg lu gewinnen. Eine 
Ip)( til( , ober llnchc FlOssigkeit wer ihr nichl abiusprcchcn; so- 
gar ein glQckliches, melodisches Talenl lü^io det CofU|icioisi 
Allein dnin<ils uurilc, besonders noch der AufTOhrung In Prag, 
•in JourDBlsluriulnur ouf die öfTenllichc Meinung gemocht, dessen 
hohler Daaipt iwor e n i^'. Z it i, ns 1 le, sich nber dann bald 
in sein Nichts verzog. - • Man sieiil, wie zufilligc Combinolio- 
nen bisweilen Erfolge in der Kunst erzeugen künucü, du, 
TorQbetgdMDd sie «od, doch denen, welchen sie glucken, den 
Vorihdl MWlhien, die Gegenwart (Qr sich tu nuUcn. Mel- 
McU, «Im «• dem' Musiker nidit ■lliuleieht gemscht worden, 
«Ufair miImi Bohne DeutacMand« nit allem Glans in Scene 
ni fdi«» «r hilte mehr Krad daran geaelzt, es lu verdienen. 
So kaan wftt GMcfc eudi sein UoglOck gewesen sein! JeUt 
siud die Blitler der bemibcflw ReM sIhuücIi verwebt, selbst 
BUS dem CedSchtniae dar Zail|MHincii. IXUU. mim ist es 
mit ei 

Jahre unv. — . , — — . — 

nennen wollen :derDcrgiiiünch (von MalUtz) ersclieiot nli^eod 
mebr, Schloss Cnndrn (das beste der Werke, unseres Er- 
innems) ist völlig eingestürzt, und Iirnkrma, die Schinngen- 
königin (die lelile. Ift34, von Meyatit) herrscht nirgend mehr, 
wenn sie je irgend wo atult nh bei uns den Thron der Bühne 
bestiegen hoben solllo. Denooth waren dem Componislen Th- 
lenl und Verdiensl nicht ganz nbrusprcchen. uii l, sm li si 
wtre er, nachdem ihm beim ersten Schrill so nitn liU^' hülf- 
Bend geleistet wurde, gnnz eigener KniR üii*Tl<iss(jn ge- 
ar hütlA sich auch vielleicht zu einer eigeoan SteUung 
■rlMHal. O^orlsefnioff OHgL) 



NacliricliteB, 

Berlin. Der Grossberzog von Mecklenburg-Scbwerin hat dem 
bieaigs« K. Mus.-Dir. Neitbardl. in BsglciUuig einet «nedceo- 
nandaa CaMDstasebralbeM^ lllr dai 
einee StagercImr.H im iUt Srhwt 
BrtUanlring zuslclleo lassea. 

— Dar Kepeladeler Dorn ist auf kum Zeit naah 

KOnlrrsberg In Pr t:crr!5!<, \\n ]r-'j\ nit FrAul. JohaMUI WngMt 
seine Oper Mdie Nitietun^au" autgcfDIu-t wird. 

Elhing. Am 31. Juli, i. und 2. Angust <. JL ftndet hier te 
dreitigige ostpreosslscbe Siogerfest statt; Compositloncn von 
MendelsBobn, Kreutzer, Meyerbeer, Aug. Scbaeffer, Lrk, ünntse, 
Edwin ScbulU (Waldlied von Deinik fOr zwei ChOnl, 



Da* Intenaaente Leben eines nlederrbeintseheti 

Musikfcstes bitt begonnen. Schon gestern halten zMci Proben 
dar grossen Musikwerke ataitgeruadea» welche in den Goncefteo 
aa%attrl midaa aollaB. FnM JeiMy €oideebailiit>Ltnd 

und alle Mitwirkenden haben es nhm-n Inflam, imirr IT'U.jr's 
Leitung glänzende AaOQiirungeQ lu Stande kommen, weiche den 
ftttwan In bebier Weiaa naehatebaa. Batthils bamatkan wir, 
data Im feopr^tn KiT im Alf 123, Im Tenor IÖ7 und Im Basa 204 
Stimmen miiwirkcn, niso tiDl. im Otvhesler sind 105 Personen 
bethaUgL Dass diese Massen in dea GhOran ^aaan SKiel bar^ 
vnrmreti« ist selbsIvcrstüDdllch. 

— , 27. Mai. Die schOnile Episode in unserem Musikfeale ist 
UBSlreillg der gestern Abend stallKehnbl« Kmpriin;; unseres hohen 
Fial* umI Ehrengastes, des Prinzen Friedtieh vom Pnnssea. Sebnn 
■aH dem Morgen prangte dit Stadl ta FMaabnuekeb die 



gaa^nttdkk (hgen W Uhr «larfdndal* aine 

Slndl die Ankunft des Pffazen. Herr BOri'Tmf leler Hnnimf ra 
begrflsste an der Spitts des GemeindcrallM:« uad Uc» t L#t4>0- 
nMIto den Pibnco» dar alaib eogleioh auf dna LeuUeli),'ste mit 
vielen nur dem Perron anwesenden Borgern tu wla rhslla n und 
sicli Oiich tkiimitfett Verhfill nisten auf das Herablasaendsla M ef^ 
kundigen geruhte. Der Prinz bestieg sodann die bereit stehende 
Equipsge und hielt an der Seil* da« Prinien Wilbetal von.Solnis> 
Braunfels seinen Einsog in die Stadt Rnm baMe der Prtoi die 
rar ihn bestimmten Gemicher betreten, als nm jinJrrn Fr rte der 
Ailccatmaae dar Ungat vorbareilete tanpeeante f ackeiiug erschien. 
IM «uafbdidt« belebte« da« Sng, der eine AnadebMMg kMm, 
wie Dfltseldorr früher Vcincn ?itii;lictier. t;e'ii-hL-n Die Betaste- 
rang aber kannte kein» Urenzeo UMbr, «la uua der goiielile Prins 
Haler die VeranpuBbMig trat and din Mhna dar ~ 
binabgiog. den Einzelnen mit einem 1 
bnldreichen Worte beglOekend. 

Die D. 2. Mithltt Fnigaadw; JM «einer gestern Abend 
erfolgten Ankend, in der mir stets tbeuer gewaaeaea Sladt DAs« 
seldori, sind mir von dea Bewobuern derselben, aus allen Klee« 
seo. so herzliche und rOhrende Beweise der allen Anbängliehkeil 
gegeben worden, dase ieb kann Wnite Badnn fcoanle, aabMNi 
Dank so auszuspreeben, wie leb cn « •na tbl a . NehnMa 81« Hm 
denn Alle in diesen Zeüea aus der Fülle meines Hen. (?ni^a- 
gea. das Ibnaa •!•(• ««eböH«. aad welcbe« dareb die hersiielw 
Art, mit *r 61a Itaw «iton MfOtrsar 

' hier gcü ssill roblt. DOsseldort, 27. Mal I 
Friedrieb Prinz von Preusnen." 
aK Miaa «la 

um! hiilitn tu einrni liufriedlgeiiden RtniH.T'c Rrföhrl, denn die 
Amazone ist für uns gcwoonea und wird, wie eäiie unserer 

« n n am »wlrt- gn ««»,! l.» H * m und gaiapmrlar <;«bn0 «ngck&IMtigt 

bat, Anfsap airbalan Mannt« blar ainiliben. Da alalzea Brcalaa 
ftnaa DMll Aar Dt l a a n Sre W ar« «M aiMMeaa Rnnet geritten, 

in der Arena spielt Auhry's Hund, im Geheiineraihs - Viertel 
wfebst der Renz'sebe Circus, wie ein Pils ans der Erde, Lad} 
Tbampsaa, dl« «agllseba Tlaiarln» iat b a ie M a an t s n «« | a «nd 

Ki 'jij'itirrf; ii.il seiner wilden Gesellschaft au<i A^It-ii und Arrik« 
gl«iclj(Mils im Anzöge, dazu täglich ao und so viel Conrerle imü 
nUfrtaai Caf^«, SMek«. aad Sllekafniaa. BaMaeb Her and 
Climmtteogelei; da darfst Du doch wohl Ober Maogel an Uoter- 
hsllnng, sn Abwechselung nicht klagen nnd die alehsleas zu 
erwartenden Wollhabenden gawiaa auch alabk IN« Zaiton atad 
prüehllg, darum frisch drauf los! 

nonchen. lir. Auerbaeh beschliesst an SO. d. als Max 
im „FraischQtz" seinen Gnslrolieacyelos, naehdem er am 13. in 
Anber'e MSlamm« v. PorUei" «nd nn 17. «la Prvfananr «nHieiraleD 
Ist. Oer Rrlbig war an beiden .übende« «In tiemllcb afcranveller, 
schade dnss er mehrere Stellion wegen der bohun Stiaimlage 
traaspoairca maaste, and dadoreb ejaigwawasaea dea fiSiikk 



— Trnii ilcH fben nicht sehr günstigen ErfoI^;e^ i!r Gest- 
Spiels des Fri. Mari« Crttvelli s«il sie doeb Itereils fOr die Hof- 



— Hr. Rublnstcin, nuf der Darchreis« hier einige Tag« 
anwesend, bat l»ei dem Ilor-Klavlermacber Biber einem kleinen. 



gcnen Vortrag kennen zu lernen. Seine seltene VirtuositM wie 
seine Gom|;ositiuncii, ton denen er raehrerts a^u GcbAr braeitlc, 
die lauteste Anerkannoog. 
— Wabain» ^ratorMUS* diente Herrn Anarbneb (Mas) 

Als 



»er«« nilil1«M«B,F«liB«n,Bi«BaHkL«ihs*wiBdaa ttadTafipIfbaa «aln^ lwBln.tairtans iHip« «na 4m Ibnaat 
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^vcIl |]>:al Cr Buch dm fTlMiw liiMi «Ma Bt M-iMtl. Au- 
(Uit d«r umrige. 

— IB OpM* hFnMMU« v«nmbt* aM iIb MMrin 
Kutsb«lai«r ^Is A^nibe, welche noch Anniigeria Ut. 

— Am S4. d. H. kiun Lortdog's Ofwr „ündiae" nuu «ratMi 
JM« «feM fNMw Erfolg nr JUAbrung. 

Aussicht ge6l«lll. 

— Der K. GeaerHliuusikdiraclor Laebner bat lieb aaeh 
DOaa«Uorr xu im daacUMi «M 28. und ». 4. «lülladwdM Mi- 
•ikftit fc«geIt«o. 

— Mit Nicolni'M „lustigen Weibern" wiril die BOboe 
Mcb dM Pttngrt fetof tagatt crOObel. OicMa Werk ist «Int dar 
Li»Mli|wpOT dar IMiMimar und M Mn 9mUn «Ic. feM mm 

lUracba und Potpourris an.'; ilict-T ireflUihia GSMpMilllM dtt 
Mdar w ti9k varttorbao«» M«i»l»ra. 

— Ott laritaatal Beir BObaain voa PraaklM «. K. wild 
•Achslens hier nur FngAgeiiient gnNt^ren 

— Der Professor des hiMigao K. CoMservstorimia fDr Muaik, 
dar feckaaal» flaatot HMrBiranl Doktor, wird «lalntaH aaa^ 
rare seiner Pi ivAiMMIctfaiDaa ia ciiwr t ß ttnn u ft o d U BlIa « dM 
PuJiliVuiii Torfübran. 

Braaaacliwclg. Eadliab, aaah laagaai Harren, bat Jpbaaaa 
Wagner aucb uob dnreb ibr groaaes, gewaltiges Talent orDrevt 
Mod eatiflekt Der Andrang doe PubUkums war aacb der Art, 
daea ia dea ersten beiden VorsicUangest Roaiaa aad Lueralhib 
dia Ofahntar im mabrara ralta varrtagwl wtidaa mMle, na 
fWia Mr dIa Httar ni gawlaae«. LaeiaOa Bargla intfalMte dta 
gaaxe Gewalt ihres Iragiscdtn Talentes. Sebfin stand siede, wie 
GMaibUd im Nibelungenlied «ad wahrUeb, maa woasta alebl, 
ob HMM dlaaar Holle, «fe deai Raawa daa Vortag gafeaa aaHlai 
Ihre fgtxle Rolle, zttni HeneOt Unseres lang- und waUfordiealaa 
Sebiueier, war Vflieutine in den KHugenottaii*'. Dar Slam 
dar wogenden Menge wollte wieder nieht aadtB nd Mann« « 
Kr»Bze flogm ibr maa Abaebitd art m i a 

Hamovar. Hr. Plebler vam SladKhealer ta Wtrxbnrg hst 
•ein Gastspiel oiit den Rollen des Zaiups und Teil glücklich und 
■ut iMUHUaem ErMg» beaadat und «leb ata dorcbw^ tflchl^er 
«od gaodndlarSiDger bawihrt, daaaa»8thnMawar«lehtg«wali 
Hg. aber demuinli \;<:kh, wobltbaead, die Rluoie IQllcnd erklingt. 

Harianüw. in der Oper baltaa wir glaiefaieiUg einen »adam 
€art Ia Um. Watxalatorfar «ow B aM w alar aa Otaaden, dar Ia 
den ersten Tcnorrnrthleen der „weissen Dome", der „Lucia" und 
der nllarlba" «Mlirat. Herr Weixelstorfer ist eia Siager von uo- 
nralMhall aabr badealaadeo SUmmaalttala, alaar tOehtigen Scbde, 
Oad aueb einem nicht gewShnlichen DaraleUungsisIcal. Roger 
wk-d in der Rolle des (ernaado hier aoin Gaete^l crOlTiien. Ea 
gea^l. diesen Naaiail IB anaea, um die Bedeutung de* naa la> 
vorstebenden Kaualiaaiiiaa» aaiudealaa. Hr. Iloiar fat — wmn 
vialieicbl aoeb nieht «Hfer gan aa Sttame^ aa daah in Jedar bn* 
dir aodera Bexiehuag — das Eoseißble dos rranxAsiacben Gossng- 
Oaaw. dia VarkOr^og dar dramatiad» • ■mailtallBBiiea Knast 
fMDbiaiaha, dam daa BaMeaa gelungen Iii, n dio raicfeaa Lar- 
koeren, die er sich in meiner iii-iuimh «rwaibaa« aMil ialidsr 
«abkateba io OeulaebiaBd s« piliicken. 

P i a ad aa . Aai Ift d. Maria macr «aakarar IHBaanaaiag 
Verein ,,Orphcu";" ■■-Lin StinunK-'src'sf im featlieb decorirtan grossen 
Saale des Liucke'scbeo Bades. Das Coaeert bestand aas 11 

und ebne leslruaietital - Bef;''"''""? 'J" Reiseiger, Fr. Lnrhnrr, 
J. Otto, R. Wagner, Fn. Sciiuberl, Taui>«rl, J. C. MOlier, A. hcbsffer, 
G« Eekert, C Reioecke, und scbliessllcb dann Umh Britmm^. 
«aiaba nalar dar hawlbrlaa LiUaag daa «aafcam LManaUatoia ' 



]. C. WQltor wnhl u'cUini>«ri tinJ Hnspreobaiad ailüflUbH 

Warden. Trots das sehr ungO««lig«n Watlars renaoebtea daeb 
dto wiMa MBoBa daa baiba^^ati^rta, dbatiriM cabirelaha Pti* 

bttknai kaum xu fassen — c-ln cmenerler Btwriq, wie mit vollem 
Reohte assa aueb diesem Alteeten unserer MAnoergesangvereine 
mtt wanaer Nalgaag Mgatbaa la^ dar ladar aiaHabllgir Pthnrng 
dem Publikum schon so msnchen schOnen Geousa bereiui, und 
dsfDr wie für sein stets bereilwllligea, vne(geonttttiges Wirken, 
wo es die Förderung wohllbltiger Zwtaka gÜt, Ia dar Ifetl dla 
abraavollate Anerkennung verdient. 

Lelpalg. Hr. Beck, toir K. K. Horopemibcaler in Wien, 
welcher von eisigen Kritikern der verjQngte Pisebeek genaanl 
wird, denaelban aber bat Wailam Oberlriffl. selxle sein bieaiges 
glaamlaa Caalsplel als Teil, Ballaar «nd Jlger im „Nacbllager" 
fort und feierie wicdor v,-flhrhhrt(.' Triijrii],lin -- dsa Publikum war 
auf seHeoa Weiee entbustaamirl. l£a w&re iaobarlieb, die Beifall»- 
aalvan «ad Bartarralb aNa oanMaMlab aafinnlblan, waMn dem 
gefeierten Wiener Ca-^'r 711 Tlieit uLi/-iJtii. Wir sind ütirl-i-na 
sefar erfrent darOber, dass die bieeigen Erfolge des Herrn Beek 
«Ha Barfebla Ibar daaaaa Lolaiaagaa, weleba bis Jäiii ha dhaan 
BJ?l(f rn von «n'ufirls ersebteaen, auf das Eklstnnlesle btststii^fn. 
«- tjuscr iwcitur renommirter Gast, Frtul. Tietjens von Wieo, 
balte wibreod ihres bieeigen Gastspiels einige freie Taga xa ahMia 
wiederboHen Gastspiele In Hamburg benatxl, ksm am )3. Mittags 
btcrber xurflck und sang am aelben Abende die Anlonloa im „Be- 
Itoer*, wenn aueb etwas beiaer, aber docb vortrefflich und b«. 
gaialamd, nad aaa U. nocb üamiA ^ Gabriele — dna ibrar 
vorsBgllebalaa Latatangan. — Wana ahdi daa Lelpxiger Tb«al«r> 
pulilikuii^ filr i^ewöhnlicb mit KrAnien und ßlomen nicht befassl, 
ao madite es doch bei dieaea baidao celebraa eisten eine A^ 
aakma. -^ ta Mga daa toa da«1ld||Mnrta baabalobtiglen lailaa 
eiae« Heisuapap^andaa tai Tbaalar. lal Hr. DIrector Wirsing 
geaOtbigt, dassefba vom i. juai ao auf 3 Mouaie xu acnueaaen. 
SlaiiltUebe C.ontrnclo sind durch diesen Unstitnd gelOst oder 
tmif. aaifandlrt; bei der kurzen, nur rianobaligigaa Kaadigmg 
«tiardioga tüu» baMaaaniBwaHba Calaailllt Ibr dto Uaalgea M». 
glk'dfr. A. Tb. Cb. 

Wainea. Am 19. Mai gab der lastruweolafverein sein latslca 
Qaaaarl aar dar Sn aiaaaiy a aaa aad rnaehla mit BealbovaR^ 'Sia- 

fonle in C-^noU dhc! Mctulclssnhrrfi Musik xom „Sninnn rn.-irlifs- 
IraoDi" eluea würdigca Ilescblus«. Die Chdra des lelilgenanaten 
Warbaiwaidaa aa« den Danaa darfllngaaadaaria omealM. ■ Dia 
Slngscndemle, gleich dem Inslrumenlalvereln unter Leitung des 
Um. Husik-Direclor StuckensebmIdl, bat am Charfreitsg die 
faapwfarl a a von Palestrina und am Bussiaga atoa Maialla «od 
Hauptmann Ia dar aval^seliaehen Pfarrkirche gesungen. Leider 
bat dies Institnt ia verflossener Saison keine weitere Offentllebe 
AalQbrting veninstsltet. 

WoiMf. Vor Kwia« waria SahMuum'a 0|Mr nGanorava" 
to« artlaa Mala aaljiallbri. Das aHgaaialna Urttan latilsf dabia, 
dass die unleugbsren Schönheiten der muslkeliscbcn Bearbellang 
doreb daa gftozlich «erfebllea Text (dea Seiuiaunn selbst vir> 
baal) in aabr vaidaobalt worden. ' 

HamTiurp Diu I-cidiTi Iflilcn Atieniii. des von Herrn C. A. 
Sachse vcranslellelea Opern-Cj'clus wurden doreb HTell" uad 
alaa WladarbobMig dlaaar Oper abfeBriMlk HarrAadar, waMar 
den Arnold säng, erwsrtt sieh sn beiden Abenden neue Rnbmes- 
krlasa und verselxle das Publikum io EntiOoken und Begeisterung. 
Flraa LalaiBger*WOrst ssag die Mathilde nnd erfreute daa 
Auge dnreb ihre eben so scbtae; als ia^oaaote Ersebeinung und 
das Ohr durch die Ftlle und Kraft Ihrer vorfrefliiehen Stimme. 
Aaeb der Teil des Herrn Nitlerwurxer war eiae gsnx ausge- 
Mkbnala Ulal«ag aowaU Ia BairMbi daa «aaangoa, abi daa 
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Spltl5 unfl der F.fBehi?!Dtinfr f>ic Roll« im 0— my w«r In dan 
HiLadea des Frfiul. Linbacii, di«, «iM •llflrtittel« ErdMiamg. 
ihn ParUiio rccM bobacb mai «DiMilhig voHnig, okvnU aie «»• 
mIM gleiekfalU siui «MW II*!« •Nt...HMt Lio4*a«wi «k 
WalUwr FOrat eiit*pr«Ji «dOMNwara dM CmaftongM. MMN 
tBloitr kooBle man &ich an der Hedwig itr t'rau MaximiHeD 
tiftwiM, mkiw 4ieM ParUiia ancfc *mm «ntos Hai« aaag «ad 
•I« aw «aUata Mtang fcw « » «. Oan naobar «aiv llkir VafS 
mit Au8<1ruck uni Gerohl, und AW. rh3r(> yinKPn sahr bra» wd 
ood Iflcbtlg tuaamnicB. Daa Orchaaier braclita di« lotaalteMB 

ticrr K;i;i<;IliM»i8ter Lachn«r dirigirla vfe ISMWr «H (MHM 
tinciclit in di« Natur d«a Werkaa. 

-N. Ib lal I« MMorn« 4m Wm R«ffl«r *«• BlaaHiif. 

walebe von Herrn C. A. Saehaa lur Mtlwtrlton); In der Opar „di« 
Bugeootien" «iogaiadao war, diaaam Wuuaclw okht b« «ol> 

— FhMlNaxlaiillao uod di« Harrao Baelicr ■MCppleb 
tafcw mn 17. d. elae Concerlreis« nach Maalileaburg aagelrelen. 

— FiioL Uvabardl vo« Mar. di« ta dtai laMaa griau 
Wm CoamtUkt dw 81 Ca wgi Mra b « dwre* e«li»1« mt W m mu 

tili so grosse^ Aiif'^t'lnjn rrrfu;lc, hiti aiciifrcm Vernehmen nsch 

vaa fiagiaod au« di« ««bawcii«ib*n«ataa Aacrbioiuog«« «rbalten, 

wia io den philbarmoalMlMI COMWlm n MiMlnitar mi 
niaghaiB lu sii»g«ik 

— Obwohl das Cooecrt da« Bami «, 4i»f k mmm im ga» 

wObulkben SaisDn Sali «o BWcbU daanelb» rforh Hin Miiwirkun» 
xwcier bei uuserer graaacn 0(ief gaBUi«Bdeu Kausiltr zu finem 
dar iat«r«a««D(ulen iii der ObarflUl« disae« Wiiilem. Er waren 
aiwA»d«f iMid f itiiU Ti«ijaaa. tni«b« <i«PdM t dai fthiwit 

— WAbrenH Af r vierwOclMlKcbea Onuer der groaaaaO^, 
uaUr Oiraelioa des Ucfru C A. Sachsa, fandaa im Claauu «tf 
V)l>a|«lliiMW itoll «Bd twar: ,J>«n Jaw«, ■oataalft 

„Fldelio", „HngenoHen"(2M«l), „Prophet", „Tfinnhfltisfr", „Norm«", 
„HafÜia" uai „leü" (iUnli. BmcbMUgl waren: die liaaiea Krau 
Bebr«qd-ßr«odl (da»aJ), Friulaia BochhoiU-FalcoBl (8 Mal), Fraa 
Diaü (4 Mal), FrAul. Faail (8 Mal), Fran Kilanyl (IMal). Frftul. 
UiaaUt (I Maik Fr«« LcMnger (4 Mal), Frinl. Umhaeh (« Mai), 
Frau MaxiwiUan (4 mal), Vriul MayerbOler (I Mal), frfiul. Saad- 
vwa (1 Mal), fiaa Sdm* (l Naiib Fraa Saylar-WaaM^l (I IM), 
¥tM. mtium ßmtt, PMuL TalU (4 Mal). Di« nmaa Aadw 

i'jM.iri, Decker (ItM.^I), Fcriil |2 M;>1(, Grxniirj» (IMal), Jntisan 
i4Mal^, iy^ (8M«i>. iMiaayi OMal). iüadannaafi 0Nai), Kaaall 
0NaQ, UMMwan «SHai). Mlarwanar «Aalhab«« 

(SMal), Dr. Sch:iilLl {-^ViiU, Thomn-^rpk fl Mfll). Tlehutuclitck flWa!), 

Wwbt«! (2 IM). MU daf A/m« «« Seim» baaaitiltigtoa ateh die 

Hwaa dUar «ai Maaaaafcbii fialtlafar aaba aaabdvlinllaa 

Vorpilelliinf l'rinnh iirifj t.;j(m contrn«ttirfl«hlg rrrht wieder) und 
die Herren Balletmcister Fand und Retsiager. Honorirl wur< 
4«a Oboe aufeotrelen eio Teoor, «In Barilaa uad eiaa Sl^arl«. 

FraabOirt a. Aoi 13. d. M. eodUeb wiedar einmal eine 
Opar: „der WaaacHrtgar". Harr BauaiaaB (Graf Aroaud), Frau 
Aaacbfitz (Grinn). Herr Oettiner (Wassartrigar). Dia Oper 
alaS p|k Aoi 14. t»Uab 4t» Tbaater gaaebiaaMn. Ua«ar« gaaaU- 
gabaaJ« VanaoMibM« bat lalt 57 gagan M Miaiana di« awg«' 

dcljri',? RLiiiuvdliüü Jeu fiitsiyuri Tbcateri genehuiigl und wird xu 
diopem B«b|»ra di« Bdha« von t. Augaat «b aaf rrfr'lfTtTT- drai 

wird demoArhst nti^i^rscftriabaB wartMk Btff UaffMaBa tM. 
bi)r«ita Fttaktiul Mriaaaeo. 



Darauted«. Um Ti«bala«ba«k. «MMa a«|B «MMfM 

ala Eieazar. 

Firag. Dfe „Lnereita lOfgtar' gewaoo ein naMergewdhnliehaa 
|Bl«f«Ma danb Mitwirbaag t««l«r GMa, di« gf«i«b bei ibra« 
«iMaa IMIralea aWi dto Quaal de« PaMltainiä ib boben Qrada 
erwarbao. Frl. See Hg nus Riga trat in der Tti«lroli« aad Frl. 
fitalher (di« Ulcatvalt« S«bOtarhi daa Maalk-Dinal Dr. Haba 
la B«rfla> Tan ftadllbaaler xa G6ia ata Oraial aaR Mdb DaM 

darch SL'hr vorlficiHli>flo Bnhnpn;;c<;t.'iU fluspe ipiftin et , verfinii^cn 

miA «*n«r frtecbes, Itiaograieben üliiuate, retoe iolonatioa and g»- 
■ahaiadtvallaa Varleag abi gawaadlaa» «aapraabaadaa SpieL fM. 
Gdellirr. im Besitze aioea 8«hr acbJMibaren Meitosopren; rrrnnr: 
gtaich IQ den eralen Scenen ataiwiacben Beifell aod laasala daa 
Triakllad da« latilea Aal««, la wdtbaai «i« fai dar abig ri ig U a 
Kadeai dl« ll«iaheit aad den groisaen Umrang ihrer acftOocfi Stiimna 
xur vollkommenen Gellung bringen könnt«, wlederbolea. Cbeaa« 
atfkvute sieb Frl. Seelig daa Beifatla. Sic aang mit adaar voUaa» 
watebaa SUmaM» and «iaar fatt danbiw varattadtidM« Am» 
apraeba. D» OaaBai« daa Hra. Ratcbel war ala« eabr sdMta« 
Leistung aad geaoaa voll« AaerkeDonag. Nach Jedem Actaciiliui«« 
wardea dtoCMa aadür.fkeiabcl gmCiB. Ol« «brip Aaflabnia« 
dar Oper war rscbl baMedigMid. Tb. Beeil. 

— Dif zweite Oebulparthie des frllul Pniiirr vom Des- 
aaaar MoAbeatar, war acbr glllcbli«b gawablt, «m di« aamotbif 
alMi8anM dar jdagen «lagiribi fühad «i Maabwi Mwla iJCwm 

Mlndaak flr. A. €. fl. Varaavlaa» tUHtf aad 0MMrf* 

Seeretair der nlederlltodigthen Gescllscbafl rtir Bersrdertrnj det 
Toakuo»!, di« im vorigen Jahre dnrch ein grosses Musil^icst, ai>«r 
welches die Nicdarrbeioiaebe Musik-Zeiinag auafllbrficb bariehtat 
im ihr (iafaadawan^giihrig«« JabiMam MaHe» lal ««• der Kd» 
■IgL AaadMda darlUiMa m Mfa warn EbM . MHi^lede er- 
aaani worden. 

AaMterdaae, Uoaar« Uabaaawflrdige Fraa v. Marra aai^ 
■w iM ' k eai la Mb Jbrdl^ aad beeadbeMa drieder aMa Anw«- 

aeadm durrb den wunderbare:] Vortrn:^ Ifirei- Lieder. 

KvpeniMgaa. Der Kdnigl. Baieraeb« H«rop«raa«eger Harr 
Toaag aas Mla a be« bafead aiab aar Bdladaag dea Kialgi *aa 

Dbasaiark hier, am in IWei Hn^rüncrrfen milrnwirirrn. Den 
aaigaiciabaalan Laialang«o des Kunailer« gemAss, war aneh sein 
Lohn ein wahrhaft IDratiicber, und miaa«rdsm Obaireicbla Ibä 
dir Kdaig «ribit Ui «iaer Abaebieda-Aadicnt eia« BrUiaalaadal 
aad alaea MiaBlring, ^tum Aadeake« an Dtaaniark", wie er 
hiniuAlgle. 

BevaL Hr. K if i l lMii H ar Sabramab vaa IMg», bat di« Bl» 
laaliaa daa biealgea Tbealeea dbenMaMwa. 

Brnsnet Hkr isi linr. jange Stogcrin, FiMi] Leanbardi, 
mit ungewdboliohem Erfolge aa^elralea. Di« BÜUer afad daa 
Labaa «all daa Ibrar «abdaaa» Madbea Bapieaalljaie «ad dir 

Direelor des Conser^aloriunis, Felis, hat sie fi int hohen Grade 
gdocUg Ober dia«« jaaga ScMtleria aa«geaiMrocb«a. Oer K«p«ll> 
BMisler Baaaaaa wdaaaUa diaaaa l O i iail lB b B Tabart «• dIa 
Briasseter Bahne to gewinnen nllelo die KunsrjQn^CTin «rh^ini 
es vorzuiiehen, vorerst in einem geialiiebea Concerl« in Norwicb 
•der Birmingham aieh bArea la laHea. Aaab FerdlaaDd IMhr 
aoll ibr abraavolla Aoarldelaagaa tar Kitwirkung in den groaeea 
C aa e e rtan ia DOsseidorr gemacht babao. Tb. Horz. 

— Man hat hier dan Varaaeb gemaehtl, Tbeatcrdecoralioaaa 
airf tatewaad geiMU, und andere Webt brenabara Statt doiab 
Salpaler, MMrelil ader phoaph aw aaP M Sau, bwliii dar fbrba 
oiehl schaden, unverbrcnnbar ttt MMalMa» IMb Vaiiaiba lalllB 
«wlriadeaatoUead ««ngefeiiaB «ekk ' 
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inm freien Mdle lur Attffnhrung. D«r Text von K»(nl - n*orf«iR 
uaä de Leuven, die Mu»ik von Haievy. In der Oper gtebt «Ich 
die grocM Frucbtltarktit und B«wegllchk«lt d«s Hal«yy'MlMn Ta> 
lanta lu arkciiMa. Da iat Sioff a«eh l&r ii» Auge Mbr tnIcrM* 
aml M (Aa Frantoaan laacMai dirglaieheD mit bOabitor Sorg- 
falt. Waa giebi lodiea fOr Stoff ta tragiacbeo Laadsobaften, zu 
•inar Balatang mit auaUadiaabaD TUafWAi .MiNW it/Um^m 14« 
WM «. 1^ w-K w wird mm ■aUrlieh «wi «tear atagabandan 
Beurthfüunp (Irr Mii?lk- und fplbsl dea Gediebles abgaiogm. FIn 
Jader aber, er mag um der CostQma md Pacorationca, oder uai 
tfw BaUala mnt iar Nulk wfHm i« im Tfeaalar gahap. ar wirl 
laHncr mebr oder weniger Befriedigung finden, auf jeden Fnll 
•Mb aBosiren. Auf Waitem darf aber das Werk kainao An- 
■ptnab mcImb. 

— Auber hat eine drel«elige Oper gescbrieht-n, . Jenny Bell", 
dia nSchfiteDs «ufder iiocniecben Oper zur AelTAbrung kummcosoll. 

— Berliaz Ist zum Mitglied der Prager Sopbien-Acadeinia 
amannt, und WUbahBioe Clausa hat aieb mit Hrn. Fr. Stavady, 
ebemnllgem SacftMr M dar ongaitoelNo Caaaadlaabalt in Paria 
und gegenwärtig R a i nnur dea Fwtflpiw im 
varhairalhaL 

— WIbrtad der gntaaen Ausalcliifng wird 



rrr jede WocLii ein ^^rosit-^. Nwciiirttl vornuslnllcd, (Ias sich bis 
in den Tag bineinzieben eoil. Herr Cellarius wird dia TIgu 
«rf Hacur« «M «IIb ÜB Murilm« tartalMwia OtabMl«r «Mglrao. 

— Wie Fraakreieb Jtlni;';t in Hrn. D/vrlus sateaa Nestor un- 
ter den Stagera verloren, so starb kOrzllch aooh dar Nestor der 
MaallMr lä tgtm, In atnMi Mae *m W Mnn 4 HmhIw. 11« 
Detphal. Er wer der Brate, der In Frankreich so^mAnola 
Monstre - Conccrle organlsirte. Das erste der Art faud in 
linnry ststt zur Khre der in deas dainaiicen HarototionduMipfs 
gefalleneil OflUiaia. Ca balheUigtaa alch a» dtanan Gqnaartn 
190 BlaadmlniaiMita, aoasar den TtaanMln, Fankan md Ctm- 
baln. Es wurde daiunl'^ (i'^e Ouvertüre zuni „Demoplion" von 
Vdgol ansgsiabrt. Bet dieser Gelc^obait arbielt Oelphat atoa 
toatiwra FMto mm GaaelMflk, dia arblf I« «nto 
wcrlfi gtT i!i?n hat und die Ihm auf 
mit iM sein Grab gelegt forden (st. 

— Baail VianxtnMF* M 
FrflhllDg auf seicem Landgate In der Hshr' von rmnlftirt n. M. 
zdbriAgaa. Er wird iiier aueb di« M>te Hand au eine Compo- 

tgHt, die im n inb i N « Wtolv tu Unit laml nt An iWIi 
komoien soll. 

— Die itallanisi^ SeiMusDielergcsellsehaO des KOnlgs von 
SardinieD ist lo Paris NnMs . angekommen und bat aof ibreoa 
ll»l^«rtoir bcaondcra DfMMB foo AJAeti, Silvio PcUIm, GoldonJ, 
ab«r aaab Mahrsr« Warbt von Kioatlam dar Gagemwarl, 

— Unser Lflndsmann der I6jshrige Violln-VIrtuose George 
iaaobl Mia BerÜQf der aaioen aralan Unlcrrkbt dsHibal «m 
Omt mtVMk, ten alt Bav« da* Hm. di BarM tai 0»ii>aiia<ub 
tu Brn^sil und stbon im vorigen Jniir im hii s'^ci] CcuiBuri nloir 
ntlt eiitam Preis gekrOnt wurd«« varanalflMe aai Soentag, den 
fl. Aptil, Mmttß B l»HW hl taal» Rwi Mm JMWa m m t ial t. 
^'c^rn den Leistungen der Damen Fiseber von Tiefens6e, 
Vaieotioe Bianehi und der Herren Booocbie, Sloekbausen, 
l(rOK«r«'Bliiito Tbidrry wrdicnl dar Janga VMlD>¥irlaaaa bar^ 
vorgeholien zu werden, der durcb seine empfehlende PersAalieb- 
keit uiid dureh sein elegenles gediegenes Spiel das tahlreicb ver- 
aaoiinelte elagaala FaUikaan in Erslsuoen setzte und zu den grdss- 
taa BeifaHahaiaagungen und tweimsligsm slOrniseben Hervorrof 
ftrantaMla. Oer junge Jacobi spialta dia «cbwiaHeaa Gaaoart- 



VirlvosKfti, welche ihm sebon Jetzt den nsti unter uaserea ga- 
äie($eDstea Violinvirtuosen alnriant, and weleber sieb im voUaa 
Maasaa dar Allerhaebslea Protaetloa Sr. MsjestM daa KflolfB «oa 
Piauaaan wflrdig gttelgt bat (Dar Junge Jaeobl erbAIl bekannt- 
llcb aar beaoodara E i a y l b h lung daa KOnigl. General-Musilc-Direc- 
tors Hm, Mayerbaer von AllerbOebstdemsalben ein Stipendium ta 
•Mi AiMMUaoB in dw Haaik) NacbiUgflah 



niielien Puti!il,.uiri Herr Je Berlol bemerkt wurde, der sieb Ober 
dia Leistungen dea jongeo KBaatlara faai bcaoadtr« tuMadaa 



MnneUle. Eine netie Oper van Apnplt. Schnlcr Doniulti'a, 
HLeonore von Medici" batltclt. Ist gana im Style Verdis. JLt'jfr. 
Irfb db Nord" tat Uar XlB> Md KaMmofar. 

London. Pip Nnrhrichttn von äcr Coneertreise der AI- 
lioni Comp, durch dio Provinzen Knglands lauten flbersebwii^« 
lieb gflnstlg. Die Concerte In der Residenz geben Ibren gewObä» 
Uebaa Gang^ obna dass etwas besonders Beoiarfcanswertbes zum 
Vorschein kirne. Am meisten AnziebungskrMI Hht nach wie vor 
die grosse iiflllentsche Oper ans, zumal in der letzten ZeB, WO 
es tsbiBgsa ist, Mario uad dia Grial zu gewinnaa, deren er- 

AoirabBi aaai g W a ia ad ala a Erfeige begtcMvl war. Gegen- 
wArtig sind demnach die berQtiiiiie»Ian ilAllenist^ht^ti Kaimilvr, diu 
ia der Welt axistlrea, bei der Oper in London varssmmalt. An 
de« J Xm i Mmtf taa Mqpsrbaar nrb4 fcaialla fiBbt 

Haliaad. Der Lerfilimto Musikverleger Ricordi bf^1r3et^6t 
bAut aicb gegeowArlig «o dem Con^arsae eine prtcbtlga V'iila, die 
daa Naaiaa JVsaafcw Mrw aM. E» bMMtl «abda aha» aatea 
VHIa, die den NaoMn £fwaU mhrt. Mnn sagt, daas die beiden 
Paclituraa dem Verleger flOO.OOO Fr. eiagebrAcht hllttcn. Daflkr 
UmI «leb allerdings aeboa Manebaa bauen. 

— Man aagt. daw Ia aiobl alta |am*r Zait n«cb Var^i'a 
aanoalar Oper, dia Ia dlaoaB Tagia b Faita sar AnlIhniBB 
gelangt, u'ti niiilcrrr italienischer KAnatier die Ehre erisbren 
wind« sein Werk an der grossan kalsariiebcn Oper In Parte dar- 
fwMil aB ailn«, b M BaMatI BIMin. ia MaUw b^unt 
genug; er bat eino Oper „Oi« Bn-^e von Florwt" geeebrieben, 
dtran Taxi n» dam bokaonten Mi>sr|>«iter Soilbe'a, . von Salut 

din hrten ^lf>irh nnch der ^ieiltanisebeti Vfper" herinnfn. 

— Die berüiiuilo ilalieniscbe SSogerin Tercä« üramtiilla, 
bei der ilalieniselien Oper in Jaasy singend, hat aich mit 

) Kaufmann, Camblaggio in Odessa, verbeiratbaf. 
„B Oeoto/e m SgiOt" von Meyerbeer, aalt vie- 
len Jahren im Staube der Opernbibliothekan begraben, wurde 
blar «uTd Nana ia Sw* geaeld. 9m Warb b»t ai^mrdeal* 
Heb selWIaa nad man war gaai antsflakt vaa iaa SabOnbel- 
len desselben. 

P^eiabarf* Ota UaUeaiseba Opar dos Kaia. Tbo^ler« ist (Qr 



Soprane: die P.irrm Bosio, Lolti, Mar-ii. AU, Mrid Denirri; ; Ste 
Stngarlo; üg^e. TagliaAco; Taoore: Teuberlie, Csizolart. SeUlaii 
Baillwa: RaaaaBi, da BaaiiBl; laaaflarilaaa: Tagllalaai Ma> 
olni, CecconI; Bass: Dirto , BulTo: l.ablaehc. Als BsIlaiiBlWir B» 
gurirt wisder Perrol. als erste TAozerin Fri. Vella. 

Itaw-lMr. Dia lüMteBlf Oaaitfs and die Mutiral Rtmim 
fkiftan als ein Blatt ersobeineo und den Titel fim-York 
8mm» tmd Otuttt» nbren. Die Heraaageber fttbltan, dass 
eine Vereinigung Ihrer KrAfle fDr sie und die Kunst von eioMS 
Vortheil aala aMiMa and babao Im Obrigaa tbre HUariidlnr aa 
rdBM|ia-«lt'4i« 



: OaalaY Mab. 
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Fftr «Hu Violine 

nir. figr. 

Vmo, Ch-, 2 Romnnce» [U dcroifrc pUlnle d'une jeun« 
Amante — und kUiw^e hus der Ferne), tr«ns«r, — Mor- 
eaaux d« Salon. Cah. 2 — SD 

— — Moraaux <to Saloo. Cab. 36. nouMOce: uoo llcur 
ptwrlot -» 

— SraHmciils ronuwIifMs. Hofewn» d* ßtivt. 

op. 7a — » 



Vms, Cb , nnd Ries, H., 8 Lfeder Trrinseriptiooeii. 
No. I. Oio Fahnenwacht vod Uudpaiotoer . . 

No. 2. Schwllii«ches VolkaM s 

No. 3. Agalb« vod Abt 

No. 4. KOnstlers Erdanwalka rak F. v. FMmv 

N«. 5. Aus dar Pwm von Danna 

No.«. WaldrttMa vooJ. WalMi . . . . . . 



nir. Scr. 
- » 



Ffiir das Pianoforfe za 4 lUnden. 

V«M,Cfc., Fantaiala de Gooearl aur das otoUb dal'Opera: V«aa, Ck., CanuvAl de Venise. Op. 61. No. 2. . . . —9 

Dw Naabilagar voa GniMd« «mg. f. F. ÜMltwiti. Uaa Haar pour toL RoiBaaii, an, 9. f. Moclrariti. 

Op. 94. . I - Opu n. Im G. - » 

Dar Gcliabtan. Klloga aus der t'erot. Romaoie — do. Op, ML Nal !•>■& A — - SB 

an. voo F. Moekwiti. Op. 4^ la A-m»U — 16 Sir<oade. Op. 81. ia Oaa . . — SB 



Soio'8 n^'s 

Vms, Ch., Op. 1. Rondo Appnsüiooato 90 

— — - flj>. '2. WatUvooeo-Gilopp — 5 

Op. 5. Rondenu brill. ci facil, in A. . . — 10 

■ Op. 6. Varialtons de brinoum »ur uo uiotif f«- 

vori dl- i np< r«: le Pirale. de Bcllini, in D. 8. EdM. 

»evuB tl augmeaL — 20 

Op. 7. I. Divcriissameul hrilL, in Es. Nouv. Edlt. — 10 

— Op. 8. B«rtha>WAlier. (N'au« Ausg.) — 19 

Op. 1«. Saeoad Divartiaa. brtiL, Ea. NoMr.!«. — W 

— Op. 90. PanUlsie, VaHalions brillaalaa al RondMM 

aar so mutir favurl 4u Hol d*ll«oDovre, io G. ... — SD 

■ Op.SI. Deux Rondütoa brilL, doigiis av. asaellluda. — IS 

— Op. 32. Grande Fanlatsle aur dea rootiTs de l'Opir«: 
Norme, de Bellini, in C IS. 

— Op. 34. Fanlaisie de Concerl sur des molifs de 
rOpira: Daa Naebllagcr ia Grun.>id;i — 15 

Op. 36. VurlorneN Glück. Fanta.sio-Slück, ia Oes. — 20 

Op. 36. „^< III . ul liei pa.s". Khapsodie. iu D. , — I» 

— — Op. 41. Choeur de la Norma. Improvisalion, In Aa — lä 

— Op. 42. Doulaur el joie. Roainnc« milaaeollqua 

•t AilMTO gioJoao, ia G'inoU — HS 

Op. «, tjtj w ÜMg toL«* MMf MMÜ^ to & - 11 

^J^^ ^ttf 4K^4ttlrtMlR KIlAflA ISIS dCiT ^^IMBAv 

- . - ^ 

10 



Piauoforte. 

Vsaa, Cb., Op. 64. Grande Melodie ci:-l< Nro de Mp;,i:r 
beer (Co^juratioa et b^oidicikin des poignarda dea 
Huguenots) varii«, inR. 

Op. 68. HoHima?« am Cr;ice*,: 

No. 1. i^smerald«. Melodie espa$;nol«. In A«au4l . 
No. X. UIga. Melodie ruaee. in ü-moU .... 

Ho. 3. Wiadialava^ IMMi» polraaisa 

-^-^ Op. 74. La Pmc» al to Dooeaar. Galopp de bra* 
' vonre ealrenilAe d'uoe loModie expresaive. in Oes . . 

Op. 78. Regards d'amour. Melodie, In G. . . . 

Op. 77. Grande Fantaisie sur: „Belisario •( Eliain 

• 4*anora^. Operas de DonItetli, in As 

Op, 80. Lo Tonrtiilloo. Eladn eaiMl. ^ . . . . 

Op. Ol. „Siehsl du dort WoHiaa «Bm**, 

von Kressner. Paraphrflst 

Op. IS. ,..\cb vti[i]i liu wfii-Hi nii-m RigcD". Caprice 



Op. 

No. 
No.: 

Wo.. 



Romaoie. in A-moU 

. Op. 4tt. La demMra ptoiMa 

Chant in G-moll 

Op. SO. La Condolier. BnrWMto HMn in 0. . ~ 

Op. 61. Transeriptions: 

•To. I. El^le de W. Ernst, in C 

No. S. Lo Carnaval de V>ni«n «{'npräs Pagnoini. 

Capriecio brill. I*i a ..... 
N0.3. Adelaide, de L. v. beethoveo. In ü. . . . 
r r^ro . ieoDe favorlle an forme d*an RoD- 

deau il^aal. in D 

Ctaant favoril de Tiebaeo: An die blaue 

Himneladeeka 

Nout. Gmdn Mateiw MnlfM (HriqK»4<ul) i» 



Op. 57. Uaa fleur pour loL Romane«, io 0. 

— Op. 68. Tarantell«, In C-moll 

— — Op. 80. Pelit Nieeaaaire ■MMieal. 6 . 
fUgaiil*: 

No. I. la PoloQ«I»e in A. . « 

No. 2. la Polka in F. . 

No In Vsiourlia InG.- 

No 4 1^ 1 ir laUie aur to HuaMa Pnrild Jb F. 

No. ä. le Kond«nu in 8. 

No. 8. Ics Varia >i<n^ Sur lea I Bb#A]|Mn in C. 

Op. 81. Sirinade. in Des 
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. NoKeau elegant 
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MyiteoM TarlAe, i« F-dur 
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q». 128. 8 Lieder-TranaetMionMk L Boiltb 

Mo, I. Mein Engel von H. GHWr 
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G. FIQgel, VolbLlflnso. üp. 42. 

— — Volkspo«i>ieo, iwei Funtflsieo. Op. 40. 

— — Melnncliulie, ciu Nacbtslück. Op. 4i. Leipiig, bei 
C. F. W. Siegel. 

Alle diese Stflcke des bekonnten Verrassers geben Zeug- 
niss, dass, wie lange auch nichts von ihm erschienen sein 
mag, der Quell seioer Fantasie noch keinoawegs \-er8iecht 
ist. WaH diese Contposilionen vor vielen nuszeiclmet, das 
ist ihr poelisdior Geiuiil, der sich in abgerundel«r Form 
ausprägt, ohne dabei deo wohlberecliliglen Aoforderungea 
des [oslruments iu Bezug auf Klangwirkung elc Etwas tu 
vergeben. Im Cbrigeu bnllen sie sich, insbesondere die 
Vulk&klänge und Volkspoesien, deren Titel es schon erwar- 
ten Msst, mehr in jenen einfnchcn, aber zarten und frisch 
empfundenen Sliinmiingen, die wir Modernen, mehr an das 
Ddslere, Aufregende, Seltsame gewöhnt, beinahe ver- 
lernt lieben. 

Up. 42., VoIkskMoge, ist «in SMek voll schllcbtea, 
henlicben AusdnMks. Aus einem Theoui von (icmltcber 
AusdeiiDung entwickeln sich, flasserlich uaabgewoderL, iwei 
Variationen, bei üonui es weoiger auf formale Dmgestal- 
tuig durch Figurntion etc. nbgesetien ist, ols auf eine von 
Innen heraus drüngende Steigerung des Inhalts, auf deren 
Höhe das Ganze sich, sanft beruliigend, zum Schlüsse senkt. 

Op. 40., Volkspoesien, besteht aus zwei Stücken. Das 
erste, von sehr lebhafteni und energischem Charakter, er- 
weckte in uns die Vorstellung von frischem, kChnem Rei- 
terlebcn, wie wir es oft in Volksliedern dargestellt linden; 
das zweite aber trfigt wieder jenes ruhig-sinnige Gepr<lge, 
dessen wir oben erwähnt haben. 



Auch bei Op. 41., einem NachtslQck, tritt die dunkle 
FKrbung, tu der der Vorwurf herausfordern konnte, mehr 
in den Hintergrund. Wir fQhleo uns wie von sanftem Moi>- 
deslicht umflossen, das, wenn auch von einer Wolke hte 
und da umdn»tert, doch die Schatten der Nacht nicht zu 
ihrer vollen Wirkung kommen lAsst. So auch mildert sich 
unser Schmerz zu sanfter, trostreicher Wehmuth. — Eine 
Stimmung, \vic die angedeutete, wird wohl Jeder aus die- 
ser Composition horausltihlon, alle aber verdienen die Be- 
achtung derjenigen, die sich für da.s Edlero und Gediegenere, 
was sich unter dem Wust der musikalischen Togeslilerfltjir 
vorfindet, interessireo. 

J. \. Pacber, Die Fundamente der Technik de« Kllvier- 
spieia, s^eraatisch geordnet. I. Theil. Theoretische Er- 
klArung. II. Theil. Praktische Anwendung in twfilf Etü- 
den. Wien, bei C. A. Spina. 

Von einem Werke, das sich eine Aufgabe setzt, wie 
sie obiger Titel besagt, durften wir, wenn auch nichts we- 
sentlich Neues, doch wenigstens erwarten, dass es, die me- 
thodischen Fortseliritie der neueren Zeit beaotzend, uns 
mehr darbiete, aU überwiegend uur eine hOchst ausführ- 
liche Darstellung von Tonleitern, gebrochenen Accordcn, 
Trillern, win zweckmässig auch der vorgeschriebene Finger- 
satz and wie richtig auch die theoreti»ctien ErlAuteruDge» 
sein mögen. Es war hier vWmehr der Ort, jene trefTbeiien 
HQlfsmillel zu schndiwer Erlangung einer soliden Technik, 
wenigstens durch einige Beispiele zu bezeieimon, die wir 
den ElomeotarwMken von kullak, Eggeliog, Knorr u. «. 
verdanken. Jene Cbungea s. B. lur ErlaaguoK uaabhdo«p- 
ger Finger und tur Überwindung der mit deoi Üaamen-Uo- 
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dw« Ihmiwtise schon von 
iltani Mtbtam ktdlMrt, httbewNuler« vwi Eggeting weiter 
COlwickelt sind, «Jiirflcn nicht vergessen werden. Von dem 
Allem erblick«!) wir hier Nichts. ÜageKeii iiiiden wir 
Seile 18 und 19 eine Methode, sirh selbst Pr.^Uidien zu 
«ODMniraa, die, an sidi schon nicht hierher gehfrrig, iiii^ 
M wer hMto jenen Erifaitarungen den Vhlz rdumen dOr« 
ftn» euf je naiv«re AnsprQche sie, den Bekntelen nach tii 
schllessen. bnsirt i^t Suwrit <ler «rste Theil. Der tweil« 

Tljtil l ullinlt Ktiulen v iiciit Sclilfine. wiü -sif. zu vidfii 

Duluiid«ji schon vorliauden, ziiii^chsl durch Czem^'a Sünde 
d|r ttBÜiflgleit hiaMn|lfch wrtrilen «lod. . . n 

J. A. Pnebcr, Cnprice do Concert 6ur deiix niulirs de 
l'Opern: I/Eloile du Nord. Vienne, chez C. A. Spion. 
Ein Concerlsiflck, auf Äussern Glani und Effect bereeb- 
net, ohne jedoch die Mittel der neuem Technik in Anspruch 
tu nehmen. Ober seinen geistigen GelMlt (Äset sich nicht 
viel sagen. Wir beg^flen ebtn hier «Im I ^Msndms l id>- 
■aMwlM Phrasen, die b gewk 
ner wieder mit Beibdl anfgaooi 
Vorirng mit der üftdiign Siehsrlieil und Coqustleris von 
StaUeo geht. 

J«nw O. 6rlami, Zwei Sobarai Olr das PiaMforts sii 

4 HXnden. Op. 4. — Dieselben im ArrangeOMOt tu twei 

IMndeo. Leipzig, bei Breitkopf d Hilrtel. 

Obige Compositionen b«kundefi ein ebenso entschiede- 
nes, als edles Tnlenl, so wie eine für ein Op. 4. unge- 
wöhnliche Ghktle und Gewandlheit iu der Fnktur. Uir 
dOrfen daher fan der Zukunft des Componislen gewiss noch 
Vollendeteres erwarten. Diese SlOdie wOrdcn durch eine 
weiwger weillfiuGge MoIhrdardilQlirung noch gewonnen ha- 
ben und mehr Klnrheit in die Gruppirung gekommen sein, 
wenn der Compunisit nicht zu hAuflg und wie is schuint 
mit einer gewissen Absichtliclikeit den Cdsuren rnis dem 
Wege ginge. Den Trios wünschten wir mehr von dem 
ahanäklarislisohen Grundchsrakter des Selisrsos, der Ober 
Am fartreben, dem jedesmaligen Hauplsalsa einen mildem 
Ge^snsalz gegenßber zu stellen, doch unmöglich ganz auf- 
gegeben werden darf. An sich sind jedoch iiuch diese Pnr- 
thieo, wie das Gnnze, von durchweg edier ilallung. Dnü 
yivik. ist Frau Clara Schumano äBgSSjgDet und verdient 
mts AogdegenUichala «aip(eblen tu «aracn. — Die iwsi- 
hlnd^ Arran^meols amo nfebt leiehl sptolbar. IMa Ab- 
sicht, dem Originnle möglichst gerecht zu werden, scheint 
so ciaer gewissen lastenden FQIle veranlasst zu haben, die 
dia LsIcbtH^ail der Bswtgimg beaiotrtdiligl. 
A. JunKmann, IJngArisches Ständchen. Op. 59. 

Eine Composition, die durch ihre unglaubliche Fadheit 
md UigaaeUelthsit Jadtr KilMi ipallat . 



Maelkallsehe Kerae. 



besetzt und die Hitis darin sehr ^am. NichtadeetoweiMger 
ging die gaoie VanldiMg fSt h alBc h und besonders teidwei« 

sich FrMu K5alcr in ito hohem Grade aus, daas ihr nach deai 
dritten und vierten Acte eathuiiasliscfaar BeiCitt und nehnaali- 
ger Hervwnif TO Ttiril wurde. lniDnettdes4. Actes atandPir.ItlslM' 

auf der Ifülie drs Abends. Übrigens nber verdienen auch die Qbrigm 
Darsteller die hdchste AoerkeoDuog, besonders Hr. ForaiaSt 
der in den Raoid ehw aeiner bedentenielen Ho 
im Lauf der Zeil eine s>>Irlir Sii l orlicit dnrin gewo 
dase dadurch dieses Eii^euible sicii uiit tu dem Beaten 
W, was man aoflMr Kdaigl- BOhnit sahen kann. Ebeoeo «ra- 
ren die Herren Kra i r unl Snlomon, Frflti Ilerrenburg- 
Tucieck vorlrefnich als Kuuigto von Navarra. 
gbrt, teichnete sich durch Pricisioo und Frische aus. 
^_^ßu gWcber Zeit begann das Gastspiel von Frl. Tietjens 
aus 'Wien. Die junge Sängerin hat ia den lelsian Monaten 
viel Aufsrlicn erregt und nanienUicb aadl in Li^iig und Ham- 
burg durch ihr Gastspiel sieb in bedcttlcnde Gnaal geselat. 
Ibra Erscheiminf hat auf der BOhoe etwas darehaas Anspre- 
chendes I I 1 • . ilif Gestalt Bidiuigl, die ihr die Be- 
recbtigung für HeblenroUcn giebl, daher denn auch die Denna 
Anna bn „Dan Juan*' nach dieser Seile Mn dne 
Wahl für das «rate Debüt in der Residenz licr Kritik 
werden kann. Ausserdem ist die Iniroduclion dieser Oper an 
aagdegl, daas sssn mU der erslsn Seena anch saftait die 

ganze KQnsllerin vor sich hat; man weis<, wa>i sie al* SSng»«- 
rin leistet, man hat ihre Darstellung in einer der bewegtesten 
Situationen dramatisehsrKnnst beurtheilen kOnnen. Dennoch 
wollen wir nach dem ersten Debüt nicht unbedingt urtheilen. 
Was wir aber zu sagen haben, ist im Aligemeineo durchaus 
günstig. FrSuleio Tietjens ist noch keine fertige dramatische 
KOnilkrin, «ie b^rf noch einer gideseren Gcwandlbeil ala 
DanMIarin, sie mnss fai dieser Hinafcbt nodi nabr tkber der 
.Aufgabe stehen, nicht auf einen liesliitmitcn Krfect hinarbeiten, 
sondern Alles tu EITecten, d. h. ricbiigeo Wirkungen auch hin- 
sidHildk dar dnmaliachen f ataong sn gasUHen wissen. * AI- 
lein sie besitzt die Fflhi:^eil dazu und das genügt um, ja wir 
glauben, dass aus itir vieUeichl ein bedeutendes dramalischea 
Talent siab h a wn bids n werde. Dia SUnnaa «an FM. Tiegens 
aber ist der hüch.'sten Beachtung werlh, volltönend, weich, gleich- 
u>Assig entwickelt, ein Achter Sopran, in den Anea des er- 
sten und zweiten Actes gtlaala das Organ e« scbinsttn. FOr 
eigentlich dramatiactieo Gesang, wie ihn die gross« Oper der 
Gegenwart beansprucht, ist das Organ vidleichl etwas tu 
schwoch. Doch l^t sich darfiber nicht unbedingt entscheiden. 
Im AUgCBMiMn dm stscbicn die Wirkung desselben in den 
EnsemUea auaaenwdenlllcb. Das Duett nach der ESnIeitungs- 
scene, das MiibkidUVictl, das Quartelt verscbalTle uns Gelagen- 
heit, die Gesanggiii||(tel wie Fdiigkeiten «urs Eotscfaiedensls tu 

' — }Am jueisten FIdse hat die Slagetin aaf Aa 

verwandt un^ ilarnit auch sofort den günstigsten Krfotg 



smMrt. S^' wurde zweioMl gerufen, eine Ausseicfanusig, die 
aai sn hMur ansnssUagsn id, als die (Mda in Bedta aids 

mit einer nicht Rewöhnlicheo Sirenen niifi;pnnmmpn zu w e i d » 



HH dir verwichenen Wocbe trat Frau KAater ihren vier- 
Uiianb an, und nahm von dem PtoUftnm In den 

S'l'^diicd. Die Valenlinc gehört zu den glapi-i«.! 
' gefeierten Kaostlerta und es möchte vielleicht 
a. hl der sie einfso^ allseiliges' Talaol su «■hdcbda 
Veranlassung hAtte Ihr Spiel wie ihr Gesang ist ausgetetchaet 
Frau Köster hat »ich so in die Rolle hioeingelebt, dass sie dis- 
gan von bmen herausschalil und mit voller Skheibeil 

Oaa 



mit einer nicht gewöhnlichen Strenge mifi^pnnmmpn zu we 
pflegen. Warten wir demnach die weiteren l^rfuige ab, dia 
alcb, wie wir bOren, tunitehd an dfa JUarllM^, dsnn an nR- 
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Veaillet«'!!» 

Altere KasikiasUode Berlin s, von L RellsUb. 

(KortseUun^.) 

Dm Jabr 1828 bMcbto um ein groases Werk, rfns 
wir aiit BeiUuern voo UMcnr Seena verbannt sehni: es waren 
Ch«rubiiii*s Abeuc«rr«gen. Ein Werk, an dem der Mu- 
•iker aicii emponichi«!! kon:itc, ein Werk des oJoUtcn Co- 
Mb nd MHcon WIsnm and Ktaneua. Dk jUwithmiligan 
— und iMuh m «dch tMm, wi» BtnlMiid KUht tmä 
Ludwig Berger — ■cfaSpflai «die ErqiMuBi Mi «HiNr 0|Mr. 
Groasarligere Cbür« als in ihr flgdto ticli tUMehl in keiner. 
Nur vier Auntllirunffcn erlebte diese edle Schöpfung de» edlen 
Meister?. Wäre mehr zu hoffen gewesen, es wRrc schwerlich 
(lurcfi <)Ii' Hnnd iii uns verpfl»n7i wn-drii, .fl" niis in der 
Tfaot zufültrie. Diese Oper hatte Sp<i[ii[iii '.ori i'nris rnitgebrachl. 

Dofür käiniifle er aesto eifrig « r Weber's Oberoo, 
der endlich mti 2 Juli dea Jahre» iS2H hier zur AulTübrnng 
knni, nnchdeiii Weber schon über zwei Jnliro in ilcr Erde Kfi^;- 
lands rulilc. Die Oper irnissle goni diese innere KraR, diesen 
unerschitpflichen Reirhlhum an Reil und Sciiünheil haben, 
weno sie nicbl den Misahandlungen, die »le erfahren, eriiqseo 
Milte, liumer neue Hindernisse wurden der AulTOhrung eol- 
gageageBtelll, bis sie endlicb nach zwei Jahren in die uo- 
gOnttigsle Zeit, in den hüben Srnnmer llel. 

Schöll Jahr und Tag tu vor katte der Verleger des Werkt, 

d» dwiall- ''""Jj^J^JIJV'jJl^'''^^ 

kuma SU bringen, ein« AuHDhrung der Oper hi sdnam Hause 
an Forlepinno veranstaltet, dt die Hoffnung, sie mit voller tn* 

strutnenlnlbegleilung auf der BQhne tu hörtri, immt^r mrhr in 
die Ferne gerückt wurde. Diese AulTOhrung am Fiaaoforle bul 
einige Uiri»|gndc dar, welclie fOr das heuUg« Musik-Publikum 
und besonders Tür MAnchen, der ihr daniau beiwohnte, oder 
alrh ihrer erinnert, vielleicht nicht ganz ohne Interesse sind. 

Sie fnad uater der Leitung des Jetzigen Kapellmeisters 
Dorn statt, der daoials lun^cr Künstler hier im Anrnog 
seiner ölFentliehen Laufbahn stand. Anfangs halte Meuddacuhit, 
damals 17 Jahre Alt, die Leitung nni Pinnoforte übernocnnien. 
lodess bei den Proben gerieth er mit einer der Silngerlnnen 
in Zwiespalt, wobei er gewiss im Recht war. Allein die Sfln- 
gerin war unentbehrlich, und da die Alternative entstand, 
war sich turOcktiehen sollt«, so tml er tu Gunsten der Sncfae 
VW der Leitung lurflck. £• war nicht ganz leicht, nach ihm, 
dar, obwohl erst 17 Jahr ak, doch schon so hoch ausgezeich- 
Ml Ja dtoaar WcMuag war, «a aiiltiUdi ui Obemahoiea, ein ao 
aili w laitoa Waifc am PtaBoMa ni Wim, nad «war bmoBB 
waiBigta TagiB aaa dar PnrliUr. P— aadi iBala Don aahia 
Aal^b« hnI aicliemn GtacUck und Taboi. Da «Iwr dia 
slrumenlal-EITecte möglichst hervorgelioben werden aoMon, und 
Mendelssohn auch trolz der L.aunen der Söngeriu tOr das Werk, 
rl~'.^t;j Schöpfer er so verehrte, das Seintge nach Vcrrnögen 
thun wollte, so sfiiHte er mit iJam die OovertQro zu Mrr 
Minden; bei dem Sturm thntcn sie das Nimlicfae. 

Der Besetzung erinnere ich mich nicht mehr genau; ge- 
wi.ss weiss ich nur, dn.-w Slümi r iltu Hilon snng; Frnu 
Schulz, glaube ich, hntte die Kezia übernomnien. In den 
Chören und kleinen Aufgaben wirkten viele .Mitglieder der Siiig- 
Akadeniie, unier inidern die datnata so varzüglicbo Altistin uod 
noch jetzt so geschützte Geaauglehreriu Frau TQrrschmied, 
■II. bi Betren des Erfolges isl es merkwürdig, dass zwei 
SUMca, von denen jetzt das eine fast Qberliörl wird, das an- 
deta weniigsleas ziemlich ohne Eindrtick bleibt, an diesem Abend 
CDlacMadaa den Preis do\-ontnigou. Daa ante war der Chor 
der tmmm» db auf P«k% AhM caadiiiMa, orit den Fkagan: 
WBenan wir spalten den MaadV a. s. w. Das swaüe war 
des Gebet HQun's ,,$chnn*, o schon*"« waldhes Stünier. da es 
eich ganz dem Charakter seiner Stimne and Gesangswei^e an- 
schmiegte, allerdings auch sehr schön sang. Merkwürdig war 
Sa aber, da»8 der SAnger selbst, nachdem das 8lück bei allen 
ABwesen'-s'n, Miisikv iTsduiili^Pd umi Mijsikkundigen einen wahr- 
Iwft bez!id[iijriiilr:i l',i:iJr[ii:k ^eiiiiitiil Jiatte, sein Bedenken Äus- 
serte, iih OS i!cr BfiliNL' gleichen Erfolg haben werde. 

Dos also war dte erste Gestalt, in der den Zuli&rcm Bcr- 



m — 

Verhiltnis e .so v, urdiL,- nls mit irniiiiT niu^lirli. iVriiioch konute 
sie unmöglich mit dem Znuber bekleidet netn, den die Darstel- 
lung, worauf Alle» berechnet war, hinzu fügen miissle; uod in 
so fem Ihat sie der Uebcrraschimg und Gew alt des ersten Ein- 
drucks Abbruch. 

Noch von grösserem Nachtheil mnwlo diesem ersten Sehwnags 
des EXbIges die Kinnchtuag der Partitur für Mase-lnatroaMDte 
uod die Auntkhnmg dar gansen Omt in dieser GestaU sein. 
Doch fand lange vor der TiMatcr>V«islellung ein Coneert in 
8aai das Scbnuspielhauaea stall» «o iintar dar LailMi 4m 
IAMkdb«eten Neilbardt dia ganaa Oper Ar HlllBlnniNlt 
«taguMlW, oline Text, des HUrera vorgefOhrt vrarde. Na- 
Itnicii RMHsle der reiche Zauber von Melodieen und barroonl» 
sehen ErTindungen, die mannigfache Charakteristik und reizvolle 
FOhrung der .Musikstücke auch in dieser Gcslult dem Ohr wohl- 
ttiun , das Interesse lebhalt fesseln. Allein welchen Abbrach 
iuu.s.<>len olle diese Vorhcr-AulfDhrungen dem Erfol!^ des Werkes 
Ibun. bb es zuerst in seiner ergensten Gestalt in die OefTentlich- 
keit trat? Des UniHlande.s nicht zu gedenken, dnas die Begierde, 
mit der die .Musikfreunüu -ich .luf den Uogst im Stich erschie- 
nenen Khivier-.Siiszug wnrfen, die Oper schon in allen Salons 
hcimiscli gemacht hntte, und dass sie schon in allen öffentli- 
chen, sogar Tanzorchestern gespielt wurde, bevor sich ihr dia 
UQhne öffnete. Wahrlich! Sie bedurfte der ganzen FOllo der 
schöpferischen Kraft, die in ilir lebt, um bei alle den» Abbrach» 
der ihr geschnli . doch noch g||lnünd aifgqyfck anftalralen, 
als dies wirtüicb der Fall war. 

Aber selbst die Kritiker, dieJoornale, die so unerschöpf- 
ücb im Lobpreisen MwiMr (Maaan aiadi w at an Ihr «fekft.aan* 
derlicä gUustig. Schan den FMidilli waren äa. in Saht» 
oder in der Fwcht dea lUdiOgerai, epÜUer^icfatena eafgegeo- 

getreten. Vollends jetzt, denn Weber war ja todi! 

Fr koiKilr lüi shT M luv.M'ficri filmst enlrallien. Die kleinlichen 
.\u^s(^llu^lK'L■^ iilid diiiiki.'lliiiK [iioisternden Urtheile sind beschÄ- 
iiitMiiI .MuT du?-ir iiriIiiliiL;L'[; uder ijoredlichen Riditer - lite Maul- 
,viirl,-.rli:.')lcr der l.r^Mii^ 11 lien Fabel — zurückL;rIiillrii „ wenn 
dn-i K:'ni Vergessr;iL utij Verschwin;i|ij[iij vcrjiiJi'.ijl '.vurden 

kltnn. Das Werk sililn^ .sich durch nllr dn-sr I lirntf-missn und 
Schlacken des BUnlvjnns und rinr niMiir^-chcn l!^r^^v|||l_•keit hin- 

durcJi, denn in ihm lebte „die schaltende Gewalt, die spros- 
send eine Welt aus sich geboren!" 

Und Kran dieser isl es erst io diesen jOogsten Tag«o wie- 
der aus einer Inngen Grablegung mit cmem neuen Epinaoi* 
des-Erwachen, in vollem Glänze sirahleod, erstanden. 

Oberon's Erscheinen bildet den GieDSpunkt der dramatischen 
ProduclivitAt dieses Zeil- Abschnittes und ihrer Repreduelia» 
nen auf unserer Onernbühii«. Üuch uabeo die leisten Jahre 
aocb einiges sehr WerthvoUe. Des Jdbr 1^ beschenkte uns 
noch tnH Osaiow's geislreicber, Idiauibcliaiv lUnen Oper, 
dar Hannirnr, dia docli ohna kOnallieha TMbhanspIkc« steh 
in 17 VarrieliuBgen auswndM. MTir mDcfatsn sie wohl eia- 
mal wieder hören, allein — das Pitblikum Hebt dergleichen 
nicht mehr, versteht es nicht zu liiircn. Denn man muss 
aufmcrk-saiii hören, um die feineren .Schönheiten wahnu- 
nehnicn; so mit ücwnll werden sie uns nicht ins Ohr g-hi^rrj 
inert als in beutigen Werken, wobei zugleich immer die k'iimz>< 
SUirmkuf-Colonoe der alliirten MAchte, Decoraiionen, höchiUe 
Mittel der Ausführung, gewniLsnnistu Effecte derselben, mit ein- 
dringt auf den Hörer. Jetzt, möchten wir fast glauben, kout- 
rtien wir wieder auf den Punkt, wo eine Oper wie A leider 
gefallen, d. h. volle Hauser bewirken könnte. Denn ob roeo 
Decoralionsfiracht, Vorwandluogeo , Hallalpomp u. s. w. aü 
guter oder schlediter ftlusik sieht, ist, da Niemond nach i$f 
selben hinhört, ganz gleich, uud diese plumuen PoiupmÜtcl laa- 
sen sich auch beul im AIcidor und NurmaiMl eben so Wieder 
anwenden, wie damale. — Dae Bausifar'OeecblH wardaahiria 
aber jnile Opere-tJeaiahlll das Mam 1816. 

Das fulgeode aiMheia nbar aclwn in den enfa» Tagaib 
am 12. Januar, seine l^ufbahn mit einem gHantvoUen SIcn, 
der uns aus Frankreichs Himmel hcrQberschlmmerto. Es war 
.\uber's Stumme von Pnrtici, die sogleich mit unglaubli- 
chem Erfolg in's Leben trat. Wie hoch wir dn* Werk aner- 
kennen, wie .tchr wir uns in un-tpn r d:<[ij<if'.-;i'ii Beurlheilung 
über den Erfolg geirrt haben: so können wir doch darin kein 
unbedingt ir r lu«^ .der glQcklichcs Ereigniss fDr die Kunst bc- 
grflssen. E» war das Werk, wodurch Auber den enien Ver- 
iocb nacMa, «ne der kaoMHliea Of« kl die ataria «hem- 
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«Am; Um gcoM« Oice m tdumb««- B«i «HMi liMb «w 
gMricknalM. hiiBMiti wliiiniiiTaMl. w» «t taWw, w 
mochlfi «t Aach nichi, iW 4mi UliMa fitUtl dw RmmmM 

und «4Meinca MelodiMit ktnm m gd»«. SMI wUk m 4mm 

7.usrl [iiu grSuerer SlOcke zu erheben, zog er ita fitbM Jar 

rt«ii Oper in diese klmiM Form hinab. Ausserdem wsr aoeh 
gtiHMBS von Pi<r[ifi ilie ersle. Mir auf die «inDÜchcn Vcr- 
w5hnungeo Korkiil l e SpeculiUion des Pariser SybariÜsnius, in- 
dem liff Erfolg rui lit nuf die Musilt, sondern wosentlifh auf 
Au'-''HJ<iingf! , insbesoiiiiero nuf <l(in Ballet ifesKlIit wurde. 
Knut! (Täle Sängerin, sonHeni ruie er^[r TTiiizr-rin w«r dir 
btätzo des W'erics! Line die MuHik lief hmnJi/n'lir imJp (^oirc^- 
Bion! Sio lialt« auch ihre Folgen, denn bald eischii-n i it ^li i- 
ebeo BadiogUDge» d*r Gotl itad die Bajadere; a^&ter der 
Peeusaa. Und wenn Tacilus sagt: ,^ere i» dommimmi", so 
kOooM wir seurzeii: „Wir sterben in ErscblaflliBB". Portici 
wurd« das Capua der Oper! In de« Kraler des Veauvs aMlk 
in ämk»l MiAi» sia in SMk uad Xuhe liauerDl 
IM> wtilir auf <kr WtlofMiM LmMbtrasM. die »ir ver» 
M|«; Ma» Abimnin Mf .PmI«»- m4 PkilMafiwMlc%*l 
(ForiMteing MgL) 

■ • • ■ AtrviraA 

- BW««. Elm ttnlianlatba naaMto. %Mr> Natadna TiH«. 
li^ fehf ahigMtaihA feaatwIelMl^f dielt nft* NiaftttiMi In vImp 

|iattn6e il^"-- Hm, Hor-Mir-ilvti.'niür^H Rr-rl linrni /.n !,'s.S[n. 

Hr. Baztiui, der auagaieieliaate VioJiavtrlnoM, weiMe, 
liMlfr dolf fliiil dfltt gllMtsddaa BHMjpv gakrttalM ftdM AMsft 

F<Baim«m nnd MeelclenbnT^, vor eiolKen Tagen korze ZeR mier 
aas. Derselbe bnt sich nacb Breslau ' begeben, wo er Coosarta 
m vifciea gadaukL 

— Da» Ow^ealae das Friadrich^Wllbalnfli IM^ N ri 
anter Ulluog (ks N«ik>6lreclor Laug zalehao» sMl MlM* 
im Pnrlkihcnter vemosinllateD Coneerten durrh ein ganz vortrelT- 
HcJms Enaombk telir vortbaitbaft aus. Niebt allaia ist daa Pro« 
gram« ain stata sabr gewIbNaa, dta Baaatwng aslir «••Uladlff 

und wirken Ifirfiiu-H Knifln Anrln mit, in }tder Bezlehuft)i; «jsl'''- 
laiobnet. kann ea daher nicht fehlen, dasa das PobHkum den 
aalbm a)n gas« baaondai«» Iblafataa mwandat 

— Aiu Dli-ii^t,rtg kamen in K, fipi-tuli.Mi'i^, y.um Besten 
4w Oberaebwaaimieii an da* Watcbnai, Haydn's ,^Mtkreazeilea*> 
MF AldMbrMg, vni wMMv dMta 4to IL KMManMDgafta' FeM 
HerrenbnrprT-Tiiczek, Herr Manilas, der Stern'srhc €f- 
sangverein und andere geehrte Dilellanlen unter Uirectiuii ües 
K. Kapellmeisters Uro. Taub er t mU. 

PotadsM, 30. Mal. In voriger Woche fand tu Gunelan des 
AnneB in tVowawess in der Frledenskireb« eine geistliche Musik 
statt,, in welcher aieb die DomsSnger Herren Frle.se, Tegener, 
Colbarg und F. SahitU «n Bariin ducdi acbOM» Vvtkm d«c 
faabnM, i««!» writf lalUMif 4« CMifMiMm Vam Gr«ft*ii< 

Horfiarflnn ein Prauenchor durch den iiebllehen Vortrn« einer 
Holotla fon Nendetsaobn Anerkannang und Dank crwarbeo. 
Amb I. IL H. die Praa Priniaaa Prladrlcb ITari fHirfito dar 

Husik-Aurr-lliruiiu LiniiiiWütiruHi. 

€rMa. Wir horten Iiier tu der nuaikaMaeban GaaaUaabait ato 
fltaevrt llr Ha- VMIM, «awipaiilrt «o» täm4 fnaA mtf tor* 
trefflich gespielt von Hrn. Theodor Plxis. Dieses Werk, MM 9 
Sllsen baatabesd, gereicht dem Gomponistan zur gpOaviM Ebrt 

■anr«*" t^fthn zur SeMs gestellt werden 

Breslau. Nacb langer Siesta eroianutc Aich unsere Oper zu 
j«bengriD", JPropbal" mä MnMaMrto alab la fnm Nlmbi 

«M UMpUatalMMk 



Ktolgabarg. Di« iMni|p|fHii| WlMg-fearieblal: Dia am 
itmitea Pllngatlage vor ainaa vwilaii Bawa ataligehindena erst» 
Wiederholung der „Nibelungea" halle an Inleresaa da- 
doKb gawonna«, dasa dar SabOpfcr daa graaaartigaa To»- 
«Nrks. HaterMl 1>«rnt daanalbe IclMb mi FMMefas Wag> 
ner die Brtirihilil snuu-, eino Parlhie. die vorn»f:awel!ie von 
dem Coniponlsten für die Kdosllerin geschrieben. Eine lange 
üalba vna Anib b w ga n auf 4ar BarlfaMr HolbAbM, hi 4anm aieb 

tlie Theiinn&me der HCrer fori und Inri leijotti . ^itt (Iis Tilrti- 
ligiieit dea Warfcea bewahrt, das, indea* es sieh in dM slnaga» 
iMMiballaabaii PbMUdB dNatfci^ VaialM' *bawa^^a alaaD NalalMblBa 
neuer Tonlrfftn pntfpürf, derm Cediegenhfrt weniger blendend 
ian ersten Augenblick erscbeiat, als sie sich hei wiedarhoUaai 
Aabdran Babn brirbi, dann aber aneh »a ebbaWIg ai Btodniek tn- 
rOeklAssl. Was seKtst den» Muaikfreued — wir persOnReb z*b> 
len nur zu diesen, niebt zu den ikhtm Kennern von Faeh — 
klar und leieht erkennbar enlgegenlrilt, Ist die Falle IrelTeadtt 
CbimklaaiaHlt. 41a dab iiiaM oar ad dto ToaOfbaotdw iaMa«* 

Schatten die Eigenthtimlichkeilen der NatfonalitlteB, dte irfsrbe, 
c«e RtItarliabkaR dar daatadiM lUokM. dia dOataro Wildbatt 
das Hanaaakanig» uaA «alaar aebaaraa, bwva H ral M Idaat Wana. 

VardieiMt abgescMaaaawn klangvotte» Gasaes i« sieh trigt 
Inf «onlt drai HaMar m gahmgM, dan Warib h «alaar Ge* 

Sflninilt'.ril nrllun;: in vpf ^rfl r,fTcii , >.Ti tiviä r- ;iiir)i u-cJur Kill- 

sclaheiten, deeen SebAaheite» AlMraite woiil Ütuo. Wie eeianern 
Mif w* wribwii^pvoHi' Ei^4AMiMititfftllflMN4^ viiti li( t^M* 
UHiTr Auftr!t1<rane ao««p^i^^f dmin ät-n gössen Cn«i'mhl»««ti 
im iwcilea Acte, an die feurige Liebe»»nnii,'k«tl. die aus den< 
Arioao Chriatbild's in dritten Acta harr oriauehM, aa die T >dcs- 
UMl tllgbiafft. eine SMuaMaa, die noslfeakech ttiHM tealUab 
•uagcbaolaC aiatbeinl, fmer vorzugsweise an den, In ifn wIMm; 
Könii; Fltzcl feiernden Jubel hinciulCaeodeA echt deutschen Sang 
der Bugiindaa: «Vota Rbaän**. an wia wir la dlaaan ScbOobaMsa 
noch daa gaataa Mzlaa Ast laWaa, la «aidbeni da* «ardsib* 
liehe Tcirl irk mit ebsrncm Fusaa drMnend alaberadiralla«. und 
die Heldeiiklage eraebüttorn^ aber inglalcb arbebcnd la dflttsnn 
Todatsehsasr klaagvoO «««wdit uad artlsafit VOt nhlca mi 
niebt befjlbigt. die lacbaiaobe Msisterachaft, die diese Inflilabia 
Eitttalnbcttea aabolk kiüiaeb m sarlagen, wir huMigcn ibr Mir 
aai daa gawaHigu Btadraeba' wagMi dta M 9al M >p< taag auf db» 

fIpiTiOfh hervorhrin;;t. Wenn die TTieltnnhmD des PuMikum'« sich 
dem Werke unseres (aientreicbeu, vitsleu von uns iu der gooteiit- 
sanen Valerstadl habauadelan Meislars aueh durebaM gflaadg 
nnd anerkennend' erwies, so Ablteo wfr uns doeb eioigermenaaM 
befremdet, dass namentlich bei de« reiienden, herzinnigen daut 
sehen Sange: H^om Hbeiu", den wir oben bereits hervorgetiobi% 
dar KnthaalaiBM aiabt in dar FAHa batvoritraai», Am wie par* 
ilallab bal iMIhab «MarboHan AatihnngM bi IccMk aHaM 
haben, der sich namentlteh bei der ersten Daratellung auf der 
Residenzbdlina m iwiallKbaa, atürmiache» Dafiaporula ateigerte 
«ad dar üiMia dort dIa Ehra arfaag, iar aaagllaliandan Volk»- 

niijiiil iilipi'/ill zu ei'kliir^en Die AuOöhrunv' fiiiicrcr UAhne 
hat OBS aufs ErfraiiNcliale tübasrasahfe kein Auesarar Eiaflasa 
«iraallnst'tiaff paraCtaAlah ttt hdar Labbadblef. wt4 MserlMMI 

rCf^cl! sich ciiui',' iHid allein nnch dcrtT. w.ns vas könjMcrU-rh ge- 
i»oUn wkd. Ha, indem wir di» von uaa seil «wer Keiba von Jah- 

Msehe VoWenrfxn? it-i Frl Wapner mit dem Ausdrucke dar fc- 
wundcrung auch hier auf gnsllichcm Boden anerkennen, sprechen 
wir gern es aus, wie Frl. Carl die Partbie der Chrimbild gicieh 
MKtb ia MriMMMf via iMMiMnOr WaiM aar fiaUaat 
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bTMbtt. Hrn. S«hlAl*r ImH«d wir Mr Man hMm tetUnags* 
■MV ■«■fc «twM «ftMMlMMgoMiMh M»ntm iaw «• 

küii-lltrisi'Iie \Virl.^jvii keil dar Hfl. Bi"r:;?1r„-iii, Weis», Hcri- 

maoa uod Slolzeoberg io dMi Parüii««ii 4«« 6Mgrnf4, EImU 
MMfew iM4 VMnr «Im aaM» ««r, «■ ato aleht in IrpMd «t- 

tien rar sie nÄr-htfirtlisen und gerlngichBltendeo Vuri^Itifh mii 
den OafatellAfa aa iltr raieh do4irlco HevidMsliMiM v«rMlMMi) 

rflofemaBt uMoben der DirMtio*, aovrie ttt-r dpi Hrn. Has- 
• •I WAb(b«fl £lite. Wenn tim PrivfittiJhim . wie dm unsere, 
MMta mit d«r Prsebl eln«s von KOoigl. ihM oli^rrsieli begOaiUf 
IM IlMUMtlumUiMlituU HlbalvtraMmUicii «iciil io dl« Sdlin»> 
hau. tfaU» km, ao war dat, «rra an gMcbiaMltvaUor, khUai* 
mar Garderoita, an IrafUeliaa DeeorattoaabUdmi, an Taai' uad 
CoaipNnMriaia(ann«stM ftltictai wordaa, aa y fcodar nai 
4um Aug* waUlInMAM'« «la VMM,r «na irfr aal aiaadlar fraai- 
dn[i floH ahne fesahan halM«. Gerada uasarar VcraidMninK, di« 
wtff ««it 40 inlma aatat K O aiii h ai y t Tl taatar ia M Miaaa Piva* 
aaa kMHaai» dMla mam Migm Cl a rt aa » aia mw a. dar, iiarwir 

nus rjichl criiiaern, BeüMres g^rfipn m haben. Als KoSTihuo 
iiaaare BAho« icttela, bot aneb «r deiu Publilum vid, daoMia 

garini^erav dia Cag on lai i tupg der Dirrc tion denig«nia»s eine kich- 
(ere. — SeblitMlIeli spraoban wtr die HolTuung »ua, daas itaiB' 
rieb Dor» vor taiaan StiMidan »oa dar Vataraladl aad ««iDen 
l'roaaden durah alaa Wiadariwlaog seine« Werltes Abaehled Mb- 
maO' «il«a, wie er ans mit dar dlmiiaiigett Au^bntng niujiiiM« 
NmIms „Willltomaienl" bot 

DOaaaMarf. Wir ariBMi* an* kann» J» «te IcallMMNi 
IkuH t t r, aa ana t Brk Op«r, wie In diM«« laii» uator ■erni 
L'Arronge'e Leiiuiiu ^i-hf<t>i :ii iuilicti. und [iic[)iai>> h»t nUih 
da» B »d flH ilai aach aioem grOsaeteu Seba«iapieib«tta« ao, wie ia 

llatterrt vw!ns<:i:-ri und Obersipd*lt nnuh Danii;i;, um il^s dorlip'C 
Tbaatar m iUteroabiiMB; wir wtaMbao jedet MadtGiAck) di« 

Mnnne'! stellt Als Direcfor wie »It könsllpr nlmnt fArrenpft 
nus ilt^i nheinprovioi das beste Andeoiieii mit, und B«b<Srdea wie 
Pulillkuio, sowobl Iiier als in Aachen und EiberCsid gebtttikli 
das Zengaiu» daaa er bei uaa m«br gal«M«t, id» wir b«aaqira- 
•han durn«D aod daaa «r anler den HdhotnlaHaM vielleieht aa 
den Bblgaten gahOrl, die aberhaapt exiKtiren, weil er im versteht, 
•aia UsUtut In ilaktaag: uad tUb beiia PaUUnao wia b«i aeiaaa 
Httfliadara Ia Uaha aa «ImIImi: 

B«nn«t«dt Am 20. wurde die S«laMi all «IMtaMi Gm^ 
tw" (TUbat8«ii««k) gaadiknaao. 

- Dn- hieaig« Rafailaiilrtir L. »•klo««lai«M««r M 
jetii durch Deerel des Crosaheriogs voa Hessen ab Halkapil^ 
BMialer leb«— llngHsh adt Paaaloa angmliOtt wardea. 

Baaiadk P» laliaaa dar gagatnIrlliaB Tlwaiar« tämm 

l)i1ffi-!ii die .^uffGhrung dos „Trtiiuh"ni«er". wpirhc fflr die biestgeo 
bübaeoverhillaisse recbl gal von st«tUa ging. NaiuoBllieii smmI 
GaaMsg uad Sfiel daaGaalia 9hl 0«u* ia dar TMalrall«, •» 
wie des Hta. Sebarff (Wolftmn) und Frl. llo<ffaaiMl fTOM" 
bsUi^ als reeht gelnngec hervoriuhebeo. 

Sekwarla. <P.-ftL| Am SS. ward« dasHoAbealer mit dem^Som- 
aHiaMMa(nNMB"t woiebar hier FavariMOek a. >um&.Mala gageba» 
taoadia ia^ fasahlaasaa. Eta nflekUlek auf die gegebenao Opera- 
Voraloiluagen und dmo muss geotelitn, dess daa Reperloir ein 
•ahr reicUuüMiM war. tratadam aiahla Naae» aiaaladirl waidai 
M groaa« Opata wadnaHaa kat> pphiMB tti VanMIo»» 



JUtofM" und „Bidapsraag «M» GaaiaNi«. Uaaara aaaaw Skacaf 
aad atagariaaea haMaa aMr dar Qaihl 4aa PHMNMttna Im hatai 
fitod« ni «f*«a«ii aad trataa wnera MtMdrhehalK^ geworfadea 

KüiislIfTii wilrdi.; zur S*'iie. Prr Clior v»nr vorlrelTlicb einsludirt 
uiMi Io aAaHnilMMa Vorstellingca isaH krtilig aad raia. Daa Qf 

reclers MOhlenItrueh lei.itele Vortkgiidiee. Ah (T/Vstn Trilijo 
•u(: Hr. Fetaek, Hr. Kekart, ward« angagirl wod gMUrt« ia 
iiHartiH^ p ^(SiaadaNaT' aad mVal" typaMaVf 8iMidalla-asd ÜNMld 

mid geßel m «»mmtltchi-n PB^lhi^^«^^; Hr. Roller JJ Msl mit ntwscr- 
ordenliiebeiii k^rfolit; Hr. iUtiluf 3 Mal mit Beirail; Frt Mnsios 
als Amiae, Lneia uad Agsihe tet-^le sieb als brave SiageMo; rVk 
Krilg»*« SchAleNa voa Mantias, eonc«rtirt« and bat satt varf» 
gm» Jahf« b a d b ulaad » Forlaahritt« [ ^» w web » . was tfom PaMikun 
darob wi«d«rboHea Hervarraf «neakaant warde. Ai» e«aa««liala* 
«iftaiMaa «aa Harr Tad», mm, Hirr Splddlar« Okaia» ao« 
StadlllMalar ta HaaAarr uad dl* ■anad VfciWtiialeti BaAita» 

undSiDger; artlerij cr\\;irIjLMi sich ^luloii Buif/ili, I.cirtere, 1>b- 
kaonl« Natoler, die darcb ihr groasaeüges SpW das sehr fsIlWa 
Raa» «laeliMrtaa. 

Mftnrhen. In dem hiesi^n Theater der Vorslnrtf Au, wo HK- 

i«rko«iddi«ir und darb« Poassa vegHlraa^ wo bm* das Tages t wolasai 

m^SmIa ^mm^a ^^^^mmJa s^Maaaa AmMb^m,^^^ 

apsen,« i^Biw« s^^ai^^a ssi^rmv si^^wav bhf naHHHnHi^ ^psbbbhbv 

„Die T^TinhntUfr" üI? Melüdrnni n.ich Wai^aef's Oper 

Munik und eir>gelegl« kt»iiii»clie Uieder von- Peamnnr. Als 

Aaprolaasg Mr diaae» StDok bat m*n «ftgeasiglv daaa der DMlar 

desseibea, Hr. Frinkal, darah aaiB« adageietehaalaaiPOgiat „i>er 

Soaosawirlb», ,J>rMtaaaio«lter vaa Taabaabaim", ^ßim^ loafc, 

Safeeps" eic. Fflboiliehst bakaaat, auch diesmal den Aafwdar aa - 

■an da» Pahttkama Im hafea» QnUt (SaaCga la Maiaa iMBibl 

war. mahard Wagner haa» Mcr diaae lnJlbAu (It) Vsaaftä 

long seiner Ofer volllioiiiHiäii entzötli sefii! 

Braaaairliwtlg. Oer HoftafteMmeia l f &oorg Mftlles, dar 

nni ±2. Mri hier ;;<?sloriifn D!e voa iiUB mft Iffrm Koflc^peH 
inelsler I'rsa2.ibl biabar verwaMal» SieUa wird aaa iaZulHSBA 
waa UMareai aliafa« aUgaUMM waadea. . ., 

riM»et. Di« juage lalaatvolla Stegsrin Frflul. Ma*iM<<. anf 
duui Leipiiger CoDaerralarian gebildety ist aaek «iasa aeiu bat« 

wordaar 

WtmMmH^U. BsrVtaalallaaU enieoHhi Idar nü^iMliili 
Haaaavor. Aai 31. d. M. wird die hiesige Kdaigl. lOhae 
mm ■aaatar» MfaN" eMA I a aa e «. fMaAaAMuaag wanpfMt aiaa 
M ahlt krieraaaaala aad liaaaaM* aa waMaa, dd MMldrwtfr* 

ler, von Küni ^1. Hofthc^Ier la Dreadea dir Tllelrolie siagen, 
und die Oper lum B«slen der Elb^banabwemmtaa gs g ah e a wird. 
Aaf AlifiMaiNtaa BaftM' wMfda aar tt. A HL tadi SahartaU^ Sr. 

Ilsj. deeK'jni-^K 'tmt ihr bereits bealimmt jcwfssnen Oper: „Na^ 
kaaedaaosef" von Verdi, der nTSDahauser" voo Wagoer geglboa, 

bei festlich erleothtetem und geschmOtkt^R HmiTe i^rr VorirtfHfing 
bstwobal«. S«. M«>., der ganie Hof, sowie me ersioii Witrdati. 
ifigiar da« llilskn waren im reiehsten Sabmacke sraefeieoon, aad 
Ersterer mit «iaem daaaeradaat alcM ai»d«a woWaad«n Hoch daa 
srglobtea PnkUkams und mit der NaHmatbynMNf fetoriiah ba- 
grOsst über die AalUraog aalbol döllM wir wohl Mawag g». 
haa^ da dl« Opar kaiaila 8 Mal aoli» dam gidaMao BaiiMi «ad 
ia wUliMI va l eadall f WriM «baa dia »allar gagsage« lai 
Von dea Mitwirheaden seiehoatea aieh dissiusl Frl. G« In i h i rdi 
(Vaaaok Hr. Nianiaaa (Taaahiu«er> uadSeholtftMid|raO ma. 
Daa QMhadtor aalar flaaUafa pmktttUlmMm, < WH ai dl 
MtM. luf yqaWtt 4» Mm M m H«m * <Mkfc^ t iMfcir 
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Hu» CoMWl wi8«UMt .Mll«rrwh«iiMii «taU, .««MliwI 4if Oa- 
MrlWM ra «ObMH^, «H «• ..W»lpurgl«M<l«« fM IlMidctoMiM 
•wrgeftkbrt worden. Hr. Concerlino»sl«r Joachim kam eigenda 
MW DOmMMt Marber. und enlxflckla d«reb dca wuMiarbartii 
V«r«nc «ÜNT SHir'iMiMB GoMpodltoii. Ammtrtum wMIm miT 
br'iciid« rii Wunsch Sr. Ms], dea K0nig8. «dl« rveiw Licderiafsh 
und «Uown Liedarlafel** mit, und lieferten btlda VaraiiM den gUki« 
HDirtiB iMMto Ikrar mMmwi» TOdttNlkell «nd Ortam. Aimmt 
nii-hreffn Volk«lie(!frn vrnHe Mf n(1^I«snhn's „Wnid" tiinl In ijroM« 
artif^r Weiao „Holtet irnu Muaic» iu Khreii" nuch Dr. M. Luther 
durehgefOhrt. Hr. Kainniermnsikns Vams dirigirle dai ItUleramit 
saliner EMrgie, den feinsten eliaraklerirtischea Naandrungen Und 
Nrit gaialiger Frlaehe, wAbread der „Wald" von Hrn. Hille diri« 
gitt wurde. Hr. Dr. Ilaracftner balle die Direvlion de« inatru- 
■iitil» IMi» Obamommen, wahrend dli nWnlfWgiwaelrt^ Wf 
lir d«r IrtfRehcM Leitung d«s Hm. KapennMMerrVlielMr In foll- 
endeter Weise exccutirt wurde. Hr. I'iohler vnin Sl«(tltlienler 
M WOribarg bat drei Mal, ala Barbier, Zacupa and Teil mit bei. 
MllfiM Brfli^v' gMUrt, m4 licll nla 6lii gMataltof Sittgitt 
mit aogeDehiiii.T siimiiu', nml iin ii'i'ITlicber Darsleller kewAhrl.. 
EiM Wiaderbolwog de« „Feenaee" bei aibamuk ein AberMW zahl- 
wl Jl M FtiMIlMi» TbMtor griodct, da« wiederholt tm tt iai m 
Staunen Ober den Rettncn Glanz iti '-■inrnifft hi*)) Jubel Aber die 
raritHltohea Leiatungen de« Frl. Ceiathardt und Herni Niaisanu 

einander. Fine «ellnere ROhrfgkeit und Mgetttreicbere ThMigkeil 
hat wohl kein Theater eotfaltet. wie dAs uimige in dieser Sal» 
800 unter der uinsichiigen Leitung dea Kdnigl. Inteadanlen, Hrn. 
finfca «. PlaUo. Wir hcaHicn eisen eo treffllcli'firisehen Kreis 
▼•■ ,KBBall«rkriNio, 4w aelhet daa Sehwierlgsle dnrebzufiBhrea 
im Stand« l.sl, und noch immer i^t die Känigl. lotendanz heniOhl, 
•ellwl dem ^X'ii'li»'«» Maogel •hwbeUeo, und die geriagUgigsied 

wahrhflrt knn:^Ilcrl5i:hr--i und iTifi::-iM:ht's Sln/hon nui^^ rrn'tlicti 
far die Ziukuaft dt« rei«b»teo i-rOehie tregen; und wenn uosere 
MfeM^ 4m "gMiMaM liailliils wttüf, aalna Mima aaUtoial, 

so sinfl wir rfcr Ohrnru-junf;, it.T;^ jhrn llnllen hcint Beginn der 
neuen SNii»oa im neuen Ulanz «rsirahleu, und die V'orslallaiigea 
' dem Publikum erneuerte GenQaae darbMan wariaiL lniaai iah 
Doeh bimafBge, daaa Frl. Jan da um ihre Entlaaaung aus defi% 
hiesigen Engagement nacbgeaueht, und dieselbe aofort erhalten 
bähen aoli, werde ich leider meine ThMigkeit und Correspoitden- 
•kar..üa WaafcaUhna ««bl ataiataUaD, ii<<<^ zu dem MoaMktn 
raWf Tarteran mt mm , wo Aa aberni/iUt^e t:rairnung mir Ma 
Gelegenheit und den Stoff bieten wird, nnaere momestaa unter* 
broabana Vtnbindung dtwch ioiacaaMatara NaulffkaMaa wiadaniiit 

Weimar, lo VorberalMng: „DI* lnll|aa W«ibar van 

Windaor** von Nicolai. 

ueue Ofcr: „Der Fr! j von Hobeoegk" (roro. Oper in 4 Acten) 
von Hm. KapaUmeialer M. U. H auaer (Milatit in Lemberg, fra* 
iar SahMar 4aa Uaaiiaa Co M at rI atln M to Soeaa. Daa Tani- 
buch ist von dem jetiigen Dirfrinr ffc-i C!t-I'!rijher Honhe«l«ri 
Uro. t^duard Devrienl. Otis i^ublikum nutim da* (tlralliogswerk 
4a» jMIgM taJentvollen Componisten auf das FraMdHablto aal» 
tagen; uater den BeifelU^odendea baneriite man namentlich 
auoh die NolabUilAten Moaebaiai md Hauptmann, aowie die b«i> 
den K. K. HoropcrosAngarioiMa Frl. Tieljcn.-i und Frau H»rr> 
■asB^Cbillas von Wla«, waM« Ibra Frauda Aber daa iMoa 
■■allnllaefea Wart MbntReli baHiMigtan w4 Ikre Mm« f)lar68 
Rchonuogslos lum Upfer brachton. können wir die Kln^i^e eine.i 

Thalia daa Fiiblikiiaw Obar dia uo^wohat« Lia|{* der Oper («i« 



mbm bai der erelett Votaleltung nahe rierStuodeo in Auapruch) 
nleM miaabllllgan, an . la ^aatn wir dank aMb frnadls l afcanam 

daas cifh in drr*5't!>':n ii :r fit w e n i iiin--,jl., nli.'ifftr Scbflnheiten vr.r- 

Onden; wir erinnuni nur au da» t'ioale dea drillen Aetea und aa 
daa j^Ano LM dar Ugaonaitik 

Wien. Am 82. Mai wurde im Theater nn <fer Wien in den 
Abendalttoden die «harakleriatiache Symphonie .,U«r Triuui^b dea 
Ghrialenlbma odar dia AafaratebuniC* von Ferd. Liekl, unter dea 
Conipoiiiaten eigener Leitung aufgefOlirt. Wir beriehten vorlMIg^ 
daaa dieaes Toowerk, welcbea in Triest bei wiederholter Aollk- 
ruttg iiniuer grossere Begeisterung hervorri«r, von dem nicht aebr 
aablroiehen Publikum mtt groaaar AnfiiMrkaaiiifcaM aagaMrt and 
aahr beiMUg aufgenommM wvrde. walahan Btlftill aa aaah ala 
Musikwerk an aich betrachtet, durch seine musikaliseheD Vor> 
tflfa var^euL -Ein nAbtraa iiingabaa bchallaB wir alBoro sptt*> 
T«i Berielria Mr. (W. M. S.» 

— Die vicrtu und Ittitu dicsj^lirii^f IVinlitclinti i'rr fjr^.iri^-- 

aOglbge der Acadcmio der Tookuost fand am 1V>. Mai I6&6 Abend« 
7 Uhr iai gtoaaoR Landhaaaaaal« aUtt. te diaaam, «na 19 Hmt- 

II fiii t ("^rniiienen Conccrte wnr allen vondglicheren SebOlcm 
der Aeademie Gelegenheit geboten, aieb M feigen. Die vier rar« 

Mldung, die den SehOlem der Aendemle beigebracht wird, denn 
der Vortrag deraelhen war nieht nur ein mechaolseh corraetcri 
tondatn taut an^RMdaMfi Mn aahallirtar« 

— Thalberg's „CriHma d* ärernc" soll in Seena gebea. 
Auaaer dem „WaaaertrAger* werden noch neu einstudirt: „EntfAb** 
rting aus dem Serail-* und .Joeonde" von leouard. Frau Herr- 
mana>CalllaB wird den Raa! dar Fartaltait an ahMm GaaMfial 
an der g roaaen Ofer In Paria varwandca. 

Prag. KrSul. W. CInusi lint hier 4 Cooeertc in Si .Ie und 
i im Theater gegeben • welche OberfiUM warta. äte wurde mit 
•eilUI. BiMwn vad fiedlahtaB «banelMMtat tiwndalaaBh« «nd 
Chopin s^ippii ifirt'iii weichen pncIi-irtiLii Cuuinrlif ujrliefniih zu. 

— Früul. üeelig von GOrirK trat ala Luereiia iktrgta Mlf 

Ibnd. FrUtif Trinther von COln reussirte als Or«ino recht sehr, 
Dia Acifuiailiüu des Herrn PA lach ist weniger erireuiich, so ge- 
aOgta daraalba i. In daa lalalan Vmalallungea ala Grailaia 
<„Ktittfm«nii v<Mi Venedig") tmd Rochesler In keiner Weise. 

Amslertlam. Mc^crlicer's „Nurd»leru°' bnl lii'^ jctit 17 siela 
vollständig t>eseltle HAuser ertielt. Die 19te Andet tum BeneBs 
daa Um. Dir. da Vries slatt und ticreila sind alla PlAlaa achaa 
ha Vomna beeeMt. Auaaerdem wurde diese Oper nll daaaaDaa 
Erfolge iweimal in Ulreeht gegeben. Zwiaehcn dieae Vorsteihm- 
gaa lAilaa dia dar «tiDdA voa Gbatno«Hilxr* »nd daa NÜabaa* 
Iranka", In walehan haidea Opam IVaa t. Harra, wla imiBar, 
ihre MeiüterKcbun kundthnt in den Partbieen der Linda und 
Adiae. Mit diesen Opern hat das dautaeb« Peraoaal eiaaa acbd- 
nan flieg «bar daa VaraHball daa Aaialardamar PabÜlnnw affoa- 
^en, Uh!che8 glaublr, Italleaiscbe Opern t'nnsi i irr von Italic« 
neru allein gesungen werden. Scblieaalkh ist uotb von ainew 
C aa t ait la bwl ah lea, walehaa Frau von Mnrra toai Baolta dar 
kiiluiliüchen Waisen des AtnyKiii.iütinet im grossen Saale dea 
Parke« gab, wekbcs sehr besucbt war und ein interessantee Pro« 
^aim aalbielt. Herr Barlaah «olcrstAltIa die KAnsliarfai darla 
und erwarti sich vielen Beifall. Herr Kflpcnniei«1cr Thomas di- 
rigirle da« Coocert. Am Schlüsse desaellien überreichten vier 
Knaben des SliDes der gefeierten KOosllerin einen schflocn Kram 
nebst eiaer Dankaacnog . in Varaea. Fraa v. Harra war IMT ar> 
griffen md — daa Pnbtlknm aliainia aus voNeni Bartao la daa 
vom Orchester Ausgebrachten Tusob ein. 

BchaaaL Di« Thaataraalaoa voa ISM-&& wnrda Mar go- 
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Mhlouen mit oiata Act Mto «WMmJoi Vrfl*, 4M» Jt&HMnf 
md tfea „HugeooHM". 

frat^. Dia Insirtiinente dcrselhen werden nSchütrns auilBbrIicli 
Revue pasalren. Haan Alles beim Allen. Üie „skUUnUelM Ves- 
per" will noch immer nicbl vom Stapel laufen, weil alle Augen- 
blick* ein unrrwarleles Accidenl daiwiaebrakfliaml, in Cbrige« 
Atr in der Oper acbr tum Vortbeil gorefeilt, da sie 4a«n tm 
so eptendider lum Vorschein kotnnien wird. Denn lout l*$ j<mrt 
•Inri 41« Ikrrai Gro«iii«r, Scrib« wd Vwrdi, k«gleiUt vod 4tf 
k«r«bmtM(*o KAutlem, voa IMh bl> spHl (h wmUm m htak) be> 
M-IiJini^!, iiIIl'.s zw rilicrlt'^'en und zu bedenken. Ganz alcberlicb 
aber wird nun die Avffobrung am i. Jonl ataUttadM. latwiMhen 
bagoflgl wum «R ..Roberl de« TeirfM*. 4er Obrignw gam 

VOrlreffllch gcpc-jitn winde, du Mllc, F o i n ■■■ n 1 für cl.ü H.'iiijjlruni- 

wl« geachaOen iet, «il der .rtddia", i* der atch die Cruveili 
md Oncynard btmHlM« ktrrarllMtoB, mit der «WanmM'*. 
lind AIIf" -virri gehört und gesabak md zwar mit Luat und Liebe. 
Mad. Stoltx ist ebcnrnlls noch Bicht Wieder atlfgetreteBi ibre 
bidiapoaiUoii bat atch VerscbHauMrt, di ihm SiialaMl (ato 
balle sieb nAmlich die FOx^e vrr))rflht) unvorsicblig behandelte. 
Die ilalieoiarlie ächflaspieler^esritscbnn bot ihre Vorstellungen 
iMgonneo mit ..Franetteadi RmüU". einer iactigen Tragödie toq 
SNvio PeUleo. Die Aneiebten Ober den WeHb der «aMfladwII 
ilnd getbelH. Auf keinen Pall werden sie ein aebr MMrMeiw« 
Publikum linden. Man erwartet aber auch noch cDgliacho, daut- 
adi* md amerikaiiiMlM GeMliaeballra, damit dia gaan Wait 
mlialea aa^ Stoff gaaitg. di* Watlaitilkalt dar Fmioatn n 
MHadigeii. 

— Ca hlU sicli gtiaowirlig bier aiaa C^abriga PiaaiaUn El- 
vira Rarkil auT. ato* kMaa hObaebo Spaoiarfa» dia aib Walt 

durch ihr fertigea Spiel aelb^it .<.ch .wi rii;<:r Siflrke in Staunen 

aalzt. Sia bat am spaniaebca Hofe und auch l>ei der MuU«r der 

Jan grflaften BeifaH erntend. 

— Rossini ist seil tO T«i;eu in l'aris. M»o hat ihn in die 
Oper (Obren waDWi abar a* war nicht mOglich, nicht einmal in 
di« Vorballe. aniworlat« er. wo seine Slatua aiabt. Die Uä^tm- 
dornet erzAhlt bei dieaer Celegenfaeit. dasa Paria aocb einen aode' 
na bmihmien Namen in aeinen Mauern tfhie, Wolfgang Ama« 
daaa tob Moiarl, dar «oa Oatamiab ala Abgaardaatir nr 
groamn Auaataltoog Bieb Mar bdlndat Cr wira drai Jahra alt 
gewesen, o!s sein bcrOhmter V«ter slurli, mithin jetit 60 Juhre 
atL Uascre CompoDislcn iiiacbteo ihm dia ebreovoUalen Be- 
■Uha, tralidam *r BDeh nldit elDaMotaeon Mnaik ««raleb*. IN* 

Sacka *ertl*lt Mi^i -''ler nuf keinen Kall f.o: d..-iin M:.i;<i: h,il!o 
Bar % SOline, die iicide Muaifcar wann und uicbl mehr c»isliren, 
dar eiB« Kart. galNM«B I1M» aod der aadm Walfang, litt, atad 
aalt 1844, wo der letttere atarb, nicht mehr am Leben. 

— Das Correctiooatribuaai aa dar Sein* bat aalAsaileta eines 
twbaliatt dam GMdMAtaknr dar ÜMallMhill «ardalglar ••biM 
steiler, romrio!lteur"!. Buch- ond Masikdlienhllndfer M. Heinrichs 
und Hrn. SlrauHR, Direclor der Opernbislle enutandenen Pro- 
noaan dia Entscheidung gedllt, daas der Fall ungesettlieber 
NaebabmuDg (Beerbeitong) zur Darstellung bratlmmter musikall- 
acber Werke nicht eintrete, wenn dieae Bearbeitung auf OlTentU- 
«be« Btllen zur Au»(übnjQ|; gelangt, iBdMB dtohü« dt* IlMik 
Mob Mebensacba daa Taaiea iaL 

Laadaa. Bai dar graaaaB ItaMaalwbaa Op«r. dia immar 
Docb am meisten voo der Aristokratie besucht wird, erregan naob 
«ia vor Mario und die Ctiai die iabballeate Bawuadaniag, lu- 
lalil ia dal JNri»nmwr. >• wm4| maontgralUg das RepaiMr 
M, MB lahl mü Vai|Bl|M bta, iwa fnaaan ThtH «Nh. mtt 



aa die Vntlc n.f! ^I.-h !irfii-I 

Mail«Mi. Mejrer<»eer'e MPropbet" ist endlich in See«« ga- 
pngaa. Ba kdaBaa aiab Jairt dral HaWawlaaka 9lldl* tWimh 

(Mailfind. Turin, Purmal diesen MeislerwerV- .itirc;rmhi( lu habe«, 
liier hat es sehr geralleii. giebt einige Musiker und TlMatar- 
besueher, die ausser Verdi nichl* galtCB tarn OB Dia kakaB Ba> 
lArlieb an dem Werke alles Mögliche au<iiu<tetien, denen genOgte 
auch die Ausfilhnig nicht, weil ihnen bald dies, bald jenes, bald 
der Chor, bald die Deroratloiien zu inaugelbaft ersebienen aladt 
ond di* d*0 Stti tStr aia Gamiacb van rrantOslacbe« uad D*«l« 
aebam haltea. Aileia die Mebrzakl ttabcfangeoer ZobOrer war 
von dem Werke cnttOekt und luxbeeoodere verdient erwflbal ao 
wardae, daas Sgra. Sanebioli als Fldaa gant vortralliab aaag 
«adaplolla. Wapfgar b*IH*dlgtaB dl* MlflBamillmi. 

— I nscre berOhmle Sc-niA hat. wie es scheint, dem epideml- 
acbea Theaterbaakerott nicbt ealgebea fcAnncn. Oer Ualarnckmar 
lat Bdt «laam Mdl voa IM,4I00 Oaldaa Goav. (Bad awar ia aioar 

Saison ent-1.iini1pn) von der \'rr\v.i!lriTi^ 7Urflrk;'i-'lrrt<jii 

Trteal. Uia» Arabella Uoddard gab bier ein Conoerl. da« 
fOB dar EKta dar Stadt baaMohl war. PriBL Maria Wlaak *•> 
iadat alab gMdiCilla klar. 



Niislluni^Aiide in Schwedta. 
(ForiaalnioK ma No. 48. m iabipN«) 
T b * a t • r. 

Die Theater Sebwedens sind hauptiutchlich aioa SebOpAing 
KflBig Custaf III. Kreilicb «ardaa achop iaB|B MC aaioar ZaU 
Sehanapiele aufgerahrt, tbeila voo den StaAraadeB bat lab Valm>- 
ricbts-AastnlteD, tbrils von rreeulrrj S hauspielertrappeo, thaila 
aoeta bei Hofe, aber elo MaUooallheaUr uod oock maigar aiaa 
draaMMaaba UMeralar atMIrta la lakwadaa aiebb Sakaa «am 
l&ien Jahrhunflfrt findet Sieb bio und wieder ola aebwec^iürhe« 
Schauspiel vor. kOoig Cari IX. lieaa voo dea Stadealen Seba«- 
aflala v» aahmm VargaOgaa auBUbiaai hi l^ki w i d aa tai^ 

spiele von di*n Sduknten iintfr .Anfil^ninj; Hf; celchrlen Messe, 
oius Aur^eführi, der dort zu .Xnl'ang des lijten iabrbunderla Pro* 
fsssor war. Am Hofe der KCnigin CbrisUae kommao veraahll* 
dena VergnOgungsa, dia owkr «der weaiger Scbauapieien gleich 
waren, vor; ebenso am Halb Carl XL Za Anfang der Zeit Carl XJI. 
exiatirte in Sebwoden eine (iranzAsiBcbe Sebaiuplelartntpp*, IBr 
die aieb der KOofg lebbaft tolaiaaairl«. Um da* Jahr 11» «Bfda 
dnreb dea Cralbn €: fl. Taaahi'a Fkraorga afta Tbeatcr la Sloak« 
holm errichtet, und mehrere andere existlrten mit diesem gleleb- 
leilig in Schwede». Das jetzige KOoigl. Thealar in Stockholm 
Kcaa GuatarW. erkaoaB aad «raida ITBI dorak Aoflnbroeg der 
OjKT „Cora und Alonio" voo Johann Coltiieb Nniim/inn ein^v 
weibi. Die dramatiaaho Seena hatla aader* i«oe«le, woruaiar 

Slonborg'irhf- Theater beim Hunkbron uad das groaa* dr*« 
matiacbe Haus (das aheauiUg* 0*>la«Gardi'seb8 Palaia) aal 
Cart m Platz. Letafaraa bnanla Im BrnballM Ok. 

Aii'-?r dem Könl-^'Hphpn Thvnipr etlsllren In SlopVhfifm j(?f7f 
nocii zwei audere Tij«ater, tu weichen fast das gante Jalir bia- 
durch (von Anfang August bis Eade Juni) Stocke aufgerahrt wa^ 
den, wie auch zwei Sommerthaalar. Unier den Wiotertheeleni 
Ist es das ICOnigL Theater aaf dem 6Bitor*Adotf-Plats, in walebcm 
Opera, Operetten, Vaudevillea und dramatiaobe StOok* aufgeMbrt 
werden. Dort Bind aaak die Werke dar froaaten Componialea 
gegeben Wörde*, ala: alle Opera von M aa aH , Chmk, Dalayrao, 
Mehul, Cherubini, Weber, Rossini, Auber, MaMtaB^SpOBliaik Da« 
niiatti, BalUoi, Mayeibaer, Adam u. A. 

Dar iMMkiiawaBBii den fhaalarB Amt alfOB im Naaaaaa; 
dta Kapdk baiMM mm IS VtatoaB, 4 SiBMibaB. dCaBl r a Hn B 

Digitized by Google 



Ig4 



md «Itea Boasl gcbriuehUcbaB BlaM- uwi Mtdefo lucini0«iitefl. 
namMPMHL IH* JUltslM ArJjriieiiMiiMidbwMllMiMiBetn 

siijil circ« 40 Ptrwiieiii f^fiöfc besIeJico «<is W) PerfOtien 
(jyi«ni«B lutd Unat«»). Um l^rps d« ftAli«i uit m^e&tir glfUtb 



stark. Bei AHÜWirvng ilfoiiinUficllfr Werke WM<i«o 



V«ranlwortlioher RcdacUur: Guslav Qock. 



Mtt 4tm 1 f. dL /. erteheint «Ü ElgeiMliimt' 

reckt für Deutschland fai mtrem Verlage: 

Schulhoff, Julius, ßatlaite in F-moll. Op. 41. 
. Iftr Pianoibrte ^ 2 U)s. 20 Sgr. 

■*» — Dafiseibe «rr. f. Hfte. « 4 ms. 
BmiIbI, Ai, Souvenir de Beelrice di Tenda, Fen- 
tusta pour Violon avee Ordwslre ou PiMWiorte. 
Op. 11. 1 TUr. 10 Sgr. 

I, ö. Jiroi 1855. 

Ed. Bote A Ci. Boek, 

(C. tMk, KftilgL MoMliMlIiMMltor». 



^|Biie Hiisikalico 
tau VarUge voa 



j^Uneia lir«rjrcM a-««!««»» M AM» 4* 9eot 
fforAr, KOniifi. ^-Musikhändler) : 

Zwei und vierzig Psalmen 

irf lllf rliflchstcn BfMil Sr. ^lajcstüf rff«i K5ii^ 
Friedricii Willielm IV. \oo Preusseu 

compovirl von 

Kngel. «reit, rrrtflnand Ulller, Kflsfnrr. Fcits nea4cb. 
Mka-BartbaMy, (»iAcoin« Neyarliccr, Kmll Naomaim, Nf4l> 



und 2MIU Gebrauclie des KOnigl. Donichores, SQ wie 
aller evangeliscbea kirciienchQre 



€. F. PBTERS, Bant! !• InlfN Ii Leipzig. 

■•eil, J. 8., Pit-ccs di'-lflc:hees ile In tii'-nic Livraispn ilfs noinpo- 
■iUoos poitr Piano. Mo. I. Concert daoa I« Styki tialiea. 3S^H^c. 
Uli. iL «HmMNi k U ttaniin ftuitiilM «rce gniMvMiB. 
n Ngr. No. 3. «IM«« «vM 99 VarMtom p««r hwUunwt 
J) 8 Clavteiiw MipwpOBia t TMr. 

Uacliotr Knsp JaU . 4 I,le4ier für ein« hinustiinnit iniE Bcglei' 
IlWg des i'innotorle. Up. 7. 20 Ngr., «iiitBlui Nu. 1 — t ä Ngr. 

HfNKl«. Ckvlfa, Pw> brillR»! Mir 1« P|« a««;«, 4« F. N«< 

.ffoW. ponr PiwQ c| Vioiop, 10. . ^ 1 TWr. 

GollBsäoD d« Doi» ficilea pour Pi«riO et Vtoloa. No. I.S: 

Le^^ Tr:i ,i feiles, Oper« comique de J. Diiprnlo . . « tft Ni^r. 
Uerniaim. Vr , Vier l)ri9che Stocke für V ioline und Finrioforle. 
Op. 3. (J':^([ih Jonchiiii f;<:»'idn)e1) .... I Tblr. 10 Kj^r. 
I, LevpaM, 0«r junge Opernftvinid. Neue Folge. Auagc- 
nr VfoliM mit BoglrtluDg dea PimofoH«, 
Op. }». No.7,8. WowT. J. m di W, dto üMuk t «Mut. 
J. fioMiid, WUImAd TdL 1 le (V«'. 

6 9m Miw «t celNH«PW^•«VHllaw. Q».ei. no. 1-3, 

k 20 Ngr. 

Jongnwu, A.. UrbfmlHWM. ll»Mlff ftr PlMtM« Op. 61. 

(Mit V||;ne|toj »Ngr. 

Ln Hnpt. IMmlio varW« pwir Kam». 0^.011. 1» N«r. 

Üfue Seblfer-Idyfte fflr Pianororle. Dp. «8. (Mit \'igiicllf ) 

Nocart, W. A.. Quialuor <}e Vloloo, arrangi pour Piano u 4 ms. 

par H Rjikc No. 3. (B) I Thlr. 10 Ngr. 

10*« GoMMto four VtolM (SouvMir, dMM« nn Aais 

ia amiin «r. Mb AMMtp. <• Maa*. Of. IB. . . 1 TUr. 
Spahr, Laato. RoodokU» f. Piaaororle. Oft. M9. . . 19 Ngr. 
Visaeti. M., 6 Duot p. Violoiu. },%.... . k 7ä Ngr. 
Vlalll. J. B., Conceihj^ P Vioioaai|aB|4N«a«o AvMinpagReioeat 

de Piano p«r V. iieraisno. No. 29 1 Thlr. 10 Ngr. 

Vofls, Cbarles, Morceau de Salon. Romane« etTlria 4erOpera: 

La PraoiiM, pour Plana. Op. IflS. Mo. 2.. . . SD Ngr. 

La CtoÄotl«. AnMMDant bitHaat p. Finna. Op. IM. M Ngr. 

Weferr, f, M. y., ConeeratOck (Lorxhctio nff-nir'vMi, Mlf^-ro pns 

aioaai«, Marain • Roado gtojoao) f. Piafiofurlc uiU Uuarlelt- 

IMldM. Op. W.. . . . . . I iMr.ftNir. 

SJrniTrtlich aogeteigle Mnaikalien xa berirtirn du 



knrn I I'raus«. Hof-Klreben-MtMiki1irec<i)r. 

Wir tili I hin K iitmifhÄre und Gennne-VerHne mia- 
geieit liflclc W i tL Ui snruk'r s jiijfniL r li v/; rn , 

Bei Fr, Hentze in Leipzig i$t enOUmm HNf 
4xrch jede Buthhandlut^ zu beziehm . 

HaUeni8che Granimaük 

(Ar Aoßnger and CeOblere. Nebal retehhnllifem Lcacbacli und 
W<rttfw m *ch»la<. Von Df. K. I.. Kaa 
Hi «arm. AaOnga. gab. I Tlilr. 

etwHiiilitfcM D«ab aMge wird jade« den Zw«ck vollatAndif 

erreichen; wir empfehlen «fe in|;lcieh UandinniptcliHka und 

btftondcr^ nur Ii Dninfii, liir mt Ij dciii fjD.snn^^i^ « idrneii, da 
hierin .illr^ Aa-.lö--lKL- , il.u lldl h[irjirtir mrMird ig sicl^ 

frtS'. t, '-(rt iig \ LTiiiii'drii >\ fird t 

loi« Hilf kftllti ' 

Im Verlage von 

C. MERSEBTOGEK in Leipzi- 

Branacf, C T., AraUefken. i Ic^ichle Toostüc^e in Roiidoforni 
lu 4 Hftnden aber die Lieder: Der Poallllon, Volkamelodi«; Bin 
)|ar klein« T^uitKwr V«K; Dar G^nutiagff, Tyt«lerU«4; (•oraltff 
ValtaliwI. Op. 2M. S Hafte IIS Ngr. 

rtOgel, Ona4., r i -iitrhe Lieder nw" i^rm spanischen LIederbuehe 
von Em. Gfit>iri und P. Heyn. Tür ciue SinpUmoie mit Klavier. 

fceglellung. Op. ^.'i 85 Ngr 

Dleia Liadar aind vom BlaebflA. Caaaral • Viaariaie ia Trier 
iMi W eoliofcBa CriifaMia |«l griMlMM mtHuk. 

OMa. Jal., Heilerkeil, Frobaian, Lebeaalnat, Drei laiokle Roadoa 
Or ?nc. id 4 mndrn. Op. lOS. I. Hefl 15 Ngr. a. H.3.H«a 
Ii n; -riiMj-lr: io i-inein lltni- - I( Thlr. 

Stroth, A., Jugendblüthen. 4b kleine Lieder iiiil ieicbler Kla- 
\ierlieglcltiiiig. Op. 32. 3 Helle « 20 Ngr. 

\^ Hl, Vier CliaraktaKidek« mr PlMoTortOL Op, lU Ii Uff, 

WManmii. Bva., Klefne OeaaBgMuta Mr dl» llmd <«r ScMbr. 
Hi:':;crn, f'^lIfj,:t;ll. I.i'-<Vr und Chorile f8r drei Singatnfea etner 
Koal>cn- uud Müdcheoscbule, geb. 4 Ngr. 
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in Berlin: Ed. Bote <Si fi. Bock, Jß^erstr. ^43. 
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»rief« uq4 Fakde 

werden unter der Adresse: Hednctiori 
der Neueu Berliner Musikieituni; durch 
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Ed. Istt dt 8. Bock 
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Preis des Abonnemenls. 

JÄkrIieh 5 Tblr. I mit Musik-FrAiuie, beste- 
HalbJ&hrllcb 3 Thir.j hmid ia Fineni Zu&iebe- 
ruui;s-Schein iui B«tr/ii;e v<io b oder 3 Thlr. 
Lsdenpreiü zur unumRchi'lnktt-n W'Ahl hob 
dein Musik-VerlsKe von Ed. BsU di fi. Bock. 

MUrilch 3 Thlr. UhnePr*«.!.. 
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Cber IVatiiralisiuus nnd Dilettaiiüi§niiis in der Muslim 



Dr. F. P. 

Die Worte: „NnlurAli.smus uad Dilcitnnüsmus" i^iod 
für die luodcriic kunslnasrlmiuing .stehciule Ausdrücke ge- 
worden. Man boge^ncl ilint n fnsl niif jc<lcr Seile irgend 
einer neueren Ästhetik ; insbesondere gehl die licnligo Jour- 
nnlistik .sehr verschwenderisch mil ihnen ntn. Aber bis 
jetzt linl mnn diesen beiden Worten, welche im Grunde 
Klror»g tu Sondernde BegrifTe sind, deren orgnni.sch ffcglie- 
derto Krürlerung wohl eine >vtehligo Aurgnhc der Kunst- 
wisHcn&chnri ^io sollte, und in diesem Sinne etgentlidi ni 
einer künsllerischen Zeitfragc sich geslniteL, nttr immer nb 
l*ltra3on, ai» Lückenbüsscrn begegnet, welche unter eineai 
Scheine von (iclehrs^unkcit das Unvcrmögeu bemilntelu soll- 
ten, ilirem Wesen und Kerne nuf die Spur zu koniinen. 
Dies Letztere sei denn die Aufgabe des gegenwärtigen 
.Artikels. — 

Der Nnlurnlismus gilt uns mit jener geistigen Ent- 
wickeln ngsslnfc glcichbedculend, welche von Hegel, dem 
genittlen Schöpfer der neueren Denkwissenschnft, so he- 
refchncrid „die lIMnittelllflrkcit^ oder „dds dunkle Weben 
tkes Geistes" gennnnl wird. Eis ist <ilso. niiticn in unseren 
Bcirachluni;ssloiT eingegangen, der miisiknliscbo Naturnlis- 
ntus jene reine, dem Merischenwesen ohne iUitbun der eige- 
nen V'on>tandcärcne.xionen und ganz abgesehen von jeder 
wie immer gearteten Mitwirkimg ciaer diese lolttero anre- 
genden oder bildenden Sdiule lu^prünglich cingeleblo .\n- 
fngo oder Hrnp^nglichkcit für dos Tflnen in allen seinen 
Krsclieinungsroniicn. Es ist, mit einem Worte, der nuisi- 
knlisclio NnliiTiilismiis jener als Keim in den von Natur aus 
Vorl>«s.sli'nmten durch eine Ii5her«, Uber- oder austorntcnsch- 
lidie Krfl/t gepilanzlo rein musikalische Sinn, der jede diircli 
diiä Mittel des Tones iluu zukomiueode Wabrnehmung nicht 



.(''id 

Laurencin, • ,i..t(. i, . > m tj 

nur mit Freude und Lust, deren UrsAchen er sich nbsr 
nicht tu enlrfllhseln weiss, sondern auch mit dem ihm wie- 
der imcr^ründlichcn Doppeldrnnge in sich »urnimmt, di«N 
ihm zugoslrfimlcii Tonreihen nicht nilein zu einer F>rungM- 
sehftfl seinos Gcddchtnisses fu gcstnilen, sondern, anger«^ 
durch diesen sich gleichkam erinnerten Tonsloff, ein eigenes 
aus freiem Selbst benor^egangenes musikalisches Gebilde 
rn das Lcl)«n zu rufen. Wir haben also im mtisikalisohon 
Naturalismus drei llauptmomenle zu luilerscheiden: vor Al- 
lem jene dem Mettscbettgeiste irrspn'mglicb cingeleblo Freude 
nm Hören des Tones; dann die Krall, diese vernümn>enen 
Tonreihen in ein Gemeinbild zu fassen, uml dieses letttere 
iHivcrändert in den (lerst aufzunehmen, d. Ii. durch die Krin- 
nening feslttihnlfen: uml endlich die Fflliigkcil, ein von die- 
sem Tonmuslcr unnlihnnj^ii^es Scliftpfungs^ebildo musikali- 
scher Art imd Gliederung aus eigenem Geislc zu schalTon. 
Diese Kraft ist nim, als ursprfmglicher Drang gedacht, eine 
noch unl>ewn*8le. Und sell»st dann, wenn auf die oben 
dargelegte .Art der rcfleclirendc Verstand mit den Ziithaten 
seiner ihm immnneiilen Macht sich beigesellt, lässl sich ein 
unbowusslcr und ein bewusstor musikalischer Natura- 
lismus unterscheiden. Erstcrer Aus-sert sich in dem Falle, 
wenn dieser musikalische Erinncrungs- und Scliöpfcrdrang 
ohne vorausgegangenen methodischen l nlerricht in Allem, 
was man das nuisikaliflcho Zeug nennt, blos durch ein auf- 
merksames .Abschon, .Abhören luid Ablesen der Eigeulhöiu- 
lichki'ilen anderer Conipüiiislcn in dem ikmi crsclinffciicn 
KnnstvTerke so olTcnbar wird, dass es den durch die Wis- 
»onschaffl gewonnenen SdiftnhcitsbcgrilT im Ganton und in 
allen seinen Einzelniieiten auch «ibgcseheo von einer ver- 
ausgegAogonen Dressur dr.s inusiknlisohen Bildners verwirk- 
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ficht. Ein auf solche Art, also auf roin praktiBeben Wwe, 
harwigebUdeter Tonariat oint iinbawuMtar mniiluliseher Na- 
tnralist wird, je naeb der ihni efaivohneHen Anlage, aoeh 

ohne Mitwirkung der scbulmassigen Sistemntik des Tonlebena, 
in grossen und viellrichl sognr bcdcutiinpsvolleren Krgeb- 
nissen kommen als derjenige Musiker, wcicbcr unter dem 
nbrandan Schilde eines Lehrefs allen nur möglicbea Ton- 
üiMMHihaillnntnir „mit heiwem BemOhen durcDao» shidirt* 
iMd io seinem Geiste Aul^espeicbert hat; denn die starr^ 
angÄiMcle Logik trflbt nur «llzo oft ien Aafsch>rai]ft de^ 
Krliiu!unj;^lvriifl, wrilutiu! die solbsterkfinipflc. nu- der 
IvügleQ i- iirtn <lcs iniiereu Bfaiyhan selbst lierNorgcströrate, 
«H ihr allein lebend entvmMl^und nor durch sclbslge- 
wlhlte MuBtar und Anr^mnn gelaliete, freie Kunstlbat 
dk>ch das einng Wahre um fniehlbringeode, das etgentlieb 
SchOpferiscbc und Ideale ist und immerdar bleiben wird. 
Und dass ein Naturalist solcher Arl, obgleich von der Un- 
mittelbarkeit des blossen Toodranges ausgehend, am tinde 
doch SU einem hohes ßrada dM J^wus^ina vom Zwecke 
•od TOD der Aufgabe der Bloslk Undurcbdringe: dass also 
auT dem Boden des unbewuasten NaturalisDuis «Sa kflnslla* 
mche Eigenart selbst die strengste Schule nn wahren und 
furderliclien Erfolgen weit OberfiOgie; teigt uns die Knast- 
geschichle zuvOrdcrst in Frans Schubert, dem bei Weitem 
Qclitvollsten Sterne unter den unbewusstco Naturafislnn 
Sohuharti» tm lirisoha KihwUamalur auig siob Ja nwAa» 
Radien Se l wh u Hw g » waM bsUoMMOer geAlhh haben, ab . 
irgend einer unserer muakaliachen Grossen. Darum suche 
man in seinen herrlichen, gedankenreichen Werken ja nie 
eine btrcng cbcnmissige Form, überall wird mnn nuf 
Ecken stosseo, flberall entweder ein Zuviel oder ein Zuwe- 
nig gewahren. Ulan suche in Schubert's Werken niemals 
eine niwh strengen R^eln gegliederte contrapunklische Durdi- 
nhrung; man würde ihr vergdieos nachspOren, da die dem 
freiesten Seelenergusse Oberlieferle .Art semer rein lirisehen 
Tonwesaohtit gerade das offeDhare W'iederspiel der herge- 
brachten Regeteehablona ist. In lelster Zeit soll wohl Sehu- 
bort dan Mangol «inar 
«ahon JNUmg ab ainoLOdto 
selbst erkannt haben, und zu einem Tongelehrten in optima 
forma, nAnilich zu Sechter, in die Schule gegangen sein. 
Allein der vorschnelle Tod hemmte den Cbergang seines 
unbawussteo Nalurniismus in eine höhere Kunststufe für im- 
mor. Und wer weiss, ob, nach dem bekannten GOthalseheo 
Drworte, wddie» da aagl: jJPir Mlbor kaoost Du oiclit ent- 
dioh«; und kahie Zait and kaino Maahl letatOekelt geprägte 
Fora, dia lebend «ch entwickelt", wer weiss, wiederholen 
arir, .obSefa«barl je su einem Ourclibrucbe des ahnungsvoll 
«niglan Tongoiatcs io einen aeioar Aufgabe oadi allen Aos- 
«ann .nnd ifloann Wchiangian bowoHtan Moiilar voOatar 
.Art giltoaanwn «Ire. Sota gonialar NafaNrafiaara« wOrde 
aiah durch dieses ihm aufgedrungene tonwissenschafUiche 
^b eher gedrückt und getrübt, als befreit und gekifirt er- 
kannt hfll)en. Sein Tod war also eine von höherer Macht 
gleichsam vorbeetimmte Leuchte und BOrgaobaft fitr die 
owige Wobnnig der NaturwahrheH ond WAilnlialt 
wie aabon geaogt» rein lirischen Eigenart 

(Scfeluas folgt.) 
-iiiiJr.»'. •, ih-ii. ,)|,, 

Whi I iH>i> Iii fi'i- »r ^iw I 

||B6'»l«»l^t'l!.)r'. (hui J ■ ■ 

OMiilA i>i : 1 . 

•ttin nr< ri I ! B e r i I 

■ ■ a I k 'o k'V'a'e k • II e v ■ e. 

't Die vecgangeoe Woche bot auMer dem fortgesetsten Gaal> 
ispialudaa FM. Ttagans M dar Ktaigiichaa Oper niebU we- 
9i'JalMeMlMi>v<Wad aahOnsn T^p «od Abaada dei 

-ki'ila'lMlo^^lMar'411 



In die heiasea RAume der Ihaalar. FOr die 
war daher dia Zeit eine gans gflostige. Frl. 
deonoeb lOr ihre i<aiifHngep so zu feweln, 
Mal vor gut b eae h lam Hause sang, zuerst nU 
ihre SUnma anhingl, ao gaolgt diaaalba der 
mao, Ja es gab Scanen fm ihnr RoHe, dto 
■jnd fnst zauberische Wcichlieil 
inao ao den leichteo, aiunulhigen Charakter 
Vb^jhingeo Stetten darf. Besonden ssbk de 
Volkslittl nicislorhnfl. Dngef?en fehlte ihrem 
idtlieil uadXekhItKkait, die 



gagliodcrtcn 



Ulli TlJ'.ll V/Jtitlll 



Tiegens wuaele 
dass sie zwei 
Martha. Waa 

WahHaog 

■berb-afcn, was 
der Martha für 
dabarfialMia 

Spiel disj«aige 
l«j|e,J|e 



mao bedeutende Anlagen (Dr dmmtitischo Xioalta kr ohneBe» 
denken anoehmen kann. Wir sind aber, nach der Art 0. Waiaa^ 
wie sie die RoNe im Ganzen behandelte, noch durchaus okU 
im Stande, sicher zu beuribeilen, fOr wetcbe Gattung der Oper 
die KOostlerin nin nipislen sich eoUvickelo werde. In den 
nHoganotten" Icrulm wir sie von einer andern Seite kennen, 
^ «fc*" "P«»<*h»ede o una in uaaenn UtthaHa Kaso. Ks 
hiUela' die RöK'IR'nilmnbe gew i wenn a aasen eh PendanC 
zur Donna Anna, Ober di>- wir in unserem letzten Berichta 
bateiia gesfeochan haben. TAoo von aOaseeteoi WoMlaul, und 
da kl diaaar Ao||abo wÜUm TMoanil, waa man ki im Ha- 
Wortes Gesungskunst nennt, iQr die Frt 
, das aber noch nicht bis sur höchsten 
FaWiait onagahüdel ist, aa war sie recht a^orfRch h Boom' 
Element. Vortrefflich gelang ihr das Duett des dritten Adeo. 
SciiwitTi}jer schon gestaltete steh üwe Kunet im vierten Aela. 
Hier klang diu grosse Scene mit Raoul durchweg höchst wir- 
kuxtgsreich. Das sich damit verbindende Spiel liess Eini- 
gas zu wQnsdien; es fehlte ao den kräftigeo, letdeoscball- 
laiii ii Kurilen, deren die Situation nicht entbehren kann; Angst, 
Ealsetsao. Ueba. tehmert. AttaB*w4M»aia graBsaa ThaM mir 
angadealat und kam idchl gam too bmeo berau*. Damweh 
behielt die Leistung im Ganzen so viel Vortreffliches, in gcwLs- 
aar Weise nicht hoch genug lu sdtitzeode Einselbeiten , daaa 
wir aor die taolBehen Nriorgakon Immar wieder mll grooaam 
VergnQgeo zurückkommen und Frlul. Tiegens eine bedevlande 
Zukunft versprcciteu können, wenn sie mit Ausdauer und Soig^ 
[alt ihre Mittel nach allen Richtungen Uo su ealialtea snchl, 
Die weitere Besetzung in beiden Opern enthielt recht Golao. 
In den „Hugenotten" ist nichts Neues hervorzuheben. Es 
an den RoHan nor kMiM geändert, als den Bois de 
Hr. Rasaier aang, ahi jmigar AoflMger, der fOr dergleichen 
kMnoPartblaan herangebildet wird, ein kraniger ond bildongs- 
Dlhiger Tenor, dessen Vorirngswcise correct und entsprechend 
war. Dagegen nOssen wir in der Marths den Fleiss des Hm. 
Formaa, itr den Lyonol sang, oiH NachdMck rBbnaaa, und 
!i> rvorhcbcn, dass et (Qr diese Parthic ebensowohl Tnlenf >vi« 
Stimme besilft. Auch Hr. Bost stellte den Plumket mit Ge- 
ächick ond MUg dar. Wehl minder maaUe sieh ma Wtm 
Part Fr!. Gey sehr verdient. Aii.s den „Hugenotten" heben 
wir scblies&licb hervor, dass ilr. Formes den Raoul meister- 
haft sur Geltung brachte und daaa er sowohl in der DanM- 
hrag einzelne ZOge, besonders hn vierten Act, uoObertreWdk 
SU geben wossle, als auch loa Qeaange so vorfhaliMll exeel- 
BrlOk daoB ar das Publiknm su atOrmiaehem Beibll iorlrim. 

In einer Mntini'O dos H'irn MMfiinisiMiMiiiliir Bock liess 
lieh eine junge Italienerin Fräul. iNalnlina \ illa aus Mailand 
aul dem i'iauu hören. Dieselbe besitzt ein« bereits bedeu- 
tende Technik, welche sie swar oidit ausaer dem Bereich einer De- 
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börtig tut Seile stdtcn zu küiirif n. llirc LeistuoKon, welche 
in Vorimg von: Le f'ou. de EtiUArtimer, Sirimmdt fomr ia 



GtJo^ de QtiüUuit, bestünden, wurden von den ZuhCrsm sehr 
beifiUlig mifgvnomroeii. £iue junge S^ageria, FrL Schneider, 
Migt« im Vortrag von Arien uud Licd«rn ein «ehr bedculendea 
Talent und ein« selir klangvoll und krAflige SUnttne-, ilirc Aus- 
bildnog, welche sie bisher durch den bewihrlen Geoangiehrer 
Herrn Lange in Breslau erbidt, ist noch nicht gam volIendcL 
UagMchtot der «ahr kunen Zeil, rnkfan m tum SUmüiib das 
fl«n«gM «Miegl, lebM sie im AntHt—iMiwrliws, dnas lir 
jcdenffllti uiilrr rl':^ iQclitigen I/:ituDg des Herrn Dr. Hahn, 
iiice>jnlaig»nLehtwra,eiaebaJautawl>Zy|tMiiftb<vowtol>L d.R. 



«ehrlelit« 



mfrherrn, G<fner«l-Inlcnd»nl v H(ll<;[rn, in hi^Mvoller Weile die 
Ueiialie der gering besoidelen Mitglieder der Kapeile, des Cbors 
wai anderer uolergeordsetar Otenalxweige, SMMen, Ulumio»- 
Imi« ela. bedaalend verbeeiert, ao daaa der Etat dieaw faW» 
Mda «m einige Uuaand Thaler artaMil worden let. 

— Der KaiserL Rnae. Kammerrauelkua, Violoneelliei CAsar 
Beer, Mb das Jatat klar lahwMw i.lMa. <L4LlMr, ««PwaUi. 



mit der ^n-osaen goldenen Medaille IDr Ka 
MdMH anagcMlcbMl «wde, gegenwärtig hlaai. 

^ ■aixlBl. «Meter MUgittaaeaCiMge Gnueart« In I 

lau gegebtn, bepftfil sich jctjl m gleicbem Zwprk nnrh PaWTi 

■— Herr Nartotulb «tad Frau, geb. Jenny UoffoiaDO, aus 
VnMut a. IL. abd Mar n^lraaiM^ iml waidwi arfc Baluwi 
leiitara lakM an laaalag ImuM Ib ißl^nH» 

n bAran. 

^ Wie in vorigen Jahre wird auch In nilohaler ZcH daa 
ioedcn • Coneert nun Beela» dar M atai n aiiüiindier 
I Bfweial-SWImig «r Invalide MlWair^ilaifcer und SpM- 
leule, wie deren WUlwen ond Waiaen, unter Belbeillgaiig sAoiml- 
Nabar InflilaNa , Cavnitaria* nd Jlgar^hiaife^^blrak den Garda« 
Onep* dar Satihwr Gd Hrtwm nir etoeehlnan dea La a w tl ma iito, 

•lattfiodfn. f'A Wi-rdi-ij AU&serdem Seilen^ (Ifi.i VnraUridei ilieRgr 

SIttHng alle uOgiicben Veranataltuogen getroffen werde«, daa 

Ueh werden die AnCQhriiri;,'eiJ wi^ ilcnini 
Ke»perhnf«EtabliaeameBt alaUUadea. ' 



grosa« Oper zü engsglreo. 

dArtiti. Derjenige von 13 Bewerbern, welcber die mciaten 
Chancen Blr aich hat, seil naeh DÜpB dar OU^ ••kUnsag, 
■nah Andern Director Keller sein. 

•tailliere Dna Coorüle dea Mualkfeatea verehrte der ge- 
Iblerteo Jenny Lind, iralehe befan jOngslen MnaiUSMia ohne jeden 
ABap wah aar Homiw- milwirfei*, an daaeraden AadsBlm na 
da* Faal all priahlvollee, von drin MniarSehrddtar geMIglen 
Albuniblaft. Die Siege»g<»Uo dea Rhsinea, Loreley, Qbergiabt ihre 
Harfe Jenny LtaKi, die auf einer Wnihn bannaabwnbt. An den 
MlaB afWekl mwi da« SdMaMwülar, BMder •a»d«r,.S«baf«feing^ 
und „P«r«dtes uiiJ Tori", HilsJen von Hflvdn, Bedhoven, Moinri, 
Mendeleeohn und andern Meisten, oben die Waiipen der drei 



Hngdebar«, 1 Jnnl Die 25j4hrige Jubelfeier d^r Pi 
Uadariafel »u Magdeburg »m Z und S. Juni d. an der dM v^f- 
h ft aJala a t lnga rt a t al n ii ana BarHn« Halle, Bai^. XaAat. Daaaaa. 

Kathen Thell nahmen, hatte zwnr ebvD £0, wie das tu Pfingsten 
«bgelMlicne S£ngerfaal ia Halle, einei^ vom Wetter niebt aebr b^ 
gOnatigten Veriauf, daah «ar pawoM .|loi|aoa anf dam llpwap 

kruga, wie Naehmlllft<;a Im Friedrlch-Wilhelins-CArten eine so 
lablreiebe BetbeUiguug uüicr fast nur aus gevvibJtereu Clemeutea 
besiehenden ZubarereehNft aiohlbar, dasa der Tag lu einem all« 
ga na in en Fealiaga Ak Jndaa Saagaaftaand geworden ist Oer l^e« 
aaoualgesang fand ualer der Leilang de« Mealgen Husikdireeloi« 
Mflhiing stall und war das Programm so reicbhaltig und mai^ 
niefafaHig, sowohl besilglieh der Einiala- wie dar Gaanou^lgtalffp 
«Ia nan «8 neHaa bat danallgaB Faalaa Cndrt. Dia batffiüpdaif 

Coiijpuui.sttn ALI .tun Drnun-irhwfi); . rler Musik-Pireclor JoilBJ 
Scbnetder aus Sarlin mit einem Theile des ua^ir SMoer ^AUnfff 
HAmim Liadarvaralnaa, Thiele «na Daaam, Thltme «ad 
Nanenburger ans Halle, waren bei dem Feste lugegeo und die 
aUganaia.heknnntaa. Singer, Bdtteher nad v. d. Oatan 
■aatta, aaiilaHaa annwalilah.danb Im» SaldgMipgi to a^ 
seltener lohninst Ifm^rhenHu Piihlikum. Dns „Bild der Roee** 
wurde wiederliuit von iira. v. tl. QhUu uud das J^reliae^yUed? 
von Hrn. Böttcher mit hinreieaender Kraft und fiaar .fOta|da|aD 
VirtaoailM nntar aiabt «adipden Betfallsbeseuguiwen geaiagen. 
Ab gSO Singer waraa vataanunelt, und bei dem an Sonnabend, 
Naehmitlap 3 Uhr, in den Rtamen d» hissigen Loga Ferdinaiid 
am GlOokael abgatnitaaan Faainahia nalaafa an 300, op^ hfl 
dan HitUpmahl, Sosniaga, fai dani frMMeh-Wmielnuigartaa an 
390 Fersoni'ii Tln-il Dmi Sliriern diasfir rms den r)!pcin;caiiünli3a 
Siagprveraiaen beB(ehendea aogeo. Frwriuial-Liadartafel, dam 
«aratofkaana IT afa Bm ala l a r FHadriaii 8«liBal#ar* 4an Üm> HlK 

sifrdircctor A. M (1 h 1 1 n dem Alteren und dem Bttehllladier Htl). 
kretiAcboiAna wurde elu Lebehoch anagebracht. Oaa ^von 

obligaleo) NacbtigaUeageeang und roUeadan. Baaaar hnglajialii 
Fest bat troti des am Schlüsse noeh eintretenden anhallanden 
Regens, aowobl für die Sieger nls für die ZuhOrer einen edeln. 
nachhaltigen Genuae gewIbrL Und wie Oasjentge^ was man nicht 
•baa. Hiadataiaat uad bange Fivchl genieaat ond aW) dam f lea* 
daafcalab« daa Lahmia al^, «n adaaestan aehmeekt: ao waraa 
die wenigen Stondcn, die una an dem Feste Theil lu nehmen 
«•n dar Obela Laune daa WaUais vatgtant v^, an p« iataraa* 



FmakTurl n O Kj ist eine angenehme rAicbt, Qbi r cjiu 
Coanart, wie das von FrL Fetera.d« Vatteletta h^.K«^" >*it 
PrL Ldvgraaa aad daa «akfidara Slahlkaaelit eaniaaMlila, 

XU berichten. Frt. Peters cJ^ Vnttelctfc ipfcite eine Fanlaeie für 
die Harfe Ober Themen aua MOberon" vom Fariab-Alvara, fife Qa- 
ffiea «Ja diaBar dtoUto" »aaPailii AlaattaaddaatUadaraM» 

Worte von (JodcTroy. In ^en sehr j^ffschlckt fOr die Harfe p?«r- 
heitetea Liedern ohne Worte von Uodefroy: „Melancholie" und 
aV^aam" hatte die KAnatlarin Gelegenheit, die Weiebbelt, Zartheit 
and DOelerlieit des Tons, wie sie nur der Harle ao aiga|tfhA|l|l|Bb 
aind, inr beanndereA Qeituug zu bringen. 

Ldwaaharg, in Sehleeien. (P.-M.) Von der Kapella §r. 
Unk. das FOreUa «aa llQhenaollem*HeehhigeB wurde den Sawoh* 
hiaeiger Stadl aad Umgegend aueh ia dam verfloaaeoen Wla* 
eine Reihe der herrliebelen maeihaliacheo CciiObsa 
— IM« Aaighiaagaa^ iaadaa Ia dam. «tgeaa n dam 
I Haaa des Baa i a ifc a« gHat«t < 



pesf hniackvoll ftecorirfeii und [iiil den Büsieü Jer vorIfS^Ii^tl!Jlaa 
Cowfoai e len geeehadMUn, eebr gerAumigen Conoertsaale statt. 



«Mi ehrftirebtsvolln na> 

24* I 
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tlt ilirc! crcr«b«n!i(en nnd liegvieterfatMi MwUri« weleh«r mit 
ihrer Ver«brang im Geist tind in d*r WfthrlMtl nrh eiaeo cni- 
g^fMÜMflAen ausMren Culltis veriii»nd«n wiasM wollle. Wl« IH>< 
iMr, M war dir ZaIriU t« <Im nmsilullieliM DtutHtihagiu hmIi 
M der ' varihMsenm SMton fwfem GsItlMaltn. olint UnlmriUcd 
des Standes, unriil^'eldlich i;ewnhrl. Jeder ronrerlln;^ Irlich einem 
Witllflillrlatag«. in i«Qg«D Zdgen aab man dl«, xum TlwU aut 
W»tlflr ftm* ImMfacMen norer adioQ lange vor Begtun der 

Conrcrlc dem Mlisenteiiipi I iii>tranieri und dftie'ti"t < n Munden- 
lang trotz Stttnn und KAUe geduldig, der OOtanag der Pforte« 
liamn, — nad' triebt MÜm «fwfaBea Mnitt dl»lirliiaa(B*V«riilll- 
ni' "^rhr büdculenden RSuTnlichkeilen noch als untorcichcnd. 
Konnte man in frühem Jahren versucht aeJn, die mit jedem Con- 
oarle sieh sieigehHfe TkdlMbM iea NMikiMs auf ReehnMg 
flcr blossen Nrn^erde tu seilen, so uossle sieh jedoeh dem 
iHAerangencn Beobachter xulettt die ObenaugtiOK »ufdrAiigen, 
'dna diese Krsrhcinung elmn tieCeraCnni Mw. — Bloss« Neu- 
'gi^mrt 10 Dberaitligung und Oberdrma. oei ao «her, mit Ja 
MPtali^fr' M4be ihre Befriedigung erreicht wird. IH«r das gerade 
Gegentheil von Cberdrass und Gleteht;Qlligfceit. Mit stetig sieh 
nahrhndein Interesse, nK wahrer B^ieleraiig, «rvrde« «lata 
geradit Ah BehOphin^en elA«s ^aMX i an, Nonrt, tfcndelmtlNi 

von den tlfm urü'slcii Tfi'ji'o tlÄch mU-iikcli^^di nirlil k:cI:iitdL'lrIl, 

darum aber aaeh nicht verbildeleu ZuhOrern begrüsst. Nicht, als 
'oK Bnä dfesä ^RMuneMimg ab voRra Vcralladiilta jMar Warfea 
"SeUen' i'er fTr -er vorausectten liess«; — «Imt die Erfahrung, 
da«« wahre Kunst mid volleadet« fcitnsUieriflebe Letatangen. wie 
'IIa «6«b awdi «aa hiealgaa lUfMlIa giAoiaa Wita, Ibafall 
dA unmlltelhar und mit unwiderstehlichem Kauher wirken and 
fbssein, wo man mit oifhem, unbefangenem und empflnglicheiu 
Slane no ate kataalriti, — diese Erfahrung faad hier ihre Tofte 
BeslU%nng aad aridlrt dla arwihula h^galaiarte TheilaafaM tß ^ 
'den musikaRaehatf ' 'AfefMutrififan' aaeh M NMtmusNtera. Vwl 
nimmt die Kunst unter den Blldungsmtiteln Ar Hen und Gemtith 
die erste Sleile eia, ao iat dl« Kapalla aiM Rirar in dieser IQek- 
taitg jtiM edhhn Nm«rMnreit aageaarefelian Wlrkeankait als 

Bildungsin^'il f mi iin = i r' <=Fim1! eine Wohllhnl von uoseiiAtibM- 
rem Warthe. Der bei der Kapelle bestehende Gebrauch , aus<«r 
'den ' gMaaardti BMaidbla'SMekdn «a Jadaai Caaeari« «la «4tr 
mehrere Solo-Piecen auf den verschiedenen Gitttangea derloslru- 
nante tum Vortrage zn bringen, hat den Zweck, die Kdnaücr 
vor Stniatand ra bawahraa aad ala la «laaai aaliallaadaB. «ra* 
sten Studium lo ermuntern. Ktn besonderes Verdienst hat sich 
der verehrte Kapellmeister Tüglicbsbeck dadureh erw«rh«ii, 
da«3 er ndbaa dhr Instrumentalmusik atieb dem Oaaaage. Solo- 
tnid Chorgesange, eine bcdaatenda BecMialehUguog hat tu Theli 
werden lassen. Er hofft, ha niehafao Wlatar grAssero Werke, 
Oratorien etc. nulTahren n hOnnrn. Durch die Anstellung das, 
nadh dm Ikthalla aaariMlIar MaaÜar. badaataadso fftaMataa 
' ApM»i»ti 'kat ««eil dla mgaliwaallt bei tfca Ooaoartaa «htaa 
wtirdigen Vcrlretir gefunden, und es hnt derserbe die von lh<n 
Bikeglen Erwartongen durch seine bislMrigaa Leislaagea weit 
Aheftroffm. Cht« Mber Ma aad wieder beMerifbare OataMn^ 

Ilchkeit der Tromptia nnd Pii-.iimR nm tiiisigen Oretresler iat 
durch die Bcrutang lAshliger KrMe f%T diese hratrameale beaei- 
Hgl irorda«, oo 4tm aa jMa «oali daai dkwfa lda aalaa KiWkar 
sebw^r nt\n dftrile, SehwKohen hl(MfchfT!ch der Besetzang der 
ehizelnen Stimmen zu «oMeelMa. Vom BS. November IBM bis 
SB. ApM IBItil, lütt wd l a i ai a Tag« die Wlntaiaolioa Mifctt. •tmf 
den 24 Cotwcrie statt, und wir haften wihrcnd dieser Äelt — 
wie aus b<Ifolgend«ui VerTeiebala« ersictitlieh — Gelegenheit, die 
Sinfonien: C. D. Et. B'dur, OmoU. F. A, Jhdhr fOA Beethoven 
«■d Q-tBoM vOB Maurl B aad 



aat$. O-dur von Baeb - No. iA-maU und Na. 4 i-dbr von Mea- 
d«iseoha>Barth. — Na 5. C^l von Sfohr ^ F-mtM von Maurer 
— C-msM von K. Lachner — Nu. I. B-dur von Schuasana — C> 
dbr von ¥. fiehabart ^ Ma. . 2, i^dar vom A. Haaaa — ««CMr 41 
dar baalea Ooretturea, alae groaa« Anzahl Bolo OW a k e naT den 
verschiedenen Instrumenten — nichreru kinvIur-l'jceca-Solo-Ge- 
aloge und ChOra tu bar«n. Die Progrsnun« w«r«n d«nuitehtl 

ncifjh, rl;i-,s neben den mUl-ih r!l,iqsit.-'M-ri ;imcIi W-jiki- von 
Sebumaoa, K. Wagner, Gade, Berliot u. «. ui. vleifaebe UoHtciE« 



MUSlL kennen tu !i»rnrn, 

DeaaAB. Der Bau uuaaeas ThoalaigabMulas, iti weltbem der 
ColiMrIaaal erbaitea, «dl «Moa Kmlaa ptaahlvall rsalaarirt nnd 

bereits durch mehrere — von dem rrru herbcrufenen Musikdireclor 
Herrn Thiele dirlgirl« — Concerlu seiner Ueslimnuin;^ iiirQrlw- 
gegeben wurde, sclireilct rüsil;; \or\\nr(*; die slnrlicn Mauern er- 
beben «lall «a 90 l'im Qb«r dir« rrflbcfu beraiU b«deut«Bdo Uoke. 
Ob ««ab dta imi«ra Ealwldielnng dBaarcrTbealamattade dleeOT 
tasMfcn Vergrd8Mrun|; unteres Kuostlsmpels naclikonuoeii, ji 
aolbat aar aaebalsaba« iwatdc, bleibt iraWob «oriteOg aahr lirag- 
Bab, daan dar ThaMartmal bat Mdar aloM Maaa.4ta gaas b awlO b 
volle, aliustisch-lrefliiebe HsUf jcr^litri. -^cindeni auct^i den Krim 
(atentveUar, alrehsaiBar. — sam Tb«l »ach bdhera Anafräobsn 



Dirigent der HolbQho« H«rr Steiner hier vereinigt hxlic. Jeder 
vorarlheiMrele B«ob«eblcr moaala «aerfcanaan, dnss Herr Sleiaar 

ThUlRkeft namen»l*<-h di<> 0(>ee fum welrhc sif h sürli Herr Musili- 
Direelor ilcsselbarth, der gegenwArlig dio rdrsii. a«iiwarzbur- 
giselie Kapelle leitet, Vcrdionale erworbon bat) tu Lelataagan 
laU^ dla mil allen kleineren HaOMUmeo «oMfcaaiaMB 
faiellea; jeder 'Aeaterfreand lebte aueh der HoBbung, daaa 
dioae hOehst erfreulielieB Aallage aieii weiter poteazirc« und daas 
aosli Laalaidal aad Oraiaa« «aa daoaa das letzter« aaaMallidi 
den anderen lelstOBfen noeh nicht chrnbarili^ war, «teb MM 



V.'eilrl ro( (clil\'. ii: ki-Icj 



il/i lurliel (Jii^fj frcuiiilljclli"' Ttn 



kt ächatl «od Asehe uitd lugletch idet« sich «in bnaanibie, wfi- 

gerade dir Isf rli:iitend*leri Kilnsltr rl^rnftr, vvclcfie lUr iinwrc Hof- 
bAhne wtriitaa, für dieaelb« vcriorea, und obgleich wir kciMu 



Amtsclfer des ffm. Intendanten v. Brand zweihrln, beklii(;en wir 
doch besondurs, dnss aucli Hr. Sleioer Dessau veil^t. D. Th.lL 
l>«aknu< a. M. Wie bekaoot, habaa «kh dl« MUgliedcr 
der hiesigaa Bdhaa vcrpfliehtet, in Verainignng bia I. AngiMt fort- 
zusplclen nnd hierzu die Coneaaslon vom Sanol« rrhaUeo. Es 
gelang eia Abonoemcol von e«. iMOO ü. zuaammeozubeiagan', die 
ttbrigaB «hafalhbr oo«b fiWandae l8Qi» 4. asda a M^waii «a Ta* 

harte Aufj^obu. Dar crate Uoual i«l nun vorüber und zwar sehr 
gldcklicbi denn nicht allein daas dio Cagoa «Uo.voU «aabuablt 



f<it lÜLS i'iti Erfoli;, der tjinlit rr«rir{fi ünrd«. — Wa» aber nUn 

wom I. Auguat mb — wo liic iiohna bia I. Novestbcr unaoblBBain 



die Mitgliei^rr Ficriadco Werden, i^t noch ganz unticäliinniL Des 
Tbaaler aoli «uAgceohriehea vuerdan: an Coaeorrealea wird es 

Ist im Knt^'^tHen IwirrifTen : rh fic iti SJ^ndo kfimrnt, ist fraUich 
»och ungewtee. Ks ist ubrigeaa jit der ilint sehr erfreoUeb, 
weMf coUegialisohes, von eeht kdnstleriaohem Geiste 
WkfccB JaUl la dar UalMa BObatn-BapabBk . 
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- Dil! Svlrväir'Prinncn \V Q rtt •LeysiDRer und dieBehrenill- 
Uraadi aua Müncitoti Mciilcii den Rast des lokTiiiis mit G«sl- 
•pjfekii iHiberrwbeii. 

Uagalta. In FoIk« «locr Einladting lbf«r DiiftM Wicht 4«r 
Henogin von Stgon r»M« 4er KepaNMWtr Btl<« aot MMw 
IM mU der Elite «einer Kapelle dorthin, um bei einem liof- 
fMle, wetchec dto HHM|k DunMiiwM Ihm AUaf Ukhalw Clate« 
»■RhMo gab. iMMnwMcmi; Durah Voring 4tt OwMrlm lar 
Oper mDU luen'^d^ Weiber von Windsor" und mclirercr 
•IgMMT Conposiiionen ecreiebte er die AllerhOebel« Zufrladeo- 
km lm *m 9ntB, dM* er aur AlloMahMaa WuMahll KR. HR. 
«letn Priiucn wd PrfHMeit, d«aaen hoben Ceiaahlln und deiu 
friHMO FriMlrMb WÜhatal «OrtcaIdU wurda. Uli Laufe duwa« 
WlHtait hTMlM» w to Mtaw StaIhMoMea iMler rndtttm (hl* 

gcode Werke i(ir AuffBhntDg: B-Air-, ji-rfsr und F-d»r- (No. 8.) 
Sinroaleu vun l. v Beelboveo, JI>ihir-SiiHciui« von N. W. («ada, 
^Ifeit-SüiroiiK vo!i Mcodals8obn<Bar<boidy. C-no»SlnMh VMl 
L. Sfiohr und XMwr.Siafoaia von A. Heasa. OnveriHren von Bea- 
Uloveo. Fr. Sehubcrl, Meadefai8ohn>Barlboldy, Robert üohumana, 
Ferd. UUler uad BetUoi. Ale Sotlalan Iratea auf: die Geacbwialfi- 
Nttudhi OrganiM illablls «M trMlwi inmui, lhNlhle||r«r 
■««hwald (PiaM), Kerl.- tllaa <Cay^ A«k- eWOm^ 
R c i 0 ii ni II t Ii ifromjifU«). Mii hei (PosmineK In Ideineren Con- 
acrten hmaht« er noch foigtnde Siafonteu nir AulAbnipgs No. 1 
JiMlar. Ito.« »dkr. Na.» Odhr. Nh.» 4M<r miUt. Hb • IMv. 

No. 7 fr-rfar und No. 'J fi-Jar von Jos, llfiMttt, f. riur (m. d. Fuge), 
und £«-d«r von Maoarl, und Es-dur und i^Vaiott von Mlli- 



rung hnite er gegen iOU MiUvirikende. 

daaaaL „Dia ius(lK«n Weiber von WIndaor". Die 
lloblicbate Eracbelnung In dem geozan heiteren GaniMda dar Optr 
Matal die dar Fran Floth, deren Daralallung om, niuMil hi dar 
Beaeiiuag der RoUa dareb FrihiL Mntius, dneo wahren 
tawMM. Wir Mm ia That ia dlasar KflaaUeria 
ala ntaht n v ai ii eBi w J ai Kkifaw4 IHr imar» Blha« p* 
wonoon. Sie Ul eo gnot tür den ihr Lesliuinilca Plati gaaehaffMi 
aiahl laiafal Ibra BoUea baaaer baaeUl arhaUaa hOMdaii. 



VrflnfgoD l^iinaie, die t^^eil nni^thnürbein Umfang und aneebDlicber 
UOä« «In« graaaa Rdobeit b«Biut, zaigt sia lugMah durah Kunst- 



Spiet rfii* p:cbtldeft Kflnjlli?rtn, \('fihrfnd sIr nu!?ifrdem dvirch Lieh- 
rais Aöt Bewegung und des ganten ViesouB dsU Zuschauer fc- 
igUmä. AwMrdem laichaeleo aieh ani H» flarnn MiniaMi» 
Gurti, Sebloaa, Biberiioiir und Hoabbebner. 

Bei AawaaeohaU SaiMr MigeaUt dea Kdaigs von 
«lalfeay 




Meyerbaerla nlhipMttMl" lUHHIl «■ Ueaican 
H0flh«at«r aw 3. d. mit einer grdastcolhaili noDe* Beaelzung sur 
AumimiMS. Vimm aaaa dia Krtlle aiM« ImIMm »rtfaa nod 



rAttulua^ di-riLUiuii itiun. Am 1 d. u«r fOr den 3. d. noch die 
Qpari t.iloo iuaü" aag«a:t<(, ala aai S. d. die AuBBiimag der 

Ob der erate Baesist Herr Kremenx beiirlmibt i"), '^o musate 
Iharr Allfald daa Uareeii, Herr KiadarnianB den bntot Brie 
mtd Mm» Mfl den Mevara Ohamahaaea. 

— Moxnrfg „Don Juan" kavi am 7 d iiim Besten dea Hof- 
lliaA(«r-P«i)8io«*-V«reifl3 tut AutTübrung. üiese Oper, seit eineoi 
Ilickl Mhr gegabee, arfTauta aieh eioea sehr lahlr^ohrn 

1. KJni«niiMB'aJ>MjMn 



hat erst kOriJieli in Houiluri; die Feuer|irobp hcltinJen cini^ie 
Feinheiten iui Vortrage und mehr Cbevniereaiiea In der Darslei- 
luag Warden seine Leiiluog in da inlauaiverca Ucht stelloa. Die 
Dooea Aima, di« erata doulaaha draiuatisoh« Caaangspartliia, 
kooDte voA Frau Bahra« d nlaht (au hafriltigt werden. Die 
.Ausstattung und Inseenesetzung laescn nichts zu wQnschen Obrig. 
MolMMu aoll Hotart's „UiHdiMil de« Fif•ro^ dia Itagsn Z«U 
nteirt lar AnSIhrung gobraobt, wMar in Seena gatai. 

~ Uer HoroperosiDgcrin Frfiul. Schwaribaeh wurde die 
batoudere Ausieicbnuog zw Tball. von dem L«ipsicar ScMUar- 
Verafaw sun HireuinglMa «ruanl tu «rardan, Md Iii ihr iM 
lietniruricfr ni]ilom ncbsl elnoRi sehr sebqieiehL Ihnrti n Sebreiban 
von dem Vorst*nd|a daMelbeo ii«feMa mgaaeodel Murda«. 

— Dar K. «mrlMiNivia^ka KaiM ut Hmr ri*»b*li Im- 
Uodet sieh ptnigen Tn-^cn hier. ~ Hrrr K in denn tion ||| 
mit Herrn Sigi .tum Kujjiajieur der Oper croaunt worden. 

— Herr HArtinger i|t «Iweh «Ihriitehsle EotseblieatMig 
vom 4. d. M, unter Anerkennung seiner ausgezaiahnelea Laistua- 
gen and Dienate sowla unter dem ausdrOekllehan VorbebalUs aat* 
oer Reaktivirwit kB Falifl vMllfar Cmmhuk I» BaMail 
Taraaiil wsrdaa. 

Wtlmr. Sehon seit eln^r Zeil unlailiMI nao aiah Mv 
davon, dass Herr K. Gutzkow /1I5 DraniAlurg unseren klassischen 
Badaa b«l«*lci| wMe. Wie fuan aw gii( «Merrtehlalar OmU« 
astnlmml, tat die BemAmg Culiftaw^ «irlUab «rMiL Baa •■• 
der.', (inci:rcm Kilnsll«r!ehen hevorstehcade l'ersonal-Verinderung 
lat der baldige Weggong Liskl's. der eins KOiiaUerreiaa «110h 
AaMflka lai Siiuw M, Ela LaipUfW VMma« a«!! UaiTa iMto 
•Ia Rapenoiclster hier einnehmen. (Zeit.) 

— ist vtrileiebt ioterassant zu erfobreo, dass die Origl- 
nal-MaslM Beelhovou's zu Weimar Im Beailie Fr. Liszt's slob 
beOodel und Olier dem PiaMforla in aeiqem Muajkzimmer auliga- 
htngl ist. Einige Haara baflodan sich nooh bi der GipumiMW. 
welche die Aultutitittt derselben zur Genüge beweisen. PnHllg- 
vtB's Piwo. walchee dia b«riMip|« liOAdoMr Nhrtfi vw Jtooal* 
«oai twti Jahr* v«r aataau T«d« 4m hwtthoÄa MMiler vm 

Cascbsak Dinchle, ist obeuTalls iu Liszi o nDsitic uad Qb«r den* 
aalban hingt die Maske. Es iat so vi^e« oino gr«virte iWthiWK 
ran Uatl^ Masiktlnimr cruBMiaaii. iMvIMWMatMMitoM. 

Lfillleh. Mcyerbccr's Jt^Kättmff Wirt« NfT MQ«M 9 W«« 
irtwnal aofirerahrt. 

HnmML L. S«hla4alpaiM«r lat Mir «Ih B tl h m^i» 

|pUfn«lAn-„'1ir-h »nit Pension angestellt word*n 

— Herrn Ander batten wir nur ein Mal duii VurgoQgeu 
ab Ranul auAreten tu sahen. 

— Oer MNordslero" hat von allen Opern dis ntaiaten Witutfll* 
hohingcn bei jedasroal gadrOckt voHani Hanse arUbl. 

llambnrg. Dip Opera-Miigliader heabsiobtigen in Klei Gnat* 
varataUun«aa «uf SntNMrfpUo« «1 gpb«». .«BdiMt im SavUlh") 
„Laeln wa UnUMtmoof" and «D«i JaiB". IM. mMWN- 
laaion bat Ibn MttiirirlHipB m dfa bfUip Iniffp 



24. Mii in d<r Pftrikirehe eine Aflanlllebc Prfyfuuc; im OrgeliptsI 
und kmnw W AMlV!|hrUPg: Fani|a|e v«d A^m«^ voo 

C. F. MaMcr. gMpW tM Hra. 011« LtMtiPf «aa «onW> • 
Sonnir, in G mo.'.' componirt und vorgelrflgen von Hrn. Christian 
Flak aus äuUbüüj iu VVQileniLerg. — Fantasie und Fuge in (h 
wtttt vaal.&Bach, gespielt von Uro. Arnold Kübae aus Corbacb 
In Waldeek. — Doppel-Fuge Ober den Namen „Bsob" von 9^ 
manu, gespielt von Hrn. Richard Fältln aua Oaniiig. — SMfl^ 
Da. 4. in B duT von iHaMfoha, iviltiall wa |lra. Iff^WlB' 
4tr «na OpMhpul^ 
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— Ubmf •xealhiii«' WiMur Opangttt FrL TI«g«o«. M* 
nlto der Liabliog Ulptlga, fetif« Ihr CMl«pl«l AnloaiM mf 

AgitiM fort und Herr HorrniNnn (von Dnniig) snm$ als zwoitc 
üMliolto dm Alanir. Leider ist dio sonst sebOn«. w«bliiliiigiifido 
miiMBi Rerrii OoIRimmmi hl» «fridMiar Twot «onlsm IM* 

< ~ Eio« CoropoeUtio , Fräul. Emill« M«ier aus Berlin, s«ll 
«MMm Mar «taig* itrsr Wtrk* nr AnflMraiir Mb^m. 

Bad i;m=i. Per PIsnisI Hr. Golfl s c h nr t r) t nnd «eine G*- 
OMbliB, Frau Goldsebmidt'Lind. Mier<t«u die n&cbsle Zeit 

WItB. Am PftngsIsonnU^ fnnd ^^^ <lfn Appirtpitipnl» Ihrer 
KsiswlielMB Hoheit der Frau K.ntiertogin Suphiu cm Kaiumtr- 
CmmWI «("tt, wetebes «cn GeesngsvorlrAgen der Frau Borghi- 
Hau«, 0«iii«ri«-l*<ibla«b« md d«r ttetnu Carrion and 
Dsbaaslot baataad. 

— Uslar den viaiea OvaUoneu, die der io Peslb gastirende 
Hofafsraslngar Baek voa aaliao Landalaulan arWell, wurde tbm 
iai dar atatIgibsiMaii Vmlallug der „Luemla Borgia** dl» 
ebrendslfl zu Theil, indem dem Klrelis/imen und Inlenirt 
Kflnsttar «in Kraos aus gediaganam Colda von aehAnster Arbeit 
'4battMslrt wvrdvi 

— Ilr n;r Horriii Hfiii vonKrankrurt ». U., bal dns Jn^pj.b 
stAdler Tbealer der öffentltehen Versteigarang am 8. Mai um 
mmo IL «M all MäiaMataiidar araUndan. 

— ..CriUmM diSiteM". lyrische Trag^rtir^ in 1 AufkOgen von 
Pkliae RoaMwi, Musik voa S. TballMrg, wurda am 3. Juoi zum 
•ntai Mala' In it K. BnAtparritaalar aul^MM. Die AiritafeM 
des Werkes Setiens des zabireleh veraammetlen Publikuans war 
bezOKli'b des ersten Acts eine nicht unfreuodliebe, wskbe Stirn» 
iMng jedoch im Verlaufe einer kQhlern wich, nur stellenweise 
Mek auiflackaria, and vomipwaiaa iaaf RacboiiDg gah w ganar 
AankraaiganomaDii» in brlDgan Ist. Conpaktat irarda saab Ja« 
dem Aete iweimnl geruren. Die SAiiger enllediglen »ich ihrer, 
amrailao aebwierigea Aufgabao mit Fkisa uad Gesohick. Daa 
Oiraliaater, galellat vaa' Nn. Kapallfliaialar Proab llaaa aa «radar 
an G<.-iiriui;_:k<j'it tioth /III rnck::icfitH\ r,ii,:r MAssIgung rt'hltti, wel- 
che« Lo^ diesmal besonders den Ditoern wid iwter diesen na- 
MiriM' dar Blaahbaraoala gablhrt Hdfa «na «II gMabär Aa- 
laaa ta glfirhrr Anerkennung geboten werden. 

— Thülbetg wird, nachdem seine Oper in Wien aufgt- 
nbrt Ist, eine Kunelraiaa aask Rio-Janelro unicrnebman. 

Prag. Friul. Panier, vom HoDbealcr in Dessau, debAtlrle 
als Aenneben im „FreiscbäU" mit dem entschiedssstaa BeiralL 
In ihrer zweileo Parlbie (Mario in „Ciaar uad ZhMaaaMaa") 
aWiafU aiab dar BaUMI daa PabliknBs Ma wm iwataialgaB 
Haraornir bei otfrnar Saasa. ' Dia Juaga lalaalnila intaaClariB 
verdieui dieseu Bcirnll in vollem Massse. Eias scbOne Stimme, 
giila Schule uad Torifemicbaa Spial baraebMga« aia mi dan gUa* 
laadalaii Erlbtgaa. 

Peatb. Die bi«herig*u GuslüpielB der beiden renonMiiirti n 
UofoparnsAnger am Wiener Ktrnthaer-TborlheAlcr des Bsssistsa 
Jaaar Draslar aad daa BarMans Baak varackailaa da« t^bar 

kUDSIslnnigen Publikum durch VorfnhrunK der Opern „ErDnnl" 
,J(aeblisger zu Graoada", „Teil", „ZaubcrllOle" u. s. w., wie «ach 
ta akriliaa 0|Mni>nrtp«ufrlt iiiganwbi 'gaanaatataba Abandat dia 
HofopcmsSDgerio Frl. Hoffmsnn, aIs Coloratursangerin dnrrh 
cioe lieblich klingende Stimme und gute Schule hervorragend, 
erhebt mit Frau Schralber-Kirehberger (in dramaliscbsn 
Psrthieen ) das Znsammeowirkao daa OpamhOrpata aaf aiaaa aN 
1er Beachtung wertben Standpuakt 

Krakau. Des K. K. Theater (deutsche Oper) unter DirriHon 
daa Hm. Carl «aadaliaa alailla i« Fo|ga alaar kohan Vci«cd> 



■nr» wiBMi BaoMabbailan.vaA SaHaa daa flaaaai B s u Bi«. dto 
▼«iMaOaBga« adt dan IB. tr. M. ahi. MB Qalarmoatag bagaaa 

dns jedenfalla au.ti;eteiebneto Rrperloir mit der .JOdia", ganz aaa 
and aofa <iMmeBdato aoageaUUel. Onoa lolglan ia laaakai falga 
wWÄaln TaU**« wPMkBHV''f iJüaeraaki^i nBaMaat'*, JUadif*, 
Martha" (2 Mal), ..Lucia'*, „Don Juau", „Nonn«\ .Poniro und 
Jutie**, MGsaar aad ZinaMmana^ MHaeeaattan", MÜotMrt", „Er 
aaal", JfaelilwaBdIarfn'*» jMwBo". WSttadaBa", «BMbtai- lad 
„ Dorn Sebastian Dar Slani dar Opar M aad fcMbl tnm 
Rauss-Gaudeliu«. 

Laaskarg. Uslar den OMas, dIa ba Laalb daa Naasto Hat 

unsere Bohne besnrhien, befnnd sich uneh liit ju;^ündliche Sän- 
gerin Frl. Heieh vom Theater iu Krakau, woictie als i^conore in 
„Stradelta" nuBrsl. Bcferent entsinnt sieh nicht, «in« JugendlMls 
Siagaria aalt aa grsaaar Baltagaabait vor dam Lampeolicbt g»> 
aahae bd habas. ala dlasaa Fri Ralek. FH. Beleli iat aoek aabr 
jung, besitzt eine graziöse Persönlichkeit and «ine sekOo« fttiniBS 
— aonil dral Patanias, waleka IQr Jada Sisgarts «rBaaabass« 
waHb akid. PraBIch ftMt as soeb aakr Bsflakala «ad Matkads; 
doch dflrflen Flcisa und ^ h r \\ illc nurh in dieser Botiekung zu 
den «rrraalickalBn ResuJiateii führe«. Vm «bM diaae ZaB gabaa 
-asab dia baMas B la g a H sa a a, FTsa Naraed «ad Fttal Albart 

i\'-!che sich durch die ItHm.'iilschcii \'erh3ltDi8ae Galiiieos an 
der Gesundheit Bad Stimm« bedroht sehen. Dos Raparlsir« ■aekle 

'dem OaeeaaacU aad DbMaUaaabiela dab Rhu. flidf gl Uabar 
nig Ehre, rind dOrffc demnicbst ernste Rflgen nucli nii-h Tlrhcn. 
„Noviiaicn" ist die Parole des Publikums! MOge ilr. GICggt dies 
läKlMb gaaiig bcherzigaa, an aleh nicht mit dems«lb«a Vanmii 

^ belasten, welche raso der Mbera bareeakr«4ieek«B Lelluag 
machte, und welcher den Starz dwaatbea barbaiHhrta. D.Tk.Z. 

— Aueh hier wird »Taashlnar* to Aaniabt |«lallL Bfg- 
tar sack HNardatarsr*. 

M sadba ig. Bei darbiaalBaBdaalBefctBOpar aMmdlaOail* 
afiflh der Damen PaIdi -Spatzer und Ho» i u • S i e i n a u bevor. 

— Ola daalache C^ara CaaaMaahaft des Harru Röder bat 
Ibra VoralaBasgea ketaaBsa. Ma Opar ,Jla*tba" «an FMaw 
mit Frau I!ö \v i t i-Steinau, Fr! M ,i r.s c fi n 1 V unJ Ihn. Buhr, 
Teaorist vom Cobwgar ttaRlMirier, bat einen «Msserord«i>lli«k«a 
Biftig gakakt. FrL Anw Barr lal vaa Hnt iUdar BIr ataaa 0^ 
rlu? von (^iT-i'rTrneB g«woan«n und ist bereits hier eingelrriffBTi. 

Amsterdam. Zum Sehluas« der Wintentaison driogleo sich 
die musikalisch« und dramliaekcB C«ntaae. l, Goldsehmidl« 
Lind mite noch 8 Mal amSI. nndS$. dt« Rlume des Parksaaiaa 
mit ikrar goldbringeaden SÜberstimme und mit enlhuaiaaUsekaB 
-Harara. Fiaa v. Harra, berflbmt «ia Lucis, «fan «xaoiaB Orekeslar 
AcaofSfniSiaat. uaterstatztaa daa 6ast aoTa Beala. 

■MbbbI. Frl. Leonbardi, die josBe Kftnstl«fiB, dann «kr 
Im vorvorigen Blatte bereits erwAhnlan, hat im Saal« daa ba- 
rOkmlea Qfsalbaaers Merklin var aiaer aMgawIkliaa Qaaallackaft 
nOl gw asaiB Bi4b%e ««suagea. FH. LaoBbafdl baaNil, addb dar 

M^iiiun:: lori Felis iV,iter>, erstens cini' -M-hi'iin Stinimn. iwfiileiis 
wieder eine sekOn« Stimme, drittaas «ia« gut« Schul«, viel Ga- 
tm aad grsaaa Bakdialt daa BkiaslMa. BfMt dIa fsaBS Baaa» 

halb Kü c'Jl »Is »Ib singt, so wird sie ein Juwel IDr die Bühnen ^fin. 

Paris. Rossini, der seit «cht Tagaa in Paris ist, weist je- 
de» Bawabt abwi O aaBss «as dar Hssd; ar tot talHadaa nH dar 
Tbeilnakm« seiner F'reuode und Verebrer. Man meint Indess. 
dass Frankreich vor allen Uodern Ursache hAlle, ihn zu feiern 
und zu verehren, weil «s an ihm vi«l gut lu maeheo hat iza 
kaiaen Lande Ist der SchOffcr von 90 uud mehr Meisterwerken 
ao anwördlg bebandelt word«n wie in Fraokreiek. Der grOsst« 
Theil der rraazOsiechaB KrMk ist seiocr Zeit gegen das Gent« 
tiaasa Maasas. BnMM tinmum. Jatot atod aakM Mkeraa 6a(. 
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otr Mio« Verehrtr. DWMall Uelt Roashil Frankreich aber Alles. 
OMgMM siebt «rgiMi wollt «us, «ilie PfcyaiogMni« M iarch 
vhi« Krankheiten Ithnswegs gesehwIcM odsr alterirt, aetn Aage 

bat eioea geialvoilen lebbaflen Auailrucli. Als er Verdi lu eeheo 
btkMD, «nuinnl« er Iba mit den Worlso: ,^ein Kmind, Oa w«i^ 
nlchl, mT walsk» GalMn Ott gtaeUekl bUL» V«rdl toll gcMiU 

vvorlel haben: ,^ur itt gut weiss ieb «s, leb h Ii Kr i lUeiih be- 
reits ItcauMii iwlwat.'' Boaaiiil wmdtrt skb hier «u nieislea 



Koost vcHrre ich mich", ssgl« er, uod seine Freunde I riniren iho 
nar in die GcgeMlao, welch« sich seit Ift Jahren nicht veräadert 
liabM. 9mA «hw IM nehto tum Oib sa «iocai Piiotographao, 
M 4tm tr eine «^rhAm; An-^ipht von Botogna sehen sollte, tu 
Ifkigtn. Er wurde, uüiie dflsa er es wus&le, phulograpbirt und 
erschraelc, als man ihm nach einigen Bliouteo scio Portrait zeigte, 
4m bereits in allea LMe« n wIlMi M. Mm Nifv^v sbMl «brt> 
geas sehr angegrillto. 

— Der allcrietste Teraiu, an dem Verdi'a neu« Oper aufg«- 
fUvt werdea sollte, ist abtraat« «arstriebao ood das Wae« »iebt 
wm Voradietn gskomiM«. Ba ImM, 41« wnaiarinr wbMM 
Decoi niioijt n hnlvu roch miiDchertcl Verinderungea erfahren 
mOuen und da« Ballet, worauf es bMonden abfBHtacn ist, baba 
■tokl fcrilf ««Fdra kltanMi, uuM mH äUf htm». Dar iMuH 
Freitag, als olmlicb der 8. Juni. wM &U «idbclprodlM« Wwfc 
ans TafMlicbt iretan aebea. 

— Von iübar M «Im mim Opar . Jtamir BaB'' bal 4er ko> 

mischen Oper io Se«ne ji^gangan. Serif)« Ist Verf»«fer fies Tex- 
tes, sie uinfaHj^i dtci Acic; Mir Icoaimeo das nAcluto Mnl darauf 
tartlelt. bemorlten alier doch schon, daM aieht viel davon tu er- 
warte« Ist und daM Aübcr in «tar Thal mit «ataMoi Gaul« u 
Crabo gci;jiogen. 

— Msd. Sloltt, die von Ihrer Indisposition immer noch 
Biettf barpeatallt Iii, iMt «lA .IU« JaaeUia , abien Cmitrakt «nlar- 
wfeliMl, Mrb 4«n' «I« ^Mfi» Prama JMIak •rhUI. «ia dsM 
HaiiH u[hI f^i]uijiiiL't SId wird am 9. Scplember duhin ntirri-nn. 

— SletTea Heller ist SB 4eai groaMn MwikrMi nach DOa- 
MMaif SMalil, wvhto Bm «Im OaladiMt 4m GoarilA'a gicntai. 

— Dif ^terbßcben Rcsle der Mad. Sonl.i'^- sind am 3. Mnl 
in IMarientbai aogakoatmaa. ittr Gatte, Bruder und ihre Kinder 



haben ihr die leltie Ehre erwicMD und naeh Einwaibang der 
Lakb« tat 4l«aalb« In der St. Mirbaeta^pali« MgiHeUl worden. 

LMe. Der hiesige Sing-Vercin, dar «Pal«, 4ar In Prankreich 
nach deutscher Weise durch Dileltantan aus der gebildeten Klasse 
4er GaMllscbaH gegrOndal brt, bat am 2S. Mai «Im «ral« Sflhnl- 
ncfe« Sniniig Ifli Aoadeaila-CeMnd« gagafcw. • ■ • f 

London. F'r; ncur«; Orntorlum ..Immanuel-', von dem be- 

rObmtcn engltsoheu Meister Lealic, ist zur AulTObruog gekommen 
oad «8 wMbm darin die 



n«s UVrk lint fliisserordenllieh gefnüeii Im (TTirigen pehen die 
stehenden Mubikgeseiisebsflen ihren gewObnltcben Gang und brin- 
gen ibeils gute, Ihaib odUalnlMli» HMlk. Ua llallMlaebe Oper 
bat durch die Qriai und Mnrjn ?in?n nenen <>rhwong erbaltaa 
uod da FrAul. Ney Mit eioißer Z,«ii lirank ist, eo hat Med. Ro- 
deradorfr ihreSleUe flbemommen und singt tum gro«MnTlM(^ 
mit Brfalc. NMtariehtan aber die Reise der Albaal im4 4*r 
HMi. Rraal ans DiAlla laeten sehr gflnstig. '* 

Brrgaoi«. Das Monument Dooizelti's ist vollendet Auf einem 
reich auageslallsian Pi«4«<l«l aitU efa« waiblteha Caatalt Ober 
LabeaagrOM«! 41« Harmoal«, Uber 4aa Tad dM Maiaiar* Iraoarad; 
vier Knaben an den vier Kelsen des .Monuments zerbrechen im 
Aoadrucka dM Schmeries die muaikaliscben laalnintaat«, di« aie 
ta 4«a HMden balton. DI» Eaihdltaaf daaaribca «all Mltta Jaal^ ' 
hier alBttnodtn. 

Camecaa. üi« Hauptatadl Venezuelas darf sich rObmea, etoa 
4cr «IMgalae PlI^plttlaB dar Nasik n aalik Eia IM Ma da* 
her berichtet, das» am tl Odober v. J. ein neue? Opernhatis, 
300O Personen Taaseud und mit Gas erleuchtet, durch eiue von 
Neapel gekommene italieniacbe üperngesellschan erOltet 
Di« £inwobner aind gro«M Freuad« d«r Hnaik. wm 
daniaa barrorgeht, dass io der Stadl ron SSOOO Cinwohoer otdit 
weniger aU 31 zum Theil rucht gute Musikcbörc, uod au::i£LTdi-ia 
noch veracbisdaBB m uaika l i w be CeMUaebaOaa bMtab«o. Auch 
van daa tt KlrelMil vaa G«rmeH*'b«aHit J«d« ahna Chnr vaa 

GO Lis 60 Mitgliedern. 

New-Vork. Die vereinigte Musikzeilung ist in ihrer neuen 
Oariaft «raMaM^^ BMipMaMieb bat ai» 4m Gtytlfea dar Jtoc 

wiral CtuetU angertcnimrn urt-i wird ff.namflch Tiir Bilduag dH 
inuBikaliscben Sinnes uniweireJbart mit Erfolg wtrkeo. 



Vernntwortlicber Rodaeleur: Gustav Bock. 
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Adolph Nagel in Hamiover. 

TUr.Sgr. 

■Mteia, E,. Oer Xriaiar, Gadtebl nil PA«. — 5 

■atwdt. ■iMlai. 4 Uader nil Pfl«. Wark S. . . . . -«I» 

Chansons scandioaves. Fant. p. Pite. Oeuv. 7. . — 15 

e Clavierstfteke. Werk 8. — i2; 

- Fant.: Lied der harzer Bergleute t. Plle. Werk 9. — 20 
Backbanacn, U., In) Gebirge, CUvierstack. Werk M». . — 12| 
firMxasacftcr, Erhucrung «a Uipzlg. 4 SUIcke t. Vollo. 

D. PRe. Work la. Iia.l. W9tf. Na.i. 9|figr. ttn^i. 

15 Sgr. Na. 4. U 8pw 
■ a Gea4nge ait FiaMtela. Warft Id. II«. I. lOB^. 

No. 8. 121 Sgr. 
Laage. O. H.. Herzog Ulriak dar Vaiiiaaat» t BaH oiit 

Pioaororta. W«rk 10. — 10 

^ ITolhafe Matahi. SekalllMfea VolkawelBa Rr FR«. 

flkarlrageo. Wark II ^l 

— ^ Melanobolia. ParapbroM Ob. d. Th«ma von Prume 

f. Pft«. Warft ifc ^16 



r, iL» Liriaeia SHoka l Vc*. ■. Hl». 
No. 1. 1^ %r. Na. 2L W Sgr. No. 3. 12) Sp>.- ||a,4. 
17t Sgr. No. 5. 15 Sgr. No. 6. I2| Sgr. 
I tsl, Sllhnetten. 9 kleine Clavierstückc. Werkt.. . —10 
Mulrl, H., jun., 2 Lieder m. fn«. Werk 40. . . . ^.10 
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Dr. F. P. Laureneim. i 

(Sfbluss.) 



Gehen wir tinscre douisctieti Tongrflsson iliircli, so 
treffen wir wolil, Schubert ausgcnomtncn, keinen eigentlich 
bt*deii(ciiden unbcwiissten Nnturnlislen. Dns deulsciic We- 
sen ringt nnch Grrmdlichkeit und .'\liseiligkeit, tiiid fühlt 
üich nicht heiniisch im Umkreise der blossen Ahnung und 
des nbstrnclen Gellihlslebens. Auf fremdländischem Boden 
jedoch gGwnliren wir Rossini nis einen der begabtesten 
Kflmpen in der Richltmg des nnbe\mssten Nnlurnlismiis. 
Diej^er zuletit genannten TonkrAft mochten wir iils zweites, 
gegensützliches Kunstwesen den bewusstcn Nnturnlis- 
111 US enigegenslellon. Es ist dies jene dein Tonkrinsller 
cingelcbtc ahnungsvolle Kmn, die dn fOhll, wie nothwendig 
die Schule und .\llcs. wns mnn in engster nnd weitester 
Bedeutung die Orgniiik des iiiusikniischen Seins nennt, dem 
Kunstlebcn und der llervorrufung wahrlinfl hflltiger Tonge- 
bilde ist, und die jenen Drang nach mtisikalischer Durch- 
bildung nuch durch die Aufnahme der Tonregchi und Ge- 
setze in GedAchtniss und Verstand und durch die That des 
Versachcs, ein organisch gegliedertes Ktmstwerk zu schaf- 
fen, nuch zur Wahrheit und Wirklichkeit reifen l/lssl, die 
aber, nachdem sie in dem Bergwerke der Tonwissenschall 
lange und emsig geforscht und seines vollen Inhaltes sich 
bemflchtigt hat, diese gante Errungenschaft unermOdoten 
FIdsses in ihren eigenen musikalischen Schöpfungen gonz 
oder wenigstens zum grössten Thcile Ober Bord wirft, und 
(idi im lelztcQ Grunde wieder nur an Ae Eingebungen der 



freilich durch das Uuterungsfetier der Tonlogik gegnogened, 
also objectivirten Eigenllifiiuliehkcil oder ürsprAtigliehkeil 
hillt. ihnen allein folgt und sie allein leuchten und eu glcich- 
geslinimleo, d. h. zur höheren Art des Tönen« l)erirfen«o, 
Seelen mit tausend Zungen sprechen ISsst. Wir nennen alit 
Vertreter dieser bewusst-nattirnlislischen Richtung vor .Allem 
Beethoven, besonders Jenen, wie er sich tms in der loU- 
ten Epoche seines miisikalisclicn ThtJiis ofTenbart. Nehme 
mnn, um mir einige schlagende Beisplelü otis seinen herrli- 
chen Werken anzuftlhren, seine beiden Messen, «eine v» 
vergleichliche „Neunte"*, seine letzten tHiarlcllcn . endlieh 
seine Klavicrwcrko vom 106ten Werke an bis tu dem hfteb^ 
slen Climax idealer ArbetlsfOlle, d. i. bis tu seinen 33 Ver- 
Anderrmgcn Op. 120.: so ist in diesen monumentalen 
Schlitzen echt musikalischer Poesie auch ein Reichthum an 
Wissen, eine Tiefe der harmonisch-contrapunktischen Ton»- 
Anschauung niedergelegt, wie selbe nur am dem uniiblAs*- 
sigsten Studium der musikalischen .\ntike, und namentlioh 
des ersten prophetischen VerklArungsvermittlers des allein»- 
sischen mit dem modern-romantischen Tonbewusstseins, wir 
meinen Sbst. Bach's, und sonst ouf keine andere Art 
Beethoven hervorgegangen sein konnte. Wir treffen auf je- 
der Seite, ja (es ist nicht zuviel gesagt) in jedem Tacte 
dieser beispielsweise angefQhrten Bcethoven'schcn Werke 
einen Wissensreiclilhum, eine Formergiebigkeit, die tws oll 
den h&chsleu Grad des Staunens, ja man konnte beinahe 
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der VerblOiTuog und BestQnuo^ erwecken, da eine 
Aüibeale sidcber Art m dao nid linseben tooliolieo G*- 
IDUMbspiegelungen des Mheren BeeUioveo ksam so shasn, 
vidweniger zu finden ge^vesen gewesen wSrc. Und doch, 
prfifl man die Gestallungsnrl seiner hier nur^elhürmlcn Kie- 
senwerke der Harmonie und des Contrapunkles, prOft miiii 
das io diesen corioÜMobeo TonsAulea des von der Erden- 
welt seheidenden Bestbovemchea Geistes wuchernde, ja 

bciü.nlic li.TrIii ickit;«! AusbeuJon des Fu^ieiislolTci? ii> nllcn 
Milien mir iiiO^IkIi ^t'^lnublen Vertweigmiiteii, iiml ticllt 
man Beethovens Gebnhningsweise niil dieser ai\ hiuh for- 
g|4l^[|Jonmil|g|iSclinri in eine Vergleit liuii($!>reilio luil je- 
iJrtfn dMWtergilii^i II Uadi und ilcr vorbachschen 
Contrapunktisten: so liegt twisebca beiden doch «in« uiyib- 
sehbnre Klufl, die sich durch folgende Gegensteilung wohl 
tiemlich Ivlnr «tisdrücki-n Iflsst. Bach nAmlich vertritt in- 
nerhalb der Grenzen höclisler Kunslslren^e auch die höchste 
Stöfs kflnatlerlscher Freilieil, und versöhnt auf solche Art 
dasGss«(s Bit dewScb0pr«i8Ml«i«Mr.d«s.E;ngsl& B^gba- 
Ten jedoch iwflogt seht« nadi dem crhsbsnslsn GsHm- 
Kther slrabsadn-£igcnlhriinlichkeit aus >orgerasster innccBter 
SelbslbesÜnmang in di« tnnjuW^c nbslrncler Wissciiscliafl 
sewallsam ein, um dann als ein desto kühnerer Feind aus 
UUMB bsrvonubrechen, sie su bekäntpfen und mit ihren 
«%IMO yfdkm dB«'«r ibosn wahrend seines kriegerischen 
Avfenthfliles alldort entrissen and als Eigenthum seines 
Celstes erbeutet lint, sie cu besiegen. Beelhoven also ist 
von der Nntur (vom ungetrtlbtesten, unbevvussten Naluralis- 
mus) seines Kfinsller-Ichs ausi:e^an'„'eii. und durch die voll- 
tfndigste Insicfaversenkung der Schule und alles dessen, 
was dies« mit sidi bringt, also durch das Wissao, wisder 
Mf Natur, d. b. warn mntikalisch aehapfarisehcn Imangan- 
scben, zurQckpekchrt und durchgedrungen. Aber dies« RQck- 
kebr ist \ollbrncht dtirch einen Künstler, welchen die 
Cberw indiing des einseilig - wissciiiii tiflfllii In n Slandpuiikies 
ToUsiflndig gelAulert, oder sagen wir bezeichnender, zur Ver- 
kllraig der Natur und des Bewusslseins durch das Nieder- 
kflmpfea aller Einseitigkeiten des Tonlebens gsAbfi bat. ^ 
Dieser in Beelhoven emporgewachsene Stamm d«8 bewusa* 
ten NaturaüsmuB bat seitdem der Aste und Zweige, der 
BlAlier und BlOthen wohl viele, namentlich in Deutschland, 
geworren. In die erste Reibe dieser Toogeister, welche den 
KaBDr swtebso dar ScbAprereigenthQmlicbksit und dsr, 
SoMW aar dia iwaanle Spits« gedringt und den «odliebaa 
Frieden im wiaseoschansverklärten musikalischen Genius zum 
vollständigsten Durcbbruche gerordert haben, gehört Robert 
Schumann. Der anfAoglich slOrruende und drAngcode Flo- 
r«stao od«r Eussb, dar glühende SAoger der „Fautasie- 
aUtefce^ der JMsIcrfauM** u. a. Werk« foidort« diesen 
Kampf swiscban der Tonwiasansebaft und dem indivtdaellao 
Seelenleben entschi«d«o«n Worlsa heraus, wilireod der lieb* 
liehe musik'dische Deuter Eiebaodorfrscher u. a. Dich- 
^irweisen die Versöhnung der Schule mit dem Eigenleben 
im Geistes wieder angebahnt, der Meister des ^Caradieses 
«d dar Fari% dar .0- und C-Sinlooi« u. w. jadach die- 
a«B angflatrabt« Ziel als Mcislerkflmpftr and Sie^n- Uber die 
Einseiti|j;keilen dst ahstrncten Gefühls und Wissens im Geiste 
eines wahren Waffifaliii vulleudet hat. Unter den Leben- 
den mAcbteo farnar noch Dr. C. Löwe, und in Hiosiebt 
auf das rain CaalnfMiktiscbe auch Spohr und Maraah- 
■ar, und waNan wir noeh «biao dar Geringeren naansn, 
etwa Lindpaintner in die Reihe der Lc\\uss!cn Natura- 
listen zu stellen .sein. W eiler zurfickgc^rillVn . sicbl fiuch 
C. M. Weber, in ueichcr Iliü.siciit wir ihn auch immer 
betrachten mögen, auf diesem Standpunkte. Was nun 
Löwe betrifft, so ist jene KQnstlanMtttr, deren Tiefe und 
Wahrheit wir io scioeo Schöpfungen verehren, hauptsflcb» 
Heb briacber Art Doch »t sie durch den objecliven Geist 
4fr iB^fca l iid i sn Epik lu aoloham Bawatalasia gskllvi. 
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dass ihm tu einem Tondichter erster GrOsse nichts abni- 
mbeo scbeiot, als 
mdw und jene 

strengen uml freieren Fonnen, von der wir unumwunden 
bebiiLiplen . dnss auch hierzu eine ursprOnglicb ein^ebornc 
krflft, eine nns wahrer Neigung emporgekeimte .\nloge noth- 
wendig gehöre. .\ber weder die strenge Fuge, noch das 
Ver»tAodniss ihrer freieren Gestaltungen scheint fOr unseren 
Löwe eine Heiiunlb zu sein, in der er sich wohl fQldt. Sajoe 
in den „Siebensehlflfem'*, in den „Fesixeiten" u. a. Ny4|rttn 
fthnlichei Art liie uiul da eingestreuten oder vielmtlir w 
angekiuii^eneii contrapunklischen Sltie haben immer '^wM 
Sleifcs, Unfertiges an sich, so krinstlcrisch wahr und schSn 
auch jan« Gabilde in allen innerlicbeo und charaklaristtochsn 
Kunstbeäebungen dastehen mOgen. Dieser Mangel iil aton 
der einzig wunde Fleck seines sonst so herrlich md Ul- 
hend vertrelenenen beMiissti n Nutuifili.smus in Tönen. 

Spohr ist, abgesehen von der Tiefe und Innigkeit sei- 
ner degiscbeo Toopoesie, die io jedem gleicbgestininlea 
Weosi) gans wunderbar simpalisch wiederklingt, wohl der 
grösste, weil reichste lind.gcwandteste Hnrmonikcr der nach- 
beetliovenschen und vormendeUsühnbclien Zeit. In dieser 
Sphäre erliiirkt n I i Spohr als einen der \ nilerKletsten 

Tonmeister und bcw ii.>-'llvriitligslen Herrscher über das Reich 
der Tftne, and wtirden uns hiosstellen, ihn einen Natura-' 
bsteo lu nstpso. Aber blickt OWB auf aeina «snonischen, 
iflutatoriscfaen oder fugirton Arf>eiten, so wird aus ihnen 
wohl immer der eben so Rcwnndto als innige Ton^t ist her- 
vorleuchten; es werden Einem seine zu suichem Zwecke 
gswflhiten Themen inuner bedeulssm und deren DurchllDb- 
•? »^«t •!5L*?^#^»W erscheiosn.' 
Aber, wanoch wird eh gawÜHsl Eunit. Jitiboen uni.ia« 
gen: Meister Spohr sei kein Cuntrapunklist von Hause aus. 
diese Formen seien nur angeklebt, angebildet, anerzogen 
seinem Geiste, ducii keineswegs < in . us ihm selbst hcrvor- 
gowachsenes Sein, zu dem er siili leicht Mnde; man wird 
im Gegentheile in diesen Spohr sclteu SAlxeo «in bestindi» 
ges Schwanken, Irren und Ktopfen nicht ohne MisaBlisa- 
mung gewahren; und das aus solchen Arbeiten unseres 
Meisters liervorgegangene GefDhl jedes unbefiw^cn Hörers 
wird sich auf diesem Standpunkte immer als ein un- oder 
b4chateoB balbbeiKedigtes darstellen. Auch Spohr ist alsä, 
all Gaolrapunktist angeschaut, lediglich ein Naturalist, dar 
t«w durch die Schale wohl MnUnglicb geprüft und in 
Eiuzelnen sehr crf/ilireii, im Wesen seines indi>iduellen 
Kuostbewiisstseins jcdutli ein Fremdling auf diesem Gebiete 
ist, und zwtir ein solcher, dem es gar nicht wohl i^l i;i lic- 
ser Fremd«, und den es mit Zai|b«rbandeo einer «ngeslaoMn- 
len Sehnsucht immer wieder ftirldringl naeb der Welt rei- 
ner Harmonien und nach jener Art der Vielstimmigkeil, die 
nur auf dem Reize der accordlicheo Sintliese beruht 

C. M. Weber, obgleich er durch die vielleiclit strengste 
Tonwisseuscharisschule gegangen ist, die ea je gegeben, (wir 
meinen durch jene des als musikalischer Gelehrter und Er- 
finder gleich bochgesteUteo Abi Vogler) bat sich nadi 
aehwanr denn Spohr in dan Coalrapnnkbsoha'flndsn ktm- 
nea Seinem übeiT'M ljtn G«oln$ War die Well der stren- 
gen Tons^itzlehru und ihre tbalslchlichc Verwirklichung io 
Kunstwerke immer ein nnwirthbares Wesen, ein lUtbad, 
ein GbaoL ein l]ipeni#ai!e«, Ja Unnfiglicbas. Wo tnmir 
aeb G*i bi dieees Gebkt Bbergreilt, bringt er schob b 
erster Iheroatisclier .Anlagt Vtrschwommenes. und in der 
DurchfOhrung, trotz allen geistreichen Kinzi Inlieiteo, ganz 
I nausgegohrenes. Seiiu^ Tlirim ii zu contrapunitischen 
SAtzeii, so sioiug eutworfon, balleo vor einer uubefanRenen 
Kritik htkbslens dann Stich, wenn man de als melo&4;h- 
banDooiacb« Episoden mit eonlraiponktischem Anflug« auf* 
inst An sich jadocb sind lia Undinge, dia man lieber 
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Tongebilde. In d«r Durclifuhrutig, so oft sie conlrftpunk- 
tisch wird, gicbt Weber entweder immer zu viti o ltr iu 
weoi^, und dm«t geboleoe £x(reiD kraokt und wAnkt aach 
allen Seilen. Man denke nur an seine fugirten .MiüelsAlze 
ja dM OtttarlOran ur „EuriaoUM" und xum „Oberon", an 
jioe Mmer wimdervolln Klavieraonaten, an seine derartigen 
Anlruiro im „Freischnti" und insbesondere in seinen uns be- 
kannt gewordenen vier Messen, in welch' lelzlgennmiten 
Werken diese Lflcke, abgesehen von der völligen Unkirch- 
Hchkeit dieser m cämloea berrKchaii WamfanigiMi so reicii 
MmMcr Tondtehlmisflfi, am Grelltlao hcrvarML Wabw 
hfltte im slrrrr^en Stile noch Iflnger «nd emsiger arbeiten 
liönnea, als er en ohneinn gethnn, er wfire in dieser Rieh* 
Uing immer nur ein Neuling, ein Nu uralist, wenngleich ein 
bewusstw« doch ein tu dieser Art des Toulebens unbem- 
tasr, giebUeben. 

Maraebner's blühende musikalische Erfiodungskrafl 
sdiemt an starren Conlrnpunkte einen eben so unnberwind- 
lichen Feind gefunden zu [, ben, wie jfT'.o \\ f'[ii_-r's. So 

Erachtvoll Marschner euch die Melodie, die Harmonie, die 
hyihmik und das Orchesler schöpferisch zu führen, so 
iMrriielia WIriüMwen er iimea Elementen auch abzunwia» 
MO vwatabt; and ao mM, MÜMtaUndig und geist%lfareh- 
lebi die Art seiner Stimmführung auch immer sich darstellt: 
so viel steht fest, dass mich ihm der üontrnpunkl ein geisti- 
ges Bollwerk ist, über dns er nicht wohl hinwegtukomoMD 
vennng. Auch Marschner will bm des Gutan ni viei Uwo; 
•ad wer das «riU, bringt gewAholMi nhhla luwegau 

Blicken wir zum Schlüsse noch auf die grossspreche- 
rtsche, anspruchsvolle, und \mm] verzeihe uns den AusdnKk) 
bnusti K kiy a Art, wie Lindpainlner an allen Ecken und 
Enden seiner nach Weber-Spohr'scher Schablone sonst ge- 
schickt nnammengeffigteo Werke mit dem Contrapunkle 
■od BBit aeioaii f oraim Mabliinl»: ao bleibt uns kein Zwei- 
M, aaeh ihn «alar die w» leMar aflinbewusslen Naturalisten 
in reihen, ihn, sflgen wir, von dem ein geistreicher Kritiker 
tiniUiil geschrieben hat: Lindpaiutoer gehe mit dem Gene- 
ralbflss schlMfen, bediene sich einer Menge theoreliscber Ma- 
silkwurke sum Kopfkissen, tnid steh« mit «oer BeaaND Ba> 
reicherung sdnes Wiasens wteiler auf, un aelba allto^eieh 
in einer dickleibigen Opempnrlitirr zu verewigen. 

Dilettantismus in weiiesler Bedeutung ist, auf dns 
niiislk iCv lie Leben Angewandt, Liebe ffir dns Tönen, 
Freude oder Lust am lonlichen Sein. Es ist also der 
DflaHaiolisnius in diesem Sinne der subjeotivirte Naturalis- 
■laat^aobaid man nümlich von der Voraussetning aiqg^ht, 
Am jadar N«gung, oder, um unseren obigen Worten treu 
zu bleiben, jeder Freude oder Lust am Gribii ^i ti iiuji eine 
Anlage (Naturbegabung) lu demselben «Ib persünliche Be- 
dingung zu Grunde liege. Uiose Freude aui lönenJen Sein 
bat aber wieder mehrere Grade und Abstufungan. AU btona 
GanUsngUDg in das Auge gefasst, ist auch dar IMIetlan- 
lisfflus in der oben dargelegten (weitesten) Bedeutunf^ nur 
ein „dunkles Weben", tin unbestimmtes Ahnen, ein inhalt- 
und grundloses Lr^rilTcnsein von einem tönenden l'.twns, 
das (birch den GebOrasian in die Seele dringt, und jenen 
atoalieh, diese aber triallg, doeh in Form einea aneh 
Mabaran RAtbialSt anregt und erfreut. Es entbehrt daher 
der DUananlban» auf erster Stufe jeder wissenschaniichoii 
BegrQndung, und ist nichts Anderes, denn eine noch sub- 
jeclivere Lebensdussening tu dem zur Kunst entweder vor- 
beslimmlen oder heranzubildenden MenedMngdetai, ab flieh 
. unserer Belracbtuog acbon nbeo tmi tut ito° banannla 
anhawueela Naliinilfsnias harausgeflbrilt hat "TMll mm in 
diesen ur^prfinL'lirhrn flüigp! zum TOnen die musikalische 
BHdung und Eutliiiii^ unt all' ihrem Zugeiiör; flogt also 
diese zuerst uuunterschiedene, rein individuelle Sehnsodit 
Mcb dem Tena und nach seinen vencbiadeoartigen Eiaebei- 
«— >rf « iMM ap dir FOlMriMiid aiim «ftbiaiiM Lahrm, 



oder durch vieles Hören und Lesen von niuaikalisoben Wer- 
ken, f: if piaktischem oder theorelischom Wege, oder im 
Vereine beider Biidun^»arten , sich iui Einzelnen zu kläre» 
an; so kommt zuvArderst die Art und Weise der Eiowir- 
kong diaeaa aageaigBatea Ton* imd TonwiesenBcbaftsatoffw 
anf die ihm freodl;; und liebaad 1iingeg«b«oe PersOnlidikeit 
jii das Aut?e zu f.i^seii. Frilgt =^u''h rwimlii li Ii r aufgonom- 
mene Toninhalt in einer Individunliiat so lest und bestimmt 
ab, daas die entweder tn einer musikalischen EigeoschOpfoog 
oder in einani BaOaxioninbiMa (Au£tatse oder Wariia) Ober ' 
Maaik,aied«nol*ffte Fmebt dfaoer Ncigang als eine in ihrer 

Grinse und Theilnb'rrlferlcrmi'' fertige, \'nll?rn!<!lp , nLi^rrun- 
dete, ehenmAssi^'e, mit Kinem VVorie. inutiriicii ui)i ..njbä<>r- 
lich vollkommen logische (begnlTs- und idealgemrlsiel si< Ii 
dem prflfeoden Blicke erg^eht; so hat sich der ÜiletlaoU»- 
»ae aofKabeben, und zu einer höherea Stuü», Aa wir mit 
einem nllgemeinen Auadraeli MeieterBeheft nennen, erslarfct 
und verkMrt. Heftet ikh aber dar angeeignete Ton- oder 
ton wissenschaftliche Stoff nur ir;:;rnrj rlner psychisclicn Ein- 
seitigkeit des Individuums an; kUmmerl sich dieä«r eotwo- 
der nur an da.<< GedAcMoiHi odar attMObUeaaend an diaEppr 
bildungskraft, ohM den $ßmm Mmut Um «u berfibraiii ai 
befnichten und auMifllllen, obM alaoi, iHa man gawObnlioh 
spricht, in Fleisch und Blut Oberzugeben; und giebt steh 
£eses nur einseitige, obedlachliche Aufnehmen des musika- 
Ihehen Klementes in einer nur halbfertigen, iialbifusgogohre- 
neB, UtakMihaftaoTbat tu erkennen: so ist diesjoier schlechte, 
^HmrlKcha DHaUBadeaMB, welebor dar Knaat «nd der Wie- 
senschaft schon so \M «las Obels und Unheils gebracht hat; 
CS Ist die Stflmperii n fiigkeit, die Halbbildung, wel- 
che hier ihr I nwesen, ilirnn \\ nf li, r tn ibl; es ist die Krank- 
hett, die Seuche, ja der Tod aller Kuo&t, aber, leider inüs- 
aMr Wte ca bekennen, der Grundfehler unseres modammi 
MaHUfaHiana md daae FaMa dar e e b aiwdea and aa efl b ni 
den Kunst, so wie aat dam Boden dar Kritft. O^ea <Beea 
Art dos Dileltantisrous mit geflbtem Schwerte tu rifem und 
ihrem Ungemache lu steuern, sollte wohl das Zitii aiier 
Echtberufenen sein. Aber dann wird es Manchem schlecht 
ergdien« der sieb da eine Leucbta glaubt auf dem PMe 
der Kmsl, «ai» er aalwedw efaiea ftrageo TriHer, «od ada 
das Virtoosenzeug immer heissen mOge. schlagen, geigen, 
gitrgeln oder blasen kann, oder wenn er einmal Gehörtes 
sich leicht merkt und naclisichlsvoll^ n Freumlcn u Jer Krcun * 
dinnen am Theelisehe und die Cigarre cwiscbcn den Lippen, 
zum Besten tu geben weiss. Auch der wird Db«l fahren» 
welcher ein Pbdnoman aiah dOnkt, anbakd ar ein StroAiK 
liedchen, ein briOanlea KhnferafBckeban («hm finiladdeae 
Fantasie) h1» r ^nr eine Opempartilur, eine Sinfonie, oder 
eine Messe nach einer fert^ vor ihm dali^enden Scbabioae 
zusammengeleimt und gestoppelt liat. Und wer sich nun 
eadücb B*r einen Babwing auf den KrMikar» ndar Ibaore* 
flkargaar beikommen liml, am van abao barab- mit aeRraagih 
vollen Phrasen die garto produetive und reproduelive Ton- 
welt abzukanzeln, wird mit seinem Bombaste ein böati, .Spiel 
haben, wenn er den wirklich Kunslverslfindigen und fühlend 
in daa Tonwesen Eingedrungenen gegenQberlreten will; und 
es whil Letzteren nicht zu verargen sein, weim sie mit Scho- 
len Blicken nur einen so hohlen Schwätzer heratisehen und 
seine Arbi'ilen in die R&slkammer der schlechten, dilettan- 
tischen Mnchworko schleudern. ■ — Dies [iim .-t die Kehr- 
seite, das Falsche, ja dns künstlerisch Llumoralii»cbe des 
Dilettantismus. AIkt ge^cn den baritOomlich gemachten 
Untendüed siriscben einem Musiker c» pr^ftuo und aiaem 
Dilettanten eai rnia eebOeasReh noch gegönnt M eWnrn. INeaa 
Unterscheidung ist hios von äussorlichen Bestimm un^rm her- 
genommen, daher falsch. So mancher Musiker vom Fache 
steht auf der Stufe des niedersten, unfertigsten DileUanlia- 
aMS. Man netauM nur Doaisatti und die meialen Nea« 
RaBMirlHt. Sind ttw ManliweHm Hiebt IMa ttart emi ib ai. 
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Mtt !■ «ntargeordnctstem StaiM? Uad doch sind siä Fueli- 
niuSikcr. Ibni mImm liia0«Ben di« Tonwerk« «nc* Primco 
Lövls von FiMMflik, «^DW B. T. A. n«ff«Rttii, tkm 

Knifl, mfln bcirflchle das lonwlsspnschartliche Wirken eines 
Thibnnl, Wintcrfcld, Kichc weiter. Sind es nicht 
Musiker und Tongeichric echten Schrotes und Kornes, sind 
M liM>t Meister itohen Ringes ? üad dennoch war keiner 
'4ar OMMHiten ein prorewionsmAssiger Miisiiier. Und ho 
gib« es der Betspiele io UotAlil, weiclie diese ßonglfiuOgc 
Unterscheidung des Dileltanlen vom Fnchmusiker io ihr voll- 
stfindigcs, unvvissenschnniiches Nichts luriict weisen. Von 
Bencdttto Marcello und von Astorga wissen wir, d«ss 
Bto fikhl Componblen vom Fadie, Stande und fiaokwerke 
geweien. IhMtgiMlilet wM Mi«aMn4 antoben, sie als 
hohe, TorfaÖiMeh« H«Mer 4m TodmIim und dar TMip«Mie 
2u verehren. Und da wir schon in Beispielsanrnbrungeii 
befnngen, erlaube man uns Mhlies.shcb noch swei nicht we« 
nig grelle Belege fQr unsere Polemik (;egcn den Sprachge- 
irauah ana m«mw Zett geltend zu mnobM. Nicht leidit 
iMt «In 'Moriker mdar nk der Trahandwcitewaart gefall« 
sDchtell, als es die Herren Kalkbronncr und Onslow 
gelhan. Fast jeder Tact ihrer Werke dünkt uns ein in 
musikalische Formeln geprägter Eid, dabin nnch reinstem 
WiMan und Gewissen abgeschworen, dass sie Musiker von 
Faall lind Schule seien. Von jeder Note Kalkbreoner's uad 
Onslow^ perlen deichaam die SGh\viiHtropAn mübsiiligster 
.\rbeit. Und doch fehlt fai Alieoi, «w M UM gegeben, 
dto orgnnisclio Srliisllii' wemiuL^ die echt mssikalischu Ge- 
dankenslrOtnimg; doci/ koiaiul es. troli be<44Andiger Aul4u[e, 
nre zu einem eigetitlich contrnpunktischon Gebilde, dem ein 
bestimmter tonwissenschafUiciier fiagrifi^ «r iieiaBa ■ua Maoh- 
ahmuog, Canon, Fuge oder gemisditvr DMdilttliningswitt, 
in Wahrheit cnlsprä'^f" Knlkhrcnncr iinrl Un-lnw simt nl=o 
fAr unsere Anschaumv.^ leuiglich DilettucjUni in dem zuketzt 
angefOhrten, sclili rliii n Su nc. Es sei uns denn sohlieBsliflh 
vergönnt, an der Sklio des nis uaballbar cnMeseneB <«a> 
genfsalzes twischen dem professiMNilaii «ad dilalllliidMil 
Bfmikireiben lieber jeae Gbadening vormsclilagen, wektba 
das praktisch« (also das eamponistifiche, reproducirende 
und kritisireul' I Tonleben und Wirken entweder ab Er- 
geblriss einer vi>||i ndeten, nlltieitigen Hiidung und Meiider* 
sekuift, oder a!s utwife Frucht einer Halbbildung, einer iQcken* 
haften fnuaikaliacbaa Enächaag, imMi« wk kimiMtStliai* 
perbaftigkoil MMMn «ndlen, miIBmI. bmriMb d«r GftB' 
wn jener Meisterschaft, die wir nfs Urbild alles kOnslIeri- 
sohen Vollbringcns hingestellt, und in weicher unserem jetii- 
gen Kunstbewusslsein wohl Mendeis.sohn als der Voilen- 
Mata der Voliendetoi erscheint, ergeben sich dann erst 
jdM okan dargelegton Unterschiede des uobewussten und 
bawussten Naturalismus. Gegan dia Stflmperhafligkeit jedoeh 
spricht wohl das ietto^s« Dieblerwort „Rns't dem das Volk, 
diaSS es noch Musik duicIiI". die iiachdnicklicbsle und ."»iti- 
nigSla Kriegseriläruug «us. Möge lüesse «itf iiom«r bulier- 

;il|t frardm! — 



B • r 1 i n. 

' ■«•lk«lla«li« 

Auch die vorige Woche bot ausser dem Gastspiel des Fri. 
Tietjens nichts von besonderem Interesse. Wir nihem uns 
dir Opetoreriaueil und dia GenOsaa, dia uos ooeli batonlaheii, 
werden über die sidi wiederholenden Tlt'^nt'rercigoisso nicht 
biDau8geh«u. FrL Tieyens aber sind wir schLicssUcli noch ein 
■ Wart der AneiliaMliBC schuldig, da sie, nachdem sie in „Fi- 
^ro" als Grii5D aurgelreteo, als Rttia im „iOberoa" ihre letzte 
Rolle gab. Ihre Auffassang oad fiabandlung der GriDn eoi- 



beideo Arieo ia £» und O gesungen; die Singerin »otMMa 
darin die abea ao badantandeo wie wabUkueodaa und fsia am» 
gebXdeton Gesangsndtlal und wassla Me and da, b eson d wa In 

ersten Tertetl und im Duell mit Susanne, durch ein entspre» 
cbeodes Mienempid das lu geben, was die BoBe crheiachl«. 
Von Interesse war neben FH. TieOens aadi die Rnlle der 8u< 

spniie, \nii Früu Harlinulh nus Frankfurt a. .M. tjegeben. 
Wenn auch nicht in jeder BeueliUQg befriedigend, so war die 
Ausflibraiig der Suaanoa dach in so waft genagead, ab aia 
wirküririi genug in das Euseoible eingriff. Die Slimmc \on 
Frau Hariniulh ist eine kleine und zarte, dem besaoiralein* 
dra^ der Penöalicbkeit aatapaechead. An einaalae» SMIaa 
Obcrrelzt die S/'ingerin das Organ und es bekomm! ihnn eine 
Scluirfe, die namentlich im Ensemble nicht angcnelim wirkt, 
weil dadurch die eine Seile der SUmmfllhrung ein ungOnsti» 
ges Cbergewicht Ober die andere erhfilL Dagegen klang die 
Arie recht gut, wurde auch mit Einsicht und Geschmack vor- 
getragen. Das Spiel voo Frau Hartmutb genügt den Fordc- 
rungan dner. BOhuf , aaiigl voo Gewandtlieit und EiCihnifig 
nndwird. da die Parsinfidikeil eine y ins! ist, Ihr leichle uad 

graiiöse l'nrlliiecü iimiir-r rs'rtil i,virf.s'iiii seil), Wns en:Ilicli J;« 

SohkissrorsUlking von Fri. Tieijaas anlaagt, so enlhiell sie, wie die 
AObarBf witdar lifldial anapradiaada Haatanta, iMmairtRcli überall 

da, wo sich die schöne Frische und Weichheil nrc;iins ij^llend 
machen konnte. Höchst reitend und anmulhvoU wurde so 
1. B. das vom Chor ha^lala Sola iai fhial» dea cialan Aclaa 
ausgeführt, ebenso die Cavalioe im dritten Acte. Die KOostte- 
rin verdiente auch in dieser ihrer letzten Darstellung eine beifäl- 
lige und lebhafte Auszeichnung, wie sie darauf Anspruoh m 
niachea berechtigt isL Die schönen Mitlal, über die aie «er- 
logt, bilden den Orundwerlh ihrer Persönbcfikeil, die oalfiriiclw 
und verständige Ausbildung derselben, obwoiil sie noch nicht 
voBaodet iai aad dia wahraa FaiabaMaii and Gapiican dar Ca- 
lanrtar aoch aidil voBaHodlg llbarwindal, rtaM Ia i wdW a r Ii* 
nie, das Spiel in dritfer. Immer aber ist Alles, was zu einer 
bedeutenden KOnstlerin gehfiri, in Fri. Tia^jaos vorhanden, und 
iraan aie, worObar f&r*s Erste noeh nichl anlacUadaa wcrdea 
kann, geistige G ! . :) bo,il?l, Jln jene nodcm F-iKPrischpftcn 
durclidringan, su wird sie uazweirelhafl unter den deuiMixn 
SlageilDnaBafaiaaalirbadauiandellalaafialaa. Ufa flbilie Ba- 
selzuDg in den brrJt n t*«3prochenen Opern enthielt keine we- 
Bcotiiclieii Veriuiderungcn. Der Uuaa des Uta. Formes, die 
Fatime des Fri. Trietseh waren sdir wadwr, auch mu 
wir lebca, dass die schwierige Dcctamalionirofle des 
wieder ao Hm. Manlius zurückgegeben worden. d. R.' 



flIachricliteB. 

BatHa. Raeti dar Vaaa. Mioag fcabaa Sr. II«, dar K«b% 

d«m Slalishnutlioislen G. Rode vom Gnnh' 
zum KOaigl. Milit«ir-Mttiik<Oiractor ernannt 

— * MaAdam der OeaafwI'lidaBdairi der K. 
Theil des Chors uod der Bcamlcnsctj n t ^ Thcitors hnftcre Ce- 
balte ausgewirkt, hat er Jetzt uiehrereD jOugeren Kansüern in Ab* 
belraeM ihres AilaalgaB SIrebaaa niehl anbedaaiaada Kxiraifira- 

Uncatlonen ans der Theslerkasse lukoiiKTicn Us'ien. 

— Ur. Radwaoner, vom K. K. IMofntalhctUr voo Wien. 

netvn H.^riton im Vortrage mehrerer Artea za NSrea, wodwch 
derselbe den ihm vorangegaogeneD itafe voilkoMnen besiMigte. 
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gfMk Sdwmc, v«iUuiMleu umI gater ScJiuI«, ftiirigcm Vorlms wi4 m HtifM OHtB <Aaeh*|i, lUgMultHrg uad IMiwiiaD) Erfol|« w- 



-'f-Ti K^lnstl^r gcnunnl 711 werden. Wir rrrticn uns, Crlcjcnhci' 
lu hMtta, (li«»ea J>ii<i^(;ieict)n«icu £«r}ton «Is Teil uad Iknot; 
Im JURrtzU" Im Kri«arich-WillMliniMdi. Tliial* r im hArcs. 

— Za« BwUn dar lluliniMikbtadlM- Bock*icheD Spaeiftl- 
tti/bing fAr inimlU« MililairmusUur «le. w«rdaa ia diasar und In 
Mthüar Woeba varacbiadena groaa«irlige VariinstaUiingcu gatroT- 
fm mv4»m, ZmMal vir* «m FraiUt des SU d. M. ki Fri»- 
diiali>WilMwaUdll«liH Tbt«tor »Im OH«ivorarallg«f ifMttll»- 
den, bei der sich hervorrA[;end<t Tolenic, und iwnr nur hier 
«awascad« Irand« KOMUarionM and KOncUer ketlicmgfu warde«. 
— Dm «Mrafemw Biwb wM aii Ad ««■»WllbcInTtlt" «nd 
rio Aet r.uH ., !, u r r f 1 i ;i Borgin^t ao W '* die Posse: „V>''-r issl 
JMI?** in w«l«b«i' di« Miabta« Koailwr Hr. L'Arronga n. Hr. 
«. Fr. «rohcektr «dlwirkM miin, te hpp w m Im Wlatea- 

Theittcr l'ili^cn. t)/i um 4 l'hr die AulTSbrungen bcfeiU l'r^'nut'n. 
w wird VoraieUuB^ nuf d«r SonuMtbAbiM mit lioMaft vob lo- 
4kal«ri»- iMd CmralltrlC'MHik^aktim dar feMg«» AtmlNii i*> 

WMtlMlo. — Für die pm'cn T«Fr drr ri'irh?(in W'orlic wi-rl ein 
grotscc Promeafdcii'Concert, uie «olche« »irti im vorigen 
labra einer so grsMan TbaiJnabma lu erfrauan b«t(a, VM dan varai- 
iMglap MiliUir-CbArao, aowolü loranlerie-, Cavalleria- «la lAgar* 
Masik. uod twar ia Kantpafb«^ Uo(|«i{«r und MoriU>llor, wctaita« 
llliter* der Bcailiar mit groM« fraund liebkeit «iianMbnuwaiae 
ar 4im tmtnk lur VarfOgung ohMII Mi iMlikidaa. iWitifMIg 
flbw damit I« HoQAgar eio groMca hrilltalN Pfmrwmk mi *h 
Coadi l'Corso bei hrill«nlcr Beleuclilung 4tt Vkr Md jriMMClh 
a«)adaA ÜMonfiiitiMigHi varUiod«« a*la, 

>IMm. Di« *m dtr VMmUta In VwMiAmk «Hl d«n 0*> 

mangesnnjrvfrfin r.rn üf), \ rrnn^J.ifirlu Vjffülirung des „Ju- 
dM MactMiitüiW veo UAa4cl, oau iaalruiuaolirt von Lindpainl- 



»iki^lischtn Snlioo. Dl« Leiliing der Prolicn wk- des Concerles 
lutte der junge und laleolkollc KxpcilnieMlcr des Tbaail«r>Oreha- 
Hr. C. IIa l«a mit daakanawerUtar Baraitwili^lDtK dtomom- 
I. da dar Dirigeol der Liedertarel. Hr. Winkelroeiar, in Felge 
•inw GsbArlaideos acboa aalt einiger Zeil auaaer Stande iat, 
«etne Funclionen sn arfQllan. V»n vorn barain mOaaen wir dem 
Eiitr «od dw IM«, mit wüeb» tUk Nr. BaiM Mtetr AtXgßif 
MMrwg^ Oman AMrkenwng tollaii. 

Oamsiadt, iiu Mai. Hr. Alois Ander, K. K. Kammcratiiigar 
«iw Wiao, dar nu aail Jahren durch ■•(pa walwtnft poeliack- 
IMhHdka BkivhalNng mid tata« whdm, ■im« llartMi dringaad« 

Slimme nls Gast cjjliückk. Imt \.irif .^iicli in d;:'.3ei S-uson auf 
aeiaer Darchraiaa naeii Aawlerdam icider nur ein Mal «is {U««l 



Dmd«D, S9. Ua!. Frt. Agnes Sehmidt, vain deiltsciicn Na* 
l k>B «mmt ar lu Paalh, bat in verwiebener Wocbe iltr Gailayial 
m mmmm MdUfew wM *r PwtU» dw Malta la iMNUra 
„RegiaMOtatotbtar" ta'd vielem Rrif.til (ortgescftl. 

WetaMr. Dareh das liiusiy* LakfllbUlt Ut nufs Neue ver- 
iurciict Hordan. daaa Franz Lisit aelne Slallung ala Kapellmai- 
alar in Waimar aufgaben wolle, um eise Kunatreiae nach Amerika 
Auulretan. — Indem wir darauf aufmerkaan machen, daaa dia- 
aaa GarflabI jtbrlicb miDdeelena einmal in irgaod einem Winkel 
von PeuteaMMd ««ItaUHicben pOegt mid IraU mehrmaligar Wi- 
derlagBog aiMhlmiMrMinegltabisanMMUMer Andel. begnOgen 
wir ucis, illrsee'Glrtdll «Nah ditMMl ab ein vOliig KniKdlcuuis 
m baaaMnan. Weiak Zif. 

Madl f »ti» tat a t aa ai llafe iv «taigaa 6aaldW> 



Ca^-iel, W'n^ucr's „der flie-jicrtifo Ifoll'mtfcr" l<nn ala Rapriae. 
iiie Austutirtui- iUr Ouvertüre wnr eine fätl iu nlleQ Thailaa V«tt> 
endete. Die nitiige AurTührung verrietb die mim EiiMlidlni§, 
OleftoUe daa ItolUaders belle llr. Diborbor«r Olierrtommen und 
bcwieaen, welch' einen unscbMtbereu Bnrlloni»len in itim untere 
Oper beailxt. Da war Jede Nole, jede Bewegung, Jeder Wiek 
durebdaabt; ahicada Maa aanWMgai FUakwarkt oir^ad« «laa 
Spur voa UnwahrlMlt; ««M KopIWIiM Mb nir Sehe der warn 
Ijieichf Mnon, der /lucbbeladeii nti scm scliwnriee ScbtlT geCta* 
aalt, nur den biUoren Gram «um GefiUirtaji. fia «olchw SpM 
aaahl aataae gMehe«. 

Mlncben Im Lni^re dicKrr Woche wurde Doniielli'a gerti 
gah«rl« Oper: „Luccczia ßocgi^'' gelcgoqlliali der WiadacfuM^HMg 
•la«a CartaplalM da« Friiiii-Ilarl« CrartUI aar AaB I hr wi g §•• 

bracht. Dieses rn ioilit reirhoWerk log iroti der strengen liiln 
ein aahr zahircichee Publikum an. we^ebea^di« aehOsateil PiWM* 
«Mra Mit »MaM Batttli» miAniMk. Ihr Gaal HMf daa flnla^ 
ühuf iedoch tu vermOj^en, «einer dAnkbaren Parlliir flu Iicr^mirla. 
res iulereaae abtugealaaea. ScUmI dna berrliebe Irtuklitd war 
Jad«i kda6lltrtaehon AaOugaa baar, und wurde weder datdk tal* 
rigen Vortrag noch gole NOancIrung gehoben. Die beaaeFca Lei- 
aiungen fallen nufdie lUoaerroliea. Hr. Kindarmann «ang da« 
Herzog. Hr. Voung den Gcnenro, lieide in recht enlapreebender 
Wala«, Die Uicreii» der Frau B.elir«n4 wurde danvb ladiap«' 
«Mira geaohmAbrt. PioM Tage koMMt Platow'a „SliwdalU*' «ria» 
Jar lur AuBQbruag. 

— Melk W«sB«r> Op«r: .JNr naakliHMf«', vaMur «II 
aahr flalaw P oM p a ta dIaSaafM gaaaM wM, M b«r«Ha iwa Etat- 

»ludiren In iflf Ililmli' rier rn:trelTi'ijilfij S.'ti;-;(;r ^rh'^l worden. 
Wie man veriiituuil. mli dta««lbe iw Monat Augwat In die Soaaa 

fdkMi« dl« PfAMi baNa an lt. d. tagHuaa uad «Iwl Üa Bto- 

mvn SrfiwurihAch, Bchrcnff, Dieij, die Harran l'ai 
KinriermAnn. Ailloid und Hoppe daria beaebMUfl. 

Uaaibar«. W ie man hfiH. gadaakt der Senat dia ' 
Subventlona-Frage nicht wieder an die BOrgersebAft zu fcriagaa. 
Degegea IrAgt nuM alch tob anderer Salle mit dem Pinne, dureb 
private Subacriptiooen eine Jlbritebe bedeutende Subventionen Ar 
aiaea Zailnwai vaa mahraiaa Mmn m lawii 
gaalfllzt In mSgllebat komr Frial wtor kuadigar Lalttat «ta ', 
ler bcriastelleu, welcbes der WelU»edeuluog Hamburgs wri ■ah 
aan fiObaraa dniaaUacshea VprMlaiaaaa aatapriabl. 

Katar» tlalar dui amfraebwidaa Op«revof*l«iliiaiMi: 
nMarlba", „Gzaar und XimnMrmaAo" xertüi nt no«h die oi)er«ua 
g Hnr a a d» AwßUktatBt vaa Aubar'a ^hitnme von PorUci" t»«aoa- 
d«« EMMaiMf» da la üir alik fÜB Itoraa 1««« aad AM fik 
HaaeaieNo und Vin'.ro) so wie Fr). Bcinond (mU FUIi-iI huT <j<m 
Varthadh^ftcata «uMeichocIw. AlKb hatten wir da« Vergndfep 
•fa MdMT MiaMa» WigUad aaairaa BaHalib PA SaMtrar. 

rtrr zu «f (irrr , wclrtie. rfn Krl v. H nsin p!öl7iirh tmp!\w!ttfh RS- 
uorden, diit iluliu 4ci i nuvH» nus ireiiiiligkeil üuertiauiuteti bAlt«. 
Aafangs September »oll die BOha« wieder arAffaet wardaa. 

NaaBbeiaz. AnlaBga Mai gaalirte Frl. W Ilde uer vo« Wiao 
ala Marie ia der „Regimenlaloehter" Bod ale Nandi im nVwupra- 
eben bintar'm Haerd" und »rraog eich darch ibfe von(l|gt|chaa 
I datnaimB aaidiaiiMM BaiUI: laiikr aBmala diaaalba KiaakMM 
katbar Mir Caaiaplal «hbradbaa «ad dbaRuAn di« flr «ft mth 

kflndißle PArlLie der SusMona in J'igaro's Hoehieil" Fr' Truci- 
sar. Ein itvattcr Caat .if ar Roger.. w«UUef dga PjaUikwa dunk 

la Hakan, 



DC,''>B in SIrnH'.l;iir^; gffol^i Aiirlj riiie J-liiLjerr -Sliiit-.nrlcrin friedi(;te; ef wlfd MBa Vielleicht in Fp'-terer 7js\1 »eioec Kdgar 

,£rl'4 AeUferieb, eine, Sc)i#ieriB dff Hra. Hammer, weiche eeboo uod Fr« DiaVfvJA .aocfll^raa, ynomif mm gaapaaot tat, Ur. W«» i 
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t«r vom &tadtihe«ter Ui BaMl gratlH« lo „Martha", „des TeufeU 
AnllMii'' und „B«lis«r~ «n MM und M a* «t Melle d«e ab- 
gehenden Hm. Frey Itlr unnre BAbn« gewonnen; ob Hr. Win- 
ter die Lfleke eines Spiellenor eusnAlfon iai Stande ist, wird 
4k Zeit erst lehren. 

WIea. Die ItalieatielM Op«r bat dto griMM bto 
jetil mit „Moei", „BttHttere** nnd »Dm TuqaM' pMtA. Otr 
„Trovnlore" hnt prosse und »chOtie Momente, welciic durch die 
labeaitige Darslellaogsweis« der Kfluatler in'a Aoge faltcOi aber 
UlBgeit tum BnnMan. PH. Lanialtwtk* gelMN &at ReiiMrn 
durchaus nicht, olnvnM i^^ Meziosoprao vulliiicitn*) isi, F'nii.i 
ll«dori bat in diesem Jabre wiedar dl« eeMne. volle, reia« 
fttoMW, von der Jader Ton h 41» Saala gabt and a* leMt im 
(ferieti dritt;:t, wie ihr dieselbe von den Lippen Oiessl. In „Don 
Paaipale'* machte sie Furore. Kran Lablaebe-Damario iat 
^ babHabaii gaoMa Ktaaüaria. Aai benrorrageadataii aMdla 

Hf-rrfn Csrion (Rossfnitenor) und da BflssiaL B«tllal W 
wieder hergestellt, tut Freude seiner GOnocr. 

— Von den italieniseben Stogern der diesJJ(brigen Saison 
ist Carrion ein Spanier, Everardi ein Franioae, Gnglielmi 
ein Deutseber Namens Wllbeiro aus FrankAirl a. M., die Medori 
«ine Belgierin und die Lesniewslca eine Polin, einiger anderer, 
nkidar badantondar FenOoilehlteiten nkl «baoao «IgaiUbtaiMebaA 
Hataialfeiaelialnatt gar ntalM zu gedenk«». 8^. 

— (Joseptistidler Tbcaler.) Bei der Lieilaliou bellen sich 
nur gwai KaoRuatlp aiafeftindaa, Herr J. HorfmaBB, Mkherar 
Bb««l«r dar Tbaatar tn Prag vnd ftmMnt a W., dana da 
volimAchtigter des Krcihirm \ Dietrich. TriUrpr Mieb Crtle- 
bar mm AtMralipreis. So wAre eadiicb das Schiekasi diaaa« ao 
iMfi» «nd a» arg be tw g aa ea bl aii Ybaatata «slaaUadca« I* ielNr 
-iNtse, welche in HoffbuDgea berechtigt, denn ttr. HofTmaon be- 
ÜM nebst binllaglicben Kenntnissen auch Mittel, diesem tief ge- 

. iwkaaaa taatltule, das einer radikalen Umgestaltung bedarf, wl«* 
der emponuheifen. Der neue EigenlhQmer gedenkt im Oclohrr 
mit eioar ganz neu gebildeten Gcaellseban das Theater lu erOlT- 
nee, in weichem auch da*fltagip<tl ODd dift fcomische Oper ihre 
Pdag» atd«B dtifloo. Tb. ünku 

— Vnlar dm Op«re beroralehendar detrtatber Salae« belli, 
det sieh auch diu „Jüdin" mit ntigeflnderli-tii Schlujs und Be> 
'Mtniag dea Baaiar durch Hrn. Sieger. — Von Berlin i«t Bai* 
MnwMar TaglionI «Nigetrollbn. 

Prag. Die Wie^Ie^^n';]lIK V'-^r. ,Tnnrh"ii''i'r'" IrA iiT^hesC'nilf rn 
durdi neue Beaeluing der i^iiaabetb von Fri. GOn Iber Interesse, 
maa« la g a ad lh b a Kdaallarta wird bald dar UaMliig daa PiMkmiia 

»ein. w ( nl_:itens war Ihrr r>nr!!<i!Inng der EIi.<tabeth solcher Art, 
dass sie ibr dl« voUate Sympathie «rwerfoen mOsale. Ihre Elis«' 
balb «otopracb h» Sptata amt, mit Anaubma der IBr Nwaa Maa- 
To^oprnn (rineii der schönstrn und tum Henen sprechendsten) 
au hoch liegeoden Steilen auch im Gesänge gasz der Idee des 
OpBiponisten. Ks war daiObar ein Hsuch Jenes Wesena gabral» 
tat, welches die Franinaaa „Mmdeuf beiekbnen, ein \^'orl, (Qr 
wolobe« die dentseba Spraebe kein ganz entsprecbeodes besitzt, 
la Foraaalallen wusslo Frl. CanUier, da sie die richtige Ansicht 
j*ib babaa «abaint, man mdiae aliiga« uad ai«ht «ebtaiaa» «ic, 
' Waas äiMb nnr angedeutet, ab dodi «eMMi and taddlaa ra OehOr 

bringen, wss ihr bei dem atutcrordcnlllchcn l'mrsng ihrer 
dÜBuna vAlUg galuc. Trataa mid aokba SteUca gegen aoast la 
tu» W otar g i and .' ao bamaa dalBr «Ma «edei« diaamal erat ta 

ihrem volfru Rechte, so x. B. das wunderschOno |,Ii h Hth' rar 
ihn, ich »lebe für acia Leben de." Rechnen wir fainxu, dnsa 
«aab dbd anmnia Splal dar mnaHarla ata dunebdaablaa war and 
T B in der Seene des Klarugcs ihre stumnicn Crfissr an die 
Gaste wirkHeb als Orfls«« einer MIratlleban Person an Edclleute 



gellen liODDten, so ist dem trAulein zu ihrer i/cistung GtOek zu 
wanschen und aaa «Mb, diaa «fr dta Kbaatiarbi dia w a alW 
nea dirfen. 

hrl«. Die „sleilisnlsehe Veeper" ist wtadarem vom Mil«a 
Freitag auf den ntehslen MHtwocb aurgeacboben worden und eie 
gabt oaa aiabarlieb morgaa in Scan«. PrtuL Gravalli tat iwar 
von abmm Ihiwoblaaln tibarfallan, da ata aber H» OMioral^rab« 

mitgemacht hat, so ist «numehmen, Anna der morgen 'liiitnüden- 
den Opar, dia a«ben mit laoseodea von unvorbergesebeoen Wl- 
derwMlglcatlav itt ktoplba batl«, bahi Hlpder i i lH aat g agaal r alaa 

\vcrili- rtjr'-riis hn'icn ui.Ktrt Sängerinnen mancherlei Schick- 
sal. Med. Stolti Fussleidcn ist eo bedeakHob gawordea, daaa 

Sehiimmrref lu verbQIen. In Ermangelung also einp<( ReHch- 
taa Aber die „siciliaalscbe Ve^^, der oaUkrUeb erst mit nieb- 
alar Waaba arfalgoa baaa, wbw >a leb IbacB «na iwai 
dem Op#rn , die in dieser Woche tiber die Seene geysogen 
aiod. äie sehen, die Pariser Componisten siad fleistig, junge 
nnd alte. Die Auffdhrung der netten Oper von Seribe und Ad« 
ber „Jenny Mi'* ball« mit Raeht dia Naugüar des Pariser Pnbtt» 
kums gewaekl, da bia Jalit dia Aaaoaialloa dieser beiden bo« 
rflbmteo Namaa Itt Varlbig ihrer gUozetiden Laulbabn claa 
glbakliaba gawaaaa war. Weaa dlaaaJbea nun auch ni«bt triH 
dam gawotailaa Qan aoa dieaar Vraba barvorgegangen, «o ba« 
wiesen sie dennoch, dass die Zeit der Ruhe noch nicht filr ^Ic 
geltomnen, und sie noch man«ban der jOngem oacbfoigendea 
AataHMi ala laaebtaada Staraa earaaiagabaD b waab H g» atod. Daa 
Libretto leidet ao m»iicl;t'ii I'nwntirHrluiinlic-IiKeitfn uiifJ Reml- 
Blaeantan; s. B. erianert es od an die Ambaaaadriee; der Com- 
poaial baaala dIaa« aaab waaKrir varmaidaa, aad M dar AaMr 

von ..Hofdi«" und „Diamant Je ta raareaar" nieht tu veriivocteTT. 
Die Hauptperson ist eine SAngerio, welche darch die Gro»Rinutb 
eines engliaeban Lorda (dia Baadhmg tat bi Landoe) erzogaa. 
endlich durch viele interessante und onintercMante, wabraebala« 
liehe und uiiwabrseheioliche Situationen die Gemahlin daa Sab- 
ne« eben dieses Lords wird. Alles wird nnlcr der geschieklen 
Fedar «tnaaSatib« gawaadl, gaaebmeidig. Ja fast wabr a c ba la M a b. 
Dta Parllbir aalbllt alnlga recht nngenebme, Macba Malodlaea, 
die an die besten Arbeilen des Componisten erinnern. Die Ou- 
vcrtara antbMt manctaaa ralwod« MoUv. baaoadere «in« Psasag« 
•/«. wo dl« Harf« «leb dea FlMea nnd CelfTa anaeMleMnd trf> 
iM.-n reitenden rhythmischen Effect heri ui 'iriiiLf Kiüs iler bestes 
Stocke der Partitur ist die Jenny Bell (Ulie. OupretI, In wel- 
abor diaaalba dia Eralgaiaaa «war Xtodbalt, Ibras Isbaos als. bi 
melsnebollKh f*^ trm P ii f ti =ctiildert, wobei die Musik trau 
and wahr den Ciiarakter wiedergiebi. Ein Oao mit «inera rcebt 
«agaaabmea Walnrmothr bt aia bBbsehas NoalbaMek. Im M* 
gendeo Trio Ist die Orchestralion von Teinem Gesehniirk. Im 
drillen Acte ist ein Ensemble auf die Motive von Gvd lare tä* 
Oaiai and RmU Bnteam« geschickt gearbeitet, von guter Wir- 
kung, und im Finale desselben Actes kann Mlie. Duprez ihre 
brillante Vocaiisalion zur vollsten Geltnng bringen. Im Ganzen 
wird die Oper, wenn sie aocb die rrahem Arbeiten der Autacas 
nietai ta «itatebas im Stasda iat. aieb dasaoab «tea läH laag 
«brainoll auf dam Itapertoh' dar Opiim «aailpir ta arhatlaa wia> 
scn, wozu die KOrtungen, welche bei der zwoikn AulTtthniag 
alattllodca, waaaallieb baitragea wctdao. Noch wesigtr Ooaati« 
gaa wlnan wir van abier twaltaa laeflgaa Opar i^ii baiMMaS; 
die. nur ilcn) !',rischen Thesler gegeben wijnli- Sic ncnnl sirh 
„Iift CoMpa^Mnw de la Mtffolaime" und Ist von zwei Poeten und 
aiaam Gompaalataa «maamwagaa t allt. Dar latelars aaaat alab 
Aristidc Hignard. Diese Conipagno n ? l?t eine drollige CMpIIschafT 

von Menscbeo, dia dia PrsviSMO dtircbnisL wenig thut, viel iact 

üigilizeo Dy <jUO; 



— Hei — 



tmd Iriiikl, besonders Ch^mpagoer. sieb tn Franen inuf ^1St!i hm 
verliebt, iham den Hof tn/ithl, Ebtoitnner und VAier ttiiuvirt, in<( 
JoMli und Polizei ferilg zu werden verclebt, die, man weiss nicht, 
MM wcldiMH Gruada« »nhl die geringste Nciijuag zeigt, sieb in 
dieae* b«ait« und wfld« Treiben biaelnzutuiscben. Es ist en der 
eigentllcben Handlung, die in diese» Treiben Linelugelegl Ist, we> 
Big dr«a, kein rächt«« luleresse wird ia Beweguog giMttt u»d 
41m llutik M Mlragltah. Der CompoDtst lMl rnfna Mhar •tomal 
mit Krfolg eine lileiiie 0|»er ..Le C\lin MaiUard-- );e;;eben. Intwi- 
•c^n iat MiM Musik freier und lii«cber geworden, (Utt^ 
aMRrw« b»t M NirttrUetee» gewonoes, eelm Meldd^ liiMnl 

IJIK? nii:isi-ijil. irLTL-iiil « i lrln- tu r\ iiraticlitriilo KigeuSt'baHen. 

Gegclien wurde das SlOck recbt gut. äomil isl. Perieiii 
fHMMhm Md Meogt «oler^alin» VetIttnIeMi 

gromen Weltau»s(eUuDg tiu'l I'<-i <-!iu-iii Tlit-i rudnn-iri ^IhikIi- von 
30* Producta «fiuvM GMal^, der dyirch Nichte i;ir j^^^^^ Be- 



geuiessend sich verhalten musf. 

— Roger ist nach Paris lurtickgcketi: t uwi wird sich un- 
feO^ eioeo Monat hier aufballen, f j v 

— M«ii fl> I kt noch immer daran, Wibread der Ausatelluüg 
Auf Vorstellungen jeu geben, fOr die man die Albooi gewonnen 
liNli »oll. 

l^'^BdrttoiiafaMMAdtfiiftil^tfAVordMiiMli^MdHtriMhf 
r«rs TM aefaea nameleii Coip m l i fcMw rar AasWiniBg m briofHi. 

— Ressinl's Gesuodheitstusfnnd siheint ein» aehr vor- 
tlMUbafle Wendaag i» adunen. Er naaebl adoe OgUche« Pr#- 
aMMdea anT de« B inl B i wd la i«i alfaetertea FaMM« «ad 

teigt sieb tv^r Tiriier, so dass man Ibn knum fttr kraak hji!t>jii 
Bi4oht«. Seine Rede im Uaigmig iil ebenso geittreieh wia lieben» 



Zuaehincn. Um surh fQr nndern $<irhea im inlereesiren, uoi die 
aiob Niemand kOmuiert, Leuulzi mnu die Zwiscbeaaele des MPro- 
pkataa", neue Compoeilionen, Sympboniestlzc, Ouverlürea aad 
dere^ AusGibruog xu bringen und so ist das Publikum gen«- 
Ihigt, aucb noch ettvas Anderes tu bOrcn und darfiber »eio ür- 
(hell abzugeben. 

Loadaa. Dt» nkoOa pfailb^nMoniwlM CobawI ua^r Ricbard 
Wagher's LeHttag bradite nun Beginn dar ecataa AbthelloAg 
MoiarV^ ?; .iii Nonie in Ei und zum Beginne der iwciten Beelbo-' 
ven'a Paatorai-Sympbonk. Den Sablusa der ersten AblbcUuag 
Midala dia Oavtrian tan MTaniiMuMr^, feaaa dar twattea dl» 
Ouvertüre tu Weber's .,P-i-t^ii--;:i" M.n^ wnr nnmenllifli mil d^r 
Anaiabrung der Mozart sehen äympbonie aehr nnzufrie«ieo und 
fOl^ dia TnablBaar'4)u*«rliifa gans taiMOOL Dia BmNrav«B*teha 
Sympboule ging gut. Frl. Jenny Ney sang eine Arie aus Momart'» 
^ntfOhrung aus dem Serail" und die Romanze aus „Hoüerl". Der 
«fttaTHi maita aia aleirt dia walirea Aaidroak abnviwMen's Aa 
letzlere aber sang sie mit warmer RmplbiiaBg snr vallBlan In- 
llriedenheil des auwesenden Publikums. 

LlaaaboB. Den 15. Mal fand hier dia Obnigabe der aterblU 
eben Reale CamoCns, dea berühmten AalaiS der MLusiadea", 
des Glanzes srines undankbaren Vaterlandes ttatt, welches, nach» 
dem derselbe im Elend im Hospital gestorfiea, wibrend zwei und 
«tatai iMlboa Jabrtaodert m VaraeMang «a ■tcrblklH HfllU 
den groanea Poetca behaadall«. Olaae Selkaiaab laf mdlteb fg»- 
sQhnt! ni:rrli tili Dtriel vom 30. December v. J. vv»rd eine 
Commission ernannt, um Nochforachungen im alten Kloste^ SL Anne 
in Ua t ab o B a aM U t ri tea , wnealbat aaeb Angalia aliar QwdiiiitiMij 

der Körper Aua roctci! Lf-Trflbcn woiiipn. Die hierblieben Ober* 



eieli wia liebeos- reste des berOhmten ScbhtUteliers, welche 16 Jf bre naeb Mia«|^ 
daa .Naahte aahr Vada^ Im Jabf« IMS darah OaBiala Gattaha ia.'«iMm'alabMMMa 



stark geltend und ?Ä^it ihm kf>!ne Htihf; t-K i«-t Vmmi m jwff- 
feUi, dass er hier dd^uu ^aux liergestEllt werden wird, da jed- 
wede Sori^all auf seinen Zustand anwoU «a» MiM d«r Afite 
Wie seiner Freunde gewendet wird. 

Hnflaad. Der „Prophet" ist dia Tagesfrage und das Losungs- 
wort In unsem gegenwlrtig ziemlieh dflrren rauslkaliscben Zo- 
Mit Jeder Vbiateltung wird daa kuattraloba Warfe 
aad dte Zabt der Vanbiar Iii in 



Crshe unter dejii Altitr der Kapella des Klosters beigesetzt wor- 
den, aind unter den Traoimern, welche das £rdb<t:bcu von 1775 
an dieeem Orte aagebKufl, henrorgezogen worden. Die Knoeben 
des CsmoCns sind aasgCMUg gnaanuaeit, ia QagMMrart dar MK 
nister, der Mitglieder baldar RamaHra, aad aller in Uuabon an- 
wesenden bcrflhmten und auagezeiehneten ('er8Cnlichketleä"St 

worden. 



: Qaalav Baalb 



von 

C. A SPINA, K. K. Hof- u. priv. Kungt- 
imd Muaikalien-Handluiiff in Wien. 

. aa ^7 

Ihlf.Ngr. 

I» Ä., 6 Lieder de Fr. Schubert Iranscrils p. Vcllo. 

>. de Piaaa» No. 4. plaint« da Ia Jaana Iii« . - 11 

Ko. 5. Saia toiijoura awa amonraa -r 10 

No. 6. Adieu — 10 

Olabaiii, A., Op. 129. Produetionen f. Fiöle mit t>ne. 

'Na. IOOl (II Trovatore von Verdi) 1 — 

Dp. IfiS. Musikalisobe JngeadlrAume, Hed 42. (Ri- 

' galelta voa Vardl) —V^ 

Detto Violinstimme — & 

Egghard, J,, Dp. M, Sarolla. Impromptu de Salon poor 

le Piano 15 

Op. 2S. fisrearolle poor le Piano — 1& 

Op. 26. Kieurcltea. Eludo de Snion p, le Piano . — 10 

n„ Of. Mi. DtaWieaerFreiwUiigaa, Wal- 

UPfta -15 

' Op. 10. OvoiNMiiddtr, .Wfllur.r. fft».-. . — 15 



CiatM, Th , Op 4 BaaHBhiBt hOMin Uedar flr das ™' 

File, tibertragen. .■ l ' 

No. 4. Der MüHarii. der Bsch voa ft, BtblMt ^ W 

Mo. 5. Ein Traum von HacU ; ^ ' 

Kakl-KaUaaagg, L. de. Op. «. Mb'a4hntiia ftat < 

le Pijioo — 10 

MQller. A.. Op. 74. s Ainiageh' l 1 Singst, mit Begll. 

d. pne. oder Zither — 10 

MartebniMi •nVp. 14. La Saraaa. Improavia p. Piaao ^ 10 
PkMk* H.| Opi' MT. HbUidlad f. 1 Sia^rt. wu SigMii 

d. PRa. f. Tenor — 10" 

Dasselbe f. Bariton ~ 

■•dkl A. P., Op. 8. Drei cbaraliloriv'. stuiki- r d. l'Ha. ' 

No. I. Ich bin bei ihr! Caulabilc amoroso . . — 10 
No. S. leb muss sie verlassen. Agitsto psssioaato 1% 
Na. S. leb werde ila taiidi rn btl laliadaatiaB 

et AllegreMa -»I^f 

Op. II. Abschied vom ttabebM, Lied f. I Sing- 

aUmna m. Beglt d. Ptte — M- 

b, Opktt' Na. I. Roaaaaa p. Ia Piano . - 10 
Na. B. ImpiMpla p laPiaaa.. -iJA 
it».«p.m AwM BMa at Mitte, lir 
t BbMit ab iMpL d. Ma. 10 
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H • TA Ho. 5. 



Kdaraewsk«. U ptUn ^hlm Vtcrg», imir I, PImM 
uial. A.. SoiRMir ie BuMf di nn«!, r««(Airia p. 

VW> MM <!• PiUMW Ofb II 

CSMrail. A.. Myrlhra-Poln, Op. 17, f. Pfle. 

0attiuann, Zwei Mnrsch« f. Pfle 

. Sxlutnilon h GreirenbnKfn p. 1. Piano 

DvbnyüBlii, J. IV RMicMlion. nfk 48. 4b 4 iwiM . . 
Dorn. H., OuvwMr« i. £ Oftn tUn Nibcliiagen r. groM. 

Orehesler 

BMB, Ales., Virr Lieder (. ciiia tirfe Slinim« .... 
' ■ Nyuiphriiit'Sflr' niii lUn-ini- f drei FrnueosUaiiueii 

mit B«gl. dt"- l'f'iv. ['■■rui II .--1 -■II ...... 

Drcyacbork, A., Hhnp'odle, Op. lO, « 4 tnnius . . . 

Eastuanii, jiin.. Freundscbafla-Polka f. Pn« 

Ganx, W., GrAode Vnlse britl. p. FUiio. U^. 2. . . . 
Cro'iininnn, E . KüMlir-Mnrsch r. InF.-Mu«. Parlil. ulo. 
GuBK't. J«a.. Cooclanlin-M«ra«b. Of, 120, o. OmtiM. 

MwUim^lui, Of. 47, r. Orebeatar 

- COMl«»lta'lianeh. Op. I20, II nie. . . . . . . 

^ ^t, B»ltMi(l'««d.4crnftubderProacre[ila. PanMill. 

te CtovlHkAM«. PolpoHrri. Op. Ii 

Aua demsetban: Pollui-.Mnnirka, Op. IG, 121 Sgr« 
Hamb. Op. n. lij Sgr. fjundrillü. Op. 18. 121 Sgr. 
Galopp. Op. 10, I2i 6gr. Polka -Max., La Brigantine. 
Op. 90, 10 S|tr. Polka, Op. Sl, 10 Sgr. . . . tompl. 
L^febnre-Wely, L hüurc ae la Pfüre. Xociurne pour 

le Pistio 

LoulMr, A,, L ivMK iHjidrille, Op. 28, f. Orelicalcr . . 
i'.D. Op. 2». f. pn«^ .... 

iieklg. J- Tanifrpuden-Pülk« f. Pflf 
■fbtr, Ouat., FOnf Lieder r. Sopr. od. Tenor, Op i 
MMtüi, Ch., La Violcita de l^auai. PolliA-Hontfo pour 

Piano. Opu 44 

Rabintein, A.. Le Bai, Fanlaisie pour I« Piano, en dix 
' " ' II«. I. imaiilieiic* . . . . 



1 to 
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— 10 

— 16 
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3 » 



iw. I. iwpaii ww 
Ifoi a. GMlradanao 



i ! " do. A 4 maiM . 

a«kMU««i 6wt., Rondaan briil. p. I. Piaoo. Op. &. . 
yttf cm V* CaiMv«! da Vtniaa, Up. »I, N«. 1^ « 4 n». 



- 20 

- 20 
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- 15 

— 10 
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NtYMABiiDg Na. it. 

ran 

B. Scholas Bölinen iu Mainz. 

, -. . ^^^..Vitattt' 

Bcnwrd, M., La Iieau niondo« Valae de Saloo . . ^ . — 12} 
•fat. W. T., Homanaaca, Op. tO. 121 

Briaaon, F., L Americnine, Caprice^Elttd*^ Opi, Uli > • . — 20 
■•low, U. Ci. de. .^rnbetqu«, Op. 2. . . . . , ! . 20 

Cbalnperky, K., Corolincn- u. Walbutgn-Polk;«, Ncwl.2. — 10 

«OTlMiN» A, U Btia« d» apfr, Qp^6. . . '. , ^ \^ 
-fn— Souf Mir de Peel, Capric«, Op. 0. 

IMve d'Aniodr, Op. 10 — "I 

-n — Maiurkn de Sjilon, Op. 11 . . -i- 12} 

Polka de S»lon, Op. 12. • * . . — 10 

«■■iniee e> daaa tm» leg iwy, W. A. . . ,< .-r }| 

^MtCiir. Le ral das raeet, Peoeie nwleel^ Op. K. IS 

— Souvenir i'OMende, Ettidc de Concerl, Op. 53. . — 20 

[/Emde du üinhlp, Op. 56 , . • . — t2| 

I nn lurtiva bcrJUL'i, Fftoloiii^ Ofi> Mb — '-1 

Enf ler» ^ 0 Sonatiae^, Op.4. ...,—20 

iMlt,8»Mlt« N^. M . . . . f , . • . — U 

J., PneerUladt. laipiioiMllt.j()pi, 3». . . . . —10 

llMlwlHirdkl»aviDsrj^4lipb'4' —n 

(L, 9 Cbaosona eharaclirisliquea, Op. 18. ... — 12| 



TiiU.a(t- 

SaJewau. ( h., La PovercUa, llM«M« MHwfc 0|k It. . — Ii 

1 nomnnn; Op. 22 — tt 

Caprice_brillanl. Op. 23 — 

8«Mk, J., NarlMMü-Polka-Muurlio, Oj>. 31 "3 

Slrama, La Prlntaniillriih Polk«'M«i«r>ui U 

ÜMhiv, EL, ZerllM, Mka p. Piano avee ac«. d« Cornct 
dP6l«M . . - Ifl 

BtedMrM, Cr., Qualuor eu Part, notir 2 \ \nn.. Alto et 
Cailo. (^p. 127. S..K I 1& 

Kllcrion. J ( 1 Qualuors p. 2 Vlas., Allo «t Cello. 

Op. 122. bliriiiiictl H t I2| 

dedo. Op. 134. Sllnimeii ä I 12^ 

PtaflMathal. J., C bieder t I Sget. Op. 31 N«. 1. ä t. , 1 I» 

HMer,HHlt«Min»,0^4S,COeiilrallttfAiireroNe.imN — MI 

l>aehB*r,F.,SSti(;«rf»hr1,18Liederf.lSas»,0r/ie, N I aIS 4 — 

VitoMok'WIftofanlliliMMv Tfecxlw. 

Freitag, den 22. Juni 18.')5 

Ein i\a€huiittag in der llesidenSi 

firosseii UiüUir-Coieert 

zum Beelen 

der UoriMiwiklitoAlMr B«cb'aelMn S|p*ciaMifkuHi 



l| Voa 4—5 Vllr, Concerl von Inrniilerio und rnv-ifleria, 

S) Von 5— JT ITir, Srhfiiispicl «iif drr Soitiiiurljülinc. ' 

3) Von JT-II .Ii;' il-r WiiitcrbOhne : 

s) 21er Act «o« der Oper: „Wilbelm T«IP*. (Scadimf : 
ArnoM. Hr. JfcHinw aui BraHooehirait — MatMlde, Frf. 

Ihar, Hr. Kaiarf.) 

3) «Wer ts»t liiil?" (Unter Milwirkuaj; des ünK VMfflnn 
GroAecier. so wie des Ilm. Dir. L'Armngt.j 

4 Ein Aet aus der Oper: „Lucreiia UorgU". (Beseluin^: 
LMreiiay FrU JCraü — Geiuarah Hr. ifanea« ~ Herus^ 
Hr. üa d W aeair — Rttallgeilo, Hr. O w dlewi M i) 

ICin guter erster Trompeter 

Oadai Mfor« En««eniedt i« lfMilltCwfe 4m Jj^ftaigl. 7lea lafaiM 



FranUrl« MeldMosM «lad an dea tntcntiihoelu n riefUM. 



Kapeivetalar *b K3«lgl. 



Der rulerieiflinclo ist crriiArbligl , gcwia.^e über die Persdil* 
Ucbkcilen der IlL-rrcn Dr. Frmi Li^tit und Knpellracisler Riebard 
Wagaar ia vcrscbicdaacn Zailungen und Journaka dreuHraade 
BrdlcIllaiiBeii dahia M bcriehtlgeii, daaa alaanle Obarbaiipt van 
einer Rcisa des Hrn. Dr. Liszl nach Amerika und den Aur^ben 
seiner Stellung als Grossherzogl. Elof-Kapellmrisfcr fn Weiotar die 
^rwestu ist, noch dii5s Mr. Knpi'lli;;! ! I(t VVngncr daraa 
gcdnthl bnt, London vor dem aehiou und Iclilcn der philhanBO* 
nischen Conccrie (welches am 23. d. M. atalinodcn wird) in «er- 
laeseo, d« er «leb tur pereOBOeliea LeiiUAg 4|^caar Qpocerlq vn^ 

pfliehltt balle. • - , v . . i i 

Birllo. 10. Juni 1855. HaM' X, UIMP.' 

£d. %m # «. Btk in Bedia päd Ppata* . 

I " ' ■ I ■ I IM I I I 
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f3k WMlh MBb|^ 



DnakMaCP 



Digitized by Google 



Neunter Jahrgang M 26. 



Vau di««cr Z«l«m «ncMal «MimUiA 
rin. N'iiiniii«r 



ZI. Juni 1855 



Zu b«tielietk durch: 

Will. Uum Uwjr. 

PARU. 

LORDOI. U. Srbrunn.nn. M N.wgi^i. Mr.«l. 
It. PETERSBURfi. Brm.ril Brtirfti. A Caap. 
rraCKBOLH. H. Ryli«4.r 



NEUE 



iEwioRi.|5si;i:jfJ|,Ä 

■ADBID. 

ROM. Mfrl'. 

AimiDAM. Tk.»«. A Cana. ' 

■ATLABD. i. itin>,<li. 



BERLINER NII8IKZEITIIN« 



«4 0*if«»4.. 



hcrau.sgegeb«o von 

unter Mitwirkung tlieoretischer 




Gasfnv Bock 



1 «6(1 



und praktischer Musiker. 



BmlellnDicrn nebnirn an ^ 

in Berlin: Ed. Bote It 6. Bock, JAiirrstr. Aii42J 
Posen am .Markt AI ß, Breslau, St-hweidiiitier- 
ttr.b, Steltin. ärhulzen.str. 340. und nlie l'ont- 

Anatallen, Buch- iiod MiMlkbHndJuaKea de« 

' '! ' in- und Anaiandei. 

Inserat pru Petit-Zcileoder der«« üiiiiia l'ltls'' 

PrüU iler rinti-lnen NuninitT 5 Sßr. 



Brirfe and Pakdc ,11^,/, 

werden unt«r der .\dress«; RMlaetion 
dar Neuen Berliner MunitUeiliing ducrh 
di« VertAK»hanülung derselben: 



Ed. Bot« de fi. Bock 

in Berlin erbeten. 



Preis des Absnaementa. 

JÄhrlick S Tkir. I luit Muaik-PrAmie. beste- 
H*II^Äkrlkh i Thlr.j hend In einem Zuslche- 
ruiii;8-Srheln Im Betrn^e von 5 oder 3 Thlr. 
Ladeiiiirei.') tur uiiuiiisrhrflnklen Wahl MS 
dem Mnsik-VerlfliKe von Ed. Bott & 6. BmIl 

SS3!?ri;ck";'Tklr. 25 Ssr. ! ^'""^^^'^ 



InbAlt. Utber >'ri(urAli«ttiu« und DiletlBBlitmu» in der Munik (SciiluM). ■ Berlin, MiMiiluliacli« Rfiru 



>'«clirirklfD. 



Recensiftnen. 



C. D. viui Bruyck, Sounle. 2. Werk. EigeoÜuiin dea 
Verlegers. Wien, Meclielli. 

Mnn ist geneigt, die;»« SodaIo eher eiDem iDusikaliscli 
geübten Dilellanten, denn einem Musiker vom Melier zuzu- 
sclireiben ; wenigstens deuleu die aurgenoinineneu, nidil im- 
mer bezeichnenden Motive und ihre Behandlung, wie auch 
die Fornico und Passagen des Accoinpagneinenls auf eine 
gewisse Cbcricgeiiheit der Fingerherrschan ; es liegt in Dei- 
dea etwns Tra^iilionelles, dem sich der Componist nicht hat 
eatxieliüD kdnnen, von dem aber frei und loss zu werden 
seine erste und vorzOglichste Sorge sein muss. Gelingt iluo 
dieses, wie vornusuisehen , so wird gleichzeitig auch die 
roodulatorischc Aiisstatiung eine reichere und gewAhUere 
werden, mag auch das Reich der Harmonie ia einen enge- 
ren Kreis gebannt sein, als jenes noch unbegrenzt liegende 
Gebiet der Melodie. — Die Sonate enthält die gewOhulidien 
vier Sdlze. Wir möchten den dritten, die Stelle des Scherzo 
eioDehmenden, als den gelungensten bezeichnen, da er äus- 
serlicb am abgerundetsten erscheint, und sein Inlinlt relativ 
vorzugsweise Neues bringt. Oer letzte Salz wechselt öfter 
im Zeituianss, liält sich aber trotz dem in ziemlich gleichem 
Niveau« ohne zu einem höheren Aufschwung zu gelangen, 
und das Interesse des Hörers anzuregen und zu beleben. 
Tb. GoBvy, Sonate. Eigenlbom der Verleger. Leipzig, 
Brcilkofif & lUrtcL 

Nimmt man cien zwciion, kOrzeren Satz ans, so gieb( 
auch diese Sonate scbetubar manche Veranlaasing zu den 
bei dem voraogezeigten W^erke nusgesprochenea uad, wie 
wir glauben, motivirten Tadel, jedoch in durchaus Befar an- 
te rgeord not er Weise. Es sind auch hier nicht ocne Fot- 
in«o, die uns eolgegeotretea; auw kömle im Gcgenlbett, 
wollte man «ch Dur oo die Formen hnltflo, die Sonate vm 



so und ao vid Zeit zurück datiren, ohne witsentbeb sich 
eines Unrechts schuldig zu machen: gleichwohl würde dem 
Componisten damit ein grosses Unrecht geschehen, da er 
in der Tliat mit selbslsländigem Gcifttc jene Formen diurch- 
drungen und ein Musikstück geliefert hat, das, in sich ab- 
gerundet und stetig sich cnt wickeln, das Interesse bis zu 
dem befriedigenden Abschlüsse festh/Slt. — Die AnsprOctio 
an den Spieler sind mflssig; — eine Kigenschaft, die aller- 
dings zum Thci! aus dem oben Angndonlet«n sidi von sellist 
ergiebt, die wir aber doch nicht zu betonen Unterlasten 
wollen, da gediegene Musikslücke von ruhigerem, freundli- 
cherem Inhalte, wie dieses, für nichlvirluosc Hände heutigen 
Tages zu den seltenen Erscheinungen gehören. 
J. SchiilholT, Sonate. Op. 37. Eigenthum der Verleger. 
Mainz, Schott. 
Breiter angelet, als das eben angezeigte Werk, be- 
wegt sich diese SoAalo vorzugsweise in den Formen der 
modernen Technik, und verlangt einen in diesen gehörig 
geübten, und, bezüglich des letzten Satzes gesagt, einen 
tOchligen Spieler. Der Verfasser, dessen Ruhm als Virtuos 
feststeht, wi« er auch von den Snlonspiolorn , als für ihre 
Zwecke ols Cemponist sorgend, geliebt wird, hat sich durch 
dies« Uomposilion zugleich den guten Tondichtern an- 
gereiht, deren Werken niciit der Zweck persönlichen Gldn- 
zcnlasseas, oder der einer leichten und mitunter leichtfertigen 
Unterhaltung, sondern jeuer der Darlegung innerer Erlebnisse 
von böherer Bedeutsamkeit unterliegt. Wir begnügen uns, 
diese rühmenswerthe Eigenschaft, als die bei Weitem über- 
wiegendste, in den Vordcrgnmd zu stellen, und unterlassen 
es, hier darüber zu rechten, ob es dem Verfasser öbonrtl 
gelungen ist, den Virtuosen, als aotebeOr unter den Compo- 
nisten zu stetlen. Ritttr. 



Antoiue de Kontski, Sur Mer, MediUiÜni 
Oev. 56. Berlin, chcx Bole (Sc Bock. 

Die ComposilioD ist eine Art von Oclaven-Studie, die 
auf einer iit) (iruiide hOcIist eioTachen J-Tacl-Figur »ufge- 
baut ist. Die letilere groppirl sieb jedoch tu einem recht 
MMhiekteo und intcresMiiton muaik«lischen Motiv, auf dem 
die iw,. »ebaltaiM n , Os toYff ff tf «P jedem Tact und «if 
W-(hMRf!ipW!fil^ Wirkung mnhen." 
Nidil tl)f n sclnvieri^'. ist rlns Slfick eine von ilcn geistrei- 

Hviiulch Strau§8, Erinncrung'an BOhmeD. Sechs IMinn- 
taMtbildar flir das Pianoforte. Op. 7. Lei|ki^, bei Breit- 
kofrf HMil. 

Das erste dieser Bililer nennt sich WnnJerlust und 
tritt sIs aomulbigcr Marsch aur, der afhr Melodie als Cha- 
rdctor hat, flbrigens aber ganz hfl luch klingt. Die zweite 
Nummer stellt eine lustige Fshrt vor and giebt in Form 
eines Rondo's nicht gerade etwas Hervorsiechendes, ist aber 
gut gcnrbeilel und hat einen inslriictiven Werth. No. 3. 
In Dobrziscb benannt, ist am ehesten ein Phimtasiebild, 
weil verschiedene Melodieen und Rhytlimen auf anioultiigero 
HlatargioBili hkr rscbi htthac h iocimödtr fwrebt tmL Eima 
MmBciwtt GluMrikt«r IwbM die trierlo and fünlta Niimn«r, 
wAhrend die sechste in einer AI)€ndhymno einen wi.ichcn, 
ansprechend gemOthvollen Gcsnng gicbt, nn den sich dann 
ein charaklerislisch-rcurigcs Scherzo nnschliesst, das ganz 
hfibadi gearbeitet, eine gute Wirkung maebL Das Werk 
Terdieot, trano w auch nicht gerade etwas bfaoBder s Neoee 
onlhAU, empfolilon zu werden. 

J. U. Doppler, La petilo Coquette. Rondo cnrantin ppur 
Piano aar an iMn« favorit «e Mnaord. Op. 18. Ldp- 
sig, chez Kahnt. 
Sehr Webt, aeblicbt und «iolaeh, dir Aortager als AmQ« 



#ean Kafka, Le Pas&ionne, Pcnat* A^Mfa poor la 
Vieoaei cbes Witzendorf. 
Na«h Form und Inhalt ein 
d«Blaladla, Weht 



1 • 

gegen. Es isl dns allcrlicb&le Zigeunerlied, welches wir 
scboQ im Feldlager mit VergoGgeo b&rteo. Die übrigen 
MelodieeD schetDen vorzugsweise aas den Wehleren Melo- 
dieen der Oper entlehnt zu sein, weiMgSlenB deutet das der 

Rhjibrous an. Alles aber ist ineinander gewebt oder doch 

iirii' iii'inaniliT i^eslollt mit einer i^ewissen l i i lilii-'Kr I. einem 
liiiliii liehen Geschicii, das uns iius .dien .Arheilcn des heknnn- 
ten .Vrr.iiiyeurs enlgegenlriU. Alles spielt sich ohne Müho 
fort und da es bloss darauf abgesehen ist, die Melodieen 
iMjFdarebiavarfireo, so branchen wir Ober die TbnfWr 
Arbeit weiter nichts hinzuzuftigen. ."^ie t-l d i^ l onnliiscstf . 



an enpfdUen IQr 



HMmI, Uaheaathnsn. Uad ohno Warle Ar das 

e. Op. 95. Wien, bei Witzendorf. 
laieht und aosprecbend, gesai^oll, fDr Anfibiger lu 



6. Narcailhou, Dans !a Vallee, FMilaUa pnatonh pour 
Piano. Mayanea, ehes Scbott. 
län Wdite ComposMon, die «m ehi Kid llndlfeher 
GeariUbBobkeit entwirrt und in keiner Wci.se mehr vcrlnngL, 
•b abhdien geroQthvollen Ausdruck, für einen schlichleii 
Spieler abanUk n anpMilen. 

A. Croisei, L'llirondelle et le Prisonnier, Caprice da gwe 
pow Piano. Op. 58. Mayenee, cbes Schott. 
Eine ttom, der BniicK erniaugelnde GonposHIon, in- 
eofera eis das Figurenwesen Ober dem Melodischen, das r» 
versleckt liegt, fast rusammcnsirint und weder für sich zur 
rediten Geltung gelangt, noch der Melodie Gelegenheit bie- 
tet, hervonulreteo. Der Gompoaist sobreibt m wild und 
gebOft naeh dieaer Seil» hhi gaaa und gar der modemcn 
Richtung an. 

UMiri Rosellen, Faolaiaie briUanle sur l'Eloile du Nord 
ia G. Mayerbeer p. FlaMi. Op. IM. Ma)-ence, eben SdNÜ. 

tritt naa ana dieaer Faalaaie onl> 



Charles .Mayer, Flora. 100 .Iiigcndstöcke IDr da 

forte. Op. 1&5. Leipzig, bei Siegel. 
^ ToMMiliaii1tWllaM«hidies). Saeha kWna «ho- 

rakteristischo Klaviersißcke für das Pianoforte. Op. IM. 
Bonn, bei Sirorock. 
— — R^verie pocli4ue pour lo Piunu. üev. 191. Leipzig, 

Truis Morcoaux graciaax pour to Ptano. Öp. 183. 

Leipzig, cbez Siegel. . • 

Von den soerst geaannleo Wairkn Hegen ona 10 Hefte 

vor No. 30—40 und die Zahl der einzelnen Stficko wird 
erORhet mit der 76sten Nummer. Im Anschluss an das 
früher über den bekannten Componisten Gesagte, heben 
wir hervor, dass die Sammlung in Rede unbedeuktich zu 
dem Besten gehört, was der Klnvierspiel lernenden Jugend 
empfohlen werden kann. Die Stücke verbinden fast durch- 
weg meiodisehen Gehalt mit geschickter Durchführung, 
glücklicher Berücksichtigung der nothwcndigen technischen 
Forderungen, charakteristischer Zeichnung in der Melodie. 
Diese aber bat nie das Geprige modemer Sentimentalität, 
indem sich weder. ZQgn erachlaAmder Weicbbeit, noch 
excenirische OberlriehanheÜen Awin wahrnelMnen bNaa*. 
Charakteristisch ist das Presto No. 77, für welche Form' 
das musikalischen AasdrucLs der Cumpotiisl Qljerhnupt eine 
heaondere Üegnhring besitzt. So ist z B. No. 7'J in dcr- 
aelben Galtung höchst anziehend und musikalisch wirksam. 
In allen denjenigen Nummern (80), die eine agitirle Bewa- 
gig enthalten, herrscht Leben, Schwung, natürlicher Fbaa. 
Die Sammlnng dieser interessanten Pieccn macht zugleieh 
niif einen instrucliven Werth Anspruch, sie ist gewisser- 
mniissen eine Reihenfolge interessanter Studien. No. 83 
und S4 haben ganz und gar diesen instrucliven Charakter, 
wie denn flkerbnupt, je weiter wir in der Zebl voMchreilnii, 
diese SeRo hi den Vorderung tritt. Das tegfitn No. 87. 
ist ein Metslerstück der Art, das Presio (No. 90) wict!er 
eine Composition von charaklerisliscbcr Richtung, eine Art 
Taranlellc. Kurz, welche Seite wir berühren mOgen, überall 
nehmen wir VorxOge wahr, die auf Beachtung Anspruch 
machen, und deshalb verdient die Sammlung alle EmpMi» 
lung. Von den sechs Tonblölhen Hegen die ersten drei vor 
uns, ein Allegretto con grazioto in H-dur, ein AUegro eon 
tnoto in Es-dur und ein Allegretto in B-dur, alle drei in 
verschiedenen Tactarten geschrieben, das erste und dritte 
von graziöser Melodie, das miltlere mehr in Fonn und Cha- 
rakter einer Studie. Auch von diesen Arbeilao gilt, waa wir 
oben gesagt haben. Die JUwrie poetique aber M ein Mn- 
t/tstisches Musikstück, zwar in formeller Hinsicht nicht dem 
Wesen der modernen Saiomnoaik huldigend, aber dennoch 
durch graziöse Bravour in dieses Gebiet gehArend. Das 
melodiAee Element tritt surOak, das technsdie kt den Vor- 
dergrund. Dagegen wollen una dnrehweg von den lataUt» 
drei St&okcn die beiden vorliegenden I. und III. sehr zusn- 
geo, namentiieb das dritte, dem in cbarakteristisdier Meio- 

VNiwobiMe 
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Melodies, NocturiMS, Ballades, Grandes Airs, Seenas etc. 
(Quadrillas, Valsca, FoUua» MaiuriMi ei«.) fi«rlm, «Im 
Bote & Bock. 

Von der unter diesem Titel erscbetnendeD Saminliing 
S«B«i 5 Uarenrngeo vor im^ an «Immii «Mi, «ie «• Kbaial, 
die liflkMNrtMleii CosipoiiMen 4cs hwidlgM SnHnw -bsflMlIi* 

fri'n. Die .Mir^tk^tftckc sollen nicht all zu schwirri-j;, auch 
oiciil £u loicht M^ui, Itlicilt verslAnülicli, iu^Uucüv und zu- 
gleich nmQsnot. Line Reverie von SUuii^laiis de Konstki 
na Rhylhmus und Melodie - Character des Walzers spielt 
«ich leicht und kiin^^t nalQrlich. Die Verarbeitung ist ohne 
Sdiwierigkeiten. Ein ChmU BokemUn von Martin ist eme 

?inz brauchbare Etüde, welche den Ton der Melodie in 8 
heile zerlegt und :iir f hiir.fj; i!rr r drei ersten Finger in 
der rechten H»nd benutzt werden kaoo. Loriine, eine Ro- 
nsrae von Wallacc, ist ein Lied ohne Worte, empflnduogs- 
vott and «ngslUirt in dar flWodia^ von hübschem nnd an- 
Bpm lwn dem Gesanis«. Eine FoniaMe Btpmgnol fordert 

ebenfnüs nicht all m viel Vön Spider, int yiit ^'f'L'iücdprt 
und kUugl einfach utiü uolüriiuti. iiamach isl ungefalir i\i 
heurtheilen, in welchen Kreis von Clavierspielem diese StDcko 
gßböreo. Da» sie ihren Kreis lioden werden, versteht sieb 
von adbsl; «uf «ndm VonOg» ondMO «ie keiimi Aaspncb. 

Aagast Laar, Cbagrin de VieUlau - Polka, Acceptes, ce 

pelit rien Polkn - Marurka, Fleur d'hiver Polk« > MmutIm 
pour io Fiiinolurte. Leipzig, chez Kahnt. . 
Jeder von diesen Ttasen bildet ein Opus, nimlicb 11, 
18 .und 13. Es sind alle dni T«dm dar Art, dwn man 
lieh ihm gans gut tanm kann 



Berlin« 

Masikalfurhr Hf-rnr. 

Noch kurs vor Tboresscfaluss errreuton wir uns an einer 
sehr gduiigenen Operavoiateling des wNMlHhsin ven Gra- 

n I Ii in welcher Herr und Frau Hardtmuth ouflraten. 
Kreulsef's ,^acbtb^' iat stets gern gesehen und rail Interesse 
enl^ensoHDaa, nanenllkh aber M «inein ae taanichan IIbp 

sembie vnn Kr:^r<rn Hr. Hardtmuth hat eine sehr weiche und 
wohltfintuJc SUinme, eine aogenehme Ges«ngswei»e, wenn diese 
auch noch der iettten Ausbildung entbohrt, so Ist dennoch so 
viel da, dem Singer eine vielversprechende Zukunft in Aus- 
sicht tu stellen. Nicht minder ist Frnii Hardtmuth eine ge- 
wandte Sftngerin, deren Susserst ani^euclimc Persönlichkeit ihre 
Daislelluog untarsUklsti sind ihre ftUUel auch gerade nicht be- 
deutend, so ringt sie diennodi mit grosser Relolieit and ge- 
schmackvoll. Vieirachcr Heifall zeichnete die Gäste aus, in den 
wir auch vollsiaadig mit eittsUauoen. Herr Plister, Basse, 
Lieder uad Seblffer unterslfltstsn das EosemUe sehr wir* 
kungsvoll und da^ Oi li. ^1 r \wu l)is auf dos sehr beißllig nuf- 
genommcoe Solo des Concertmstr. L. Ganz mUefllich. d. R. 



> le b ende Pere —H t MwH sB in dte Cenliiaen in sueltin. 

hat sich nurh nun IIa in die Oper verpflnnzl 

— Das für Dienstag angeteigle grosse Promeaadefr<<oneert 
nnd GondeMSofee laai Heilen dar HefMiwIMilndler loebMMn 
Speeisi • stiDdng ist wegM dar nnglBeHgan WUtatw« Ms auf 
Weitere« verschoben. . . , 

■reslae. Frl. Gcisibardt ans Benno«» tat hhr. • 

— in oAcluler Zeil, d. h. wenn wir erst Miss Ella und Ihre 
Pferde los sind, stsben uns die Castspisle Oeckuiann s, lieu» 
driobs' und Formes' bevor; wir wOosebeo von Herzen, dass 
sie zur luMedeoheit de' ^'''^ "^4 dK Kasse auafalleD. Es 
kann, baeondm an AaiiMg, mOgUebarwaiae Mflhe kosten, das 
Publikum wieder anialeeksn, doofe, leebl angaibeat, wird es 
wobl gcbea. 

— Dia Ueslge Sing>Aeadonie lUerle den Jabroslag tbree 

SOJIbrlgen Beslshens durch eine sehr gelungene A niTuhr mg zweier 
Gaalatea voe ftacb und des Utoderacbea Te X>cimi. Allgemeine 
Bewundaraog enegle der darin nllwbtenda Teoerlet dnreb dan 
Vortrag der Solopsrthieeo und zwar mit Recht, dinu tine so 
beirUehe, klangvoll«, sebaMlieade SUouae gebart in uosern Ts* 
gM tu daa giesaea Settenbellen. 

Kanl(?sl}cni; „Iphigenla In Aulls" hatte d.ts Hnu» fast In 
allen Kaumea gefüllt, eis Beweis, wie aUgemeiD auch la unsem 
Pablikum die Verehrung gegen den rerormatorisehen lleMer, daa- 
sen einfache Grfisse und Erhabenheit ihn mm Aschylus der Opera- 
componiatoo stempelt. Dass Frl. Wagner in der AusAlfarung 
der Clitemneslra Grosses leisten wQrde, stand zu erMarteo. Ote 
naiikeliache Spraehe des Kettannib die antike BeeiUlion — diese 
possartige Etgeelhamlldlketl fltnel.'S ~ Ist gerade die Autgsbe, 
zu daran Lesung die deutsche Baboe keine geeignetere Reprisen- 
laatia baeitst. Die SUmaw des FrAnl. Heller tfphigeais) klang 
■Hoch and la weMlbnender IMobeit; «ae VonMMea aller aaf 

augenblic^küchcr, t'fTokt hinarbeitender Anatreng-uu,-;«;;! wahrte dam 
Tena den malodiMban Klang. Die wackeren BeuQitungnn der 
Dsma Bergstein iile AgssasHMien nad Sebltler ab Galcbae 



wnrfn vom hf^ten Krfolire btf^Iritet. — DIo ganze Vornlclluü™ 
war oitto gediegeae, die dum ^usauunten Kunst-Persooale wobl 

gar Efere gerainbt 

— Unser Opempersonal beginnt in Elbing einen Cyclus von 
Vorstellungen. FrloL Jobaana Wagner hat sieb bewegen 
eine Vorstellung zu geben. 
Die AullDbnng der aenainstndirisa „Euf]iaoUie<^ aiit Fri. 
Wsgaer als Egbathie halte ein volles naoe geaaeebL 

COlu. Dem Vernehmen nach ist es noch unentschieden, ob 
der Tenorist Kable die ihm lugedacbte Leitung dea DfliisHer- 
-br Thaalar «bcfnehoien wird. Hr. Kable sott aleb olnilieb sar 
Seil nocti um tüD Ccnccfision zurCbemabme dc-'> hiesigen siiiJi- 
tksalera bewerben, und Aussiebt beben, dieselbe zu beltommeo. 
«Mfllte. Osm Uebarigan Otraaior dae HoRbeaiera In Haa- 

oover, tirn. Baron v. Perglnss, Ist daa hiesige TbeataMTalaN 
nehmen unter gOnsUgeo Verblllniewn Obarlaasen wordsik Bei 
4sr bibsanien Ener gie and BesfeheBalnlsa dos BnL r. Perglees 

dsrf man fOr unÄereKiin':t7n>;(Ändo siif erfreulirheRe«it!lflt-rechnfQ. 
Swiacnfindc. llr. Dir. üein vuu älelUa, wird iui Lauf» 



Maehricliteii. 



Wie BISO bOrt. isl Aussiebt aalel 
tri. tieliene eo der K. Bitea vefheedan. 

— AnberV ,>nay Bell" M«r deaaeo Werth und Nichtwerth 
die helerogeaa(en Ansiebten In Berieiiteo ai» Paria nach und 
nach einleo(aB, bsbaadalt eine Bpiaode eas dem Leben Jenpy 
Uad's^ daeBeribe g a nt l e t t an dwawdWwn wialMd. 



geben. 

Halu. Die bieaige Lirdertaf«! wird am 17. Jvni in der 
Neuen Anlage .ela-Bingarreat veranstalten. Die benachbarten 
UAnnsrisieageverslne.Ten Wlsebedsn, DetaMtadl, FrankAirt and 
Kannbebn worden tarn Fesle efaigebdea uad inbea sua Tbelt 

ihre Mitwirkung schon zugesagt. 

. Biberbofer, bekannt durch seine Triumphe, wel' 
I Don Jnu M dar dNbebea Orer in Gant friUott «nd 
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darch den Text tu Jonn Botf« Oprr: „der Unbeknnii > u.ird. 
gakfliklict, weU «r rieli «iaca Abxug an seiner Gag« nicht geht- 
Im IflBBen wolTle. Er lit M l tlwwwtwr vm «llt IHnctorslellt da 
PranVfiirifr TlirJiiers. 

Kartanilic. Beim Giwlepiel Aoger'a als Fre Diavoto hat 
FMoL GarrlgHea ttäj Pamela dMB gMoUMe* SaMII In 
das Gebiet ätr komischen Oper ijelftnn. Ihr« Ausser« Crselwlnuag 
(bre englisch-deutsebe Texlsas^priiehe, ihr treffliches Eingehen 
IB Jede kialne Biir mSgliclie Naancirung bearfkunden eine scharfe 
BaÄb#ehtun^* und glQcklicho Nnchnhmungsgabe. Herr Mnjer- 
lioter als Lord stand ihr In MnsVo und AunfDhning würdig lar 
Seiten wA hielt sieb, besonders In dar cr»len Zankseene, Irclllieh 
in den Schranken der Natumrflhrhefl. Frau Howllz als Zerline 
leichnele sich vor Allem durch die Feinbeil aus, womit ale jene 
delicate See» dM xweften Actes ImMrlulb der Qraiink der 
ttnngatcn Decent zu twltea tnuate. 

— Seil langer Zelt .««rde «n« efnmal wieder der Geailae i« 
Theil, die „Norm«" zu hOren. Die Diir«lelhini^ w»r im Canien 
eine abgerundete und preiewtkrdige. Besonders trug Uena die 
Keprlsentatleo der TüeMle dunh Frt. Garrlg«ee bei, welebe 
durch itir Hebt dramatisches Spiel Und ihre seelt vrU, AiilTnssnnx 
ciozeloer cbankleristiseher Nomeole me dem Cbarakler der 
N«raMi ehi antielieadee kOasllerleehee OeMide in Mbatbs mumtib. 
Mit der f^T^^V tr^ Srv-r hnlle Herr Sehnorr eine glOckItcbe 
Wahl getroffea, um dauiil ans den engen Grenzen, in die seilte 
klelieflgea LetalnagMi eiageadiNlidtl »«ran. aneli elMBal I» den 

Bereich grösserer Pflrthleen emTM'fifT Jeflenfnll? hnt Hr, Schnorr 
mit seinem Sever einen glQcklichen W urf gettiAU, der lu scbö- 
naa BoIRMiiigtn b«reditlgt. Mm ietatamg Mlab aoch nicht ohne 
Anerkennung. Tb. Hör. 

Slattgarl. Hier findet eine sehr interessnnle Theatervorstel- 
tang stnIC Hr. Rauscher, unser iangjKbriger erster Tenor und 
Jetzt Vortlmid und L^rer anaerer Tkeatergcsangsebale, wird mit 
aelnen Biminlllcliea logllngen h dem Singsplei: »Der neue Onte- 

herr" von Boleldieu auftreten und In dieser Weise dns I 
mit der Leistangeabigkeit derselben bekannt machen. 

— PK Meyer von Prag Iwt kier ab Vdeallaa, 
Martha gastirt und trotz der t?ltze wnhrcn Fnthnsiasrous bermr- 
gerafen. Cin Jui^^r Tenorist, Herr Grill ans Darmstadl, mit 
aeMaar SUmne «ad galaa Aatagen, ftal alab aebnell die Oanat 
dee Publikums erworh-n 

WclBMr. Aii< 24. Juni neu die Oper: „Die lustigen W«i> 
bar vaa Wind so r". (Schluss vor den Ferien.) 

Franktart «. H. Der uoermOdeten und nicht entnnilbigtea 
ThBttgkcit unseres Interim ist es gelungen, aoeh fUr die zweite 
HAine seines Bestehens anziehende Gastspiele und Novitäten ein- 
inieUeii. Frau Lelalnger, ao wie Frau Behreod-Braadt 
werden Im naebslen Moaale Mer aallreteB. Znalebil begttMen 
wir die Itepriae von Cherubini's „Meden", la welcher die Tllcl- 
ralle dtvch Frau Leisinger eben so melsterhad gesongeo, als vor^ 
(hellbaR dargeelellt wird. 

~ Der PinnM iMM Jaall aptoK hiar nd In 
lebbaltem Beifall. 

— Beir Aaerbaah trat nach aalnar IlflekbabrvoB I 

wo er flra t. August seinen Conirnkt nnlrift ith Mchcrf nuf. Frl. 
Vogt vom Theater In Freihurg i. Br. konnte als Cudoxia in der 



Dicht genOgen. Auch Frnt» von Mnrra- Vollmer ist von ihrnn 
Triumphen in Amstcrdftm In Ihren FsmiUeakreia hierher lurflck- 
gakebrt und gedenkt auf Ihren Lorbeeren einige Zelt auszmtihen. 

fiteaaabarg. Das deulsebe Theater, von dam DIraelor RA* 
dar aahr IQehUg geleitet, bat zwar durah dto trapiaaba HMta 



in f'otcc der [Tk fiiii;en J.fislun:;«n <t4oe Personals. Dia Karlamher 
Uofaiiigerio Fra« Uowiti iiM noh fDrtwIlvHid «bies ra 
■dadBeflUhi in ee lwuen, INtOfara. eae l ehe U« Jatol aai i 
ansprachen, waren: „Don Juan", „Marlhn", dns „Nacbt|ji^'< r" mnl 
«^ntdeU«". In der .JUgimentstochter", die hier voa (r«Azdsi- 
fahM Kdnathra to dar llacal mit graaaar VaHaudnag gajibiii 
wurde, zeichnete elcb Frnti HowUz aufelae U'etee aua, daaa.dlani 
gebeten wurde, v>iedcrlioU in dieser Oper aufzntretcn. 

MiBCiM«. Die Oper brachte diaae Woche nur Flotow'e 
„Aleesandro Slradella", In w«lelier sAmmIlicbe Mitwirkende Frl. 
Schv^aribach, die Herren Yonng, Hoppe, Klndermann 
und A Ilfeld ein so herrliches Ganze lieferten, dass der nra- 
aehendsle Bsifall und wiederholler Harvnmifilineo zu Tbell. wurde. 

— Frau Behreod<Brand begiabt ateb la Anfang alchalan 
Manala zu einem GasUpiele nach Frnnirurt n. M. 

— NMisler Tafle wird hier der Bassist Ur, W. £i«bl»arg«r 
frihar am Breaaer SladMhwIer engagirt, eia aar Cagagenant ab» 
tielcndes (TflKtspIel rrOgnen. Die erste Holle ist der I r(>i:>rci1ü in 
„Don Juan*'. Das poeelereiehe Bailel: «Ciaeila" mit der mclo- 
dienralehen lineUc Adam'a kam am II. d. gelegenllleb dea Oaal- 
Spieles dc8 Frl. Grnhn rur A'ifrnhruni;. 

— Der hiesige philharmonische Verein brachte in •eiaeia 
am 17. d. itaHgehablan Cancarfa da THa IBr Planalbria. ViaHae 
und Violonceil (n Ss'dar von der in Berlin lebenden Compoaislin 
Friul. Emilie Mayer zur AufObmag. Daa aaepniebelose Werk 
wurde van den ül in n Bnhdnahan, Ant«n nnd Gaii Thoma 
sehr i^iutigea OTB4|nlrt ud tuti aloi 

Aufnnbme. 

— Seit einigen Tagen beladet ätk dir 
meialcr Eckert aus Wien hier. 

Hanaavar. Nach hier aiBatltairenea Naebrichlea geniasat 
unser erster Tesorist Hr. Niemaon in Paria dm IMmWht daa 
eiul hoebgefeiartaa TeMrHfag ikapr*>t 

Braadan, ». JnaL WlhNnd dta Uoktalir der Sagvdgil 
in der Nnlur den Fn)hling, so kündigt die der WundervOgel in 
der Kuoal den Sommer an. Ohne Bild geaproebea: die.groaaea- 
tbdlB baorlanbl ^weaaaan IDIglledar a na erer Oper kabren, da 
Johnnnis f c r j! niht, allmillg wieder mrück, und es beginnt auch 
auf dem Getiieie der Oper nach and nach wieder ein ngerea Le- 
ben iieh an aalMhm. Dia Ihifan Lindamann. Mittarerurf ar. 

Welxlstorfer, Frl. A. Borki n. A. sind wi^dsr cingetrofTen; 
Frau Bürde>Ney und Hr. Tichatseh«ck werden in aicbsler 
Zelt erwarlat, und neiies Leben spriesst aus in li-iscbsr Krall. 
So hoffen wir nAmlich! vortSaflg brnchte die Oper in der letzten 
Woche gewissemuiassen ah Lackenhasser „Martha" und HRegi> 
mentslochler", in danin Fräulein Agnea Schmidt von Peslb 
die Titeiroiien aao^ Aueb wCtaar und Zinsnamtann " 
ging Ober die BOhna, woiIb zwei uaneageglrta Mli^eder ütir 
Dohrer und Frl. Weber <Ctaar und Marie) keioe besondere 
BelU^gung doeoaMMtirten, wAhreod zwei Voratalluagea voa 
lUfatiuMr'a „flam Helling* iwar beta aanderileb laWrelebea Pu- 
blikum anZulockcTj wu?,?!!:-!!, p.l(-f cJtirrh die Sosserst vorlremicli.; 
Aualibrung der Titelparthie Seitens Hm. Millerwurzer's, des Hrn. 
Wafadrtatlbr <Kanrad|, nnd *n Dwnan Brado, Kraha-Mleba* 
lest und Krick e (Annn. Ccistcr-Kfinii^ln und Gertrud) nach besten 
KrARen nnd mit tuögliebsteiB Gelinge« un^teciUttat, einen reichen 
Genuit gairtbHan. Aueh taitainglB ,Walhnaabi n le d * wnrda nan 

elnslndirt, m»«» th<^ (Hwreirhf ndvrn KrÄften 

besetzt nnd uut mehr Feuer und Le^n ausgetabrt vttirden, soll 
ar dia aliBdie Wiriiuag erreicbea. Ate er ver aenn Jebren Mir 
nea war, wirltte er bede u tend mehr nnd ea kommt dabei |v 
viel a«r die Dmlelhiag und Anambinag in CbOrcn nnd ti» 
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Tlienfer als Fröhlich In Heni bekmiiiten j.')i'ic(innm!gen Mttofdlib«! 
tMt vor elatui Utl kkui litercn Haus« »uf der butioe »in Linek«'- 
■Ultgtrund«!). 

Frl. LobIm Llniba«li, waleiN auf Kortwi 
iat liilaadint «om HonupcUaifistor Abt amgaMId«! wM, M 
Mir vi«r J«br mit ■leigeiMlM' Gage (Dr jugendlicbo Gesangs- uod 
S — ti raiUM • Pa rt li toa « aagagiM. Im Anguat (tar SMinaroeaM) 
«M l«ia<«g«r W«rfll, Mhar litor tngRgM. lilar gaatl- 
•an. untar nnl^'^[l ruiefi r<]s KnlhArinn im „Nordstern''. 

fidraroiiit. in dar O^r wurde uos twar ksisa NoviUt, da- 
Mr al«r 4irai alta IMalafwailca nan «ImIiiAH vorgaMbrL Da« 

frste wjir „fl'^r U'm^sltIi "ii;tr", in wuliihtiii llr, llliiio M1l!il-H 
gniu vorkefflicb war uod waaa steh »ueli Itti die««ii KAa»lier 

wir crwÄhrrrtt, (!lt■^•! er dies MsI 80 Ms€h und labendig, so his 
ta's Kiaia&le wobl Däaacirt apielte, daaa uiehl our dem Söogar, 



wurde. Whtn so (ol>*ri»werih wsr die AllffOhninj; vrjü „Arflrr«; 
Herst". Frl. .VayerhOfer gab dies Mal die Hose, iuuü aüer vom 
Pnblikum, das an diesem Abend besonders tbeilBabmlos war, 
4ea Beifall Dicht, don aie, naoeaUkh Im leUtsn Ade für ihr eN 
graireades Spiel und Ihren eorretlon Geaang verdient hilte. ~ 
Die tfrilte der bedealendsteo Opemvorstelluageo war ich leider 
«ffUndaf« m hOraa* lad— &a-4tm Tugß, «o «wlebam tut V«r> 
Map 4«B <M«rMafaB t. K. H. der fram 4lnmlMnogio „die 

It^ruMK^ von r^iririlll" gegeben wurde, eine Reise mich itS'rirr 

Wieau Deat HaUeaiaciMn OperosAnger Manuel Larrion 
wwA 41a AamMHMiag la Thall« ailMa lai antaa Jalaa aalMr 

Anwesenheit in Wien, voo Sr. Mejesljvt tühi Kammerstoger er- 
MMHtl au wstdao, elae Ifhn, die in so sciioeller Zeit mit ihm 

MV Pkaa Nauort UM». 

— Der wohlfbMigc Begen bst aehnelt die Then'erlust wach 
gerafea und „Mose" erzeugt ein gani volles Usus. FlotOM'e 
Oper „Albiae", im Herbat d. J. sur Auliabning beatfaMri^ Iii das 
4b» Verlagseigeuthom dar Lewy'sohen Kunathaadlung gawordca. 
Bai der Reprise des „OllMlIa» «rird 6ul«loUI daa Rodrigo afat. 
gm, wAhreod Garflaa ia «aMB WIM» Itt Varia als Othello 
MnlliaawW. Tli. Hör. 

•~ fr» Aadar iiWaR toib KVulgu ava Sdhwadta 4aB 
raphioen-Orden. Desglsichpn ttiinli' ilrui Pjoui^it-u Ilm Lcti^oid 
ila Hey er voai Grsaabenogo von Tosliaiia des Bitlerkrcui des 



Herr Kepelliuefr.lFr Storch, einer unserer InlentvoIUteti 
hat einem ebreovoUen Rnfe su Folge Wien verlas- 



Männcrprsnnpr-Vprcin ifl 
gca in Qbemciimen. 

— Oer Waodsrer aagf: FrL Tieijeaa aikWl taa 4ar la> 
taadaox ia Berlin Anbot eints lehnjihrigen CngagenMRts aiH 
PaiMioasbetag qacIi Ablauf dieses Terviins, daaa ea Taal anaaer 
Iahen muas, dieee KOasllerin sei (Ostern 1866) (Dr une 
Dia ■>«ag;BBya dee Berlinar Coalrakta »r FrL Tiet- 
jana aind Aberelneltnniead mit jenem dea Frl. Jobaaaa Wagaer, 
nar das» Letztere einen seehemonnllichen, Frfiulein Tieljcng Aber 
mm «iaao draiaMaalliohen Urlaub erhiall; die Moaatsgaga von 
MM» Tbir. aad dia Vatpiteblaaf aiMBNl iai Mona« ae riaiaa M 
bal baldsn KOiullem gleteti. 

Im Juli habeo wir iai Uotofanribeater sechs Gäste lu et- 
warte«, 4mm«m WA Mayar aad lt. Dr. 8akBildt dia 
r;i<^'cn<t9tea. — Der Monr Bnr Vlaaliali M tan Icaati 



In awlab lalMn Aadatdiaa 

sllgeu Lieblinge hehtit, bewies der Inng Anhalleude rnii^rhcndc 
Beiratl. mit welebeiu Herr Sieger in „Teil" begrOast wurde, «o 
wie das ia allen Rtame« geAUIte Haue. Wir kaaalaa hl r'hl" 
als IraMieh anerkanntsD Leistung weder einen Fortschritt noch 
•iaaa RAefcarttrttl gegen sonst beuerkea und iieaciirAaiton uos 
daher auf den Bericht, daia dir aiai« BrlWg 



— Die latite Aombrang der „HugeaoUoB'* war Uk jedar Bi« 

zielmug ^Inazvull. F.iii ungemein znhlreiobes Publikum hatte ideh 
veraamuMll, um Uro. Sieger in dw Rolle dea Raaai, die ihm aa 
barrileba GalagaaMl btalal, die PlUto aahiar koloaaalaii Sthaai. 
ntitlel relchiiotut zu entfalle ri, r.u hüren. Iis hoirdulc den Gnit 
gleich bei seioem AuRrelen uod begleitete Jede etwas bedeulao« 
den ttailo aiiaaa Pacta dam rawHbwidalaa MML Aaah 
FrJlul. Seelii; (Vnlentlne) faud \ülle Auerkenouog Ihrer schOaan 
Leistung; be^ouders wurde sie nseli dem Duette mit lUroet im 
drfUaa Acte, aod aaah dsaa vitrtsa Aele atdrmieeh getafta. 

— Frl. GQnfher ist borei^-! tmrh in Aer Gunst des Pabli* 
kums, wie in dicse^u t'aeh seil iaiucn ruchi vorkommen. 

firais. Von Concerlen verdienen vor Allem die Cooeecte 
dea hiesigen Mnsikvcreines Erw&buung. Der Leiter desselben iat 
der ohnehin bekannte Coropootst Netzer. der hier, dureh sela 
Streben and Wirken, den musikfliisch-klassisebon Boden lu pfle- 
SM fleh auszeichnet So hrachte uoa der Vatata diaaoa Jalir: 
Mdtarl'a Symphonla la &diir. Beetboraa's Na d. sa JLaoaonf* 
und Marsch aus der Oper „Ruin n .in Athen", Mendelssoho'e 
MWalpargisoaehl" and NSoraaMmachtsirattm" uod eise Synpho* 
afi bi A taa Malair. Dleawi Caaaarfia lallilaB alah «rflrdit «a: 
die nrasikatisch-dekUmnloriiche Soiree vom Fmueuvcrein aller 
chrtstlicheB l^itfessiooen, nrraogirt von Hro. Fischer, lo walahar 
die Chore aus der Sopfaokles'aehen Tragödie JCdalt OdipM^ ai^ 
lodrflmntisch florscIQhrt worden; die Musik war von C blAppler. 

As^iTeaharg. Die beateo Krlße der treOliahon Oann^lÄdtar 
Oper nod daa daitffMi Orchaa^eta (riiaa blir nvil OpHBtai^ 
atalltto|iB> 

I i—ba r g. AulHehUg bedauert wM dar Abgang der SAnge- 

rin Frau Rnucb-Wcruau, welche sieh als KOostlerio von Be- 
raf erwlea, und vom kuoatsianigoa PahUaua gaaaMMit wuida. 
PVi Hollaad hiagaeia, die ia lelslar XaK hi aHdwaraa Ohu- 

jj.irilMf in iiiji i^chr zirpte Anstatt zu singen, dQrfle nicht sohMor 
zu erseisen sein. Mach dem von Herrn ClOggl varOffeaUichlan 



litlico Auf hiesiger BObno gastiren. Hicranier die Herren Stö- 
ger und Beek, so wie FrAul. Tietjeas, UilgUcder der Opar; 
dMaMLaoaaar aadSv.Frapparl «m MM dial[.K.8ai^ 
tbesters nflclwl dem KAruthnorthore io Wien. Ausser diesen ist 
o«cb der berflhmle, mit Recht gefeierte Cbs«ogskouiUker iir. Carl 
Treu mann vom Carlthesler in Wien zngeaagL Hr. Dir. OiOggl 
gedenkt vorlAuflg die Regia selbst zu nUwta, aad wird lo nAob* 
aiar Zeit aefaoa mehrera NovitAtes, an da a a a bMier groaaer Mao- 
gel war, zur Auffohruog hriogea. 

— Der K. K. IMDjMnalatir Hr. Slagar, aaitrailig einer 
der •Omnibegabtealae aller daalaabaa Taaara, bat aelo Gastspiel 
•ig Raoul io „die Hugenotten", Arnold im ,,Tell" — in «üIcIjimi 
Opara aosare Primadoooa FrL Bigl die Vateolina und Bertha 
vanOglteb aaag - aad ab Sbadalla uatar laimar grtaaerHa Iai« 
l:i\]<^ rLT[gc;:;c;7f, inirl ps ist OUr ZU IicJiiuirn, (lr,?.i die mit Herrn 
Steger zu glekber Zeit gaalirendeo SAngeriuueik «ieaselbeo so wa* 
alg la aaHtaMliia vanaaaMaa. Iton Harr Slagir aataMo Ela- 
nahme-Anthell In der Oper Die Itnrenotlau" den hiesigen Stadl- 
Armeo hat zukommaa las»«« uod durch diaaeu Act der Huniani- 



— rri, ffiaUaM M raa 



liklMrtit la 



wird. 
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Ihr Dtraclor B a wm tfciila w Htrr CMi On4*' 

Hus, welcher i:n [.Aufe 4«8 vorigen W'inUr di« bedeutendsten 
KiUMt^iioUbiiiUtea in GMliptoleii ber«tig«ugflii iialle, xatalte m- 



nen LucJIe Cmhn, Pepita de Ollvn, Fitimn Nemelh. Lnnner, Kr»ip- 
part, Levasaeur und ettdlieb ao Ir« Aldridg« oiit GeMtnmt-GAsi- 
aptoMhWOrar ««• asOO 0. Conv-MOnte. Alle dita« CciebritAlen 
konnten nirht tjcnog die vielen Aufnierkeamkeilen loben, welch* 
Urnen niebl nur Seilens des eben so iiitelligeolen als aufmerkaa* 
incn Dirccior Hrn. Caudeliiis, wie nuch von dein Krakauer Pu- 
bUkini lu TMi wnrdto. Dio GasttpM* tm dam K. K. Theater 
MrflM In Blabriar Salaoa nleht minder IhHImiI «wdN, 4« ffr. 
Dir. Gaadelini lu dietem Zwccli und BebMto BMMr B^giftBUIIII 
Raiia untanioaimeD bat. 
Oto 4Mrtnb« Opamalwn hn g iw m ii NnliOMi* 
Iheriitr ist gtOeklieh nbgelaurcn. Di« Wirlisntnkeil derselben re- 
gttlirt sich rolfanderniaasaeo: Die Saison begann M* 18. Oetbr. 
18M uai «■«gm m »I. Mal fflll WMuMri dliMr MI «Irhto 
dl« deutsche Oper an 77 Abenden. Darunter 73 Abonnements- 
VofsialhiDgan, i BaneAu und i AutRihnugeB dea Siogspieia 
Jia g i l*" « tNn hmomgmi^ NMIM 4» Saiaoa war Mayw^ 
bcer's „Nord^ffm". weleher In Rfossartlger AussfAttong vom 15. 
Februnr hix tum Mai lU M<il gegi^licn wurde (17 Mai in .^m- 
slerdeai und 2 Mal in UlfMhl). Die Sulsou endigt* Utr vollsten 
ZaIHadanhait da« PubUkums und der Herren Abonnenten (letztere 
mnhrlen der Pran v. Harra als Anerkennung ihrer Verdienste 
ein praehlvolles Tbee*Senriee), Mi Hm» Mr. Ed. de Vrles wird 
w«lar MOha nach AmgaNn «ehww» ni In dir bIÜ dm U Oo> 
tol«r beginnenden iwmn ttantaehen Opern «SnltM «In Ntohtign 
KiiMMiiliIc uu ■Aflrlii'm Krau ton Murr.i Iipieit.s vviader als fi.T-! 
gewönne«), a« wie ein godiagenes, reiebhalttgea Ilfpertok dtwn 



Geal. Am 3. Juni gib die ßesetlsebafl ..L'Ecko dt la L/f 
lU st Deols>Weatreni ein groeaea Muaikfeat auf dem OtrenlÜchan 



Mhnipn (inrao Tbl-il. 

Paris. Endlich ist die „»iciliaoische Vesper" ia Sceno ge- 
gangeu, und iwar in Gegenwart 11. KK. MajestMen, hdchsler 
Rerrschanent aaaehnlieher Kunatknnnar nad Framden; die Tele» 
graphen werden In Bewegung genattt, naeh nllan Riehlungen hin 
das Ereignia« xu verkOndigen, beaondara nach den HmplaUdten 
Itallan«, der iiMg Mt *in hniapinUna gllaiaadar gi«aHa. Keeb- 
Ml tun AivoB äb, WMi M iaipfaen VerantaaamgM Mwriinupt 
kOnatiieh gemnchl zu werden pltegt und wie durch Journnle und 
Contapoodenten, weoigateaa (ttr die erste Zeit, einem Werke un« 
twr din Am» gnhoMn «wrden laan, an hhibl hntaar nadi gn« 

Mg ttrig, um in ?riJiMl. dnv, ili<: Opi.r nioli! j,'fTfl<!r iiiissfjillen 

hthtt Dia Franiosen Alten eine eigcnthiimiicb strenge Kritik an 
4M Warina diar AtNUndar, win m Mnm «fgaMa, nicil. dnaa 

dabei die .Absieht bitten, uoserecht zu sein, »onclern ^ii. t il- 
den sieh nun einmal ein, dass aie wie in ntlcn Dingen, so 
auch in dar Nuaik die aralan aind, daaa ihre mnalitallwta Bin> 
aichl die richtigste, ihr Geaehmacl: der vonkommenale, ihr Ur- 
Ihail daher das gerechteste sei. In Allem, was den pikaoleo, 
gratklaen Ausdruck anlangt, gewii»ts geistreiche, wenn auch ober- 
lUnllücbn Wendungen betrilTI, haben aia alierdlnga «In richt^a« 
Md Mn«« Gcflkbl, auch wiaaen sie das Rohe nnd Trivhiia m 
verachten, diejenige uiusikAlische Bildung zu zOchtigen, die es 
aMt allm bciuam ma«bt, wl« die« nur zu hguhg in dar iiaHaai- 
flOlMa Oper der Fall tat; im Oanion «her fcMhl Ihr UriMl doah 
i-iiiscilii^ iirid uUf rf ji hlicli. In Betreff der itnllenischen Musik, 
die in mancher Beziehung der ihfigan verwandt ist, mdgen al« 



IMMmMfd%lMit. in «• ai« Mal« Ulfa AadahlM m 
hMdM, hhr In dem voriirgendea Falle aehlieaalieh daa RlehUge 
Mm Voraetieio kouMMa, Da« Gadlaht ran Scrilie and Dnreyrier 
•aiblU «ton Hnng« vm naladramaiiaalwa Md u drti na p wiitM 

Situationen, die sieh einmal auf (Itn rtrr Ci-n^ir'o hpisnnntcn t;?- 
schicblUcttüu tiegenatand, dann aUcr auch auf die tticbe LrUli- 
riing und OObnenkenntniss der Verrnssor stOtzen. Im AllgamataM 
iai Anlage und Ausltthrung der in den »Hugenotten** verwandt. 
Hier wl« dort ein dQslerer hiatorlaehar Hintergrund, d«r zu den 
ittssaratcn Iragiacben Couflielen lObrt, wie er sieh in itoB ItaHa* 
■tochan Op«n HMlalau nicU vartndal. Datwiaofcm Itogen gra- 
iMa* und Mmb« Epianden, an dan dam Ktnalbr mdglieb 
wird eich in allen SiluAllonen zu prftsentiren, hier wie dort ein« 
tngtaalM UahctalTair« aUUen ia dar Sitantian d«r VaiwIiwOrunK 
md des Kämpft«, ao daa« da« GadMil Jadaalall« fan Wirkung 
ist. Wir wollen [ilc!it die elnujl/itn Nummern der Oprr .Turi.'il]- 
lan, nnd sie mit einander vergJeicben, von aebOoen Duo'a und 
TMa'a ladaa« «m dam «taM odar aadam kfiMgaa Ghar»' vom 

brillanten Arien. Ntir sei im AllRemelnrn heniprkf, dAsa die Hal- 
lung r«at aAmuUlcber MuaikslOrke eine gewisse Uorahe oiTenbart, 



durch ihre weichen Cantileoen berAhmt ist. Verdi h^t ^jrh tirht- 
iicli liceifert. In der Instrumentation die allgenu 
t>el(«DDtea Mittel muaikalisehe Wir k u ng a n m erzielen, zu veriaal- 
deo. Das BAseste at>ar an deoa ganaa nMaüuiiaclMn Bau iat 
di« durchgingige Anwendung de« U w im m o In den Doo's, Trio'n 
u. a. w., die Hohheil In d«r Behandlung dea OretHMtem^ der Um« 
gal «a Jadwadam Styl. E« komman d«fcMcfem Diaga mmli aa* 
denn naoarva PartlMaa var, allein «arefnalt, und d« b lMw I l i a 
riicFi'. iiIiML- Wirkung. Das intlrxlistlio Ffcmrnt in der Partitur 
i*l jedenfaii« das am mei ate n mit Erfolg beiiaodeite. Dia TAnsa, 



gewandt; Ober einzeloea Scenen, die als mosiknViscIio N<iUir> t il 
(se galten, liegt «in nicht zu eerit annen der poeiisober Duft, 
ad HnrfM sind ipM irnftwaadi. Dia HaapttttiltaagM 
nlier werden, dns I«! nieht zu leugnen, durch daa Gedicht, die 
Sceuerie, den «iinni der Deooration und dns Ballet erzielt. Aul 
keinen FrII ist die Partihir Ia Rade die beste von Verdi und wir 
dürren nicht annehmen, das« er aie ihr sein Alles lialte und daaa 
er darin seine musikalisch« Kraft ersobOpn habe. Verdi bat hier 
mit mehr FIciaa und Sorglhlt gaarhailet, nieht seilen recht gaiaU 
reich iaatrumanitoi, mMohis M«a BMtlmttial Mf AawtadMi 
gebracht, im Gaataa tbetteapl mairflaachnatk bataMdal ala In 
den meisten seiner nndeni Opern. Wir «rkeoneo das Tateut «n, 
Oha« ihm «ine ao groaa« Badculwif hatenle g i n , wi« dm« m aia l a na 
In Mallaa gtathiahL Nr dia AaalHMag war «wfgaaa aila mdg^ 

liehe Sor^-u gutrn^en. Die healeo Darsteller, SAnger und Sing«- 
rinnen waren in Thitlgkeit gesetzt, ioshaaoadar« ab«r haben aieh 
Mfe Craralli. Banaab«*, eaaymard uadOklh am dl« buk 

lifc.nli'jrhe Seile Vc-rdiont gcmsnht, dia Costnine, dlo Dccorstton, 
das Ballet sind wie irgen«! wo au( ibreot fiatze gew««co, das Or- 



drucke mtlsaea Wir 
»llmmig wor. 

— „JaquarUa", dl« ueu« Saalig» Oper von Hal^vy, Mar M 
Hrn. Julea Heintz ersehienen, fShrt fort die Op4nt lyriqu* zum 
SammclpUtz der Elite des Pariaer Publikums zu maeheo. Jeden 
Abend iMOaaeii viclu unl)«rriedigt van Mnnen ziehen, denu daa 
Maua varmag die Zahl dar aaatO i MM d an, «ia nn>n d l i«h «a Qtt«M 
hMenden GM« nicht su fhamn. Um dl« reitend« OUatale- d«r 
jAqunrit«, durch Mad. Cnhel vortrelTlicb gesungen, gruppirl sich 
da« Treiben der Indianer, ao wie der europliaclMa Soldaten oa- 
lar dam HrtW i to a MgMallwpiaalM Vna l illBa. MrtltaNnd* 
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AüBSMtiung und anmnlUg» DvMntloa. NlthttoM «iMdirlleb 
iöw die Oper aelbsl. 

— Von Oiiliikieberr, dem geMrcleben BiogniriiM MoMrf'« 
embeinl nAchileu ein uwfsngreicbes Werk llitr Itilhaew M- 
lar dem TUelt JBnMmm« *t «m fiüMfcm". 

< Ftortm. ein hhelgcr KlaTierl* brer, llr. LSiilfliil tiM ehM 
Vorrichlung crrunden, die ntich itcn kleinsli-n Kindern den Ce- 
braueb der Ped»le (DAatpfunis ond Vcrechkbuog) oifigUcii loMhl. 
— Eim BrftMtMig^ greatM KlR4»rn den mniiinfge* GtbfMieb 

der P*dfile verui^hrl, \> !ire ?r«t?>! tfnnkrn'^v, trllirr. BJ. T. M. 

— Die LiipAssItebkeil der MimI. Slvlli bat einen sebr ern< 
•MB CburMlMr «i|cii«MMn und ti «iri «hi« Umgß Zeit dhtflb«- 
hin^ehen, bia 4i» bMÜMMlc XlBsNarta wieder Mtf Mam 

sein wird. 

— Der „Nordetem" kouiuit jelzl wieder vennalUfeh dmcmd 
mir dal Repertoir der komitcben Oper, 4m Und. Ugalia die Holl« 
der Calbarina ObernoiiiiueD hat. 

— Die beiden Tremden Schaupielergeaeilschi«nen, die cngli- 
ttbe und die ilalieniseh«. Wtebselo mil einander in ibren Vor* 
llelluogcn; die eagliaehs Ut wenig beaucbt. dagegen erregt dit 
8pa.llislori bei der italienischen Geeellscban sebr viel Aufheben. 

— Utk. J«|l| Tfttx, dem edwa frAber erwAbnt wurdob 
mg in «liien Goneert, des im Giriiti der AdMlellnn^; ?egeb«« 
mirde. si^: ''ich in den angesehensten Kreisen litr (il-m;!!- 
tehafl bberbaupt bisher in groaae Gnnt la Mittn rersland, so 
•mtele ■!• «neb blar mnerordcallkbea Btlhü. 

Lille. Am 17. Juni wird bier ein grosser Gesang>U'i-ii''ireif 
wm LiederUfela u. s. w. statlADdcn. Aua der Hheinprariai wer- 
den dam VamahHua anch dar mnaatgating f «wbi vm Aachen 
und der von Loblierieb, welcher setion aloiga IM am ItbalM 
Preise erhallen hal, daran Theii tusbioea. 

Loadaa. Mit der grOaslen Spannung erwartet »an bier die 
Anmibniog dea «Nordatarnai". Forana, Labiaaba« Cardoni. 
Laeebesi. Mad. Bosloond Üariitl wardsa dto Hanflrolleii iibar» 
nehmen, die AuffQbrung aler erst »m 10. Juli slnllßnden wird. Im 
Obrigcn tot es meistens das allbakaante itelicolscbe Repertoir, 
Ib GeaellsdmR abeingt, daa abar doeh tairail crMK 
der vüitrcniicheii kOnsIltr, die darin mitwirken. 

— Am H«y Marktt kam eine naua «agiiacbe Oper von 
Smart m AnMnw«. »a haiaal „Bertha" tnd wwda mU aahr 
grossem BeifAlle aufgenommen, vvrrTighicn.s Jitisaerfit-h. Der Com> 
poniel steht bei seinen Landsleulen in B«br grossem Ansehen. 

— ma baluMala IUaadcr«aaalladMlt dca Ut. Baala bata* 
dtgte Ihre Ceschiine mit einem grosacn Concerfe im (Ty^tsM-Pn- 
ieste. Die Alboni &Aag aiier nicht, was iodesa erst tHa\ Uiuuten 
rar dam Bli^a dos Coneerts angeielgt wurde, ao daaa aaf dlaa«. 
Waiaa dem specululivcii l'nternefamer niehta enitogen wurde. 

— Der juoge Pianist Arthur Napoleon Ut lOr eilte Reihe 
TOB aaMGonctrten Im Glaspalasle xaSydenbam engsgirt worden. 

— Unaar ««blgaliamitar, trän dar hOchalan Afialokralia ba- 
gOnallgler Fi«1ta«or nad Pianirt Harr WHbcba Gana fjKdk der 
KOnigl. Concertiii«isier CebrflderGant in Berlin) veranstaltete »ni 
14. Jual In Ifaweer n es r siJieews eis groama Morganeoncart, das 
von der GBle «aaarar DwaMawall baanebl uad dbarinilt war. Br. 
W. Ganx spielte Hehreres von Weber, Schulhof elr. und drei 
Pieoca seiner cigeoen QMa|Kiaitionea, ak Fanlasie • Caprice Ober 
VardPa .BlgoMlo". dia hier aa beUabIa lyraBnae «ad fmidt Fabe 
hrüUna§ (Berlin, bei Bote & Bock) mit all^-<r niL injiTi Oeiratl. Herr 
W. Gaaz wurde uotaratfltat voa den Singerinuen Misses M essen t, 
Laaeallaa. Ulla, raany Gamal, Jaany Bauar, Nad. Narllar 
de Fontaine," den Tenoristen Herrn ReiohardI, Signor Lo- 
renxo und Mr. Alfred Pierre, dem berübmiea VioUoiatea Hrn. 
Eraat nad OehtMara Halmaa, dan CalHalaa Mr. f9%v; das 



Herren Richard Blagrove, A. Schloesser u. A. Der Raum ge- 
alalM ana nkbt, bier auf Kinzcinea einingehea, doch war dna 
Coassil ein vortftgliebea xn nennen und Eines der glAnzondalea 
dar diesJMirigen Saisoa. 

— Herr Loato Hlaa ana Berlia vataaaUltala am SlJaal la 
der W aaf sa Ae Arft eins sshr beanebla muslhallBelM ftalria, an* 
Irr Mitwirkung der Herren Pniier, H.W. F:rnsl. Deirhmann. 
Zerbinl. Paqne, so wie der Stagerianen Frtal. Mesaanl, 
ilbammale, da Vlllar nad Natta Harbarta. Daa Caaeart 
hi«tto sieh diirrh ein nnnehctidea Repertoir und die Mitwirkttag 
unserer ersten Ktiiialler des allgcmelnstsa Beifalls xu erfreuM. 

— Dia Ifanaaafe IMba gabllandefam»ha1i<lratartam,.BImf 
TU firipni wohllhitigcn ZwerWf Dif AusRihriHig wird nis vor- 
Iri'ffliilj b«teichnet, der Zuspruch war akbl sehr gross. Moilque 
dirigirle. 

üavereda. Hier Ist Meyerbcer's Altere Oper .JS.OanialB 4a 
BffiUo" mit Erfolg wieder auf die Uähne geiirarht. 

Am Osrcaao wwrda eiue neue Oper ..Clodim ü 8. 
'MmMeiiaraanliiellbri, eaderScofa ist die Saisoamitdam 
KProphrtan" basebhwaen und iwar sebr belisllig. Das baMharta 
Werk hat der Kasse rinen nu»serordeallichen Ccwinn xogelDbrl. 

flaraaa. Tlicador OObler ist sur glaxlichea ileratalinng 
arlnar GeaandheU voa Mar, aahie« aalllMrigan Aafanlball, 'in das 

ürnl Wild!iii< h n(iL;i:rrist, WO er Ober di-n SoriiniFr hleitil. 

New-Yarii. Die Opern •Ceaellscb an ist von Boston xurflek- 
gabebrt and bal mabrare VoraleHnagea am MUna^Tbanlar bi 
ct1^'l!s( r Sprache gepetu'n, Miss Pyne ist das beste Milj^lied 
dieser Oper, ihre Stimme lAsst aicb mit der von der Noveilo 
enigMabaat «ad ala aalabekl abiaaaaahr tat HPMaahdi«*, «la la 
daa günxenden Geasngspartblaen der „Krondiffmnn)?n". 

~ Die berflhmle Slngerin Fiorentim ist n^ch Kuropa lu- 
Mekgakebrt, uad wird, wie wir hören, in England wieder «ullraten. 

— Kinlleb kam ana daa wanWalMa Ffortmaa ein bdbaibaa 
Jnnges üMebea arti adflaar Sllanaa aaeh Now-Yark, am alagaa 
xu lernen. Sie wandle akb nn den LeröhmicAlen hiesijjen Ge- 
aaoglebrer, der dia Slaade mit B Dolan aiab batahtan Ueaa. In 
dar aralon Btaada mumla dia Bahllarla aus „Robart dar Tanllil<* 
die grosse Arie; Roberl toi, que jaime, singen, in der xweileo eine 
grosse Arie aus Verdl'a .JL Dm FUemi", In der ditttsa dia bril- 
JantoBcMnaa^Arla aaa«|.hidn« roaGhaoManIt. Vaa dlaoaa drat 
Lcetlonen \yi\r din SrbQlerin dergestelt angegrilTen, dass sie eine 
genhrlicbe Ualsikrankheit bekam und In Folge derselben starb; 
dar Labror labt aaeh. 

Rio .fanelro, 99. April. Die Thealerf^age, welehe sf^t lan- 
ger Zeit das bicslge Publikum lebhalt beschAnigte, Ist erledig). 
Dia aaaa Adnrinistration des ThMre tfrifue hat die Conceaaion 
vom Ooararoamant arbatlaa. Die Aaitoaalre dieses Unlernehraea« 
babea xa ihrem Goo^li folgende Peraooen gewAblt: den Vieorote 
V. Jequitinhonba, die Gnronc v. Mnona und Villa-Nova, die Korn- 
maadaaro Ferreira, d'iNivaira Roxo. Or. Marfiaa and Dr. rioriado 
de Flgneredo lloaba. IKtaa aablbaron Hinnar gaben der enfra« 
priüe die solideste Grundlage und hnben dieselben dber ein Kapi- 
Ul voa 8.40(MN0 Franca xu verlOgen. das aAlhlgenraUa auf 
tJBinjM erbabt werdea bann. 



r, u ■ 



Kin guter erster Trompeter 

flodat sofort Eogagcment im Mttsik«Corps des KOaigl. 7ten infan- 
lortt-RaglaMala. 
Frankirle Maldangaa alad aa daa IJnterxeiebnelea tu 
Poten. 
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HrtlrlliiDxrD nrliiiicn un 

i- llrilii.; Ed Hol« A b, BocK, J.Tjerstr. ^ 42, 

P(.«i> am M.wki ^i* öl. >b.ii,s. f:wci.)n)lx«- w«»4m» wilw 4M' Adrcsw: ÜMlmtia« 
•Ir. Stttiiii, M-hulieii»lr. .14(1, „r.i\ jille l'osl-| 
AwiUlleii, Blieb' Und MniOk^miÜiiuicca «ks 
lil^'iNMltMMlMi. -R ..TT 



diir.NÜuM^'BwIHMr 

Ed. Bott it ü. Bock 
iä 'BMffn crb«l«ii. 



T'rrl« il«« Ahoniirnx-tit« 

|Halbjährllch 3 Thlr.j hcud In rlnein ZiMieltNH 
ruiucs^dusiti im UeIrfiKe vuu S (Hter 3 TMri 



zur iiiiuinwilflMilll 
dum MarilNVerlaKe von U. Bito «iC.JNtki 

ilUlbja-liriish ( Thlr. 3i Sgr. j , 



II e c e n fl 
Li«der 

W. Taubert, KMtige aus dor Kinderwcll, 12 Lieder mit 

Begl. des fnt. FOnRcs Heft. Op. 05. Berlin, Trautweio« 

Di« neue^ Fortselzung derjeni^< ii Lic Jer. nrit denen 
TaMMrt tm. nrii mm» Omt mmäu^bm tmi in auMv- 
ludtar Wdw MuinMt bat. NOM, Mllrildi« Amralh, 

llomor und muflikntische Feiiilieit teiobnen sie in (:l<'irhoin 
GrAdt! mm. Auch dics«ä lieft bietet des Trefllichun viel, 
wenogK-ich nicht so ÜAnkbnres und unmittelbar Wirkendes, 
ids die frOhereo H«fl«. Am metoteo pc^lAr dOrlteo No. 2 
JJü» ersten V eH rtna * vni No. 11 ' ;,D«r PMMka^ werden; 

craleres Lied hlt eben 5o ?nrt tintJ fltifl?'^;, n!s dns lelttere 
friflcli inkd liMler. Nucliüidüiu Li«b«a wir Jit r. or Na. 3 
„Woir Göll", «in frooimes iiod ernstes Lied, und No. H 
„Eichkättleio". das uns in seiner Zierliehkeii uad Ori^aoAli- 
lAt Tftst den Preis zu verdienen scheint, aber an die Aus- 
IQhnnden schon böficrc Ansprache macht, und No. 12 .„Wie 
sieh Braut md BrAulignm zur Hoekxeit nisten, eine KaAt» 
hoohtait'*, ein sinniges und |iiioüscbes Licil, Jas rihrr knum 
mehr tu d«r GtUluag su rwiuien sein dürfte, dt;r es liior 
eingereiht ist. OmmOm ashaiiit vm, wenigstens binaiohto 



I o n e K. 



■I, im» Not • ^Wj« «er 

lein ßngt", dessen Srhl!i=!s ßbrigei» sehr aräprecheod ist, 
und von No. 10 „Krau i.Lsler" zu gellen. No. 1 „Die Ver- 
waisten*' ist in seinem Kmst lief ergreifend; No. 3 „Beim 
Haaf flechten'' und No. 4 „Wiegeolied^ so wie No. 6 
3rttder Jakob, scIiUbl Du ooch** Md No. 7 JtmOm 
Mf* geliOcta de« heitern Genr« «n md sind, )ede<i in sei- 
MT Art, gut gehmgeo, otyifl abet gerade ai den hervorra- 



sckaiL 

W. Sf^iilel, Drei Fc^bliqplieder von E. Geibfi^ für 
Singst mit BegL iIm Pfl«. Op.«. Ltipiig, C. F. Pate|n.' 

Drei sehr dankbare, edel ampfuadeiie , sori^sjun bear- 
beitele uud ai)gerundele Lieder, ao denen zwar uiclils be-t 
sonders Charaklertstisehc» hervortritt, «ich aber auch nichta] 
Wesentlidiea aimaiMn ||aa|. No. 1 Jt^in i^tam will f rita-, 
setid taokelQ* Ist ernst WM miiig, fast aodlehtfg; ndt wd« 

■^K^r f H:nnoinic hat üirh f)pr Coniponlst oino mnns-svolki Stei- 
^crun;; b<a luuj SchliiS-S aufgospnrt. No. 2 „Uef un grünen 
Frfihlingshng"' trilt iin einrnchsten Lioderchnrnklcr nuf und 
spricht durch Wcichiieil und Lieblichkeit an; von guter 
Wirkung iät die AiiTnahroe der zwei ersten Tacle der Me-, 
lodie am Scbhnw das Lud« durch das Klavier. No. 3, 
„nun ix Lei» im Fonit wiadar* ia( ichwuogvoU und fea* 
rig. Wir kÜniMi dw Haft HM CibraiNb appftblM. 



R. Schaniann, Die LAwenbraut, Die Kartenlegerin, Die 
rolhc Hnnrw, von A. v. Chnraisso, ftlr eine Singstimma 
mit lit^. d«« Tfle. Up. 31. Ilastburg, A, CraOl. 

Dni Gadidri« Ir atoa Biiigilipnii ■> IkjL APla, 

Op. fl9. Hannover, A. Nagel. 

Lieder and GesOnga fflr eine Sia^timme oüt B«g^ 

das Pn«. op. 127. Dreaden, W. PaaL 

Op. 31. ist eine neue Aiiflago von drei Ji i iKsieo 
SeiHHoacin'sttbra Balladen, die sieb abao eo »eiir durch aaiir' 
sikafiicba Originalitit, ab durch ckanfctariatiaehaa «od Mr 
gslüiosteitaa Ausdroek auasaiahiian; «aBMliBb güt dia» TM 
der „rolbao Uamin", die aiaea tief 
WIrwtaBdiaM 
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den b«8dM> neuen Liederhenen über. Op. 119. enthflll 
H«k 1 ^jüe Hotte" (dieses, wie die beiden ndchstrolgeodeD 
GaAdlte, »t nus den Waldliedem von Fforrius). Ein dn< 
heitsvoU luid nieiil obn« Kliost, «ber doch tiemlich uoge- 
suchl darchgefBlniM Lied von eliamIrterialiiMliaal Geprfige, 
das den Musiker jedenfalls fesseln wird; der Gesang ist nur 
stellenweise dankbar; heftige SprOngo in den Intervallen, 
schnelle Aufeinanderfolge schwerer Sylben stellen sich dm 
SXncer bindernd entgegen. No. 2 ^Warnung'' ist charak- 
terMbtA imd originell; es ist scMrdPnrninijfeeir liidHtiis^ 
zuführon und w'ml. wenn man 'nicht den richtigen Ton 
trifft, nrlilij<-lit< . lüngs iiiissfiillen: In seiner sehr enislen und 
düstern. \iin p,«.«"liute:n \Vi 'i'kf.M,.: ■■■••>>' • r i|. r-r-n !lal- 
timg, ist es aber dennoch nicht uninteressant, wenngleich 
ftiSeh auch k^neswegs im strangsn Sinne des Wortes 
befriedigend; eine M|äi^erc, uag|H<^hjt^)t|,,Auir«wii^ 
wQrde schöner sein. Am wenigsten senemt ans No. 3 „der 
Brfiutigam und die Birke" uH'lungi'n; ps soll ein nnmlercs 
Lied sein, das aber, man mag es «Ireliin und wcndi n wie 
man will, einen ziemlich trockenen und pedantischen Ein- 
dniok macht. — Op. 127. enlhAlt fOnf Lieder: l]^,,San- 
gers Trost** (von 3. Kemer), ein natlfifi^ laeKMRMes und 
sflnjibflros Lied, mit geschmackvoller Harmonie. 2) „Dein 
Angesicht'' (Heine) ist ebenfalls melodlOs und sangbar, mit 
«ioielnen harmonischen Wendungen, die für unser (jifflld 
«SBÜVtaM SU bart sind, theilweisc aber auch vortrefflicli 
■odSirt; wir mudien namenilicb auf den Dbergaog von 
O- nach Gei'dur aurmerkssm bei den Worten ^jam die 
Uppen, die »nd roth". 3) „Es leuehleC meine Utttl* (Heine) 
ist eigcnthDmlich, aber doch hfichstens Xusserlich interes- 
sant; die Oberschrift lautet ..phantastisch, markirt"; die 
Phantasie wird allenfalls dadurch angeregt, aber das GefQhl 
bleibt kalt. 4) „Mein altes Ross" (StrachwiU) ist ausdrucks- 
votl und interessant; die Wcndnügen In der Slimmung des 
Gedichts markiren sich bestimmt und fliessend; cs.liMt 
Kraft und Weichheil darin. 5) „Lied dt« Narren" «& 
„Was ihr wollt" (und als ich ein winzig Bübcheu war) ist 
sehr charakteristisch und kann nts ^ouz gelungen gelten. 

J. Kimpfe» Lieder und GesAoge fQr eine tiefere Stimme 
mit Begl. des Plle 9. IM. Msgdsbarg, Hshriehriiofto. 

Einfache Lieder mit sangbarer Melodie, i?ie weiter keine 
PrAtenaionen machen. Am gelungensten ist das Ape Maria, 
flboieieh es sich ebenfalls in den einfachsiSB harmonisdieo 
Md melodischen Verhältnissen bewegt. 

C Relne«ke, Vier Lieder für eine Singstimme mit BsgL 
des PAe. Op. 20. Hamburg, Schuberiii 6i Comp. 
Der vorherrschende Charakter dieser LicJor ist Ehgam 
und Anstand; es fehlt etwas ao Kraft, nicht hloa an im* 
teriellor, sondern auch an der Kraft hinIgen und warmen 
Gefülils. Ks sind Gesitnge, die zur guten Gfsellstlinft ge- 
hört n, nber sie greifen auch nicht viel liefer. Dies tritt 
schon in No. 1 „FrOhlingslied" deutlich hervor. Die cin- 
sslnen effectvoUcren GesaneswanduogSD treten m plOtilkli 
auf; die Begleitung hat manche barmcNiiseh« PeMbsilen, 
aber der Rhythmus ist etwas salonmAssig. No. 2 „Son- 
nenuntergang** ist edel gehalten, Llcibt aber auch etwas 
katt. Schon das Hauptmotiv srlioint uns nicht weich ge- 
xn% Ar die Stimmung des Gedichts; sieht man auf das 
AmMrlicbe der Anfangsworle, die einen Anruf enthalten 
wfahr wohl, du liebe SonM^, so llsst as sich rechtfertigen : 
aller der Geist des Gedichts spricht etwas Anderes aus, es 
Uegt innige, weiche Wehmuth darin, die freilich mit einer 
gewissen ruhigen Zuversicht gepaart ist, aber doch so, dass 
die Kraft nie ausschliesslich hervortreten darf. Sehr gelun- 
gm ist No. 3 MMbAB BMl■MD^ eio hoebst gr« 
rieriebesUad. Anoh No.4^8Qissllttttsr<*isthftdMt< 



L. Gordigiani, Gli Amici. 10 Duetti per< 
di Pfle. Mayonce, fils de B. Schott. 

Eine Sammlung von Duetten (darunter drei für Tenor 
und Bnriton oder Sopran und .\lt, eins für S<iprfln Hnd Alt, 
eins für zwei Soprane, drei für Sopran und Tenor, eins für 
Sopran und Bariton, eins fQr swei Bisse), die den SAi^em 
undGcsan^frcundcn Vergnügen machen wird. UeiodiSolMr 
Imk^ ' geffillige Form, mamsvolle Eleganz, mitunter seAsI 
cbnracleristische Bchjindlunt^ z -ichni-n sie voriheilliaft aus. 
Sehr ansprechend sind Nu. 1. ..clü mi tiene U cor" und 
No. 2 „Itt gita in gondola'\ btiile von lieblich heiterer Fl5r- 
bung, gewandt und abgerundet. No. 3 »1* dtie /tmeiulk- 
ist sin Usinsfl, woMgrlongenss Char a el s rWId. No. 4 ^iisiprn 
uniti" ist elegisch und schwärmerisch gehalten, aber doch 
maassvoll, es liesit elwjis Zarle^i darin, wiiv es von der 
neuesten il.ilii ni-.! lü-n Mu^ik Norliu^illi.iri uIll^■r^'■^leidet. No. ö 

ocr/ii ed i capeiä- ist ein heiteres AileKretIo, das fast 
tanzarlig klingt, in seiner Art aber ebenfalls gut ist nod 
iui Einzelnen geschmackvolle Feinlieiten enthält. No. 6 ,M- 
fegta". restlich, rauschend und efTeclvoll. No. 7 „la tentpetta" 
Imt eine hübsclie Wirkung in dem Gegensatz des weich 
sclivvärmeri.sclien .Mittelsatzes zu dem sifirmischen Haupt- 
sats. No. B „due tombe" und No. 0 Juito ritoma" sind 
snil gehalten. Der Too das erstsrsn ist im Gsors gut ga> 
troSsn; es liegt etwas stanwli IWIwwidss darin; mr sUnd 
uns einzelne declamnlorische Stellen, Interjeclionen u. dgb,' 
die etwas zum Ausserlichen Pathos hiimeigen. Das letxtaro 
ist durchaus gelungen, ernst und innig, ohne irgend welche 
Überladung; der heitere und liebliche Schluss in G-dmr 
mag befremdend scheinen, aber in dieser eigsosD M^afffiiig 
von Ernst und früher Zuventicht liegt etwas kindlich ROh* 
rendes, wie es hier gerade am besten ist. No. 10 „dbs 
»torie" gefällt uns am wanigrisn; in disMas OmH indaiit 
wir etwas AITücIntion. 

W. II. Veit, Zwiegesang der Elfen, für Sopran und All 
milBsgl. d Pfto. Op. 15. hdp^ BNHktpT dt »MsL 

Ein zierliches, charakteristisches und lebendiges Duett, 
das, wenngleich im Grundlun nach Mendeissohn'schen Vor- 
bildern gearbeitet, so doch in der .AusfQhrang eben so viel 
Talent als Geschmack verrdlb. Geschickt bat der Cooipo» 
nist im Text dramatische und lyriaobs Moatsnla s hwg a 
Winnen und die eioselnea TMIa 
absurunden gewussl. 

J. Deaaaaer, Drei Lieder für swei FraaeasUmoBso mit 
Begl. des Pfte. Op. 57. Wien, P. MechetÜ. 
Uns «Sgl BW No. 1 „Vdgsisin'* vor, sin swar sinfa- 
ches, aber aoeh «napnisliBlnaai mi namriishaa Duatt, Isidit 

sangbar und, wenn man 
sprechend in der Wirkung. 

G. Goltermauu, Drei Duette fQr zwei Singstimmen mit 
Bb|^ des Püa. Op. 19. HaMMMr, A. NagsL 

Der Componist weiss die Stimmung der zu Grunde lie- 
genden Gedichte richtig und ohne Oberschwenghchkeit zu 
treffen; die Melodie ist sangbar und fliessend; im Cbrigen 
ist die musikalische Structar einfach. Eine besondere EigeO' 
thfimüchkeit spricht sich darin niebt ans, aber es rial Sa- 
chen, die nicht ohne Geschmack gemacht sind. 

Grnben-iloffnuiBn, Liebeshandel, Duett für Sopran oder 
Tenor m. Begl. d. Pfle. Op. lU. Berlin, Trautweia 
Ein Handel swischen Sepperl und Nannerl um einen 
Kmss, in dhnlielMai Too ao s snoniri 
- Wir 
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H. Dorn» Sechs tweislimmige Gesäuge uiit B^. d«s 
Op. 79. Leipstg, Fr. Kistner. 
Ernste und heiter« Gabao, die uns der gescbfiltle Ver- 
fMser bringt, nnlOrlicli aulj^nsst mid nusgerohrt und doch 
nicht Mi( ]> T illgemoinnti Hcersirnsse liegend. Eigenlhfiin- 
Jicb ist t^liun Nü. 1 „Bii^citanz", nn ein einrnchcs, bezeirli- 
Madw Motiv mknOpfeud und darauf das Weitere nufbaueoid. 
Eine Art iraniiciMr AuflaiBuqg fiad« wir ia Üo. 2 «Uoff- 
nuDg", ein Volkalied; es »t interessant und geistvoll, vmi 
eher nur diejenigen zu Freiin'!i n loibmi, die es mich cintnn! 
vertragen liAnnen, mit der ilolTnürg Scherz zu ircilten. 
No. 3 „ich dcnlie dein" ist ernst und cinpfindungsvoli, tibcr- 
die» uitir sangbar geschrieben. Diesellien Vonflge gelten 
von Htt. 6 „Trost der Treonuiq^, das in eiatelnen Wen- 
dungen an italienische Melodik crinnart, aber darum niobt 
aofhArt, ein gemOthvoJIes, deutadws Lied lu sein. No. 4 
,,diü Sprflcliü der Liebe" hat eine t;rsu[j(l Kriinilif lie Hal- 
tung; es liegt etwas Kräftiges, Frisches und Biedercb doriii; 
■n so sdiöncr wirkt der weiche und innige Schluss. No. 0 
„was dia Tili«» AJks Icroto** ist humofisiiadi uod cbarak» 
tsfisllsdi; für di» AuslBImDdaD Iii as nMit gans Mcbt, den 
riefatigen Ton tu treffen; es liegt EigenthOmlichl eit darfn, 
in die man sieb erst hineinfinden inuss. — Wir kütiiitii die 
Duette lum praktischen Gehrnuch um so mehr emplelileo, 
ab aia von dem Tod, in dam di« meisteo neuereo Compo* 
" aind, ■ ■ 




MoiBtnied von Klopstock für Sopran, All» Ta- 
Um. Op. 1. Berlin, Bot« & Bock. 

Ein wskIms nnd eiiHlaa vierttimnigw LIad, das so- 
wohl durrh die melodische und hannonischo Behandlung 
als durch die äclbslständige und geschmackvoll verknüpfte 
FOhruiJg der einzelnen Stimmen interessirt. Es wird sich, 
wie uns scheint, sowohl fflr Chor- als SoloResang sehr wohl 
dlpMOf und als geistliches Lied auch solchen 
Den xuaageo, die einer ernsteren Richtung huldigen. 

C. Reinecke, Seclis Lieder fOr vjantfimmigan MlmMrcbor. 
Op. 41. AlloiM), U. Boje. 

Vorliegeode Quartette, von denen das erste als gekrön* 
tes Preislied des scbwAbiscfaen Sängerbundes bexetcbnet wird, 
sind einrache, gesunde MusikstOcko, ohne die Susserilche, 
flu Iio Sentiroentelitfii, die so vielen unserer Männerquartette 
eigenttiOmlicb ist. Sie gehören im Ganzen den bessern Be- 
strebungen in dieser Gattung an und sind so constniirt, dass 
kein« SUnune ohne Inlmsse ist. Am maistan haben uns 
No. 1 JFtmi^ «hm Ende«, No. 4«Nachlliad^ vndNo. 4 



G. H&ser, Zwei Gesaaga lllr in«r WuMnOnnaii. Oldcn- 
bttig, G. StaUing. 

No. 1 „der Hirtenknabe" ist dn sdir anRpradmidBl, 
booiges und melodiösr-s (Junrlclt, mit Geschick fQr alle 
Stimmeo gearbeitet; os wird schneit I reunde finden, um so 
mehr, als auch der Text (von Heine) sehr belustigend isL 
WaoiMT »out ms No. 2, namaoilicb in setner «wetiao 
naiftj> die edler mfaaikd bsb kBonte. 

A* ilttllcr, Kmiriseh« Sannad» fflr 4 VÜtmmnI&mam ans 

der Posse „die falsche Pepita". Berlin, Bote dt Bock. 

Es gehört dies Quarlatt n daa vanflsliohBleD faanM- 
ri8ti»«^«ti> die wir flberiiaapt kemen. Sdbm mit der etwas 
grellen Firbunu; \crpöhnt man =;irh 1-iclit, i,vrrin ninn sieht, 
mit welchem musikali&cbeu Geschick und welchem Talent 
fQr kotniscben Ausdruck alles Einselne gemacht ist. Die 
Paula-SchwAmerei h«t in disesm SlOck chMO mObartraf* 
GcMn Aasdhick ge^uadao, und so wird es dam ohne Zwei- 



Instructives. 

L. W«i»», Tlicorclisch-prnktiscbe Gesangachule für die Alt- 
slbnsB«. Op. 88. Wien, C. A. Spfai«. 

Der Verfasser, ProTessor der Gesanp lnnst am Wiener 
Conservalorium, hat liicrmil ein recht Luiüdibarvs W'ork 
geliefert, weiinj^ioicli freilich mich nicht eine sehr fühlbare 
Lflcke ausgelQUt. Nach kurzen Vorbemerkungen Ober Ton- 
bildung, bagkMl die Erkllnng der Notanseichen, Tonarten, 
Intervalle u. s. w. Den grOssten Raum nehmen praktische 
Beispiele ein in längeren und körieren Übungen, die anfangs 
J.'cli .'Ulf Sekunde;! - Ffirtsi t ii.'i ^i.'ii ii uwl ;i;:ier- 

luilb dieser Schranken dem Schüler Üelegeulieit geben, sieb 
in allen Taciarten, in schnellen, InngssoaeD Trioleo-Bewa- 
impni ia panktirten, synkopirteo N«»ten u. s. w. su llh«i. 
Dias Verfabreo, gleich mm» der Obiii% der groesen «nd 
kleinen Sekunde sich im Tact allseitig su befestigen und 
erst dann zu den Obrigen Intervallen überzugehen, erscheint 
uns durchaus zweckmässig. Üen folgenden Theil des Wer- 
kes bilden Singfibungen fitr die lolenallei die g^cbickt uod 
prakiiseh ehtt^viehtet sliid. 

J> C. GrQnbaum, Si.t chansons de J. Coooana avae dse 

paroles italiennes et allemandes, nrrongees d'A|««ls> VÖ7 
calises du m^me auleur. Berlin, Bcio & Bock. 
Sechs Gesangstficke, die auf der Grenze zuvischoa Obung 
und Arte stehen, oharaktaristiseh und ausdnicktvoli wie 
eina Arie, ruhig und buhhstoII, wie GesangsMiangen; Die 
Behandlung der Singslimmo ist fliossend und weich, die 
Struclur der uinzeliiüti Stücke klar, die Wahl der Worte 
geschickt. Es liegen zwei AuBaben, für eine hob« uod Ahr 
eine tiefe SUmroe, vor. Guttap BngtU 



Berlin. 

MuailkellBche Bevac. 

Daa in voriger Woche stattgefundene Promenaden •Gonoert 
zum Beate» der Uofmusikhindler Bock'scben Spectalstiftung 
iOr invalide Militair-Musikcr und Splallaala^ wie deren Wittwen 
und Waiaao, halte aich einer Obarai« grasaaB Thaitoahma von 
Saifan des Pnbliknraa so erfreDni. Es wMcien dsbd sUaml- 
liche Musikcorps der Berliner Garde-Chöre mit, unter welchen 
die Musik des ICaiscr Alexander -BegimeaU dee Liebig'acheo 
Ofchoslers in Moiilihof mit Slrelchmusik ein doichaus M a ia i* 

st! 13 Programm execulirlr. Die Ausführung blich hinler de- 
ueu, wie wir solche von uu»ern ausgeseichneteo MusikdiOfen 
gaiiduit aind, nicbl turflck. Abends Obafrascbta aioa hriUaala 
Beleuchtung der Ufer des dortigen sogunannlen Landwehrgra- 
beos und ein brilluiilcs h'euerwerk die Anwesenden, uoler de- 
nen »ich die ollsdligste Zufriedenheit mit dem Arrangement des 
Ganzen kund gab. Sehr zu wQneehen ist es, dass nach die- 
sen Vorgängen der Wirksamkeit fOr oben genannte Stiftung, 
die Mnalkchöre in den Garnäonen der Prtfvinz das Ihrige dazu 
mOehleo, dan im eigenen blerasaa Bsstiflataa Food 



Alachrichten. 

■crila. IN* If OBlitliihB Opw achloes ihre Vorridluaiao uiU 
A^'s „Feess««*» dsr in bs b ia rt a r B aa rt sen i und «dl bUsm 
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KkiM iiu«)$e(uiii t Mtirde. 0« itn elvi» Tag« das schOusle W«tler 
war uad MMMwdrai iroaM CMtM-CoBMrt* ■KMIfkiHleii, w hatten 
sieh nirht ehcn >n virl« ZitbOrer tu dieser Alischicdsvorslellung 
eingehioden. Die Ferien dnurrii vier Wo«hen und die meisten 
Wigliedcr ni .ichen Ihells Erbolungs-, Ibeils GAslrolten - Reisen. 
Vt'Ihrrad des ferlennionnl« wini MMnblknlidl itM B«U«I Iw- 
scbARigt «ein und sogar etalielin MM o4w rMHiHrIc fiMMi auf 
&n Rtperloir bringen. 

— Dia bAflInt omhig» Erwortong eine« Barlion tot ia Hrn. 
HuCtrnner. eiM« 4er bcNahfentm MflKltcdcr drr HTIencrO^, 

ipHlhehcn. Sflnc DeliOts fiorlen nath VS ii'di'rerOITiiuiir; stutt. Th.-H.- 

' — Der SU ra'scb« Gesangverein IwUe wie alUAbrIkh Mom 
Awllii'g seiMr M H glteder mch Treptow Yenmalaltel. Wenn 

auch duri:li i'iriiTt Viirrf' ZlH .i[iil,iinTndcn Regon eine ünlerbre- 
riiMBg aiaUfttod, »o i>«(jüH«4%te das spilere sohünale Wetter 
abetMN lieMM mi B«MiMi«iclw FtA. Die io gntm 
Aniiihl vorgplnigenen niehrtUnimigen GesABg(> wirri!<»n in mei- 
sfeitiaftcr Weise e.xecntirl; von den nfiiieren und weniger bc- 
luitMea CmnposMonen erwarb sich durch Melodie und Stimtn« 
fOhrang ganz besonders die Com|)osilioo de» DoiMogeiS Uro. 
Sabhalh die grüs.ttc Anerkennung. 

— Dit neue Einrichtung der Lilfass'schen AnschlagduitB gab 
VeraolsfltiHC n einer wABBOiicir*P«ilka", wni Übt con- 
pönirf. DMelbfl «ofd« am t. Jdll ah Ehiwelhoni; taa almnit- 
tkhen Orfbcslem der Wrgnngimäxs-I.ocnlc gfsjjiflt. Hr. Kflcr 
Bä^ weidwr selbet io Soomier's Salcn dm Ordwater IrNet, 
IlMil MHaarfilil niMaclM^ tingAnsti^er VeeliRKtiitea Jumack 

— Die im Verlage von B«»te A Bock ersclMeoene ColUeHmt 
Aft «eMres etiunquea ist toAtn Atfth «toe a«ia AntgelM voi 
lUodeb .^udns Mnccnbaa^ tn aloafll VOltiallRdMIl Aftange^ 
menl bereichert wurden. 

^ Die vierte Preis-MafadKAnllillirung wird dieaflMi ia Pots- 
dam slattflodcn und swa», bflhaitr Aaordniag gemilss, im 
Freien, und um deo praltUscben Werth der vonutrogenden 
Marsch-Cooiposilioncn besser bcurlbcile« lu können, dieedben 
HB VvrbaiaafMil kiarsu commaudirter Truppmi votgalragen 
watden. Es «M Mr AiinArang die MtfalteDrps ilee 1. Garde- 
Regknenls, I. fiarJc-Llam n RLiitls. untl Giirde-Jftger designirl. 
Die AaSUiruDg selbst ist bia Mitte dieses HonaU veracboben, 
UM dte fMeMMhr dto JMil itäMH M IMa«b M Üdl kl W lfcii wi 
omzicre flbsawaitott* AmM diMelbtfi Nclit «dItMtb verfntgil 
setB mSdilen. 

HMa^» Wt^UMfAwl^iitO^w AMiMil«LlsbailvaAlE''ki(OMictt« 
Ktaig«b«rt. MtMb *•» W#al*r8lr*a4 «wiMI «na«« 

BShM wledcf. 

Dm Mlltem widmete *aitt«*d dM (MM^ i» Prt. 

lohaimn Wagner Minea Beaoch «M ielM TlMÜMllim luMfl' 
sldllicti den Opem-Vorstellongen. 

§<cttln. (S(ftdiihenler). Zam BcneRt fllr Hemi Hirsch tum 
ersten Male: „Das Wirlhshaiis »m Kymmaser", ronianllScb*i(0«l* 
sehe Oper von Cusfav BotültöH, Hfntik von Ludwig HoinnMil. AH 
Erstlingswerk eines Jungen unter uns weilenden Compdniaten. 
des hiesigen Qiordiri^eateD, venltent daa Werk ma so iMlir Natt* 
HeM, als et tnUt narnftcr MnrMita defli alM gesund«, ttlefr- 
tige AnInge verrniti, nru! nur in dem Willen, recht viel iij gehen 
und nOgllebat gut xu arbeHen, die Fahler «i soeben sind, die der 
Geatpaalet In flpMaran Warfcea wähl ««mddca wird, tv dene« 

wir jiti<T rnliii-il. Iitsfercn StofT zu «-filtii D,v". Mtirdlo (rj^t 

auch bei dtea«r Oper 4io ücbutd «las Mi6siin^ens, denn an einem 
aa dMUgan MaehwarfM wtMa aMb der BeBaMaala aahallef& * 

Dl« efnilg komteebe Tl^or der Oper Ist ein Sthneld»r, in» Ro- 
maBiiselM b«achr*ntil aleit dagegen auf die tuAIHg eiagefloeMrae, 



in Form eiut r llutuAnie ton ttuscbcn, lirr tiai>l««rUu>lacli(tr, \af- 
gcirngeiio Sage va« Kaiear iaHiarassa. FJm grosBar (JeheMand 
liegt darin, dass ausser den beiden llaM|»lperaonen, dem Dorf- 
richter Greif und Siiachen. die unttvru ilrti Milwirkemlen vi«l tu 
wenig handcitid nunrctra, wodarrh daa Ganne monuton wird. 
Der Goaipoitist a«lbst mrilb gute Sliidien uad reiche Begabung. 
Die Anlag« der idnselma Nanniern Isl vMAieb eine gilungene. 
.«o dnn Duett im I. Act zwisrben Greif und Suscben, denn dit 
BarliarossA-nonMOie; wenngleich die Icttle, etwas weniger durth 
d«n Chor verdeckt, gewiss von lieaserer Wltkang witre; aber faet 
olle Nnninicrri sind zu I.in^s/iin ^iv^punnen, uod das Inleresae er- 
kaltet gegen das Code. £a ist die Coi»poailiona§riladliebkeil, wU 
weleker ilerr HoAnaBS aaeli griMai^B im l iab e a aebafail« die asa 
keinen Pre)« den Tipfei auf dein i vergesaen niOchle. nnd AnAitrrh 
die Grundbedingungca einer koinisehea Of«r, eine letcbu B«- 
kaadiaag doa BHislkallseheB Sloiha eeeMIL Dia OarabMiMag 
Sellens der Mtfwirkcnden wnr fiefrledlppnd, mit Aumiabme des 
Ik-rrn lltsse, der uh Uotfritbler Greif xwar In aelncr gewolui» 
ten Weis« zwar sehr gut spielte, leider aber der I>edeiitenden 
Anforderung im Gesänge iiicbl genOgan konnte. Frl. v. fCbren*^ 
feld ola Suschen war sehr brar, vermochte aber die starke, einer 
groasen heroischen Oper ober angemcasene Instrumenlalioa onr 
aallea n Itarwiadco. Dar Beaetiiet, als Robcrl GMokea, wnsau 
dar kMaen Holle vaMtomiMa n gcnOgcn. Herr Friafce ah 
Cnstwirlh Fromm, lUllle die tn!>rnit)lc!i Kut nus, und Hr. Brenner 
als Scboeldar Zwirn erwarb sieb vielen Beifail. Oer Compoolsl 
cfftattle sieb Am Sehldes voa dem Ia allen RtamM stark m* 
Ifeleaen Publikum t'mvs li'bhnni<n Hervorrufs. Th fr irz. 

^ Jobanna Wagner ist hier eingelroSren ond i>er«its als 
iooMo und £ll8aiielk Im „taanlluser" aufgelrelea, darf dei* «dl» 
und kOhne, Icidenschnniicli Ifcrjrndc Hiirrfi (Fsa Schmerz um dt-u 
Verlust der Geiiebteii icrnmlmie llildtiijüni^ling, hier die reinste, 
keuechcBle WeibUehkeit, die Hoheit des Weibos in Ihrer edeUten 
(«estalt, verbunden mit echt jungfräulicher Innigkeit. Weies JCH 
hanna Wagner im „TannhAusei^ dt« Bedeutung der Musik her» 
vortuh^a, so versteht sie ea viriikommen, der Bellini'scheo Mtr- 
sik auch Bodealnag m geben. In „T«akf«d" war, aelMB Muaaa 
Wagaer, Fraa Fllnl<er*llaupt, di» MaMr nfsr groasan Aela ha 
twetlen Acte bei olTener Seeoe genffea wurde. In ihrem dramn* 
t^ben wie in ihrem eoiorirten Gasaage voo hervorragaodeia 
fardlonala. Aaeb llr. Frioka ids (frbassan brarfato aehien seilt)* 
aan Baas tu guter Geltung 

CBIa. Die Verhillnisse des StadUhealers abid noch imawr 
alcbl gaordnot; Hr. Kahl« bal iwar daa Hana feaiielhel «ad dia 
ihm angelrAgeoe Direction zu Oasscldorf abgelehnt, dagegen ent- 
behren alle bisher in dia Well geschickten Miltheiluogen Über 
Mtoa Mealga Oaeaa a mal w ng Jedet OMadM. Üs » «Mamhr 

Tlini-^ar^ip, f1fi<ii conipetenle Behürde, fl.tsi Ot>rrprftsldtiHn IM 
Lobienz, nicht niiein bis jetst keiOe VerfOgnn; Uber die (ktneaa- 
sion gelroffen, soodem viehnehr noch gar nicht g^ntrigt iat^ dia* 
Mibe Heim noder. der »Ii tma Mal 185« coae^sslnaiH Isl, aa 
aehmen. tfir. BOder «oH tadSal In Sfraisburg gole Oescbftfte hm» 
eben und ist sehr WlBcas, nach noch Diiclislen Winter die hie- 
sige DireeUon in Bthraa. Ob daa nül Rttcfal aiirgabracbM Fnhil* 
kam Ihn Mwbel inlersMIsw wird, tat Aainab etea aad sra Vngß. 

Halle, den 10. Juni. In der PHnKsIwocbe hielt hier der 
SAngerbuod an der Saale sein 5tes Cesaogfesl ab, daa sieb 
einer grossea TbeHaabmo tu aiftvnea ball«. Am erelea Taga 

r.nn,! eine AulTührung in der Markll^irche lui wtli her Paal- 

SMa und Hjfraneo voo F. ftcimeider, Hebuiger, Thienie, W. Tachirab 
and Ginadlaa saabt gstaagoa foH deai bi l as i « 48i ÜHa alait 

hesctilen Chore aosgefSbrt wurden. Die Muslkdfrcptorm rUn- 

tflua, Tsebireb und Thieme leMelen die Aoinhmog. Am 

iJigiiizeo Oy <jOO^I 
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wmMm Tage bOHcn wir ScbUlcr'a „Giodte", Uh lUnnenlioi' im4 
fireheitcr roiii|HHi*rt von ClMidios. DI* Auffübnikig ditair ta> 
IvrMRimleo Citiufwsiliaa New Jadoeh viti cii wdiMclMO AiiH;. 

ilrldelbcrir, den 15. Juni. Cnilcrn ist dir autgettieliDelc 
Mogirte (fftuL Aatoais Will, MMglM «w pMnü OpAr iaU/il* 
hnwl, t« «tiiii^ 8m«M «■§ MMtoR Optra mit froHnn MM 
in iinscroiii ThcAler «uf^clrelcn und l>e\vAlirte .'•ich nucli ht«r nl« 
»Um vonflglicb« SdiMarin Mirer licriUiiut«n Lehrer Bordocai ub4 
IMklnl 1« fui*. 

8cli««riit, den 20. Juni. Kn; U vuivr tticii liier einlraOkii> 
Naebricht iat der lnttixt»nt d«s tirotsbertogl. HaAbeiiler«, 
Hhi* 4M. tMnUk Ullatr, «■ I& 4. a» SchlaglMt WHi^ 
imri^ :T«iori>eii. 9h TMhahiw a* «Mtem IWMMI M «Im 
•lig«iu«iae. 

W— .gi w IHfc Mi 19. V. M. baMm «vir Met dM Vergatgco» 
»In Cooeert vm selteittr VortrfUlieblMH M hOr«, w^tefaaa dia 
IMIIgli«dtr der Harabargtr Oper gaben. Die Dnmen Masimilien 
ond Zeograr usd die Herren Beelter md Hambier xeiebne» 
Im lieh imttb Ilm Vortrage und der Hr. KApelincMar C«alll»l 
AH«k Ma« Winich» LiederbegleilBng «t», wrieto «eine THelN 
Ugkelt von Neuem erwies, wie er eie schon kn vorigen Jnlirt 
iumk 41* amsMaMinala BtnUwÜivag Md UltMf sciacr Opa* 
Mar vifnAA fcaHa. Itaa Oancart tnä 



W eidner I 



bmogi. Hofluipella aUilt. 

■•artwa. M lltaarfa Ofw ,.Dm Mn^ 

aiat Hr. 1 e h fi L- r ti;Fj r \rtiti rtreiner SlsdltTie/der .iK L^piiruHn .■.-ein 
Gaelspiei, und boimle, licbi- nud hOrtier t>«rf«iigeu, wjr aeiae 



?f-hrin! hi'rvorTr]i;chen, daaa daa komisch« Rlemeal ibm weni'.'cr 
tusngc. beiijo »finteren Gaslaplele darMcn Obrlgeus darlbuii, auf 
wcleber State kOoslierfacber Aualiildun^ «r sich befinde. Nach 
•einer Regialer • Arie wurde er mit Beirall und tm Mhlnato der 
ftptf durch Hcrvornif aosgetetehoet. Die übrig» Ilawtmg mit 
AnanalMM iar Elvira, welche dies MaI von Frl. Schwnriljncb 
ia «hM M ■aidmekivflUaf alt kanatiaf aabtaa Waiaa casuqgao 
lil a ii. lat JHr iMrrft« Mnaat« gebltefcen. Der V. Haan«», üa^ 

kopellineislt'r Or. Hcinr, M ,'1 r s r ti n L' r i-i! iiiH scintr Drrm!. der 

Binoeria frl. Jande, hier eingetroffen, nm sich naeti deoi Bede 

Rftb die Sängerin Fr 'tr \V c r ii h: ke- Brlds« ni «nn ein i'i itillrh 
«abtroleh baauehlea CoueerL Leider war der mBsikalieclie Ce- 

CeseM«bafl: „Dfe MftHrbner" gebildet, #alelM 4«aar Tagt nM 
Hiren Prodoctloaeii bcglnnea werden. 

D«r K. K. H«rof«takB|nNmeis(er Herr H .Eaaar M von 
dem B«de Em« voltlommen hergestellt Iiier angekommen, und 
nnch kuriem AufenlhRlt bei seinem frübereD Lehrer, de« K. Ga- 
nemliDtMlkdlreelftr Laehnar, sach Wien »bgeretot 

■aaaafan Hr. M^Kapellmaiater Dr« 0. Miratliahr tat 
•Ml aiN da» sangirM Prlttl. Janda varrn^t «rid htSatfal <M 
gegeiiwlrlig in Tegernsee. 

Ffaakfert a. H., 8. JoaL Gaalara trat Praa Aaaahai» (aia 
QiM* te,PlgNr0lallDrinall^«aiH Mslea Mala Mar aar. D» «Ir 

WIbll* Manaheim — uro eine Siieanoe erauehl werde«. Sa aa* 
bM Mi bflffeii «Ir m. Praafcaar, «Im aa» taMar gaaa aa* 

bckepntfi Kn » ilrri ). die eich abar schon in wenigen ilinmen 
dem TheeUrpubiikum avTa TarihailhaflaBfe bekaoal aucble und 



— Rof^cr snT)^ n!s (Inst den C,»ot^ Rrcv,'rt der , ivcissfrl 
Krau" imd den Ire Kievoio. In der ietileren farlttie konale er, 



Erfolg «rtlHeH. Tieba lache k trat twel Mai Ü 
4att« ala Zampa und als Raoal in dan „tliiireon(t«-n" nnf 
mdialen geOal er ia dar aratganaaaaen Oper; in den ieltlerea 
POTtbMiD v t m m tM «"«M PvMKmi Mm t|opgaim «Mu- 
gawlonen. 

- Lripalg. Hr. Wr. Gaddeliat ron Krakaa erMelt wUMWM 
seiner lilaa^en Aaweaenheil eine lelegraphlseha Dapaaaba «iR 
4«r ttdltiallaa Anu^ im AH. IL, ApaaloLliüaaUl «arKalM» 
*M OririM am lt. Jrnl In Kntlrta «latraffc a«tf «r ttt «taer 

Audient xttgelaaaon wridon wQrdr. nie Kar;c Jur TtW t^f^.vi.ni- 
tete iadaaaaa Hm. Dir. Cmid*lius Hiebt, 6e. M<^. dem Kalaer »«Mm 
SMMhl aa laaefga* m4 aft mMd taaakCaltW «afllMi» W 

Theil, Sc nufzinvurten nnd die WSoacbc in Betreff dpr dnr 
iigea Btlhoc vonutragen, welch» «Ii» haldvolfeie BawiMiguag feo- 
4ea, ladaal die MiMriifa KMaMi StfMaHoll tras HOP all 
to.non «t erhöht wnrdc. Diese etfrauUehe Nadiricht Icnni Herm 
Dir. Uatidellus noch Iviiri vor seiner Abrelee von hier ebeefalle 
fflit telegntphischen> Wega lu. 

^ Bai WMererOffhung des Theatara, Anfaag SaflaailMr» 
wird Ifr. A. F. RleelBs, Welefcer aell aaebrcrea JdilM tf» I 
eerte dar „Kuierpe" dirigirt hat, «Is KapeIhneWer AMglran. 

wnuk f§tt Ab araian irei Tag» iaalttliia SaltM 
ilKv Opafü ,^1iMma i^da Ptalhil'*, ,^ltigaaalluiP'' Iflid ffiv/^H^ 

süiinui — Ih rr Frl i^l fiereilR f inu^f triifTcn , HtirrB(;eli wird er- 
wartet, indem leltterer KansMer wage« aeioer aagegrtffeoea Oc- 
laaAiMl flaa tiailapM Iif Ltttfhviy 'idiftngihni pMtMMi9M"Wir 

und d!c Kfltscrlij" Jtr in Ofen pMirftiicIii-ti niiiv^tc. In 14 Tfl^eU 
geht „Der WeseartrAger*' mit Herm Beck und FrAui. Tkdieas 
M Haapifallaii 1« «aM». Pna> Bra«»aakh* M «a Odlit' 
»ptelen efnRetfofftn. 

~ Hier ist die xweile Noritlt von den llallanara gegeJieo: 
Pelrcllfl's „Marco Vieconll". und als bombaaliaeliea« vdlllg talaal- 
und hirnleaaa Mnchwerfc ga mri aal u flalluag noch sttriiar daral»> 
gernilea, ala VerdPs „Travlata*. Nicht Kunatgenuaa, uMiifani 
KtmstlOdlang (sagt dar „Wanderer") ial die Parole dar OpatiH 
GompMMw HaUaaa ua4 JUaarhaUaa aal das »WlKaa IMb dar 
neBaeUMiM Slhiiaiva, «id a» M vIrllaM* mt gM« daia MM 
i's In 4er Geaehm:MA1ö.^1.gk(:il so ucü ^^«iimalil, ikii »IftMlMr 
Umkehr fabialcrisch ootbwendig geworden. 



Ffstnpor '.vird hier rnm Vfrltsufe (dt ft ^llnge^ntcn, !;nnd«rn 
aueb die von des Meisters liend geaehrt«!»*»» PartHnr de* »Don 
iauF Ifigl dw ia Ldirfaft e andw ilr Mda PiMÜi Pm» m 
Pftind tum Verkaufe an. Hl f. M 

Brina. H. W. Erast kommt im Lnufe die»«»» t«mniers 
bach Oestreioh, ua> tnaacbsl aaina Vfertvandiah aa baawhalk 

Prag. Die Diteetlon daa Varaloa sur B aW whtwg dt» Ton' 
knnsl in Mhroan maaht behaanf, daaa Ia diaaadiMira ateo aeua 
Aufnahnla troa ZOgUngan IM dia InstrtwMalal«' und Maagaeettula 
dia OiBiii^nlaiiMw «taMiiida. — Ma , 
BiM» Ma raai Ii» MI mMt dir AdftMt 
lioo daa Pragar CoMW»rtaHui, fm* MMUdt Hd^ C. Ml 



Vaalb, daa 1^ Ami^ ftdl OaiaaD dtda^aw Mab Hai» atiC 

GAate, wciclie uns gruflstrnthclls die Wiener Oper Benilet. Kiner 
dar gefeiertsten GJUIe ist der vom K. K. Hofof enilliealer MoUog- 
Wh MtiMlaMalrtMaBar flr.Vaak. Ma hh Ug aa Ma »hi hidi^ 

(Ige Stiraoie, aowle die Irpffllrfi fliisgriMldete Opsürrp^wcls» di«- 
see KOaaUara floden auch hier wie ftberoUi eAlboaUstisehen Bei« 
Adl aHd did tMiiIha 

Kuiutrichter. 
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iM4om« «tetdautMhen Theater», l'fiuSchrtibor K i i ctilic rt c r, Ui^ili, ilieseliicn l^riUwb siebtet uo4 ibnM dM Ausführliche ge- 

lUMk dl» Ofm aJDto'PuriiM«!" Mn 25. Jani in «inar zum Tiwii «eiiMlitiieli« AbiMBdlaii0 voraaicUdil. Dm Gmiu darf ab «u* 

grtimM— W«lM «w OMthiM» Ol« B-ilitontti MiMs M ArMt — gmhw wtrdm. di» «Idi dwi ndü» lo twJtaMl w Bi 

Ihrer •yai^lbiacbes Sopranillmaic iinr) liravounroUem Cr<;nn^r Werken de« VerfKsstn wQriiti; 'iii ilit Sritc elellU 

als Clvk« den Glaiuvunltt der Oper. Im Naltoiiallltaater, *q wel> — Der bekaonte V'iu(uivirtuo«e U. Hauaer balndet sich 

dM« «Im trtaMn Alrawtahnv I« Op«tMv|Nvtolf*; M 4m mmwMIk Im «iiItaML Wir arindt«* «m IIiib «Iiim BiK ^ 

4 cn-^'npirlen ^Sni!;*rlii'teii, Frao ». Holloay, Frati Knl«(?r-Frnsf, ««n westnttichir hihnit in Ktil'^-rrdcni hettehl: „Die Bewohner 

t'rnu Elliogor und Fil. fiogya in der Thnt lu wünschen »Are, dieser Khöncn und rruchtreirhen Insel ttod Menscbso voojode*- 

bflrlea wir tor](ealern die vicI|;elM)rte Oper „Lukretia Borgia", falls bdehat antiebendem Charakter, friscb, lebhaft, raio und gc* 

worin Frau Kaiser sich ncuerdiiiK^ ata eine bOrhst lalealvolla snnd wie die Lull, die sie einalbmen. Ihr edler Aasdmek cria> 

* draainUacbs Singariu hewibrle. Sfrial und Vortrag bakuadca nert an die kaukasiaehe Itaea. Von bellerm Humor und olfener 

«Im Mbtndigkeit des Ausdrucks, wit ur alir KlMlIiriMM 9f Castfreuadsehan gegea dia Fremden, leigea eia aich geacbieU 

•Im iMgM «4|M M Mio fffts|t ' Mr dt* Aafwticung Mu«r Maufcia» und Klaidar nd ai* hrt M 

CmIs, Emtn IM. DI« lettiM Ga«ld«ral«llimgM ta K. K. vM QcMkntak tOt dl* RMhUliiung europii««h«r Fabittato. Dar 

Uolkapeilsiogers Uro. Siaudigl waren Momrt's „HocbicU das grOssar« Tbail der BevOlkeroog letlovirt sich in sllan Farbao. Si« 

fiiafo") «iM HapriM voo nllohsrl*' und di« HÜniaMllM** *M gabM IM gan nackig mt aiatit aa FaütatM, wo nlawaBd tor 

Üajwboar. bi anterar Opar «rwUniM wir nur dar OwataHar 4ir dar KdaiglB «toa tfamda and ObarMeid ara t bal»M daHL DI« 

iffliipijmrihiecn : Hrn. Appe (Alm^niM), Mt-i^r^r St.Turtlgl (Fi- jungen Leute, namentlich die Krunpn sind ',on imi^cw i^Jinlicher 

garo> und FrL Tipka «la Page. Die drei Genaooie« bewicseo SchAohaU «od von «ioer Gratia und Heiubeit in den Bewegung««, 

wUbt mu im giMig hl U lfbwb« BMbaaM Ihrer PartUiM Iii wlo da« Edao. dM al« MigMt Vm «wopttaabar V«td«rMMl 

■(ii-Jsti» tlps Vc-i?tcnvcrkcM , fnndcrn ntirU die DurchfQhruog war kenntü sie iiiTht-; f5i-){(inri111rh 1rr-t die Krtni::;in Poit-jnrp Im 

Iw GasBBg und dfanialUcbeo Vortrag «ia« ebreovolle, der gaebrte Jahre 1818 tum Cbristcalbu« über uo4 MisstoaAre sind seitdam 

fiwi ullrilab tl» «Mtt «niar QrtiM. daat rri.Tlpba aall ttfM baatbl gau>«a M , dM Odtaaadiaaat MilMadlg aMnratl«!^ ^ 

Sybor-Triilern wflrdi'j: 7!ir Seif? ttuchtetr. dfm hnt dtp In«fl, unter fr!»nTfl"!f«!rhcrri Schtitrf , allmflhüche Fart- 

— Die Operu - AuUäUrungKO sind luehi &viir geiungeue, schrille la der Cultur uuU Ciwiionliun gcamcht. Ua amerikani* 
woxu unser tOchtiger und uaisiebtiger Kapelitneisler Herr Hm* Mko Abeoleurer sich bemabeo, sis gegen dis framdaiaaba lUgia- 
w«d ha viel dssu beitragt. Vo« den «ogagirtMi IUIgU«d«ni neno« OMf «■hubatsan, ao iat das R^menl zianliob sIfMp und dia 
ich von den Dame« FrL Baader. FrL Sehmldt, FrL Tipka, PoUmI wird nit grosser Sorgfalt gebaadbabt Eia Fremder darf, 
Frl. Ba«is»h und Fri. Mayer. Alle diese 5 Siogerlnnen, wenn ohne Erlauhaiss, niobt «ine Nacht auf der foscl zubriagen und 
aMb aiuigaa nocb Vortrag nnd Auadrwab ku Gaaaag a fibtl, ahid wbi^ wm* ar Mlaog;!, ainaa ««br atrai^M Md bia bi da« 
nll dM «ehOBBlM SUnunBlHtl« und wltsM«. nMlkalteebeft Kleina« gebeadM Ezaami MiatwarlbB. Sobald feb galaadat 
Vorlüden jiu^gcslsltel ; dam diu llirrLii Will, !. Trnor. der ' \sjir, Ivii^nh ich mich auf dia Poltzel, deren V..rtrcler in der frau- 
aiab. aaveatUcb durch aato« aobOoe, reiche Slinunc voll Klsog lOsiscbeo Trieolor«, obwohl Eiaboimische, mich vom Kopf bis 
md Wim« uad dnrcb ««hiM raloM md goMhlvoHM Voring vm Pww «oatatrlM. ab«r darebaw hataw VoralaOug vm «toa« 
auszeichnet, Hirsch, t n^^t, ein k1ln^^-pbll(fct^r Sfin^er, Abe, CoDccrt liatten und mich daher tum Gouverneur fdbrteo und 
der «loa nafangreiebe und iilangvolle Barilonstioime besitst, fer* dufah GastioulattoD mich aurs Strengste tu bekhrao anehtan, 
aar dio Hsiim BUlaar, % Baaa, aad Wagaar, Taaor. daaa iah uatorwag«, wa leb ««a nWloian lOMlaaara bagMM 

HoBf. Auf dem Genffr Sre finden jetTt wCrb'nilirh jvvei wurde, kein Wort sprechen sollte. Meine Nankir • Hfi^ert , mein 

Coocerte sUUi das Orchester, nur aus Deutschen beslebend, be- Bock, mein Hut errej^teu die grO««le Au(4ueilis«mkei( und ein leb- 

ttodet sich auf aioem grossen SchilT« und di« ZubSrer ftri|gM baltes Geschrei unter den Milwandelndeo. Der Gouvernour «mpUng 

dMM«lben in sabireieben herrlieh beleuchteten G«nd«la. mich mit lebt französischer LiebenswOrdigkaÜ, «icberte mir sei» 

AaMierdaak Die deutsch« Opengaaellscb^ nater Diraalioo nen Schutt tu und versprach mir allen Beistaad fSr nMia Coa- 

des Herrn van Vries gab HMhMM VMlIalhligM bB Haag «i4 cerL Ich bin jeltt acht Tage hier und habe die Kdalgla Mdh 

raad.aabr «brMvall« Aaarkaooung. olcbt gesebaa. Si« tot «bM vm «ioar Wa i aa aln gaaaaM aad 

IMa. Dia Wladarauflilbrung des „NordMoraT' b«l dtr Kai- geht jettt nur In dta KIreba. leb warda abar «nr kalBM Fall dM 

serlieb komischen Oper Ijtt rar dieses Tbaaler, wie sich von selbst Insel vcriasseo, ohne sie gesehen tu haban nad Ikebre sielleicht 

vaniabt. «ta EraigBiaa. llsbr ala huodwtmal ist MUe. Dupras mit dar Wdrd« «hm KamatarrirtoosM Ibrar H^asIAl dar KAoigfai 

In dar Ball« d«rCMbariM Mifcrtrataa. dl«l« mit gla l abaai BalTaB vm OlabaNI nach Europa imttab. DI« VOalgiB FMiara IV. b«> 

liiifl oliria \'iiUi'A. In Milr. I'.:'i!d« hat eie üiric \'<'Tlreierio ge- wohrl ein If.ius, il.ns [.nch up,jisctirni Styl crlruit und ilcco- 

fw»d«o« voo d«r ttkbl weniger HOhmNehaa zu sagen iat, ood so rirt ist, »ie ist mit einem freuodiich-ieolaeUgea £mg«t>ornMi ver- 

varalBhl M alch.vM Mlbai^ dnaa dia Opar wadar vm Ibrar Wlr> mlhlt nad gabt mH Hwm UatarthanM all Ancb dia BH aaaia 

kun;; nt.\t die BoUtcr OOtll taT dl« KatM lrgM< dIWM «la* spaticren, »a- mir vr reichert wird. Des Sonn- und Montag! wird 

bOss»» wird. aul dem kiiliiAr-Musikpialt liuaik geraacbl und es geht die b*M 

— Aar dMa lyiiaabM Tbaalar wiird« Aab«r^« JStnmf g«> auadlf «ladMa auf daawaBiia apMlaraa. Ba gtabt balaM diotB- 

geben. Sic erschien 1844 Itliii trs(?u Vtle anf der ßObnO Und p*r»n Anl'lick n\>^ dlest? bsih unrkte, Ifiint leKnvirlp brau rrrmtU. 

ist denwach eiues der sp«teren Vk eri^e des tterOhoitan Meisisra. Die Krnuen hallen wunderschöne Augen, die reiciieii sind mit 

WaPüttiur gehört tu den geistreiebsten und fXihftnwIan, dia Psriea, Armbändern, Korallen u. s. w. gesehmitekt uod sia spr«* 

Auber gaecbrieben hat. und wird auf dar IMbM IMMraMilhift eben eine Sprache, die aus dem Otaheitiaeban uad Frantdaisehaa 

eln«n dsuernden Erfolg haben. losammengessttt iiL Gestern wurde leb sn abicr Soird« b«im 



— I Dler dem Titel „die Gestage der frnniösischen Armee" («ouvernour eingeladao, wo die seltensten uod SthiaMB 

hol dar baluMia britisoh fleisstgs Maaibaebrillalallar Gaorg FrtabIa der losel uad anroiiliacb« Sp«la«n an%«lnpB warn. 

X aataar afn Warit iarausgegeben, in «ratebam er dl» IMndlaM Utah dam Baaan apiaHa feb aaahrara SMaha mB tfiniandam Bai- 

dar lüi n dllidM M WaB i a gHbrngM dar » M ift diilM Aiwm wK« MI. Dlt F«m daa GMwnMm aplall Haoa Mi in Aa HdHi« 




Auf dtr IiimI, die ein iDsirumeiit besitit. Sie Mng eini({a fmnzö- 
üut» Rmdmoml llsia CoM«rt wird oAcMaM ataUflod««, und 
<if G ow i mar kM mir n A«Nn I wn fc mIm 
Vorbtr j^tiL-r v^ird i r mich der KOafgln vuribTellea. Eta Miasioalr, 
dtr lUgieicii OrgAiii»! ist, b«aiKbt nnicb lAglich. Oi« lliwiOHgc« 
mUmImII bMütl «hMDrwheNl, aoi Mi« PlvgnmiiB» la dk- 

sem Augenbli' k spHruckt wird, hnt darnach Aussicht, In deD An- 
nnlcn d«r CiviliMtioa diaser IomI eio« Rollo xu apielMi." 

. « Roger kil Hill dtrpMMaQ^ «im Coalnkl «urvter 
Nmaia tintenelebnet. Er wird D4ch«tdem mit dar Albont In 
tlnisen Aussiiordvollicban Voratellungen aunreten, weicbe die 
Ausstetlong TaranlassU AVMtrde«» wird er die Raaptrotle In der 
..8*Hta Ckiwm" des Uenogi ffMl C«l*iU8 tt w h a ii ^ i n walalMr 
Opar beralta •ludirt wird. 

LcaiM. M«7«r1i«ar M In Aswin Aigw^lhfc hi Laad««, 

wo ar seit 23 Jahren nicht gewesen. Er is( den dringanden Aiir- 
fiMdamngan der Directlon der ilaUaniacban Of«r galtoigjl, um die 
ante AMknag «ainati „Norfctatni" M ilriglr««, ain Otliraiwll. 
den allein Franlirei ti u'.ch: Ilt.uI, wAbrend er lu nUcn Qbrigen 
■Uisiklraibaadan Uadero iU>licb isL Dia arata AuCTlbrung wird 
iadanuntoiiTafta teMi aMMndtB. OMgMW toi iM wu|. 
ka^Mba Laben in der ^rossbritlsnischeD llesidenr, tmt? der 
tabwarcn Zeiten, ein aalir regaa. Alia MuaikgeaallMbanen aiod 
ta ThAligfceit. dia wallHelMB «I» 4to llMIkhMk h ict Jlw* 
■oMc Saered wurde der „Elias", unteratfilzt von dem !r7<irri 
sangspersonal, aurganihrl. Die Muteal IWoa gkbt ihre tjerühnilen 
Conceria. ausserdetn eine Unzabi von bedaulanden und uobedeu* 
ItDdan VMuoMDlalataiifaa» tat 4to Jateck albar atmmaliaa, bai 
der bdtanBlan iPenOnlhhtBiit dirKlDillar mA Uinr iMi in AU- 
gemeiaeo gleich ' ' ' 'Tfiip in< uritiiflliilwiiw ffirgTiMt 
aolhwaadig erscbalat. 



— rtm Jansy NeyMrd« M «m Uwe« Ua 

der hergestellt und wirri wieder in den ersten Tngon daa I 
ner Publikum durcb ihren berriicben Ca«ang eolsOekan. 

— Dar DWgaal dar Hattenlaakea Oper in LMdao, Cotta, 
hat ein Oratorium vollendel. welebea au/ dm D lell l laB Mwlkllwt 
in Birmingham aufgeiahrt werden soll. 

^ ra. EnBia Krall, tulalst m IMkfiiiar h DMinittdt. 

flogt hier mit vielem Betrnil ia Concerten. 

Siocfchelm. Ander feiert hier di« gliaiaodateo Triuuipbe; 
noakdom ar barails tabu Mal gaaongcn, hat ar aine« aaaea Cyolua 
von aachs Rollen abgesahloaaan mit dam Honorar von 100 Doeo« 
tan lOr den Abend. (Ist baraita naob Wien sorfickgekebrt. d. R.) 

Waraekaa. Dia Theater, weleha nach einer mehr ala drei* 
mooatllekaa Ualoriimhing aalt aMgeo Tagao wkdar. arHkat 
irärdcii, «lid trolx dar dritekendtn RKia alla Aktoda dhU 'ga* 
fallt. Die ilalieniscbe Oper hat zum ersten Mal den Rosaioi'aebao 
„TaU" (mit veriiuierUn Test ala Karl dar KObaa) in Seaao ga* 
Mlil aad «rvaekl mit Aaaem Wark« dao gidoatao I 



W». »PL Irttfgaot» 

T b e B t e r. 

Dar Jalsiga Oiractor des KftolgL Tboalera tst dar RiUer UAd 
GaaaMaiMi tan* Koot PhOlp Bond«, waMar durah aaia« 

klngcn Anordnaagen, aeiaa Fraigebigkclt und «eis UabaoswArdigaa 
Waaao aiah und den Tbaatar viaia Fre«Qd« varacbaOt WMraad 

aahoo sMhrara oatN StOeka rar Ari^ 
KnaMaiililir iat Jaaoh Forosi OMBioifl, 




(Therubiar«). Beide habin m«brara hitehsl geluBgMa CuaBpoai 
Uooao caaekriabao. (iia«niiia<ai iat 0. OtHkor mA€ktt' 
P. A.W«o«kk«. n» oMiaaaiakMMMi 8M«a*taiaa 

Sopran: Frl. lltebnl, Trin Röder v, Rfinianf 
(daviaaka) aod Frau Strandharg; Taoor: dia Uarraa t^traod- 
korg» LaBdk«rf*.DaUttaok Md BodoMookar fiiyaikiij» 

Bariton- Herr l'rfdmsDn; Bnss: die Herren Wallin, Haiclund 
uad Will BSD. Eioa Zierde diaaaa Thealara war ahaosaia die 



Firaa Jany Ukd-Mdnkaldi 

metstar waren t F UUni; J. 6. Naomana; 0. iCraus; Abt 1 Vog- 
ler; J. C F. llüSaoT, J. Eggert; J. R. KOstcr; Du Puy u&d 
i. F. B«r«ald. 

hl Jadar Wocha warda« gewohnneh I Ijrriaaka oaa 2-^ dra« 
Sitalw gaigaban. Im Sommer babaa dia IHlgliadaf un- 



(FMaala^t iol^ 



EU Tkcaler im Lager von Sohaatopai . . 

Oi« Zuavao .da« S. Begimanis kakao «hi Vaiida«fli»>TkM(«r 
ho Lagar «OB Bakaatopol atriafciat. Dia BflkM iai la «taar Bo- 

racke nngeLrftcfit; der Vorhön:; zcii'l den Adler, welcfiar Frank- 

laiclia und Eagianda Faiinan ta den Kratlao IrAgl und auf ainar 
WaHkagal iltala Dm Onkaalaf ^laM fa aiatr BtdvartMBng» dl« 

vor dar Baraeka gagrabaa wnrtir, und schmale, einen h^lhfn M?- 
tar Uefa Grtbea, dte paraltcl aeben einander lauren, bilden zwi-- 
aekao Bririagal, db daa Zaaahaaarn als Blake dtauaa. 

Ein Berictiter«! aller der Preise d'Orient, der ohige Schilderung 
glabt, wobole «oi 6. Mai dc^ iweiten Vorstaiinng bei, die aaa6 
besland. voa deoea drei to Batfi heUeMa VmdavHiliai. 
d«a viarl« haelaad ans ateoai «ao wm 
fsaalan Slkeka aiU daaa TItai: .OiaJIeaMr deOrMt». 
\itUr aus der Krim scbiidert di« Ikimkabr iwatar Sargeaatan, al- 
naa fraaiMaehen und aiaaa eogUaekeo, die aaek aBarial Akaa« 



Uch des Hciaw^ crrafoban und dort auT Nnpüleon's unJ Victo- 
torla'a Gaauodkatt B»iirere Ftaeebao ausalaohaa. Das Spial war 



^gcn <;;ftb der Zusvc, der den engHnchen UnlerofSlier spielte, 
die Holle niil so auageseiohoetem Humor io Maaiaran und Aus* 
•praeh«, daa ala alehl aadeo woUaodaa GeUablar dae Lager ar- 
nute. Bai der Voralalhng am S. Mai wtird« pHHitfch des OSaU 
Rsgimaot n daa WaOlin gamran. als die Luft vom Lachen der 
Zueohauer ardrOhale; bald darauf erhielt das 61. Regimeot gleich- 
call« BaMI. laBaa daa Faiad la aüaa. Dieaaa aUea aMtto die 
gute Laoa« daa PafclBwa ilabt in Gathf^slaa. INa VorataBoa- 
gen siad snm Beaten der ftaa i flaiaciwo Ce f ia g aaaa in SebasiopDi. 
aad die Tkaalatkaaa« oMokl voilndBiak« C aaa kU tej dnw da di« 




^^'^hrend ihres CsstspieU in Leipttg wurde die K. K. Hof- 
oparDstagarin llwrese Tietjena, von dem bakaooleo uod he- 



«tai: A. Birwofd «od A. Baadal 



üen drei Stunden von Leipiip pelB^renef Rit'erpil eiogeladcD. 
^acfadeln »wü diu iiebeaawürdige Sängerm unt«r d^ai Blüthao- 
dana des berraekaltUcban Gartaoa ergOlst und durch ihre Aa- 
muth die Obrigen Oiste aod daa HhaigMekliakaii dl rh U r la a kaa 
Hoapea anliOekt. kaai ma aaf die Mee die Rbeke daa Batike n: 
koaaafcao. WUireod auo dar aUt aowaaaada ICapeBmalatar Harr ' 
. ftaptar dte .Oiial aflail% FiL .lla^iaaa dt« Arle aod C«f «• 



daoadloAataB'MrMMch- 
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Um «• 4w iUrilMMr iMiayieWM fiarllMWte tfMd^ m|. hWl— i baut dtr iMhMtlwm Wcrtk, «rddMii *r Glrüitr du 

flip ^1*1 4mi UiiMMl calfelHMM «M ibBa Unt Kirete Qnlw 4tr Stagtrm tlMiMkkto. NmH bMMHgtaa GcMogc halte 

WciMo, ü» ihr Okr noob nehOtL Iklir aber qla «II« Ur- er akk aUil fbUgMcMclM i*- mi Im MiMr '■•gtMening 4m 

b^Hhrtni«, «U» Of^liMt« ilM |t« n ki ihw de<-hubUn Tbaaler^- frUelMn Kraai gswund«!. (A. Tk. Ol) 

■ " Vernntworlllcher Redncleur: Gustav Bo«k. 

• ' , Wall««. W. V.. Op. 57. Wnid-Scenen fDr 4m Pianoforle: 
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BfittUMß MUSIKZEITiliKCi, 



unter Mitwirkuig dieoretiscber 




und pniictisdier Hiisikeri 
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Be«iellaMg^* nehaicB au 
io BarUn: Ed. Bot« A 8. B««k, JAgerstr. ^42 
Posen am Markt 6, Breslnu.hohweldDltier- 
alr. 8. Steltin, SrhulicDstr. 340, und Alle Post- 
AtwUlteo, Budk- uod MusiklMaiUuiigBa 4m 
In- Nod Aiulradei. 



pr» rtom<Z«ile oder dwM Raw» lllklir. 

rei.s der einielneD Nucnmer 5 Sgr. 



werden nntfp rtfr Ai1rr-s.sc: ncdurlitm 
der Neuen Beriku«r MusikiciUing durih !' 
41* VerlAgsbuDdlung 

Bd. Bote ii 6. Beck 
in Berlin erbeten. 



Prei» de» AkoaBeneiita. 

Jähriich 5 Tbtr '( itiit Ilu»lk-Pr«ijüe, beste- 
U&lbjäbrllib ^ Thir.i html in einem Zuslche- 

rurii;i-S< hfiii lui Ik'trji^r vnn 5 rj(!pr 3 Thir. 
1 TijirLi'^ lur ii(iH!iiH( tirjiiikten Wahl Aiu§ 

I dem Mu'iik-Vfriii'.'«' von Ed. B«U dl fi. BmIu 

UUi l TUs. Vi igt. i 



e c « 11 



f o n e 



KlaTicrrnnsik. 



Joachim Raff, Sdiwfuerweisen {Qr das l'ianoiorto beor- 
baitet. Op. 60. Hamburg, bei Schiib«rth A Co. 
Dm Haft eothfllt folgeoda neun NimmMcn: 1) «Satai« 
flmbl naeh 4m Rigi**; 2) „Erinnerung*'; 3) ^Kidiniliao mal 

.\urxug fiiif tün Alp im FrüMing**; 4) „Sehnsucht" und 
„mein Liebchen „des ühühere MaHied"; b) „Sehnsucht 
1 der lieiiriil", „was maehan?'* 6) „Kuhroihen der Ober- 
Innder und Üeisreihen**; 7) „Appeniellerlied'*, ,,meb das öbbe", 
„bio i nit e liislige Schwoyterbue'*; 8) .«Siflgt, Schwaisar, 
in dar Fraoida Die das Heerdeoreihens Melodie''; 9) „Gnua 
atf!« BaUdi im Mtif*. — Der Atisdmck ..benrlieitet*' aor dem 

Titel deutet darauf hin. iJ.ibS Iiier ^virk[il:ll',^ Srinveizer- 

weisen vorliegen. VkI Abwecliseluog enlballen die ^leio- 
dieen nicht — es giebt hier nur iwai Arta^b «Dlwedar lang- 
MMM im DniiiartaUMt nik Hum knggatogenen Ediorafen, 
odar »eiHMllB im ZiavMarlaltaiil« nü spriogeodem Rhyth- 
mus — aber beiJe üben oinei» eigenthQmlieh fessctnticn 
lieii aus, die einen durch ihren sanft elef^isehen Aii»[iruck, 
die andern durch ihre derbe Lustigkeit. Die Boflrb«itiing 
erscbeiut theiis in Form von Variationen, thöis als Boodo, 
theUs auch ab tnS» Pbanlaaie — in ainiehian Nunnma 
sind, wie sieb schon aus obigem Vereeichniss crgiobt, mah- 
rere Melodieen mit einmider vcrftnOpH. Meistens sind die 
einfachiii W isLU mit Fiiiin nwi^rk iimhollt worden; hierin 
beruht die btärke des V'erFn.s.s« i — er ist uoeraobAOieb in 
ErfinduDtj neuer und dabei t u ^t r^i geschmackvoller Ton- 
arabaekaiw DiM dabei Echo uod vethallnd» ikifagrim 
«int h rn nti a gtoJe IMe spieen, ventaht aiah «an smMl 
Od alledem verfallt sieb de Bearbeitung discret gegen die 
IModiaca, letstecen wird keioe grfiaeere barmoaiacbe Last 
' '~ ' ' th 4» m 



freimothigeri uml lVis< hen Gruige zu verlieren. Es wehl ein« 
friache Alpei lull i:i ii< n Stiicfcen, die ans sMrfcend und er- 
labaad anmlit Als grMaten Vardiaa«! rt«liiMO wir dam 
VarftMer sah« KMartadWfc an; ar tatet Her «Ina G»> 

schickKchkcil , din Pnssagen, selbst die brillantesten und 
schwierigsten, so zu legen, dass die Finger sie gleiclisam 
von selbst finden, wie wir sie in diesem Maasse noch bei 
Keinem gefunden hoben — unsere besten Rlaviermeislar 
nicht ftosgenommcn. Dem Instrumente sind die scfaSoafas 
Klinge at^elaascht, die Accorde sind in die wohltbueodsten 
latervallenverhffltniflse serlegt — der Spieler selber bat viel« 
leicht dit [n islc Freude nn den Slückcn, deren keines ihn 
auch nur im Geringsten ermüdet, so halsbrechend die Pas- 
sagen auch dem Auge anfangs erscheinen mOgen. Die 
fßdtaninnniHft* amptaiüen sieb nameiriliGli flbr dan Uiy> 
(■nfthf , uni db jadt Runnar and! 
Groaeben m babn Iii, w Irt Hii 
erleiehtert. 

W. BargM; Fantoafe Mir dos Ptennforl«. 

feld, bei W. .\rnoM 
Drei Faolasiestikke für <laa PiaaoCorla. 

Hamburg, bei Salndwrili & Co. 

Der Verfiihsor dieser Werke, ein Bruder von Clara 
Schumann, der sie aucti beide gewidmet sind, gebOrt jenen 
Kreise jüngerer KQnsUer an, dii ihn musikaliscbe Bildung 
im Laipdear CooMTvaloriiim «mmm httm und ilmD 
Mifbter In Robart Schumann eneimeB. Dia so aoMandiM 

Schule tthlt schon viele Mit^lirrJer, iinlcr ihnen rrv-inchen 
Namen VOO bedeutendem Klange, wie z. U. J&actun), ürabms, 
(X Grimnii VolkiMBn» IMnaranB n. A. m., die Alle den 
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Ausdruck mehr oder ncnigcr st-lbslslilndig 
verarbeiten. W. Bafgiel ist »Wkkhl derjeiwfl ScbOler 
Schumann s, welcbor die Ar! und Weiia des Meislers et» 

vollslfindigsicn in sich flufgenomroeo hat, om Relreuslen 
wiedergiebt. Die von Schumann eingelQhrto Form de.s 
FultasieslOcks erscheint nuch bei ihn» \\iedcr, nach ver- 
MhiedeiMn Seiten faio. verarbeitet; denn aucli die oben an- 
gtlBliri* FMlaaie iat im Grund» %vdler Nichts, alt diK Zu" 
amnDenslellung von drei FnnIflsiestQcken, von denen nur 
das leltlere eine breitere. sonfitenmässiu;ero Ausdehnung ge- 
wonnen hat. In nllcti Uriifiii I schui Sliakt n spi iciit sich 
ein edles Geroüth nus, dein ein gewisser elegii>chcr Zug 
eigen ist, weil es vielleiciit oft — wie in einigen SlficLen 
sich Ausspricht — niAchtig sieb «ufralTte, um g^en Sciiicli- 
salsschrnnken nniukXmpfen, ebenso oft aber aneh maeblloi>> 
lurOckweichen mussle. — Die Slficko knnnni gedhterf Kl*^^, 
vierspieiern nur nngclegenÜictist cmpfolilcii werden. 

Bob. Schumann, Albumblliler, M KiavierslOefce. Op.l24. 

4 HeHe. Eiberfetd, bei F. Arnold. 
Sieben KlavienUldte in Fughetteororm. Op. 126. 

Ebendaselbst. 

Die ABMmblfiller beeteben in einer Sammlnng Froherer 
Confoeitioaen; es sind kurze StOckchen, PapienefanUMl, 
Gedankcnspiine, kleine Skisien aus den Zeiten der Davids- 

bOndler, desCflmcvnls, der NoM lIotfen, Fnnfnsiesirieke u.s.w. 
Das Jflhr der L]nl<>lehung i^t auf jcKlein Stiicku «ligegebeu, 
eiDige rieben bis in das Jahr 1832 hio«n, und die spä- 
ICBle Jabreasalü ist 1845. Die kleinen SlOcke sind höcitst 
bdCMBantf nm Theil Oberrasciwnd scIiAn, alle aber Be- 
lege von der unendlich fnicblbaren Fantasie des Kflnallers 
tu jener Zeit. 

Den schreiendslen Gei^cnsatz zu diesen unniiltoihnren Kr- 
gOssen eines jugendlicli frischen ficinndis bieten diu Fiighct- 
ten. Hier ist auch keine Spur ursprünglicher Schöpferkrafl. 
Sin Mfaeinen ein Product jener nnfissigcn Sliuiden tu sein, 
in denen die Fantasie gant schlummert und der Vcniand 
sich die schwierigsten aber nflchlemsten Probleme auaancht, 
um seine combinntorischen FAhigkeiten tu Oben. Die Th«- 
haben kaum einen musikalischen, ges( iu;e denn 
psychologischen Gehalt — aus ihnen lifilte selbst ein 
Bach nichts Rechts geschnITen. Auszunehmen ist nur 
Mtw Ah das einzige Stück, wckbes Inlerease einfltat. Es 
«M Niemand gegen dergleichen Veratandesarbeilen einen 
KOnstlers so l<inge Hinwendungen machen, su lange er die- 
selbon für sich beliall — der Fehler Regt hier in der Heraus- 
gabe der Saclien, bei welchen weder der KOuslIer, noch der 
Verleger, noch das Publikum ihre Kechiiung finden werden. 

G. Gorland, Drei Sonnteu für das l'ianoforle. Op. 1. 
Cewrf, bei Laddiardt. 

Drei Sonaten und ein Op. 1.! — das erinnert on Bee- 
thoven; bei Lichte besehen ist in den drei dicken Ii Anden 
aber nucli nicht ein Hunderllheil von detn (ienic eines oin- 
tigen Beethovcn'schen Sntzes. Der Verfas-ser thul manch- 
mal ungeheuer genial, er schüttelt die Mähne, schreilol er« 
babeo einher — dabei aber passirt es ihm, dass der graue 
SeMramer dea Langohrs unwillkChrlkli unter der LAwen- 
haul sich hervornrbeitet und er selber zum Kinderspott wM, 
Die Sonaten sind mit einem Worte — langweilig. 

■taM fledilcr, Sonata In D>dnr IBr das Pianolbrte. 

Op, 79, Leiptig, bei Breilkopf & HArlol. 

DisM Sonoto das gelehrten Thcorelikeni lieU eher 
ebwm Maebwoike ehies seiner SebOler ÜhnlHeh. Etwas 

Plallcrcs ist uns lange nicht vorgekommen. Wenn dies 
die Frucht der Secbter'sdien Composiliooslehre, so danken 
wir IBr toltlm. Julimt Sthaf/nr, 



liOuis Eller, Deux Etudes de Conccrl pour la VUmi. 
Op. II. Leipiig, chei Brcitkopr A llflrtel. 

In No. 1. behandelt der Componisl den kurzen Bugeo- 
strich am Frusch, in No, 1 das Arpeggio, und geschiebt 
die» in No. 1. auf sehr praklischa Weis«. Dia Arpeggio- 
•bmg int twar an sieb gut, Jedoch bietet aie Riehls 1mm 

und findet man sie eben so in vielen anderen, Alteren Elu- 
denheflen Uie llannoniekdgeii darin sind iiaLGrlich und 
ini;:esuilit, nur ilfn flen gegen den Schluss hin, uo dir: linke 
Hand nuch mit l'izzic.ilo hinzutritt, hie und da die GriBe 
selir weit und wohl nur aur diu eigene Ilnnd des Compo- 
nisleo berectmet sein. Eben so ist o» mit der gabrnuchten 

Lag» des G;-<it<r-Accords j 1 ^''^ ^'^ selten in 

»/•liT, t f\. j - ' I " H\\\i 

einer der 24 Klfiden von Pagnnini vorkommt, welclie so 
weit ist, dfiss nicht \ielu Violinspieler sie gleich fiis.sen und 
n iii und deutlich gel)en können. Obgleich beide Stocke 
für den Coneertvortrag etwas monoton sein dOrften, so 
lio doch als Slndien sehr tiqpMilenswerlh. 

L. J. Nacffto, Binde» rhythndqne» pour im Vfailan& 

2iiine Livr ISffuenre, cliez Schutt. 

Dos vorliegende Hen ist die Fortsetzung eines gr&sse- 
rMi, frOher erschienenen Unlcrrichtswerkes des Componistcn, 
U Mkaniimt du Fio/ba genannt, dessen eraler Theil den 
eiemenlanmiefricht bebandell, der zwdhe fortschreitende 
rhnnfjen enlhfilt, welches zum l nierriclit nm Conscrvnlo- 
riuni nt Brüssel eingefQhrt und mit zu den liess^-ren, uns 
bcknniilen \'iolinschulen zu zrdilen ist. Ücr Componisl ist 
I'rofessor an obgenannteni Conservatorium, so wie zugleich 
Director der Klasse f&r dM Zusammenspiel der Saitenin- 
strumto desselben und hat diese Function ihm jedenfalls den 
Impuls zu den hier in Rede stehenden Etudes rhytkndfua 
^egeben, welche auf zwölf llerie !Uisi;e(lehnt werdi n sollen 
tuergisches Zusammenspiel in verschiedensten Khjihmen, so 
wie scharf ausgeprägte, genaue Befolgui^ der Vortrags- 
niteocen sind Haupltweck dieser Stadien. Der Gon^oniit 
wlMl dam aber nldit gnns eügene ComposHionen, hMofm 
er nkht eigene Grundgedanken giebt. sondern TlMaMt» aUS 
klaorischcn Werken, welche sich in besonders charakterMi* 
sehen Rhythmen bewegen, zu neuen Musikstücken veriubd- 
tet. So enthalt dieses sweita Heft drei ÜbwKen fikr twei 
Vidinea, welehe No. I. auf da» Scbento und Trh» ami dem 
Quartett Na 10., No. 2. auf dM Finale der Sonate Op. 30. 
und No. 3. auf das Finale des Ou.irtetls No. 9., sAmmIfidl 
von Beethoven, basiii sind. Jedes dieser drei MusikslQdt» 
ist dem beabsichtigten Zwecke gemäss fiusscrordentlioh prak- 
tisch, sehr gut coroponirt ; das g»nzo Werk bietet dstt Vio- 
linachfllatn eine vortrelHiche VorObwig in den venobieden- 
•ten schwierigen Rhythmen, um diese namentüch bei Qnar« 
tettspiel um so sicherer und entschiedener nufTassen tu 
können, und dib'fen wir dasselbe mit Hecht allen Vioiinleh- 



J. U. Luin, 24 Etudes pour donx H«atb»U. Opi Ii. 
Barlin, chez Bote A Hock. 

Die Musiklitterjilur ist auf dem Felde der Studienwerke 
für Slreichiustruincntü und l'iarm fast ßberrcich bedacht. 
Desto ärmlicher sieht es dafür im AUgemeineo für die Blase- 
instrumente, besonders Oboe, GhilMite und Fagott aus und 
gereicht es der Verlagshandlung tarn basondcm Verdteost, 
a» traSBeha» und ansODhilicneB Werk, wie da» 
•tivt an habto. G»b«o wir n, da»» die F 
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gesclirillwien OboebUser Golegeniieit geben, oioo gediegene 
Technik zu erlengen und dabei. Jede Trockenheit gewOhn» 
lieber Übungen vermeidend, durcli ihre Forniello Aubrohniag 
das NAIzliche mit dem Angenehmen verbinden. Irn loteroHe 
der Kunst und auch der VerbtgshaildliMg kOnncn wir im 
Werki) nur die mögliclisto Afii'rkpnnung wfinschcn. 

Cburlcs Keller, Eocourageinent ttm jeuncs FlAUsles. 50 
Dttos pragressil^ «t racriatifil pour imx FIAtas. Op. Vi. 
Mnyence, clicz Sciioll. 

Von diesen Duos Uegen niifi Gallier 3, 4, 6 und 6 vor. 
No. 9. enlliMl neun garac leichte kleine DiielHB«a, No. 4. 

deren fOnf fUv«s scluverer und grOsscr. No. 5. giebt vier 
udJ No. 0. fünf gröüsero Duos in stiironweineni Forlsohritt, 
so dass mit dem ielzicn in inns.si<;er ScInvierigkMt eine 
«f8(o Unlerriclilsperiode «bgesdikfifien erscbeint, wonach tu 
höherer Ausbildung gfloebrittea worden kann. Was der 
Coinponisl in diesen 23 Nummern gegeben hnt, ist ganz 
dem vorgesetzlen Zweck enlsprccliend und docunientirt den 
reflcclircndtn Leliiir. Zugleich ist in l orm und (^hnrnktir 
der einzelnen Musilcstficko hinUngliche Mannicbtnlligkeit vor- 
hMiden, so dnss auch der bloss dilellimido FlOI« Boish' 
ning und Unlerhflllung linden wird. 

C Krakaiup, 12 EtudM Capriees pour Fliile avec aco. 
de Piano. Op. 123. k 134. Maj-enee, chez Schott. 
Wir linben Iiier No. I. und No. 2. dieser Etüde» Ca- 
prices vor uns, kOnnen aber leider niohl viel RfUunlklwB 
darflber sagen. Beide MvsikBiQeke nlbebrea aller edbal* 
ständigen Erfindung und bewegen sich ohne nllen miisik«- 
mcnte hnuptsficlilich nur von Musikern von Facli cullivirt 
werden und ira Vergleich zur \ h : i> . \ uluaceile und Piiino 
kaum nur runrzig Musiker ein tiiitiiircndcr Oboe-, Clnrinelt- 
oder Fagotlbiflser kommt und donuiach die gerii^cro Vor- 
bniliiog vieUeieht koalspieliger Werke dalBr nebrentheils 
aaeh <kn besloD Willen der Verlegir snrihikhMt, so ist «a- 
dererseits doch mch zu bedenken, dass der Fortschritt der 
Technik fDr Diasciuslrumcnte ebeoralls sehr bedeutend ist, 
dass diü Anfürdcrungon, welche die Neuzeit «n sie macht, 
SO gros^ sind, dass die Blä:<er iilierer /ioit diese sowohl, 
ab Ob«i|iaupt die ganse jetzt Gbliche äcbr complicirtc Con- 
struction der Instrumenie selbst kaum fiir möglich halten 
wnrdcn, während diese Tür Streichinstrumente ganz dieselbe 
gebliebi'ii ist. So z. B. würden MusikslRcke wie No. 9. 
bis No. 17. dit^r btfidcn (in E-dur. Cit-moO, H-dw, 
JÜB^moU, Pit-dur, Du-moU, Des-dur, li-mM HMI At-dur) 
vOQ iaa Meinen darssibMi IQr geos und gsr unnraoiikabel 
(holioble Rodeoswl vMer BMmt «tierer Keil) «tfcbM mve- 
den sein. Nehmen wir dazu, weldie anstrengenden Studien 
dazu gehören, um nur eine gewisse Sicherheit zu crlnngen, 
um den vielen Zufillliskeiten, denen jcde.s Bijiseinslruincnt 
tmtonvorfea ist, ab: äussere Temperalur, die Wandeibarkeit 
rfes Blatarbds »i den Rohrmondstflcken, zußlllges Festsetzen 
vön Wnssertropfcn in ein Loch oder clnoKlappendccke u.dergl. 
möglichst vorbeugen zu können. Dies wird luwdten um so 
schvvii riu'f r, :i]s der BlAsor im Orchester nicht wie Iii Sj I- 
leniiistnimoute in Alassen wirkt, sondern sich und hieine 
Stimme immer allein vertreten muss und deshalb auch wohl 
oft nolir hefingSD sein kann, da anoh die kleinate Uoeben- 
heit sieh nidit immer ganz vankeken Uset Bei dem giitc- 
lichen Mangel an guten neueren Stadien für die obgenann- 
ten BlaseinstruQjentu mOssen wir es demnach im Namen 
aller ObocbMser hOchst dankbar aDerkcnncn, wenn der nlhm- 
Jieb bekanole Gompooist uns hier 24 fitaden in Form von 
Doos Ar twei Oboen voriMirl, welehe neben dem VenSen^ 
an sich sehr -^ut componirt lu sein, mich in jeder Bezie- 
hung dom Sludienzweck entsprechen, dem nur etwas vor- 
Jisciion Schww^ eiolOnig fori Meiodieeo und P.iss.iz'n 
«rhebeo sich oidit Aber das AUargewOboliobste und lassen 



dies iHB so sMrker rrihlen, nis auch die liarmooische Un- 
terlage und die Beglcitungsformen trivial und mitunter fast 
schOlerhaft sind. Wer sich mit solchen MusiksiOckcn hf- 
gnfigt, mag Gefallen daran finden; wir unsererseits würden, 
wären wir FftHist, Bedenken (ragen, eines derselbM ndl 
in der biasirlsslen SalongosellscbiÜA vorzutragen. 

C. Böhmer. 



feuilletou. 
lllM« Ittikuitliilt BwliB'i, ?•■ L BdMak 

(ForlMliyait,) 

Der Glanz , mit welchem Auber's Werk in Scenc gesetzt 
wurde, war gnnz neuer Art, denn er heruhle nuf ninlerischer 
Schönheit und Gcschinnck. Es wi\r iiuHt^dten def loten- 
dnntur-Wcch.^cl lici der liilhne eingetreten, da der GrafBrOhl 
es vorgeiugei» hnltc, sich mit soiiipin edlen Kunstsinn auf eid 
anderes Gebiet zurOckzuziehen, und nU ^V in r il - Dircctor der 
Musecu den malcriacden und idnü(u»dteu Kfin i.n sfiuo Zeit zu 
widmen, statt sich dii i.^tpn Lebensjnhr- Im h dns nagcndo 
Gifl endloser Infrigncii und Knlmlen verhillern zu Inssen. Der 
Graf Redern liallc die Intcndi>ntur übcrnonitncn, und die Aus- 
stattung dieser Oper war eine erste Fructit seiner TtiAligkeiL 
Ein halbes Jahr spAler trat endlich SponÜni mit der nunioel» 
vollendeten Oner Agnes von Hohcustnufen auf. Sie 
wurde zur VermBlilungsleier S. K. Ii. des Prinzen von Freussen 
gegeben, in den nSchaten Tagen dreiowl wiederholt ond daon 
zurOckgelegl, bis der Autor das Weik bd «ndeicm Anlais neu 
mm Vetanthi hreehis. 

Der Verihiaar dieaca Aohabei kfliole gerade an dNBS Oper 
dnen 1)r asioe geialinn TbMlgkeilen nicht gnt» unwfchyjiBn 
Abachsit knoptea, iadrai Mer dir Anfangspunkt saner hSg» 
JIhfiMB Xlinpb gegia SponUnl Mtigi, in wekhem er nur das 
leMlOreDde imd onlctgranends Ei iäen t aice vafetllndisch Gu> 
ten und Bereditigfen mit imabllaalger'NacbhalUgkeit amregrilfen 
hat, weil er es filr eine Pflieht eraehlele und noch neut als 
solche betrachtet. Doch ist hier der Ort nicht, diese ^'<lr zwänge 
wieder zu erwecken; ob er zu nndcrcr Zeit, an anderem Ort 
dflrnuf zurückkoninieri wird, darOber beliftit er sich seinen Etit- 
üctduss \(ir. - - .Seine Aasicbt Aber diesen, ilAmid:^ so uiftcblkea 
Gegni r Ii i sich auch nicht im Mindesten (;e)indcrt, ja, je OMier 
er sfmieriun die VerhAltnisse »einer Wirksaiiikvit kennen gclerot 
Uni, desto slürker hat sieii in ihm das alte Gefühl befehligt. 
Hier nber woHen wir Ober jene /.ustSnde den Scideier der Ver- 
gesscnlieit breiten, wie die Zeit ihn Ober das Werk, dns sie nn- 
regte, gebreitet hat. Oluiehin fordert der Verlauf des Jahres 
nochmals auf, eines schweren Unrechts zu gedenken, welches 
der dßulschen Kunst in einem ihrer preiswOrdipten Meister und 
in einem der hervorragendsten Werke derselben wiederfahren 
ist. Denn nachdem eine geaclijckte Oper von Scrilif ond 
Auher „die Braut"« auch eine der gelungeneren kombehen. 
obgleich sie nicht ao hoch sieht, als die frfiber beseichneten, 
nnd ndl lir das Fsjlen j ener Talanlo beglnnl, sn 3. August 

kam am 14. Novendter 1829 Spobr*s Fanal aaf die Bflhne. 

Das sollte ein Unrecht an der deutschen Kunst sein? Ja, und 
eins der schwersten! Die Oper war schon zehn Jahre vor 

dem K r i ^ ' Ii ü tz geschrichen ; in uiiinchcu Beziehungen i.sl 
»iö eine lias-w Itlr diesen geworden; in einigen stellen wir sie 
st^nr höher nh Wcber's Werk; unbedingt ist sie dns beste 
Spohr's: und dennoch lirttte die BOhnc derjenigen Stadt, wel- 
che sich so gern die Fuhn.-un lhü i:r'i>Tni der norddeutschen 
lntclligt?nz nennen hurt, diese edlu Sthöpiung, die i^ox ira deut- 
schen Element der HoiunDtik wurzelt kalt von sich gewiesen. 
Selbst der grosse Ruf, ja Huhni des MeisterM, selbst der Er- 
folg seiner späteren, niciil grösseren Werke hatte ihm die 
H sae n unserer Opernbühne nicht fflr dieses, «us seiner frische- 

*( Wenn ein neueres Werk diesen Mei.sler h^fpif-hnet: «der 
NichUiwenigerais-Koinflnliker Spohr", so kommt Cm AbgeMhnSSkl» 
beit der Fona der des UrlheUs selbst ungeHbr gleich. 
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mng, Spohrli Wtffc ober Ott« ein Luttruin Alter ut 
sieb dMMb abtr, besonders in jsaca «wihalan Rs* 
r GeselbchaR, dsoco jsdar Gwm» «uf Ais lussrsl« 



Jmsadl^aa und Jugendwürme liervorgegsngeoa phaolMti- 
•■fen WM nMhsL Aa dieaeoi Unrecht iat der, den wir bw- 
iHt irttam mift tff I weniplens nicht allein schuldig, da Mine 
ÜMpiikuDK erst mitJlMi^gion d«9 hier be^procheneuJLäl- 

Es hntlo 
gionen der 

gUtt und bequem tugstiditet wwdn iniss, die Ansicht geltend 
gemacht, Spohr schreibe so dOstcr vnd verworren, dnss er gnnz 
ungenicssbnr sei. Icli kmin verborgen, dnss der sonst so kunst- 
sinnige (jrnf ürulil einem jüngeren Comjwnislen , der sich imi 
die Aufführung einer von ihm geschriebenen Oper, in der l tiler- 
redung darüber sagte: „er müsse es ilim ober zur Bedingung 
stellen, nicht so unverstlndlich und «lüsler wie Spohr zu schrei- 
ben". Es lag in einer Zeil, der Hnydn und Moznrl glQck- 
lichervveisG noch so nahe standen, dass man sie fust z\jin nllci- 
nirai Maessstabe für di« Bestrebungen und Richtungen Anderer 
ouim, einige Begründung zu diesem Vorwurf; selbst Cherubini 
Wd Bcslhoven musstcn ähnliche l'rtlicile, und okht gnns mit 
•rinhren, denn nn dem rcinaten Gold Jener Meister ge- 
•ucb lOr sie eine Logirung mit manchem aus- 
I tigebso. Allein man hlitie eben so gerecht 
iWlpi SdlHlh fria noH der gediegene Gehalt war; dos Ital ober 
rnjim» ipMini Zw isluii. Nichiadaitoweniger blieb Berlui 
in diesem siM Ptnfcli dsr ««b Mit Sfwhr ImmAi dansls i«i 
ROckstand«. Dir F«««t tfsMs IMslsn. iönlrWslMr sslM 
schon (wir ghobsa, durch ihn suersl) in Ptag soMllwt, j|k 
er Kapelhneisfcr dort war, hatte sich uoler df« mäUoififlgm 
als ein Werk geltend gemacht, dem die grAnle 4chllM| fU 
zollen wnr. Selbst Wien hatte dasselbe in seinem Werth ao- 
crknnoL, und wir müssen es Meyerbeer zu seinem nuliiii nach- 
sagen, dnss dieser, danmis ein junger Mnnn. der vuriugswcise 
als ['innKfurlcspielcr gtfinzic, viel dnxu beigetragen halle. 
In Lkrlin wnr dem edlen, tiefen Werk aber erst die hier be- 
rührte Slininiung der liezeithiiekn !lc[;i(Jiicn, ddiiii nuch Spon» 
tini's Abwehr alles dessen, was Kraft und Werth genug hatte, 
sich geltend zu machen, entgegen gewesen. AU es nun end- 
lich lur Aufföhrun«; kniu, waren xw«i Jnlirzcbndc seit der Coiu- 
positioo desselben vt'rf1fis<>en. S|iulir'.s K.i^'ei:Uiunilichk('it knonlc 
nicht mehr so entschieden wirken, da sie schon aus nnderon 
Werken genug gekannt war, und bei dorn Zug der Ailinlicli- 
keit, den alle seine Arbcilen gomoinssm haben, als bclbsl- 
wisdNholUDg erschioo. Ausserdem war die AuITQhruog durch 
BssslsunB wie durch sonstige Handhabung eine äusserst nuuigsl* 
ImUs- Dos Orchester stiBst ilbcrwand daniaU noch sieht dis 
ftcItwiwitlMttwi des Werkes, so dass s. B. die OuvertOt« §sr 
aidil mr «dtuag kam. Ceout, die Opsr liass daa Pabtiku» 
Utt und acfeenU Mir dii aa Bhti idii nn i Hdssr, di#w abir 
durch sipan desto adtaw ffwwiw 

SpKler bat wiederum MeycrbearilwanaalSb ungieish 
vnriramicher« AuffilhniDg io's Werk gesellt; «In ftfölg ehrender 
Anerkennung wurde dadurch erreicht, aber nicht mehr. Allein 
welches Stück würde die Probe bestehen, wenn es zwanzig 
Jahre nach seiner Vollendung, und zwjir in einer Zeil, während 
welcher gnnz neue ünhnen in der .Musik gcbroclieu w.irei), erst 
vor die OefTeiitlicliktit geführt würde? Und dennoch, hntte man 
€8 pflegen wollen, es wQrdo aich bei uns so gut wie iiu gan- 
zen übrigen Deutschlnnd niiudcsiens nuf eine lliilift mit Jes- 
sondn gestillt haben, und würde sich noch heut geltend 
machen, »o gut wie Cherubini's auf liefe, ernste AulTassung 
imrochneto Opern wie Lodoiska u. s. wem man mt ««• 
Ulm Willea oarsn giige^ das Ptoblkiim dslllr bertatviiah«». 
bilde«. 

Dies war der Schlass des Jahres 182lli. Wir ißtm aoa 
su de^ Schloss dieser Ablhoilung uaeerer ErioDcraDgea Ober, » 
den Erscheiauageo des leUlcn Jahres jenu AbscbniUas auf dar 
KAbkL HUiMb daoB an das aaniwcBi ashr nsilnvflidiMi 



jSSbNtaiiasai der FModa n schnilan, db onbadhil'Aa 
cUnstBdste ist. weldn diese Kuast in ihrso taifllllff«!!* 
den Tb|il in unserem Jahihuadsrt eilsbt hat. 



m m 




aon'aehan Gastspial gemacbl. hat die C«ncral-In<endau jelxl die 
AnordwuiB getrefftn, daae die Zwisehaoamiken bei danjanigan 
Sshawspief-Vorstefiungea tortralien. wo sie nicht «am SlOdte 
aslbet gehören. 

— Zwieeben den klrehliclien Behörden schweben sur Zeit 
Tsrhsadlnngen darflber. ob Ilaslk-Auinihnnigcn tai de« evangsü* 

sehen Kirchen, wie diese hier In Berlin und aa «äderen <Msa 
crfolgl Bind, niebl mabr atallUndeo aolten, weil die Wirde der 
Kirdie danmier leM«. 

— Dris in voriger Woche für die Wiltwenkass« der Gatde> 
CavsUerie- Corps rou Musikdirccior Wieprecbl veranstallsls 



die Mitw irkung der 3 Polsdnitior Cflvnllcrie-Clirire unlertdlrb auch 
sction »US diesem Grunde. U'ieprecbt's Oireclions-Taitnt bei sol- 
cher Massenwirkuog Isi lAngst gskaMi md ga«1lrd%|. alsfalaria* 
der die grosse Einsicht und Kenntaiss, mit welcher er wnuenl« 
lieh rar Blechmusik wirkungsvoll tu lulnune&tiren versteht Dess* 
hnlb gehSvsa seine AuOlIhnNIgao n den gesuchtesten und be- 
lieblestsn «nasrss PafellkiHM, wean anders die ttltlemg, da 
jene im Freiaa atatHlnden, nirht sMIrend darauf einwirkt. Ualar 
den In diesem Conceric vorgetragenen MusikstOcken zeichnet sich 
gaot besonders der Wagncr'ache HEIaiug der Stöger in die Wart- 



— Der General-Inlendinl der K. Schauspiele und 
harr Herr v. Hfllaen isi von hier nach Trimmau In 



OavI« 



Paris begeben. 

— Der K. Kapctlmeislor Hr. Taubert bat eine Eialadaag 
lu dam in CiAirl atsUflndeBdea SUIIangsfesle i 
MuNikverelna erhallen oadwM |a deaHsBaa 
zur Aufführung kooimen. 

— Für de« nächsten Winter steht aar dem Reperioir: 
.Jdomanee" von Motart, hTsM" *«■ Bossial aad «Ts 
»aa R. Wagner. 

— Der Musikhindler Luis, Compagnon derFimisI 
herg und Luis ia Kew-York, Ist hier anwesend. 

— Das Podhffli des Kgi. Operahaasss wfid 
di'S'^h.'iII) der g'mzllrhe SehluSB dsSSSlhsa Ib 
auf Wsilcrts geschehen. 

■reslaa. Der neoeeta Gast aaasrsr Blhas^ dar K. Bolhrsfa« 
aAnger Hr. Fornics nus Berlin, versetrt <1t( nrc^^^uL■r Publikum 
ta EnIhuaiMmua. Schoo aein erstes Auareten als Georg« Brown 
ennrh ihai aUnalaiiw ABitisaauagw» anbr aber nasb aslaa 
twette Gfl^lrolle. der Mnsaniello. Hier ward er nach jeder Stelle 
rauschend npplnudirt und gerufen. Die prachtvolle, Jugeodfrische 
Stimme, die gessagOaba Fertigkeif und das bedeutende Darslel- 
lungstalent des jungen, mit einnehmender PersdnIiehfceU begab- 
ten KOoslIers sind gleieb preiswOrdig« Eigenschaften. Die Aus« 
rohrung des Masantdla eracbiea in eiaar Abrundung, welch« tur 
Bevruadsfttai Uarsisssa Bassla» am 
rata der sebOnslen HUIsl. wie sie 

(H< diskrete Verwendung derselben von ihrer kflnstleri- 
DttrchJuidung Z sa g als s aMsgl. Ais Feaelbi venuable sich 
fVna Pfeil aleM «dmeOiSek, JedealMb nttfMsM, An sMi ton 

sehr cefHlliBer Persönlichkeit unferslOtil sieht. D. Th. Z. 

CAln, 20. JuoL Heule zeigt der ehemalige Dircelor des hie- 
aigcB Sladllbealers, Hr. RSder, Ia der hOHb. Sig;* aa. er werde 

.Mitte September mit sritier pil orgfinipirlcn Oper mit dem „Nord- 
stern" die Bahne eiOiruen, ob in CAlu oder wo sonst, ist in der 
Annonce nicht ausgeaproehen. Wir glauben nicht, daaa Hr. M- 
der je wieder in Cola Voralallungen geben wird, weil der Sladl- 
rath «inen Antrag aaf Eatiiehaag der Coacesstoo gegen ihn der 
I, aad dsai T ias i Mia Kabl« i 
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(Ige ZusAgcn in Btlreff der Coaoanion Kanticbl wnrrim, daM er 
MboA dM TlMa(M8«bl4Mia Hl GMii MmitlfctU. tOm lUU» tut 
iMMlIt «Im Mmb» tob Eagmnwrti, Mahref« maA bhr to Btr« 
IIb abgeacbloMco und ibum »Im seiner Snch» sirlu-r sein.) Th.-H. 

Ht<—. Dm attf du 11. v.M. aii(»aitito StogcrfMt dw U«> 
^Mtifel hiHWl« «rafw i i i | lHi lt git W l M w ii ii M» ikfMUm 

werden und wird jetil d*n I. Juli stflltflntfcti ~ Mnntn^, deo 
in. V. U., wurd« vom ll«Mvtrtia uuter MusikdirMlor M««ser's 
Uüiukg im Saale des KnrMnlMilwB ScMdmm R^Mi wJHhiM» 
leiten" ia »ehr verkariter Welse nurt,'er(lhrti Otr EMn( te Alf- 
rabrang wer ftJr die Armen besliiumt. ^ 
Oresden. Die Wiederkehr der Itall ■•r<«-Ney Hai der 
8en«n .Ti«li«Ueb*«k iwd Mitterwarier. die aUb mrf ttarw 
fiMtniten MUMfM<deatltell«D BelMls erfreiMea. kkaet nun ki deo 
«lalvleo Tagen unsere Oper >u volleiftndigerer TbMigkeit begtonen. 
-1^ ■'^ FrLllMiui, aiisOe«Mb gMiM« oiiLiMio. DleJaBeo4> 
Hobo Staftrlo, «liwoM «H 4er MullerlieiH« Peftiog—Iielt 

f'ich nnrli cntu irl.elniler Tnt'jiiJu iiuDrnl, lius't KiiiiinirU diirt 

|«leu miteikaliecben BUduag, einer babacben Cewendlbeil in der 
Golmuir «Im» rinloMBM VvMMmm im V«rtn«t go- 

\vlnnr i]. Dl« CesaniinltiutUldmg •pNlsll tbOT MmImIrI Mhr 

«oUcadet fOr die BOtase. 

.' I i lpi ilt Hr. CweralMeadMU «.D. «. KAslnr hol oehMo 

.Sonnermli bicr verln?üfTi und sich in die Biderao das miltelliln- 

: fliehe Meer begal>eit. Von duri »ua wird derselbe Peris beauotaen 

'«ri loeb Berlin lurOekkehren. 

— Hier wird RiMios die Musik-DireetorStelle «m Thenter 
AberoelHneo, de J. Hielt Mine Tbitigfceit antaebUusHeh den Ge- 

'AMndhaiia.Coneertcn zu widmen haf. 

Korierohe. Die VontaUo^io alod mit der eniUMilpB Auf- 
fthrung von Gloek'a ,^oilo*' mri% Wlrdiirale üeeeUoHta' 
deo. ßio durcbsrhlApirnde Wirknog, welche dieaea groasartigB 

vWerk auf das labireieh varsaauaeUa Publikum berverbraelilo, lat 
oiB MMO IwigRiH «r «e afiilgo JogaiiMMN^ 41« <ao BMMI 
jrde'^ Werkes der Kunst iet. Indem das PuMIkum in dem Werke 
<len Meiater ehrt«, der eo setauf, bat ee «tMh ein Zeugoiss «bg«. 

■Jagl nr aMi oritak Cobda MiriMie Aollfeniis wm «Mm^b 
..Iphigenif hn\ bewiesen, das« unser Putifikum ooeh empItogUeh 
iat für den Zauber, den das kinssische Kunstwerk ilberall am- 
ihCf tM M iB WArdigrr Weise lur Oarstelloog gebraebt wird. 
Ea vcnHoot anr 41« hAchat» Anerkennung doia 4ar Leiter der 
hieeigen KnaslaoaMil M allen ZugeslAndnIiaaa -an Aa minder 
erasle Riebtuog, doch eeln erstes Augenmerk dem KuneUcbOnen 
Mharar Art lawaadet Danken wir daher der blaalfa« Tboalar- 
mnettiBm, wwn ab VMMmmg der Maialerwwka in Poalfc 
und Musik, mAgen sie ^ili < Ii r neu sein. j> n - Fichlung im Pn- 
Mikan pdegii woleke durtb bio« flusaere äehauatallnag ateht b«- 
inaBigi wirBt oBB wBBa obb BMeneni wmoar imgaooB 
wendet, die hIe undinVIinr versohriepn, rlen reichsten Lohn in 

-aieb tragen, wenn sie mit dam Ernste kooatleriat^er Begeieieniog 
«fCHOI wctdoB. Dil O aalfca l ie t a wla 0» duiracfea J ipMgaBW* 
sind helde demselben Geiste entsprossen, der dort In der Form 
der Poesie, liier tu der der Muaik In der dureb dae reinste Maaae 

-fatrageoen und gesdgeltan Form der anaaata DaiaMlMg In pla« 
stiscb sebsrf begreotter Gestalt, niehl io vtrscbwommeae* Um- 
rissen, in aller Hoheit und KintaehhaH ruhiger und doeb bowag- 
ter Erhnbenheit tu T»p tritt. Th. Hor. 

MiwcriB. Nach doai manrattalM AblibM dia Htm ta> 
teailaatea llllnor «rtrd aaf BeMI itaa gm oa fcMi a ga K. IL Aa 
Verwaltung nnaerer [lofbflbne provl^oriüch von dem Herrn Ren- 
Danton 8 locks aad den ßagisseareo Herren Glieraana und 
MaiaiB giMbA OkM Aa EnHiWwwBg ta r i g li U Biib 
Herrn ss ksaasa, aeaat ntaa ioci bersHi iB s bftri Wmmtattt 



fOr die iBteadaatar, dsraaUr aMR'te «bensaligen Voraiaed^ 
Strüfla* Mai lA b a a, KammtHiem »aehrbden, bekaaagMh 
ailbal «fa bagabler, aetir geschniaeWraller Kunstdlleitnni. 

Fraaktoi« o. H. Den 10. v. M. begaoa Frau Lefsinger 
ibfeo CjBluo GaatroUaa pro Maaat Mrt. flr d« MonaiMi, 
(Ml- Mataa Ilaaal 4m tolariiia, M ftm B«1ir»a«l • »raa«i 

gawonnrn 

Danaatodt Die xttrflekgciegte Seisoo umfeasle «tnea ZaR. 
•mm» mm • HgaalMK Ia w al dw as Mgeado SB Opmm wr AoHfe* 

rwng kamen: „Certet**, ,JAdin*', „Puiftaner". „Ctaar und Zimmer, 
msun", »Veelalin*', „Korma", „Masquetiere der KOaigia*, „Reg{> 
mentstochtar», „Catharlaa Goraaro<\ HNaahli«cnr^ »Wataa Oäu^, 
.Ftdali«", HFreisebOtt«, „Othello", „TcH", „Sfuromf" , N>fhiw nni?. 
lertn" 1 Msl; „Emani^, ,^lradelia", „Uo«(or und Apotheker", 
„Don Ais»", „Robert«, „NehBeadnetar", „Profbet", „FatvorHio", 
mSokwoiaarbariM«'', „die leisten Tage ron Pompeji- von MOHer 
• — ; J lB g iaa l ten", „ZauberflOte", „Indre", „Taanbiuser* 3 — ; 
..Mfirüia", „Lobensrln^ 4 — ; „Zigeuneria", „Nordstern" 5 MsL 

Daaaaa. Aach wir baUaa aaUagat dan Geaa«! iw«!«? Qoil> 
•arlB 4ef fl a aa liw W t i HrBoill. ■arlba BnMil. «Ina Vfr(«osla, 
V. iMi 'lct mit grouer Fertigkeit noch grossere Oefshl'^ vvfirriif' und 
eiaso eoergisohsB Toa. Es waeda Htrsa Laiatangen der geboh- 
■faaia lalftil, «Ia aaah iM Miar ItMiaNB «adaliwMar. — Ib 
einem AHnrnt^mealcoocart, denen naeb der ErOfTnung des Con. 
oerlaaales noch einige folgten, saagaa FriuL Zsebiesebe aoa 
BerUn und der TanoriM Kleaaa aoa Ulftlg. Boldar VdMMg 
Maas das ishirsiche Publikum knU, r)h\NnM dem Letiteren bes- 
sere attmnunlttel sa Gebote sielien, als dem Frl. Zsehlesso, dO- 
ren Stimme in der hdfaeren Lage angegrilfsn erseboint. MUhlk- 
•4if««l»r Thiele, der jetstge Dh-Igaat dar Hofkapelle, entfolNI 
•tee rege Thfliigkeit. Ausgezalehnel mit den Mtneln, weMfea 

uificj) tQctltigtin Dirigenten r^u^ninrlicii. Fnergle, ribbtigea Ceflibl, 

geaebmackvolle Aufraesung, veraleht «r ee, doa Qoial dar Qom» 

pellmeiüttreicür prhAll, oder Knppümeister tfflillwöd« auf dtaao 
filetie beraten wird, scheint nocb nicht entsehieden ta seiB. «-^ 
Dia unter Leitung des Kantor aad QboBiMgMlMl fh, SakBil- 
4ar •toheoden Sonaabends-Vcspere, In welrhen meist reine Vo. 
ealsllu ansgamhrt werden, lir*ebtea unlängst nuoh Tbeile au* 
der Messe von Liest fOr Mltaasrrtlainaa nnd'Hsuptmann'a Cm* 
tale (Ar geasisebisQ Chor und Poasaaoa. Ausserdem Oesinge von 
Bash, Utadel, PaUMrla», Dura nie, Borlalansky, RoNe, Hemllins, 
llnnimcrachnildt, Hnydn, Mendelssohn, Schneider, Schalt et«. Auoh 

hier will asan die iastnaBsnÜrtca XinhaaBunikcn an Somtagia 

Draanschwel^ DIb HsrfeovIrtuosiB Rosniie 5 ;> oh r h>i( t^it-h 
hier sm 19. Juni mit dem Grattn Xaver v. Sauerme vermihtt. 

C afcB t g . Hr. KapeltaMtaMrDrovallatBiafe Parti abganH 

um rlin crRto AnflQhning der Opar S. H. ätn üfnogs ta leiten. 

Alteabarg. Hier ist der Herr Genetai • S«perlnlaadeBt Dr. 
BraaBB BBiaaiwieaiilali ftr im aogaaaaalaB iti O wl a itaB Gba* 
ral eiogenoromen «nd h.it »n nMcn SrhiTlen befohlen, dnw tffs 
Kinder di« Cborile rbyilnuiaeli aoUeu i-ingen lernen. D«r Sij^dl- 
BBHihABalar Gb 0. Malier glaubte nun das Seine aueh daiu 
bellrsgaa sa mOaaaB mid iiaaa acit Oslern d. J. vom T ha waa aUa 
Ctaorille rbyttMaMt «bMaasa. Vor einigen Tagen abdr M ana 
demselben poliseilich gsbotso wordsn, dcrgloicben Allotrias fer- 
aatblB aMt BMhr arit iam Ma Jalil aaagablld rta a f rolealiatt- 
•chaa Choräle ni Ireihea! ' SIgi. 

66flin|^pn Mit i;rOf.h€rn Bci!aui;-rn snlicn wir iü diripii T,?. 

gca naatm Uahorigen Mueikdireetor Webner, jetit Kapoilmoistsr 
taflaBBOtart iM Mb^ mMm. VMIMm B w rUw toBfMa 
■Md Wiilnat wMn »m io* 1b «M iMUmtp » n 
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ThetI, und t\m xahirttlotae BegUiHHf Mü iifeahor flberreieU« 
ihm schliesslich die MbOnsten BlaaiM für 41» MM ReimallL 

B«BMVcr. Dar Naehfolger Gasikorr'i. Hr. Eben aus 
BitH^n4, VirtnoM mT«!»« bakMUK« iMx> iwl i 
vcnoBtaKete Vkr «in CooMtf, 4tm» 

SooiiiMr eino nur geringe wnr. Dns rulitiknm tollte seinrn L< i 
Mmtßo, dio Iflcbtigc, oiiuikaUMh« Kennlniss, Sicberbeil uo<t 
«Im NOiMtavdairilicIle T«ohaili Mamt 
mid flto Ktrcrht'-«lf Aiif rkenuung. KInt'ii Iiesondtren Refi jfe- 
wAbrU da« Conoert Uurch die Milwlrkiuig luebrcrer aoerkrant 
tAefellger Kfloalbr» uhotw HoMogw mai des MalnllM rte* 
nlBlen und Cnmpooislen Herrn Berendt !^tt« €r>per»h'»g«ii- He»r 
Bereadi trug zwei Lieder und eine Komniud vur, und kcwkbrte 
Bich auch hierin als ein vorlreOlieh geaehuller Slager, denen 
MIlöMMle, aiugiebige and aeeleavelle Siioime alle Sehfvtotfg* 
Iwltao bM MhOneoi Erfolge za Oberwindtn vermag. Herr Hmmw 
sang mit sonorer Sliniioe die Foolasie Wolframs aus dm „Tnnn- 
MttMr**, Hwl hracbte dimb 4m ganwdtiaa nad «inirMdm V«c- 
trag die langte, wofeKbM^M« Wirlnng hervor. Oht Bweodt 
spii'Iiij ilrui s cTsehicdeDe Pieri rj t:l^ri]or Comiioeilion: Küiit.'isiD 
Aber d«e Lied der UafMT BerKleute, eine preiagakrAal« Arbeii, 
4it Srrra« «ad «Im Hniitlu, th alt« dnl Uhr In 4» flnHaMl- 
kalienbandlung von Nagel erschienen sind and eich ellseKIgen 
BaifaUa lu effrettea haben. Herr Bareodl iat ate darall ond durali 
■«Urtar muHat, dar aataa Sladha Mm MtaataaBaaktot la 

Wien vollendet hnt, ent ifil tiiirjpr Z^tl sclh?!e(Ari(it~ in die Ot- 
leotUoilkcit (jcireieu Ist uud bereits tmit ukht geringe Anxahl von 
(itiooeo, die sowohl hier bei den Herren ftiagel and Baeh- 
*ls auch bei SeboU's Mn« ia Mains erscbeinaa. galiafwt 
bat. Als Clavlervirliioae zeMMl er akh besonders dareb tihgm- 
(ee, enubeies Sspiel nus, du von einer geistigen Auffaaanng ued 
•iacr seilenen Teciwik gehobaa «ad gaUagw wM, 



'n'Ifn. Die ver|;fingeiie Woche fmchte die In dieaar SUigione 
soob nichi vorgenibrle Oper Ootiiselit s ML^cia** aar Ifinaabnn 
Dabasaiara, walakar den Aalaa aantg. Diaae PariMa Ist etaa 

4er vondgUcbsten de? Iief;nl)tcn SAn-;ert Fr snng und spielte 
aüt gewöhnlicher Hiogvbuo^ riobtig. ausdrucksvoll und langiaai. 
Fidniain Lesniewska trat MCb Ungerer UoplaslichhaH in der 
Rolle der Lucia tat, keineaweges mit erOrealicbem Erfolg«. Na< 
mentlich war ihr Vortrag der Lintritta - Arie naeb dem von Za- 
marra so nMisiatfeaft wgitwM Vonfial* Mf 4ir flari 
iOKfaiaklidL 

— h dar ilaWaaiaata» Opar war«» JPaal W a— wi* la 
(_;,'"ssli ij!hLilg vorzflgliobeD Aufführung, ..Moti", endlich ein Kon- 
gtomerat aus Opara aad BailallragmaotNi dia latitea Vorstalluo» 



— Dir. Cornet reist nach Peslh, um die Oj m , llunyady 
LanU" von Efkal aaiahdraa, w^eha in Uafeader äta^ktoe aicfear 

— PIseheek'a projeetirtea Gastspiel im Theater nn der 
Wien dOrft« aa dam (Jatstanda aabaUarn, daas der gasebfilste 

ainar lusanuHRfmllM Unfilaaig OpaiahMMhillM mtf- 
ntrataa. 

— In Erkel'e Oper „Hunyady Laacld« werden die Waaplpai 
IHaM cm allt 4l«ck Uagara heaalst werdea. Frau (lerrtnunn. 
Calllag E m it a lll, Fri.Llabhard Maria, Hr. Steger den Kö- 
aic Kr. Beck Gara. 

— Dar StUOmuut Hr. C. M. Walf, la Mlmar Salt ala ka- 
IMMaaHHglM 4a* HaloparalkMiata M abenaaltaagagM wor4aa. 

Prag. Ilr, SiiL^t i Hill .<a steigendem Bcirali, dsM er 

aalB Usslspiei t»iB finde iuni ansdehaaa wird. Derselbe bat be- 



Wa Voralallaag vaa Auha^ nSlaninN raa Parllcl" Im4 

vor fast übervollem liause bIaII. 

81. »aato-Wcatrcat. Dia Geaellaehalt .MBd» de X«r' 
la Gaol gab Mar aht grvaaaa HaaikNaL AcMmI» Oiaaafi- aad 

V.niirnr(.'(i-\'fri--iin. luihiiirii ilnrjm Tholl. 

Pari», l'itler dem mehr und SMbr siaigandM laieraaaa, 
; arragl, ackwhidalditTliailMhM 
fOr dns mnsikaliseh« Leben, eo weit ein solches Schwinden bei 
den Parisern Aberbaupl denkbar ist. iadesa hat Alles seine Zeil, 
Bo auch die maaikalladia Saison, und «renn es ntehls Neues 
giebt, so belügt der Pnriser sich mit dem Alten, da er das Ta- 
lent besittt, »ich immer zu fluiü.siren. Kdr diejenigen, die die 
lie Oper liehen, ist die „sicilisnische Vaafar** anstehend 
DI* 0|»ar wird uabedeoklieb viele Hftuaar MaakM} la dar 
latelaa Woche wurde et* diaimal gegeben . eine dieitt' Vonlal« 
langen beehrte der Kniscr mit seiner Gegenwart. Trotz der Unge 
aad aavarkaanbaran Abspanauog, walaha daa Werk eneugt oad 
taaaader* Oemjaafgm liaraKe«, der aln afcg*nm4a<a* Kaaalwarit 

■iirff i'[it\vii:keln si;lirn will. !•■! iJcr liiirilf N\"e<-Inpt nllcr lliealrS» 

liscben HOlfemittet, unter denen die Urnik den l>et Weitem imtar^ 

die D«U€r der Oper vergtsst. Der ('rnnzose tnngweilt sirh ohne- 
dies aiemals l<n Tbester, und so wird denn jede grosse BOhne, 



Von den ntirisrcn theatralischen und musikfllif^rh^n GrnOsaea M 
niehts Neues iniltutheilan. Die Italienisch« uud die eugliaalia 
SdllMHpielergesellscbart geben naeb wie vor ihre VoraleilnagM 
vor mehr oder weniger besetztem Haus«, ia dar Mstaa Waoha 
dIa arslare »Maria Stuarl" aaeb Schiller voa' MalM, eia* n«ia 
Bearbeitung, obwohl zum Theil ohne alle liefere Kenolniaa des 
poalisehcB Uahallaa gaaMtW» akar akfet ohne Wirkaa^ dl* lati> 
tare 4ea .^OHiall«" »4 Jbad«l" aiM geringerem MialL DI* 
sehr Tu lifMe Sgra. Ristori fand als Maria Stuart einen ■^inmii- 
sobee üeifaM, der so aeMagead war daai g^^aoOber, was die Eng- 
UMar MMm, 4aaa 4le*a IhrM Dtaü mr m 4aa flahÜM'MiM 

Stücke habi-D auslnssen liOnaen, welches vor ihnen Ikeine Gnade 
Uodet, indem sie meinen, ScUllar hUla alcht eine Abnaog voa 
dem Weaea alaar SImH flabaU laad aitt aaiaar Faalaai* adUlK 
Im Dunkeln getappt. Zu den miRlkAlischen Au'^tplfungsfeierlifrb« 
ketleu gchdnsn ferner die NAcbtfeste, welcbu im Jardin dllistr 
veranstslist tNrdaa. Da ist denn ganz Psris vsrsammelt. Daa 
Mala in dar rarigM Woche zAIilte Ober 8000 .\nwesende oad 
WM 4m Auge sieh aar wOnschen konnte, war hier vertralea. 
Die Beleuchtung allein soll Ober 0000 Ar. gakoaiet babeo. Um 
IHU*ro*ab» SMaltl* aleh daaa ata m hitllMlaa Fnarrark. wia 
aiM N Uar aar aitobM Imo. Dm Orabaalar. ra« Maaard 4I> 
rigirl, bringt das Inleressanlesie an Tanzmusik, worüber Paris 
varfOgt, und zwar in einer AasAlhraiw, daaa Ich oioht abgaMl||l 
Mb. dtoMB uw alin iag a a «barlMipt Ar das ••ata «ad Elgaatiaal 
Itehsle zu erklAren, w.-is r,iri:- jitirio^voistn fmi. 

— Halmesberger, der Dtreetor des Wiener Masikconaer» 
ralarlan, baladat ateb la Parta. Er M Mr 41* wiMilrflatha 
Secllon auf der Auastellung vom Prinzen Nnpoleoo znm Vorsitzen- 
dM ernannt wordaa, alae Ehre, auf di« er ato Devlsoher, irott 
saiaes aoosUgM htdaKadaa Ruh* la 4ar anialkalladMB WaR, 
ja4aafalls stolz sein darf. 

— Der berdhmte Dranzfleiaehe Tenor Bordas ist la i'ans 
angekommen, ebenso Bordogal, dar berabmle Profeaaor des 
Dawaeaa. Laisiarar bati* *iab l^i* Ml aaiaar GaModhett 
wagM aar 4m Lmi4 begabaa, Jalit bagbwl ar wla4*r aalnw 
Uolerricbl nin Conservatorium. 1^ faiMfcolliobt ia dka« Ta^ 
das ISte UeA seiner VoesJlsea. - da 
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— Dtr Obwtl 9»tiy, wriefcftr mit der VttHh in Her Hanif, 

M 4er lalilen grossen Affairc !ii dur Kiin '^cTnlliMi ]'A, wnr c'iu 
Mi|«iaiciiM(cr Musiker. In Aigiwr, wo er lb!i4 »t»u4, wurd« 
vsa ttm «Im drsUcUfs Ofsr »Iii» /Iw fimmmr 4» is fste" 

flufgefOhil, und elrio twcilc Ojkt isl im Mnntisrri|it Terlff; und wird 
Ufliwcifetiisn bei passender Vemnlauuii^ ia i^'rAniirsleb «ulgarolirt 
wwiMk AwMrdtn Iismm im VwitoilMi 

Ml«n(. Die tucislep Om;lf>ro in der iüiHt 
Fo^lraiU von seiner Uaud ({ueU-buet. 

— Verdi iMt v«n KalMT IfardM« d 
hgioa crhnileiv 

— Dis Pnls-Jury für matlktlliafe« bUrumciUe «li dsr Au« 
ülelluflg besieht aus den Herr« Htlmttbtrf «r VOB Win» Ha* 
lifjf uad Boriioi vm Purin. 

lumä&m. mOmi Wngntr wwdn bsliii iDAmImi Com«« 
In der PtiithAriiioniNchcn CeseliRrhen, welchem Königin Vlctoris 
und Priat Albert betwolinteo, wUirwid der P«tse vom lArdlinv- 
oMTdlracr «oriMltllt Auf VerlMigen Prin Afttrfk IM din Oii> 
verlure tum „Taonhluser" «uf-rfjtn l v, i nli n Die Königin sprnch 
den Wunacb gegso WsigiMr aus, dasa aeifw Composilloneo in 
NnltontBelMr €h«wtiiMf vwi d«r UUnm UallMiMltMi Opm- 

geseHsrtiftfi ni^fhlim lur Darslellurr;; ^^ehrncht wcrrttn. Wagner 
Ausscrie n^iu llcdeulccn dagcgta, wob^i ibut Priiu Albert betatioinite. 

^ RteMrd W«ga«r tM ima «itlMiMi. Br-ArigM» 4m 
ncfite and leltle plitlhannoDisrhe Conccrt und reiste nm nnrtern 
Morgen frflh um 5 Ultr ab, um so schnell wie möglich die Welt- 
stadt bloler sieb tu beltomoica. Spohr's drille Sinfonie, BniB» 
«•r* ^-MoiM^onanH, Beslbom'* vierte Sinfonie, Ouveriare tum 
„Obsron" und „SomiMmacIltMrmm*, «Im Seene aus dem „Frei- 
uchnii" und dem „Prophetea", ebenso aus den „Jahreszeileo" von 
lla^dn, gcauogen von den Damen Dolby and Krell, waren die 
NMnnsM'B d«a Ptragramma. Ob«r ■nin DlrMlioi»*Tnleat md ««Im 
AiifT.iKsnn'j; drr Vlns^jiphen Werlie herrschte Tast nur eine Stlnun?, 
die der Laiulrkdeübait. Was man Ober sein tieniie, Ober eein 
«NUilkcliadMa «to MMIMdhitiMbM Tatort aagfa. gslil wealg* 

*'(en« in den verschiedensten Rtchtunjjen suscinaudtr. und ta fiebt 
«ine i^iinzc Zahl von Mu.iiktra hier, die ibiu Gerechtigtteit wleder- 
fabren lassen, wsas sie nuch nicht i;erAde Itr iha sehwImMn. 
Der uiittefaogene, vorurlbeilsft-eie und rreiheilaliebcnde Sion des 
EoglSodera gicbt sich unter Anderem darin zu erkennsn, dass die 
Mmtieal worU nicht nur den ganzen Inhnlt »einer bedeutendsten 
Oper, aoadam aaah dia laliaU dar Wagnar'aeheo SchrUlaa vm 
groBsas Tfnit wA'Hhli IlMB liaMiii MnUltlll wid tmr olina bal 
dieaer Gelegenheit sich Ober Wngner lustig zu machen; linder- 
weilig gescblebt das freilich in vollem Maasse} Ja die Redadion 
der genaoaton EeRacbitR tlelrt auT aiaou dmciaiit anU-wagnat'- 
scheo Standpunltte. Sie h i t Üirt Spallen iiber allen Ansichten in 
BatrclT dieser ■wsiluUsctien Persönlichkeit geOITaet, damit. nuhl 
Gdagmbcil Itfba, aDsdllg m frUm md daaa in wÜi«aM. El 
ist dies eine Art von Crflndlicbkeit, die der EnglSndrr in noch 
liObaram Maasse besittt als dar Deutsche, wo e« sich um wieb- 
Uga ABK*lftwb«il«a haaMl. Und war wallte leugnen, daaa 
Wa^rrr eine Persönlichkeit ist. Ober dio sich reden \&Mi. la der 
M^Micai world wird Wagner noch mit einem ausfahrlichen Leil- 
arttkal verabschiedet, der darauf hianuslian, dass Wagner dun h 
uTT-^ kein eigentiieiHr MnMnr eon Gotten Onaden, soadern ein 
bedeutendes tbeorillaehai TbImiI tot, cia« Ansicht, die, richtig 
«■Mtanden, gewiss viel Ar sieb hat. 

— , 89. Jani. Omw»! -Gardia sebrsitet w>r seiaer ClOcksbabo 
farl. MnM' Vlardot singt die FMea te HayaibMtr'a JhvfMf*, 
die Rosine in Rossiul'e ..Borliici" uüd diu Zigeunerin in Verdi's 
..IVoaclore"' beute Abend wird sie mit Lsblaeho die Seena 
iPaa ip*a aMt iligra. I. M. dla Molgto tmockt 



daa Thaalar fcal alte Abend, mid tmUmI es nie vor dem Fallen 

des Vr.rhfi]iu;H flcFlprn Abend, wo Doniteltl's ,.Do« fViije«h~ 
gegebeu wurde, trug indeas ebi Uauland noch lur besonderen 
EiMbOBg daa C aai m sa beL Alb, dto nrsprOoglloh in der Oper 
Resangen haUrn , '.nii^tiu dies Mal wieder: die OrisI, Mario, 
Lablaobe uad TamburinL Dia AulineriuaafikaU daa PitbU» 
kM» M ladsaa aall eMgm Abendao vaa dar BMna abgeteaki 

und hn^ ein ?ind(«res Ziel. Man richtet nimilph «;cinc Tifirlre nof 
eine Loge im iweilcn i^aoge, wo, hinter eines Vorhänge, Meyer- 
beer der Oper beiwohnen soll. Die AawaMBhaH daa bartbaita* 
Meisters In London hat nlrollch die Haupl«tadt i 
sebreüdiohe Aufregung versettt. Obersll, wo er sich zeigt, spricht 
sich der grOsste Entbasissiaus aoa. Vorgestern war der Elntriil 
daa M liltaia, bat einer Sitzung der Jfanea/ IWoe (einer vorireflT- 
Itobaa, «aa Hm. Ella geleiteten, Ansbilt) das Zeiebea zn eiosm 
wahren Volk»-Triuniph, obgicicli dni PuMlknm dieser Versama» 
laage« nur ein rein aristokratisches ist Das gsnoHite PbUikMii 
daallHbaf von LandeB «logMebbMBen, «riiab atob: aln aaAoaif 
Rcifflll ersthoff, obglfli-li Frnst sj.ielfi;. desbcii Spiel dadorch un- 
terbrocb«n wurde. Meyerbeer ieiiet, mit seiner gewOlinliabail 
tkMgktft. dIePteboa aalMr Mate« Opar, hat ikk aber bb JtUl 
<K»rh Hiebt Obimte taHw, dba aacb bal der aratoa AoOlb» 

rung zu tbun. 

SiMdtkataL Ob anrta HückIi itr «ockkafaMr Opar. Fii: 

Laoiae Miobal, wird Anf^nf; Jmü fin? KunstrEfoc dürch Deulsck» 
land maebea. Hamburg, Berlin und andere Ürte besuchen, uiu b 
CoiMmlen oder In Gastrollen auf der Bflhne tu singen. Ibia 
8tinu«e aebildorl man als eine trelTliche und rfilimt besonders 
Ibra Colorstar als ausgetoichneL Die Dame bat sich oeuerdiogs 
nuch ril^ drniiiijihcfii: SAngerio immer mehr gelleud gsosaebt. 

New • l'eric. Vär unser musikaliscbes Leben ist foa Wbb- 
IHM. daaa Ivlliea, dar mmifcaltoaka Apaatel Ikr mObMi^ te 
VolkslQhrer par «ceeUeae«. io Kureem tu uns zurOckkehrt. Et> 
wird die beelen Solislra, Aber die Europa verfügt, nUlbrbgM^ 
und eine Art von MoaalwttrakMlar iMMUMibihiiiB. das asbsa 
Gleichen »uehen soll Sein Agent ist bereits [n New -York so- 
gekommen und Imt n\lv Vorbereiiungen getroffen. Man sagt a«eb, 
daaa JulUen b<-;ibsi(!hiige, eine itslieniscbe Oper tu engagirea, 
und daaa ar den bertthmloalen Tenor Europas zu diesem Zwecke 
gewaMMM bebe, oialieh den berfthmten Tamberltk, ein KOnst- 
Isr, der Alle seiner Riebtang hinter sieb znrOcUasse. Wabrscb^- 
Ibk aber ist es, dasa Tanbarllk. abgascben davon, dass die Ame- 
ittMNT M Araa BbtliMigae abb gattOHU aakaa MBekfan, nicht 
Dach Amerika kommL Gewiss ist es, dass Jullleo die be* 
rflbaile Gaaaier mit aieb briagl, dto b dar l«lsba 



dem sich die HauplsiAdte Amerikas beibeiligen, wird unter vai^ 
schiedenen Dirigenten zu New -York abgehalten werdeo. Dar 
BaopinUirer aber wird Carl Bergmann sein, ein Miaikar, dar 
sieb um die bezeichnete Ricbtung musikalischer Kuqri hisr gros- 
ses Verdienst erworben bat. Von sinuatlieheu Cbören sollen ver- 
sclüedene grosse Opern -ChOre zur AuafDhrung gebracht werden, 
ualsr Aodafaaa daa Fiaab aua dam t. Aal ««a »WUbatai TalP*. 

- Bo CarraapaadMa>AHikel aoa Irrlia flir dta Uaaiga Jfc* 
sikai rrcino and GtuttUt von S. v. W. ergehl sich eines Weiten 
Ober da« Berliaar MusikpubUiuim, in so weit es dureb db »Taab 
Vaa^ aiilHm.-lalbbb nrbatan hl. <Wlr mSaaen ansafwaaKi 
bemeriten, dasa dieser Artikel v.cdcr Wüz nocli w^irirfieii ent- 
iilit, ood den dbrigea gaten Correspoodenten der genannten Zeit« 
MkcMI iidi itebt an db Salb alallw darf, waa barwriiBkabaa 
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berflhntea Jttlllan< 
ACbat «rerdaK 
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hftttcn, der 



habereien und Indiosynkrtsien. Wir leBeo d«rü!ur iti L-irierii fi in- 
a04^h*a BUü« McMi4a XunniiMMleUaiig. Auber kowiie m 
twrf Tat» UNdmliM^ la in mMmIm Sta« tat Wall 

auabaltMi. Adaui h, t t inc litfe Vernehlun^' ;.'> e«n scbOn« BAuoio 
liad guM WAltUr. DoBiKtti toliUer btloab« iininor auf de« 



nMrkumkeiL P««r g*flel sich in Widersprachen; er '»rhrieh 
„CmuUU", .jSargiaes" aai HAchilUs", %v«hr«uti rr mit seiocn 
Fniio4«a sehMXle. ««Im Kimier «clMlt imd sich «ha« UnterUs« 
mit «Moeo DoMsliktn zarikle. Cioiaroan hatte immar «ia 
DuUaad Kun<tUebbab«r um sich, wtleha, wahrend er acMeh, 
sieh usabliasfg Ober alle napa HlaiUlKen. Sneohini verlor 
Hm Fadaa aalMr liapIfatiMMi, wtm aaln« Kaum aioht Ober 
41a liiaha UaAii. Sarli keaala mir In aham Atakala Bmaer 
ohne MObela componirea; ar Hess nur den uDgewif^/^cn Sdiem 
alaar Malam Laiapa tu, dia aa dar DaelM dea Zinuen aulite- 
Magl war. Aaah Spaalfat halt* die Gawahnhalt, ha Daafeala 
zu compoDifen. Salier! aiuaslc, iim f.i-hic F!iiit)iiilung»kr;in lu 
aAbiaat aufabta nad di« baiahlasten Mraaeea durehUufen, wMh 
aaa. Hayda 



taa Lahaatahl oad Hess, die Augen an dIa Daaka gebenct, seine 
laMgfaMUoa in den uabekannlen Sphären beramwandern. Glack 
aalsle sieh las Freien bin, aianchasal gaat in die Soane, mit twet 
Flaachea Chanapagaer nad erhilxte seineo Geist durch Gaattkalf* 
raa» wta aa aar iaHaar dar ailt dar Aaaiilheaa§ caiaar lyrischen 
Oraataa feelraala Sehiaa pl sls i UMa Ana tlaaiw^ Hladel j^iog 
riiiT dtfi Klrctihürm !ip«iierea und setxte sich oft in ilic inismn- 
stea Winkal der lürcben. PataiallOi bis lun Obermaass Iräg, 
Mlab aiaaa Tbali daa Tagaa im talla Maiaa. Makal tarahrla 
die BlunMn; er veraAok vor einer Rose in Belraohlungen, und 
war nur wahrhaft gtOcklich, aobald er sich ia eiasawaa Gftrlaa 
aaiiluttt koaalaw Maaart laa HaoMr« Daata uad feiraraa, uad 
laa aie immer wieder. Fntt oie setit« er sich an'sCIaWcr. ohnri 
vorher einige K«(iitel aeiacr LicUiiogMcbrUlstelUr durchlaurea tu 
bai>en. Verdi bereitet sich la seinen Cooipoaitionen durch dia 
Uelflre eiaea Oraau voa Shakespeare, Gaalba, SaMllar, Vlalor 
Umbo oder Fragmeats «na Oaatea vor. 



Dia 8(adt Hatabraaek tan IhiaaBaladiaa flauMgan Crfarla fcHrt* 

lieh «Inen BnehBolkrnAVXtkfimpf, «n welchem 2i Orf^rhrrrtrn drr 
Umgegend mit 88 Vogeln Tbeii nabaien. Eine Abtheiliia;, Fiakea 

lehiiig 272« Miii ond erfaieli daa anlaa hals. Ol« game Stade 
IMiiob geaahadML S. IK M. Z. 



: Gaalav Baak. 



Sonvanlr de Beatriee di Tenda. Fanlaisie 

paar Vklaa avaa Piano. Op. II l 10 

Tonr^di; A,, IQlribca'Polka, Op. 47. r. PHo — 7} 

do. do. t Orchester ... 1 20 

lyaaky, J. F., Risignalion, Op. da A 4 an,. . ITf 

A, Rh^paadi« 0^ dft d 4 laa. . . . . - 1» 

Pf mmm^ CsBalMlii Narafk, Op. IM- f> Pfle. . •* . — ^| 

du do. r. Orebeater . l «0 

Bettel, P., Potpourn «US Hailaadfl, Up. 15 I — 

— TAnie aiis Ballanda .* t|0 

Kelar Bala» LitTaaa AaoflMk-Polks, i S ou. . . . . — 7i 

— - 4a. l Orahaslar ... 1 S2| 

Laataar, A.. Lataa-Qaadrilla, Op. 128. f. Pfie. . . . . — lo 

— — da. do. f. Orchester . . 1 20 
Martia, Ck., La noMla 4a FaHa^ PDlka*Roa4v p. Hla. 

Op. 4d. . . - »l 

Na^toa. AaMwp, leawMrir 4a Barlto, Mka^Mnarka^ 

■ 4 S aiaias . — It 

■aklaalala, A., U bal. FaalaMa paar la Haae^ an 4k 
nomÄrfis; 

Nu. 1. Unpfllieace — 

No. 2. Polonaise ||| 

N». 3. Caairadaaaa. . . — 17] 

trt NJia B; Jataa, Ballada la FHuall. Op. dl. * » raa. . - 10 

' '"• do. do. ä 4 m5. . — 20 

Vaaa» Ck., Le Camaval de Venise, Op. 17. No. 2. a 4 ins. — 20 

^ ^ 



Bdmb einer etatistUoll-iDusikalischen Ar* 
h j t wrrden sAjumtllcho Geoaaigsvereliie, aacb 
die des Amiaades, i>owohl dipienigen Air Nta- 
■e r g t ü nmcp, als fftr gemtoditea Chor, hof- 
Mikt gefaeteOf an die Redaction der Neuea Ber- 
liner HusilMeiiuag in Berlin: 1) Ai«4to 4m 
Dirigenten, 2) Anzahl der Mitglieder, 3) Zeit 
des Bestehen'' nnH 4) ob solche Staats- oder 
Privat-Institut sind, baldigst gelapgeo lassen «u 
wollen. 

Im Vtrüue «m C JK SißftI im läftiß 

mnthmm: 

Onaibert. F., FOof Uader l Sofftn. a4ar TeadVirilPfla. Op^ VL 
HeH 1-2 4 1» Nftr. 

Dieselb. f. All 0. Baril. m. PHe. Op. 72. ü t-& 4 15 Npw 

BaauB, J. Vh PepUa^hwiadel-Galopp L P(le. ... 5 Ngr. 

JaagiMBB, Ä, Nnetaraa p. Pbaai. Op. Olk .... 12) Ngr- 

~ Air russe p. Piano. Op. 70. 12| Ngr. 

— Melodtcnspiei p. Piano. Op. IL I7| Ngr. 

Mayer, Ch^ BoaaBkÜlkaa. Vagaalt Satonsl. r. Pne. Op. -202. 
No. ............ 4 l^bia 17| .W. 

SckaBMaa. H, r«ar<Mlflkla t alBa«b«aNnMa mü Ffeaafteaa^ 
Op. II». 221 Nsr. 

Ein gut trkalUne* Pedal m nägelform iti dkrd dit 
Htinriehtko/tn'teke MutHtaHa^tuutlvn^ m 
dtaa /Wim JVaiia aaa 80 TktUm n, verka»^. 

«aieckki 

kl Barijä,, 

•SB 6 V «itiai« ia inh, «aar dl 
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Preis des AbsnaemeBts. 

I&kriieh 5 Thir. I mit Musik-HrAmie, beste- 
H&lbjshrlich 3 Tblr.j hend In einem Kusichc- 
ruuifu-Scbeiu itn Betrage von 5 oder 3 Tbir. 
Lndeiiprcis zur unumsrhrAnkten Wiihl aus 
dem Miisik-Verls);« von Ed. Bot« tt 6. Bvck. 
Jährlich 3 ThIr. I „u„. p,i„.u 

Balbjihrlich I TbIr. 25 S^r. ) 
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Felix GodelVoid, 2ils Sonate pour ie Piano. Op. 53. 
DMiee h son ami Leoa Gnttayes. Mayenct^ Schott. 
Felix heisst zu deutsch: glücklich, und wenn Schiller 
in seiner unsterblichen Glocke sngt: der Schrecklichste der 
Schrecken, das ist der Mensch in seinem Wahn, so kann 
auch behauptet werden: glQcklich ist der Mensch in sei- 
nem Wahn. Wir xweireln keinesweges, dass sich der Com- 
ponist glOcklich Tühlt und gOnnen ihm dies auch von gan- 
zem Herzen; wir wissen jedoch nicht, ob wir Freund Leon 
Gattayes wegen Dedication dieser Sonate gincklich preisen, 
ihm graluliren oder condoliren sollen. Wenn diese schon die 
OpuszflhI No. 53 an der Stirn trägt, und ihrem kOnslIeri- 
sclien Werthe nach schon so unter der Kritik steht, so 
hegen wir eben kein grosses Verlangen, die premiere So- 
nate Op. 52, die vorhergehenden Opera und ganz insbeson- 
dere die zarten Erstlings-JAmmerlingo kennen zu lernen. Das 
Vorherrschen von Schwulst, Ungelenkigkeit und Unge- 
Rchmack drängt unwillkOhrlich zu der ganz gomnihlichen 
Reflexion: was doch Alles gedruckt wird, was am Ende 
nicht des Pnpicres werth ist!! 

A4. Gutaiaon, Pastorale, Idylle pour Piano. Op. 34. 
Leipzig, F. Hofmeister. 

— — Marcho militaire pour Piano. Op. 33. Ebendaselbst. 

— — Marche des guides pour Piano. Op. 36. Ebcnd. 

F/uic Pastorale soll in möglicher Einrachheit einen Ge- 
sang der Hirten darstellen (die Pifferari io Italien blasend 
vor den Madonoonbildera), oder überhaupt deo idylliscben 
Charakter der lAndlichen Natur schildern imd die Mndliche 
Einralt, Unschuld und GlGckseligkeit malen (HAndel's Pasto- 
rale im Messias, Beethoven's Pastoral^inronio etc.). Wenn 
«ie in Vorliegendem geschehen, in der Musik em 



sanfter Charakter sich aus- und die Melodie nur irgendwie 
anspricht, so ist hier im Al^emeioen schon Genüge geleistet. 
Die Phantasie des Spieleoden oder ZuhOi enden malt sich 
dann zu dieser Cnter-StaiTnge selbst das Obrige hinzu. Et- 
was scharf klingen S. 4 die zweimaligen Leittonsver- 
dopplungen. 

Im Marche milUaire thut der beabsichtigloD KraflAuft- 
sening in der Marschmclodio die kurze cnharmonische 
Rflckung in H-dur durch ihren mehr süsslichen Charakter, 
welcher zugleich das Gcprfige des Gemachten oder auch 
Trivialen etwas verrAlh, Eintrag, doch wird von den sich 
fnr diesen Marsch besonders inleressirenden Dilettanten dies 
eben so wenig, als die nach den kurzen acht Tacten beim 
Wiedereintritt der Haupttonarl Et-dur sich merklich ma- 
chende — Quintenparallele gehört werden. Durch den 
kurzen Vicrtolanschlag beider HAndo wird die gefällige Me- 
lodie des Trio in At-dur bedeutend hervorgehoben. Am 
Schlüsse desselben kehrt jedoch die Trompetenfanfaro etwas 
zu oft und schwächt darum den Eindruck, welcher beab- 
sichtigt war. 

So wie es T^o giobt, nach denen man gern tanzt, 
so auch Milrsche,- nach denen gern marschirt wird. In 
beiden ist der blosse Rhythmus, insbesondere der schon 
dnrch einen gewissen innerlichen Acccnl ausgcprügte, das 
fiusserlich belebende Element; inneres Leben, die Haupt- 
sache, schain dagegen zunächst die Composition, wenn 
nämlich in ihr selbst Geist und Leben ist. Ist beiden Ele- 
menten Gcnflge gethan, dann ist die Sache vollkommen, sie 
hebt. Hier fehlt (im Op. 30.) das Interesse am zuletzt 
genannten Element, die Composition ist von allen die 
schwächste und zeigt mehr eine Schdlcrarbeit, der man um 
einige ihrer mehr gelungenen St«Uen willen das Obrige MangeK^ooglc 

2» 



Gleich Anfangs itigt lieh io dar dArfUg 



dm naddt mi bicne 



et / g at 
Stoße g 

e$ b et b 

SeptioMii-Interviill mit seiner falsch in die Hohe gefDhr 
|«B AaMtUM, Hierauf folge« dl« genvihltao LieUlagBr 
kenmnfeen t ti» t g, i d / e», die «eh wIcderholeB ml 

aorfi rnderwSrts gehfirl werdfn CK ich hernach im At' 
moll wird der Rhythmus su Grunde gerichtet, indem die 
aidilingende rhythmische Figur des Theinos «uf eine iNo- 
keOMil gartclU ist und Moüt hier wie beim Wiedernnraog 
daMdben dam GeAM eineo SIom gitbt.. Das etwas tri» 
viale Trio gicbt tn seinrr gezwuDgieiliD BMaOMlodie eio Pia» 
giat aus Me>'eri>eer's Roberl. 

ChmrlM ll«T«r, Une fUnan anlorfo, HoNean da Saloa 

pour Io Pifiiio. Op. 199. Leipzig, clicz Siegel. 

Die Gewandtheit dieses namhaften klaviervirluosen ist 
■cboo geni^sam durch seine uhlreichen Werke be- 
kannt worden. Er keimt das Instrument durcli und durch 
«od weiss seine Effecte auszubeuten, die neu und pikant 
den Spieler wie HOrer zj fi'ssr-in wie angeiii-lmi zu filnt- 
nadien vermögen. Unerwartete harmoniscfK N\ « [i lungen, 
intaressante Melodieen, Alles meist hand- und Mliu'gerecM 
nd ohao i4el Mlllia auaflkiM-bair, weebsdn mit ekuwder ab^ 
so wie ikieb eine fonmllo Gewäodlbeit in der ttienmtfsflno 
Arbeit, inst/psondere in der Kunst, dfls f.rhr,!i prhfirtc Thema 
vor seinem Wiedereintritt zu molivirun utid «nzuHpinnen, 

Krade 80 wie z. E. in der Arie der Zerlino aus Moznrt's 
M Jim« MScfamAle, toboi lieber Ju^gc** die lostruneatai- 
bei^iibBg den WiedoNiniritt dea Geau^bcaMM ao atganieeb 
und wunderschon vornusmotivirt. Alle diese Kunstmittel 
sind jedocli zugleich mit einem gewissen Geschmack ango- 
waodt, was das Inlerasso noch besonders lu beben M 
Stande Ut. In der diesem SalonstOck vorangehenden Ein- 
wird wohl MMMhem bei den wiederholten Doppel- 
aogst und bang» waidan. Wie aber dar Titel nir 
Camposition passt, darflber wird wold aneb MaMlier aieli 
den Kopf serbrecfaen. Nun — das Kind will und muas doch 
einmal einen Namen haben, und der ist ja bald gefunden. 

Leopold d« ■«3r«r, SobwB nrarieälcs. No. 1. La Soli 
tude, pour le Piano. Op. 92. Mayence, chez B. Schott 
Dem Vorigen twar in Vielem nachsteheod, iedoeh d« 
bei mebMfiaeh md dankbar für das InstrHimtat geechrifben 

Insbesondere hnt die linke H,?nd in gebrochenen Hormontpcn 
wobei auch einige SjHiniiunj^eu, m spielen, was «bei Alles 
Immer noch handgerecht zu nennen ist. Zugeeignet ist da« 
VTerk vutn Componisteo ,^ ton atni Giova$uti Rotiini", 
doch ibl hierunter wdd afebl der wellbcrabmle, jeltt noch 
lebende Schwan von Pesaro tu versieben, der Qbn'gcns nudi 
Giacomo heisst. Aber aoch noch an einen zweiten berühm- 
ten Namen hat sich Ref. durch eine gewisse .Stelle d. W. 
erinnert, die uerknOrd^ g^g uo> lugleich nicht hier 










r ft^j. -1 ==i 






Der Compooiat Lnllv sebiUerl einmal in einer seiner Opera 
die Quelen der Vermmmten durch eine Folge von drei rei- 
nen Quinten. Was wOrdo «ber I ully Iii' r In i dl. si r Com- 
posilion der Neuzeit, die, wie ßgura zeigt, über lien nllen 
verhassten Quinten- und Oetaven-Regelzwnng leicht und gra- 
tifla hipwegfoltigiread, eine gerne QuiotenreiLe vorl&lwt, 
erabl gedacbt wid gaflibll ImmoT Enmo wfltdifen Gam- 
mentar hierzu wßrde des Ciüet«n*s Rede aus ScIiüU t n^ Braut 
von Mes&iiiA gehen, wo von dem bis in die Einöde (»olitmäe) 
verfolgten Oresl geSHgt wird: 

Aber An er dcu Sclioocü jetzt gcachl^^eo, 
^ Der iliii emptungcn und IteheMj 
Steh«, dfi kchrlen sie 
Ge^eu ibn selber 
bcbreckiicti sicli um — 
Und «r erfcomile die ftweblbereB 
Die des MMtr 



Die vea jatil an 

Die Iba mit ewige« sewanceauee nagen, 
Dia res Maar tu Meer ifea tabelea Jage«, 



(t L'Adto« at 1« Ravoir, deux HaiMibai 

pour Piano. Op. 4. Dres(!e, chez Ad. Brauer. 
Der CompooiBl hat sich in diesen beiden charakterisii- 
tdMD Mazurkas Cboptal, das Ideal der Mnzurkacomponistea 
wn VofbiM genonrnMi» «id bat ^as reebt daiao gatbaa. 
Dia beiden ConpoaitleiNO «tideB g««*iw AiHpraebe flndeo. 
Wie aber zarte Damen di« weitgririigen Decimenhamiüuieen 
herausbringen sollen, dos mag wohl der NolcoschriA nach 
fQr unmöglich erscheinen, es hAtte d<selialfa tu einigen 



Trost das harmooiscbe Breehungsieicfaeo heyfflgl 
klMmea. Dia Wieder ein lenkungen In das llanM ibid b 

Beiden in moduUtorischer Hinsicht besonders frappant und 
geschickt gemacht. Wir kennen den Verfas.ser als einen 
der strebsamsten Dresdener Talente, der bereits in grössern 
Klavierwerken und namentlich in der Li^dercompocitioo 



■orits Slerlag, Zwei Lieder ISr 

gleilung des Pianoforte. Op. 9 I eipzifr, \m Siegel. 
No. 1. Gretcheo aus Faust: „meme Kuh ist hin'*. Der 
Compunist hat das Leidenschaftliche im Text «uf dne Waisa 
wiederzugeben venuebtt die iioler allen anf dcnseOian ga> 
machten CompaeÜionen sieb anders., vielMieht eumg beraut' 
stellen dürfte: er hat aus der GefQhlst} rik norh eineo Schritt 
vorwflrts gelhan und ist aus dem Lioiltä listaus, in's dra- 
iiint - ilio Element mehr hineingetrelen, das freilich schon 
subjecliver, plastischer, bedeuteiMl lebendiger, als das bloss 
lyrische, sanfte, coniempbrtivsk mehr «onlounntiga iil. Ofs 
Leidenschaft ist mit Feuer ausgeprügt, die Contraste treten 
■abarf gegen ^naoder, au«h dBe Steigerung ist schlagend 
md mit sirli fiiitrcissend. Um den Hffr^.in des Tritts 
,jDcine Ruh ist hio", hier in der Haupttonarl, dem dQstern 
F-molt gehalten, und zugleich von einer stetigen, bewegten 
Triolenligur eingeleitat, — dreht sieb die Uodulatioa laid 
die eharäktetisliscbe Haltung des €nian. No. 2. Jfnr 
wer die Sehnsucht keonf* von GOthe. GMilifalls in lei- 
denschaft lieber Gemflihsauflaasang und dem \origen darin 
nicht wMhßiich, nur in dem Ausdruck verschieden. Eine 
Freiheit in der Diobttmg, di« dgeatlicb als «bi Foiaftbiar 
SU betoasUsa, toden in dem Worla ,jMk/* di« eistoStte 
als lang auforisirt erscheint, hnt nuch den romponi-^tffl 
verlötet, diese zu Anfang drs Tücltfa imf die gute Zeil bia- 
zubklltri, wns natOrüch d in llauplgesetz der Vocalcompo- 
süjüu zuwiderlaufen muss. i.ine Änderung liesse sich da- 
her fiiislatt #, treffen ia'.'^jt,'^ ^ - - wn nun ilie 
Alleiij uDil AI -Inn u. 

schlechte Zeil besser mit der kurzen Silbe zusammenfllil. 
Am Schluss ist bei den Worteo „es schwindelt mir, es 
bisBBl^' (wekba naob das« wiaderlit^gf(|iMy%(l(9§le 
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twnr schon v&tlig geschlossen und resp. gnnz insbesondere 
durch die liinterliergesleiKen Pausen uod nun folgt etwas 
,.inein' Eingeweide" — jedoch kann dieser an 



lidi UMUUhorte Fall bicr io einer 8Wl«%«rten exnlürten 
(SraiOthasItniniung seine AnsmlMM md Bedttfertigung fin- 
den. Von der Fjinlnsio und Gcwniidllieit des ConpOlliltMl 
Btfht für die Folge schon etwas zu erwarten. 

Xous« Kindtektr. 



F««illetoii. 

iRwt inHanlM Mb'!, m L Itllttak. 

(Portoelsung.) 

Audi das Jahr 1880 war uoch reich an sehr bedenlenden 
Erscheinungen im Gebiet der Oper. Es fDhrlo zutnt R n s.<« i iil's 
Belagerung von Korioth am 25. Jnnuar, dnnn dessen Se- 
miramis auf die UOluin. Beide Oyvni fiiriileri lebhnrien Hei- 
fall, den sie durch die \iclcn glAiizi inli n MoiiKiito, wclchn «ie 
enthalten, aurh verdienen. Die ielzlcre wunle besonders durch 
Henriette Sonlag's Gutapiel, naih ihrer Kockliehr von Ca- 
IVt gdtoben, von wo die Ji^irevolulion sie serUicbcn halle. 
Auf dies« höchst interessante Periode unserer Bühne koauDco 
wir spfiter. Schon 1827 halle Aogelic« Ctlllaul «iMdM 
Sceoen aus der Semiramis dargestellt. 

Am 3. August, tum Geburtstage doa «tMUFfglen KAnigs, 
Ftiadricb Wilhelm HL, wurde eine Oper tum ersten Mal« 
jetzt wieder mit «meulem Erfolg in dis 
, , , ist: Fra DUfula. fch balm nieiil uHthk» 
rat A nrtclialMMnnwu. dii db GeirawMt ilt uns hltudM 
M, Md kh Ober eiuigsiDlmsnutoMoMil» 
. nImb ab« geaprochau habe. — Am M. Oe> 
Wter gab man eine Oper, die niebt existirt Wie so? 
Sie hiess Andreas Hofer. Wer kennt ein solches Werk 
jetzt noch? Nur die Thealerbesucher die es damals erlebten. 
Es war Rossinis Wilhelm Teil, den man diesen Text als 
einen loyaleren untergelegt halte. Man muas heut sehr lAcbeln 
fiber die Bedenklichkeiten einer ZeiU die Rossini's unschul- 
digen Wilhelm Teil des Stoffes wegen nicht zur ÖfTent- 
lichkeit zu bringen waRtel Allerdings waren damals auch 
Schiller s Wiihel« Teil, uul 0«tbe*a Etuiuut vau der 
Bflhne verbannt 

Den Schluas des Jahres io unserer Periode niachic 
ein Werk, das kaum das neue Jahr erlebte; di« Oper 
Alfred der Grosse von J. P. S c h ra i a L 
Ea 1^ in der Politik Snoolinrs, solche Arbeiten, deren Erfolg 
ein eMMhieden ungtOcklicber sein mussle, bto tur AuSDhrong 
It er ivater sagen konnte, er bebe je« 
' Kuuat die TbOr geölTnet. Nur 
Svaicui kaauiü AfkaHan. wie die Opar In Bada^ und tf»k 
Irhe. voo dm dauMÜgen Regissrar Hm» v. Liehlenaleiu, 
von dem spateren TheaterunteraelHUar Hnlb (GeBOveva) u. s. w. 
die MAgtidikeit gewMiren, enf der Mesigen Btbee daf|0Btelil 
SU werden. Hier wKre es gerade Pflicht gewesen, sich tu 
widerseUeo und den ganz offenkundig vorherzusehenden, ver- 
geblirhen Aufwand von Zeit, KrUften und Geld zu vermeiden; 
doch die Opponlion blieb gegen Spohr, Weber, Mendelssohn 
gerichtet, denen man den Weg zwar nicht verlegen, aber <]iich 
erschweren oder verleiden konnte. Wckbe schwer bcdauema- 
wcrthe Folgen l&r die Kunst sieb b« MaudahaalNl dMau 
knOpfl, haben wir schon erwlthnL 

Was den Componisten des Werkce io Rede aalaagl, aa bat 
tllie grosse ZaM «er Leser ihn als einen grossen Musikfreund 
gakaont, der auch lange die kritische Feder, mit vielleirht su 
ibeibingebeadcr Müde, aber doch sachkundig und ohne Partei- 
Kshheil cefQhrt hat Allein seine prakliacbe kOnallerische Slel- 



Mhheil gelOhri hat Allein seine prakliacbe kOnallerische Siel 
kl« fii« Bicbt Uber dto Unie hiMNis, dte dem gabiUelea Di 
ManiiB geiogen isl, und daher uw er grSsaeiau Werken wie 
im eliie aient gewachsen, 1 
MU lacM Wohl gelungen ist, 

ebm wcrthvollen Beelandibeil des Bcmlses bk 
und anderer musikalischer Vereine bildet. 
Somil wire der Abschluss dieser Periode, wenn wir ihn 
u mit dem Abschluss des Jahres 1830 machen wollten, 

am sivimw-uw < 
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meinen war. Allein die Abschnitte des Jahres mögen fDr den 
Kalender unbedingt niaassgebeod sein; f&r Thatsacnen können 
sie nur die lingeHihro Grenze bilden, da diese sich nicht nach 
dem Kalcndergesctz in Gruppen abrunden. Daher wollen wir 
noch einen Scbrilt in das nUchste Jahr hinein thun, ohne 
die gegenwArlige Periode zu verlassen; nur sieben wir eOiche 
Wochen des Jahres 1831 in dieselbe hinein. Und zwar m^ 
eben wir den H. Februar des»elben zum Grenzstein. An dieeem 
Tage wurde Ries' llAuberbraut zum ersten Male, mit der 
Deratetlung der Hauptrolle durch die in jener Zeit erste KOnsl* 
lerin Deutschlands, die um'ergletchÜcbe Schröder • De> 
triaul. gegeben. Sie halla einau EiMg irieU bte der A»< 
eeheuMiBg, eenderu der htebataa AaeiiMUMM) eieheeia Ai» 
Mhiiilli desWeabeserregteneipedurdidiaiMlIiianibuBedeufamf 
laUl ausbrecfaeaden EiMbusiasnnis. Dennach waide die Oper nur 
dreimal wiederheK; mit dem Gastspiel der milwirienden groe- 
seu KOnsflerin verschwond sie vom Reperioir uod ist nie wie- 
der darauf erschienen! Dies geschah einem Werk, welches 
.•srhoii, btnor es mif uiinnr Bühne yliitklitli ciiisililiig, die 
Runde durch ganz Dcubchlnnd gemacht, Obcrall die ehrenvollste 
und, wii innn den KTfoin' iiorh «n den Werth der Dinge knOpile, 
niidi die ('rroluTcii ImIi' .Aufnahme i^-.Ii.m ' i h.ille. Es ge- 
schah einem Componisten, der luithst Spohr und Weber da- 
mals fOr die erste Notabilitäl der |ir<Hluctiven Musiker Deutsch- 
lands galt. Je tiefer ich in das Treibco jener Zeit surOckblicke, 
je unQbersehbnrer erscheint der Schaden, der von hier, von 
Berlin aus, der deutschen Musik zugefügt worden ist. Dean 
im Lauf die<ies nümlichen Jahres wurde Marschner niefat viel 
anders beliandeit; so erging es sllen den KQMliam, dm in un* 
serm ganzen Qbricen Vslerlnnde geehrt uod deren Werke mit 
Liebe gebdrl warara. Hier fudea sie keinca Baden, keine 
iMmaffil IM iMA^Jenaai'fatco, daea der JeWn 
dOffUge Eushind der dentedien Kunel nieU weaenB ih mit 
Felge dee niederschlagenden, hediOehenden Zuetaadee ist, 
dem eie eu lange — eine schOne Fmchl der poUUediea Be- 
freiung Deutschlands ! - geseufzt hat? Wer weise, wie viele BIQ- 
Iben im Krim i rslirkl sind? — Doch es sei genug dleeer betrüben- 
den h iD^rl - KiK kl<1i( kc. \V('rr<<ii wir norh einen Gesammtbtick 
mT <tic l'i'n<«ii-, iiidi III »■.ir ■ii -.iiMiiieii'-li'llr-i). was sie schuf, so 
wird dte Freude au ueui atigtiiiuuieu Utuiien und Gedeihen der 
Kunst, die Trauer um das, was der vaterUndieeheD .8chMffl|p 
cbes und Fmdseliges widerfohreo, mildem. 



MaekrieliteB* 
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Bcrll& Ole „Neu« Berliner Liedertafel" bereitet 
lUe naeh dem Tegeler flee «er, deren verüuli 
Amingament anaaeral emdahead W. Wfo sieb Jetil i 
das Unlerzeichnuogca ergiebt. wird die Thciloabma sehr gross 
Bsis erhlM disee Zneeauneokann der 6e> 
deea diesmal ausnehmaweii 



bei bclheUigen werden. Die zu dieser Paribie ansgewlhlton und 
elnehidirlen Qnarlalle aind von MeMiclaaobe, Robert SebaaMan, 
Mm. Manehaer. TMbn n. A. Hu biManlee W eeesi fc ue i we tk 

soll das Ganze bescbllMsen. 

— Der Saager und Geeaaglehrer Hr. BrOmmo, Im Pariser 

len In Berlin vorlheilhaft bekannt, hat Berlin verlassen and sidl 
nach St Peloraburg begeben, um sich dort einen weiteren Wir» 
huagskrsla ale Ceeanglebier zu grOndeo. Hr. BrOmaM gehflrt sa 
den Lehrern setnee Faehee, die dasselbe mit gr«ndlieberer Kennl> 
nias der Stimme and der TeobBduag treibea, als es leider meW 
der Fall M; auch als Componist hat er im vergangene« Winter 
In kleineren Kreie» dureh eine OpereUe vielen BeUiU getandenj 
wir wtnaehen daher, daea ae Ihm to sehiem naaan Animiballa* 
mla gelingen mdge, für die V'«rhreilung und Belebung der 
aasgs dehnten Wirkungskreis su ttndsa. 



■err % Btlav begleM aieb 
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~ Am Blohstea Donnertta;;, dem T(Hlctl«ge 4tr KCalgin 

LoniBe, finde«, wie «lijshrlleh, in ChAriotledhurR in der Louiscn- 
lUrche unter Leitung des Musikdireclors Börner eine AulTahrung 
des Moiart'scheo Requiems »Inll, dem einige Slftcke aus dem 
Paulos und dem McMiis vomngehen. In die««r musikslUlea Zeil 
wird die AiinOhrung ein noch erhöhtes Interesse haben, und wir 
Itiaeben daher die Bewohner Berlins dnranf aurmcrksam, dass 
sie mit einem wobllhatigcn Zweck einen ernsten und wOrdigm 
Kunsigtouis verbinden kOnneo. Die Soloporlbieen sind tOehligen 
OeiangitkrAften anvertraut. 

Brealao. Dass Hr. Forme s wahrhaft ein grosser KflnaHer 
ist, bewies er als Edgar in Donizetli's melodiöser, aber doch 
auch höchst w&sseriger und lamoryanicr „Lucin", auch hier alle 
Effecte der Lieb« und des Hasses vollsUndig beherrschend. FrL 
Schröder sang die Lucia recht fltissig und nnerkenneoswerlh. 
Haliv)'« iJOdin" war die Sonntagsvorstellung. Als Eleasar Herr 
Formcs, das verlieh der AulTührung dieser hier immer beliebten 
und such Bonst liemlich sorgMIIig liehaDdelten Oper einen be- 
soodaren Reis, denn diese Parthi« war es, in welcher den» !)•• 
rühmten SAngcr gute Gelegenheit geboten war, sein reielies 
Slimmmalerlal zu verwerthen. Die Schönheit dieses Organs 
machte sich hier, aur an ein paar Stellen durch schiccbto Dis* 
poaitioo des SAogors beeiotrtehligl, in ganze« UraCange und mit 
einer an Reger und Ttcfraltehek in dieser Parlhie erinnernden 
Totalwirkung geltend. Formcs sang den Elenzar in allen Thellen 
(aur das scbOae Andante vor dem ersten Finale war gestricbea) 
nicht nur ciTeclvoU, MMh nickt blos eorrect, rein und sicher, 
Mndera aaeh mit der k^nstleriaehen Vollendung eines dramati- 
setren SSngers. Diese Ist hier in der Annahme der charakteri- 
stischen TonfSrbung und In der FAhigkeit zu floden, in den Vor- 
trag der CUimpotition den geistigen Ausdruck zu briageo, welcher 
4ac dicbterisclieD lolantiooea der Oper entspricht. So mussia 
denn der Formes'seb« Elensar in der ieidenschaniieh bewegten 
Scene, wo er dem ncicbBrOrsten und seiner Tochter gegenOber 
tritt, gleichwie mit deni RacbegclObde und im gnnien Verlauf der 
letzten Acte einen tiereo Eindruck hervorbringen, den dies Mal 
selbst im Ensemble nichts stOrte. Neben Hrn. Formes, auf den 
die ZubOrerscban die Ehre des Abends in FQlle hAulte, machte 
sieb zumal die Recha der Frau Nimbs als eine bedeutende Lei- 
stung zur Gefaflhr geltend und wir gehen darüber, so wie Ober 
die Steger Prnwit (Kardinali, Fray (Roggiero), und Heinrich 
(Leopold) nur deshalb ohne Weiteres hinweg, weil sie in diesen 
Pnrtbiecn rühmlichst bekannt sind, wAhrend die Eudoxia des 
Fri. Schröder dies Mal einen Fortschritt bekundete. Das Haue 
war gnl besetzt. Am Sonntag eröffnete die K. KammersAngerin 
Frau Uerrenburg-Tuczeck ihr Gastspiel nis Susanne. Frau 
Engenie Nlmbs tritt am 15. d. M. eine Badereise an. 

— Die Reproduction von Mehuls reizender Operette „Der 
ScbatigrAber", einer köstlichen AnliquiUI, wOrde dankbarer aa- 
erkannt worden sein, wAro die Aufführung nicht gar zu sehr un- 
ter dem Niveau des Ertrlglichen geblieben. 

Ana Schlesien. Der grosse scbleslsche Gesangverein, der 
sich die Hebung und Ausbildung der Kirchenmusik zur Haupt- 
•afgab« gestellt bat, Teiert in diesem Jahre sein 25jftbrigea Beete- 
hen. Die Feier wird in Bresian in den Tagen vom 31. Juli und 
1. u. 2. Auguat c. stattfinden. Das Behufs der Veranatalluug die« 
ses Fehles zusammengetretene Comitee, dem die bedeutendsten 
Musiker der Hauptstadt, der Provinz und die cinllussreiehaten 
Kunstfrennde angeboren, ladet zu einer zahlreichen Belh^iigung 
an dieecm Feste ein. Es wAre wQnscbcnswerlfa, wenn bei dieser 
Gelegenheit ein ROokbliek auf die Wirksamkeil des Vereins in 
einem Offentlichea Blatte gegeben würde. 

LOwenbers. Hier starb vor einigen Wochen einer der ite» 
deutendslen Violinspieler der Provinz, der Dr. med. Pohl. 



Mains. Am I. Juli fand das von der Mainzer Liedertafel 

zunk Besten der Kasse des „VersrbOncrungs-Vrrein*" vcratistaltcio 
Uesangfcst unter der energischen und tüchtigen Lcitnng des Ka- 
pellmei!>ter8 Hrn. C. Reiss statt. Alles halte sieh Vfrrinigl, das- 
selbe zu einem wahren Fcstlnge zu machen, und sellisi die un- 
beslfmdigc Wilterun); der lelzlen Zeit halle für diesen Tag ihre 
Launen vergessen. Die auswürtigen Vereine, welche der Mainzer 
Liedertafel ihre Mitwirkung froundlichst zugesagt halten, iiAmlich 
der Qunrtctt-Vcrvin von Wiesbaden, die Liedertafel von WUrzburg 
und der Mozart -Verein ton Dnrmslndt, üo wIb die Deputationen 
des Gesang-Vereins von Offcnbncb, der „Germanin" von Franklurl 
und des Musik-Vereins von Mannheim langten im Laufe des Vor- 
mittags meistens per Eisenbahn in Cnstel an und wurden dort 
von der Liedertafel empfangen. In langem Zuge, mit wehenden 
Fnhnrii und Musik, von einer IVOhlichen Volksn>«nge hegleilel. 
zogen die SAnger über die Brücke durch die Stadt nach dem 
Loeale der Liedertafel, wo sie von dem Prüsidenten der Lieder- 
tafel in einer herilivhen An»pr.icbe willkommen gehcissen wur. 
den. Im Namen des Mozart-Vereins wurde die .\nrede von einem 
Milgliede desselben in mnntrrer Weise beantwortet, was In Ver* 
bindung mit dem darauf gereichten FIhrcntrunk die heiterste Slioi- 
mung hervorrief. Die General-Probe, von Hrn. CRois» geleitet) 
wurde sofort auf der Bühue des daranstossenden Theaters abge- 
halten. NaehmittaKS um ö Uhr zogen die SAnger in derselben 
Weise wie Vormittags nach der Neuen Anlage, auf deren Plaleao 
das Gesangfesl statt fand. Eine unzAhlige Meascbenniasse hatte 
sich hier bereits eingefunden und erwartete mit lingeduld den Be- 
ginn der Gesang • VorlrAge. Die folgenden Uesangs-VortrAge bc 
standen aus „Die Liebe" von Cherobinl, „Liedcsft-eiheil" von 
Marsebner, „Kriegers Gebet" von Lachner (mit iBslrumental-Be- 
gleitung, „Chor aus Euryauthe", «Leutfragen" von Lachner, «Nor» 
manns Sang" von Kücken and als Scbluss Menflelssobn's gram» 
Artiger „Fesigesang an die Künstler" mit InstnimentaWBegleitunf. 
Von Instnimentnlsnchen wurden noch vorgetragen: Duett aui 
lla)da's „Schöpfung" für Blns-Instruraeiite von .dem K. K. Öster- 
reichischen Musikcorps, und die Ouvertüren tu Waguer's „Taao- 
hAu.Mcr" und Weber's „Obcron" von den vereinigten K. preussi- 
scbcn Musikchoren. Somit darf das Gesangfest des Jahres IS39 
als der VorUufer einer neuen, für die musikalischen Zustände am 
Mittcirheinc vtelvcrspreelicnden Aern angesehen werden. (Südd.M.-Z.J 

— Bei einem Süngerfest, welches am I. Juli stattfand, wurde 
die Gründung eines .,mittelrheini.«chen Musik-Verbandes der deut- 
schen SAngenerciue" bc!>chlossen und durch Beitritt von neun 
Gesangvereinen eröffnet. 

DiteseMarL Die Bcsetzuog der Stelle eines slAdtiscben Mu- 
slk-Dlrectors hat denn endlich in der Gemeindernth'^-Sittung vom 
iO. Juli stattgefunden , und ist Hr. Julius Tausch mit grosser 
Stimmenmehrheit gewöhlt worden, und zwar auf drei Jahre. Vofl 
den 46 Milbewertiern waren Reinthnler, Frank und Dr. He- 
senclevcr in die engere Wahl von Seiten der (ximnüssion ge- 
stellt worden. Im Gemeinderaihe indessen warde, besonders aof 
melircre Adressen der hiesigen Vereine hin, Hr. Tausch dringend 
mit empfohlen, und fand sonach nur noch eine Abstimtnuug über 
Tausch und Hasenelever stall. Bei der Heftigkeit, mit welcher 
die Vonvnhien stattfanden, steht wohl kaum zu erwarten, dass 
sich jetzt alle Parteien einigen werden, wenigstens nicht gleich; 
es ist die getroffene Wahl aber den Voreinen gegenüber eine vcr« 
sOhnliche zu nennen, bei denen eine groese Gereiztbeil gegen 
eine Wahl geblieben aaia würde, die etwa einen Dirigenten ge- 
bracht hAlte, welcher in musikalischer BefAhrgnng den bisherigen 
Dirigenten Tausch nicht unbedingt Obertroffen hatte. So ist einem 
grossen Zerwürfnisse unserer Musik-Veihiltoissc vorgebeugt, und 
InAtetlkh werden sich bald alle Partheien zu einem Gaatea 
vereinigen. , 



Ailrli#n U\p Vorsli;lIiink:L-ji utiltr Hrn. Dir. G r i ii t r i^clun 
mIu- |ttt Diu AuMhiw M vom «Uta iüMtm Mht4tgßß4, atrtr 



in keinem VerbAllnisa slehtn tu A^m, vrs^ i;e!ci<,lLt .«.Ird. Herr 
«l'Ail«tAil« Kai «Mlis M«l AuC Stimtiv, ii«rlf«iii, MinwK 

(4iro«liirii, der ihm vrrnnrfnT,' Hr. und Fmu Hoffmnnn, vom 
IlonheiilcT in Dnriu.Hi.tdl, gtfuJlen m Utrem TAoxm autstraniMl» 
lifti. - „TADnbiu!>«r" vviwde mM WUllllllcr AMMMlHg gegekw. 
Ur<. lk>n*«Ue(/nclii(er llorfmann halle d«B Vennsbcrjr vorlreffTieh 
■M T&Men und Gnipptruagen aocgeacbmackl. Im Mooel ium 
MMdaa 17 O^n-Vurslellunfen gcgaiwii. 
>>- Pmtm. 41aamiliM« «M GaMtt gdmk bai geRtlHtiB liauni 
JCurniritt« dl» Pkar^c", wwto i\« UisluiigMi *m VtT. 
Rolli «Is Mari« und dM Hrn. llalraariliDg ab Sdkufaa, baiM* 
4tn mbm dar tiarüdM Tarn dar EralcrM. aowi» 4kt MtiHt h** 
tfiMsbfr 2««iMti<Bald*r bein% anli(»oiiittca «Mf^. Dm <»■ 

r.KjT ratgend« Cofici.it ili'> [inrn Bii: jiui Irui; Hcrii Mtislpr i\u{ 

dar G«j^e Miek jeder l'icce zwiclaabaa atariniacbao Uavwtrrtir aia. 
B mm btfg. Hr. Dir. Hain «M mit der SlalllMr Optng»- 

san^chaft ]t Vorslelluiigen auf <|pr hie^i^'m Bt'^hnp pt^c■ll. 

DamwlMU. Uf. faa^ua varUaat 4i« biaaiga ilalbfitiDe, um 

•M M dar mMmm jw ptmm iiiüü lwiiiOpirteAmilUfcM 

lu beibeiligcn. Ad daaadn iSMI* tritt Hr.- Badfear, suhM-m 
COhier Sladtlhenler. i ' >;■■■ ■■>.'.■■ , . - 

Bad llambars. 10 Juli. irrir.4lfM]t.) Bar fitaiiMM ha* 
TaMifat Hr. v, d. Oa l e a aua Berlin bat unMagst io KIs- 
«ia Cadaart gagaban, walahaa nicb eines nehr tahlrucbeo 
■eaacbaa la eriiramn balle. Auch die aar Zait dort «Dwaaendaa 
ilabilUa dia CrMänriagto taa HcakldabuiyBüdili, dto 
Prf Biaeala Canilisa «hd der Prfni FHadrIek van H saafea NachMan 

daA^rFLc mit ikrar Gegrn.^ml VAutt ElalAduug der Kmii Filmtin 

von LiegniU, walcba zur Kur hier ist, folgend, wurde iba» ttr 



Adalbert von Preusseo und der FnrstiD Radiiwil di« aoboiaichel. 
Mkalo Aaartoaaaag la TheU. Ualtr den ilngeladeaaii befand 
aieh aH* im SaagM^VeMHi iiila». 

Jpnn Kin inlereaaaalaa „geiaiNcIlea Conearl" wurdr nm 
St& Juai iu der fairaigen Sladlkircbe veranstaltet, dcsaca LeituDg 
Ka|MBMM«r tr* fmm Ltaat a h eeBaaiaieB ftall^ Oar OaMpimkl 
diaaea CoacerU war elas Meaae voa Frsni Liait Nkr Mtonerali»' 
man nü obligator Orgal. Diese Meaae, «or ungafabr b Jahren 
aaülpasirt, iat nicht tu verwechseln mit der neuen groaaen Mu> 

äk Ar GkOra, Salt wU gtaaiaa Orebeaief, waleba Lisit surMir 
itit Bliwalhaaf der Dumktakt w OMb in' Vagarn, erat ia dM 
iedtcn Monaten coroponirt bnl. Daa lahlreieb liewchta Coacart 
«mda ia aileii TkeUea «ortfaMelt aaageünbtf. — Bei- Aaiaraan- 
JmM llaalV In Jena gab luglaiib' die- dartfge Uide^lalal* tbm aid 

25. Juni t\l, hrillrf? I'c'ft , , i! t U 1 .sc hn l (laas", bei \\ (.■Irlltm 

Uflzl durcb ein laleimaches Üiptom xnm bäresinM]fUed emaant 



ten Tnutstook mit den eln gl aU hH « WOtlM»i 
1^1 zum M. JuoL WU." ■ . 

■.■ «iiiiM, Hk JalL UaaawOpaakeglMliwB 
aauerta TbiUgkaii, nachdrm &m trcTirlmibien Mitglieder der^ciltm 
ataimlliefa lurOekgekebrt nnd in TtulUgkeil getreten lind^ Krau 
B&rd«>Ney kaa» mit harb e eai gefcWrt eaa Lnadea aaraek, wa 
aia Ittr deuteeb« Geaeags- und Darelellwngekunat naebbatttge 
Triumphe errungen, aod unaer l>ublikinn begrtteale aia fre«Mbg 
wieder als' Frau FInti}, dieaer üm (reflictMn Leistnag hi fH- 
Mlira «iMllfaa W«H»ar van.Wladanr*, einer Oper, weteke 



baiiiiu, n«iiirjnili<3b durch It. Bbrde-Ndy abd llra>Mi>lerwurier 
(Herr Hnikt gtbOrl. .Harr LuHlaaiaaB IrM Inwii üttafler ä» 

Herrn W u ixlalarier. der in Ah'.vtst[j!u;t dos Herra Tiebat' 
schek die sobwierige Partbie de» Raoul äbernommea hatia aad 
aia ari» ariMa iunMlhrlt. walil>taa Rva1»»*lflaMlaai (Valan. 
(it;c) -!flrJ:lirh iinrf rrfolgreich UBlerslOlsl. Herrl.i 
KfUtt auch den Zaebariaa im ^Praybalea", aad btaebte dabei 
hier mm mtm Itala «la «raaM Arfa mit Char m^MMf idi 

drillen Acte« »II aussemrtIrnlürhpTn t'rfotfrc xa GeMr. !n der- 
ftelUeii Oper begrdsste unser Publtkum oucb aeiaaB Uabteg Ii«*. 
Ticbalsehcek in der Tltetralie artadir, d|a ar Mit a^pawaialM 
Sdnrwtg OBd Feaer dureblUlirte. 

— . Von HavMlea varlMMal Ar dadere Oper niehu BesiuBin- 
tes fdr jetzt; doch dOrfle es wohl mOglich aain, daas Dora's „Ni^ 
belBBieB«. die Ja wMw d bi ga aaeh ia Kaaigahe<tnrii4v db ba. 
dtu l e Bdei i Erfolg tit«m«eB, aae» aal aBdaiar MMa «MMoUi Im 
Sp'''lti': I zur AufTähriing kämen. Die HofbCiiiae am Lindie'' 
sehen finde pdegt ia diaaem Jabre mit mabr adtr aüBdaran Oitall 
iaa Maia. dnUHte flliaiplil, aad hat ««illal» MMai^neTe J«i 

^euk^Ti Z uhört „Docior und Apotheker" uiil ■■dir '..'üii.Tlizcni Erfolso. 
ii<»da»n „die fBaichlbarfO" von C btd«, doch mit gatiogeraw 



— FrL Maaiuii vom CaaaeJfr Hoflhentfr, Ist als L»cw nnd 
als üerllta(„l^phel*') gaaUread bei uas AUlgetrelen, eha* iodau 



err!n'.;fn ru kAonen. Ihre Ausbildinif^ zeigt mancberlffi Mfiogal 
und aitcb ihre Sliiiime reicht füc die grOssern iUume uMeeat 
Haaaea nldtl vollkomnieii aus. Eraatea aad iMmnalseb vereUtai' 
di|F galalMM Stitfiaa miMB diaai 



(dag n^el^el^a. 

— Am il. Tlii-iIc der SAcIi-i l'r--<.iak)xiiv'erain das Andes- 
ken an die vor dM> iaiiren eiattgeltAbte EriMtony des Ahabeita 

ein gro«»i:s Volksftet im Königl. groaeen Gjwtfn Fiti r<inoert 
im Bchflden Saale des Palais, etagaleilel durcb Weber s Jabehn* 



rben PralagB und einet andern grosseren (ledfcMee Seitens an. 
serer vrncketa Hulschauspieiirin KrI. Berg, braobte aasssrdem. 
dfaw Mka aefadn vorgelraganer tiesioga ÜiJllwnaeraa Gbergl» 
sangverein (voa MaBdaledo ha , Bade. B-Sebamana, Beieaiger, Haapt- 
inano). die LiedertaM (von Krebs md R. SehuaianaK uad aueser- 
dem eao einem Chore von 300 M2dot>en aus den Ueaigttt ScbU' 
Iaa, nad adlliWB mit aiaam Faeüiad* sart, Naiaebwi'B belicbtaat: 
rtMta M liarlUller koehgeabrC*. Die Mwigaa Manergesaagver- 
eiae Liedcrt*rel, Llederkrnni, Orpheus, Germania, deaea sich die 
LiedertaM mul Harmoala, uod dia Vdtaiaa das PlaB«a* 
«odaa WgaedNt bniia«, itw^m aa «aiaeMeieMir Mo* 

di:» i^ri'^.^oM GnrEr[i'^, /ibwocbsalod Olii dsB tbeiloi-^hii] en dun CivU- 
aad MililainausilicbArea unter Jebhafleai Be tfal l dee überaus zaid<- 



KOoiffliclie Familie webnta Ungere Zell den» Feste bei 

— Von Dr. J. Scbladebaeb'» MNauea UatvanaUedeaai" 
aiaa Mi- 4m 1telndal> wM I» alebaiar Ml daa aanila Heft aaegigiliB 
nTrdrn Or. Kranz I.iszt war in vorlj^ Woofae aaf karte Zell 
luer , die txräcUle voa eeiaeni bevorelebendeo Abgänge aaa Wei- 
mar «lad eammlliafe, «d» dBatlllll BdlBl iiiulifclll wHill fcMi» 
aiebts «la — Enianl 

LelpaiR. Am 6. Jo» bette da« MtanctelioriMraoBal aam 
StedtÜMmtsr sor dd^jibrigea Monlarfaier der Errettuag daa Mf 
aen-Mbatt am dem HMdM dae MoM- ami Kaaimiw Im floalb 
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raub, mit MiHik vod Dietba mt4 tOmtäm liMcra, wvkh« 
jaoM ErtisBtoa bciflglieba Semen darslrilttn. Vorher ging 41« 
AuMmMg 4«r Jub«lo«tvertare von Weber un4 mebrew andcror 
MitsikslOeke, mi 4m SsUnw WMtl« «Jb Gbor «M .»«toM i 
VOD RoMinL I 
— Hr. Dr. Sekaidt, vor Hrn. Wiraing Dinator 
■(gm StadtIhMlan» W Im Now-Ynrk varalorbi». 

' OtaiB C>i>t. D«r€oM«rtaielilflrLnayorl, 
2 Jitbren die Oper des llonheHiers tmd die Hof-Coneerle dlriglrl, 
wurde vo* Sr. Uokett dem Hereoge inni Ka^UmeMer ersrant, 

dHB'SBbluMe unserer Theater-Snison hst sieh Frl. Bochkolt- 
FllMni oack London und Hr. Reer nack Straaaburg begebe«. 
llolkBtlIrt «MlMB wir kttai liglwi 4tr ■ ■b w .laatlgta 

Weiber" von Nicolul. 

Maankctm. Die vierte Aeademie braeble eine neue Eraehel- 
MBg GebleU der Stafooie lu Gehflr. nftmlicb die preiagekrtato 
..antfomu tr i imfkn li " VM Ulrich, aia Werk, daa durch boIm 
Friaebe und NalOrtiekkeit, ao wie lialto Airch krJtlllge. thcila 

Motiv* olM« adir glulliMl EIMnMk her^orbraebt«, 
r «tHarw VwlMMiMg Mfer n i|lliMBB tot. — A|f 

bekanala Vioiinial, Ferd. Laub, durch den treflfllcben und 
Vortrag dM BaollMvM'aobMi VioUneoDMrta, iiad der 

ih" AUt Hlndera „Messias". — In dem AlljAhrlicb 
Coaeeri am fahnaoantag ItOrlen wir dioanul Boo» 



Ae ..Airi b«kemi*u$" von SchulhofT, von Frnu Schott aus- 
e( acbO« vorgetragen, und tuai Scblusa J. Haydo'e „Sieben 
WorfH'. — WoDign Taga Bnah «MW CgneM-Ini vwaMtaHrto Hr. 
FaxdiMad Lnah •■■ aigOMa Goncerl unter MMwirkwg daa Oa« 
•iMtan md V. L«dUMi^ ». Lnnb apielte in damalbM kiu^ 
dalwohn'a Violia>Cdae«rt, uHagie iUfiptf von eigaoar Comp«« 
riMoo» dto HwM MkwMgt «TaraatoUa" vo« Via 
fw düMilMi ioik Adtgm wtd Rm4«. waa jadodk 
ansprach. Anaaar diaaaa Stocken hörten wir in demaelben Con- 
•kygMi UnbodavIaadM V. Laehow'* Oovartara tu 
MHlUtdw. gaamgaa mFhlFr««kB*r. «.IkILS. 
Stnttgart. Hr. Hontapellnieialer Fr. Kücken hat «ich nach 
dam iwei Monata dauwadea Sohluaa de» htaalgea lloOhoalor« 
■aah Fttr hA «MhiUI hagriMB. 

LAnebarg. (P.-M.) Am 21. Juni d. J. feierte der Cnntor und 
Lehrer am Johanneura, Hr. Collfricd An ding aua TbOriogeo ge> 



Hoebachluog fl)r den verdienten Jubilar halte ein Feat bervorg^ 
rafen, welcbea erhebender Art war und leigte, vyt« ein Ireaar, 
NdMvollar Lohrar von seinen SehMora. Collegan aad Vaigaoati» 
tea gaabrl warda. la dar mit Bluaita aad Culrlan^ea gaachaMtek* 
Im Anl« 4u Gyronaaiama fand auf Veraalaaaung dea Dircetora 
■•ffmann aua Clauathal gakOrlig aad aeines rrflbereii Scliaiera 
•Im baaaadarB Foiar alall, bai walahar aMhrerc fUdM gahallaa 
mM *m Gaaaag«: JU$ kbbar hat atah Gott gabraaM ata." «ih« 
galeitet und mit einem viaraUmnrigea Choraalxe: Gebet, von G. 
Aadiog compoairl, g a nM oiiM waida. Em 
garaiMoivr wnivi vom j^aiiar om 
Ofcarschüleollegium an» laiMver uad mit daroaelbeo ein Ge- 
aohaak von hundert Thalam •horreichl. Eboa so verahrlaa aakM 



MriittAdeoen Realschule aehr ansehnliche Gesrbenke. Ein groaaea 
r, wo obaafaUa all« Stknde wie in der Aula vertreten waroa^ 
alall, ua< 



■aa Abaad vorher uad aai MargM 4a* J 
dar Borger • Stogervoraia und dar 
sbwaehaalad watlaiBwIaa. dam Jubllart ihr* ribldlgnngen darza* 
kftagatt. Ha hmailam Fiagramm, die 6ea*M*kto das Caatoral* 
^ MhaaaaahMl* «rf Sdwl* bia aaf db aaBaala Zeil eathal- 
tmd, hnUf Mr. Dr, Volmer, Dirccior der Be«Nchule und Lehrer 
am Gjrmaaaium, veriasal, wo untar daa frflbarn SahAlarn dieaar 
SdMl* awli tita*rti Wiaitay "»b J*t^l*fcr »aiali» Fork*l 
uad Abraham Schul ti mit nufgezcirhnrl «ich nndrn. F.ine kura* 
LabasaaUtM daa iubUara darin lautet: Gottfried Andiag, 
gabofw ta akarXlhlia»v|aA4M8MiMlN4l iliaialkal4M hm 

4. September 17ft9, trst schon in seinem Ififen Lebensjahre (dea 
21. Juni 1806) in der Schule xu Rolterode, einem hessischen Dorfe 
k«i Scbauilkaldaa. das Lehramt aa, ward Ostern 1800 Cantor ia 
Carlsharen, baklaidete acil Ostern 1816 daasolb* Amt In CUusthal 
und ward Oalern 1^ ala Canlor (Mnsikdiroetor and Gesangleh« 
rer) an das hiesige Jobnoneum berufen, mit dem er Ostern ISiK 
al* ardaalUebar Mirar |a .4ia Hpf 4r(teig iahra baatdimd* ai> 

fW M Itaw Qptkaa» r~ 



EsgMtOfVm 



((nMW*i«> 



ren Reil verlieren, im Gegentheil Herx und Gefühl um so mehr 
arwInBaa, ja Otlar aua Gslagaabait hat, ate ta hdraa. UMr 
4l*na atoM dar ul i rtl leh* ^MaRa" abM aa, daasM AaMl. 

rang wir der Gaatdarslcllunu; der Frau Slr«diot«Maad* v*r> 
daaktao. Daaa dieaalb« „FMaiio" ai 



iai 4b Art 

lg ihrer .Aufgaka. 
keine NOanc* 



und Weise der ErfMgung und 
SUadiol • Mcude üeaa in der 
rflekabiMigL 

MBackaa. M 
vollem Zage. 

— Man spriebt hiar von einor 
Hra. Yaaag oitt Fri. LacUa Craha. 

— Aabar'a „CMt rnd Bi4«4*r*~ gaMriablbrlM n daasM 
schwAehsten Opern und ihre Darstellung scheint uns eine Kory- 
pMa TnrfiklwroB* ta fordarn. FrL LaaU* Craha, daraa Eaga- 
gM i Mt auf dar Helbiiaa ab «abrar Gawfan m bMiaaMM b^ 
da sie den F.nsemblelAnten eigenthOnlichen Reix tu verleiben 
waiaa, eatwieketta ala Bajadere dk gaai* Aamuth ihrer Bows- 



fnlUheieuguDKen hin. .Vach der Oper tanxte Frl. Graba die Ha- 
drileoa, iwar nicht mit jener sOdUehen Clalh wie Pepita da Oliva, 

fcbase Dicht vergisst. 

Fraakfart a. M„ dea 27. JaaL Oaa lalarim uoseres Thea- 
lars — uad die fNaaa bal ib aAwva Badaataag diaaaa Waiba 
hereila in die Feme gatragaa — war aa glOokUcli, b*i fcaidM 
GoUagon aoleha Sfmpalbiaen la fladea. daa* aa Üm WMm ba^ 
len konala, wabba die herrschende CalamitAt dem kiesigoa 1^ 

Oper gcsckiagia baL lb« wf a|ga ga> 
itr r^putiiikMbabM MhB* «b fliagar 

Roger, Tiehatscbek, die SUngerinnen Agnes BAry. N*a- 
kAafitr, Fr«*kB*r, MBil*r uad Barth* L*i*iagar nmi 
0*ff. Dir Rah** akMa Ihigar iiü4 YbbatiBlMfc bl I 

halb er unserer Feder nicht bedarf. Von den w* 
achaiauagea war a* uaalraitig Frau ikrtim Lalaiagaf, 
4m faatal* lal*r**M *lagi4B**l haC flb tral **M 4*ai tt. JimI 

unter dem enihusiaslischen Beifall immer voller Hiuscr In rol)(en- 
dan RoUen auf: Rech* UOdin"), Fidos, R«si*. Favorita und 2 Mal 
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genwtriig ttiii ikm Sludiw» itt Marie In Crciry a .fllj ubÄrt* b«« 
•cUAigt (wM kie au«h frOhtr nuf dlcaelbeo VtraolAMungM hia 
«• IMm «tiMMidirt» m» wird all «M«r Fnittl» «■ «H A H. 
tvn unserrr BQhn« Ah8«hled h«hnien. 

D«SMH. {jastt y«ßh«*tef verspriebl tum a£eiMt«n Winter 
wi« ein PbAnix mis Mintr Asch« «mpArtualeigMi, wm wir fe*l« 
Ikh grOsitealbeilf dea rstlloMo Bemflbunsen des (ntendsoteti 
Ksnioicrlwrni V.Brandl in dsokan haben, deasea Liebe für die 
Kunst bekannt und dessen clfHxes Streiten es ist, das Canxe 
wieder wOrdig W» Laban sa mfn. Maa aprlcM vna kaiaUa 
gflnsilg abgesfMaaagiea BBga g a a s—ta. Aitak ita dai' A«.Ora« 
bowsky, Li^h(•r Dircclor des Thenters in Wiesbadeo, tihll SU 



Um ist Bickt aliaia die arüslischa LeUuim abartragM», 
•aadtn tr aoll anch als Darstener «liica abi«BV«lltD Fbli «ta> 

nehmen. Dn iftMisfüien ein t orlheilhaRar Ruf voraogehl, to Mtf» 
teo wir das 0«ste %oo diesem E^gs y aaat arwattea. 

WIM. bta WMatwBfIwrif «er «mtMhMi Sala«« kat aa 

S. d. !!■ mit dm „HugenoUtn" slnttgeTunden. Vier Tat;r waren 
de« Cbor und dem Orehasler tum Aiiarahan gegAanl worden, 
■r. Aadtr aaig den BmiI aHt alMr ItMiag, mlaba daa 

Pablikum begeUlcrtcn. TrtffHi-h, wie fnimrr . \vnr Herrn 
Draxier's Marecl. Irluletn I ietjeni lüsst ata VsleaUae sUts 
daa NtaiMw wia io den meisten Parthieen bedauem — Akgaaf 
innerer WArme und Bcsecligung dea Ceaangea. Der zweite Abend 
brecbie „Die Stamma voo Porliei". der dritte .Wilhelm Teil** — 
mit Frt. Wtiaar, liMr tmma AcmMOm, Ii di 



i M alMnMlHxAiaKl btar da a^w ali l , im 
AuRrage eine iislleBlsflia OyirHpuIwbaH Hr däa iMtfeVMiar 
Thaalar tu annagln*. 

Ml. SIrallaa lil 'aN adln«« OrelMsliA- Mcb Fa'Ha ak- 

garsist Vüä ^^irl^ dori Wahr^^rTifinüch furorf n/Afberi, wShrfnd 
dta hkaigea (MTaallithMI Lokal« uod GaslbausgArten um seine 

naeiUdnt^üg« Wm, tm tkk riaM ' 

Hub« gönnt. 

' <— Die ilalieolsebe Operng«««IIsebafl aus Wien ist an twei* 
3. Juli Abends iMit dem Plfa|ar fknonamiga dar NotdbakB uah 
Paria abgegsngea. 

■agaaabart. Dia Directioo des Stadtthcalera ddÜtr, ist, 
Ma I. Sapianbar «abofMdp auf di* Oaaar voa dfti Iümb dan 
Hni. Dir. Ludwig Kraaar an CoiblMa, IbaHraga« wordui. 
Prag. FrL HOIgerlb aus Wien versuchte mit Agalh« Ihr 
DabHt. Ea baUa aiaca Ar die Kunstnovizia rceht glOeUt- 
VarlaMl 

— tu der Wiederholung di-s ,,B.iiIi!fi' \r>n Se\iII>i" schien 
Um. Zibliasky'e Leisinng (Graf Aimavirn) sum 2. Male ooolt 
wenlgar baMNtgAid alt daa 1. MaL Dia innra Owatatluag 
^ tr wohl frei von Bafangenbeit und sogar tiewüch gelungen, 
aber sala« Stlaaa itad aaia Casang, der sfek nlebt bsaaadara 
Ubar iM lll««aa dea C iw M a Biliai «teltt» IM im loMte 
kn!l und Ihrfltinhmlns. Frl. Cflother w«fdt Wfo das erste Mal 
on mit verdientem beifall nuageieicboet. Th. Hors. 

■rta a a l . Eins der traurigslea ErelgaiMa IDr ina M dia Biw 
blinduag des bekennten Virtuosen de Beriol. Er bat keine Aus- 
sicht, sein Augenlicht wieder tu gewinnen. Dabei spielt er noch 
sehr Oelssig, seine Melodieen sind die webmuthvollsteB, die imd 
Mmo kam, der innerste Aaadnwk aalasr fiaakaaliaaiii^ 

VlMli.' Voo dem, was Pari« In da bWan Waaba ai tlwwi' 
tlteo geliefert, die sich tu Milibeiiuogen eignen, steht ODbedeok- 
lah die EriUbwiig dar Cxlrs-Vorstalluagaa bei dar Kaiser 1. Oyar 



Ton Bedeutunp: stfhcn hu rier Spitze und tiildfri den HAuptmagael: 
Roger UAd die Aiboni. Die erste dieaer AuffOhniRgea bastaad 
1« daa „VMfbalaar*. Dia lablnfialiall war uftlloa. dia fta- 

nahm« flbcrstif? lOOOO Fr Roger Ist und bleibt Immfr noch 
«ia SAngar von entschiedenaiem Talent, er ist der Reprlaentant 
fefaurter fraaiOsischcr Knast in Auffiissaag «ad DaChRlbnng, 
aelbal da, wo aein« Mittal nicht mehr nii<Trrfrhfn Dii? Mnrht 
des G«isle« dwehdringt uod besiegt das niHtcciell Mangelbsft« 
dergestalt, dass an M aataM Laialungen stets das lebbaRaala 
MhmaH anss, und voil Mad. Alboni Ist tu sagen, 
da hl dar AoAia-iang der Pida Ihraa VorbUde, der Mad. 
Viardol, die diese Rolle g&sehsITen hat, voUkomman gleiill^ 
wann aueh als Copie, dagegaa ia dar Maoa nach alMA Gbaip 
atoa LMiMebkaH «nd FBlIa anliSilM. dia niaM daa Hlndeala wn 
dem vernnssin Is^sf. wodurch die berOhmle Sflngerin schon in 
frOberen Jahren das grOasta AnMw« Mar arreigta. Niobl minder 
lllnaad war atoa swalla VwaMlaag, dia dar „Mdin^. hi wabbdr 
MiiH Lnfcni ala Recba detQ'irFc Viit-c Junge, hOchst talent- 
voll« kOostlerin ist di« Perle aller grossen OpsrndaratatlungeD 
In T anianaa and HanaMa gawaaan, ala wird to rarla niabt «i> 

bedftitendpr wirturi Nehpp den t^^nannlen Leistungen der grfis- 
sea Oper ist die icomuclit: U))cr, ohne di« der Partaer nicht ieNn 
kann, abenlhili aahr ibAiig. Waa sieh reo nanM Werken ibiadl 
Rapertoir irgend Mgt, wird tnr Darefellung gebracht. Else eln- 
aetig« Oper ..VJkmnm fmrftnt" von DelTes, der in Rom gebildet, 
Mr die Pariser Scene noeh niemals gearbeitet hat, ist ein ebar- 
iDSttlaa tad anikkandaa Wark. nidil ohna geistraiohe Weadua* 
gen. nanaatltoh In dar Anwandung der Formen, dia das iyroli- 
«chn Volk'iliiMl vfirs(hreibt. F.» giebl aber auch «ehr hObacb« 
Eosembie« darin, di« si«b durck Klarhält und Bainkitt dar 



VMMbl 



I fNtMlaHat «1 da 



Ia 

Melodischen bringen, so dasa ttcb von dem CoiDpooIflen för die 
leichtere lyriaeka Gattung etwas erwarten ÜNt. Neb«B diesen 
fatth dia stahandna «■< kawow ag wid rt t« IMiliMa im aaiilkn» 
liscbea Lyrik vertretcnan Novitäten wollen wir nicht vergaasea. 
eina neuen Theaters zu erwfbnen, lu dessen Grändoog ebantiiUa 
die Ausstellung Veranlassung gegeben hat, wall aaa von ehaa 
bm^ianiscktea Publikaa akk aiieb die baolaala nad lebhafteete 
Tkallnakaa verspricht Ea nennt alek fMATw 4*» Bougt» pari- 
n*nt und ist von einem sehr laleotrollen Herrn Offeabaoh ge- 
«fladat 8ata«a SMi kat m in daa El|aaiaahaa Faidaro au%e. 
aeklagisB. Ea lal ala ftaatar sa m Uuu 'm . dia Saasa lüekt grOaaer 
sIs 30 Fusa and hat nur 6 Logen auf jeder Seite, Alles aber ist, 
Wie die Partsar daa ahr wohl vrrata^a, fsio, geacbmaakvoU wd 
atogant efaigarieUal» Ja aogar all a tn aa gawlaaaa Innn. Herr 

nrrciibstli darf nur }«iMiK<' Pifren v;<-'tii'l, mUSS ol?ri rliiruh di« 

Menge voa Eiaulbeilen das ersetieo. waa ihm nach dieser Seit« 
Mn in Baadwlnknig amtatagt tat Dia Hailk to dUaen huu»- 
rUlischen Stücken (es sind bereits drei aufgefQbrl) bst Ur. 08luk> 
baoh seilst verrasst, natflriick Arraogemants, PanNUan ana kt* 
kaaalaa Opm und AknVahaa^ b kaaal daM Allan nf Aa 

Art der Dsr-il^Muug an. Die SfQfka ..Entr^^. MfUtintrt. Mttdamff . 
„Vnt nuit biancAe'\ „Deiui avevplef ciilljrtl'.Lu ««lir awü&At<U 
Kacan, kAchst drollige Parodien, z. B. auf den ,, barbier von Se- 
villa", daaaaa krülaat« Arien mit grossen Talaot und GasctUek 
in d«a «pasahaflMleB Zussamsnhsng« zu Oahdr griiraeht Warden. 
OlTenbAch basltzt fOr dergleichen Bearbeitung «in« Leichtigkeit 
•ad oatarliaha Gaba. dia ikarraaakaa. Man kat aiah aaek bM 
Dan(«nani vanahan, Aa dan Zwaek antipraehan and awbrodiH> 
weniger Cewaodtbeit an den Tag logen. Run, die Saebe wird Ihr 
^ublikimi linden, uadjadan to l la aina Salt lang, WMoaia mMFleiaa 
vai Sorgfalt gehaadbabt whdl, ba d ll a aia TkaSnakaa am|ea. 
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16. Avami tut AiilBhiom. It#ff«r uad «• CmvtiU 
i0ria ii9 Hauptrotta«. — lla4.fllollt Irt wMtr ««HMr«; hn* 
fßllUM, — Di« Bacliel hnt eine Professur der Di LLini. Moli nni 
finwiwMr wImM«*« — Thuibarg bat «Uli naeb tiriwilien ein» 
gutUB. — ' IN« Mtamta IUtfca*irt— «to ■•MM* Sfoli» kM alili 
mit «Jem Geafen V. Snutrina verhtirntbcl. I! : ^ 1 u i will riorh 
r«ebt matu «rwocbca, seia Zustani ist ein volUtiaillg im< 
mrwfcBWUimhltw. — b «»hl d«>- Gtrilabl. 4«« CMfgs iaad 
■r Rossini ulncn dreinctigen Opernlevt rerfnsst halte. 

— Als beatinmt wtnl versichert, <t«M äie Ik0ni]tln von Eng- 
lui m W..Jlin<iii Vm «totailM and bto twa S0. varwaiba 

ward«. Pi? Kniierl. Oper IHfft auf hfttbalan Befehl die nolhwcn- 
difßa Voriiehruo(i;eD, um der KOnigiB die 0|»«r „SahIh Ciliar«" 
ibrca VerwaDdlan. das Uariogs von Saeteao-CtMlf'IMlia, kl 
gllHMBder AuaatalUiog «orfllbran m fctonaii. 

— Aua einem UquidxtloosproEeM mn die Lumkyscb« Maaaa 
U Pari* erijlcbt Firli, «Iam Luaaley der Criln Rosai-SoDUig aa 
mmw 145iP00 Fr. {»jm TbIrJ adwl«g labiMwa war. 

liWilC». Dia jibribha PniiVtttlMlIuilt dar hl«aigca „0»- 
«|||aeb«n der heiligeu Cicilio" fnrul r.uii: Juni slult. Der Gcgen- 
«te*d .i»r tfümtU^vnikUBf war eise dreiatimn^ Mtise mU. 
I— M*w O r a h a al an Rani Wmmbmtß» Itaha aiii, wafMlar da« 

ersteo eiii^itmiinigcn Preis Herr A. Flwart erbieit« daa er'to Ar- 
Cifaaii tifrr M«aiit{"l< Orgaiuai ni Ai^a. Dan iweiten Frei« 

LoJidan. Die groAsett engiis«hen Musikfetto trelaa min in'a 
Aua frObarao MiUbeiluagao darf als bekannt vomusfa> 
•atU werdan. wia lablreieb« Krftfle EngUiid lu diaaaa Faslan 
in BawesuoK aetat. Daa Muaikfaat zu Blriniagham iat bereits arv 
m>K>r(> d»s Vro^ttmm ver<tSenUicbt und wird am S. Aagust bs> 
ifpuM, w4 VK»t oMl MwdelMobB'a JEUm*'. 0$m faifl aki 
nawi fMmiam ««• GM« „eil", daa aHidHIrkNak Ar dfiaat 

Fest rompanirt ward**!! ist und dcni rti.in mii ih-c j^rü^sfcn Sfirm- 

R|W| fpltumitakt, 4« Costa so tiewlicb die bedealendai« mu* 
ilMIwfca fmtefcklaH &tl<tdt tot Waa 

Kanatniss« Aulsngl, so «rwartel waa dsraach dAs Reste, und ala 
$(Aad4r bat er waiücatew alaU alt Erfaig gaarbaltei. Etea an» 
#W» H WlB tn lt ist tili tM» nm Www AlbiH. d«»aaks«Mkar 

mit seinen Composiliontn auf einem Birmincbnrarr Mu'ikffft cr- 
(oligteicb «tt^lretaa tUeoso kominen die .,l>eaur« voo Msc- 
forra lud df Hi'ridolki" von Frank Morl lur Ansrohriing. Aoak 
dias^ beide« Warka si«d fckon Mb er mit vielem Erfolg gegeben 
WWdan und ibf« WiederawkMlwia ist eine Art von ^Mlrlollsober 
Pflicht. Der MNaaaia«" darf obanfalla nicbt fablea, ^anso Ha* 
Mct « fitP»» m dw Jv*^ in Egypten''. Oia Loa* 



pbiibarniottadke fiaaaUtchaA md dla ttailaiiaah» dpar ki 
alkm daa Ma B pItaaHBgaid w dtawat VasI». Iht Wm» 

gesaog wird dunh die Crisi, Bosio, ^ m! i r s lU r r C.i ? tellan. 
Viardol und Dolby, durcb die Herren Mari«, rmrdoBi. La* 
Ma*li«. Xaicvaa» Walas, •alebardi, f eraiaa varlialaataakk 
Costa ist Diri^nt. Am 21. August treten die grossea Cbor- 
CaaallBcbateB lu HereCord, Clmiacslcr und Woreaalar xu ihrar 

Herefbrd fl'j;cti.>tl(>Tt svenlen Dnd aueh hier sc-lb^t rli?» mpiiifn 
iroB den obcngeaaitulMi SAngarkrincn basohAnigl Mtrdeo. tüc 
dla welllichen Tkeila dieser Caaaarta Ist dar Jaega Napoiaoa «o* 
pgkl worden. 

— Heyerbeerial sabr llalssig mit der Einabung des Chors 
und dar Solo-Parlbieen seines ..Nordalerns-' besobAfligl. Formoa, 
QardpaJ, Lahlaeba. dio.Marai, Laak*«!, dla Bosla abid 
l» Batfls dar Itoapirallaa. Baaadlat ka( Meyerkear ta Bbraa 
■ia gliniaode« Conecrt nebst Diner vernnsinitct. 

Vlvlar iat as ab«a ia U a d n a aneakoatnan and nira# 
lar grMaa PrtDda aataar Fftanda «ai «anliMr. Cr wM alab 
wstirsiMuiiitirJi Iiis ;ijm Sebluas der SaIsom hier «uflislten. Flec- 
lor Beritot dagegen bat London verlassaa, wtU aeiae Anwaaan* 



kl dar Tameawarer Ztg. lesen wir von einer Spekulation, 
welebe darauf berechnet ijtl, Iheiis der Oper l^iacba lind billige 
tinufahnn. ihalla deoi UalaMihMa fHla Basaa 
Bia Spekukiat ta Peelk hat ehte Antsbl Z^^lin^e 
durcb ctoea GManglebrer aoabilden lasaen, uater der Bcdiaguug. 
dass die KuüsijOngar Ot aioan unbedeatendan Jabreegehalt wo 
kaaicr IDr Um < 



luclit ia der Logo war. alle aahuaehiiien. Da kam der Director 
Coraat voa Wian und dla Saaha wards dabin abfeaiaekt, daaa 
■II daai CaaltaU« bi dar TkMslm, am I«. IM akratata. 

nsoh welchem RAmmllicbe SchQIrr uniT Schatfrinnen i1f Herrn 
V. a um ItflOO Fl. C*N. aar «in Jabr bei ib« eagagirt aiod. 
aad aarllals In Gbora banatst werdea aollaa. Nach aloaal 
Ai)-;wf>i» soll, wie dte Temeswartr 7,t!' sn^i, die f;c».sn!::5fhttlc 
Iiis jeltt ia,(IOO Fl. gekostet kabes, wean aber das ante iabr 
•ehoa ao nieka Ztaaaa trigl, dBiHa dar tpahalaal. waaa artaa 

SckQlar nickt vor dan Ende ^efnp^ V'frfrsfie! sterben, die Summe 
trtrviaUnckea, die er ui dem palrioUacbeo /.weck v«n*eitdete, 
dkm MiibiMiollMaiar abw niDaaladtf aab jangen Krftnea 
bOdan. (iL Tb. Z,) 



Varaniwortlieber Kadaslaar: Gustav Bock. 



aueli die des Auslandijs, 

sowohl di<'jpnii:rii IVii Itlitniif rhtirttmeii, als lür gt^ 
SHtacbteil Cliort weiUcu t>elmlt> eiuer stati»lisoh« 
BiHtIcalibebM Arbeit liflüdist gebeten» an die 
Redaetlon der INeuen Berliner Musikaeifuns 

In Berlin: I) Angabe des Dirigenten, 2) An- 

7Äh! der Mitjrliodfr. 3) Zrii de.s Rcsft'lirii.-. iüh! 



4) ob .solche Stnnfs- othr Privat-Institut siodi 
baldigst gelangen laäseu zu wollen. 

MtRedacttMci ei— UIclwr ■wiHMhigHi dM 

h- niid Ausliides iverden hMichst m Mabaie die- 
ses Artikels gebeten; für den Falf, dass dalQr In- 
serUokSgclißhren lifrfctinet werden, itieselbea. dtt 
anterzeicb&eteii Kedaciiun zoselien m lassen. 
RedaetioD der Renen Berliner liuik^ZeltaDg. 



««daitaftSd, 



nafdluslkbandlerl in Berlin. JAKerstr U 
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Neunter Jahrgang ^ 30. 



Vm dicicr ZeUunf; rnrhriiii vOciicntiich 
eine NuDiurr. 



25. Juli 1855. 
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UrtttpllunKrn nrhinrn ah 

in Berlin: Ed. BoU ii 6. Back, Inurtmr. Aiii, 
Posen »ni Mnrkl .A/ß, BrfsInn.Srhweidnitier- 
ttr.b, Sieltin. Srhulzpnslr. 340, und »He Pogl- 
AnslaitMi, Buch- und Miwikhuudluiigen de» 
, , | .;, In- und Aualaudea. 

Insemt pro Petil-Zeileodrr deren R/ium PltSBr. 

Preis der trinzrlnen Niininicr i 8gr. 



Briefe nnd Pakeie 

werden iintc-r dar .Adresse: RedactioD 
der Neuen Bi'rlincr Musikzeiluni; durch 
die Verln)($h«ndlung derselhen: 

Ed. Bei* & 6. Bock 

I io Berlin erbeten. 



I'relh des Abonnement«. 



Jibrlich 5 Thir. I inil Muaik-Prflmie, beste- 
BftlbJ&hrilth } Thlf.f hend i n einem Zusiehe* 
ruiii;s-Si'heiu im UetrHKc von 5 oder 3 Thir. 
Lndcn|irc'is zur unuinsVlir/inktcn WaHI aue 
den) .Musili-Veringe von Ed. Bot« Ii 6. Bock. 

lalbjihrlieh I Thlr. 25 S^r. j "^"^ 



Inhall. RKriiüonon. — Bf rlii, Maaik.lltd» Rtvur. — KcuilMon. — .N.clvicbteo. 



Recenslonen. 



Compositionen fOr Pitnoforte. 

Louis LQdcck«, Six Eludos pour Piano. Op.5. lieft I. u. II. 

Der uns bisher noch iinbcknnnfe Componist bekundet 
in diesen KInviersützcn durchweg ein ernstes und tüchtiges 
Streben. Jedes Heft enIhAlt 3 Etüden. No. I. und 3. im 
ersten, vorzüglich nbcr No. 5. im zweiten Heile .sngle uns 
nm meisten zu. Die letztere Eludo in Ges-dur hnt gcrndo 
die richtige Lflngc, wAhrend die übrigen mehr oder weni- 
ger durch Kürzung nur noch gewinnen würden. 



Jales i^hulhoff, Grande Marobe pour Piaoo. Op. 38. 
Mayencc, chez Schott. 

Zu den sogenannten dankbaren Klavierpiecon dOrflo 
auch dieser Marsch des tOchtigen Pianisten wohl (jcrechnct 
werden. Nach einer kurzen Einleitung tritt das sehr an- 
sprechende Hauptmotiv in der tieferen Tonlage von A-moll 
p. auf und erfährt auf den ersten 5 Druckseiten des Höfles 
eine bis zum A geführte wirksame Steigerung. Der hierauf 
eintretende £-</«r-Snlz, in welchem die linke Hand ein wo- 
nig hervortretendes Motiv Gbomimml, das mehr zu Gunsten 
der zierlich tändelnden Figuren der rechten Hand, als sei- 
ner selbst wegen mitspricht, bildet einen hübschen Contrast. 
Nach einer ziemlich gedehnten, dabei jedoch nicht unin- 
teressanten Ausführung dieser Passngenpartie, kehrt das erste 
Motiv wieder. Die Behandlung des Instruraentcs ist auch 
liier wieder hOchst praktikabel und fordert nur einen müs- 
üigcn Grad technischer Fertigkeit. Den Freunden der bes- 
Ncrn Salonmusik wird diese SchulboiT'scIio Composition eine 
>villkommcno Gabe sein. 

Guill. Kabe, Fantaisie brillante pour Piano sur les nio- 
lib de l'Opera Rigoletto de Verdi. Op. 44. Wien, bei 
M«cbelti. 



CnrI l^hnnbel, Zwei elegante Fnnfnsieen für das Piano- 

forte. Op. 59. No. 1. und 2. Breslau, bei Leuckarl. 
Die Kuhe'sche Fantasio ist in des Componisten bekann- 
ter Weise gehalten, einige an und für sich ziemlich malte 
und reizlose Melodieen der V'ordi'schen Oper werden erst 
ciüfech, und daiiu mit einigen Passagenflguren der gangbar- 
sten .\rl verbrämt vorgeführt und ? — das Opus ist fertig. 

Etwas besser, jedoch nur für den obernAchlichsten Di- 
lettantismus berechnet, sind die Salonarbeiten des Ucrra 
Schnabel. No. 1. variirt dos tanzartigo Liedchon: „die 
blauen Augen" von Arnaud, No. 2. hnt ein Ballotmotiv 
zum Vorwurf. 

Jacob .\xcl Joscpiison, Airs nntlonnux Suedois, arran- 
ges pour Piano. Heft I. u. 2. Leipzig, ßreitkopf & Härtel. 
Das erste dieser Hefte enthält 14, das zweite 15 
schwedische Nationalmelodicen (darunter auch eine norwe- 
gische). Die Durchsicht derselben hnt uns viel Interesse 
gcwAhrt. Obwohl diese Lieder, mit Ausnahme von zweien, 
sieb allü io Mull bewegen, bieten sie zugleich oino grosse 
Mannigfaltigkeit in melodischer Beziehung, und vorzugsweise 
in ihren rhylhuiischcn Kigcnlliünilichkuitcn. Der Heraus- 
geber derselben zeigt sich zugleich als ein tüchtig gebilde- 
ter Miusiker. Die harmonische Behandlung dieser .Melodieen 
ist mit grosser Feinheit, dem speciellcn Charakter joder 
Melodie wohl entsprechend gehalten. Noch ungleich in- 
leressnnler und dnnkcnswcrther würde es sein, wenn die- 
sen Nntionalliedem der betreffende Text in einer guten deut- 
schen Übersetzung beigefügt wäre. 
Nicolai Bercndt, Drei Fugen für das Pianoforle. Op. 1. 
Hannover, bei Chr. Bachmnnn. 
Die Kritik kann ein Op. 1., in welchem der Compo- 
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nbt tii^ndi einen nqMetebriii Belag fll>«r mim «rasten 

Stadien gicbt, nur mit gflnstigcn Augen nnseheo, und dies 
um so mehr, wenn die Arbäten selbst den unverkennbaren 
SiHBpel eines guten Strebens Inigeii, wio dies in den obi- 
rai Slttan der Fall ist. — Dns Hell entbült twei vlerstim- 
nlge whI «in« nNMimmige Fuga. Dar Tamali iaito M 
durchweg rein, gewandt und streng genommeo, sogar kkvh« 
lieh gehnllen; so doss diese Fugen, besonders No. 1. 11.3., 
sirh iiK'l.i für dio Orgel nis dns Pianoforte eignen, oder 
jedonlollä durcli ihren, der Orgel angemessene! eii Charaliler, 
lüer bei Weitem wirksamer tu verwenden sind, als nut dem 
PiMb; wiiirand die swaiatiiiimiga Fage in C-dur sidi wie* 
der besser IQr diaaes letitera mstniraeDt eignet. Langaus- 
gedehnto FuRcnsfUze hnhcn Inicht ctwns F,rmOd*«ndire, ttnd 
nicht blos für aiigelicndc (lomponislcn lic^t die Gefahr da- 
bd sehr nahe, lur Aushülfe liio und dn von gewissen viel- 
gabranditeii Wandungen eioeo bescheidenen Gebrauob nidit 
gloiBeh n «wachmlicn. — Wir Qberlasseo «a den ]an> 
frn Componisten, ^ch spiler einmal die Frage voriuli^en: 
ob eb ihm in der Schlussfi^e dieses llefles gelungen ist, 
dieser Gefahr su entgehen? — 

B^ntldiction vt »erment deux Motifs de Banvenulo Cel- 
lioi de H. Derlioz, transcrils pour le Piano par F. Usit. 
BfOHOBWick, chez Meyer. 

Das erste höchst aDiiaheoda Uotiv in Du-dur, Lnr- 
ffk/Mo tostmuto \ Tact bildet die Einlettang sa dem fal- 
geoden Andante non troppo lerilo 4 >uit einer ansprechenden 
Melodie von imposantem Wesen. Das Ganze ist ein vor* 

Ans Richard Wagner's Lohengrin, I. Festspiel und 
Brauüied, IL Eisa's Traiuo uod Lofaeogrin's Verweis an 
Elsa, ntr das Ptanofarta von Fiw» lissL 

Was den speciellen Werth der Musik Wagoer's botrTflt 
dessen Opern die Motive der vorliegenden Musikheflo cnt- 
•nommen sind, so dürfte eine Würdigung derselben hier um 
SO. anlbehrlicber sein, je grösser die Anerkennung ist, wel- 
che die Werke Wagner's im weiteren Kreise gefunden ha- 
ben. In der Bearbeitung derselben für das J^Doforte be- 
wfihrt Liszt seine bekannte Meisterschnfl. — Tn dem ersten 
Helle bilden die gewAhlten IMoti« ' 1 ium umfangrciclien 
Klaviersatz, su denen Aiffilührui^ eine ziemlicii bedeutend« 
Technik erfordarliab irt; wtbrend Eisa's Traum und Lohen- 
■rtai's Verwais an Elsa Im «weiten Hefte aesondert und 
Mdifar auaraltlbren sind. Den „VerweiM Loliengrln% an 
Elsa" ist der belrefTende schöne Text beigefriBl. Ii is Canze 
wird den Freuodeo Wagner'scher Muüik eine wuikuuuucnu 
^0 Min. 

Frani Liszt, Scherzo und Marsch fOr das Pianolorte. 

Braunscbvvtig, bei C. M. Mnyer. 

Das obige KInvierwcrk des \iclsuilig gebildeten ginla- 
len Meisters Fr. Liszt zAhlt zweifelsohne zu den hervorra« 
gendsten Erscheinungen der musikalischen Literatur der 
Gegcrr.v i;rt. uiiii In /i ii luv 1 s' liarf dio Richtung, welche der- 
selbe neuerdings in seinen Werken eingeschl/rgen liat. 
Die höchst eigenthOmliche Gestaltung des musikalischen Ga* 
daakans, die ^w4hl|a und tön doKltdachta Form, In der 
daa Sebarto mit dem Manebmollve in einero iotareaanlcn, 
umraiigreicbon Tonbilde vereinigt sind, so wie die durchaus 
eigentliümliche Behandlung des Instruments, dem der Meister 
abermals eine neue Seite abzugewinnen wu^te, sind Cigen- 
schaflan, welche gewiss jedem gebildeten Kunstfreunde ein 
lotaresw an diesem Werlte sichern werden. 



Choralmnsik. 

J. Heinrich LQtiel, Evaugcliäcbe Cfaoralgesäoge su den 
versofaiedenen Festaetlen des Gfaristliebeo Kirebeqjabres fOr 



den vienlinm^ MiODWgesang bearbeiM. Eidebso, bei 

Ferdinand Kahnl. 

Der Herausgeber bat die löbUehe Abeloht, den Gesang« 
vereinen, wiricba die Liebe i&r den vienlimni^eo Minner» 

gcsnng Itervorgcrufen hat, hier eine ernste G.ibc zu bieten, 
Von der auch Gymnasien, Seminarii-n und sonslise kircliliche 
Gesangvereine einen passenden (iebraucii innchcn können, 
da der vierslimm«e uboralsats, bei d^en Benrbeitung der 
Herausgeber dio 'Hiirmoi^rui^en der besten alten Cltorat- 
meister zu firunde gelegt hat, zugleich leiclit ausflUirbar 
ist. Das lleitchen enthalt im Ganzen 36 CliorAla nut den 
betretenden «nlergelegten Texten. 

Wilhelm Prange, 172 Chorahnclodieen mit untergelegten 
Urtexten, zum Gebrauche fDr Cantoren, Seminnrien etc. 
Zweite Auflag». EMeban, bei Ferd. Kähnl. 

Diese Sammlung von Charoimclodiccn verdankt der 
Bestimmung ihre Entstehung, dass sowohl die Seminnrislen 
als auch die sonstigen Schulamtsbewerber sich einen .Schatz 
von Altwen and nsneren KIrabengesAagen su eigm raacbea 
sollen, um in ihren spMem WWkonpkreisen den fehlen 
Choralgcsnnge in Klrclio und Schule wieder mifruhclfen. 
Zu diesem Behufe ist den Lioderlexlou hier «ucii uur die 
einfache Choralniclodio beigegeben. Diese neue .Auflage des 
Werkchens ist durch Aurn/ihroo mehrerer alten Melodieen, 
welche in cablreichin Kirchen noch gebraucht und in neue« 
ren Sammlungen alter Kirchenlieder wieder mit vorgesohrie« 
ben werden, zugleich geeignet gemacht, in einem growwi 
Theilo NorddL'utsclil'mds den Sehnifriparandea, Seabw- 
risten und Lehrefn zu nAtien. 

Morila Broalg, Deulscbe Choralroesse fDr ein- unif vlnr» 
atimmigen Gesang mit Orgelbegicitung nach alten Cho- 
ralmelodieen bearbeitet. Op. 16. Breslau, bei ! rtK^knrl 
Der gtocliitlzlo Kircbencompooist wurde bei ALta^uiig 
dieses praktischen Werkes von dem Principe geleitet, den- 
jenigen katholischen Kirchen, welche zur Herstellung einer 
würdigen insImmeDtelen Musik nicht die ausreichenden KrAfle 
besitzen, ein leicht ausführbares Werk zu bieten. — Mit 
aufrichtiger Freude bemerken wir, dass derselbe zu diesem 
Behuf zu ili 11 InTrlichcn Schfitien des [ir upstiuilischen (Aw- 
raU seine ZullucUt nimmt; so sind in dieser Messe z. B. 
folgende Choräle beaulsl: tim Kyrie: Heniiebster Jesu, 
was hast du verbrodien, nm OVen«.* Yalat will ich dir 
geben, zum JBimailieAtf; Herr Jean Christ dich SH ms wand, 
zum Agnus dei: Wer nur den lieben Gott iSssl walten u.n.ni. 
Dass dte Bearbeitung dc>r&elben, sowohl di» Chorals nn und 
fljr sich, als auch der verbindenden Orgolsätze für die vcr- 
schiedeoen Perioden deeseiben eine durchaus gute und an- 
gemessene ist, bedarf woU lanm der ErwShnang. HOch- 
ttTi mir recht viele Singeehfire von dieser Messe einen 
Gübruuch machen. D. H. Engel. 



Berlin. 

Mnsilialiaeke Bevne. 

Die vierte der vom Künigl. UofmusikhUadler Bock gestif- 
teten Flreb-Mnrsch-Aun'Qliruog, welche diesmal in Potsdam statt« 
Und, wurde «uf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Cari am Freilag den 20. JuK im Königlichen neuen Garlea am 
Marmoquilnis nbgchnlfen. Eis waren hierzu die Musikcorps 
das 1. Garde -RegimcnU, des 1. Garde -l'laneo-ReginMBta uod 
des Qarde-JIger-Balalllona befeMea. HSchat effteul fch ist ea, 
aus der grossen Anzahl zur Concurreuz eingesandter Märsche, 
wekbe diesmal, aus 31 Inbafeno-, 22 Cavalletie-, 12 Jiger- 
Wncbcn, In Snmms «ft, bsstsbsnd« «m SS die vmjlbr^ 
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ttbMrfhi. Ai waAmi» TkrilndHM der W h iMig l« » la tf 

kenneD. Die aus der Vorwnhl durch seine Excellenz de» Hrn. 
GrtfeB V. Bedorn, Hrn. Geocfal^MwikdirecUtr Meyerbeer, 
Hirtii GtMMl V. Wibern, wai Atr KMgli. Mwlkdbcclona 
ll<rr?ii NcithflriM md Loulner hefvorgeganirencn MSrsche, 
«US «Icaca da» hohe ullistereorps die PreU'BÄilrscbe ri wühlca 
hillei MfaMao MdlBtehondes Programm: 
Erster Theil: 

1) Friedrichs-Marsch „Durch Kampf tum Sieg" (Inf.-Maneb). 

2) Avanl-Marscb (Hora-Musik). 

II „T fO fl U nacbell und WtfMstaBT' (Qivalkri«4iaiMb). 
I) OeflUr-lltnch „UsMt •lob db VOrnttif* (U-Hm.!. 

Zwcilor Thcil. 
5) „Uobar Sam Uegt ott im" (kboL^Minik). 
„W«Mi dto TnoHMl nril^ (Hotn-Huft). 

7) CavaHerie-Marsch I Vn 1\ ] fCnvnllerie-Mustk). 

8) Bowmii-Mamih „BaberUberg" (InrnnL-Muaik). 

DrIlUr Thcil 

9) Fri«drich*Winiebn*||«Kh »Umw Dd, di* Mm wir'* 
(bitaoterie-Musik). 

MllMIlir-Marseh „Mutiiig vorwärts« <l|gM-ll«ik|i 

Iii , ^^oHalen-Sinn" (Cavnllfri.. Musik). 

12) „Gezückt das ächwerl la starker Hand, das Herz dem 

KOoig sogewaoil» (lBlMHia4fiuik). 
und wurden voo dieMa Nft. 4. (componirt ronJuenicke, 
Musikmeister im 37. lDr.-Reg.), No. 7. (eompoalrt 
voo Leeg, Stabslruinpcter im 5. COrassier-Reg. zu 
HcrratUdtj, Ko. 9. (compoDirt von Winter, Musik- 
■•ItUr in 5. lBf«nl.-Keg. zu Dansig), No. 10. (com- 
ponirt von Wiegant, Haulboist im 7. JAgcr-Bntaillun 
tu Mains), u. No. 12. (comp. v. Orlio, Musikmeister im 
t. faraBi-n«f. so Danrig) gmiUt Dia SliaMDilbiaiig ge- 
Khah unter Assistenz der Kftnigl. Hauptieute Herren v. R G d c r 
und Witslebea (vom 1. (iarde-Reg.), Herrn PremieriiculoDoal 
V. Raaebhaupt (vom Kaiser Ale)u-Reg.), Hm. v. Eckarts* 
bere: (vom Garde -JAger* Bataillon) und Herrn Musikdirector 
Eugcltiardt (vom I. Gardo-Reg. su Fuss). Da das Statut 
llr Ae i^rats-Mirsche der Königt. l'reu.ss. Armee eine AbiUide- 
nag erhalt«, «• Ihälm wir aoiebaa hieniiifBh aHt l) Zur 
Coocurreos wetdee aar GgnpMUioBW voo Pranaatacben IBK- 
lair», int netivcn Dienst der Armee, zugelassen. 2) Diese Com- 
poHliaae» Mtiin aar Obar Ongjoal-Maiadiaan «ngefetiigl w«r- 
4ia and Ui VW 4er Piraba-AallBhraBg aocb alcM MhoMch 
gespielt worden '-ein 3) Der Termin zur Ananhmc ist bis 
Mm 1. JMMiar 18^ und mOssen die Irankirten Zusendungen 

ver^^hcTi unr) unter versiegeltrni Nnincn des (^oraponisten, bis 
dahin geschehen. 4) Eine Coroniis&ion entscbeidel Ober deren 
AonahnM zur Aulllthrung *). 5) Dieselbe geocbieht in dersel- 
ben Weise; wie an» l'* Februar 1S32, und bleiben dt« dort 
mit Mi^oriiAl gewählten Giersche fQr 2 Frd. urs ICigentbum der 
Königl. Hof- Musikhandlung von Ed. Bote & G. Uoik, vvelcbe 
dMaa dufdi daa Druck verOIhntlicbeo. Dar Ericag darsalban 
inMriuilb der PNasa. Armee wird der Hd^Mualkbinflar Bock*- 
sehen SpeciaUliflung TOr hQKsbedürrtigc Miiitninmisiker und Si^iel- 
Wult^ wio derta WiUwea und Waisaa. ObarwicMO. Die nAcbate 
Pnia-MatKh'Aiilltfiing wild MB Im* de» HoiHrta Fl^^ 
und zwnr in Berfia aMItedaB. Ka wild «■ tacU sahlidcha 



brtr 



Ma tUBi ScMuaa dieaaa iahtaa ga* 

•ivic anderseits zur Förderung desFon li fnr !h SüFI tng 



•eben m bMagaaa, _ 
4er PacHlar bMrthiilaa. 



wird, am i 



igeaaroan 
allein aus der aloaaen Eisalebt 
aa ist dia VeraoalaHang gelraf- 



alaltang 



bAii«bedCirfliger Mililairauttiker und Spietlaute, wie deren Wilt- 
waa and Watiaa, aia auch »ir Abnahma dar gawihlaa Uliadia 

beizutragen. Gleichzeitig werden die Brt'ipilielpn rcrhl dringen«! 
ersucht, durch CoDcerl-VtrAnstAitungcu xuiu Ik^leo dieses Fonds 



Feuilleton, 
ilton MuBawHndfl Berlin s, ftn L HelliUk 

(Sihluss.) 

Das Jnhrzij!' II ] hat also iolgendo grüsscre Werlte ge- 
schaffen, die unsere liiesi>;e ÜpcmboliDe in erslen Dnrslcllun- 
geo \cr\virklicht hat: der Freischütz, Kuryanlho, Obcron; 
Faust und Jcs^onda (obgleich der Lrsprung des ersten ei« 
nige Jahre frülicr lingt) den Barbier von Sevilla, die die» 
bische Kister, Othetlo, Semiramis, die Belagerung 
von K iir III Ih*) die weisse Dame, der Maurer, dieS tu mma 
von Portiei, Fra Diavolo, die Braut, der Schnee, uad 
viele andcra deaaelben Aotora, Ooslow's Hausircr, eodtidi 
dto dealachen wOrdigeB, abar Ihaib durch Uofuast. theils durch 
faware Bedingungen aieU auf dir BÖhaa lalMndig geblieben, 
wenn auch in dar Mnsiklilenbir hadeutaanMO, wie KlaiB'i 
Dido, Mendelaaohn's Hochzeit des Camacho, Riaa* 
Rüuberbraut; zuletzt Clu ml ini's Abcncerngen. Dazu 
alle diejenigen, welche z^v; r in Jit einen so dnucriiJcn Werth 
hatten, aber doch r I t ^[ jiHm Ii \i.r das BedQrCaiss des Tages 
nach Abwechslung dienten; eine daltung mittleren Wcrthes, die 
uns heut auch fehlt. Man vergleiche das Jsil r;i>lirii I , d i-, w ir 
geschildert, mit dem heuligen, und aian wird sich tjeitljüint 
gestehen inQs.sen, dnss drei Viertheile jener Opern noch 
heul den Grundbestand jedes BQhnenref erloirs bilden, «ia«s die 
fDnfundzwnnzig Juhre, weiche nacti dem Abschluss dieser Pe* 
riodo gefolgt sind, uns l>ei weitem nicht das volle Vier» 
tet' der feTilcndcn am Repcrloir ersetzt haben, obgleich 
90 bedeutende Schöpfüngskrafle wie Bellini, Donitetti, 
Adam, Hslevy und Andere dabei thatig gewesen sind, ia 
daran Ali»eiten allerdings selten die Musik allein IBr sich, son- 
daia BMiat nur durch Verbindung oill frandeo ANHiten wirk- 
gawaaen ist. BOndnisse, dia indaMaa aattai 
lata iiiuDg zur Herabziehong dea wahwa 
■IwarliMa baiBeifagen babaa. 

Diaa wli« abo An Jahnahaad voa 18M^18W hi Ba> 

treir seiner schöpferischen Eezeugnisse, die sieh auf naaaim 
Dichslra vaterlAndiachen Boden heimisch gemacht haben. Ei 

vertritt sich darin aber nur eine Facette der eigentlichen BeribMf 
KunsUust&adci die, in welctier »ich die Wellzusliinde ab« 
spiegeln. Die andern sind fDr die MusikverhAltnisse im Grossen 
Dicht so bedeutend, aber getwn charnkterisHschere Rikkspiege* 
lungen ffir unsere Vaterstadt, t ri l i nwjil n n speciellcro Krinne« 
rungen iiirer Bewohner. Wir wollen sie in einem zweiten 
Abschnitt behandeln, den ersten aber hiinn ' i liluissea 
und den Wunsch aussprachen, dass das uns michst hcvor- 
steheode Jahrzchcnd des I^ebens in der Kunst so reich und 
nntnrlich fruchtbar sein möge ab jenes, das nun schon ein 
volles Vierteljnhrhuodert hinter uns liegt. So tOdUiche Ein- 
QOsse für die Lebensentwickeiunu: der sprossenden ICeiroe ge- 
rade in unserer Vaterstadt, der kiui^lknsch bedeutendsten Haupt- 
stadt io Dcalachlaud, weniaa boffeatlicfa »cht za iOrcblaa aau^ 
wie in kaer Zaü. — Daaril PUaclUM uad Anaa! — 
(Eada da» «rafao AhacbaiUaa.) 



la war« 



•) Viele der baHlhailaalaa Werke Rosslni's 
viele auch spAler alebt aar der KGaislichen Btthna ! 
den, als: die DemM Jrl /t?«. Moses, Wilhelm Teil. > 
Itailieiierin in .Aieier, der lürku iti llnlieti, und so 
die zum Theil £t ttflbue der Kdnigsstadl auimbrle, nnd die im 
Obrigeo Europa Oberall mit gllazeodeffl Erfolg, einlgu unter ei^- 
IhusTaslischrm Jubel der Hörer nufi^enomraen worrlen Rind- wenn 
wir aocb daran ihren Werth für [Iil> Klml^i iiicht iitien nljinessen 
wollen, 80 uriBbi dieses doch einen Maaasstab des WerllMSB fttr 

flie !s a [i n ii ihir hAiteo sie der KtoigliebaaMhaa Blakt f 
darfeo, bei richtiger Verwallaagl 
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N a e h r I • h t « n. 

Bcrlllk Die im Opirohnuse bcabskbligle Keslaurnlion kann, 
t$ to ^feiHtfUM« AalMgs August sebon wieder Vorslellungcn ge- 
lben «erden son«n. wshreo«! dlcMr kuntn Zeil diMtml iiiahl 
nusgefObrl werden. Ilin},'egen wird in dieMm korwn ZeAiani 
das Podium gnnt neu iimgcstnllcl, so dAss des Haus, wie einst 
dM «U« OptrahaWi lum Cebrnuch von Redoulea und andarn 
FaatWlflHM dwdi Anftehrauben d«t Bodnai Ms xur Hflh« des 
B&hoen-Podiums achneil soll bemiltt werden kennen, nie zum 
TlMil acbon abfeauUt» Uutblnefio unter dem TlwAter- Podium 
-trh4 bei dincr Gelegtnbwt «icb vwbcsMrl. Dt« P*Hen*> ond 
TriLOnmplritic Wien |eUI weg und werden lu Pnrkelt-PIflIien, 
Bicb wellten immer groea« Nacbfrage ist, eingerichlcl. Bieber 
waraa fn OpMahnum mr 390 Pnrqmt- und 89 Tribflnon-8ilf> 
jil'J.i' . jedt schaOl man daseltist nhcr 511 Prtrniiet-PtMtzf, so t!n«s 
durtb <iie Milbeauttuag des Parterres uoeli bl Plätic gewonnen 
ward«*. Auf Jader Salto des Parterres will mxn nur noeü einen 
Raum Wir SO Personen Insscn. Die flur Iictdcn Seilen bellndll- 
.eben Parquellogen, eo s\io die Eing.'ingo zum rnr(|uct, werden 
Midi «trieft und llil der Gasbeleucbiuui; auch Vträudcrungen 
vorgenonimeii. AlU* dies wOrde in dem kunea Zailrayias Us 
xuot AoCaDge dw ktafUcen NonsU Dicbt gtttiMkli wtrdw kOB* 
oen, weno dstu nicht MhM lldgvr« ZaH VvAflrifinagm gMMF> 
Im T<)rdea wir««. 

.... Di* »bnt «Mh i« Bcelln «dl grwitm WM behitelj» 
Bli^rln Frav SlOckUITuincrciler ist jetzt in Wien v iaato itw . 

— Dar Vioiin- Virtuose Bazzini licfAud sieb hier. 

— In der OHtotlieb«» SiUuBS der KOnigl. Amdemt« dar 
KiktSte am Oienstat^, i'in \1. d. M., wurden in der Abtheilung 
Mr nuaUialiaeiM Coiti|K>*i(i«a dureh IVlmien atti>i$eMtchi>tt und 
OMMfWltladw B dar dräl marsl zu nennenden wAhrend der Siltung 
zur AufllQbrUng gehracht; T) Friedrich Wilhelm VoIkI nus Co- 
blesz, 2) Wilhelm Gluscbke auj> Blechen. 3) lliidolph Tbom» 
«•i Lesehwiti, 4) Itiebard ZtllMr aus Berlin, ä) PaulStbn^ipr 
MS Barlin, C> Itobert Biarniffsn m Nau^aldeasl^n. 

■•im. Hr. Heller, Mhar DIrccIor des Tbealera (n Chem- 
fllb, hat das hiesige Theater Oberaoinmen. 

— Dia itiaaigB BObM wird di«a Hai kaio« COlner odarM». 
aaldorIWr FllliMalBoa babn, amidam a«lbfliatliid% organl AI. «a* 

ler Leitung des Hrn. Dircclors OL s l TeT d er, eines pre^chAnatOeh* 
tigen und bemittelten, soliden MAnnes; dieselbe soll 1. Octoher 
(vialWdU meh aehoo 19. Saplandkar) baglBBan. 

PMrn. Dlo OperngeselIseha(l des Hrn. Dir. Hein in Stettin 
fat von Hm. Dir. W'afluer nicbl elleio (Dr 12 Vorslcllungea in 
■nnbccg^ aoadom amh aal 4 VorsleUungaii Im UectgeB TlWiler 
«milfltL 

— Die Oficr soll bi«r aoi 16. September mit „Don Juan" 
«rtttoat werden. Bereits cngagirt sind dl« Htm« <Stttt«r fl^A" 
ftBbcrp:. Die Niimea der Dauien sind noch nicht c^konnt. 

— „Der Dorfborbier" wurde nuf der Soinujerlühno «itdcr- 
holt mit Erfolg gegeben. Das onh.nllcndo nasse Weiter macht 
CMt «IIa Garten 'CoBaatto uod viak V«i«l«MBBeeD auf dem Som« 
.metlliaalct xa Wasser. 

Breslau. Theodor Formes hat sein Gas1.«plel mit elaer 
WiedmiiolHiig das iieovl Boler grossem BsifaUi{|ubel ta a ellft w aB, 
er «aide mit Fran NImbs imeb dem Sehlnse des vierfen Aels 

aiUa dreiiniil eierurui . 

~- Die KOnigl. Preuss. KommeraAngerin Frsn Uerrenburg- 
Tvoteek erdffhele th'r Gsslsptel mK der Sosanne. Ca war fn 
der That ein llocbgenoBS, stlirciht dir ncrerent der &chl. Zi^.. 
die Oper von einem Verein so scbOner Krüfte aufgerahrt xu ae- 
IteB. EiB fltels mit rnrnt» b nH ilar 6aal. die KammenlBgciiB 



Frau Taeieak, sai^ die SHaanae ab eMe fiaalnllB» and «Mcn 

jnrfeierte Primadonno, FrauNinibs, nahin mit der GrflOn Mr iAn- 
gere Zeit Abschied — wir wollen liolTitn, nicht (Ar immer. Wir 
brauchen dieser GrADn kein neues Lob lllBaMttlllgen. es ist ihr 
bereite s« wiedaibollen Malen allweiilg gespendet worden, und 
%rfr haben aar tu ceastaliren, da«s die KOnsllerin aueh diesaml 
mit den rauschendsten Beirallsbezeuguogen Oberschfiltet wurde. 
Eben so raoden die Herrea Rieger aad Prawit (Figara oad 
6raf> die al%enielae Anerkmuang, srelehe Rioeb ealt labren als 
fesler unnnljislb;ircr Tribut in diesen Lcidluni^en fjcrn Keiolil wird. 
Die Susanne der Frsn Tuczcck stehen wir olcbt an, als aiuster- 
giilig Ml bsieteftROik Die giMsen Votrtga'dleaerKiaatletta. die 
gediegene Toubildung, die Sicherheit and der ^titrock des 
Vortrages, die volleodete Teohnik, die UaroKml« zwischen Ge- 
sang and Spiel, dae Allee ksaate sieb gerade Ib der-— a H a l la tb 

wie dramalisefi so bedeutenden Hollf dor SusAtme im vnihtrn 
Maassc geltend machen, ohne da«« skh die SSsgeHn nu«b nur 
einen Moment Mia dem Idkmaw des teaaten betvertndrli^eB 
brauchte. Die beiden Arien der Susanne, die deklAmnioriorh« Im 
ersten Act und die empflndsame im letzten, wurden mU einem 
hoben Grade ktaslleriseher Vollendang TBrgetragea, imf-Wito <!■ 
wAbnte Brief- Duett (zwischen Sasannt tad CltB> ' 'ältlsBte .AUt 
stflrmfsebes Verlangen da eopo gesungen «efdea; Aca so idie 
kriegerische Arie Figaro's. Fran Tneteck wurde mit der ebren- 
.volteB ABUeiolmBag baikiadell, die ihr be( deo wiederiiollaa 
GaalaplalaB hi ■realna widl idtaiHto gafehH balle. i 

BraunNriiw elg. 3. Juli. Das Concerl. welches die Liedertn 
(el a» letzten Sonntag uater mtwbbaag des Herzogt. Uaal- 
b«iaMieo»pe «ab, lelaiBe l a ateh dmcb MelMiIgfteft des Fra* 

L-.-uiiMis '.Jurl lr«fniche Exe<ru''ruüi.'; .nus. Es brncfrfl- 1. Otto'-: 

Oomposilton „Im Weide", drei g«HZ voradglielie Pieeen, in deaeo 
dar Cse i poBlat bewalal, «ri» «ibei««!! «r dae Mbeslar m ga- 

hrnnchen ond mH dem Caaaäge in ^ crllrxlnn;- ju seilen ver- 
Mehl. „Der teMgesasg dB dte KOnsiler" von Mendelsaeba, aas 
dem in einem Mbsra CoBMfte IfOetaHabt g a i d uga a wmritiB, 
kam diesmal ganz zur AuObhrtmg und maehle einen bedeutenden 
Eindruck. Den eigentlichen HHtei- und Gianzpunk! des musika- 
lischen Festes bildeic „Eine Naebt aof dem Meere**, dramal. 
TongamMde Mr Soto, Chor aad Orchester von W. Tsehlreh, ein- 

mal wefl es dae bsdeutaadMa Werk war, das aargeffibrl wurde, 
und zweilens, weil der Componist eigens von Jern gekommeo 
war, um daaseik* In Fenoa M dbigirca. Das Werk aaialaad 

'dnreb ein BefUner Fielssneaebrelbea Ahr etai d eraill ges Coaeerv 

sMlck, Uli'! der Componist gnb Frdmnnn Sliller selbst die Idee 
tnm Texte. Es erbiclt den Preis und hat Obcrall, wo es aufge» 
IBhrl wurde, aDgeBNhw AnerlteiNiuDg getoadaa, mid t«ar aiaht 
Altein durch das reichlf li (;f i;ii ^Lfircienc melodiOsc Etcmeni. 
sondern aueb durch die scharfe Cliaraeterislmng der Personen 
nad «l«aUi»ntn, wabri aamaBMIeb la dar TeBmaleral dl* Klippe 
vermieden Ist, dass Dinge ausgedrOckt werden sollen, für welche 
die Musik keine Sprache hat Dero Orchester ist eine bedentende 
Rollo zugeiheiit und JeAt* laalrinnsat bdl sehw basendera A«^ 
gäbe za erfQllen, ein Beweis, dass der Componist mit ffllen In- 
atrumenlen genau beknunt sein muss. Der „llyaiiius an die 
Nacht", womit das Werk beginnt, macht einen feierllehen Ern- 
dniek durch salae hdcbat adle, correeto SHmmfllbning; ia der 
„gMcklleban FabrP* Ist der Componist dem moderacn Stjffe ge> 
rnde 90 weil gefolgt, als es ohne BeeintrAchligung de.« GLhalt* 
vollen gescbeben darf, ia der „Windsliila" ist die gedrückte, na* 
belHerk i adeado Sthanma« mmemeia labead% ausgt: drückt, in 
dem seelenvollen Liede des Cnpilnins in „Heimalh und l.ictie' 
liebt sich jede vier Sirophea durch cbaracterialiacbe Begleitung 
«b md ia dem «GaMHi«a dar KalMsaa« 0oln nll Omml^aia) 
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tri'Bita die Rilornpüc gcuau ilrn Tmi ilc. S,. h;n"-vufkes. Per Tm'- 
nüojkUonspuukt <i«« (ianttn im M«l«rUi;bM) Ut „der Slarm aul 
(iMillwnr. Ei— wH w Mg w i NM«ilgiMi«> StMw» iMdK 4» 
«weit© Thell <l«r „n«tlnn" ', i^in« Korc von gvwalliger Wirkung. 
Wegen der TreSlictikeU Cm Loinpüsitiuii bcd/mtre wir es um ro 
mehr, dnu dem C«iii|)unt.stcR kein besserer Trat M fltivia «lasri; 
dMU di« Diclituag des Herrn Stiller iSsst nn ronncheo Siellcn 
Mhr viel ut wAntchen ftbrig. Die AuflDhruog wer uoledelhHn 
and Hr. KopellmeMer Tsofalrcb leigte dubel, dasa er eben so 
MMUni ah Mrigaat, «rto üs Componiet dnlelit. Die Soli 
m»4m «Ml 4«a IIott«ii 8*liiM«ier (Cepllnta), Freund (Steuer- 
iiMon), Egger« (Ilorhbocitsinunn) uod Feuersteke (Mntroef) 
««nlglieli aMgeiabrt. Die reinen InetramrafnlaaekeD wurdaik 
•kM a» «rl« Jme BeglellMgim von den Hnlfeoliten ntif Ihrer 
NkAantcci Vir<nr.--iir.; .nus-iTn'iri 

— Um ibr neu«« F;ogBgem«n( in Breslau sofort aotretea n 
kOanan, war IVML Claua ns Hira BnllMraof vm der khalgM 
HofbObe eiagekonimcB, rfle«cllie ist ihr Jedoch vrnv<;;.i;( n 

BadcB-BaiilaB. In dem grossen Cooeert der Liedcrbfllle wird 
«Ml» nwMto» Marx mihrlrkaB. DIa Diraalkn daaGawanaOai» 
imoses, wf-lfhp rli© Arrnngerocnti sJeU «n -linrend als mAglich in 
BcsUltea sucht, hat die KAnstlerin be&ouders daiu einladen lassest 

S4«ttgart. Vor einigen Tagen ist M ana dar TbulorseMim 
für xwei KoDsle erfolgt mit Aem „Frel««bQtt", worin M«d. Palm 
noch tum SobloBse die Agathe nill verdienteat Beiffttl san^. Es 
■dialnl dies ihr Mstes AollreleD in BItttIgnrt gewesen zu sein. 
4tm aa iat jaiu Mr 4aa atobste Thealerjahr Mad. Lelsingar 
nr in Paali 4er enl* ^MHalisebea SAogerin gewonnen war» 
den, und zwiir mit der schwerlich trOgendcn Aussicht anfehl 
bleibende« Eatß§ßmmL Herr Grill tot Uer aaabalUi nd fwar 
«lattraMI« iwallM^ alt Haan! den Jlngaooncn». ala Ljaocl 
in „Martha'* iwe* Mni nntl n. iioro In MLueretIa Borgta" anf> 
getreten und hat eieli eioer «ihr beüUUg«n Auroabna M ar> 

Tegernsee. Hpfknpfllmelstcr MÄrschner, weicher sirh 
hier befiadct, wird hndo August wieder nach Hannover reiseo 
•ttd eiaige Tage In MOnehen TerweHea, «« ttm M BtoW aalia 
Opar „Hans Helling" gegebeo wird. 

Weimar. Llsit gab hier am I. Juli eine musUcaliscbe Ma- 
tMe, XU welcher sieh aine niisscrordentlicli grosoe ZttfaOrermengc 
'•latetaRdaa: ar apiaMa |taetboran,'a g^oai« ü-dkivSonala Op. IM. 
wnnderikar aebOa. 

Wi«Hb«dFn. Ausser den (»glichen Garlenconcerten des Kur- 
saalorcbaataca bot di« Saison in mttsiluUsobcr Beiicbung nur ein 
CaMarl; «aMaa ErwÜmoag rardlenl: das Ahadlledmnearl des 

BarWoolsteo MInetli, welcher die hiesige OptT verl.issen hnl. 

to dieaam Augenblicke befindet sich ein ft'aotfisiseher Stöger, 
H. G«lbraa> aiR «Inar yrü bU g a a Inaarihaaia Ngabt* Mer uod 

raraastaitete in CrnitinschAn mit dem niisgeielchoolen Pianisten 
A. Babinateia aus Cetersbui^ bcreils ein Cooeert, in welehem 
viltr Aa daHi M anafe «in Tlrlanao das Mstaraa CoatpaaUfca nr 

AldTlHimng knm. 

Hanofaeini. Die erste Aulführung des „TannhAuser" bat eloe 
Bliadtaba AaiaM GAsle aus kSnstlerlaoben Regionen hier verel- 
nigl; aus WOrtemberg sind Fischek, aus Hessen der Director 
der Darmstadtisehen HolbOhno, aus Karlsruhe Muslkdirector Kai- 
llwoda, ioa Paris Sehledmaier u. A. bemerkt worden. Die 
Ibisibiimmwiaiit dia dar AnUMmag ha Oaaiea so Thell wur- 
den, gtMan den Rem» Laabnar, Nffbldarfar and Optrn-Ra> 
glsseur H o 1 1 '1 n <1 , der durch «eine eceniiichrn Arrangemenls einen 
({Mawndan Beweis seiner umfassendes Aegie^nalitcaUnn ablegte. 

SlianikaDK. Wagner'a j,TanabliuM" hat caek bal dam M«> 
«igw PnbllkaB «iat» aokbni ünttalt arwtekl* da» ar bwnKa 



\'ii.-r Miif lur WieileiliLKiin:: luim 

Frankrart n. JN. Der Violinvirtuose Vleuxtampa bAwohat 
aaü abiitaa Nonalea Mna rehanda Villa in «naaram Waettbar- 
ten Drctelchenfaain, hla1ori<teh herOhmt durch die noch vorhandene 
Ruine des frflheten Jagdschlosses Kaiser Carl des Grossen. Dia 
Baallniag daa Mb. Vlaaxiatniia grSnil anmiNelbar an dUiM Rafn« 
•iTiff ist durch ihre -rimantiscbe Lage mit herrlicher Fernsicht 
g.iiiz '^eeigotit, dem gefeierten KOostler Müsse und Aufmuaterung 
zu neuen Compositionan anbieten, welchen er dort la allllar 
Zurftelcgeiogsnheil widmel. Dem VerDchmen nach wird VTem» 
leaipa vor aeincr in Aussieht siebenden Reise nach Paris in Ems 
«ad daaa aiwh in Homburg ein Coacerl geben. 

— Dia Aelian - Geaallstbafi sar Obamabme des Stade- 
tbeater* bat alch daflnitit eonatRnfrt uad ala ComM gebildet. 

Man zweifelt niclil an der Rcwilligting dat Senate baaoadaM dt 
ein Uit^ied desselben im Comit6 siltL 

Wie«, la der abgetannrnen Stagtone kaaiea an 81 8|ilel- 

nTirri(!rn 17 OpCfa, dardi-'cr 3 rif'iip , 3 BsIletS, (I'ini-Irr 2 ncilO 

sur AufTdbrang. Dia Opern waree: „Barbiaro" 9 Mal (ein Mal an 
twei Abandon aalwelee tu« MM), Jllfoletio** 7 llal, „Tkwa- 

tore" 7 Mal, „Mos*" 10 MhI, „Linda" 2 Mn?, „Ernani 5 Mal, „Lu- 
eretla Borgia« 6 Mal. ..Traviata» (neu) 2 .Mal, „Don Pasquale" i 
Ibl, JKhm Vieaontt« wn FUralla faea) 4 Hat. «Soaannbtda* 

2 Mfll, „Cenerentola" 4 Mal, „Crlstlm di Sverln" von Thafterg 
(oeul 3 Mal, „Olelto" 2 Mal, „Marin di ituhnn" und „Lucia" jede 

3 Mal, darunter jede ein Mal IB Ballet, endlich „Don OtovaanP* 
9 Mal. Die SehlossvorslelluBg war ein Pasticelo von vier Mae- 
stri. Von den Componisten Helen auf Rossini mit 4 Opern die 
meisten, resp. 36 Spielabeode, auf Verdi mit 4 Opern 21 Abende, 
aar Dosliafli arit 0 Opera U Abeada, auf Petretla mit 1 Oper 4 
Abende, anTBellhil ailt I Opof 9 Abende, aortllalbers mit 1 Oper 
3 Abende, auf Mozart mit I Oper S AVpn i- ri Voraielluagen 
im Abonnement, 8 ausser Aboaneneot. Au Balietvorstelluflgen 
Udaiaalar II in AbnaaeaMa» «ad diene tbelHea aUbJataiftBr 
Vorifplliingen in Mnrtlfl's neues Ballet „Melino", in „Sylphide" 
iinii tu Gollnelli's „Glotlu und //criine". \'oa deu ersten Mitglie- 
dern sangen die Medort 15 Mal, Bendazzi 12 Mal, Lesnlewaka ft 
Mal, Borghl-Mcmo W Mal, Demeric-Lsblacbe 15 Mal, Pagantni 4 

^Mnl, Kiiti 14 Mal; Dellin! 22 Mal, Carrion (wurde wAhrend der 
Staglone Kaminersflnger) 37 M;il, Guldolli 9M«I, Saecf i 24 Mal, 
Debaaeini 2B Mal, Ferri 30Mal, Evarard! 17 Mal, GagliefaBi 2 Mal, 
AngeKnl tl Mal, BanadelM IT Mal, Sc-ri-Scgarra 1f Mal. der 
Bvflb Rossi 22 Mal. endlich Itopp.i 2 Mal Th. Horit. 

— Hotarfa liebevoller Biograph, der Ruaae UUbiacbarr 
(er nelbal antertalehnet erine l^aaMiheb geecbrlebaaen AtMKta 
mit A. Oul)^y(-^' rT', i ! mit einem Werke Aber Beethoven beschSf- 
tlgt, oder hat «lass«lt>e vieileieht sebon vollendet. Das Feuilleton 
den MJbei'aal de 8L Mnateary IbaHt aa eben Ctnea Abadiallt 
daraus mit, worin der Verfasser die Pastoralsymphonie mit dem 
xartea Verstfiodoiss analysiri, welches uns sein gewisaeohafles 
Waifc aber Moinrt aa warlb ataehi. 

— Dem Httnmel sei's gedankt, es Ist noeh nicht nller Fn- 
thusiasmua von der italienischen Oper auigesogen! Wir fanden 
bei der ErOflTnuog der deutschen Saison noeh warme Theilnalimai 
IMnta uad Striusse in Falle. Eine neue freuadllche Ersehelnuag 
ward ms In einer Jungen Dame, Frl. Hoffmann. wsleba die 
Königin gab. Eine scbOne Gestalt , ein arligea Sümmchen, sehr 
aaubara laloanUon, aiaa gebildete Coloraiar, Anlage tan Baetan, 
«nd b«l Ihrer Jagend Kaan genug zum Porlatbnilea. DasPuMf- 
kum war über die Maassen befriedigt, ja Oherrascht v n r^ i Oc- 
bAUntin, uod xolKe Beifall mit offenen Hiaden. Herr Minetti, 
der nb Heren debMlrle. ee w aae b te aar den atfaelirtaB Aatof^ 
detaasea la gcalgea. 
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- nebOU am Hofopcrnthe/iter hftufen sieh mit Cbw» 
rMcbendcr ScbntlligkcU. FräuJ. Ho rinn nn trat um iwaiten 
Mal* als Leonora in „Slradalla" auf und babauplele Bich pil, 
wennglticb in dieacr IttehtoraB Panliie iiiclit a« arfotgnich «U 
jnil ihrer Margarethe f«D Valbii. FrluL WeUer. wslebe ab 
MtliiMt im »Teil" dcbOlirte, erwiea sieh ala eine SAni;erin von 
llMBlIch IHMbar Stimae» war abtr so fe«rangao, das« aicb Ober 
IbN BafUiigHBK nach diettm errira AuKralea kala licharet Ur^ 
theil abgeben ImüsL In der lodigenaniittii Oper wird ticutt rin 
Bauer Am«ld, Uerr Kubiy, eia mir völlig unbekannlor Name, 
wirfalttit Jlarr 8«]ini4l aoa Prag. walclMr ala Saraatro aaiBaB 
Eingaag hielt, gefiel anlschiedcn durch den sonoren Wohllaut sei- 
•er Stiaima und dureli gcbUdelen Vortrag. Den volleodelatcn Er- 
feig allein «mag Fr««L Lalaa Meyer (gMebbUe aua Prag) in 
der Partfale der Vele"!*"^ haben wir eionial eine wlrklkh 

des Primadonna'NAineiiü wüi iiigo SAugcriu, klaogreichc, bii'i;9»inb 
SüBinie, ausgezeichnete Melbode, aebr cnlaprecbendea S|>icl, Vor- 
atlBdaiaa «ad Feuer des Vortrages, «Joe KQnsllerin, deren Werth 
ia dieser Parfhie mindestens positiver ist als der gemacble und 
illuslrirte Pnpierrur des FrAul So und So. 

Caaart. Der autaarwdMlIwha Flaiia^ waldiaa. die HitKlIedcf 
Boserea Opernpersonals In der letzteren Zelt eoiwlekitt beben, 
verdient bcsonJtrs lolicnd hervor>;ehohen zu werden. In unmit- 
lalbarer Fol^ kamea die Opern; „TsDayiusef", nDou Juan", Jes- 
soada^ od Jtdetto» lor Avflttrang. Nett tiaaMdirt «ttd ibbi 
Thail mM necer nistiiun- i-ji.^r.n (Iii: Opern .Jobann von Paris" 
voB Boieldiea und „Der Üitgtudt Uoltinder" von Richard Wag* 
nar !• ScMfc taldar war di» AwiObfaiv der arataraa aa uaga» 
nOgend, wie wir uoch keine erlebt haben. Als GAste in der Oper 
traten auf: Frl. Herwegh vom Sladtlhealer in Mainz, die Frtal. 
Andröe, Paatar und Masias vom Uoflbeater ia Desaaa uad 
Herr RObsaaa ««a Stadttbealar in Frankturl e. M. Die erelga- 
nannte Singeria arwiaa sich ab lulia in der BeiUni'scbea Oper 
^omto und Julia" als ungenOgend. Ilr. RObsam sprach in der 
TitekoUa dar Wagaersebaa Oper »l>ar Siegaada IMitadar" glaidi» 
bHa waaig aa. wurde aber deaBOdl anga^il. Wir ntOgen ia Sa- 
Ir/ichi diT ungeeigneten Wahl der Debulrollu des Sri(i;^ers norh 
andere ProduclioaeB abwartea. bevor wir ein L'rlbeil iUier ihn 
BBaapracbaa. Dia Daataa Aadrda aad Paater v«a Deaaatt tra- 
ten hier als Elvira und Zvriin« in „Don hinn" Aiif und zwar die 
letztere mit mehr Erfolg als die crslere, da jene in Betreff der 
Wahl Ihrer Rolle glOeklleber als diese gewseeti war. FrL Haalaa 
von Dcssflif ftcliinffte als Lsdy Harriet in „Mfirthn", Amine In der 
„Naclitvvnuakau und Margaretha in den „ilugenotten". Uie 
Sängerin er\\;irh ^ich bei diesen ihren Castrorstellungen wieder- 
holt bslOlUge Aaerkennuog, bei dem twailes Debüt wurde sie 
aogar durch HervorruF ausgeieichoet ond tn Folge dessea e«ga- 
girt. In wie weit Frl. Masius den Anforderungen, wcloha «lr bb 
•ioe ColoraluniBigaria alallea ddifaBj la enlspreehen varoiag. 
wallaa wir tob der Zakunfl erwarfaa. Ihre gegeuwAttigea Lal- 
.slun;^eri I.n.ssen nocfi Mniiches iii wüiiicbeii uliri;; und zeigen von 
einer nur einseitigen Ausbildung der Stimme , derea Wohlklaag, 
Blehl dafta «II uakdaaUerieeber CMbraaeh, naa aaspriaht 

Prag. Dl« Violinvirlun-Ih Ii nfm Brousil, welche nuf ihrer 
KuBstretse in Dealsehlanil die eulschiedeoslen Erfolge erreicht 
lum, t>k aalar MilwirlDBBg ihrar jaagaran Gaaehwialar tai alta> 
dischen Thealer ein Coocert. Der Vortrag der Concerlistin zeigte 
von grosser Cewaadlheit und Übung, beaaas aber, wie dies bei 
einem MJdebea ia dleaem Altar aleht aaderea tu erwarteo, Btaht 
die genOgende Krnft. Ausserdem wurden Haydii's Vdriationcn 
Ober die Volk«tiynine und MiJduer's lluutarcske über bObmiscbe 
JfBlIaiiallieder von den Gesebwislem laeirest und mit Sofgbll 
fvrpilraiBB. Da* PubtikBai apandtlt im klalQBa Kftaittlira iwh 



aahanden Bsifall. 

Salibraan. Wcaa di« Badegesellsoban bisbar der Natniga- 
nOsso entbehrte, «o ist sie auderoBiiB doeh durch vialCMha 
KttoalganOasa aaiaebidigt worden, w«tB tor Altaai dia AwbbhBp 
heil der Fraa Harraabnrg-Tuezaek beiIrBg, da dieaa «ill dar 
biTvil.') bekannten LicbenswOrdigkeit Jedem Anspruch aa ihre 
Kunst bereitwilligst zuvor Iumb, und ao dia Ltkakca ia der Uatar- 
haltaag aaf dIa gaaBamiehala Wdaa aBsMIMe. MierdBteli waida 
uns Ccli'i^enhFil , von Neuem die unver'^nctt rt ^höne Sllromo in 
ihrer reinen Coloratur bOreo und bewundern zu kdanan. l>cider 
«arUtaal ww dia üabaaawgrdiga Kflaallerfai la dar aiabilao tnU, 
um aieb, mvh nceodigung ihrer K'ir. nnch Brf-sli^u lu begeben, 
woselbst sie 14 Tsga zu bleiben beabsichtigt, und nur ungera 
laaaaa wir ataaaaaaaaremfewBdllalMa'nMiaalriMB. waala aiah 

viele aufrichtige Frennde pr\vnrhr:i hnt, Srhoo am Vorabend 
ihrer Abreise verciatgleu sieb dieseibcn, um ibr ein SUIudvbcn 
bringen zu lassen, oad aaf diese Weise den Geflkblen dee Des» 
kaa Warla zo gUm; atflgaa dlaaelbea aber aueh hier aoeh «ia« 
Stalle Budea, da wir der Pcraon und dem Talent dia wohlver- 
diente Anerkennung zu zollen uns nicht versagea kdaaen. So 
(ufea wir ihr daaa baiai ««Vffrp vaa Mar das haiilhihala 
4^hawohh ib; BBaar« haalaa Wdaaal» haglaltaa ala la dia 
Ferne! D, Th. l. 

Paalh. Eia Fraaad Baathovaa'a, Barr Kirahlehnar, jettt 
OithMiHiBngned das Uaalgw NallNaldiBBlw», hal ataa Opir 
„der Doppelginger" gaMhrMMt, N dtf dM> GoHpaaUiar adiat 
das TeKtbttch aehiiak 

IBtteb. Mehard Wagacr ial wiadw vaa LaadM Uariur 

zurOrkgekehrl. 

AnaalenUm, im Juui. Mit dem letzten Tage deaMoMtsMw 
achlaaa dia diesjAhrige Salaaa dar daMct« Opar all ü n puhiart 
«Nordstera" nihmvoll und gUatead. Ein zahlreiches Ptt(>Mkun 
hatte sieh veraammell, theils um den Mitgliedern beim Aktsehiede 
seinen Dank durch lebbatlen Beifall kund zu thua, dann aber, 
um aiaar KAaatlaria «ia Frau vaa Harra aiaa Ovaiiaa M ba> 
rallaa, wta ala la dea Thealar-AaaalaB wähl aeitea rBthamwa. 
Nachdem nach der Vorstellung simmtliehe Mitglieder gerufen, 
uusste Frau v. Marra noch aiaBiai araaheiaaB. Gin fUgea *«a 
KrtatMB ampOag ala. HiaraaT Ohartaiahla der Dhraelar Nr. J. B. 
de Vrics ihr im Nttmvn der Abonnenten ein kostbare.« Ttn Lstr- 
vtea von Silber, dabei einige paaaaada Warla apreobeud. fjecb 
dem ailaiglea Applaaaahirai (rat Fraa v. Marra vor aad aaag M 

be\vi--t son D.lükjjcrOhteil d.is IiolLiiidischr N.'itinn,-!ll:('i-l: „Wie* 

JV«c/^A<i( Biotd". dem ein niciil ende« wollauder Applaus folgte, 
tworaar daa Orehaaiar «iaaa Taaeh hraahla. LalaCafW arltaala 
sie spfiler noch »lnrrh fino Surcnade. So endete dip«cr Abend 
gUnieiid ebrfiu\ull und also aueh die Saison. — Von den Herren 
kit besonders Herr ChmdiMBky ala Teaor la erwAboen. Dei^ 
aelba hat durch seinen unermOdlichen Eifer weseoliieb zum Ge- 
Ihigen des Gsozen beigetragen. Das Orchester, sowie das En- 
semble wurde voa dem fleissigen und umsichtigen Kapellmeister 
Ura. J. G. Thomaa galaild. Ihm ist aMuaailich das piMaa uad 
dlaerete Spiel dea Orehealen, wie ao auaaba railieilicha. Var* 

Stellung zu danken, unter denen der „Kreiscbflll", „Ilugeootten", 
»ZauberflOt«". „Robert". „Licbestraok", ,J>uritaaer". .StaaiaM'. 
.Jhia Jaaa«, „Vauipyr" aad BamaatHeh „Der Nardalara«* «i ata* 
ncn sIemI V.r genies5l der Achtung nicht sowohl seines Direc- 
ton, de» IVionals, des Orchester», sondern auch daa PubiifcuBM, 
walabaa Iha dadareb «hrtt, daia aa Iha ibMiI haljedaamd^ 
Erscheinen bei Beginn einer Oper lebhaft empOng. Er hnt nicht 
wenig dazu beigetragen, das Unlaraehaw« zu fordern und tu be- 
tMigaa. — Abi Sa hlaaB» dar Salaau gaaHrfa Mab dar bafÜBala 
Taaor thir Aadar al» i^vmH, Bhrhi mi E4|ir. 0«r BrfMk M 
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Munnt Er «nltlte AMiMla IHawr uni moriM B«ifliRm|iwi> 
4cn. Dann noch Hr. Pisohaok, der bprOhtnle BnrKon vom Hot- 
Ihmtw tu Stuttgart, woicfeer ka «Icn P*rtbiecB JAger, Riccardo 
Mri Fli*ro «MlMri*. AoMartM k«wlhrt* wr NfaM Itof »te 

•USgexeichncter LiedersAnger. A. Th. Ch. 

BrtaceL Oi« ttUrinß Am4mm* der aebODen KQnate bat fol- 
pmim bmifItaiHnMtttM Vwatbluf n <l»er PwtoMwwfcr rtlwg 

fltr die l>c«te CompCMilion einer SinTonte f^crnftehl. Der Zutritt 
wird nur bcigiscbea GomiMiiieten «Hein gr«t«Het Min und 
Jury htagign am teilnllHi mi AimMHhm PtdMitaMra 

Paris. Die ausserordtnlüelien Voralaltungtn dar Kaiserl. Aea< 
demie benilea Hrn. Rsgar wo4 IM Albeal mh «rla «ar dia 
laMiaflMlao Trhnapbe. 

^ 8eM ErdHrang des rcixendM lIiMten der Bmn^^-Pm- 
timu hat die TheiinAhme für daaaalba aineo so balapiallosen Er* 
Mf katbajgaflUirlt daaa daiaalba waDifilana aeah dninai grAaiar 
aifai nSnIa, tm «IIa SaMrtr, dIa libislB voHan, n hasan. Via ' 
Interesse hnt sich sognr der höchsten StAnde beniAchti^t und 
man ist von dam MBarkier" lihrr abanao coUOokl, wie waoa er 
la dar KallaalackM Opar tapkaa wird. 

RoFsiiii hflt PilrU wji I^,^_',L■ll iiiiil sich iifich Trouville be- 
geben, wo er auf den Rath der Ante SeebMer gebrancbeo soll, 

an arinaOMudhall wltder voliaiiiii|| bmulallM, «wall abar 
sehr in zweifeln ist, da das Cbel ta Nif alUt, wn UfßOi wal> 
cbcB tusscra Hilicla tu weicban. 

— Vivlar tat aaab lMdaa abpnM, larltot aw Uodaa 

MriMlsekehrL 

— Ernst beDndet sich sait einigen Tngen in Paris, wird 
atar sofort nach dem sOdlieben Frankreich zu Coocerlan abreliaPp 

" Dia „aialUaatoelw Vaapar" ist baniis lOmal gegabaa war» 
diB> De Katoer beehrt« dl« tetitea Vorstellungen mit «einer 
GtianwAri. 

Die Oper des Hersogs von Coborg kommt den 10. August 
tat AaABferaac. Dia HaupHaBa daito wM idtar afchl. «la Ma> 
ber fesigesiellt war, Hllh Grilvalli, Modara Nadana Lataat 
AbafMhmeo. 

— Wm im Mnildl aiu Amarika umik Banapa mtcItB- 

kehrten Singem bellodel sich auch ein bedeuten«) r Tenor Lo- 
rini, der sieb wahrsebeinlieh auch in Paris wird hören lassea. 

— EbM aaMrfbaniscbe Zeitung berichtet, dass die bleaiga 
Flanoforte-Fabrik vottBrard Jlbtfiah Obar lOOO latlronevia aagh 
Amerika verkauft 

LaadoB. Unsere Saison ist nshezu zu Ende. Die Ilaopteon» 
carte «lad leboa vorOber. Binai der badaalaodalan war da« dar 
bekannle« Pieaistea Kuh« uad Pra« Baaeaa» II. M. in 
Ifiia«<iiiiir flgimn ffnnini abgehalleue. LOwe der Saitun ist schon 
aaU 14 TagM Ilayarbaar, welcbsr voa Paria hcrflbafgekomaMD 
Ist, wn df« fMban «nd di« A a W wi i ai ; aataaa HNaidalam" bi 
Conrmi Gardtm ZU leiten. Die Oper ^vini r.Hchetea Dienstag aber 
acbt Taga in der bieeigen italieniaoben Oper zam enlen Mate ge« 
gdbaa wardeo. Btoalwallaa anipllagl derfcarflhnl« KOaalfarBa* 
Ifldungeii in die rr^fen '/irlcrl tin'^prrr IlrriiptHi nift. So ist er auf 
moigen (Sonolajj) Abend zu I^d Job« RusmU , auf dessen Vills 
Ib Bld wa and gabatan.' la der mflaaaanan Wacha balla ar «Ina 

Andient bei Hof. In Rxrter HaU. den „heiligen Hallen", wo Tr!<r. 
larianer tznd Quiker ihr purilaatscbes Wesea treiben, tiat man 
latilUa einem Kinde Byrons den Zutritt verweigert. Am vergsn- 
geneo Mittwoch leitet« B«rlioz das letzte Conoert der NewMä- 
ksTmotie Society in £Mlrr-flall. Dort wurde nun auch die Sinfo- 
nie .,CJiilde HattM" voa dem bekanalen Coraponislen ezecuUrt. 
Aber b«i de« fiommn GamOtbirBk bai w«kb«n dl« Gihto^s, wei- 
atia vanmiraMt SMiwbrifM all tHaUf an—hau« nnd vcrkan» 



fen, sa wohl galllien sind, erregte dar Name daa Byron'schea Ge- 
dichts Ansloss, lind Sie sehen dcsshalb in den Concertberichlen 
die Sinfonie onler dem Titel „HanU «s Jta^" dgartran. Ein 
Ftaand, der «m den €Mad d«r V«niidenins da« Tllel» wMsle, 
t^icllii;- ii:is linier 1 1 [i _m' fi'j 1 1 r i r ITfifi'rkril ilicHrs Pröl»chen der hör- 
nernen fruderie und des purilaoisclien Zeiotismus «ines Tbeils 
d«r M«i^ INUMklaaaaB nll. 8. D. H. K. 

— Meyerbeer'a „Nordstern" wurde Restern I ei L-edrAogtem 
Hause, mit beispielloser Pracht und grossem Beifall aurgsMbrl. 
Dar TandlahUr dlrlgifla aalbal und wnrda BNlinr« Hab bar* 
vacgcnifen. 

— Uie MutUal World meldet die Abreise itleh. Wagner'a 
nach ZOrieb, mit dem Zusala; wDar Kflnaibr wird entsIVekt ««I«, 
eine Stadt vorlassen zu kdao««, weiche von der undurchdringli- 
chen Finsterniss der Gegoawarl so befangen, und so tsub fllr di« 
prophetische Stimme dar Zukanfl." 

■Uilaad. Ein« Bcaa Qp«r, Im AeadMnleOiealw anljpinhrl, 
..äriOr* TOB AHkcria Leoni, bat mdil ««ttdarileb«« B«irall gtAm« 
den. Text und Mu'ili machen nur auf (;eringen Werlb Anspruch. 
Das Tooiro h* wird diese Woobe mit der ndiebiscbeD Ebler" «romwl. 

— Dar bekanal« PiMeBvIHmw« Brteelaldl baabaM« 
ligl das bicsii;c Thend-r „r.'n fMin:/' lu iLichtcii unJ will das- 
sslba noch im Laufe des Herbste« mit einer von il^m conpoair» 
tan Oper arBBtaan. 

— Die Vorstellungen dieser Slagione im Teairo della Kula 
wurden mit Meyerbeer's „Prophelcn" gesclilossco. Oer Zudraog 
war nach grfla««r als gewohaHeb, dia BailbHaapaiidan waran 
zahlreicher und siarmischer als je. 

Flarena. Der berObmIe Violinvirtuose Herr Ludw. Straus, 
hat seine Kunstreise bis Florenz ausgedehnt. In seiner Degleilung 
laist die amaieioba«!« PUnlatia, Hia« Arabella Goddard. Di«« 
ae« vörlreffllebe Kftntlarpaar veraaatalMa an Wi Jon! daa «nia 
Coiicrri In rtor. HZ. Von (In nu<: liegabeo sioh Miss Goddard und- 
Herr Ludw. ätraus vielseitigen AulTorderuDgea su Folge aaab dam 
vkKwstteMe« Badearla Lv«aa. 

Roveredo. Noch dem üelleneo ClOcke, welches Meyerbeer's 
Opern „Roberto ü diavoUt" und ..II prqfeta" gegenwArtig in gans 
llaQan Indeo, isl uaa bedacht, aoeh dl« illarea Opam daa Ilei* 
siers, welche dem itallcnlschon Geschmack U&i noch nBher He- 
gen, wieder einzustudirciu Der Anfang ist bereits gcuiaebt. Drei 
Darstellungen des ..OroetaTo" und drei Abervolle HAuser haben 
hier den Erfolg dieeer glOcklkbea Speeulation bewiesen. Vfela 
Nummern, vor altem abw das barMimte Terzett, ein Doett und 
die grosse Arie der Palmide, wurden dureh entbusia^tiscbca Bei- 
fill auageiaicbneL Die neue 0|»«r »La steMa dm Nord" (L'änik 
dt Hert) wird «insludirt. 

Stockholm. Hit r wurde Meyerbeai'a «jRobari dw TaaM** 
vor Kurzem zum lOtHilen Mal «u%«fillirt 

m i atab ai g« Ba isl In Plana, hier ein groaaarltgaa laslHat 
für musikalischen Unterricht in's Leben tu rufen, welchr- ntle, 
in das Rassocl d«r Taakiawl gabOraodaD Liabiileber zu dem Ende 
ambaami aidl, an nR der Zell alla amaikallaabMi SlaUaa daa 
Rcicha vom Choristen sn bis zum OpemsAoger, vom Instrumca- 
taltsien bis zum Compositeur mit Eiogebomen besstzen su kficnen. 
Dar Errkbtungsplan, welchem die Orgaaiaationen der vorzOglich* 
sicn Musiklehrsnstsllen des Westens zu Grunde gelegt wurden, 
crbieit bereits die Genehmigung des Kslsers. Das Institut wird 
aua Staatsmitteln erhalten. General LwolT, welcher bekanntlieb 
aeine militlrlsaba Stellaaf mit der SanatorenwQrde feKauafet 
hat (er beklstdcl ibenllas awbrara Hofcbsrgsn, daniBter daa Ca* 
remonienineisloranil), ist zum obersten Leiter des in Rede stahan« 
den buUlota daaignift und mit der OitfcbTObrasg des Planes b«> 
teaaL (Ktm 
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_ Die russisclie lUarbtiUiUi; ilor McyerliCCi'soIlcii 0|(Pr 
,l<'£lMi« 4» Nord" Ui IxeiwUst. — Oit ilalitnlsctie Üpcr Iwginnl 



||(llf.\\,rV Die hiesige l'nivcrsilnl eriluille kOnlich nn 
Hra. LQWeli Maswd dia Werde eines Doctor <ier Musik. Ra ist 
Um itB «nto Mali Am« diMtr Titel Obarbmipl to AiMrik« «r* 

llifill wird und errrcuücti, diss ein AincrikAiicr ibn crlinlteB., , ii 

— . Jn der vergmigi-ncn NN'orlic hM die 0|iiTnsnisoii ibttn 
Sd|(Mp,tlirfirhl Zucrsl »rhloss die Miisik.neAileiiiic. Man iv2inn 
nicht UKon, dA$s dieses iwitilDl JMoh der durcd die Op«r vertr«f>„ 
IcDcn nichluii); sich sonderlicb fiewBhrt baf, aber man bat gaie 
Erfabr^agcn gemacht, die der praktisch« Aiiicrikniier lu hcDUlzrn 
wilWMi yM». Alf tNw M«4bt Mn mm Aiignat gavebloaMnu wo 
dan^M'M^r'Juliieii alt wiiMi» btrtbiuieD Gosewiea «nnrelea 
soll. Scio Monsicr-Orchfl.sicr ist berciU lusflinmen^c' i. L \n: h 
die Operncaiwa zun October limi befvHa die, »olljweodjjj;cu 
SflMN* Rttbra. (: 

— r»ii n^ficlUclidn der Mad. Slerranono hnt r!Hi,f(»l|s ge- 
&<4bJ9$^<n< Oio jiMii»t«f« >M^M«lt«K kerfibergeboltcii KüiiMlcr aiitd 
am^.Bm9» «air«ak|irfiMKt Ebt GtaidMS gül *m 4« üptnfsp' ■ 
»elUcbad der Lngrnngu und der eo!;lischeii Oper in MMi'n 
Gurteo» «e MiUl^t ^diio Tochter des St. MAriiu" vob BnUt luil 



— Cravford'a Monalerataliie Beclbovet . : ist nn ihren Be- 
alinnuiigeorl ikwIfHi woblerballca aogelai^ uitd wird daaeUwt 

er$;ehen sich hcreila in der Bcrccbnnoi; des Wertbes, den riles 
Kuusivvcrk hesilien mag und liefern ausnihriiclM Btsebreibuiigen 
der Bronie, die die best« »istirende ist ani Mt MiMbift ■taMiiiL 
Sie filhrt die luschria „Krcudc sebAMT GbltolflBki^* aUt'iw 
daiu i;t-hi>rigcu ^ulen kus der nt-ualsn Slnfbale. !j 

— 1 OM'gIMM detilKfho SAir^crrcst sAiumllicher deut»cb«n 
Ocsaasvcfrin*. am lien nördlichen, Aalliebea, sAdlieben und «aft« 
liehen StnalMi lat ror alch •^r^imgea uttd twar mit dem giMria» 
üctOill. Ucr IlMupIplAlz war der Elm-Park, in dem sich iß Ii» 
30^000 Fenoaea vrcnMaoiell baltea. Alle« wat voo deatschen 
viersltramiffeii LMfni elneii Werth bat. kam Mar um Vortrag. 



ZüllrK 



lilluilTl f. 
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V«niilworfll«h«r ttedaeleur: Cttstav Book.' 



ueliiof und von loglruuieulalniusik paradirle Wagner's Rleozl- 
u«d U>b«iigil>»Oi i »a i Mkoii Hr. Gori' BorgnaAn wa» ier'IMifl* 

lellcr des Festes. Die Amerikaner heben ntil besonderer Freude 
bervur, daaa auf d«« feato Aiies rubij$ voa Slatiea gagaagea . 
und woder fwIlllMbo Radau fleliallMi wmim^ Mak- iMiti <»' 

fl»crfilllo von L«?erhicr Niemand belriiTiV.'n :'f'^^l^-^n t=:t f\V;\s 
AiueriluiDer Idr eiu« Ceioe Na«« für die bchwachen des lie- 

ll" .. . < ■ K . nj . 

« K • 



nir.Sgr. 

Dom. n.. Dm Bbelmllcd'. „Vom Rbetn, vom deuiaeben 

Rhein'*, U 4 UAuoerst a. d. Oper: Die Nibelungen. Part 5 — 
Ciing*l,J«O.,l0idtDl!eder, Walier.Op. Il9.r. nnli. . . 2 7< 
do. do. r. i'de. Ä 4 Ris. — 20 

do. do. r.pne.iSm. 

I, A«t, La Hit FralaMe potfr le Piano, es 
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No. 4. Valse 

No. T). iiitennexio 

No. 6. I'olkfl 

Voaa, Clu, Peilt Decauaire nuicU, «4 a«. Op. 

No. 1. La Polonaiaa 

Ko.&UPolk4 

Ne. tL La Haiourlca 
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Komgl. Hor-HoBiklilBdlar). 



- 85 

- 15 
^ M 

- m 

- 15 
-1» 



Sämmtliche doutschc (ipsan^vcreiiie» 

auch {\w des Auslandes. 

sowohl diojcnigoii ITir Illäiiiiersüniiiien, al.s ifir ^c- 
ttischtcn Chor, werden i^chuTs einer statistisch- 
musikaliBelieQ Allheit hflJISdhat g^len, an die 
Redaetion der Neuen Berliner Hoslkzeitung 

in Berlin: 1) Angabc «les Dirigenten, 2) An- 

zahf der Mitglieder, .')) Zeil des Bfistclien.s und 
4) ol) .solche Sl.-infs- niler Privnt-Institut sind, 
baldigst gelangen lusmt zu wollen. 

Sie RedadieMo staarttteker Mk-Zciliiigei des 

nngaialgla NnsikaliaQ m baildcn 



In- Dod Aistttdes werden hOfliehst um Aofnalimc die* 
scs Artikels Kcbctcn; fllr den Fall, das.s djfTir In- 
serUaasgebäbreB Itereclioet werden, die.seibeo der 
unterxeieliReten Redaetion zugehen zw lassen. 
RedacUoB der Neaea Berliner Musü-Zeitaas. 

■ bib ItslkttlBi 

im Verlage von 

Brettkopr 4i UArtel in Leipzig. 

Dietrich, Op. 9. Ti[o f Pianolorle. Violine u. VIncli. 
Ilaydn, J., Syniptionicn f. diis Pianoforie xu 2 lljiadea 

einijerieblel. No. I. 2. n 2j Ngr. 

Uallar. 84o|ihoi^ Op. 86. In WaMh Saoba Cbacalttaral. 

L d. Pfaaofbrtaw 3 Hefl 4 BO Ngb 

■tlkr, Wold., Op. 6. Jagdscene. Ein KlavitntOdk . 

Op. 7. Taranlelle f. d. Pi.inoforta 

KrnoMe, \., Op. 2. Eladen zur AnaUMnng det TrlHers 

r. d. PiaaoldrU. Hclt I. u. A SB ^gr. 

f. A 



Thir. Np. 

B- 



1- 

- 15 

— 15 

\ I» 



- » 

a» 



No. 132. Crillo Polknülazurka 

- 133. ZwilJIngs-PoJka 

. 134. Eliaa-Wnlzer 

Perkiiu, Cb. C, Op. II. Pensces muiicalea p. Piano 
et Violon. Gab. L et IL . . . . ät Tbir. 10 Nfr. 
nirbtcr, E. Fr., Op. BL Drat PrAludlen und FVgon f. d. 

Orgel oder Pfanonvli toB FaAd 1 

Voaa, CL , Op 197. GrttedoMllnÜlt.Cr«iid6alO|igiientir 

pour Ic Piniio — Sb 

VollislictliT, frilnkiache, liarausgRgelicn von K. W. \. Dll- 
ftarth. ± TbaU: WatUMio LM«r. l Tbk. B& Nr- 
a. I Ibir. B MIgfb 



4nrah M. Bt*t * 9, Bock in Boril« vui 



* «. BMk («. iMk, Mni^. 



fa larilb. Mgeratr. NfelB. 



•l«li«ia«P 
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I. August 1855. 



Za bcxiehtn 4ureh: 

VIEL UotUr Uwy. 

PAUS. Briiiidiu ii Comp.. Hai Kick*ilt>. 

LOIDOH. 

8t. PITEHSBURG. Brmiril Brands* « (;««|>. 
STOCKIOLH. H. %tUx>in. 



NEUE 



■ADUB. 

KOH. Merlr. 

AimiDAM. 
BATIAID. j 



BERLINER NUSIKZEITUni«, 



' ' ,^ ,' herfliLSgegcbcn von 

unter Mitwirkuiii; theoretischer 




lanMfav Bock ' 

und praktisclier Musiker. 



BfBtrIlaiisrn Mehmen an 

in Berlin: Ed. Bote d 6. Bock, JAg;crslr. . Ii 42, 
Posen «III .Mnri(t.A2 6, Breslnu.Sebweidnilzrr- 
•tr. 8. SlcUin.Schaiienslr.340. und alle Posl- 
Anatatten, Buch- und MiiRilchAndlun^en des 
in- und .Auslandes. 

InMrMl pro Pedl-Zeil« oder deren Rnum l>!tS|;r 

Preis der rinielnen Numiurr S Sgr. 



Briefe and Pakelt 

werden unter der .Adresse: RedAction 
iter Neuen Berliner Mnsikzeitung durch 
die Veringshandlun; der»elben 

E4. Bete h 6. Bock 

. . in Berlin erbeten. 



Preis den AbonnemenU. 

iJi.krlich 5 Thlr. i niil Miisik-l'rHmie. b«»te- 
Halbjährlich '\ Thir.l hend in einem Zusiche- 
ruiii;s-Srhrin im Betröge von 5 oder 3 Thlr. 
Lndrnpreis tur unumsrhriiiikten Wnhl *tn 
dein Mumlt-Verlngie vun Ed. Bote «St 6. Book. 

Halt^ährlich I Thlr. 25 «gr. | Pr«""«-, ( 
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Grosse Gesangschule för Deutschland von Friedrich Schmitt 

Mnnchen, 1854. In Ckimiaissiori der Jos. Lindauer'schen Biielihandiung. 

Outtav BngtL ■• 



Ober dem Gesang und dem GcsÄngtinlmichl wollet 
ein eign«8 Schid(SA<. Die Kingen Tiber schlecble Sjfnger 
und unfAhige Stnglehrer sind, wenigstens in F)cHlschlflnd, 
sehr «Iten Ursprungs; eine kurze, bessere Periode hindurch 
erscheint, unter dem Einflnss Wien's, eine nicht geringe An- 
zahl groiBcr deutscher SAnger ntif unsern Bnhnen; der jetzige 
Zustnnd ist im Vergleich änrnit jcdenfflils eine Zustand der 
Abnnhrne; die übertriebenen Anforderungen, die man an 
Umfnng und Kraft der menschlichen Stimme macht, nAchsl- 
dem die nuiDgeihnne Bildung vieler Gesenglehrer IrAgt die 
Schuld davon. Das Wesen der Sache wird meisteiillinls 
dn gesucht, wo ea nicht liegti Dem Einen erscheint als 
Ziel der Kunstbilüung die Colorntur und flberbnupt .Alks, 
was oine glänzende Wirkung macht; er Qbor&icht darüber, 
d«88 der Gesang zunächst und vor allen Dingen eine un- 
initielbare Äusserung des Menschen selbst ist, dass ein allzu 
kflnstlieher Gebrnucli der Stimm-Organe etwa auf derselben 
Slufe steht, auf der die Schminke, die SchOnpflflsterchen, 
die Perücke u. dgl. Verirnmgen jener Periode stehen, die 
zugleich die Periode des colorirten und des Cn.slmlenge- 
sangs war; der Gesang erhebt sich zwar ilber die Sprache, 
soll aber doch nie die Ähnlichkeit mit derselben verlieren, 
eben so wie der Bildhauer dem Menschen, den er dnrstellt, 
wohl Gewandungen geben darf, aber nie solche, welche die 
reine Schönheit des menschlichen Körpers entstellen. Ein 
Anderer, schon grflndlichor und tiefer in das Wesen der 
Sache dringend, sieht die Tonbildung als den Mittclptmkt 
alles Singens nn. Gewiss mit Recht, da nur in dem Klang 
selbst die musikalische Idco ihren Abschluss, ihre Atissersle 
und lelzio Verkörperung findet; mit Unrecht, wenn, wio es 
Ii4uflg geschielit, unter Tonbildung eine einaeilige und be- 



schrfinkte Rehandhtng der Stimme verslanden wird, die riDtf 
Mannigfaltigkeit des Ausdnicks nusschliessl. In dem an 
sich verslflndigen Streben, gewisse Obel klingende Töne, 
Kehlklang, Nasenklang u. dgl. auszurotten und die Stimme 
auf die Bahn des Wohlklangs zu lenken (dies kann man 
ganz wörtlich nehmen, dn es in der Thal darauf ankomnt, 
den Alhem in einer bestimmten Richtung zu lenken, wenn 
Wohlklang entstehen soll), gehen viele Ocsnnglehrer so 
weit, dass sie die unendliche Mannigfaltigkeit fibersehen, 
die innerhalb dieser Begrvnzungon dem echten Kflnstler bleibt. 
Aus der Tonbildung machen sie einen gcrsllosen Zwang, 
\vflhrcnd doch alles Schöne in der Well nur in der begrenz- 
ten Freiheit besieht. Der richtige Ton — das oft ist das 
Unrichtige an der Bildung der heuligen Gcsnnglehrer; denn 
nur das Leben selbst ist die Wahrheit, aber das Leben frei- 
lich in den Schranken, durch die alles Unedle, Gemeine 
ausgeschlossen wird. Ob das Volumen des .\them3 verklei- 
nert oder vergrösscrt, ob der Ton sanfter oder energischer 
angesetzt, ob der Mtmd weiter oder geringer geöffnet, ob 
die Aussprache ausgleichend oder scharf trennend geleitet 
wird, dies und noch manches Andere, dessen vollständige 
Dariegung in die Gesnngschulc gehört, sind berechtigte Ver- 
sehiedenheilen des Gesangs; das Studium derselben als ein- 
zelner Momente gehört in die Lehre Von der Tonbildung 
selbst, die sich in sich vermnnnigrfdiigen muss, um wahr- 
hafl künstlerisch zu sein, die Verwendung aller dieser viel- 
fachen Mittel in einzelnen TonslOcken zu lebendigem und 
schönem Vortrag ist Snche der musikalischen Phantasie und 
der geistigen oder gemflthKchen Bildung. — Die Schwierig- 
keit des Singens liegt darin, dass sich hier Geist und Sinn- 
lichkeit, Poesie und Musik, bertlhren. Ein vollendeter SAn- 
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gw sM so erscheinen, dass man liauiD zu entsclieiden ver 
UM, ob sein Gesang eine idealisirle Sprache oder alwas 
IiW<n Fft rt f^ t» ilt; iv' Gesanglehrer, der nicht von lei- 
den Säten die Sadie n hsaeo vermag, steht nicht auf der 
Höhe seines Berufs. Aber gerade durch diese Doppelstel- 
luog beliomiiil der Gcsnng clwns Unbestimmtes, Schwan- 
Itendcs, schwer zu Fassendes; und dies ist der Fluch, der 
auf ihm lostet. Ernste, gründliche Naturen wenden sich 
OelMr «ncm Gegenstände zu, der, wenn nucii beaelMinll 
und einseitig, besUmmtero Grenzen hat; der Gcung« «in 
alle ihm verwandle Thitigkeilen, bleibt groesenlheill Aben- 
teoem und Giücksritteri) ()|ioil,is.*nn, die niilunler wenigstens 
Liebe sur Snche besitzen, nicht selten aber auch vollslän- 
dlgp Schwindelei mit der Kunst (reiben, die ihnen als ein 
bamnar Aidialipunkt ihrer modernen Wegelagmi gilt. 
Um Balten sind Oberall diejenigen, die «inen umfaaMMao 
Blick mit Ernst und Besormcnheil zu veremigen wiaaen. 

Hiennch ist es kein Wunder, wenn die Gesangscbnlen, 
die gedruckt werden, oH einen eigenthOmlichen Anblick ge- 
wihrco. Unler den vielen dabin gaborigen Weriten, die 
entweder gar riehls Neues in dem beretfa Bekamilen hh- 
zufDgen, oder Falsches bringen, odrr das Gute, was sie ent- 
halten, in einer gekfinstellen .S]iriictii: niitlheilen, oder durcli 
einen Wust von Phrasen vnunslülirn, gicbt es sehr we- 
nige, die einen wissenschaniich gebildeten Eindruck machen. 
Li erster Linie alebt hier noch immer Agricola's Cberselzung 
der Singschule von Tosi; im Emst der Untersuchung alc- 
hen ihm fast alle seine Nachfolger nicht gleich, und es ist 
noch heule viel (lorous zu lernen. Jedenrnlls, glauben wir, 
soll ein Mann, der eine neue Gcsangscbule schreibt, die 
vorhandene Lileralur kennen. Und wenn Herr Schmitt 
aicb gar elwus darauf einbydel, dass er ^ Ausarbeitung 
aelnea Weriiea sieh niehl einer einten frendm lhearell> 
seilen oder praktischen Gesangschulo bedient habe" <er scheint 
ausser diT Gi'sangschuie des Piuiser Conservaloriuuis und 
dem grtiss* rti Mannslein'schen Werke überhaupt nichts liie- 
her Gehöriges zu kennen), so ist die.s nur ein trauriger Be- 
weis, wie weit oft Gesangbellissene hinter der allgemeinen 
BUdnng, dea ZeUnllen aurOcUiWben. Meint Herr S. viel» 
leieht, er bitte aus den berdls vorbandMien Werben nicbli 
lernen kOnnen? Wir glauben es doch. Er wQrde manchen 
neuen Gesichtspunkt entdeckt. Manches, was er als eine 
selbslenldeckte Weisheit betrachtet, z. B. die Ansicht fiber 
^pflOne und Nasenresonant (p. 15), als etwas Bekanntes 
teeita vorgerunden haben. W ie soll denn irgend eine Wis- 
senscbafl oder Kunst Fortschritte machen, wenn Jeder» der 
darflber schreibt, wieder von vom anfangt? Aber H«r & 
Ibhit nicht allein dariu, dass er sich Dher den Gegenstand 
seines Werkes nur unvollkommen instruirt bat, er hat es 
Mdl afaM dnaanl der MDhe werth gehalten, die Darbtel- 
Imb w «u mIb«s das» Jedes an dar nehtsn Stalle siebt,, 
anaOlte Wiederholungen und Oberfl0n%e ExdauiaÜoaan ver- 
■Mtn werden. Er enlächuldigt sich freilich a a tt stt dass 
lOSasre Umstände ihn zu einer übereilten Abfassung seines 
Walkes veranlasst hätttn: düch konnten diese Umstände 
Mir Jemanden, dem der Emst der Sacbe Alles galt, kainaft> 
«egs so dringend sein. Zu allem dem kommt ein aal» un* 
geÜldeter Styl. Derbheiten ohne Gleichen, falscher Gebrauch 
bekannter WOrter (t. B. Aflection statt AITectalion, p. 23: 
der Begriff „Periode" wird falsch angewendet p. If)4), .Spuren 
musikalischer Unwissenheit (z. B. p. 164 u. 68 wird die grosse 
Arie des Ottavio im Don Juan falsch cilirt, sowohl in den 
Nolan all in den erkifircnden Worten, indem im aeobsica 
Tael nach EihlrHt der Singstimroe, wo dfo AuBweiobu« 
nach F-dur beginnt. Es statt E von dem Vf. gesetzt wird) 
— kurz, das Werk hat so handgreifliche Unvollkoinroen- 
heiten, dass jeder literarisch Gebildete nur eine Seite zu le- 
sen braucht um davon Oberseugt zu sein. Es barrscbt in 
vialsa B e i i dwn gsn dos VarwiMarong darin, dia n harfar 



Roge berechtigt. Und trolz alle dem ralhen wir Jedem, 
der sich für Gesaug inlerossirt, es nicht, wie Herr S. selbst 
zu machen, und sein Buch zu ignoriren, wir eropfvhlen es 
vielmehr zum Studium; denn es ist, namentlich im Vergleich 
«H den benlaulaga verbreiteten Gesangschuleo, mancbes Gni» 
darin enthalten, nicht selten trifft Herr S. mit swar deriien. 
aber kinren und einfachen .Ausdrücken einen Punkt recht 
scharf und treffend, und überall zeigt sich doch eine auf- 
richtige Liebe zur Sache. FOr Viele ist viel daraus zu ler- 
nen mMi im GanBn,nur ahi aormerkaames, krilisobes Lesen 
annratben. GwMhMls Narr S. sah Werit viel voMkoan 
mener machen kOnnen, wenn er mehr gelernt und eine in 
jeder Hinsicht ruhigere Fassung sieb angeeignet hätte; wir 
werden aber das Brauchbare nicht zurückweisen, weil eN 
nicht das Gute aelbst ist; wir werden die einzelnen guten 
Anreguugan, Äa Harr & uns giebt, benutzen, da von ihm 
abw^en, wo er, aal es anr Unkenntniss, sei es dureb db 
ihm eigene maasslose Heftfgkait auch m der Baabe saRiat 
zu weit u'etrieli. I i Irrthum und Einseitigkeit verfällt. Dies 
kl die Stellung, die wir zu ihm und seinem Werke einneh- 
men; und wir können, nachdem wir dieselbe klar dargelegt, 
zu Eittsalosm iUMrgaben, indem wir dies uad^enc|k was uns 
gerade am iMcreaaanlailan sabafail, harauagrairan; sann cbm 
vollstfindige Besprechung jsdss ataiehm Pnnktas wirds- 
\iel zu weit führen. ' ' 

Wir stimmen Herrn S. bei, wann er (S. 12) sagt: „die 
Ausbiidung dar mtM^lieben Stimmen mnss mU dam Vo* 
kal A vMgonommaa werden; darin bin ich mit den neuem 
italienischen und französischen Lehrern vollständig einver- 
standen." Gegen die Art aber, wie Herr S. dies .\ gcfassl 
und flUHCSprochen wOnscht, haben wir Manches cinzuwen- 
den. ,|2u der ganz rein und deutlich ausgesprochenen Sylbe 
la mnas ebi mittierer Ton Iriaob, fM, krAflig und kam an- 
geschlagen werden und swar fest anf den Kopf gelrofleo, 
wie HaromerscIilAge nach einander wiederholt; wie gesagt 
fest, krAflig und kurz, doch ohne alle Anstrengung und Ge- 
walt, unmitldbnr aus voller Brust in den freien Raum 
hinani^ ijf, IS). Also ohne allen Grund, vielleicht blos 
dami^ nm> gpgjao dia mk ScbwalltOnen anfangande Malbode 
enien recht ehwailigen Gagsnaats sn bilden, boH man daa 
SchQler an einen stossenden, harten, unmusikalischen Ein- 
satz gewöhnen? Auch die weibliche Stimme soll mm so 
behandeln'.' Herr S. fügt zwar hinzu „ohne Anstrongung 
und Gewalt", aber wie reimt sich das mit den Hamoier- 
schUgen maauMnen, die er p. 33 abanfidlB vorbringt? Ubb 
dfinkt, es sei gut, den Schüler von vom herein zu einem 
sanften und zugleich bestimmten Ansatz zu führen, weder 
mit erUinslellem Piano noch mit kurzer gedrungener Krall; 
dieser ist und bleibt für alle Zukunfl Lei einem gebilde- 
ten SiSgar der normale. Die biohse Entschiedenheit ist 

neraueiieDen uea lune. nur aummumwaiBa, wemi em 

Schnler gar zu surfickhaltend und tlngstlich mit seiner Stimme 
ist, mag es gestattet sein, ihn etwas röcksichlsloser in die 
entgegengesetzte Bahn zu treiben; als Reget kann uns aber 
nur (Um gellen, daaa der Scbfllar von ^ang an auf den 
Wag dm BnÜMban und das MaiarikliMi gefOhrt warda. 
HOren wir weiter. „Dis nins dsuUicbe Aussprache des Vo- 
kals .\ kann ich nicht genug anempfehlen und für die Aus- 
bildung ili r Stimme tiiugl tun dm breite, offene A, wie im 
Worte Vater; wer eine heiUüiogeodo Stimme bekomaKti 
oder sich erhalten will, dar BSsrObne sich daran, das A ImI 
Qbartriaben und jalland anBBHBfnMbBn .(was Biah nn wm/mt 
menhlngenden Gesang ohnahbi iMbt fMbaltan iMI und 
schon von selbst wieder abnimml), smist kriegt er eine 
dumpfe, heiser klingende, bcdeekta Stunme" (p. 33). P. 71 
wird das gellende A abermals empfohlen. Zwar giebt 
Harr S. tUt da^ siob dies balla A im lusammanhingandan 
GaaaiV ohnddn aisht ftitlbsHm lam^ d«s ss sisnmfnl»» 
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Mi. Won M über dann im Schüler beibriq^? 
Des Sebfloe, WehlthiMod«, MaeasvoHe sieb mr iwaiteo Na- 
tur TU raflchen, ist so schwer, Jftss tnfln wahrhaftig seine 
Zeit nicht dnzu übriK lint, um sich nn das Übertriebene zu 
gewOhoen. Cberdi» is ^IjuiL n 1I> ri S. nicht, dass ein solches 
A jedeHMl von seihst sich mildert. Es giebt genug Säo- 
nr, dia lai^ar dies A sich angewöhnt haben und in F«||a 
dwaan «iiia aahr vnadla Art «i «ogeo beeiteen. Femar 
•IrenRt diea A iBa SflmmorgAoe an, raubt dem Ton die na- 
tflrlicno Fülle nnd treibt d n Kehlkopf übertoflssig in die 
Hohe, was eben so fehlerhaft ist, als die entgegengesetzte 
Metbodo von Garcia. Der einxige vernünfligo Grund, dea 
nan daAr hat, daa A ala den MiUaipuokt der Toobildung«- 
atndiaB sn betniahlaB, iai dhaar, daaa In Ihm aieh die cot- 
^üfTfngesef/li n Kigenschnntri (!ts Ki inv^ vereinigen: Klnrheil 
und Fülle. tJUVnhrit ihs llurau.slreli.iis und ioDerliclief ge- 
diegener Ot i nii. />LJi durch diese Vereinigung bat das A 
seinen WerUt; wird aber irgend etwaa dario fibertrieben, so 
bleibt nur noch der Name A Gbr^, dta Sache und d<is 
Wesen gebt verloren. Also man singe von vorn herein das 
K weder zu hell noch zu dumpf, sondern voll und wOrdig, 
frei und offen, ohne den Ton kleinlaut zu verslecken, aber 
auch nicht frei und frech in den Kaum hinaus, soDdem mit 
der Zurfickhaltang; die Oberhaupt edeln Nabirw 
Uah IbL (Fnnaatm« fo<g».) 



Ttikutt ii Btrlii. 

1 riedrich H'iliiclin II. KAnig von Prenssen. 
Fnedrich Wilhelm II , Urudot^Milm uiiJ Nnclifolger Frie* 
.driclts tl., getioren am 25. Seftember 1/44, gestorben am 16. No- 
.vember 1797 im 54$len Jnhre, xeicliiietc sich nicht minder als 
sein VorgAouer, tth Freund und BcschQtzer der KOnste und 
MVisaensehaflen, und nameoUkh der Tonkunst, aus. Mit grOnd- 
Ucher K«intnias in der Musik und einem feinen Geschmack ver> 
etarifle er eine ungemeine Gewandtheit als Violoncellspieler. Zu 
Lihm hatte er Anfiuigs den Italiener Oraxiani. dann den 
ftan i oeBB Duporl, jind aadKch mehrare: Oautache, die ihn 
MbieHig, acbon ab Kronfahinn, mit dm Eigaabaiten und Ein- 
celnheilen ihres heaandatan Geachanachi bekannt machten. & 
gelaoKte dadurch tu einer nrnsikaNachen Bifahnw, die ihn von 
jeder Kinseitigkeit in seinem Urdieil bewahrte. Sehr weaenQicfa 
unterschied er sich darin von seinem Oheim. Welt weniger 
als Frie<lrich der Crosse, der seinen musikalischen Geschnwck 
nn seine eigene, der Tonkunst sclir l; n tiu- (|icriode gc- 
Eesseil hatte, thnt sich Friedrich \S Itii lni m ijenuss des Schö- 
nen irgend einen Iwnnc, nn. dci nwl meiner ^v.irmen Eni|)fiDrlung 
nicht hnrmonirte. Ihm wnr jede Blume itchüa, unter welchem 
llinmielsstrich sie auch emporgesprosst sein mochte. Friedrichs 
des Grossen angeborener Freiheitssinn in NVjssenschatl und 
KttOat, und nameoUich auch in der Mu»ik, war durch den Ein- 
iluss seiner Lehrer, so viel er ihnen auch verdankte, in mehr- 
facher Hinsicht beschrtnkt worden. Nicht ohne Grtind ist die 
Behauptung, dass Friedrieb, als der Urang der Regierungs- 
geaehriRa Bin nAlhigte, sein bisher bctnebenes Kunslstudium 



ala bisher sn Oben, seinen Lehrer Qnana 
HifiaehaR über aefaien ■uMnllaohan 
hatte. Die« Ihat Friedrieb na an «B- 
liner, de andi er wie Qae nt keine grfliaara TonkOnattar kaaala, 

als Graun und Hasse. Weniger Parteilichkeit im süllan nm- 
sikalischcn Uriheil zeigte Friedrich Wilhelm. Den deutlichsten 
Beweis davon gnb sein Viuloncellspiet, dns in jeder Art \ an 
Schule gleicli vürtrcfltich und ausgebildet war. Von l« in. was 
bisher in musikalischer Hinsicht als Beriiner OeschciAck ^'e^ul- 
ten hatte. w«r seit Friedrich Wilhelms Anlritl kaum um Ii nn hr 
die R^'dr. Dri^ \ fniMilerten Richtung, der niusikali.schc de- 
scfanwck durch den König gsnomoien halte, folgten leicht be- 



greitliciior Weise aucti die ausgezeichneten Musiker, mit denen 
er zu spielen pflegte, wie unter Andern Reichardt, Duport, 
Falsa, ThOrachmidl U.A., von denen freUicb Uaocfae, ihree 
Talents ungeachtet, auf Irrwege gerielben nad es hi ihren Wer- 
ken an dem eaüden Emst und der strengen Gorreclheit fehlen 
Hessen, wodurch akh die Berliner Schule früher ausgezekhaal 
bntta. Daran war nicht ifie GescfanwckaricMnnB daa KÄto 



ardto 

ein ai 



al geflht wiaw» waUa — eines Principe, das im 
diili besland, deai Men KOnstIcrgeiste durch 



Syetem kahw Paaaahi ai 

(Fortsetzong lMgt.| 



li«0lirielit«H. 

■erlln. Dea Gsburlslag des bocbsellgen Ktalgs rrMrUb 

Wiltw ^ii Ttt., den 3. Auguül, bcaltsichtigi inao dies Mal im KOnlgl. 
Operobaus« durch eine Feier zum Besten der Laadeastiftoag (Br 
InvaBdea lu begeben. Ble dabin seBen die neuen Ehwleblungsn 
im Operahause vollendet selo. 

— Das dureb mefarfacJM Zeitungen verlireilele ral«eh« Ce- 
lOehf, Med. K«ater wnrde die BOhae gtaitteh vetlaaasn» lal inni 
grossen Clflek unserer Oper vollständig nnlicgrOndet; bei dem un- 
gesebwSehten Besitz ihrer waadervolleu Mittel, bei der sich steUi 
auf gleicher Hobe des Beifalls erbalteaden Gunst des Publikums, 
wire tämao wenig Veranlassung hlenu, als der Verlnet ein wabl 
sebwer tu erselxender wire. 

— Der K. Domchor w ird vom 5. .\ugust an wieder volIslAo- 
dig bei der guUesdienatUohen Feier in der.OomUrebe mitwirken; 



durch die Bnuleo In dar DemUrehe m 
bescbrAnkl worden. 

— Die AMiMirt der Neuen BerBner UederiaM In 

gener Wnrfin nnch dem Tegeler See und der angrenicnden Wal- 
dung wurde, wie sirh aadaglicb nicht vorausseben iiess, von der 
«en Wilterang und in Folge deetanvoa der heilscalen I 
g begOosligl. Wohl wenige Feste von so grosser t 
VIelseiligkeit mOgen mit so allgemeiner ZuMedesbelt be* 
schlössen worden sein. Alles, was geboten wurde, wirkte zOn- 
dend auf die sehr ubbreiebe Vereammtnag. Die Quartette waren 
Tarireflnob sfudtrt, und wurden mit lebbafleni BrifeB und Da« 
cnporur aufgenommen. Vurtugsweiso geßelen die Coniposillonen 
von Mendelssohn, ZOlbier, Erk, DOrraer, Krigar, Truba, Sieibn- 
send und Will In den Solo-Ouartetlen Inlen die aebOnen Ta> 
DOrstimnieii ilei ! i idL-n hier anwe.senden KOns'If r. !Ir Df. Rade- 
roacber aus Stockholm und Hr. Grevenberg aus KOlo, loa- 
»erat gilnnnd berror. Van den hiealgen KUnstlem, die nglaieh 
Mitglieder sind, unlerslQlzlen die Gesinge durch Ihren anerkannt 
ccbdoen und sicheren QuarleltgeMug die Herren Czechowsky, 
Hipfel und HatinemaaB. Sehr erlkenlleh ist das Streben dl^ 
ser Licdertnrct, den bergettrAchten Ouarletlwulsl, der ausdanfar> 
scbiedeuen äammluDgen in so erschrecklich trtvialer Waise eul- 
gegenwidert, gSnillch von ihrem Repertoire zu verbannen. FOr 
die Damen, die sieb in graasarAnintal belbefllgl hattea. war von 
dem mnalehllgen Comil« eine LoNerte van SO Oewrnnea voran» 
staltet, unter denen sich drei sehr geschmackvolle H i| ki^^v liitio 
von bedeutendem Werlbe befandaa. Br. Berrmann Krigar lei- 
tete den mnalkaliiebeB TheB. Seinem verdteaatvanen Wirken 
wie der umsichtigen ThAligkeit des Herrn Baumeister KIrsteio 
dem <Be Ceaellsebaa die tecbaiaebea, bOchst geschmackvollen und 
prakllsehen Arraagemania verdenkle, wurde bei der AbendUdd 
ein Hoch pft raeht, eine gebflbrende Anerkennung itirer awfopfe- 
ruogsvoUeo ThIUgkeit. £ia brillanles Wewerfeuerwerk i>esehloss 

üig|ii:eci by ijOOgle 
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r^<* Fwt, 4m •mT iMJgvduiBMt WuMMli In Mnm 9m- 

^tft wia4cHio4t wtrde« 

-r An 'mk ScIUMtoolMn JoUelgMiingfesi«, wtiches Kiiilt! Juli 
In BrfilM k^pngMi wiN'» kMMdlllSM auch hiesig« Musiker und 
MusikTrpunde Tli«il XU nebneD. Per seit mehreren TAgen hier le> 
b«od« talcotvoil« jttogo Componist Hugo Ulrieh, eio geboreosr 
iBtillniTif- hat zu dieser Jubelfeier eine Fesi>{luveMure conponirl. 

IMta. Ober imnn BAimenverhAUninfl acliwd»! ianer Dodi 
ein gehetOMlnvotlet OiMlnL Drei fron« und iclcfie SUdle: 
COln, Hemburt; und Frnnii,ruil n. M., können jede krin ordfnili- 
«IM« TbMivr mebr xu Staode briogeo. Auch Ltipxig bat ge- 
MhlOMto. Ab voilrelltMm BoMa nud RealaumlNncM aoll ea 
Marall nicht fehler ^vli int) sAi;t. 

— Der im tiefca Westen Anierika'a, xu Ciiwianati (Ohio), 
baatoNnia 4e«lacb« „Siiigafbaa^ Hat tcn Mwrtgaa lllMerge> 
sgBg-Verein wegen seiner in Roglnncl rrrungenen Anerkeanung 
4eHlschcr Sangeskunsl beglOcknanscbl und xugieich um Angabe 
4M Xciwrloir« gebelcik Der Vcraln hat beiebloaiM, eioa reieb« 
AuswAhl (ter besten Composilioneo f&r Mloofrclior d«n deutsebea 
Bradern noch Cincinnali tu senden. K. M. /.. 

— In unserer Stadt und ihrer Uogegcnd ist es keine Sri- 
lepbeil, da«« NMntr »11$ den unleren SlAnden in reiferM Jahres 
noch xur BSboe Oherg>;lien und als Opern-Dünger Badcalandleff 
laisIeD; %vir (rinnirti nur ao den cbemAligen Kotier Formet von 
MObUwim und an 4fa pigarf^ndrabar Tbelen vpn QUa, Eia n«cb 
fr«PiPaotMM Beispiel ial vor korter Kail in 41« CraslMiiiang ge- 

freien. Der Knrrenliindi-r A(f I i moch von hier, hal ciuc so 
lll9||«tci«hoete, liefe Barilonsiimme, da$s ihn der Oirector der 
4WiMiliiHi 9fw in Mtmtipt^ aal dni Mtn mtgHfiilit u* Wp 
lum 1. Ociob«r 4. |. bei «inan biMigM Mwilitobnr. wmUI' 

— Vieiixtentps undRubinstein concerlirengeoMiaMeiiaft* 
U(b in den RbainbU^rn. Lelilcrsr «rbeilel ap einem Omiorium 
„da* verlorene Parattie«", wovon ein Ttaell aebon beendet ist. 

Erfurt. Der KrTuiicr Miisikverein beging die Feier seines 
8IW*i<iS'f*'l<* ld.iuli unter gOii^rüittirirjiunfMiuageMbAI*- 
|«n c;hr««iqiilglie4e«, daa KOaigt. KutMlhmiafera ncrra Taubarl 
auf eine höchst misi^ezeii linele Welse. Den Kiiignng des Cooccrts 
triM^\* 4er erste Chor pus „Gideon" von Fr. $«4wei<lcr« worauf 
Hr.' X. Tanbwk ••blr«ieh«D AudUortom jnit Iniilan Jabel be- 
grCUsl, seine neueste Sinfonie (C-molO mit den treOlichen .Millulii 
ifg biesigen Orchesters in ^ejungeaer Weia« aiUntlbrle. Waa 
^Om Zeitung aehoo na«k dar aratm AnflUrunf in Ocrlhi Bter 
diasta Werk bcrifhtclc, hi' hinr seine volle Bcstfltigung geftan- 
4pl). Dass Un.icr pLitiliktiLu Kcruwrrkü lu uilrdigen weiss, be- 
tfiigle die gcspniitiiu Auriiierksaoikeit und der laule Beibli. der 
Jeden Saixe allgemein tu Theil wurde. Der Componist hat dem 
Finale dureh einige KOriungeq und eine cprccIvoUe ächlussvveo- 
duog in P-^btv eine bOchtt wohlthuende Rundung gegeben, iin< 
iM>it «Hmb Hörnum »inen glansvolien S^tiaa-Sleia anittreiban. 
jnpialirWk fenlanden. — Die brinante Owerturo und das bei- 
teff, 4stimniigo Jfiycrlied zum „Blfliilwirl von Tnulierl wnren uns 
nliMlIiUll noeb p«u, und beklagt.n wir nur, das« beide SlOsit« M 
Uns» UM vor«nlhalian wurden. Concerivereistn liod dnndulb 
bald« Niunincrn hiermit warm cinprohlen. Nach langer Zeit wurde 
Vm wieder der Genuas, Beethnveoa C^m^U-Oornftt (Dr Piaoolorl« 
fwi Bm, T««Nrl (ei«ire|fli mi||«bMi «nil fo voUendeter nr«ia« 

vorgelrajen, n)s Feslgafic tii hCreo. In der Ifaopteadenx des er- 
«tea Sülles bewies unser allverebrte Gast beim Ef]greif«<^ des 
Hauptmotiv« seine contrapuoklische GawniMllMH «4 l««lNriMh» 
Fertiglteil. Hr. C. sang die Teoor-Arie aus der „Kurjanthe" ,.\\'e- 
haa mir Lfifle i^ub" mit gulam Vortrag und erwarb sich ailj|e- 
iMiMWitifali. XmSafelinM teUw wir iMicilCilwnli«!!, Hnu 



Taaliarl*« GawandlMI In dar IM«« Fanlaaie. mM Anwandmif ^ 

Wrwcbung dr^itr Weticrsther Themen in ifchn-schfr wie in 
gei&liger Iliusicbl tu ticwundciB. Wie it^ii bj'iiz«u im U«etbovea- 
acben Concerto lailar taUUI gesollt wurde, so folgte dem fralM 
Vahgafß «in gu annw ntes und oll wiederboll«« Oravo. Kr. Liest 
mm WahMar und Hr. v. BQlow aus Berlin wohnten dem Con- 
•erle mit bei. 

Skiiti. In Vorbereitung IBr die nichsta Saiaon: nLobengrin*'. 
KBnlgsbcrg, llnaera Mbne hat auch wieder In der letitm 

nni 11. V. M. zu Ende gegangenen Sni-^ign eine ertlretiliclie Tliütig- 
Keil cnlwicl^etL Seit der aai 3- $epl. v. J. bagooncuen KrOffaHAg 
dar Saiaon ial m idcbt wenigor «i« V9 Abandon gaa^iall wor- 
den, indctij [ii i'.rz Kij-l:I i;ii<t niinieollicb bis lum Anfang des 
fioaamers wOebeutlteb «n allen 3 Al»endon l'oraIcUongen aUltfan- 

und «war 4 grosse Opern: „Rrnani", ^Der ielite Maur««» 
kOnlg", „Die Nibelungen" und „ipbigenia in Aulls**. 

Danzlg. Der Personalbaalnnd des hiesigen Sladtlbeatera lin- 
ier Direclion des Hrn. L'Arronge Ist folgender: Direetor: Herr 
R. Th. I/Arronge, Kegis^eur: Ilr. Rudolph Genee. Erster Musik- 
director: Hr. Richard Genie. Cbordircclor: Hr. Thyssen. DcM* 
r«lmir und HoMbifdal; Hr. Roaeabe^. SoufBaur: 4ir. Sehaim. 
Knasirer: Hr. Harlfn L'Arronge. Insf ieieniea: Hr. J. Bartaab umI 
ilr. l'isclier. Oper: Damen: Frau Sohmidt-Krilberg, vom Hotlh. 
xu Brauoschweig, «rata dmmociotiio Singtrin. Fri. M. HoUaod. 
vom Th. M L«mfc«rg, erat« CisioraluioGaanngaparlbte««. Fiinlain 
Agnes Kiswalft. \on\ Th. zu ftiKA. Saubvelten In Oj cr iiiidVandc- 
ville. Frl. Sxcttejr. aus Wien, SchOlerin der Frau v. Pfutil-Uarra, 
JogiendHelie G«M9pf«dMann. flra» Ums, mm Sindllh. m Hanh 
bürg, MAUar und Allpartbieen ffcrren: Herr Siegl, \ o:r, Th lu 
Lemberg, erster Helden- und SpMiteoor. Hr. Prelinger, vam Kroil- 
•eben Tb. in MrBli, an# Hr.RihnMMls, MMTh. MMMaldorf. 
lyrjecli« Tenors. Hr. ScImIs. Tenorliuffo"«. Hr. Mejrer. vom T!i 
ta MsMldorf, erster Bariton. Hr. Ba»>el, vom Th. in DOasektorf. 
( . r Osss, Hr. Stlnnidl, vom Ilofth. In Braunscbweig, erste 
Bi^Hbuffo^bieen. Ilr. He«l(« y«m KralTachan Tb. In PcfVm. 
swella BaaqwrlhiMP* 

~. 28. lult MergKi nimmt da« vterle Proviaiial-SAngeidMl 
tOr Ost- und Wealpreussen seinen Anfang. Daaatlbo wird in dla> 
Sem Jaliro In Clbing «bgehnllen; daa niehsl«, im Sommer I8W, 
M II vu^ili r in Pnitig stsllfinden. Man glaubt, &icb vuu liivxvn 
Fest« aeltr vlei «erafreehta w ktaaes} Uieik. weil die Balheili- 
gong «• d««Mtlbm «ehr «lartc M (as aind IM Mnfsr aaganMl' 
dcl, davon aus KOnIgshei ^ <ir T Danzig 90 nn l 74k ilirib, well 
die xum Vortrag kottuueixleu G(jA4ga«Mteke der Art aind. daas 
•ia da« alignniiiMln IntenuM m niMgw «fny In fMndo ilmL 

Dal «n den Ta!;en des 18., 19. und BD. Juli io Bromber«; stnl1);e- 
fundene vierte Poscner Provinxial-Siogerfest ial leider als eio zum 
grdMlM Theil verreblte« UalernehmM M b«Ml«lMM. M der 
grapsen Mehrbeil der Bewohner Brombcrg« war kein 7<-irhf<n 
Iwndigar Bewegvog tu bcmcrkenj Niehls, was eenpianglicbeii nu.u 
voraus vartOndetc, und In der lebendigen Ol^ntliehen Thetlnahme 
di« foetischo Bedeutung des Ffstpa verborgte. Die Clste, welche 
to laUreldwr Menge, zum Tbeil wall her. gekoovneo waren, faa- 
den umist «uieu luail««, froatigen Eaipfang; mil tiatm Woel«, 
der erst« Eindruck war peinUeb tmd wenig eitebeod. RbonM 
war das CooM, dam die fewNitommnuag der Sünger , das Ar> 
rnngfiiiri.i il< r Friilirlilif iijn *lc. «bieg, seiner Aufgabe durebao« 
Aiciit gewaebsen. So koonle e« denn ap HiaavacslAMliiiaaiA mit 
«■•BMkMM IwiselMiiMkB, Mh sgt l lbn wd iMOnvsnlmisen nlaM 
fthte». So TrelTIfcJies nurh von einxelnen Sfcigei Lniiipi n -Hei- 
stet war4, god, obsphon man sieb alimilig aber dia kieiae^ L«i- 

ilM, mmUI «ia Hm QnOkk dM FmI iw« Mim IWlanMMr 
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UMbUkMig verfolgte, biowtgseueii l9ru(e,-ao wollie ciuc rechte 
FMtfreude iotb »ichl aufkoniiBe» , iiod gewiw wureo dnher Di- 
rigaoltn, Sing»r und Quarli«r|«|>«r iMgMWMH ktrsli»b tt^ M» 
vor wsl daf F«it wto EMe «mlelit luH«. 6p. Z. 

SchOpp^nsiedt. Das diesjährige EliusIngerbuadfMl wurde 
Cade Jufii bier ttu( cioem reizend gelegeoen Punile der EIrm ga> 
Akrt» ward aber Mdtr dunfa etiiiefrittBan Regen geeUrf. 

CrefeM. Des i^tilo bKmI« r.'fi.Mi-i'-i tir s,mi-i [ lusi um 
12. iHid Ulk Aag^nt bier gefeiert werden, t;« Mmn eieb bcfttiU 
0bir WO Sliifrr cur TbeilMlmia g eat e ldi l . Dm Peafnam M 
rolgendeür 1. Teg. I. Ablheünn;: <:vf=r der Crefeldcr Lieder- 
Ufel aj) die Singer. 1. Ouver (uro tut Oper ^ie ZeuberflOte" von 
M«M(t. I. MCdtet der Erdo« von A. ZOlhior. Vortttg» dar 
leJnea Vereine. 3. „Wie lieblieb ist Dtiue W'p^iniinL'*', Mctetto 
von B. Klein. 4. üoppelchor No- 3. mit Urchcjtter aus „Üedipus 
Ja Kolooos" voD F. MendeUsobu-Bariboldy. U. Abtheilung. S» 
iJitr/lkfa ist Gotf MotclU «aa B. Klabi. Vortriga der cioMlneo 
Varatoa. 6. .Jeelgcung an dia KftnilUt", Cbar mit Orchealer 
i'OQ F. MendelMohn-Bertbold). i. Tag. 1. Abtbeilong. I. Ourer- 
tm «H Mm^V* von 9««iliovca. «Ekra aai Cott in 4v HM'*'. 
Molatta TO« M. Haiiptinami. Vcftrlga dar aliiiata« Vaniw. 9. 
„Srht/irhtgcsnng'*, Oior mit Orrbesler «oo C. k'renlier. IL Ab- 
ibeiiuttg. 4. nNorautonuaag" voa F. KOcken. Vortrlg« dar abl* 
uiamVtnkm, &.«AkaaWadalaraH«a»P.IMBdatwalwB«rfMdr. 
B. nOer Rlictn", Chor iiiil Orchester ron J. Panry Wir rniiLn 
na, daas von Iteioem Wettstreite^ Coiwura und S^ngerltriege l^ei 
.ApaaiB raala dIa Ma M| dia T««kHMt aaB Frieda ««d Piaada 
verberrlit'tien, und S^ni^erfeste sollen durch Uerilicbkell und 
Ifictie die iunlraeiii. mdii durcb Eitelkeil uad Lirersucbl die Zwie- 
Iradil iMOfd^n», 

KnaanMl;, AatuigSi^ Oirector Kranar ana CobJeu 
bat dia Uaalga Btbaa achoei wiader gaoebloascn, iia«M«m er 
etwa 15 Voratcllun^ion gegolieii. Was ihu dniu bewogen, ist uns 
•lebt klar, da er bedeutend boasere Eioiiabiv^a criifU baben 
toll, ala setna Vorgtagar In dcraelban JnhreiaafL IHa Bahnen« 

OiitgÜL'dei , 71.1111 Thc'il nue grösser rr I'jitrtrniin^ liurj;ckfirii:i5en, 
•Md, durelt den plOliiicbas Scfaiass der üdline in eine 6bie t««ge 
varaaittf — Dan Hoigan der SliMn-GMottIa im KwImmo «iMt- 
fifii' Krl. Ollilie Schniitr aus Mnini, eine noch sehr jiigctidlicisr 
Stiugeriii. die. im Beeitx schOoer StiisouMilUl, für die Sui^uufl 
lealll Brfreullcbea varapreehea «Orde, waM nan aiclit befliMb» 
Im mflsste, dn&s Ihr sie begleitcader Vnter, in der Surbt, srtne 
Toebtcr iui Bcsili eines Reperloirs lu sebco, wie es nur ausge- 
Lildela und bewBbrte Sfiugerinnen beben, aio StflMn atagcp 
liaaac, denen eie nocb nicbl gewacluen ist. 

Waralgerod« am Bara. Sr. Hob. der Hertog voa Coburg* 
Gotba ll«t das Protectorat des Uoserl -Vereins aniunehroen ge- 
nUi^ walcMr von ikm ÜMijUkdiKaalor Rattlar md de« RaclU» 
anwaJt llaiiahallar liier geslSIct worden lal Dar twaak daa 
Vcreina iai, aufstrebende tnusllinli&chu Tnlenlc lu rorderti, souie 
IdllAlwdArWie KOosUer und dcrcA Fauiilieo ;a uiMmUUieo, and 
der Sili! daaaalbaa In Golk», wo danwIalMl, untar dam Vwiiin 
des Uerzoga von Snciisea*Cnbo«g'CM|n, «Inn QanMnl^Var«Mna> 
iunt atntUtoiUi^ ««iL 

WcliBnr. Liatt lal nrii ainar BaadtaHnng aeinar ChOra an 
Hirder's „Proniethcua" fOr den Concerlgebraucb ItescbiiAigt. 

WUdUbnd. Dio Ceaundheil Dohler'a, der (ich <oU aiaigaa 
Wnclmn ikitr baOndel, tat so sehr gascbiwlaM, dnia ar alak tot* 
wMiraod in eloeni kleinen Wagen (abren lassen mun. 

Ileiaaover. im Gaoieo wurden in voriger Saisou 65 Opera- 
*4Rnt«lluogen gegeben, voa denen k Op«m: „Lustige Weiber 
voa Wiüdsor", J)a beiden Scbatxen", J)er Schwur", „Tann- 
Iti^iaaf" juod M^tfr F«f nsea" neu «nd «im aralaa Male, „Der Wtfd- 



scliati". JUna lieiliog", „TeU" und „Der Üorfttecbier" «u ei«- 
siudirt nufgefObrl worden. Die Gampooialan «atan: MayaAaar 
(1| H«t>. Wagaer (9 Ual). LoKtii« (7 Hai). Flolow » Mal), Nl- 
«alni (7 Mal). RoeainI <7 Mal). Aubar (10 Mal). Wabar (4 Mal). Da. 
oitolti (5 Mal), Kreulier (4 Mal), Mourl (S MaQ. Maioadanta (3 
MalK Maraabncr 0Hal). Beelbovan (i Mali, inMlnl (1 Mal). BaMI- 
dlao <9 Mall, «alMnli (I Mal). Herold (I Mal) «. Laehaer (1 Mal). 

Ems. Krau Jouuy T I u^ Goldschmidl gab im Vereine 
wU der mavier-KOnaUarin i rau Klara Wlaek*8aliamaao aia 
Goneett mm Besten daa aoeb iaal boffhtmgaloa Imlanlgan Moet- 
lers ftobert ScLitmann. 

rnakTort m. H. I« der Oper JMIsar" erOibMto Frau Bäk* 
ra»4>BMndl ato Aninninn 4fcr CiiMplil nad «nada «M lahM^ 

fem Beifoll und mit Blumea vom P>ibliktrm emfifnngrn. Ulo tretT- 
liche Leistung dieser renomniirlen Künstlerin w*t, wie es eieii 
von aalM tarstebt, von ranacftindlv IkaMnatwo «ni MalKmnB« 
tum Marvorrureo beglelieU 

•>- Die ThealerverhtlUiisae sind so weil rcgulirl. Es wind 
gebaut, der UAcblrAglieb geforderte Zuaehuss von fl. ist Bi 

«lacr Sjitang daa Biartigitendan lUtofar bawilUH. Aamatdan 
8KIB IL Salbvwillaa Mr dan fctnBigan Unleroahmef (Mm. lai daati, 
wovon aller fl. dem Peoaioosroad ntfliesaen. Die dietjlbrig 
«Ms(aUan(Uii MQO 8. daa PaMioaafBadaa wardan «na irarisclMo 
MtMn «nrfMti «ad Bir «a wllmMd dan laiiaH dm Bio «m 
15. NoveiitNrr r_ \oift:rkdoi Bofai RHMa, klar vfiblMkMidm IHlilla* 
der. 11. bewilligt. 

Fran farOa Lalaingnr kal aaH ■niikniilBmii AaBaMmi 

als Mnrii in Grrfn'n Op?r „der Blaubart" mK alMÜ lait kd^dtl« 
lus«n i.rfol^e ibr Uaalapiel beaehtoaaen. 

Haaäkanb Mnraok aar wird nrfM aalnaa «Mwn BMnnr* 
dir|giran> 

Dar ff ro f ee o or am Oonaarvaloviam dar Mwfk Bir. F. B. 

Docior nincbt jelit eine Krlioliingsreisc nach Tyrol und wird ao- 
4aAa 4i« EsiiosiUon la Faria ^«iifeksn, vad dort motfiekarwaiae 
Iplclta, araan alak Cahgakkall bialat. 

— In der eiMcn Woche des Augoats soll ilcr „TrmnhSuscr" 
sota Stapel lavfeu. Voa vielen Sei tan erwartet nua, da«a der 
Akand Eftmk« maakan d «ia wW. fadam Maa m%aholan M, 

W,i)5iicr"s Oper auTs PrachIV'.>!ls!e in in^renirfn. KrSul Grjihn 
die Arrangements der Tüom ood (iruppeo, Fraox Seitz Co- 
aUmlfwng und BaqniiUaawaaaa, kaMa Grngll« und D«ll dia 
Deeorationen Obernommen. Wir wAnacbea nar, dass die Aa^ 
(aUrung der Oper ehcoto gl&azead werde, wie die losceoiriMig. 
Die Scbluaaprafonga • Concerte der ZOgllage dea Kiinigl. faaaer 
vatoriuma fit Muaik waren Qberraacbend gnl nad vollk o m m a n 
laMadeustdland. Die Laialaogea woran grMilaiikaUe geluoeao, 
und die Art und \S eise des Wiederj^ebens, der .Ausdruclc, dia Aaf> 
fmadiBf i^rkund«!*» m«a«k late k h tg ab t i n Takal. Bnaon^m« 
kanmikeka n tnflanan wir «nlar daa nanMan M. BBkr IBakO» 

lerin dea Herrn Professor Doetor}, welche Mendel- Hiihn's Konde 
ffffrieeiniu ipeitMrbaf) spialla nnd ainan wabrao BotUlisstura) 
nrnttOh FriuL BMr kaaa afak ww QMak wBnnlNB antar 4m 
Lailvo); solrh eines MebirT^i, ^vic Mcrr Doetor iai, die luObevöIIe 
^alio tnr eeblen KOoaller^cban verf<»lg«B zu ktaoan, li^r den 
yinfniwawi rrtnl. |Cia4 and BnUUls »liMmfanM daa Uerro 

Direclor« Min'iLT), erstera sang den zweiten Ad aus Cluck't 
HOrfeO'*, Icljlero Kossioi's ,.Una voce poeo fo" und erhielten telp 
dmi poblvardleoten Beifail. Nodi mOssen wir zwei Caaoaa raa 
Mozart und Hi^do, „lm«lt ISüm" voa Cberubini «nd daMmaiBMl 
V'ocalcbor von Mosel bAcbat lobcod erwMineo, wMm «oa BakB» 
Urinoaa das Herrn Professor LpSOZ, vorzOgkeb und ebne dar gn> 
riagston Sabwanknnc mi#MBW wnid«». AWMr daa kanlln 
aogeftbrUa CompnaWtnM «mrtflP «Wb T M nWitn «Mk Bnai^ 
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BM(bev6i>, Uaydn, Motart. lUndel, Mtbul, ikrt, Beriot, Servais 
mA Jian wm Auflibrung gebraehL 

Dr«>«tdta. Ilob'alh Wiakier bat itn Tast dar Of«r «lao< 
line" von So«ilvy, «alcba io BrtntI l n < w laiidM QUäk ipa«iil. 
Ifi's Deul«ebe flbanetzt und aa kfomt ikm Of» in HMmI* 

WltB. Fra«NarpHiHnii>CBlllBgMnganM«ralMMiilew{a< 
dar und zwar die vonii^lirhsle Roll« ihres Reperloir«, Fide^ 
hat dkw KiUwUeria dea Kanten Wohllaut Ibras sympatblsvii^tA- 
■mdaa Ofgant trInMMi« 

— niD fijistrullcii il<j.s KrI. L. Meyer aind vor der Hund auf 
Mal bealinunt, wob«! Donna Anna aein wird. Die (Mrtelloa hat 
rri. IM|«r adl Ortm iMt Mr mmr KMrtMiM immmi t«- 
wonnen und wird sotrhe jt^dflbHl abM wfebltolia BafaMMWig 
des Kunstperaonals bilden. 

— Die „BMIter rOr Musik. Theater und Kunst" briogao «IDM 
Artikel Ober die Manie de« Kraniewerfws, die Ifteherllehe Seila 
dieses Gegenstandes hervorhebend. Die Ketnietbefvn Kriuzewer- 
fer flnden sich sehen am Morgen des AuRttbrang^lAges hei dem 
ttt B*w«rraa4so lar Oantfalfrob* «to, wo ihaea dia SieUa aialgt 
MiM vorgesoagM immI gewM iarHaonat ang^ebaa «ird. waan 
die KrAoze geworfen werden mOMen. Abends sieht iiiKn die ru- 
t«a Laute, mit sabwarar Last baladeo, ao der Tbaalarprorie des 
Ai*|Hinai haiTM, daartl aia Ja dl« ErMan ahid, mm Ibra PaalM 
Ia der linken Gallerie-Eeke zu erlAni:e:i 

~ Im Hoft>yemlh«al«r sang ein Herr Kttbly, voa Geburt 
rw a aw i . im AmM In ,T«ih glarilab arfciglai. »anilM b«> 
eagte SUmmmiltel und ein mangelhafter, dureh die fremdartige 
Auaspracbe des Deutschen noch mehr gehemmter Vortrag livssea 
die gleichgillige Anfnahme des Debütanten erklArlieb linden. 
Laise Mayer bat aiefa in dar dweb ibre Vaieotioa Im Fh««^ 
«ronoMHa fiMwl in Mtlbanw dnreb ibre nacbrolgendafl 
alaagao als Linda und Kidelio befestigt. Namentlicb in letzterer 
Paribto war Ibia giaangUeb« AadtaaiiDg, wenn glaMi ia <tea He- 
««aMa 4er bOebalaa dramaliiebM Steigerung sidit vMIg dia 
Aufgabe bewfilti|;end, doch so innig und lOebtig, von li.hti- 
gam Veratiadoiss geleitel und von so weit «usgebildeler Tccboik 

ger, ungekOasleller Ausdruck der nllgemcinen Zustimmung war. 
Das Aufirelen einar aauaa Gabriele iiu „NaehUagar" — FrMein 
Haiai. feM iIimIMi uabaaehM; obgMab dIa Juaga Dmm «Im 
gnni hiTbürhp, fri^rbe, «uch gut ausgebildei« SHmme und eine 
sebr eioiiehmeDde Krscbetuuug besitzt Man Inoü sie noeb nicht 
reif genog. Nun, vielUicbt kommt Frl. Holm einst als Oberreile 
Singerin wieder! Dem Cbor des Horopemtbealers wIderfMtr 
fctlnlieh di« sallone und seltaame Aasieichnung, dass die wieder 
Mark gra««irende Krlazewerhingsmanie aucb auf dieeen Gesangs* 
hflipar Badaebt nabai mti ümm aiaaa amgiebigaa Kraac «4na 
. ■HbarinMtob«B iiml uavcrwgMlIabaB Cbor gvvidaMt" ttoboan 

— Im Uofoperatheatcr eonccalrirl sieb das Intsiasia aia 
gaa CailBpM der Stagarla FrL taalaa Nayar vom Frager Stadl* 

IhMttr. Difisü nrii li junge DBme, welebe slcli I cn ils n]-- Valen- 
tin«, Alice, Fideiio, Linda eto. vorgalDbrt, acbciot unter den jetzt 
iibiadaa dfanaSfilMa GaaiagsbSaiChfflaiMa dN^laalga la a«ia, 
welrbe brnifpr i'f. rfrn , feit dem .Abgange der Jenny Ney und 
La Grua vcrwai^leu Platt einer Primadonna an unserem Hof* 
Iboalar wOrdIg bm« — 1 H i b . Prl Vasar, walab« aebal aiaar «an* 
darvollea Stimme ein seltenes, henrorrn!;*nflB>i Tnlenl tj 
lOrdort, deren Gesang, wenn «uch nicht ganz tadellos, uns zu cr- 
WlmscD, hiniureissen vermag, bat von Seiten der DIreclion die 
gM ai ia d s tsn EngagaaMaltanIrlga «tbalka, und es M sU* Aus- 
akkl «HkaadM, daw Mmo llBallirfa rar Ablauf ibrta l>r«g«v 



Rttgagemenls — IMT — schon die Unsrige wird. Oss Fublikun 
spricht sich eoischieden Mr ria aoa und MM ibta fttUMMa 
Letotungeo nach Gebdhr. 

<— FVMl. Horrmaan, «ateha aanenlHeli In der Spielopor 
sehr glOcklicb ist, bat ibre Debutpartbieen KOnigin, Leonore (Sira- 
daUa) uad Mari« L,Ctaar uad Zioiaierauan") mit vielem GlQeka 
darebgeMbrt Ibre SltaieM *M twar niebt groaa aber lagea e b a ^ 
(Sie Coloralur leicht un<! -(17,111- cri'iqi rp roloraturpartbieen 
eign«! sieh ibre ganze ladividualilät wenig, aber ittr die Spisi- 
o|Mr M aia oiio aebr aeUHMaaivcrUM AcfriaMoa. Ihr Spiel itl 
fein und gewandt. 

— Herr Beck, der eotaehiedeoe Uebliag dar Wiener, hat 
aaü aeiaa« Hlafatla wladeriiaie Banelae dar Onal daa MbB* 
kums erhalten, tiTirf n<irh<!i A n d r r dOrfle ii ilai baiiiill^aleaaln 
Sein Vortrag iciai dea <ienKcnden KOnsller. 

— Zutn Geburtsfest Sr. MajesUt des Kaisars sm 18. Augatt 
wird Weber's „Euryaolbe** mit den Dsmen Tietjens, HorrmaaB 
und den Herren Ander und Beck zur AullQhrang kommen. 
Noch sind nRebstens Halevy's .JOdln" mit Hm. Steger (Elesxar). 
lUtaahM*« JMMo" iu Ausaiabt gaaleIH, Io welcb' laUierer Oper 
Hr. Wolf ah Bodrigo gsaMrea aolL 

— Der K. K. Hofopernkapellnieisler Hr. Eckert und der 
Profeaaor R. Lawy ward«a ihren vlerwOoheDlliobao Urläub la 
elaer llalae »aeh htaseea beaama, Daa lalslaraa Bradar* dar 

LerOhuile St. Petersburger Vi^r..]'.: CstlltOWjr Mil aMMaOO tOm 
Besuche seiner Familie hier ein. 

' Kapelimeialar Freeb bei alah aaab Paüb ba g ita » . am 

mit dem Coniponisten der Oper ..Hun^ady hanh". welcbt im 
Laufe dieser Saison im Hofopemtbeater gegeben werden mit, 
Mafcsprnche lu ircflen wegen eioigervorzunebinenden Änderungen. 

— Den Reigen der nficbsten Cono«rtsaison dflillaa Alaiaa* 
der Dreyschoek und Loop. v. Mnyer, weleb leiilarar ÜnUek 
den losksaisohen St. Josdii-Ordea aad daa panmaaaiacfcaa Baim- 
ordaa erbalica, «romicn. 

— IH« Mr Dleufaag daa Sl. aagaealila Geaeralvereemmtang 
der Ge»ell8chart der Musikfreunde dürflf ziemlich tnit^^rL^snni uur< 
den, da bedeutende Reiömien in der Organisation wie in der Ge- 
aabMIatettaag tur BaraUwag kommen aollen. Die ParÜMieB <Bladl 

— Ilnvcn) rO<;ien sieh zurri Kiiupfe. 

IscJtL KrL Jobanna Wagner von Berlin b«Oi»det sieb ge- 
gaawlrttg Mar. 

Mnz. FrTiii V M firra-Vollmer wird hier gasliren. 

Paria. B o r d o g n i . welcher tlogaf e Zeil wegen bedeoUader 
Krunkliabiaft auf dem Laade aagabraabt, hat aataea OalanMl 
an Goaaervalorium wieder begonnen. 

— Die italienische Oper geht aus den Hioden des Herrn 
Ragani in die Htade des Herrn Cssaldo de Havanna Aber, 
dar aia badaalendes, obwobl Mar aaeb wenig bekaaalaa Oa arM o k 
hlTlMatoilaHong besilteo aolk Erbat aieb indeaa la «ateea Ad» 
jonclen zwei alle SAngrr, Snivi und Benelli. gcwfihll. zwei 
MAnaer Im beelen Aller und voa grosaar Umaiebt uad TbMigkeil. 
Med. Fiorentlni IM ab Prfmadtioa« cogagirt uad teird ta Ihrer 

berühmtesten Rolle, als Nornm, zuerst Aurireten. Rbenso i<;t he- 
reils der bcrdbmt« BuSId Napoleone Rossi hier eingetroffen and 
«M bat der maatkaHeebaa Oper Ihnig aala. Adla eiafe gewiaaa 
Hinderni^^p, rhireh den NVtchiel der Direction und fröher tlntje- 
gaagena Contraele veranlasst, beseitigen lassen. Ebenso niacbl 
NMa viel Badena «an einer MuL Harcoltal, db alah baraHi ba 
llen'schen Baala hat hgraa laoaaa nad ebm SgnBBila ohne GM* 
« heu ist. 

— Meyer beer ist aus London hier «ncekommen und ailrd 
sieb nach Spaa begeben, dann aber wieder nach London zurflek» 
kehren, um der CiDladuog zum Mosikfest in Blrmiittban m folgea, 
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— Dto annlUbdiMi WtHilrilff 4h CoMwvaiorhiuM «M 

KÜ cioigcn Tagen im Cr i-c. Cpst-jm rniiil i!er Preisk«nipf der 
Vk»liMpkt«r >t»tl; Hr. Koin«o Aeeursi, Veli«r Donttelti'a, trug 
4tm tnlni PMb diavon. 

— Dero StA/ifsniiDMter lai zur Tilgung iu SciMiMm 4tr OpCT 
eia Credit von 396,000 Fr. erOfftaet werden. 

liMiiMk V»r<l bi am Eni» 4m f orifM W«dia klar aa- 
gekommen und iwar lo Begltitung der berOhtnten Musikverleger 
Rieordi «us Mailund und Eecudier au« P«ris, Er besah sith 
die Merkwflrdigkeilen Londoi», verweilte besondere lange in dem 
f3rfita|palMt und bat acUiawiioll an biaalge Haadlongen eine Se- 
leelloii nw Minen Opern verkaiilL Von hier gebt Verdi dircet 
nach Mailand. Mr. Gye bat ihm Anerliietungen gemacht betreib 
•iMf Aciniiinmg dar «aiaSlaniacliaii Veapar" im Ctvtnt-Omrdtn. 

— Meyerbevr wurde von der K9nlgln fOB Eogbnil nll 

dat Fiiil'i'IuiJi; iL! i'iiiL-iii Diner liftfiif. 

New- York. Lorlung« Oper „Cxaar und ZiiDMcrmaM" wird 
Mar nr AaMhraaf TOfbaralM. 

leyerbeer 2» Aurdsiierfl in Loodon. 

Ba badarr kaiaar baaaad«raa VaiaMiaraBg, daaa die AndM* 

mag des KNordsteras" von Meyerbeer bei der KAnIgl. tiAtienischon 
Hjptr ein Ereigniss für das hiesige Musikleben pnannt xo werden 
fätdlaal, aof welches seil dem Begin dar ■nHlInllaafeaa Saiioa 
das gante Publikum der Wellresideni gespannt gewesen Ist. Be- 
lebt wurde dieses Interesse noeh durch die Aussieht, den SchCpfer 
des Werkes seihst in Loadoo und unter seiner eigenen Leitung 
dio Opor ia Smao gaben zu sehen. Dar ktslata UaMlaad, ob« 
«obf nur cla Inaatrileher, gilt hier aohr «ial md htagt aiR iea 
grosssiadiisrhen Anscliauungen der EnglAuder zusammen. Mao 
will hier stets Alles in voUem Haasaa gcniesaea, und Ntebia, waa 
rar Soeb* gebdtt, datf IbMea. Mar aber gebdrt Mha nr Saabi^ 
nlsLi such die An\\f f riticit des berttbmien Mnesfro. Ihre Leser 
l(6«nca atrb deokea. mit welcher Autoeriwamkeil, mit einem wie 
baadhalaa Raapaal Haywba a r a a ^aaaaiaa a a, nad daaa ar gttktt 
worden ist, „wie man in England ehret nur**, um mit ROckert rn 
reden. Diese Austelcboung erstreckt sicti selbst auf die peiolich- 
»Ica Eintclubeilen, lunAcbst auf alle diejenigen, welche mit Zweck 
und Weaen der Sache In cngbten Zusammenhaogo atabea. INo 
JfMf-m-jcj«« war dabar aiaa ao sorgnilig glaateade, wie wir aie 
be4 keinem einiigea Warba, das in der gegcnwilrtlgen Saison 
abar dia Bratlar gagaagaa ial» arlebt baboBk bteadea^ annaig» 
UMg in DaeoratiaiMa, BalM, In BaaMmag des Gbora reieb 
und krifllg, so dnss dem ConipoiiiviLn nli^hls lu wQnschcn übrig 
blieb and er In den von ihm geleiielcn Proben sich nur um das 
Haalbalbebo in bakOaMnct* baU«, wv atanalna Uncbaabeilc« aaa« 
lugltichen und halIi seiDrni Willen einzurichlen waren, oiiwobi 
nar Weniges, da der Dirccior Costa om aelaea Nomons und um 
daa Goiapaalalee wlllaa pll tiaar V«ibarellua|; alab daai Utariani 
vorzoslell^n vrr.irh<;-t teio muBSle, die knum etwas xn wflnsrhen 
Ueaa. So ging dcim die Oper in Scene mit einem Beltsll und Er- 
Mg, dar in den Aanaieti uoserer Oper tu da« abittgaa gahM 
und an dem das hiesige musikalische Publikum noch genuf; zu 
xsbrcn haben wird. Auf eise Zergliederung der Musik brauche 
ich mich nicbl ciniutaseen, da Sie einerseits einen Thell der besten 
Slilaka, baaoadara der Cbflta nad Ariaa aua dar unpiangNahaa 
■aaebaAnbati der Opar laaaaa, andereraaiia abar aui dan Pa- 
riser Bericbien darflber bereits sehr viel lu lesen bekommen und 
ancb in Uv Blatt «n^aaonHnea haben. Nar «her den Eindrudi 
bMa leb «a reden, dan dia Hayarbaar'arbo Optr auf daa Laadoaar 
Publikum gemacht. Und da ki-mn ich vtivUhcrn, dase vor Ailem, 
«aa scheinbar Cberlricbcnea die Miliiieitungen aus Paris enlbiel- 



laa oni daa (brUwaiae etai uagAnatigaa VonMhail hier barfana- 

rufen hatte geelc-nct s. ln können, auch nicht das Mindeste, nach- 
dem maa nan mit dem Werke bekamt geworden, iitm VwaalMta 
taftoannea lal bn Cagaalbcll, der Uhidiaafc war ala ao datcb- 
vvfi; p^iTnslIger, dnss der Erfo!;;- mich nfcht den kleinsten Zweifel 
flurkomnien Uia«t. Das Eintige, was oiao ausaelsaa kOoata, ial 
die Zeil, welche der Verlauf fMk dial Aelaa In Aaapnah ahMBt 
Die Vorstellung dauerte nahe an 5 Stunden. Ea werden unbedeal^ 
lieh KOrzuagen vorgenommen werden mOssen. Wo rtisanibwi 
aber aaaubriagen sind, ist eine Frage, deren EntsehaMaaf wia> 
dcnUB ff B MI SehwIatIgfcattaB macht. Der erste Aet kann niclits 
aalbabra«, lai twailaa wiree Karxungen jedenfalls xum Nacblheii 
des (innten, nameullich aber der Musik; der dritte Iteaae eini^ 
Vertoderwigen vielleicht mit der waaigataa Gefahr mrnahaiaa 
Das THo iwlaabaa Nter, Üaalalawlli and GrÜiaBt, in d«n die 
FlucJit Calharinens besrhriehen, so fein und chnraeterislisch es 
in der Musik ial, ebenso das Duelt zwischen Georg uod Praakovia, 
ato Ifcflnebaa HaaikaUek, bAaala DartgalaaMn «ardaa. Irgaad 
etwas wird geschehen mOsseo, so dass die Darslellun: nie Ii! vi. ! 
aber drei Staden dauert. Im Cbrigcn aber war die Ausrabnuig 
awlaletbalt, ala Jader Iba! daa Sahilga ind «tabr. Dia Aawaaaa. 

hell fle-^ romponislen wird viel dam !ieij;clrfi;;?n baben, d^n Fifrr 
aiizus(act]elD; auasvrdeni ial Costa der Manu dazu, eine Oper ein- 
xuetudireo und Mejerheer hal dien beraila ta ao aalacUedenen 
Ausdrteken an den Tag gelegt, dass es eines Welleren nirht be- 
datC Meyetteer wurde nach dem xweiten Act und am Schlüsse 
gerufen, BiuaieDbouquets, Bravi's, Dacapo's begleiteten die Dar- 
aleibiag wm Anfaag bis tuo» Seblaas; Maiycfbaar araeUea aia» 
and, giMbil «aa Coala, dann abar in Polgo elnaa ainxdaaa aa 
ihn gerichteten Rufes allein bis an da» ürcbcsler, und empling 
aabwa wabhrtrdlaaton Loba von daa . gaaiaa Uaaaa. Waa aa 
PrMialaa daa Orabaa l a w Ia aBen BWabaa. aa lUaar aai aMnwr 
Ativ.rtp;'!np; der vielen Schwierigkeiten, welebe die Oper enIbUl 
und welche cur verstnaden und gewürdigt werdOB iiöooeo, waan 
ala ftia and geschmackvoll wiedergagcbaa watdau^ aa iriain «w, 
das wurde geleistet und noch nipnisl? ist bei einer neuen Auf- 
(Bbruiig «ine solch« Harmonie der gemeioschafUicb wirkenden 
KMAa gesehen worden, wie hier. Was den Sologesang betrifl; 
SO erwarban alab uobedenkHeb daa grosseste Verdienst Madame 
Boalo, Ulla. Maral, Herr Formes, Cardoni und Lablaebe. 
Mad Boaio als Calbarina war am Anfange etwaa logatlich und 
konnte Ibra BeDanganhaK aral in swallaa Aala ««(iMknllgJl^^ 
«indaa. Ibra wllvndeta Italleabrba Scbala kam Ar aaihr H 
Btalten im Vorlragc dir wundervollen Cavatine mit den baidMiL 
FUHaa — das NeisleralOok Jenny Lind's — und 1» swaMaa Aat 
ia daai Qalatolt, «ralebaa voa daa Haalbarn Mar Mr daa IMaala 

und gri-itvollf (o StOrlc rler i,'fln7en Oper beirncbtet wird. Mad. 
fiosio erntete einen fast alOrmiacben Beifall. Ganz an^zeiebnat 
babaadal'la Bair Farataa dia Üalla daa Fiaita; aaiaa DaiaiaUaag 
und Vortrsfsweiae in der Trink- und In der VerscbwOrnn^scene 
aueble ihres Gleichen. Der SAnger ist wia geschalTen fftr diese 
Au%abe. Waa den Critienzo des Herrn Lablaebe betriffl, aa 
ist derselbe Ober allea Lob erhaben, so sbaraelervoll und eigen- 
IbOmlich wusate er seinen Gegenstand lu bebandeln. Die Damen 
Maral, Rudersdorfr und Jenny Bauer, obwohl niobi tu den 
banrotrataadalaa, wann aucb wichtigen Partbkaa baaabBIHgi. 
Malalaa aabr Oataa. Gardant aang den DauMawüi ihH aabr 
«ieler Grazie und leioem Geaehmack. Oer zweite Arx der Oper, 
diea sei achUesslicb erwUhat, bat biar eis Furore gemacht, «ia 
wir noah ala auf das Tbealvr gaaabaa baba a , and aa iialailagl 
l.Ein*'in 7\VL'ifLl, j«^-; Jtr „Nordstern" mlndeotens ebensovlul »"olla 
HAuser in London machen wird, wio i« Paria. M. W, 
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Dieselben GnindsdUe, die Herr S. in BelrelT eines ein- 
zelnen Tons und IQr die Aussprache des A tehrt, mnohen 
sich nun auch im weitem Verlnuf der Anweisung geltend, 
in der Verbindung der einzelnen Töne mit einooder scheint 
uns ein viel zu grosses Gewicht «uf die scharfe Absonde- 
rung der Töne von ein^inder gelegt tu werden; die Regeln, 
die Herr S. über die Aussprache der Vokale und Gonso- 
nanlen giebi, xielon einseitig auf fiusserste beutlichkeit und 
nicht auf Klangversehmeltung. Zwar erkennt Herr S. (p. 83) 
an, dass das Portnment eine der grösslen Schönhcilen im 
Gesang sei, ist aber zugleich der .\nsicht, dnss dasselbe erst 
dann gctlbt werden dörfe, wenn in der Verbindung der Tftiw 
das Legato (siehe p. 8) festgestellt ist, und diesem wiederum 
soll das Staccato vornosgehen. Herr S. beginnt nflinKeh ni 
der Verbindung der Töne mit einander mit einer Art von 

Sdlnbischem Gesang, indem er zu jeder neuen Note von 
euem die Sylbe La aussprechen lAsst (p. 33). Darauf 
geht er lu dem melismatischen Gesang, d. h. zu der Ver- 
hindong mehrerer Töne auf einem und demselben Vokal, 
über, und giebt in Betreff dessen folgende Regel. „Gerade 
wie im vorigen Kapitel die Sylben la, so werden hier die 
Sylben n wie Hammerschlügo dicht nach einander ange- 
'sehiagcn und können also durch Weglnssung des Buchsta- 
ben L noch enger, noch unmittelbarer auf einander folgen; 
jedesmal wird aber nicht allein jeder Vokal A abgesondert 
und neu ausgesprochen, sondern es muss auch jeder Ton 
in der Kehle neu angesetzt werden; z. B. ganz auf dieselbe 
Art, als wollte man den Vokal A öfter hinter einander, 
ohne abzusetzen, rasch aussprechen und dies probire 
mm auch iutoj** (p. 47). Dass dieser Lehrgang, vom 



Staccato durch das Legato zum Portamcnt der einzig riefi- 
lige sei, können wir nicht zugeben, obschon auch wir an- 
nehmen, dass er in manchen Füllen richtig sein mag. Das 
Staccato trennt und veremzeli, das Porlament verbindet; 
ein vollständig befriedigender Gesang soll beide Elemente 
in steh enthalten. Uns scheint dies die Regel, dnss der 
SAnger von Anfang an den mnem Sinn für beides, Itlr das 
scharf Charakteristische sowohl als für die sanfte Ver- 
schmelzung in sich wecke und die Orgnno nach beiden Sei- 
ten in Obung bringe. Von diesem Verfahren kann es im 
Einzelnen Ausnahmen geben. Ein sehr hoher Sopran eignet 
sich z. B. meistens mehr fßr den Staccato -Gesang; auch 
einem tiefem Bass steht das Mark und die Festigkeit der 
Mnaeincn Töne besser, als das weiche Verbinden. Dagegen 
Wr den Mezzosopran und den Alt, PQr den Bariton und Te- 
nor bedürfen dns Legato und das Portament einer beson- 
ders sorgfAlligeii Ausbildung, entsprechend dem vermittelnden 
Klangcliarakter dieser Stimmen. Ausnahmen anderer .\rt 
können mit Rücksicht auf die Fehler eintreten, zu denen Je- 
mand hinneigt. Einen unbestimmten, verschwimmenden Ge- 
sang wird man durch Obungen corrigiren, die auf entschie- 
denes Fassen des Tons und auf Trennung der Töne hinzielen; 
harte, spitze Stimmen wird man durch das Portnment bes- 
sern. Nur gegen jede Einseitigkeit, die sich in der Theo- 
rie ein für alle Mal festsetzen will, müssen wir uns erklä- 
ren; denn wer lange Zeil nur daran denkt. Alles recht be- 
stimmt, scharf heraustretend, energisch und fest zu singen, 
der )iOnnte leicht den Sinn und die Fähigkeit für die schöne 
Harmonie der Theile verlieren. Namentlich der deutsche 
Gesang neigt voo Alters her zu dem Eckigen, Schroffen, 
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UoveriDitiellcQ hia; um so wichtiger ist gerade Tfir uns üio 
Anbildung des ralgegeageaeUlen Elemeots. 

Ahnlich verbau m sich nit deiD, wt» Herr S. filier 
dk Ausspriidi« der Vbksle' und Gomononlea lotirl. Wir 
IDhren die hierauf beiriglichcn Hmiplslnllrn des Wi rl;fs nn. 
^Ohne Volt«! knim mon die Stimme niclil erklingen lassen, 
tiod nis obersten unuinstOsslichen Grundsatz vcrkOndo ich 
laut, dass eine schöne Tonbilditng nur dann mOglich ist, 
yrmo fjedcr Vokal fai seiner vonkommeoslen Reinheit susge- 
sprocheo wird, und zwar rahaHend MiSBeHiracben wird, so 
lang der Ton dauert, ob kurz oder lang** (p. 12). Dies ist 
halb wnhr. Von den Gesanglehrern ist es vieirocii uner- 
kannt, dass die schönste, idealste Tonbildung sicli mit dem 
Vokal A verbindet und dass die Schwierigkeiten der Tun- 
hildiiQB vrMhMi, je mehr sich ein Vokal von dem A oU- 
ftaml, dass also I md 0 an nngOnsligsten Ar den sdiüiwn 
Ton sind. Der obcrsle Grtmdsniz hcissl dnlier so: jeder 
Vokal ist, uubeäcli;idet seiner Deutlichkeit, in der FOlie und 
Klarheit des Klangs mögiiehsl dem A zu Däliern. oder, an- 
dere au^edrOckl, mit einer Stellung der Toowerkteuge, die 
der beim A einlreleoden mOgSchsl gleichkommt; die Moese 
Rficksicht auf die Deutlichkeit verunstaltet und zerreisst die 
Stimme. HAren wir indeas den Atuspruch eines Mannes, 
der von ganz anderm Standpunkt darüber spricht. Dns 
deutsche Wörterbuch des grösslea deutschen Spruclifor- 
schers, Jakob Grimm, fängt folgeodennaasscn an. „A, der 
«deisle, arsprOnglidirie aUcr kiula» «ns bnist imd kehle voll 
dndudiend, de« dsis IM sasnl mt am kichtsilcn hervor 
bringen lernt, den mit recht die alphnbele der meisten spra- 
chen an ihre spitze stellen, a hflH die mitte zwischen i 
und u, in welche beiden es geschwächt werden kann, 
wckbeo beiden es sich vielfach flnnAhcrI.'* Treffender ksmi 
mdi Ihr den Gesang das Verhältniss nicht dsrgcstdil vnr- 
den. Die voUsle mra edelste Erscheinung der mtnechBclMO 
Stimme ist dos A, die Obrigen Vokale sind ctne Schwfichung 
des A und des Klanges selbst. Vom Stnndpunkt der rei- 
nen, abstracten Tonbildung aus nürde man in Folge dessen 
sn der vollkommensten Reinheit in der Aussprache der 
flbfiieo Vokale ißt nicht gedibrt, sondern im Gcnnthctt 
hnmer and hnner anf das A hingcvriescn werden; dw Aos- 
spracbc, ihre Schärfe und Bestimmtheit, — denn auch diese 
ist aus andern Gründen vielfach nCthig — wie andererseits 
ihre Milderung, gehört nicht der sinnlichen, sondern 
der geistigen Seite des Gesanges an. Wir weichen also 
mmlicnst darm von Herrn S. ab, dass wir dte ToabUdnag 

, md die Ausspracho ab vanchiedcna, fast entgegengesetzte 
Dbige betrachten, und dass wir seinen obigen Salz nicht 
als obersten Grundsalz der Tonbildung gelten lussen können. 
£s bcisst weiter p. 61. „Hinsichtlich der Ausspracho kann 

«nicht dringend genug anempfohlen werden, die Vduile rsfal 
nnd deutlich, die Conaooanlaa aber uqgehencr sebarf mar* 
Url nnd lang nnd gara vorae auf den Lippen aussuspre- 
cImD{ die ganze Au'spmche liegt vorne nuf den Lippen; 
Körper, Kopf, Hals, Alles bleibt in unvcrrückb«rer Stellui^, 
nur die Lippen, die Zungenspitze und die Unterkinnlade agi- 
ren und arbeilen auf krifikste.'* Abnlicb ahid non die sfe> 

• delleren VorsehfHIen Ober m Aussprache (p. 61, p. 70^72) 
gebest; olle Cor^onanlen sollen „rurclitbnr, ungenever stark 
und deutlich" gebildet, zum 1 der Mund !nsi viereck^ ge- 
öffnet werden, u. s. f. Ein solcher Gesang wird ohne Frage 
eine Carrikatur. Alle Sinnlichkeit nicht nur, sondern alle 
InnN'licbkeit, alle Gleichheit des Klanges nidil nur, sondern 

. «Ue An wiB Slio B wbd dadurch aerslOrt; Stimme und mn- 
iftaHiKfas S^taheR wird der oberfUeblichen, pedantischen 
Deutlichkeit zum Opfer gebracht. Hier ist der Punkt, wo 
wir nicht abgeneigt wären, die Klagen, die Herr S. über 
di« lerstOrenden Wirkungen vieler Gesangslheorien so reich- 

. lieh anschOUat, auf ibn salbst «vfidniwandcB. Alis Siiai- 

HilfciB wM vmddilal, weil diew yoiiii|)iii sha auf dm A 



beruht; alle Innerlichkeil, weil fie aurs Höchste geisleigerte 
Thätigkeit der äussern Tonwerkzeuge (Lippen, Zungenspitae^ 
Unlerkinnlade) dem Ton aehw Ffili« nnd Weichheil, seinen 
Ems! nnd seinen Diril, lelna Kraft nnd ZsrtbeH raubt; 

nlle Gleichheit, weil jeder Ton je nnrli ih-u verschiedenen 
Vokalen und f'.onsonanlen verschieden klingen wird; nlle 
Accentuation. denn, wenn jede Sylbo mit glcirlier Deutlich- 
keit hervorgebracht wird, gehl aller Ijnlerschied der Beto» 
nung verloren. 0t^i^ unbegrcidicli, wie ein Geaang^äl^, 
der ein grosses ^och über Gesnng sehreibl. dit* Eiobtldunr; 
haben kann, dies Cnpilel liesiso sich so dictntorisch behan- 
deln. Der (.1.1(1 der Deutlichkeit (iiiiifnillH |i soll nirlits 
werden, aber es giebt viele Grade der Deutlichkeit), den 
der Sänger in jedem einzelnen Fall anwendet, hängt von 
der Masten Einiieht hi den poetiechen nnd musikalischen 
Znasnumshbang des Gänsen ab. Die Aosfbhrung dieses 
Grundsatzes, den Ref. als den allein richtigen nnerkennt, 
würde hier viel zu weit führen. Wie aber schon ganz Aus- 
seriiche Gesiclilspunkle die Aussprache modificiren. davon 
nur ein Beispiel. Die Sylbe „bcn" in „Leben** wird gewiss 
Jeder Iridder spredien und singen, als s. B. In dem Eigen- 
namen .. Renda". Viel mannigfaltiger sind nber die feirten 
Nflniiciriingen, die hinsichts der Ausspruche in einem wahr- 
hfifl schönen und nusdrucksvollen Gesang eintreten mOsscfl, 
wo theilä der uratorische, llieils der musikalische Vortrag 
Abwechselungen aller Art herbeifiQhrt, und es hängt ganz 
von dem einseinco Fall ah, ob der BiiiasiBls Gmd dar Osol* 
lichkelt oder eine Milderung am Plate ist. Wir sind tibri- 
gens nicht im Stunde, zu entscheiden, wie weil Herr S. 
seine Gnmdsätze in der praktischen Anwendung treibt. Fast 
Oberall, wo er Aber Aussprache redet, namentlich aber an 
der UauptsleUe (p. 70k su»d die von ihm aufgestellten Ra- 
geln dUKhauB Sberlriebsn, oll VernachlfiiMlgung Jodair an* 
dem Rftcksicht. Verständiger ober spricht er steh 8. B. 
p. 21 aus, wo er wenigstens onei kennt, dass es and) eine 
Carrikatur in der Deidlichkeit der Aussprache geben könne 
und dass es darauf ankomme, Deutlichkeit und Schönheit 
der Aussprache mit einander zu verbinden. Wenn er aber 
am sich nihsr daUn orfcUrt, dess die Deutlichkeit der Aus- 
•imcfee von der Dantthhleit der Consooaoten uni dis 
Sdiönhelt der Attssprache von der Bestimmtheit der Vo- 
kale abhänge, so ist dies wiederum falscit; denn bei ganz 
bestimmter Fassnng der Vokale kann, wenn der Ton z. B., 
anr I, SU swU, odsr anfl), sa Uangkn wifd, die Auispraebe 
sehr nnaento sein. Dans nuns, nmdnng, Annnth aneh 

etwas im Gesjing wevlb Mi, leugnet Herr S rücht. .\ber 
wenn er rtu! diese f^^ensebaften zu sprechen kommt, so 
bleibt die n/Sherc Anweisung, wie sie zu crri ichen seien, in 
der Hegel aus. 'L. B. p. 21. aller SchArfe soll doch 

Allan «neh Weht nnd IMtsiMid bsranskoounen und um dies 
in enniehen, muss mau den gröselen Fleiss, die grimie 
AnADerksamkelt und den grös&ten Eifer den unausgesetsMp 
Cbungen beigesellen." P. 163. „Es ^iobt Stellen, wo man 
nicht gerade sagen k«nn, dass diesen oder jenes absolut 
fehle oder unrichtig sei nnd doch klmgsn. solche Stellen 
«habollcn, eckig, und man weies nicht, wan ikvon Mdl! 
Er Mit Bhmb dk) Abrundung, der Flues, der Onsst Disa 
erlangt man nur durch Cbung, nlso mfissen solche Stellen 
hundert und hundertmal gesungen werden: dann niQsseo sie 
endlich rein, rund und fliessend klingen." P. 21 und p. 237: 
«die Anmuth im Allgemeinen kann man Niemand lehren** 
nnd „dto Ammrth ist lediglich eine Gabe der Natur, die sieh 
nicht lehren lässt.*' Der einzige positive Rath, dm Herr S. 
den Sängern giebt, um Anmuth zu erreichen, besieht darin, 
dass er sie vor den Spiegel IQbrt, um ihre Geeiohlsbewe- 
gungcn zu beobacbteui wo das Ohr nidit mehr seine Schul- 
digkeit thut, sol «In das Auge helfen! Eben so unbc- 

dHUDtt « Kit dflSy VRflft ^VIF ftb^M* 4flO ^flCSflfaH4ldL HB 

Singen lasen «- km fiberaB, wo et auf BentaimK eines 

Digitized by Google 



schonen GiinxM ankominl, hfirt di# Weiiheil des Herrn S. 
nur. Was nOlzt das allgemeiiM GelOhl für Rundung, Fluss, 
Aiiiiuiili, Sclionlieit einem Lehrer, weaooirilwioe büliwaiie 
Liiiiiiclii luit, wie diese Eigenuhoflen lu enreieheo . aiiid, 
wenn er vielmehr Regeln Ober Regebi narslellr, durch ifie er 
sitli dfii Wes^ zu ihnen gcrndc zu nlischneicitl. Riiniliiiif;. 
Fluss und .\[iu)ulti werden durch eine inOglictist ^.l^^lc und 
mildi'rndu Aussprache der Voknie sowolil uh dir (j>nso- 
nanten erreicht; HerrS. mflge nur uiao ein ganz entgegen- 
gMMet-Verfahren in der' Auauprtiche einschlagen, m iHMb 
er diese „unlehrbnren" Dinge ebeafalb iehien können. Da 
aber der blosse Fluss und die Moaae Rundung nicht die 
K.'uuu Kunst fliismacht, sondern es viehiiehr darnuf (lukominl, 
das KiHrtij^e mit dem Milden, das bleigeii und Fallen mit 
deiu Ebenen, das Entschiedene mit dem Weichen und Run- 
den, das Leidea8cl^(l||^ej|^i|.(i^ Ruhigen, das Individuelle 
mH dera Idealen zu vmitridea, so haben auch die KrafI re- 
geln, die Hin S. ^itl)!. nn ilirer Stelle ilir gutes Rcchl, 
und es wird nur Cnsciimnck, VerslAndniss und Empfindung 
erfordcrl, um diis Jederzeit Angemessene zu wflhien. Oder 
■iod etwa mnnclte Lehrer der Mciimog, wenn nur erst die 
Mnm» recht enlscMeden Mit nitai' dtalM MiHeb lieraa»- 
jpMinlll irt» dann werde sich hinterher auch das Zarte, 
GalBhIvolle, Liebliche und Edio linden? Bei Einzelnen viel- 
leicht, aber es ist iiuiuer i-ni lidirlicliir L'mwilS«; dffiil 
Ausschweifungen zum Ziel gtlnngtu lu wollen. 

Wir gehen nun zu tinur andern Seile der Theorie des 
Spiro S. afier, ui Mioer B^iflc|Mn. Dieser Tbeil (|er 
miiilit,Stteoriei nüm cmr Ven'wironimnung; denn theils 
herrschen Ober die Z.dd der Rei^isler grosse ÜilTerenzen un- 
ter den Lehrern, theils fehlt es nn einer klaren Delirtiliun 
des Wortes und nn einer nAhorn Angabe, an welchen Klnng- 
•i^enscbaflen man den EinIriU eines neuen Regster» erkennt 
(«M« der Ton AbcriuMipt ^Miarm MIk^ 4ms «0 der Obevw 
gangssteile ünsicherbett eioMlt, sind aslir nsgenflgende An- 
zeichen), theils bleibt in allen Theorien ein ungelöstes 
Problem, indem einerseits die Ausgleichung der I\egislcr ge- 
fordert, andererseits vor dem überschreiten der Hei;i->ler ge- 
warnt und nicht liinzugefQgt wird, wie diese htidm enlge- 
gtagesetsten Dinge, sdlMMAidigo Ausbildung und Ausglei- 
chimg, mit einander tu vereinigen seien. Herr' S. '^«ngt 
(p. I5| einen und denselben .Ans.dz für den gnnzcn I rnrnnf; 
der Slininic. ..Die einzige VenuKlenirig bei den hohen 
Tönen, wekho bei nllen Slimuigiillungen und successive ein- 
treten luuss, besiebt darin, dnss dem Lurtstrome durch eine 
veränderte RidUnng ÜMilweiie dn anderer Ausweg erfiObet 
wif^ und zwar muss er in die hriliern Knocheoparlhien des 
Kopfes und durch die Nasenlöcher geleitet werden; auf diese 
.Art bricht sich die (iesvnit des I.urislromcs, der Druck '^1:.- 
schieht wider die Testen Pnrlhicn der Nasen-, Kinubiickeu- 
und Stirnhöhlen und die zarten Hcischigen Halstlieilo blei- 
ben versebonL Diese Veränderung bereitet die Nsiur von 
selbst vor und sie geschieht ganz allmAhlig durch eine RMfie 
von Cbergnngslftncn; nicht idflizlich ilurrli einen srhrolTen 
Alisliuid vom letzten Ton der Mitlelinge zum ersten Ton 
der hohen l.nge! Wahrsclieiidich kommt auch daher die 
Hignennung itLopflöne.'* Dass diese fcppIrsioiiaM, dia .Obri- 
Sns in geringerem Grade auch in den IMIni Tftnen statt- 
findet, eine der wichtigsten Bedingungen fdr die Verschöne- 
rung der hohen Tone ist, darin ist Hef. mit dein \!. gfuiz 
einverstfindeii hie Ansicht selbst ist z\v«r iiiclit originell, 
denn sie findet sich bei Mannstein und noeli viel deutlicher 
imd ausgefUliricr iiei Markwort, jn sogar schon und zwar 
sbenfalle gam unumwunden bd Agrioola; doch ist die Snob« 
■ndl nieht hinlänglich bekannt und anerkannt, und es 'IM 
daher ganz in der Ordnung, dass Herr S. behr grosse« Ge- 
wicht darauf legt. Ob aber damit der „Popanz der Re- 
IHtter" gsm, verjagt ist, ist eine andere Frage. Weil es 
AW«^'^* Mgtji<>cr S, ((^ 1?). so.9f^,i» 



aoeh nur ein Register; nur das Falsett des Tenors, allea- 
IsUs die tiefen Tone des Alt und Sopran machen davon 
eins Ai im a iwi eC • R e g is t er könne nmn nur einen sclirolTen 

iidta*SllM*a nur durdi Unmrtnr and SM» Qewohniieit. — ' 

Auch hierin liegt Richtiges, doch scheint dem Ref. rlie Sache 
damit noch nicht erschöpft; auf der blossen Hichluu^ des 
Luflstromes, woraus die Kopfresonnnz hervorgeht, lierubt 
nicht allein der Lnlerscliied der Sliinndagen von einander. 
Herr S. deutet noch einen andern Unterschied an, aber bd- 
lAuiig, ohne ihn sorgfdiliger zu beleuchten. ,.Sind die ho- 
ben BnnUAne richtig genommen, so entsteht nach und nach 
(je höher desto merklicher| ein scheinbar zwar etwas schwä- 
cherer, dünnerer Ton, aber er ist hcllk I inirend, auf- 
fallend markig und metnilig, ist concei 1 i iid dringt 
durch*» Oreiielter in di» Weite; auch wird er mit Leiefa- 
tigkett and dmf' AnkMngung a nge s el»! und ausgehalten, 
ohne den Aihem zu beeint nlchligcn." Die geringere Dicke 
des hohen Ions ist doch wohl etwas Besonderes ? Sollte 
sie nicht vielleiLlit d.is Wesenllicliele sein, da ja in dem 
ganzen Toareich eine Verkleinerung des TonkArpers bd sld> 
gendsr HMe stattindd? Haben wir hier nicht dne Eign* 
Schaft gelbndio, die den Inlialt des Tons selbst an- 
geht, wihrend das Verhillniss desselben zur Nasen- und 
Koiiffiöhle doch nur eine Beziehung ist? .Ic höher der 
Ton werden soll, desto mehr muss entweder bei starkem 
Volumen die zur Hervorbringung des Tons erforderiiche 
Kcsfl wacbaao «der das ValMaen, di» Mae»» de» .Tons 
■MM deh vcfMdoem; j» tiefBr^ dssto mdir naas dteJCatll 
abneliinen oder das Volumen sich vergrössern. Da »• W 
hier nur um eine Andeutung dieses Verhältnisses, dessen 
deutliche Erkenntnis» der mechanischen .Vusbildung der 
Stimme zum höchsten Nutaan gereichen wQrde, zu thun ist, 
so sollen nur einige Gssishispunkts hervorgehoben werden. 
Das Volusten Jea.niisiwi iilkil iat jB.d»r.ile0d.lMim S^ir 
pran kidner, ab bdm Alt und so fort. Wer »me TonT ' 
tor von der Tiefe nach der Höhe singt, lässt zunüclist in < 
Regd die Spannung, d. h. die kraft, wachsen; wenn 
ihren litefaslen Grad erreicht bat, hOrt entweder die Stimme 
auf oder, wcdb der Singer Obong geong hat, Usst er da 
isrtore» VcIomb dnirelea, indem er das TbeHung «nd 
Verkleinerung des Alhems mit Verengung der Stimmritze 
bewerkstelligt. Bei einer absteigenden Tonleiter fühlt man 
es fast noch deutlieher. wie nach der Tiefe zu das Volumen 
wAchst, weil die kraft, wie ihr Maximum, das sie zur Ver- 
kleinerung des Tons nOlhigt, so auch ihr Minimum haL 
Oer pl&laUclM Übergang dar Rsgjatar hü ungshildslea Slinh 
n«n schdnt mir, abgesehen von andern ItoitifirktMdea'UMF» 
ständen, in der Iliuiptsnchc darin zu bestehen, dass dir 
Sänger, nachdem er eine Zeitlang einen starken TonkörpsF 
durch Ste^parung der kraft in die Höhe getrieben hat, mm 
aUit weiter kann und mit einem sebr viel kleineren Too^ 
volimeo und ohne dl» Kraflanvrendung von Neuem begioit. 
Am deutlichsten tritt dies am Falsett der MAnnerstimm» 
hervor, von dem, wie ich glaube. Niemand leugnen wird, 
dnss es an Toninüssu der Bruslstiinme bedeutend nachsteht 
und dessen tiefste Töne mit derselben Zurückhaltung der 
Kraft gcstmgen werden müssen, wie die tiefsten Brusttöne. 
Die Nothweodigkdt der Register bsHdit Dua dariik d»isi»r 
SAoger sich nicht verleiten lasse, das Volomsn »aiBSr KefflB 
Töne in die llülie zu treiben, sondern hier den zarteren Ton- 
körpcr auflitido und anwende, der ihm gestaltet, die schnelle 
Schwinginig des hohen Tones ohne Anstrengung und nül 
WotdMnng hervorzubringen. Feblertiaft ist «bar an den 
Raf^ero der plöizTiehe Obergang, nnd dl» KmH des ge- 
bildeten Sängers wird nlle möglichen Mittelstufen zwischen 
dem zartesten und deni stärksten Volumen, dessen Kehle 
und Brust fähig sind, so wie zwischen dem gelindesten und 
dem liAchsten Grade der bewegenden krall zu entdecken 
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il Jie Kmfl virlrir Alwttifunfren fflhi?; 
ist, kann «och die ■foDiuBss6*) m tiiitf und dtrsi Uien i un- 
höbe sehr wrechieden geoommen werden, und uoiizL'kefi;! 
In itr pfiHiirfitin Anwendung Oboseh« id«d «btr nicht, 
Am «hw «Bn gross« Verkleinerung des Alfaemt anf den 
hohen TOn«fi durcli die damit verbiindeoe Ver0iigHBf[ 4<r 
Stimmritze die Orgnne eben so anstreofll, als die Eneif^ 
mit (1*T htL-irkc Tfiiiinassen lnTiiii^^-'c-ttiUinlcrt (Ti!(ii- Zur 
vottstind^D Eiosicbt in dKm i.imi(ivi:rl>iiit[jiHs<: würde noch 
db^ tteIwselMidiiiig des wirUtchen ood des hLiiuinbarcn Y»- 
ImBflDB der Tfloe gritfNO, jß Mdricnt dio Itesad* Lidl> 
siuie ccatceolrirt oto ■Hcimnlifsvlnltra vAti, wm hnwefeitai 
des Klaa^ den Uniersdilcd von hellem Melollklang imd 
weichein, hauchArligem Klai% orxcngl. Namenllich nn 
der weicheren oder sebirreren Behnndhiog des männ- 
Mokea FaiMtto und an der waibioiMo SUaiiDe Utost sieb dieser 
Itatancllied im gniri g—ei i wai 4m mMelBaoder g«Mea* 
TonkOrpers erkennen. Ref. bat seine Aoiragaung. der er aber 
keineswe^ den Werth eiuer fertig ausgebildeten Theorie bei» 
legt, nn dieser Stelle nur ausgesprochen, um annideufeD. 
wessbalb ihm die Hegislurtheorio des Herrn S. nicht genügt 
und auf wolcbe (iesicbtspunkte in dieser liin&icht lu acbtao 
sein ddrfle, «ollkomniai be^riedrigend aber iritd dilHr Ge- 
genslaSid ohne Akustik md Physiologie wtU nUtt A%9- 

heodelt wonSi n VTrinc-n. Docli erkeikiil er gCCD ao, dass 
sidi in diesem Abschnitt manchcij Gute Jkidet Wir sind 
Dan md TftscbMene Heaptpmkte lu dem Werke des Mcm 
S. oib« einpgMigea. Es wOrdt mn «eil fBhfMi, «dl* 



B. 9mm einsrnngea. t» wOtm msi «m IB 
Im lür 4»llbrige mit gleicbir AalMrütlMt 

Thrr Colorfllnr und Triller, Ober das Piano, Tibsr SfhnpH- 
lü&ä, Vortrag, Accentuation, Deklamalion u. s. w. enthalt 
das Werk manches Gutt^ in filii i ti ;! IjBncm Eifer sehen 
wir fr«iUch den Vf. noch oft genug xu weit geh«n, i. B. 
wen er den Tlller den Triumph der Gosangskunst nennl, 
§m in MiMr mtauäm feAMUeriMiM»> ABwanins doeb 
hOotastens ram gUnnolMi AbKhlua* «inet SMokes dient; 

WOBichls Piano, insofern Herr S. dfi'; irpirhf, haoehende 
Fiano, das totio voce, den flOtenartigen ion des Ofgaos 
glmlicb ni venvorfon scheint und auch hier nur Energie 
ftringt. MmiDMdMgaDieWetltaiitVofvcbtrodMb^ 
sUnHgwKrtlft gdiimolMMki WhMHp«S, jedeneindMBPMrikti 
bei c)mi rr gerade steht, mit einem gewiss löblichen, aber 
doch &o unbesonnenen Eifer behandelt, dass er alles Andere 
darüber vergibst. Durch dieHO Loidenschallliebbeit ist nun 
auch die üusserst mangolharie Anordnung des Ganwn ml' 
aIndiD, die des W'erk zu eineiD Lehrbuch für Cooservato- 
lian tiMBis geäy t wubk. Gerade für dieian Zwaek, den 
Halt !k tai Amt halte, war tabk* and klar» IMiarrsdiang 
der Form die Hauptsache. Sein Werk p 'f Crt viulnif tir den 
ungeslOmen Bestrebungen der Zeit ao, auf dem Gebiet der 
Gnangstbeorie Neuesi, Besseres, Tieferes tu entdecken; «a 
iMt licbl *a FaMar dar lahalt»^ aber den dar Famlorit- 
kaft. Wla weH Herr S> awh ida Gaaangrielirar aiali aa 

KTtremrn hinrersspn !fis?t. dnrfiber bnbcn wir ?nr kein Tr- 
thcil; (IfTin dt'r Uältirliclits (je!i<j]ii[iuck vurLiesi-erL mitiHitci- 
in der P:axis die Irrlhiiruer dus Vcr-itfindcs. Jedenfalls 
w&nschen und hoifm wir, wenngleich wir es steht eis ge^ 
arfss behaupten mOcbteo, daas er fOr das Fliessenda, Abi»- 
mndete, Anroutlüge Sinn und Neigung habao werde, wenn 
audi seine Theone oR dagegen strutel; und auch dies 
nocfj \^rillen wir zu sninüi- Entschuldigung niirnljn'n, dass 
die Theone überhaupt leicht lur ZcrstOokekjog uud pedea- 
tischen Vereinzelung hinneigt; der Tbeoretiker hat siek 
•barhaont au MMao, daas d» SchM« das Vantaodai idabit 
db WcMdMtt dl» 



II • • fc y I • Ii I • 

Berlin. nit= KüNigl, Opernh^ijs wunFc in drr vtrf;iingeneo 
Woeb« mit d««i B*il«l „Salaneha^ wieder eröffnet, und e« werden 
wflebeallM twatBBllel>VefMeQaag«n Ue lani II. A«pst tsfebea 
werden, von weK-hi^m Tp^e nn die Functionen der Oprr wieder 
beginnen. Ei ist l>et dem labUeiebe« Baaueb dar Fninden In 
der Heeideas erfditlieb» daas «SaleMHa' «er elaeoi «ellaliadiK 

besetllen Hanjt !;cf;phrn wurde. Einm rif;en1hOraHf h tnltrren- 
santcB Aflbiicli gewAtirl gegenwärtig das fsrqucl, welches um 
mehr ak MB PIMic vergrAasaft iai, da osaa die gaosa TriMaa 
aad den groeelsa Tbsll des Parlarree binvgniomiDen bat Ffr 
das latttart sind aoT bald«« Selten tiemlMt anbedaoleods I 
Sbrig geliliel)en. deren Jeder elwn 
wenlpa SUiflilae habca an Werth gang varfaiaa 
boebsieae vm Aansdien; deoa daa ganze Piedhrtn tat wai ete se 
Bedeutendes gehoben, daas man acbon zientlicb i;ross t«ia mus«, 
um vom Parterre ans Oberhaupt in eahea. OalDr aber tat- anab 
der nnlrttt^rsie eebr etaileeigt, oad ee we r den hni «Me ehe- 

iiintiso Pirlerreb«SM«ber auT das r»r9iit-U ierwitsen, Ixi d«m nun 
iai Gantan dto sogeaenalSB Mitlelprata» wird (Mlbakeai i 




lieber Vorlbell »ich rrprfif nie IieJden Parijiiellogen »inrf «n i*ri« 
PmaeaniBmalogen berangcrAckl und der Eingang zum Farqust 
ttagl etwa la der Hfle i wbeben dem «beaiallgfa aad da» fm* 

terre-Klngange. Wie ^ir-h der Cewfnn rar tlif Theaterkasse litrnits- 
blsllsn wird, mus» U e Krfithrung lebren. icdeufalia aliar gewitut 
die gegaBW>rligsKiorichluagbaiataBP«allal|BdlgbaaalalanllaBae 
elasa imfasanlea Elndniek. 

FrinL Lawanalain iat «ea Stranbarg, wo aia ha dae 
daataebaa Opera>Veratallaagao nil au a serardaaUlebem BHbIg aof» 
gaStelan. Mar eiaceltnBlM. Die Jm 
legeaBelt an barea* dtea^be lit las I 
und ujnrnriy-rt-iolitd höln.-ji Sopranstimme, welche neben lebendi- 
gem Vortrag ia bobam Maasse ausgebildet Ist Wir boffaa C«- 



tu können. 

— Herr Carl J«ba «ue Berlia, dar aeit 10 Jabna ia faM 




)?etir her 
troffen. 

— Dia dureb nngflaatige WlHsfaBg vareMtea Vorstellmigea 
auf den Bdbaen der Friedr)eh-Wlthelni''tft(t( Tum Besten der Hof- 
Muslkblndler Boek*scbeu Specialitlltung tür utvaUde Hilit«ir4iii* 
siker eto. werden in kQrxesier ZÜt diDfl» «aa aeaibafttn Unsi- 
Isra nnlacatflUI, stattOndea. 

ttandeiu. Am 1. Angust wird Hr. L'Arrenga ntii„N9rata'* 
erMwn. 

Am tt. asMaaa die Oper astt .1 
me ; 

dients Anerkennung'. Vr]. KöhFcr n-r^rdi In dir TilflroHc \v»j 
sie tu leisten mmag und c« iat nieht zu viel gaaagt, wenn wir 



diu ulr iii ctic.'^er Halle hirr Lv:--HL:htii Auch F!iL Bsrbold var* 

di«nl als Adalgisa freundlicite bwiluuiu|^ 

— llaiv Mr. Gcelaer giebl jalal wiehcaliUib ein» Opei» 

Vorstellung tn Mastrlcbl. 

MwAmm. An NsvHitMi fQr dia nAchate äaison aiad lo Vorb«- 
lahwirtaf aad JDom SabaaUaa" vea ftanUattt, 
Oper onseres «ardtaaelvetlaa Ka^Mamiak« 
Retoa „Otte dar Schott", Text von Pastj«^. 

Llegnlla, den 30. Jall. l'nserm verehrten Bilse wurde die 
bebe Caede an Tbeit, dasa 8e^ MufeslM der KMg daaadbea aaf 
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itn geilHer^D Tü^ nsrh Schtas« Erdmanotdorr b«reti1, um th-rK 
mU MiOM^ K*f«li« lu spi«iMi. Um a| Um- la^t der K*p«H- 

SchlciR'i'PorlAt im Freien So. Mfl}rstat, aus den Speiaasaal Ir»- 
iMil, b«gr«*st« liuldreicttat da» in Maaaa vor dar Barriere Ste- 
ge« der meisterhaft vorgetragenen Pieccn. Nach Beendigung der 
Uuverlure fu den NIeotai'aehcn „Weihern v. Windsor" Her 
der KAuig oiebrniah aus: „Siiperlie! Süperbe!" und den Nxnien: 
MBilaa!" Selbiger eistliieD gieieb und der KOnig spraeh sich auf 
di« gnadigste und leirtteligsle Weise ftbcr das Spiel mm. Sa. Maj. 
gtrufita 10 fragen: „Ob der jUnsilcdirector nicht auch grossere 
IMaM wrtanwIiBat'' worwif 4iaaer vamaiacod «rtwortate, auaar 
4IU m mm », Ma» ia B»ptn bat AnivaaMliaK 8r. KMigl. Hofe, 
dea Prinzen von Prcnsseo ge.<;pivM hahe; worauf di r Kfn lir- 
■Mfkla: ndasa BUaa Mit aeinaa aa vortrefüeii«» Kritlcn eiomal 
«Mk- tan Niirde». itawaDilMi meli Miwadan. gehaa mAgVi 'Wafl 

itort div IristriJiiifiiliilirnnil, nrnli si-lir iiii Ar'.ni N;!ifi 

nid oach halten sieb alle zum Diner lielobienen Unste auf den 
MM M«i bafakaii tmi onalaMa« «e Kapell«^ Bai ««^- 
getragenen RM»(»'<!phf»n rnmyn"!i(iniii'ii, rin-iwritllch hei den „Schle- 
aiaaba» ücdcrn", geruhte Se. Majcsi^t mebrmols auszurufen: „0 
«to cifi ua* iHaMlMll!*' Vm » mir war daa CeneatI ta EbAl 
(P.-M.) Um das im Sommer erlöschende Interesse 
m 4tn Sau --Vereinen wach zu erhalten, hat Hr. M. D. Reineeice 
W'iltaen Sommer zwei Offentliehe .\bendunt(rhallungen arrnn- 
BiM, von denaa dta anla aiae dranatMla AoBllbfUiis «iaer ain- 
Mtigeo OpereHa knallM, iMlek» dertatbe «Ifeadt to Mass* 
Zwecke geschrieben hatte. Die AufTOhrun«^ Ohertrnf bei Woltem 
aH» Erwaetugea aai oiaeM» tfea < a fa> aM a a i fan Dihttairte» alla 
Ehra. Beaondara' hervorg^oban xn warlaii varilant Frilui. th/r» 

niidc M/inn. i-itin tTjcIiiiL-i» S/m-.'rili, welch» wir seil einiger ZeM 
die unsere nenoeo. Wir bedauern zu bfiraa, d»M Hr. Heinecico 
Mt «ababiaiiaB airflibl, «etoa O^MI» <«iaf viarJlMga PMlati« 
risiTi Karrifrt in rfic weitere Offenliicfalieil zu bringen, trolt des 
•normen, bei uns ganz bcisplelloten F.rfolgea, der sogar binnen 
tiatgii Tage» afaa Wta4aHiohuif der Opervile nöthi'j mnchle, 
ftif- »h«rmals sehr slarlt besucht war. Das Werk, weicbe» B«» 

gesagt, gar keinen Dialog enthAit, zeicftnel slüll 
trelTende und fi-me ( ;hsrnkU!ritkli«uiBg iet einzelnen Personen 
iarab «ia* wahr« F«Ua va« raiMwiea and lOgiaiHi teielH tut' 
nOtta IfaMleaa au«, and w«rda mU dteian EigauMAaRaa au*b 
wohl andern Orts dl» SchwAchen des Textes flbrr\vtn<1> n ;r;n)nl 
«MW dia gaaraadteve OaeaMMuag der SotMinpielw und die Far« 
banpracbt detOnttflalen hlnxaktaia, «al«h* Mxlera Mar der La« 
cfliitst uei^eji diiM-h 7\vfi Fiiv^ri t-r^rtii «jini, die von dorn Com- 
poaisteo und Uerm Franz Schmilz vortirfflkli gaspioM wurdeo. 
Nlabto daetawenigar schätzen wk aa einen KOaaUer dieses «laa- 
trauen ge^n ti -ellrv n\» die Qbargrona mffmtet, der nuia 
aUafdisfs aur zu biulig begegoeL 

TUtaffaa. Wnn «oaara ItaliatallM ia ttaar abganhalHa^ 

neo Lag^ iTif Jptic Cenüssc! 'in^ B'hliinijsqoellcn verzichten muss, 
weiobe in den Werken Hvt luliitutJen Kunst und in der Schau- 
bibaa alah dBtaan, aa wird sie daror weuigstens auf Kinem Ge- 
biet des Schonen entsehidigt. dem der llasik. Sia vardankl dt«« 
var Allem der unverdrossenen ThlHtgkell, den telaan Btaae. dar 
liebevollen Aufopferung unseres Silchcr und seiner Liedertafel. 
Neaeidlai« bat aicb Ur. Or. Sikber mit seloem jagcadltcbeatilB- 
gtfalM«" <aaf ata naaes QiMat Hawaii : «tp bat ca aularnonmaB, 

die J« ei von Mi-ndelssohn cOn>f"iriii ii-n rmL-rnlicir lii-s Su|iiinklt'S 

nAotigoae" uod „{Mfm ia Colonos**, unterslülzl von declnmalo- 
Mfeatf VIoHMIb Mtnlttiaai 'NtcMiOt MMMal« ttt vartHfelaaf 
«M* aM'1tMlM»«MMi«r, aü ddai MM ttMk» titf jai^ 



c;one*' «of^efQhrt \sut, Lau; ..ftdipur- nn die Reibe; dies Mal 
ioilte die Liedertafel toi doelamalorieebtn Tbaiia durcfe eilU aaa* 
la a i h bai» IbaR nManlMil'inrdaB. Hh K. Gninart. dar Mv* 

sensladl aeil Jahren ein liebgawordener Preund und Trfiger eioei 
achOoeo Boodaa. das Wiaseixeebafl und KuasI, Hoebeehule und 
RMpMadt tetbiadel, Obataähai dl« Umibb der Baltaa. B. M.'t. 

SIrassbarK. Die Vor^'illnnrm dtr <-!rii;t, in-'i Opi rri-r;^»«!!- 
nchafl sind geschlossen. Jjit: icUU vvui „iliu i>iuiutne ton Pwrtici", 
in Welcher Herr Heer de» MasaniaiJo sang, Frau Reer noob db 
Feaalla spielte und Frftal. LOwenstein als Prinzessin vielfach 
dareh atflrmisebeB Baifall uttlerbrochen wurde. Das Publikum 
belohnte dadurch nicht nllein die vorlrelHicb» Leistung dieaer (a- 
leatreiehen kanttleria. «oadcra «ebka «ie «acb Mr eiaa Taeb- 
loaiglieit des Ki^lmalMefi Laudiaa eotaabUigaa w «aUba 
Als I I Hil t.iHvenaleio nämlich im er&lcn Final« einsi'lzlc uod das 
Qrcbeslejr dAbei febUe, kiopßa Uatr l^udie« und jrarlaacla aaaiv 
feBalar <di« K^aaUaria «all« wipdar bagtaneB» - Wihmii 
i!<.T si«ben Wochen, in welchen hier die Vursldiungen stntlfsoden, 
w urden gegelieo: MMaMba 4 Ual, „F reiwbau", t UnXt J^milU- 
latsr", I Mal, dareh Beekar'« ualla L«i«luos «ha«iEeliiil8(«.l>aa 
Juan", 2 Mal, „Slrndelli ", 2 M il Lucrczia". 2 M i!, ,!Ierii/irl '. 
1 Mal, „Dclisiir", I Mal, „Z.'iiil.<.illülu' , 2 .VIaI (die Küuigiu der 
war aebr schwnch verlrelen), „C»|uilelli uud Montecchi-', 1 Mol, 
„Czanr und Ziiiimermann", 3 Mal, „Wildschütz", i Mal, ,^4» 
Stumme", 2 Mul. „Tannhäuncr^', 4 .Mal, „IIU{$eno|ten" uad mebrare 
Atle aus „Kobcrl". Als Güsle IrntCD auf: Frau Palm-SpaUerr 
Friul. Luis« M«]r«r, Frau Hewilt-Sleinau. Frau Laiatagat, 
Frau Waixalbaum. Von den engagirlen Mitgliedera aind «4t 
besonderer Ausieii liruin^' ; u nennen: Frfiul L v. l asteiu, Herr 
Reer, tlerr Becker uod der BoMist Herr Orth. Frtal. L4wea< 
•letn gttett* uadMallieli ab Ell«ab«th bn „TaaahltiBer'V 

n«s(«rk. Dns fanfle Mccklenburgiscbe SAngerfest wurde am 
13., U. uod lü. Juli hier gefeieil. logcfabr tiOO SAngcr (dhrlen 
Cooipoaitlonen roa Klafal, Spohr, Otto, Koatie, Neilbardl, Meth- 
(essel u. .A. gelungen aus. Im Sologesänge zeichneten sich be- 
sonders die zur Mitwirkung eingeladenen OpernsAnger Be h r und 
Schneider aus Leipzig aus. 

Bad £ais< Dank der «dtea Mtiaiea, wir bdrlea neben vielen 
MNlaliMiaaii^keneil «ndi jaae enten Stetne, die Jetzt am europAi- 

sehen Kua»tbimmcl glSOZeH Jenny I,iri<I, r!:ir i S c ti IJ III il n n , 

Hearjr Vienxtemps and Anton Rublustein, welche letitero 
BÜtoiaB« CaaeM« ftl»«*. He aBW«««aditii FVaatttsedf InWdMd 
die Lind, oder eigentlich die Kunst nicht begreifen, sie wusstea 
es skta BAmlieb oicbt *u erklAran, wie man bei so geringes 
BUuMamnttlfll «taaar aa gra«««« WaltnAiti arr« U lli«n IcAm. INa 

.irnicn Franioseo! — OdO Pf"-"!)!: i:n vli ^rnrii'.n'tn i-fi^Conrrrf rtrr 
baiden Damen, welche in ihren vollkommenen Leisiuu^cii cillcq 
««lUaB Kaaslgenttss botea. ?l«uxt«mpa uad Roibinstein's Con- 
ccrl, auf dem das Badepublikum Oberaus gesptnnt ist, flndet die» 
ser Tage sintt, worüber ich mir ausführlicher zu berichten, vor- 
b«ll«lle. Vielsellige Thcilnnhme erregt der plötzliche Irrsinn des 
Doctor Trittler, dem eigcnllklMa artlalissiMa GoBcertlaiter d«r 
RAder Hodiliurg's, Scblan^eabiid ttBd Em«. Bl. £ II. ' 

Darmstadt. Wiederum hat sich Herr Hoflhcoter- DIrector 
Tascher durcb Engageuieat der ebeziso kOnsUeriscb ntsgezeicb- 
usten, als peraOnlleb totereassnlea Slngarlrt FrtaMa Volk elo 
grosses Verdirest i iw u.'tirM 

Hafllkarg. Unter den Coucertco dieser Saison war daa am 
veillasaaBen Ftatlaf staltfekaMa mm B««I«b dar lii««%a» KMa- 
kiiid. i Tjowahranslflli d.i^ inh icssanteste sowohl in Dciug auf sei- 
nen Inhalt, als durch das anwesende Publikum. Unsere simrat- 
Hdl«D i«fiawirtlr M«r aawaseadan hoben Kurgaste, die Erb- 
gMMlMtagh wihi lrtb i ilM u g .' dia feVrälbi «aa iisgait«, Priax 



Digitized by Google 



I 



234 



Adxibeii vfiri Prpi]«««T), di« lOrtlco RadiiwUl tU. warta «Uria 
duvvejieiid, auiU U.<i Kud&t war durcli tahIrMclM muaikaliaeba 
NotabiiitAlen uii(rr den ZuhOttn uiU vtrircico. Maa erbUckla 
.Vif iar, RuMMtcio iIm CMwarlaMiaUr Oatid aiw Laipiii «M. fhr 
Saal «rar tnm EidrtriMi voll a»d w atail liier MB Clddm IBr 
da« oiiyan Zwatk, IlBr da« 4n CwmK MUwnt ww. «tah 
fagangeo. 

Manabaloi. Ani 15. naii: R. Wagoer'a „TaDaäMaaf". iMl 
rr«ten Mala tm II. tim iMlM 4tV Thaatar - Nll OW l ^B < a 

wiadarboll. 

Staitsart. Mit dem „FrataeMIt" ward am 27. Juni die Bfthne 
aar dia öbliehcn awel HooMla Farieii gescblossen, nnd damM 
aabai aueh Frau Pelm^Spaliar ala Agathe, fiel tablerl. Ab* 
•aklad von anserem PaltHkaat. Aa Ihra Stella b» rra« lalala- 
gar-WOrat, welche frOher ichoa längere ZpÜ n\* erste draina- 
Uaalw SMgaria an «naarar IMtiaa wirltta und aaebgahenda ia 
■nmmefiwalf oad FVaaktart a. M. aalir talli M irar, 

wrrJcri. nie Pfllm niimnl PnM «il äb KiMthril 
lang aller fiabildelen mit sich. 

W luta da». Im Juli, Nack lieilillllg aurgenommenaai Catt- 
spicle isl Frnu von Strndlot-Mendo engagirt wurden, ebenso 
Hr. Ober borst, dessen Ocbul als Beiisar iadaaaaa keiaaawcga 
aaafnriiea wolNa. In da« nlabalen Tagen singt SaiiBIki voa 
Siiiitt;flri iuhI fin rrnnzOsisehrr GcsangskOnslIrr, Ifr. Cn ! !■ r .1 n , 
den Sarasiro und Berlram, dana kornoMa Theodor Kormes und 
Oalla>A«l*. lattiarar aat vaiJMirlgar Sataon in baaoadara gn- 
t*m Antirnkrn 'ffhrnfJ, cr'tcrcr hier lUm ersten Male audre- 
tend, wie denn aUefhaupt iiit Sommer die Oper baupUJlcbllch 
«aoiyaalsl. 

Bremen. Vrn iImu FiIrvL^tn Knpellmeiater Kd. Sobolc wsky 
ersebelnl in Kurzem eine piltanle Brocbare: „Memoiren eines 



Wien. Sellen wurde «Iner Directiun von ihren Milglicdem 
eiae grOsaera Niaderiaifa berailet, wie jcacr der Cesellsclwfl daf 
HualklkuMla. Dia DItaallon ball» Miilk dar RaargaaMnpc da« 
voa dieser Gesellschaft gegrflodelen CooscrTetoriuuis einen An» 
trag ausgaMkaltat und daaaalttaa ia der am 31. Joli abgeballenao 
«mtatardaalHahaa CeaatahrafBaauilMag Mf MAug iiad tap 
sehlusafftssuDS vorgelegt. Din Sil mm; begann um 4{ Uhr und 
fjidigte um U l hr Abeods mit eioem etnaUmatigaa MisgUnueatr 
Votum d«r sjniiotliehen anwesendan l|iH|la<ar gegen dia Di- 
reetioD. Wir glaubaa niabi n vM tm aagao, wann wir dia Ma- 
aipulalion der VorsIXnda diaaaa Mualklastitiits als eine grosa 
angelegte, aber sehr sebicchl durchgefSbrlo Intrigua baiaiabnaa« 
darsa OnMa ««m Slabto daa Prtaidaalaa Ida «um Polla daa ar* 
tlalliehan Diraelam raUlian. Abar Aa «hdtlilBeha Ballarte, waU 
che in d«r Mille drr Milte der Mitglieder stand, gib andere Zei- 
cban aia wi« aa der Botacballar daa Diraalarate« erwartete. Au« 
itr puum Varibradlaog geht batvar, daae Satatambl und Bi* 
geoliebe die Haupthebel dieser l'mlricbc wnrrn, die »her, ünnk 
dar Eoergia der Opposition, gJaiUeb uaigeworrea worden. Oer 
AMrag «ar DlmthM fcaalaltl aw Miaadaa ruaklaa: t) Uage* 
staltuog des Wieoer Conservalorinms lu einer „Kocbschule fOr 
MuaUk", Errichtung einer Professur fdr die höhere Cosiposlllons. 
bhra (Hr. Volkmann ala Anaarwlhlter, wlluaiid Stehler, der 
gadiegendsla deutsehe Cenernlbnssist und Contrflpuncltjt, dL-m- 
eclben uatergeordoct und in der PKrtou des Ilm. Bii;;ge — drr 
zugleich der Lehrer der Kinder des OireetionsmitgliKiles Herrn 
Hove* iat -> ebM« A^Juaktn erUelta. 2) Fdr den V«r«r«g da« 
Gaaaagas wflrde oadi ehi» PkalbaBBr errichte! aad twar Hr Je» 
ncn (los deutsehen Liedea<!). Die ineiato Anwartscbafl auf diese 
n«u gescbaCTaae Lehrkaaiai hatte der ■ Ktfallitolsr Jkrc 



Raadbartta|«r, dar mliiiii IMraelor dai 
TaakSaaaer «ai deM Whianii lal. Bo 
Johaanea Uager, bat wieder ein Oratorium in seinem Pulle lie- 
ge«, daa dar Auttkbriag harrtU Noch wurde dia Erriehlnag 
dreier Ptabeauf«« Mr Baeh'aaha, Baa l hawa W la aad ■adaaaa 
Klavivrcompositlon vorgeschlngen, woiu Fischhor, Dachs und 
W.illmcrs auemi-hen sind. 3) Aunassuag der Elementarlü aaa« 
nr daaVionoapIal, Vefniadaruae darCMinlla daf Paalbaaeri« Wt 

sAinnitliebe Blasinstrunienle und einl-cr ;>i]it< rir F.'clic r, nednction 
ilirer t'utwriebl i s U iad ea . 4) ituweisuug der tjpeiiaiieiluag dea 



Dtrcftur, A\c dem Dircr töritirn nifcin vrrrintwortlich «lud. Jeder 
uuljtfiiii^t iit L«««r isitJU diiit Liiptat.luH.Jjo UitSLf Antrabe iiervor. 
Aber nicht nlicia das arlislitcbe Cebahren, sondern aueh die 
lisajiuellea Auawetea spreebea aiehl tu» VorUieU der D i i e K tea, 
iadaai bei letzicrea sieh ein DcAeit von SOOO FT. ergehen tati»<f- 
Bei der vorgenommenen Abfilimmung entab sich mit Stimmen- 
«iaheit die ginslieba VerwarAmg dea OireetiOMaalragae, aad ea 
wurde bsaehhMaaa, ein .CoaaUd, beetehaad aas de« Herren ik» 
fc»8oreii t'ischhofr, ret.Ycbacher und Weiss, foriur 'Irii 
iierra« MoB.k und Walloar im btidea. Diescu wurde der Aut 
Irag, eise« neuen VonaUas aiMHaffeeMea aad' daa h ta h a il ga 
Okunomische tiebah rcn der ni.'ccfii^iti zu jiniftn. ßis Ende August 
aoUoM die«« ittra neue« Vorlegen uiaebcD. Ks wdrde da* Biir 



alle die Vor«; -in:;.' dieser Siiziin;^ und die hicr^ei anrvfdecktaa 
Manipulationen einer naiKrcu l^Mkucljtuaii oulcciulicu. Wir 
glAttben aber, nach de« Erfolge dieser Sitzung dürfla sieb daa 
Directortwn vernolaGst (ilblea, i» corfort seiue Fjillassuai; eiuilr 
raiehaa. Wir hulTen nAcbstens auf diese Silzong wieder zurflakf 
aoiea 



— Im IjoliBpyralh t elar »a r s h aab i adala afah i 
Maiar ab Vdaaiiao hs da« „aa«aa«llan» 

Donna Anna in »Don Jusn" mtht alli-u fj-vinrlurinen enispro- 
ehan, doch Eiazelaea sehr eardteasttieb and cebt kdaaliariaeb a« 
Vea de« IhHga« I M at Wlaa da« lel «ar IhwtaaA 



in der Tilclrntl? zu neimeu , dt-r .^50 Hervorrflscndcs Isisttt, dn$s 
m»a ihn i^ahn ala den ersleo jeUl iMbaaden ftapriaealaaten dlar 
«er glgantUobea PartUa baiahlMM kaMb- 

— Die frflhcr am llofo{j«rnlhrnttr pn'^njtirlc sehr ^ rrwend« 
bare SAugerto friui. fielly Kncst ist nacii läagerem Ltudea ia 



— Wie man vantiannl. tot Hr. Eckert bae t ia w it wor 
d#a Libretto daa hier badadlicben Diebtan Wailaee: MOertSae* 
tiVV" flUr das Horopernl beater in Mnaik t« actte«. 

' Vecdia »aiettle^acte Vesper" mU i« alihHw JlaMMfe 
aehar Saboa ndt gMnlMl «aiiwkallalwi Ma 1« H atifa f 
tbaalcr zur Auiruhniri^' koaimen. 

— Kapalim. Biadar tat wieder am Cn ri lhialec eagagitt 

— Kapelha. Siraaae fca« eiaa B ad w ele a aatolrale«, 

der er er Milte September luiürkkchrtti wird. 

— Loop. V. Mayer, weleber beratto mit daa Ucoaeä. Totk. 
SL JaMk- wd daai JImagl. H 
vorirt ist, bat am aiMk da 
den rrbaltea. 

— Ibra K. K. Hob. die Frau Ertbsrn|^ BBwtalh hat <4mi 
Bottner MuaikwMia aaf drei Jahn aliN MiMf M fL 

Obersandt. 

— b« K. Ik. Hofoperalheater kernen zur AuffQbniDg: Am 
12. MMt nDia, H ia— Uw i "t aai IX «. «k .Roher» ««d B««raaa% 
Baüel; a« 14. .WIHmIbi Toll«; e« Ii. „Wa BttMuaa «o« 
Portiei'*; am 16. „Linda voo CbaoMuaix"; am 17. Hpraphel"; am 
m JhM H aabttep r i» Ccaaade"! aai.Uk t^htaHtfi tmiKJIiiam. 
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mi ZtiamcnMM«*: •» ü. „Robtti 4«r TcuM"; an M. „Die 

— LVr tiie'^ii^i? Kunst- uod lliMik«lirnhltndl«r F. GlOggl 
Im! von Ittrer kal»crl. ilubeit der Croscfllrstio vm RuMlaod flir 

nenen ..Stabat mairr- von Lvfiff, «iM tafer Warlktollp Nadel all 
BriiUnleo besclil erhalten. 

8«lslto«Ba. U. Juli. Kmu Tuetak«Herrenburg, welche 
a|ch u ibrar Erholaog hiar aulbiall, aaif ia Prlvatkr«iMn «iaiga 
ihrar raiicitd«u Lladcr. 8m faad m vM AsUaog, daat mm ai* 
nM Allen Seilen aulbrdert«, aia Goncart ni arrangiran, watdami 
mUM k Ihr Bnidar, darIC. Immmuallnia^ MMt uad swar gMNni 
for «ircf Abnia*. Dtb Halliida M' aalir InWaHl mm, dla Blfa 

dfr Eide i»i si-llsttu n u ar zugegen — und Von deo CoacrHpi^crn 
aDlzOckten am meisten wtnxkane Blumen" von Sehubarl, ..Nor- 
ftohiwiattai" TO« Siipd ihi< dm VloHii^el» Obar Motiva «n dar 

Oper ,,nir Stumme": die Geacllschj'>ri w/ir 30 erfreut Über diese 
BMMkalUeban Gaben, dwaa Fr. TncMk geatern Abe«d um 10 Ubr 

«rorin nebrere Namen aua Att GetellarhaA ciagravlrt «)nd; auf 
den Teller lag ein wiinder% oller, IHacbar Blomenkranz! Das 
IIIbMmb «iir nlmilf angeordoet Wir bflrlc« ta das TOigatra« 
ganen Nnmmem dai Oelerreiebiiche Volkslied, das preusslsehe, 
femer ein Lied von Neodchsohn. Heute frOb, vor ihrer Abreise, 
gab die Gescflacball ein grosses Absctiledsdejenncr. Wabriieb, 
■it kmn ia IrNlatt, w« aie Jelil tum GnaUien hinreiste, nicht 
grtaaara AMtefebBoag ariiallan; in Brealaa wird sie 6 Mal singen 
Wd im August noch In ein Seebad, nach Oatende gehen. 

' WarMkMk ft4Mter«,.T«il»«rlrdiMUw4amTIMwCarid«r 
KMuw* ItaHedadi a«lk"Mhrl 

t-( 'Aantfrdsni. Hr. Dir. <fc Vrl^- liüt niirjJi im. S!.iifIfiivn(Li 
ia Ulrecbl an sieb gekauft, «wd wird aua ia lUclistrr Snisou 

— Hr. Ksaqni, von Dnrmstntlt, hNt, v,1p Welle in d. Bl. 
arwlhllt, sein dorUges, tsngjAtu-iyes Lngagenient »urge]j;eben, um 
«Ml ■»■Ihslllglar an dar Dlrection, sondern ala BMgtr 
und ^l>erregiaaa«r bei der bieaigeB devischen Oper {\m groeeen 
Nattoosltheelar) einnrireten. Aura Genaueste bekannt und ver> 
traut mit den dor1%«n VerMÜBisiMi, durrb lange Jahre ionig be- 
fttoBdet m\X data Oiredar, Hr»i Eduard daVrIea. dar ikn Mi* 
gausa Znlraaea geaebeakt «ad In der OrgMiieiine« der Oper 
-völlig faeie- Hand getoaaen, vtrinsg «r dort ge\^iftit TOchliges lu 
niirliia DaM Jiart Paaqui aaiae bisheriga SlcDung gegea die 
•hmsedaeM* «eitauMM, Mrgt ateirt aHala Ar elM brillMito Sai- 
son, ■^onLkriJ ;iticb fÖF fin ISn^jcres Bestehen einor dculitticn 
0|ier in Heiland. — Ober die BeslaudlbeUe, den Fortgsu)} des 
«anufaevaieae wennif Wir fepeHiHingw veivviRe nvfeni, 2i«vii»vo> 

Parle. Die r« r;;;ini;cn» Woche war an mDslkNlIacben uod 
Ikealraiiachaa NovilAten Jliisaefst dflfflig, »bwohl daa Alle releh- 
ftgMli gMM« «Mafetea, «a da» CaaOaiaa vaa fimniaa ftadM* 
'VWIaladl n ht«rh?fTi?^R, denn auf der Kslseri Oper wart»*cltrti 
4ar „Prophet" nnd die ..t.anli^ini<che Vrsper" mit einander, auf 
dar komlsclMB Oper Mit der „Nordstern" seine itlte ungeschwAchle 
AmiebuagaltralL am. and d/la ntitn ie» »t^Mfarmimt Ist noch 
io»mer viel tu klein, am daa Zodraag lu demaelbeo n befriadi- 
gca. Diee leUlera UBteraabataa Ist in der Thot ein solche*, daaa 
• ab M alaar aa iataalvollBa aad aaalrhiigeo Uttuaf. arte die Of • 
fvabaeli'e« aiali etoe mehr als torohcrgehmda Dauer erfiaNen 
wird, trotidem M» jeixt es eigentlich nur zwei Slüclic gewesen 
aiad, die fortwlhread gagabaa wwdaa. Erat, ia dar. aic^aieii 

eher Stufe tn laW l >-<«r Sriinlusl stehen die NarhtrrMo <.\c- Ja,- 
dia «rUieer. Hl ium lUk die giaaaa aad die ktcine Pariser Welt 



versanimell. Mosard's Orchester suebl in aeiaar Art aaiaaa 
eietttM. aad da dla rngranuae laanar datWiUeale ronTMiien 

und (Jiisdrillen eDlh»llen, Wüf'lr der Pflrisrr Jen ItliTi.ini-iirn Sinn 
an den Tag legi, so bietet die hier verireleoe Musik euch immer 
ila»aiM»Aatl«iHM|Hlaft ¥aa — lifcilliiliia ^iiiallilitiMin 
ist nur antulOhrrn, dsss Verdi von London nnch rnrls lurtiek- 
gekehrt ist und in dieser Woche stcä direol nach »einer Heiinatb 
Bu«scto begiebl. Rossini beflsdet sich in Harre. Bidar MSd 
Lud IkbcB auf Um, wie wir iiOren, einen gflnsllgeo Kirtfin-»* ms 
aad fenfll dar Itarillmite Maestro End« Augost nach Italien lurOck- 
utkcbren. Vieuxleropa wird tu Binar Hcih« tob Caaearica In 
Parle erwaricl. «banao Sarrais. 

— Das Ijrfeeba Theater anll am B. Aoguat wieder a adftiel 
werden und iw/ir mit einem neuen Werko „Parayaowa" (im Genre 
der »JagvartM"). Diese Oper Ia 3 Aeica ist voo ViHaoeuve und 
Vdljr, ttad aell die ante Verslenuag derselbe* iwn Beafra der 

Aasociation der Musiker :;'rrf^en werden. 

Laadaa. Meyerbecr hat London verlassen uod sieb nach 
Bpa Ia Balglaa begaban. wa er eekoa atll vieten Jabraa daa Saai- 
nicr zuzubringen pflegt und dessen Lufl und Klima Ihm ;;!«n; bt- 
sonders wohl Ibul. loxwiscbeu wirkl sein ,^orda(cro" oacbbaitig 
and erfbigraleb, wie eich von settal varalaM. MayerbcBr'« Aab 
entbstt hier wnr ein so gUnieuder, wie insn es sieh irgend den- 
ken kano, uud bei dieser Celegeohcil i.st dani) muh wieder unter 
den Englindern derWunsrh auaMbrlicb zur Sprache gekommen, 
van dem tterOhatlaB Ntister ein Oratorium xu besilicn, Or wei- 
cfce Galluag der Hoeft die EngiRnder eine gant belondere Var* 
liebe besitten. Schoo im Jahre 1651 wandle sich das Comitee 
das Blrminghancr Maaikfaaias mit «iaer dabbi tialeadia BiUa «n 
Meyarbeer. ■eyerikcer antwwtde damala danfcead «nd ablelinend. 

er hflbe .«ehon fo viele ander" \'L'rfinich1uni;r[i .-uiT hcstiniiritf- 

Zeit Obernomaieu, dass es itiiu uuiuäglicli wAre, auf den Aelrag 
alatngahaa. SaHdeai aaa Mia ial M nh a lealo it a« «ad ipakr n 
schreiben au^ehOrl hnt, unterüp" Mr M «son nicht, den berflbm- 
teilen Meister io's .Auge zu fsüscn uuii suchle den Wunsch des 
Comileea dareil Ifad, Vlardal, welche einen grossen ^Ouss 
auf Meyerhecr auaOhl, aasiaqNaehen. In einem Briefe vom 13. De- 
cember 1852 schreibt Med. Viardol: „leb habe Meyerheer Ober 
das nrniuritim gesprochen. Er beschAriigl sich schon seit Iis- 
garer Zeit aiit dem Cedaoken, allein er kaaB kaia fntes Taxi» 
iMwIi SndeB; aollle Arn dies gelingen, so wM er daMdbalhaan 
zufcoden, um zu erf«hren, ob es Ihre Bewilligung hnl." Im Jahre 
1853 hatte Maaon mit Meyeihecr eine peraOntlcbe Unterradang, 
«hna baaliBHatea Rasallai Am lt. OaMMr ientlban laSna 

"cTirkl'' nr: den fr^tc-rn M.m5 Vli filol: ..Ich hubc von Neuem niil 
Meycrtieer Ober da» Or alorium gt-sproclien. Er sagte, sein grOsater 
Waaaeb'sal laiBer aach der, lUr dasBlnBioghaiaerllinlklhalalB 
Oratorium zu ychrcfben, aber er habe so vicfe «ndcre wichtige 
Diage vor, dass er diesen Wunsch leider lurackdringen müsse; 
er ktaaa kein andres bestiromtes Vorsprechen gaben, als daai ar 
t!lr S.irhe flicht fallen In^scn werde, er hoffe noeb, nach Eog- 
land -lelbst zu kommen, uxtd werde dann aeln Oratnrium im Texte 
vielleicht mitbringen, er sei schon so weit im Reinen, dass er 
nur einen guirn Sopran, Tcnw undBaaa dasu brnuche." Inea- 
rigcn Jahre besuchte Mason inM «taCM aaistn Mitj^liede da« Co- 
milecs, Herrn Bcale, Paris. Sie hallen mit Meyerbeer eine L'nler- 
raduBg, die tu keiaem Reanital« tthrle. Bei sainsr jaiiigen Ao- 
«aijieaheN In London bei 1i«yefk««r das keaUannl« Verapreeben 
gegeben, dass er flr i!.ns nichsle Blrmlnghanitr Mu-ihrnst lid 
Oratorium lu acbreibcn den grOasealcn Wunaeb habe, in waiefaeni 
«IIa HNtal, dl« Ia «iaani OraiatlaiB «nywaadal warlMi kdaaeo. 
zur AnwtTKtiiiif; l^cnmeri snlleo. Die Birminghamer leben der 
healen iloffoung, dass dieser Wunsch ia by'^OOglc 



SM 



— Prra Rudersdvrf bat iMitf Mdm tiMul gltoiMMlca 
Antrii^n für dea Wiultr auch einen sehr I w i l Wi m dwi aiia Anw- 
rik* wImUm, «kar «ichl Hfasanawii, Tli.-H. 



HaUaMl. Das Küni((l. i li«alcr wird der Ua^äa voa ueriif 
Orcbealar • Mitgliadem Obergcbaa 
Maaalro Maitaeal« alalit. 



VcrAniworUieher Radaalanr: Gualav 0o«k. 



N • V t Nt. I. 

von 

m. mm ^ ^ mmL. ■ 

(6. Bock, Künigl HoriuusikbAndicr^ . 

nir.Sir. 

Asdania pi. 1. PiiM». Of*. S Ü 

■m, J., Sranf Kg mt itm Mmk. LiMi f. 1 8li>|tl. 

mll Bfpl .Im PP.f - 71 

Vor ihrer Thür. dn§l , . — 1\ 

Leb wohl, lab' wohl, Marie! datgl -^11 

(^bcniblaJ, Ouvartiira aa 4ar 0^: Oi* Akmuxragin 

«4MiM. 

Ouvertura zu der Oper: I>er M'asscrtn'ger älins. — -l'} 

CAopln, Fr., Maiourka p. I. Pinno in A>iuoli .... — 12^ 
Do in, ■., Rhtiiilicd n. d. Op.: Die NftilMgca.* IMiiMr* 

Quarletl. Partitur und Stimmen — 10 

n«4«w, F. V., Slradella: Potpourri . . — M 

•mA Jm, SardanKadar. Walwr, Op-Jm, f. Orabaalar t f} 

— *^ 4)1. f. m«.MVtol. — 17| 

Al. ■ 4 mahia — 28 

' öo. 4ot 4s. A S miaa — 14 

Haaai, J. V , Naiiar Bauial^MMiefa t m. . . . . - T| 
Umyiu, Jos , Sonitlas p. Piano: . ^ 

Nc. I. 2_ 3_ 4^ 5^ fi. 7^ & a Ift II. 
ISfr. IS 15 15 10 19 10 10 V\ 17} 2Ö 
12. fj. 14. 15. 16, 17. 1». 19. ao. 

121 "0 v-'l 10 IS ^ in 17^ la 

Bcro4<l, Znmpn: Potpourri ..—'SO 

■elei^Bela, LllfAs' Annonclr-Polka, Op. t4^ > WiprtBM, 

' -da BarUo. fdk^llM. K. Ml 1 M| 

UHbiT AMdMlr^MI« t PMt. - t| 

Moyrr. Tharlrs. l.e Roaaign«! capUL Valaa p. Piano . — 10 
Mazvt, W. A., binfoniea in Part No. I. C-molL Nl*. 1 I2j 

— i\o. « 4 ms. No. I. C-molL Kt». I 10 
Ouverlure z. d. Oper: Dia EatilQbruag «. 4 Sarait — 1!| 

lfap«tc«ii, Arib., Sottvanlr 4a Biffiii. P«lk*-Sn. p. 1. Pob 10 
~ li.« La b«fl. Fattlaiaia pour I. Piano cn 

No. 4. Vnh» 

No. Tt Tr.iiTiiiem» — Ift 

No. 6. PoliCfi — 15 

4ar Volker: Dontschlfind. No. 23. Untraua. 
41b timm MUm QraodaJ m. «. 6iHU.*Iasi. . . — 5 

FrankraWi. Ha. 1. Partant ponr I« Syrie, front u. 

deutsch. Text, la. Pfte. u. Guitt-BrgL . — i 
Voaa, CbarJca, Petit neeessair« musicaL &ix smuMniants 
illglOto. Of. 60 No. 1. Ln PolooaUe. ä 4 IM. . . . I1|| 
No. 2. La Polka» i * m$. - iq 

e, 0» qva 4iMiit iaa cloches. MClodia . . . -- 10 
La SoMmiMHM. Caazonatla 18} 



PrABumerations-Einladung. 

Mit dem !. Avguü (wn No. 53. ao) beginnt der xweile 
Samester diaser Zeüschrifl, welche dem gebiideteo, ffir das 
ia Allgemeinen und besonders tüt Musik «eh 



Publikum xur geneigteo PrAnuaMratioa hiw- 
miHt n empfeUta wir uns erlauben. 

Die mmna HiallKalMii«. dann aiab diaata, «w «RarhaMlM 
SairilMaIhm, Tai nig awata a *«r ven praklhaiati R iMlIani tnlaii' 

BtAlile üalernchnu'ii kH der kitrifn Z<flt seioas Be^tiDlienj, !a da« 
kuDalgcbildeteri Kruiiien 10 iiamt: iuachateodeio iilas'iie eWrailit 
atMh famer tu bewahren und durch niOf liebet godiej{M>e Laialua^ 
gen nach Krtnaa zu crbObeo, wird aagalifaollicsbsta Soqp 
der Redaetloa aal«, weleba i» Ucnaa Varfolgea ibrar te ^a il is « 
Taadaiitt 4an Anforderungen an ein dem KunslforUebrilta lua 
Atttdmcke dienendes Orgnn rn rntoprecbea hoin. — Indem wir 
nur noch auf die M«nnlgfc 1 ikt ii dea, den verLinigif-n Cebietea 
der muaikalloehan. dramaliechen und bHdaoden Ktroat aa ttp Haa 
^«ndaa StaOto «ad aoaerlaaaoe Wahl 4ka ialwHf, tahtraielM« 
ana das WatMMIaa 



cha, grOealcDlbails direi^tc uti<l oauaata lüuat-iNachriehlen bUdaoda 
Noliien^Malerial, und dem mit bcsanderm, durch Baigaba getrenar 
Aulographe erbOhlam Inleresaa aurganommeDen, bi(lonacb-biogra< 
phiaebao Thaii varweiaso, was Alias auah farMrhia gaajguat aaki 
40rila, da« klnalhriseliaB Shm 4ca Laam antmimaB; arlanbaa 
wir una anf eine Reihe populSrcr „VortrAga Ober Geacbichta dar 
Musfk" vom Professor J. Fischof flnfrtjerkaam in maehcn, mit 
WeSi'hiii wir den lievar-iif hentlf n Zfen Semester trflfnien «verdetK 
M«A Abonnirt auf den Stea Semaatcr, daa iat: «aoi 1. Augsal 
1850 bis Ende Januar 1856: 

im WiM aü« 4 1. — Mi« Pi<«<v(>r«iewlaHi8 '«■Ü 

den Proviaaen mit 4 II. 40 kr. 
(Unter fraokirier i::iD«andimg daa Betrages an d4e gaf. Ezpa4IIHta| 

und M»»ikalieBhandl<iBgen. 
Unsere biahartgeo gaehrtan Abonaenfeo, weleha diasas BfaM 



'Ssataihmf alall t« 

hrecbung ertriil? 

Ue £ipcdia»R «er „BtiUter llrllii&tli, Tiieater «.KiMin, 

K. K. Wa m aa l fciliS B bak Jl BB i C A. 



ht meimtm F»it§t üt ao timt em ki im» ■NdM MmttmtH 
B*«k da Mt ri k tm MdB; • ' 

Dai MratlngMoli 

Musikalischer Schwank tüt vier MdmaratliHMB KM lMl^ 
lieh MiAAr, Op. 15, Partitur mi flriWMi 

Preis I Tlilr. Pr. CtL 
Dic!.ra t)(.ch!<t komische Quartelt fnnd b«i aaiaar arale» Aaf- 
Mkraag ao raaaebaiidaa BaüUI» dass aa nm im 
LMariabJ» jaltt allabawHIafe MM 

nriMio Mtere iitodcr f. 

Op. 11. tt. t«. 1.— 8. Hsfl. Partitur wtü SHmtnen. i 19 Sgr. 
Inhalt: Daa eigene Herz — l.ladartafcJ - Polli.i — Dm Post. — 
Der jflngate Tag. — Oer tlrzpiiilialar. — äiAndcban. — SoteUai- 
liad. — DI» WiadsiMw in'e VnterlAad. — Mnakar ao4«aklMlMr. 
- Fr(]hling*a«)9n. tViihelm Jottdem im Btmtm^ 



Slmiiinich fln!:r«t*)gte Musikalien tu beziehen durch Ed. Bote it O. Baek in Berlin und Poaen. 



Variag Ed. >•«• * «. 



Hgf-MtiKikhAndler) in Berlin, J#?er9tr. No 42 



Vrmk m C. r 



n Swlu, UM«* 4M Liaeaa I**, M. , 

uigiitzeo üy <jüOgLe 



Neunter Jahrgang M 33. 



VflD dieser Z«ilu^ «r«<lirial wOcJi«ii11kJi 



15. August m 



_ Zu beliehen durah; 
Vn. «MIM U«y. 
nW. JtnmAn A Ccm^. Rv* RirlMliM. 



Ii. PETUUiniS. 




NEUE 



UM. Mttir. 

ilSTIIDAM. Tkrao« A Ca«.. 




unter Mitwirkung thedretisclier 




uiui pralitiselier IMu^iker. 



■«•teUoilce« Bcitaiea aik 
in Berlin: E4. Bete « fi. Beek, Mgentr.^4B, 
Poeenem Merlil^B. Bre«laQ,SebweidDitier- 
,Stottlik.Schulien»tr.3IO, luid «||e Poet 
* In, Burh- und NmlkliMiHllailgM Äu 
In- unrf AiMlnndes. 



loter/it )irij F'>j[ii'Zn:li: DiiiT dereo Raam l'ltSKr. 
Freie der einx«lnen NDinmer I Igr. 



Briefe aatf Pakete 



Prrfa de« AI 



der Neueu Berliaer Mu3lk;"itiji:r; rhiroti 
ii» Verlagil)a»dluiig deneltee; 



Uhrlich 5 Thlr, | mil Mlisii(-Fr "lai if:, l:n: h l»- 
rungs-^^i' Ii "-i n iiTi üfIriiLr von Tj firipr 3 'Ililr. 

Lei^npri^is zur uuaaieehrankUii Wekl aue 
demMu^ik Vrrligt v«»li,l«to4l IbBw^ 
Xtk i TUr. 4 tltmla ' 



Ob 



veaAReCIvMeA 



*ee C. Keemili« — th 



t . 



'von Joachioi Haff. K'ritisrh 



Die Wagnerfrage 



!)Llit:rli(f:l von C. Kossnifliy. — Erster Theii. Wagiicr s letzte künolkiiselM KuodIgB' . 
Luhengrin'\ — Hraun8cbw«%, bei Fr. View^ & Solai. 1864. 



Di« SbM 4m fiWr Riekartf Wftgn«r and seim kOnal" 

krischan Beslrebangen sich Ausnfmd(>n Brochftren, Artikel, 
Abhnndlungen elc. mehrt sich von Tage ni Tnge. Wie di« 
Minitii:' der über (Itti (jMlhe'SChei) Fmi-t vorhnndcii'T» Üii- 
cher bereits einB Ansehnliche Litleraliir bildet, so wird es 
ai%h bald — v^nn nidit etwa nDerwartet Ebbe eintritt, — 
MW eigMM W«(|ii«r<Litteraliir geb«i; dflrfle inKimmii 
idrtNr: ^ ynm Aber Wagn«r geschrieben, ein gitt TMI 
mrtiT tictrngcn als was er selber geschrieben tinJ die Er- 
ncbUing von — eigenda der Auslegung und ErltlÄriing die- 
•er Litleratnr gewidmeten — l^hrstQhien an den verschic- 
■wiifcaHochea Cnnervatoriaii, deraa akb DeulsohJand 
M» A ein J ri n gsnJee BeMrflDfas UMilbBr »aehen. 
Nachdem die Openi R. Wagner's theils durch sicli 
selbst, fheils dofch die BemOhungen seiner Freunde, unter 
(Jeiion tiic linctitn-rii^-LTi, in Wort lind T ha t gleich fordernd 
sich erwiesenen irnnz Liszl,*s unbedingt obenan sieheo, 
die nÜgem^im .Aurrnerlvsamkeit mir sieh geiogen, und nnril 
im uobealfeü baren Bifokaa, die »e anf verschiedenen ne«i> 
heKen Mbnen, «o sie bis jelst Zugang gefunden, davon 
getragen hnben: erscheint der Widerstand, der ihn- Auf- 
nahtne oii den ßocU übrigen grdssem dculsclien Hofbfilmen 
von gawiseer Seite her ncKih entgegengeseixt wird, kaum 
mehr von so gi — ii' Wichtigkeit und ^enttttg, oeeh mit 
«o «igOnet^, b e ei a t ra eli t l g e wlwi Polgen nr mrwi Verfin^ 
ser verbunden, mnn wohl «niiinehmen geneigt ist Vir!- 
mehr dürfte y^niJtj joiiL-i'. den letzteren mit der Glori« der 
Unterdrückur^. Zumcksclzun^'^ oder gar des kflnstlcri- 
•oben MiirtyrerthuiQ'ä uiagebende Widerstand im Fu- 
ein Intereese für diese Werke hefvorgerufen haben, 
Ummb lOr «id 4iireb «Mi alMo. — M diir Ad- 



otennong ihrer Vonfigc — : ohne diese, ee rteigemdea Be> 

w^grDnde viellciclit niclit zu Thril geworden wfirc. 

Als ein Au-sdrurli dieses Anthcils darf anzweifelhafl 
auch die Menge der über Wagner bereits erschienenen 
Schriften betrachtet werden, von denen allerdings manche 
von sehr ungleichem Werth, andere all zusebr mn Stempel 
ünbeniCmhait und ünnffe an eieta toegeni oa anf Be- 
ing Anepmeh meehen ni MMnen. Unter den slmail- 



Keben, bis jctct pu! li> irfcn Abhandlungen g r Bw em l]nifnn<>;s 
Aber den mehr irwty<riten Gegenstand nimmt unbc^lniUn 
die ^o^lie^ende „krilisctio Beleuchtung** oino hervorrngende 
!»telle ein und legt schon dadnrob Ober]ea«iheit imd eioan 
erfadiilohfln, Mhr fUr 'bMi efamohmenden trafeiMMed an dis 
Tag, dass sie wert mehr giebt als sie verspricht, tvik^ 
rend nur in hfiuliK der umgelielirte Fall statt findet. 

lln^ fliKili .'tiicdncl '-Icli (lijirli I lüijfnifln seii-hrTi. fnst 
durchgchends bedeutenden und an^ieliunden inhnit aua. Niebt 
nlMa, dase es eine Menge interessanter Bemerkungen, Ml» 
dneUert «Jelfncb «mgiHider Gedeolun und AnMlMMiBW 
«wbielBt, dflie o« ebien gern fnaehniMien VönWn rf|^ 
fhflrnllcher Ideen entfaltet, so manche wichtige Angelegen- 
heiten, Prubleine, Fragen und Streitpunkte def Kunst be- 
rührt und sich so tiemlich nach allen, auch den entlegensten 
und wenig betreten«» Distrikten den «eitflo, uoendliehen 
GeMefs der Knnel eretredrt: der sehies Slofflt etch voll- 
koniraon mAetillg reigende Verfasser bi^undet darin eine 
1 II Iii (feH Wissens, einen Fond fast nirgends blos als todte» 
Maturinl und jilh lil'jsb(_'i- C i t ,i t en - P r u n k paradireüder, son- 
dern gleich tua lata und n/o tempn m hestimmtem Zweck 
praktisch verwertbeter, kla^ischcr Gcleimäamkcit; er leigt 
SebarfbUck nnd VentiBi, 
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SftB 

•ioe philosophiscIi-j^slhoUschc Bildung und eine musikalische nur musikalische Hinsicht und aiiT ein Kunsturtheil Anspruch 

SacbkenntDiss, so wie endlich eine Reirc, TittTe und Gedie- macht, sich mehr der Krkennlniss so wie der Anerkennung 

gmheit des Urtheils, die ihm unbestritten einen bedeuten- zu verschliessen vermag, dnss Wagner eines der bedcutend- 

4m Bang niter den Kunstgelelulea, muiiuiUKban Scbriftp sico, wo Dicht gar das bedeutendste T«leot der Gweowart 

itanemii.KHHIernDeut8ehliMKl9aairäi8t WiMrahlalardiagi ist, «e haint «s doch jedenfalb diese Bedeolendheil iber- 

vorzugsweisc die Bt'urlheilung Wagner'8 und insbesondere schützen: aus der, sich an die Erscheinung W/s knOprendon 

die Würdigung von dessen letzter musikalischer SchSprung Bewegung (richtiger wohl: „Agitation'* — ) eine eigent- 

„Lohengrin" den eigonllichcn Zwock. so wie den Aus- hoho „Krage" herleiten zu wollen. In der Regel pflegt 

sangspunkt des Buches bilden, m> luuJort dies doch den die Bezeichnung ,,Frage" — sei's aur politischem, 

Vernsait keinen Augenblidi, im weitern Verlaur seiner „Be- wissenschaftliebem oder artistiscbeiD Gebiet — doch 

leuchluM^ <lNNn Einzelnen in's Allgemeine Obenugehaa nar bei jeoeo von Zeit zu Zeit euflauchend«o Ersi;lM|MM|p 

und balf Theorie, bald Praxis, bald die Tonkunst Ober» in Anwendung gebracht ni werden, von itrto nlirMM|- 

haupL, bald die dramatische Compojiili II i 'i ii ilere, dem oder n-^' m rirrnrlcm Kinfliis^c sich eine völlige UB- 

bald musikalische Ästhetik, bald kunstpliilosophi- gestaltung der Dioge — so zu sagen: «ein neuer Himmel 

sehe Fragen, Geschichte der Musik, bald wieder und eine neue Erde" gewfirtigen lAsst — mit einem Wort: 

KuBStkritili etc. in den Kreis seiosr ErtMemgea lu sie> hMJlMMn din hiihirian ZusMnde, tnlereasen, Gesetze und 

heo. So nidies, sehltsbarM Haterisl mf diene Wehs 'mBpien «rf dem MnIMb Gsblel hindebüch ihres 

nuch zu Tage gefordert wird und so snhr uifUrnm dieses nisdann in Frngc kommenden ferneren Besleheos auf das 

auch den einzelnen, so eben bezi irfitu U n r.iclitrn zu Stat- Tiefste betiieiligl erscheinen. . 

ten kommt; so inhaltreich iitui Im |. ii , i: 1 nucli diese man- Um einen solchen «DgHMjBea Umschwung in der Ton* 

nigfaltigen Neben-Lxcursiuii« n in jillc nur möglichen üebieU) |mm( SM-Wen SU lirii^BO, siMiisint W.'S sjiiiptliiih 

derTonyvisseoschaft: aU Styl, Form, Instrumentation, sikalitehs Kraft — nach sebM bb jslit Munil gswor- 

Melodis, Cbsrakteristik der Melodie — u. Harmo- denen musikalischen Leistungen zu schliessen — nicht 

nie etc. elc. — an sich noch immer sein mögen: doch bedeutend, seine Krlindung nicht reich und ursprünglich ge- 

dürfte mitunter mehr Kürze, grössere Beschninkung und „ug; so wie anderer->eits i,uch der eigentliche Künstler 

Goncentration auf den eigentlichen /weck — diesem letztem |>ei ihm sidi nicht fertig und durchgebildet genug (in 

fOrderBcher gewesen sein. Es dArfte daher eben so von ^ Tedinik der Gestaltung, der voBslInfigeo Beberrschung 

lolsresse der Sacb« wie sie wi«gchtenden Verfas- des Materials) erweist. Ausserdem mOsste das von ihm ab 

•ers geboten ersehefneo, von dem ürBespredrang voriie- neu .mfiteslellte Svstcm der dramatischen Composition wlrk- 

genden Buche vorzugsweise nur dasjenige nÄher in*s Auge lid, ni, u- nc^ " . i u i ! dt n Anspruch der Priorität er- 

zu fassen, wns mit dem obgodachtcn Zweck in engster, un- heben können, statt dass es im Grunde nur als eine neu« 
mittelbarer Verbindung steht, das Übrige aber nur io so varbesserte? — blaibe dnhii^wttlH — ) AuOage dar 

weit zu berücksichtigen nnd zu erwähnen, als es zur Be- von Gluck in der bekannten Vonwi« nr wAloast«** nie- 

grQodung und zum VerstAndniss des sich auf die ilaiqit» dergeiegten Theorie sich in «fkenneo giebl. 

bsiielMDdea Tboiis der Oan^^ ^Aftdermtfts erscheint die Bezeichnung „Wagner- 
sdieinL — venBOlWIch nm mehr Leoeod%lellana Treihat frage" in so fern wenig entsprechend und in gewisser Bo- 
des Vortrags zu gewinnen und nicht in einen trockenen Ca- zielmtig nicht mehr zeilgemäss, aIs dnsjenigc. was unter 
thederlon zu verfallen, bat d. Verf. seine Erörterungen in einer „Wagnerfrage" etwa zu verstehen sein oder ver- 
ciBzeloeo Briefen, deren die Schrift fCnf und dreissig gianden werden möchte, für den unbefangenen Sach- 
ontbalt, nisdenslsgt: sine Form der EiokJcidung, die sich „nd Fachkaodigen in einem wio dem andom 8imw woU 
aoassHem noeh dodureh smpBeMti dan sie die eribrderiicfae keina Frage mehr sein dflrfle. — 

Ein- und Abtheilung des Stoffs und dadurch die Über- jsach einigen, als tlinleilung vorausgeschickten, dm 

siebt wesentlich erleichtert und dem Verfasser wie dem Le- eigailhümliche Verhiltniss des Aslbelikers zum eigentliclieo 

INT biuligsra» «ussere Buhepunkte gew«brL KQosUar so wie die mangelhafte BiMung der Musiker und 

Was mm dsa Slaod|pinkt des Varf. bolriA, ao nigt ihrsa gariqgeo wisssaaobolUioben Sian barOhrandsn, «Ugo* 

rfeh Barr, wio aieil Obrigcna sdioo naeh den flbor ihn go> metaon Worten im orttoa Briefe maobl Baff hn swoiten 

gebenen Andeutungen von ihm erwarten Msst. keinesweges zunflchst dnrnuf aurmorkaam, dass eine theoretische Seite 

als ein blinder, unbedingter Vercbier Wngners ä tout der Wiigner-Rewegimg VOO einer praktischen völlig «i 

prix, noch als fnnoliscli einseitiger Anhänger und Vorfech- trennen sei. dass letztere natQrhch dem grossen Haufen 

tar dier neuen Lelu'e — gwmdm^me; sondern vielmehr als ein am oAchsten gelegen habe und von der Aufl&bnmg der 

im Allgemeinen ziemlicli uobefangeoor, rab||v, Uo mid da lotsten W.'schen Opern, insbesondsra das Lohengria 

atlbst scharfer und strenger Beurtheiler, dem, wenn er auch her datire, wihrend dagegen die erstere sich von dem Er- 

• von Wagncr's Befähigung und Bedeutung fDr die Kunst eine scheinen eines von W. 1850 Iwrausgegebenen Kunst - 

sehr hohe Meinung hegt, doch ofTenbar die Sache der werk der Zukunft'' betitelten Buch's herschreibe, worin 

Kunst eben so sehr als die Sache des Künstlers am die Umrisse eines Theorem's enthalten, die W. in seiner, 

Herzen liegt. Die letztere sidit dämm doch keiiMn Augen- zwei Jahre später veröHentlidien „Oper und Drama** 

Mick, aieb «uraekfleaatit oder gor gedhrdet* oiaebeint viel- bttU«ll«i SebriA nmi Iheil oigtal mal «agafllhrt bdbo^ 

mAr Oboräll anra Boslo wahrgenommeo wd aidgriwbsa, Garn tnflOBg babo das fnhttum dio gemimton SobriftoA 

dn Raff sich durchgehend« vom reinsten Wuhlwoflaa, WH friiher vir Il.nnd bekommen, als es dio Opern Tannhdu- 

der treusten Hingebung und einer heut zu Inge fast selten ser und Lohengrin geliört. Da man sich selten um Da- 

gewordenen A u fricii ligk >• i t und Ehrlichkeit der Ge- teo bekümmere, sei es gekommen, dass man die genannt«» 

oinnung beseelt und auch selbst da, wo im Lauf der Er- Oporn als Verwirkbchung der in den vorerwihoten Scbrif» 

Manmg ■mmriglMm« «^Obligo A<Mrtollaogeo nr 8|iraobo teo dargelegten GnmdsMsa oHrik oad «Soso eratoni 

kommen, nur vom redMabalsD Elfer Ar EimltlelnQg der „Zukunftsopern^ die Musik derselben insbesondere — 

Wahrheit geleitet zeigt — „Zukunftsmusik" taufte. Die Wahrheit aber sei, dass die 

Der Verfns^or nennt seino „kritische Beleuchtung" die Opern lange vor den Schriften erschienen und mit den 

Wagner frage, was ziemlich prae6umtuös und pretenaiOs in den letJero entwickelten Theoremen wenig oder nichts 

kBagt imd worin jedenfalls etwas Herausforderndeo B^t: MmelB boben. Die — die W.'schen Opern besprechende 

ikm ymm «nb naob gmdo Miomaml, der iiin^immai« ProM«, dio « iBdam mmmnl. ach fibsr d« «tomfiolMn 
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fliMMl «kr „ W««aMlMi«» ■r inlmUitam ImOm Jieli ilw« 
besondem Fdgaraoeea WM .da» (H>«ra>«Ä Theorie 
Wagner's gemacht, welche euT die Grundsilse, Äe W. selbst 

JQr seine küiinigL' Kunslwirksainkeil leilnul Lrklnrt, wie die 
Fsuitt aufs Augu pjisseii; und So sei inon ciidiicli zu einer 
Confusion gelangt, wo nur immer einer den andern mit 
mÄmnh Ifrtnum su überschreien «tohe. Diim V|minnnK 
mre ingiviiiien , wenn wngner immf ■nv jnpv 
gegeben und nicht vielmehr aidl Id ^vp^ Mid DnUM^ 
(S. 211) fol^enderuinassen: 

— „Ich muss hier meiner selbst ErwAhnung IhuD und 
• fww hdigliefa aus dem Grunde, den In laekMii Ijwyn 

eoMmdenea Verdacht ($ie.') von mir «bsdwe'nen: 

ich mit der hier geschehenen Dflrslelluiig des vollendeten 
.. Drema'b ^leich!>am einen Versuch zur Verst/indiichung 
,\„ faifiutt eignen künstlerischen Arbeiten in dem Siiuie uu- 
^. teroommen hätte, dass ich die von mir gestellten Aufor- 

denmgen in meinen Opern erffillt, also dies gemeinte Drama 

•dbst schon zu Stande '^Ll)rnchl hfilic" — 
klar, deutlich und vorständiicti genug ausgesprochen hätte, 
was gleichwohl vielfach nicht verslanden worden sei, weil 
|Ban es nicht hnhc verstehen wollen. 

Diese so piinnue uls niLsfülirliclic Auseinandersetzung 
des ei(;cnlliclien .Snchverlulllnisses und filk-r dfiliei noch in _ 
Betracht kommenden Nebeoumslände darf «Is ein wesMtii* 
dher Beitrag ilir ' A«fkM'«dis; tnKl Vcrst^ndigang Obee^Ä 
musikallMii^dnuDatiselwfi Leistungen R. W.'s betniehtat 
den, wodurch sieb der Verf. um deren femerhui richtigere 
Würdigung eis Verdienst prworl)cn. wofür iliin das niusi- 
Juilische.l^illblikuui wie oadererbcitä H. W. nicht daak- 
Jkat MOOB mId kam. 

Nach der hinUoslieb deuÜichan ErkUruog Raff 's: wd- 
clie Bcwandnläs es mit der musikalischen Theorie und 
Praxis W.s hnbe u. nach W.'s eignem, nicht wohl niilir 
nisszuverstelicndeui, unumwundenen und förmlichen detaveu 
seiner Theoremen, den Opern gegenüber und wiederum 
irioer Oparli, den Tbeonaea mKenObor: ist es fortan 

hung noch im Unklaren und im Zweifel zu baBoltali die 
Welt ist nunmehr vollständig orientirt: sie weiss, dess Vre- 
der „TannhÄuser" noch „Lohen^rin" schon diijcuimen 
siiid,.difl ditJMIiniPia<4oUw, MOflern da» aic oodi eines 
Audsn «nkI« -'«tt. >v>. ' ■ 

Im drillen Briefe wird mniahst zu innilltlii ^esiitht: 
H nWesbaUi gerade diu W.'scltcn 0|>ern bchun so .seltsntnes 
lAubfllMa erregen, dass die Parteien sidi um dieselben wie 

reine uneraOrte Innovation drinRca" — und 2) „wurin 
Ursachen dieser — durdi die W.'schen Opern hervor- 
pobrnchlLn - WiiiungCQ ZU suchen seien**. Es folgt die 
ErUaruti-: dnss diese Ursachen Ihcils in, Ihdh ausser je- 
nen Werkiii liefen - , welcher Krklflrung nucli hier voll- 
kflounen beigeslimnit wird, worauf „der Ausgangs- 
punkt W.'S als in der historiscboa Oper dar Ver- 
gangenheit und Gegenwart gel eg e n als leinZiel 
jedoch das „„Kunstwerk der Zukuafl'*"b«i8iebQel wird, 
vtb .b'Wilro hier mit Ku^ wieder daa alte > Lied anzuslim- 
Bsn: — von der gtazUchen Sterilität jener besomlers iuls 
Deutschen anUebandeoClasaifications-Manie und Ka- 
tcgorieen-Suoht, ifie nidit eher ruht, als bis sie jedifwdp 
neue Erscheinung glücklich in ein System — gleichsam unier 
GlasundRoliiiuiiundNnmen - gebracht hat, — und wie niilili,.; 
«i^ völlig illusorisch u.cliimäriäch — im Grunde genommen der 
■gälM^Wgabliche Unterschied zwischen der modernen, 
sogenannten „bistorischan** u. der frabarn „ernstenr' 
Oper (operm terim} erseiMint, da in einer wie der alitoin 
zuletzt doch immer nur das lyrische Fncit, der Sco- 
ienauat and^ d er Niederschlag aus dorn (j^emtit h es 



und daher in Betracht kommt: r. ivano Wfta4>fMMIBMi 

nur nklU w iMgwcUig wiren! — 

Nadi Kaflhl AMieiit prügt sich jener Ausgangspunkt 

bei Wagner in der Oper „Rienzi" aus, in welcher er al- 
les das, was die „historische" Oper in Stoff, Styl und Ma- 
terial hergab, zu encbOpren suchte. Es muss dem Ver£ 
QbarlaMan hl«^ diasan und den andern AuMfrucb: 
„daea man <Be refaie Wahriieit sage, wem nan behauptet, 
dasa der„Rienzi" im bestmöglichen Sinn den letzten Fort- 
schrill der „grossen Oper" reprdsenlirl", — zu stützen und 
zu verfechten; es ist hier nur einfach zu bemerken, dass 
notorisch die genaxmte Oper sich keines — zu grosser Ver- 
breitung fDhreoden, durchgreifenden Erfolgs tu erAvuen 
gduibl liat: ein Umatand, dar dia BamMinng des Verf., 
dieses Werk ah den leisten „Fortsehritt** dar grosaen 
Oper — gleiflheam als die Quintessenz, den Extract alles 
iu dieser Gattung vorhergegangenea darausteUeo, mit einiger 
Vocsidit aufodunen Ussi. 

Dia U»mC JriBIB4a Janarkung Obar grtaeca «dar 
geringere niMlialMiaQMiliBeaflun hlsloriaeliar oder ro- 
mantischer Stoffe nimmt ihren Ausgang von jenem bekann- 
ten Ausspruch Wagucr's, welcher den eigentlichen Haupt- 
grundsatz und Kern seiner Theorie bildet und sich in der 
Etolaitung lu Oper und Urama niedergelegt iiodet. Da 
dliM Maiiae: — 

„dar Irrthmn in dam Kuoslgeare der Opar beataod 
darin, dass ein Millal dea AnMn (äa.MirfU «W 
Zwecke, der Zweck des kminilM (djin Df |imn) ji^r 
zum Mittel getnacht war" — 
obwohl das Grundfalsdie und Varkebrte derselben so aiem- 
liak oilM «uTae» üwt nnd fati in di» Anpn mriogt, doch 
adMW — namcnOdi aber bei den g e d a ri wliia binden Naeb- 
betem und Nadllnlarn W.'s vielfach Eingang und Anhang 
gefunden hat und so mit der Zeit eine heillose Vervrirrung 
nerbeiiuführcn droht, so mO>^e hier vorerst eine nochmalige 
Prüfung und die daraus sich von adbst ergebende Wider- 
legung des gedachten Axiom's folgen. 

Der Ikmk (Tonpoesie) stehen — wie Uant erwie- 
amnnd «Miltn«: — Wirkungeniu CMMa, dialer Diehl- 
kunst (Wortpoesie) sclilecliterdings unerreichbar und ewig 
versagt bleiben. Einzig und aliein nur iu Gemeinschaft 
mit der Tonkunst vermag die Ditlilkurist nuth ihrer- 
sdls der erstem in einem gewissen Grade theilhaft su wer- 
den. Da nun bekanntlich diese besondem Wlritnonn tn 
gleichem, vidleicht sdbst noeh aMrkann Maaasa anÜli d« 
tu Tage treten, wo die Musik sidi nm Anadraelt und ur 
permanenten Begleitung eines bestimmten, in Worten fixir- 
ten, lyrisch-dramatischen Stoffes herleiht — d. h.: in Ver- 
einigung mit Text aunritt: so kam iwisdien den bei- 
den KAntIca aina Art Obarainknnft sy gleicbseitiger, ge- 
HMinMuner Coonaratioo in Stande, giig dia Poesie mit der 
Musik jene Verbindung ein, wie sie in dem, aus jener über- 
eiokunft entstandenen Kunstgeure der Oper bis diesen Augen- 
blick bestanden bat und thatsAchlich nooh besteht. 

Diese Verbindnogi sia erat ist es, wakb« den betrat» 
fenden handebiden Charakteren in ihren ainnloen S H n ww g i ' 
und Empfindungs-Mnnifestationen eigentliehen Lebens* 
puls verleiht, sie gleichsam erstPMldi und Blut gewfainen 
und aus der starren Region der abstraclen Wort-(Verstan- 
des-ISpnoba ädl in- die höhere und geistigere TonsphSre, 
in an eigantliohe Element der EmpfiDdung und 
der Leidenschaft erheben Mssk — d. I u je^nnelidaja^aa 
dem dramatischen Tondichter gdang, die veiaeHadnHI 
standtheile und Momente des SAjels vollständig in sein 
Element zu übertragen — ndmlich: in Musik aufzulösen 
Vid su Obersiedeln. 

Was diesea nmddarkRNw, in jbran Wirkungen bera- 
bände ChergeaddM ^ UuA Ibw dh ^adn Ws wir Evi- 
im darthm mA mm dtoq Zw^ .HeO^ ist der UoMtand, 

Digitized by Google 



dass sieh daaMUM nfeht alloi» bei mitteimissigen Text- 
bQchern, (wo iMUi wlMr «Ufkam BeUifltigaag YiaMeidit 
ein« ifhnfidveBewiMilnfBS «md'Bsdiiiling, wie der — ijanid« 

beim ^ r r\ s rni Sflnder deslo mehr Spieirniim zn ihrer Mn- 
nifebtniion fini»«iden — liimoilischen Giindo beizulegen Ke- 
adgt sein möchte,) sondern in gleichem Gr«de aiidi I i uan« 
VOnflgMMft^'psnHU^IuDgen, wie wir deren — mit W.'s 
EriauMriss sei es gesagt! — euch schon frfiher 
besessen haben, zw belhftti;4Pn und deren EindrucksfAhigkeit 
bis zu einem ganz uobcr^clieubaien Grade lu steigern pflegt. 
Bei nller Anerkennung der mnnnigrnchen, im Tannhflnser 
und nnroenliich im „Lohengrin" enthaltenen, di(;lilerischen 
Verdiertäto oikI Schönheiten ist doch zu bezweifeln, 4tm 
diese beiden Werke, statt als Opera: als blosH „drama- 
tische Dicbtungen** vor-iefUhrt, denjenigen tifolg ge- 
funden haben wflrden, den sio sich unti ; i]< mh Selmlz und 
Beistand iltrer mJchÜg Verbthideten, der Musik, errungen 
haben. VemiAchte die Poesie, jene unbestritten nur der 
Musik nr VwtQgung stehenden, besondern Wirkiingso lOr 
hltsh allein xn Wege ta bringen: dann bedai'il*-«8-jil nMit 
erst jener, erst das besondre Kunslgenro der Oper oonsÜ- 
tuircnden Association der beidwi Künste utid es konnte ein- 
facti beim gesprochenen Drumn sein Bovvonden behal- 
ten. Da die Dichtkunst dies jedoch entschieden nicht 
vermag, so folgt daraus nolhwfliidlA dni bei der Opor die 
Musik ^ und nicht das Drin«: — üiil^tSMh« ist, 
>vomit noch ktineswegeS ch« tMcMhimiig 4a Msleni 
oder gar ausgesprochen Ist, dass der dramatisch« Tondich- 
ter sich nicht der möglichsten B«rfleksiohligung der dra- 
m^tlsehen ADfwdcrungen, so weit nAmlich diese BerQck- 
sislliiteunK — Oboe. BeeiBtrAchliging der muaiksliscbeB 
eiMnii itiMi, tn iMÜdssiget^ nroe. 

Nur wer sich in eigensinniger gilnzlicber Verkennung 
des so eben hier erörterten ^^rtiii einfftchen SiiLtiserhflHnis- 
ses iin l tlor il iruus hergeleiteten GrOnde gefAlK, kann sirh 
beifollen lassen, die iMusik zum „Mittel", zum blossen 
Cttvaliere ttrvtnte der Handlung und Geholfen des In^ 
In digradihreo nnd daoH itiRi AusadilfeeaHag von jedem 
Anspfüch «rf SelbsItWAok wmI ^Ibs4sliadtflk«lt mm 
^,\<'.:h'■'^ m \vnlli-n L« Harpo sagt im /winia/ «AßHyMC 
et de Ltterulure vom b, October 1777 — u. a.: „Qmnd Je 
ment ä Fopera, c'eti pour entend) r dt Ja muaique" — 
— und in Dr. Ilaoslick's „Beilrag znr Bevision der Äslh»- 
dar Tonkunst** wird S. 31 — bei ErArterung der Be- 
rechtigung und do3 gegenseitigen VerliAllnisses der beiden, 
In der Oper zur ß^heinimg Hangenden Principe — des 
Iii uiik: Ii sehen und des drn m n ( isclien Prinelp's — ge- 
radezu bemerkt: — „für unsern Zusammenhang isl nur scharf 
hervorznhelMn, dass der Hauptgrundsatz Wagner's, wie er 
dal Äii 1. Baiid von »Opw and Drain** aoMartolil: f,Jkt 
bfttuiB Oper als Kdnafgeiira iMStMit darin, WM^** a. s.w. 
u. 8. w. — g inri-rh nuf hohlom Hnr'nn stellt; denn eine 
Oper, in der d u Musik immer und vvirklicli nur als Mit- 
tel zum dramatischen Ausdruck gdmäsht wiid, fat am 
■■sikaUsehes Unding**. 



N « c il r i c h t e u. 



•erUB. Das von dem Direclor der Carüa-Mu«ikcbOre Uerro 
WIepveekt an INenstag das 7. Juil warn Beates dar WetebaaU 

überachwemratefl im Hofjflger v-eraaslailete grosM MlllUir-Coo- 
•ett war zahlreich besucbt. samnitlieha Püoeo dei InterwMan- 
lao Programms wsrdso fliK |rsaatr Prieltlas astfillkrt «sd 
ISB Beifall aufgenommen. 

— lo der Neuen Berliner Liedertafel hatten wir in voriger 
Wecka^ aakan den estrkasnt krav aMstklkttiS MlnseiviMtMlss^ 



Gelegeabett, auob uiabrera Soli zu bOtan. Bar Tissillt Utft 
Orevenberf au« COls, deateii sdioa aeutleb hier erwAhnf. \m 
leeilz einer aebdeen und klangvollen Stimme, sang unter Anderem 
die grosse Arie aus dem ,J''reisehaii'' a erwarli sich auch hierdurch 
die AaerkennuBf, als ein tflahtiger «od wokigcblldeler Singer b«- 
seicbael zu werden. Au«k der Ptaaial Herr Beeker trug mehreie 
Piecen, daruoler die allgemeia beliebte „La belle fmwif" f«B 
A. Uaehhora, mit Vorrcclboit und ia fediagaaer Weiaa Ver. 

— Öwt KanigL Hof-Pianist Hr. Dr. Tkaed^r Kollak lai Vwi 
«einer ErhuIuiiL^srL.sL tiior wieder eiugelrofffn. 

— Vou vtelea bcllan gaben der Hof-NutikbAndler Book- 
aehen SIHtaiBg «r isvalide MllUair* Mwikar «le. die BfMfe der. 
rar Verinehruni; des Fond?, durch die Miüiirir MusikthOre in den 
versehiedeaen Guraisouen verAnslalt«!«» Concerte, zu. HoAnt- 
Itck werden die noch Febleaden aiek bMles. -sM «leieken Asf- 
fOhruogen nicht im ROckstand zu bleil>en; nuch Ist hcr*-'t^ ritu- 
grosse Aiunbl von Subseribenteu «uf die dicsJAlirig«» Preiäiuiir- 
aake eingegangen. 

— Necbdeai dia von A. LAsebborn cempontrie Mb 
JncioM'', durch den Husliidireelor Hm. Piefke vortreWefc Ntr 
Infiinlerie-Musik arr^ingirl, sich so autserordentliebeii Beifalls und 
Verbreitung zu erfreuen .hatte, isl eim». neue CoaifoiUloa voo 
demaelbes: ..£« XNne" bei der letzten Waabtparada dank das 
«usgczcirhnete Musikclior des Leib - Iteginienls vorgelrngea WSV^ 
den, und etniale den uagelbeilteslaa BeüUl dar ZabOrer. 

— Das est Sanalage dsiek den MarifcdlK Heiser f Barde- 
ne!<ervo . Reg.) In Gemeinaeban ' mH dem Trouipeier-Cbcr dci 
Garde-COrasaiaHiiigiffleots varaaataU«le Coeeert im Ua<}Ager, 6«! 
eahr gasend aua, aotsokl seiiaBa der voetrallleken Bsaaa^ 
tion, nl« nvrb durch den «rhr rnhlreichea Beaocb. Dasselbe 
\rarüü tili, dem Jniisua'scfaeii Mdnncr - Gesangverein in anerkeu- 
nender Weise UDlerstatil. 

— Hit diasar Wedle bei^aen wieder die Operu-Vorslelluu- 
gen anf der KOntgl. BSbue. Es Btebea bereits auf dem Repertoire : 
„Czsnr und ZiounennaDO", „die Stumme von Porlici" und „Anti- 
gene" ittjl MeadabwekB'sckcr Jluaik, ifi wekkcr Ut«|ar«a Fr|«d. 
Fahr db IMIe dar Anllgene galMB «frd. 

Huiui ii sehr kurter Zeil crschcii.! i \i< neuer CnUiog dar 
voii der U«f-Mu»ikliMidlung von Cd. Bole 4 ti. Bock hirssi 
gcfebaaaa ft J fc e tf i« dt» Ommm rfw e f t a w «f deiOm mttt m a d m tm. 
Derselbe umfassl tum grOsstea Thell alt« diejenfi: in W'i rkt, wel- 
che als Cemcifigut sieb Ia der Praxis daurmd liewübrt haben. 
Da die ganze Sammlung hi gleleber undsebSaerAuaaliinusg siak 
durch bcsütitliTu Cürrcclhi'U «usicithnct, so wird dieselbe, d« 
ühuvliin ein bedeutend eruiiissi^lcr Preis die .AoscbalTuug er|ei«h> 
terl, eioe weile Verbreitung Diidco. Dea Lesers unserer Zeitni^ 
wird dieser Calolog, um sich voa der uuirasseodeo B -i<-lititlii- 
keit der Sammlung tu üiierzeugen, in den otebsteo iNuuimerii 
gratis beigelegt werdea. 

Bceslas. Dea ScMusasUtai das Haaik»Fasles aaebia die am 
Abend tn Tlleaier stallgehiodeae FaaleafaMbing dea „Den Juan**. 
Der Opern-AuITübrttng ging ein Kuralk'acber Prolag voran, drn 
Frl. Uoffmano vorzuleeen {l) die G«e kaHa. Sekea hier maabia 
alek trals der Bitte dio Besdtge. Btlnmung dar Vamunrntnai; 
Luft uod ah vollends erst dIo unstertilicht.ii Weisen erklingen, 
da ballte das Tbealer vom Bailallanif Jubelnd wieder. Dia Auf- 
flikfssf wsr — Desaa Assa — Frau Tnesak, Elvlr« FtlnL 
SobrOder, Zerlinu Frl Mcjtr, n i:j Ju .u Herr Rieger, 
Laporello — Ilr. Prawii, Otievki — Ur. Utiuricb alo. — «k- 
wobi niekt kl aDm BUakes ikia iiHiig issparfikasl. deek to 
Totali-ffekt »alschiedeTi K'^ii-klich und dar gespe?i<}t!tc BcifBll rio«h 
auch cia verdienler. Mit misem geWObollchen Ibsalerpulili^m 

Beaa SM düs» VamaaHknig wUH «CfglaMMi. Bla Nksncr 
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wobl Miver der LimI ai^gtlMB, als dl« llnlMhif^s trnterer Thenter, 
mpllagliclicr selitat, «l« «ia Soantogiipublikura, aber sie siad 
■iMib •ompelcaler: der GcauM des HArens ist bei ibma uoeb ei« 
ntatr, baaÜM* aift klaiM Versiftndnias «od ilv kriUMhar 
HMMtab W «h bMdltfdwitr. Ersi tS«gea II Ubr war dtoTItMi- 
lervorslellaog b«end«t Di» Singer sind heimg«iogeo, eiaa fhMh 
djfl« Eriooeraag a» daa fml mM aiab aaliu i ei i ^ , Mr B m la w ai»er 
M AIM v ww qwh l, «M aar «fn „K«ts«i^ai«Mi*' M turOckge- 
felWMO, der sieb buld iu r-iner tuichricbtenden Kti^ik l ufl miichen 
«M, waMur das ebe« erlebte faat freiUcb aiaaeiie WAiaa 
bietot mV. 

Po'^pn Die MlltlniriuusikchOre der titeaigea Geraisoo hnbcn 
lisfa vcrcütigt, Freilag dea 17. August ein groaaaa Caaesri luai 

miTtr-Vi.i'!ikf r cir. in v(>rflns(flllf n. Wir ddrftn hri «Icr VortreflT- 
IkctikuC unsL-rcr Chöre duu besten Krfol^ crwariea, weoii uos der 
Wla iti nur mit hIm Jilat ao lahlwlalw flaliNgta var- 
Mbooen mOcbta. 

DovtaMMd. War tsad am M. Jnli, Nachaillags 8 tJtar, die 
Einweibungtdlar der Orgel in der Relnoldi-Kirebe statt. Sie ist 
Mcfe dan ■■■e at att Priaoipica matgßlbmA md dank maiMb« Vef* 
«allkwiMmrangni ete «of^lthN Wavk (v«B Ti tMttinea) gawar» 
ivn. Wir werdeii aMiaiaRa dlM aarfttdlakiia ||aia|allaiiy 4ia- 
adbao efballcB. 

■liWlIU. IM« Mar gaaMraadd «toMaeF OpcrageaallMM 

Biacht aehr liiHi; tlf srtinni . Zu (!cr S[i[iiitii:;svor5lelliinf,' „Oberoo", 

wie aoeb lunt „Tanabtaser" waren stomlitolM flfiUe schon w4h- 
j«bA dar Taetafeaaae tfariwaft. Dw TaanUaaw aaa^ Hr. Jakla 

dessen Sllinme li-ttler tiejonilcrs in den ohtrn Hf^istiTo etwas 
balagt war; recht l>rRV' wurden die i'urlttiuen des l,and(«raf«n von 
mila g ai l ^arr Frieke), des Walfram von Ksebeabaeb (Heer 
Welss), sowie der Elisaboib (Frau riiaUar>llaapfr) «ad dar 
Vei>U8 (Frl. Petermann) durebgefibrt. 

«raadana. Die erste Opern-VorstcHuag der Daasiger Gesell- 
■AbA hatta «Irmi t^lasdadaa BfMg. klm S«ii»idt>KaUbar« 
MMwbt» ato Konaa Im WorfMiaaa AmTo, «irah fbr» britlaata 
Stimm« sowohl wie deren bOnsllerische Verwendung. Frl Kol 
laad, aloa bAahat aaBnMMge Cnclieiniu^j, war aneh aioe sabr 
— iiHWga Adalgto, Man- Praliagar faalnBIWi «b Saaar «a« 
gmu cxeelltiit Hr. BüsbcI als Orovist. Von dein Ensemble un- 
ter Laitans des Harm Kapeibaeiatera Riahard Gao4e UasI sich 
•wm 4m Vaata h«*«. 

Wcralterad». Vor einf^-cn Tn'_'< n vnb bieraelbst Hr. Musik- 
Oiraolor Rab. Radaoke au» BerUu «laem «uagewlhlten ZobArer- 
braiae fnkm aafaaa «lalBMaa «fgal. imd Klaviarsyteta. Bei 
jlpsfr Cflp^rrnhett hJ^ru-n wir mich von der GeMOgslebrcrin Mad. 
Ziaiiuermann und KrAul. Jnbn aua Berlin Uieils in einer der 
ftlMlgen Kireben, tbells in eine« Prlvatbaus«, »ute Gesxngnvor- 
Mg«. DI« Orgel- nipL KlattoilNgMIaag data lUlirta Hr. iUdadi» 
lebr sebOa aua. 

■ntMHMhMlg. Kaebdem attsar« IMbne Ungere Zeit ge- 
wtluiwatt war» ward« diaaaiba mit dar „WoisseD Frau" wieder 
«MllMt. Bi*. BOlkaa, wtm MagdalNirg, sang den George Ifwa 
als erste Aalritlnrolle. Wir batlen Oelegenbeit, den Jungen Künst- 
lar kanila Mber ia darscIlMa RoUa wiUircad «iaar aataar Cast- 
awalallaBiM" M*' «> 'wMrf n*h Rttfar m b*- 

wandern. I1r;i. Br^lkcn's Stimmmitt>-1 simt »ehrscbOn; sein Pir<na 
Rat ala« relsMHie, (est mAdabaabane Zaribeit. elaaa (Haehan, duf- 

nrodet nnd die HBhe hat Kralt and Klarbell "hna kTft«eheBd rn 
acte. Frl. Linbaeb, eiaa jagaadUcbe, aomulbiti» Enebeioong, 
Mit «May. Splat Ma< Oniic 1Imn4 «tgMih ato mnH «f- 



vortreffUeber Leiluag wir4 sie jedeoralls hti\A ein hatierei Zi«! 
amiehen. Wie wir taArea, atebt JoImob von Paris", „»aurar 
und Scbiüsser", „Sebwur", ,.Fra Diamria*^ „TortilltT aMw to 
Aaaaia b t, lauler Oiags. dia wir tat tatgeaaea babeu. 

H »MiWi . Ea M ia dar Tha* ein aebAaaa Zelehen m den 
guten CeeebaMok, fitr die lebendige EmpMagliebktlt fQr das wate» 
ball Hdla, Oraaia aad fiwtlatb SaMla« dami «aa« ErMimg iah 
amr aafa HaiM aa aaai iai FaUikaai sieh MMi«! War adMn 
der „Idoiiienius" st-br lablrelch hL-^vjL-lii und faud fr jino wetha 
volle Stimmung vor. die am fielen und ijnxwaidaaüsrtaii Mr aia 
warmea and Imlgaa VbaaMadalia« Wr alaa adgaagaMM 4Naga- 

liiin.- rill ein erf!.i1ir:iir ^ !'rnriitt.t tip.'i mrrr^chlif bfil Ct-lslc? .^-prirlil : 
ao War das do^b Imuui „Üoa Juaa" aoeb b«i VVciUtu mabr der 
MI. raM kaiik MlttaiMi toi tMM» itonaa-Mt «laa t««av to- 
bendige Theilnabme an nir den uaiihligen SebOfiheiten des Kai- 
»t«rMferk«, die ta eioer VVernie sich atei^erle, »ie wir sie aonat 
gaiada bai aaa aaUai mir wabraetomen. Fraa Rarde>'lta|rato 
Elcklra and deren Anna, Frav Kreba-Mlobaleal als Idainantes 
und deren Eirira, t'rt. Bunke als Uia, FrL Weber als Zeriio«, 
die Herren Tiehatscheek als Idontealas, Hlttarwnrtor ato 
Qhaifrtoatar aad Doa Jaaa, Liadeataaa atoliapaiaUa^ Wataal». 
«orfar ato Ollatrfo, Radalpk ato Ailtaeaa. ARIgar ato Maaafta, 
Conradl «I« Coutbur verdieoan mit Owr um] Orchester den 
wiraialea Oaak lOr Ibra latolangaa, dar ibaca ja aadi da« 
MaaBBa dataklftaa naafer «dar mtodar gtaaM wotiM tmtf' dbn a« 
\S'Rraisfcii in Ji^m oigenaD Di" Jtslsuiü L'inpGaden WErilrn, iiacl'^ 
KrMten Aiies tur VoUaaduag dieser VorsteUbagth betgetrageo * 

— Zum ersinn Hak: MSUeana" von Tr-r! Murin von Webar, 
Da« Bealrebeo der Recke, dl« geltildele Uumkwalt mit „ailvaM^ 
bekannt tu aiaeben, vardieal rAbmlielie Aaerkeaaung. Illa-4l^ 
aaagigailUaaa alad atb« eatodit,gakaltoa, iaaaaMiatkMM wi 
aBBlfeagend and ettordtni faal ainartllcfc tMgawlNMtohaa Vm- 
faqg der Sllinmen. Iltebst otaarafctarblisch iai hAufii^ dai muri- 
Mtoetoi AaanagagaaaM«« 4m Paaliailmiin »SUraaaV. Waaa 
„Sltobna« ttodaaittagaaaRtal atoh atohl ao bM- «taMrgar«» wbWsa. 

wie din Obr^a Oprrii (Irs ^U■i.slt^^, SO licy;! oici lijul Tfaeil Sobald 

«a dem tbailwaiaa rcclil (adea TeKlbuob«. — Die AiteMRnmg war 
«Wa Mtor s«to tm4 mUmtm aamaalllfR «Ha Hatrea Walalalarrar 

(firaf Rudolph», CoDradi (Onf Adelhnrdl) und Frt. A. Bunke 
(Malbilde) mit |$ra«aer Anarliaonuag genasuil werden, welche die 
aaanaiW aaawiBB^^aemia iwr ransMaH • otoh yscHneei «aavwa^^ 
den, während Herr Rndrr dunrli seine lebendige uad koaüsoba 
(jestalionti de« knappen Krlpi bOchiielist etgStota. FM. H.B«c« 
gab die THelpatIhto jimM ■■MUMIg md. MMMdMi MMdblto 
FortaebriUe. — 

Leipalg. Am 20. Juli verataA anf aatoaiB Laadalls to Como- 
wiU bei Lelptig im 71. Jahre Herr C. G. S. BOfarae, seit 1638 
BaHlaar da» toiM g ia Mmtk aHaab a n d hiag C F. Pelars Aaraaa de 
lfiiif|iii. Ia «iBi Torfhnit Ktiaat wu» Uaaltor atoaa a> tw a u > 

tben, höchst generrisin BcschiHzer, die Annen der Sind! ihren 

aaermOdUebaa WobltUter. Dem Varaebmen useh soH er s«ia 
jHnffllj^sMlrfift Btutft {i^4ptily ^UrtBÄdrt hs^Mt^ IBrf feSlfllH^I^ 

dass di-r Y.ririr^ rlcfiifclLen lu mlldnn /wecken vcrwancit worden soll. 

Haaahetaa. Uabldftrfer hsl bei derAuffObrung de8„Pro- 
pbataa" wtodar «to ItototanMak gaaiaelit. In der Soblaaaseana 
Ap:. \e\r\en Aotaa theilt aicb d:i? cnnTv Pndlun) und versinkt mit 
«liea bandelaitoa Paraeaen, die dureb die hcrabatürisiidaa Titap 
OMT kagn*aa awrfaa, «Itoaad im Hintergnmda, wie ato PhAeix 
ans den Flammen , daa glfaHtto MQMtor Mtt ailMn TbiHMB 
zum Vorschein kommt. 

n Bi-ii Wi^Hih iiiJifiiiii' ni 
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Aa|Ml ab aMk koniMb« Ofm in 8«b«a. D*m VarnchoMa 

«»rh MT^Hrn di« Dmimd GaialbaNl MnA ttry^ m wie Herr 
fieliOtky «rwirtet Auth Hr. Rtiekaril Mll Wim HUwIrkaBg 
ta MwidM gaattllt bab«n. 

- Im hiMigoD 9ta4tthMtor IM JhiUImi 4mi Onkntof* 
S^ini^nmnm aas«ta«tkt, «nMfaif «StoMil- ier >B«MMlMMcto 
sein das ganze Inoere des Hnuaes kahlende« Wauer lu-rvcir«prud«ll. 
Di« K«f«Ue tot ««r UMto Sailen das Spriaskranna piacirC 

gtebt es vt-cri'i'^, VI II rtuhi:;-. Die Proben M WafDWlV hTmMH 
lltaaar" werdao mit vietam Eifar bairiaixiii. 

w)tTligfr Ktaallar. FOr Hrn. Mlneltf fst Hr, Oherhornt nnrh 
atbe baiflUlig aofganoaiffienem Gastspiel engAgirt worden. Üw 
HhMM Awas Slagara M vea vonIgliefaamTimbra und baherrsehi 
oail groaaar Sieherbail dia aekwierfgalen Paaaage«. ObarrMebaad 
Mr naa war aaiaa DurabfDbmng daa Talratnund in Wagoar^ „Lo- 
ftaogHa". BaMriaa ar ana blarin aaina Durchbildung loa dranatip 
Mhaa iMd dtUaaBlnciaeham Vortrag, w lagta or in dar faa W 
aalaa' Kala daa Walfram im „TanaMatar* aiiw aban aa aibiM 
BefAhigtiDg fQr die weichere Cantilcne ab. Krau v. Slrsdiot» 
Manda, «iaa ia dar Tbaatarwatt rObaUiafeal bakaaota Singeria, 

jnMw" wfr sabr Jal>ball und tbr EngiiMMat wird da« B— 
paftoir dia acbdaatra Frflcbta Uifaa. 

■IhmIwI. Dia flfir »Tniahdaaar** aaoi M. Wagaar «n» 

lÄr die Franicwen, wfirhe tfch bei A?t rr'iirn Vnniit-HtiHg aus 
CarinaitM volisätüii;, bei dar twaUeo viel inAaaiger eingeruaden, 
JadaaMls kein SooalagaaUlek. „Taaobluaer" kaan und wird gs- 
Wiaa «cImb Wag ia Paria ItOaallariaah machen — abar ein« Pri- 
vaUtOllne mit eng begrentter Zeit — wobei die Soanteg« deppell 
Ibauer, Itann damit auf Allralcliuo in jeaeni Laade nicbt rccljuru. 

Dia Augühnag war, iaa VarbilioiM la den getwlanan MiUeio. 
alda ^pdhtlMft glaiiaaab 

WIea. Ia Hafoparalbealer hnt riM ^\'e<^se^ ilir H.iMi'plel 
ala ladra «riadar aall i aaeai H B, oIim jadocb einen daiebgretfco- 

Gastttgtbildiinp; i;L'sl«Uele ihr nicht, sich nif eine ?f) hetleutaada 
Stnfa bianuf zu ««hwingaa, am dieaer Porlbie garacbt lu wardaa. 
Es sefcciat abton daaa aleh dia mmiHm Hai» dw twaiMhalMa 
Rtiultate bastlmint fQMle, KrSuf. Wein-r f?*t tn enffs^iren, d« «if 
baraiU am 10. d. als Agaita«» ubue die ubiiebe ttezeicbnuDg „(■««(' 
auf daaa Zatlal aland. In der Ueselaang dar flbrigaa Rollan war 
tfit AMMfeaa daa Caakoatia, walehe von Herrn Baak in bOekat 
HrfWidr Wklaa gaanagan wurde, kaiaa Aaderung eingslretas. 

-~ Frlal. Lniaa Mager bat aieb wagen Mangel an Zeit nlcbl 
aacb Paalh, Madam diraat na«b Pir«g bagabca, wo lia am 11.4 
«Mar aüallada ^ Ba ilr a l ai i wird. — Meyarfcear aoN, bHaflkbca 

Naabriefalen am London iiirrdL^c, Fnitc Si>[ilemlicr hin- i'irilrLfTciL 

— Dar K. K. Kammeratager Herr Ander wird aich oacb daa 

t3m in der ncnpfti-Vorstellurif; ilt! dornten BnriioDislan «m deul- 
soiiea Tbealer Herrn Hrafaaoeli iu dar Oper „WUbdaa TaU** ala 
AiaaM ni gaaUiaa. Dar BrfMg dMla «ia na a» giMaMtr aafei, 

als diese Parlhip (n dem rtlehm RrpertoirkrHazo Anrtcr'5 nn die 

SpHse gestellt werden muss und dieaer ganiaic kLUnsUer nocb nie 
Ib fiath gesungen hat. 

Im X. K. Uoroperntbaater kamen lar Aull&hrang: Am 26. 
»Dia ftiganottao", am 27. ,4(o6art und Berlram" (Ballet), am 3». 
»Dia Inaligan Weiber von U indsor", am 29. Jht tifhU", 
a««k „Ctaar a. Ummumm», mmU,^ StuaiM m.iMlkir*. 
«■ 1. Aagost mDw Jiiaar. 

- jn» latUi^B Wtifctr« artollMi^ miHttiiMlaai 



Mapailalr, wmä aIsU Ul das Haaa aabr baaelil. 

— k naa aas viett^ Kaabaa baaüfeaade MutiltgeselieehallMi 
Tyrol tat Mar saget owaiaa aad iMabaieliligt mehrere grMaia 

Produeliooan tu geben. 

-n Dia Waber «olar da« Tüsl HAhadaaila dar Toakuaat" 
bakaanla ttaaiksalHile, waiciar sbar von'MMi dar StaHhaUaatf 

di<- Krihriti-e (i<.'Ss('[).>jN ^'erltotaa wuiilr, tiffit><iicli!igl tiak MV W 
orgenieiren uitd den Tilei Jdoxarleiiiii" bei<uieg«n. 

— Wla dia fMkar MMIar barMilaa. su^ dar tai NaOaaal- 
thaatar in Peslb angagirle Taeurtst Ht-rr Ell Inger an das hi^tt,;!- 
Uafaiperalkeslsr berufen aeia, Ucu den mit I. April ISäfi aus dem 
Usatpaa.Kagsgmnsat Ira i aa d a a Hami Sldger tu eraetieo. 

— f>\r hier IvpDnrfncben CompoiiUtea Herren Carl Ctsrny 
uod ätoit ti^ihKii (lir die auagezeietsnet« Coloraturs&itgeria FrluL 
Sehwaribach luei brillanle Concert-Arian eomponirl, walaba 
dieaelbe in den nAchataa WiatarGaBaattaa Milaafcia MT Ai^ 
fflbrung bringen wird. 

— Dan Reigen der diesjährigen Coacert.Saison dOrRe der 
Pfaaovirtuoaa Harr Drayaaboek arMaan. Aucb Uop^ v. Maya«' 
feaabalehl^t im Laafb dar abshsloi Sdtoan ■abraia CaMsria la 
varansiaiien. 

— (P.-M.J Ober anaar CaaacfTslortap dar Musik waMal ala aifsc 
mr UMton« NN Helar Aattmuaag var 4 Jahrsa aaa diai lakMIa 

wieder emporgerichrrt. bargen sich Im Schosse der DirecUon dar 
Gescilseball der Muaikfreoode. der es obliegt, die Aaslalt lu grda- 
daa aadaiaiafleMaB.«wi NaaaB dfenaMBla daaVtefrila. Dia 
Cameraderie, Ritelkeit und manfho i.'nUulpr« Motive ipleltea da- 
bei eine traurige Rolle, iün junger laJeoivuller Musiker von 11 
Jakm, HallDiaibarsar.aiMsH daaUlel „aiiisllseber Direetot". 
Iiarar ar aoali irgend etwae tu leilaa vtrsuebt hatte. Er hat durah 
dia vier Jahre allerdinga ein Orcbceler gut tu leiten gelernt, abar 
auT Kosten der 9( hiiial dotirlea Analall; denn aus RQcksicht fQr 
aaktaa Zws^ muaatsa mhr Probaa ala aalar elaam erfahrsasa 
DlrfgaalaB alrgahattea waidau nad iwarvaa wisiaiB ksrflkaliB 
OpernorebesitT, ili^Fseu j>'ite^nir,Ii^e >r;twirkung, um sich daaselbe 
gaaeigl su mactten, auf eeine« Vorsciiieg tun SO Froesat kAhar 
bsuMl wtiidsa. Et Jtl ala aaHagbarta Faaliui. dasa dta Ca»* 
eerlkostco vom Jahre 1654 sich ^jcfrtn 454') fl. Ln:lltr.-n, hIso ge- 
rade disaelbe Summe, die vor >(>4ä für vier iatir dafilr auagegciian 

Grundsatz: diviJe et impera crhnllpn, itnri wahrlich, wer in die 
CescbA^tlsrilhruag der Direction etwas iiHlicr eingiag. iounlo aus 
Jedem einzelnen Vorgang blos Parteiwcaen, aber darafeaua kakMa 
reellen Knnatainn eraebeo. Ein aoiebes Gabobrsa masate nalOr- 
lieb tum Veriäil fahren; statt dsai vorsnbaugea, sdilag die Di- 
rection in einer Geaeralversaoimlung nocb kostspieligere UOlf^ 
oMtel .var. dia akar in dar Flralaatioasuebt ibra ai>iaHI«ha QasMa 
Ihadaa, doeb dia OsesrafvaraaniailHag apnick ala kHUIlpa, kMH 
^ <jr'-tjiiidliLhc£ Schuldig durch die Verwerfting der Vurschilge dsr- 
aciben und dnrek dia Wahl aioas PrdAaiga^^aiUa's aas. Oiaatg, 
aus Mar faraanaa baatnbeuda Comlld (dmdiaua MIaBar dar 0^ 

posilioo) hat dlt ^'ul sctilj'jio urilt rsm Ii eu urrd durch grOnd- 
Uebe Darlegung der Cbeiatiode die (era«r« Krfaaituag der I.«br- 
aaataN la armagUabaa. Ba Ist halKlUBd. ala aa aWitlrtiM to> 

Stilul dei diirrh dip rlriniriidcn ReSBlInle der die?jilhri„'cn Pniruageu 
aufs Neue eclatante beweise der Vortreliiebkeit der »ogestsUUa 
PreMaoraa abgegeben, durch fcJeialiebe Parleirflakskbtaa iMsr 
auf DDSichercra und achwankandcm Bodt o gestellt lu sehen Wir 
hoITen, da« die nAcbato General versainruluoi; die hinderodea Ue» 
mente in der Direelion ausseheidea uud nur wahrbsRe Kunat- 
feauada «dar KOaMlsr aalbat «■ Diraatiaasarililiadara wiklsa wird. 
. JNUk. War «M aMktfMtt db Stagatia fH. Martai aw 
WlMH alM SUMM» IgHtaMlilMi Raken, pttlnß. 
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TvflMs. Alvxwdar Orajisohoek gnk kiw «» ObsdUltoa. 
CMNrf. ANm, WM «wi'MM|t«MMNwlM rMMwi Ib TtflNt 

wcill , '■'■lir c'seiid, K.s «j'rr nlicrHijs^i^- , nucb flbcr 4itt Lr-i- 

slu»gc« de« Küosilors lu sprcclkca, «ii« wi« imoMr alatintiM' 

Png. Krnu CItiscppim Medori, K. K. KanimersSngeriD, «r- 
MtatU Ibr Gaatspi«! »It Xurma. Dcf «uiscr« Erfolg war ciu gMn- 
wmiur* Ow KImIIwIb itag «ob Wim ab darügtr Prima-DoBM 
der itnll«Bi8chtn Oper «iu glAoseniler Ruf rofan; das Publilvum 
fand sieb, troltdriu dass mehrere (Hr den Thealerbcsncb ungOo- 
isUgt UmsUiiide (daa FmI im SIero, das Loabrecheu eines iltm- 
Ikb haftigea Gewittera gerade xuni BcgiDD der TheatenaM •!«.) 
tuMmKeowtrfclam lablreicb cid. war aabr gut disponirt, tmpAog 
d«D Gaat mil rauacbendeni Applaus und bob jede gliataode Klu- 
nllMil 4ttliriMmm Mil tabbaOiNB. llMUw«iM «tOmlwlMiB MfaU 
hfrmr, «ho« das* «• Ii* CBBiHi fB atasa *»r Mbdl aitili MJbal 

l.Tuiii V.i'[iijeii Jrri , mit Kopf, Ariiu-ii uiiJ Di-im-ii ;.ip|irlridtn Kii- 
IbuaiMmits gcralbca wir«, Tielmebr uairerkeoabar eise gewisa«, 
iMAtkktHwdt iMMBanhiN bdriaM.' Th> HoHi. 

— Clver Donna Ann« der Frnii Medor! knnn miiu sich 
tfßtn (a«Mn, da «ich Aber das nbaolul VortreOlicba »icbt viel sa- 

RR f inü 1f l'^ttini^ war, fDr welche die rigoroseste Kritik der KOnst- 
Jcrm freudig dea v«»llcii Lorbcarkrant rekbea «usa. Unsere ll«< 
iMMWOfdiga GAnibar aaog die Parthia der OtlM Mhr-KMa, 
obwohl sie ihr fQr ibrea berrlicbao lieito-Sopraa weoeotlieb ta 
iMob liegt uod ludam ibr Organ dissnal merklich aagriflitn klang. 
FliML Fanser war eia sebr ariigas tisrlicbes ZerUuabao. 

Cb«r «Ha Elvira der Frati Mad«ri iai. wiadar gasB hwa 
tu bariehlcn. iaoa dar Erfolg der gläauadsla war jui »m StMuaaa 
das seil eiuiger Zeit bei uns öblich gewordene Begeisterungsher- 
Iwcittn l» fiawagnng gaaaW» d. h. aa •ogen einige KrAoie a«f 

Wrx-iprliu [rii<;irtii SlK KsnaB baslcbl hier aina Uedtr- 
tafel, die sieb sumeial aus Lau4pasl«reB usd Scbnllebrem der 
Steil atlbil.«rlBte|]«|acaB4faMIMfeal. lteV«(|ah«i;te 

ga«'iaa lobeoswerlhe AnerkennuriR; verdient, da nicht eirrnnl dl« 
Kronlandahauplstadl Paslb cioaa AboUcben Gesangsvercln »uitu- 
«raiaaa hat Dte fMlMBto UaiartaM frii *am Beaten der Theisa- 
Ob«rs«hwcmmlFn ihr ersIrs CoDcert , trnd emtela hol der aafar 
xabi reichen iubCrersabafl eatbttsiasliacben BaifalL 

Cmmm. Dia raiieadata altar ieiilMhM Pepita'a, FrL Uum 
Name Ib. vcrweUt beraiU seil iMfMr Mt klar, Obasbaiift 
•cbeini dia blasige paradlealaeba Gegairf al« Rnhepnkt llr KlM> 
ier lU sein. Die am See gelsgeaen Villtn sind herrlicb, unter 
dsasB «teil dia dar TatÜ^nl '"rBb wirkUeb •ohAoaa Caa ahm a c k 
■■iiiiüuil. Ote baMMi priafettg aiagarieMim WdlWlMasr, dar 
Garten, Park und die reitendsten RufaepUtte in deinütlli^n Kfhm 
bteliagliclwB Bewcia von dem gadirgcaen Geschmack der t>e- 
vOhnfa» KtaathrlB. Noch nicht gan voBaadat tat 4aa Mml* 
lerh.iuscTicn, utIcIifs Ilr. Tflglioni, der chcmnllgs Dlrector des 
Warschauer Theaters, gebaut bat, der acbon seit ainam Jahra 
btar TOD 4ar Mha» ■BittefcgiMigBB ML Aaab Nr. f «f IIbbI m 
Berlin war untängsl hier bei seinen VenAnnflicn, Mfht wpil von 
der Taglioni'schen Villa ist die Siogeriii Pastn ansäsaig, vvel- 
«ha abar ihre Besitzung In drei Theile getrennt hnl, um diese 
cinieln xu verksufcn. Zwischen diaaao baiden Villen wohnt die 
Mutler des Bocarmi, die sich seil dem Praeess bierber zurOck* 
flogen hnl. Auch Ricoordi lebte und starb hier. 

BrtaaaL la den vielen Festen, die sich tur Faiar das Jah> 
faalages der SSjAhrigen Unabbingigkeit Belgiens vorbentlaB, 
nimmt dnijrn u^c, welches die KCnIgl. Gesellscbart ..Grande Har- 

mmk" anter dem PalrUt der Stadl Brüssel gaben wird, den 



ecalCB ftsBg eia. Daaadba Badet am Sd. '$aftaMftar atalli.iw» 
huttdsB atoar aafclrtislMB PvalavavtliaBiHig vaii^MD*H0gB-^^ 

So'AoM riMu Miisik(-'i:rf'i'in Bt'I^'ltTi'j , w'in des Aij.ilijtid«5. wtsr* 
den vtt Tbatiuabioe «ulgerordaft. (Dia Thailnsbasssidan ittbaa 
atah Ua I. tipliBihir aa Hern er*Bh«, Mbl dh^ BaKsr «Mh 
Brü-«'?pl Tti wenden.) 

Hpm. Meierttcer tsl hier iucojjuito angekootman, weil er 
Jaia OvalioB die ibm «Iwa lugadaaM aaln ■Miaihla, «armaMaa 
WoUl«. Dennoch improvisirte das hiesig TheAtfrorch<>st?r tmt, 
Serenade, in der Mayerlicer seinen Fackelixitrsch und die Uuver. 
Iure lum „Nordstern** in bOran bekam. Er craebian mlar d«o 
iUliwUaro mi badnDkl* akh mit des hentlehsiMi WbHbb Ik 
diasa AvKnarksamheit «od lohla dIa Auafahrung. 

Paris. Das Opernrepcrtoir der vergangenen Woaba tiat in 
NiobU eioe VerAndarang arCsbran. ^tofkt».'; «aieiliMiBaha Vm- 
liaf^.'HNBrdalanf wnrdaii abuneihaalBd grgaban, »anal bMHb 
Neueü, wie denn Oberhaupt das muslknli (Tu: Li.Liii liürli.si dOrf- 
tig Ist Van Be dsalu ag sr s sb s iat nur das ilalieaiscbe ftckausplal» 
w alshss ta ataSB HM» Dnan: «IV« df Ib h mrf" 4ar MtaMsii 
Ristori wieder den aUerglniutndäi^n rrfati^ veraebatle Nnch 
einer andera Soila bin aaiOsire« skb die Partaar In den Offen- 
haJilwhaii Bs^-AniM««, -wo mmt Immt MM*.«t.«liMi 
<^t<>ke vorkoaMMB, walclN jalMhVMi ihlwiBilMBalaMatar- 

loreo i]at>en. . . • . ,. , 

— Daa lyriaabd AiBlar ffsb snm Banells der AMOStollBa 
der Moaikar „Pmrafumitm" von O'Kelly und Vilteneuve. Biniaiaa 
NiunoMm wurden wiederboM. Im Games aber fehlt den Melo- 
Mm Originalitilt Die AustQhrang war recht gni. 

Via laip» «Bd Sa r V Bta wa r dsk i swatea nh i ni i sh atoa 
RalhB «BS Mr i n hm RM fOmmd nraoalaltaft. 

— Ernst tx liiidiri sieh in Savoyen, wo er in vtMChlaiMMI 
Stadien nnit de« festen Erfolg Coaacrte glebt. 

— ..Atüta CU dsiw " vaai Hersag von Oekorg, derea AaMb* 
rung III Khren 1. M. der KOaigin von Englaad vcraBst.ilict werden 
soiUe, ist, »ie man sagt. lurflekgelegt worden und statt dessen 
«tolBlM, Ib daa dIa Ombsb FbbII uad Boantl gÜBBili BBltaa, 
fcewflhll worden. Daran wird sieb eia brillftotr:^ Corv^ert »rbUes- 
s«n, in dem die bedeutendsten HoeikkorjfphaeD aunreten werden. 

— A über ist bedeulend erkrankt. 

Dia aiBsalnsB Arien, Doo's and Ttnie ans dar „aieiiani- 
achan Vaaper*' alnd in aiaer Woeha logleieh in Parin, Londo«, 
Hailaad, Wien, Madrid, Brüssel und Haag erschieaeo. 

LiwtM. Wa dorck den •NordatarB" InaiBaAkbhatlanlaig 
faksteSMBa ilsllsalBahB 'Opw hat awisar iiasar Opai^ 4svMi 

derliolnngcn mit df-m !i'Ii)i.rinrslca Ueifiill vor aich fifeMk BMll 
dIa „HimsBallSB" und den nProfbaton" gegeben« in wis k k f Ops n i 

bcdijulcnd, wie iinch uiemsl'! ist, so frcllncfn diese Crossen Opern 
eebr gut uad die äaiaoo ist demaeb als eine wobl ausgestattete 

Mitglieder »ich m dem f;rn-?rn .Miisikfost nach Blnfltflgbsm be- 
geben. Uaon aber gedenkt der gewaadle Uoternebmer Beala 
orfl ihnen eine Rundreise durch die Provinien ni mecben, WO 
In den bedeataadsm Mdlaa O yMMn i atei liwga« gsfaha» im- 

den sollen. 

— Das DfiiryIiM»>Thaater ist wieder erOffbet worden und 
hat aalaa Hailialsaiaon begonnea nit dar MZigMBMtiB*' «oa BsMk 
Dia OsaaDsBlMn giabi engliscbe mA Maliaidseha VanlsIlUiBB. 

In der genannten Oper spielte Miss Escott die HsupIlvM* ttei 
die Darslailuag wurde mit Beifall angenommen. 

Das Orfginal-MABOseript von MosarfB »D«B !«•■" 
ist dieser Tn^o In den Baailx dsr Mad. Viardot Obergsgaagen. 
Die berähmte und hdcbgaMIdete KOBsUtrin bat>0B ihran Dia- 
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DiAfilfn di« Summ* von 5000 Fr. feopferl, um iliMco wcrlhvolko 
8«*aia tu kMitHO, i«r itak ki Maen wOrdigcra llllndm ht- 



lUn Merisolren dtr frim »OO Cr*qu', ritU'A tiii*r Rtfht von Kcm- 
iitea4Ar«n ua<i ZcttfiiMM, 4lw ibre WcbritctI ii«w«iMii sotl««. 



Btrmlnxh«m Anf ctcm Mfsifen Muiikfewl kftmmpn mr Anf- 
(Bkrwtg. «« «raiM T«g: 'n Mrdten: 4n Oratorium „Kit" 

«an Cotta), AMtaa: JfcntM". m vhrfw 1kg: „GMlM am 
MbMg''i Mf^nr«'^ , Fleiiiiiem'* wnd Stocke ««• „l«r<»«l In Egypten". 

— Man «priehi viel von dem kleinen, 04t«r wtna Sie wol- 
Im kltMiobca SIiimuIaI der Mnd. Clern Novelle, oder vielmehr 
Ums Bmdera A. Novelle. Beseg*« Stagarin behlugt sieb taki- 
Iai SeM«, daaa 4h Presse de verÜei H lg». weit sie beim blMi- 
tm Feet jetit «r «Ins H..aornr, dum tUt ftM «fhMt. atahl «Im* 

• nrihM. WcMt «OB '•eiMlanf , «wlkaliacfM» LiIm* pmt 

flill Am Ca;-(0»o ^VlJrdl^ . D r, Sfl'.xsli.Tr- niil Reirall «lirgef&lirt. 

filae aene Oper von itric«i«l4ii »lebt )>evw, die Proben daiu iUK 



PfttJnr«. ,.FrT7ir7(7ar,/i • Yofi B«is{ knm hier mr AnfTDhrtiiig 
iNi4 taet «usaerordeiHiitiM« SeUall geAifliien. Man loht die Frieeh* 
Mid tinMlfltaUHll ^di^ HalaMiiaik Da ^Ha AsalMMiiiig ^mIit BUtp 
a» wird die Oper m»h'-f.tf^9 WIedtrhotungen crlebm. 

. NixM. Em gro»»es pAlrtoiieebea Mosikleet lem Beaten der 
PMIMi der «ardinbi^e« MMm, wMm i«t 4er Kriai g efcllwi 
alad, vereBslallet von Maosiro Pcrny, bat eine bedeateade Eln^ 
■abma artielt Daa Programm war nur aus Slllilairmnstfc znsam- 
aMogeaetzt und es belbeillglen sich 143 Spieler an demsclbaa. 

Vaatdlf, Dar »Profbat^ ImI Mar iiagebaarea Fwota m 
49m IVaaw JMat ganuidiL Ma tMeaaaietiang war akar a«# 
gro5<:!irii^. CoilOl, Dtcomlion und Ausslaituog Hessen nichts 
zu wDnaclMa •feeig. VorlreBNeäaB KMttl macMa betai Sconen« 
aa^Miga 4m alaalilaalw LMtt ew Plaiveal imd alaa« MriMaakreib- 
licficn Ar.Mick gal» dsr Ziisfiii-KUPiiUiir? ite» Polaetee, meieterhen 
vom Maler Berioja itod deoi MesobiMstea Coprara «rfttnden 

ehioN. dfe r.irnTTi iir^f) Hr Nei^rint, Atr unter deU PMffe*« 

len öer t-Vophtt i«t. Von den drei SV lederfnurem sang Wann) 
aetee PATtbie wosderbar scbOo, Galelll «nd Vinals gvt «ad 
B«ltaglial (Obertbai) raebl brne. An milalaa apflandirl ww* 
iaa: der Chor des ersten Aotea, die RoiaaMa daaNegrinI und 
dar Saacbioli, das Ssblussqaartelt des I^« oitea Aufeugea. der Tanz 
«■d dar Wjiamm dia Msgrio) im SaMoaa 



afaal« Aat ar^ 

tagte t'nlhiis!ii^triu5 : [In» Duell iwlsrhen der Snncbiell und <]>;r 
Carazit verimgte man wieder boM, dar Marseh wurde oft duroä 



der Knnben fn der Bufrhwflriinpssceni:- wnrvn ilie ^finchltili und 
Neg^oi Mi( dem 116bej»uulit Ibrer Leistung. D«r vierte Aet scUose 

Sfiglloh dfis Trnftt zwfschrn der S«nthi<iH, <icT Cnroiil und Hrn_ 
Negrini und die vortreffliche Banlietleccne. Am Schlasse Zeigte 

tt. 11k Ck 



Gad eave tbe Mlag- 

Naulkb bnahtsa ateferara Jatwaala dia NaU«, da« die sag» 
iMla MMIaMlIijma^GW eaat «ellv», «a kabiMHilleh allge- 
mein Tür eine Composillon Hindel's gill, den FreniOÄon Lully 
UMk C ai m pa a ltear gehabt kaba. Oiaaa BalHiiplnog ist iadeassa 

im» ait «iah» kanilt ia 



eines fetilieben Empfang« Ludwigs XIV. tn rir-r Kapelle von 
Si. Cyr; Eiaen der uoverwisobbarsleo Eindrflcli« uiAcbten all' die 
sobOnen Stimmen der juagaa M i d e fcaa , taateha, als der Ktaig in 
seiner Tribüne erschien, unisono eine Art Motett oder vielmehr 
National- und Rtthme8geBflng »astimmlen, dessen Text von Krau 
von Brinon und die Mualk von dem bcrOhmlen Lolly war. Soll* 
tal IkrNaaglerda daniaah nhlea, ao w«re es aiabt aebwar, Eaali 
dia Mnalk tn veiaohaibii. In Batraeht deeaen, daaa ein DaulaaiMr ' 
Njimens H*ndrl sich *oC seiner Reise nach Paris derselben ba- ■ 
BOchligt und sie dem Kdnlga Qaorg van Hannovar gagan B aia fc i'- 
iMf vaivlM 'bat, nnü faaa^la flentn BngMndar diaaalba «Um/' 
als efncri ilir^r ^';1llo^l,^I^;l^^.^nL^.: .'idupiiricn." DIcse DchtHiptang, 
daaa die EagMader ihr« Natioaalbymoe den Fraataaea aatls k nlan , 
faii M de« lalalani irwaan Anfelbag «ad^t M' MMWi^iBita»' 
als eine aoRgomarhle Saebc Kin f'miUpfonist der „Ind. belf;." 
hebt onn die Unwabrseheiniichiteit einer eoloban Anaahai« bar» 



LoHysehen Um'M rrtar unl verschteden srf. Wxhr nti t«, 
daaa HAndel's Anrecht« nur die eagli»elie NxtionaltijTnne dArma 
kalnaeweges bagrtedet werden. Die Anbeter Hindel'a woNten 
zwar mit sller GewaH )h« diese Masik zuaehreibon, aber es aal 
eben so gewiss, daaa der Compositeur Georg's l. nieaals daran 
gsdacht hat, eine sofehe Hynmr m omponiren, so wie, daes In 
daMsn mit Rroüser PiaMt «aftawalirtaa MaanaaUplM nuah oMM' 
die geriogsl« Spur v«n ttlf fatWinMI. Allen EwtNW Mbr'#l«< 
Compositeur der englischen NAliontlhymno mucht Richoid CUrk 
stn Ende, dar in einer elgaoea BroctaOra Anthantische anwidar^ 
hghara iewalaa aber danaelbaa batbmebta. Dar Gonpoallaar 

hiees - 11% ist d:( ? kefn Wilz — John Bult. John Bull war ebV 
sehr bekannter Coutpoeiteur in England, im J. 1503 In der Gral^' 
aabM Bn awraat geteiaa. balla ar sieb «mb MbaaMga Allaga 
bemerkbar gemectit und «Mtrdn itofh sehr Jung nH Doelor dar 
Musik na der üniverstt4t Oxford nurgenamniea. Von der KOnigf* 
EUeAbeih wurde er zom Hotorgaolsten und Professor am Cofle- 
gtaa Ci a a he a i amaonl. Jakob I., der NnehrotgerEllsabelha, msehte 
Ibn ftt aatoaaa Priva4.0rgAnislen. In dieeo Periode mit die Com* 
poaltion dee Geci mnw tt« Ktug. John Boll verfasslo diesen Gesaagl 
nni dia wundarbara Ballung Jabah« L vm dar bakanntan Pniver* 
varaabaiBrtmg w Mam AnIbllaMi M aa, daaa Jabn MI spiier 
Kn^lnod verlies« , um sein GIQrk in sndern Liodrrn tu SUeben. 
Man wuasla bis baulo oiebt, was weiter niH Ifaai gaworda«. Dar 
PanMalanlal <ar «M. balg.** aapplM mm Itaaa Ueka, In4am «r 
Hill dfn Archiven der Katbredale von Antwerpen hwri^^i. dxs« 
John Boll Iftl7 naob Aa4worpa« kam nod daaelbat on der Katbra* 
)b,ar ta» j; IM» aiaAb ' ■■ ■•*''>^^ 



Uutl 



gebOrt bekannt ti( h ;ij rfen Sfingerinncn, die sich nicht nur durch 
aina anagiebige Stimme, sondern auch dtireh aiao aalteaa KOrper* 
IMIe MMtaleknan. Von dar varalotfcanaa fVaa Gkiardfai' anlUt 
man sieb nun folgende.^ Bonmot Ober die Alboof: „Was ist denn 
eigenilicb die Alboni?" fragte eiuat ein nnwisseader Engliader. 
„Was ala laP*, datwariaia Had. (Srardia. Ndä« will feb Mmmb 
gan: ata iai eki Oapkmt. dar aIna MaaMIgal «analhakl hal^. 
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■•ImII. Di« ^»fimXtt^, krititdi b«lfa<Jilrl lon J. RaV, b.fpro<li«n tau C. Koumtly. (l'oHMtxaaK.) — N«cliri«til«n. 



Die Wagiierfrage. 



Kritiücli hcicuclitct vuii Joachim HnfT. — Erster Tlicil. Wnguer'ä letzte LQuüUerLschu kuiitigobung im „Loheiigria'''. 

Brnunsclmeig, Lei Fr. Vioweg (V Soiio. 1854. 

Beapreehen von C. Kostmaly, ' 
• ' (Fortsvizong.) • • . 

mnn billig Tragen — gicicliwolil irgend wo ein „Missver- 
hAltniss zwischen Stoff und Mitteln" erkennen? — 

Im „fliegenden Holländer", in welchem, nach des 
Vorrnssors Ünrätcilüng, Wagner bereits nach dem roman- 
tischen StoITu gcgriffeu, erblickt der erstere ein wichtige 
Stufe fQr den Enlwickclungsprocess W.'s bezeichnet. Wenn 
von diesem Werke u. a. bemerkt wird, „dass man dario 
gleich die Kluft entdecke, welche zwischen hohem tragt- 
sehen Pathos und niedriger Umgebung liegt", so wird 
Jeder dies zuerst nur so verstehen, dass damit habe ein 
Tadel ausgesprochen werden sollen: dnss W. sich im Ton 
vergriffen, — ihn zu hoch und zu voll gonoromea und 
dadurch gegen eine der ersten Vorschriften des musika- 
lisch-dramatischen Codex: die Personen sich aus ihrem 
Stande und Charakter heraus — wie ihnen der Schna- 
bel gewachsen ist — cxpectoriren und einen „Gevatter 
Schneider und Handschuhmacher" nicht wie einen 
Herzog sprechen zu lAss«n, — Verstössen habe. Die frag- 
liche Bemerkung hat jedoch einen ganz andern Sinn und 
eine ganz andere Beziehung. Sie will vornehmlich auf die 
mannigfachen, ihm (Wagner) aus der Beschaffenheit des 
Stoffs erwachsenen, musikalischen Verlegenheiten und Schwie- 
rigkeiten hinwei.sen. Da bei R. Wagner Componist und 
Dichter bekanntlich in Eins zusammenfallen, so dringt sich 
unwillköhrlich die Frage auf, worum dann W. auf diesem 
sich so spröde und ungofügig erweisenden Stljet bestanden 
habe? — 

Bei der geringen Verbreitung auch dieses Wcrk's ist 



Hiernach kann nun auch dem von R. in der oben- 
gedachten Bemerkung hervorgehobenen, vorgeblichen Wi- 
derspruch: 

„ein Kunstwerk, dessen Hauptwirkung man nicht in dem 
dronnatischcn — dichterischen Zwecke sondern 
einem Ausdrucksmittel desselben suchte, mit hi- 
storischem Stoffe hinzustellen, während dieses Aus- 
drucksmiltel als rein subjcctivcs vorzugsweise dem ro- 
mantischen Stoffe zusage" — 
kein so grosses Gewicht beigelegt werden und zwar aus 
ilctn Iheilwciso schon angcfi'ihrtcn Grunde: — weil ein so 
haarscharfes Spalten und Sondern gewisser Begriffe und 
Kategorieen völlig unfruchtbar, der vermcinllidic grosse Un- 
terschied zwischen historischer und romantischer oder 
heroischer Oper in diesem Sinne wirklich nur ein illuso- 
rischer ist und weil am Ende jeder — ob heroische oder 
historische — dramatische Stoff durch die musikali- 
sche Bearbeitung etwas von seiner ursprOngllcheu Natur 
cinbfl.<>st, — je mehr und je inniger er vom musikalischen 
Element durchtränkt wird. Wenn anders der Stoff nur — 
der miisikfliischen Bethoiligung und Bclhfltigung recht viele, 
gOnstigo Motncnlo und Anknüpfungspunkte darbietet: so 
entspricht er vollkommen seiner Aufgabe und es erscheint 
ziemlich gleichgültig, welcher Galtung — ob der roman- 
tischen oder der historischen — er vorwiegend ange- 
hört. Söjct's wie z. B. Fidel io oder die beiden Iphi- 
genien wird doch gewiss Niemand ffir vorwiegend roman- 
tische Stoffe ausgeben wollen: — lassen sie — so darf 
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man genAthigl, Alles, was dar Vf. noch weilir darüber U- 
inerkt, eben nur aul Treu imtl Glaiiben himunebmaD; dea- 

holb sei hier nur einzig noch erwAhnt, doss Raff in der 
vorwiegend episciien iialtung des „riiegendcn Hollän- 
ders" ein bedeutungsvolles Kennzeichen für den folgenden 
EMmäutmennet» W.'s erblickt. Ob die vorwiegend 
episetie lüdnnc; einem Drama gerade so ongenieaBeii 
und priTi"!!;;, crscheinl mintleslen« fraglich; jedcnfnlls dürno 
die .Mdiininig des ,,Diroctors" ((loctlie's F^usl. Vorspid): 
„besonders aber Insst genug gosdielicn!" niclil Rcrmio 
so überwiegend ironi.ich zu verstehen d. h. meJu' 7m be- 
berzigen seiol — 

Ks kommt nun „Tannhduser" an die Reibe, in wdi' 
chom Raff den romantischen StofT beibehalten, aber atatt 
des, dem giirj :ii< u Leben entnommenen Hintergriitidcs des 
fliegenden ilollandci's einen dem Pathetischen und Tragi- 
schen mehr zusagenden historischen und phanlesti- 
schan findet Bei dieser Galagenbeit wird W.'s be- 
harrliche HinnmguDg tun Erhabne» des Suliieels in pheo- 
taslischer Form hervorgehoben, welche denn auch die 
grOsslen, freilich stylistisch kaum zu l>ewaUigenden Contraste 
bewirke; wie es denn immerhin misslich soi, die .,Venus" 
und den ..Landgrafen von Thflringon*' in ein und derselben 
Oper musikalisch bebandeb so müssen. Weiter heissl es: 
„der „„TanohAnser"'* ist von qtiaeh-lyrischer Haltung; die 
Handlung beschränkt sich auf wenige Hauptmomente und 
ist melir innerlich ah iiusscrlich" wobei sich der be- 
scheidene Einwand aufdriugt, doss sich fOr ein Drama auch 
mehr eine dramatische als episch-lyrische Haltung eiginan 
dOrdte, das» diese „Bescbriokiiqg dar Handlung** ja kainsB- 
waga a oolbwendig gewesen mMTaaeli niolil von MMmdera 
gOnstiger Wirkung sei. Harmlose Humoristen konnten sich 
vielleicht selbst zum .\usseraten versucht fohlen in der Ge- 
genbemerkung: wie es giir nicht Noth tiiue, dnss wir ouch 
Qoch blos ,4nnerlich" handeln und thun, dn wir ^hon 
Mos „inwendig" raisonniren. — 

Diese vorwiegende Innerliclikail dar Handlung hindert 
sie jedoch nicht, wie wir sagleich daraaf erfahren, zugkidi 
auch jds ,,broit" und „plnslisch'* sich zu erweisen und durch 
diese Eigenschaften auf die musikalische Entfaltung wolii- 
Ihnasd dnznwirken. Der Styl Wagner's in diesem Werk« 
trird fon.Raff berdts »tablectiv eonsislenl^ ,^ber 
noch waniK olqeetiv", der Cbor darfa b dner schon we- 
senlh'ch „archfiisirenden"*) Weise verwendet hrriinder- >V tin 
R. nun weiterhin bemerkt, dnss — wenn vom „ Iii e^j en- 
den Hoiirindcr'' zum „Tnnnhiluscr" ein grosser Seht ilt 
vorwAite geschehen, doch der Abstand zwischen dem 
„Tannlilvser" und Luhcngrin noch ungleich mehr aul*- 
AiUon muss, so ist dem unbedingt beizupflicliten, wenn auch 
dieser „Ateland'\ was das Princip der reinen musikalischen 
Schönheit bolrilTt, sich keineswcgcs zu (iiiiisicn des letzt- 
genannten Werkes herausstellen diirflü. Lb wird ferner der 
gänzlichen Vereinfachung des rein historischen Hintergrun- 
des der Handlung lobepd gadachl, wenn dieselbe auch die 
Verwendung von zwtA Personen nit aicli gebracht hribe, die 
sich Avcnig fflr das MusikJraroa eignen: — Heinrich der 
Fiüklcr und der lleerruTer, — deren Einführung IVnff fast 
noch bedcnkliclier nh die der Venus und des Landgrafen 
von Thüringen findet. Wenn nun aucli einer loyalen und 
liberalen Kritik es nicht cinbnen wird, es damit so genau 
zu nehmen und dergleichen Inconvenienzm dem Dichter zum 
Verbrechen anzurechnen, so darf sie dach niclit unterlassen, 
darauf auftnerksnm zu mnchcn, dnss die von Wfigncr und 
seinen Anbtln^ero so gesciunfihtcn und verachteten, ültero 
Opembacher — dararllgen, schwer nnteniiibringenden d. hu 



*) Warum obno Noth den ebreowerlhen „Polsdamar Ver« 
• in" kranken und statt das framdaa oteht Ilabar das «le, 
deutsche, jedenfalls allgeSMln fwrallndliaha Wart: .altariht* 
analadan" — brauchaa? 



dar mslkalischea BduindUuig niebl sootolich zugänglichen 
Personen^^Ballast Atst dnrch^ends vorsichtig vermieden 

hnbcn und dnss Wngner in dieser Beziehung ihnen -- wenn 
niciit voraus, doch mindestens gleich lionunen inüssle. 
Der Verfasser berflhrl im weitem Verhiuf einen Ilmsland 
nur so obenhin, der gleichwohl für das Verstindniss and 
den Erfolg des „Lohengrin" sich von ähnlicher, verhAig- 
ii! -vuller Bewnndni^s erwei<-eTi dnrflv, wie die bekannte, 
^iuiilicli verungiiickle und der Wirkung so höchst schdd- 
liclio — mittelst der improvisirten \'ision von deni (lift 
ringe bewirkte — Motivirung oder E.xpüsition in der 
„Euryanthc". 

Wenn am Scliluss des drÜten Briefes in einer Art von 
nilgemeinem Resumc fiber die mehrerwähnlcn drei Opern 
der flicgonde Holinnder, Tannliüuser imd Lohcngrin un- 
.scbiiUbare Studien genannt werden, so mms mm zugo« 
hen, dass dflmii ganz und gar ihre wirkhelie, eigentliche 
Bedäutung erkannt und ausgesprochen worden ist. Ob da* 
mit jedoch db Freunde ind Varebrar Wi^er% sofibdsn 
sein werden, die jn in jeder ktlnsflerischen I.ohcnsfliissenilÄ 
ihres Meistor's: vollendete, ihrerseits selber zum grltad- 
lichston Studium nnzuempfahlcnds MustStSCbOplblgin er- 
blicken, ist eine andere Frage! — — 

Was im 4. Briefe von der bisherigen BeschalTaolMil 
dl» Kunstwerks der Oper und der bislier üblich gewesenen 
Art und Weise semer Hervorbringung gesagt wird, ist — 
wenn imch tlieilweiso nicht ungegründet doch im Ganzen 
jedeufallii übertrieben und stellt üdi iu düt Wirklichkeit 
bngc nicht als so gefährlich heraus. 

SdM« dadurch, daas die beiden diamalral sieb catga* 
geiigeaeltlwi Pole, db Extrem» der Omm*Gomp<n(tlon: 
Gluck und Rossini — aufgestellt werden, erscheint der 
zur Ermittelung des Richtigen geeignete Gesichtspunkt wie 
fast absichtlich vcrsciiohen: — 

Hat einerseits Gtuck das dramatische Princip hie 
und da fast bis zur Einsüligkeit geltend gemacht, anderer- 
selb Rossini dagegen das musikalische Princip bb 
tum Excess Qbertricben, so giebt es doch zwischen diesen 
beiden noch einen dritten Weg, — den \\ eg gegenseitiger 
zeitweiliger Unterordnung und ZugeslAndnisse, der allein und 
sicher zum Ziele — d. h. zur höchstmöglichen Vollkom- 
menheit der «igeathamlichan Kunatform der Oper (ührt. 

Wenn mit abinlieh deollhdwm HbUick und Besag Mrf 
Wagner m dem Umstände .Anstois '_n-:iommcn wird, dnss 
es bisher zur Ifervorbringung des kuiislwerks der Oper im- 
mer der Zusnmmenwirkung zweier, an verschiedene Indi- 
viduen verlheil [er, heterogener Taleote — d. h. «bas Li- 
bretliBten, der sie dichtete «lod ebea Componfsten, 
der de eomponirte, bedurfte, — so weiss mnn in der 
Thnt nicht recht, was mit dieser Ausstellung gesagt wer- 
den soll • — ■ — Wer kann denn dnför, dnss die Nntur in 
ihrer eigensinnig kargen Laune das dichterische und das 
musikalische Talent so seilen iu einem und demsel- 
ben Künstler voroinigt aotraffan liaat? — Hfitto db 
Weft vtelleioht, weS mm einmal Libretto und Partilnr 
bisher von ein und demselben Autor noch nicht zu be- 
schnlFen gewesen, deshalb der ganzen Kuaslgallung Gber- 
h.nupt sidi enihalten und geduldig auf R. Wagner und saioo 
Opern warten sollen, statt daas aie es vonog, sieb . — tm 
üttmämt und ßmte de mlnut mit Glodc und Mocart, 
Beethoven und Weher zu begndgen? 

Wenn nnch R. in einer Nebeneinanderverwenduog dis- 
paratcr Elemente bis dahin der Kunststyl der Oper — dieses 
von Dichter und MusikMr. nach eigner Wülkübr babaDdaltan 
und meisi voS nne Wirkung sn u^lddieo Thcileo gntdl- 
fcn, daher mehr oder minder unhärumnlsehcn Doppelerieug- 
nisses — im Grossen und Ganzen bestand und itolcherge- 
sfalt endlieh förmliche Schablonen erfunden worden, Qber 
welche die wcseotUcb venchiedeosten SC^eb wgaachoitlcD 



Digitized by Google 



267 



WUT Jeu, so IihI er — wie geeist, wohl tbülwöse niclil Ün- 
redil; diu* bluibt dann um so mehr zu verwimdern, wie bei 
ao btiUoser OpernwirthsobaR, bei derartiger völliger Gi>M- 
vetlnaeoheit dieses Genre's docli noch Werke wie C; B. 
AIcesle, Modea (von Cherubini), DonJunn linlipn cnt- 
steheo kOnen: Werke, dciiou innn doch gewiss nicht den 
Vorwurf machen kann, dass „darin In \ i handenen Hand- 
lungsinomente möglichst zusaiamengoilrAngt sind, um Platx 
füi' den Musiker lu GoleynlwilBS tücken zu machen, dw 
fAr jedes ander» Si^at dm m pmaaiid, wia iUr das ihm 
•hm tar Beariniiani^ voriiagend«^. ~- 

Seile 16 wird Wagner nun fftrmlicli z in Projiln len 
proclamirl: — Wie jenen hebräkchen Pruphcteii , welche 
die Jehovatempol von den Greueln jpolylliebliseher Culte 
niaiglao, so aei W^em dta Wmuo gawardan, janeo 
MiHlNnRuefaBd und ÜbalaUBdaii, jteam Opara-Unwaseii ain 
Ziel fti Frfji'ii. Nncli nuchinnlii^ein Hinblick nuf ,,Rienzi", 
dessen Lil i etlo besser als die meisten vor iliin dns^owe- 
senen un l N - i u Musik den Cuiminationspunkt d r h (z- 
ten stylisdsL boii Forlschritlo büde, wird mr iwihcrn Bcgrün- 
dui^ des oben pmcinmirtcn Pr<iphatenthum*s W.'s geschritten. 
SciMda, dasa von biar ab, wo man sich dem eigentlichen 
Zweck des Bach's, dem „Korn des Pudels^' zu uAhem be- 
ginnt, die n, rsh Ilm,- si h biswoilon — z. B. auf Seite 17 
von iUsiie 7 uu. — in eine • - fast tu völliger UnversUnd- 
Behkeit sich stcigeinde — Dunkelheit oder abstracte AU- 
(MaiDbdk daa AnadnieiLa vacüari, die der babauplataa md 
varfbafalanaa Sache d«iroba«a tkH günstig, te ao Pm dar 
V. «ch tlritlt:rrh selbiT der MAglichkeil beraubt, die grosse 
Mehrzrdil vun (ii-r Wahrheit seiner Aufstellungen zu über- 
zeugen und dadurch zu Proselylen derselben zu mticbcn. 
Was davon sich weniger dem Verstämliiias entzieht, kommt 
auf die Betonung des angeblich neoan and Wagner vta- 
dicirten VorziM dar nK>^iehat'hin%eo Verschmclsuiw dar 
beiderseitigen Ifaterlale (Musik imd Sprache) und da* 
rnuf hinaus, dass die Vervolikoinmiiiiof^ dieses, dein Musik- 
drama durchaus uoerlässlichen KuiistslyieH das Uauplmo- 
nMDt in W.'B baapoehenen, letzten drei Opern bilde. Nach- 
dem nech BHMaban wird, daas die Wahl das roowDliacban 
und SageDBloRs, anawhHaatfieli von janeo» — „Im tBauh 
tritt der Musik zur Verstandossprache liegenden — 
„,,erhflhten Sprncliv ermögen"-' aus — nicht bedingt ist, 
60 wie, dass die Conslituirnng dieses letztem, wie sie W. 
nunmehr theoretisch aostrebt, von mebralseinerSeite 
in Frage zu stellen sei, wird intas ata RcmUat dar 
W. sehen Kunstthätigkeik hingestellt: 
Die gänzliche Aufhebung alles einseitigen und negativen 
\ ci I hrens als Seite der selbstherrlichen Diciitor und Com- 
|)onistco ""j und «is nilchslc Folge der ffir den Dnrjjleller 
gkiahmliSSii,' cmiirftn!;;Rnpn und nu-^^^ffülirlen Absicht: des- 
aao nach heideo Seiten bin ^eichmüssK bcBölhigte Hin« 
gäbe an d!e Fordermigra des DoppeMichtan**) — d. h. 
weiterhin dif A iIh I nt aller WillkÖhr der Darsteller***), 
was sich naiuritch auch auf die übrigen Coeflicienlen des 
zur vollen BioolichM' -BiwiMiiNng galangandan IfoBlk* 
. .drama's .aialiaekt. -''i * 

,. . Ans dar — sowohl nun Beleg der hn 4. Brief« " dar 



*) Ducb immer nur da und auch nur mit grossen Kio.'^ehrrin- 
kiiit^en tu ermöglichen, wo sieb, wie auinahmsweise I>pi W., 
Dichter und Componisl einmal In einer Person vcreinigl ftoilcn? — 

'*) Wer will und kann behaupten, dnss diese, hier ticson- 
licrs liervor<>i'hobcne „gl«lchniitsslKe Hin<;nbu nn di« Fordcniogeu 
lies Wotidichlers wie die des Tondichters" — *on Seiten des 
barstciters: nicht auch schon FrOhcr als — zur TolIslSndigen Er* 
reichung der musikalisch-diehleristhca Inlentlon — onnlnalleiba 
BedioguDg beiracblel und erlan>;t worden ist?! — 

***) Iii nnch unserm Darnrh.iiiLii eine reine UomSglichkoii, 
und uardo auch nlle freie Ücwegung und SelbststAndigkeit der 
Dar«trllung(ikitnsl ersticken und die Darsteller zu reinen dmia- 
liacbco Masebincn and AuloaMten cniMrigau — 



bisherigen Üpernfabrikation gewidmeten Bemerkui^ als wie 
zur Begründung des durüber niisuie^nrochenen Aoalhem'S 
ao^akandigtan nod im 5. Briefe anäiattMMO — DigreMioB 
amaht man, gegen wen die Unaieblfieb der ebäUmieniBfls- 

sigcn Anrerlif^nng der Opemsfijets erhobene BOgo eigentlich 
und linupLsächlich gerichtet war: gegen den Componisteo 
des „Robert d. T." ii I J^r „Hugenotten". Sie ist 
hflchst eraOizlich, mit \iel Humor abgefns.st und d&rfte na- 
BNnilieh bei den vftlUg Eingeweihten grosse HeiteiÜt er- 
ngatt. 'ImiDcrhiD aber wird dabei nicht auaaer Acht m 
hnan atin, daas somit die Beschuldigung doch nioht so aQ> 
gemein und iiainentlich nicht nuf die eigentlich deutsche 
Oper Anwendung iindct, wie die im Hausch und Bogen-Ton 
gehaltene Anklage des Verfassers fast fUrchten Usat. In 
der, im 6. Driete enthalteoeo, nendiah bugathmigMi nod 
OberflAsägeo ITulenuebung erfahren wfir u. A.; dass nn in 
den, nnch des Vorffissers Meinung von Wngncr erziejten 
Hesultiiton zu c^dnngen, ihm zweierlei nölhig war: einmal 
seine suhjcctivo Vorbildung in theoretischer und 

Eraktischer Beziehung, aus welcher er Kenotniss der 
ichlkunst und Musik, so wie dar flbrigan — zur vollen, 
smniichen Erscheinung des Drama's unumgfii^^kfaeo KOaate 
schApfen musste*). Dann musste er, wollte er schon 
fiber seine Zeil hinausgehen, zuvor auf der Höhe 
djerselben stehen: d. h. er niusstc auf der histori- 
schen Summe der Entwickelung der vorhandenen getrenn- 
«aa KnniBla^le angalamjt aaio. Das Aodare, dessen er be* 
darfte, besteht hi der Sfieeulatloa, walohe ihm die Er- 
kenntniss dessen zti vermitteln hatte, wodurch er Aber seine 
Zeit binflusgelangto — und in der Phantasie, weiche ihm 
die Verwirklichung dieser Spcculnlion enuöglichlo". Es ist 
gefUssentUch diese ganze Stelle hier angeführt worden — 
ab Beispiel erstaaa, wie sehr mihinter der Verfasser 
selber in abafraeten ^eeidatieiun ood dideetisahan %ila> 
findigketten sieh ni ergehen Bebt und sdner VorHebe für 
hfluGgo Anwendung der philosophischen Terminologie und 
Kunst- und Öctiulausdrücke (ob zum Vortheile seiner da- 
durch grossem Kreisen nor schwer ii|glng|icben Argumen- 
tation? — atabt dabin — ) bÜM — — twaitans, was 
AUas der Vf. «hna Wellaraa bd W. voraaaselsl «m 9ibb 
in einem Athem zuspricht, und wie Vieles er mit Jcr Prü- 
tcnsion der L'nfeiilbarkeil als sich so und niclil ;iiiiJLirb ver- 
liuitend und als längst bekannte und anerkatmlc S iebe hin- 
stellt, was Alles noch erst seiner Bewähru:ju^ uo 1 seiner 
Bsstäfigung in der Wirklichkeit entgegensieht. Weniger 
mag dies vielleicht von dem gellen, was fiber W.'s Natia» 
reli und die in diesem stattfindende Gegenwirkung zwisehoo 
Spocnlatiun und Phantasie, so v/io spülor fiber den 
Siyl überhaupt gesagt wird, ab wieder von den Bemer- 
kungen Ober die BeschaiTenheit des dem Musikdrama zii- 
iHNnmandsD, „eben in dar Einheit der getreaiit vor* 
handenen Style beatebendeo Styls. ~ Wem man aber 
auf Bemerkungen und Folgerungen ?tö^sf. wir" die nm Schliiss 
dos Briefes auf Seile '27 sich vurhudendöu, dunti kann laita 
sich fast des F.rstaunons nicht erwehren, allbekannte Dinge, 
die äcb ganz und gar von selbst verstelteo, mit einer ora- 
belnJIssIgen Wi^l^nt veritAndigt zu bBren, als ob es 
sich uni SnloriKmischo Wcishcitssprilche, um endliche Lö- 
sung und Luldcckung der tiefsten Geheimnisse und ProblHoa 
der Kunst handelo — und man diOkt «BUflttflhlliab 
die beliauntü stille im Kaust: . ■ 

„Djiiin lehret man euch mancben Tag 
D.iss wns ilir sonst mit einem Schlag 
Getrieben" etc. 

Dnrch die am Schluss atisgesprocbeoe Bemerkni»: 
„man «rird daher IB dar varsioigteB Wert' und ToospraaM 

*) Unss K. W. XU seinen IcOnsiteriüchen Leistungen „subjeell- 
ver Vorbildung iti theoretischer und praktischer Betieliüiig^ be- 
durRe, wOrdo mnu sich zur N'<i!j ■■•"'■h ul.no. i]ie bseondcre HU» 
tbeUung des Vf. schon haben dcukea kOanen. . 
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lioh Mom^l d^sjenigci) Sl>U-. Imben, dessea Auspräguog 
Iiier in Wngner niicliziistlicn ist" — fnliU man sich lebhaft 
SU dMT Frnge herauageforilert, ob denn in den frühem, vor- 
-WiCaM'*Mtien Op«rn etwa ein anderes als eben aiicli üns 
ibNMnt der T««iniglM Wort- und T«a»nMh» n Ttffi 
tr«ie ^ und wamm deno der Vf. dimiiM tk w Ml 
W a g n ^ ibehalten gcweeeoe neue F>werbilBg «dar Ent- 
daekuDg inozualellen sich bemftht? — 

Bereits im 4. Briefe wurde gesagt, dnss der Moment 
dM flcbflhiim SprachveriDOgan im HionikiU der Muük «ir 
Ventamkisiirache liagL Im T. Briefe «nfenodil, was 
von jeher unter „erhöhtem Sprachvermögen" in ffiiisicht 
des Drflinn's vuistanden wiirdo^ uad mit bodeuleadetu Auf- 
wnndo altkinnsischer GctohnanMl m der Obtritabmog 
das Aristotetes; 

,jdaai es ihr ^nadämllm TragMia waaantthib gfwaicii 

sei" — 

und aus dessen bekannter Üelinilion der Tragödie 

„dass dasu Rhylhmtiaa, Hamania, McMia griiMan^ — 
uacluuweiaea gesucht. 

Es ist mit dtoMn •» mdank baren als unfhtchUiarea 

M^TSSr^ledieo inHDMr dn« eigne Sachet 8Ia wanho 

nie nnd nirgends absolute llnfeblbnrkeit, sondem im- 
mer nur das Verdienst mehr oder weniger i^chorfülnniger 
Hypothesen, von denen eine jede eben so viel für niti 
gegen sich haben kann, beansj^uchfln lAimeQ. Ais Beleg 
IQr lalxtere Behauptong darf angefahrt irarden, An» ttar 
die Frage: „ob die Griechen eine Hnrmonie im modernen 
Siono kannten" — (rbls der vielfachen darüber stallgehab- 
ti ji Um I relisclien und polemischen KrfirlerunKen die Mei- 
nungen noch bis iieiittgen Tag schvranken. Wenn R. be> 
raerkl, daä6 dies nicht der Fall sein wQrde, wenn UMA 
«talAr mämpm (irObelei«i Oliar den Test itoa Arialoonnaa 
lind' dar Amaadriiiar eher ruhten Speai d aBan ifaar db 
Thateachen halt« Raum gefaoi mollM: ao ktamo wfriHMa 
Ansicht nicht theilon ... 

Wenn immerhin aueh bei ihnen schon von Harmonie, 
RhytlwMlS ond Mdodie die Rede: wer sieht denn dafßr, 
«der vanaag laaht aciftat dio ambOndigste, tiefste Gelehr- 
snmkeii Gowdhrsch.ifl zu leisten, dass die Grie In n mit die- 
SMi «lieniiiip von iiinen uns ßberkommenen U ottt n nicht 
ganz andere Begrifle als wir, verbanden? ,,Mnn miiss zu- 
weiten wieder dia WOrtar untarauehan; denn die Welt kann 
wegrflcken md die W»rlar Meiban stabeti'* — 
Lichlonbcrg. — Aus diesem Grunde kann auch selbst 
von der subtilsten „ruhigen Speciilation" auf diesem dunkeln 
Gebiet ein cigcnlhchcs ResnH«t nicht erzielt iriid somit kein 
Heil erwartet vrerden, und Ihut mau besser, atif dergl. ganz 
■Itaaige und fruchtlose FxploratiofMn lieber zu verzichten. 

' DaD aahtaa Brief eröffnet die wiciitigc Mitlheilung, 
daaa tn Varwart tum „Kunstwerk der Zukunft" Wag- 
ner von sich erz£lilt: „Musiker von Fach, denen ich mei- 
ner Äusseren Stellung nach angehörte, sprachen mir dich- 
terisches Talent zu; Dichter von Facii iicssen meine 
mvalkäliaaban rihi^kaUen gritan^ Wohl hat dar V«L 
1le<M, mm ar Min fainuMM: da« Ittr dfe elgenttHtanlhha 
Stpihtnr Wagner's und der Kritik. Mi es mit Ihm zu Ihun 
hiii, luchls b^Mskhncnder sein knnn »ds dicas Geständnis«, 
(Jm^ eigentlich doch nichts Anderes besagt, als dass keines 
der beiden von W. aiHeeabian, kibMiiensohea Taiante von 
der eigentlich sdStCndlf^en Bahllnla, soodem ain jedes, 
das dichlerisclic wie Jas musikalische, nur von der 
entgegenj^e.setzlen (also nicht competcntenj Instanz an- 
arkanot worden i.st . . . . 

W^er erinnert sicli hierbei nicht der Anekdote von den 
liaidan Kunst-Romanen Hein se 's?: — 

Ein Maler, erbaut voa dem bekannten, musikali« 
««hao naman nHildagard von Uohejilhal", des letz- 



tem, empfiehlt densell^en einem ihm b^k*Aundelen Musi- 
ker mit den Woilcii Ins ler Autor ihm (dem Maier 
ofimlich) selir st^tik in tler Musik zu seiu 2>ctieine. Inzwi- 
schea Mnt der Musiker den ]||al«r*llaaian „Ardinghello"^ 
kanon and hat niehta Eiligeres au llwa« ab das Weck nun 
BÜMTMils dam Maler ebenfalls mit dem Bemerken zur 
Kenninissnnhme zu euipfehlen, dass der Verfasser ihm (dem 
Musiker) nach seiner Meinung viel von Malerei zu verstehen 
sdieine . . . Nacli einiger Zeit trefft^ beide Kfinstler wie- 
der nwaoHMB nnd laoscben nun ibragegeoaMtigen Ansidi« 
teo und rasp. Urlheao Qbar beide Watfia md daran VaN 
fnüser Fotgenderm nassen aus, indem der Maler sich Äussert: 
^Neiu, von der Malerei hat der Mann nicht ftlien viel 
los, aber ich dnchto, in der Musik mOsse er besonders stark 
sein" — und dagegen wiederum der Mubiker bekennt: 
Nabu, in dar Hwdk bt der Manu eben kein Heid, allein ea 
schien mir, ar mllaBa alab baaondata viel auf Maleiai vai- 
stehe?» — — 

Iii k 'iiiil ist das so zieailicli nuf Dasselbe liiu rnslau- 
fende, treffende Urlheil über einei, das Talent des Gesan- 
ges und daa Taues in sich vereinigende lUnallaili: — 

r- »IVor «na ämumm, «Ik dkmh Um — p&tf mt 

caaMMer. eüte ilmiv Ümtf" 

Ausserdem onlhAlt die Tndrpendance beige vom_24. Sep- 
tember 1854 u. a. folgende, ziemlich verwandte Äusserung 
aber den Gomponislen des „Lohengrin": „Wagner fait 
du aar« ja'oa ptiiä dedater iri» bons . . . paur uh mmti- 
«im; tt /m ie I» «MMi^ae magtdfique . . -poff <m poHtf. 

— Eine j;ewisKe Anrilf)'.;ir nur) merkwürdige Dber^nstimmung 
mit dieser letzten .Äusserung wie mit Wagner'» eigenem Be- 
kcnntniss selbst bietet endlich auch noch der erst kOrzlich 
bekannt gewordene Ausspnich Schnydar'h vuu Warten- 
sec Ober Wagner dar: 
„Wagnar iat als Oiobter grösser wie Bealkavea 
nnd «1« Mostker grAsaer wie Oeetliel*' 




■arila. Die X. Oper M Rlr Uclicbe VonteHaann ooeh eieht 

j^eCffnet. E.s waetiaeln indcss jetzt schuu Opsi- und B.ificl. Uie 
mtore ist «lier4ii^ nur durch die aulllera KrMI« des Oyera- 
partaaSb teHratea. aber «a kflmaa daeb Opern wie .^Giaar and 
ZloimerinnDn", „Stradr-Ili", ,Der Maurer und Schlosaer" geg«beu 
werden. Die tiauptrolleii werden hier dorcli die Herren Krause. 
Reat, Kragar, Ptlatar and die Damen Gey nad Trielaab 
vertreten und zwar in meist ^nnz lipFrictligpridcr Weise. Recht 
lObliclie Vorstellungen Wflreo die Ijciilca trslgsnatnitcn, olwutil 
in „Siradelln" tlr. KrOger durch eine zieudich stark hervorlrelendo 
Heiserkeit di« Titalroile nicfal sa der GvUuhk brachte, auf di« sie 
Ausprueh naebea darf. Frl. Trieteeb fahrte die Rolle der Leo- 
BOre mit sehAoar wohlkliogeodcr Stimme durch uod l>u\v ies aur« 
EaladiiediOilt, ein wie varireflliobea und «tUeitig verweadbaNi 
'implied der Mbne sie M.- IMe Mden laadileb Ihadaa ia dea 
H I r II Ho^t und Pfislcr titcnso gewnndto Darsteller wie Singer. 
^üo dieser Woolie konnil nAnligou»*' ntt der MoaUc von Mea- 
dehaahn «ar AaMHimiig umi iwar fih'Sehanipteniaan. Mt die- 
sem Werke, welches Prh , r ii:;il üil':-!,'! In gleicher 
Weiee beaettiAigl, ist da« Pmsob«! als tieisamnwn zu l>«traGltleo 
uad aa wariMi vaa da ab dIa Varalellungaa Ia beMein HluMra 
regcloilssig statlDudeo. 

— Der Baa^ Hr. QiH Fernes, ro« der itaUewaebeo 
Oper Ia Laodoaf da Bradir dea TaaoiMeB der IMMIhaa «ad 

durch sein ft-Ohcres G/i.s(-iti'i^l ^"1^ «tcr'it'II.cn den Knu^tfreunJen 
noch Ia guteui Aadenkwi, ui auTs i^eue zu CA«lroll«a guuoaucu 
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mt wird dItMlIiM wahnoheinlleh im Vtnmitmr erthwo. — Ow 

neu cngagirte Bnrytoa Herr Rndwaiiner vom K. K. Hofopern- 
TkMler tu Wi«i wird adion im nSdtatMi MoMt ia ftoMial's neu 
•iMladfrtM» „WHlMla Tdl- mÜnIm. ^ Auf lünirfs .JtfMd«* 
BOUS" wijli lior »T« Fcstopcr lur Allerliöchsleri Geliurlsfcier am 
Ift. OctolMr o«u in Seeae geliea mU, wird dia Opar rtTannbAu- 
•«■*' von R. WagMr Mgm. — Dar gtgeawirtig* Regiwnr itt 
lioiuiBclien Oper und du Singspiels. Herr Mnntius, wird am 
22. AuKUtt Mio 23jAltfigu SAiiger>Jultülaai iMgebeo. An dem* 
Mlina AntjuKU^ IMD IM ee Im OparoliMM mm ehitra IM« 
»tjf der Böhne crschieoen. KOnig Frh'^nrh Wilhelm III. fmttti 
den Sdn^cr tufSiLig hei cioer Wassorrahrt auf der Havel gehdrt 
und so viel Gef«ilen «n der scbOnea Stimme gefunden, das« Er 
Uui auffordern liaaa. aieh 4ar Optr » wldawa. Ait Tamtao bt- 
tral Hr. Hantiua tum «raten Hai die BahM, deren he im r BMlaa 
iba so befangen machte, dMS man anfteglicb faat itaiora Too 
liArtew BM M dw Arie: .Die« Rildoiec« dnng dia adiaM 
Frtaalie Nlner SlhniM w «iMsiileli darakt daM im MUani 
in lublinficn ßuifall nusbraoil und danit dnB Gideit den DetMUan- 
ten entsciiiedan war. 

— Blnnaii Katteoi werde« bei B«rncialer In Lalinig eina 
Atiiabl ConipostVinDLii um W T.iuliuit Siji,;i1l', Vim f. Pfle. 
u. Violina, melirar« liLiavierweriie und Lieder eractteinea. Wiedemm 
Bind wir In dea Fall, «fna mHiHi and vnrioirtlia Naebifcfct w 
widerlegen. Herr ICapellmeister Taubert Ist mit keiner Composl» 
Uoa einer Oper beacbUligl, nitiiin iiat auel) der Dichter Lu« i(ei> 
n«i Tau Mv lhB geaeMeban. 

— Herr HorkafteltmHster Cnrl Ec leert und Hlir FmUsiBor 
IfiL'harii Lewy uns Wieu sind liier ciogolroffen. 

PoacB. üer hiesigen Thtater-Direclion ist e« gelangen, den 
VIMiniatao Lasp. Damroaeh rar die swaMe Ilualkdimetonrteifo 
nntar beaonderer Betsflnstlguag zu geninnen. Danmaeft bat alali 
ncliurli nlä Virtuose Anerltennung und Huf erworben, und so .slolil 
lu enrarlea, daas aela Wiriien Car die liiesige Oper von groaaem 

Brcalaa. NSeilstür Tng« dobatirt Frnu RGder-Roiuani als 
Nonaa. Sie aoU, Ctiis ai« aospricbt, unsere Primadonna wordoo, 
ali» an Btalla dar Fran Ninba'Piaobar Irelen. Ob ala dieae 

ersflren wird ' Die ¥n]<;f musa es lührcü. 

gwliMiaaMie. Herr Wiilieim KrOger aua Paris wirltU in 
«UeM Gaoaett In Swlnaminda Bit, in weliNm er mabiara a^ 
gaoe Composltionen beifHilig vortrug. 

C«Ib. Der neue Direetor, Hr. Kable, sowoiil als «usOlicn- 
der KQnstler — er iat ein enter Tenorist von bedeutandem Rufe 
in Deutschland — so wie auch als tcctiniseh gabildeler Drama» 
tnrg beluinnl — scheint sein neaea UalaraelMnaa auf sehr solide 
Cmnd lagen zu basiroa. Ohne dem Publikum marlitschreioriaobe 
Ainanaan to'a Gesicht zu acMendam, «baa dia varaebiedeaeo 
Arandea TbaatenDitglisder durah «mbalibara gUuaadatSoBlrakla 
auch Colli tu verloeiceo — gL-lingl es ihm nuf gerndem \\'ee,c 
mit etariicliem Angebot desaeo, was er erfitilen iuno, für das 
€0lnar StadtllMalar «taen Krria von MBidarn xa varaanraetn, 
welche nicht aiiein in iLÜnslIerisober WertiiaebSIztriir . sondern 
aneb in bOrserlicber Achtung in CMu «eibst baeb ateben. — Zn 
uaaaiar Franda haban wir ans aleberar QnaUa aribbran, daaa In 

letzterer Zeil die tOehtigc SSiigeriii FrflU Schreiber-Kirch- 
berger von Pesth fttr das neue Unleraebmen gewonnen ist. 

— Mitabali «n Ludoii M Mpin—nn, «m ^ Min* 
aafgasangavereln lU einer SüDf^rfnhrt nach Paris h«we|;en. 

— Unserer Stadt stellt, uud das aebr bald, ein Verlast be- 
vor, der alle titerarlgchen, itOnatlariaelian und geselligen Kreiae 
tief betreibt: Hodericb Benedis verlauaeht Kein, wo er fOnf- 
zeba Jahre lang in den acbOaston VerbAitniaaea gelebt bat uad 



ala Olebier, Bargar und Menaeb aMganeln geachtttt und geliebt 
ist, mit Franlcfurt o. M. Die dortige Aclien-Thentcr Ceseiioehalt 
hat ihn sutn Intendanten daa Ttaoaters dar Siadt FranhJbrt iMlar 
j^bntendan Bedingostgen berwiba. 

Aiii'brii Kirit' soKri-)!: Fr-.rlteinung in der TbealerweH dOrIk 
es aain, daas hier uiiler Herrn Diiaalor 6rain««'a BiwaWan in 
iwai linnalan » wwidilidana ni aInMD •■■ imimimu 
gestallten Peraonale gegeban imrilan wd dm BMMbin In dlM 
VoratoUungea gut war. 

— PrlnL Anna Barr MballbMranlan «aMnia ab iMlb 

mit Beifflll nffprsrhotiet, IwfiT süit ihrem ersten Casfapiel In 
Aachen vor neiui Jnbrea gealtert, tiat die KflnaUeiiu deeta «a dar 
Stimme nichts einiiebM. Ihr «•rüc inr flalla «bMid Hera llnf- 
fert als Edgardo. 

WieabadCB. Illeyerboer*s „Nordstern ' ging ui>er uusere Bral- 
Icr. Die Direotion hat dns MOgiiehe aufgeboten, ihn dem Uai^ 
gen durch dia Wafnar'aabaa Opera verwAbatan Pabiilmn groea- 
artig. glaotvall md prlaia «ennffibrea. Di« Anllbrang war bn 
Allgemeinen gut zu nennen, uomentlieh war die für die Itieeiga 
BObB« «ncagirt« ColoMturaiagaria. Fran iag«li>Bn(h, ala €a- 
Ibarina anabatlrafflleb. Oe» Haue war gnl banlal, aneb IMlNa 
Beirail nicht. Da trat tlr n r:[i6 A te, vom GroaahenoglictiLii 
Uonbeater in Oannatadt. «ia Tali auf. Kr wurde nahrmai« ge- 
rufen. Dann- aingt «r den Barifam und im turnt bn i.lrard* 
Stern". — Der lOelitiL'c Rnritonist ScbOtky, vom Hobbealer in 
Stuttgart, bat sein mit vtekm Beifall begleitete« Gaatapiei ato 
JUgir lai „WBih fl ijif* baMifaHn. 

— Di« lettlen Wochen d^r Sni-ion hrffphlen iwei Conc«rt« 
von dem Piauistus JAli und eine Suiro itiiisicaie von A. Rubin» 
stein. In letzterer hOrten wir daü erste Trio deasellwo ia tL 
Ala Piaaiat aiealüria Babiaalaln dureh den blnr«l88«nd«n VAtttaf 
einig«' GiaviereoMpa^Uanen «oa Chopin, Liest, Baetbovea imd 
ilim j.L'lbsi. Rnueohender Boifiiii ond Hervorruf bezeugten den 
CUndrucli, den aabi Spiei auf die BabOrar barvorbnobt«. . Er t** 
hdrl «DbaalrlHan an den «lalaa Oavlmptohn der 0«geawari 

— Herr Cbtrhorst aehaiat aeine B«g?l^ll^,u' vorzugsweise 
dem deulschen Gesänge zagaweod«« M iubea, «tean ouoli aeina 

vorzQgllche Momente l>olen. Wolfram und TcHrnmtmd in W«g- 
uar'a „Tannbtuaer" und MlAbengrin** waren zwei tadetioa« Lai- 
alangaa, ond wir ballen hier flelagaaball. aawaU 4tm snmm 

Umri"-; unrf dl» Krnft, ri!<; nnrli dfn wpirhjn Schmelz seiner 
Stimme iiennen tu ierneo. in der Farlbio des Qeiiaar sobien er 
zu unaere« Bedaoem von einer merlUieben IndiapoalUon hclbilaa; 
sein wobigesohuiler Vafirag half Um indiaain gWebtieb d«rlib«r 
weg. Wa« «oil leb Ibnan 4ber Tiebatanbaak't GaaUptel, Obec 
sainen TannliAnaer, aeinan Elaazar «ebwlbit'— ar M Ihbv 
.noeb »iar aialar daulaebar Xanar. 

■BnAan, den IB. Angoal. '0ealem ghig Riebanl WagnM^ 
„TflnnhflDser" zum ersten Main ül cr uns« n: BQhoe. Ei w.^r gleich 
einem groaaea FeaL K«bi Platz im ganzen groaaan Hans war 

baber abweaeod sind. Die inleoden: Ii nitc ä]\e erdenkliehen Miltel 
anlgabaten, um dia grOaalmdgUcbato Wirliung harfO finbila gen. 
bih gbMrita b a b anplM » w dONte. 4aaa nla an aW VtaaM wmi 

SchOobeit mit Chnrnctrr verbunden »uf einer W'^hna croflehen wor- 
den aiad; daa Aug« iioaute aicb gar nleiit satt sehen, namentllcb 
bn twaNM Aal» da dia Main hnman. ' Bla RolUn waren in ao 
Rtrto HRnde gegeben, «If wir hnl^^^ Frau Dies als Etisabetb 
wAre schwerlich zu QbcrtrelTeii, wenn die Nator ihrem LAogen- 
maaea noch ein Paar Zoll hfltte zusetzen mOgeo; TanabAusMr: 
Auerbach Ist seiner Rolle ganz Herr; Wolfram von Eaebeabaeb 
wird nicht besser vertraten werden kttaUMO, als dareh Kindar« 
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Landgrafen; FrCulein Sobwarihnch ist eine eben .«o rfh^ndo 
Vaniia, als vortrcfflieba SiDgariii. Das Orcbcslor unlor Lduhcur'» 
L«ilH^( hat das Voglaublichsle geleiilel and riss zur hOchsien 
Bewunderung bin acbon In d«r Ou verlor«. E* trat aoeb nach 
dem Scblofi» de« ersten Aetea ein soleher Sturm das Baihlls «in 
flv «U« Balbeiligiap, daN.Jadar Eiuielue vortreten miisste, um 
.aar. dm Jralan OarahalMader aller gerufsMO Namen wirklisb 
xo «DtspreelnD. Gawlis M wenigstens, das« darfilogerkrieg im 
sweilen Act als die eigentliche Kr/iTtTiusserung dieser Musik, nis 
ibre natflrlicbe Gestalt getaigl bat, und in dar Entwiokeluog 
Wd Steigerung dar Mniniig ab» aatir grasM Gewalt anafsttt 
bat, die eich noch bedeutend gesteigert Iifltle. wiiro vnn dem Dicli- 
tar nur etwas mebr und poaUscbcr auf das von dem Landgrafen 
«mMM« ItaBK JUmHa bMtobl dM Vfum dar IM«t- •■Bga* 
gaqgeo worden. Der erste Rrfotg der AuflUbrung war Obrigens 
■HaaenwdtiilUeb gfloaUg. Von der l'oige werde ieh berichten. 
Um. aber wilw lab» wln Mir IiD' D a iam f LatarfcaolMi ba- 

gagnet mit „Bei Männern, '.vflfhe Liebo fOWfn" r>'ler auch nur 
dt Umii paipiii, derMüuii häUu uiu gut Slücti Geld bcitoiiiiiicn. U.Tti.Z. 

> — Im Lnufe des Oolobers soll im Glaspalsst «in grosses 
Mvalktel statlOnden. Die Kosten daasslbao sind von dsni slAd« 
Utahs» Magistrat« bawilligt worden. Bio Coorild am den Htt- 
l lla d a w der Holkap«lle Oberaimmt die AusnKuraag. 

. Mtmmtr. Die OpatnwalalbmgaB baginiieii Micb baaiNlie» 
4toa Paaiaii nit isa 19. Augwh Htd. Nottea, ton daran Ab- 
gang man sprAcli, lijit noch vier Jahr« Contract und verlAsst die 
HsAAtaBa nicbl. Dag^ea Mala aiah daa Eogagameni des Friul. 
J««d« durah darea Varbslnrihaiig mit Harra HnfkapaltoaMar 
Marse 1j Ii t f. 

iiAipaif. Oer Gotieerianal im Gewandbanse wird gej;enwar< 
% »r «• M sw Ueh ai i d a Mm» raatawiH. «ad Hin. L. Wtl- 
ter DSU gernnM, drei p-osse Lustros werden die IiiAberigen vier 
eraelien, neue S«ssci dm alim otilöstA uad .»äuimtlicbe PIAtzo im 
Saal in SperrsUxe verwandeln. 

Wien. Am 12. d. M. fand in dem Schullooalo bei SU Anna 
die Prtmienvertbeilung seitens das „Vereines xnr BalBrdeniog 
eobter Kirchenmusik" an die vorzaglichsteo ZOglinge dieses In- 
■WMa« las Baiaain darK.lt. SchukkbatwiMchtalatl. OtePrtmUii 
bMlaadeB in sw«i Spenden 4 90 IL, dann In varaehleianen iweek* 
niAssir;;' n Mui ikalien, Lehrbüchern u. dgl. Erstere sind don Prn- 
paranden Jobann Vielkind uad Irans Kreta tu Tbeil geworden. 

Olar dia ik^/Mg^ MiMlIehe VHHug, MWta fbar dan Zweefc 
und das Wirkfio dieses uuiiaiebr seit 15 Jahren bealeheoden Vc i ei- 
Jiea babaltan wir nos eine nacblrAgUcbo fialeuebiung vor. Bl. r. M. 
• Vdiplll«, OirBiriianMflr.OagfMnf hat Mar al«CoaeaN 
gegeben und sowohl im Vortrag italienischer Musik, als deotseber 
Lieder, aosserordentticti gefallen. Ea wurde ihm die Ebre xu 
fhail, bei eliMr AMt anviaali. bat ihrsa ItWgtlahW ■ahahan 

; dam Grafen und der CrAfln Chamhord niil?'iwirK^n, wn'jri ein 
Lied der üräüa EJise Schlick, welche« b<;i dem Cunccrttj des 
Ihn. Guglielmi bereits mit vielem Beifall aufgenommen und wie- 

li wh ai t müde („der Abschied"), gleiobDills sur AuOtibning kam, 
und naah. de« Wunsche der Hoheiten von der Gräfin be^tleilel 
wurde. Man erwartet hier noob dcta VMbisleB Otto ^ K im ^ 
I««r, 0. dtnCalUatanJaUuaOoltarmann nConeerten. &U.M.Z. 
<-i Vtag. . Hier araahita ein Moaa Sebrillieben: „Dia Ton* und 
MiMlhlpiaBba und Ibra Anwendung als musikalische Telegrapliic" 

rTl* Xi K. 'Dar Ueraiuigaber bringt ein nwaikaliadMB Alphabet in 
(VomchlaK, «odnreh ahie gatrena Obarsaln^ dar SehiMapraeh« 
in eint Sjij.icljc lind Schrift der TCne ermöglicht wird, die Mr 

.millUuiacbe Zwecke, zum Slgoaliairen naher Feoara» «od Was» 



hl AawMidaig koww htanla. Oh diaaar Vataahlac prahHash 

ist, mfissen ',vir Pachtiiflninrn und zwar runilchst Musikern lUr 
Entscheidung überlassen. — F'ri. Mejer ist wieder eiogetrolfen 
und soll in „Linda von Cbamounix" wieder auftreten. Tb. Hör. 

— In der Oper gaslirt noch Frl. Panzer, eine allerliebste 
SoubrvUe und jugendliche SAngerln, die durch ihre graziöse Art 
und Weise vielen Beifall Andel. Dieselbe verlaset leider Ende 
d. M. die Uaaiga Bahne wieder, um ihren Qmlrakt am HoOhaa- 
ter In Cassel annireien. —'Frt. Meyer lat naeh fhrer GaalapM« 
reise nls Linrin »ioder aufgetreten und stDriiiisch bewillliotuninel. 
Sie Itwllte da« Beifall mit Uro. Reichel und Hrn. Steinecke, 
mit «rtlariMN nmiMa nie das erale Daalt wIedarhaleD. Auch Pif. 
Gfinthir fand sehr beifltllige Anerkennung als Pierotto. 

Snvoyaa» hi Samotaa wird daamiabal ein mitalkaUaehcs 
Pasi staUiBden. daa irtahl obaa iMaraaaa wardan ddtnai ANa 
Musiker des Dlstrictes Panci^ny werden sich den 19. August in 
dieaem SUdIcben versammeln. Der folgende Tag schUsaal daa 
PaM mit einem Balle anf den Stadthaina. Wir watdea Ihnan 

sfincr ü'rit dnrOber btrichlcti. 

I'ari«. Mueikalisciiea und Ibealralisches Leben wie in dar 
vorigen Woche. „Robert der TaaM«, „der Prophet", „dieJtdln" 
und »dia aieilianiaeba Vaaper" Waran auf dem Bepertoir der gros» 
sen Oper. Die Daratellnng der .Jfldhi^ fc«t hi sofern etwaa Neues, 
als darin der junge belgische Taaar WIcnrt nuflrat und einen 
Beweis lieiortOr dass es ausser Ouaynard uad Sogar noch andere 
badentende TanOre gielit, die Anapraeh maehan dürlbn, die groeaa 
Oper von Pnris lu lieirelcn. \Is Schüler von Duproi iniittrte der 
junge Kflnstler iu der Rolle diesen voUsItodig, aber mit vielem 
Olttok imd rieherto sieh sofort einen aaaaargcwdbnlMibn BrlWg. 
HU ihm zu^leicb debutirlo yuä. Lnfon als Rahel und erntete 
durch ihre frische uud michligc Stimme obeafalla grosaeo Bei- 
blL OlIluüMich'a TUUra dm Bbi||I« lal aaeh wia «ar ala liapnt 
fOr die Pariser Ariatokraltc und nn^czogen durch den Erfolg ha- 
ben sich bereits die begabtcsicu Librültistcu mit OlTenbscb hl 
Verbindung gesetzt, um Ihn Ii ei seinem Kunslunternehmen aaan- 
terstatzen. In dem grossen lodustrie-Ps loste flndcn viele Gonocrte 
statt. Das Comitse gebt aber mit Umsieht und Gcschmach zu 
Werke und gestattet nicht einem Jeden, hier aufzntreten. KOrx* 
lieb eraebiea hier die GfaoqgaaaniBeaallaahafl aiu GaM» n Goi- 
eerfea von drr Aaaoetaltoa dar Mnal h i i hierher hemha. BekmiaU 
lieh wird der Chor>;os«ng .tusscr In Deutüchlaod in keiuom andern 
Lande mit so vieler Liebe gB|^legt, wie in Belgien. So war dann 
auch dar ErlUg daa OaBaafsa. tnaial dia fieasliHhall ahh; aaler 
den Schulz de& Barons Taylor gestellt hnite, im bOobsteo Grade 
gUntend. Chöre von Limnander, Gevaert, Uanaaeaa, aueh von 
alnl0Ba danMahaa MaMam, worden varfrellieh augaflihrt. Der 
Chor bestand aus 60 und eiuigon SAngorn. 

— Es wild oiobstens ebie neue Oper von Uonlfort zur Auf» 

Hon und Pyrrfaa". Hocker nad Lamamlar wasian tote die 

beiden Uollon Qliernehinen. 

— Unter don Opern, welche die KOnigio von England mit 
ihrer Gegenwart beehren wird, ist auch die Oper ..Majt<f««". Sie 
hat fDr ein jedes Theater, von dem ihr «Ine Repertoirliste vorge» 
legt worden ist, «ieh mindestens einen Besoeb vorfaeballeo. 

— Rossini kehrt Mehstana um dam Seehad« (urAek and 
wird den nidistea Wlnler In Paria ubringan. 

— r.nris birgt in diesom Moment« einen der nierkwardig.><E«n 
aulographiscben Scbitze: Cbenil»ini^ sAmmtiicba Werke von ihm 
aethst gasaaimalt Ea gebdrta aa daa EigenihhadlahkaHea daa 
grn M n Metslers, seine Manusorlpte nis ans UJnden tu geben 
vnd die im SUeh ersebeinenden Goapoeilianen den Veriagara 
MMb «an ftaaMhrFato'capb«^ tamhiiw. ■■ hiriltt Mmt Mla- 
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tuaad ein «igenhü!' lih? ' M KUiseripl Cberubioi'«, der «la lieber 
seUwt MrgftUig sauiiuelta und von j«d«r aeiiMr SobAffngBO «ia 
■mbtr gßuiHUUMM ExMnplnr, das MbaaM nll «lHHrtfctortoll> 
sehen Anmerkungen verseben ist, in seinem Archiv aufbcwabrle. 
CberubiDl bat noch in den leUtea Jabren vor seiaem Ableb«o 
(■r starb 1842) aa dieaer eigealhQnilicben fnfitlfinn. UMC 4tr 
nirh iiorh iiianth" „unedirles Opus" befindet, mit Elfer gearbeitet 
UBtl mit ciiiciii gcnnucu Cotaloi; versehen. Die Wiltwe des uii- 
•torbHchaa Meiateis iai im Beaitta dieaea autograpiachen Uaicnm'a, 
welebe« vtrdieol«, (Br tin* der grotiaa BibUothvkm EuH^'a m* 
gekauft XU werden. 61. t N. 

— Die FVance miuieale enthalt eine biatoriaohe Skizxe Ober 
di« tlt««t«ti SramMMtiM linikuiiuagaD. MMb diCMib«« 
nhtott du» «ftl* Jounml la OatovAmo Im Jabre 1970. DmmUw, 
obwohl nur iiiuDaliicli erscheinend, lebte nur 14 Monutc. Im 
Jtlir* 1773 etschtea in denia«U>«n fonnal eine zweite . Zeitschrift 
nntw dm TIM JbnnMf dt «Nuifw p€t «w a a a fatf dm m mtttm n 
und brnchto mir sechs Hefte, worauf es 1774 forlgesclzl wurde 
und durch einen vielveraprechenden Perspectus Inlerease gewin- 
MB woOl«; <D(to dm neu «iil|pt^tn Blidt braditt w nieht UlMr 
die erste Nummer. Ein dritter Versuch desselben Journals 
Jahre 1774 roiaagiackte eiieofaiis. Im Jahre lttO:i erachieo «tu 
nwM amaikaUaghw Journal, von aiiiem Dilallaalen Coaatrix 
redigirt. Daaaelbe trat ala eine Woeheiisehrlfl auf und konnte ein 
voUea Jahr beatebeo. Oer Heransgeber vetfinderle 1804 das For- 
IMt und liuss dio Zeituog wOobenUieh xwel Mal eraobeinen^ 
nmaal« abwr ccbon im foliiDdaB Jahn danit avlbonn. Daan 
bnidita «nt wie&r das Jabr 1810 nntar d«n TMal nMMM de 
Polyutnie eino neue Zeilacbritl, die sicli etwa twei Jaliro hielt 
Die Bedaction allar dleaar Zailungan war abao ao uaiaicbkkt 
und lleberiieb wb «atfaubinidlg. Sandam konasa« btalliai« 
Versueho zur Crflnilung rrtusikallaeher Zeiischrirtcn vor. Ea ver- 
gebt aber oocb ehie geraume Zelt, ehe der Frauoae Geaobmaok 
dalBr bcbomint und aia «leb « tow ib tet « « Vm Standa abid. 

Londaa. Die Maneat «wW fQllt ihre Spalten immer noeb 
•ail dam Leben und den TbAte» der berAlimten KQd stier W.igner 
Mid Meyorbocr. Übrigens ist Mlle. Rachel von Lonilou abge- 
reist und wird in Amerika mit ilirer GaaaliKbafl aehnsOchtig M<> 
wartet. Die Kgl. ilalicniacbe Oper aebloaa mit dem MNordstam". 
Derselbe Ut B Mal sagabaii wofdea. Dlt Salaoa war ia dtoMBi 
Jabra tina dorcbaw gitatmda. 

MaDaad. Aucb Mar bat sloli oll daa BadOritaias naeb atoan 
guten Gborgesang in den Opern - Vorstellungen gellend gemncht 
und aa ist in Folge daasaa kOrtUeb unter Laitang de« Heislars 
Catano alaa Gaaanisduila aatslaadea, die aiah dar Ovaat daa 
Cooservaloriuins erfreut und mehrere von deeaen Lehrern fOr 
sich gevronnea hat. Es werden In diea« Schale ZOgtnga vom 
IS. Abra aa aa^aeonamk tm gMdiat MI tat oalar LallUBff 
Roüsl's hier auch eine Chorscfiule fOr geistlichen Gesani; geMI- 
det worden, die ebenfalls einen Erfolg veiapriebl, suaal der loe- 
rÜMBla Baaebaran de« UaterrMit daraa dbaraoamian bat. 

Neapel An Cr.rfo wurde zum Gehiir!"ifif;sfeste (ler KO- 
algin ein grosses Ballet aufgeführt, dessen inli.ilt einer Gessner- 
aehen Idylle aatlahnt Ist. Es holsat „Der alte Soldat". Sonst ist 
nichts Interessantes zum Vorschein gekommen. Das Feniet Tbaa» 
Icr macht gegenwirlig die besten Geschlfle, well neben den tra- 
gischen Opern .,£nia»>" und ..Ciisyino de Comarf. Athleten, 
TlaioTa CoDcarlB^ar, FuleiaeUan und allaa HOigUeho mm Vor- 
aehalfl koannao. 

Turin, den 15. .August. Unseren ersten Bericht über das 
musikalische Leben in unserer Stadt beginnen wir mit zwei neuen 
DaralaHaoBan aaf dam Thaater fiaibihiOt »tir iaitang 
dta Bn. Martlsattl daa bttlliM Wamehan das bMfn.PuUI' 



kums durch Vorfülnung beiiuischcr Jichlerlscber Productu itück- 
siebt trug. .,L« rtgima di Lmu" (Olehhing vaa G. GiaeetaalU, 
Maaib vaa Halaiar VtHaala), ato dMMtlpa8fa«a^ daa baiaMa 
in Venedig zur AuffObning j^ekomiucn, Ut die vierte Composition 
Villanis, allein die drei ersten Hessen ihreo ScbOpfer tm Dunkel 
der Vergaasaabai^ iadasasn anl diasa ilw tai dia Wall «iaübrfsk 
Die Musik Ist zwar nicht Immer originell, tJoeh nher lieblich und 
auiuuliiii^. V. apringt nicht von ciaum Gedanlicn iu den andern 
Ober, sondern hall jeden Gedanken fest und führt ihn tu Ende. 
In saiaar Inslmataalatk» Ondan mit etwas Verdi'sche Naehah- 
maag, dacb aber attkaaea wb auf neue gut angebraebte Effeete. 
„Die ZauberSOIe", ein vom Coreograpben Wilhelm Ballone aeaip 
poairtas Ballet, war glaiabTaUa «iaa aaua Ecaebalaaqg aaaatar 
iatztaa Tege, waleba viel ra laabaa aiaelila ma aaMrlhdi aleMs 
zu schaffen bat mit der Mozarl'acbeu „ZauberlUMe". Die Musik 
ist von wenig Warth, sie ist iwamaiaagatragen aus aller Uarrea 
Uadar aad dla »alwHaaa aM aaili daa «aanadaa Baddrfr 
nisse zugeatulzL 

StodUMlaa. Der Liedareonpoaist A. Lindblad. welebec 
aaCkdaiaamtarlftang leidat, bal sieb «aiaer WIsdaaliMateaMig 
Sieb dem Bonneby'er Gesundbrunnen begeben. 

— In NorrkOping (einer kleiaeo SUdt Sebwedaas) fand aar 
Knntam ata Huaikfast stall» «iUbea laral Taga danaria, und ana> 
bei zur Auffübrung kamen: am ertten Tage Hftnders „Messias", 
am zweiten Tage Uaydn'a hScLupIudk"- Die CtiOre bestanden 
aus 100 Personen, 5 Violhaen in jeder Stimme, 6 Violoneell, 3 Coa> 
Icabkaen und einer vollzihligen Beaetsung aller Blaaeiastramaatik 
Die AasfDhrung war gelungen and der beiden Meisterwsrfca wBr* 
dlg. Beide Concerte waren von so vielen ZuhOrem biSlrill» als 
dk St. HsdwlgS'Urcbe aar la itstaa vamodila. 

PMaiaiatg:. Ebt graaaee gebdUabaa ' Caaaart, lOB'BaalHl 
der FüiLiiiicii der in der Krtnün k<;mpfonden russUeben Soldalea, . 
unlsr UUwirkuag der uater General Alexis Lvoff atahaadan Ka^ 
sariL UialmhapaUa. Ibad bn •Batoih das gasaaiBriBn 1lalM.«d 
daaPriaiaavon Preussen Im Lnslsobloss Peterhof bei Petcrsbaig alalt 
MusiJizustAndQ. iu Schweden. 
(Forfaaliong von N«. 17. IX. JahfgSBf.) 
Theater. 

Daa MIndre Theater (gelegen beim aehflnen und geriaati* 
gen Platz Carl XIU., welches mit schien scbsltlgeo Alleen einen 
berriiabaa Spailtrort bUdal) wurde vom Kapitla nad LittaralSB 
A. Lfadebarg- aibant tnd 1M9 afagewettt. Dnreb dfnset MM« 

nes Selbslverliugnung und ungemeinem Interesse für dio dramo* 
tisohe Kunst ealal^d dieser Tempel, durch welchen die sobwst 
dlsaba draaialiaeba Lttfaralar ^rtadar aababUhaa begaas.' Darf 
werden abwechselnd dramatische Stücke, Vaudevilles, aucb In 
dar letzten Zelt Operetten segeban. 0. U. Tor slow, einer dar 
gidaalco Sebaasplslar flahwadaaa, «ar nsbma Jabia Dhaalar 
dieses Theaters und duroh seine Vermittelung sind sowohl etan 
heimisohe als auslAndiscbe Stocke Ton beaoudsrem Kunstwerth 
aar AalBbiWi gakommaa. ' Herr Torslow wurde von einem abaa 
so geschickten ali v\(np,tr\ Oreh'-.trnii'-ltrcTiieu J. N. AhtstrOm 
(Dlrector, Kantor und Urganist au der licdwIg-Eleonoreu-Kirche 
lu Stockholm) onterstotzt, welcher Uusik zu vielen StOakaa ga* 
schrieben, die grOsslentheils wegen ihrer dramallseban vad fa^ 
polftren Haltung mit vielem Beifall aufgeiMiMBan worden sind. 
Beide verliessen das Theater im rerflossenen Herbst. Dieras 
kMna aber aiegaota Tbaalar bsst oiraa 800 Paraoneo und ao 
SbiaeAbaadanwMdort^vfOetaaiitlbriigaapMt OtaKapaUaUi 

nur klein aber gut; sie wird gegeßwlrtig von J. A. S ö il o r m nn , 
einem. SOjtbrigen JOsgling, ein viel Versprachendes Talent, dirl- 
gift Um neataftaalabsr, B. SUaraalrBBi fibansluB 
dlsaia Tbaalet vcrBoaseaan üirbat. Ür. Si tot Sabllar dsi Kik 
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TiitFjlii , üi d hnl sowohl liiti il= i" Fiolaod, Wüst-^st .;i itich- dem F.irktl uge nicht liiin ikt hi»ben; nichl wissei), dnÄS ilns 

rm JaärB gawcsao, allgeiiuin«a Beifall, oichl nur (är »ein Spiel, gaiatiktie Coaeert wiodarholt werden niiMste, weil drr Raum aai 

Motoa meh «la GooplaMagn'' gaaniM. Kr bat «Icli vor Kor- anton T«go 4le BaaMaor voo Mola Bialit aafkanebmao vanuwMo; 

zeni ffl[( ciiui grflaalen draoinli-cheii Viirrn^serinncn Scb^vc- er iniwa vergessen hnlit-n, dasi Tamenfle. in dem Gesangfesle im 

dena, Frl. J. Grnobarg varaiAUt. ^^^read dea Sommer« giebl t-'rcien in Okollo vergammelt waren, dass die EinoaboM die Ko* 

I, dh oM SO HtifM md Damm bMlaM, Vof^ aM> Mr die bodwrtMdm AmonoiiMob um Hondcft» ttbonHeg; 

io das Provinzen. niuaa keinen Sinn ^ehabl haben für die alle Herten g^ewlnnende 

(Fortaetaung Ibigl.) Liolien8wai«Ji)(lk«i( d«r Spilten der bAchslen Behörden. ~ Wcitn 

~— — llOlt dM «nganaligea Wollera, das alterdingadieTheilnchmerdea 

' Enfgegunag Fealaa veffalgto und iu ihrer Freude elfirle, das Fest doch noch 

aul den io Ne. 31 der neuen Berliner Mnaik-Zeilung unter Danii); afnon aolrlicn Rindruck hervorbrachte , dnss es den meisten der 

den 96. Juli bettndticheii Artikel, betreffend dae am 18., 19., und honderle von Anwesenden eine »chOne t(;l)cnF.lan^lirtie b:rinnening 

M. Joli «. tm Brooibarg abgalialianam drillto PMMr Provip« bMban wird, ao tot dito aar »Io Bawcla. dass ea einao Cekalt 

lialoSAngor'Faat. gebabt habe« nmsa, der Aber matten Empfans and fWMH^ Sa» 

Es iBi IU bedauern, wenn dn; Publikum mit f/ilsclicti Berich- willkommnuog, was dem einseitigen ncrlchlcrslador fOr die ganze 

ton gettaaebt wird, die dadurch anlatottaa, dasa der Beriebicr- Zeit die Stimmung yerdoriwn haben muas, erhaben ist. Dar 

ataHor. dar wifor dem BtalaHW thma Allbelao, aai «• gabrünhla ' Abtnd dar Uadarlarel. der aim OeBellaiglkaft von Mmdarien, od» 

Eitelkeit o^Mr \ i - jc-fasste Meinnni;. gelitten, die Ereignisse nicht entfernten Gegenden msAmmengestrOmt, in einen eolihcn Fluss 

aiafat, wie sie wirklich sind, sondern durah daa Irflba Gins dea VarxBÜgena und dar Begeialti«ng varaatien, eine solche all» 

ategabMdalan VoMtollUi« botrodilai Dlao M leider «mb gtmehie Stlmmoo« der FVende m Wege lirtocen komle, elnR 

der Fnlt bei dem Bericht über das rn Bromherg nm tP. 19. nnd dem l.fJijcn, drr Spi^t. d;iss cint rechte Kestfreiide nicht nufkom- 

ao. Juli gehalteae Pofienar Provintial-SAager-Fesi. — Die Unter- meo wollte. — Höge der Bericbterslatlcr, der vieltelebt der ein- 

■ ilabaa la ii knitaii eo «ia AeMwig Mr daa PuMItam md die Gaat« idga war, dar aieh banHeh ilroMle, ab daa M aala Eedoar' 

liehkett der Brombervier und am der Wahrheit die Ehre tu geben reicht hatte, eluscbea lernen, dnüs e!> unbescheiden ist, seine el> ' 

för iiue Pflicht, das lecro Gerede vom Mlsslingcn des |{en»naten gene individuello Slimmuiii; fOr die Stimmung VOD Hunderleo m 

Feataa, und die allgemeioen Aaadrflcke, hinler denen sich die halten und damit vor das PuMütan IM Maa, 
•igBe MiaHatiimaaiig daa Vacfiaaera tarWigt, durch Tiialaaebaa Pri<^9n, im AugoM I85&. 

n wideHegaa. Wiaaii der Berfafelatalallar die «Aima Unwabr> Bejer. beoratair. BleroMM, Reforeadar. BnuiB. Professor, firaets, 

heil aaaaprioht: ea war io BromhaiB kalo Mcben fraud^jar Be- Apotheker. Beeht, Lehrer. Kolseldt, Posl-Seerctair. Dr. lajer, 

wagaog tu bemctfcaa, aa aflne ar nIcM igabAii babaa» daaa ao Sl«abo>Ant. fewelltakl, Lehrsr. BitatU, GjfOHia«. Qber-Ubrer: ■ 

VMa^ die eteh aikotaolMttea, Fremde gasHteli aohanabaiaa, vor- tbaeh, llei.8eeretaifi A. fcbaea, 6yiim. labrer. OL Meea. Or» ' 

linniltn u'uupsiin, und dnsi nichl ntlo mii iMsirii lM''tieilt werden gnniül. Thielack, Musiklehrer. Weasler, f.ehrer. Wenlast, Ober- 

kaanteoj er uiuas die wogend« Mango in <lea Straateo und die Prediger. &. Tegfc, Uuaik - Direclor des Singer •Bondea. Xeh, 

■ Llealenaat taa IL Lafb*llwi,*ltef. ' 

Guatav Book. 

Mol« ■■sikclitD. ^» ^ HttUberger'MChm VerU^andlmit in 8tuU- 

• gart erscMea so eben: 
Bd CM Mmtkkm^ im Cmd rind etteUmmt ^gH^ jjj^ 

Au.wahiderbdiabieatcnCaaaclernMplIrriMMfMa: ^bw ^ pMagogiscbe BebAndlan^ dw Ufa- 

{io. Ifti Jbfcr. K, Ae^dllbriat-Galopp ......... flk ««f dnUHUagc der GeMlMlitlvIclMlniBS- 

• W. — ^ »i» narpaalrar. Wahar. tO 

Dietrirb, Op. fl. Soaha «avlarriaake. Hall I, .... 10 . . .. ."^ '^TZT^ .. ^ . 

do. do. nctl 2. . . . . Id gr. a. DroaoB. w agt. ooar W Xf . 

Jansen, 6^ Op. 7. Vier Lieder für Snjirnn, .Ml, Tenor und n. • • i «a «s i i • ar«! 

Ilaae: fcnMalea, Miaaelied, Die Glocken Muten daa Oslem lliieilllSCflO Mll8UÜieBiU6 IR aOIH, 

ala, GabaaeglOaikebea. - Parniar im4 Stlounen . ...» 0Bterl)berteltnngdeaalUliacbeDKa|Mltadal«nlliii.FlN4.lilller. 

Ncae Sammlan^ beliebter Tfinsc: Das Winler-Srmester beginnt mit dem 4. Octobcr. Dio Prä- 

Na lö. DirU. Hu.sen-Walier 5 fuug dar ueu aurtunebnioaden ScbflJer ilndet Montag den 1. Oe- 

IG. Nrunuron. 77. La Babillarde. Poiho • . , ; . i tober, Vormittage 10 Uhr, im Schui-Loenle (SL MarienplaU Ng^D 

- 17. Sektidler. C. Maiurk« ......... & atalt Anaiekluitgea tur AufDobma woUa. maa aa im Saante* 

• 18. Jw fc aa aw. BmllJim.Galopf ....... 5 rial fMaraaUeaalnaaa No. SB) galaagBn laaäaa,. ao wla aiail an. 

• 19. r-, Walier.. .1 Torhesnslem Tngc vor der Prflfunps-Commission einOnden. 

• 20.— — .Marlen-Polka . ; h Das Lchrijeld für den gcsniuniten Unterricht betrügt 80 Thir. 

firbiJUiann, llnl, , Op. 102. FOnf .SlOflsf im VolkalOB. Ar- jährlich in vierteljähriger Vurmj.sbcz.ihluns. 

rangenicnt für das Pianoforle von J. Scha^tr. . . . . 2I| AuanUirliche Prospecio, so wie sonaliga Autkuall werden auf 

flp«br, Dr. VanaialiBiea almmllldiar ha Dnidi aracfelo- sdirlRUebo Aalhigaa nm dem Secralartale arthellt 

aeoen Werke. . 5 KMa. Im AafUat tBBK. 

Sfohr. Ot. L.. Gaib^faalkdir., Pottrall, ebioea. Papier . . SO Dar VatBtaai «er mmbriachaa HnrilMaMe. 

fllMmUlch aagetelglte IlviUtanea ta boidclMU 'Aueh M. Bala *' Cl. Book ia Berlin aad PAtca. 

■ »eHoy vai>:M. »aia » ■ook (BLl^. Kanl gi IkHImiaBadlirl in Berlin. Jftgeratr. No. 41. 

' - 'lMiftfaaC..f M«iMilahai«>. llBlir 4eaUaaia JhTn ^ 
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(Lohengrin* 



Raff hat es für aogeincsscn erodilel, specieil namboft 
SU macben, was die specifiscben Poeten an der blossen 
Dichtung Wagoer's auszusetzen pflegen, und erwähnt dem- 
Dncb aiisdrQcklich : dass „der Dramatiker an ihm |W.) 
Dialektik und Lebendigkeit, der Epiker: — Fillle 
uod Rundung, der Lyriker: — Erhabenheit und 
Schwung, der Rhotor schlechthin: Schmuck and Ele- 
ganz vermiese". Interessant ist es nun zu sehen, wclciie 
Mühe sich der Verfasser giebt, danulbun: dass „seltsamer 
Weise in der glOcklicheo, positiven Vereinigung air jeoer 
negativen Seiten ( — ui deutsch: — jener Mängel! — ) ge- 
rade das Gchoimniss der Slfirke der W.'schen Poesie liege"; 
— mit welchem Eifer der Demonstration und welchem Auf- 
wand der Argiuneatfltion er sioh's angelegen sein l^t, der 
Welt des Breitern auseinander zu setzen: 

1) ndftss die „Dialektik"' und „Lebendigkeit'' jenes Dra- 
matikers — die Dichtung W.'s der musikalischen 
Ausdrucksfähigkeit divch überwiegenden Vor- 
slandesgehalt — und der musikalischen Formbil- 
dung durch die Zerschnittenheit des Styles entziehen" — 

2) „dass die „Fülle" und „Rundung" des Epikers ibn(W.) 
in die ontgegeogeselzte Gefahr bringen würde, indem sie 
den Aurscbwiing der Musik von Haus aus lAbmte und 
Formen von dieser verlaugte, welche, an sich schon von 
riesigen Dimeitsionen, die Handlung auf der Bfibne voll- 
sUndig sistiren würden"; 

3) „dass „Sctiwung" und „Erhabenheil" des Lyrikers 
die EmpGudung im ersteroo Falle sprAcblich erschOpfea 



und die Mitwirkung der Musik überflüssig wo 
nicht schädlich machen, itn letztem Fall auf eine abstracte 
Höhe rücken würden, die der .Musik nicht mehr zugtog- 
lich wfire"; — und endlich 

4) „das-s „Schmuck" und „Eleganz" dos Rhetor's die Un- 
mittelbarkeit des Ausdrucks, dessen die Mus°ü( be- 
darf, im Voraus ertOdton würden." 

Noch interessanter aber ist es, gerade dadurch auf das 
bOndigsto und unwidcrieglichsto die Unhaltbarkeit des 
voo Wagner aufgestellten und von Raff anerkannten Prio- 
cip's: — dass die Musik nur das Mittel, das Drama der 
Zweck — und die Notliwendigkeit einer gewissen Accom- 
modalion und verhAltnissmässigon t'nlerorduung der 
Dichtung unter die Musik dargethan — kurzum bewteseu 
zu sehen: dass beim musikalischen Drama die Dichlueg 
im Genitiv stehen muss, um es nur überhaupt — d. h. 
um die Belheiligung der Musik zu ermöglichen. 

Wflre die Musik nicht dio Hauptsache in der Optr, 
sondern wirklich nur „Mittel", und wÄr« eine solche Rang- 
stellung der Musik im Musikdrama angemessen und mit dem 
eigentlichen Wesen der Oper vertraglich, dann brauchte die 
Dichtung wahrlich nicht in so vielen Punkten, als der Verf. 
so eben nachgewiesen hat, sich nach der musikalischen 
Convenienz zu richten und — der letztem zu Liebe — hier 
auf „Fülle" und „Rundung", dort auf „Schwung" 
and „Erhabenheit" etc. zu verzichten. Es ist daher — 
wenn auch aus andern, als den von R. etwas unbestimmt 
und nicht recht klar ausgedrückten Gründen — ganz er- 

(Jl^iiizea by 
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kUriieb, dnss — „wie viele speciftselie Diditer von aimer' 

ordenllicher Begebung wir gehabt, doch dnrunler nichl Einer 
war, der im St/inde gewesen wdro, eine Dichtung wie den 
„«Lohengrin"" henusicllcn: — der specifische Dichter, — ge- 
rade ja bedeuleoder, selbststdndiger sein Talenl, — desto we- 
nlgor er Lust und Selbsiverieugnung haben, lieh m 
den Fesseln, ZugeslAndnissen und Anbequemungen zu ver- 
stehen, die er sich bei der G)nceplion, Disposition und An- 
fertigung eines Opern>Librelto von M vieleo Seilen auhr* 
legt sieht. — 

Der Vf. gelangt nun im weitem Verfolg ni dem Re- 
sultat: „dass das Geheininias des richtigen llaanBtnbeB für 

die Anfgangsrahigkeit der Poesie fn die Bfusik darfa liege, 
dass der Stoff und der Anllieil der Vcrslandessprache an 
Darstellung desselben von ilaus aus mit dem Auge des Mu- 
ailcers ermessen werden mGssen, was eben wieder nur eine 
«eitere Bestätigung dafDr liefert: dass in der Oper die 
Hvsik: — die Hanptsaehe, ideht Mos „Mittel*' ist. 
In Betreff der sich daran scldiessenden Behnuplung R.'s: 
aj „dnss mithin nur der Musiker im Stande ist, Stoff 
und Sprache für bcin Drjiiuu zn fitiden" — 
80 wie der in „Oper und Drama" aufgestellten Ansicht 
Wagner's: 

bj „dass die dichterische Absieht und ihre Aus- 
fflhrung vorab vom Musiker auszugehen habe" — • 

80 ist Bt'iJfu wülil das erstero {,. Stoff" und „dichle- 
. rische Absicht") zuzugestehen, das letztere jedoch 
ImSpfXbe" und „ AusfAhrung") entschieden su bcslrti- 
Iw — weil erstens: niemals aus der — im vorliegniden 
Fdle Aireh <fie, einmal das musikalische u. dasdich- 
terischeTalcnt in sich vereinigendeErscheinung Wagner's 
repräsenlirlcn — Ausnahme eine Regel hergeleitet wer- 
den kann für nenn und neiiurig andere Fiiilc, wo eben 
DUC das musikalische inlent alloin verliehen worden — 
und weil zweitens — nach der von W. und R. aufgcsl eil- 
ten, dem Musiker auch Sprache u.Ausrahrnn8 desSA- 
jet*s vindicir«nden Maxime: das Konstwetk der Oper nur 
höchst seilen einmal zur Erscheinung zu prl.TnRon vcrmPirlile, 
da in der Regel ( — und nur diese kann hier manssgebcnd 
sein — ) der Musiker, sei er auch der besten dichterischen 
Intenikman («Absichten'' — ) fühig, doch tu ihrer selbst- 
sündigen diehleriseben „ Ansfahrung* nur wenig, Ja viel- 
leicht um so weniger befähigt erscheint, je Vorzfiglichcres 
nnd Bedeutenderes er in seiner Kunst selbst leistet. Es 
geht eben auch hier nur wieder das Wort in Erfüllung: 
MNlemand kann zween Herren dienen!" — Da vol- 
leods die Poesie u. die Musik «wd so mMilige, klknst- 
ierischc Gewallen, zwei — so zu sagen: so gestrenge Her- 
ren, dass ein jeder von ihnen schon Rlr sich allein, um ihm 
nur cini^crinaaisen zu genügen u. es in seinem Dienste zu einer 
gewissen Vollkommeuheit zu bringen — ausschliessliche, 
nagetheilte Hingdiung, den gansen Menschen, — das 

Inai« Leben verlangt, so isl biermit iMglkich auch schon 
fe reine Unmoglichkeltausgesprodien, diese VeUkom- 
menhcit nJcr wohl gar entschiedene Vollendung zu 
erreichen — in dem l-alie: wo ausnahmsweise einmal die 
beiden Talente sich in einem und demselben Indi- 
viduum vereinigt finden*). Aus diesem Grunde dOrfie 
die in der Regel nur gesonderte VerleMnuig der beMen, 
verschiedenen künstlerischen Flifaigkciten und ihre nur aus- 
nahmsweise stattfindende Vereinigung nur ah eine 
höchst weise und zweckmässige Einrichtung der Natur, so 
wie der daraus herzuleitende „Einzel best and" der Mu- 

*) Die — Seilo 3S luKKCtheilte, bell/iuli;; licnierkt — etwas «n 
Roberl's empbalisches CestADdniss: — ..m mui fai deux ptnehmf 
(„Robvt U DMk". — Jet 1. —) erinnemdo Klage Wagner's scbalol 
ans ainar iMMtaan ErksBatalsa dicaaa VatbMialaaes ao wie aus 
elnsr dnuhaln Aauag : was aa nil Jener «wUagniaavBlIen Dop« 
pelbellMpwg edanliicb nr eine Bewaadaiss hsM, bervoig^a- 
IM lu seio» " 



sik und der Poesie nicht nur gerechtfertigt und sehr er- 

spriesslich, sondern auch selbst noth wendig erscheinen. — 

Der Verf. wendet sich nun, indem er die nähere Be- 
trachtung dieser VcrhfiltDisso der Kritik des „Kunstwerks 
der Zukunft" vorbehält, zu den Anforderängitn, wdcbe 
im MasikdrinM an den Stylisten gestellt werden niOaasn, wmI 
sucht fu ermitteln, in wie weit Wagner bis jetzt, bei vor- 
weg zuzugehender Mangelhaftigkeit seiner Aus- 
bildung zum spocifischen Dichter, gleichwohl diesen 
Anforderungen ;^enOgt habe. Im Verlauf dieser Erfirterung 
wird gesagt, dass man den sich nach fertigen musikalischen 
Formen riebtendeo, Zuschnitt der alten Oper , hei ^A.ji(pt 
mehr soeben 'tallssfe; fenier, dass, wenn 4l<^ b«f''^' We 
und da einige Ähnlichkeit mit einzelnen Formen der alten 
Oper iiodet, dies nirgends vorwaltender Absicht, sondern 
reinem Zufall beizume^en sein. Indessen wird der sprach- 
liche Ausdruck der Stunnungsn bi den Sibiatiooestfiokea, 
gegenßber den nttsftaBsohen Proportionen — prü eiser, 
beziehungsweise ausffihrlicher, so vrie in Scenen von zwei 
PersoiM u. den n Gemhlswcise ein zeitweiliges Absehen vom 
monodischen Gesänge erlaubt: ein Strioterer Ge- 
brauch des Ensemble gewünscht ... 

Es wird ferner noch bemerkt, dass dienOrtrud" (im 
„I.ohengrin") mehrfach aber den musikalischen Aus- 
druck in's Gebiet des Rationalen hinausschreitet und dass 
dies, wenn auch vielleicht durch die Gesammicnnccplion 
hcrboigefOfart, docll theilwetse durch die siirachlich-slylisti- 
sehe .AusfUhrung bitte vermieden werden können. Seile 41. 
Zaäe ft — von unten — Uesk man: „Hfiite Wagnar der 
Dichter — Wagner dem Musiker hfiuflger in dieser Weise 
(durch metrische Abwechselung) unter die Arme gegriffen, 
so Wörde der oft sehr ffi hlbarcn, rhythmischen Ein- 
förmigkeit wenigstens tlieiiwcise abgeholfen wunkn sein " 
Diese .Ausstellungen, sie sprechen eben nichl für die Rich- 
tigkeit der von W. aufgestellten und von R. vertretenen 
Ansicht, welche auch Sprache und Ausführung des 
Musikdramn dem Musiker (iberwieseo wissen will: und man 
sieht, dass auch selbst bei Vereinigung des I.ibrel- 
tistcn und Gomponisten in einer Person auf diesem 
Gebiet nicht unmar sofort das Rieblige und VeHcodele «r^ 
zielt wird. — 

Nach diesen gewichtigen Ausstellungen ist man um so 
mehr trslnunt. gegen den Schlu-ss hin auf den merkwürdi- 
gen Ausspruch zu stossen: „dass im Grossen und Ganzen 
sich der „Lohengrin" als Dichtung in Ansehung des 
Ober die simmtUehen, ihm (dem Vf^ bekannlen Opern- 
btlcher eiMtf*. Wem R. am Ende noeb bemerkt, dass 
jeder andere Compositeur Einzelnes anders und vielleicht 
sogar besser in Musik gesetzt haben würde, als Wagner; 
(worin ihm Qbrigens nur beizupflichten ist) dass aber 
nicht Ekier un Gänsen nur die HiUle der VoUkommeidMit 
erzielt bMte, welehe man nadk des Vf."« Anrieht — an 
der „Gosammldichlung" des I.ohengrin mit Recht be- 
wundern darf: so ist dieser Nachsalz nur dann verständlich, 
wenn unter .,GesRmmtdichtuog" die Wort- und Tondish^ 
tung zusammen verstanden werden darf. 

Im 9. Briefe legt R. znnAchst in einigen einleitenden 
Worten wiederholt sein«! Abecheu vor dem „Abeointis- 
mus" an den Tag, womit der Opemoomponist das Werk 
des Dichters behnndelle, und bezeichnet es als des-sen noth- 
wcndige Folge, dass der Werth einer Oper schlechthin nncli 
ihrem specißsch musikalischem Gehalte beurtheilt wurde. Es 
ist bierauT «benfallB wiederholt su benerken, dass der «Ab- 
solutisnns« des Musikers im Kumtwuik der Oper, 
worin er unbestritten die erste Violine spielt, eben so 
vemAnflig und berechtigt erscheint, als die schlechthin nach 
ihrem specifisch-musikalischen Gehalte erfolgende Beurthei- 
iong des Werth's einer Oper, worin eben os unbestritten 
die Mnrik dte Heuptincbe M. 
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Wem Riff «Mmmi weHir luMert, da» niehlt ««hwfo- 

riger sttD kaon, als die Momente d«>s Slyls in einer Kunst 
SU beotimmeD, weldie rein subjeetivei' Nalur ist, daaü, 
wAbreod di« Poesie uomiltelbar vom Dichter uod vom 
Wort «OB wirkt, — di« Wiifciing dar Uwk vom Com» 
poDlsten und von der Note an imd Zühttrar dagegen eine 
mittclbnrc ist; ferner, dass mithin das Malerl-il tin ge- 
doppeltes: das runiiuie, \\elclies zunAclibl der priiruiiea, 
mittelbaren Ausführung der Idee enisprtcht (nlle Zweige 
der Gomposilionslheorie) und das reale, welches der se- 
Müdlren, unmittelbaren Verwirl^liehang der Idee nO- 
11% itt (aOa 6attuiigan dar «xaeutiven Teehnik), so ist 
darauf la bcmarkaa, daw diaa Allaa wohl fpm richtig 
un^l w.ihr, aber durchaus nicht mehr neu ist. Dieselbe 
BowflDJni:>s hat es mit der Entdeckung eines, aus jenem 
Verhältnisse hergeleiteleten und erklärten Phdoomens im beu- 
üna ThAaterpublikuD — d. der ZuannMiualiimg des 
imm aas Leuteo, weleha entweder etwas Musik vetsto- 
hen oder gfinzlich iinmusiVnlich sind nnd von dcnrn die er- 
stem, die schon mehr den Gnnj? der Composilun zu \er- 
folgcn vermögen, sit.fi m dci- (liirr \ '.r.r das 

Werk 8«Jbsf, die letilcm dagegen nur roeiir für die Aus- 
führung desselben und dio bei der leisten) belheHlgten 
kÜBStJerischen Krifto i. B. Sfinger uod Singerinnen 
interessiren. Ks ist wohl anzunehmen, dass tu allen Zeiten 
und an allen nit ii j i! ^ Thcntcrpublikum aus solchen ver- 
scltiedenarügcn Elemtjiilen, wie sie dureli die einzelnen Stu- 
fen der gaosen, vom vollständigen Laycn nach und nach 
mm Dilettanten und gebiiüeten Kunstfreund und van 
diesen wiederum zum Kunstkenner bis endlieh inm 
Kflnstler selbst aufstergcndeu Scaln repräscntirt werden, 
bestanden halten wird. Sehr ircfTend und ganz an ihrem 
Platz erscheint dagegen die Eipecloraiion über jenes sich 
fOr ^Kritik" ausgebende, heul zu Tage nur tu häufige 
«verantwortliche Gebabren: sich, ohne vom Werk noch 
w» dar Darslellang nüiafa Molis an neliiDan, damokop 
sraelilet in kritische Posünr so setean und vmt DreUtaas 
herab sich Oriikclsprfiche anzumaasscn ■ ( in Verfahren, 
dessen L'nzuinssigkeit aus der eigcnlhüinlicticn Beschaffen- 
heit des Musikdrama adbsl 4A, Zdle SO) saMagaiMl 
nachgewiesen wird. 

Es wird elsdann der BegrilT des Styls, wie zuerst vom 
Material aus, mm auch vom Slfindpuiikt der Historie 
AUS XU beleuchten versucht. I\aff fasbt die Historie hier nis 
«Ke der Theorie und die der Praxis und lässt die der 
Tiiaorie eioeo fraian und «inan gebundenen St»l ent- 
wiekdn, von weMNO dar erst'Sre eigeatUeh gar k«M B»- 
rechliguDg und darum auch keine „Fretlieit'' habe, da ihn 
die zu clwas Wesentlichem gestempelte, blusso Ilnrmonie 
coDsliluirlo, auf welche man aber, da sie nichts ^^ cscnt- 
liches sei, auch nichts basiren kAnne. Der gebuudene 
Styl wird auf den Gesetsco, nadi weichen sich zwei oder 
mehrere Melodieen (welche allein das Wesentliche in der 
Musik ADsmachen) neben einander bewegen — auf dem so- 
gen iiln (Kontrapunkt — beruhend dargestellt und von dem 
Maass der Freiheit, nach vwichem dies geschieht, bemerkt, 
dass dieses sich nach der Gonstruction der Melodie selbst 
Jiolilat. Uiar allein findet d. Vf. llraiaa Gaaels uod geeali- 
ikba Freibeit wd hier kann nacb seinar Mekimig einzig und 
allein vom freien Style die Rede sein. Da t iüe i ihere Be- 
grOnduDg der Behauptung, dass diu Harmoiiiu liichls Wc' 
scnlliches sei, in einem kurzen Excurse über Harmonie noch 
in Aussicht gestellt ist, so muss diese BegrOodung jeden- 
falls vorerst abgewartet, kann Oberhaupt von einer besondem 
Beleuchtung oder eventuell vielicichl Widcrtcgunjt der erstem 
um so eher Absland genommen werden, als ICrörtoruirgen der- 
artiger Fragen und Punkte eigentlich weniger zur Sache, 
um welche es sich hier bandelt und aueb mehr in eine 
Lelm dar T wiwim i iM hanf «tor fa aha Caw jw iH w i tkB riaii 



ris In aina iwikaliaeh» Zailoiig gehdren. 

Von der Historie der PrnNis heini rVt (Icr Verl „slo 
lehre den — looalen Styl, was zwar lächerlich klinge, 
sich aber gleichwohl so verhalte, indem sie hei ihrer Giaa* 
aification Unsichtlieh der — moeikaliselien AnffQhnnean » 
gewiesenen RAomlicbkaiten nnd des «tort sieb einfinden- 
den Publikums telcologiscli MTfiltri, woraus dann jene 
vvunderlicbcnKategofiocn eines Kammcr-,Concort-,Thea- 
ter- und kircbenstyls hervorgegangen sind. Es wird nun 
gewissenhaft die Genesis, Geschichte und (Charakteristik eines 

C' n dieser vier Sl]^ milgctheiit. Da der wsseölUoha in» 
dfaner MitthalniBBB ahenfaUa ala bekanat Voraosgeselst 
werden darf und aoeserden aueb nitdaD'Zwedi des Buchs 
I ii ht in directer Beziehung sieht, so mOgen davon nur einige 
allgeuieiu hiiiloriscbe Notizen hier ürwihnung fuiden — z.B.: 
dass sich der Concertstyl in dem concorlanteo Kamrocr- 
atyl schon entwickelt hatte; — dass die formale AnflA- 
eung des Kammer- nnd Concertstyls mit dam Erschei- 
nen der Symphonie begann; dann: über die allmflHgo 
Entslchunt; dieser letztem: aus der Ouvertöre — respec- 
dir Sonnte; — ferner: dass mit Beethoven die 
Kammermusik der Form und der Goocertstyl selbst der 
Behandlung nach in die Symphonie Qberging; — dass 
nach der realoi AuHOsnog dw alten Kammer- und Concert- 
styls, die der — durch Aofhebung der geisllicheo and welt- 
lichen Fürsten etc. hczciclmclen — socialeiiUiULt -I iltung vor- 
beiiaiteu gewesen: die Üper zum äffmiUichen musikalischen 
Hauplgenuss Aller ward und zugleich die in den Salons der 
neocn Gcaellschaft eipc^baitene fiichtung beeUifluistai dass 
sieh so derVirtnosen^Styl bildete, tomteber dietachnischa 
Fcrtrgiceft, Selbst- und Hauptzweck, die Musik nur VorwanJ 
zur Darlegung der VirluosifÄt ist; endlich, dass im Ge- 
folge der üper sich der Virluosen-Styl auch in die Salons des 
EdBlmanns und des reichen Bourgeois einschleichen konnte, 
Uer aber in der am Liodu belb!>|slfindig entwickelten Ga* 
aansslyrik und dem GcscUschatlstsnz aof swm aelir 
hindaniene Elenwnia sliess, was jedocii nicht hnaderie, daas 
zuletzt eine Art Compromiss zwischen den widerstreitenden 
Parteien zu Stande kam, ah dessen eigenstes Resultat der 
Salonstyl bezeiclinet werden darf . . . Man muss geste- 
ben, dass die hier von R. beliebten UDtcrabtbeihmgen des 
Coneerlstyls in einen Virtnosen- und Salonstyl et* 
was an das Kleinliche, Pednntisclic streifen, insofern die 
vorgeblichen feinen L'nicrschiedc zwischen dem erstem und 
den letztern in der Praxis — wie hei den Di>~so!ving viewt: 
Sommer- u. Winter landschaft — leicht in einander tltes- 
aan dürften, da im Grunde der Virtuosenstyl doch nichts 
als em ^ealai^artar SalonMiyl mid dar Salinifit^ 
m nur em gemilderter Virtuosenstyl. — 
Der Vf. wendet sich nun von den — die absolute 
(Insirumenlal-) Musik beschlagendeo: zu den — combi- 
nirten Kunstwerken zum Grunde hegenden — Slylarten: in 
dem Kirehan- und ThaateratyL Vom entern wird b** 
meHtt, dass er die enia Abneh wiMiimg durch die Sciesioii 
der römischf:i und protrestantbchen Kircfir (Hilf im rö- 
mischen Ki.clientluime verflachte er mdi bis luia Upero- 
style; bei den Proteslanlen dagegen crgoss er sich in"8 Ora- 
torium, das allmAlig in die Concertsäle flbersiedelte, dort 
die kireklieh biblische mit profaner Text-Unterlage 
ver(au»hle — mit einem Wort: sich verweltlichte. Mit 
dem kirchlichen Stoff ging auch der kirchlich -reli^ilsa 
Styl verloren. Nach und nach traten selbslständige, sym- 
phonische Beimischungen hierzu und gegenwärtig erkennt 
man, mit Ausnahme des kirchlich -eonservativcn Eogland's, 
nicht oaebr die SUüe, wo das OnHorium Plats babco soKla*). 

*l Es ist dies nur atm Tbail wahr: ~ tMbeslrillea arMrt 
das Oratorium bis dkienTM noeb — bei ans In Dautaehlaad 
dieealh« Mage. die «Im In bftaad n Tbatt wird. Niebl allela. 
' ia Kirahen, — GMasrtia, -~ Oasantvaralnaa« — 
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Zum Tbeil ist es tilm Oper im Frack gewocdw, 
Theil %irirt «s th sibnaiuiB» IbolMhMBg 40t m 
Symphonie („8yinpbonl«-CaDt«t««« «le.).— Ammt im 

Or«tori«n geschieht dann noch einnr .luflnuchenden Gallung 
der Vooal- und Instntmeatal-CoinpohiticiQ Erwähnung, die 
ledigjiob m den Conccrtsnal gcbundoo — und die sich eile 
WmMüt 'er DarsteUung vindicirt, welobe der l^mphoBie, 
dir ?«o«l4.yrac mi dan MiieftdnnM eieea scId kamao: — 
franoit wnhrscheinlich Felicien Devid's „WOste*' wai 
^Colombus" und die dndurch hervorgerufenen bereits tahl» 
reichen Nachahmungtri dieser Zwiltergattung von melo- 
dramatischer Decorntions - Muaik gauMiirf siad — 
— Wer vermochte wohl das RtohtiBa ind immiiilii Tnf- 
dieMr BanaarkanMi a 
« MgM 



aaf Muflltraalaa — UaHf OrrieriM mr AuRWiuai 
wo widoMB aoeb «aUdenkaaide, Junge Componlsten dieser Gat> 
tBBg noeli tonar nK alaer gewiann Vorliebe — Zeil e. K^Ml^ wo- 
bei allerdings nur su bedauern ist, dass darreichen kOnailieba 
Wiederbelebuagsversuclie nie und nirganda sondcrllcben Erfoig 
babeo kODDen: da unsere Zeit einmal entschieden aus den reli- 
giOsen Anschauungen und Stimmungen heraus ii^t, welche man 
ala die elgeaWebMi oad naerllaaliobea LefaeBsbedioguagan des 



Berlin. 
Maalkallaefce ■•▼««. 

Am letalen Soonabeod wurde nach abgelnuFeDcr Ferienzeit 
daa Sahanvialhaua «iadar arOOlBel, and awar bmI dar »Aoti- 
goM« daa BapboklM. Die DanUihns ta ihtaa Haaptmfretem, 

wie Oberhaupt das Werk als eolchea, gebOrt nicht vor das Fo- 
rum dieser BUtler. Nur io Betreff der Musik von MeDdclsaohD 
l ab ea vHr in wenigen Worten lu erwähnen, desa dieaalbe «dl 
der grOssten Sorgfalt von Herrn Kapellmeister Taubert ein- 
aludirt worden, was um so mehr Anerkennung verdient, als 
dieeelbfl sowohl den Sängern wie den Spielern eine keineswegs 
|«ichte Aulgabe darbieM. Die aabr scbwiarigan EaasoUea» da 
wa der Geaaog mabnlfauDig aalritt and aalbat dta fm wdaam 
g^alleoea CbOre verlangen wegen der e^eothOmlicheo Rhyth- 
^ diMai Muaik SorgtaU uod Pridaton der fiiaailse, di«, nicht 
MMhIat db rieUigaWMMBgiaaB and gar BiaM nm Vai^ 
schein kommen Usst. Ausserdem hnt Mendelssohn auch darin 
dca Moaikeni keine tekbte Au%abe gealeUt, daaa er mehcara 
wldiUga flcanen aMMbanalbdi kchandrilai W9 dto Maiik aMi 
nach dem Sprechenden und nicht dieser nnch jener sich m 
richten hat; ferner die bestimmte Hervorhebung von Stirke 
und Schwäche swischen den GiSren und der loalianianlahMH 
aBCi da die erstem leicht verdeckt werden konnten, wnr zu bc- 
•dklan, ebeoao auf die eigentümliche Akustik dejt äclmuspiel- 
baases Rflckaicht zu nehmen. Alles dies ist mit einer hOchat 
lakeBiweitban Sorgfalt beobachtet worden, ao dasa den Or- 
dMalar wia das Slngem (Hetren Mantius, Zsahiaaehe, 
Basse, Mickler oU.) dalDr unser aufrichtiger Dank gebOhrl. 
Dia TiagUia war gans nen efauindirl, daher auch in ihn« 
Ha u pi r ai h a durchweg neu htu Mt. TO. Pnbr spielte dto An> 
tigone, Hr. Bcrndnl den Himon, Hr. Reger, ein neu enga- 
girtea Utiglied, dem acbr bedeutende Mittel tu Gebote atehen, 
danbaoB, Hr.Daaaoir desTekaak». Dia baidcn Botai laa- 
sen viclloifhl Mnncfies lu wünschen, ebenso dia Gattin des 
Kreon und die baeae. Die VorataUuag wurde fibK^ios mit 
aMaai aal aiaalai, aber jedcaUb aabr ■ilMM>diBim BaVrfl 
aufgenommen. — Der lattte Sonntag brnchte „(fie Stumme von 
Portici". Audi diese AoUDbrung iat gewisaermaasaen ola Be- 
pn dar nanNbaa. Dm dl* 



Jungen kieinerer Opern 

auaschUeaslich Balletvorslellun^en ^bcn wolUe und kunnt«. Dns 
vollstiludige Personal germleuauh im Anzüge uad so pr&seo- 
ftrle si(^ denn euch in der „Stammen" >mn ersten Male Herr 
Farm es als Masaniello, welcher HeMencharakler bekanntlieh 
aina aamer gelungensten Parthieon ist. Das Scbhinunariied 
wurde aefar gut ausgetOhrt und die Darstellung liaaa aidda in 
wBasohen. Frau Formaa als MStumaia" iit naa-akiaaBlsarfma 
Erscfaeinung, weil sie deai Cbarakler afaen aakr aaUMeban 
Ausdruck abzugewinnen weiss. Kbcn-o Ivonnfen wir uns auch 
mit der Darslalhang der Priaaesaia durch Fil. Trietach Aberal 
kaWsdigt aridirta. Dia Haim Salamoa aad Brtgar hMa» 
ten Bcrriodlt'ondos und es wnr die gnnze DarateSung der AH| 
doss man mit ihr wohl suliriedea aein kannte. d. R. 



Naehriehteii. 



BerllB. Hr. Dir. Deiehmann bat in Begieiuiog des Thea- 
ter-Agenlen Hm. A. Heinrich eine Reise nach Paris und Ober- 
Mailea anielralan. Witaraad der AbwaaaBbatt das Hamt Deiek« 
onan wM Hr. Haghsanr Aaabar dia ¥irai aHn n g d«a P ülad ibd i 
Wilhelmstfldlisehen Theaters teilen, in welchem Behufs ibai fOfe 
Hrn. Deiehmann auigedebnte Voilmscht artheilt ist 

— Dar K. General-InlandBnt Herr v. Rfliaan Ist van asfaKr 
Erholungsreise ztirOckgikehrt, 

— Riebard Wagner beabsichtigt eiae Ouvertüre auCöiba'a 
»Faum" an aekrslban. 

Breslau. In der Oper seilt Frau v. Romani ihr Gastspiel 
bei gesleigcrter Anerkcnnirag ihrer groaaco kAnslIsriachen BelUii* 
gangen fori. IM« „Nonaa" iat h) ihrea» C|ciaa beseite \ 
worden uod als Ktaigla der Nacht wie als Romeo fand die I 
lerin gteieh grossen Beifall. Ais Pamina gaslirte ein Pif. aar« 
Bloeb, Im Besitz einer jugendlich frischen, gut gaaabailen Stimme. 
Dieae wie Ihr («selunaakvallar Vortrag faadsn , 

KMa. Hr.HttakalaasLaadnawarUar. Bah 
essen im H^tcl Irisch wurde ein neuer Vertrag mit unserem HAn* 
nergeaasg-Verein geseUoaaan, betreffend eine SAagarEahrt aaak 
Paris. Diasslba aaH MlUa 8af iaariiar slallladan. nnd werden 
sieh darnn 70 MitgUadar balballigea. Es sollen dort unter da« 
Proteelami dea KalM» M Caaaarta im itaitealsehaB Oparabausa 
aUMadan» «aUaa «r dsa Afeand aHstalga üslka UM» Fraaaa 
kosten wird. Die Gefahr de« Verlustes trigt Hr. Milcbe), welcher 
bler fOr dia Kosten des Vereins 1000 Guioeen deponirt. Dar reine 
Oewiaa wird gelhailL — Der Blagerbnad, gMdat dareh dto 
ausgeschiedenen Mitglieder des MInner-Gesaogvereins , blOht un- 
ter der Leitung des Musikiebrers Kipper auch kräftig heran. Er 
ttblt bereite SO hiesige Mitglieder, die dtn Kern bilden; für grös- 
aere Vorstellungen bat man die besten GesangskriAa der Nach- 
baraUdte haraogeiogeo, di« bAuBg den Proben belwobnan. Alle 
Hiigliedar beseelt dar regele Eifer; doob will man nur volieita- 
dig gardsial dto Arena bat* atoa. wiiskslb aaek keina olballkka 
ProdnaManan alatitondaa. & ». ML £ 

— Ober die Dtseijuni; unserer neoen Oper unter Direetor 
Kahle vernimmt man nocb niobto Mhares, aneb niciit darflbar, 
«b er asibal dia BliHa dsa antoa TiaaiMa 
gleich als gebUdatar Blngar ia der wirlelxtan ' 
sehr beliebL 

■aaa. Dar Narik-Mnatar Waallawaky Ist i 

ObergesiedelL Als Leiter des hiesigen Gesangversioa IM i 
Stehe «in.Hr. .A. Dietrieh eogagict worden. 
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alalMie tMrai: Dt wt>r} Hr. IMlc Bf nal; KipillMililii ; Hnt 

n.?is^: Mu^ik- Hill-! CliijrJirtciur: Herr '/^v^c^ier; Regisseur der 
Off uoU 4«« äoiMUSfinla: ttarr Dir. Ernal. An NovIUtso sind 

4»r Sclifltz", Oper von CArl Relsr 

PiMMi. ÜM Coucert der hiaaigao aiiUlalr>liiiiik«liöre zum 
flailM'^flf BuMlMMriMItr BMkVnliM MMbbc fiwip miMmb 

CS we);«n un?;Qn?llpfr SVittfrufic vwschotien worrlcn wwr, Dien- 
stag den iL d. statt. Leider hnlle sicti kurz vor Beginn de« Cod- 
MfU der Hiinmel wiederum mit drohenden Wolltea umtogen, 
welclte wohl Viele ton dMB Besuefce des Coneertea abeefaraeklen; 
ao war daa Ergekala« imaAn tia aaiir gerlogea. StauiiÜielM 
Nanmarii dea PrograagM %bNhi mM |POMr iftiWta mi Bii^ 
iMrlikft «MieillrL 

MmM. W(a 4w Aadtnlmi mumm PHaMei 8«1iiitl4kr 
aoch jen^iit^ rffs Ocenns noch geehrt und gerL-kn \\jrd, lelgl 
•iii vor weaig Tagen «na N«w>York kinr ugetoagter Brief, d«*- 

eHHMi Wm veB viewnHHi wwnmntu^ wvmhv vev* 
awiglan Melater noch «In* Inaa lriiMNO| kMMllNB, ümI^ 
ataiMiMl oMdMÜM: 

4<.*r. ftmumMBlnte GwdMuril. 

Ntw-yiHfc, 10. Jori UM. 

An Frao Dr. f. Selmeider. 

OmM* ftNi 

Indem ich diese günstige Oelegehliait bennia« (Mbere waren 
Maleher), wende ich mich an Sie, um eine mir von der QeselU 
schalt fiurerlegte Pflioht so erflilleb, obschoa gerauane Zeit mK 
4m THt Hm«» pMabtia QMm »atlnti, dar so tiftlart tat in 
iM AiMliM *» (MaMdB Kwrt nad tea«» HlnaeMiMD ab 
viel Sympalhie in der Kuaatwelt bervorrler. Fremd und aus sol- 
«ktr FetM kiM iak IBr Stum graaaaa VsrUwt keinen Troat hie- 
taa» 4aab atias tta varaiakart« 4aaa 4aF Nama ihmI 4aa Rataa 

Friedrich Sohneider's tmuicr in tm^rrm fifdftchtnl'is Ipbfn wer- 
den. DurcA Herr» F. Scbk>U«r haben wir eine der Now-Yorlior 

'ivcirhcs t^posse Werk, wie brtreschlo^nefie Progrsmm Migt, 
auXgetOhrt worden isti es ward mit «llgemeiaem Beifall auf)te- 
• ummu . NtMnan Sie ganUligat die beigeaaMlMM MMlfH 
«avnt INptan In frr*^ Hü hoher Achtung 

Louia Spier, Sacretir, 
iiu Aunrag.«* 
PWbannaMNk« fitaalkekaft. 

Dr. Friairlak Sakaeider. 

fiaakrtor Harrt 

feh kiiba iaa fafgnlgaii, Ma M han aJ bi MMIgwa , iaaa kal 

der Zusiiuiii-ienlcuiift dei- phitlirirnniriiachen CeseHsrhAfT am Sonn- 
abend, den 3. Oeeembcr ISöS Sie auf gehörige Weite tu iiirem 
IkwlkiiiilgllaJa araaaal «eriaa 

Im Auftrag: L. Splor, Secrettr." 
HphUkanaoniscbe Gaeeliaeban. gagritodal den 3(ea Aprlt 1842 
HMv-Vark. 

Dies bsTfrif;!, dsüs der Dr. Fri?f1rirh Schrciiier lonl Ehren- 
mitgUede der phllbaruioniechen Gi^auIUcbAft tu New-Yoric am 
A IlMMiibar 18B3 atwtkk worden ist 

Ce^ebeD unt«r Miifia UoiaMikrtllaB iiad Sltfalt am Si.M» 

eember 1852. 

Heinrich C. Timm, PrüMaat. M. C. Hill, Vieeprlddent. W. S«kar- 
fiakaig» Gaaürar. CkiflM ralugU». BMMkekar. Tb. SMId, 
AaaMbaiL CkaHaa Bnntnea, AaaMaal. LMIa 8^. Sec#a ttr : 
Hamkarg. Eins der nm zahlreichst besuchten Concerle 
diaM^rigar Sataaa «mrda voo dan riUtatkekal bakaaalak KOaigl. 
Vnau. C eBaafiMlili ra Hma Ortr. IwfoU vai Notiti Giai 



^ g ria naa Ui 4lM Mi H l» lftl tg * te »» gagafcea. DTakaMaa 

Virtuosen wardan rauicT fu I cmpn^ngfri, und nsch jedem Ihrer 
Solo- Vortrage atOrmiaeb appiatidirl und gerufen. UnlenlktttMrda 
9m Caaaa rt teMi iw» w » M iMi» VMNK* 4* =BM^ Mar- 
ehesi «ad derWlan«^ Pianistin Frl. Bieler, sowie diirc?i di» 
hieaige Kapalle, weleka unter Leitung dea Kapallmelatera Carba 
twat Oiwariona gtft fpoaaaia MW vorti^ 

Warmbrimn. Das CoDrerl von Frau Dr. Mampe-Babnlgg 
in der biesigen Gsllerie, in welcbeni gleichzeitig auch twei Hit» 
glieder der Elger'aeben itade*Kapelle auf Violon und Clarlnette 
sieh boren lieaaen, worda apMlak keaoefaL Allea war 4mIi Il9> 
bcn KOnigspaare auf dl« BlakarsMae nsekgeiogen. 

Wlaa. Weber's „Enryanlhe", an die aleh vIMb iotereküinte 
HaoiaMa kakpta, «ad 41» aMiaeiiiek k»l dar am ». OMkh IIB» 
-kn HdAipanilkaalar lan anibti iMla BfaflgdkaMw biafdii VafWbk* 

lurig, unter dea Compcr.i'tcn iJnr.'iijriliciTif r Dirrrtinii, l.I^lL'^■\^■0'^lIl- 

licbas Aulbaksa kal dam Kanner arregie^ wthivnd aie den Laien 
i^kidw kaMaWBt'^t kaai aua aaak aikap Jilinidngik Eiiftldifl% 

vom Reperloire wkilcr ii>id zwir nm lg. AugUSt zdr AnflhkTObg. 
Di» geaatgleaien liriitscheo Stiflunen hafaan Siek ttt varNbMeaaa 
laRato MiAMMi aafl a^akCpfluid Aav ilill hMW '^Flkite 
ses ToDdfaminteti Aiiageaproehen , daher etne craräerts fit«pWi- 
chung Dicht am Piaixe ist nnd es vorzuziehen sein dftttle, d^ 
AulTObrttng grOastf» AiiBailikiatnkeH tutuwendes. Bis jeftt hk- 
bea drei Vorslellusgen siallge)tondan, uäd es leigi sieh bsi jeder 
Wiederholung ein besseres latinsndergrcifen, ein tflehti^dM Eh- 
aeiiible; wie ntefat minder erfreulich die iheilnnhme 4as Pub 11- 
kMM »iak ali%Btt Dea Tltalpart sang Frl. Tietjens mit allaai 
Aafuvmida vaa Flala» and Stadium. Würde fkr mehr pl»MM£lta 
Auffassung und tlerorc«, wirmeres Geroblslcbcn eiijon sein, sit 
konaie man Ibra Letatangen ladatloa aaanaa nad als etne recht 
ki a ami l atia kaaa tok ada . Ca tat «lab« M llt^ptaa; Miiak 
Tfetjtni viel» getengeno Mnmcnfe ftufrnwelsen hAl Frau llerr- 
mann (Egiantine) braoble %\te4er la viel Feuer und zu viel Agi> 
IIIM kl diesen Cbarabtar, und es wiiren einige Dimpfer im Vor- 
Ir^, der voll Adel und edler Ruhe sein soll, wihiscbenswertb. 
Br. Ander (Adölar) Itettote ein poollsehes, schCn iltnatrlrteia tffld, 
den Glanipunkt der Letotungen bildete aber jene des Hrn. Bccic 
ala Lyaiart, wakkar dioaar Parthia «ib» soleb« FUle dea SebO- 
•in MHl WirAMlIeD «atwleksit», 4aia man fbA flbdr selb eckt 
fcOnatlerlsehes Gebahren nur dl« vollste .Anerkeiinuttg lOllen ttuss. 
tr Uaferta ein v«lliUnd|g abgamndaies dansa» tott SanMOi«. 
A«s4hMk, Ulm «ad Miwnng, md errang ütä ttMUM Att 
Lorheer. Kapellmeister Esser fahrte die oreheslralen Krlfte mit 
Feuer und Sabwaog in den Kampf, aiegaad giagaa aie kervoir. 

^ DkvetarOaraaCbaakaldMklMia «MkdiitpUU^ftk 
cuttMren. warben Nrn ffr; ßrisaKa Operella: ..Bow wir Möm- 
itar Panlafa«". ,^<»coode" und i^Barblcr von SeVilta" eiatltidfrL 
IB blilafar Opar wM llh b«lflitt«t al« Figdr« eki auf Infdib- 
mi>nt Rb;ic(rnd»B OttOtfUä Mid' Wdilf «tt AlmiMri' ilia 

I>ebut eröilneii, 

— Aach mit Herrn Staudigl aoll die gebabuf« DtreMM 
wieder in Unlertindlunii; getreten sein. Auf &t* AOekfUM'^ 
Breslau nach Wien worden Hr. Rieb. Lew / odd ik. to\'M A 
Hliak eoncw^liren. 

— im Theater aa dar Wiau wnrde stt SO. <i. «on den ZM- 
Hägen der AkadanMa 4U fbalmMt WelgTs reitende Opllrr 
Sebwaiierbimilie'' aaf||efllhrt. Von dea Scto^nngim ninch(e sich 
amaaOiab FrL Dbrtici ab BkMibia bebr bemerkbar. Frlsbb» 
Sümma. gator. fialafclMW fMMgi WM» rttf nhpÜdWc 

Siellaa dieser K'iin<(lnnvi!n nnlu L'rli5nn Ankunft. Vob dleasB 

LakHatNIuM baabaiefatigt man am 4. Octbr, Balfe's „R4iiiiObAIa- 
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— lüa laDgJiiirigcs und lAchÜgcs Milglied des tloropernor- 
cJMaten» iit. Qv*»(, M» » Jahr« «U, «a eioet Langaakraak» 
kalt gNtarikm. 

— Carl Mflsliiig«r's Oper: „Vanda" (Text von Wallaee)call 
lMi*t in Petiher NaUoaalUMatar lur AuffOhmog konmen. . 

— Sahalliorr baghbt aiah aadi Pwll^ an Jm^M Mft 

Cr ncr ie zu geben, auf der ROckniN wM «T mll In WJea 
eijtige ProducUonen vcraualaltea. 

— OiiM T«|t alifb la unen «d 4tr €feol«i» Hr. Uwhart 

Hllxel, mujtk'nli'irhpr M^i-irli'iiis", 77 Jahre all. Er war ein Bru- 
der det berühmten Mäiicl, der den musikalischen Truinpeler ge- 
teat halte; auch Leonhard, der Erflodcr dea Metronoms, verfer 
tigt« nach dem Muster seines Bruders mehrere derartig* Autamute, 
die er xu hohen Freisen verkaufte. Bekannt ist die Geackiehte 
Leonhard Miliel's in den gefahrvollen Tagen des Jahres 1848. 
,^D* Rott» gemeioer Leute «rolila aaia AMisr leraldreo. Scboo 
alaniaa al« gruppenweise vor satiiea Fanatarn la 4ar JIgersefla 
und ■;iir.'!'t-n die henigstcn Drohungen gegen den Mann aus, iIli 
ihnen aeiner Gcainnui^ wegea eia Dorn im Auge war. Daa Kai- 
aarl. IltlHaIr lialto wohl »eiiwi dt* gtns« 0«gvo<l eingaaehlMMim 

Valiel !i".!tc nuf jeJerj F,-i!l ricllun- finJun kOMn.'ji, dc-nnofh TOreh- 
täte er die ZerlrümmeruDg seiner Uascbiaeo. 1« der Asgtt aal« 
wm H^nma Malll« ar in AnlWMltii^TrMapttar aa daa PMutet. 
la der Unirorm niacs K. K. KOrrassiers sehmetlerte dieser seine 
Fanfaren auf die Strasse. Oer P<U>e)» in der Angst, das iiaus 
batg» «aolidaM «iaaEikadtoB KflnaMtoN, mtai IMaMUi» «li 
HÜld war gereltel. 

— Hr. Professor Genliluomo ist bereits wieder in unsere 
Hill« in Wien angekommen. 

laiMkars. Der Tenorist Herr Barraeli na Uns, «aldiar 
Mar nU( aahr günstigem Erfolg« gsstirte, Ist tm Oatera 18M «0» 
gegirt worden; Kriu S c h r i: j i> l- r - K i r t hberger «l(ta t-Iitiif«ll8 
Ja UnlerhandluAge^ die ohne Zweifel tu eiaeos EogagemeBl fOb- 
m ÄMMk , .. 

/San. Am 26 und 27 JkÜ finrJfn hipr f^rossfl Concerte 
•|aU| lur AuflUbruag kauieB Spobr's Oratorium „Des Heilands 
labte Siuade'\ip4 «• bItrMibal Mab aia gaMlU «• Synphoala 
von Beethoven; am sweileo Tag« Bcalbovw'« 8» ««d «Ina. WM' 

derholuog der 9. Sylnplionie. 

,r_ , BrAaacl. Die W iedererOffbung des grossen Tbsslers war ur- 
■ptOngli«!» mC 4«a 1. Saflkr. f««lna««il. Indess wird die nAefa- 
at« Satowi üir lUpcilair aaafe Im da« Ciroua «ulSKlüagaa, 
da IroU Aller AastrengnB|«B M ikhl Mggliak gtwtan ill» dlt 
Arhaitaa su b««adJ|g«ii. 

nirta. Äbaelnl nlohltllMiM in niustk*Uaeb«r Hlnaidit, trolt 
der Anwesenheit der Königin Viclorin. Das Inlereüse wendet 
aio|| msisla^, auf andere Dinge. Sonst geheo abdgens dia bc- 
kMiAM VotpMtaBgaa vaa iur,jBiMHmMktm V«8p«r* dam „?n- 

JibCtMl*' und JScrt'.-Aern" ihren n'tcn Gnn-. 

— Dia italleaisoiie Oper unter Oireetioo des reichen &p«> 
aitfa GaUad« «rfrd mit etaaai gaai atnca Paraanal aai II. Oalkr. 
«rAAiet werden. Die ersten Slogerionon sind die Crlsi, Fio* 
rentini, Pooco (die tteidea letstern in Berlin sur CeaUge b». 
kaoni). die Borghl-Hamo ala Altlatia. T«BOr« alads Mario. 
Sairi, Carrion; Bsrylons: Graztani, Everardi; Büsse: An- 
gelini, Zueehini Kr swelleRolloa und euch far erst«, ausser- 
Ana aoch eine gnni bedeutende Zahl anderer Ifrtfte. 

r> Dar barObmte Contrabaaalat Botlaatnl ist in Paris an- 
jakNaata. Auch ihn bat dl« DlreeUoD das l(«U«niseb«n Thea» 
l*T« fliir die nAcbste Saiaon gewonnen. 

— Piarra Erard» dar barOhmto PJaanAiriaiBhrikaat iat aa 
laWMimwttabaafBataamfiaklaBaalliMMai^^ BiaVMl 
varllart an On aiaaa abMiao talaalfollBB Mana ta laiMai Facha 



wie einea ehren werlben Character. W ir btlugaa alabalaRa aWga 
btograpNacba MitbaltaogMi Ibar ika. 

— Dia EloealuB« dar Ttoalw, BUl« uad Gaftoli«w4>»nceH« 

mm verlloasenen Monat Juli belief eich suf T. 1^0 HD Fr/inrs 

— Vargaageoe Woche fand die 385. Autrdbruog von tUftr- 
bcw'a «Bakart dar TmMf^ alalt. 

liaadMi 6a|aawlrtig ist dAs musik.-tli'^ihe l.ihcn a» Orte 
itoadleh alilL Itar am den Provinzen erfatiren wir, daas aewahi 

di« llal lt al a at« Oper ala aaah Hair Jallla» ttatiH «0 ala ai^ 

treten . \>-\ ClOi.k und KaaBa amelMa. NaataMlM lal diaa ia 

Liverpoul der Fall. 

— , 2. August. Heute Abend sehen wir den „Nordstern" taaa 
fOnftaa Mala aafpbao. «a «all aacli dar Anktodlgung dar Timca 
das voricitle Mal ia der Balaoa aaia. Am 3t. Juli ward auch der 
„Prophet" gegeben, Sonnabend (3) wird er wiederholt. Der Er- 
Mg. beider Opara war eia iameaaat; 80 apM ia dar Bataoa aad 
Boeh ao vaBa flloaar, «a tat uaarfiM la der OeaeMaM« dar IIa* 
lieniscben Oper lu Covenigsrden! Der „Prufilid" wiirdi- liesiluj!!) 
sehr beaaebti weil man Tamberlik und die Viardot einmal 
wiadar «ahaa wolll«, Ae dlaaaa Baamar raaht adiaa aid^aii«' 
len sind. 

Liverpaal. 26. JulL Briefe aus Ostindien crUhlao. dasa Mias 
Kalharlaa Hayaa vaa GakMa a b gai a iat aai «a lat fagflaiiMli 

in Aii'trnlipn Und ihr« Popularität daaelbst öbaralalBl ala flNa« 
len und itire Einnahmen alles Dageweseae. 

BdMbaftfb. För die Ueaige UaHaalaeha Opar lal dia Hola- 
ville Feder als Primadonna berufen worden. 

Mailand. Die lelite Woche war insofern nicht dOrftig an 
NattlMcn, als sie zwei neue Opern brachte, die eine gant und 
gar aaa, dto andere bnlbneu. Diaa« iaUtara ist ackaa var xwei 
Jabraa. «bar mir elamni gegebea wardaa. DI* »EMaarw dir He- 
iltet" von Bricd iIlII i<st und wurde am Ite. die andere . .naudin-' 
voa Muiio wurde am Coreoa« gegebea. Beide fanden einen aus* 
aarardeaUlabaa BaUUL Balda M afalar ««rfblgaa *«ri«Medaaa 
nichtuogen. BricciAldi ist gnnr ur.il ;^■1r Italiener uni 7\v.Tr 
nach Mieren Formen, und aeioe Musik macht daher nicbt den 
Badraak dar (MgkialilM. aber aato* Halodiaaa alad «aaaaod 
und aehr gesangrecht geschrieben und msohen eine im AMermei- 
nen gani gute Wirkung; seine loslrumentatioo ist ciichcr. Dage- 
gen hat der Mutio viel EigenIhOmliches; seine Musik hat elaa 
darchava fraaidiiadia«b« Fadur, und i>ei Mancbam, was dem ila- 
lieaiaobea Caaebmaek alebl aaeagt, »aaap e k b i «i« Ihr apAter« 



Zar B«Drl1w)luaf d«r anflwaaadaa VcrblllalBa« d«« dauf> 

sehen Thealers wird folgende slalislische Notiz von allgemeinem 
lataraaaa sein. Es gtebl in DeulsoMaod lU Theater, davon 19 
wIrkBeb« Befibtalar, 1B 8ladltb«BfaH> «rataa ilaage«, IB BtadU 
thenler twcilen Ranges, 39 Stadtihenler dritten Ranges, 67 rei- 
sende CaaaUaabaiUa, voa denen 20 einen aehr guten Raf babaa 
ibmI la «baa «a galar iaaaiMiar Lag* atod. Dar Umaala «a Ca» 

pilal wird bei den Theatern ersten Ranges zwischen 100-400,000 
Tbir., bei den grosseren Stadl- uad kleineren Hollbealsm swi- 
aabaa BpoMMMHOTUn. hal daa Ualaaren Stadtlbealaca awiaabaa 
36—50,000 TbIr. und hei den mir wthread der Wintersaiaoa be- 
siebenden Babnen kleinerer Art «uf 6 — 30,000 Tblr. berechnet. 
Die Zahl der in Deutschland lebenden Schnu.ipieier, Stnger uad 
Tinxer beUufl aloh euf fiOOO, die Zabl der Gboriataa. Urabeatar» 
Mitglieder, Thesler-Beamlen. Garderobiar« «te. aafWOO. ROeb- 
aiehtlleh der Gagen ist «onAlMranpweise berechnet ord^n, dass 
dia aabi dar Kiiaal-CaripMaa aliar Braaebaa, weiche BMM) bi« 
«00 TUr, adar «MB bü ttWB'baila b aa , It beirigi. 
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WcMtls »Bnymh«« «iwi» tw UtpHi; wie il*r dwtlRt »T«- 

legrnph" crrfifili, mm ersten Miile am 20. Ma) 1823 Burgeföln' 
lie«in»tlU SoDlag trat darin al« Gast auC Kun vortter war 
Walbar von Dfette am mInI atai Uiytlf t«kMMM** 
seinem Frennde, dem Ontor W'einüp Her Thcm,i<!5rhnlc. mit 
adtwerem Herten erOffoetr, dnäs ihm vor dem trfolg der Ojier 
ktntß ni, and er seine ganze Hollbung auf die „JoUcI" lelie. 
wto «r <it Soniag nanai«. Weiallg war dartber «nl«ml, und 
dar bnahnto CorapoDial dea „FrrfaebOta" crdMl» PMgMides: 
„AU meine „Eur}'anlbe" vor zwei Jahren zu Wien in Seen« ging, 
da wvUl« «i« gar nkhl sebllM, dit WiMiar «aglan: dia ^ 
ryuMnf^ aal thM „Enrayantba^, knn, dl« Opar erlabt« iHa Iran- 

li^es Schicksul und machte mir bö5e Stunden. In meiner Be- 
sUktting ging ich tu Beethoven und bat ihn, das Diog ein we« 
nig ■aaaMbtaaan. iMlliOfaa «b«r ngla: Das Ding Ist gal, nun 
lasao es, wie es ist. Zu meinem Trosle büllo er nus seinem Pull« 
•Mgß Reeeasiooeo Obar aieh aclbat «od rief: Da las't. Ich sab 
hliMiii nad fMi ata BlMI dw jaUMiM*» ia waMiaa Bae- 
thoveo eis alier Branntweiosaek genannt und eine seiner mei- 
sterlieben SympbODieen mit einer gaoialca Baaafuge als der co- 
iMSAlste Uiuin MUfaaahilam «nd«. te aliteiii aadann Bhlto 
worda BeethoTtn affnahnt, er m4ge sich doch jit eines »rOsseren 
Fleisses und baaaaren Oesebmackes beslrettea, wobei ihm die 
iwietgeraobtea Symphooieen dee Herrn Abel« cmproblen wurden.'* 
— Watalig knoale ajth disMa Abala gar aicbt anlalnen. War 
la jatil? 



Webpr's letzter Retfanke. 

Die Nkderrb«iaiache Musik • Zailung vsrAffentliehl rol)(eaden 
BrW ll«iaaigat% walabar Ibar dia Aalwraaball da« obea geaaea-' 

t«a berOhmten Wnlters Aufschluss giebl: 

Jhr ualer dem Namta »DeraMre fumit da a H. da r«*<r" 
baknmta Walzar lal ««n mb- IBtt fai Wlaa (viallcMit baralto 

1821) coinponirt und im nimlichen Jahre 1822 an die Mosikhand- 
luag C F. Peters naeh Leipzig gakomraen. di« ib« nahst nieinant 
«rsl«B Tilo (0|k ») baran» IBM («d«r Bad« IttS) aalar d«r 
Sammlung VaUn briOmleM m At, Op. 26, druckte. In dieser 
Sammlung «od Ii Walsaro in A« Anden Sl« danaelban. — Einige 
dkaar hriOnalaa Waltar aiaeblaa daaiab Aahabaa, aad iah habe 

«ia 1Bt3 hluflg in Leipzig Re^füi-!». Als der selige VVi>!icr 1«24 
nela« ilalieoiscbe Oper „Uido" Autrabrlo, war ich b«i itiiu ia 
Dresden herzlich aufgenommen, und ich erinnere mich mit Freu» 
den daraa, daaa mir der grosse lUeister sehr «cbOn« komlaeh« 
Lieder vorsang, und dass ich Im kleinen Famlllcnkretsa («a war 
nur seine liebe Frau Karolina da) aufgefordert wurde, ebenfalls 
«iaig« KMnigtMfiaii laoi BoBiani za gabaa, anler Andaram auch 
dlasaa Walzer. Oiaaar gaHal Wahar a», d«a« kb Iba laabmal« 
repctiren musale, und Weber sogtir lu seiner seligen Frau sagte, 
naa kAnne im Trio (Des-dmr) Worte untoriegeo. Er aang dasu: 




Net wahr? Du bist mein Schatierl? 



Salt diaaar Zait bat Wahar, wi« leb voa aaiaar a«lig«a Frau 
e^lar bdrle, diesen Waher oll laR Voriiabo gaaplait. Vlellelebl 

hat er ihn auch ort in I'i^ris gespielt, nh er «uf seiner Reise 
Ba«b London skh dort aufhielt. Das Obrige gehOrt dar Muaik- 
bladlar^aealalioa an. — Kart, a« faad alab ta Paria ala ttv^ 

kcr, All': Win r\i.'si:!lrk''> , iiArlidi^m er Ihn oft von Weber j;til'Hjrt 

halte, und ao eraehieu er nach saittam uaglAabtiebaa Tod« in 
Uadoa ab Oaraiirr Pmth, UabopaOleb W ailr dabii. dMi 



laabi all«r Fraaad Pfala, dar Iba Ia Patte tiH «ft'ron mir g«. 

hCrt, Vifi'itioiRii r!irijber herausgeben und dadurch die irrige 
Meinung in Frankreich baiiatigaa konala. — leb bah« aal dlaa« 
Mab« KMalgbrit ala Waatb «atagl and «Inb« aoab, daa« dlaa«r 

Wftlicr ohne Weber's Autorlt;iI nlo Aussehen erregt bitte 

Sic erapfsngen hiermit diese UasUnde aasIDbrlicb. Erst 
1830, oder noch sptt«r. aiaebl» dIa "••^r'iaatraag C F. rsiw« 
in Leipzig dies« Begebenhell ^•»nt \uri hekmnt. Hlcrnuf srhrief) 
ein junger Musik.Dileltanl, Herr i^armenlier aus Paris, ao mieh 
(der nimliche, welcher später mehrere meiner Lieder la^ Pkaa» 
Iflsischo nbersetzte und k Aufnahme brachte) und bat um Be« 
alAli^ung der Naehriebt Uber d«a Walzer. DIases maehte dt« 
l-:rkIArung der Handtaaf, «0 «I« Mbiao Brief In franiösiecbaa 
BiMlera bekannt. 0. OL Ruiuigtr.'* 



Entgegnung 



auf D. ü. Engel s Krtitk Ober «Dia Malodiaea da« deutoeheo, evaa« 
l eB e a b aa KM^Mafeaaagbiieba,. Ia rbiethaariBam Salsa flir Orgal 

und fBr Chonj^-^ing Benrbeltet von G. Freiherrn v. Tucher, Im- 
uianuel Fairst und Johanues Zahn. Stuttgart, J. E. Helzler'ecbe 
Buohh. 1854." 

Di« Unterzeichneten sehen sich durch dl« ihnen erst spSt tu 
Ceeidit gekommenen, in No. 12. des 42. Bandes der Leipziger 
„Neuen Zeitschrift (Qr Musik" und in No. 16—17. der „Neuen Ber- 
liaar Muatk-Zettuni^ von diesem labr «raohlaBapeii VMÜktm On^ 
D. a Eagal'a Ob«r das obig« Werk ntaalaaat, idaiit «Iwa diaaal« 
bea ihrem ganzen lutialte nach — der sloh ohnedem tost blae« 
aal die BeeobalTeohttit der Molodioea da« d a u taebea t 



des lu krllisirf tifff rr Buch», d?n Tf>n«,itj, elnfÄ?st — ixt beleueb* 
teo, vielmehr aur auf cincu Punlct, der einen moralieobaa 
Vorwurf enthilt, zu entgegnen. 

Hr. Engel sagt in Jenen beiden Kritiken, es wSre wQnscheni;- 
Werth gewesen, wenn di« Herausgeber („mit ehrlicher Uouiuwua- 
denheil", ragt er in dem Berliner Blatt binto) bei Jedem Choral 
aagagebaD biUan, Ja wlawalt di« Hacasoaleaa daaaalben Eigaa* 
iboBi dar «Itaa Mabrtar «alaa, aad wtevM da?oa daa Harauege« 

Iier[i ant;fhLlre. Gewiss das UobUUgf'te \'erI.:iD!;erj , das 

OBS Stellen, der aagete«bt«sl« Vorwurf, dea maa ima 
feaaalal Wla kaaa aun Vaa «iaaaa Baab«, daa afeb aabaa aar 

dem Titel, noch deallicher aber Im Vorwort als eiae seibat- 
alindige Aaaarheitung, allerdings mit BenOlztiDg illorer Tobp 
alttab idabi dbar «Ja «hw Saatalaag vaa a«lel«B atlCalwaliaa 
einzelnen Abänderungen kund giebl, dn; tlicrdless einen rein 
praktiscbea, keinen kuaslgeseblcbliicben Zweolt bat wi« 
i«BB Biaa v«a afaiaai «alcbaa Baeba «rwattaa, d«>« bai Jadan 

Tonsnt?« Not« ror Note angegeben sei, wns (!«von urhofl bei 
eicem iiiterea ilarmooisten sich voiUada, und waa nicht! Die 
Herausgeber haben ihrem Buche ein besondres (in der Kritik der 
BerUaer Haalk«Zeitung «aob erwAhnlee) VerzeiehBiea b«igelOgl, 
nr Angabe der Meieter, von welehen einzelne Toositze und der 
Nummern, bei denen solche ihrer Hsrmoniairung mehr oder we- 
niger (daa ielft«ra dorcb Eioklaomera dar Nnamiar ansedeol«!) 
n Ortnde Kegea. Bhatlt «lad «1« bi ge w toe ab aWaf Qaanaaao» 
gat'c SD wdi ürler noch weiter gegangen, eis Jo tei einer Shali- 
eben Arbeit geeohebea ieL Eine aocb genauer« AuffOhrang dea 



dem Niohtkenner Oberdii 
(uad Ar aiaen aolehaa 



BBnfl*' (gewesen; der Kenner »her 
' den Verf«8<«r jener Krilikeo 
BiBi aaeb dto ailaa Qaalta «laU 
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s«UMt an G«bol aMt^a, ^ntäll» wissM, ia wtkbtQ iMuerea 

M ab» 4Mi«b «Ufr« AngaNn voHIvBawa in 4m 8|wd fHütt 

iij I eur!hei!e!\ ia wJewcii \ur dimlbaa bei «iazeloen NuramerQ 
uüiscrM W>flu l>4«fll^l bAb«B. Wir l^itM una «tttoioaoh rar hc- 



rechli^l, daa UM Im 
uTa MtMh(a4«iMl« 
Nanburg a. 
StuUgart, 

Altdorf bei NOrnbarg, 



Varanlwortliebtr Redaotcar: Guatav Booli. 



tm Juli 
185S. 



e. IraUunr v. TacWr. 
Br. F. FalMk 



■ It. 7. 



von 



(Ik Bt«l, KAoigl. Horniusilcliandler.) 



L. T«a, Andaula p. Piano. No, 35. . . . 
Clcm«B4t, H., 0 Sonatea progmalvcs. Op. 36. . . . 
CoÜMUn des Pofpttiutia p. 1. ßano, arr. par F. Briaa- 
ler, A. Conrndi li C. Ibriiä: 

Polpolini: IwraU, Zaafi 

liwiHr. wt HaMhgßr tit BrmUt . . 

■eyarbaar. Der Prophet 

BessM. Der Barbier v«n Sevilla . . . 
ferdl, Hernani ..«..,,..., 

' • WtfMi^ Loliaqgci» . 

VeHn, lif]MrilM 

ft C, Barearole p. Ia Piano 

J. L., 6 Sonalaa fae. poiir I. i'iauo itv. acu. de 

Violoo (ad libilum). Op. 46 /i 

Erma«, H. W., Eligle. Chanl p. le Vioioa av. mc. de 

de Piano. Op. 10. 

HriBSiarfr, ft. Maw-Pozoanski p. Pno. Op. 4(>. 

WManMt«i4larach p. Pno. Op. 41 

K4rlcr-I^Ia. Prinz Friedrich Carl-Ma mB 1, WlBiialla 

Emilien-Polka-Moi. f. Orcli 

PdairFiiadrisli Cari-Mariich f. Pno. Op. IS. . . 

I>f«ia«^ A., Galaaltemme -Poilia a. Iltitifg, Wl*. 

^embao-Marach f. Orcb 

CafaHillionMiiA-rallui t fao, . Op. 29 

WUkmO», Eiiiili<n.W l a Mm . t tm. Op. 4. . . . 
MttxaH, W. A., Sinronlw k I Mim^ Jfo. % C*4Mr 

(mit Puge). 

•■vertaren, la 4 HAnden. (Neue Aoagaba.) 
Aalar, Dia Stomaia von HrtM ........ 

4MMlir IpMgaBto to AuHt ........... 

BaUnalcin, Ant, Le bal. Faotaiaie p. I. Pn«. aa dil 

Numifo«. No. 7. Polkn..Mozur. 

No. 8. MAZurkn. . . . ' 

V i»»«, Lh., Petit naeaaaatr oiuaicaL Six aaniwniaola ili- 
gaais p. Pno. OfkMiiink th. 4. La Faatalaia. . 
WafauMldf J. H,, La Friere. Meditation p. I. Pno. Op. 34. 

La CsmiatutL Ballade p. I. Poo. Op. 35. . . . 
La Stniplr «1 to DMr. Dwiz Ba|iM«as L Pno. 
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VfB« IiillrUISB 

im Verlage von 

fifr^Mkepf HMel in Leipzig. 



Bergt, Ad., Op. 10. FQnfKlnvierslücke. 2 Hefte, ä 20 Np. 
fiaiai B. W., Op. la ZwaUa Siaipkonk Or OrdMitar. 
iMlInr'bi t* 

■ayia, Jo«., Symphonien, arr. ftlr das PiawilMa lu 8 
Bande«. No. i. ts-dur, No. 4. I^dar i 
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NOk W. Parferoa. 
C inpi , t; Ngr. No. 130. Bof IBM Mli, B My. lld.lB7. 
Bhiuca-Walzer, 15 Ngr. 
Meolai, W. F. G.. Op. 2. Vier IMu Mp all« Stailliama 
mit Begleitwg de« Pianoüorta ......... 

SaBr» van» 0^,8^ Bedia Ltedar, an« dem Spanitoban 
flbanetit von Em. Ct\bt\ und P. Hejite, (Qr eine Sopran* 

aliaune mit Begleiltin^ dea Pianoforte 

SchantaBB, R., Tmumcswima. 

Pianoforte aua Op^ 12. . . . 
MnMtaa, IL, Op. la Arabeaqpioa 

No. U BaUada. Nil 8. Bona«». No. X Caprioa 
pow to Ptono 



nlrJ%^ 



Knorr, J., Metbodieoher Uittodan Or Klairiarlaluar. Dcitto 
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Neue HuBikalien 

im Verlage von 

€. F. PETERS, Borna de HBsiqae ia Ldpzf^ 

mR.1%*, 

Baah^ J. S, Laifo aun dar Sonnte OrnnoAMrla «04 
Violtao, atagerteUal IQr S Vteilnan. Viola imd inoloa- 

eell von Lomu Rottsei. Partitur und Stimmen . . a — 7} 
Beethoven, L. van, Ouverlnre zum Ballet: Die GeschOpre 

Iivs rrviiiifilieu', füc itrrlieÄler. l'nrtiluf. (S*»-) Op. 43. 1 ~ 
UaucU, Ctiarleü, 3 I>Hoa briUanU p. i VMonfc Op. M. 

(S4rie Ui, Uv. 5.) GnltoaBao pfinwMbn Gak 14 (M- 

dUs i M^tmkr) ||5 

Ovo Mltant aar .Jaguarila rindien", de F. Hoimy' 

pour Piano c! 'i i " n. Op. 71 —0 

Colleclioii du Uiios facilfs pour Pinuo el Violoo. 

No. 3. Le Mulclier de Tolüde, Opnra d'A. Adam . . . _ |e 
Enke A Bekaa» 2a Fantaiaia pour Piaao «t Violoo. (De- 

dMa k Oaite r«K^ _ a 

Fforillo, F., 39 Viotin"'ririipn , \-frrTipfirt dureh eine Be- 

glcllung8.5timme für dcu L»;iifBf uiiU <Jle gtnaue Vor- 

tragabezeicbuung aacb »«iner Violinachuie v. L. Spoi» B ^ 
Grtlsoiacbar. Fr., Be Faataiak paar Viotoaei^ a*«o 

Aco. d-Orebaalra. 0^ IB (Mdifa iW.± Bmbmt) . % 

— La aloi« «r. Aon. da Qnaluor, ou de Piano . ä i — 

La m«ma ave« Aee. da Piano. Op. 12. . . . . I — 

Jan«a, Liopold, G Duos raeilaa «t oonöaHano f. 8 Vio- 

Ion». Op. Öl. No. 4-6 k — 20 

Bode, P., Concci los pour Violoo amnito ivan FfanOi 

No. I. (DMii 4 J. JB. Fw«9 i lo . 

ViaMI, J. B., Conaartoa pour Vlotoa amngte a»; Ptano 

par F. Hermann. No. 26 15 

WleUnd, Oeutacber Fahoeomarscb für Orcb. Op. 3. — 15 

Sin gut trkatdenes PeM W n^afftm M Avct dk 

Ileinriehtko/eH' nahe Mrmkaliaihandhmg i» Mi^ielHafg ttt 
tUm/«*teH Freue tun 80 Tkalern tn verkmifm. 



angezeigte Muaikalien zu beziehen durch Ed. Bote * O. Bork in Berlin und Tosen. 



VarfoB. «OB E4. Bote 4k 6. Back («. Back. KOoigi. HoMiuaiUitadtor) in Bm-ila. iigeratr. No. 4B. 



*i«c r 



laBitllabOM»dta 



Digitized by Google 



Neunter Jahrgang M 36. 



Von dwstr Z«ilalr «nobriol «ftokrnliicli 

ritti.Vumintr. 



5. September 1855. 



- II 



Zu lieziehfeu durch: * 

WLEI. (iMtjT L««7. <■ 
PARII. Br«ii4tta «i Canp., Ha« Ririwli««. 
LORDOR. r, S(l>c<iniu<n, W N«wgMt »Irwi». 
St. PETEHSBÜRS. BtniMi Briudut A (^Mti. 
STOCKHOLM, r. r,i,„j„. 



NEUE 



■AOBU). 
UM. Mari*. 

ilSTEIDAM. liMu*« <V utaip. 
■ATUHD. 



BERLINER NCSIKZEITCN«, 



hcrJiuügcgebeo vou 

,11 .'Ii / 

unter Mitwirkung theoretischer 




Gustav Bock 

,,' .,.,11 . : 



tt 'i III 
. I. ... 



und praktiseher Musiker. V. 



• Iii , t 



BrMirllunKcn nrbnien 

in Berlin: Ed. Bote A G. Bock, JAtfcrstr. ^ 42, 
Posen niii M.irkl ^M. 6. BrcslAU.SchueidniUer- 
str. 8, Steltin. SrhuliciLSlr. 340, und nlle Post- 
Aiiatülteii, Buch, und Muiiikh<tndluu::on des 
In- und .^uslandf«. 



Iiuernl pro Petit-Zeileuder deren Hiiuni PltSgr. 
Prei« der einzalnen Nummer S Sgr. 



Briefe md Pakete 

werden unter der Adresse: Hcdncliuu 
der NeUL-n Berliner .Musikzcitun'.; durrh 
die Verl.-i{;<ihnh4lun!; derselben: 
Ed. Bolt iSi 6. Bock 
' t -1. in Bcrlii erlieleu. 



PreU den Abonnrinenls. •\ 

Jährlieh S Thir. | mit Musik-l'rAmie, beste- 
Halbjährlich 3 Thlr.j hiiid In einem Zusirbe- 
runv;a-S<-huiu lui Helrx^e vuu ü oder 3 Thlr. 
Ladenprni.s zur unuiii.-irliriinklcu Wahl aus 
dvm Mii.iilt-Verlflge von Ed. BoU ii G. Bock. 
Jährlich 3 Thlr. I 
Halbjährlich 1 Thlr. 25 Sgr. j 



obiM Primie. 



Inbali. Uie W<KaCT<ragr, liri(i<eh btieurhlH von J. R«IT, bn|in)clirii von C Kauniii)'. (Kort»*Uutig.) — BfHin, MnikiL Ren». — Nioliriebt««. 



Die Wa|;nerrrage. 



Krilisdi bdeuchlet von Joacbioi BalT. — Erster Thcil. Wagiicr'ä leUlc kfinsllorisobo Kunügebui^ im „Lohengria'^ 

Braiinschweig, bei Fr. Viowcg 4 Sohn. 18.54. 
• ■• . Besprochen von C. Kossmaly. . . , 

(Forlsclzung.) 



Desto niobr erstaunt mon, diinebcn wieder auf gnnz 
halt- und grundlose Bemerkungen zu Blossen, wie z. B.: 
„dass dur Thea t erst jl derjenige sei, den wir neuerdings 
mit der Diogeoes-Laterne suchen, niclit — weil er verlo- 
ren gegangen, sondern weil er ooch nicht goTunden 
ist" — worauf zunächst nur zu bemerken: dass — wer 
einmal nicht finden will, — auch mit hundert Diogcnos- 
Lalernen nichts finden wird — und woran sich slalt jedes 
weitern Kinwandes nur die einfache Frage schlicsscn mag: 
„in welchem Styl sind dann wohl, nach des Verfassers Mei- 
nung, Opern wie die beiden Iphigenien, Don Juan, 
Fidelio, Bichard Löwenherz (Gretry), Wassertrfl- 
ger, Euryantho n. a. geschrieben, wenn nicht im Thea - 
tcrstyl"? — Freilich sind Grund und Zweck solchen 
Ausspruch's leicht zu errathon: — Da — trotz alledem 
und alle dem: als der Columbus des eigentlichen ächten 
und rechten Theatcrstyls — kein anderer als Wagner 
prociamirt und der Welt auf-demonstrirl werden soll, so 
versteht sich's von selbst, dass dieser Styl beileibe nicht 
als: schon vor Wagner vorhanden angenommen werden 
darf Wie es nun aber zugeht, dass dieser Styl, un- 
geachtet er „noch gar nicht gefunden" war, nichtsdestowe- 
niger den Stoff zu einer andern Slyl-Glassification darzubic- 
teo vermochte, deren BegrOndungs - Moment wesentlich 
ethnographischer Natur und zufolge welcher man die 
Eiotheilung in nationalen und internationaloo Styl 
gvwonnca : — ist nicht recht wohl abtusehen. Es ist dies 
eiD kleiner Widersprach, wi« deren dem Verfasser ini ww- 



tern Verlauf seiner Bcteuclitung noch mehrere entschlüpft 
sind. — - Mit Recht verwirft Raff diese Styl-Eintheilung, an 
deren mßglicher, noch weiterer Ausdehnung vom italie- 
nischen, französischen und deutschen bis noch tu 
einem — vom seollgen Chopin iiberkommeneo — pol- 
nischen, einem ungarischen von Liszt und vielüicht 
gar — der gelegentlichen Verpflanzung durch irgend eine 
tanzende spanische Zugdiego — ( — „Pepa", — „Pepita", 
— „Petra" etc.) verdankten — sn an ischeu Style er sich 
in höchst ergötzlicher, ironischer Weise weidet. Auch was 
Qber die Weise gesagt wird, in welcher sich bis jetzt die deut- 
sche GrOndlichkoit in so manchen theoretischen HandbQctiem 
und Encyklopädieon mit ihren „Stylen" benommen bot, ist 
vollkommen bcgnlndot. Wenn dagegen in der sich hieran 
schliesscndcn Fraso in einem Athem von einem Beetho" 
vcn und einem Wagner gesprochen wird, so ist wieder- 
holt in Erinnerung zu bringen, dass Beethoven ein Ge- 
nie, — Wagner's bisherige Leistungen dag^oo ihn nur 
als ein — wenn immer auch sehr bedeutendes Talent oder 
vielleicht richtiger als eine Vereinigung von verschiedenen 
Talenten erkennen la.ssen, die nach Raffs eigner, spfllorWn 
offen dargelegter Meinung noch zu sehr von Mangeln ent- 
stellt und im LÄuterungsproccsso begriffen sind, um ihren 
Inhaber so ohne Weiteres mit jenem Gewaltigen in eine 
Linie stellen zu dürfen. — Als Resum6 dieses (des 9.) Brie- 
fes ergiebt sich scliliesslich : 

„dass bei der absoluten Musik blos in so weit von 
Stylen dio Rede sein kann, als selbe dieser auch wirklicli 

^ (^oogle 



«isschtiesslich eigen sein können (? —) — Slylo com- 
bioirter Kunstwerke bier also voa vom herein nu&ser 
Botndit faHeo. BeiOglich cndlkb specifisch musikali- 
scher Style der Gegenwart: — so reduciren sich selbe 
aur den syrnphonischen, — den Virtuosen- and 
Salonstyl." 

Der Verf. dürflo sich selbst kaum verhehlen, dass die 
üMüiche Stichhaltigkeit dieser Aussprüche, von denen der 
•rtte etww unklar sofasst oder kuaak der JUfldicbkett des 
BfisBVsnMMM mflMbn ist, 6nt Booh daigsain wurden 
muss, bevor dieselben Anspruch auf Gültigkeit und Vi|f«hN 
barkeit erheben kOnnen. Wenn er dann weiter in zieriiEch 
strengem — so zu sogen: „nbknnzcindem" Tone hiniu- 
fOgt: „wie es nicht dnniit gethnn sei, doss man den Boden, 
aus dem jene Tbatsnchc erwachsen — und de uelbf — ' 
^orire; dass die Theorie das Factum sniMrkeB* 
neo habe** — so ist nidit recht ab- und •inianrfwa:' 
weshalb denn die Theorie »Ins erstere t h u n oder sich des 
letztem weigern sollte? — Wenn er aber »fiter gar 
die Ansicht blicken I^t, als wAre von ihr (der Theorie) 
ütil ind Bessaruog und demoaebst dnei dntr rsiehcn und 
aehüMii Zutanft fihigo «od wsrthe Gegenwurt n erwar- 
ten; — als bedürfe es einsig nur ihrer Rnihschlägc und 
Fingerzeige, um die Style mit bessern Formen und besserem 
lohalle zu crfülltu, so giebt er sich nur s/inguinischen Il- 
lusionen hin . . . Nicht von dieser Seile kann und wird 
die M» DOthwend^e musikalische Refonn und RegeneraliM 
arngslMn: — — die Theorie versidit sich Mos auTs Ken- 
nen, nicht rats KSonen; — sie kann wohl das SehOne 
und Rechte zeigen, — naehwetsen: aber nicht: «s 

schaffen 

— tJLani uns mbsassr'* worden: 
Dann wirdis „bsaMT** Mial 

Dieser alte RalMn darOa iMh «nC^ hier betreffindso 
Vethlllaisaa und ZnaUnda » «der vMaMbr: ObalstAAd« 

— AirwMdang flndCD ... Die gegenwJIrfige Generaoon lonas 
erst wirticr Ordnung, Ziiclil und Vernunft achten; sie 
niU5S vor allem wieder erst i^twns lernen, muss zun» Stu- 
dium der Werke der Meister zurückkehren! Bei 
ihnen, über die sie sich jetzt in ijlchcrlichcm Wohn erho- 
ben dünkt, fmdet da iBe höchsten, ewigen Muster fQr Styl, 

— Gestaltung, — so wie für die besten Formen in 
Ffille bereits vor. Hat tSt aus ihnen erst wieder Sinn, Re- 
spect und Geschmack für gediegenen und kunstvoll geord- 
neten Inhalt gewonnen: dann wird die liederliche Wirlh- 
schaft, die musikalische SanscQlotterie, wie sie in der Ge- 
nowart und In dco neuem und neuaslen, dem Salon- und 
Virtnosenstyl angehSrigeo Maebweiken so Tage tritt, 
von selbst ihr Ende erreichen; wenngleich, was die Beschof- 
fuDg des bcnülliiglen „bessern Inhalts" betrilTt, es im- 
mer wieder jiuf dos Lekfinnte Auskunflsmittcl jenes Lehrers 
hinauskommen dürfte, der seinen SchQlem immer vor- und 
«iapradigte: -Kinder, — erst lernt so viel, als euch nur 
IniBtr infl|ilidi: — und dann tbut mir den Gebllen und 
habt reeht viel Genfet — drnm wird sich die Sache 
achon mnchcnl" 

Während im d. Briefe darzulegen versucht wurde: wie 
UnMittich der Slyl-Eintheilang die Geschichte der Theorie 

VOraosgeetlt, wird im 10. ein Ähnlicher Versuch gemocht: 
hl Betreff der Elemente selbst, welche Substrate des Styi s 
sirjJ. Zur Vermeidung unnöthigen Aufenthalt's wird alsbald 
bei der llflrmonik angefangen und unmittelbar tu der — in 
einem kleinen Excurse versprochenen — nAhern Begrflndung 
der BehMipiung: „dass die üarmomo nichts Wesentliebes 
»ergegangen. Dlsae Begründung nun kommt auf 
folgenden Hfiuptgrund hinaus: dnss „die Il.itinunie nichts 
ist als der furmale, imuginairc Raum, in welchem sich zwei 
oder mehrere Melodieen bewegen; dass eine allein — 
die absolute Melodie — dieses Raums gar i^dit bc- 



Jarf: — ein Axiom, n dsSHO PnHUmWiB IMMh «hl Aos- 

spnich Hegei's: — 
„die Harmonie als solche ist noch nicht die freie, ideelle 
Subjeetivitfit der Seele. In dieser ist die fiinheil kein 
blosses ZusammengehCren und ZunrntMOStimmen, soo* 

dern ein Negativselzen der Unterschiede, wodurch erst 
ihre individuelle Einheit zu Stande kommt. Zu solcher 
IdealilAt bringt es die Harmonie nicht, wie z. B. alles Melo- 
dische, obaobon es die Harmonie nir Grundlage bebilt, 
eiae höher«, freiere SubjecttvitM in sieh hat tnd dieaafta 
aosdrOckt. Die blosse llannonie Iftsst Oberhaupt weder 
die subjectivo Beseeluii:; als solche, noch die Geistigkeit 
erscheinen, obscbon sie von Seiton der nbstracten Forin 
her die höchste Stufe ist und schon der freien Subjccti- 
vitAt zugeht** 
aitirt irird. — 

Es werden nun der heutigen Theorie mchrliMhe, we- 
sentliche Verstrisse und bedeutende Verirrungcn vorgewor- 
fen, die sie sich habe zu Schulden kommen lassen und dann 
als Ergebniss der weiteren Ober den betreffenden Gegen- 
slaad angestellten Utttersuchungeo, gelegantlicb welcher selbst 
die -AnssprBeh« von OMHilk - theere U s c hen Aalorititen wie 
Marx und Hauptmann ModifirMtion oder gar Reotifi* 
cationcn erfahren, folgende Sülze aufgestellt: 

I. Ein Accord ist die Sumino der Berührungspunkte, wel- 
che eine verücale Linie bildet, indem sie die horizontaleo 
Linien mehrenr aebaaahMader laufander Ms lo d is tB dardi- 

II. Die Modulation ist auch nur eine lUmaBdikeil; sie 

iäl nichts rils die längere Flüche, in welcher sicfa dio Li- 
nien mehrerer Melodieen bewegen. — 
Jenen Verstössen und Verirruogen werden die nach- 
IheiSgslaD EiawirkuMen, — namenilieh dier wird den 
Thsowso Htm dsr absolut harmonlaehen M otivirung 
MM w» Vorhalt and Durchgang ein gern unberecben- 
berer Schaden and ganz allein der horrende Missbrauch zu- 
geschrieben, den man mit harmonischen Motiven nn sich 
bat treiben sehen. Ebenso werden die mObseligen Elucu- 
brationen gewisser Componisten von ausgesprochener me- 
lodischer Insolvenz, die blos in Uarnoaie optriren 
(— winaehen'* — ) ans dersdbsa Quelle hergeleitet, wlb- 
rend es vom Durchgangs- und Vorhalts-Theorem heisst, 
dass es allen mclismatischen Zügeliosigkeiten derjenigen 
Musiker, die mnn lluinophonisten neOMD UlBM, TaOr 
und Thor klaflerweit geöffnet habe. 

Diese ErOrleruugen sind im Ganzen jedoch SO abslracler, 
«— W musikaliscb-metapbysischer und transcendenler Natur 
und Stehso — wie gesagt — mit dem eigentlichen Zweck 
des Buches in so geringem Zusnmmcnhnnge, daSS elUM Be- 
denken dnröber hinweggegangen werden kann. 

Es wird vornehmlich Sache und Aufgabe der eigent- 
lichen Theoretiker von Faeb, so wie der Harmo- 
niker par tmteBmtee — sdn, nidht nur euf die gegen £e 
Harmonik hier erhobenen EinwAnde und Vorwürfe nAher 
einzugehen*), sondern überhiiupl die giinzc, hier angeregte 
.\ngolegcrihcit znni Gegenstände ihrer besondern Aufmerk- 
samkeil zu machen und das — an Stelle des bi<^hcrigcn — hier 
mitgetbeilte, neue System einer genauen und möglichst 
ubeisngeoen Prüfung zu unterwerfen, deren Erfolg jeden- 
Ihlb Uber seine SHcnhaltlgkeit endgOltig entscheiden muss. 
Bis dieso Entscheidung erfolgt Isl, wird mnn jedocli nicht 
umhin können, noch an der Ansicht festzuhalten: dass eine 
Theorie, welche im Gonnzen so ausgezeichnete Resultate 
auf dem ihr zust&tdigeo Gebiete gelieCsrt hat, wie die hier 



*) Naeb onaenn DalDrhallan ksna achon dann die HaraM> 
nie Dicht etwas ao UDWcsannehai sein, well es erwiaaeoe uod 
nnwIderlegPahefhalaacfcab dass ein und dersalbaB llelodia dorah 
verandeitiehanssalstheOalsvlag« «in caaivaraeMedaaeranMlto» 
UmbstSt^o, Aasdraek oder Cberaktet Titllsliaiirsfdiataaa 
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betreffitiMl«, uomOgUoh so fotoob uod so verkehrt aein kaol 
Ml dHB ain naa aaHaaeM«! wid »eh fDr daaiioM^ 

UOi btMM ausgebende System erst i^loirho Errolge aurxu' 
WtiNn haben muss, um Anspruch auf ell^joiueiDe Auf- unc 
Annaltme erlieben zu können. 

Im elften Briefe wird, um dem etwa arhabciMii Vor- 
wurfe des Rigorismus su b^egnen, zugestandaat dasa seil 

EinfQbrung der Monodie die blosse Harmonlo eine Berech- 
tigung erlangt und bis heule in derca imLostritlcncm Besili 
gcbliebi'ii i>t. i:s wird der ersten Aiinir,-;!:' jene;- -- hus 
Versuchen von Nachahmungen der hellenischen Tragödie 
enlstendencn Einzelweise gedacht, wo durch einen blossen 
g^ Ml Iai ieD Baaa und einige lünzugefOgte Accorde dem mehr 
MtfillreiHlaD ala singenden Darsteller eine die Pausen 
ausfnilende und der Declaraation bisweilen durch eine Aus- 
weichung oder durch eine melodische Wendung Relief ver- 
leihende, nnisiiiali.selie Unterlage geboten wurde; und dann 
auf das Üilcitnotische der Gattung und dia OMist dilettao-, 
tische Handhabung deraalban so wia dara uf htngevHesan: 
draa der Mangel an technischer Befähigung, der jene Di- 
nnanten kcnnzeichnoto, als ein erblicher Fluch auf die ganze 
Schfiür jpnor ImÜi^fhililoten Musiker hcrunfergfkomiiu'ii, wel- 
che wegen ihrer einseitig innnaelhaflen Ausbildutig vom Ver- 
toaar „Harmonisien" genannt werden. Weiter baiaa« 
aa da nn; daas «die Harmonik aus ihren Mitteln nur ein 
dMligea Halerial su liefern im Stande war, Ober welches 
man sicher, bewusst und ohne in Conflicto und Collisionen 
zu geralhcn, verfügen durfte, und über welches rann nicht 
hinausgehen konnte, ohne beim ersten Schritt in das vage 
Rewb der Dissonanseo auf xabltaae Widaniirüdie xu atoa- 
aao, danao gegenOber man Tflüfgralh« und tbatloa ward«. 

Hieran schlipsst sich nun die Minheilung, dass einzig 
dein Contrapuuktisten es vergönnt war, jene Wider- 
sprüche aus den Gesetzen seiner freien Stimmbewegung zu 
losen und sicher und schrankenlos über einen nnerschOpfli- 
chen Reichthum harmonischer Details zu verfügen. Diese 
Tbataacba wird ala der SchlQaaei haiaichnet, der das Ge- 
haimniaB der eigeathOndicheD Eraehanung Hontaverde'a 
aiaehliesst, — jenes Genie's, das aus dem Born einer pro- 
ftinden, conlr.npunkiischen und eines fQr seine Zeit ausscror- 
denlliclicn Formensinn's jene Dissonanzen schöpflc, für wel- 
che die Harmonik kein letztes, rechtfertigendes Wort auf- 
zutreiben wusste."* — Es ist dies allerdings eine schwere 
AnUega, die, falls «e meb bestXligen sollte, das Ansehen, 
in welchem die Harmonik bis diesen Tag noch gestanden, 
bedeutend ei-schültern dürfte: mögen daher die Ilarmonilver 
^ nach kröften zu widerlegen suchen! — Nachdem noch 
•uf die ähnliche Erscheinung Bach 's hingewiesen undaMh 
nocb flüchtig F.Mcndalssobo'a arwAbnt wird, doaiaa «n- 
trapunklische Applicationeo ^ne imaiBbessarliehe Braaeha m 
dio schwachen, Iheoretischen Bo1!^verku der IlarmaidllaD 
innchlen, kehrt der Verfasser zu Wagner zurück. 

Diese Rückkehr veranlaaal nniehst' dia Cttalion dl» 
Ausspruchs von H. Heine: 
nJadea ncna Kunstgenie muss nach seiner eigaoan mit« 
gebrachten Acstbeiik behandelt werden"* 

Der Satz ist offenbar ganz falsch: Jedes Genie 

ist .'ilkrilings siuii selbst Gesetz und Regel; allein der 
ästhctibchu Codex oder Canon ist immer und ewig 
nur ein und derselbe — — Nichtsdestoweniger abar 
wird jadas wahre Genie — und gerade hierdureb docuoMi- 
llrt es aich ab solches — zuletzt immer wi^ider ndt den 
ja einzig und allein nur aus dem Genie selber abstrahiricn 
— Beslirntmingen jenes einen und unwandelbaren, 
isthetischen Codex zusammentreffen und fibereinstimmen. 

Fast unbegreiflicher Weise stimmt Ralf jenem Aus- 
spruche als richt% bei, was ihn freilich meht hhularl, gleich 
biuterher ihm mehrfach und tüchÜR zu Leibo zu gehen. 
So bemeritt er u. A. sehr richtig: „dass doch zuvor nacfa- 



geiriem wandan nflaai«, daia Jemand ein Geniei sei*" 

— » GletehwoM gieU er 'gMeh daranf, wo er bai dar 

Bemerkung: „bei Wngner sind solche Frnf^cn wohl Qbtr> 
flüssig*', wieder in dio Schwache verfällt, hinsichtlich Wag- 
ner s — Sachen und Dinge (ils vorhanden und als längst 
anerkannt vorauszusetzen, die erst nocb aafar der Beati- 
tigung und der Beistimmung bedOrfen: gercchfe Varanlinaang^ 
mit setnemtrelTenden Einwände ihm selber ent(^cgeDzu treten. 
Man scheint übrigens zu allen Zeiten mit der Bezeichnung ..Ge- 
nie" sehr leichtsinnig freigebig umgegangen zu sein, was wold 
auch u. a. Lichtenberg zu der bekannten Aeiissorung ver- 
anlasst haben mag: f^U^Mk sehen, wie Leute zum He» 
man wGanie'* kimman, wie dia Kallareael wm JNanm 
pTavaendruaa**, niehl: «eil aia wirklleb ao viel 
Fflsse haben, sondern weil die Meisten nicht bis 
auf vierzehn zahlun wollen: — hat gemacht, dasa 
ich Keinem mehr ohne Prüfung glaube.** Es fid|^ 

nun Wagner's Ansicht über Harmonie: 
„Sind Rhythmus und Melodie die Ufer, an dcnao die 
Tonkunst die beiden Gontinente der ihr urverwandtai 
Künste (Tanz und Diehtkonst) erfasst und befirodi- 
tend berührt, so ist der Ton selbst ihr flüssiges, ur- 
eigenes LIement, die unermessliche Ausdehnung dieser 
Flüssigkeit aber das .Meer der Harmonie. Das Auge er- 
kennt nur die OberflAobe des Uearaa: nur die Tiste da« 
Hemna erhaal aeine Tiefe. Aus «einem niobWohen Oranda 
hcrnuf dehnt es sich zum sonnighellen Meeresspiegel aus: 
von dem einen Ufer kreisen auf ihm die weiter und weiter 
gezogeuen Ringe des Rhythmus; aus den schatügen Thit- 
lem des andern Ufers erhobt sich der seluisuohtsvoUe 
Lufthauch, der diese ruhige Flache xu den anmuttiig stei- 
genden und linkandHi Waikn dar Malodb mSnfIL In 
dieaea Meei^ elo. — — — 
„Etwas dunkel zwar, doch es kliflgUNebt wunderbar!** 

— Nicht wahr?! — In der That, man muss gestehen, 
dnS5 diüye ErklArung auf sehr schwncliL'n FQ.ssen steht, — 
dass mit derartigem poetischen blauen Dunst die wahre 
Kunsterkenotniss auch nicht um einen Schritt gefördert — 
flherhaivl: kein Hund vom Ofon gelockt wird, und daaa R. 
voHkomDMa Recht hat, wenn er bemeikt, daas Wagner 
weder in Ansehung der Harmonie an sich, noch ihrer Be- 
rechtigung oder Verwendung etwas Besonderes, Neues ge- 
sagt habe. Nachdem er hierauf es vor der Himd noch ver- 
schiebt, von W.'s barmoniseher Praxi» in aainam lelalan Wedm 
separatim su sprechen — und sww ana dm Grande; viett 
„der Kritiker, der zwischen Theorie und Praxis steht, weder 
letzterer um der erstem wiUen durch dio Finger scheu, noch 
auch, sie an ihr rächen darf — (?) wendet sich d. Vf. der 

fennuem Betrachtung des Wesens der „eigentlichen** 
inrmonie, der Polyphonio (natürlich der heutigen Po» 
lyphonic) zu; eine fietraohtung, welch« gani nntfeldh tua 
Kontrapunkt und den aleb «bramobNesaendea Br6rMfan- 
gen führt. 

Nach Raff's Deduction (im 12. Briefe) war im An- 
fange die absolute Melodie; uod ist von dem ersten 
Versuche her, der fertig gegebenen Melodie eine zweite bei- 
zugesellen, die Entstehung des Contraponkfs zu datiren, dar 
zuerst Note gegen Note gesetzt wurde: — Dio roheste 
Art des Conirapunkl's, welche indess bald zu dem von 
Gnido datirsnden ersten Versuche des Contrapunkls meh- 
rerer Noten gegen eine führte, nnt weichem erat Man- 
anr und rfiythmisdie Ordnoog bn Batse Plate griff.' Nun 
entstand auch mehrstimmiger Contrnpunkt (der Ge- 
gensatz von zwei, drei und vier Stimmen zu einem festen 
Tenor, cantus firmus] — hierauf Vermehrung der Stimmen, 
womit sich mehr Freiheit einstellt, aber auch der artifi- 
ci&se(imitative) Contrapunkt entwickelt : eine Kunstform, 
die in Palestrina ihren Gipfeiponkt erreicht, von Yäm «b 
jedoch theilwfltae Beachrünkung erffthrt, wihtend afaili — 

SS* 
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t miachat durch das Mndrignl weltlicher- und die Reini- 
gmg des KiroheneesaDg's k i r c Ii I i c h c r acits vernnhtsst : meiir 
der Anspruch des GefAblsausdriioks m siobt^aail^ite 
im Text vorhandenen Sinnes geltend OMMllt; WW'SUS siA 
endlich noch weitere Scission des expressiven und imi- 
Uliveo Styls, hertjeigeHilirt durch die Knlsluhun;.^ der dra- 
IMliBcbeo Musik, ergicbt. 

Der imitative Conlrapuakt liUdeto «m, Docbdem er 
ff« umwii begrttnl txorden war, einseitig — das StolDiebe, 
die MllloJio war ihm gleichgflltig, — sein Formales Wesen 
nB, Wihrend umgekehrt die Monodie hius dicsos StofTlicho 
■Ubildeic. Line endliche HLTÜlirunj; der hiiiJeii lAlrcme 
«rar uoiMisbleiblich. Während die Melodie vom (^onlrnpiinkt 
80 viel als nAlhig auftuihra, nahm der CaQifii|Kinkt die Me- 
loiSe «uC. uai sie sobjeetiv «i «oalyairea — «ad swar lüsal 
R. an ihr die AusblloHflg der Cidininotion der cnwniBohen 
Kunst, der Fuge crrolgen. Die Vervollkommnung der 
Pbrasirung der Melodie jedoch musütc das (innly tische 
TeriUireb der Contrnpnnklistcn erschweren, weil erblcns: 
Ä* aiModische Melodie oliae ROckstoht «nf die Er- 
IbvdihriMii vrelobe der GaloM dei* Canonft an die Bebend" 
hagiftbigkoit seiner Molivc zu stellen hatlo. nbizornssl wor- 
■flen — und weil zweitens die l'hrnsc zu einer Ausbildung 
hinsichtlich ihrer Lüngc gediehen wnr, wele4»c dem (ionlm- 
punktistcn monnigfacho Verlegenheiten und Schwierigkeilen 
berwteto. Wflhrcnd der prolestimlische Choral mit «einer 
eiolocb«! typiscben Form die artificiOso, muilj'tischo Bebend« 
long wohl ertragen konnte und Qberdom nocli den Vortheil 
eines orgonisehon Zusamroenhang'» mit der Gemeinde, — 
dem Leben — gewährte, entbehrte die Monodie des Drama'ä 
fl^taixKch der gOnstigen Eigenscbaltan des Ch(»als fßr den 
GanlMiaiiklialeo: w dais, da bei frtnem Werken (Ora- 
torien de.) jene Art von Meoedie nieht iinlir ua^ngcn 
2u werdtn vermochte, dem letztem nichts andres übrig 
blieb, als dem SlofTo auf seine Weise ^ercclil zu werden, 
was ihm — Angesichts der Resultate solchor Ucmüluingen 
bei Händel und Bach — voUkommea gelungen ist. 



B c r I 1 u. 
■ •slkaliscke Bevae. 
Vor 4m Begiia der e i gw M c h e n ^mritiseiaea nK dem 

Monnt October beschäftigen uns noch einige Vorbercittmgen zu 
grösseren Wcikeo, das Gastspiel weniger Gfiste und die all- 
aiblge Rlicldubr inneres eigenen nteaterpenooels. Zv den 
Gasten zahlen wir mit VergoDgen Frau Fisch er-Nimbs, 
deren Fälligkeiten bereits bei einem TrOhem Auftreten ihre volle 
Würdigung gefunden haben. Wir sahen sie dies Mal xuerst 
im „Propheten" als Fides, welche Rolle sie schon (rOher odt 
entschiedeoem Erfolge auf der hiesigen Königl. BAhae gegeben 
hatte. Die löblichen Eigenschnllcn der Frau Nitabe bestehen 
In «inar narftngraiobea nad waidkliageoden StanM, in einer 

bat and in einer gewissen, maassvoHen Haltung. Die lirfern 
SHuHntege steht su den hohen Tinnen nicht ki einem so achnei- 
Anfm OegSHMlnt wie wir dleif gewUndhh bei 4ir Daniel- 
liug der Fides wahi^cnommen haben, und dennoch wirken sio 
krgflig genug, um die musikaliscticn Motive, welche auf die 
lieCi bateAaet abilL gebOriig beraustreleo zu lassen. Was ans 
aber am meisten zusagte, war die Besonoeobeit, mit der die er- 
schotternden und Icidit in's Unbegrentte gehendea Effecte ge- 
mlnigt wurden. Die erste grosse Sceoe „Mein Sohn", die 
Bettterarie, dk gr«ne Soene im dritten Aot, AUes «on fiedcn- 
tung scigte ans, daas Fr. Ninb« in voHom und nebligem Besitz 



ihrer Aufgaho war. Das übrige Personal ist bckaonl. Wir 
hnritbiD nicht zu wiederholen, dass dar Johann von Herrn 
Pfisicr eine sehr wackere und durchweg Iwfriedigende Lei- 
\stung ist. Herr PAsler giebt in derselben das Beste, was er 
durch sorglTilligo Nachbildung her^•or2u bringen vermag. Nidfl 
minder IftbUch erscbcfait «Ue Bartbe^ dcsFVLTrietsch. wenig* 
stens hinsichOich der mmlkaHsdien' DnrddDhrung, besonders 
da wo der Klang der Stiminc und die Goviuidtheil in der Be- 
handlung des Tones beansprucht wird. Orchester und tiwr 
leisteten unter Leitung des Hm. Kepdhneisler Dorn Vovliellli* 
dies. Frau Her re n Ii u 1 1, - Tuczock trat nach den Ferien 
tum ersten Male in Aubcf's „Fra Diavolo" auf, weiche Oper 
bem in Ti«e allenHagB bsiae gawlsgaspif mehr ist, ntod die 
deshalb auch nicht wie vor CaMM ehie Obcrrascbende Anzie- 
hungskraft mehr ausQbt. Sieb selbst aber hatte die beliebte 
MnaiteriB ganz gut bedacbl Denn die Zeriine ist eine ihrer 
glQcklichsfen Pnrthicen, sowohl was die musikalische AualQb« 
ruDg als auch die Darstellung im Ganzen antaugt. Sie wurde 
mit Blumen von dem Publikum begrilsst und kdmie dafür durch 
den Vortrag der etalen, Arie, 4ie ibr vorkanicb; galaag. Ueir 
Formcs gab als Fra Diavilo des BeSle seiaer Knast, beea n 
dors gut gelang ihm die ßarcnrolc. Auch was Frl. Gey uad 
KtQger leiOeten, konnte befriedigen. Sehr gut gab Hr. Boal 
den Lord. Auch das EMemUs eKMe akh ehiw aehr gOarfi- 
gen nnrchltihrung und konnte eo db AvMmng nach alkn 
Seiten hin wohl befriedigen. D. R. 



Poriin. Wir enlnotimtn der „Wiener Presse" nUS einen 
Reisebariehl des Dr. Hanslik Felgendee Aber den K. Dom- 
ebor: „Die in sieh voHkomrneDsleKracheiDUog im Berliner Musik- 
wesen ist der Kanigl. Domebor. Ans seebtig bis aebtig Sta- 
gern bestehend, wovon Ober die Hflllte Knaben, hat er die gcist> 
liehen (ieainge beim Gottesdienst in der Oooikirehe auszuAUiren. 
In neveater Zeil bt dem Doaieber aeeb gestanet worden, eelbst« 
.slundigo gctsilicitc Conccrtc zu gobeo, welch« dem Publikum die 
KeBoloiss alter, ciassisebcr lürcheaeooiiiositionM in lieaeideae- 
werlber Art vemrittefai. Dar iiriMr Dsmehor, dem an SebOa» 
hell der Stirmncn und Pricision des Zasammenwirkens In [)äulaah- 
land ke|n iwciter an itie Seit« gesetzt werden kano, und dem In 

In Petcrsburi; voran;;tbt, kann seine Staunenswcrthc Pcrfeclioo 
be^^reinicbcrwciso nur durch unermtldllche, strenge Schulung er- 
langen und bewahren. Herr Musikdirector Neithardt, der ver- 
dieostveile Leiter dieses lasUluls, Obt UgUcb darek mehrere Sloa- 
den mit den Kasben und elntelnea SiBgcra; tu Ges a miBiab u ageo 
versammelt er sie an «Inem oder iwei Tagen der Woobe. Uo- 
glaekUebsrwslse vets i aaUe ieb den fcslgeastzlen Uebongslsg uad 
bMle Berlin ohne die KimMes ssbisa bedsulendslea and be- 
rühmtesten Muslkiustiluts Terlssscn mOssen, wRre nirlit die aus- 
geselehaele GAte Sr. ExceUcns des Grafen Redern, fDteodaolcn 
der Kthri^ notanslk, wul die gsnse LtebeuswardlgkdB Meyer- 

becr's meinen Wflnscbcn durch Vcrnn.stnlluDg cloer ausoabms- 
weisen Produotien holfreicb enlgegea|^ekoouieii. Oes Udiuage- 
leeal des Demdiors beOndet eleb gifsawlrllg la elaar Kaserae 
und besteht aus einetti niedrigen schmucklosen Saal, der sieh 
nur dnrcJi swoi gekreuzt« t'abnso von jedem eadani Scholxiainier 
■natstscbsldet. Aal bUzemea Sobalbtehea sMsen die Stoger — 
die Knaben voran — mit dem Noteohefl in der fland, vor Ihnen 
dirigirt en einem Pull Herr DIreelor Neilhardt. Far ein Poblikum 



Digitized by Google 



M dabü aiolil woiBMotgt; verdio GUI» «rwurUI, so atdlt biq 
eiaig« StObl« deni Kapalkntialer gegtoObtr. in dlcaer biMiMt* 
■iHWD RAnmVchkeU ward* mtr d«r GenuM, MoltUen vod S. Bach 
«d 4m «kW HaMMMiMi Miiilir« Ii U« giluNiatw Vaikadaag 
in Mkb. t» ierKMiv mtbtH, idft dervollra Mmmmg 4ar An- 

dnchl 2Lis.:i:iiiiiviikIir>'cnii . miii'- dt.' I'iiulriick riri doppelt nfots- 

•rtigM- MiMt cili«i>ttud»r Mki. tiiliAck«nd ktaogMi die «ctiiirf«*, 
lgMtß», MmMlm9tfna- ud MMIiHHa *r Ka*Mi DtoM 
XMrd» des Domebors gehen ihm, durch dea Cintrill d«r Mutation, 
.frtltteli imaicr TerloreD, wcna at« an b«9t«o «iogMCiMU warea. 
Ute Rtliir Meht 4Immi. «I» mocfc tUnm CMlnM,<iai «raU 
dinr elowctii^voMeren Z«it , di<? ^ich nicht mehr erkOhnt , einem 
ttkronschin.Lii;. i.uiieb au ihr zu freveln. Die Teoore scliicoeii 
^Mrhalin ss n.i ^ig «iwaa sckwicbvr, dl» BAaae, w«iiaglctch nlaht 
ran 4ar Abgraadatiafe ibrar nnsisohen Brtder, dock umfangraiab, 
stark, «cht fundanealal. Oteae aehdaeo Stimmen danke nan sieh 
aMi nll «iner Reinbcit der lolonalion xusammenkUDgen, die man 
MMln vAlbeiinUnb mmhi «rtatata. OtModrata «M wM4er 
da^ OimMva nodl 4«r1>nlltla*| dea aaszonHmndek VMaitolM« 
vorher dogcschlagen, uinn be^chrAnkt "iich nu^nAhintiloa auf die 
fittinmgabeL WundatW beiAhrt tat diaaaa CiiorgastogcB oahat 
4er IMiilnM As ttmMm üb UdbwaiMltnMiiS In 4« Tm- 
sihtV.t uuil Wivcr Mndutalion. Das Aoaebwellen oder Aboebnieo 
dae Tons, gescbehe e« plMilidi odar laogMin banMuMwid, «t- 
IM «w 4tdiM Iftlbliha mit ata« w IMmii «nd^alelMffl 
eioslfanflfiuag, dass maa auf dio Dnrslelhin^ Irtreml p)nr"^ fabtl- 
haftea Kiaaaul«gara gerMb, dem die Zauberkraft der Vielstiuimig- 
kMumMmtnui. .JEi atf #bm iBMMir toOridapMiir', 

rief M?yRrf>efr wirHrrhoU n^i", fifr seinen pnlrlodscfipn Stolit «uf 
den Uomcbor nicht vertieält. Lr hallo niil dioKcm Vergleich dea 
retnen, fQlligea Klang «rf-tfa MMiliara Dynamik des Donichan 
trafltad taalteal, < NBtigl > la>^ dtaaw » e tot e Grad «M 
UaHbnnllM «iMv groeseti, hesaetie« WanaeliewtoMga Ihr Ma««> 
mal «Iwaa lebies loslrumenlules verleiht. Die Programm« des 
OmmImm haltai stota aiaa strangp, gadiegeoe Richtuag aia. Se- 
Aaallan Bach, «• aHra NIodafMadar «ad dto MaKaalaebM B w l n n 
Componijit'Li ii-r r'n.i-i In II lind vciietianer Scbule bilden faat 
«aaaefahesalieti das lUpertotr. Die neuere vcrwelUiaMa Ktocben- 
mmOii toM aMM alar «lUreMMiBö WalRs «tr in SMdaMaak* 

Innd vor- und alleinherrschcnf! t\nAen, sie erhill nloht EißlASt in 
die woälbewacUe „feste Uurg" dieser gekUieliea SAnger. Am 
aaUwa Mr fnimriim Mluik'Mnalar MaMIhard «as aloa 
Probe von tiT seltenen Sebulung seiner Sfinger, indem er ata 
all« «atfoao dt« sebwlerigsten lotervflile, die er nach Belleben dla> 
IMa* ftal jaaeMagan liesa. Die Jongen Helden trafen die dispa- 
ralealen Obermissigea und racarindertea Tnovarlidilafna aii» ai< 
ser SioberbeH, ab bandelte e« um dan haHM i>railila«g. Idi 
•aabiad von dem Siagercbere mit dem GelOhie seltenen Kunstge- 
«uaaa aai aaMeUlgar Hoohachtong w oabaabei, das« i«b's enc 
gaaMia, nfl aiwr laiaan Regung palriallaebMt NaUac" 

Magdeburg, üi« hiesige Bühno Llellf vr.rn 1 Sfpff.nljL-: Ms 
I. Oolober geaefaloaawi. SaauntUeba Conirakte sind w6breod die- 
jiar.Ml aatpandM.' • 

ik- V«iilg»herK ' 'nacre Oper ist aus der Pro*ini torOekgekabrt. 
Wh kSren, sie wird mit „Fanehon'* von nmroel begiaaea. Ist 

den, und Metel sie uns demonch, H-i nlle sonttl^en Jahelfeierliob- 
luilan abgeasgt, eine (reundUebe Hetulnlsce&i au vergaugene Zeilen. 

■mMM. na sterbllolwn Oberreate der Grita Roaal« 
Snntn» hIihI )»fn 1. MrH im KIo«ler MArienlhnl Angekommen, wo 
«ie uetieD ihrer ^bwcstcr Jnlie, die dort den Schleier genommen 
hat, belgasattt aeia wollte. Der GaraabI, die Kinder und der Bni- 
4at <ltr »iitbluu Siafarhi wann In i k lrtaWOiai «aiaamiatl. 



Miali BimagBuag der Lelebe warde der tiaBema Sarg, (o eiaan 
■MMMmcn slngeaeMoeaen, in der Mcbaeis-Kapell« beigeaetxf. ' 

Brannwhwelg, den la AugnsL In dar Oper gastMe Fraa 
Uistoger. «an flMUgart, ala UmtOtk VhImÜb«. Ronao Md 
Lflonora („Fsvoritia«^ Da ai« dlaw FarfMeen Iroli dar Frank- 
furtc. MtdfilHc ijoch ebenso sang und spielte, wie zur Zeit ihres 
iüesigen Engagaaanls, so kOoiiea wir darilber acbmigsa uaäbt- 
ctoMaB um; dbw aa Ar an KMUM^ BrfMi «ad Oarfwittf alaM 
g^ehll hfit. Neben ihr gl2asie Ur. Bolken, der Jetzt ein Retter 
is der Kolb gewofdao» da ttemi Himmer's. Stimme aieli aoali 
■tobt wiate ia §tm XuMaada^baladal, iaaa: ttaaw Stagw «a 

Böhne wtctter bfirctrn knnn y.tim Rpnefit der PrSO Lelsingsr 
kfim diü n.i>;i (-rütryacbe Optt »Haoul der Blaubart" wieder a«t 
die Uli«) (war io folgendar Besalsttng: Raoul, Herr Pdek; 

Riarle, Frau Leisinger; Ven;y. ffr. BOIken; Marquis und Qrsf Co- 
raiin, die Herren Ksbu uad Wagaer; Kurt, Hr. Sebmezer etc. Ob» 
gleich dl» Oper auageieiehnet ist ond dessbslb ebi «iamllth »Mbl- 
nidtu Publik«»! heriiaignogra halt«, ao war ibr Erfaif iaall 
•Ia bfiebst uogdnsUger. Die Roll« der Marie W alae der aalnilB» 
rigslea Aufgaben, da sie im eralan Tbell ebenso viel oaive Kri- 
«oliUi, «kl im iwaUe« bob« iragMM «ndl. iwnAgUah la dar 
inaiagaBaMt anaraen- mb« riegi wT' rra« tioiaiaigvr neiMesi 
fern uud für die%B ist ^'w za niflul-ji-irl iitu! 211 Su^-ii rtitli, und 
kObaa Arobawagangen und e^ilibristisebe Steliuogen könaea 
«ia gilMJrtia Puhllham alclit ai«raMba Ma Oaaaagspltoaa da* 
gegen wurdco, wo Frau Lehinger nicht nOUi^ hat;e, ihm H9ho 
tu gsbrauoluM, die sie leider in «naaijBMbmer Weis» forcixaa 

keine Spur von Stimme mehr het, ^ie Titelrolle ^ang, 80 sehfSO 
uns das Kntselzeo, das alle Mitwiriieadeu von diesem Blaabart 
«nprandeii, vüllkonmeo gereebirerilgt. Die ParUM» das Vatgy iai 
aibr oadankbar. Df» «bclgaa BaUwa w>IIm wir mU SaHw^iMi 
' oliergeban oad anr banerkaa, daas ala ein« Beliarliell In FuMi« 
kum crrt'giiti, die 2u dem IrngiMheti Sujei «inen argen Contrast 
bildete, eioa Beilerki^ii, w^lebe /lurfb die frnueiiff AtissUlhmg, 
dia Ucbarllehan AcraHMiwIa nad fMariM UaflUk lian f lia h 
genAbri wurde. Wer kann da cmsl bleiben, weoa Blaubart aal* 
aar Braut eine Sebaar uogekakar SUUstaa in vwaOadSulbllaban 
pappaoaa Hafaaeo faa aebiaal witdarbaHaa GtaaMNiaehvatllbi^ 

dann einen niteii, lirsiiri tackiricn Sleh'pierrel als Hofhieitsge- 
scbenk hringt uri«i »chlies*licfa nicht aui dcu goduidigstea «Uer 
TbealargAolo kommen kana* bis einige mitleidige Gbarillaa fllB 
Beistand leisten? Wer vermag in die riebUge SUmoiUBg ta kaM* 
men, wooo Mario im aweitea Act« aicbt in des verbiagnisevolla 
GaUaal gtianfttt kann, sondern twel Minuten lang der Anslrea* 
gnngen dar Thaaterarbcitar bartaa anipai vaM» dia TbOr all^ 
sprengen? Ah nun gar Im leMan Acte ha AnganblUka dtrBdt* 
schoiilung die Troiiipelc mit dem rctleiitlen Signale falsch eiosetste, 
•Is Herr POck in eine« rolben Hemde aus der Varaankung ptiag 
■•d In aoadarbaha Sttsaa aalii Sabiadlnpfiir anapraag. hraan 
ein CcIAcbler los, das bis zum Fallen des Vorhnngc.-; «oblelt. Der 
Chor leistet« ganz Vorzi^iehes, besonders im I ioale des zwsitan 
Acia laid daa Orebaaler, anlar Abr^ trafllieliar tdtang war, wto 

immer, susscielchnet. 

BMBstadt. FrL Panlioe Idarx, K. Preuss. HofUngeHn. wM 
«neb In basaraUbaddar Wlnlerssisna — dto Vorstellungen begin- 
nen am 9. September — ak Gast an nnserer Holbflhaa wirfcaa, 
wodurch der Oper eine tretHiche Primadonna uad deraFdlÄUB 
«iaa flhaiaos bellehle KQnstlerin ertiaitea bleibt Hr. dalfe Aste, 
der ansgezeichaeto Baasist, im frOMing n«ab ansar Cat t, irfU 
jetit sein Engagement am Grosdierzo^. Haflhaalaf an; gawha 
eino glänzende Besetzung dieses Fa*bes. Aa Stelle des Herrn 
Faail««, dar aiefc aiaan »Uunm Wirkaaitfcnls ia Amattidam 
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auMrMiMllt «nrd« Hr. Becker, zul«Ut bei der «leuUdieD Op«r 
nt 8lr«Mtaiff «II MkOarai Erfolg «Mfwdl og^Urf; «to KtH»* 

1er von «;ii(em Rur und üchönen Mitteln. DI« Unterhandlungen 
mit eker taieaUoll tAcbUgao jugendiiciHa S6og«ria Miten Bocb 

Decb. l'nser freundliche« Seebad, das giob In dlewni Jflhre 
cutcr geiu besonders gtinstigeo Aurnab«« «rikisiite, bfllle In der 
diaejAhrigeo Stiaoa viele KOoslIer voa IwdiNrtMrfMl lagt 
jMkf, M s. B. von Berlin die Herren Kammermusiker limmrr- 
mmam md Carl Lolze. Dar lelsl« erfreute uns durch ein bis 
auf den Ictiien PlaU besiiefelM Goneerl, daa er Im Vereine meb» 
fM«r IMahiUUrDiUtlwiUonen reranttotial«. Hr. Lote* leigle in 
' GonapotNiaiiMi vm maoxtcmps, PmIbI o. a. aeiM »norme Bega- 
bung rOr sein Infitrunienl. Sein corrcctes, eleganles, Ictibnes und 
und gcMniefasa S|>iel erwarben ibm biar atOrmiMkaB Bollall» wla 
Mfai «isnnbiiiM W«w» *W» Prand^ AUgamiii ward* 4» 
Wunich reg», Ibn io einfin iwclirn Concerte tn bOren, ollein dio 
Zeil dringt« Um J» a«ia« Ueimatb xurflak, tmd m koniit« er nur 

kommen Fine Dilefinntin aus Stettin, der man sehr wohl d«s 
Prtdieat „KünsUerln" teikgen kann, aplelle mit Feuer und Ele- 
tßax daa Hummeraefaa JMir>Trla all donGMiew^Wr imdil' 
nem Hrn. W e b m 0 1 1 e r , einem Meisler anr dem Violoncello. Eine 
Dame aus Waraebau saog mit aebAner SlimoM «iae Arie «iSnFl- 
garo's Uoehisit", und die Toebler des MmidIbb fompoBiilB« 
CMÜMilUgar, FnvPVMUgMr Sachse, erfreute uns dureb mehrere 
' KMttltodar tob Tauber?^ dl* möglicherweise eben so gut, nber 
schwerlich besser vorgetragen werden kSilMk Qw Beifall, den 
8l« durch das Vortrag deraalbMi «nlaJI«. war H^vwAiMltah. Ih; 
llinimMiii wdUto dm OooMrto btL 

M AtaM. IM« Herren Gmtav BirUI, VMteM des IMf- 
ilfar Gawandtiknsea uad Th««|«ranb«8l«r8, und Rudolph SIpp, 
PtmM «m Leipzig, veraoafaltateB aueb hier 2 Concerte, von de- 
nen t.^(h i'/inieriil[f h dss vom 0. v. M. eines sehr xabirelchen Be- 
«ucbee lu erfreuen balle, Irotsdam da«« daaaelb« mit einer de» 
•hmtaffaekmUMHuitaelnB AbandBBloftoltaing dos bieclgen Thea- 
(erdiredors Herrn v rf Oslcn lusanimciilrnf. Linier den wirk- 
lioh groaaeB Laialuagcn der talentvollen, noch wenig gekanoleo, 
■lUfM» RliMtler, MiehB«!«« «icb hwmidtn di* Vertrag« «Igener 
Composillon aua. von denen nnslreilig den ersten Rang cianah- 
man: eine Impron^iu-Masurta de Cometrt fOr Piaaofort« von Rud. 
Sipp, und Cqtriet fmUutiqM (la Art d(t BrasTacbm Carawab) 
für Violine von Gusl. Hirtel. Der Beifr>ll <hx PuMlIiums war ein 
ungetbeilter, und dOrfle allein schon das Beleg genug sein, 
dem dasselb« ein sehr gcw«)il(es tu neiBMl mr. VOB hfer b«- 
g«6eB aich beide KOnslIer nach Weimar. 

Hcrscbitrg. Dia nui« SlsUmaig« Dom-Orgel ist voUefldei, 
wid wird «ur dmvdbM mcB bd« 4 M. «Ib grones Orgd-Cro. 

cert stfltlfinden, an welchem nanibane KOnsiIer Ihre Theiinnhme 
zugessgl haben. Indem wir den Kuosirreundeo dies vorlAulIg an- 
zeigen, beb Alten wir uns vor, d«B Tag, «o wi« daa Nibar* das 

Cjoncer!? in einer nAchslen Nummer «nttiieigcn. 

MancbeB. In ,4^igafo'a Hochteil" iratea Frtelaia Kesen- 
.b«lai«r «liOriBa und Barr BOhaim Mn 8ladUb«alar tu Frank- 
flirt fi. M. ftU Graf Almaviva auf und erfreuten sieh wiederholt, 
bei offener Scene lud amSeblttss«, baiOlUger Aaerkaaimag. Hr- 
RAbsam ist im Bealls tnillehar SNaiMuntitel, ««eaNalrl rtebtig 

aad bat ein nol-fp? Spiel, das viel freier imrl tU-^uihr ^vr-rJrn 
irtrd, wenn sicli iLui öfter die G«kgeubeit <i«rt*iete(, auf grOsaeran 
Bdbnen aufzutreten. Herr KiodermaBB, Fran Dtat tud Bäk' 
rand-Brafidl brachten in die Oper den RehCrigen Fhiss und 
wanlHi tn.Bohhi««« mit Herrn HObsam und Frlul. K«aenb«baar, 



weiche namentlkh die Art« im twailaB Aot mit ''^-^'iTlTThif 

L«lp^g. Br c G S. BAbm«, der nm 20i JuH hier venlor» 
bene Besltur der MusjkaUaBhaBdfaing .Anm de Vuiiin «ea 
& P. rM«na«, hat diaa* fhodhrnf Ib aataam TaatwaaBlM alaar 

Stiftung bestimmt, deren Wirkungskreis die Unleraiaizung anaer 
bejahrter Personen und dl« Eniehilag HBd ABsbildaag araiar 
lOndar sein soll. Die VamrallaBB dtaaar BmBBf, wakh* dan 
Namen HWoblthAligkeltsslintinK von C. C. S. BAbme" IBhrtn soll, 
l«t einem Comiti von ihm aberira^ca, die OberauMeht darflber 
ahar daa Stadlralb anvertraut v^orden. 

-> , Br. KaimnaHister Fr. Will, welcher die hiesige BOfane 
varlaaBan, halt« a« 90. August im grossen Saale dar Bu«hb«Bd- 
l«rb«ra« ein sehr interessantes Coacart voranatalta^ Ca «alahm 
BaawBlÜeb di« Ll«dsr a«in«r CoBipaaitioB, fOfgaliataB vaa dar 
ajBipalhlatbaB Mmm dar FhMi Sehttlt'Wltl. gsOalM. 

Gofhn Am 24. August fand bleraelbst im HarzogL Sahaa> 
ipielbaus« eine G«B«r«i-V«raaBMihnf dsulaebar Toaktaallar«Wli 
aar BritodoBg ala«a durah daa MBattdha«tor 8«(tl«r hi BtaahaB. 
bürg am^crp-fen Moinrt-Vereins, welcher Mch die ruljiiilirhe Anf- 
gäbe geslellt bat. Altere, in Noib geralbeu« KdosUer und daraa 
FaaUUaa tu oalaraHlaaB, aawi* Jansa BHHlkaBaah* Talaala fai 
ihren BesirebtJt!<!:f>n ru fordern durob VerAITcnlUebung ihrer Com- 
posiliouen und durch EjrtbailunK vo« Stipeadinn. D«r RacbU- 
anwali Hauabatlar ana Wandgarad« araBhala dl* Vataanalng 
darah alaa aBga«M««ne Ansprache und leilele »neb die Debatten. 
Dar Vwata hM sich eoostitairl. Es wurde «in Direetorium ge- 
wAblt. besichead aus folgenden Tonkflnstlem: Dr. Franz Uszt 
ia Wabaar. Gaaaral • Muaihdkaetor Looi« Spohr In Cassel, Hof- 
KapallfliaiatarlMBalgar ia Oraaden, Moslkdirector Markoll in Dao- 
zig und Hof Kji)h:IIiii> isier Lainpert in Gotha. Sa. Hob. der Herzog 
von Cofattrg-Cotba bat daa Proteclorat dbar daa Maiart'Vaiato Ia 
Ao«8l«U seatalll, «ad iiatar «akhaa Aaa^alaa dOrila dl« WMt. 
•«mkpjt des Vereins sieh lu einer erfreulichen Tragweile Lriirnllen, 
Oer jAbiitctae Beitrag der Mitglieder, welche akb holfentiich bi 
«Daa OaaeB Oaalaahlaaida daa» aiMaaa DalaiBahiBM rarrMliawiiit 
werden, beirftgt 2 Tfasler. 

Hamborg. Die «ngei^andigte Oper kann gar oiehl tarn Laban 
kommen. Weder Frau Niniba n«ah Fraa Lalaiagar, aoah 
.Raiehardt baUteiligten sich an diesem Unternehmen, obachon 
•a blaalca BlMar pomphaft ankOndigen. Herr Eppich hat aller- 
dings auf 6 Gaslrollen abgescblossea, aber der prnw «aar« iat 
tum S«hwa%aa verdanail, aa laaga ihm keine Primadonos zur 
BaNa atehl, JMa lagfaaaatatoaMar« oad „Der Barbier ' waren 
bisher auf dem Reperioire. Dnss man damit kein Pubiiknni in rj 
Thealer io«kl, wenn nicht KuiuMam« «ral«r Grdas« darin brii- 
Uno, lal aloa alla ThaatarafMmi. FidnL Kr«la«l vom Sladt- 
Ibealcr in RIg». *velche in beiden Opern «sag. ist ein recht bOb- 
aebes Talantchen, ihre SlimoM Iat jadoch s«br satt uad ihn» Ca< 
laralar Bichl aa vMaaa gebildet, «m hier ak Raab« «fltelulraa 
zu können [»TtTt-cn ist Herr Jügor, vom lloflbeater in Slall- 
g«rl. ein cLtiier tenore di gratiu. Eine reisoada BUaMDS^ ladaUoa« 
Methode, geschmackvoller Vartiag, gawaadiaa fl^ial aad aahdaa 
mtnnlicb« Peradnlichkeit gewannen \hm i>;1e<rhniassig dea Beifall 
des Publikums. — Hit Spannung siebt man aJlgcmeia dar naha 
bevorstehenden ErOlThuog dea Thalia-Theaters enlgegaB,dMdH«h 
eropiua' MaiatarhaBd ahia Btiaa lawara iVaaa«hBinrluwffB'*-rttn 
babea aalt. 

Gaslein. ilr. Ludw. Sirauss gab mit Miaa Andialla Oad* 
dard in Gestein aia von dar Gidaia de« dort versamnMltca bo* 
haa Adal« hdeh«! taMraieh baenehlaa, vaa dem gMaz«ndat«a Er- 
folge bog!ol!ci.rs CciiixTi. Viifer ricn hoheo Aaw«s«nden beltndan 
afoh S*. Kai««ri. Uobcit der Herr ErtbarMg JohaaD, Fiaa Gilfei 
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vM llwm, Craf von MerMO, Priin Kurl von PrtQiMn, der rtgie> 
rtode Fflrst von Lippe-D«lmol4, Fflrat WlodlsehgrUt» MM Bo- 
ha. od4 aodtrt Matele und bolw ÜHmdMlM. 

Wim. Floto«v'8 Oper ..Indrt«*, welclw hl dtMtr Mtorn 

bertils lom zw (.'Ktn Mnla iui Ilurripcrnlhf ^ter lur AulTilhriin:' 
kam, ««rfchll nkfat, d« PubUkum jedes Mal im boben Grad« an- 
der einzelnen Siisimen, welebe von den belrefTendm SAngcrn 
nH aller VktiUMiUt auagtfiUui wardcn, vartaUien dem Werke be* 
Mtitm htoNMe. Wirf* «• Itopr iMK Ua *r TMparllto 

rrffu!. \V'?i>er, eine [rttiildf l?rt SSn^crfn sffn, so mösstc Hic?e 
Oper eine Muislurvurslisliung genannt werden. Am 16. Se|)loiBber 
kommt IsouariTs reiiende Oper: .Joeonde" mit Frl. Hoffmann 
und den Bamo Asdar, Wolf wd Be«k ia das Hauptrollen lur 
AaMffimg. •» Leo^ Mayer tat aaeh Grifcabcrg tum Oobravcbe 
eiaer Badekur abgereist. — Riehard Lewy bat am 80. August 
Wlur Mihwirfnitt das HoftapeilMMan Bekort im SriHiar Thon* 
tar afai' Gonearf Tannalallot. — Gort towy bai nt at riah mH oI> 
nii;eri TflL'in in Wien luni Besuche seiner Verwnndlen. — Job. 
Strauaa tnUn an 15. d. wieder hier ein, er ist voJIkomuen ber- 
ImMU m4 wifd noal In Lairfo «Haaat MoBtte «in giMMo FM 
la in Mdaa Volks- und l'nrf iJksgarIcn veranstalten. — Die 
VM üma II»] Ilagor alt aeiJMw «na 4& Kiadera boo l oho n daa 

iMoa ollgemeines Anheben. 

— Der Teoorlst Hr. G M. WoH. frObor acboo Mitglied de« 
Holbpcrnlhoolcn, imnh aoino gobmaaM LMor-Vortrtge in 

der verflosaeoen Concerlsnlson viele Sympalbien Im Publikum ge- 
wann, ist neuerdings von dem geDsnnleo Institute IQr Colorstiir* 
parthieen imgaglrt woriia> — Hingegen aebeint die Acquis ic Q 
deo Urs. Maroboal, doMV wi%lleho MtUgmg lUr daa Bulb- 
Ibeih kaum tu boiw^Mn M, nleM ro«IMrt tm«4aa m oein. 

Prap. In „niiticrt diir TL'tiril" cUriutirtc Frl. Tonner, die 
boreits vor mcbreren Jabren aufgelreien war und jettt Frl. von 
BraolifoStiBo a l aait n B w o o ll aa tifca i a t , itotakillo. Vmafto- 
bllkum wurde das Frlnlein nuf rreundlichr' Wci^p durch Boifall 
«t^anualort JedooMla zeigte sie sieb iut BesiUe einer guten 
fltfwl^ wMifMid Uaifaat aa4 Knfl ttrar Sllamo alobt Oangm» 
ist. Bcsoüdfr? ^rdiinEen wdr die Cnadeoscbne Im letzten Aole. 
Alice gehört zu den geiuagenslen Lelslongen Frl. Meysr'a, wel- 
oho auch dies Mal reichlichen BeifHil erhielt 

Paria. Da* bodoaleadsle Ercigaiaa der Wooh* war diaFaat* 
voratelinng in der KataatL komischen Oper, die laCbmi dar 
algia Vktoria varanstallel worden. Die hiesigen KunatblAtier be- 
gfOMaa das Erafgaiaa mit den poatiaoban Worten, welche »ich 
fa dar SeMoaneoM MHMoHcb'a V.* vsa Sbakaapaar« laden «od 
In denen die Möglichkeit einer innigen Vereinigun.^ rvi chcn 
Fraakrekb und Eagload «uasaafroohen wird. Das Theater war 
avfa CUntandato aoagaaebatdekl ha fliyl Lodwlifi XIV. Daa 

„God $ttte the Quem- bildete naiartich einen Hauptbestandthell 
das Festes. Ausserdem aber gaben der nWiihclm Teil", »die 
aifla vaa Cjrpam", „dia aialllaaiaaba Vaaptr» daa amlkalMha' 

CoBtlngent fDr Jen restabeod, und Ro?^'er, Oufymr^rd, Bon- 
Bobie und die Cruvolli executirlen darin, äcliöne Tabienux, 
aator denen aInes dasMdoaa von NV Indsor darstellte. Der Dar- 
<;tf ii'inti; der ..HoyiMc imihiitMi dia hohan Harraaliallan fom iwei> 

teo Acte an beL 

— Bei dem Leicbenbegliigntes Peter Erard's waren die 
«raten NatebUIIMan dar Kiiaat ingagan. Iba axacalirte alaa 
Maeaa von DMsali. - Dia arala Mallo bal den Sarga aalimon ein 

der Baron Teytor, Adnni, Felis nu» Brüssel, verschieden« Abge- 
ordaele der grosaco Piaoororlerabrifcen aus London, dann aber 
wataa-Hatovy^ Bari, Bariloi, BaNa, Woli; FimagaW it. a. w. hh 



gegaa, TrafBobaltadaa «nffdaa gehalten von Felis und dem Ba- 
M> ngrior. 

Dia komiaeba Opor van^rMit IQr dIa bavwHalMadaBal* 
aaa avMar .. ft m a a f aa e« fVirla» voa Nanlftyrt, ooeb -elna «eoa 

Oper „L* lJ!isr.r,i tU Berckiny von Adam, rinnn ,,din Jabresxci- 
Ua" von Masa^ MAmor und Paycbe" von Thomas und eine oaiio 
FafftMar ras Aabar« ' 

— Anwesend sind in Paria Wollenhaupt ans New-York, 
Aiexandre Billet aus Boulogao «irflnkgakehrt, der Qaaanfapr»- 
fMMiir Goldbaak aaa Leadoa, «bfHolat naab Daaladilaad bl 
Pnnseron. 

London. Die Nachrichlen, welche Ober das grosse Musik- 
fest lu (lererard eingehen, lauten eebr gUntend. Wie bat d«a 
bttara Mitaiklesten, fand auch bei dam diai|illirlgan ISSsten ein 
aalehar Ziriairf aas allen bedeutenden OrlaehaAeo Englands alall, 
dnsa dio ungeheuren Ausgaben nicht nur bestritten wurden, aondai^ 
auch noch «in «abr «ckiakHabar Obaraehaaa oaehiawaiaaa war» 
ObriigoBa w«r dia AoalUnnig In tiaha naiklia aabr gUataadL 
Der geistliebe Tbeil, aus den bekannten und sieb fast immer wie 
darbol«ndea Warkea Bindar« und Nsodalaaoha'a bastabend, war 
BiiH varMgNcbar Batgiblt «in8«abt wardan. nad aa daa Snll^ ba» 
theiligte sich dio ^nr;? Eitle der italienlrrhpn Oper und waa 
England aonst an KuastnoiaUlUAIen aubnweiseo bat 




Die Klage Bbar dia Seltenbeil guter Tenore ist b«ksnnt gaaug, 
und um so unbekanatar die physiologischen GrQnde dalUr sind, 
um 80 loteresssnter endielat folgendes Rsisonnement In der 
„OveUi muiealf beantwortet nAmllcb ein Berichteratatter die 
Fiinige: nWarom ^abt «a k«hi« nobiaa T«a«r« mpbrl" mit d«r 
fteiiaiiplnng: „WaU di« gegeawirtiga BlhBoMmg dar breba«tai4n> 
sirunienle lu hoeb aei". Ein junger Profr-^^nr der Musik, Herr 
Lisssjous, tial Untersuchungen Ober diese SUmmungen «ogestaUt 
aad Im Varaia aiB afaaai dar oralaa VlaBaMaa da« Orabaateca 
der „grossen Oper" beran-i^'orundpn, d-t"» du» jetxl abliebet 898 
Schwingungen per Sekunde macht, während zu Anfang dea 18. 
Jahrhunderts, nach dem Physiker Sauveur, in den Pariser Of«h«* 
eiern 810 Schwingungen Jen«s Tooea bemerkt wurden. Daraus 
erglebt sieh, dass von 1795 bis 1855 die Stimmung der Orchester 
in Frankreich sich Ober einen gnn^tn Ton gehoben hat Diana 
Slaigamag bat, onch Lissi^Jouiw baaondara In dam gifaawIrUBn 
Juhrfnradert statigerunden, abar waK raaebar la dw I«ttl«B V 
J.ihren aU in dt>n ihaeo vornngegangeneo. Als eine der llaupl- 
ursaeben dieser progressiven Steigerung wird ia dlaaeai leoans- 
w«rlb«a Arttkal Ä« graaaaro Vetwwadung d«r B l «a«- aad Bia«h> 
inalrumente angegeben, die vermSge ihres bedeutenden Klanges daa 
SaiteniaslronMalcn ihre TonaiitAl auftwAoglen. D. Jb. Z. . 



Auf welebe ül»erlriebCDc und grossprablcriscbe Weise in Ame- 
rika dl« 'HMalaraftngerinnen gefeiert werden, mag aus folgcudem 
l^^isplclo hervorgeben. In New-Orleans hstte eine franzOsisobe 
büngerio, Mad. Cambier, im Monat Mni solches Furore gemaobl, 
dass bei der drOckendsten Hitze dss Haus stets Oberfallt wer, 
wenn sie euftrst CLer den Abend, an walebem zu ihrem Bcne&z 
die Oper „Karl VI." gegelien wurde, berlebtat die „Biene" von 
New-Orleans wörtlich: „Die Blumen regneten unter allen Formen: 
Krinsa, Cuirlanden, fionqueU, Ballons «Ic Die Früchte daran 
waren, wana aueh nlcbl «ban aa woMriaabonÄ deab ailn daal an a 
eben so brillant und viel solider, besonders aber virl dauerhaf- 
ter; es wäre« oAmllob Oiamantea, wie in „Tausend und eine 
Nadtl". namaniM ak Kraai«^ DtaaaBtea ta Braaban, Oiuwa- 

Digitized by Google 



Flng;)nte«.(o gcfassl, die Nampii''ifl-c rfpr Pivn untf ihr« VOraehm* 
»1*0 AolWo beMMiwMd. Hut pfAcbttgM CaeltMiilr-Shawl uad 

Trcus-5(na. tls' von f?i*m !fp»lnn(eii Publikum »finfr Br»itt vorrhrt 
w«r, und C6 bcdurU» bc/a«cb owbrcr» Wngeo, um diese i->n(j(e 
von KoatbarkittM Mut Art W«hiHim 4k Stegerio ta 
aotefM." a D. II, 

In d«n OOrrcben Petzow in der Ndhe von Polsdam am 
^WUOWSM beDndct sich noch In seinem nllcn Zustund das 
Hlosehen, in welchem 1756 der Professor C. Fr. Zeller, der viel- 
gtar%i Dlncler d*r flwliner Sia|^oadMDi«^ gelwran «mrde. Sein 
Virt*r ¥fKt MlnrMMbler, und er ••Ibsl erbten' 1783 nach ab^^c 
Ip ;trrn >li iJlersliltk dns Mtisterrccht. Dns Hfltis ist durch die 
erste 1606 gestiAet» Liedertafel nilt eiacr CedäcbtntMlafel verse« 
bn ««rden. — PWAmw Zelter war behatmllioli dar Sehwie» 
gcrsoho jenes Jilgers Knppcl, durch wi jj I'riedrich der 
Grosse 1761 aus der Gefahr gereitet wurde, von deu Baroa 
vtfn Warkotaeli an dieflatarraleher verraOiea sn Warden. Kuffti 

«(Art) als Hegemeister zu Quadcn-Cermendorr Amis Ornnienbuilb 
und Professor Zeller bat ertihli, dasa «ein Sebwiegervaler dem 
KOoige Idr dta betunOabo Ufit, ki die er varaali^ ilali aclir 



Die Rheinische Musik'Zeitung bringt folgende Einladung: 
Mit der Lailum des Moiarl-Verelns betraut, erlaube icb mir 

dto ihOliekMi TonUnaller zu der in Gotha am S4. und 25. Aug. 

d. 1 Vormlltngs 10 l^hr im Concertsaale des Uerzogl Srhausplel- 

taaoaw Bebub Cooatltuirvpg daa MoMn<V«raip» «iberaumtea Ga« 

aMral-VWMnnuihmg gäai crgtbeiitt ehnuladeo. 

Oer dem t'nfrrnehmcn als SIQIumnlkt dicucnde eillo Zweck 
and die ROckslcbl, dass einer unserer grOssteo Tondichlar durch 
dl« ^rtJaklMa StlRing ein btelbaodea Denkmal erfcaltea aoll. 
macht Jede weitere Empfehlung Obernflssij:. Oeldes ist vtelmilir 
geeignet, die atlgemeinsle Theiloahmc ia's Ltheo la rufca. Die 
baeta Garantie fOr das Zustnndelionimen des Vercios ist aber darin 
zu'attchen, dato Se. Hoheit, der ais Componial rdlmliehat bakanala 
Herzog von Sachsen-Coliurg-Goihn, die Obernahnw du Protekfo« 
rata In gewisse Aussicht gestellt bat. Bei der am 1. August d. ). 
aalr tnlieilleii AUdieoi liat Se. Hobeil wiederhoU aal« lebhaflea 
friUMaa» in Ma ZuMabdekomman dea Momart «Verefna erklirt 
und die Annahme des Proleklorals iu iinhc Aussicht ):;cslelll. Auf 
Aas gleiebxeilig allarhOcbet geiusserle Bcdenkea, dasa bei den zu 
Tift iMManto AMcfogcaM liileraBaen die BfUhmg daa Varaiiw 
eine scbwlerigo AurirALc sei, glaubte icb .hif^ der Seele der Com- 
ponlslen erwidern zu müssen, daas unter den Auspidea Sr. Ho- 



den, Sr. Hoheit Paniere Jii folgen und 7,eu:-n]'-^: für Mozart's Ver- 
dienste abtulugeo. Lu der Thal sind iium tUc Constellationen, 
unter denen der Mozart • Verein die öladien der Entwickeluiig 
durchUun, die glOeklicbslen. ObM Zweifel ist es gOltliche Fü- 
gung, dess Deutschland gerade In der Zeit, wo Mozarrs JiAilAum 
heranoabt, einen mit den ausgezeichnetsten Herrschertugenden 
und gleiditaUig aU der gaUlichea Caba der Composition reich 
begabten FBiMan sein nennen kann, und daaa di«« gekrönte Haupt 
Qherali, wo es gilt, den UnlerdrOckten zur llillfo w knninan^ aaer- 
giseb in das Rad der Wai^eeehicbte eingreift. . 

an «fwailan ataad, bat auob die PMeefloa Sr. BobcH 
vnn GWlin achoo jetzt die schönsten FrüiM- 



lüillalbnndTbaltead 

haben nuf da- Cfnitwitli^Hle lugosagt die Herren: KapeRmcIstcr 
Abt, Drouel, Kalliwoda, Laonpert, Dr. Frani Uezt, Reiebardt, Or. 
Unia Spnbr. Wilbalni.TlNbMH WObalia VliMi» nud dIn'IMrfwi 
Mir?fk Dlref^loren ClairfiiHi, Cebbnrdi, Graben •UoflioaiiB, KOrner, 
Müiiitng, l'iioick.«. Rohling, Saltler, Juius Schneider, Thiele, TbieoM, 
Wftokermann nnd Wandcrslefa. Ualar aoleben Auapleieo ist dln 
Bildung des Moaarl-Vereins aiebl mehr in Frage gestellt, beaon* 
dsn da sich in den bedtutcndsleo StMlea Deuleehlands UAnnar 
von gutem Klang bereit gezeigt haben, lOr Bildung von Special« 
GnnM'aSMfB iw.ln«aa. Mebl 
Hnnnfl"AlkuB| n dam dar Anl^a naab 
Coinpooisten Ueiliägc liefern, gesichert. Sc Hoheit der lienog: 
VM Colba int meiner Bille um eine Con>|K>altion fite daa Aibnm 



Hebe eben pf-nnmitn llcrrrn (>)inponisl('r Brilr.l^i'; freundlichst 
angaaagl iisben. S«. Maj. WMer allergnadig»ter König und Uober 

Albums Mlrrhacbst in Aussicht -„'r-slellt und Selue deflnllrc Eat- 
aebeidung nur an die vorherige tluiaendufig des Uaauscriitts gc' 
bnOpfl. 

FOr dicjen^n Herren ComfrontsteD, welebe sieb ebeaCalla 
bei dsm Mozatl-Album bctbeiligeQ wulleii, mOge die Nolii dienen, 
dass eine Geeangspieee mit Clavierbegleiluag, sowie deren Wl- 
bringung naeh Gotbn wtnaehenawarlb a w aia i nt. «aH dan bn 
Aotaage kOnlHgen Jahn« b«naraM«nda llaaf(<]nblBHn dan bat 
dig«n Ai>gri(r de« Werks hedingL 

Da ferner die OriginaMiwnfnatlinnan im Arebfara daa Haraogi. 



der Wuaaoh nahe, die Coiuposilien seilMl zu schreiben oder ain- 
daalcns Ubnelat der CompnaWon. Namao uad Cfearaoler eigen* 



Um nun endlich nmh dn« Sr h'Rc mit r\rru NOtilichen lu vcr- 
Waden, bat Seine Uohtit aul meine > ernulassung zu besltuusen 
gerubt, dann nlnuntileho reiebbaitige Kuaalaammlungen seiner 
Resident gegen Vorzeigung der Einlaaakarlo geOfToet werden. 
Nicht minder legt die RAcksiobt, daae sieb bedeutende nausikaU. 
acbe KnlBa In Cölbe abiinden werden, die Bitte nahe, Solo-Vor« 
JNa dufaUaitea Auntelduage» biüe icb an 
Laapart an Gnihn m righlin, 

auini rt'.sigestellt worden kann. 

Oer proriaoriadie Voraland dea Moiart-Veninai 
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Die Wagnernrage. ' : 

Kriiiseh beicuolilet von Joaebini RalT. — Erster Theil. Wagiier's letzte künstlerische Kundgebung im ^LohengriaH.-' 
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' ■ . ^ ' ■ . ' '-, '• (Fortseliiing.) ', 

Raff ist der Ansiebt: „dass im Beginn des achtzehn- tigen aber alternativen Verwendung beruht — und dnss 



ten Jahrhunderls eine völlige Versclunelzung der getrennten 
Style hätte erfolgen kOonen, wenn dio Ausbildung der 
realen Technik mit der formalen in der voraufgegaoge- 
neo Epoche stets gleichen Schritt gehalten hötle. Dies war 
leider nicht der Fall Während (von Caccini an) dem mo- 
nodischen Styl in der Ausbildung des Kunstgesanges ein 
mSchtiges Wirkungsmittel zur Verfügung stand, das sich 
unabwcislich in olle Schichten der Vocai-Composition ein- 
drängte, ging der Polyphonie dasjenige Organ, mittelst wel- 
ches ^e sich äussern sollte, zur Zeit noch ab: das Or- 
chester lag noch „„in den Wiadeb)"". Dieser Umstand 
oder vielmehr Gbelstand war es, der die Vereinigung der 
noapolilanischon und deutschen Scliule verhinderte. 

Führt nun die weitere Erörterung dieser Zuslindo und 
Verhültoisse zu der Bemerkung: „dass, als die Monodie, die 
inzwischen dem nolyptionen Sl^I beinahe allen Boden abge- 
wonnen, schon ihrer Restauration mit Gluck entgegenging, 
noch weder der orchestrale KOrper oder auch der SlolT 
vorhanden war, an dessen Darstellung sich derjenige Styl 
bilden sollte, der das Wesen heuliger Polyphonio d. h': 
ihre specifiscbe Unterscheidung vom monodischen 
Styl und vom ortificidsen Coiitrapuokt ausmacht": so ist 
dabei noch ergtozend zu bemerken, dass das Moment die- 
ser specifischen Unterscheidung einzig und nlicin in der in- 
nigen Verschmelzung der beiden Stylgaltuugen oder auch 
(statt dass frflher ausschliesslich nur die eine oder die an- 
dere gepflegt ward) in ihrer gleichzeitigen — beidersei- 



dio Meister, welche diese Verschmelzung bereits und zwar 
auPs glQcklicbsto zu Stande brachten, keine Anderen waren 
als Mozart und Hnydn: — der erste vor^ugswdso in. 
der Oper; der letztere vorzugsweise in der Symphoni«. 

Der Verfasser fälirt in seiner interessanten Abhandlung 
fort, wie es in der Natur der Sache lag, dass — wie der 
Deutsche zuerst jene Inslrumentalkörper ausbildete, wel- 
che ihm zur Darstellung polyphoner Gebilde am geeignetsten 
erschienen, (— Orgel, Clovier und die Blasinstrumente —) , 
umgekehrt der ItoTiooer sich dasjenige Instrument ausbil- 
dete, weldies sieb am meisten befühigt erwies, dio Wirkuo-, j 
gen des Kunstgesangos nachzuahmen : — die Gcigo oder , 
andere Instrumente, die er als Folie für die dadurch im 
glänzendsten Lichte erscheinende Kunstfertigkeil des Sängers 
gebrauchte. — MitUcrweilo ist der Vf. endlich bis zu Gluck 
und Haydn gelangt und bezeichnet mit Recht einerseits 
die Reformation Gluok's, die den orchestralen KSrper 
mit realem — u. andererseits dio Schöpfung des Kam- 
mer- und symphonischen Styls durch Haydn, welche 
ihn mit formalem jGolialto belebte, als zwei Ereignisse, 
welche im Moment einer beduiklichen Wendung der mu- 
sikalischen Entwicklung mächtig zum Bessern führend ein- 
griffen; ebenso, wie man ihm nur von ganzer Seele bei- 
pflichten konn, wenn er hinzufügt: „dass man nicht genug 
das wichtige Moment der Wiener Schule hervorheben 
kann, welche von diesem Zeitpunkt ab für die Erhaltung, ^ 
der musikalischen Gultur den einzigen, feston Anhalt- 
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punki bot", und schUeadieh GInek md Haydn ab dia 

nlchsten Motoren der gesummten musikalischen Bewegung 
bis heute bezeichnet. Im weitern Verfolg kommt dnnn zur 
Sprache, wie sich in dieser Zeil bereits ein unermcsslichcs 
fonnalac llaUrial aäljBahliift hAUa: daaa^ — wAhreod hier 
in Hfliaferwflikan vom iwatsliBiinigan bia lum vielchO> 
rigen Sntze Alles vorlag, wns dem canonischen Caicril an-' 
heim ßeJ, — dort bei Gluck ein Muslerstyl wahren Ge- 



(namanlflch darrweite, dritte und vierte Beispiel) so- 
wohl ihrer ganzen musikalischen AnIngo und F;ictur als 
der darin vorwallenden, meiste rh fi fte n , realen Stimm- 
rohrung nach, jeder Sachvorstjlndi^jc ohna WtBant für 
wahra SilbarbU«ke das Warks aDarkenoaQ bmih.«- , 
bi 13. Briefe wird eio waitaras Sbriaunnaiit — dia 
Form zi|r Sprache gebracht. Nach RnlTaAMiaht ,,Rlnd bei 
ottor Farm zwei Ilnuplmomnnto ins Aogs tu fassen: ist 
jene ntlmlich eine stets Rogonwärtige oder üborlio- 



fQhlsaus^lnjeks in clnfaclislcr. homophoner Form sich zeigte; 

woraus sieb deui fQr den Musiker die NolhwcQ4|gV<^ er- fpte, und kann erster e.aucli s(^clawc^-^o uf bj^c- 

gab^.4iM|e'V0r0«Äitdaaelii9|«montc zu vG^an'qnd tiye, lelztere^iitn Ifee i^bj|^tira |«ittntEvafllf^^ 
IQ ainaro neuen OrganlaUukjiu bilda'ai1ia,w4Sli(0<\.]M|^^ ihrem Bamfts pwich i|iserplittCä)r^!^> 

er ^urch das Orchester stmilukÄar'^B^reGliaD.stlt^. -Pllibjeetive kadb inftRaaht W «lliuAiöcRoi^»- 

diesem Organismus ist natOrlictr" kein anderer gemeint ats 
dia Symphonik (der polyphone Styl des Symphonistcn) 
VNeham £a entgegengesetzten Pole des musikalischen 
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varainigt, dia höchata AmdrockafOUa dar Ma- 
•dbflMlDdiger Aifiealayao aDar ibr bai« odar 
ontargaacdneten Stimmen verbunden erscheinen". — 

Wahdia umfassende Kenntnisse, welche tiefe Kuoatein- 
fliellt dud Viarlrautheit mit der Geschichlo dar Todtunsi 
•ndi dbie Hßu» Daduntinn . vactltb, und «o aafar Bau auch 
dar darin varwattandae, Uarab nnd bSod^eD Danteliungs- 
weise Gerechtigkeit widerfahren lassen muss: so wenig kann 
man sich des Widerspruch'» erwehren, wenn R. nun wei- 
ter hinzufügt: 

a. nln diaaem Style wurden „Don Juan** und wFideüo", 
'dia Symphonfoen n. Quatuors jener Meialar hingaslair*, '-^ 

b. „luid wenn Beide eine Verschiedenheit Aufweisen, ao 
ist sie nicht sowohl im Style selbst, als in der IndivU 

..duaUtät und Bcäondcrung des GioiBa» dir aiah to dar 

Form kundlhut, begründet" — 
— ^und.uvar deshalb: weil nach dieser Au&teliung (a) 
Jana Mairtar (Mozart und Baathovan) waitar niobia an thin 
gahiM bitten, als jenan Ton Ihrar Zelt ftman fertig Uber» 

lieferten 5l\l in l".iM[)rnn!:; zu ni^hracn und nun ruhig an ihre 
resp. Aufgaljen zu gelicii, wnlirt-nd sie Beide doch gorndo 
die Hauptsaclio — worauf es nm meisten ankam — no- 
torisch ganz und gar aus eigenen Mitteln zu bestreiten hat- 
ten: — der erstere — die vor ihm noch nicht zu 
Stande gebrachte VanduDabong, niohl allaia des ma« 
Indischen und dedamatarlMhao, sondam «neb das eoirfnt- 
punktischen und des Ihcatralisch-cxprcsaven und pittoresken 
S^'ls — und der andere — die Schöpfung der cliarnkte- 
rialfachen Melodie und den Ausbau oder vielmehr den 
irUl%en Neubau dar Symphonie und des Quatuor^ dar das 
Mbere, besabaMene «artenhfluschen zu «faian bohen 
Wundcrdom urasduif Was den andern Ausspruch (b) 
belrllT!, so ist — mit gleichzeitiger Hinweisung auf das bo- 
kniintc Wort BulTon's: „If style c'est rhomme" — daran 
zu erinnern, dass die „Verschiedenheit" der „Individualität" 
und des „Genius" auch immer eine Vcrsciüedcnheit des Styls 
bedingt ifod dass der letitere sich nicht blos nn der Form 
kühdlhuL Dagegen ist dm beiden'dcn (12.) Brief sCbliM- 
sendon Bemerkungen: 

a. dass diesem Styl (dem simpbonistischcn, polj'phoncn) 
^egeliOber Wagner's Thcöria, föm verlical • accordlichen 
'Ammf 'dar 'UamMim6 Ober dem Grundbaas.. imi der 
' darQber' Vegölden ttHmodHttheti Melodie geradMi'ib ver- 

vFcrfen ist, und 

b. dass Wagner selbst jene bewundernswertho Höhe n)u- 
sikalischer Beredlsamkeit, worauf man ihm mit EnlzOckcn 
folgt, nur ha den Momentan .erraicbt, wo er seiner Theo» 
He iD oiniiDlliMlebeiB aba# gllldMidiflii SdbitVMfMBan 
'untren wird'* — 

unbedingt beizupflichten, so wie man auch keinen Augen- 
blick «nstelicn darf, mit voller f berzeugutig in diu x\nürken- 
Qung jener, ui nfiherer Begründung seiner Behauptung von 
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mantischcr Kunst; auf den individuellen Ausdruck hingovvie- 
scnen — Musik in erster Linie zukommend betrachtet wer- 
den. Von der andern, der objectiven — heisst es, — 
»dass aie waaenllich .aatar drei varaafaiadeaeo ' 
tan ni Iknen tat: nibnilab aratan« als 

— wie ';;un:iillM !ie Tanz formen und die typischen For- 
men der Kirciiinmusik; dnnn als eine variable, aber 
gleichfalls convontionolle — (; alle Formen, welche sich 
periodisch fortentwickelt haben und iaagara Zeit in eioar 
uesUmmten Norm festgehalten wotden aind — t; B. die 
Sonatonform ~) und endlioh' drftfeiis ab jene, eigent* 
Höh subjcctiv-objectiv zn nemnende Form, die an einer 
historischen Person haflcl, wie z. H d.is llaydn'sche Fi- 
nale, das Mendelssohn'sche Scherzo". Es dringt 
sidi hier die Frage auf, und nähere Untersuchung dOrfte 
es vielleioht auser Frage stallen; ob niebt der Verlaaaer 
doreh AolUaDung dieser nhlraioheD Focnanfliaiflla sich dar> 
selben Inconvenienzen schuldig tnaclit, die er (im 9. Briefe) 
mit Recht einigen theoretischen ihmdbilchem und Fucyklo- 
pAdieen in UetrcfT der darin von der videutschon ürüadlidi- 
keit** auQjwteUtoD Styitheorieeo vorwirft Jedenfalls darf 
nit allaai Fug angenommen und behauptet werden: dass 

— wie (na^idw Verraaaara aHaoar nnd gaat richtiger An- 
sicht) jede Mrnran rigenen Geaichls» nd Idssoktäte: so 
wiederum diese Gefühle und Ideen aoob gMch die Ihnen/ 
entsprechende Form mitbringen *): — ebw Annahme, die 
die Existenz gewisser, der Tonspraohe immerdar in hAherer 
oder geringerer Vollkommenheit eigen gewesener Urformen 
durchaus nicht ausachliesat Zn diesen leisteren iXhlt der 
Vf. den musikalischen Satz- und Periodenbau, weiler- 
hm die Structur der Melodie und die Art ihrer mehr- 
seitigen Darstellnng. Die weitere Erörterung hierflber 
brii^t vorübergehend den Untcrsriiied zwischen derNaiive- 
ttt der — im kunsttosSd Volksliede und Tante statt"! 
einer etofadien, knappen, rhythmifcheo Slr^elttr mlf>tylv(''' 
itaen -J^' ten el M il Ml icn SprachrMd dar — 'tfäi snrSeUl«' 
derung eines Kreises sutijeclivcr Empfindungen und f^eiden- 
schaRen herbeilass^enden Kunstmusik und der an die SIcllo 
der UrsprOnglichkeit tretenden und der Rhetorik bc<lür- 
fepdto VermUtIvqg sur Sprache und flührt den Vf. «i der . 
Fo^ertldg', dM^ 'sieh die Eiitwickäung der niuaikSB«ElkM(" 
Föhnen wesentlich als eine rothorische erweist; daSs, Waall° 
die Melodie als das l.cbcnsmomcnt der MusSk und düber 
auch als hauptsjli hlii hes Substrat der Form anzusehen ist, ^ 
alsdann vor Allem ihre Behandlung in's Auge gefasst wor- 
d« muss, und ddiii Wii» Sich In der Gesd^dite »b in swei ; 
dhramniep Kafatmigen einer «oilUtlsthön lipd sjrn- ' 
thetTsel^n"^ ausgebildet erweise, vdkdnAM'dfe ortteiriiP" 
als vorpb den (ionlrnpiinkti^l' n und in den Fbrmen dOf. 
Symphonistcn der vor Becthovon'schen Periode' 
hervortretend erklärt wird. Hieran schUesst sich die Be- 
niarknflg,-das4 da^ analytische auch wesentlich F. Meo-; 
d«lssofiil-*B%rllioldy aiista gewesen sei, wAbrend Bee- 
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thovcn das syntlietisclie Vcrrnliren vori^fzogcn hübe. 
Raff hat voUkonunen Heclit, eine ausschliessliche Be- 
rechtiguog des einen oder des andern VarfafarMS,' die tar 
Unfreiheit und Manier fQbren würde, nicht zu gestatten und 
auf die Möglichkeit eines dritten Weges: die t beilweise 
Vereinigunj; Itcidcr Jiufmcrkhnm zu iiiacheji. Ks wird 
nun bemerkt, dass NVii^ncr sich im „Luheugrin" ^kichfallä 
der Vermischung beidur Furmen bedient bat. wird abitr 
Mcb biozugefOg(, dass Wagner sich jedoch hier des sya- 
''mühdien Verfahrens in einer bis dnhfn albht dage> 
^^einein;' M lHlneo'ins' ingeniösen Art beflissen, um das 
ganze Drnmn In Wlncn Elnzplnfieitcii, was Molivirung, so- 
wülil der Hiindlung iils ilrr Sliitinuini; lictrilTl. ziis.iiiimen 
XU hallen. — Darauf ist zu bemerken, dass dieses „syn- 
Jbelische" Verfahren auch bereits in altern wie in ncu- 
. AML QpWQ — und . ; in .gWcb <mMrra8chender , sinnreiobir 
llUne «ngewendet — > in Tage bftt; wie jedoch, um es 
wnhrzuiR'liinen, \or allen Dingen völli^'o rnbefanfjenhcil 
und L n p ur 1 Ii ei I i chkc i t •- mit riiieni Wort; wie tlimi er- 
forderlich ist, dass rann ob, aui li wnhrnelimen wolle. Es ist 
tm Leichtes, für diese Behauptung die eoUiptWobenden Be- 
Nge — obd zugleich für dtt'^'Riirr''jltt Llohengrio^ 
angelBhrten Beispiele eben so vkle Gegencitate — z. B. 
a. fOr die Art und Weise, „das ganze Drama in seinen F.in- 
lelnheittii, was Molivirung, sowohl der Handlung nis i!i r 
Stimmmig betriiTt, ztisfimmi n 711 h alten: 0. Die in der Ou- 
vertOre (Andante) ciithriUi;i 1. 1 im tweitcn Finale 
(Doo Giovooni) wiederkehrenden, charakleristiscbao Syneo* 
p«ii und abtt^cndon Octaveo-Schritle, deranEraehri- 
MO 8ll| Ao^l'pg und zu Ende des Werks .so recht eip;nnt- 
Bch „die Schlange, die siot) in den Schwanz bei sst", 
uiusikiiiiscii \ ersinnbildiicfat — und b. für die bei Cilalion 
der Motive S. 88 und 128 („Loheogrin", Klavierauszug) ge- 
neinteo Fälle: b. die gewiss nicht minder ingeniöse und 
<«irkSMDe Reoinitoeni des Hauptmotivs der Et-e/ur-Arie in 
'ifer BarriAre-Sfteoe des tWeitea Acts („W^'asserlrilgcr") — 
anzuführon. Dn dieser Gegenstand spfllcr nochmals zur 
Sprache gebracht wird, so genOgt es vor der Hand hier, 
'isa bemerken, dass den von Baff gegen Wagner's Theorie 

weqdittse«, «nlertttiMfi «e voo der ditecli hul ii ^ i 
fiUtrten Beeintrdclili'^'ung der Unmiltolbarkeit der 
Handluugsmomciilo und ilmr Wirkung, so wie die von der 

— dtircii die Häufung s y in p lion i s t iscli c r Vorlierci- 
tuDgen bewirkten Abschwächung des luindrucks obenan 
'•Mno; gant und gar befgeslimmt «rdMiü* ihkiu. 

Ilinsiclillidi der Frage, in wicfcm Wagner sich vor- 
handener Funnun der bisherigen dramatlMlieii MiibiL bediene, 
fordert d. Vf. auf, zu bemerken, dass nach dieser Seite — 
seine (W.'&) Cmaocipation vollständig ist. Er fügt zur Bo- 
grandung dieser AuBtellung folgende Sülze hinzu, die zu- 
gleich das Ansehen haben, als hAtlen sie die Bestimrouog, 
filr eintelne wichtige Paragraphen des neuen, musikalisch- 
drnmatischcn Codex zu gellen: 

' „Z woiorlci Musik ist im Drama immer zu unter- 
^, schoidon: — diejenige, welche,. der ^Ulkndlung 
„„ «•Ihsl^. mr SeiUjiM'^^v.iU'D«! diej«Qigo,i WftLaJie 
ihr voTBufgeht oder aaehrolgt** ' .> , 

(Wenn diess als •— Wagoer's dramatische Musik von der 
bisherigen unterseiicidendes Moment geltend gemncht wer- 
den soll, so ist dagegen anzuführen, dnss die gleiche Ver- 
schiedenheit der Musik — jenes „Z weierJei" — auch sclion 
in Ottern von Älterem Datum aogetrofTeo ,wird — UQd'i^ass 
.•b Beispiel des zweiten Falls (IDr^e »vpraufgeheo^^^j 
aas, die Arie „Floreslans'' [„Fidälo"] einfeiteode Instrumen- 
tal-Vorspiel Sliilrmhiclioii in F-;/*oW — }] oder die dämoni- 
sche, dem Krsclieiiicn Eglauliuens f„Euryanlho"J voran- 
MhoDde -Einleitung, Miinr idie „nachrulgendc" Miaik 
" ■ B iBW ir- d«r gw w w i n "J>id« w aba lHi c hw i Ara> JuBBUi 



in C-moll — im zweiten Act der „Vestdin" — • 
laiKathmige Ritomell — angefahrt werden darf.) 
' der erktern muss man die gegenwürtigi 
tmj$^ 'Ivelche 8pecifisch.*draQurtis«he Mittjk .bodUKl,^ 
der vergangenen,' welche eioe> der eriihlVndeB 
Poesie entsprechende Form verlangt, unterscheiden." 
(Hier mOsste nolhwendig erst das Wesen „specißsob-dr«- 
maUtiiher*' und — „der enfthlenden Poesie entsprechen» 



-.deseriptiver Musik charäcleri^irt oad .niii kUir 
tnd bestiitoi^ angegeben werdiMi, worin eij^iofluelf mr UniMw 
Schlad nHs^Mi bddco bestehe — H 

„Was hm» die andere anlangt, welche der ^egonwflr- 

tigen Handlung vorftufgeht, so kann sie im Gegensatz zu 
dieser, als äusserer, selbst schon cino innere Handlung 
besciüagen; sie kanb Mi aber auch blos mit Stimmung 
cu befassen haben, — so wie hinwiadar dk dar |Iand> 
long folgende vorzugsw^ dta NiadefMUag dleBar bli- 
tern in der Situation behandelt." 

Dieser Satz entbehrt sehr der nöthigen Deutlichkmt und 
Verständlichkeit. Inzwischen drängt sich dabei unwillkQhr- 
lifih loigander Einwand auf: — Sowohl das musikalisob« 
ide ttbäniaupt jedes Drama kann es immer nur mit Äus- 
serer, wirklich zur Erscheinung gelangender Handlung zu 
thun haben; während dagegen „innere" Handlui^ — , wo- 
runter doch allemal nur innere Vorgänge, Seelen* 
znatioda, GamQthsstimmaagan odar.-Bawagungea 
veratanden t»fo kennen, — mir Ita aa'wdt den Sprengel 
des Drama aidicimfällt, als die letzteren in ihren Nach- 
wirkungen wieder zu Äusserer Handlung führen. In 
diesem Sinne aufgcfasst, dörflen vielleicht im gesproche- 
nen Drama — der Monolog — und im gesungenen — 
die Arie: als EmanatioQen solcher „innerer" llandhrng 
— abdant aber die letstara ab eben ao beraclitigt.aM 
iwadimfissig in der Oper' wla 'der eratarä im Drama 
Iraoiltet werden kOnncn. — . ' . 

■ Dnss nun die Theorie, statt sich darnach zu richten, 
sich vielmehr mit deui recitativischcn Styl und denjenigen 
lyrischen Formen beschärUgt, welche das Herkommen fOr 
alle Arten der grossen Vocal- und Instrumental-CompositioD 
nach und nach auljgasteltt hatte, leitet Raff daher: „weil in 
ehiem Huaikdrama von stabilen , absolut - musikalischaa 
Formen eigentlich niclit die Rede sein kann". — Warum 
nicht? — In welchem mu^k-dramatischen Katechismus steht 
das geschrieben? — . yVfslialb sollte die Musik: in Asso- 
ciation mil deoi Drama, -r dam sie ihr Material md ihre 
Wirkmigan leiht' tmd 'dadaidi «m mtitm |ielN9ipab ver- 
leiht, — sich darum gerade ihrer inoerst-el g S M i e n Formen 
begeben? Wie? — kann man weiter fragen: wenn nun 
das Ensemblestück so gut w'w der Enseinblesntz znm 
Wesen des Mitsikdram« gehörten und mitliin die Berechü- 
gung der von Raff ao perfaorrescirlen „absolut-musikaUscheo 
Formen** dM. Diiatts h» hipauf sm&SexUU. un4 F^r 
nale — ausser allem ZwelM arscbleneT -> Daav ae lets» 
tem nun iu der Thal vorhanden sind, dass eine Oper ge- 
wöhnlich nach den Anforderungen eingerichtet wird, die der 
Musiker im Namen derselben macht, ist eben im inner- 
sten Wesen des Gen res, nicht eher — wie der Verf. 
behauptet: Ja 'der -WillMiniMikM'des specMsdieB MM» 
kers und in der geringen Meinung von der Galtung selbst* 
begründet. Des Verfassers Au$sprucli von dem bleibenden 
Verdienst" Wagner's, „diesen Lebelstand beseitigt und er- 
JuoBt SU haben", kann man daher ohne Weiteres auf sich 
beruhen läse: unter den unparteiischen Sachverständigen 
darlle er ^wertich viele Anhänger ^«n,> Wenn Raff 
als hohen Vorzug bezeichnet, dass man im tohengrin .we- 
der einem Becitativo secco oder parlavite, weder Cavalen 
oder Cnvatinen, noch Cabaletlen mit Cadeiuen, keiner Bra- 
Vour^Arie, keinen Strophen-Romanzen ä la jflrmfoise, kei- 
ne» Andrinle^iiiale inr MiHilte^ ?^JliliS^ogk 
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||0Mrl'8ch«Q FiMi» ^ dagfigaa in. Eiiq- 

iiimiog xa briogeD, dan «r alleranei Btdit in Abrän» m 

stellende, vielfache Missbrauch oll" dieser musik-dramali- 
scben Ausdrucksforiuea die volle Berechtigung — ' ja 
NothwtDdigkflit jeder einzelnen nicht auriiebt; dfkss 
noriiireniMaoierirtbeit u^Widerspruch führende, ein- 
seftige und imgad^pwto -Verwendaos, nicht ab«r sie an 
sich selber — verwerflich sind; dass vielmehr das Re- 
cilaiivo tecco wie die Cavotine, das neuitalienische Andante- 
flnale vrio die Strophen -Romnnze, jn horribile diclu! 
— aelbst die Bravour-Arie, die unsern modefnin musi- 
Ffftl**" Puritanern einen so tugeodbaflen Abschan «illlOsst: 
«B. gehörigen Or| fipd lur raohUn Z^it fligBifmdt, 
gir 'WoU raUuig, ja -^ilDr dia .miijäk-dfanaliat^Iiitan- 
tion' oder 5itiMiM<>i!>. NM viHirllsslioli. «fidMiimi 
kAnn^n. 

Muss auch die der Heyorboer'schen Richtung Mgeo- 
thümllche, Qb«rlri«b«w Vorliebo. fOr nicht zuF.liao41VDg f/t» 
h^nodes, ja ihr gflnsHoh fremdes Bei- niid NflhpnNric 

eotscbieden geniissbilliF^t werden: die allzu rigorose Aus- 
scheidung alles nicht unbedingt zur Hnndlung Gehörigen 
und unmittolbnr mit ihr ZusflnimcnhÄngcndcn ist dnrum 
noch nicht entciiieden zu billigen, so wenig wie jode der- 
artige Einschaltung gleich von vorn herein als „willkQhrli- 
che fofnMUM** tu vcidamiMii ist. Aus diasam Cirinda 
dQtlR«pt data 4aeh iB«„Laikd8oh«rt** und naaigolDeA' der 
„Abend'stern** im ,,Tannh/iuser" nicht nur nicht erst ei- 
nes Anwalts bedürren, sondern selbst vollständig berech- 
tigt und ganz an ihrem Platze erscheinen, da die erstere 
Sur loterpre^atioQ der Localitit dient, die l^tttere d«-> 
Buejiia gewi ase naaawen Ae iniMiluilisebe Chäraklanlik des 
eontemj^tiv - sentimental - schwärmerischen „ Wolfram " ver- 
▼öHständlgt und zugleich einen, nach den vorhergegangenen 
SeelenslQrmen sehr wohllluundcn Hcgensntz und lyri- 
schen Ruhepunkt nbgiübl. Dobs der „Lohengrin" nichts« 
dergleichen enthalt, ist gewiss kein Vortheil und dürfte, wie 
nbeh so maDcbcs apdere einer Atltualarken . AceeDtu^tion 
uqd ! BerOdcslohUgiiDg des rein dramatisehen . PHocips 

Eitflosscne, nidA . gerade dem Erfolge des WarHs s« SMteh 
mmen. ,. ". (Fortsetzung folgt.) ' = 




nostkaltscbe Revar. 

, : Er^tt NiDb« setete in der ver8*<i8«o<Wt WiMfaa ibr Gaal- 
ilMel In( ufld- iww saMebet als ValMlHM biÜMi nHuUHieHeB''. 

Wir haben dio geschltxte KOnsUerin in dieser Rollo schon im 
verigoi Herbste geeebea und Ihre LeiatMigeo beurtlieilt 
m* -WMK- mii aem «cm wtt- tieno aer gawanigeit * TiagK, 
auf der die Rollo beruht; ober sie gicbt dieselbe nadi ihrer 
Auffassung und ihren Ftilugkeiten jedenfalls sehr geschickt Dip 
Stnnine reicht in der Ilühe nicht gnnt aus, wenigefeos SP 
jäipp nicht, wie sie sich dauernd in den liohca Lagen bewegt. 
Paalo wohlkUjQgender aber wirkt sie in den Mittcltageo, beson- 
ders im piano, des einen waiirlinn sympatiiischen Chiisllar 
bpt .J)i»>SBilaa ditf Aoile Mdeu Iwkanallicfa die beiden giid> 
lift.]MMtt in- dHUeo M etefeo Aefe; in üuiaa entwiekeW» 
df» Klusllerin uDzwcifelhari das Beste ihrer Kumt , sowohl In 
tilNlf des Spieles wie des Oeaangaa. FiamHarreobiirg-Toe- 
k—'k gU» dl» KSnigitt ir; NBTmnj Ml»'iinaier nR gMiatr 'fli- 
wandlhcH und Anmulh. Der Raoul des Hrn. Form es zeich- 
nete sich ebentaOs durch feurigen Charakler uitd leidcnscbaiUi- 
dicft AoadfiiciL wb»\ Wk tarb S^ie der Anfgiibe wurde nicht 
der glQcUicb durchgeführt, wie denn fiberhnu]il das Duett 
Viwf«n Actes der V^nlwe wiei. defD l^qoul. 0»M«eiibetl 



gib« am alisaitigiten su gltauen. Der MatceO de* Hm. Best 
'war diaractadslisch darb, wie ein fUssiester Ciwellerist und be- 
wies uns, dass dieser KAoatler seine Aufgabe ' ralhlludig darcfc- 
dningeo htX, i Auch m des AbKgeD ParliiieeQ>enribs-aieh die 
-DanieKmff der Oper ab '«iie wohl gelungtiBe.'-^'Naeh dai 
, .Hugenotten" wurde der „Don Juan" gegeben, in dea^ AtU 
Nimbs die Ro0e der Donna Anna «eng. Aach hier war üüllts, 
was die wacfcerä KOnadaffa' uns VierllArl». vom Ociqle edler 
Auffassung durchdrungen; besonders in den Ensembles geflel 
uns Fr. Nimbs ausserordculUcb, weil üir^ Stioime hier am wirk- 
sanistco und wohlthnendsten sugleicb aar GeMnag kaai. Von 
den beiden grossen Arien entsprach die zweite mehr den Mil- 
telo und dem kbostlerischen Wesen der Fr. Miiubs, aU die erste 
Arie, in der sie sich su sehr anstreBgle. «ad in' Mge desscia 
ihiaa Tfioeo oianche Schürfe verlieh. Im Ganzen ■ aber' dOrfai 
wir die 'Öoanii Anna lOr eine sehr gute iJeishi&g ballen. Der 
Don Juan des Hrn. Salonion, der Ottavio des Hrn. Maptius, 
die Zeriioj» ^^F^ Uprref|^^,ur|^-Tucteck, der Leporello 
dee Heini Krause, i& affW/J^jP^^ sind )ie- 

kannte Leistungen, deren Viiid|||^^,-Jpi4P|l.i1>f^^ hervorg||- 
boben su werden braucht- . • ■ •:. ■. X\ ti.Pf. R- 
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' ' ■ Homenens, Oper vota lottrt. ' 

' Qealarn hntte ich die Freude, Moznrl's „Idomciieus" mit 
derselben Besetzung winjerholt zu sehen, die mir im Spätsom- 
mer des verwicheneti Jithres dies Meisterwerk zuerst in Jahre 
huig ersehntem Zusnnimenhange vorlt)l>fle. Man i«! gowi^hnl, 
«Ue Musik dieser Oper, einige wenige Stücke «usgdtiominoD, 
(Dr veraltet zu erklären; nur das Leipziger Gowaadbaus-Concert 
hat seit langer Zeil eine AbtlieiluDg dos zwcilea Actes «uf 
ihrem Reperloir erhalten. £ioer betet dem andern nacli, ohoe 
die MOho einer nihern ICenntnissnahme über sich zu gewionea. 
Die Kapelbneister grösserer BQbnen stehen von dem Verauebo 
der Wiederbelebung eines kunstwerkeU 4uäi ab, wenn Ihr Be« 
mOhen an dem Widervnlied der Sln^r atlcU «Deitert, da un> 
sere GesaogskOnstlcr im Allgemetaen keinen ganstigcn EflU|| 
ihrer AufliMeung deaae Uisu drwMtssjdiilni mA aa eohla ÜH 
die ganialele 4Hgaii>Aibeit «ea tvMdakn .daniBah« «nAal- 
«Na.Pitmatfkei* jn.yanBMaei*ea vcaunken,: Biebl.aHali v«o 
Jl^MsdMiii dar- Zukunft ubilhijciiid uplMfiehM und als den 
naarsopb veruHen keines Bii^es werth« sondern schon langst 
tradüipoell aIs"ungenie8sbBr beVannt. Waren doch einige frO- 
lier gemachten Versuche seracr Wicderbelobung selbst zu Wien, 
der grossen Musikstadt, mit einer Besetzung vorlrcinicher Sfln- 
ger, und in einer der Zeil, wie den doPltgon Vorhällnisscn «n- 
Keinesscncn Kürzung niisslungen. Dies Facluiii an lieh iat 
richtig; ducii ist Wien, niit allem [\espocte vor seiner aoosügen 
iMusikliebc sei es gesagt, der Ort nicht, in df.m das höhere 
muäikjili^che Drama Nahrung Duden dQrile; am allerweoigsleu 
kann ein Kunstwerk zu seiner GiRung gebracht werden, wenn 
man es nnch Aem (ieachinacke <;ines durch sinnliche Reizung 
verwöhnten Publikums saacbnetdet und ihm zumulhct, an ein- 
zelnen gIftnzeiidea.Theden' zu eiAenben, was es als Ganzes zu 
Qberseben und zu ward^e« ungeeignet ist. — So entschwand 
ein lialbes Jahrhundert und diöber, und noch giebt es Dam- 
baOe BQbnea Deaiechiandei fibet welch« Mosaera juieadlichee. 
.tiaiia. afawigea Week niemali ganngaB. ist rm Dia GbaiuUi- 



f7imKmSw3ei^^ '£ 
Hauptwerk der Zukudfls^Hosik seit Abm dnep i|er 

Tergangenhcit angereiht zu haben , wendete die Dresdner 

thcatcr- Intendanz ihren W\zV fibor die Grenze des jQngst Ver- 
gangenen zurOek, und ein gutes Geschick hess ihn auf Mozart's 
„Idomeoous" fallen. — KapeHmeister Hoissiger verband sich 
mit einem kunstvorsUtndigon Dilettanten, man strich das Unwe- 
senlUclie fort und behielt aus der trelTlich declamirten> frBber 
in Dialos .vc,y,4ade*left AecUiti^ *'"^*^,§tgSff!,y"ft^le 



im — 



CliarekleriaUk der liAndeloden Erforderlicbe bei; das Personal 
der Oper wnr grüsslenUieils für ihro Besetzung gecigoot, und 
aielie da, tiiio ernste Oper hal dns Hcperloir ijerLiclicfl , (leren 
Eindruck ein tieferer und allgemeinerer geworden, als man bei 
dam Versuche ihrer Wiedcrbelehunff selbst kaiiin nliiien konnle. 
•>— Ernst und wQrdt^i enUallet stdi der tragische btufT; tinfarh, 
M und für sich selbst fesselnd und spannend €n(%\ickolt er sich, 
qluM die Aufmerksamkeit dureh .\ii»serwesentliclics, gcwails.-im 
'Rbeingezogenes \i>n ilmi nhzulenken, oder die Hoodlung zu 
nirterbreelien und RcwShri den Einblick in das wechselnde See- 
lanlebM der haMMndcn Personen. Momeoeus, der liebende 
Vater, gei^ngstet im M—ipfc , mit «tef Fflicfat gegen dia GMtor 
und der Liebe zum Sobna,, Utmißt ein KSnig; Idanan^iii. 4^ 
KOniKssohn, gleich bcdrShgl von seiner Liebe, wie voogi VM* 
lliefaneti Zorne des Vaters, ein Ireudig- williges Oprer iDr des 
Woht lüg, dlo ^— — ^ -^iihidi 



alles BeMliMl wir ihm gefboden werden. Was Shakes|,car» 
dem Sehauspteler vonchreii>l: Leidenachaft Dicht in Pelzen 
zu zerreissen, selbst in ihrem hüriwlen Ausbruche das Bereich 
des Schonen nicht zu verlassen", erfüllt sich in der Tondiehtuog 
Moiart's. Bei «Her Lieppigkeit der Becicilunj, bei all ihrer im 
Vergleich zu einer einzelnen Singsiimme gehalteaca Masseo- 
hafligkcit hi'tit er immer ein schönes Maass; nirgend- werden die 
Singstiinmen gedeckt, vielweniger Obetlöol; selbst der Chor krto, 
neben der nuch heule noch unClberboteoeD iDslraroentairQlle, steia 
mtl seioeoQ (ieunge das Wort, den Sinn der Scone dem HOi«r 
uoverdunkell W idUmo, gans wie die neuesten Tlieorien QWr 
die Oper es vcrlai^o (hAUos wiederholt sieh ntir im UtaaFI 



aJ|faANi...iM«,«|#R, voll ZlrlUehktü «od Mm-MtL Die 
E« EÜecira; luersl in leideDsciianiicfier Glutb liolfbuagsloser 

Liebe, dann in des Glückes Vornhnung schwelgeriKl) sdiwrir- 
mend, cndlith die wchniölhigc Verschmrihte. Der Olierprie- 
ster, die geistige, alles heherrschcnde Mochl des Landes, in 
feierlich gemessener Wurde. L nd in wie kßsllicher Weise brinet 
Mozart diese (ÜiiUm iorc in die liiicidliin^ \cT\vcbl ?.i r An 
schauung! Wenn, wie Mnrx sinnreirh luiutikl, (iUnk die ile- 
clamation zur Melodie erlmln n , bo linl sie .Moznrl ni'brii dt'iii 
clmrnclerislisrlien .\iisdni( ke innerer Wiihrhcit »tels mit .Schün- 
heit und Crnzio i;eschiiiOckt. und wenn (duck in seiner Melodik, 
wie Urydea singt, den Mrasdteo hiiumelnn erhebt, tp führt 
Mozart den Engel zu ihm herab. Mozarts Mdodleen tiiid keine 
Erfindungen, sie sind EioplitiiwciL Offenbarungen in musikali» 
ii'iiOltli''MllMn I 





scher Form. .NIclodicen «w'iOini'Mliai Adel, von solch einer 
.wii U g— Tiefe, so wahr, «o wann, ao « ^ n i c fc —d. w Mbta iwt 
Jwin Mtderer Toadichler gesungen; JceinnrI kninnrl — Hn- 

IRCl U .lipd bleibt der Rarael in der Too|(U|vilt — I]iieu»jt/k», 
ms dir Seele quellenden Gesang llnden wir angh ha 
^'gdM in den scfaSnstatt^Allai^'tMMV^^ 
t«r««iHlbi«chlgen, na^'^ 'tMkt M UmiXlb 
4m^ljunm WUbcn «berschreilen das Mtaaa-des StbSoeiL 
Und wflslie FSrbung: dui;cb dialoslrufientatkin!, Wekbe.KrNlt 
und wieder welche dußige Milde,, 'wie ainttia^ iim|^sifiweod|ps 
den Ausdruck unlerstQtzend, ihh belebend, hebend, vcrslfrkendf 
Was wiH es sagen, wenn veraltete Inslnuiienle aus der liuuipet- 
kaauner hervnruesiirlit und Soiütimt dem Ohre als etwas gnnz 
Apartes ;ii^<r.ilirt wnden, wann der Naturlaut alles möglichen 
Hausger&lhes lu iüuen nnchgenhml wird, oder wenn der Tun- 
Umfang zweier Geigen auf scchsfScheriger rifl^>'rc vertheill sicli 
zeigt; wenn zu desto sicherer Bezeiclitniti;^ sunftt r ('.li;ir H-tere 
jedetn Chore der gehniix blichen beiden höheren Blasc-luslru- 
menla noch ein drittes, fBr die rauheren eins den tieferen hin- 
zugefügt wird? — Od«r sollen wir es wirklich als einen Furt- 
scnritt betrachten, wenn zum Jnhrniiukt ziehende MHgde fOr it(r 
Schlendern noch einer zweiten Po^nune bedürfen, da Gluck OM 
MdUurt mS nur dreien die Pforten der liiilnr>velt zu AlTnen ver- 
u th laff iiMe lactrumealntioa hatte sich synfonisch schon lAnost 
,mMMilNi(|)jf>^i4P» e> in der Oper venudite, den 

erproMen.tmn-s^^ hii^ufüg^, millelat joivr 

die hohler mnoi m['ni^Uglim^^ m Mjtclnes 

geistigen IMNriH#BtfM^^ mmimUotmWtnUA 
hegnögtc, gleich de« Mahw «rf dereo'BlUerd nMQ'M Ml Fi> 
guren ansieht, das» in ihfaoBBdtM ktfa KAtper «liekl. — Wk 
iidcrs .Slozarl! Wenn er sich, wie das natOiiich ist, ia 
der dramatisch - niusikahschen Sprache den besten Vorbildern 
seiner Zeit . hnt, so tritt sein eigenstes kllnsllerisi lies Srlbsl 
doch so erkcnnbnr und schöpferisch hedwitiin!?svoll in der ganzen 
Oper her*or, dass wir auch nur Aeiinliches in den Kunstwerken 
jener Zeit \crgcbcns suchen müssen Wold fand Mozart in 
.München ein treffliches Orchester vor. auf dessen VirtuosiUt er 
rechnen durfte und die ihm hei der tjim|ii>silinn seines Werkes 
viM-schwebte. Wenn Gluck iniltelMt des Mjiiige>; einzelner In- 
strumente den dramnlischen Auadrlick zu erhöhen wusste, OOd 
durch ihro Auswahl im EimekMOViiwie durdi ihre Y.itamimit' 
a|aUun|| im Ganzen bis dahin ganz unbekannte Wirkungen er» 
reiiehta, so muits doch die concertirende Begleitung der Arien 
nia'ü, die Misehuwr der sich selbststlndig deatSlrfldi*Qiiaitelt. 
gegenober beii t#w M u Btsse-Iostrumente. H^mSÖmafWf 



^riuBitisdher Kraft dam Besten, 
Cn Dwe wd nflUesle Schule liervargebracht hat, als unerreichte 
Muster-Beispido gtgenBb«- ia stellen; Wenn ton musikalischer 

Recilatioii ' Hede i.it, auf die ganz einfachen Reeitativi lereM 
tu verweisen, wenn von bedeutungsvoller, jene belebender, spre- 
chender Oiclicslerhcglcilung, alle, aber auch alle begleiteten Ik 
citalive dieser Oper als bis jetzt unOberlrolTen ru bezeichnen 
Freilich crfnrdert die Oper, wenn euch nur wenige, doch wirk 
heb gute und vcrsUlndige SBnger für ihre Darstellung, welche 
vor Allein Liebe und Achtung vor dem Kunstwerke untli uizen 
müssen. Tinhatschcck ist ein trefflichor Idomeneus; er nat 
sich seit vorigem Jahre noch vertrauter mit seiner Aufgabe ft^ 
macht. Und löst sie vollkommen in der Recilation, wie In mi 
Cantileaen. Sein Vortrag der ersten Arie wirkt enchOUaflML 
Frau Ney - Bürde dCMIe schwerlich in der Electra von cfaMfr 
Stogerni besiegt vm i m liitnnen. Vortrefflich gliederf '^^ Wi 



VorlreffUch gliederf ki« Mb 
doNkDectaimiikMi iHidrfM- 



Perioden der heidett ignoeaan Alien doM 
gemAsse heerildia TonflIriNmg; tat- 
ilbcfisdhat MwlMla entsMoH dar R 
nung aUiawndd I p amh engeaang \in Oh«n:'M8MI'M'Mit j 

db4iM<dii fl<i&ala «MlrtHNnUk kaMMM'^t 
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«- JWM-Ari»ietn«<iiihea| liNiiHi »iflwitiafwtdfa 
•8HM0. inMM, «i^'dl»'llllM W>dli nnHl11eH«^^^ 
tu sieh ca haben, licaillcli nHgeiAein den IQ beseitigenden Ari^n 
de» Oper beigesellt Iverdeh dOrfle. Ihre Beibehaltung für Frati 
Noy-BOnle rechtfertigt einrneriiinHssen hier in Dresden deq Aus- 
fall der meines Erachtens für die Characterzefchoung des Idu- 
menous nothwondigen Arie im zweiten .\cte: ,,Fu or dtl mar" 
den Seelenkampf des Vaters mit der l'niclil, den eigenen Sohn 
ids Sijbnopfer den Göttern dorzubringcn Beide nebeneinander 
würden die Folgo der Arien im Beginne d Ade» zu sehr an- 
bSiifen. Kr.iu Krebs-Michaicsi giebt ein schönes Bild des 
Idamanles in der DarsteUung, wie. ii\, der iiepnidüctioo der Ton- 
dichtung, gleich Herrn Mitterwurzer, dessen Oberpriester, 
Gluck-Mourljsch aufigefassl, bei aller FQUe der ,Kraft sß/M ei> 
hen'^tfmnofick die erforderliche antike Ruhe vermifeen llsat 
Wenn un^ die Darstellerin der Ilia ungeachtet der UbUugbar 
technischen Correctheil ihrer Leistung uobefried%t gelksilciD mC 
M.dOrfiNiffiin:4iaahalb mU ihr nkht zu siraafe raaMnii Dia 
etofachw^, sliipigen und seeleuvolleu Gesange1lin> alelMa HÜ 
Auero. waa imurtliMiligaOMkia^^ zu grossem Wiedcir 
Spruche; 'dMlni«ärSHBi*1m ungeAbt ' und jeihr 

Vefaneb; sie nadi den» Tvpos diMer ni beleon, bat tina Vaif^ 
nichlnng ihrer firaide ia Felge. WeA diese fieange nkM iib 
natürlichen Leben, wie bewusstlos kOosUensch gefoimte, aus 
der Seele entquellen, dem werden sie auf der Lippe erstorben, 
wie voll I ti I I Iii l.iliens sie auch sind. Sie haben 
eben Styl und brauchen keinen Busch. Sind sie verstanden, 
bositst die SSugerin Biklung und Gi schmsck fQr das Edle, eio- 
farh Schöne, so darf .sie ruhig direoi Gefühle folgen und des 
Erfolges gewiss seip. Wir raü.ssen eine Vordewlüchuns des 
.\ngedeutetcn durch Vergleiche vermeiden, Es imu-i- diu Bc- 
merkur)L; genügen, ■ il' n /roiii.i!iHi:hf'u S ' 'iuijLo io sei- 
nem Berufs|el>en mehr alfecUrte Darstellungen, als Uarsteilungeo 
Or Affeete in Aufgabe steheni «ad dass er daher oft nit Wol- 
leni das Mosten diese durch joa* vernichtet, weil iiuu eben die 

SAnidiauung eines künstlerisch, geslfltete^ I^aturbtldes uniaiigiicb 
rorden ist. — Diese Ainicbt wuro» einige Tage spAter vou 
in Rede stehttMad 'Bte ^eifa' ' jW ch eiperKht gelungeoe 



mOea MM«, w «Mto HMLlÖMw «ht InnUi» A am; 

mir ut ketno Sängerin bek^nnl, dam gaaM Nalutwilaga und 
kOnsUerische Ausbildung sich fDr dies« kMiiche Parthte so 

.eigneten, al» die der genannton, licbmsvvdrdigpn Könstlwin. — 
Vor Allen aber gebahrt dem wackern und wQrdigen Ka- 
pellniebler, Hrn. Reiaaignr, die grüssle Anerkennung für die 
unverkennbar liebevolle MQhewnllung, so bei der Anordnung, 
als beim Einsludirtn ilici^e^ Moislerwerks ; nicht minder niusa 
die trefTliche Autiftiliruni^ von Seilen des Orchesters, dessen 
höchst dirscrrlu, siihi^liiiüssc. geistrolle und fein nQnncirte Be- 
gleiluiig beiuerkt werden ; icli sage absichllich: bemerkt, denn 
in discreter, sinngomjlss ausdrucksvoller Begleitung ist iiclicn 
aauberster Auafithruag das Dreadner Orchester schon seit Ion- 
ger Zeitis Daolachiaod Kthmlichat bekannt. Wenn wir schliess- 
lich bemaikaiK dua die in Rede atoheode Oper seit ihrer Wie- 

.derbdebuog, lim Sommer 1854, bis sum August d. J. sieben 
Vonleliungaa crlnbt hat, wobei Doch tu berflskaiehtifBO, ifoaa 
«In mehrraonallicher. Urlaub der Mad. Ney ihre DersteHanK un« 

flillt MuMMMI «taw Itam fteaklbesuchroder FreoMft ii- 
N akUauMwAcUMlmMlM. Die grosse. allgeoMlM Aof^ 
■nilnaiDkai^ die Buhe und Stille, wie die beifällige Theiinahma, 
weiche die beiden von mir gesehenen Vorstellungen begleiteten, 

verborgt ihren nicht zu ItukMienilpn Kinilrurk auf difs /.iihürcr. 
Thealer, welche künstlerische» Maltrijil i:mJ Kunslliebe für dio»e 
Oper besitzen, wcnlen sich gewiss ^leicticn Errdges erfreuen 
dürfen; Darsteller wie Zuschauer werden in gleicher Weise da- 
durch den Nulieu spüren, den man überhaupt nur vom Leben 
in guter Gesellschaft haben kann. Wer eine Oper von Gluck 
oder MoMrt genOgend darxustellen vermag, hat davon schon an 
und für sich so viel Gewinn, dass er jede sur Unterhaltung 
Uoiurechrmugslähisef gefertigte Oper mit dem Gewoooeoen ver- 
adeb kann, gleich wie man eioeo ganxen Reiter und deasen 
Pferd ntit einem eiozigea Ducalen ui vergolden vermag. — 
Doch können wir diese Zeilen nicht •cliliessen, ohna die dam 
Voranslehenden gegenOber paradox efacheloeode Bameriuilg 
ansgesprocheo au haben: Wenn wir aus der Gaseowarl auf 
die Zukunft schliesaen können, so sind die Zeidhen fSr die 
.Weiter - Ealwickdung and Verbreihmg eines veradelien Ge- 
«chmackea Ober Maaik nicht UBectreulich. — Dem ist aber 
wiindi «0^ uM: ktoß gel«poilith w«il«r «MimlMwl wmim. 
. TSn^Mt n. iuiput • TTTT j». A . .. 




- ; , ; • ■ . ; .u , ■ .* 

, t, !.'.J. - . .i . t ... . 

N a e b r I e h t e B. ' 

' ß&Mä. "Der iU«viertirlaoae Wieniawskl wird im nach- 
■Ml M'dnat tu Ceaeericn nach Berliö kommen. Im Winter aber in 
Hollsod zubringen. 

' I w alnu. Di« erala LoMungt-Billiweleber sieh Krau Maxi» 
iBlir<«'«lsMir<o (Valentin«), ^H- AMbaoa geetgnel, die Caps, 
ellit der SAogerin erkennen lu l.-isüen, und wir freuen uns, gleich 
deiy crsttn ^folg ab :^n«n ao MPtyri^idputig gQnatigen beaeieluuuD 
«I Hkka» *m wir bafall« «• Prob« «I« gün— d- b ee l— ie« n» 
seheo. Die Sflngerin, welcher ihre Süssere Er><i-Iieiniing am we- 
nigsten tum Nachlbeile gereicht, besltit «ine durcbaua frischet 
MMtraD« ftMnw vea «iaeni ««iImI d«n wuiuatlm.AaMpi9iilm 
genOgendt'n Umfang und einer Klarheit, die wir an Sängerinnen 
Bit den gewalligstcu Stfanmaiittelo lu Dennissen oR beklagten» 
Die ScbOnheH de« Organs der Fran !ilaxiniilien liegt In aelMl^ 
Inaigkeil, Wirme, und Ist a«lb«l da, , wo die Composition tum 
Fordreo herausfordert, inlacl naUflieh. G« fehlt ihrem Geeange 
durchaua nicht an dramatiechar Kraft, wto ai« Im Vortrag« des 
gm««« Oaelto. im 4. A«« hcltniii«l«k nad «inm wf« Hafen Ein- 
iböefc ^raia" ÜMr Webifaal ftV«« Organa hervorzubringen vermag, 
bewies zur GenOge das Duett mjl Marcel I 'im 3 Ar: Der Ap- 
ylaua at^igerto «kb veq.NamnMr sa Nuunm und 4a« B«wlM 



da« DebtMs bat nok 4la««r Vün lil n M Mita tea grtwHi» 

gen ObertrolTeo. • • ' • 

KAln. Ferdinand Hill er bat uns gestern verlassen, um dl« 
F«riN9t|ttjdar Musikschule im S«sb«de so Treuviite, im nflrdli«h«a 
Ffaakratob nRabriogen. wohin er v«a Roaalnl m einem Beiueh« 
in sehr freundliehen Zeilen eingeladen worden ist. 

CIMot. Daa in di«Mm Jahn alailgalüble vierte Prcoaaiaahe 
Singerlhat 'erftpnl« äiah der Tlieiliiaha« v«a «ehr ab MO 8ia- 
gern, uud wurde vom schönsten Weller begOnstii;! Tins erste 
Ceaocrt fand im ItaUicb gaacbmOekten Theater atatt; daa xw»lt« 
!■ den mh« gai«gari«a rdiM«* „V«g«l«Mi»': «b ImH«> räHa 
weehsellen Ce.tnninilchOrc mit Vorträgen einieloaV l^liine eh. 
Von den Gesammt - Chören wirkte am durcbgreütad«!«« das 
„Waldlied" v. Edwhi SehulU (Oopfelehor o. 8oli|i weIciM« «Im 
BcifsllsstOTU und Dacapo -Ruf zur Folge halte; ein gleicher Er- 
folg wurde apiter der „TrJnkIchre" von Abi zu Tbeil. Uoler den 
WeltgeaSngen zeichneten sich vonugsweisa aus: der KAoigsb. 

Ckot* mit dam MKifehi«!^ toa Becker und der «Sturm- 
b«aeb«NlnM^*' von DOrrMr; dl«i Daulger Singer mit „Frtoeh 
auf' von Ihtser, ,, Lerchengesang" von R. Gen6e und „Lebensre- 
gel" von OArrner, und die Elbhigfr $ihi|«r mit „Gut« Natht" 
von IMirlpg und da« wi^Ml«|«il«d«" v«a Abb A—atdaauw^ 
den MionerebOr« von Ma«d«i«««hB, Weber, Kacken, Zollner etc. 
vorgetragen. Daa nlehal« Pmu«. SBngerfcst findet 1857 in Dad- 
•Ig atatt 

4nch*B. Die eelebre Sängerin Frl. Anna Zerr hat dem so 
oft bewAhrlan 8f fMh« d«r Pr«ito«a («Wo du einmal warst gnt 
a«l)sen«im«v. aHM«l<^ i|«-BMtt wMbiftmHn«*«) «Olm TMi 
g«bot«a, denn es ist diesmal die vierte Saison, wo sie hier ga- 
atirr, und die wo mOglicb gesteigerte Tbeilnahme des Publikums 
veranlasst die Irefflicbe Slogarin, noch ahtige Zelt hier tu wei- 
.len. Frl. Zerr bat heraH« luMi«, Martli», N««hlw«ndl«rte Md 
Don« Ahm g«i«nagen. lUgeü'werdeh B««h „Zaabe(flB(«^,',.T!- 

lUS" (Frl. Zerr \'ilelli,i, oiao ClnnirollL! dtrsellieii) u. dann wahr- 
acbcinlich HBarbier". Daaa FriuL Zerr hier, .s« wie in Amartka 
uai «n«» ««««r«» Ork«, w» ata alt iirtt.hiwrtiiuiiu ITlfcM* 
erschien, in schlechten in* gOlta- VaMM MaUM Mr4«, Wfr» 
Bichl sich von selbst. . ' ■ • 

Ihnbuff. War 4m Hpfwlair 4«r vi>rlg«ii Wpck« ^ IM- 
.lik dadurch niebl gOnslig, dass mehrere Wiederholungen stattfän- 
de«, so Ist es in dieser Woche die Überfalle d>s Reichtbunu. 
welehe ihr bindfriicb wird. Das wichtigste Ereigniss Ist die Wie- 
.dererMiung der Oper, die ntit Aufftthrung der „Rfgimealalech- 
tei" ataflgeAnden hat In Bm. Jiger u«d Frl. Kreysel leral« 
das Publikum zwei CeaangskrMte der loter eaa aateslan Art tum- 
nen. Unaer« «i«h«inilMb«a Slaser bafrtodiglen'ln den grtp*er«i 
oder kMncfen PartÜMeli^. dk «h'vMraton und Hr. iteeker na- 
mentlich gnb einen SuiplMh 4cr,Ulligea Erwartungen entsprechen 
honnte; allsiu die 42l|l« wäre» «nagwelchncl. Die iloUs der 
'Mirf« M lii«r .«ah«Q «II mhI tcb l«l«a(v«llaB'K8MlhriilnMi gt- 
geben worden, aber Frflu! Krp\ ^el durfte keine Vergleichung 
scheuen. Ihre Stimme, wenn auch nur von missigef iyraft, ist 
lieblich und hangewiMMid, Ite Vmln§ «aapHtaMpdiiBd««»!«« 
voll, Ihre Coloratur leicht und gesrhmnekvoll, die Schule gut und 
die lolonalioo leicht, wenn die KOnstlerin auch dann und wanpi 
etwas zu bocb sang. Ihr ebeohftrtig sur Seile atand Herr Jiger, 
welcher den Tonlo aang^ AiKh Herrn Jiger leiehnea nulericUe 
und geistige kUllel aal daa V«<|heillune«te »Utk Harr JIger b«> 
herracht aaln« SiHBmmillel mit der grOaalea Scherheit und seine 
Coloratur M acbr «ogeMkii md gnachnaelEvoU. Von d«r «»• 
gculeha«l8t«B Vortr«inieMt«M ah«r iat wÄn LIedervorlraft 'ta wel* 
ehern jede CefOblsphase mit der grüssten Ktarhvil, der innigsten 
li»piMu.i u.d dar «d«Ul«n »^•"•*Jf§|??§?|*by^<5§le 



Oper in ihrem EvsiaUa ttfer gl( giofc darf iMrt etat I 
«usgeeproehen werden, wenn mn d** Ke^llaeieter 
L«el|tt«r. •Mhudfo^^.flr.dMPWfpitlWlMft.lW'M'Ma ia^ md 
aa Wirt daiia'dla Oyiar mtaraa Stodtfhtalaf« miar den g >i i a<lg<a« 

0^ den li«glen Krfolg vtrsprectienden Au^plclen wieder erOlTnet. 

j^^, IUI. dec dtitUf ^RqU», den Mamwioo in «UabMiMak" 
faa DoalhaUl, iiaMUaw.Ö!wr>»g«r l«Mar «akM arfB OMla*M. 

CS uiimOglleli wurde, einen verlSngtrte« Urlaul) ltorbt.'i7i)rQh- 
reo. ^uob der Nemorin» log daa 'PaUiiykMiB auwarordeotlich an 
M< hiaaMa dam KOpat^^^tUhliw Jn» > — ti f W > i aa B »eifaJL Br 
•aog aber aueb ««rliwUicl) und cntwiFkcItc einen leieblea eaho* 
nen Humor. Beaonderen Beir/ill find der Vortrag der Romanze, 
die mit Applaus OlicrschaUul wurde. Tliunsa reizend als Hebens* 
wOrdifi. war TfL Kreysci als Adina und in GfaaBg und SpM . 
, tlilaM^ Aucb ward der Jungen KOBstlarln nngetbeiltar 
in reicbltcbem Maaaaa geapandal uad sie fowobl, als Hr. 
Jlg«r iWardan mtl^ikßf^, ganifMi. • NKP-Wf tflitK Mag daa. Bei- 
aara nd Bmr B^aJtar daa DahaiBar«. Baldt Rtrrea nlglaD 
Flelss und Eifer mA fOhrlen ihre Rollen mit vielem Cf Bi liicke 
diireb. Dia, CIMIN. jfiftlio fabr p€tf uad besonders iat der Frauaa- 
akar daa didtaa Aelea analtaaaawMitfi, dar «|i 
Pricision und Rnschheit executirt wtirda liad Ja^l 
napfenllich Frl. Ciaalg auszeicbnela. 

■aMMTar. Salt daa» BagiBB dar Baaaa SaiaawH 
drei Opern Ober die BOhne gegflngeo, ohne jedorh bisher etwas 
NeuM oder AussergcwOlinllches gebracbt lu baUen. Uie Köoigl. 
Varwaltung vcrspArl woblweisiiob diafrtaMNI KoviUlan aufspit- 
lara, bassere Zeilen, und es aiabt n erwarten, dass dorn Publi- 
kmn auf dem musikalisefaen Felda maecbes grosse Werk, und 
dadurch auch vielfacher und reicher Geouss geboten werden 
darfU. Dia MligUedar aoliän aaah complaltlrt, uad der Abgaag 



Waaltal aaag 4* iaaal bi alBnlaaB Saanea vorlreflieh: d!a 
Stimme von gTOssen IWang ist rata und wobifcllogaod; docb 
MU dem KflaaUar aaeb aatar die mnaiballMh aanaata Oarebbll- 
duag. oad das vaHMInAg« geistige VanMMaka, Oeaang uad 

Dsr.sicüting IinrrnonlFrh zu vereifiiD. Herr Haas löste die Auf- 
gabe, als St. Brto auf aaafkaaaeaawartbe Waiaa; di» CbMa Wt"^ 
tm Mnb wair ilba«d|g.si«ad aaair haMMMb «iMlr 4M»' 

meisterhsfl. Die AuDtlhnteg des „Frol^rbniz" tiot nichWllVonda*' 
res dar und gebOrt tu daa gawAbniiobaii. Das meia b iW Rai" 



aad Uebtlga ItrMla araaM werdaa. 

jun^^e .^nfJingcriii mit schflripr Stinime, Frl. Steeger nus Augs- 
burg, bat bereits als Agalba debOlirl, uad, abgerechnet die grosse 
laftntMbatt aad AagrtlklriUw. 4ck>balmathaadiya^ mimtk 
jongerin doi<umeniir(. Frl. WaUtaba aaa Sliaaiba ig aad Frl.. 
Roeblitx, früher in Karlsrub, wardaa an da« FMb dar Jagead- 
lietaea Siiigarinnan conewriraik Erstera wbd wabraebaiolleb als 
Linda, lalalfra ala Eliaabalb fan „Taaobiaaar» gaallrm. Eine Al- 
UsUn, Frl. Raebt aus Pitalb, wird ala^Oralno nod Hr. Rudolph 
aas KOalgabarg als Renog in der KLueretIa" auftreten. ,.Lohen> 
■rto" wbrd^ oalar Lallang da* KapdlaMiatera FIsobar baraUa 
taebUg abrifrl/biUi' intf'iliiji dia AalMbrung gewiaa aa raädi 
als mOgllch S|| ba d dda i ^en suchen. Mit den „Hugenotten" 
wiwda dia Opernulaon arOff^t i|ad abafmal; exeellirtao darip 
naaata käMw Siagarinnea Hai' Naltaa (Vabattaa) aad fMoL 
Q^ialhardt (Königin). Die Leistungen beider KOoslleriaiMn wa- 
IBll llffi* i'"!'!'^""* erJukttota dieielbeB dHrth dia. 



BatdUabeseufoogaa ß^^ Hadafiv.IlaUas b^ darab daa 

ausgiebigen Rlrtirg^, iirtil die volle domlaiitende KraR Ih- 



ich sehtiesse mit der fibeneogeoden Hoffnung, IbaM ' 
Mal einen interessantereA Bericht liefern zu kOnaM. 

Orcadaa. Ala Ctota aind, wb wir hdiaa, 
Palm<8paltar aod Fraa Harra g awe aa eat Mda'aat IM- 
harar ZaM «asarem PuMikum wobl bakanal uad alt badaulanda 
Kflnstlarinnea geachtet. 

Hamaaaladt AdalfTaraabak'a twaiiaa Gadaatt abi MV/ 
M. Im blaalgan Radoalaasaala. Waaa dia fraaidlMdMaha Janraa« 
listik einen Künstler wie Tcrscbak erhebt, und die groasen Er- 
Mga, wakba aabi oiaialarbaRaa FUKanspial aaah bbarali arroih 
gaa. mK Ba g aWi rt w ig aaarfcaaaf. daaa Ica'aa «aaar Laib arte' aatara 
Bewunderun;;, mit welchen wir den Klaafler auf heimaihtlehem 
Boden b^rflaaen, oiebl lurOekblaibanl- Tataebak Ist aiaa ftebia 



dte seihet in dai bOebaiMn dramaUaabaa Momanlen 
aMa woMibaea« uinl>«r|f<iMb)r'«^ii6ata. dwat IMIgaB Oaaetawbti , 
mOasigar SebwAtzcr ein Ziel gesetzt, tond Wir ft'euen uoa'«bl^bdi*'| 
tig, sie Im Vollgrnuss ihrer reichen Mittel begrOssen tu dOrlim.' 
Frl. GelslbardI «ntzOekt durch ihren süssen, zauberischen Gesang, 
aad Xtiffit da^^bliki^ dutcb dia IskbU Qberwiadaag i|iri4a|ltuf 
ilttai'mifidkaliMbaBSebwierigkeitea zum Staunea iMd aar Dawaa- - 
derung hin. Frl. Held sang den Pagen sauber und correol, wenn 
aaab piah^^dyf^w« ari^iaaarMqj^^ br^IgMijl^B Or* 

abaalar aa la i w a cb andan Sllmeial Dar Marean daa Hra. 8eba)t , 
lal alaa anerknnnt gcdici;onc I.ei.sliin;, und auch dicsnml wirkte' 
ar dbrab die soDora^ marUge |vr^n seiner Slimaia, durch einfl- 



safgeworfeaen Lippen eignen sich vollkommeD fBr dieses in der 
Reget uodenkbere rnslrument, dem Terscbak so wundervolle TOne 
tu cntloeken weiss. Niebst dar baaieosen Bravour ist es die 
Falle des Tons, der sAss und alasdilnelchetnd an des HOrara Ohr 
aablSgl; der ganze Vortrag dieses gediegenen FUlen-VIrtnoaaa 
athmet Sirenengesang. 

Wiea. Dar frober am Hotoparalbaalar aagagirta Batttaalal 
Harr Lallhaar «radUrta ma a^ht• C ^l » B^ ^BV baf^da>idlbaa 
Bahne eis Camocns In der DonizelU'seben Oper „Dom Subaslian", 
und fand ittr die recht gatungerib Laia^ifg ebia auaaersi freund- 

vollsten Frische und SchCnhcil ^ind-, nilein er ist ein sehr roii- 
tinirler Stöger, der ganz ^awi^s gui zu verwendeo sein wird. 
Diese Vori M Igiii^alMalt dadurch no«h erbohl^ btaraaaa. daaa 
Hr. Sieger zum aralan Mala den Abayoldos aang and dieaa Par- 
thie in einer Vollandnng tu Gabdr brachte, wie aie aeil der er- 
sten AulTDhrung der Oper noch niobt besser gebOrt wurde. Er, 
wla Ander, der a it gw dirTllalfaribia,.aodlir-LaUbaar arllraa- 
taa aleb der glflnzeadataa Aafiaabma aad wnrdaa dnreh wladar« 
holten DeiTnll und licrvorrur Ausgezeichnet. Hr. Leitbner aingt 
dieser Tage den Rüben Im nV*rlornao .Sohn", itf Vfdt^ Ofar 
Fri Haffaiaaa daa feabar^Mia ^fl> 8ahwarabaah:gaewagiaaa. 

Part des Kameeltreibers singen wird. DieDstn^r oder Mittwoch 
koa»at:Gri«ar'a koatlMbe Oper „B^m mm- itmnem- PmU^" all • 
daa DaaMa HaHDaaai Sahwars aadnlftth HaraMi'^iKiAi dft^H^ ' 
hofer und Just zur AnlTllhrung. Spontini'.i „Ferdinand Corte i'^ 
wird nächstens wieder und zwar mit Frl. Tietjens, Amoxiii und 
Htm. Sabmied, Monlexuma, tur Au0|lbruDg kommen. — Frlulein 
Brenner, eine SehOIerln des Ilfm^Gantiluomo, mit einer sabr 
schonen Sopranslimme ausgestattet. Wird nAebslaaa ala Lucia Im 
HpfefuriMhealer gasUran. i 

. fHabat iaouard*a Oper Joconda", waiaba MB tdb d. aiil 
daa Dmnb BaSbiana. Llabh*d, dab llirrrik Aa«aiV^«Ml('Mi;'<; 
Holzel und Heyerhofer zur AuATObruag kommt, soll nun aoeljülli* 
Sahreiberwiese" im HottFaratbaatar gagdtaa werden: ''<'**^>Utff. 

- Direetor HoffmapB baa b ala M Igl wihraad dar dralaa> 
DStllchen linlictiischen Saison die ber>'orragendateQ deutschen Ge- 
paBg*b4a*|ler i<4, ata^r. fraaaaa deulsabaa Oper tu engagirea und 
dial aaaa Mginha Opm aad aabaidaa die ka> 
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iiUpfci Omr. IfltihUt IM itrtWinWi w hrfaifliti te «nil«nr Raüi« dis Mtiil«a4»Uo EtonaluBM, von dtnea tdk TIIntttfcMn n 
■Mn4» WiigMr'« «TuaMwaif .•■ Jilifcit; iriiJ 4lNw;TMr- t wU iw^iNh*, 'Dtt MiMllMKM'ftil|üe* üMMÜiril^ilTr.' 

«m 20. d. mil PonsardM IrtlOldll* SUrfMlWtoli U wi So viel hit .«Mk jrfiMrf» MM tMfWHlMt'h ätr'KilMri. OpfT * 

Ilffflolo .WO HioU. . . • . . . «iHtbrlwht • :> ■ ' ' = ' • " ' • * 

.f- Jtoap. WUrfHllni»t4w.laa(i«irf|* 00BinMl '«^ Dil «MHw älv flnii^ jm'M^ 

tlasIioRer'schen HorinuiiknllenhandluD^, TorthtHfannbekafintdureh in s«ln»m ftlt»D Riife. Fln neues SlQek mit OffenbacKMlffr IMk 
»•W* HeraiMg^* d«« ».iMiBikaUgehen HandbuclMs", iai dUM«r „Viol<mmeux" maeble neuerdings viel Aursebeo. '' 
T)m», tai 'Wi Jalm-.ail «kr Cktbfa gMtorliaD. Uriae« MnMit — Dnreh wtodAritolte gtantvolla OOMtai ans AttcrtKa t»* 
lotvRuaBi« und mit grosser Günnuigkelt gfcordnete Werk gewlhtt' drtngl, wird Roger wirklieh Paria mit der Beuen WtÜMrtMK' 

poltaiMQ NiilMB, dasB ca BtauutlieiM: muallMliadio liloratan' Miira und aiek Anfangs October dorthio begeben. 
««Hl Iknn WlMiW. UC. 'MF '■<■», lwalii|tt-i1li§lK wnMUMlt- • fcMiM. • Notll gMnieader ata das Hereforder Moilkfaat 

:>:. f . ■ ■ >'• '•>' mar 4m M limingiiam «bgriMllMOi bauMiin imckwttMig 

-r ^M^HTfBtrJItft wird Jilel- «TMiMrlVB M^t-m/km MrM '4lo AiMMiniitg de« 'nMMi '«rd l orliii M jm"- fvä CMto/' 
Compooilioneo tut AuffOlmio^ tu briageo. Der Chor, der hier versammelt war, bealand aus 329 Singern, 

■ : -f. BafiMii^Ath *.^lill»«ia, 4M . iMlujaferii« OiMoto» > und im GaoMO, mil EInctiiiMi 4m OrdMlars, atm AOO MuaUMm. 
Ml BdbporadiMlwi, tat m t. 4. II. an 4M:CMan tßtalkmA 4trAalilniiK 4u J»» gteg 4M^,illlir*«M IhiiiriMlm Ml«a^ ' 
Saintfh LeiebeobectogalM «welialM- 4lt..MMtlMII|lltiir-ii«r irtlbditCaalellan.Viardot.Rudersdorrr, Dolby. dfeHerren 
b«ldm. HoftfaoMfr ■bok -i' -. = " I««^m, WoIm, Thema a, Retcliardt u.a. dt« SolopmIliiaoB 

' An 4 Ü dhiM.ta lainiMw.MinnliMli'MnMh I »wiw g — » ' mMm 4i«Mo Mb in ViUmm Üdwt üb Mi ' 
toriscbe Academie sLnIt, in welcher die Hofopernslnger FMlliaiB neae Oratorinm Cosla's, dessen Verdiensie um die Musik England 
Lif bliardl, die Uerrea Wolf oud UOlii uiUwiriEau. ■< nicht geoiig tu würdigen weis«. Zwei melodramallscba Ab« ' 
„ <MMI- 0>*^J»OBiatafa".tt aMiiwMtwIhBAMUBiiiig.hiaf . scfenitt« tk'im JOlr' naolM iMMmdeni vod sieb redon. ' 
In Seena gegsogen (Fr) Rnmberg snng die Knlhnrlns genOgead Der ComponisI hat 4ariB a bl WK wk l <M||MBItt'irit Fl«iia''Mif ' 
und aoweit es iiire bliaimmtttel crlauliteo; f rl. Maaius, die Proa- Kunst entfaltet. ' • ■ ' >' ' '' 'i 

eovi«, Hr. Uocbheimer, CeaAr, Hr. Schlots, DMluiil» Wsrr Pe4enbarg. Se. Maj. der Kaissr hat dem ausgexelchDeteo . 
BUi«rlM|toc».<ilit*s*kfl^ Hr. Corti, Qeorg «le.)! > VialinMiHMMi lai CoBfaM M a» Gsiitral AlailsLVorr, daaiDi-^ 

, ifMM» WllMMl Mr AaweseBhell 4ar KSolgiB von England raolor '4«a iarchM'8lng«Kli<ii»*%tti »Mt' n mMllHabä IL IL ' 
IDjpIllM- liBpbatllt. Mr.iiftH|lhet" und die „slcIlinnUche Vesper" Cnn--,n\ .! i r.nv ^'rr \!:i>;k, die MüMWWMa 



Bti Ji Riektr m Giesten truküm ,o eöM; i ^ maii^C.a. Feai-O^reriu« »ur V^ri^ihhiiljki.H.'™"'''^ 

.1... •: • > ■■•81»' ' • ' das Kronprtoicn Albert von Sechaea, Op. 208, IQr Pia- . 

' BB HP SIF ^'"^ ' "«^■^B ^" ^ llr<nden l^ejirbdt.:! von Fr. GnOge . . . —ff 

•(• ' jflHi ''Uf fii Jlb Jlft. ' • ' ' BrttiMtela. Ant.. le Sonate pour Piano. Op. 12, .115 
.„ .■iP.-. ^ «■ , : , gpcMel, Wiik., SonalB IBr Pianolbrla mi i 

. , Op. la (Joaopfa MoDter gMMoMt) . -.-^ i"^ .• 

musikalischen Insü-umente , ''C;.^:*^^ri'rv™'Tw. 

in ilirer Beziehung tu deq Gesetzen de^ Akustik , richtet rar l'taoororte zu 4 lUndeo von Carl Gaarnjr t— 

von ■ -1 . . ■ VM^^barleSiRondeau brillant, pr6c6ded'uoelnlrodueUon 

Friedrieb Zaimiiierl '-'^ ' • ' J!!?^ JSÄ-Xli ^^fli^S!^;: ' ■ 

Mit Holzschnitten: |' | ttr, MtoL ttanbalii). OpL «NL . . ....... -» 

.1 Kreta Lieferant 1 TUr. '' ' ' *' WHwIckl, 9., MMItaOoa ati elair da Ta lune ou „Elle at 

IM IWeite und letzte Lieferung dieses nicht nur fQr den ' "»O«" Mfodle pour PInno. Op. 11 — » 

IMmt^ M4-PlNttntr 4»t Mnik, aobdm Mr Jadaa GabUdalM — ^ Baiatolscaneaa popiilslrea, fle S*rle. Oanx Thifflaa 
bMMt> l iMra * i u NB-Wdfta». »altMü rtM atf MlMr ahKij»'' prt'apbraala pMr IIMe. 0^<«* . . . .•» . j •* 
Darstellung wU schOoe AnsstatlMs aidllMBMMlhaf/WfM'ftMO'' 
nen iwei Uonnlen ertchainen. • ' '■ ' ■ ' i'*' ' 
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Quartett -Anzeige. 

— T— ^ . I ' , ■ ■ - ' 'ir ,; ,Die üalerzalchneUn beehren «ch hiarmlt soziueigaa, dass i 

■' " ' ■' ' ' , •„, I ■ - w ,1 •*« Ahonoeaaent auf 4 gaaifaU-8«frö<M Mt KatllaaiiHi; 

' " "■' ' 'Neoc Müsikalien . ',' , '. Baiaa »rOffnat baban, tiiid .Qnttal dia tmf^ O^macshig^ 4ap 

, .1., j^verla-e von ' • 4 Öetolwr, Abends V Ühr ilalL Aboanemaala-PIMIS; ^ 1 

' " zu niiminerlrlen PIfilzca sind in der ^of-Musikhandlufig des f^in. ■ 

C. F. PifiTURS, BoreaO de Hwiqi« hl Leipzig. Bock zu haben. Abendkasse 15 Sgr. - Unsere Soir«en in Sobh ' 

Tldr.R|r. mer's Saioaa beginnen am Donncrslsg den 27. Scplcniber und 
Jakakb'SflMta nk HMofferta. Oy. ft *. 1^ werdea ragalaMMsig alla H Tage fortgeaaUL Eotrfe 5 &gr. 
iH^ W«.^>llwM» IM» liMo:^*.' .i<v ''/:•*•-.':..:•-<■ ^t-'i LflgaiM.lpii»'''' ' > 

MiaaMlefc' Mywlgrt^ huM^ Mwb Bjl.lMe * Bßät inlBarlia nad fum» 
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Wenn Raff nun weiter henorhcbt, dass im „Lohen- 
grin^* .Mies unmiltelbiir und nothwcndig nn und nus dem 
Stoff entstanden, .so hat dies allerdings seine vollkommene 
Richtigkeit; indes» ist dagegen noch geltend zu machen, 
dass CS eine Menge alter und Älterer Opern — wie z. B. 
die Alceste von Gluck, die Mcdca von Chcrubini, 
die Vostalin von Spontini — gicbt, die bereits eben- 
falls diese löbliche Kigenscharicn aufzuweisen haben — 
und in denen der Componist wahrlich nicht blos „ciiio 
Anzahl einzelner Bildchen neben einander gcslelll", sondern 
— we Raff von Wagner bemerkt: „ein ciiuiges grosses 
Gcmfilde, gewaltig in seinem Gesaminlcindruck, nicht min- 
der interessant in seinem Detail — entrollt hat, in welchem, 
wie in jedem ächten und grossen Kunstwerke, Nichts sclbst- 
sMndig, sondern alles Einzelne im Ganzen aufgeht und vom 
Ganzen Berechtigung, Maass und Form empffingl". — „tls 
ist Alles sclion dagewesen'^ sagt Akiba in Gutzkow's 
„Uriel Akosta" 

Der Verfasser wendet sich nim rar Beleuchtung der 
Slructur jener Einzolnheitcn in Wagner's Ganzem, die, 
wenngleich ihre objectiven Cau.snlitfitsvcrhfillni.ssc nicht aus- 
ser Anschlag gebracht werden dOrfon, doch gewissen Nor- 
men unterworfen sind, welche zu altcriren unter keinem 
Vorwando zulässig und heilsam ist. 

Den Reiben eröffnet (im 14. Briefe) das Rocitativ, 
von welchem bemerkt wird, dass es sich durehgehends als 
ionisch und rhythmisch gehobene Declamation heraus- 
stelle; bei welcher Gelegeuheil der lächerliche SchemaUsmus 



der Theorie, die ein einfaches, ein accompagnirtes, 
ein tactuiAssiges, ein obligates und endUch gar ein 
dramatisches u. ora torisches aufstelle, u. auf den sicii 
uatürhch Waguor nirgend eingclo-ssen, einen gelinden Seilen- 
hieb erhält. Der Verfasser liat jodocli Unrecht: er scheint 
ausser Acht gelassen zu haben, dass ja die Theorie diese 
fQnf oder t>eclis verschiedenen Galtungen von Recitativ nicht 
erfunden uud willkfilirlich aufgestellt, sondern nur aus der 
ihr — wie immer — vorangegangenen Praxis erfinderi- 
scher und ingeniöser iMusikcr erst nbstrahirt und einfach 
davon .Act genommen hat, wie sie ja immer — nach des Vrf. 
eigener ausgesprochener Ansicht — das Factum anzuerken- 
nen hat. Ausserdem mOchlo noch zu crwfigeu sein, dass 
es mit diesen verschiedenen Gattungen von Recitativ eine 
Ähnliche Bewnndniss, wie mit den im vorigen Briefe ongc- 
fochtcncn Formen der Allem Oper habe: — dass nomlich 
jede einzelne .Art, nach Bcdürfniss und Umstünden und mit 
Tact und Einsicht angewandt, die trefflichsten Dienste zu 
leisten und die herrlichsten Wirkungen henorzubringea im 
Stande sein dQrfle, wie sich dies an zahlreichen Beispielen 
aus den Werken dramatischer (Komponisten ersten Ranges 
wie Gluck, Mozart, Spontini u. A. aufs Bestimmteste 
nocbweisen lässt. 

Der Verfasser gesteht: dass, nachdem er sehr viel gute 
Recitative anderer Meister kenne, ihm die Wagner'schen die 
liebsten seien . . . Dagegen kann, eingedenk des bekannten 
„chacun a ton goüV — Niemand etwas einzuwenden ha- 
ben; wohl aber gegen das Argument, welches für diese 



^ _ angefOhrt wird: 
^wdl die Wagner^cben Recilative diejenigen sind, welche 
nut den am meisten formal-kOnstlerischcn Mitteln 
«iikea, wälirend nnderwflrts, wie selbst an dem prAcliti- 
MQ ÜMilativ der „Donna Anna** MCb iManfar dw Ana- 
ffthroDg OberJasMü bleibt.*^ 
Dar VerüHMT berireilet den hiergcgan elwn erin b ew n 
Qmnmd der „BeMhflBkang'' und steIH die — wie er sagt 
i— fai der Natur der Sache Hegende Behauptunf; nuf : „dass 
die form nie Vollendung des Kun-slwcrks erschöpfend sein 
■tSM, um die Idee desKDnslIers dem Spiel negativer NViii- 
UhriiflhlMHen 2U entziehen." 

Dennoch dDrfle der Vorwurf der Be&cIirfinIiiiQg.;4N|U^^ 
kommen begründet erscheinen, wenn man folgende, hiernoeli 
n berOclisichligcnde Punkte in Krwngung ziclieii will 

Die Kunst ist frei: — die Kunst fiburliauiit — 
wie £e musikalisch -dromalischo insbesondere; — und 
«iedamm ifia axeoutivo (ausIQbreDde) sowohl wie die 

Srodnellve (sehaChode) Kunst Diese Freiheil nhn, 
as charakteristische Momrnt und ingleich das Princip ih- 
res innersten Weseas, wird jcdonfolls wesentlich beeinlrficii- 
tigt — wo nicht geradezu — nufgehobon: sobald dtr 
hÜDsUerischen Ausführung eine Art musikalisch-poli- 
sailiehes Reglement aufgedrungm irird, weiches jeden 
Schritt und Tritt, jeden AtbeonuB an der zu leistendea 
RoUe vorsieht und vorsclireibt — mit einem Wort: jede 
freie, selbslstAndigo Bewegung ausschliessl Ausserdem kommt 
noch in Betracht, dass das nuisikalisch-dramalisclie Kunst- 
werk ja gerade, je bedealender, reicher und tiefer es 
ilt: — desto mehr und mamijglhiUgere Arten der Auffisssung 
and Aosfflhrung zuMsst, denen Wagner^ indtseretes Verfah- 
ren f — anders lässt sich die bis zur Beleidigung voüslän- 
dige und genaue Dnrstclluiigswcisc Wagner s, die — so zu 
sagen — selbst dem Pünktchen auf dem I. seinen bestimm- 
ten Raum und Platz anweist, nicht Rut bezeichnen, — ) al- 
bn Mld jeden Zugang verwehrt. — Übrigens irrt Raff sehr, 
wm er riaubt, dass seibat eine noch peinlichere und mi-- 
nofiOaere Deutliehkeft ala die R. Wagnern hniner und flberall 
im Stande sei, musikdramatische Intentionen jedem Unver- 
stände oder Missvcrstdndniss oder jeder Willkülir 
von Seiten der Süngcr oder SAngcrinncn zu entheben. Man 
braucht in dieser oexiehuag nur an die leider nicht eben 
aplrilelMn Belspiete sdaber beaehrlnitlor oder halsstarriger 
Individuen zu erinnem» die trotz aller wiederholter Beleh- 
rungen und Prote.stalionen Aber das UnzulAssige ihrer Aus- 
fBhningsweise nach wie vor die Töne länger oder kfirzer 
aushalten, als die ganz deutliche Notenvorscbrifl des Coni- 
ponisten gestattet; die immer punkttren, wo keine Punkte 
al^MD -~ nnd umgekehrt wieder die Panklation «eglaasen, 
wo rfa besonders vorgeaehrieben steht n. a. f. u. a. f. — 

was Alles die Mfintier der niusik-direclornien Praxis, auf de- 
ren Aussagen man sich hier beruft, hundert- imd aber liun- 
dertmal bestätigen wardsn. 

Andererseits kann ans denselben UrsacJwn hin und wie- 
der auch der Fall eintreten, dass man bei Ausführung des 
Wngner^chen Recilniiv's den Componiston — wenn auch 
in bester Absicht — allzu sehr beim Wort nimmt und sieb 
lltim Vortrag einer TaotmSssigkeit befleJbsigt. deren un- 
ansblsibbche Steifheit und Monotonie noUiwendig alle Ulusioq 
aeraMreii nnd den Zoböiar nir Vemraiflung bringen 

Man denke sich I. B. SCallen «ia etwa die ^ 
aus „Lohengrin": 



in- 
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JIMH\ Crafvo, Edle, Frei* voa Brabaat:" 
alo> 

in dia spanischen Stiefeln des Zeilmaasscs („ziemlich lebhaft") 
a^igiswaogt: und den Effect sokher Vortfags^cisel ■— 



Aus diesem Crunda dOrfta dia ganz auadr&cUiebe, jedesma- 
lige Angabe: ..JISeftMNW" oder ^.gutui Re^aSvo", „ät ri- 

gare" — oder „tma rigore del tempo" eben so unerl/iss- 
bch erscheinen, wie jene .,erschöpfendc" Deutiiclikeit, da 
von dieser Seite zu allererst die Idee des KQnsÜers 
sich dem Spiel negativer WiUkOlirüobkaiien preisgegeben aa> 
ben wird. Nach Millheilang eher ab Bef8|Nal angeDahrlan, 
in der That sehr ausdrucksvollen und besonders gelungenen 
Stelle ans dem 2. .Act des „Lohengrin" führt die Erörte- 
runj4 — bei Ei wabnunf? der Uerübrungspunkte des Rc- 
citntiv's und der .Melodie — zur Citation Didcrot's und 
dann eines Hc^orscijcn .Vussprudi's, von welchem d. Vf. 
Ip^l, daoa eMniUhÜB» JMivittcab.and der deshalb 
mer zu Nnfs und r rommen der muaikalbeb'dramadsohen 
F.ikeniilniss wöiilith Tulpen ning, Hegel sagt nitmlich: 
„Die (weitere) .Aufgabe des Melodischen ist dahin festzu- 
stellen, dass die Melodie, was zunächst ausserhalb ihrer 
bewegen tu müssen scheint, auch zu ihrem Eigenlhum 
«nnfan lüsst, und durch diese Erfüllung, in aa fem da nnn 
ebenso declatniifmi - !: ! niclodisch ist, erst tu einem wahr- 
hufl concreten Ausdruck gelangt. .Auf der andern Seile 
blciit nun auch das IJeclamatortsche nicht mehr für sich 
vereinzeil da, sondern ergänzt durch dn^ Hineingenommen* 
sein in den musikalischen Ausdruck eben so sehr seine eigna 
Einsdtigkeil. Dies macht dia Notbwendigkeit fOr jene oon- 
erele Einheit.'* — Der Verfasser lisst hierbei bemerken, 
„dass Hegel schon über die reale Gestaltung der Deela- 
roalion hinauswctst und auf die Gegenwart ihres In« 
hall's in der Melodie deutet", — und gelangt alsdann nir 
Folgerung, dasa Zweiariei hier in Betracht komme: dia Form 
aM db Charakteristik. Bei Erörterung der Fornfrag« 
(nach Raff tao^irt diese Frauie die Einieuni; des sprach- 
lichen .Vu-vliuck-; mit ilriü iiui> t k ii I i s (• ii ' n fibcrhnnpf, so 
weil di« dii-Mcilimu \ crliallnisse, beiieiiungswcisc Sciiwie- 
rigkeilen bei Gestaltung der Melodie ihren Höhepunkt er« 
«mbea) wird bemerkt, dass Wagoer hi seinen letzten Spa« 
adatieoan auf db nnaaeliii Idaa vstfaBan aai, eine „ar- 
chlliatiselre** Art der Diomn fdle Altiterätiohspoesie) 
wieder nnrzuweckcn und niclil Gbol Miene mache, eine Gram- 
nialik (nnlfirlich auch ein Lexikon) zu schreiben, worin man 
den musikalischen Ausdruck nach dem so gestallet 
sprachlichen — fertig vctrfinden kAonle. Uierdureh wflrde 
man bald* b Slaud geaeixt sein, tu singen wie tu — spre» 
eben — d. h. dass jedes Wort nachgerade seine typisclio 
musikalische Bctüuung erhielte — und man scliliesslicb eines 
.Morgens diu preussisclien Staatsanzeiger ohne Stliwierig- 
keiten fll)zusingen sich in der höclist angenehcnen Verfas- 
sung sehen würde; wobei Raff niciit umhin kann, iiucb zu 
bedauern, dass „Wagner sein Material nicht von Haus 
nim mit dem der GebrQder Grimm vereinigt hat", dann 
«her die nähere Beleuchlun<; jener N'erii rimgcn — der Betrach- 
tung der Wngncr'schcn .Speculaliou liinsichllitli des „Kunst- 
werk's der Zukunft'' vorbehält, indam er vorerst nur auf die 
Bemerkung aioh besdirAikti dam vom rein teeh n iaobep Ott-. 
Sichtspunkt ads noeh Immer Diderofs Ausspnichr 

,,Quel eil le modele du chatU, l'objet itniti- par le »U- 
ticien ? — c'ett tacceni de la voiar, guand le modele e$t 
vivmt; le bniit, le aon naiurel, gtumd le modele est ina- 
täme. II fnU ctMÜduw la tmte de* -twfewartew«, b 
vpue parlmte comme me Ugne droiie. Et h ektmt e om mt 
une liffne courle, (/ni a'entrelace cmtour (T el/r. Ptns ii 
y a de pomi» oü la hgne courbe touche la ligne droit«, 
oü let aecordt de TarH$U ae tm^ondent avee les aceent» 
de Setre »eitsibU tt jMSttamd, fht$ ie cJumt «ef ftaan» 
vnd, p^heHgu^' — 
ab der riehtigrta sich erweist. Der Sinn dieses Auspruch t 
dGrfle — seinem wesentlichen Inhalte nach — sich auf 
das Axiom rcducircn: 
„Je mehr d. b. je niher — di« Melodie mit dem 
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Sprachaccent tusammeolriitt , desto schODor, wahrer, 
r pathetischer der Gesang." 

. |„.,,,.Wie tieftioo%' gelehrt, wie logisch und unei^ndlich 
SrlMIM>|*il<MhMlehe UotersuchuDgeD und Deductionen auch 
iniDer aetn mögen — : hier — d. h.: fQr den vorliegoideD 
Zweck handelt sich's jedoch nicht sowohl um die Ursaclie, 
als um die Wirkung, — iiiclit um die BeweggrOndo, 
sondern um das Resultat — mit einem Wort: nicht um 
die Entstehung, Gestaltung oder wenn man Mifr i*OI': 
BereltoBR dar Meiodie — aondera nw nii ditse 

selbst imd ihreBesflberfewIieli Bei dieser Qefegenlieit 
ist auch, was die erste HAlfle der Diderot'schen Maximn 
beirill't, wieder in Erinnerung zu brin<^cii, (i.iss — während 
die andern küaslu, — wie z. B. Dichlkunst, Malerei, 
Sculptur ihre Stoffe p.eist der äussern Natur entlehnen 
und in dieser ielstani .»igielch ein. ewig wahres und sichc- 
NS Vorbild besitzen, — die Tonkunst allein dieses Vor- 
fheib entbehrt : dass der M u s i k o r lediglich aufsich selbst, 
auf sein Inneres nngeuiescn und einzig nur nus sich selbst 
schöpft und schalTt; und dass demnach bei ihm von „mo- 
dHe$" wie Yon ,fil^t ä imUer" weder bier noch überhaopt 
die Bede scio ImmI, in so fem nun einmal die Musik ae 
■idit mü Gegenstdnden f„o^fet»"j g andum einzig nur ndt 
Zusifinden, nicht mit bestimmten BegrifTen und Vorstel- 
luogen sondern nur mit Stimmungen zu thun hat. 
1^ Ausserdem versteht es f>\c\\ auch von selbst, dass — 
wenn die dramatische Composilioo Qborhaupt, die als 
•olche — andere Zwecke, Znle uod Wirkuon^n erstrebt, 
nothwendig auch andern Regdn unterworren ist, als die 
absolut-musikalische Coroposifion: auchspeciell die dra- 
matische Melodie von andern Gesetzen nlih/ingig ist, als die 
rhythmische, instrumentale, absolute Melodie: und dass 
mitbin euch die architektonische Symmetrie, welche 

Imt; wenn man rieb aneh niefal variiehleii darf, daek in lai^ 

ter Beziehung grosso Vorsiebt erforderlich ist, um nicht das 
rechte, ein für allemal unerlflssliche Ma/iss zu vorrchlon. 
Dieselbe Bewnndniss dürfte es auch mit dem Rli) llimus lin- 
ben, weshalb auch der Ansicht Raff 's: „dass — sofern der 
Bhylhmus zur Abrundung der muäkalischen Phrase eine 
gewisse Modulatioa erheischt, auch von seinen diesseitigen 
AnTorderungen abzusehen isf*, niclit unbedingt beizupflichten 
sein inrirhtc. Indrsscn vcrwnlirt er sich gleich dnraiif sel- 
ber gegen die etwa daraus gefolgerte Annahme, „dass die 
richtige Stmetur der VoantMala«» «uT die ainmlliBe Worl- 
'i^awiaeaa aai.** - 'i ^"-b 
Wae ar. nim inr Verdsulliehüiig des aigenlBohen Sech» 
verMllnisses necfc bemerkt, ist sehr rieht!;; Die besondere 
Betonung, die dabei die „Stimmung" und der „Gipfel- 
punkt" der Stimmung erfährt, trifft zu sehr mit ei^^entn. in 
diesen BUtlem wiederholt und erst noch so eben ausgespro- 
ebenen Ansichten von der eigentlichen Bestimmung und Auf» 

Sbe der Musik und ihrem eigentlichsten Gebiet Qberein, «la 
m hier nicht mit einer gewissen Salisraction daraur hhl- 
'^gewiesen werden sollte. 

Aus demselben Grunde und weil ausserdem die Cava- 
tine oder CabbaleUn aich ais ein für den Ausdruck in- 
«dividuaüer StonawmgsB g««d« «prsfigficb .geeignetes Depet 
.etwebl, kann hier wohl fai dieMlssbllligung der haiUe* 
aan Gewohnheit mnncher Cabbnletlcn - Schreiber, die Me- 
lone mit einem Point d'wgue, der die musilifliische Phrase 
vom Text abgesehen ciilminirt, zu schlicssen — nicht 
aber in des Verdammungsurtbeil eingestimmt werden, 
welches in Pnnieb und Bogen ober die CabbaisUB ndar 
Cemtha*) a n sgseptec h en wird. De antiasenaiBaaaBan lai- 

*) J. Ju RowM«u, der skb doeh auch 
Siebe vefstMid, bemerkt in aetocn 
dar GairatiM» dte asr w dWSi dWr 
e*a nf Ttftitt» iij Meeedt jMrliv el ^if ae 



neswegos olle ilramaHMlMn Tondichter, die sich jener 
Form bedienen, der eben erwflhnten Übeln Gewohnheit fröb- 
nen, so kommt es doch vorerst immer auf die BeschaN 
fenheit der Cavatine an. Alsdann sind au^ gar wohl 
Filie denkbar, wo die Gdminetioo der musikalischen 
Phnne mit der dichterisehen Hand in Hand geht — d. h.: 
nof einen Punkt zusammentrifft, wie z. B. beim „Glöcklein 
im Thal** (Euryantho) und bei Juliens letzter Cavatine 
in ^* (Vestalin — 3. .Act). Wenn von den MissstAndsn^ 
welche aus der Kreasung des Verses mit dem muaikh» 
llaehen Rby tbmns, so fem aieb die mraikeNsehe Deelaoa» 
tion mit ihrem Rhythmus nach dem .Abschlüsse desSrnns. nicht 
aber des Verses, zu richten bat, entspringen, beinerkt wird: 
„dass darunter jedunffilU immer zuerst die einseilig vernb- 
fasste Poesie zu leiden hat, so ist dies durchaus nicht so 
enriesen, vielmehr dürllto die BeeintrUclitigung so siemlieb 
gegenseitig sein; weil gewiss jeder loyale und gewisaSnbelin 
Gomponist immer möglichst jene so eben angedeoteten God> 
venionzen herficksichtigen wird, diese Rücksicht aber noth- 
wendig auf die freie melodische Gestaltung mehr oder 

mBMHir lMmin(>nHi>n Kinlliie« XiRcnrn miisa I 



iiemmenden EinQuss äussern muss. 
Oeaa diese MiassMnde — euch ia der 
aalian Veoal-Goaipeaillott aeiiwer sn vamHidan dnd, beweisk 

ner eben wieder niirs Neue, dnss — sobald einmal Poesie 
und Musilv zur Herstellung eines Kunslganzen in Verbindung 
mit einander treten, diese Verbindung fnst immer eine Art 
musikalische Ehe darstellt, worin immer die eine Partei 
sich momentan gegen die andere im Vortheil oder im 
Nacblheil befinden wird. Der Brief endigt mit einem wie- 
derholten, gegen Wagner^ Versuch der WiederdnIQhrang 
der .\lliterntionspoesie ausgesprochenen Misstrauensvo- 
tum, dem sich eine eben so bedeutsame Interjection Ober 
seine (W.'s) Modulationstheorie nn!>chliesst, Dber weldie, so 
wie Ober die Ctiarakteristik der Melodie — weitere Betniell- 
tangen in Aussicht gestellt werden. 

Den 15. Brief erOlTnet die nor n wehre Bemericmig; 
deaa die Charakteristik an äch den Aesthedkera schon vhu 
zu schafTtn [.-emnclit hat. Din Verworrenheit und Verkehrt- 
heit in den diesä« ili^'cn Ansichten leitet der Verfasser einer- 
seits ans einer miin;^olliarten Idee des SchOoeo, welche dsa 
S«b«ne augWch als des sobleobthin AngenelmM gehaak he- 
ban wM, endereraeHs ens dsn Mangel an Ehuleht Hi das 
Wes« der verscliiedenen KQnste, demzufolge der einen Kunst 
Dinge zugemulhet werden, welche höchstens von der andern 
verlangt werden dürfen — her. 

Während die erstero AulTassung als ein längst über- 
wundener Stnndpuiikt (den — beiliiullg bemerkt — u. A. 
auch SuUer in seiner „Theorie der schönen KOnata^ ein- 
genommen hat) beseichnet erscheint, wird die andere ehisr 
nähern Betrachtung unlerworfen, wns zuiiMchst zur Mitfhci- 
lung einer Äusserung Hegel's fillirt, deren Schluss folgen- 
danmassen lautet: 
— «Die wehrhaft nuiaikeUsobe Schönheit Uegk nach die- 
aen Sdlan Un darin, daaa fwar vom bh» Melodischen 
zum Charaktervollen fortgegangen wird, innerhalb dieser 
ResondctUDg aber dns Meludischo als die tragende einende 
Seele bewahrt bleibl" etc. 
Nach dieser .Äusserung, in welcher die Sonderang und 
Unterscheidung des „Charakteristischen" und „blos 
Melodischen" auflPiUt und fast dar VanullKUK Banm 
gicbt, duss Hegel das blos Melodische nnd das GnaraUe- 
ristische für zwei sich einander gerade ausschlicssende Be- 

ß'e gehalten bat: liegt die wahrhaft musikalische ScbOo- 
ainiig nor im Uoi Halndtooim, «nmli eMlac hw aigsiid 
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^ AnaehliMBaDg dM Charakitrislisohei voai AvdHtt 

jB musikalisch SohOoen ausii^csprochen ist. 

Diese irrige Ansicht dürfte leili(;lich einer gewisson 
Unklartieit und Unsicherheit ülter die BogriiTo des blosMo- 
.^olisob^n ( — Als glaichbadiiteod für jegliche — gieich- 
-inH: wi« bescJiarteo«« fltflclwqitBusiknIiBehe WeisB 
oder TonverbinduDg geDomnco — ) und des MelodlA- 
son (als besondere Bezeichmiog des specifisch ADgenehmen, 
des Ansprechenden, Einschmciclicin den gefassl) lu- 
üuschreibea uod daraus auch die hier ülfen zu Tage tretende 
Verwechselung der mterea zn erklnren sein. Vollkom- 
iMn ßegrOndet und wdbr Int Alles, was der Vf. flv 
richtigligung des Hegel'sdwD Ausspruch*«: — OImt fie 
^lusik und Ober dos, was ihren ganzen Gegensatz gegen 
die bildenden KQnste ausmachf, — ferner über ihr Mn- 
terial, über ihr eigcnlliclics Eloiiienl — die Con- 
ttsKlft etc. bemerkt. Nanaentlicb erscheineo die suw Be- 
teh ttaUgint Beweisführung iwiseben Musik und lia- 
lerfi MOgeDeo Parallelen ungemein Ireßiend, aa wie dia 
dam» MTgeleHeleo Folgenmgen sich durch logochc Schirre 
«nd — dadurch erzielte — vollkommene Evidenz auszeichnen. 

Der Vf. kommt alsdann nochmals auf Hegel curOck, 
von dem gesagt wird, dass er in folgendem Ausspruch gins« 
Utk. io dia Tbaoria vem Schdnan aia Uaa Aagaoadi- 
aan aallselwL Hegel aagt nimRoh: 

„In der Musik überheiipt ist der Ocänng diese Freiida 
und Lust sich zu vernehmen, wie die i.erchc in den freiea 
Lüften siugt; lliiuiusscljreien des Schmerzes uod der Ftth- 
Ijfi^kait mnclit noch keine Masik, sondaro selbst Im Lel- 
dn mMa der sQaaa Tao dar Klaga dia Sihmmm darcb- 
sidien und kUrao, ao dass es Einem schon der Mühe 
Werth scheint, so zu leiden und solche Klage zu vemehnen.*' 
Der Ausspruch cntlutlt etwas Wahrheit und etwas 
Irrthum wie sich sofort orwoisen wird. — „Etwas Wahr- 
heit", indem er wicdorboll den Sali bestätigt, dass die 
Knut auofa adbat im Ausdruck der bOcbstea Leidanachaft 
>iMit dia Sehtnhait verleugnen darf, sondern den Uaga- 
stOm der Affocte durch ihren sAnfligenden Hauch zu mil- 
dern, selbst den Schrei des Schmerzes, der Verzweiflung 
durch ilircn Zauber zu verkl^lren im Staudi^ sein muss. — 
JKtwas Irrthum'', insofern er dorn sinnlichen Wohl- 
klang — blossen Uhrenkitzol — zu Viel eiorAumt und 
daiwrtfrwi als hodiala Avfgalia der Mntat IlioalaUt, dagegen 
da». Ausdruck jeder Harem, l^danaeliaMIciMii Erregung, 
•Obaid letzterer eben durch seine Wahrheit, Tiefe um! 
Bfltrgia die Grenze des blos Angenehmen, Aosprecliendcn, 
Md^S« « dwdibrechen droht, Beredi^Baqg atepfahl. 

(ForiscUung folgt.) 



Berlin. 

Mottikallsche Revue. 
Die letzte Woche war in mucher Beziehung interessant 
und hätte es noch mehr sein kOnnen, wetm Alles nach Plan 
und Wunsch gegangen wäre. Zuerst gab Frau Nimbs ihre 
iaMa Vorstellung alsGriflD iOB ^'miU9" und bewährte sich in 
'dhiar Aufgabe ebenso wie tu den Mher von flir zur Darstel- 
lung gebrachten als die löchligc und wackere KOnslIerin, deren 
SQnune einen v<4leo, wohilünenden Klang hat, und deren Kuost- 
'NMing 80 pl «Dd natOriMi anlwickall ist, data aia mit jeder 
RoUa. ferllg wird. Ffir die Cnifln frblle ihr hn S^tA die edle 
AalTaaaung, welche sich auf der Hübe aristokratischer Moblesse 
hat; sie gab den Cbaradar «her gcmOOilich und waOdicii ab 
fein ; aber auf MIe Fälle war ihre I^ristung eine ehrenwerthe, be- 
sonders in allen Stelleo, wo das scliüoo Organ mit seiner wei- 
ck«D nnd anvfadNDdaa Fttlla «Mao iMili. Siafnd dilMr 



nlriil mrBriU Obaritaapl, soMleni rada Mb nü taaU leb- 

harten Zeichen desselben geehrt. Die Darstellung dos Figaro 
war «ine oacfa atlea Seiten bin beMadigeode, weil sowohl 
<dla ataMMm Slagar nad S lagiiia— fUerr Salomon Al- 
mam-a, Herr Zschinsche Barielbk Herr Mnnlius Basilio, 
Herr Krause Fignru) mit L<eib und Seele iiire Parlhieen spiel- 
ten und darstellten , ab auch des Orchester mit Ausdruck und 
Feinheit seinen Aniheil beisleuerle. Es snlllc nm darauf- 
folgenden Opernabende der nTell** von ilossioi gegeben wer- 
den uod die Titelrolle ia den Hinden eines neuen Mitgliedes 
dar Oper» daa Harm Radwanar, liegen, wad«b wir auglaicb 
Oeiegeoheil efbaüan baban würden, ein naofla MHglied unaarar 
Bflhne kennen zu Icrnrn, dorn ein sehr gflnsligcr Ruf voran- 
geht Eine Uopässlichkeit des Heim Form es war der Dar» 
sbllang hfaidei4ldi-and sb «msab bb auf Weiteres anl)sesehoban 
'werden. Stall des mToII" gnh mnn die „Regitiietitsluclilor", in 
welcher Fr. Ilerreuburg-Tuczck Gelegenheit fand, sieb dem 
^MiknaiTan gthNflgar SaMa sa aalgen. da dbaa Halb an Bran 
besten gcliürl und sie immer noch dinsetbe in cioer Weise auf- 
fassl und darstellt, die nicht verkennen Uisst, dass seitdem sie 
dwah db Rsgiaftanbbchter berObnt wurde, ein Zeitraum ver- 
gtingeo ist. Endich wurde der „Tanered" gegeben, da FrXul. 
Wagner ihre UrlaubscaM absolvirt hat Der „Tanered" ge- 
bSrt nicht zu unsern Lieblingsopem. Trotz Mord und Tod* 
schlag, Lbbesschen, Treue and Uotraaa ist doch ao wanig 
wirkliche Handlung in d«m Weifta, dest aa In dar That nor 
durch eine besondere Künsllcrgabe, die sich io der Rollo des 
Tanered zu oikaouen giebl, gebaUen wecdto kanik. FriuMo 
Wagoer ist ab Danidicrin und Stagatin efai gabanair Tanerad; 
kaum darrte es eine dcuLsche KOastlcrin geben, die ihr in der 
Lüfltieg dieser Aufgaben es gleich meohta. Sie wunlo von 
de« aaldNfch beaaWn Hansa nU ihnMandaw Mal bawÜ* 
kommt, vordienlo sich einen Lori»eerkrani nnd mehrfachen Her- 
vorruL GlOcklicherweise ist gleich die erste Sceno, in der 
Tanered annritt, so allseitig conslruirt, dass die KOnslIerin mit 
alten ihr zu Gebote stehenden Miltahi wirken konnte. Das 
berfihmle „Nach so viel Lcidea" wmde mA mieserordent* 

lichera Reii nusgcfnlir! ; die Künstlerin war aber Ciberhaupt so 

jut bei ütimmo upd wussto selbst in den offectvoUsn Staüaa 
aich ao anasaaaidanlHcb an mlaaigan, das« wir sia kann janab 

glAnzcindpr gesehen haben. Zu dem Gelongcnsten m(}ssen wir 
das Üuetl mit Amanaide und die Schhias»fioeoe im dritten Acte 
aMaa OhiigaBa alaad flr fran ll a ii ai t i wg Taimk ao dam 

Abende mit fast gleichen Mitteln auf ihrem Gebiete und nach 
ihrer Gesangsweise zur Seile. Die KOnslIerin überwand db 
laa g B Wfl bldichcn Schwierigkeiten fhttt Rollo, SchwiNigkeilen, 
von denen heut zu Tage die Gesangskunst kaum mehr eine 
Ahnung hat, mit dem bebten Geschick, uod wussto sich überall 
im l!:nsemble so vorlreHlich xu lÜgan, dase ilir Verdienst in die- . 
ser Oper nicht hoch gaoug angaachlngap wanlao baoOi> Vao 
Bedeutung tat mr na«b db IMta dea KAniea, db van Ham Pflabr 

gegeben wurde. Dieses Künstlers Fähigkeiten lind zur Genüge be- 
kannt Dass er dar Aufgabe nicht gawadisan, badarfkaioar waUam 
DaHaguog; wb nflaaan anailMonani daas er afch aHa MMo 

gab und zu Stande brachlo, was möglich war. Orbassan, Hr. 
Krause, Isaura, Frl. Gey, Roderidi, Frau Bölticber, be- 
friedigtan. Ausslallnog and Seaoa abid britaort. Dar Vaifanf 

der Oper war ciri durchweg befriedigender und der Besuch des 
Ueldes, wie sich erwarten liesf, eia überaus gUotender. D- R< 
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N « e b r I c h t e n. 

nerltn Bc! der Anwesenbt it Si Mf jt: I't tfos Künlgn 
auf dem Schlosse des GrafeB Fleratning in Buckow wurde 
»HL H. V. «• halM pam m HmH» «Ich rar AnwIkAelltt 

nrm<;f-iben UMM tu Imnb uod nr Xtalgliehao ftM bcfoblMt 

zu werden. 

— Der fMunlishet h^lMMto PlkiilM J. Vogl an 

borg Isl euf seiner IMrehreise enwesend und wird sieb etwa 14 
Tage bler attniaUeD. Er gedenkt nicbt OffeoUich la einem Con- 
Mfle auhutrelen, wohl aber in rrfMOtnlMa «leh twr 4m MMt> 
fM KaaaUnmvrB hOren zu lassen. 

— (Jalsr 4en rar diesen WHiter bevorstebeuden Musikge- 
OOsMO vernprerhen die von einem neuen Orchestor-Verein, 
*t •tek unter LeUang dM Berra ItaeikAreefor Stnro gebildet 
htX, 4m aHgwiwHnte MereeM ki Ampni^ m nehmen. Abge» 
«eben davon, dns; diu es Orchester nus den IQehtisstcn Musikern, 
•4io kier eine unakbAngige Stellung einnehmen, gebildet l«l, bat 
•dnr Nmr DtrifMito« elnm «o golott ICImg untl «eine S«r|>- 
feit nnd Gennuigfceit im Einsfudlren Ist 

das« in Betretr der AusnibruiQ nur das Beste erwartet werden 
-tofc Abtr null lilMMNifek der ttm der nm Vnrtoag gnwlhl' 
ftn Comf>o^iftonen dflricn wir das Unter n^h -im nls ein hiJchsl 
arircuitches wiilkommen beissen. Composilioaoa neuerer Meister 
■nd eolebe älterer ToakOMtler, die bicr nnebgMrnidltndtr do<lh 
vor sehr selten gebort worden sind, kommen zum Vortrag und 
«•raprecbeo die lebhalleste Theilnabrae. Für den Solovortrag sind 
die tacbtigaten und sehr gescbAtzte Kflnstlerkrllte gewonnen, lu 
einem dtem CoMvrtn wird biszl uoier eigener DiraollM mth» 
'Wm* ni l ner O emp o rtll Mi nn — Blll mi . fVer^ekh» datMnten efn- 
•beade Programm.) 

— Oer Compnalst A. Coaradi, bisher Kapeiiraeister des 
KroHMitn TlMiltn, lit h gldnlicr HjianadMll voa HMm Dir. 
w 1 T n er Rir din M «MMn NMlMUMMb» Mtot gßtmiF 
a*R worden. 

AncttM. -Brttnt Ital In vorigen ÜMele bler B«nl Cnnenli» 
gegeben; eeln Spiel war, wie et Immer iRf, theits gros« trad vor- 
iMOlieh, tbeits naehltsaig uad ohne Eoergie. Die Wohl der Stücke 
«nr gar sehr auf die Menge berechnet; der nnvermeidllelw „CM^ 
•Vnval" spielte nalQriieh aneh eine Hanptrolle dabei. 

KM». In der letzten SItiung der phflharmonlKhen Oenell* 
aebaft bOrten wir zwei Compositiooen fflr grosses Orchester von 
PHndr. Wm. Vogl, «Im Onrartiim N 81nkeq»enrer« „Othello" 
nhd ninnn gmandn THwBph'Manrfk. üeldn behmdea ein adld- 
ncs Tnlenf und beweiser, dnss Her noch selir junge Comptirr^l 
bereits eine lobenswertbe Gewandtheit in der Handhabung der 
InntnUMirtal. Heesen «Hangt bei. Die Ouvertnre {D-ma^ ist aal 
gut erfondenen Motiven, von denen dn.i Hanpt- Thema das am 
meisten obarakterteliaehe Ist, gebaut und enisyrkfal der dAelwn 
PM»n dWllNWiV; der nnendelMir M vollaUndlg darin. nlMn 

die iiititidiäitjii bitsilen den Vergleich mit den nufrcgcnden und 
'Mdenschflflliohen nicht ms, welche letztere oft ganz vorzOglicb 
gelungen sind. Wo Oaverture ist von der Intendantur der KOnlgl. 
Sehauapiele tu Berlin znr jedeemaligen AuR&bmng des genann- 
tee Trauerspiels angenommen worden. Herr Voigt ist aus KOin, 
«•bn den Kapdbnelilen den Ihadkonrfi vnm K. M infMlerit* 
negtnwnte. bat die MMtnhMlM WulBuHMd ManelbBi nM 

Johre \n:;j_ l>eBucht; seine in den Prdfbngs^oncerten 9urk;efDhr- 
tan ComposWosen (ein Jk>t Utria fOr Chnr und Orebnster und 
ilnn Ownil n rel «iMelltn nebm dnnMln verdienten MfltN. Bt. 

Ms; ctfT K'nii: lit\villli;1ü ihm tin Sl[]iLT,(iiiJni, uml er is-t viir'. (!;■> 

et» Schaler der K. Acadeatie der Kaaste und Aeoeeeisl der Kgi. 



Kapnlle In B«lin. In der aiTeoUiGben Sitzung der Acadeinio vom 
IT. JnR d. l erUdI er den ersten Preis in der musikalischen 
Composiilon für eine Ouvertüre im strengen Stil und eine Arie 
mit Chor und Orcbealer mtt TexteaworU tm dem 139. Psalme. 
Bald« Werke sind In den Berliner Bllttem sehr gOnslig beur- 
Ibellt worden. 

— Am 3a August halten sich auf Veranlaasong da« V«r^ 
•hMdan nnd daa I,«bnr>Colhghima der nbalninehm Mdslks^h 

rfle xfthircichen Freuode von Hoderich Booedix im grossea 
Saale des Hotel Disch zu einem Ehrenmahle fOr den deutseben 
Dichter, der dreizehn Jahre in Kdlii gelebt und gewiritt hnC «nd 
Jetzt als Intendant des Stadtthentcrs n.irb Frankfurt a. M. geht, 
versammelt. Bcocdix, der nicht liiosa nl.s Dichter, sondern auch 
.-ils Lehrer, Bürger und Mensch sich hier nicht nur die al|gaMllM 
Achtung, aondera hmd knan im vollen Sinne des Wortes sagen, 
die Lieb« aller, die Ihn kennen, erworben hsl, wurde auf die 
m.mnigfniligsle Weise durch Gedichte {von Wolfgang .MOiltr, 
Inkcrmann-Sternau, A. PAtt), Cttmpnsitioaan (MAnoer-Quar* 
tett v»n F. fflller, aebfatlffloilger Canon von'.l. Pdli), Anreden 
(von lütlcf, DomTiflumeister Zwirnrr, Prof. Bi?chofr, .Ml». 
Hei mann) n. s. w. gefeiert, wobei neben dem Ernste und 4er 
Wabmnlh meli dar Hnnor wnllnl«. Jener «ebt« kolniwh« Outnor, 
den Bencdix selbst, der einige Mnle, obwohl sehr bewegt, vor- 
trefflich sprach, mit Recht eine Blatbe der UununiUt, weil er 
00« Gentlth und Renen etamn», lUNUlOb Afcor aaah «ioani 
bleibenden Denkmale dieses T«t^i sollin e« dem (;»-f<'i?r(f?i! nicht 
fchlua; Kapellmeister Hiller aturreidito ihm im Nameu der Di- 
reetion der Musikschule und seiner Amtsgenossen an dandbaa 
einen kotibaraa' Kaiah in Form eines eolossalen Homers von 
«abwar vergotdetem Silber and trefflicher Kunstarbell, am breiten 
oberen Bnndo mit einer Injchrifl und Wldmuni; geziert. 

— Am 14. September werden 83 Mitglieder unsere« Mlonor* 
g«aoBg>VbralB« dl« Kala« nach Farla nniratm und bareila m IC 

das erste Concer! gehen. Die Znhl der Concerte, welche moM 
in der grossen Oper stattfinden, ist vorUullg auf 13 foslgestelll. 

— M«y«rb««r hat «Im tbahl anf aefakar Durebral«« wo* 
tpnn pnch Berlin bler zugebracht. 

— Frl. Franziska Veit, welche zwui juiiro Lici der Itnlicni- 
sehen Oper zu Paris engagirt war, Ist seit einigen Moneten wie- 
der bler. Wir btfiaa Gelegenbett gehabt, sie in Privat-Cirkeln 
n boren, und wOnseNn der jugendlichen KOnslIerin zu den gros- 
sen Fortschritten Glücik, welche .sie gemacht hnt. Eine schOoe, 
woblUingeode, lunfangreiobe^ dnrebweg egale, ecbleS«praaal|nUD« 
verbindet aleb bef hr mit Ohrar grbndiloheii Sebni«. R«niilNeh 
V e rden wir CrF. Einheit hftlien, sh In den Cc.<ioll5thflns-Conoerleo 
dieses Wintera zu hören, da, wie wir vernehmen, Ibr dessbelb 
baroUo AMfigb gonoalit trardoi atarf« 

■nnnoTcr. Folgende von Cduard Eggeling früher ver- 
(Mfimlliebta und von der musikalischen Kritik atigemein sehr gOn- 
■■Hg bäw i b oilten Wteb«: ,U^nwel8ang imd Stadien tu einer grOnd- 
liehen und ?rhnpl!fn 4t!«!>ildung im Kt?ivier.*piel, nach J. S. Baeh's 
Metbade für Anfänger und Ceahte. ~ .Anweisung fDr Kinder, nach 
der Helbud« I. 8. Bach'a Klavier spielen zu lernen. Vorschule 
tu eben genanntem Werke. Studium der Tonleit«m fOr FteM- 
fortespieler. Studitim der Tooieltem anf dem Ptsnolbrt« lllr Klii-' 
dar. Stadien fBr die höhere meohaniscbe Aushildung im Klavier* 
aglal iVorlag von Braitkopf dt HlrUl la Lalptig)" sind von dam 
l^rltaiNr dam KOnlgl. Ob«riiohwi«(lh«1l<Aiiit« nrfl dMr'g«bonap* 
8tcn Bitte eingesandt, dieselben Sr. Maiesllt dem KOnige vorzu- 
legen und dl« «HergaM^ Annebnu befarworten zu wolUn. 
Oer «arltoaer «al Uaraor von gawwnter lalidrM Mgand« Ant« 
w rt Lfh i!tcn: „Die unterzeichnete Verwaltung hat eich naeh 
Empfang der von dem Herrn Mnsikldirer EggeUng an den unter« , 
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nMuBfed OberiMliundidl garleUcIcti Zttwhrtll gm TwmfaMtl 

gesehen, Sr. Mnjcslot dem KOoig« den beieugtcn Wiinsrh ätr 
ADOnbine der cigesandlen musilMÜBi-lica Arbeil vonutragen. Sio 
Unt m' sieh MB tniH Vw^iOem gmklMii, in VtXigß 4w ilir 
dflraiif gewordenen Allerhöchsten Brfetils, dini Herrn Verf^pser 
die ergebenste MltÜieilung zu nia«rli«o, dAsa des KOnigs M/^ealüt 
41a 8MdiMM$ gern «axunehoiea gctnlicl täbm. IN» tmterMiah* 
nelo Verwaltung ist Alt«rliCeli«leii Orta xn^fwiesen, drm (Icrrn 
Verfasser dafür den Daiilt Sr. MJijFSlAt nni dem iliikzufagen lu 
bezeugen, d>iss dns cin^esnodla Werk einen ficliilltt>aren Erfolg 
dM Streben« ergebe, der Tonkunst auf dam Geblata dw Klavier» 
spiela 1« edlen Sinn« nülilieli zu »ein. 

Qla Vnrwnllnng der Hand- und Chalnll-KAsse Sr. Mej. den KMga. 
' klalorli^, Oidarsbauaen." 
Wmfgcnida. Am' 9. Saplenber ward in bleaiger Sebl««»« 

lijr< ' L< ii j liturgische Andacht als Vorfeier des 13. Scpleiiilierf , 
an dem in Uaenburg die Varmibtung de« Fanten Reusa äein- 
rleb 71 mit der Orila Elamora ni Stoftefg-Warntgarada alalt- 
(tnrlct, (gehalten, svolie! der hiesige Gesangverein fOr geistiicho 
Musik, uoler Direction des Organioten Trautaiann, auaaer An- 
derena voHmg: Mokslie rwi Nityda: „Dm Mei'a. dam tabn etc.", 
Motette von Rolle: „Oft- Fitedf ruiieb elc-, „Kflrchic dich nicht" 
von A. Neitbardt, „Ich und meiu ilnu», vvtr wollen", „Der öegeo 
des Herrn sei Aber euch", zwei Sprache, comp, von G. TratriiMimi. 

Bnkarcal. Eine ilalieniscbe Opar wird tum Winter vor^ 
bereitet; nicht allein „Xi'JSKitre tamorf. „Uteia". „La Fa- 
vorit«" etc., auch die neuesten Werke, wie ..La Stella di Nord" 
von Majfarbaar, nll den für dia ilatteniadia Oper in Londa« ipe|i 
«üniioirirlafl BecitatiTcn «nd „B Tmatnv vom Verdi anllan rar 
ÄulTührung gelangen. 

Coburg. Der too dem Coburger SAogerluaDs «lu 29. 
M. JnK äibgaliaHaiia, toa S8 Siogerverelnan mit etwa MO Slhn 
gern besetzte zweite Sfingertag hat eine niisserordentürh'' Sen- 
sation erregt. Das Herzogliche Reithaus war zur blumen- und 
Fabnengeschmflcklen SAngerballe umgesebeffen» im Hofibeatcr 
fand ein glänzender Festball statt, und auf der altebrwOrdigen 
Vesta Coburg fanden die musikalischen Cesammt - Produelionen 
Statt, Dirllanogvon Coburg war bei allen diesen 1- esilichliciteii 
In Person anwesend, und uttfar den auagaftltirlan Tonsldeken be- 
fand sich eine Composition dm arlraabteil KunalmAoens. 

Gatha. Cooeertnieister Lnaperl. welcher schon längere 
Zeit hier dia erodireclioo iMcriiPiaUMb . yarwallelc, isf tum 
Hof-Kapellmelaler amanol worden. 

I'm«, 24. August. De Beriol weilt gegenwärtig hier, aber 
nicht in der Absicht, mn Gaaaarta w gaban, jMindar» sor Wieder« 
lieralaliitng aalaar GewndlNtt. Ltl^ar tat der graaaa KOaaUer. 
fl(,r Liri^: ols erster Violinist Frankreichs und .lij tlni ScHo tin-r 
Malibrau gMoitr, fast gfaulicb «{aa Ai»g«»lidUef beraubt und kaan 
in diesen baklagenawertbea Zualaode aidil eiaeo AmenMIek 
ftaoHiar SiWze und FOhrung entbehren. Wenn wir nicht irren, 
war es Im Herbste 163«. als er SOddeulschland zum letv 
laa liaie auf seinen Kunstreisen baanahie. — Aoeh Herr flairl 
Berz wird in einigen Tagen erwartet. Schon seit einii^en 
Jahren kommt er im Spltsooimar bar, aobeld die Ferien des 1m- 
riaer CoDservaloriums beginnen, und pflegt sich neben dem Ue- 
braueiw dar Heilf uailan sehr aiCNg mit Co«i»poaiMMia« «u ba> 
eebinigan. 

Leipzig. Am 2. September nahmen die Opernvorstellungen 
nit der „ZaubarBOta** onler Laitung d** neuen KapeUmeiaters 
Bnk. A. F. Rfealaa wtadar Ihren AnAmg. Von mmb HUglia» 
dem hCrlcn wir Frl. Vestris als Pamina, Frau Borschitzby 
als KAoigia der Nacht, die Herren Carnor (Saraatro), Gurt 
(IImmMm{K Finmt AiillniM dar giniialaK FtiMHiM wM 



Vcranlaannig inr apaaMlaa Saortlal^ng Ibnr Flblgkaliaii Ma' 

len. Der Bassist Carnot dürfte, was Stimnimiiicl anlangte, am 
naiatea von der Nalnr bagOnaUgt aain. FrL Vestris ist bei um- 
bedeaiandir StiniBW Mab aabr -Aanagarin auf dar tUuia Md In 
der Kunst des Gesanges. Die Stimme der Kflaigin der Nacht 
zeigte Coloraturrertigkeit, schien aber angt^iffen. Das was dar 
adiwana Kdnailar ItoMataloa n bOrea gab« war oithl ferada 
aagaMfani. 

— Die Herren Pianiat \L A. Wolienhaupt aua NeiW-Yark, 
Couccrtmeister E. Singer nua WabMT ind Or. Mietl Hallar 
aua Hamburg sind hier anwesend. 

naakftiH «. N. Dar VinUniat Baiitat apMta Mar twiel 
Mal und erntete wie Oberatl den reichsten Beifnll. 

Wdrsbpry. A« Id. A4gnat.alarb dar itm dia Tanluuai itoab« 
vardlanta Slvdi«n'>itoclor Dr. Elaaabofar. Danalba ward« im 
geliorn; :\;i'kte hier In seiner letzten Stell II ii.: .'icii l^-!^. 

6t«(lg«rt. Mad. Leisinger, unaare neugewooseno erala 
draawUaabe Sdugerla, Imt ala RaaMO nn aralaa Mala wMar 
mf. Dus Publikum hatte sich Äusserst inhireicb eingefunden md 
seinem Liebling von IHtbar bar aiaan tasaarat glAouodea Em» 
pfang berettal. dar aicb in MMreiefeaa Dlnmaa. In wladartMllaa 
Beifallsstarmen und flllerem llervorruf kund ^fl> Ihre Kunstlei« 
«tung war auch wirklich elektrisirend und daa i'ubiikum zeigte 
aich auch dnnklinr dafDr. FrAul. Mandl trat «ts Julia auf and 
waiide. gjleieblalls Creundlich empfani^n; sie tot fOr die kraak« 
Mad. Marlow (Or einig« Monate zu Castrollen gewonnen, wird 
Jedoch nicht ausschliesslich in diesem Fach wirken. Frau von 
Narra« dia baraila alagplraOTan, wird wakraalialiilliili im MMwd* 
alara* tam afatoa Mala die KatbMtaa aingan. 

Wien. Im lloropernlhe«ler herrscht viel Tljni i^k.: it und 
nanMalUcb «hT die Spietojper wird ein bMooderea AugMunark 
gariabM. Diaaea Gew« dar dnunaUacbaa Oaaaagriiaail war aaM 

einiger Zeit tiedeulcnri vrrnnrhlJssigt, und snl! nun wiertgr zu 
neuen Ehren gebracht werdeu. Dar Anfang wurde mit üriaar'a 
Ofarella: „€H(a Naebll Herr PanUloa'*, la waleber Frl. HorraiaBB 
und die Herren Wolf und HOlzl recht Verdienstliches leisteten, 
und wcktie «eJir tüchtige Stützen der Spielupcr sind, gemacht. 
Herr Leithner «ang zum zweiten Debüt den Rubea in Au6er's 
.varlornan S«bB*% konnte sich «b«r aock waalgar diaSjfnfalMa 
daa i^lbl)knn■s 'Wla am ersten Abend arwaiftaa. In detaeOMB 
Oper sang Frl. HolfmHnn den jungen Kameellrcil)er mit Äusserst 
gläckliokfini. Crfotga, nod ist diaea Parlbie, welche .aett demJU»« 
fange daaFrUSahwarsbaak narungandgendbaaetelwar, w|i> 
der vollkommen entsprechend verlreN d ilen npcrn: Jb* 

conda**, ,iSckreiij«rwiefe" a<41 auch »de« TeuMa Anttacil" oaa fa 
dkl Saaaa gibiBb 

— In coreogrnphischer' Bnii h'ini: rrwnrtrt ninn die Ankiinfl 
Taglioai'a. mit aelner reizenden Tocliter Maria und Ura. Carl 

— Leider muss leb Ihnen zwei in der hiesigeu muviknliaebaB 
Welt Aufaebtu erregende TodesfAlle ntitlhcileu. Der rübrnlidiBt 
l^kannte ForleplaaofobrUcant Ed. Scuffert, ein Mann in der 
vollsten Blathe seiner Jahre — 36 Jahre alt — ist am Typkaa 
gestoj^hen. Er war der dritte im Bunde mit Bdsendorfer aad 
Straiehar uad hat durch «nanaOdataa Fleiaa und Eifer «ich 
anf alaa aekr hohe Stufe empoifeaobwaniaa. Salna Fabrik war 
ao graaaattig ausgedehnt, das« er Jlbrileb aa MOCIavfara artaa- 
gen konnte. Bei der Münchner Industrie - Aasstrli inu; wiirvkn 
seine inttnunenta mit dam aratan Freie auagaieicbnet. Daa aus- 
gabrailata OaaeMII wird von dar WWwa Ibi^aMirt. SaoÜMt 
war ein Ehrenmann im «Irengsten Sinne des Wortee, oein Con- 
oertealoa dar Sammaiplatz dar eratan KuaelaotabUiUtan, aad arma 
KlBillir wardM M» Mnh auf das M a a w k n o lN aadl l ilt l a «ili«^ 
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sifttil. — Def fweito To*esf«tl betrifft den Bruder des K.K. Knm- 
mervirluosen Aloys Ander, Krnst Ander, ein Junger, mit einer 
seMacn, krlflfgeo Tenorstimme bc^itbler Singer, der im 23. Le- 
iNM|i<tbi« 4le IrdiMhe L«ulb«faii «ttiaMin moBsle. Er bat in 
ttfricrar Zdl all Eilbig tat mAnnB IralMhen Bohnen gotUrl. 
neiden LelcbenbeglBinlma wshttlm Ai mWüi hilf «bwmmi» 
den KOMtlcr UL 

— BHd^ M» Mo Jaailro McMao, iaa» dtr X. K, »nl. Kau- 
mervIrluosK Thnllierg wohlbehalten doft MOftkonHiliB dihI mH 
grossen Ehren cmpfangMi wurde. 

— .,Oonif4IWb«tt*' iMlnt «lo nmes ««HliehM Orstoriinn, 
Text von Cem^t. Musik von HsIT, das der rrinii,r,5itenr IB Bich- 
sl«r SaiiOQ ii> Wien lur Aufführung lu bringen gedenkt. 

— DiBMP- T«g>:M wMar «in« grttaen SeaAns Mcr- 
rrfebiseher BlASinsiramente nneh Spnnlen nltgr^nngen , die 
dsrt so beliebt geworden, ditss sie jedem Regimente nicbl mehr 
cBihebrIieh scbeinen. 

— MIaht altefai die Verdi'eeh« Mueik opcrialisehen KAllber« 
wird von im eom|K>nirenden Nachwurbs Jungilailens ctiliivirl, 
such ernste und ciMaischer Richtung aogebOrendc Werke, et' 
blicken das Mehl det ilalieniwIWB Uinunela; a« hat ein Herr 
Liguoro in Neapel M eb» Hiebt weniger «Ta drei Symphotiicn, 
4te »Ich „Hölle" ,.FegrcuiT und „Pnrfldies" lu-nnen, \ollcnde(. 

— Eine sein Oper: „der Jude", von «ioeiu jungen Coiup»> 
tritten AfslllBi. BMebt greasM AuCifbeB miT dir itolfaBlarten 
ITri!t Ir'^el; nlle dorligen Journale sind einstimmig des Lobea voll, 
Wir sind begierig, was roo dieMOi wAUiaclien Gtalb^EDthtnias« 
mm Mir dcBlMfee NltohlcmlMit raiBcirt. Bbrlg bMMt 

ladil, fn diesem Jahre der Centralpunkl der herOhmteslen 
KflMtler, beherbergt g«^nw»rtig die Kammen-irtuosen Leopold 
Mtyer undWillmer^ und den Wiener Walxerheros J. Strauss. 

Pieeffe. mt Beginn der Winl^atoon konuit im hiesigen 
deutschen TiMMef Wagner's „Tannhtoser" lur AulKhmng. Die 
Htlne der Inacciiesclzuiigi - Kosten In'igl die Aclicn - Gcielisehan 
dM iBterlmathealtr«. die .andere HAlDe beelreitet die DiraettoB. 

— kB Natlooallfeealer gelangt meli In LbbDi «Hibm MobbIb 
Thern'a komische Oper , ! r HypocTiond^r" zur AuKBbittBg; die 
nAfbslfolgende NovlUt ist Mejerbcer's nNordatern". 

«ffBls. Ne« «iBBliidirt werden: «Bmla Gbiw«". ,^antoBt- 
tehc Vesper", \Vngner*8 „Tannb(iii'"T" n. Meyerbeers „Nordsicro". 

Scbaffbanee«. Der popuiaire Lieder -Componist Cari Kel- 
iBf tot Mar in ^am Aller von 71 Jahren gnlorben. 

Ovienite Julius Sehnlhofr IcM hier uad arfraal alcb gras* 
ser AusitlchntinK der Badef(Kste. 

pBri«. Die „sltlliflnisihc Vesper", „dCT Fruphel" und „die 
HBgMtollen" bildeten das Re^ertoir der veigMiiiBBO Woche und 
swar anICT sich stets f(,Mth bleibendem Belfafl.* Daneben der 
„Nordstern" und die DaralelloDgeB im T>ieilire des Bouffet yari- 
a<awn»»dt» beids B ielHen awcta artt der Musik vonOffcBbath 
■Im webriialt «BUwIbflltaelM ThetlMHn«i<orr!angtn und alats volle 

HRnaar ond volle Knsse ninrliten. 

— „Santa Cbiara" vom Herzog von Sachsei),-(^ol>«rg koaimt 
In den laMaB fageB dicaea ttonata mr AvmhruBg. 

— Meyerbeer gedenkt den Winter in Berlin xuiubringeo. 
wird aber bis tum Code diefe« klonela aoeh in Paris verbleiben. 
BtlB AntonllMlt in Bpa bat Ihnt aaBr «nU «adun. 

— Der Pianist Arthur Napoleon Ist aus London nach Pa> 
ria gekommen und wird aicli einige VVocbeo in Paris aufhalten. 
Anob GorlB bl naab Pwls xartickgekehrt. 

— Im grosaen Anasicllungsaaal wird Fetieien David in der 
atehstoa Woche ein grosses Siolonie-Concerl veranetalteR, in dem 
dk iBebligalon Pariaer Mualbar MBwIrken. ' „Via WCaia** aall daa 
Gonaart «fMkmk 



— In der Ausstelluüg epiello auf einem ««hr sch'ncn In- 
strumente ein ganz junger ROnstler mit grosser Virluosiiit. E> 
verbreitete sieh wie ein Lauffeuer durch die BAome die ftanbrtiiBl. 
Lbi( cilie am InalrumaBte und im Na waren 1000 Bf»st:ch?r um 
Ihn versamnell, dio daa Spiel mit den lebhaile^lei) /^eichen des 
Beirnlls begleiteten. Trotidem viele der Meinung waren, Lissl 
aal kein iOngliag mthr, licas sich die MtQga doch nicht von ih- 
rcM GlanbÖB brif^B, BBd der juoge Spieler war aabe daran, anf 
dan Hünden nus dem Saale getr^ijen zu werden. 

JinilMMl. Der grosso Erfolg dea KProphotoB** an dar 
bat db IMrcoliOB varaDlant, auoh d(a HHUgoBOttaB" In Seena an 
selten, die domnSchst in Angriff genommen werden solion. Ebenso 
ist Uuuucalo nach Paria gegangen, um dort aidi die orfordarlt* 
«ban EtBrlebtBBgaB rar „sldllaBlaabaB Voapar" aniMabeBi itnm 
Aufn^hrung tOr die hiesige Carnnalieit festgeseltt ist. 

NeapeL Die neue Oper ..Albina cU Ltrida" von Brano bat 
Uar am Tea** dsT Andit Fiasco gemacht. Man atadM aolbrt aino 
neue Oofn von Tarranova ein. Von Pelrella wird ebenfiills eine 
neue Oper ../ FiraH" fUr die btvorstelicndc Saison vorboreilot. 

New-York. Nach der New -Yorker Mu»ieti Stwkm and Ga- 
*tm bat Balfo, daasan Slorn in Eniopa untcrgcgaDgen ist. ein 
grosamAthlges Anerbieten naeh Now«Tork gelangen lassen. Er 
will hIcIi dntu verstehen, eine neue Üper eigener Composilion lur 
Anffabrui^ tu bringen, und die 3 eratcn VoralelluDgen aolbat SB 
dMglron. VaBlr verlangt ar Uoa 1000 «f Strig., Eraali dar Rah 
gckcbr i, f hl und lurOck und wlthr> ( <: ti its Aufenthalte« In 
New-Yorlk ii.ostenllreKS Leben IQr aicb, aeine Familie und i IMo> 
aar. IIa jaM boH ar «sab avT «a Anaabon aabMr Badb«»« 
gaB ««rtaa. 

Mmr BeurtbelluDg 
dar Enlgagnnng dar Bamn v. Tucber, Falst nnd Zahn, auf meine 
Krilik dar Mriodiaan dea deataeb-evangaOaebaB 'Klrcbengesang- 
bmban Im vlavBflmmigcn Sutze iu No. 39 dlaaar EidlBBg vatn 

29. August d. J. 
teh baba in der Kriltk Janaa Bnahaa (Nana BarL IlBlikiaitang 

vom IS. and ?r) \p-il J J.) gesagt: „es wftre wQnschenswerlb 
gewesen, wenn die Herausgeber mit ebrtiebcr Unumwundonbait 
bei Jeden Gbomla angegabaB bItlaB, bi wie «ait dia BanaoBlaaB 
des<:elbcn Figenihum der allen Meister seien, und wie viel davon 
den Herausgebern angebOrl." — Die leiste ra (ibien sieh bereeh- 
llgt, dtoaoB Vonrorr „ala daa «nbiNIgBlo Varlangaa"» nto „daa an* 
gerechtesten Vorwurr*, den man ihnen machen konnte etc., auf 
das Entachicdenstu zurück tuweisen, da das Buch sieh schon auf 
dem Titel, noch deutlicher Aber in der Vorrede ala eine aelbat» 
sttndiga Anaarbaitung, aUordinjja mit Benutiung Alte- 
rar Tonaltia (T) niabt abar ala eine Sammlung von 
solchen, mit etwaigen einielnei)AbfinderungeD(?) kund 
giobt} nnd — die Haranagabor Ihrem BiMba ein beaondaraa 
Varsdehntsa be^elllgl baban, m' Angabe der Naiatbr, voa wal« 
eben einzelne Tonsritj, nr.rl Ir; Nummern, bei denen solche 
ihrer Harroonisirung mehr oder weniger tu Grunde liegen. 

Wna BOB die BolbalaUodigkcil dieaer Arbeit balrlSI, an baba 
ich dieselbe in den angetogenea Kritiken meines Wi 'Ffns dureb« 
ans nicht angefoebtcn; obwohl ieh meinerseits Aaslaad geoom» 
man baboa wirda. alao Gboniboarfiaibtag, ta dar Idi dIa aMaa 

Meister gsni, und donn wifdfr mehr vf'tr weniger bcnO^ie, 
eioe selbststAndige .Ausarbeitung m ueuucn, ünmit mnn mir oicbt 
aatgagna: daa Eina beisst Abschreiben, und das Andere mit be- 
aabaldanen WoHan niahla andaraa als, die atlan Haiater varbaa« 
aam woHenl 

So bedenklich mir dieses in der Vorrede des Buches bereite 
angedeutete Varfabren ancbicn» baba leb abM analttbrliaha Er- 
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wAbnung desselben In meinou krittMlwa.1 
den, um durcbaos Dicht indelsaebltg xQ «nrii«in«i, mt «• tot» 
{jeiogfD, mich in dieser Beticliuoc auf die von den Virfüssern 
des BttdM» so flbsl g^eotetaa ZsilcD lediglicb tu tMscbrSnkea. 
— auB die fftüplnehc, nüinlicb dl« Angab« der iMmoal- 
fl rii nci.-ii/iJi L- ilr: iltiii Chorfllmeisler in diesem Ducbc bt- 
Irittt, so finden sich im Aobaui;» Blalt !>'• di« Namen der Meister 
uM MaMMMMm der Charme lingelibji, bei weMbce dlnwVer- 
MtMIr Bfatthnd. — Naih ulii r '/ hi mg dieser Nummern erslreckl 
eleh die Angabe aber nur auf 44 Choräle. Chtf die weiteren 
S4 MmuMfii, wefebe 4m Buch cnlhlit, und detca lunneoiselier 
Tlwil mll Jenen 44 Nummern auf gleicher Hohe «teilt, giebt d«S 
erwAhnle-Verzeichniss keinen AnfMblnss. 

leb frag«: wer sind nun dio Harnionisteu dieser Cliurüli'? — 
BM* die Herausgeber selbst? — Nun, in diesem Falle wAre es 
««brllcli eiM gaot uazeiUgc Oeschcidenbeil, weoQ sie der lousi- 



kaBadMn M'^lt diM wtrMvIidUD wtllta. Sind sie es dMr 
ntchl (md tn dieeer AnonlliiM baba« wir die trilUgsUn Grande), 

fo kOnnun sie auch iiiebl beanspruchen „in gewissenbnrtcr 
Quellcaangobe nocli weiter .gegaagea sa seia alajeaia 
««deres Werk la dtoeer Beitehvag es § tlliaa/' 

Ich Obertasse dem Leser die Knlscbeidung. ol moin A(!<;qiri]ch 
deaiuacb wirklich so „ungerecht" und uoblUig war, und versiebt« 
mt dao Naehwait, w{» viel dienr . 
bnren llAric Ycriicrl, fOßm Un ia 
mcnbange liest. 

M I. Sapleaili« IWS. JkV, BufA 
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Ornckfekler. 
la der vurigeu Nummer dieser Zeitung ist so leeen: 
Pag. 293, Spalte links, Zeile 34 v. o. statt s weiten: vierteB> 
Pflg. 294. Spalte Unk«, Zeife r. o. statt Freuoda: Freakdar. 



VaraalmrllMMr RadaaitHr: GnsUv Baak. 




Orcliester - Vereins 



Rem 



unter Leitung des 



Musikdircctor Julius Sterne 

BerJiii, Winter 1$51>— 56. 



1. 

1. Oimptftr« tm itn Bebriden (FingahhSUe) von MendeUtok». 
X. FieJITaeMMff eea Seetkoat», toryttraffm von Herrn Conttrl- 

S. lUrteke tOMf Chtrt au* „Die Ruinen to* Athen", Fallet 
von Kbiieive. Musik von jBeet/tovr». 

4. Erste Sim/bnie (B-dur) von ßolrrt SekumoHn. 

Concert 3. 
,1. StHfimie Nif. 3. (J-maUJ m OmU. 

5. Klmiereommi (GmtIO Mm JiMeiiiiiiti wmgttntgen eoii A*. 

3. Me>-re Jtuie tdul ^/flcUicX« JUH tMMü 9m OMÜt, Mwik 
wm BeeUmm. 

4. OaanMrw aiir Of«r- „Der' TamAMMMt^ vo» Wi^iur, wOtr 
WreaCivs dm Btrm v. Batow. 

Concert 9. 

1. Ha/i4- Ouvertüre vom Low Ehler t. 

2. Conrrrf für 3 KÜKtere von SeiaUiwt Büch. 

3. L ,- v;,srht maek ^/frti», fir Oobimi Onr» ea» ßmtr 

Beriiox, 

4. a fj y % a *i Ifo. 7. (Jtkr) «m JlwMeem. 

Coacert 4. 

1« On^'ttwe a> Jm f U m ri ehtem (frnnet • jugea ) ton BerHoe, 
2, yioäncomeeri von Sehummin. 

Z. F^aueMeuy, Brautiied an* „Lohenr/nn" eon Wagner, 
4. Witfbiri» fC-^} von Frans >^ . 

Concert d>. 
tnUer Direetio» ee« Fnmg Li «et. 

CpneeH •* 

1; At^Aase eoM Ferdinand Hilter. 
% Der Sturm, Chor mn HmjJn. 

S» Fantasie ßkr Fiatxot Chor und Orrftrstrr ro« Beethorm. 
4. Ouvertüre m „Vausf von Wagner. 

AbonnemeDt-Billcts zu allen 6 Coooerteo ä i Tblr, so wie 
7u einielncn Coucerten » 1 Tlilr., sind In der KOnIgl. Hof. 
Müslkbandiung von Ba(c A Bock, Wscrslrds*e 42^ lu hnben. 



SinfoDie-SoiHen der Kdnigl. KapeUe. 

Im LniiTs dieses Winters wird wie früher ein Cyclus von tll* 
Blehel aecba Siafoaie^irien ducdi di« KAolgi. Kapell« im- 
Beaian ibrw WUtwea« aad Wala«a«Foad8 im CDocertaasI« des 

Kfleigl. Schauspielhauses veranslaltct werden. 

Die Soireen werden in der zweiten HAlflo des Octobcr be- 
giooen, und der Tag der ersten npfidr nngczeigt werden. 

Dar Pnia da« Abooneageat^BUieta Ar alla aacfea SaMca 
IM Vier Vhalcr. 

Diejenigen geehrten ALcnntitpn, welr^b* Ihre im ewdten 
f')'clu<j vorigen Winter Innegdiabten I'lAtze wieder ca ba- 
bL-i> wUjir^dii: II und die daraul innltndra Billct-> iciiT\irl 
beben, werden ergebeaet eraaclit, dio BickeeJie der «ttea 

und die neuen Dtllels gegen Alignbe dieser alten VOm 24. 

September bi« inel. 12. Oc(ob«r von 0—1 
aad IVaehmittjigs von 3- 6 Uhr, i>cidemKd< 

■%L Ber^nMlkUBdlcr Herrn G. Bock, JAgcrslnm« Hat H, 
la BopCMg MlMDMa ni wollen, da Iber die Bis dahin ali^ 
M Mgel«a« tM « « i WMeli «•derweitig disponiit werden moss. 

Schriniiclie Meldungen in neuen Billets werden brre;t^ in 
der gcaauoieo Uof-liiuikalleo-IIaiMUung entgegen genommen. 
Die Spcaer'ecbe, Voaeiache, Ncae Preasetache und Neue Bcr« 
UiMr Haalk^cttaM werden da« tUbar« Ober di« Aasfab« di«. 
aar nauca BiUels, aawi« alle dla SlaMe-SaMMi 
Aaicigen enlballcn. 

Berlin, den 16. September l9ä&. 



i^Qartett-Anzeige. 

Die UalertetcliDeleB beettraa sich biermll auzuzeigeo, das« 
sie «in Alionncincnt .luT 4 Qnaric«- Soireen im KagUeclieB 
llauflC erütluet linbe», und findet die erste aai Donnerstag den 
4. Oalslker, Abends 7 Uhr statt. AbonoemenU • Billels d 1 Tblr. 
in anaisrirlaB PlUzea sied m der HaMBniUianiBaiig des Hm. 
Boek tu brten. ABandkaa«« Ifr Bgr. — taser« Boirten In 0a»> 

mer's Selon«! licgioDen am Donnpr^'n;; dm 27. Sf;]iI(jiin.M:r and 
werdeu regelmässig alle 14 Tjij^o furti;c.^el|l. bntre« it Sgr. 
Lage 10 Sgr. 

C. OerÜing, Rehbaam, Wcndt, C. Birnbach. 
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Zu beziehen dureh: 

Will. 0«(Ut Ltnj. 

PABU. 
LOBDOI. 

U. PETEBSBUB6. B«niar<l. Btuda. iSi Comp. 
STOCKHOLI. R. n;i«i<it«r. 



NEUE 



■ADBn». 

BOI. M*rl». 

AMSTERBiM. Tbean« H C««p. 

lATUID. j. Rm.,4l 



BERLINER MmiKZEITlIIV«f 



Hill .iU)i 
••nun " 



•- . ,111.1 ' lierausgegebeD von 

untor Mitwirkung llieorctiselier 




Gustav Boek 



und praktisdier Musiker. 



1 T . • l.rWV 

, : »Uu// I' . 



Bea(rllaiiKrn nrtimrn ao 

in Berlin: Ed. Bote ^ 6. Bock, JAuerstr. 42, 
Posen All) Markt .Vf. 6, Brcslnu.Schwpidnitier 
Str.», Stelliei.Srhulzenstr. 340. untl nlle Post- 
Aiwtallen, Buch- und Munikhnndlungeo des 
In- and .^u8l«odM. 



loserat pro Pelit-Zeileoder deren Raum PIsSgr. 
Preis der einzclDen Nummer 5 $(»r. 



Briefe and Pakete 

werden unter der .Adresse: Kednctiün 
der Neueu Berliner Musikteltuns durch 
die VerlAgshnndlung derselben: 

Bd. Bot« ii 6. Boek 
• ' ' in Berlin erbeten. 



Preis dca AbonnemeDtB. 

HalbJAbrllch 3 Tblr.j heud in einem Zuslrhe- 
runcrs-Setieln im BetriiKe von 5 oder 3 Thir. 
Lndenpreis zur unuiii.i'rhrnnklen W/thl «us 
d<*m .Musik- Verlflge von Ed. Bot* ii G. Bock. 
Jährlich 3 Thlr. i „u„. 

B*lbjührlich I Thlr. 25 8gr. ' 



UUK. Inr Wagnrrfriigr, kriliacb b«lead>tH toh J. RaIT, be>]irocli*ii iran C Kossmaly (Forl.ctiung). — Brrlin, Mu.ik.l. Rouc. — NichriciMcB. 



Die Wagncrfrage. 



Kritisch beleuditel voo Joachim RaflT. — Erster Theil. VVaguer's letzte kOnstlerischo Kundgebung im „Lohengrin' 

Brnuo«chweig, bei Fr. Vimveg & Sohn. 1854. 
/ . Besprochen von C. Koitmaly. 

I ■■ •■ • (Fortsetzung.) • 



Bedarf hiertinch dns Gebiet der tnusikalischen Acsthc- 
tik noch sehr der Sichtung und der Lichtung; und cr- 
selieint selbst der Aussprach eines so eminenten Geistes, 
wie Hogo! noch keum mehr ols ein Gemisch von Fal- 
schem und Richtigem: — eine Wahrheit ist es jedoch, 
die un» durch den erstem wieder nofs neue bestätigt und 
lu GcmQtho geführt wird: — 

Der blosse Philosoph, — wie gross er auch .sonst 
immer sein mag: — in das innerste Wesen der Kunst ver- 
mag er nicht einzudringen; ein voHkommenes Kunslvcrstünd- 
niss, eine in allen Theilcn riditige Erkcnnlniäs ihrer Ge- 
heimnisse, Gesetze, Verhüilnisse und namentlich ihrer 
eigentlichen Aufgabe bleibt ihm ewig versagt. Dass 
dieser Vorzug vielmehr immer und flbcrall nur dem KOnst- 
1er .selbst vorbehalten: dnrßr dOrHo ein auch nur flnchtigcr 
Vergleich der beiden hier citirten Hegel 'schon Aussprüche 
mit einer Äusserung Goethe's den .schlngcnd.sten Beweis 
liefern. Die betreffende Stelle i.st zu wichtig und zu interes- 
sant, um hier nicht volisländig mitgcthcilt zu werden. Goethe 
sagt nAmlioh: 

„Alle neuere Mtisfk'* (— es ist vorzugsweise von der 
Oper die Rede) „wird auf zweierlei Weise beh'andelt; 
entweder dass man sie als eine scibstsl.lndigc Kunst be- 
trachtet, sie in sich selbst ausbildet, ausQbt und durch den 
Terfeinerten flussern Sinn geniesst, wie es der Italicner 
zu thon pflegt; oder dass man sie in Bezug auf Ver- 
stand, Empfindung, Leidenschaft setzt, und sio 
dergestalt bearbeitet, dass sie mehrere mensch- 



liche Geestes- und SeelenkrAfte in Anspruch 
nehmen könne, wie es die Weise der Franiosen, der 
Deutschen und aller Nordländer. Seit einer sorgfAltigeo 
Ausbildung der Musik in mchroron Lfindem mussto sich 
diese Trennung zeigen und sio besteht bis auf doo heu- 
tigen Tag. Der Italiener wird sich der lieblichston Har- 
monie, der gofäiligslcn Melodie beflcissigen, er wird sich 
an dem Zusammenklang, an der Bewegung als solcher 
ergötzen; und wird dos Silngers Kchlo zu Rathc ziehen, 
und das, was dieser an gehaltenen oder schnell aufein- 
anderfulgendcn Tönen und deren nninnigralligstera Vor- 
trag leisten kann, auf die glücklichste Weise hcnorheben, 
und so dfis gebildete Ohr seiner Landsleute ontzßckcn. 
Er wird aber auch dem Vorwurfe nicht entgehen, seinem 
Te.xle, dn er zum Gesang doch einmal Te.xt haben muss, 
keineswcges genug gethau zu haben. Die andere Partei 
hingegen hat mehr oder weniger den Sinn, die Empfin- 
dung, die Leidenschaft, welche der Dichter ausdrückt, 
vor Augen; mit ihm zu wetteifern, hält sie für Pilicbt. 
Scltsafno llarmonicon, unterbrochene Melodieeo, gewalt- 
same Abweichungen und Cbei'gängc suclil man auf, um 
den Schrei des Entzückens, der Angst und der Verzwei- 
fcliing au.szudrücken. Solche Componiston werden bei 
Empfindenden, bei Verständigen ihr Glück machen; aber 
dem Vorwurf des beleidigten Ohres, insofern es für sich 
allein gcniesscn will, ohne an seinem Genüsse Kopf pnd- 
HerzThcii nehmen zu l«ssoq,.achwcrlich entgehen." — 
Zu dieser trcfTlicheD Erörterung und CharaklerisUk der 

30 

üigiiizea by Google 



Mi» fllhander dUmelral enlgegengeselxten and durch Gluck 
und Rossini reprlSflQtirten IlauptriobbiDgen der dramati- 
sobeo Mwik iat nur wiederbolentUeh himuiantnii, da« «• 
•asser diesen bdden Wegen, von denen der eine svr vor* 

wiegenden Berflcksichding des musikalischen, der an- 
dere zur einseifigen Begünstigung des drnmalischen Prin- 
cip'S fßhrl, noch lincn drillen den Weg der möglich->l 
giciohaiissigen Krfüllung der dramatischen wie der 
nasikalischen Forderungen giebt, der vielleicht allein nim 
Rechten und Ridiligen führen dQrfle, weil er die «xl^ei^ffi 
Oberbietungen und einseitigen Ausschliessungen der bäden 
Sodem vermeidet. 

Wenn daher der Vcrf.tsser, im beruhigenden Bewiiss'.- 
sein der ihn deckend' n Aulurilät Gociiie's triumphirend 
fragt: Uk mm «her das Ohr» weiches nnobne Tbeil- 
nabine von Kopf und Hctt**'' gentessen wffl"; so ist dsranf 
einfach lu erwidern: dnss entscliiedener Missklang 
immer jedes — auch dasjenige Uhr beleidigen wird, das 
sonst gar nicht d a r <i II denkt, „ I ii r si cli d 1 1 e i n i^eiiiessen 
la woUen, ohne an seinem üenu&se Kopf uud Hert Theil 
Mhmeo lu lassen", und dass jene „setliHMn HarmoDieen'', 
Jane „unterbrochenen Melodiecft% i«lM «gmndlBHMil Ab- 
weichungen und Obergänge", wenn sie sieh nllcusebr 
häufen und im Ausdruck „des Kntzflckens, der Angst oder der 
Verzweiflung'* des Guten zu viel thun d. h. die Natur 
Qberhielen wollen, auch selbst den „Empßndenden'S wie 
den „VeraiAndigen*' auf di« Utoge lur Last fallen und diaae 
h das Lager der ,fireeMmM" treiben werden, ohne daas 
diese danui» gernrio schon nur der ,,h öhem Thierh ei l", wie 
sich Hflir anatheinalisirend auszudrficken belieljt, anzu- 
gehören brauchen — — Es koniint nun die lietrachtung 
der innern Charakteristik in den nescnliich.sten Momenten 
das Melodischen an die Reihe, was wiederum zur Bespre- 
dmng der Motive der Handlung (eigentlich Persooi- 
fieations- und Randlungsmotive) und der Stimmung 
und in I tilge dessen zur WOrdiguitg der VVngner'sclien Mo- 
tivirungsllieorie Gbcrhaupt fflhrt. Als Riolivo der Hand- 
lung stellen sich — nach Kaff — dar; das Mdliv des 
Gral, das desLohengrin, das der „verbotuncQ Fr/ige'', 
das dos Zweikampfs und das der Intrigue — alle Wfi- 
gen, sonst anzufahrenden, werden Motive der Stimmung 
genannt — und als solche z. B. die beiden Motive in der 
swoilen Sceiie des I. Act bezeiclnn f \ on denen das eine 
„die HofTnungslosigkoit der FIsa", das andere dagegen „das 
Vertrauen auTden visionairen Retter'* (l.ohengrin) ausdrOdtt. 

Was Raff gagen die Wagnei^e Motivirangsthaorie 
Mer'ond noeh anderwlrts gellend fflaisht, bl dnw fi ig e l rt hds 

so scilingend und zugleirli so erschöpfend, dasa es weitere 
Beweisiührungen riberllrjs<>ig macht. Öe&haR» hier nur einige 
•llgemeino Bemerkungen darüber. 

W4S nian «neb su Gunsten diaasr jüma. Theorie etwa 
noeh anlMiräi and bernusklBgeln dOrRe: — so viel steht 

fest: diese Art der musiknüschen Charaklcri.slik stellt mit 
dem eigenen I'rincip Wngiur s, mit der von ihm decretirten 
Unterordnung der reinen, absoluten (Instrumenlal-) Musik 
unter die Oberhoheit des Gesanges in olFenbaram Wider« 
apiraeh: tadem durch «Be permanent« Beiofdnnng «der Uh 
tervention des Orchesters, durch die ihm durchgeliends Ober- 
trogene Schildenmg, Inlcrprclnlion oder Illustration der 
drnmalischen Charaktere mit ti Ist f inns stehenden, sio 
bei jedesmaligem Auflrolcn regelmässig begleitenden, beson- 
deren Motiv's: ja gerade ebenso die absolute Unentbehrlich« 
keit der Mitwirkung der reinen loslrumentaJmusik sur Et» 
i' i Min n g des beabsichtigten Effects, wie andererseilB das 
rnvcrmögcn des Gesangs und der Dichtung, ohne jene Bei- 
hillfe zu bestehen und die Kosten der Charakteristik iQr 
sich allein, aus eigsnan MUlah lu baalnnaii, khv Atff^ 
tbaa wird. . 

Odar asm« na vlaliMit Last haben, db SmIi«'^ 



einer andern Seite darzustellen, und behaupten wollen: dem 
Orchester sei bei seiner stereotypen Verwendung zur Mo- 
tiviniog resp. CbarakterlstruDg ja eben gewiaaermaasaan nur 
di« RoDo des Portier oder C«remoni«n«Meiat«rB su- 

gelhcilt. der bei den grossen Empfangsfeierlichkeilen („Re- 
ceplioiicii") und sonstigen (Boll- und Galla-) Festlitbkeilen 
hoher vornehmer Häuser, den Namen, Rang und Stand je- 
der neu eintretenden Person anzukündigen und im Saale 
laut auszurufen hat? — Sei dem, wie ihm wolle: genug, 
dies«. einformtaa. und unfeahoUiBne MoUvirungaweia«»^ — 

statt die Gestalten' nn Gnaseo und Gaoien ßl^ fesMn 
und kühnen Zügen zu chnrakterisiren und zu individualisireB, 
sich nicht anders zu helfen weiss, als einen} Jeden saiaSD 
musikalischen Empfehlungs- oder Steckbrief — d. b. 
sein wMotiv" mituigebea, das der UnglQcklieh« nun, rin 
swdter Ammu omida mm laeum parUma, wie «in« Nabel* 
schnür durch die ganze Oper mit sich herumschleppen musa: 
— sie ist eben so Iteipiem und billig als sie roh ond 
mangelhaft erscheint, ntid erir.iuTt in ilirer plumpen Hand- 
greifliclikeil Stark an gewisse Holzschnittfiguren in al- 
ten MMircheobOcheru oder «ucii an jene wunderlichen, einer 
lingalvaiganganaiH ttannloa-naivaii fi|Mh««Bgdiftrenden Bil- 
der, auf welchen den dargaateHlen rarsooen — zu boss'rer 
Vcrständniss und Orientirung des betrachtenden Kunstfreun- 
des: erläuternde Zettel aus dem Munde hängen . . . Man 
nehme dagegen die Werke der Meister, — man sehe, wel- 
ch« Freinait, Mannigfaitigkait und Feinheit der 
Oiaeaktttrlstik bei Motart, Ghiei, Beethoven, Weber «. «. 
zu Tage tritt: und die Frage ist sofort entschieden, auf 
welcher Seite das richtigere und allein kOnstlcriseb« 
Verfahren zu finden. 

Uass RuiT schliessUcb seihst nicht umhin kann, noch 
zuzugestehen: „dass bei dar ^(^^ttümSi^ Dauer der Oper 
bie und da eine Ahnung von Monotonie Ober den Zu- 
hörer komme'*, und dass dies eben auch eine Folge von 
Wagner"b Motivirungsthedric. deren Allanwendharkcil erschon 
früher als fraglich itezviclincn lousste, dürfte vollends die 
LiizwcckinAssigkeit der erstem ausser allen Zweifei stelletAi*- 
. . . Oer Vf. wendet sich nun (in 16. Briefe) xunfehat zur 
Balrachtung jener monodischen SUefce, welche den ein- 
zelnen Personen nach Maassgabo ihres Charakters und 
Aniheils an der Handlung in den Mund gelegt werden. 

Nach der Bemerkung, dass der „Heerrufer" meist 
recitatim^.b gehalten, der «iiOoig,*' nur jiraiaial aum 
•ttoaan Aiisdrod sich erhebt, koda^nt MiFriedrfeh T«l- 
ramund** an die Reihe. Von dessen „Arie" heisht es: 
„dass die wilde Declamation in derselben einen Ge- 
sang nicht ertrage, muss klar sein" Mit dieser, sehr 

nach Vertheidigung und Ehrenrettung klingenden Bemerkung 
ist indircct schon die vOliig« Unsangbarkeit des er- 
wähnten MusikatOck'a aUBsanmlisn, Die Arie entbehrt in 
der That jedes niel«di«Aen nalra und AnknOpfungspunki s, 
ist in Hinsieht auf Cnntahilität hOcIist stichnOtterlich b«- 
handelt- Man wird einwenden, dass eine solche moralische 
Vcrsunkcidicit und Verderbnlss, wie sie bei diesem einge- 
fleiscbtfp.lQ^iguant su Tag« tritt (— nach dem Sprad^;: 
„Wo UMin afngt*^ «Ic „bOs« Meuchen habao kein« 
Lieder" — ) auch unmöglich mehr sich noch irgend me- 
lodisch äussern könne. Dieser Einwand ist aber sofort durch 
einen andern zu enlkrriflcn: - 

Die Ton spräche ist ein so wunderbares und so uner- 
SChSpfliches Idiom, dass sich darin eben so gut der Oif* 
qion wie der £ngel oder dar Seraph kund zu geben w 
mag. Ihr onverwflslBeh reidiier Schals birgt sosageoda 
Acccnte und wahlvcrwandte Weisen — in gleichem Maasse: 
fDr die SOhne der Finsternisa wie fQr die Kinder des 
Lichts . . . Demnach muss dem dramalisclieo Ton- 
di^lar — «(ie dem Wortdichtar — , bat ar «ndars Koitf 
und Han «uf dam ladilan flsekqv— ,wif. Ar .^,pM9ali- 
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sehen Lichtseiten, so auch IQr die Nacht- und Sebattv'n» 
Miten ein entsprediender, nnd immer noch die Mbetischa 

Grenze einlinltendor, niusiknlischer Ausdruck zu Gebote 
stehen; er muss nicht hios die Chöre der Seeligen, er 
nittss auch den Venweiflungsschr^ and die FlQohe der Ver- 
d a m n t e n un in Geb<)r su briamn inStflode sdn. « L y • i « r t " 
und „Pftairro**halMa sMianoigmitaiilcAit— wie„PraQs 
Moor" sogt: — „mit Kleinigkeiten flbg^ebcn' , — sind beide 
gewiss nicht minder volivvicliligo und „hartgesottene" Sfin- 
der: obiT ihre Arien, in denen die See der Leidenschaft doch 
waiirhch auch hoch genug geht, erscheinen gegen die so- 
genannte Expecloration Telratnund's, der darin schier wie 
rin ipn Irrgarten der EabarmoDik und Rhythmik hwumtaa- 
■lebdgr CavaUer ersohdnt, als wahre Muster musikalichea 
XUBammenliangs nnd der Cnntabilildt 

Von „Ortrud" heisst es u. a.: Im Ganzen ist der 
Characler viel plastischer uad nätiga gehalten, als der — 
Telramund's. £s wird dies ««• dtm Umstände berge- 
Iritel, das! ' «der lefttere fortwährend cwisehen den gnteii 
Katurcll und den Kinflrisscn des Dämonischen scfawankei, 
'Während dflge^en jene d.'H < irisLiligc, in sich fertige, be- 
liarrcnd Üaiiiünisclif) rcpr.is(-nlirc". - 

RaiT wendet sich nunmehr zu denjenigen Charakteren, 
derea Lyrik — nach seiner Meinung — von jener EP» 
habenheit und lielinnigkeit ist, wie sie zum eigeoBteo Wesen 
des Musikdrama*s nothwendig gehört. Er findet hier m der 
Form der Monodie die grusste Vollkommenheit erreicht, die 
sie bei Wagner, seiner letzten Ausbildung gemäss — errei- 
chen könnte. Ohne gerade io den superlativea, ckstati^chin 
Too der fiewuadcnu^ eiiwij>Ummen> musa man do«h disss 
nnd dte ntelistfol^endlio AftMelluogen, — ob eis aneh 
lediglich nur <nif individueller Ansicht beruhen und ei- 
nen ziemlichen Grad von Ueberschwengtiehkeit nthmen, — 
als im Grunde so ziemtich mit der Wahrheit fibcreinstim- 
mend anerkennen. Dies giU namentlich von dem, was über 
^Isa" md die bevMPHliijnusikalische Ausstattung dieser 
Parihi« im^UkpMfn^g'Mgt wird. We^terbia wird ooub 
specidl beflserif, dass bei Elsa mehr noch als bei äUen 
Dbrigen Personi i l itlr II i!rn von nur njäs.sigcm Um- 
fange $ich 1 i e d 1 u £ ai I gestallen. HufT scheint dies für einen 
Vonog ni hallen; ob mit Recht, muss bezweifelt werden. 

Erstens wird durch diese Zerbröckelung oder Zer- 
splitterung in „kleine Cantilenen** entschieden die gehö- 
rige Austönung dir Stimmung beeintrjlchtigt, so wie 
wiederum diese lyrische Kurzathmigkcit es nicht zu vol- 
ler, durchschlagender Wirkung kommen lAsst. Dieser lets- 
l«reo wOnle es iedeDfalls mehr zu Siattea kcNDiMn, wenn 
dar Mafieiro' slaAt eines Arobipelagus von kleinen Ijr» 
rischen Loretlobduschen lieber einen grossen, breiten und 
festen Landstrich mit soliden, völlig ausgebnuten Nicdcr- 
lassuDgen gegeben — mit andern Worten: wenn er die vie- 
len kleinen .Stücke SU ,einem grossen, einzigen, zu- 
mmioeniiängenden StQck» ~ gWoiviel ob Arie, Cava- 
tliia oder Ensemble — sosammengeraast bitte. Man 
darf tn dfeser Bezieliun?^ mit vollem Fug den Seite 94 ent- 
haltenen .Xusspnidi !! n> — wenn auch umgekehrt — 
auf Wagner anwenden und von letzterem sagen: „wenn 
die alten Opemcomponisten ein einziges grosses Ge- 
»Aide eotroUten, so eleUC Wagner eine Ansabl einseloer 
kleiner Bildchen tasamaioa^ ^ ^ ^ 

Ausserdem leiden diese kleinen Cantilenen mehr oder 
weniger an Monulunic der rhytlimischen wie der melo- 
dischen Gestaltung, was theils daraus zu erklären: dass 
der Compouist nicbl vermochte, die aus der regelmässi- 
gen Wiederkehr des Vers-Metrum's eatstehendeo 
Sobranken mitunter glQcklich zu durchbrechen, n. tbtils dem 
Urostande zuzuschreiben sein mag. dass die musikaliscbe 
Behnndlin.g (Ins Textes in diesen Stellen fast durchgängig 
nur eine sjfiiabisohe — d. b. dass darin Note fOr Note 



auf Sylbe flQr Sylbe mit kaufmännischer Genauigkeit ab- 
gewogen erscheinen. Dass ausserdem die Helodisirang 
meist nur in auf- oder abstcic;ondcn Socund enschritten 
sich bewegt oder auch hin und wieder selbst gnr nicht be- 
wegt, sondern mehrere Tacto durch auf einer Note vu- 
barrt, (wie s. B. KlaYieraussug S. 18 — unten Mm- 
lOrUeh aneh irieht geeignet, die Mannigfaltigk^ tu «rtiMtiBa. 
Was die mit Recht von HiilT besonders hervorgehobene — 
den Schluss des (I.) /\cls einleitende Stolle beliilTl, von wel- 
cher zugegeben wird: ,.da^s iltT Dichter liier dem Musi- 
ker etwas durch die Finger sehen musste" — so muss da- 
gegen wiederholt bemerkt werden,- doss dies in der 0 per 
QiierliHqit iqimer der Fall sein muss und daher, weil ein- 
nml in dem Wesen der Kunstgattung nothwendig bedingt, 
durchaus erst keiner Rechtfertigung oder Entschuldigung ho- 
darf. Dagegen erscheint es jedenfalls als ein grosses Vor- 
sehen Wagner's: dasselbe melodische Solo-Motiv dar 
Elsa, womit diese Mm ersten EraelMinen desselben so 
-gMdJIflh nnd wiritnngsvoll von den Chor- utad Oreheslir- 
niflssen sich absondert und sich individuaüsirl, spMST 
dem Chore preiszugeben l — eine Tactlosigkeit, wie 
s-iu sich ältere Opern- Componiston kaum würden haben zu 
Schulden kommen lassen . . . Sollte dieser, allen Unterschied 
aufhebende, melodische Communisnus swdschen Solo 
und Chor vielleicht auch auf einer aouon musikallscbea 

Nivellirungs-Theorle berdben? Welche Anfor^ 

derungen übrigens, beilSuGg bemerkt — Wagner in Betwg 
auf kraft und Ausdauer stellt, erbeitt u. a. am folgen* 
dsr MB SohluaB 4m «rstun Aals fork 



— „Niiiitu" Alle* AI 



etc. 
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die Elsa, umtost von der Brandung der gleicbiät^ im 
f. daherbrausenden, vollen Chor- und Örehestorflutk, 

auszufOhren hat. Es ist daba zu bemerken, dass auch das 
einzige, der Sängerin hier gewährte Souingcment — es be- 
steht in jenem, hinter der ersten H iirie des neunten Tncfs 
endlich erfolgenden Komma — durch das schnolleTempo 
so gut wie illusorisch wird. — 

Die EjrwabnuQK.das von Ra|[ nfi'und**. . bsflmdsBW 
Gesangs der Eis« in der tweiten Seene des twettan Aeb 
bringt weiter eine bei Wogner vorwiegend hervortretende 
Eigenlliütnlichkeit zur Sprache, wo der Vrf. si hr richtig be- 
merkt: dass „der Musiker hier den vorletzlon Vers zu sehr 
in die Feme modulirt bat** . . . Wagner versteht sich vor- 
Mllleh auf die Modulation; aber er tfant meist des Gulm 
zu viel; seine Modulation ist zu sehr „Tourist", ist fast 
immer nur unterwegs, so dass man ihm oft mit Goethe 
zurufen mäclite: ,, Willst du immer weiter schweifen .M" — 
Dies verleiht seiner Musik im Ganzen eine Unstäligkeit und 
Unruhe, die sich unwillkQhrb'ch dem Zuhörer mitlneilt und 
diesen in keinsm reebten Genüsse kommsn Hast: in jedem 
Fall aho der Wirkung Abbruch thtit; wihrend andereraeito 
peradH jene Slellf jd, welche vorzugsweise auf kQhne roodtt* 
Inioiischo Evulutiouen angewiesen erseheinen, durch Vof* 
w t'g[]ahme und von^tige Ahoalinqg jenes Vdiikili, ihr« 
Wirkung verlust% geben. 

Jener eKtraraganlen Modulstion M nun naeh Rsif 
— auch die ziemlich gedehnte Wiederholung der lelzlen 
zwei Verse zuzuschreiben, die der Cninpoiiisl bedurfte, um 
den Abschhiss in die erste Tonart so beruhigetul zu gestal- 
ten, als es der Charakter der Dichtung erforderte. Wenn 
sur Entschuldigung dieses Cbelslands angefahrt wird, dass 
Jtm (Wagner) dazu auch die Zwisohenrsden der Or- 
trod veranlasst haben mögen, wdche er so weit niMiB* 
ander bringen wollte, dass der Cesang Elsa*t didlMll 
niubt turbirt werde" — so insolvirt ^'^(^jgJg^^^^Qogle 
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mUm BeadmiMkiiog, weiche gegeo Wagtier mit vol- 
im Vog «rholMii wwwn lana: die B^chuJdiguDg DÜmlich 
der Schwftche in der polyphonen Schreibart. WAre 
Weper in glädieoi Kfaasse Contrapunktist, als er 
i. B. Hflrmonist oder Moduli'-i ist: er wilrJe wolil jl^ 
aes ,,AU8einander% das sdbstvcrstjlodlich nur ein weit- 
liufiges ,,Naclieinander" ergeben konnte, — venichinäht 
and «Udt dbasan es müt d« MMtt«iuaod«r'* — d. k.: 
<r «Me — venuebt babm, «fi« tMidw — ihrao Cbraklar 
UmI^ — heterogenen Stimmen der Elsa und der Or- 
Irtld sich gleichseitig vernehmen zii lassen — so £u sa- 
§eB; unter einen Hut zu bringen, wodurch jene Dehnung 
fWifdeo MOd eine wobllUUge ConcentratioD ersielt 
WMttai wire. Ab Beia|riele der gleichzeitigen modte- 
Itsrhrn VorfOhrung heteropencr Chflrflklcre in cinnm und 
deiübclbcn Robmen: einzig und /lilein bewerkstelligt durch 
die conlrapunktischo Kunst der gegensAtslicben 
StimmfQbrung sind u. r. der (vorletzte) Allegreiio-Salt, 
A-dvr, C- uod ^-Inci im Quartett (II. Act) der „Ent- 
liliruDg% sp w)9 des Duelt id^vr, |-Tset) und des 
AifdauHng, jU^, }-T.imTersett des „FreisehOtsea** 
(II. Act) anzufnlircn. — Was ßbri;:fn=. din lUmirkung bo- 
trifft, dass Wagner öftere Texlwieilerholuiigen anbringe und 
dass derg^cben genug in seinon Opern vorkommen: &o ist 
d|ss cens in der Oidouug und bedarf ers) WBÜer kei« 
asr VmÄUbriiguiig, wem ewm dadnreh nur geiede wieder 
aufs Nrtio hf'wicscn wird, dass in der Oper es zu «ilcr- 
erst aul die Musik ankomia euud nicht der Text die 
Heupteeche darin &<». — 

Lotieagrio ist — nwsb Baff«- oeUrlioli aueh nieli> 
Ifeh «nsgestsllet, obwohl s«ni Debüt, das «war vietfaeb An- 

klnng gefunden, ihm srlh-^t (R.) musiknll'^'^^ nir nnnp.L'rn.-hm 
aufl'iÜiL Dieser widerwnrlign Eindruck \mi'] iln Iilh i iIii Iu 
Monotonie zugeschrieben, vuiuit iias-ciiir: lin-r'n h .■i:iit 
Sexte beruBtschwaakt. Von eiaem grossen Thcil der nnch- 
folgwd«) Scene beisst es: „dass er dem Lohengrin durch 
die in's OMiisstsr vt^efm Hapdiungsmative verdorben 
ist"* . . • Ganz natOrlicb, dess — , wo nt» so stark „die 
Absicht merkr' .mch Jic ,\'nrstimrouog" stark wird. 
0ag«^a wird ünb bckaituUi .^hliwi, ich liebe dichl^ — eis 
„einen jener „„reizenden"" Kinfrille bezeichnet, an denen 
WalHW^ßPAf ul'l'vePboDtaaie upetsfibflaflich zu sein sebeint.'* 
W«tor wM dann das Liabasdnelt (tUL Aet) mit Reeht be- 
sontirrs lif rvorgehoben, während d.ngegen die I'.n'ildung vom 
lifiiiigea Üaii i\ls ein MissgrilT bozoichncl wiiiI, vvdcher sicJi 
iSteis durch das GAhncn des Publikums und durch die stillen 
Fl(iche des Dar&teilefs räcbon luuss, dem hüclistenä nur aus 
-Cofonüseration, ihn so lang auf die Folter gespannt tu sehen, 
applaodirt werden kfima. ^ wird dann eine Vergleichung mit 
der im „Tannhioser** enlhelteoen ErzAhluog engestellt, die 
jedoch sehr zu Ungunsten des „Lohengrin" flusüllt, wo 
„statt eines reellen, epischen UehaUä ein uoumytho- 
logischer Artikel des Conversations-Lexicons in 
Vairsa,!«»! Musik gdinebt ist.** Der i^ystisobe Inhalt 
dpsssÜNn sei in Vor^sl dotefa die Mode erschOpll; nSi- 
bin bleibe dem Snngcr nichts weiter übr^, als tu jenem 
Vorspiel zu dcckmircn. Dnmit dicsos leichter von Statten 
^ebc, bebe Wagner dio Figuralion fortgebissen. „Nechdeea 
nun der geplagte Mann'* — fahrt Ha ff wOrtlich fort — 
„eodlicii und schliesslich gesagt, dass er der Lohengrin sei, 
fällt das Orchester mit seinem Personal »Motive ein, und 
der herrliche Scbluss des Vorspiels erklingt >u dem Gesänge 
des Chors: „..hör" ich so seine lif cLsto Art bewahren etc.**" 
— „Der Gruss m den Schwan ist in eben derselben melis- 
DAtisch monotoacn und unförmlichen Art geschrieben, wie 
der Abschied, jedoob oiit BaxisUung. VVenn diese Sang- 
wsise In dem Gral-Gebisle fiUch ist, so sogen wir dodi 
Mnen Aufenüinl; in der Logunefl-Sladt vor.'^ Aus dem leise 
feniflUreodcn Ion dieser gei»eii Darstellwig, ia weidier 



jene, Mpaeatliob dco Fcaososso jq bebem Grnde eisMaji,aw- 
guerie i te fomtAuf »K greassr VirfuosiUlt gebandbalit 

crsdiolnt, ist mit I.eicht^kcit zu ersehen, welch* grQridlidien 
tinnuy diese ganze Gral •Geschichte dem Verfasser bereitet 
lieben muBS. Sein S uk t^niiis erscheint hier gewissermaas- 
sen als Quittung über richtigen fimpfnog.^ Reff ^ebt 
_. . • alU "* " * " ' 
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schuld, „einem Jcnor mit Pnlostrina beschönigten Molive, 
welche imnoniren sollen, welche aber bereits die neuere 
Tbeoria sehon den A-B-C -Schützen tum Gebreuch üher- 
antWOHsl, wodurch de van ibier mjfslisi^ Wailie sehr 
vsfloraa nabeo.'* 

Bcnicrkonswcrlh ist noch dio wiederho Ho Bemerkung, 
doss dio Anwendung der Motivirungstheorie nn vielen 
Orlen den Fluss und Schwung der Monodie wesentlich 
bcointrflcbtigt bat; dass der Part des Lohengria spa- 
cieil sehr daronter RelUtsQ, indem ss aft dsr Person damh 
den Orchester - Commentar nnmOglisll pBOMSlit isi; 
selbst zu spiecbcn. 





rl I 

Hnelkallaeho Bovac. 

Das wichtigste Ereigoiss der leisten Woche ist ^ Auf* 
fQhrung von floauars „Teil" im KGnigl. Opemhaosa. Dieee 
Oper bat lange geruht, und %vcnn ^<ill ^^n^'nu^v iirtJ^ in k"'>z 
neuer Besetnug and Auaetaltong wieder einen PlaU in dem 
OpeiBiepevlelr eriUN) eo fit daieSKe on ehi Werk reicbsr, des 
durch glanzv^nc Pmcht tind Süssem Schmuck eben so sehr zu 
fessclu verspricht, wie durch mancherlei eigeatbOadiche SchOa* 
hcitcn, dio ihm SDnewohnea. Dess Roe^l ein pMMOtalisdiae 
Genie, \Mii %k\\ nucli nus dieser Oper erkennen, uod um so 
mehr, Db er darin die Bahn der heroischen Coroposilion zum 
Tbeil mit vielem Erfolg belritL Den aachhalUgslen Eiadmck 
machen die CbOre, in denen sich ein Feuer des muslkeliacbcn 
Ausdrucks, eine Art von UomqitKNiie zu erkennen giabi, dte 
wir sonst nn Uossini niciit wahmchnieo. Darnach sind dio 
Finale s aller drei Acte vea grosser WMraag. and wir mAehlsn 
behaupten, dasa RoeilBi la dloosslbea der aenera HaSenM- 
frnnzßäi&chen Schule ein Vorbild gewonli ;), rifnli drrii nmn l i- 
aen neuen und eigenllifimlichen Maaasstab für das iLusamiueo- 
wirken der Hessen gewoamn bat. Von den Enecnridee etad 
die Duetts in den beiden ersten Acten, das Tcnctt in dorn 
zweiten, das Quartett im dritten Acte insofern von Bedeutueg, 

in ihrer Ausführung zuweilen nller<1'n;j? etwn? Ali-ipannendes 
liaben, im Caozan aber doch immer den genialen Tuosetaer 
erkennen lassen. Ab wenigsten wiricsam crsdMtoeo uns dio 
Recilative und zwar vorsugsweiac deshalb t weil eie in d iee s r 
Oper eine andere Stellong einneboMn, ab es sensi in den Üa< 
lienbcheo Opern der Fall zu sein pflegt. Dn sirli der Haupt- 
held des StOkae non meialena in recttativiachco Wendungen 
bewogt, so ist iBr eefaie Aaligebe eine ganz beseodere nosika- 
lisciic und thcfltrnliiclic Begabung' erforderlich. Es sollte sich 
ein neues Mitglied der Bühne. Ilcrr Radwaner, durch den 
Tei bei den biasIgBO PtaHiliusa fadrododrea. Der KUosOer 

Obernohm kerne Iciehle Aufgabe» Vad g' Inner itim nncti nicJi», 

diese evf des voUsUMNgste sa.iüssn, «m> m«g dte» und leacj» 

uigiiirea Dy Vjüogle 
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kaoiMo. Di« SUnHM «i wMm iMil Ob««» altrtc, tber vwi 

Auflserttem Wohlklaog. Dagogoii ist die <nls^t r^ Erscheinung 
Kaitt«n ßia» ffini>riMi>WMl< und wird^ wmu sieb liar Künst- 
lir iMbr Bit dm Bmmk in Jm <r ttagt, ftrlmil Mdil, «Inn 

iHücklithö Ai ([uisllliiii fnr unsere Rühnü sein, Hörpri wir ihn 
.«l«ii«f «rat io aodtrea uod daikkiMrerea ParthiecD, bevor wir 
«hl yvnttußt mi i MMi vmgmMm UrihaB vorsehoell Ol- 
ien. Die Gbrtge Besetzung der Opor wnr i^rössl^nfhcil» rrrM 
gut. Fri. Trietsch sung Uic MalliilJe mit «chOii^, woiillau- 
Under SUnoM mvi genOgle vollkammeo. Hr. Form es war 
als Arnold gast vorlfeffliob. S«in« Stimme lu>no>e akh omIi 
allen Ricii(i»gen hin Mif daa Erfreuikhate gaUend machoo und 
as war seiner Porihie onxnaieriien, dau sie mit der grüsa- 
tep Sotffiii eioabMÜrt moiitn. Elm an iaialalui Uanw 
Boat i4s üsIdUbal tt.Kr«««e aii Oedhr «thrOnl«; ««nlgar 
befriediglr ilrr nmlitlijli lU's Hrn. Pfister. Die uDt* tgcnnirjelfjH 
PjHtl«e«n 4«r Fta» Müif^»t (Gmmi) wd des Friui. Gay 
(fUiwig} lieiHedfgtea d w t fc iw g. Bn liiwuJww Leb vctdk«! 

die Atiistii lluiiLT , in itcr iille Piatiit ohne Ueborlrcibiing Boge* 
wendet worden war, und «o das Game ein barnioDisdtes En- 
•anbl« MM«^ Dia BiiaMbvi«, miar Herrn Tanberl's 

t-cKiing, w!ir i^ewissenhall und lor^f-ilti^' : nieislcrlinn \mA äüm 
grosü«n iüieot des iirn. Taglioni eut^ircciiemi «ks Arr«ü^ü- 
nanl der eingeleglen Bailels. 

Friul. Wagner trat tum zweiteo Male in „CapulelU uai 
Montccchi" auf. Di« Rolle dea Rome« ist bekannUkh ctoo 
ihrer gelungensten, und die Künstlerin war gerade dieses .Mnl 
ao vwtfipffUch bat Slbqn^ ihr Sfial fing aa aiahai wd (^banic- 
lflfialMk,dna«aiaaidkd«aaMg«n«iiHl«DBdUianMik Neben 

ilw zclclinetc &leb Fnu Ilerrenburg - Tncsek als Juiioitn 
«beoso »eiir dunb acbiinea Geaat^ wie durch feiaes Sfiel aus. 
IM« «Bdaift BollaB «anllilaB im AlkMiaiiMD das AntodbiuMM» 
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Nachrieliteii. 

■etil» Frau K«sler Ist von ihrem Urlaub tarttekgefcalH 
und wird «K deai FMeUo ida AnIriltsroUe begiaotn. 

— Von Urs. Dorn ist ein« neos komische Oper io 2 Aden 
jBlar (dam TMi »Gta Tag i« Rualaad", naeh dam FMnatal- 
aeban b««fb<itet wwm Granbaaa, a» abe« volleadet srvrdaa. 

In Pririkow veroDStflltate «in DiletUinlf n ■ Wr, in kürz- 
tinb vm Besten der dortigen Anten «In Concert, wttobes von 
ikm rdartdn BeindiMra labh-efob heaneht war mA 4m Anna 

etoe reobt erfreuliche Einnahme verschi^ bat Den gritaalen 
AiMbail daran tuiUo die wad(«re Pianistin FrAul. Agathe Plilt. 
«M iiir gntoaere wti kleineea Guiip«aitla«a« wM Ctaaablok tiad 

Tfllont vor^flrflpen wt!rr}t!ri Fine geschlitzte Dilettantin Fruu Ber- 
Douliy beitieiiiKio sich ebenfalls an dem Couccrto <lurch ein gc- 
■alMiarltvoH«« und gebildetes Pianororlcsplel. Der Flötist Herr 
Gaotenberg, der Violinist Hr. Baleke waren ferner dnbal Ibi« 
itK und ernletui fltr ihr Spiel ebensowohl reiohea lalfrfl 'Wie 
.Dwk von den Anweeendeo. 

. Mmätm, Nseh dem mninglOakiM Vetmbo, fiaiii Bbdar* 
KmmbI ftlB Nachrolgcrin der lYaa Ninba «Mnle« w laaaan, 
bat Frsu Maximilieo in bisher fünf Opern »Ig Valentine, Age- 
iCrlfin in der JüoebMit de« Figara", Alio« und Raeba die 
hob« «Maittl. dMH aie dea««« wMtgar W. Da« PnbHkma bat 

dieser SAngerin die uniweidi .■ir:brii€ichflIli.inHK!n Ajierkcn- 

mwg V* Tbeil werden kmo», die Krttiti diese« Betfäi s« wi4er- 



<i»i;eflb«« l(«bi« VanolMMC gataaM, and die Tb<«l«(dira«li«a fa» 
riehtigtr SeMmng dl«se« Cifclgaa dl« 6iMn 1» lü« tbtafcal« 

SjiImhi (.'Mi;,i',;irt. Diu jitiiiMi- nt:inill.riiik wird ausb ao Fr. Mexi- 
miiimi Mtogel bcrauedodeo, maa Itaon ilire rtft d«« Tan«in««li«B 
%■ B. MUai abar la <«■ » aadwgw d ItaMn bai dtaaiii 8kg«vhi 

Clgeoschaflen, die ganz geei?;nr'. sind, dns Piihfiknm fftr sio rnp- 
tiviraa, wie ihr dies schoo In ihrem Castaptel voUsItedig gel«Hi- 
gen Ist Data gavsde dia Gitta bt Maaattla- Jfcaiaiil da» ü» 
garo** die vonOgliobsle unter Leistungen ftpr nrsfln war, rf«««? 
zumal ihr Vortrag des „iiobea Liedes der Liei»«'- mum inächtt- 
gen Eindruck hervorgebracht bat, wird gerade den sireagan 
KnnstricbUrn «Is« wUlkonraMB« Na«h«iaM «oa fatar V«ilw. 
deutung neia. 

— Es ist erfreulich, waliaunehmen, welebee Reoommi um- 
aar« Pianotaris im AuaUnda geniaaBan. B«l — «was l«ia«%«a 
md betiMieanen Hor>fHairaaM«l«B«w«b«r ««aanll« toi «h 

Prric!iinrii.M:! erii:Ii5 cIjc: B/iunrt flij= Irlnnd im TreiÄC von BÄi Ths- 
iorn beubli worden, und xwsr voo icmaadatD, dar ein iMlrauieot 
BaaaalMP» la Aaaerikfl kanaaa l«««ta. Beaaalid Iwl «l«b ah a«N- 

dtr KQMtltr ««ine« Fflche» hrmiis rinen prosten Ruf erworbeo; 
seine Verdisaale sind u. a. «ucii voa l^oadon aus, w«Wa er 1861 

An«i Wr*<tphnlen Dfis hier rnm vorjUhris^en 2. WeftlpIrtH- 
selieu MusiIlImIo ai UurLuiuad tier noch in gtiieui Andeakeo ste- 
tieode Frl. Mari« LindemMUl.bal» wie wir lesca, htorJn Mb> 
renn Conocrtea wieder aabr groaaen BeifaU erbsUea; aaaMBlüall 
durch den Verlrag das FHiwU-Gaooerla von G. M. v. Wlbar, dia 
C-*MaOincerl« voo Beeibaaaa um 



Mar «mrdea die „Bngasolt«»« gegeben, d«««a JM* 

rrjlituiis E£".vl68 iiiU ^:rüi:s!-ii Sf:Iiwitii iv;koilt:a VL-rbüiidrin , '.Vit d«r 

wir alter vsrsiobsrn iUloiMii, das« ato uustrelUg besser war, ai« 



Wir erinnern hierKft tinnienllieb ao die von Hrn. Mcfrtrt wun- 
derschön vorgetragene riomanu Im 1. Act«, «n die groeaartig« 
flillrtiwg.de« Frl. Bywaler tm 3. Aete «od an den Glantpunfct 
der ganien Oftt» da« Ooelt im 4. Acte. Einen Raoal wie der 
des Hrn. Meffert bekommt man ssiten tu bOreo; tugleleb ent- 
fettete er In 4. Aole ein Spiel, welobes ein wnbrbaft < 
gaaniwt w « f d«a darU Harr W«iali«b, Nar««l, bat eine an 
■alcbast «dM«« BaatallmaM, aar aeMsa ima dieser Sitager sebMr 
Parlhie noch nicht ganz sicher lu sein. Frau Neumfliler, Kö- 
nigin, bat eine gute finbale, IreSliob« Colorator oad ist ahm aabr 
aa «| ir«a b« ada Braabetoang: Pniiit. Torba war -ehi ebarmaalar 

P/lgu UJk! Jiii Luis trjotreii fltr Herri n Ilk rkfr, Sl, Rris, i:iiJ Ron- 

ebl, KewsfS, vsrdieaea gewia« alle Anerkeoouag. CbOr« und Or> 

Rei''^, hifilen sich wacker. Die Ausstattung war reieb und die 
gABxe Voralelinng darf als etne vortrelfliehe beaeiebnet werden. 
Hr. He8M wd« «««b d«r B««Maze Im 1. Aeta, ffMal. Bfa ü ai 
nflrh dem Duett im 3. .^ete, und beSdo losammen naeb de« 4. 
A£U geruiea und mit dea rauschendslen BelfAllshezeuguDgsn 
wabtbafl OberschAltet, aueh durch Kranze und Bouqotts ^«ebrL 
«ra« Boost nur bei den bedeuteadstcn GAsten sn gesobeben pflagfc 

Elblag. Die hiesigen Anseigeo aobwirmen fPr FrL ■•Haad 
eis Rorin« imd für die immense SiUung ihrer Stimme, sageA 
adw gaaaen ftdhaMla der Sthnaia konalan ftnlMeb «ol«ha 
Ibr afaifat laaaanF. flr.Hafvr ht««U« «laf^mw di« gM' 
zi<>ee Gewandtheil mit, nuch im Gesänge ond einen Baritoa, der 
den B«rtraos in seiner ZeU ObertriA. Jüaia« UaebeahaMan paa- 
Bklea Hm. Pr«ilat«r<(araf Ahnaebm), d— ««a aflawr «bnabia«!* 

rt)f'iii1i:r Tsnor uud im Genen i^flisprula UfiltunL: flimfallg s«hr 
gefiele». ,.DiaiBtsn«tlen" bameo am Sonnte)^« twU dw aebAa- 
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»lea UerijitwaMera vdr vulUlAndig g«lttlll«ai Hause xur Autrahruag. 
Hrn. Uorrmann als Raoul haben wir in dieser Rolle schon be- 
grtal.. Frw &ali»i4i*i(»llb«rg (ValwtiM) rln durcb Vota- 
felllUt Ihr» summa «i B«lMlat«t«ug<iBgeii Mb. Fnttloh ««t* 
spricht hei Frnu Schmidt dns Imiiosauls d«r ErseheinuDg viel- 
kklU «iwM SU «ehr dem ImposMaes der Stimm«. Frl. lMlai4 
fmrfm¥M gäh tM iler i^dMkn<Mmlidalionlllllgk*ll mmh dWa 
Mal Zt u >Tii8s. Die liel ' < i; Arlni des Pagen worden von Frl. 
Eiswaid angtmeMao vorgetragco. Der lUroel daa^Ura. BQaaal 
Wir «iM lolwiiMnfllw'Lsialmig,- «Idmi mh o w vatklgib Bmii 

wie mnn ihn wobl lU bArml WMlMlt; ««niHMllI» «UtrdlBgi «r 

nlobt Attsdnick tu gaben. 

yialglillig Im «FreUebair" teigle im I. Aot* für. Bdmb- 

ser «Is Max eine Isr/Iftigf. von fleisslgen Studien zeugende Stimme. 
Frl. Xrenkn (Agalh«) ist eine iinler der Wucht des ersten Bc- 
Iretena der Bflbne — einer Bühne fiberhaupt, wie wir bOren — 
£hI iB-A^gil ««fgialidnda AaltagMifl mit hflbactaen jugeadlicheo 
'Vlitfa. n-L'W^lfat äkkukütta iM cibe, «naahalMad rorOparR* 
soobretlan gawoonena neue Acquisition mit degagirtem Spiele 
nad «üraiahBodaw, wana «neb akbt tMivomgiariaa SUmatma« 
tafiaL ?M flerni Ha'taM'naiiB Mbimii' «fr, gtjgmiUnr aaioa« 
ruhigen, leidenaohaRslosea Eremiten nur die mnrl^Iga Baasstimmo 
ala eia bMcblaMwattbas ftequiiit dieses Siagers batciebMO. 

■taMVcr. Ma «ea ahuWdMv 0^ «an DanbaMI »liBda 
von Cbamounit", iiü> t ri-ul. Wollrabe in der Titelrolle, ist h'n r 
aar AtiHOhruBg gekoaiBtttu mid vom lafalraiali vanammalten I'u- 

„Robert der Teufel" begrflssten wir unscrn herrtlchen Tenor Ni?- 
mann in der Titeipnilhie, und der KtXuHller tut dureb diu»» Lei- 
Itanig bawibrt, dasa en ihm um sein« Kunst hoher Ernst sei, und 
iaat ar mit aller Kiall «na grosaam Flalaa daraaah aii«li«, da« 
Ifal «laar kAnaMcrfaebaB VoltanduBg la af r efafc a a. Ht. MaeianB 
hat trotz des liurzon Aurcnlhalls in Pnris, waselljst er bei dem lie- 
rthmioB Qeaangsmeiater Duprez scinan Studien oI>lAg, die mark- 
Hdialaa en4-«i(imllelu(aB f «tteahrtlta gamaaliL FrSal. Ilaahl 
bat als Orsino, Nancy und Pierotto f^.'istirl, und sich 
ia allen drei Rollen als eine begable KOnstlerto ba- 
wlbrl, dara« groanar Stimmumraag glatllalier 
latioB fähig IbL Herr Rudolph von Kfiiii};«brr< h'ii ah erste 
Gaalfolle den Herzog in „Lucreiia" gcsuugeu, und uurch ««ine 
BiHia» Slimmprachl, die dominirend und mit adlam Klauge in dar 
grossen Arie durscblug, einen wahren Sturm von Beifall airegt«^ 
der den KOnslIer nOtbigte, Dseapo zu singen. — Von unaern ein» 
beimitcheu hewübrien genialen Mitgliedern brillirten in d«n verscbie- 
daoatan Op«rn: llad.Nallaa(Laar«tla uadFIdta), Frl-GaUHiardi 
0aab«lla, Bertha, Marlia nad PHniaaala la dar „MimaMii^ Nl«> 

maon (Kobert und Max), Seho 1 1 HerLr/im und Cnspnr) Bern nrd 
(Alpbonao und Arikur^ Hr. Wacblel hat merklieba FortsehriUa 
gaoMalil, aad aala Geaaag nimmt tlglteli melir alna waMthnaadara 

Sicherluit ui';J eine nierkiichrrc Pnlcision an. Die Stimme des 
KQoatlers ist »ehr scbOn, klaograiob und bis in die hdehstea Re> 
gialar kfMUg uad aaagiaM». Sa wirkt ata aaMnar Kiala trcilh 
eher, Islentreicher und slimmbegabler Singer in unserer Oper, 
u. bietet dam Publikum dia reialMtmi u. intereaaealaBtea GeBOaaa. 
Ua alefealMi Opa ia d aHt a Wa agia Atollaa} »TaäaMaaai^ wfHßinf* 
Hochicit" und neu cinatudfrl „dio ZnulierflOte" r^^'w. Ihnen folgen 
iaao, wi« es beisal: „Maurer und Scbloa&er", „Liir«lüu", „üoclor 
und Apotheker", „Don Juan", JLohengrin" elo. Aus allen Vor- 
kereitungen liaal alob jadaafallB aiaa reiche Abwecbaelnng tan 
diesjibrigan Opernrtpertoir aaklieaaen. — FrAul. Roehliti aas 
Carlsrub beginnt in diesen Tsgen mit der Agathe im .J'relscfaOts" 
Ikr Gaatapial. — Angaabliaklidi mtmlU hiar der IralDlaka aad 
kirtkiato RmM Um Uktä Jaail, *r ta Imkm, tuk mi 



Amenita u<ji:h in jüugsSrr Zeil grosses Aufsebeu erregt uad lo 
den meisten deutschen BAdern die besuchtesten und beiniligslea 
Coararta gagabaa bat. Dar jnoge talaatvalla KllBBtlar gadaaki 
Mar (UhatltÄ «alkalrctca, t>. nMhdem wM wir Mabsr pritraUm «va 
ihm gehOrl, sind wir Qbeneugt, dass sein hrillanle« Spiel voll Kraft, 
Elagans und fainatar Sahatilrang, au daoaa aMi ahm IkbdballB 
Ttehalk 'gaaallt. auch klar dl« atatmcBawarllia lawaadarang iiad 
ungelhelKe Anerketmuns erringen wird. 

Ilambatg; Jlobert der. Teufel" war die arsta gross« Oper, 
-walelia BMb «tnar langaa- Paaaa la dJaaaat'IwMga tiar dkaaBü- 
schen Mu«lk wieder 2u GebAr kam und sie brachte uns drei In* 
teressanl« Giste, Frau SchOtz-Wilt, Frl. Kreyssel und Herni 
Freund; dla gbrtgea RbUm waran la daoaalbaa Biadaa twia 
ft-Qher, d. b. Harf EppilaI aaBt daa Bokail wd Barr Kafa daa 

Raimbaut. ' . • , 

Braoascbweig. Nachdem das berOhmte Qaarlelt der Qebrfl- 
der Malier durch den vor einem Vierteljahre erfolglaa Tod daa 
Kapellmeisters Georg Malier zerrissen wurde, starti aia T. 8ef- 
tember wiederum einer der Gebrflder, Gustav, der im Quartett 
dia Vlala apialta. an alaam Cbokraanfüle. Dia HerzogL Hoflu* 
päll« verOart la ihib etaaa Hlrar WoMgsWa MNglladep. — Dto 
Stelle d«s Ueriogl. Hofkapellmei iti ^ I i nun d nr.itiv utid alJela 
daet blsbarlgvo zweiten KapaUmeister Franz Abt Obertragen. Dar» 
aaft« bat aalt aalatm arat draQiiirlgaB biaalgaa WMHa oa «M 
rar Hebung unserer MusiktustBnde gelben, das« diese BefOrda- 
rung nur als eine gerechte Anerkennung seiner Verdienste gal> 
laa kaaa. - h Votbarallaag: »DI« Jtaatigaa Waibar *•> 

Win rigor". 

Dresdea. Frau Palm-Spatter, weleh« als Recba auftrat, 
ist von Ihrer frahern Wirksamkeit an der hiesigen BQhn« her 
no«b gaaupam in Erhuiartiag. Hat dia Mi aatb aialgaa Tribat 
«wn Ihren Stimnfmfitetn gatordart, ao Im roladani Orad« «te ga> 

wöhnlic'i, lir! i'iii: fSflngstechriik niif einer guten Sthulu L>tru!i?. 

Daimsladt. Wir belracbten daa groaa« Conoart zum Besten 
der SebOlanlUlaog^ am 31. Aagast Im BaMWigar QniBgariahaaaa 
veranstaltet, gleichsam ah einen Prolog lur Eröffnung un'^rre» 
Kunattempela, weil es mit dessen besten Kräften ausgeführt (irl. 
P. Marx aad Harr dBll« Aala) oatarSabladalmalaaar'« Lal> 

tang und Mitwirkung der llofmusik ststtfiind, wslchen notohlen 
Kunslmitleln Fich noch die virtuose Leistung üiij> üeiiu V. i'u- 
aahar and d«8 animirte /.usninmcnwirken dreier GcsangvcreiDS 
aascbloas. MOge das ebrenwerthe DarnulAdtcr Zweig-Comita« 
snr CrOndnng der Sebillerstinung aueb in seiner waltata WItfc« 
sambeit filr diese deutsche Ebr«n5ncbo so viel Lust und Theil- 
nähme acr^gaa, ala bier aebiam aralaa flffaalilebaB Scbrilt aal- 
gvgonkam. Dia ttolbMaa saibal wurda am & B ip l atbar adt 
Meyerbeer's „Nordstern" crOirntl, eine Vorstellung, deren arlistl- 
sohe und scanlscbe Volikemmcnbelt weil und breit aoerkaoal, 
«ueh diaamal die laata Wdrdiga^ IM imd aamaalllah daa aae* 
gezeichneten Rtprfisentanten der beiden Hauptparthieen sVp Rhr^ti 
daa Beitalla einbracht«: Frl. P. Marx* deren «rnautar Gsstwirk- 
aamfeail wir oaa «ffrenea. uad llra. dalla Aata^ waMar Iraniaha 
KOnstter nunmehr dnuernd unserem Institut oagebArt. Paraonal- 
veriindemngeo haben eine cntsprecbeode Unibesatzung einiger 
iarlMaaa' bsrbi<gaWbtt! FrL Rottar aingt jetzt dia Natali«, Fraa 
Peez die Kkimonn, Hr. Erber den l^mailoff, durch lebhaften B«l- 
füll .lufgemuutert, Hr. OirnsllU den Haymonda, Hr. DOrlng d«a 
Kermoloir, sAmmllieh sehr angemoaaaa, dia fNM AüKBknus 
Oberhaupt aebr «aiaiirt uad w«blg«iai«aB. 

Paris. Aar dam lyrlsehea Tbealer kam aioa aaoa laaliga 
Oper ..ÜH* nnit i SenUe" von Kr. Barbier zur Aufl&bning, die 
durcb ibr gaaebiakla« Llbralio und (ein«, luoi TheM raabt gra* 
iMn HMik oiili dM BMrili n iii w ia holla. Itar GomW 
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dt bisher oooh gt>ni urbekonnl gewMeo und hux sich durch die- 
ses Werk alle Anerkenoung verdienl. Er ioslrumenlirt fein, hat 
einen leichten, lebendigen Styl and UmI ferner Gutes von jiell 
erwarten. Im Obrigen gab e« la vergangenen \V'oche fast 
Oberalt Ts Deum nnd Cantnlcn in DcIrelT der Trcudlgen Frcigoisse 
fooi KriagMCbaitpUtt«. Danebao brachten die Theater ihr be» 
kmafM nt^^rtotp, da« hi dM nRiig«B04ten", „Hayd«e^, J^mfUh 

lUi", „Prcipfic'« -^!", „tticillNfiischc Vesper" u. s. w. !)cslnnd. 

~ Mad. Fleyal ist in Paris «ogekommen und wird nScb- 
•tato als Coacaftlm OarfiäbiaaaNla fwanaiaNMi.; ObcrTbal- 
berg sind aua Rio Jnnnim Nachricblen eingegangen, denen tu- 
falge der beirObmte Musiker die gOn^tigste Aufnahme beim Kaiser 
IfÄmdtD bat und mit einem beispiellosen Erfolge Concerte gab. 
taborettA Ist ebenfalls hier und wird den Winter in Paris bleiben. 

— Die WiedererOlTnung der llalienisehea Oper soll den 2. Oe< 
tober slatlOnden und man verspricht sich von den Leistungen 
derselben aabr viaUDaaBcpcrtoir, aowail «a bia jetat faatatoh t, 
bringt fasf nüf hSküniii^fin liad «nlär'dan fanomi Ntodan 
sich die DAincn Grist, Borgbi'Maitf. Fhll^tlni, dl« Haim Harto^ 
Salti und Craxian|y ' ■ . _v 

Ea bu^m/t 'faaa*itar MA^mka tliaalia Mayer« 
beer ein Oratorium fOr das nicbsto Rirmioghamcr Mu 'kr>j i 
coatp^iürt. Uobescbraiblich iak der Zudrang m den Opera dej« 
IMafdra «sd.'iMKb ilatt ahlakk'tfM* vor' allaa WaiiOaMao 

Eionn^mcn. 

Loiuloa- üas mustkalische GesprSoii dreht sich hier no!;li 
hal lUniar nnd anaäehUtuIieh irai das Binningbamer Muaikf«Kt 
und iwnr i«t es das Costa'sebe Oratorium, welches die Aufmerk- 
earokelt gani iie^onders in Anspruch nimmt. Da der Componiat 
biaber nur nl» Iflchliger Dirigent bekannt war, so halle man von 
ihm nkht gctada eo atvaa Anagaioicboataa wi« aelo Oratorbim 
„mi** «rwartar. Daaaalbe anfapvlelil dan Fordertiogan «Dar Ktaal- 
1er und Kunstrrcundc. Mnn Ist sowohl mit der gesehlckfen Zu- 
sammenstellung des Gadlahtes, das den Bftcbara Sanecrs ent- 
lahiH wordan, ab anah n» dar.ltinaArollan nwalkalhaliaii Ba* 
hin i!;tjng diest'S Stoffes sehr luMadaa Md gtOM dar Midi» 
dem Werke zu Tbeil wurde. 

BnMlB. Ola VflcalallmgaB dar ilaliaolaahan OparagioaUaakaft: . 
im Kijir?;' TJienicr sind von dem gifinzendcn Erfolge liegleitet. 
Mad. (^Hssier hnt als Soronambula eine daselbfit nie erlelile Sen> 
sation erregt. Das Theater war In allen flAunicn QlicrrLllIt, wozu 
Obrigens nicht wenig di« dmaMIMAg dar Rolla das Eivioo dii^ab 
Mario brilmg. Der „Ltwratfli^ tnff der Ortai 0nd Mario wird 
Bit höchster SpnriQuiig cnlL^uu-cngcsehen. 

Bdiabnrgli. Dia ntebsta ilalieniscba Saison im KdolgL Tb««- 
tar «nBdiabwib wMgMnbanrikf* und »WlllMlni TatI« von Hoa» 
aini» *»L» AoortVa" und «JSMi" von Doniietti, ..tt TnmOor«". 



..Sjfslftto" und „Bnuai" von Verdi und den „Propbelen" von 
Meyerbeer zur Darsieliuag bringen. Auch werden Oratorien ani* 
Itanbrt Warden, namoDtlkh H^ydn'a .^bOpAiog", itiodera;Jlaa* 
alaa" und MMdelseobn'B '„Bliaa". ' • ' ► n 

'fliiacbester. Die Königl. italienische OperngeselischafI gab 
am 20. Al^ost „Dem Oiovatmi" mit grossem Glänze und Erfolge^ 
ab dio anlo ainar Reibe von stehe Voreleilangen. Bin BarfeM 
«US Manchester in der Londoner Mumco! TVorlJ 8»^\: Moinrl's 
unoaehahmlichas Meiaterwerk war in Manchester frOher vielleiaht 
aia in ao ewiBgUolwr AdaUHMvDB'tebllH wmdan, denn db alo- 

ben mlUvirkenflf n Kilri-iMfr und Kflnsllerinncn tir-^ifirn alle oh 
solche« Talent, um eiiio gleicbuiAASig durchgebildete nnd Tolleil> 
dete Vorstellung zo eniolen. Bosio, Haray, Viardot-Garci«, 
Tambarlik, Graziani, Tngliafieo waren im Besiise der Rollao 
der Zerlloa, Donna Elvira, Donna Anna, des Otlavio, Giovanni 
und Leporello, wihrend Polonlai die doppoit« Aufgabe batl«^ 
den fiottvameor nod Haaatto an varlrelaa. Dar Chor oM d{a 
TRnia In der BaH-Seano arfranien steh imler der gaeefilekten Lei« * 
tiing des Ma. A. Hnrriä einer recht guten AusfObruni;, '.v^ilirend 
dos Orcheeter aieh unter dem Tactstoeke des Ks. Meiion ala. 
aebr «btaam arwiaa." Dto AdMllhnrag der Soloparle war elna 
durebana bewundcrung'iwardlf;«. Daa einzige noch WaoschenB- 
wertfea war» dass die Repräsentant^ des steioeroen Gastes und 
daa LapoMlIo Bttainen von mehr Baaao-prohadn-Art heaanaen 
h^iif>Ti Dies fohlten wir vor allem in der Seene ..O rtatua gm- 
tiiisrima-' und im Finale des 2. Acts. Alles übrige war vollendet. 
Tngliofico sang und spielte den Leporello voIlcodeL Man. 
langte die Wiederholung 
znrAek und verneigte sieh. 

Venedig. Der «Prophet" Meyerbeer's hat in Venedig Jedes 
andere lolereaaa afeadrblrt Man deoid an nlebla Andere«. 4ß» 

Quittung. 
Fflr dlo UntofboaeM Paadlto den Ho»^KwallMMM Dr.FH»< 

drich Sctinrfrfrr n'-.ni*. trn" n.irMrrlglich UOah 

t% 5 Flund Stcrl. von Lady Mufray Bttd' 

9 - vaa «dIvaiMMlIllMMen dea Verdorbenen 



ar. 



Sa. id-Pftmd-Sterf. 
durch Hm. Kapellmeister J;Oi]rm£r in Ediotmrg eingesandt und 
ist dieser BelfAg.'d«i9 ausBesproebaDen 2waeka fenMs verwen- 
det worden. iii^W» Wir biorduraii JMr dpn Empfang dieser Bei- 
irftge qaittfren, spreeban wir «ngfaldi.ÄB. bilden Gebam den 
Dflnk der Schneicier"schen FfiiuiUe aoat "' * 

Deasau, an iß, ärptamber )8|G^ , 
Daa GoniU fflr db Untarbnaaii« FtanlOo daa 
Schttoldor MRBMna da^oihon: A. BolohiDonp». 



Verantwortlicher Iledacteur: Gustnv Bock. 



Im Verlage der IMer zeichneten i$t to eben erecMeiteit 
tmd durch äO» BmMondiungefi m takMMf 

Lülirbucli 

der 

maelkalteehen Compoisltioii 

von 

Zweiter Band. 
Die Lohra von der Liatanpaotatinn» 
. . gr. 8. Preis 3 Thir. 

L«q^ Ib Bajibahar I8K. 

BrdiUopf A fiirUJ. 



Bei V, W. FissiMcr «ft Co. in MindoDjuod oach- 
stcbende PHe«D imdiieneD ood ItSomn dtaadb« m Ohar«' 
Zeugung bestens cmpfolileu werden: ^^^^ 
BorthaU. W.« Unna. SauMnlang gadiegeMr and bläht 
anaWlhihnrtr Uadar, Arien und OpenhCeoInga n. Ba« ' 

gleiL d. Guitarre I — ' 

Wcnnann, Waixer (. d. Piaooforte ä 4 nis. . . . — Ift 
naamcr, W., Brinncrunj;. TonstQck f. d. FDe. Op. la W 
BriMMMruns «n dia Po(ta«Waatpbalwa, L d. naao« ' 

Ibria. <tr.1t. ...... \ ..... p ... "in 

Abschied. KlavieralOek. Op. BIK —10 

Entgegnung. do. T^p. 2t " IV 

Rabartb, Fr., & Stol(<-. Ju^ , Zu ;i ?l 1U f. d. PianoTottO ~ 5 
Straclc, Chr.» Gal<H>P>de f. d. Pite. ii 4 ms. Op. fl. . . — IB 
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fn unurtM Vtrlage enekien so eten: 

LoeBchhorn, A., La TourtereUe. 

DcasMue Valsc imprompta p. le PtaM. 9^ ti. 

Preis 25 Sgr. 

Ed. Bote « Ci. Bock, 

(fi. iMfc, KOnigl. Bor*! 



CIrotMs Orgel-Concert te Dom sn 

nierscbnrg. 

Am 36. d. M.. Abends Ö bis 7 Uhr. findet tiuf der durch dm 
OtgtliNniroatoler Herrn Friedrich Ladegnst karzlicb vollt ndciE-a 
SUManMigea Dotn-Org«! zu Merseburg das erste grosse Concert 
statt, HO welchem nflmlinfle Könsllcr von Leipiig. Weimar und 
anderen Orten ihre gerfillice Mitwirkunv; tUKcsagt balien. Uuler 
den Solostlien IQr Orgel, welche <Uk Programm enlbUt. dörDe 
ein grosMs PrAludium nebst Fuge vcn dem Hefkapellmelsler Dr. 
Franz Liszt in Weimar, als bcsoiutcrti interessant genannt wer- 
dM. Zahlreiche Kunstfreunde uud Kenner der Orgel, welelM 
in lelxlerer 2Urit Gelescoheil nabraen, dieses riealg« KnülNlk 
privfUm kcDDtn ih lernen, vereinigteo tkb MmiiiUieli tm iM> 
AMMnmH 4Mt «MM Wwk «inen ncQBB AbMhniU Id dar Or- 
^SSäSSS HtMtm, «»Wm- Dingo trnUät ■tu«, weleh« Ms- 
Der an Matt Org»! vorgekoBumen sln^ Danelbe gIBnzenda 



Zeugniss ergab die kOrzlich statigebabi« amtliche Hcvision des 
Mlfaen, das in einer besonderen Denliscbrin spfiler der UelTint- 
IMikelt Obergeben werden soll. 



ßilleta i 74 Sgr. nebst CoBMrtpNsrmwn» «M bai dcntUfO. 

r Siollb* . - . 



BiiclitiAndler SiolTberg uuKt 
lu Merseburp) 2x1 haben. 

Dar I'ririi^ deat-alben wird 
schonen Kurr-.)« t rkEK dienen. 



Sohultt 



m Waaä MT 



Sidfonie- Soireen der Königl. Kapelle. 

Mit Bezug auf die Anzeige dieser Zeitung vom Itt. 4. H. brin- 
fMi Wir Uardiircli io EriasMimg, im» dar UmUiMcb 4«r BUi«la 
in Ad Woebm<vg«B Voralttagi tob 9—1 uni Waelwrill<gi «w 

3-6 rhr beim Kani^l. IIor-Mublknllenhflndlcr Herrn Bsaik, Jlgar» 
strasüei Nu. 42., Uix zum 1:2. Oitoljcr und die erste Sinfon<e<Soiri« 
•Di 20. Oclüber stiilllindün wird. 

SctaniAliehe Melduugen zu neuen Billets werden ebendaselbst 
«nlgagengeoom ine n. 

ComtiU der SUfhutg Jür miU»eik wmd WtOatn 
der K4M*ffl. Kapell«. ' 

rar wtepiMM», Vivitae mnä Vfvloiiccllo: 

Die UatMtalohnalcn ztigen hferdorcb crscb^nst ao, das« sie 
im Laufii: Iümm WinMrs wiaderum einen Cyclus von Btdut 

grmei Saale der Sing^Aeadenie' 

fCrraslallen wenden. Vks Kihere durch die Öffentlichen Blfltler. 

L Usekliurn. Gebr. A. uud J. StahUuieclit 



JM Emst JFMteher i» Leipgig i$t »p dten er- 
HMf dkircJl oBff Axh- wtd IhuMHmMmdhmgm 

zu bcäehen: 

Becker, C. F., die Tonwerke des XVI. und XVII. Juhr- 
bunderts, oder systeroatisch'chronologiMbo Zu&ammeo- 
aleiling der in diesao iwci JaMHUidcrtai gednMfctai. 
Musikalien. Zweite mit einem AnluiBfe vw^ 
melirte Aii8||«i>e. gr. 4. brosch. 2 Thir. 
Io diesem (Dr dae Studium der Musik, so wie fOr Jeden He* 
aikfrannd Makat iatanaaanlaa Wariia, dM teah 4aa, 4iaMr 
neecB Auigaba belgalBglaB AnbaoK aoali badatriaiii an Raiak- 
haltigkeit gewonnen hat, Hnden sich die classischen Tonvrerke 
jener Jahrhunderte in einer solchen Weise zussmrocngeslellt, 
dass man In kürzester Zeit mit deren lulialto vertraut wird. — 
Anob daa Frand«B dar Hymnologla wie daa Volkageaaogaa dOrfta 




Orchester - Vereins 

unter Leitung des 

Hem Miisikdirector Julius Sterjk 

BttUm Winter IHdä—M. 

Cwnrert 1. 

1. Ouvertüre su den JlebriJrn (l'ixfaUkbUe) to» Mmdrltiolm. 

2. I iolinconcrrf ron Bttthon-n, rorfHroffex von Uerm Conetrt- 



.tike»". FetUpiel 



l iolinroncrrt ron Bttthon-ti, 

ihr'i'.l.-r Frr.:i>utiliJ I.iiub. 
3. M'ir."-/;- \'t<,-l ('h'Wf ii'H ..})•• Ruini'n 

^ MrHe Sii^onie (B-dur) noit Uobtrt Sekumam. 

' Cmmi« 1; 
I, »fmk Xk. i. (A-mtO) wm CMk 

S. EmkttmitH (G^moU) aas iiaae M w. torgtir^en so« Hfm, 
9. Btlow. 

3. Jleeresstfffir «114? gtaeittehe Fahrt. Gedieht ton OoOkt. Mutik 
to» BtetAoven. 

4. Ouveritre «Kr Ojter „Der Tannhüuttr- ero Wmg»er, tatet 
IWyaaftM. dly Jteri» r. BüIoib. . ,. 

Cuucvrt 3. • . ' • 

1. Uafit-OucerlBr« von Louii Ehlerl. _ „. 

3. Die nieU Mai J^g^ltfJ'^iW «wf Ckr/ 



Quartett -A nzei^e. 

Die Tnlcrzeichncten beehren sich hienuit aiutuetgen, dass 
aH^'Wi Abonnement auf 4 fjüarleü - Soireen im Engllscben 
■üW iiBIIMI 'ilBla>. irt tedai dM aiala am Dodatnrtii Mn 
4 tMobar, Abandk T Vfcr «flfc"iOI> ii w W ll l mt W W rt i f 'A T'infr. 

zu mininiuiirtcn Plfiizeu sind io der Hof-Musikbaad liinf; des lim. 
Bock zu Lstiiu. Abciidlka.'.Hu 15 Sgr, — Unaere Soireen in Son- 
net'» SaloBa beginnen Donnerstag den 27. September wid 
w^den regelm«s«jg,^i(a,. M . Tage dUlgMalil. . EAIrte .bitflirji 
Loga 10 Sgf. a .o(\<i .h .1 ; .. < I . . .. •:>• 

{ii ~ 8lnittdi;aHl(>Mgla MMMBan zu baiieliaa durch £d. Me StmmmiMiM larllB mA tmti 



4. A&tM' »9. 7. fJihr) an 

t'oncert 4. 

1. Ouvfrtärf :u dfn } fkmrirhUrn (/ranct-Juffet) «w» BerHoM. 

2. i'iolineoncfrl ron Schumann. 

i. Frmumng, JirautUeä atu .Jjoktrtfrin" ron W^agner, 
4. Wi/Ma CB-dur) von Frmu Sdkuberl. 

' tmlai' J ttwtf w i aa» Jt— a iUBt. . 

€onceri 

I . Sin/ante ron Ferdinand IliUer. 
"2. Dfr Sturm, Chor von Haydn. 

Bettkootn, 



3. FatUant/Ur Fiano, Chor w^Ofchnl^ wmn 

4, 4fetfriMfe^a*aii.dil%ea^^ eaN^ JKi^im^ 



.nUato m allaii <t CooeoftM k S TUr«. je 
m Oraearlm ft 1 Tblr., aM !■ ta> Maigt 

Musikhandluog von Bote di Back, Mgerstrasaa 4S, IB 



\f,ltm,f^M!!mM %,jmmiffim m- IWMuslkMndler) in Berlin. Jigerstr. lio. A 

ilia»*»a 4 y tilia III tluwasn 
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und praktisiiicr Musiker. 



BrstrIlaiiKMi nrbmeii an 

in Berlin: Ed. Bote & G. Bock, JA^erstr 
Posen All) Mnrkt .Vfi, Breslnu.Sch 
■tr. SUUia, Schulienstr. und 
Anstalteo, Buch- und Muaikhniullungeo des 
In- und AusInndM. 



an I 

IwriHnilzerJ 
d «He i'Ml-j 



loa«rat pro Petlt-Zeileoder deren Raum PltSgr. 
f • Prela der eintelneo NumineT & t%t. 



' Briefe and Pakele 

werden utiler der .\drcMe: Rednctlon 
der Neuen Berliner MuaikzeHong durch 
die Verldgshandlung derselben: 
Id. Bote A 6. Beek 
in BerÜD erbeten. 



Prela des AbonnemcDta. 
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lUltu^rlicb i TblrJ beud in etiieiu iUuticbe- 
runi^s-Scbein im Betrage von 5 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis zur ununischrflnkten Wahl aas 
dem Muaik-Verlage von Ed. Bete & 6. Beek. 

läbriicb 3 Tbir. I „■ o.a_i. 

HalbJ&brliek I Thlr. 2» Sgr. | 

.1 .t 
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A. G. RUtcr, Dio Kunst des OrgolspieLs. II. Thcil: prak- 
tischer Lehrkursus im Orgclspicl. Ein unentbehrliches Lchr- 
und Lernbuch fQr den ersten Anfünger bis zum vollende- 
ten Orgelspieler, insbesondere für den Orgehinterricht in 
Schullehrer-Scminorien und Präparanden-Scbulen. Up. lä. 
Erfurt und Leiptig, bei G. W. Kömer. 

Wie der Vcrfnsscr es in der Vorrede ausspricht, hnt 
dieser zweite, praktische Thcil der Orgeischule die Bcslim- 
mung: das, was im ersten Theile kurz und summarisch 
vorgclrflgcn werden musste, des Weiteren nuszufülircn und 
durch ein geeignetes Materini einzuprägen. Dieses Material 
soll, wie sich von selbst versteht, kein durclinus vollständi- 
ges, alles Andere ausschlicssendes sein; es soll vielmehr in 
seiner Totaliiril zwar einen sichern Leitfaden fQr den Bil- 
dungsgang in der Ürgelkunst bieten, dem einsichtigen Leh- 
rer ober (iberlnssen bleiben, nach Mnnssgabe der Fähigkeiten 
des Schillers da.sselbo zu erweitem oder zu kürzen. Be- 
sonders wichtig ist die nm Schluss der Vorrede an den ZOg- 
iiog geslelllo Forderung: neben der Aneignung der mecha- 
nischen Fertigkeit auch dio geistige Arbeit, das selbslständigo 
musikalische Denken zu Oben. Diese so oft Temactiläs.sigto, 
dem Orgelspieler aber unerltls-sliche Cbung mnss so früh 
als möglich, und zwar nach einem bestimmten Pinn begon- 
nen und mit Consequenz fortgesetzt werden. Man kann 
sich als Leitfaden dabei der Gattungen des einfachen Con- 
trapunktes bedienen, indem man in der fortschreitenden 
Weise und nach den Regeln doi-selben einen einfachen can- 
tut ßrmus oder noch besser Choräle, vom Schüler auf der 
Orgel ex tempore conlrapunktiren lässt. Das hier vorlie- 
gende OlHings-Malerial zerfüllt zunähst in Cbungcn für das 
Manual allein; sodann IQr Manual und Pedal zusammen. 



und zwar für letzteres in den mannigfachsten Spielweisen. 
Es ist somit in einer Reihe gut gewählter und zweckoiüssig 
geordneter CbungsstOcke .Alles berücksichtigt, was sich ia 
der Technik der Orgelkunst lehren lässt. Die fiberall be- 
zeichneten Applicaturen für das Manual sowohl, als auch 
für das Pedal werden den aufmerksnmon Schüler nicht al- 
lein für aiidlogo Fälle eine tüchtige lc«hntscbo Basis gewin- 
nen lassen, sondern ihn auch zu der Einsicht führen: dass 
körperliche Ruho und Sicherheit beim Spiel die bestimmen- 
den Gründe bei der Wahl derselben sein müssen. 

Der Verfasser verdient für sein fleissiges und mühe- 
volles W^crk Anerkennung und Dank; mag es hiermit auTs 
Beste empfohlen Mio! 

A. G. Ritter, Sonate No. 3. fBr die Orgel. Op. 23. Rot- 
terdam, bei W. C. VIettCT. 
Ein vortreffliches TonstOck, dos geistreich erfanden und 
Nosgcfilhrt, bei grosser Mannigfaltigkeit doch stets den ein- 
heitlichen Charakter bewahrt. Die moderne Sonatenform 
darf durchaus als eine glückliche und ^citgcmflsse .Requisi- 
tion für dio Orgel bezeichnet werden. Durch grossen Reieh- 
thura an schönen Klangfarben, so wie durch bequemere 
Behandlungswcise der neueren Orgelwerke in ihrer weitem 
CnItur begünstigt, mrd sie das geeignetste Mittel sein, die 
Orgelmusik mit dem modernen Zeitgeschmack zu versöh- 
nen, und ihr neue Anhänger zu gewinnen. Dazu wird auch 
das vorliegende Werk viel beitragen, und wir empfehlen es 
um so mehr zu fleissigeni Studium, als dessen Ausführung 
einen lüchligen Spieler erfordert. 

A. Haupt. 
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KltTiermulk. 

W. H. Veil. Söi/nnr!e pour Is PiilM. Op. 33. Lttptig, 
chet Breilkopf Htirtel. 

Der Verfasser, durch seltr gediegene Werke der Kani' 
mertniMft rthmricliet bekannt, ergebt «ieb hiar in Sek»* 
geore, wo die Hemn SehuUiojr iml TMS» ab tOwsn 
ehrt werden. Bei allein tieftm lobalt TebU e<^ Herrn Veit 
nicht an der nßthigen TournGre, um bei der scliiuj)t.hLei)dea 
Danienwelt sein (älück zu mnclien, nber die liOhcre Grazie, 
die mit daem iNicbts aneeDeba so ttodelo weiss, gebt 3ua 
noch ab — « mSebte deabalb wobl kein MUM dea 8a> 
Ions werden. 

Jnles ScLiilheff, Trnis Idylles (3'"« recueil) pour Piano. 

Op. 36. Mayenc«, dtei les Iiis de B. Schölt. 
Wtma^ai» KBatan« Rtve du Soir, Inb Moreeawc tnr daa 

Ain favoris p. le Piano. OevT. 189. Leipzig, chea Siagd* 

Wir beben diese Sechen tusenuiMngeeteUt, wafl es ge> 
nllgt, ihre Ulel bekennt su machen — die Weisen der 

Componisten sind Ungst kein Geheimniss mehr. Wir fü- 

i;en nur noch den Inhalt hinzu. Die Schulhoff'schen Idyl- 
eo beissen: No. 1. Dotue reproche, No. 2. Etoüt du tär 
und No. 3. LeratMeoN — dkae drri SlOeke sind von Sohid- 
beff eelbar in eebien Gonceilen gsspleh werden, eise ge* 
Turirs.im empfohlen. — Die Hnnten'ftchen Compositioncn li-^ 
Leu folgcrido Motive: No. I. dns russische Voiksbrü ,Sl!i1 
ihr die Rosse vor dem Wflgen"; No 2. eine 1 . i ho 
Arie aus Mnrthn, No. 3. dns Mfliblflerl — und empfehlen 
liell wie viele nndcre Snchcn desselben Verfassers durch 
Anspruchslosigkeit und Leichtigkeit zum er^fpn Unterricht. 

McBdelssobii'Bartboldy, Variationeo für das Pinnororte.. 
Op. 88. (No. 10. der Dacbgataaaanen WeAe.) Lc^rig, 

cbes Breilkopf & H/irtel. 

Die hier vorliegende Ausgabe des bereits bekannten 
Werkes ist ein Arrangements zu vier Händen, welches sich 
durah Geaebkklichkait nnd liequone Spielart bestens empfiehlt. 

Ali«« 8cka//er. 



Salan-luik f&r Fiuefarta. 
Ch. B. Lysberg, Vdaia bnUanka paar la Pleno. Op. 1. 
Lea SdsaeseB. Op. Las Amaranlbes. Upnig« «hea 

F. Hofmeister. 

•-i Fantaisie brillante sur la cavaÜne favorite de la Niobe 

daPachd. Op. 81. Ebndaaaibat. 
— — Roroences sans pnroles poor FÜMMki 3*** Lim et 
. 4"* Uvre. Ebendaselbst 

FaiitaUaaurdMAinsiii8aMp.FiaBaLOp.4LlM. 

Von den beiden Walzern besteht der eine nus rrmf. 
der andere aus vi«* Nummern. Es sind dieses keine cigtnl- 
liehen Fautasietänze, sie haben auch k) i[i 1 rillantcs Gepräge, 
vielmehr lAsst sich darnach ganz gut tanzen und die Melo- 
dieen sind anschmiegend, ohne auf einen besondern Werth 
Au^mcb zu machen. Die Fantasie zur Niobe vererbeitet 
des erste Thema, ein loht italienisches Cantabile dorchweg 
brillant in Weiiiliin^'tij und Passagen, iJie ikm S^ ifli r man- 
chcrloi Schwierigkeiten darbieten und eine nicht gewöhDÜcbe 
Technik beensprucbeii. Von der BeariieiiMig des sweiteo 
and diitlaa Tbema'a Hast sieh ifanliobM aawaii «Ibrand 
dM FfaMda salDO Gbarakter am Marstai «d «ninaeh rMht 
fliessend zur Geltung bringt. Als Saloncomposition ist die 
Arbeit beaehtenswerth. Sonst hat nur die Tttdinik äneo 
eigentJicheD Gewinn von ihr. Die beiden IJeferungeo der 
RMaansen enlbelten sechs Compositiooeo, die inMfera auf 



Beachtung Anspruch machen, ab die bestimmt niigpgrcnjio 
Form zum Festhalten der Melodie Anlass buL uaJ «tul uu- 
lodischcn Ausdruck Nachdruck verwandt werden konnte. 
Des was darnach die Titel der Compositiouen fordern, wird 
hl diesen Melodieen nicht ohne Geschmack und Talent ge- 
g^en. Die letzte Fantasie endlich steht mit der ersten auf 
siemlich gleicher Stufe, nur da«« sie im AUgeroeiDen klarw 
ist und in techniaehir Htarieht aloht w viela SabwiaiiiM- 
teo darbietet. 

Si B. DavarMf, Le Cw— I Buda^aalhre paar Phaw. 

Op. 215. Mayence, chet Sehott. 
L. _ Le nouveUe Itelie. Su Fantaisie sur des Operas fe« 
voris de Verdi. Op. 218. No. 1. et 2. Ebendaselbst. 

Alle drei Werke in ganz leichter Manier verfasst, nicht 
ohne einten Geschmack, leicht ausHihrbar, fOr Anfänger su 
aoipMden; durah liervortreteoden Tanz-Rhythmus werden sie 

in geeigneten f /rn- tmd Spielkreiscn ihre Verehrer fmHen 

Albert JiMgUMSii, Mdodieen-Perieo. Drei Toastäcke 
Ober beBcUe Lieder von MaaafL Wien, bei HOlliriWittwa. 
Träumerei, Sehnsucht, Samadab IM TaMtBcka ttr 

Pienoforte. Fb^TKlnswlbst 
<— •— Nadits eui dem See. iuoc GondelCshrl fQr das Piano- 
ibrte. Op. at. BfaunashiNig, bei Hayw (H. Utollf.) 
- ^ Porme d'Amour pour le Piano. Op. 33. Ebend. 

Amaranth, Melodie f. d. Piaooforte. Op. 34. Ebend. 

^ HUdchenlrlnnia, IdyHen f. d. Pfte. Op. 30. Ebend. 

Was die Melodieeo-Perlen anlangt, so In issi n die zum 
Grunde liegenden Melodieen: „Er ist doeh so weil**, „Der 
deutsche Knabe** and „Ob ich an dich gedacht?** Die mo- 
derne BebaodluagawsiM dieser Hf atodiasn wgt ans im Gan- 
no wenn; zu, da UMartMha Eraft tmd CharaUar eben so 
wenig wie seine Weichheit sieh io den OKidenMa Auedruck 
dieser Eroprinduogen fDgeo will. An und für äch lisst 
ach gegen das, was die Technik hier fordert, nicht all- 
zuviel sagen. Die Stöcke werden sidi immer spielen laa- 
aeo. Mehr sagen uns, weil der Gomponi^ »ch hier freier 
imd atMiem Naturell eolspreehendsr bewegen konnte, die 
iMebilcii Tonrtflcke lo. Die seinem Wesen beoonden ent- 
sprechende und natOriiche Au&druckswokp ist dasSenlimenfale, 
Dullige, Mystwcbe, dem indess flbernh die Tiefe fehlt. Da- 
mit wQrde heute freilich auch wenig genützt sein. Flat- 
ternde Figuren, getrageuo, arpcggireode, halbe Noten oder 
gmae, retartirenaa Bewegungen, etwas aecentuirto Melodie* 
form u. dergl. treten mit Vorliebe heraus. Dabei aber ist 
dns Stück, welches sich TrAumerei nennt, ganz hQbsch und 
innerhalb der Sphäre, in der es sich bewegt, wirksam. Ganz 
denselben Charakter, obwohl anders riiytbmisirt, bat die 
Sehnsucht, während die Serenade io der Melodie am mei> 
alen abgesehlosaea und io der Verarbdtang am mhigateD 
aadMint IMe nl^ildem angelühilen 3 Werke^ dsm Um- 
fange nach ziernlir!i klein, sind bei allen Pedals- und pp.- 
Zeichen, am uaruingslcn. Es fehlt ihnen aber ebenfalls niclit 
nn poetischem Duft, reizvoller Sinnlichkeit, wenn die Form 
auch wenü berQcksichtigt wird. Sie beanspruchen einen 
tfiehligen Klavierapieler, der nrit der Tedioik seines Instru- 
mentes vertraut, zugleich die F/ihigkeit besitzt, sich in die 
»innlichc Cberschwengliclikeil des heutigen Salons lünoinzu* 
fühlrn (inil sciiiü Ilc']rjrf:ii',sc zu Ijpfrif-iü^j.cn, \ ijri den Idyl- 
len müssen wir enüiich ganz dasselbe sagen. Es ist nicht 
gut möglich, bei allen diesen Arbeiten auf irgend etwas Ein* 
lehiM ainangebso. Die IModie und die BasrfoeibngawaiM 
ist bri aflsn, wmd andi nktat AeMliie^ so dodi aahr tfm- 
lich ; jedenfalls durchweht sAmmtlichc hier angeführte Stßcke 
ein und derselbe Geist, io dem sich zu gleicher '£&t Be- 
wusstsein und y'WTWPg daa ha^dlgan GMahuacka an 
ImiMn giebt. 
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Op. 21. 
Op. 24. 



JL O» EscbnuuiA, Humoreske fDr Pianoforte. 
Uralt, M FIriM. 

— ^ Rotnnnze und Albigro fiPf Pianoforte. 
Leipzig, bei Kislner. 
Die Humoreske Mdel das erste von 3 SalonstOcIcen, 
«fie Ar da« PlanoCorl« 0on|Mmirl ilnd und ist gar nicht fibd 
naeb Anlage and Ansniufiiiq^. Den weseotlienstoo Bestand- 
thcil mn eine Tarantdle, die von redtoUviachen Episoden 
uiitürLruchen wird. Melodisches und Cbnrakteristiscnes he- 
ben sich in gleicher Weise gIGcklicK hernus, die Ausfflh- 
mng bietet keine Schwierigkeiten. Die HouuiDie und das 
•ieh doran schliessende Allegro sind nach demselben Mwaw 
Stabe tu beurlhcilen. Beide StQcke geboren tu demjenigen 
Salonpiecen, deimi eine gewisse Klarheit und Natfirlichkeit 
ionewohtit u:hI fVf sowohl in der Erfindung wie OurchfOh- 
ruDg einen niusiknitschea Ern&t erkennen lAS&en, der Ober 
dta alllAglichen Forderungen hinausgeht. So ist nament- 
Snh au dem Rondo Slon lUr Fonn and gmebMUo Gliedo» 



Carl nichtig, Aus der Heioiath. SalonalOdt für Piano- 
forte. Op. 1. Breslnu, bei Leijckart. 

Der Goroponist m^l tu diesom (»einem erstoi Werke, 
dass ihm melodiscber Smn eigen. Das SlGck besteht aus 
drei Säluo, von deaM der dritte in «einen Motiven ni dam 
cnricn snrteldahrl. Was ir ^iM, tat mehr W«rf ab Ans- 

mhrung; doch Ifisst •^irh das Gante spielen und wird nn- 
sprechen. Über die Fflhigkeilen des Componisten gewinnt 
nao naoli ditaani Ofm aodi lieio maawgibwdw wHwiL 

Chr. Miller, Uoe hcori d'.\mour, Baroanb poorloFtaoo. 
Op. 2. Hambourg, ches Cranz. 
Eine im Ganzen leiclile Compoailioa, in der olne an 
ctdt unbadauleode Malodie ndt afnan Caaekiek ao verarbei> 
tot wird, da» niiftlers Spieler daran etwas lernen können, 
iDSofeni, ab eine hrstimmle Figurnlion in beiden Händen 
fes^ehaiten und auf beide HAnde vertegt wird, dM die me» 



L. n. Gottschalt: , Coltier; d'or. Deux Mnziirkas 
Piano. Op. 0. No. 2. Mayence, chex Scholl. 
Der Tarn bedarf nur der Aueige; das melodtacbe Ele« 

menf ist clinraVteristlsch und von ansprechender Wirkung. 
Lefebttrc'Weljr, Le Caronoemeol de la Rosi^re. Blueile 
paelorale poor IHmio. Op. M. Moycneo, ebei Sdiott. 

Firio leichte, nngenehm klingende Compositlon, In 
R nJ urdrin, nnch franiösischem Geschmack, so dass die 
rtutfi mische Seile überwiegend hervortritt. För ein ober- 
ibicblicbes Bedflrfoiaa gcoageod. Die AualQbniDg bietet 



Une nuit sor l'Ocean. Nociurno scnlimcn- 
tele poiir lo Pinno. Brunswick, eher Meyer (tf T itofIT). 
tin Lied ohne Worle. Etwas Occaniscljes liegt nicht 
darin. Die Melodie ist mit Figfircben, Vorschlägen u. dgl. 
durchwürEt. die no f;crn.s.^t werden mässeo, dass sie dersel- 
ben nicht hindernd in den Weg treten, H e we n d, duftig, 
nach raadamar Vortra«weiM. Von ibum elBaiUiobeo 
Konstwartbo kann natAmeli niobl dte Rade aein. 

A. WoHaAMpt, DüR PdkM do Ma« poor I» 

Piflno Op 23. Bnmswick, chcz Meypr fll. LitotfT.) 
Die vorliegende Polka nennt sicli L iltronMIe und darf 
als Tanz im Salon auf Beifall rechnen. Die zur Ausrührung 
«rforderlieba Toohnilt ist nicfatgorade eebr bedeutend. Doch 
arheiieht das SUtek ahW' gownso GncbnaekabUnng, inn 
gat tu ^wirken. Sonst ist die Kategorie, in welche die 
tonpositioo bioeiogabOrt, bekannt geni^ und bedarf keioor 

O. Ltmgt. . 



Berlin. 

■ nalfcallaolio II • v « 

Die KOnigL Oper beginnt mit nuaacronlentfalMr ThiUgkeit 
ihr rucbea Repertuir tu eoilaJten. Die vergangene Woche 
Wachte am Dienstag „Adlers Horst", am Donoerstag „FideUo", 
FreitAg „Uicrezia Uorgin", Scinoabeod „Sommemaohtatraum" 
uod So anlag im „Propheleo". In „Ijiicraiia Botgia" uni im 
„Prophelea" Sndel PH. Wagner geoBgeadee FcM, die greai- 

iirli^cri Si'Iirn If.rf. T.'ilf'iilrs ^ii enlfallcn; Mi.'i>!i'lijj ir) kiirisf vol- 
ler Zokliouog d«r Gbarftklere, bietet jede ihrer liewegungeo 
«in phMUschao Bild dir. Niehl ninder aber aind es diabedan- 
tenden Gesangsmillel, Ober wo!cf:o die Slogerin verfltgt, die sie 
(Or diese heroischen Rollen besonders geeignet machen. Bis auf 
den letzten Platz war wiederum das Hans bei dar Vorelellaag 
des „Propheten" gerollt, und bewies die ungeschw^rhCe Atiile- 
hungskraft dieser Oper auch ii«i uns Slüruii^chen und wobl- 
verdienten Beififl mlelo dio grosse KOosUerin und theillea die- 
ain Fraii Herranborgor und Herr Pfister. „Fidelio", 
welebea KSsler su ihrer AntrHfarolIo gewählt, war lOr 
(lin rr 'unde clnssibchcr Musik und deren wQrdigstin Vurlrela- 
ria,.eio Feslabcodi als Ausdruck deaselbeo l^oonte der KOmI* 
Mn dar henttehe Knpfeng bei Ihrem Bnehataicn gallan. ood 

um so rrciicliL^cr wurden die Zuhürer Qberrascht, ab ihnen die 
durch die Kube neu verjOngte Frische der Stimoe ealgegeo 
Mang. IM Beethovea'a Maialarwark, v ai Mi fa' t duck Pros 

Köster, drangt &Ich jedesmal der Gedanke vonNci'?ni nuf, ^':<s 
nie so vollendet schön in seltenster Obereinstimmuag ab Mei- 
sterin des Gesanges, wie des Spiels, gehOrt zu haben. Es Ueese 
sich Ober jede einzelne Seene, Ober jedee varget ra gaoe Musik- 
stock ein langes Capild schreiben, wollten wir dieae vollsn- 
dotu Kuuslicistung erschöpfen; tiicrzu rinogelt der Raum. Wir 
liaacbflitkeo uns daher, Act davon su oehneu und in den bo* 



zu Seena die KOostlerio begleitete. Der gerechteste Antheit em 
Böhm des unvergleichliehea Abends gebohrt Frau Herrenbur* 
g«r«Tuczek, welche als MarcelKne der KünsUcria ebeobflr* 
tig zur Seite stand, sowohl lieben der Handlung ola dem En- 
semble verlieh. Der Rocco des Herrn Zschiesche, sowie 
der Florestan des Herin Mantius, vcrvuUsUndigan das Bild 
einer liefen kflnriltTiiclHin fiiniiclit, wid 
meisleriMfie Dorchlbhnmg dm ONhasta* 1 
stoU auf unscro Oper «aii, W«khn MMlIrililfalBgi^ «io dta 
in Rede, ermöglicht 

Ad ConcerUeislungen hatte der Bfllert'ache Gesangverein 
eio geistliches Gonoert in der Nieolai*Kircbe veranstaltet Der 
.eher hat, aaidam wir ihn das leUle Mal gehirt, ao SichiriNit 
«od ftehüieit PeelachlÜlo gemacht; auch sprach dl« CompO> 

fiiiüii (Iu?i niriu-calen, bcaleh«"'iiil in (MtH-in Psndii, jin. Herr Or- 
ganist Rudolph eotwickcile ioeiiMr Fantasie vooBacfa vifltlUar» 
beft des Spisb ood an«flceaoeoaw«t(be FerügkeH. 

Die Herren Oertling, Rohbaum, Wcndt und Birn- 
bach, weiche in Sommer's Saloa aai DoonersUg Abend ihr« 
OoaHett-Va wa oiBd u agan wiede r erMbel hatlaa, begaman tfil 

linydn, Mti/i^rt uriJ Runüidvcn. Wir frnnpn uns der Wahr- 
nehmung, dass die K&usUer, vralohe hn vorigeo Jahre mit Uirea 

sich In diesem Jahre noch vervollkommnet, dass di<! Thoilnnhmo 
des Publikums fOr diese Veranstaltungen eine wactisendo und 
der Beihdl der sabireicheo ZobSrer dn hSchst g^Miandir iil. 
Durch das Verlegen derselben lu's englische Hause, wo A« 
erste Soiree am Donoersiag stattOndet, ist der BequeoÜchkeil 
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Am Sonntng gab Ilr. Vogt nus Petersburg eine Maliarä 
im SMle des eogliacben Hauses. Seit roehrerao Jahns io 
RuMlnd «b Muiikcr IbMig'« war ea MiM AMdbl, aich aaisaii 

Kaatschen LaDd»IcuIen «Is Klavierspieler und Componist ^^ipfJpr 
VormsUlIao; dies geschah denn aadi io aeär ehrenvrerlher 
'WalMii' IMa Arbaiteii des CompoiÄlen beweisen sunlcfast FieiM, 
■jlOndlich? Sfndien und ein cntslcs Streben, neben Kennlniss 
dar Teduuk des Instrumcnb. Würden wir uns veranlasst fQli- 
' iMit ciMB Wunsch «asiusprcchei), sn wir« aa der: den Com- 
imsitionen eine mehr gedrängtere KOrze snnianipfaMaiL Dia» 
acAlMO achlicsseo sieh sonst in molodtechem Oehall md Tom 
■Mit neuem SaloostOelteD an, und werden sicli übcrnll eines nii* 

•ritannaadaa Bciiiia arfmiao. Auch ob Quartattcomponi^ dea- 
'laD AnslUifDiiy dia öbaDavwtbQtai Bpidip ObaraooiiMif Im« 

ten wir oino Arbeit de!>3clben iMMMMb ilk mlchtr HOB VOiligi 

waia6 das Scbeno aospracfa. D.'R> 



Iff « < h r f e Ii t • n. 

Barila. Im Opembauae wird oacti der Kesloper zum Allerhficb- 
•lan CMliilBlage, dem Ms-Ctasludirten ..IdoiteMtf" voa MmH» 
IL HUgtter's „TannhMiser" zur Aufflthrung kommen. 

Friuldn Louise Nachtigall, welche in diesem Sommer 
Attf' Kosten des K. HoftheAters in Berlin ihre Sdidicn nis Sjingc« 

'vb-vervaUsUndigte, bat mit OaM&iii^aog dar K. Geoetel'intea- 
da&tar efa einjähriges Engagaiiiaal Iii JvgMdlMn iMdMÜNfea 
Sangeria ia Slaitto Mw^wmum va4 tMM daaaihat «toHoiMO 
anflratea. ' , 

Utt mm lla«r<T«rlc- naa togegangtiMs GanaartpragMomi 
bestaitgt es TOD Neuem, dnü» die denische Musik dort immer 
mehr Uod mehr Verbreitung Ondet. Von deutsebca Meistere sfaid 
iiaalMrtllalkCiD^piAaMloaan von Fr. Abt. TadMnall» JaNmOtla^ Ei- 

'air ind Speyer la Gebdr gebracht worden. 

' )!' bringen nachträglich das Programm des 5. Conoertes 

des Orchesterrereins unter Leitung von Dr. Franz Liszt: t) Les 
Pr6lades, '^ymphoniscbe Dichtung von Uttt - ü Aya Harla Ar ga* 
mischten Chor von Liszt. 3) Brau« KlüvIeraoneM (Kk-dm^ iflH 
Orcheslerbegleltong \ on Lisit. 4)Tasso, „Lm'cnto c Trionfo", syni- 
ptionlaehfl lNehlttDg von Liazt. Der 13to Psalm filrTcaoraolo, 
Cfcrf wid bwhaafar Wii kla«t 

— Zu der, von der Neuen Birllncr I.tcdcriarel allj/lfirlich be- 
stimmten PreiscomposiUon eines Minnerquartetts, wurde diesmal 

»itf DMHdik jMMIm Wandan«» *«■ H' OnndaMm «MviUt 

— ble Herren RndecIcB wnfl rrfinn-nld werden «tioh in 
diesem Wlaler einen Cyelus von 4 Concerie» veranstalten, und 

-ia^'ia^ Mbar alt Ibitaa verbandene Herr v. d. itataii «iaU M> 
wesend ist, »o werden sieb dieselben bemfiben, fincr) enlspre- 
dienden Ersalt daHir tu erwerben. Hauptstahlich smd Com- 
paattloneii füMr Instnanantdoinsik, welehe dieseltion r.u ihrem Vor- 
trag bestlmmeo; «s ahid d«iB ÜMdalaaobn, Gada, Schumann, 
Brahma, Hauptmann, Taabarl diMh G>mpoaitionoa vertrelea. 
Treis der vielen musikalischen Veranstaltungen dieses Winters 

^«ardan aneii.diaaa tMA verieitlaii. ütfa.falewaaaitta Salto 

i'aHtor'anaüallatfeaa MIHraai ti» bsAam 

4 lAaa Schlesien. Anfang Sujiltjiii! er slarb in Oels der Rltt- 
•MMir a. 0. Ernst von Ueidebrand, eiaar der sehltseaswaf 
IbaaMilEuMIOrdivar aaid QUaHaMaplalar Bebhalaw. Ml iäa«ia 

Jahren hat ei in >riuem Hause ein siotifTr-Jf? niKirrctt johiiücn. — 
In Braslan slari» aa der Cholera der Musikdireetor C6beL 
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besuchten Bade*Saison hatte das nm M. Aaguat gegebene grosse 
VoeaU und lostrumaahii-Coneert unter Mitwirfcoag des Aachener 
Oaaang* «ad laftramatttal-VarahH daa Metelaii Glai» eeretebt 

Zur AnffObrong Icnnicn die prächtige A^rrrcrngeo-OuverVii i vaa 
Cherubini, ein Tbeil aus „Paulus" von Ueadetssolin, eiue Violm- 
Fantaalä ««a Aifat, von iimwfei MabtigaD Oaiger Hn. Winpllagar 
vorgetragen, p!n Onnrtftt mit Chor und Orchester von Gordigianl 
und zum Setiiusse diu lu>u^;,.i1o C-TnoZi-SjmphoDle von Beethoven. 
Dia AusfOhrMf alannilicher Toiulüclie war unter der vortreffli- 
chen Leitung naaarsa stAdtischan Kapelliaetotars Harra Karl von 
Turinyi eine hOelM veUandale, der Eladraalt der Symphonie 
aber — die wir, beilBuflg gesagt, noch nie so vollkommen gehört 
— ein im wahren Sinne des Worts machtiger — Qberwiitigendee. 

— Vr. Dir. Qralhar hat W.igncr's ,4.ohengrfai** mll ptflalh 
ttgV Amlattuog in Scvne gehen Lassen. 

BMlf. Wagners »TsuDhAuaer" ist unter der Jetaigea Ol- 
ractlM'inll vanflgnsliar Daratalteng ood pomphaftar AnaataNug 
Ulm B—alh des Kapellmeisters Hrn. Geo6e in Soene gegangen; 
daa Harn war Obtrihlit, der Beifall anssaiprdentlicb. . Frau 
Sabmldt>Kalbarg (EBaMh). Hr. Horrmanii (TaaahinaarK 
Hr. Meyer rWoirrnm», !fr Rtl'^-al (Lai)di;rBr\ wirrdcn lebhslt 
applaudirt und gerufen. Uas nnimirte Pui>lil^U(U rief zum Sehiuas 
dar Oper, ein hier seltener Fall, auch den Diraaiar ||aini..L*Ar* 
rongo und den Kapellmeister Hrn. Gene e hervofi , . ,^ 

KAnIgsbcrg. Herr Hahnemann hat sieh mit seiner soao- 
ren krARigen Bassslimme bereits In die Gunst des Publiknma ge> 
afmaa..ar Maatigla aM ia deraalbao. darab daa Vortrag twaiar 
Mi i M van TMn tud Hirtel, deraa Geball weniger ansprach, 
ah dar Vortrag des Sängers sellist. 

— Hiaa Ella bat eine Benihiqg naeh Petersburg erhalten. 

' — HaiT Zapf, Tons Bnithaaiar Ia Daaaaa, Ist vea vatar* 
geordnetem Rnn);e, was Stimror und (ietaogskuost betrifft; die 
U4he war fast ganz klanglos uitU wurde ao vorwiegend (alsftUirt, 
daaa atan viaHeteht auf elna kOtpeilMM MiapaalUaa aabllsaaia 
dörfte; kurz: Herr Zapf war kein Tanioo. Htennit mnchttn wir 
aber keineswegs über das TotalkOonen des Säugers «cboo ab- 
sohliesscn, denn die Nstur der Tamiooparihio liei>t unserer Jattl- 
ga^ WaaaDbait atwaa fers. DarSarasIro des Herrn Habnemaan 
wa^ ein imposanlea SNlek Bassgessnges; die sonore, wohlUla* 
j^ciidc Stiniine dicüos Sfingers, wie auch die gute Verwen- 
dung derselben, Qbte den besten, EiadnMk aus. Herrn Uaa« 
aal'a Papageno war twar kein gant iHiaaimIdiger NalurmsaaBh. 
doeh ein Oberaus uolerhaltender und gut beflcderfer VogelfAnger. 
FrAttL Wolfe I aang als Königin der Nacht die Arien mit GefOhi 
,iumI <hi dam vlrtanaea ThaHa) all OalAalgbatt; «pa daiia aiaa- 
Ispl:. wird durch riio L'nnnlur dieser Aufgabe edtsobuldigt. 

Poseo. Naoh dem DebOt unserer Oper mit „Oon Juan" ha- 
ban wb> gagiladala Uraaafaa. arit darwi Lstslongaa iaohr aU tu» 
frieden zu sein. Die ge!un^';fnc Atisfilhrang können wir als BOrg- 
schafl acncbuicD, d.iss lUn liactlor Walluer keine Üpfcr ge- 
schont, die Oper mindestens wieder auf die HOhe zu bringen, 
deraa sie sich bei dem glSozeoden Debüt dea attaiait rührigen 
Uatoreebmens vor zwei Jahren rahmen koasta. 

— „FrelaehOtz" war wegen B slaarkeit zweier Singer plötz- 
lich eittgas«,bobco. Harr QAtf anag dimNax jpitreiaer Stiataw. 
Fraa Raaah'Warnau aang dio Hauptnaramem: »Nie nalita'mir 
der Schlummer** und das darauf folgende Geltet im zwulieri Act, 
sowie im vierten »Ob auch die Wolke ai^ verhalle" zart und rein 
nit adidBaffl Portanant. — In F^aa Gravaabarg ab Aaanaban 
lernten wir eine Soubrette mit einer zwar kleinen, aber ^ut t;e- 
■ehullen, Uaren Stimme Mfnaa^ aia apialte auch die Parthle sehr . 
MMH|..iMkl taatfikMii «i »llpMiiiaiii IMMO. Büt labarg 
hilianialMrtMbaii, Kaniar aaddaa Briw»;'iNMi*Mi|<r pb 
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beide reebt brav, 

— SMmliig kam die .^tunuiia von Porttol" air AvMtaiag. 
EiDii'tooa war zu loben, so Herr GreTcaberg ala Mnsnntello 
batoodar« In Vorjbrag dar SablunuDemi«, itrotr iaa ScUnaaact 
Id dar WabMlnMaaaira; dar Anbalmlt „Gabt Alf Waftatl" war 

von L't stl) flltc rii iIlf Wirlvün^;: Hi'rr nreveuliCTj: VVUl Jo .im SrTi'ii^?e 

bervofgerufaa- fr Aul. Warlbeim als PrinacMni Elvira aang ibr« 

auacaiw Gebet: „Hctlipre Juagfrao** t^iirde gut durehgefQbrt. Dag 
aeeDiscbe Arrangemeot voo Herrn iieinka verdiaDta Anerkes- 
MBg. Utn Brdekner'a Alpbauo luaaiila vallaUidlg Flaaeo; 
•Mb Fr«ul. Bernadelli. •IcFtMUg.ftNMafeto-UB.atoMrhni 
Wallner lu erseUen. 

— Bei unsarer Opar bam^t groaae faat u rege Tblligkeit. 
Sail.-ibrer ErOffonag wurden vorgelDbri: „Don Jaan" (2 Mal), 
«lhma^ nRoma» ml Julia", ^ralaeblUi". ^tanuta", JUigt- 
noUan" lud heule geht „Naboco** in Seene. — Weniger wflre 
mahrl >- Di» aagjigirlaa M.H|liadar, wM«r daaao 

I. hamta« aiab Ift dar kvrtas Seil Ifenb 



aeinsmocb nicht zu einein IiarmoijiF.cJieii (3tiiiirju !>ilt!(jii, was na- 
aaatiiob aoT Cbor und Ort bealar im voUaten Maasae Anwendang 

kanoananirartbeä darbot, wrihreod der Totaloinffruck kain gfinati- 
gar gaoaaot werden kann. Frau Bfluob-Wernau, draanaUaebe 
Slapite «■! rii: Wwlli«lM, *n dw wir MM Mbn dMta. 
^eagagWe MHgll«rffr) wurden in „Romeo und Julia" und ,,Htt^p- 
BOlteii" voo den Düiuüh Hddar-Romaiii (Roomo, Val«nUut!t uuU 
Farnau (Julifl, Königin) als GOsle vertrefaa. Frau Mder-Romani, 
Mr. IM .«Im badaalaul« Slqgarin, faad allganafaaB und geracb* 
Um MML FrL SellBetder lalgta ala ZarliM, daa« aie in den 
aobOnaten HoITnungen litjLchl:_;1 , uriil ventiont (iie ilir ?ii Theil 
• gmwrden» AafnuntaruDg aeitaoa d« Pnblikimia, Hr. Koeb lat 
.«Ii vwsflgltalMr Marartk ai«>llerr«a4l«l».«ri OrlirMb*Kg 
(Teoore) nliornirPTi; de8 Erateaeo Saver bot viel ScbAnes dar, d*8 
Laiitarait ßaoul würde bai giOaaanr Miaalgung io Spiel uod 6a- 
••Mit nMfer AiiariiMiHat •MadM baka» IHa Banihnipiirdw 
Diraeiion lacsrn nir *i>r den Winter manch' schönen ^hmi af- 
warlan. £iae etwas mehr energische Leitung däs üiciitaters 
.dflrde «MB Gelingen dea Oastaa wtscntlich beiira'^en. 

OArilte. Dia biaaiga Bflhoe lat nun delniUT Herrn Dlractar 
.Keller wieder Oberlaaaeo, naebdem man alleraaiU doek dl» Obar» 
■ t»nguag aeiner vorwiafenden Onalifteation gewonnen. 

• illiCML M» Tb^^^a^V^r■^«^^lwg^■ W» dl» 8Min»r>S»iMNi 
nlBd beaadal: Rh- 4H WUtavSatm-hal Banr DiiMMr Kalter 
die neuesten Opern eioatodirt, und bei dam Oparn^MMoml »ra- 
nigstaiw eis gulea Enteibfa-Ht arslcl«n gaauaht ■ 

CtUrn. IN» BrOffiMiiii da», 
Herrn Fr. Knhiu, ist nm 16. 
ist Frau Mampe-Babnigg. .- 
nartnh M.J»k.ABd«« 

tart-Stlftung: Der Klavicrbnu, in Keiner Gescbli-htc, i^ciaer lecbni- 
aoben und uiu&ii(ali»cben Uedeuluog, eine erliutornde OaraleHang 
von C. A. Andr«. 

MaIm. Die Liedartfltel, in Verbindung mit dem D«men-Ge- 
aang • Verein vemBaUltata am 0. d. ala Iforgcncuncert in dem 
groaaea AoadtaiMMll» in welcbem, oaban «lri|»ii Wnnerquar- 
iTCo Maa^laanlM*. Jla» »tfiiat Utoavit, 
iM HgKw van HanpMwiili'ndlt 
befriedigend vorgatraget) wurden. Hr. Jaell, unstreitig einer dar 
beAlaa Jatit lebandaB Piabiateo» .ttolanlitBla da» Cooeatt duaeh 
im Vling etai|»r KhndifrlMaii'iiMb aiildi» «r^sdiMci» 



> Ziärd» daa Varaina, und Jetet EbranoilgM u-.«-«,, 
', taii IldblicMr Silama xwal Lieder von Deetboren UBfT Marsch- 
nar. Jh» SIngnra Flneb« von Eaaar, geaungea van Hrn. Wal- 
lau und iwei Lieder tob KapeBauMhrlllNl glliigli ««»Bni. 
Jaaaar« ap«»«lM« b»«wd»n «n. 

O a Mi » »^. ' Am M.-V. ML afwd » idn eretirn Haie dia Oper 
„Rigolcüo' von Venü iwi! unserer Böhne gegeben. Text und Mu- 
sik Sind beide tu bekannt, »la dasa »s aolbiraadig aein solA«^ 
■to «ia»Pi«tag Mdar pdadaebardiongabMi. Ba genOgr, wtna 
man sngl, d/iss dns Lihretto ^ehr IntcrcLSfiut und drnnialigch ge- 
ballen ist and daaa die Musik »ebr melodiO«, oA cbaraktCfiaUaeli 



— Die v?rfln^?De Hatbwoehe braeble uns drelOp«m: „Gl- 
ralda". „Martha - u. „Fra Diavol«". DieGfr»tdA war in daa 
lUnden der Frau Scbatx-Wtit, wekbe Ibra Rolle muaMullMfe 
wie draauUadi lebhaA and gut tar Geltung braebte. Sie gab, 
ohne mu dam Kralae der Otilhl» tu treten , die dem Landmld- 
eben nntürticb aiad, uad obne de« aobalkbaRen Elemente Ab» 
braeti zu Iban» d»m W»»6* dar Giralda einen lleferaB «nd «dlattn 
' IlBsMtb, ab »l» Ad g4«<HialMh «vilriien pflagt. wall dl» IMn 
slellerinr.en vorju^-butiso dm naive Clement hervorheben. Und 
doch mOaaea in Giraida inatinbUv die Elemente das Adels und 
d«» MMB IMHdgMBg ■■«»», wdN «oilal' «adMlMr M; «I» ala 
Cnvalier, welch«? rl. r K''ni^;in ao nabe alebl, sie lu seiner Ce- 
nialriio erbeben und wie dto Königin in diese Verbindung wilU- 

abfn nT?r jfr.e» ?f HnlVhftft-iinlve Kl(?in(»nt tiir Geltong gebracht, 
viüiiiiios man in dieser Hohe moistentheils repräseulirt sieht, aber 
hier nmtss etwa die KOnalterin den Componlaten erglnzen und 
aalbltaabOpferiacb TarvoUattadlgaB, aad »s Ist aia weceallietaM 
VardleAst, wdnn dies geaefalebt und dadarob da< Werk der Wahr» 
Bchoinllehkell aAhor gebracht wird. Die ChOra und das Orchester 
waren brav and daa Game balle elae sebOa» kfiBsHerisobe Ab» 
lUHfeaa«. NMII diladar «oriMkall bM itaaa sMi tlb»r dh Mf. 
fOhrmig der „liarlba" auaeprecben. Am Sonntage wnrd Iie! fefir 
gut beaatatam Uaaa» Aub«r^ «Fr* Diavolo" aufgefDbrt und fbnd 



— Die S8n?<Tirt Frflu Owrou (Sophie ^chloR';) bedenkt bier, 
wo aie kaam vorruählt, zur Witiwe geworden, ihre Zukunft und 
Ifet^riaM okM allein dam Kirchen- and Coneertgea»a||| «i wtB* 
no^' «od»*» aveta tMaiagaalaiftebl lu ertbeilen. 

Weianr. L1»tt Ist nlt dar VaMaduag eioed PMRbi»8 b» 
Cbor uad Orchester b«MblRI|t, and bcgiebt sieh ha NoveaiBir 
so Wagaar naaii ZMab..: : . 

MrfiBarl Minvoo Harra «lid ab IIM» dir .Rail- 
mentstocbter" audreten uad hat KlUflBi^rafe»' Ar dl» ' 
iat MNordatara" bcgoaaaa. ^ < ' . ■ ' 

ItaBHaaai ' V««» Ofw« -mi^daii bMMr aaak ;,IH» 
von Porfici", „Die Hugenotten", „nobert der Teufel", „Lucrciia 
-B«rtia"nnd„Martba» anrgembrt. Fraai. Wollrabatvo« Stadt- 
Atatar m Mg», tm nm «ratai Mala als AH»» daa iaUiakdi 
versammelte Publikum 

Dresdea. im „Prophet* trat I rau Polm-Spntzor al5 Fides 
ML ObwaU Ar die tiefe Tonlage dieaer in twei getrenuien 
Stimmregistetn sieb btwegendaa ParAla niebt natdriieh undkrif- 
tig genug zu eigen M, ao laiaM al» docb aebr LobenaweHb«»; 
namtnUioli bekundet Prao Palm-Spatier Im Vortrage and in der 
dMR faaliaatalltaB T^f» aiaii aaadiliaaaaBdaa Auffbaauag ela 
Welt wtnnerea and wirksaoima dramatltelwa OBl»Ht, als Ihr in 
lagandllchorn Rollen gellos;!. 

— Rubinataia iat von hier uacb Lelpii^ Obmledelt und 
darWIilwMaba to 
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Lalpiig> DIt smile, «eU Wi*d«r*£riHhianK 4tt B^o« irnttr 
DineUoa des nm «ngagirtea KipalloMMM« Herrn Rieeiu nr 
AnUBbruDg gekommeo« Oper war „Lucmla Borgin", wekk» VM 
dem lablrelcb veraammelten Publikum mit den leliballMten Ao> 
claauliaMa •alk*Miiuneii ward«. Di» TaaantiBoit da« Himi 
Haek (nm vnn\ w Mbm dw Onnun« tng, tot «Ibm «fgnra 
WoIilklfiLi'j, und wton «ich «uch im Vortrag ucd Spiet ver?cfnB- 
deoe MAogel Dialii akltmMO lasaeo, ao JwAn wir docli di« A«- 
i|ililllOB AawB Sln|an Nto cfew ' baMvA^tB^t toMtahMB n 
kflooen; dflssellio gilt nuch von Frnu Richlar, von Wien, Lo- 
cretia. i-'rsa Richter bat eise sebr angenalune. wohlgaaolniNe 
Sttmi« md verbiadel mit deraelben ein paaaendM Spiel. Anek 
rttr ^pfiöno Alt des Frl. Uybl, Orsino, faort 2ro<!?tn Beirell. Mit 
den Uensnoten (bellte den oft aehr alQrmiactieii Üeifail des Abend« 
Hr. Betar, Hcrxog. 

MtMtea. MM Vacfniiaa katoa wir ntmaummt, dass der 
in P^anktart «.Um acbr baUalito rarlreffliehe BarilOBlal Herr 
Rabsam an der K. HofbObne ein Eogegement angenommen hat. 
Sein eralM Anflrelen in «Flgare'« HndMeil" ala Graf AIomi iva 
zeigte ms aelwa tttut f iaa rrt talartwllaa JmigMi ROiinner, dar 

bei seinen berriieh begnbtcn Stirnnunitlcln und st-ineni elcgi^nlen 
Aeiiaaara aa bia sar bOebaleo Stuf» «le« KOusllermbnis bringen 
wird. Dar |mm» BaiMI Mab dM Alto ha tinlico Aals wird» 
ihm ainalinunig von dem anweaenden Publikum dargebraebt und 
der Uervorrur. und die ihm aiigemeln geaollla AnarkMMi^ raebt- 
MlilMi voUkonitnan den aeMncn Ruf, dar Ibta waun a g ^BgM. 

— Da« viel besprochiene MQochoer Miisihfest, das seine Anf- 
tftbrongcn im lodtulrio - Ausstellungspnlast AbtiAlt, begioot sein 

-«itiM Concert am 4. Oclober mit der „Sebfiprung** von Heyda. 
Um svail« .fladet «w darauf ColsiiidMi Tnga alnlt und brlaft 
OaiaMlaniiilo von Ba«tbo»«n. fWidten Aet aoa dam „Orpbcwl* 
von Gluck, XXII. i'Hr.liii MeinlelTirihn , Fioele n US „Titus" 
von Mozart, Suiten fdr üatleniasiriimenie von Bach, Onverture 

*MW dir JKanaaKktf tm Wabar, FMo dm A«Im m „PM*. 
lio" von Beethoven, AlieiuJ« aus dem OrsloHum , Vr^<!in<i" von 
HtadaL Die Anz«hl der OrclMSter - Mitwirkenden beu^t durch 
dia Ttaeilnshme auswärtiger ao Wie MtooliMr Kflnaller uod IN* 
letlanien 200; Jene der SAnger, durch Belbelli^ng des Orstorium- 
Vereins, de« Conscrvaloriums und sinimiliciter LiedertsCclo von 
MOocben, Anebseh, Augsburg, Eichstädt, FreMog, Landsiral, 
NOmbargt RegMUbiirii. Paaaao. Ulm uad WOnbwg «to., SOIL 

Uu. Dia Opar hebt iicb durah dia Ba«itBhwige* daa aas 
cngjigirten Kapellmelslert Düpont bemerkbar; lebendig^es Tempo, 
eMCta CbOra, vorrtgUehe Soloetimmen, Obtrtuuipt ein luifligna 
•Mrghoban ZuMsmianwirlieB Mit hall w Tag». 

NOrnljcrR. tKrr Pir. PfMiier hnl seinen Pi.m in licvor'ilr- 
tonder Winterssison kein« Oper zu hallen, wieder aurgegei»en 
OBd iai titt» bM«lillUB(. «bi Op ainp attesial lu aogasiraa. 

WArabarg. Geoerelmusikdireclor Lnohner von MQncben 
bewchl« aar «einer Kelse «uch unsere Stadl, am die vortOglich- 
alM Muaik» ti*d GaaaapkrlfU Ar daa groaaa Maalltoi n i»> 
Winnen. Er beauebte insbesondere t!ie Herren KapcHnclalarHaMai^ 
Musikdireelor Br4«l5ch und Uomchordireclor i}rand. 

Wim. Am 17. v. fand In der AugnstiDerholkirebe dem An> 
daakMi Enal Ander'« zu Ehren die AttlKthnuig daa Mecart« 
aebaa Raqtdana «nter Mitwlmung da« Hoft ^ iButc h aalaw und 
der Damen Tieljeos, Iber. Schwarz, der Herraa Erl Ud 
aziar «Uli. K«|Mlli»aialar fickorl dirigirte. 

- Spohr^ Jtmmbf* LmKIh'» »WUdaahMi« «ad di« 
Oiur.ii« „Der lodto NciTe" sollaa *tMU wMur 4m tMUHm 
dieser Saison zu züilen sei». 

^ ■r.Baok «m«i»b«| dar kMaoltafvJM dar Opar .jCmm^ 
vad ZtoMOMiar «k Gtaar aril dtm fllNfhaalM« dvart «Mi* 



mischen Beifall, dlM JMM Creme von Sellen dea PoblikaM 
«abwar tiuah«ll«a war, wa da« Baachna a«ah daai WJadarar 
•cbabM« etaes KVnallarB dortb aüraag« Visradnlll «ib «andliaif 

erscheint. l)s (rnt deshalb eine minutenlange P«u«e ein. Neben 
dieaem KOnatlcr erwarfaaa «ich fH. H«f««aB nad Hr. UOltal 
d«B meisten BaMMI. 

— Die runipo=;ilirjrif;n df? Kf pcüillfi-i^/rs Jn'ipph StrftOSS, 

Bruder des Jofasoo Strauss, verfehlen oieht, wegen ihrer Origi- 

aaMIM and lla l »dlaaBiM « « b « aBg«amali«bii« Aal k ibia Kwnaa. 

Oer letilere wird «m 23. Seplbr. zna «wHä IM« Wieder aa dac 
Spitt« «eines Orobesiers erscheinen. 

— Atsnadar Mr«y«ehoek beabalebtlgt im bwroraiatoadM 
Winter zu Coneerte« nach Wien und Paris sn gehen aat iM 
frflbjahr eine KunalrelüC nach Schweden zu maeben. 

— Am 27. V. starb KspeHmeister Aug. Lanner, erat ti 
Jahn «Ii. «BS Typhaa. Er halt* m swal Jabraa at«b aa dl« 
SpüM «hM« Orehaalar» geelelli, walebda malalaaa «aa migH adaw 
des Orchesters seine« seL Vaters Joseph Lanner brManr!, und 
mehrara rcehi taloot««« TaaioempoeiUonen — von denen SS 
baraM«' «faoMaaaa ahid *^ gancbvlabaa« klabrara Xaaanompaiff' 

linrifn ijii Mnci ii.scrii)! ln-nii Ji:ri sich In ttilK-m Nn."M;ls?f, fr war 

ein ScbAler seines Onkels Sir ebinger, Oirector der i^Iletmasik 

Blalf, und diu Hailü wfrt! im Ober-DOblloger Frlttihof« nn der 
Seile «eines den Wienern unvergesaikben Velera zur Erde be- 
aWM. J«a«ph Lanner starb am 14. AflrU 1843 uod war der el> 
^entliehe Grtlnder der heutigen Tantmaaik, naoh Ibm folgte Job. 
Stranas, der im Jahre 1849 «larh, and in «ehiiem Sohne Jobeaa 
dea wOrdigoten Nachfolger erhielt. Von Seile der hiesigen Mtt- 
cik«r b«t «icb Juiaar «i d«m am 4. a. b» Oaibr. in IHaaftaa «b> 

— Die ledte Reprise der Oper , ,00111 Sehd^ilnn". in wclebif 
Hr. Beek den erat kflralieh von Hm. Leitboer geeungeosn P«H 

-1 — ^mmi ^ ft^MMafcN J Jm^ ■■■■L.fcaBi fc ■ T J mm 

LeieliirirTf fi liegt, recht deutlich hervortreten, und In dieser Psr- 
tbie feierte Beck einen seltenen Triumph, Indeoi er an dieaem 
Abende die Isutestan und rausebendeten Bewetoe IBr aata« darab 
and durch kOnslieriaehe Leistung fand und die Palm« des Abend« 
•rrang. Steger «I« Absyoldo« und Erl in der Titelrolle fanden 
•uaecrsi ehrende AnfbalHINb IN«iMb«aat«lMnoda'' nehmen, aaft- 
da«iAad«rwiadarr«lib«—iwi«a««w^fcrwnnifliie«F«rtg«t. 

— Am t4. V. Ibnd ta der nof^fhttUralM in SL Aogmlia au 

Khren des verstorbenen Trüberen Directors Kolbe io die Aufltth- 
mag dea Mozarl'acbaa Re^utenia atatt. KapeUaaisiar B»««r di> 
vtgMa; dia BolMlinMaa na^aa A«d«r, Draxler, tb. Sebwnr« 

iitid Ti ri l i e n D.is Tlinr und OrcfiPsEerper^on^l d^:n }h}U''\^?rn- 

tb««l«c« wirkt« bei der AuBBbrtiug mit. Dies H«i war die Auf- 

— Di r nni rlk->nische Componlst und ausgeteieboele Pi«aist 
Hr. Wollcnbsupt, welcher eich etelge Zait aom Beauehe Mar 
«nfbtaH. iat am SS. v. flbarlafMa aadi Itoabars fMaWi «aa «m 
er sieh neeh London und von dn nnch New-Vork beglebt. Meh- 
rere «einer ComposiUonen, die er hier In l'rlvstekkeln spielt«, 
b a bi a angewOhnliehes .Aufsehen erregt 

— Ober di« naaa OigaBiaation d«a llaaiiwarBiB« aaddladar 
Acadecal« dar Tankaaal varlautet Ma Jalil a«cb niabi«. 

— Der «rlieliaeh« IHreetor de« Musikv«reio« Hr. Jos. Hell- 
u«eb«rB«r iat van Paria, wabia ar ««o 8«it« daa K. K. Oaiarr. 
Baadab'IMaiialariBnu ala Ba«rlbelhmga*CMnariBaar tor g raa a aa 

Wellauasieliuztg ge« eniIcE \Mj['de. vs iciter nach Wli.-ii zürack^ekt-hrf. 
Er ward« ia Paris «usgeieieimet und zum PrMdenten der Jory 

Oabobir ivMir MBk Paili biiibaii, mi dia AafiliymlMlIiii 

Digitized by Google 



tttlff der Aufstellung ;u ordlMO. 

Prag- Frl. tiallcDstein gasUrte als lAario in „Cmm und 
liMawrniaoD", io „Ungenolleii'' mi JfUtW tet — Dm W 
•nrirlMd« Novität tat die Opar „Giralda". 

PMfh. to VMbereilUDg: „Der Norditern". 

Ccpenliageii. DasAuftralend«rwli**ilKh<i)SAngerli>L.Mi- 
•lial wM um d«a vwMhMtMB GopenlMgeiwr BUtlera «io 
IMmI ilMntmdet bamlehMt wiiI der jtingen Rtaitlerto, Me tob- 

JMA 'Iii liii.' Liiui ri;ll[n'rl, tiiic i;l;"iimjjilr l.;ni!li,iti[i pr<ipliL'7.i:il. 

Puriit. VoD BedeuluDg j^'s nickt das JlJodeate. Wieder- 
Mhagatt der «Haii MnuilHi Opern btl sielt vollem Itaae^ ■■• 

ter Amlcrii tles ..Pj oplicfcn" t^O^tt Vorstc-ttiinc, In welcher die 
Alboni vor Ablauf ihres Eogagmeota luui loliteo Male 
iii^ IdMe VorriallMDg JterMwne^ «or tralleai flimn, 
selbe IiitercsT fflr Thidtrt ttn S'rvfct paritient. Die nUchstc 
Woche bring! uuf & Bcatiaiiutefite und zwar am Mittwoch dic uf^e 
Auffahrung der ..Samt* CTIiw*'. Salno Hoheit der Herzog von 
Saebsea-Coburg wird oiorsen erwartet, um bei der Generalprobe 
lugegtD ru sein und etwaige Veränderungen noch anxuordncR. 
Das musikaliadl« PubUkan. welches bisher von der Oper Kennt- 
ifla^ geniHBiiuo. TonfritM dcfMlboii.eiua miT «Ma F«U» gftnatt* 
gm, vrtm «inli k^tn brUlontw EtieHs. Dlo Beonlfunf bt nn 
Cuslnv Opji..;t, ciiitiii Äusserst geschickten Mann in seinetn Fache, 
gl^acht uod ist selu retpit awigtaloUel. Dte WiedererflAMing 
4«r italliBitdieii Op«r tat aar iea & CMdber IbttgMeliil «»i toll 
die Oper „Moses" dls erste »ein. Rc^nli! ^'. iril ^li li ihmr; Iitioits 
ia- Parts beOaden uad jedenCtUe der Darslellutig beiwohnen. Voa 
4uk HHglMmi 4tr 1W E^clurt liHI B«tt«'NlaMd«i llallmlidMi 

Oper sind diu mci'^frn in Pnr!' an^tlriirgt, wie T.nfil.irftr, T.im- 
licrlik, TAgliaflco, 4ie ümiu und lim Viocdut. Ule letztere wird 
den Rest des Somaiers buF ihrem Landsitze y<tfrrlllg|W, ,Wl|lftoi 
4it «odara Ibrea Weg nacli Petersburg, rklllto. 

— Oer tMntr MtonergrsnngrertlB varawtaltal nlclittaM 
im Sanlo des Conscr^alortmii'^ cm Kf'^-* ^> '-'incert unter Kr. We- 
lt er 's Leituui^ Kteken, Ciradtner, ficcker, Otto, Raicbard wer- 
dto das CoDlingsiit n« Llodorn llthni, dl« dabei tum Vorlrag« 

lielSDgcn sollpn. 

— Der Priiu Nafokoa oimmt die wohlibäligen Galtea der 
AMSSltlltr im Bsoiea dar Mool-AniBee «nlgsgsa. In dltsta gt> 

bflrt auch der b^rOhnitc nuf SS,000 Fr. abgescblltzte FtOgel aus 
der Erard'achen i altrik. Die Witlwe Erard bat deoselben aura 
PfeundUehate zur VeifltgUBg gealdlL 

London. Unsere Saison ist beendigt uod waa io den Pro- 
vioicn gesehiehl, reducirt sich gegeuwlrtig auch nur auf Con< 
«orte, die absoMri sein mOssen , weil sie zum Theil zu dem re- 
nll» Jahft akb wiederholenden C^iw gtbdna, $o 
ta HtMlliltBr, Brigtbon, Liverpool MMfe tlDfl 
sehe und englische KAMlitr. Olt M tW t T tlnl btnil» 
lieb 



— SFfhflrd Wni^Tier h«( hier kein ^On^fl^^fr ^tidsnklB W* 
rackgelasseii. äciuv .Musik und das Werk der ZukuDn spMI te 
itn hiesigen Musikzeilungen noch immer eine bedentendt BtNt, 
«n« nr dlo GewissenbaAigkelt des Engländers spricht, mit der 
tr «Int Steht srgraUt Jede von ihm gethane Äusserung, sie 
mOge geacbebeo, wo sie wolle, Andel in den hiesigen BUllern 
«iMa Wiedsfball und wird frlnsipltil trOritrt. tslbtt wenn tit 
noeb so mbodtataad M. 

Mnilantl Die SflisoD fn der Canodiana trölToet unter gllo- 
sende Auspicieo: drei der besten italienischen Prima-Donoen und 
•io btrtbnltr Teaorisl dnd gawviiMB. INo „NkgMMitea« tM 
auf das Reperlotr f*c5c!2t. 

NeagcL Mad. Aibotii wird erwartet, um eia Gastspiet zu 
«fOlToen; den nüebelOB Wtaltr «M dhttlkt in WiMl mflvtlia. 

Venedig. Wahrend der gnnzen Sommersaisoo kam Im Pt- 
oloe-Theater Meyertieer's „Prophet" allein zur AoffQbruag. 

NeW'York. Sgra. Porodi giebt hier in NflilO'''t Saloo mit 
Strtfcottll Cooecrte, die beinilliger aurgenommen werden, als 
dlo «if «dil araerikanlscfaer Spccutaiion beruhenden Opernunter- 
tiehmungcn. Sie werden allerdings nicht gleich regelmtoig bo* 
«lobL Aber ein gnt btseWst orsbN Concset dsokt Uor «tbta 
tia UnlsvMiMinn; dtnn «In soMies «i bOre« tot imltr den w« 
gensontfi: Mu^ikversUndigci; cn'e Art FI:rens:iL'Iie und dies um 
«0 nobr, je weniger man von Musik verslehL Strakoiab spielt 



an brillanten Passagen slod und niehls Besoaderes enthalten, er 
spielt sie aber fein und gesebiokL Die Porodi singt mit sageaeb- 
■NT Sifmmt, dtr tbtr dl» Mtrt Ausbildung feMl. MdM Msyar- 
beer'ache, BclHnfschc und Wallace'sehe Corrvn?;iionen. Die an- 
dern io diesen Concertea aunrctcnden KunslnotabilttAlen sind 
aboe Bodentang. 

- — DtrPiiiBistGotttohaik iatbicr Sfkrtakl. MaebtaUtB- 
iMtr Bninsa-Kor gedenkt er nadi SMamurfkt au Nina. 

— Die Verleger «Jer Muyhal Reritv. die Herren Mason Bro- 
tbort bianolbst, baüeo einen Preis fon MO Dollars Or die bei- 
dan bMtett ttodtr mit ««giltohan TvA und KhnrlirbathUiMg aas- 
gesetsL Die Elnseodoog dar Lieder man Ii da 
des Oelobsrs erfolgen. 

— Dia Staftrbi da la Granga wird mit ainar 
sammengestelllen Gesell^ehnil Gtalrattal In BoalOB, 
Chicage und St. Louis geben. 

Bio d« Janeiro. Frl. L« Crua begann IbrEn ga ga a wt mit 
Oosdtuioaa md Norme; das Fieber des Tenors Mazmlin! bin- 
dacto bis HUto vorigsa Meoala OlUrea Erscheinen. Nicht u:umen — 
diese veralteten europlisebeo Beifslisspenden — sondern Colibri- 
fedcrnkrlaxo wurdto Uur lu Fdasaa gaworfon uad die Pferde ab- 
gespsnot ; Faakalob lilaailaallHw Sartaad» mid iJrtkalloB waraa 
bei einem Ebren-Castmabl dar «lUclfttlla Aaadniaik daa braadia« 
nitchen Enthasiasmoa. 



Verantworliiober Hodaoleur: Gwstsv Boeiu 



Jm KOruer* Verlag ta Erfurt erKkim; 

■aikai^ F. W., Obs QodiahlnlBa dar ButaabbtaMib Oralortom. 

Kloelor-Auszug. Dp. 34. 2 Thir. 

— Dlo Cboratimmea biertu. 2 TUr. 
■mar. A. 9^ Dlo KaosI des Orgelspiets. i. tbtll: AutwabI In 

Vor- tind NiichspIelBii. Op '31 3 ThIr. 10 Sgr. 

SaoMBn, C. n.. Das Grab to fioaeolo, Baliade von Gral v. Pls- 
taa. Klaeie^AuBWg and d Sla|MfaaaMa. 

— Choralmolelle: „Ein' feste iMrg iat aaaar Gott". KIsvter- 
Auszug mit Singstiromeo. 1 Tbir. i Sgr. 



Sinfonie Soireen der Kdnigl. Kapelle. 

.Mit Uciug auf die Anzeige dieser Zeitung vom 19. v. M. brin- 
gen wir hierdurch in P.rinoerung, dnss der Lintausch der Biilf^l - 
bi den Wocbenlagen Vomtitlags von 9—1 uod Nach mittags vob 
)-( tihr balm IMalgL Bof-HusikaitenbSndler Herrn Bock, Uger* 
tirasaa (fa. dl., bin tum lB.Oatabar uad dit aralo 8iaraala-8aMt 
am ao. Oclobar atallladaa wird. 

Sehriniiebe Meldnagea M aaata BlUalt wardan abaadaaalial 
entgegengenommen. 

CmmM dm- SH/hmg Jür mowen ttmd Wmitm 
4m> MOHlgi, Eiiipeae. 
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I • f a No. t. 

von 

Iß. tnik, K«iii8|. HoABurilliliirfkr.) 

Thlr.Sgf. 

Aobtr, Ouvert. i. Oper: Din Sliinuiiu vOfi FOHiOl PiMO — 10 

■^icffsswak«. Vfc. de, Masur io Ha^- —.14 

iMri -19 

^p. Sa No. I. » S 

Callcca*n 4e PMponrriH pour !• Piuio par F. BrUolcr, 
A. Conr.iiü tf r M iiiii: 
Potpourri: DtaUetU, BeUsnr 20 
da. Itrtlbg, Die beiden Schatten .- . . . — flO ' 

do. N W«r«nMlmiidl — iO 

d*. „ !>«> WIMtebai« —» 

do. SoulBi. Guillnum« Teil - 20 

Glack. niticr, Alc««te, vüllsläudiger Klavier- Ausxug . n. i 2il 
Beinsdorff, fj., Mazur pozD«i'i«ki, Op. dOL* und Vtlgw, 

Voxir-Polka, Op. 41., fdr OrollMUr » H 

€1.. Nnwr pofluJMil pour Piano. Op. 40. . — 7} 
r, W., 0, Us8 nicb Dir in*s Aug« actati, Uad Ar 

«Ina Sisfslimme mit Begleitung des Ptanoforte ... — 7} 

Hnninel.J.N., Labella l>prircius,i,l'c<l.i( ra<B-<Iur).Op.55. — 1} 
Llederlrnpcl, Album rar Ucsaag mit Begleitung der 

Gliii irre. Heft 1—8 ü — 10 

La Tourlaralle, Vota« inipromp4u. Op.Stt. — 

!•» UMMiadar, gtsctxt f. Sopr., Alt, Ta*. ^B. — Wi 

vtutXt. Nu. 4. L'Aragonaiaa . . — 5 

do. No. o. La Linda Gitana , — 5 

PllaglMupt, R., iDvilaÜon h U Polka. Op. 11 — 15 

, Ouverluxt: £ii«<ili«tb (Barbiac von SaviUa) d 4 um. — » 
Aal, U bnl» Fmitntolo poar !• PiaiM w dis 

Mol «.Gatop . . . — lt| 

N«. tO. La Rt*a «-SO 

Complel No. 1— 10 4 J5 

Tnu-Altaai pro 1856. - n. ^ 1& 

fQr Fortepinno, Violine uod Violoncello. 
' Dia Unlerzeicbnatao Migan Uardurob crgebeoat an, da«s aie 
im Laufe ilicscB Wtottra yiMmm «bnn Qdiw von Mch* 

THo-Soirien im 

grossen Saale der Sing-Acadcmie 

varatptlnUHl werden. Das NAherc durcli dia OOanllielHn BUtler. 

A. LSselilioni. Gflit. \ kihI 1 Stniilknorlit. 

Qaartctt-AnzeigCo 

Vnm« «nie fttutirMt Mrda tat B^|flniiVi> Ifnino Iwht 



C Odotwr, Abends 7 l'lir beitimnit Blatt. Aboooe- 
nMOta»nilito A 1 Tblr. tu 4 Soir<>rn sind in der Ilor-Mutikhand- 

lUCdN Herrn Biii U J:::-. r-.|,-r,,-.r \1. m Ii,L,,M. rvn-ü liiSijr. 

J. OerUing, Rehb&um, Weodt und C. Birnbach. 

Soir^ für dassischc 0r€li6Ster«>Mii^ 
von €. Liebig. 

Tom 1. bis incl. i. Octobcr a. C sind in den 
stunden von 9—1 und Nacliiniltaga ton ^—6 L'br beim KOnlgL 
KolimMikhADdler Herrn G. Bock, Jägerslr. No. 42., die auf einga» 
i«Dg«ao llalAutfen rewrvirlen BUkU tu oMgeii Soiriw ia Eoi^ 
pfang m- 



NovtseodQiig Ni. 10. 

1 Uli 

B» i^ellOtt'S ISölineil in Mainz. 

_ nir.8sr. 
•tycr, Ferd., [leper(oirc. Op. Sft. . 

No. 51. Charubinl. D«ux Jotunadis . . ' — . 

. Na 58. WagMT. TtMlIiaaMr . . . . > »1 

N«. 53. Uhdürto - 

tc« Ondlnas de 1a Vlitule. Op. 116. • 

No. Tl. Kolüiiiijkri — 121 

No. 6. Lodka moja Lodka . . — 12} 

Fhiindniiril«.Op. 133. No. 1. Armando II Gondollero 1S| 

dob ° • do. No.S.L«8oniianbal« . . . ~— ,1t| 

— '— de. do. No.9L GIaBiitdeFirigl , . . Hl 

Biircmfllfer, Fred., Choenr et Valse de l'op. JagMflto. »15 
Irauitr, Ii., 3 Moreenux de Salon. Op. lid. 

No. 1. I.A GrAcieiise, Polli:n-.Uaiurka .«..'..• 1^ 

No. 2. Lea Braves, Marcbe guerriira ...... ~ Ui| 

Ne^ 3. La S^duisante, Vnlse 61igaute 14 

PotpouiviiL Nob US. Ciierubini, Mödte ... . . — IS 

Croisez, A., Lo Palai de nndnstrie, Quadrltle .... — 10 

Leybacb, J., Prl^ire, Cnprice-Elnde. Dp. II -17] 

R4verifr. Op. 12. • • . • • ~ )^ 

J., Amour 4 Jeane GhtM, Häuft Jo don «t iaott 

MMTveilie. Qf.*L » 

VtMmy, A., Fleor de priBtenpa^ MI«. W ■ 

Bcyrr. Frrd., I>c' lirr-s doi. JaMM HMMMk 'Op. ISO. 

Liv. 3. <.V 4. tt j luaiuä 1 2H 

Hera, J., Cfiiiiic Mnrtlic Irioniphnle. Op. 67. n 4 ni& — 
Banüil, A., Fantaisie sur Anna Boleoa pour Vk>lou at. 

«eo. dVitbeatre. Op. 24. S M| 

Loonnrid * Scnnrtet 9Ngr. Dm de Concerl p, Vlo. «1 Volle. 'I 
Ptaltl, A.. 3 Alre mseea varlfe. Op. 16. pour Violöneelie 

nveo nrcompnsncnient de Pinno | 5 

Blamentlinl, J., Knpelle-loi (Gedenke mein), H^i. Op. ITT. — 10 
Wiaa, U., Syiinc;og;cii - Gesiogs IQr 1 8«la* mt S GhOe^ 

stimmen, Oyi. 71 UcTi 2 t — 



Soirta des IdnigL Bonokof jl 

Mit AllcrbOebater Genehmigoog wird (1rr Knnigl. Doraehor 
wie rnüter. ftucb in bevorstehendem Winter io der Sing-Akade- 
mie tum Uesieo »einer L nlcrstütiuiigakasae eine Baiiie voa Soi- 
reen, und 4war dfei au dar Zahl, vereoatollM, vwvao l-ni uad 
2 neeb WoiimaciileB etotlAnden wafden. 

Das .\tiounements-Billcl fQr alle drei Soireen kostet 2 Tblr., 
für ciiio C'iuzcliic I Thir. SAuimtliclie Billets sind numaierirt und 
■Ichern den tiez(;ichnelcn l'biz. 

Dieji'uigen geehrten Abonnenten, welche ihre in den Soireen 
vorigen Winten Inn« gebähten PUlxe wieder tu haben wOniehen 
und diu dnrauf lautenden Billeta re»er\'irt iitbeo, werden ergehenst 

ersucht, die neuen Billeta gegen .Abgabe dieser alten vom 1* biS 

tedl* 99» Oktober, Vormllliigs von 0 bis 1 und Nach- 
mittags von 3 Im P> I hr hei dem KGni^l. Ilurniiiüilihrindler Herrn 
G. Bock, Mgeretraase No. 42., in Emprnog nebnen zu wollen, da 
Ober die bis dahlo nlchl MfebuncktoK BlUtli «Biif«iel% 4lip»- 
^1 wirdMi ■■N. 

■CD Bilkta wmden bentia in ge- 

tnIgegengeDomueo. ^ 

DtM CwnM^ 



dirdi Bd. Bote * e. 



bi Bictti nd 



(«.BwKlOi^Hor- 



lhr> im Min, HVntt. Mn. * 
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BERLMR NUSIKZEITCN«, 



11^ •.11.11'» il 



herausg^eben von 

. ■ ■ • 4' ...... 

unter Mitwirkung tlioorotisriier 




Gustav Bock 



■ I .1:1.. .iiillo I Jil 



und iiraktisclior Musiker. 



BpHtrIInnicrn nrlimpa an 

In B«rlio: Ed. BoU iV G. Bock, Jngeralr. At 42, 
Posen «ni .M/irkl A/. d. Bre8liiu,Sehweidnilier 
(tr. H. Stettin. Srhtilienslr. 340. und nlle Post- 
Anitalteu, Buch- und MuBikhnndlunijeu des 
In- und Aiuilnndes. 



losemt pro Petil-Zeileoder deren Rnum l<;«Sgr, 
Frei« der eiuzelneo Nummer S S|;r. 



Briefe ond Pakcl« <' - 

werden unter der .Adresse: Redaclion 
der Neuen Berliner Musikzeitung durrh 
die Verlngahandlung derselben: 
Ed. Bola & 6. Bock. • , . 
in Berlin erbeten. < i 



Prela de« AbonDement*. 

Jährlich 5 Thir. I mit .Mualk-PrAmle, beste- 
Ha.lbjä.brlich i Tbir.i hend in eiuein Zusiche- 
ruu^s-Selieiu im BelrMKe >(>n 5 oder 3 Tbir, 
Ladetiprei.'; zur unumschrnnkten Witbl aus 
dem Mu.sik-VerlflKe von Ed. Bote iSi G.Bock. 
Jährlich 3 ThIr. I . . a^i. 

Ealbjihrlioh I mir. J5 Sßr. j P'*"""* 



IbIuII. RcccadMwa. — 



I. Uu«lk<L Rrruc. Naskruhl««. 
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n 
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Stadien für Pitnoforte. 



J. C. Eachniann, Zwöir Studien zur BcrOrderting das .\us- 
drucks und der NQoncirung im Pinnorortespiel. Op. 10. 
Cnssel, bei Lucklinrdt. 

Die beiden ersten Hefte dieser Studien sind von uns 
bereits flusfniirlicb besprochen worden und weiüen wir 
nur den frflhern Büriclit rurfick. Nur im Allgemeinen sei 
wiederholt, dnss sich dns besondere Gescliick des Compo- 
nistcn TGr Arbeiten dieser Richtung auch in dem dritten 
HcHc zu erkennen giebt. Es beginnt mit der 9. Studio, die 
beide HAnde in der TriolenOguration auPs Instructivsto be- 
schiinigt, dabei nicht ohne melodischen Gehalt ist. Die 
folgende lAsst den Gesang einer Melodie für die letzten Fin- 
ger der Hand wirken, während die ersten in Scchxohntheil- 
iiguren eine Mittelstimmrühruog bilden. Die 11. Studie ist 
die schwierigste des Heftes, Melodio und Technik wollen in 
gleicher Welse herflcksicht sein und beides hat in der hier 
gebotenen Zusammenstellung seine Schwierigkeiten; die 
zwOirto endlich macht zugleich als interessante Composition 
-Anspruch auf Werth. Für den Unterricht verdienen die 
tlschmann'schen Arbeiten alle Beachtung. 

A. II. SpoiihoKz, 6 Etudes caractt'ristifjucs, Nocturnes ro- 
roanliiiuos p. le Piano. Op. 9. Hambourg, chez Schubcrih. 
Diesen Etüden ist ein Urtheil F. Mendelssohn's voran- 
gestellt, in dem der berühmte Verstorbeue, wie er es ui 
Ihun pflegte, mit einigen Worten ein allgemeines Lob aus- 
spricht und im übrigen bedauert, dass er ein OlTentlichcs 
lirthcil über die Arbeilen nicht abgeben konno, weil er dies 
sich zum Gesetze gemacht habe. Dem sei wie ihm wolle, 
recht Lobcnswerthcs und Instructives enthalten diese Stu- 
dien und sie werden unter allen UmsUtoden mit Erfolg be- 



nutzt werden können. Doch ist zu bemerken, dass das me- 
lodiöse Element in ihnen das technische im Allgemeinen be- 
wältigt, in so fern als meistens eine charakteristische Melodie 
in einer jeden dieser Studien durchgeführt wird. Allerdings 
kommen dabei auch mancherlei technische KunstgrilTo zur 
.\nwcndimg, namentlich ist das Octavcnspicl mit besonderer 
Vorliebe berücksichtigt 1 — 4; in der 4tcn und 5tcn Studie 
macht sich aber auch ein anderer Choraktor seitens der 
Technik geltend. 

L. Lacoiube, Etüde en octaves pour Piano. Op. 40. 
Hnmbourg, chez Cranz. 
Der Titel sagt, was der Verfasser dieser Studie mit 
seiner Arbeit erreichen will. Das melodische Element und 
die Art der Zusamroonfügung oder Thomattsiruag bat etwas 
Unruhiges. Übrigens aber ist die Ausführung ziemlich schwer 
und da mancherlei technische Wendungen vorkommen, die 
unter allen Umstilndeo inslrucliv und bildend sind, .so wird 
die .Arbeit auch einen die Technik fördernden Eindruck zu 
machen nicht verfehlen. 

Carl Czorny, Melodisch -brillante Studien iur das Piano- 
forte. 48 Originalmelodiccn mit Etüden, Variationen, Ca- 
denzen, Fingerübungen für die höhere .Ausbildung des 
Vorlroges und der Geläufigkeit in forlschroilender Ordnung. 
Op. 823. Heft 6. Wien, bei Spina. 

Das vorliegende Hefl beginnt mit der 41sten Studio. 
.Auf die früheren Hefte haben wir schon früher Rücksicht 
genommen und es bedarf hier eigentlich nur der Erwähnung 
dessen, was das vorliegende Heft enthalt, da die Richtung 
Cterny'!s als bekannt vorausgesetzt werden darf, wie dies, 

mniiizea by 



dass in der Czeroy'schen Technik eine gewisse SolidItSt 
n Mif^ ni vickiOMD ist, wenngleidi andarafMili numsebcn 
mrim niDBB, d«88 di* Forderungen der mnwIVB VirtiHNi- 

Ut und di rrn zum Tlieil haTsbrechende KunstslQcke dem 
deutschen VtleMinen der Klflvierlechnik iinbikannt geblieben 
sind. Kr cnlscli/ldiRt linfTir durch Solit'it M, Die 41. SluJie 
MiUiflU ein« Terienübung fOr die recitte iland, die nichst- 
Iblgwde eine Pralllrillor-Obung im schnellen Tempo, diMI 
sebllflsst aieh der gebundene KaltMliiflcr« AococdoMMMn 
n^t Bnvoar-Vortng «od «i Thun mit dni hkilan Vi- 



J. G. Klauer (Organist und Musiklehrer in Etsleben), Drei- 
Btimmig* Faigcflimi» filr Kkch« und Schule. Eine Somm» 
biiB Inehl «uilBlirMirer lloMIco, Hymnen und geistlicher 



SchnlgesADg. 

Franx Gla§er (Lfhrcr und OrgPinsl Lei Trier), Dns sin- 
gend« Kind. Kino Snioailuug zwei-, drei- und vierstiai' 
»her Lieder für diu preus&ische Vollflselude gedldilet 
und componirt. Trier, 

Das Bßchlein enthüll 1U2 kürzere und iSn^LTe, Ihclls 
im Volkston, tlieils in fluspcffihrlcr Form grnrbeitefe Lieder. 
Sie sind das Ergebniss eines iwantigjAhrigen Wirkens als 
Lehrer und Organist und do ist denn wohl cbeneo eridlr^ 
lieh wie m^igticli, dees ein mil seinem Gegaoslande ver(raa<- 
ter und m demselben lebender Lehrer and Musiker ein lol- 
«lies Resultat erzielt. Als Dichter and Musiker ziiglüch 
enfzutrelen, ist nur Wenigen gegeben, die eine oder die an- 
diere Kunst wird zurücktreten roflsscn. Auf dem Gebiete in 
Eede het die Seche so etwas Bedeokticbes nidit, weil Söm 
und Ten hier Hend in Hand gehen und hiMiete Kunsfenfbr- 
dcrangcn nicht gemacht werden. Der SlolT Jen Tr^lrn 
ist aus den verschiedensten Gebieten des kiiiiierlt.Uiis ge- 
wßhlt und es piebl sich in ihnen ein t;nnz entschiedenes 
Talent für Volk<ipoesie in natOritcher frommer Richtung kund. 
Der Vers ist fliessend, manche Wendungen sogar ßberra- 
Bobeod. Der Dichter versteht es, sich In Mnditehee W«mo 
hmeimnnhlea vtUI dem enisprecbeud iIm riebtlge Werl tu 
rmden. Nicht dasselbe ki^nnen wir von der Musik sagen. 
Sie hßlt zwar im .Mlgcmcinen den Volkston in Form und 
Ausdruck fi t, hf t ober oft etwas Schablonenartiges, wir 
möchten su^cn, dnhis die Melotlieen mehr oder weniger nach 
einem Leisten gemacht sind und dess nur die verschiede- 
nen Tecterten und Rbytbmen «i« von einender unlenofaeidcn. 
Des Einredie« wes m Melodie dee VolksBedee erl^dert, 
tritt allerdings heraus, es herrscht r! rr im Ganten zu we- 
nig poetisches, schwung\olle.s Lebuu tu den Melodicen, ob- 
wohl fLinzcInes im Wurf recht hübsch erscheint. Von den 
durchgesehenen Liedern wüssten wir keines tu nennen, das 
sich durch eigenthüroliche musikalische Anlage auszeichnete. 
Jedenfalls ist die dichterische Begabung des Vcrfas-scrs be- 
deutender als die musikalische. Immer aber bleibt das 
Bn'iiUiii sciifu ^vegen seinw wennen und 
Inholt:» empfeiiitixiswerth. 

Benedict Wtdmaan, Liederquelle. 25 Gedichte fOr die 
Jugend von Karl Enslin, mit ein-, zwei- und drcislimmi- 

{en Origioal-Composilionen imd Volk$weii$en herausgege- 
en. Bnles Hell. ErAirt «id Leipafg, bei Komer. 
Die Sammlung enthalt zum prOsstcit Theil iweif^lirnmieo 
Lieder; in den spätem Heften wird die .Mehrstimmigkeit reich- 
haltiger vertreten sein. Das Büchlein ist darauf angelegt, 
den neuerlich so beliebt gewordenen Kinderliedem von Karl 
Emiin durch das Organ der Musik Eingang in die Herzen 
der deutschen Kinderwelt tu verschalTcn. Der Hemtoigeber 
het vide Componisten zu einer Beisteuer eul^gefordert und 
diese ist auch ziemlich reichhaltig ausgefallen, obwohl die 
meisten Componisten in der musikalischen Welt ziemlich 
unbekannte Namen fQhreo, wie Seeger, Frech, Messer, Hich- 
ter und nur einise bakennter eind. DesMn oageeohlet ist 
« den meisten Uedm ein , 
niditni verkcnnsn und rie werden 



GesAnge, fflr alte kirchlichen Feste u. Schulfeierlicbkeilsn 
herausgegeben. 2 Hefte. Cisleben. hei Kuhnt. 

Der Zweck des Buches versteht sich von selbst Her 
Herausgeber hat schon durch andere Arbeiten sieb einen 
geachteten Namen in der Musik- und Lehrerweit erwwben. 
JEr ist selbBt mn recbt weckerer Musiker und ein Hena v«n 
Geaamiedc, der sogMüh euch den Zweek, flir den er er» 
beitet, fest im Auge behfdl, Das erste Heft enthalt Com- 
Positionen von C. Stein, bOneke. Schulz, KInuer, Kuhn, Gartz. 
Das zweite wiederholt zum Thcil diese Namen, fügt ihnen 
aber auch noch einige andere bei, wie Schröder, Sattler, 
Kidin, Graun. Dfe Verfmser dieser Lieder und Gesünge 
nehmen fast alle eine flhnlicho Stellung ein, wie der Her- 
eosgebcr, daher sie denn auch mil den Forderungen, die Wir 
den erstrebten Zweck z;i sli ilrn sind, wohl \trli/uil, immer 
so Gutes und Ansprechendes liefern, dass es wi lil empfoh- 
len tu werden verdient. Wir wünschen der Sammlung na- 
manUieii «uob in TMiilencbuien AoUaqg und Verbreitung. 

0. Lange. 



B « r 1 f M. 

Meallcalleehe Revue 
Von manoigtucbea) lolcrcsee v&r die Aufführung des „Ro- 
bert der TcuM« eoweU dordi die in der Baeetsniig verge- 
nommenen VerBndeningen, als durch mehrere neue prachtvolle 
Decorationeo , welche zum emeuerieo Glans der AuffQhrung 
beitrugen. Hr. Formes halte die Rolle des Robert und Hr. 
P fister die des Bertram fibemommcn. Wir freuen uns die- 
■es Tausches, da beide KOnstler in denselixß ein geeignelce 
Termin gefunden, und mi'u ! teii wir die Behauptung aufstellen, 
data aeit einer langen Reihe von Jahren wir keinen stimmbegab- 
leree Robert gebart; dass bei einer ersten DantcBung aicb ein 
KOnstler noch nicht vollsWndig helmisch in seiner Parthie fOhll, 
verstellt skh eigentlich von selbst, um so mehr als demselben 
nur stets sehr wenige Proben verstatiet sied. Bei eioeni sn 
ri()?»r?i(i<! flfii«^'iiL»erj und slrebsanrpn KOnstler wie Herr Formes 
wird diese neue Vermehrung seines He[)erluirs gewists wieder 
zur Zlwde unserer Bohne werden, wie es beretls so viele an- 
dere geworden. Hr. Pfister trug naroenUich die Rooenn dee 
ersten Acts sehr gut vor, hn Verfolg der Rotte wünschen wir 
Manches anders, wos wir auch der Neuheit zuschreiben. An 
der Altem Besetzung: Freu Kieler {AUce>, Freu Herren* 
burger (IsabeHaX Hm. Selomon (Berlrani) iai ntcMa Mnn- 
lufugec, filn (Iri«s <kr Ir-bhallesie Beifall ihnen tu crlininr-n gab, 
wie sehr das Publikum ihre vorirefbchen Leistungen anerkannte. 
Bei etnir Wiederbelung em Senuleg wer wiednram das Baue 
bis nur den 1^'7'.rTi Platt gelOIII und wurde die Vorstllbing Ii 
gleicher Weise tnil glänzendem Beifall aufgenommen. 

Die Herren Knabe und Medorn gaben an Donnerstag 

in Soitimcr'i Snlnn ihre rr^fp Soirt'f> f^r KflmmenDUsik. DOT 
zahlrciciie Besuch und der warme Uciiali, den die Anwesenden 
der vielfach gehingenen AuffOhrung spendeten, bewies, daae 
auch dieses Uoternehnien in der Neigung der Zeit einen gOn- 
stigen Boden findet Wir bSrten den tweilen Theil, in dem 
die Concerlgcber die C-mo/Z-Sonnte für Violine und Piano (Op. 
30.), und mit emem uns unbekaaDten CeUisien das C-noff-Trie 
<0p. I.) von BeeOiovan spieNen. Die Auifllhnmg wer dmch» 

fius rnrrort Und solid; sowobl der Violinist als der Cellist xeich- 
oen hkh durch SchAulMit dee Tons und gute Inlonatioo aus. 
Der Varlng addess aidi ebanMhi an dau Stau dar Werin au, 
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Die Herren Ocrlling, Rahbaum, W«ndt und Birn* 
b*ch haben ihre Quarlell - Soireen am Donnerstng eröfTneJ, 
ein« auhlreichc Thcllaahiuc und Beifall gefunden und wOnachen 
«ir flUien im weHera Veifolg 4b ttgt Th ii o i h— , ü» iki 
ihNBWirtiM SInImo Tfltdwnk 

Das trab Conecrt daa O wfc aala i V a ntw veler LaNmig im 
Mosik-Dircciors Julius Stern Tand ara Sonnnbeml den 6 Odbr. 
aUU. Eia aaaea Coocert-lMUhit ml mit dieaar, aoiaar antea 
KtMmms W» Labaa galfaha; i*lr Mitm i haariha niil aaimai 
eigenen Pror^i'^ram in'a Publikum ein. ..H^-t T'rt IiHsfi.rA'iTi in 
bat CS eich lur Aalgabe gemachi, die Werke anerkaitnter Mei- 
■lar, waMia io BafUa seltener lur AuBBlwUpg giilaiiwuwi ämi, 
al> aniiava» denen sie durchaus eberthf>r(itr <iind, sowohl, nis 
«vdi dia her^orragcod^lca Producle tier Zcilgeoussen zur Auf- 
Hiniag lu bringen, wekbe von dea Frfibmn ausgehend, eine 
aaua Richtung ainfa ach laga n hdMO^ Ob aia an ainar navoHan- 
daten Aufgaba wtffar arbailaii, «der ob ala In IrtthaoMra ba> 
fangen von dem richtigen Wege abweichen, kann nur die Zu- 
kunft aata chai d an . Dia GaB*BwaK «bcr iat vavpfliditet, mit 
dftaaa Baalrebaiigan bakaast n mtAm.** Ein Dirigent 
tiiuvs die FAhigkeit haben, die Werke neuer Hahnrn beraus- 
ausfiwiinea — das böaiwta Uribail apricbl die 2eil — und 
dao «vlaa WnUn, ala ao aaiha ab BSgüch da w aiaHa». 
Einen solchen Platz hat Stern sirh ji ',zt ^irlhst genommen, und 
dar Gaiat eines solchen Strebens belebt das Orchester. Es wur- 
daa dfo „Bebrideo", Ouvertüre tou Hendabaabo, daa VMiB> 
Concert von Beet})oven , rinjclne Niimrncm nüs r!pn „Ruinen 
von Athen" von demselben un«i ilio etiic biiilunie (h-dur) von 
Rob. Schumann gemacht Dia OuvertOre, welche unstreitig zu 
den besten Sachen Maodaiaaoho'a gehört, ist ein krallvoUes 
Stfick eines gewnitigen — wir mOehten sagen, im Gegensalze 
■B OlWil Iiiiii — ' Lautlebens der Natur. Dio Sprach« da« Mne- 

rtSi dia 8 war nkbt Musik ist, deren Oeräusch sich aber nicht 
In afUcilllftoa MUagagawlaeli «ainMIdaa gartOiigl vaidaa, 

wird lins in seiner AbbilJunij nuf den Seclenspiegel eines phan- 
tasievoUen Menschen vorgcliallcn. in seiner Grundi>ewegung 
dMfltl *• >uf nieder, und bald U «a dieses Fundament, 
die Lebensthl^li^'krit, «ins Athmcn des grossen Elementes nackt 
gegeben, bald hcLeu sich darüber Meiodieen, die wie schöne, 
aoverstflndliche Bilder — gezeichnet aua dm reichen Fnrben- 
fcaaten der verfabicriadiao Fata-Mo^M — aber dar Wallao 
•cbAumrnde HAupter forfiialMB, dann dia kmara, inahmeholisdM 
Stille, welche sich oft mitten im Toben des stürzenden urul wo- 
gaadMi Wassers uascca Uelzens bamic b tigt, und das Spiel 
naalwoder, prahlendar, fcaaaiider, erathfedceader TrikNnn. db 

hinler dLij Muksnden und sich hebrn I ii Wellen auflauchend, 
io die Musciielhömar atossen — dieses Alles und noch viel 
malw fal aa. «na auRmcU, aieh m daa Vatmadb — dabat 
vergesse man nirVil. d i^s s;l<">tr)jc "-ich nbslosscn, und das 
Verwandte in der Kunst oll das koulitiäUrtude ist — ansebliesst, 
nod ab im (iroasen suaanoMoliängendcs Ganse bildet, so daas 
selbst der trockene Formciuticnscli, der Sinfonienfabrikant viü- 
leicht, wie der Recensrnt, herausRndet, was er sucht, und sich 
beruhigt abwendet, denn aucii scioo BedOrfiiisse sind gestillt 
Daa Viotin-Goncert wurde von Hm. Laub — IMhat ia Wai> 
mar und London angestellt, und auf Kmafreiaen ta giUb l — 
mit einer so meisterlichen Tc<:hnik und $i> Ii Ii 1 leii AulTassung 
gaapiilt, das» Bariio sich freuen nOge, wenn es ihm galAnga, 
üaaa ball hier ni baaah. Ab Canfwailfan abUas wir dbaaa 

rnnrcrt in die Reihe der Sinfuuieeo; r^h Sriluslöck erfonfprt e-t 
einen Virtuoeeu, der Ober das sogeoaDnle VirUiosanthuui schon 
lag» MniNg ifl* «Mi dar malgar Ucodea als beaeoligen und 
«faabao wl. Wir Mnun Ob« db «aMuddlclio BarOli- 



ruag der varaehiedeota Kapitel einer Vioünschab Mar Hawaii 

setzen, wen wir schon mehr auagesproeben zu haben glauben. 
Audi im Tenipo kontrastirlo die Masse mit dem Solisten. — 
Aus den „Ruinen von Athen" wurden der l)erwi»cb-Chor, der 
JaBlbcharaii'Mandi und der Featmarach mit i^or gaaaaafaL 
' Dar raBgÜls, orbiilalbdi*clianiklerisli8dia Ton der aratea Nuat- 
mer lag dem Publikum zu Tern, es gouUrte ihn nicht, weil ea 
sich nicht darin wieder fand. Wir kdonon jedoch, obwoM wir 
daa aogar ihadkll DaUtlidi Ibdao, Iratidnaea wadar der Com» 
[in^ilion noch der Ausführung zu nahe treten. Die Instrumen- 
tation, die hart gewendete, iagerige Melodie, die schreiendan 
Pobbo. daa GaacbwUs der TMaba naba db flitaaHoB wi» 
derbnr treffend. Ein Ciekhes gilt dem Janilscharen • Marsch, 
wAhrend der letzte cdil deutsche Marsch und Chor In seinem 
ruhig restlichen Schritte daa gaaaa Publikum electriairte. Die 
£>Air>Sinibnie von Schamann wurde in ibrar Friadia und In- 
nigkeit gleich warm gespielt und aufgenofhoMQ. Db Sabwb* 
rigkoitcn, deren dieses Stück eine Unzahl besitzt, mehr denn 
alle Warka Wagner's — daoa Jana aiod qualitativ, wibraod 
dbaa Ubarwiegeod quanlMaltT abd — wofden spielend Mmt^ 
wunden, die hSuflgen, rrcin ii AnknOpfungen der Gedanken 
aberaU mit voileodalar Sicherheil gegafaam, und io dem Gansao 
bM* dna SebwunglialU^sail» gam wOr^ dban amgaMbha»' 
ten Werkes. — Dn<! Solospbl haben wir besprochen, das En- 
semUe des Orchesters war nicht, wie man es erwarten konnte, 
aondem bedeutend fcaaiar, und die kleineren Sololebtungen im 
Bereiche tlps^rlhm waren, abgesehen von den Streich - Inslru- 
menlen, wo sich ilas \on selbst versteht, im FaguUc, den Hör- 
nern, der Klarinette so ausgezeichnet, dass man an die „gub 
Zait" CGut aaid, der erste FagolUsl) mit Fraudao dacM», «« 
dbaa initniniente nebr ges))te!t und gewfinaeU wwdaD. ab 

letzt. Dn^ Pülilikuni war znhircicli versnoimelt, verstand SUSU- 
hören und drückte in iiegels(iirt«>r Wette bei den Sololeistuii«ea 
•iaa Hm. Laub, wie an ScUttsa der Sitze — aeibst bei berad- 
fen Stfüpn i» dcrfn J!it(on — dfs Orchp-sl^r«! ^fftif Thciln.nhTTio, 
nicht semen tieilall — denn Ueiirtil giebt es cigentiich gar uiclit 
— seine Freude aus. — 

Jlr. Liabig afMbato. am Maniag dea Cydua aaiBar Soi- 
reen fOr elaaaiaelia Orchaalaraiuaik. Der Mlder'iadia 
Sunt war wiederum bis auf den letzten Platz gefäUt, daa Pro- 
gramm, wefchas aua den Ouvartfkren MCoriolaa" von 
Baathovaa und „Hvy Blaa** ▼on Mandalaaniin, Byrn^ 

phonie D-dur von Mo^nrt nm! S y m |ihonie mil i t n i r a 
von Uaydn bestand, wurde vorlrefllich executirt Mit Freude 
uad AoerkaiiMNig aaboMO wir wahr, wb dbacr Vcreb afch 
bemOhl, aach atOgHdiaha KiMaa daa hBdnla Ziel zu 
reicban. d. R. 



!Vaehrlelit«n. 

BcrMo. Auf Grand einer Verfttguag daa MtnMers des Inaain 
soll Jetzt bei Coneessioos-Erlbeilungen an Hnslkalleniandler etaa 
PrOfung derselben insofern errolgen, als sie zugleich ala Buch- 
feladbr la balraatataa aiod, d. fe. ab aiab ta daa voa ibaaa au 
varfreHlandaa Muaikallsa ansh Texte belladaa. Der BoeUiandet 
Isl, \-, iü J.'iB Iii.lrLirLiiide [tescrlpt imicr lünweisung nuf 1. d«8 
Pressgesatzes ausspriebl, nicht aU ein den Obrigeo dort aalgc- 
IDbrtan Swalgaa daa Baadata nH IMerartsaben Br a a ut a ln aa aar 
coordinirtes, soBdem als ein diese Verkafefanralga iaglabk la 
sieb bcgreUeadaa Gewerba auasebeo. 

~ HBdaaifaaMiaaTaia babaa dbP»«baa »atl^JMa- 
m an«a, a«aaar 
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dii^fn CoDCoptioDcu des jugendlicbsn Talsiüs darbietst, gtwUirt 
8ie iür uuser» Bübo« mcb d»a Vortheil, ibre drei auegezeicboet* 
alM weiblichen Geaeogataleote darin in bedeutenden Aufgeben 
la verwendeo. Freu li«rr«abarger alt Iii«, FrMiKOtter «it 
£lektra, Frl. Wegner ■!■ IdbmumU (Sohn iu liMiieiMMiK 

» Im Laufe des Monnl«, vorläufig ouT iltn 17. Oclober fest- 
pulil. Wird in der Petri-Kirche bierielbel die AuHahnuig eines 
«WM OralortUBM tJkn W«rt du Harra" von itm g«MbM*ltn 

Cotuponislen und Orgxnislrn Hrn. Mus. -Dir. Küster ■^tfittf^ml, n 
Der Text iat von dem Compoaiatea selbst nach bililUchea Wor* 

desMD abwticbend von den f;«wi?hr(lichen BeBUliiiniri"ri der In- 
■tmaiente, nur BlMelnalruwcuiti und diu Orgel, lotzlero jcducti in 
■Mkr nn^e^ebiter Beoutinng. 

— Profeoaor Marx beebsiohtigt vom 10. Oolbr. «Q Im Saale 
des Berliner Coneerratoriums Vorlesungen ab«r GeaeMebte der 
littsik IU balteo. Es siebt wohl ausser Frage, dose der auage- 
niiinfll« Tliemlllter mf dio allMlligai« TbaUanhoM lediaMi dart 

— Dia SiogahmteMilB wird 1b bemmiiltandaa Wlnftr dia 
drei Oratorien „Hiob" von C. LOwe, ,Judas MaooabAue" von Hio- 
dal uad ^Paolua" von Headelssoln «nr Aufthnuig briogeik 

■~ Bei der Baealswi« der OrpniatMaMiHi «d dar Skllai^ 

GUS- und St. A<.drt;L<k:rcho hltr&^]h,.\ ist dIa WiU «id dl* ÜH^ 
reu Engelhardt und Ueinls gefetlMi. 

FaaHS. «NahMa^, MBnklM*'« fiFligan^ «od «Mian wii Ii»- 
Ha" gloircii fai vergangener Woobe Aber dia BAhne. Die AuMb» 
mag des „Nabuoo" nach einer Praba uad die das nJobaiia MB 
■farta^ fcdaiaii im Ganiaa als aal» gilMgi bauiabnl «afdas; 
besoodm tu erwähnen sind Fr.iti! W^rtbcln», weloh« munenl- 
Ueb sie Frlozessia von Navarra i.rJuhnnn von Paris") aUgeoMin* 
s(en Beifall erzielte and Frl. Schneider, die In Jod« ttlwRol- 
lau M abganutdala» «ad «entladigem Seteia aloa aa g a n eto m 
«Bi «roMgawMla OeaangawaM a«ÜWilat FBr Meltala Wa^ 
tthl uns nichts fJfrln-crcs nis „Prophet", „Vanipyr* und .Iii: 
beri" bevor; msn niuss gestetiea, dss« wabl aa keiaer H»R>übn« 
In ao iimar Mt aa Vlalsa liartefgabraolit wbd. Wia «vir Mraa, 
vereinigen sieb die Wtln.schc dt-i; PuMIkuBS mit dem Bestreben 
dar DireaUoo, die„LustigcnWelber"tiir AuflVhruDg tu bringen. 

— Hea: nNekaaadnatar^. 

KSnlg!ib«rf(. UD8trer Oper steht das Gitstspiel der Stngerin 
Frk Zerr bevor. In den nAebsten Tagen wird Im Fache der Opern* 
■ouBtaUea ala Frl. D&hring deboiireo. 

— -Hm üaahitii Jih» Sebwaizerfmiiilie" bat aUgamaln gt- 
hingenar Awnbrang «iMia basaaders gOnMiu'en Ebdnidt. PrM. 
Carl \v«r eine niedliche Schweizerin, nber um Interesse für diese 
Rolle zu sabaffeo, gobracb es der sonst tsleslvoilea Jt^endlicfaeo 
SlQgarlB an der dramatlscbea Kraft. Von dar Sbrigan Baaaisirog 
Usst sich aber nicht viel nohmliches sagen: der J/ikoh Fryhor'j; 
das Hm. Uumbser schien im Aussera viel besser zum Wilhelm 
Taü m paaaaii und !• aafaiam Caaaogfi vamiasla man gaat dia 
jugendliche Frische und den Klasg daa Tanaa; Herr K^^er als 
Paai Dorrmaoo outrirle hAuUg. Tli. Horiz. 

Muaifcaig. Am f». Septbr. fand io' dar Mia^ Dom*Kifk 
aka saf Veranlassung des Hrn. Mnaikdirector Engel auf der von 
Hra. Fr. Ladegast sus Weisseofels neogebautcn Orgel ein eres» 
'aaa Orgekoneert statt, la dam aus der NAhe und Ferne ei» so 
lahlreiebes PublUnia MunaBgestrOmt war, wie es bei Orgel- 
ooneerten wohl aooli ala Tarsammelt gewesen sein mag. Das 
Concert wnr in jeder Hiasiebl ein ansserordenllioh gclnngenes 
w Benasn. das Programm war ta aUan saioaa TlMlteii iatareasaal, 
daa Inslmment, dia nana Orgal, raakUirligta voIHtammen das bs> 
diMjioi ilu r,< !) welches Ihr schon vor diesem Concert Ößendich 
•rthelli worden war, wvnaeb sie aineo neuen Absefanilt in der 



Ürgelbsukuosl baaaiehac, indem hier Dioga erreicht sind, die bis- 
her noch an keiner andern Orgel vorkamen. Die AusfQbruog des 
Concertes selbst Hess nichts zu wOnscheo übrig.. Dssseilie wurde 
dnrab aina Fantaala in O^afl vam Coaaartgeber erftffaai, in wal* 
ebar neben dar Praabt dea vollea Werkes, der, «af dem Fam» 
werk durchklingende Choml: „Wn.s Gott Ihut, dos ist wohlgc- 
Uun" vop aberraacbander, tief crgreirendar WirkuAg war. Dan 
Glaai> imd HObsymkt daa Conaarlaa bildet» dia grasaa Panlaib 

uri! fi.Le in '^ii d^s Hrn. HorVspellmeisIir IV 1, ),it, die vom 
Herrn Alexander Wiuterberger aas Weimar, einem wttrdigeo 
MUÜar Uait*«^ andi in ikren aailwiaflgalan FarlUasB mrfslarhaft 
vorgetragen, dem Publikum nicht alleiu Gelegenheit gab, dieso 
hAebst geistvolle , und (üt das Gebiet der Orgelmasik neue Bah- 
nen arUlMode Composltioo kennoa. sondern anch die ürgel in 
ihrer Qberwaltigendeo Gaaammlwlrkung, wie in Ihren wehrhaft 
wunderbaren Klangfarben und ortbastralen Effeetes wflrdigaa zu 
lernen. Eine eingehende WArdiguog dieser Composttioa ist Saebe 
dar spacialka Kritik» doab ktanan wir vaaäaliani, daaa dia Ana* 
ilDhruBg den durchmblagaiidan Bawala gaiMtrt luri, daas tflairtlga 
und strebsame Orgclspiolor, wenn ihnen ein guics, n\r})\ la Ijo- 
aebrtaktaa Ozgtlwerk zur Olspositioa stobt, Hir ConeertvortrAge 
ikaina dankbarara GampaaMa« wAbto kdnnan. Anaasr daa Pnga 

in Oi*-meU von Seb. Bn<-h, L't.spit'tt wimm Cnntal'^rl iT rrw- (l?r 
rthmüahst bafcaaata OrgaoiJtt Herr Sebeilenberg aus Leipzig 
ab» aigana Panlaria fibar €m Cbatali JHa liala Barg ala^* var 
mid -^f hin?« das Concert 1d höchst wflrdl;er Weise. Es war ein 
•abr gUckUcber Gedanke des €oneertg«bera, zwiselieo den eto- 
nalnaB OrgataMMB kMM inlaNaaanta flaaa^|ialaa<arMlga airin- 
len zu lassen, zu deren AusfUhrang es Ihm gelangen wer, die 
vortreHliehsten KAnsllerkrtne In Frl. Genast, Hrn. Hofefiagsr 
von Milde und Um. Kammervirtuos Singer, der dia obligate 
VioHaparikle lu der A-aMlMrla aua Baak * itaUbina-i'aasiaa gl* 
tigst Oba r ae mma n hatta, an gawlanaa. Das ZuaammadklingM 
ler Violine, der Men.<t-henslimme und der Qbersuü znrlen Register 
der Orgel ia dieser Passiana-Aria war Ober alles Erwarten wun- 
derbar aahdQ, and dia AnaMmmg daraalbaa ghig dordi dtagMab» 
lichste Vereintenng dreier anssergewflhnHchf r Kir.'tlcr in einer 
Welse vor sich, wie sie wohl saltea erlebt wird, da Hr. Dr. Usit 
dia graaaa FMindlltMtail üMUt, 4» aaaiamiailaa tibahag «an FA 
Genast und dfts tieffnnfg*. die ThrAnen und SetrTier »les vom Lei- 
den des Herrn ergnlTeoen Menschen herzens ausdrilekendii Viotla- 
aplal daa Hm. Singer auf dar Orgal in aeeompagnirea. Ausser 
dieser Arie sang Frlul. Geaast rwel gelslliehe Lieder von J. W. 
Frank sos dam- 17. Jahrhundert, die einer grOssem Sammlung 
angehörend, vom Conrector Osterwald auf der SchulMMlalbak 
tu Manaburg au^ftMdan i»d mH navan Texten vcraeben, vnli 
H. Eagsl nan barmonMrt atad. Dia Sängerin bewihrt« hfl^ 
ihr nusscrordentilehes Talent fdr den Kinnigcn Vorlrng i«r1er 
und gejpflthvoller Cam|»08ilioaen. Hr. v. Milde eodlldi sang die 
IlMneM-Aiia aaa dain OratoHam „Ellauo Vo« Mandefaaofrn: „ita 

ist genug, so ninun dc^'ii IIl'I r m-'ij.n Spclr". in lirf iT.;rfir'Ti'Iflr 
Weise. Schwerlich ktiun die^e schCoe Arie einen adae^ualeren 
■Aandrack indan, alt «la Iba dar dnrcb ato wUBdarraBea Organ 
unlcrslOtzte gelst- und gemOthvolle Vortrag des Tlcrrn von Nlldo 
gegeben hat Jedenfitlls steht dieses Concert, wie durch die gl&ck- 
liehe Vereinigung von ausgewählten KftnalbrkfMIeB. aa iartfe 
die seltene Vollendung des Orgelwerkes gmt cl<renthamlich, ja, 
einzig in seiner Art da. Der Wonseh Ist daher sehr gerecbUhr* 
tigt, dftss es dem Herrn Concerti^eber recht hsld gelingen mflge, 
ibnlleha Faala sii Stauda su bringen. HOeblen um dann m Al- 
lem anel» dia Kteallar aas Weimar und Leipzig wieder in glei- 
cher Weise erfreuen, erbaticn und erheben. Anf ein zahlreiches 
und dankbare* FubUfcom kOoneo ala mit (Scwissliatt redinan. 
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Fette, dn misser d«a Mitwirkandni «Ich tipIc nnrnharie Moslker 
«US Weiinjir, L«lpiig, Halle, Magdeburg und asdeni Orlen hier 
Mrsnmmelt baden. 

Auhn. Nra: „die iDillKen Welbcr von Windsor". 

BrMiMh Hr. Dir. Reimann ist am 2d. äepiemb«' aus der 
DlrtcUon doi Stadllbeatert *a<g*lNlflo. Hr.Dr.Niaib« M im- 
DAdi alMilgtf DifMtor. 

■Uiltolw. Am d«r Slat*r>F«iiitllt Forma« M |ettl das 

vicrie T«lciil hervorgesinK*"' Nnchdcm der drille der BrOder 
bareila Mit •incm Jahr* in L«odoB tiei der Oper nilgawirkl hat, 
-M dw J•ll9rtl^ «WcMMb «In krUUgar UMm, Mn^ 4im Wobtt- 
orte der Fnmili«, Cirenlileb aurgetrelen. Die Zeilungen loben Mine 
gMakUcben Natorantogaa uo4 btTorworlen «Na feriMr« AmbUdoBg. 

Mt m t tk Bam J. 8t*r««r (niMit iMhnlMbar INrMlor 
de« HüfthPdter» In Dessiw) ist die «rtiallschc Lfilung des SUck- 
lenbur^n'-Schwcfiner Horthealeni oberlragen worden, eine Wahl, 
«e jedenfalls fDr das iMitlol llOaM IMwIMi M. 

CmmI, SS. Saplbr. Nachdi-m Mpyfrheer's „der Stern des 
Ner4c»a^ in gtlMMidcr Auslattuni; und gerechter Würdigung der 
»0 vielfneh Torkommenden muelkallMilmi MltobaNMI dtr Saks- 
-pAng im bcMkafeii Coraponbten an uns VoriUtargagangen, hat- 
IM Ivir bMle dMVargnttgcn, In lingerer Zeit cinmat wieder ein 
von i:iiFtnrt Bnltetmeister Ami) regio nrrangirtes und In Seena 
gasetxtes groaaea Ball«« lu aebes: „UnttiDe oder dia Waawniit«", 
ihU igtnlk 'VMi H«gii{. 

Ifarahnrs I>ii- Tripirn^Iiriic, deren sich Fr/iii Sc hölt-WII» 
WOB Anfang «n h«im biesigeo Poblikom erfretile, ist aicbt erkal- 
tat, wa<«ra ¥k OagiMMI gasHag««. tat vlertMi Rolb aapg ito 
die Kllsflboth und wurde jwel Msl Berufen. Zur IQnflen Rolle 
wtederiioll« »ie die Königin io den „Hugeuotlen*' und der Beifall 
•war wo mtgllcb noeh starker als das erste Mal. 

HtMbMi. Dw ausgeteieliMl« Tco«rial Hr. Wide mann 
baglebt al^ vor »eitler Abreise naeh Paris nach dem Norden, 
um TorlAoSg auf Einladmg des lirn. Dir. Hein, In Siellin, einen 
gtMMrM Cgiim tn «rafliMO. Dsa Gerfiehl n>ii data Abgaiqj* 
ttm O wi w a l - inaitirt tu btBg«1at«#l bwlMigl «Iah hai^llM 

iMeM. Der Verlust dessellien wAro fOr die Horbflhm «I« fgr üt 

fWM TbcAlerwelt ein unerscttlicber. 
• ■■■ B a— »T . IN* Op«nm»r*leltoiigM ttbaiütelgeii m Zabl-M 
weitem nllo Andern AolRlbningen, und was den Iniwitt derHellien 
betrlin, so skbca sie gewisa auch nicht inrOok und eningen 

•iWfc A» hMhale AbitftcMiMg da« PaMncmm wl« dar atrangat«« 
Krillk. In oberster Reihe steht die letite AnffWiruni: des „Tenn- 
hSuser", worin besonder« Herr Niemann lu der Titelrolle die 

ttterratthcndsten Zcii;i;iils«e seines grossen drsmalisohen Talaols 
und seiner herrliehen, ausdauernden und jeder HodniAtlon fShIgen 
Tenorslimm« ablegte. Frl. Rochlitx aus Carlsruhe sang die Ell» 
Rnbclh »1;; Hnst, und wenn sie »ich meh in dieser Partbie ala 
«in« Stinmliegaiiie, botioenkuodlg« Ssogarin «rwfa«, ao apra^li 

■tbIM' LaMang im Allgcni7ln«ii nicbt an. Dam ReSMg hVn* drt« 
■MHMhes Leben nnd Feuer, der Darstellung dio liOhore F.infjich- 
kaR «od Po«sl«. Aa Stalle des Frtiil. Geiatbardt sang FrXnl. 

'W«ltr«b« Aa V8MM and Mala A« Aal^ab« la aB«rk«aa«BS- 
werlher Weise, obgleich wir oflTcn ge<iteben mQssen, dns? die 
gioekeoreiM Stimme md der gediegene, lielbuiiga Gesang der 
«rataa KlaaUarhi aa« ai«liraagaapr«eli«B aal lialbr bawagc haba. 
Herr Schott war auch diesmal i\\s Lnndgraf vorlreflllcb, und so- 
wohl das Orcbesler mit seinem Dirigenleo, nerrn Kapellmeister 
'Flaoker. wi« die treOllehen CbSro wiritaa alt Ikaftgan Kaast» 
eifer und bhigebender Liebe fOr das herriicbe Werk. „Mni!-i vm 
Cbamounlx" ist noeh einmal wiederfaolt worden und wird watir- 
adialBltah a4 astt galagl «ala, ta „VaiUar «oo 8«4lla<* ÜHIftia 



-irfeiaräal fMbt. OaMbn« *reli «la maralMg» graiuha 

T.fll.Hnfig sIs nosine. Ihr herrHcher, wohltun r for und snubercr 
Gesang, dl« wahrhaft musikaliaebe and kflnsilerische Vollendung 
In (i»m Vortrag «a< «at htobm («aolimaetaitllaa Darebmbfm« 
aller noeh so aehwierigen Gesangsplecen, die ehsrncteristlsche. 
lebensfHsehe Darstellung, all die hervorragenden, talenircieben 
Eigenaebaflen der KOnstlerin zu einem harmonlaabaD Gafttba v«l^ 
•iat, «rriogaa atats die höchste und beifüllig-ile Anerkennung tind 
•rbatlen Frttal. Geislhardt io der unverwelklichen Gunst des gan- 
zen k'un'tsinnigun Pui>iikums. Mit glaldl gnaaem biblgo vwä 
unter Jnbeloden BeifaUsatarmen aad Harraifaf aaag dl« KOnst» 

-hrln dt« sebwiorfg» FariM« dar KiBalgltf 4ei- NacM tn der neu 

-eln^iuiliripr: ii-'i-J lu-i'fiii Biif|,'psffltlc(en Meister-Oper Moxarl's: 
»Die Zsalferflöta". Beide gross« Arles, wie sk dar Maialar go- 
aeMtbaa, «dt atf daai draaiatiaehAa Faaar and Aoadraelc, mit 
jener perlenden, brOlAnteo, ja schwindelnden Colornlur fflhrle 
Frl. G. mit alaanenswerlher Feriigkait und spl«l«ad- leichter Ele- 
gant dareb. Rair SeboU (BaalHa aad Saraalra) wlrltl dato wöM- 
thwend nicht nur durch die volle Kraft und klangreiche FOÜo 
»eines herrlichen Orgnnn, sondern durch dao veralAndlgen , ein« 

ihehen und musiknHteh - gediegenen Gesaog vanlobl W «• aadl, 
seine Lefstangen der Intention des Componlslen nntupssscn und 
selbst hohen Anforderungen Genflge zu leisten. Ssrastro ist ciue 
Leistung voll Kraft nnd WOrde, die besonders in der grossen 
Ario «la diesco heflgoa Hanaa** glSntead hervortreten. Herr 
Dfiffk«, der borefta «I« VarAolo durch natarliebe Komik und 
cbiirnelerislische Nünnciruiig irolllich gewirkt hatte, Stetgerio noch 
als Papageno die Conat and dan BaUaH das PobUtuims la hohem 
Maaaaab b taprlaoatirf« Aase Rolb. dl« ItoaHg« Faraoii der O^'» 
mit ungebeorer G«rotttbliebkeit, leicht, lustig, froh und mit IH- 
achem, rprudelodem Humor. Alles, was er that, war oatfirlieb 

■«•d'wahr, lind der munter« Vogeiningar. Me «r' lalbt 'iiitf labt, 
«fand in allen Sitnntioa«a In gleicher Tretnichktit vor unsern 
Ulicken. Im Gesang wie In der Darstellung eriieile Herr Dikflko 
die entschieden bealen und wobtthuasdaten i^rfolge, und tUtA 
gatnsR Abond Madarch daa tataiaBaa iMd dan BoifaU däa gnana 
Aadloriaaa waob. S^rntt «Inr tnit ffÄrm DÜffM daa'Atlca g»> 

wordene Fach der Ba^sliuffos nn unserer BQhno IrcQUch verlro- 
(«8. Den Tamioo sang Herr Waehtal recht scjiOa und aaubar. 
DI« PHoatareMra wirkten thflllab Bad dil> Orabealar nR fkurlgem 
Kflnstlcreifcr. Frno Notfes feierte Triumphe als Fides und Lu- 
crezia, und Herr Rudolph gastirta mit gcateigertem Beifall als 
-ttanag. FMal, DIobl «aog als Gaat den tSaaaxrb niR kwallih 
hsnem Erfolg. Die nichste Correspondenz dOrfte Pinen bereits 
Ober den i::rfoig der reizenden Oper „Ciralda" von Adam, die Im 
Laute dieaar W«eb« lor AaMhnmg gatangf, artlradlidte' Mtlbai* 
toagan bringen, 

•~ Der fanosb, geniale Pianist Herr Alft^ed Jaoll bat hier 
Im Thealer gespielt und einen wahrbAft cntim^iaslisclien Snccess 
oRcgi. J«d« varg«lng«a« Piec« ward« aiOrmiseb applaudlrt nnd 
doreb unaufhOrtkhen Bolfall der ROnsItar genotbigt, Dacapo ta 
spielen. Üas 1^1 nber auch ein Spiel voll Geist, Lehen, Poesie, 
•io so brillantes, abgamadolaa, teobniscb vollendelea, wie wir'a 
aoeb satten g«l!iBit bsben. Dabol dl« wafldarbar« Zarthdt'aad 
fln',;-^ II F 'fslc Elcgnni! Dio Finger gleiten fflsl unsichtbar Ober 
die Tasten, und alle TOoa schlagen bald im mAohtigstea forli^ 
bald Im lolM a«d aaall kllagradw |rf«i ii i i < iaa «lats «oliRbMiid^ 
und ergreifend nn das Ohr der ZühOrcr. Herr Jsell führt seine 
Cadenzen und Triller mit fabelhaft tochni^cbcr Fertigkeit durch; 
a«la Variiag Iat bSalMl gaaehaMCbvoll nnd den Compositloaaa 
so treu und rli.imcterigtlseh angepasst, wie wir es nur immer 
von einem Künstler ersten Ranges verlangen kOoneo. Herr JaeO 
feil db ndM Oiaial de« MarifH FtüRknai« itti SMm ätknt, 
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und die wiederboHon stilrruisclicn Fffi v onure des KQnslIers ^e- 
witMO. Wie nun aacii io NorddealMbUnd (Or dM w«l»rt>«n 
Gmw and Maat htvMat n «sülico «onMi«. Hur AIIM 

Jaell ppicJtc 4 Piecen eljcner r.ntrpnsilion : pArapbrase Qbor Lohen- 
grin uod TannbluMr, Saenade liaäenne. Trantcriptioo Aber «in 
OBjUwhM Lloi nod ab DaMpo «Im Mla I w m — ; AI» 
Pitetn wurden elArmitch «ppUudirl aad dir KiMllir Mart« 
mit hier elDeo vollsUndigeo Siei;. 

Dresden. Dtn 6. September gab der Org«Disl J. A. van 
Eyken aus EUMrfald ain Orgel Concert In der FnoMlUMlM. Hr. 
van Eykon bat dan tbai ToreusgeganKenen guten Ruf vnllkonMMi 
bawihrt Er zciglo nicht nur grOndliche Verlrautheit In der eba- 
nklar««ll«D Babandlmig das laalnunealaa im Allgamainco« «an« 
4m dar Vwirag dar Ttawariw wiehnato alch dorah MaWao, 
Sauberkeit, Geschmack und einen selteoeo (knd von Viri inEÜHt 
•ua; alwa ao bekundalao di« aiganan Cs«BpoaiUoneo in aebr er- 
•milklMr W«ia» daai UaMig gaoaMlaa Hnaihar oad taleBiMtIlaB 
C aai pe a Ji lao. 

— Frl. Krall (Agathe) basitst eine noab jggendlkh klang- 
««lla und angenehme SUflUM; dl« Inloaallaa tat rate» din Aat> 
afraebe deutlich und nur die Voealfsatlon w^n^ klarar tu vrQa* 
aehan. Daiu kommt aber in «ehr ertrculicüer Waiia eina Obar 
daa GawObnllcba binauegehenda, aekr lolitMWtribn Auffassung 
dM V«rln||^^ dar lUklla Martmipt: wani aoifAiadcnas, sinnige« 
VanllBtnlaf tatelwala dtaadN «na «nd «Inn alnfaehe, aasprw 
allende Natftriichkeit im Ausdruck auch des Dialogs. 

LdffalS. Am 30. Saplamber in dar MUlagaatunda fud iaa 
Lofanbanaa «In Goa«ert der drei Oabrtdar Braaain atall, dann 
I.ü'^iiink'f Ti ni.irh d;./!itpil s erjienle Anerkennung fanden. Frlul. 
Wiege od, eine Junge vielbegabt« Sk^in, debOUr t« aabr gUtat)» 
Bäk in dlwaan Goneatt ' 

Frankhirt a. H. Da der Umbau des Theaters erst lom No- 
vembsf beendigt sein kann, wird die Intendanz dem Publikum 
die neu engagirtan OfmuMgliadar iiaviaakan in tlar Gonnaa- 
tao twObrao. 

~ Dar PUnialJaMiili Winlavakf wM aieh MMk BnlM 
begeben, aber rrüber in FhnUlHt o. K, ir« «r baraUn Anaefc««- 
onag fand, eonccrlireo. 

«fara. Seina HoheK der HerMg ««• Cabuig^Gotba bat dem 

Kafielliiipi^U r Tsrfiircli in Gurii Aiici kunriurif; scinrr ■.cr- 

dianeilicben Laietungen io der Kunet" die dem lürnesUniacben 
Hanaardwi alWHn* MadaUl« Io GaM varllafaan. 

Mannheim. Df^izini gab hier mehrere Conccrtc, In wel- 
eben er nicht allein groesen Beifaii fand, sondern auch sehr ei^ 
Irtyllaba EInnabaan naebt». 

Wien. Im K. K. Holbnrgtbeater kamen m Auffabrung: Am 
20. September „Die Gatelle vuii Bassor«"; am 21. September 
wlltf Iba"; am 22. Septemher „Guts Nacht, Herr Pantalün" und 
dar »Tatraadar"} am SSkSeptember „Dom Sebastian"; am 24. Sep- 
laabar »Robert der TevlU"; am 25. September „Indra"; am 
Utk Saplemher „Cnnta". 

— Bepcrtolr des X. K. Uoftbaalcrs nichst dein KArallUMr» 
tbara. Dienalag, den 8: Oclabar «DI« lusligeo Watber eaa 
WindROT«', ^üiui r!i, J n 3. „Die Zigeuoerin"; Donuerslag, den 
4. neu ia Seena gesellt: „Joeonda"; FreiUg, den 3u dieselbe Oftt 
iriadatba H ; SannabandL dan 8. »Dar Prapbal"; Sonnlat, dan T. 
ObamO, König der Elfen"; Moni« -, dm H, „Fra Diavolo". 

— Hr. Ander wurde bei seinem ersten Auftreten naeh lln- 
garam Unwohlaain ab Daa Sabaallaa tai Hladra** «aaa PabilboM 
anf das Heniich^tf f i7iprni!;*n. 

— Mi»R AfHbviia üotidard, weich« sieb al« vortreOIiche 
Flanistia bereits eiaen Namen erworben, wird hier coneerliren. 

■ ilMa l . UoMia Haipliladt batodal «laA. in ainar Art f«fl 



rniisiknliscTiiMii Ficher Wir ftiern ins 25jfihri^e ErlniKrunqsrest 
unserer poittiacbeo und nationalen Unabbingigkeit and da giebt 
at Mr dto Mnalk aabr «iai aa ihm. Fatia, dar HMbbdnlg M* 

giens, Ist naeh allen Seilen bin thJtig, dem Feste einen wOrdigeo 
und allgtmelnea Ausdruck tu verleiben. Cantalen. Üratorieo wer- 
den canponirt. Das Thealer giebt dan „Nordalirn" mit abMT 
gani besonders gitntenden Ausstatinng, und der DilettanMa— a 
Ist ebenfalls gesehtflig, sein MOglicbsloa zu veranstalten. 

— Bin musikalisches Interesse von nieht geringer Bedenlong 
airaian alUMar dia baidao «itHsctaaB VloBaialan Alfrad aod 
Halnricfa Balnaa. Dadnreb daaa Leonard and da BMM aMi 
flir sie auf das Lebbnriesle iuteressiren, Erosl, Jaoaaa uod Liod- 
painlnar ibnea die gliaseodslea Zengnlsaa anageataMet baben, iat 
Hinan ain badantander Votairnnt vor «odai« Unsdani m tboB 
gnv.'ordf n. He r!>' rint Vet Compositionen für aie geschrieben, die sie 
mit einer Elegant und Bravoar aoalBbrao, wclab« Stannen anagl. 

Mo. Uslar dam 1Mall.ViyM»ainabata»oaH daai LMn. 
tober hier eine neue musIbsHschc Zcitschrin, deren Redaelenr 
•kb Marcel de Kis neoat. Die bm lum 15. November unter* 
taiebaalen Abooneotm erhalten eine Prftmio voa 100 Seiten mehr- 
stimmiger Musik, welcher Gattung daa neue Organ gewidoMl iet, 
Der Redaclenr spricht sich in dem Vorwort Qiier Zweck nnd Ba* 
donlnng der neuen Zeitschrift aua. Orpbeoo ist bekaontlieb daa 
atala nad S***"'"'* laattlut flk den Gborgaaa«^ daaaaa BliBar 
dar tttt diaaa CMInii^ dar Ihialk nnd deren CMIaao auf dao 
aikaiische Volltsleben berühmte Wiihem ist. Seit der GrOadnog 
deaaelben hat der Cborgessog in Fraakraieb «loa ail g a a aa i na Vor» 
braltaiat gaAndaa and a« adaliren ta vielen Dapa H a i an l a b adaa 
tende Vereine, die aich die Pflege ilcsfelbfn lur Aur);;ibo gestellt 
beben. AU« Ualerrieblsbebteden, die Minieterien und der Kaiser 
aaftal brta r a aalr aB aidi Or dIaaa O aaa lhwb a B a n i Blaaalna baban 
■ogar schon rinrn hflcbsl bedeutenden und MMrndpn Finfluas 
erlangt, wie dte lu Lille, Arras, Üoual, ValeDcienaes u. a. w., ao 
daoa ibr EinHusa auf die Hassen de« Volkes uoverfceanbar iaL 
Ebenen inlereaaitaa «iah dia gitlaalan aMHikaliscben Celebritllaa 
Frankreichs, unter Ibnea Adolpb Adan^ Tbonas, aaplaaoa o. a. 
auFs Lebhafleate dafOr. Sie iu ihren Bestrebungen tu vareiaigen 
nad gawluenBsasaeo ttir sie eiaea Cenlraiptinkl t* büdaa. airaM 
dfeaaa oane Organ, a« «lU dar IhMIge Vannittiar aBet dle««r ito* 
sikL-c-flcflsrlmfirn aeiu, itechnung ablegen Ober Alles, vv^ü iti ihnen 
vorgebt, die Preise, welebe ausgetbeilt werden u. dgl. m.; ebenso 
«Bl «a «In HHIal aaia, aBa blorin aialando MMknBan den OeaaB- 

Schanen Icleht zufcornmen in lassen und die Inicresstn di-rsLllicn 
nach allen Seiten hin mfigllehst tu fördern durch AulsAtz« und 
Afbailaa aHor Art, die dabin sielea. 

— Unter den In der letzten Woche »lallgehabten C'onrfrten 
steht das von der Mad. Pleyel im Herz'acben Saale oben au. Uas 
vollendete Spiel der berühmten Künstlerin ist hakanol Zu ihm 
gesellt aiab FaL David'« Gonoart im AnaataUnngarmin, io dem 
dar „Cbrlslor ColombiM'' dl« Hanpl«l«ne «faisnhm, uad eadU«b 
die CoDcerto vou Frani Weber mit dem Kölner MAonergesang- 
varaia, welche ehzea faat baispiaUosen BeilaU eincrolan uad In 
wdeban dar Vortrag diwar MinnergesAnge Mr «Iwoa «• vorlraf» 

lieh Musikalisches geballan wcrdrci, wip m.iri iri Tjuis . ■füllen lU 

bAreo gewobat iet. Baaonders iniereasirt man sich aebr (Dr dia 
Gaalog«^ woioha nill BraomialhaaMn baglalM worden. Abor oaab 
der rein« Wechsel zwischen forte und ptaao wird sehr gelobt 

— Di« ilalieniscbe Oper soll nun wirklieb sm 26. Oetober 
oadBbal aardeo. Der „Moaee" iet als ersla Oper resige^llt nnd 
es unterliegt keinem Zweifel, dass Rossini der AuflUbraog bai* 
wohnen wird. Mario bat die erste Parthie aberaommen. 

— Hiilor bot Parin voilaaNa and lal n«db KOta aMoit- 
aababtf. 
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— Di« engliscb-llaltonfocbe GparngMeUichaft hat in Dublia 
B«ncOz der M«d. Viardot den „Propheten" gegeben. Die 

■fMatimti« Mis d«rtB dto FidM mit nisnrani«atlich«B IMCiIl. 
Tiinbcrilek im Johann ?m Laitan, 4(a Maral 41a Baftha. 

— Die Alt.oni geht nach Beendigung ihres Engn^cmenls 
wabnaheiniieh nach Italiao, wo sie von mehraren Stadtan dia 
gUmiArtaB BBhdwsan «m AuRralaa «rlMltMi bat. Do«b M 
iia Sache noch urj|,'f\vfF=; 

— Alle Musik-KritilieD in dan FeuUialooa dar Ptdcer BlAU 
lar basHUtiaii in MMaarardaaltldias Eritatg iar Opar JBmH» 
Chlara" ^-p^ Hitjo?« von Ssrhsen - Koburg-Go!h.n. Dpr Heriog 
bm vor Eeiiicr Alirei&e «Den KOosIlern, welche in selDer Op«r 
mitgewirkt, lioslbare Geschenke Dbersaodt. Roger erhielt eine 
goldene Tabaludoaai dia Damtii Lafon. Doaay, RosatI, Plom- 
katl u. B. w. praelilvolla AfflM«der u»d ralehe Sehmuekaaehan. 
Oia Bttnn Croanier nnd der Orchester-Dirigent Girard haben 
in KoMuadaar« md Ritlarkrau dea EnaatinlaalMB Hanaor» 
4aM «iiallaii. 

Neapel. Der Smt Cmrh erOflhet die (Ül- iP;l]rige SnisoD Hm 
4 Oetobar mit dar nViolaUa", wird aber auch ausaardeo drei 
MM Ofani hrlnfaii, BtaJldi atoa von FMint, die amadriUldieb 
fttr die SniBon geschrieben isU die „OabritUa di Ker^y von Do* 
BiialU und eine oeua 0|iar „CoaMM" voa Fardiaaod Tonnasi. 

— <a Itcgnor«, aln llwpalKiiitr, eoo^MM tliw itmm 
sinronie mit Chdraa» WiM» tei Tllcl Hhrtx jm», PafifMiar 
uod pAr4idiaa". 



abar isit vertoderfem Taite^ «aleba Vartodemng GlaDDioi flbar- 

— Dia Bagianiqg bal «Imm Gonlricla, dar all aloar mmb 
Caaetlsebaft, an daran SpMta.fllgiMr Flavf« alabl, alna Unlato 

felQ^zuni- vk'Ti TD.onn DiicflfijD zagesagt. In fol^rt d^Hs.- n sind sehr 
bedeutende I4iigti«der «ogagirt worden tind di« AulIlUirung dea 
JVerdatonM" to AnaaMM faMalN. 

Mailand. Am 2. Sfpt^^. st.irli Msr Vcl^ler Pletro Plans 
im Altar von 74 Jaliren. Er war ais CompoDlst, gaoi beaonders 



Er fellele die Metropolitan-Kspfllf F>3 Jihr* mW efni»m Eifer, der 
seines Gleicfaen sucht. .Ansgcrdcm zeichaeten den Mann tredliche 
EigeaseballMl das Herze und dea Ceistea ans, ao dasa aain 
Tod, wann ar «neb In liemlieb hohem Atter erfolgta, als ein be> 
dentendar Varloat In der hiesigen Muaaiarril aagasahen wird. 
Sonst giebt es hier in mosikalischer Betiehung nichts Nsuaa. Von 
Laof« Roaal kommt «Ina nam Opar .Mrmiar tat Anffllbfaiig, voo 
dar man «lob etwa« rara^oht vad dbiw Pmbaa NreRa Utran 
Anfang genommen haben. Dieser Oper werden sicli diu .Hul^l" 
noltan" anacbUessen, so dasa eigenlUah alles in beater Vorberei- 



Rtn Janeiro. Thalberg ist im Anrnnge des Auguüt in Bra- 
ailian angakomoMD. Aal der hieaigen Rhede maehtea ihm bcreila 

\Vrfinp imfl vi?l(> !>(iir;f Tcirhnef? Prrsoneti die Aofwartnn;:, Ine 
ersicn Cooeerte, welche auch der Kaiser besnehte, beben grosse 



Vcrnnt'.vrirtlic f/tr Hedjidr-nr' (/ustriv Bork. 



Reue Insiktlisa 

im Verlage von 

Sdhoberül l& Co. in Hamburg. 

«mWI» CL, Op. U. } Dnelln flir Snpran nnd Alt nir. Sgr. 
No. 1. Regen nnd Tbifneil. N6. 1. WBnaebo. No. 3. 

Sonnonapiegel - SB 

Uaiisaer, Op. 9. Bibliolhiqae du Salon pour Ama- 
teurs. Coliection dan All* fbmrin pnar Violon aveo 

Piano. Na, M-ia ä 10 Sgr. S 10 

(flo. I«. Carallna aaa Ollana. No. IS. An AdalbM. 
Nn, H. Th^ii.itrnpren. von Gockel. No. !5. CavAline 
au« Bomeo und Jultc. No. 16. Nichts SobOoercs, von 
Krebs. No. 17. Addio di Veneiin, von IkUbni NSh Mb 
Barcarole Guadalquivir, de Lavenu.) 
Itnt, Dh Modabibliothel( fQr Pianofortew 

No. SB. IMpatailaar, Fnbaaawnabt. —SS 

NOL SO. HartatSnlM . . SO 

No. 31. Belllni, Sonnambola ... ... - 20 

Op. 75. Schule der Technik für das Fiaooforte . 8 — 

Dieselbe in einzelnen AbtheilangBB, 

I. Ablb. 00 Fingier4)bnagan ete ; — IS| 

S. AMh. 07 Blndaii bi Fanaagen, ArpeggioM at«, . . I SO 
■ayer, rh.JVB., Op. 7. Lea deaz Heros de danse, Strauss 

et Laoner en Opposition, gr. Viilee de Vienne p. Piano — 10 
Helaerkc, t'nri, iiji. 2:i r)iii schOne Keünerin '. nn fia- 

cbsrach, f. eine Bn»s-SliRime mit deutsch, o. engl. Texte I — 
BablBatcIn, A., Op. II. 3 Morceaoi Hiao «t Vldoii S — 

Dasselbe mit G«llo>BagMbing S — 

•cfenMUM. B., Op. IIS. SIl**lar4oanlan t d. Abfand. 

No. 1. Kinder>Sonal« in G>dar — SO 

No. 2. Sonate io D>dur I — 

Nrj 3 Sonate in C-dur 1 — 

Kra§. D., Portrait in Slahl gestoeban «0« Wagtr. . . IS 
Heebasen, A., Theoretiscb-praKliMln DMMalStgNBIIt* 
labr« lOr dl« Schulau I. GnrnH ....*... — • 
■v. I. Cbnw — S 



J. 

aller io dar Mnalk 
Sie verbeeaerta Auflage . 



Framdwdrlcr« 
gabrtneblleban AwdrOahia^ 



- S 



Hoae HasikAlioa 

im VerlagB von 

Breitkopf Härtel in Leipzig. 

Tlilr. Mpb 

Bggcling, E., Vorschule zu der neuen Heibode des Kta« 

Vierspiels Kr die fraheste Jugend — > IB 

— — Anwaiauag i»d Stadian iti «iner gfOndUnban md 
aduaDan AMUMimg bn Unvlatiplato anab Job. Sak 

Bach'.i Methode, für AnfBnger u. CeOble. 2ter Thell . 1 IS 
Goldscbmidt, O., Op. 13. Donze grande« Etudas pour 

le Piano. Cnh. I. et IL .... i I Iblr. 10 lip. t M 
Bnydn, J., 12 Symphonien in Psrtitur. 

Mn. t. C-dur l 10 

Dkaalbaii & d. Fll«b an S Hindan, N«. i. D^hnr . - S» 

No. t. Cpdnr . ~ 

lAhon. r Op 15. Trent« Caprlces p lo Viclon. Nouv.Edit. I W" 
ÜMArt, W. A., SooaUn C d. Pfla. zu 4 llioden. Neue Aiiag. 

- No. 1. D-dur — I» 

. 2. B-dnr - IS 

' S. F4Mn ID 

4. C-dtJr I — 

. 5. F-dur I » 

Stade, W , Deuisrfic I.iLMlcr .1IJS dem 15. u, 1 G. J/<hrhusdart 

r. 1 Sio^ümme mit Begl. des Pfle. 3 Hefte, i IS Ngr. 1 Ii 
lU^rn. II- Op. 3. lalroduclion u. Variationen Ober 

alM Dordlaeba VolkawalM f. FS«. ■> VioleaoaB . . . — SB 

..-.Qr.«. Iwntlna Qn nrtnii t iTIrt , VMi fMaaP. S - 

J. e« Ubrbadh dir wmtL Cmfmm ut . %9mL 9^ 
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Neue Mus.kai.en. Sinfonie -Soireen der Königl. Kapolle. 

A» FerAv» wm Cmri MmekhmrM m Cm91 ^^^^^^ ^^^^^ ^^^^^^ ^ ^ i^.^ 

*^ „ ^ , . , c. , ■ . , wir Mantarall In Erianerua«, dass der Uml«u«ch rfer Bille(s 

BniBiier, C. T., Kteuge der Lielie. Sechs lochle Ten- , ^ ,.. , ... n i j ht t. 

•lück« fOrPI«K,rorU. Op.a84. No. 1. öuell«n«.U8cheo. ''^'^ V ocf . VormitUgS VOD 9-1 und Nacli- 

Etud«. N«. 8. UtkatUag»^ Bonaau. No. Frtb. mittags Too 3 -6 Uhr beim Königl. Hof-Husikhänd- 

i^i^*'*^ ?^Tf^ i„ a„. B^^k, Jägewtr. 42, bis iieL um 12. 

^9, Si Wanderlust MaMeb. No. S. EifeDrcigeii. ■ *, . . * 

seheno. A 5 Si,T I - tpMer t. 1. |l» Mite flulliile^iirfe im H.llo> 

T/r t iiy, C-, Album {>!('i;.iril ri.mirs Pi.inisles. 0|i. 604. tlikN' A* itiUftriCII Vfltf« 

SuiU III. No. 7 Delphine. No l»J;orluMt«. No.^. ScfcrIfUlcfc. Mddaogen tu Mii^ Billal« waNm ebendaaatbal 

8«r»phine. No. 21. Leonline. No. Ä VirglBle. No.«8. «„igcgeK.n g«oo«man. und aind dia darauf rtsanirtM Bilicto 

Alim. N«. M. Jocoada. A TA Sic- > U i e 1* i ■ ■. . . . 

»•vom. J. r., Seah. LIadtr raTalM Stdgatimina »H «»» ^5. bu ImI. 17. Ostolar wlhraad dar oba. ba- 

Planofortebegleitung. Op. U. No, 1. Gute Naoht. 6 Sgr. ' wiehneten Slunden in EmpfiDg lu Debmen. Die geehrten Abon- 

No. 2. f r0hlin;,'9t:riMs. 74 Sgr. No. 3^ Was treibt neoteo werden ergebenst ersucht, obige Turrnfn« geiM iOM 

XaekMHB, X C UkHkabHdar. II ifriaaba TonaiSoka Klletfl tltomitis toUsI WerfeB 

t d. Pfta. Op.l7. No. 1. Klodtriabao I. Tj Sgr. No. 2. «MW dt»* SUßttng Jür mitteen 

Kinderleben II. 10 Sgr. No. 3. Das ganze Dorf. 10 Sgr. Jl, -T. . - y „ 

No. 4. Mälir* aus bKci / is . 71 Sgr 15 ÄW^^ ÄWpeff». 

Nene Saiumlang baliebtrr Tsum. Nr. 12. Bochm.tnn, R., «b™™™«»»— — »«i 

Hymens FestklADge. Walter » MOZart-SÜftUBK. 

. w 4ar VioNna. Op. M No. I. WaMaagraaau 10 Sgr. B«l«BnliiMelnMS vaA EhMm 

No. 2. Fnihlirrp^sblumen. MiSv;r — tBl' Die lu Frankfurt a. M. bei dam bn Jakr 1818 

Sctaawnn. H., Drei F«nt«8ies1ückfi r. l'fle. und Violiiw. ftindenen SSoperfeslo gegrflndete 

Op. 73. No. 1. 12} Sgr. .No. 2. 121 a(;r. ^Q. 3. IS S-r, 1,10 Motart • Stiftung 
Vier Piielten f. Sopran u. Tenor mit I3e:;l. d. Pfte. hat ein Slipeadium zu vergobeu. k^s komniea hiafbai nacbfolgaoda 

T'"!''T'J' J° J""- l ^' ""^ Sie. . taaltemn^ 4ar Siatulm in Betrachl: 

lOägr. Nö. 3. ich dci.ko Dti«. JJ 6jjf. No. 4. \^icgen- " , . 

lled. 71 Sgr. 15 '" 

Secks Gcsllnge f. 1 Singol. mit Begl. des Pisnoforte. MoMtl^ung bezwafeU UiifanM|ziui9 nusikaliaafaar Ti- 

Op. 107. No. 1. Herzeleid. «Sgr. No. S. DtaFamiei«- boCo bal Ibrar Auabilduog in der CompoaiUoBalabr«. 

aebaiba. U Sgr. No. 3. Dar «ärtnar. }| 8ar. Na 4. 2. 

Abnlliliä''n ^ '* ^* ,2, JangÜngo nus «jtcn Lüuderii. in deiu-n ille deuldclio S|)facko 

^^^^^^^^L^JmmJiml^LmLmLmLmmmLmLmL^^^^^^^^ <iia Sprache des Volkes ist, kOpoeo diasa. UolaralAi^uog io, 

Concert-Aiueige. Ä.ÄJrn^^SlrÄ****'^*" 

UnlaneMlABto werdaa auab !■ dieaam WIntar, wla hn vorl- j. 25. 

^('11, im Saale des Englischen HmiJ'c^ ^ Soiri'CIl flir Bewerbungeo um die SlipeiidiLM der Stiftung werden in fran- 

KjinilliernilMik manatallen. Abonnement • Biliels dazu kirten Zuschrilten bei dem Aussthusso genuehl; dieaelben niOs- 

A, a TWr. sind tti Mt «Oiiiil««bw- 0or-«taikbaiidl|iag das flarrn f "'Llt?".!" t"."*' *" ^^"J^^'Jl* musika. 

Ö. Bock. JügcrstraMe No. 42. zu habab. Dia' orMo Soirio Indat ^«Wgkaltan ua4La.MN0|M lia« S»««rbm baglailat «ain. 

Mittwoch, den 24 0«|Ud>er«. statu . " ^ ^ „ . f .. „ 

^M itirfMl. IffiiilMMnib ttnbtfl flflkarb# CenO:;en Zeui^msse und LikundigiiiiKen, so v jn) cfir Bewerber 

MOaSf^ w.^»wmO. WBIWH miWWlg> ^j^^ Ausschusse aufgefordert, seine muaikaitsciio ließUliguiig 

, Soiröen des Königl. Bomchors. *i«AdfaTb.iii.ahiowci.e., ^ 

' Öatar BitsiiRUboio auf vmm Bakamtaachung der Zeilttag ^" MoMrl-Stifluog wW aodaoa aoeh WaU 

vom 3. OctobcT «. c. bringen wir hierdurch in F^lnnerung, dass ABaaataMaao, wobal jadooh dar Wuiucb daaSchaiar« «Mg. 

der Umlausch der allen gegea dia seiteu BUIeU lu des diesjAh* berflekalefadgt wardan soll, einem Meiater In dar Com* 

l%» SolriOH IS da« WO«banf«gail VOnritta« VM I P°^««"^';''^^ l_-"lcr,:chl üI,cr^;«lBn. 

I. • 1 • * ~ wir ladea ouBMchr zur Aumtlduug bei uns, binnen twd Mo- 

UM nachnHUagS von 3 — 6 Uhr feSill KOlÜgl. Htf- nälen von unten gesetztem Dnium im, alle Diejenigen clo, welche 

UUSiklländler Km. f.". Bock, «licrstr No. 42. iMg mh gaoelgl nml aaab objgan VwaohrWU« gnigaooebudal aied, «i* 

„ nn 4 i 1 j -1 j. l*" ^IwM SUoandlnm tu bawatbtn. 

zum 20. ttctobcr a. C. »MitniH ,imf rfiiss vhn die Zü.lLich h n ^,.r alle verehrlieben BedacUonan doitf« 

bis dahiO Uicbt UlllgetUUSClltCU BillClS auÜCrweilig ^«^^^^i /.citungtu und Zd^chrinen, «lieaer Bekaualmaehung tu 

UMWlBgt WwdlW MMC ' ' direu niü.i;licligl <illgt.'iu('iiu'r Verbreitung einen PInLi in Ibron 

VOUgi, WCTiren — -»^ . , ■ . , Blailer n geneigtes! vergönnen zu wollaa, «od sind dalllr «im 

Das Abonnement - Blllel Ar «II« itü 9tMtm Mol v,„„, ^Inkbu verpflichtet. ... 

»Tblr, Ar die ebsMliia 1 Tblr. Frankfurt M Hen 15 Sr.,,i«,bu-r m\ 

»mmelr^ "'SÜs" itmlr"* »«f Verwailuiigs-Aus.scliuss ilcr Mozarl-SlUUiüg, 

isamuilÜLh angezeigte Musiltaliuii zu beziehen durch Ed. Note A G. Bock in Berlin und Posen. . • 

Verlag von Ed. Sota * «. Bocfc («. BMk, Kflnl gL Hof-MuatkhtodlcrJ in Berlin, Jigacatr. No. tf. 

. ' - " OTwhmer.Cpk^bilstlkkOaMtMtMioNfcll, 
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Reccucl ioiien. 



Ed. WolfT, Trois grandes Valses. Op. 185. Mayence, 
chez B. Schott. 

Alle drei siod neben schöner und geßSlIiger Tanzmusik 
auch klnviergemüss gesetzt, werden daher insbesondere bei 
der klnvierspiclenden Dnmoowelt Kingnng und Beliebtheit 
finden. — No. 1. Thnlio übersciiriebeo, erinnert durch dio 
Trompetenrnnrare der Inlroduclion etwas an dio von Men- 
delssohirs Hochzcilinnrsch. — I'ikanle und gute Melodia 
giobt No. 2. Aginö. Dio AusfOhrung, einige Basssprünge 
nicht zu rechnen, ist nicht zu schwer. In No. 3. Luphro- 
sino ist der Schluss besonders reizend. 

D. II. Engel, (acht) Orgeloompositionen für den gotlcs- 
diensllichen Gebrauch. Op. 10. Krilirt, bei KOrnor. 
Finden schon von vom herein für das Ohr eine boi- 
nillige Auruahiue, weil sie insbcsondure melodisch gelinitea 
sind, wozu nun noch dio thcmnlische Bearbeitung mit iiirer 
Einiieit und Ordnung tritt. jManche sind wegen ihrer gros- 
sen Kürze gut als Choralvorspit-Io zu gebrauchen, die übri- 
gen als Nachspiele. Unter diesen ist auch ein gut ausgc- 
fbhrter figuriricr Salz in A~moU. Ilas Ganze spielt sich 
nicht schwer und wird noch aus diesom Gruodo um so moiir 
Betheiligung Ondeu. 

A. A. Klengel, Canons et Fugues dans tous les tons ma- 
jeurs et mincurs pour lo Piano. Premiere parlie, con- 
tonant 24 Canons et 24 Fugues. Leipzig, chez Breit- 

. köpf & Härtel. 

Eine Erscheinung, welche zu nachhaltig und gewich- 
tig ist, als d«HS sie vom Wirbelwinde, der die Masse der 
ephemeren instrumentalen Kunsterzeugnisse hemm, in die 
Höhe, und am End« verlreibt, irgendwie erfasst werden 



konnte. Sie steht somit, su auch als classischo Compo- 
silion ihrer Art und reiht sich dem Bessern hiervon wür- 
dig und rühmlich an die Seite. Es ist zu erwarten, dass 
hierbei vielleicht so mancher Leser lächeln und ungläubig 
den Kopf schüttehi wird, da .Mancher eben wohl beim Worto 
Canon und Fuge bereits an einen überwundenen Standpunkt 
denkt, oder Oberhaupt den Contrnpunkt für Zopf- und Fe- 
rückenthutn zu erklären bei der IJnnd ist. Wono nament- 
lich dio contrap. Musik des vorigen Jahrhunderts nur darum 
bei der Nachwelt in Verruf kommen konnte, dass dio Form 
und resp. eine mitunter recht steife zu sehr hervortrat und 
mit ihrem breiton Unkraut dio Idee fast gänzlich üborwu- 
chcrto, so wird nun aber umgekehrt in der Gegenwart fasi 
gar nichts mohr im Contrapunkt geleistet, so dass folgUcli 
derselbe von unscrn Epigonen ganz und gar ausser Cotira 
gesetzt, als eine historische .\ntiquit4it in der musikalischen 
Ruiiipclkaiuiner aufgesucht werden möchte. Onme nimium 
nocet, dio Wahrheit liegt aber in der Mitte. .\uch wird 
dio Litoraturgcschichlo mit ihren Kuastorzcugnissen dio Zu- 
kunft schon eines Bessern belehren, in welche weit hioeiii 
ein contrapunktischer Gigant mit seinem „wohltomperirten'' 
ragen, und den Verächtcro und SpOttern die Huldigung ab- 
zwingen wird. Trotz alledem kann es aber nur höchst er- 
freulich sein, dass von diesem ernsten Genre der Kunst auch 
die Gegenwart einen neuen Beitrag spoudoL Sei er scIumi 
darum herzlich willkommen! Im Canon ist überhaupt das 
eiserne Scepter der Form mit seiner ganzen Strenge herr- 
schend. Eine Melodie (kurz oder lang) giebt das unabweis- 
liehe Gesetz für ihr .Vbbild (Nacliahmung, risoluzione), wel- 
ches letztere wie ein getreuer Schatten ihr um Schritt für 
Schritt folgt, am gewöhnlichsten in der Octovo (Einklang), 
doch auch in allen übrigen Intervallen, so wie noch in Ver- 
gr«sserung oder Verkleinerung und endlich in umgekehrter 



BMNgnog- (Dio krebfigängi<;e Nnchnlimung der Allen ist 
flidil ib Wie solch« Kunstform, vielmehr als eine blosse 
FonaapiMmi zu achten.) Alle diese Formen ab«r sind 
Weilar nichts als die Mittel, um der Melodie auf recht ver- 
sdüedeoartige Weise ihr Gegenbild zu stellen, sie dadurch 
interessant zu ninchcn, sie sind gleichsnm liii in \lelc Finln a 
sich brechender Lichtstrahl. Wenn Aber nun bei alle dii- 
sero Regelzwang der Gonponist dennoch «iMgtwisse Frei- 
heit bebaoptet, wenn er bei alledem aoger noch Wohl- 
Umg, -aM» Afe gewisse Schönheit W iftif%iiiie^^cH^ 
zeigt, dnnn hnt er wnhrlich dns Rldglic lislc ^olfian, dann 
ist unbedingt der Canon ein vullliuuiinenor zu nennen. Und 
ans diesem Gestchtspunkle sind die, vielleicht auch gegen 
dto luiMtvoUeo Fugen scbwercr noch in'e Gewieht (alJeiiden» 
den GamniB bn AllgenelBcn su benrihellco. DIcaen hei 
noch der verehrte (bereits verewi^^te) Künstler folgendes 
verscliiedennrlige Gepräge aufgedrückt. 1) Ober einer freien 
BassmelüJii' Lt ginnt die inelodieführendo Slimroe (der Dax); 

iTact SDütcr füigt ihr eine zweite in der Secunde, so- 
ann noch \ Tact später eine dritte in der Terz, und so 
gehl'ft fort durch sieben Seiten. 2) Der Melodie folgt einen 
Ted spüter die Terz, und im 2. die Quinte. 3) Dio Ober- 
iUmme in kurzen Noton, z. E. Sectiztlinllieiloii forUniirend, 
darunter gleichzeitig die Unterstiintne eine Octnve tiefer in 
Achteln, und darunter wiederum gleichzeitig der Bass noch 
eine Octave tiefer in Vierteln fortschnilendil 4) Die 
freie oder begleiieDde Sllnme liegt nun fü Dtoeant. Mit 
dieser ngurirlcn beginnt der Bass sein Thema in längern 
Noten, und der treue Nachbar Tenor wandelt in seinen bin- 
terlflssenen Fusst/ipfen. 5) Wieder frei begleitende Ober- 
eiimme, aber nun mit Zwietracht der beiden Untentinacn 
(Canon in der Gegeiibaweguiig). 6) Dreiglh m iiger Ganoo, 
die Nachalunungen in der Uniemcinve, je einen Tact spä- 
ter. 1) Im Einidang mit freiem Boss. 8) Dreistimmiger 
C. — 6 Tectc später die Quarte, noch weitere 6 Tucte die 
Sexte. 9) Vierstimmiger C. — Dem Bass folgen melodisch 
die drei Oberstimmen, je einen Tact spfiler in der Se- 
MBde, Sexte und Qaarie. 10) ZweiatinHiiig in der Quinte. 
II) Zwei Terbttndeo« Stfmmen, Sopran und Tenor, nach* 
geahmt vom Alt und Bass. 12) Freier Bass, Nachahmung 
in Vergrösserung und Verkleinerung. — Wer nur einiger- 
roaassen das Riesenhafte und Gewagte dieser Arbeit zu 
iieurtheiien im Stande ist, wird auch nothweodig von Be- 
wunderung gegen den Meister erfüllt aebi ndtasan. Unter 
den Itunstreichen Fugen, welche andrerseits wieder ein ho- 
hes Interesse gewähren, wird man sich in No. 19. durch 
dos Thema niis Moznrl's Don .Innn „reich mir u'ie Hond 
mein Leben", dem später noch das des ^ Tflcts folgt, sehr 
angenehm Oberrascht fDhlen. F.in gewandter Spieler wird 
ftailieh ertordort, der «nidi in der gebindenen wie polypho- 
MO Spielart Beseheht wüm and auch eine MHtelstimme 
frei und leicht nus rinnr Hand in die andere führon knnn. 
Aus dem lescnswcrthcn Vorworte von Moritz Hauptmann, 
dem Freunde des Componisten, möge schliesslich noch ein 
Urthefl O ber de» W erit foln»: „Wir haben hier nicht al- 
Mo eine coDtrapndcfieehe V Mnoätlt amuerkennen, wie ele 
in einnr .Arbeit unserer Zeit nicht wieder zu finden sein 
wird, auch der rein musikalische Gehalt ist darin von gros- 
sem Wcrlh und Inh^rcsse. — Viele von den Canons und 
Fugen werden unsem Fionisten als elegante^ danltbare Kia> 
vimMdM lieh worden, mit denen rie den HOrar erftwen 
kSnn«!, wenn er aodi in des Kunstvolle der ConbiiMtioaen 
nicht eingehen will oder eincugehen vermag." 

B. Pauer, Deuz Sfloata» ponr Fine. Op^ 38. IhjnDMk 
cbes Schott. 

Es irt «in erfranBdioo Zetchen der Gegenwart, dan die 
so lange und mit so grossem Unrecht vergessene Sonate 
wiederum nr Geltang gelangt ist, nachdem man endlich 
aow Werft int aimehan lenMO and lidi aa dent amdar* 



nen Salonkram, ab da sind Fanlnsieen, Polka, Potpourris 
etc. etc. satt und aOde geliört hat. Nach vielfach genos- 
senem Zuckerwerk sehnt man sich nadi der einfachen, ge- 
sunden Nahrung des Brotes turfick, welche doch ein .lBr 
alle Mal die fflr den KOrper zweckdienlicliste und aosdau- 
ornilslf ist und bleibt. — liier wird nun für mittlere Spie- 
ler ein neuer Ucitrog gegeben. Wir begrflssen ihn mit Freude, 
denn „das Neue ist auch gut" zu nennen. Sonate 1, 
dur, AUtgro et» irio. Gesonde, oatArhche Melodie, plan- 
niaaige Ordnung m ifaopt- und Iwbeiiaali, Mannigfaltigkeit 
in der Modulation, kbcmliger Schluss, an welchem das 
Thema nocliuiids, gleiclisaiu sich verabschiedend, erscheint. 
— L'ttrghetto cm moto, A»-dur. Sehr melodisch, fast lie- 
derarlig gehalten, so da« es aU ein Lied ohne Worte «1- 
ten ktanle. Im 2. Theil tritt mit einer hetcragenea flo- 
dulalion auch eine erhöhte Leidenschaft auf, die endlich 
wieder sich beruhigend in das lyrische Thema der Tonart 
übergeht, welches nun aber der Mannigfaltigkeit wegen et- 
was bewegt und variirt ist. Vom Schlusssatz AU^prett», &t- 
dur, natQrlich in RondoliBrai fÄiHen, gilt ziemlich das Nin- 
liehe, was im Aniiing gesq;! wwdel Einige Dissonanceo, 
nus absichtlicher Voraosoabme entstanden, klingen allerdii^ 
etwns hnvt, nml dürften vielleicht auch von manchem Spie- 
ler darum als Fehler betrachtet werden; jedoch der Verf. 
hat es einmal so gewollt; dennoch rathen wir Umi, Keiiar 
mehr dem Schfinen als Frappanten tu huldigen. 




Sonate 2, H-mott, hat sdion einen grossartigen Cha- 
rakter und verlangt auch etwas mehr üd SpieL Die Gegao- 
sXt2e treten scharf und bestimmt hervor, die thematische 

Bearbeitung mncht dazu den Chfirnklir vullslflndig, die Ly- 
rik verschönert ihn durch ihre Melodie, und bei Ordnung 
und scliünein Fluss werden Interesse und Spannung immer 
rege erhalten. Das Scherzo H-moll ist muoter, ein leicht 
dahin gaukdndor Sdmietterling, wogegen das Trio in netr 
gelrafiener Melodie, in edler, Spolirschcr Weise gehalten, 
contrastirt. Das Adagio E-dur ist aber der Glarupunkt 
dieser Sonate. Es enthält eine Zartheit, liiische Fülle und 
Manntgfalikfceit daa Charakter«, so daas man sich wohl ge- 
drängt ffiU^ ans den TSnen her a n s wd fe hten and den herr- 
schenden Geftlhl mehr Ausserlich eine bestimmte Form zu 
geben. In wildem Ungestüm braust das Finale Il-moU, Alle' 
gro hriUante, wie ein W'aldbacb daher, der sich endlich in 
der Thalschlucht ruhig unter Rasen und Blumen forlschlbi- 
gelt. Sein späteres Bett ist zwar elmnd ntt hartem Sleio- 
gerOll fiberslel, dwdi das er wieder etwas erxflmt hioduroh- 
rauscht, wonach er aber wiedemm ruhigen Laufes dahin- 
riesclt. — Mao erwarte in diesen Sonaten nur niclit eine 
neue, originell — ausgezeichnete, vielleicht sogenannte Zu- 
fconnanoA. Das will der Componist auch nkfat, sondern 
mt nahen solider Arbeit, dio nicht su schwierig auaadUip 
ren, noch «In Sl6dc Poesie In den Ksuf geben, woran das 
Herz auch einen Anlheil hnt. Und die, wenn sie nur Ober- 
haupt in der Musik liegt, wird schon gelCkhll und verstan- 
den^ .«b «Mb Ottlar «•rsshindmtB Anndlmnatai and Wt- 
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■t das s^lt ^»ch; Jeder niromt sich d« nnch Gerallen 
Wri wo «r («idlMh «imuil!!) Etwas r rinden hat 

Xiowt« Kindscher. 



Hssik- Literatur. 
Sfr» Eduard ll«uli«fc, Vom MusikoDsch-Schfioen. Ein 
Beitrag nr Revteidn d«r Äathelik der ToDkuDsl. Leipzig, 
bei R. Weigel. 1854. 

mm SdiriiI, obwohl nur «ioo BtoMbdro voo 100 und 
•Wsen Seiten, eutbllt einen so niehoi bduU anregender, 
pfsunder und oft tiefer LiclilWicke in das Reich der Töne, 
dass wir auf die Leclfiro derselben mit Nachdruck aufmerk- 
sam SU machen uns veranlasst fühlen. Der Verfasser, (ds 
UMsikalischer Schriftetelier naroentlieii in ZeitsehriilMi rühm» 
Bahat bekannt, beoltst sowohl rninkaBsch« wie wisaenwlwll- 

idie Bildung, die ihn bcf-^i-' ■•• ''"i ' tipf rin- 

todriogen. Dennoch will f.- uier nur ijnreguü. Man köiiute 
seine Schrift tinr F.inlcituny rur Astlielik der Musik Dconen; 
ae will die GrundsäUtt iimuUeo, aus denen eine Revision 
d«r bi^tfrigen Ästhetik der Tookunrt herwrgeben soll Im 
ftiwji|| ist dioScIirUt gegen die „verroUete GembisAstbetik*' 
gssfeMM und hat daher tbeil» einen poIemisoh-negntTven, 
theils rinnn riiiiJatiiental-positiven Charakter. Dif hieben 
kleinen kopitel weisen den unwissenschaftlichen Standpunkt 
der bisherigen musikalischen Ästhetik nach, indem besonders 
darauf Acht gegeben wifd, dan dio GefQble mcbl Zweck, 
ebensowenig Inhalt dar Mosit seiea, dnss vidnuhr das 
Musikriliscli - Scin'^np, d. h, tOricnd bewegte Formen einzig 
und ülimu Inhalt und Gegeuht^ind der Musik bilden. Auf 
dieser Anaiciit, die ebenso wiüseoschaftlicb als geistreich 
darchgelQbrt wird, berulteo die wdtam GmistruclioneQ das 
Verfassers. Wie wenig das GelQ>d ab fokites den An^raall 
aaf da Prlnal|>, dar Musik- Ästhetik zu machen habe, indem 
üadlffth aio InieäSandes, ja vielleicht das gehaltvollste Ge- 
biet i^cr Musik derAslhelik en!:(i;4cn wird, sucht die Schrift 
mit schlflgenden Grflodeu dnrzuthun und mit höchst interes- 
santen Nachrichten aus musikalischen Compositionen und 
SobnftjW bedMlMdor SchriOataUsr danalntB. Damaoh iat 
das drilio KafÜd der Sehrill nieht blnaa von groaaer Bo> 
i!f>utii!i? Tfir tltf Snrha •selbst . sondern auch wichtig durch 
rJitj Art der Behnndiung, welche in der Thnt durch schia- 
^jL'iirJp Beweisführung in geistvollem Ausdruck einen reichen 
Inhalt darbietet, ^enso lesen wir in dem sechsten Ab- 
schnHl von den Benehungen der Tonkunst zur Natur and 
im siebenten von den BegriiTen Form und Inhalt sehr viel 
Anziehendes. Das letzte Kapitel ist ebenfalls wiciilig für 
die Beurtheilung des St njdpunkles So virl im Allgemeinen. 
Eine nähere Beleuchtung ist hier um so weuiger nolhwen- 
dlg, als die Schrift darchat» selbst gelesen sein will. Ihr 
geringer Untang «ini dam aineD Jadao, dar sich litr den 
Gegenstand Intareaairt, anlTordtti). Wir selbst aber änd 

mit dem, was der Vfrrr.s-,.?!- iliirtiiplrf , grinz einvrr--t,-iiiden. 

Gegner werden natürlich sich eines Weitern auszulassen ba- 

ImOi md an äokhen wird es hie und da nicht fehlen. 

Reconsionen und allgemeine Bemerkungen über Theater 
und Musik V. Concertsaiaon 18^3—54. — > Verwandte 
Samnao ~ naBaalaeba O'pamaiaon 18M. Wiaa, bal 
Gress. 1834. 

Das 1 — 4te Bfindcbea dieser Reeeosionen ist uns nicht 
in Gesichte gekommen, tbttt «wA nichts, da der InbatI der» 
aalban wolil anderweitig an unserm Blick vorrjbcrge;:.^^:?!^ 
ial. 'Das Ganze ist rochts Anderes, als eine Ciiron k dur 
Wiener Musikzustände aus dem vergangenen Jaluo und es 
enthalten dt« Reconsionen, die schon in Zeitschriften veröf- 
fentlicht waren, manches Anziehende und Anregend«, ohM 
gaiado md aioan baoMdam Kunatwerth Anspruch zu ma- 
ahan. FIr da Wiaoar VatUHoitaa aiod sie von Intenaae. 



Julius von Rosenbergi Musikalischer Soneitenkranx. Han- 
nover, bei namplar. 185). 

Dns Büchlein enthält auf die grössten deutschen Mu- 
siker je ein Stincill, dazu ein Einleitungssonell. Dio besun- 
genen Meister sind Iljiydn, Mozart, Beethoven, Spohr, Men- 
delssohn, Weber, Marschner, Meyerbeer, Flotow, Schnbarl, 
Lbzt, Schumann, Wagner. DerVeribsaer beaHst, wo niohl 
Oberhaupt ein ginckliches poetisches Tnlent, so jedenfalls 
Talmt für di» Form. Er trilTl meistens sinnig und !;t?schickt 
den Charakter di - M j-iki rs, un'l rwar in feiner, nnmutliiger 
Wendung. Statt weitern ürtiieüs, da des kleine Bficbkin 
gelesen zu werden vaidiaii», gaben wir dai aiate Sanatt 
fibor linydo: 

II a y d n. 

Do liist der tiefe Wald. — Ein belüg Fiastem 
Bewegt der Elebe Kronen, die gewallgea: 
Die Bueben kiiagui naob. die b'iaabgnUirtm 
Uad Hafen Taocs ellaime» ein die Hliaien. 

- Am Beden lawebaa goldne Blumen Iflstcrn 
Uad Qaeilea bieeben klingend aus breilspatlKen 
GaalalBea nad In wuadarvoll aeehhahna 
AbleNen bebt ea riaga Im grilMa Oastan. 

Ooeb in den Zweimen, die von SpAtrolh blinken. 
Zienl rrflhlich, wie die Wolken ziebo, ein ScboJlen: 
Die Droaseln sind », ilie schlafen und die tlnkea. 

l'od wie die leisen Schatten nicfterwallcn, 
lud feuchten Nnchllbnil Blatt und Blumen trielea^ 
Da klingt der genta Waid von NaebtigalJen. 
Höge dür Verüssser uns bald Gelegenheit gritaa^ 
poafiaelin Arbaitan aaioar Hand kennen n lernen. 

O. Lange. 



- B e r I f n. - / 

Nnaikallselie Revae. 
Zur Feier des Allcrhüchsieo Geburlstages Sr. ^fiii M.nf Jes 
Königs wofde bo Künigl. Opcrnbause Mozarts grosse iieroischc 
Oper „Idomeoeus, König von Greta", neu in Scenc gesetzt, zur 
AuJIObrung gebracht. Wir wissen es der VstweUung der K. 
Böhne Daalc, daae de diesen, jedem Prenssen hoben Festtag 
durch Wiederbelebung eines der schönsten Kunslwcrko ver- 
herrlicht, das Werk selbst aber mit den ihr zu Gebote ste> 
banden beaian IMRen «naeUiletfc Das Hans war glänzend 
durch ein ausgewShlles Publikum besetzt, 1 [inimte nach der 
von Horm Heudrichs gesprochenen Redtj begeistert in das 
\ (im Urcliester ausgebrachte Hoch auf des Könige MajeatU eb. 
Dem stfirmiscben Verlangen nach der N'nliom! H irinp v. iir 
gewthrielstel und diese, wAhrend das gauie Publilwura sich er- 
hob, ausgelDhrl. Ober dio Oper selbst haben wir, auf den 
in No. 37. unaerer Zeilong stehenden Aufsatz verweisend, es 
hier vonogsweiae mit deren AusfGhrung zu thun. Hr. Ffister. 
welcher die Rolle des Idomenens sang, bot grossen Fleiss anf 
diese Rolle «■erweodst und gab sie aar gieesan Befriedigoog. 
FH. Wagaer slofleto dto Parihle des bbmenles mit all den 
ausgezeichneten Mitteln , welche der Künstlerin in so hohem 
Grade zu Gebole stehen, aus. Frau Köster sang die Eleetm 
)uR fieifaier, trelUcbar Zehlinong, wiederam die Hefe Bbaiebl 

bewahrend, welche sie in Reproduclion classischcr Aufgaben 
besitzt, indem sie mit Treue und Wahrheit sich die Verküipe- 
rung des von Anler gegebanao Stefo aar bSebalen Aulljabe 
stellt Das Publikum zeichnete die KOnstlorin, bei der nnQber- 
trefllich schön gesungenen Arie des letzten Actes, durch Hcr- 
vaifof in offener Sccne aus. Die Julia dar Frau Herren- 
borge r kam rieht so tut ficH;in:^, wie es unter UmsUaden 
wobt möglich gowcaen wurc, ou einer sicbtUeben lodispositiop, 
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leidend, hnl(e sie, den heutigen Abend nicht zu slCreti. dennoch 
de BioB« ObamomiiMD. Durch Um. Radwaonor und Uro. 
KrSger «aiw dit PurihiMD des ObttpriMlcfB und d« Ar- 
baccs trefllich beseUt; des Or Vi sicr, uoler Toubcrt's Leitung, 
mit feiner NOmieirung und discreler Begleitung, die Cbflre mit 
hboidiger Auffiuaimg, mlcrciaitten das Weik «uf dm Tk«t- 
lichsie. Auch die decornüve Atisstallung von Gropins Meistor- 
bendy oemeotUch die des Tenipeia im leiden Act, liess Dichts 
n «AoeclMB flbrig. 

Am Millwoch hieit Herr rrof. Mnrx in dem Ix>cbI der 
Afarx-Stem'scheo Muaikachulo sciuo ei'slc \'orle!)UUi; Qber Go- 
schichle der Musik, sowohl fDr die Eleten des Instituts, als (Gr 
das sich dafDr inleressirende Publikum. Die Einleitung ridlMo 
sich im Allgemeinen auf den Gegcnsati geistiger und rfonfeher 
AulTassung der Tonkunst, aur dio Geschirhto und welche Fort* 
fdvUlfl dieselbe gemacht, echliesalich Ober da« VerbSUnias der 
KOnete lu cinMider, und btteiehnel« die Haii|t1|)erfodeD der Ge* 
schichic der Miuik. 

Am Abend deeaeiben Tagea gab der junge Violinist Kell- 
oer Im engliaclMn Hmne dne gut Iwendite Setrie. VonugK 
weiso ist an dem jungen KOnslIcr ein nusdrucksvoller tind krüf- 
tig (chdner Too tu loben; was den Ausdruck des Spiels 
•nlnWIl, M wird deaaadbao etee grOaian IcAnlleitodia Rabe 
SU empfehlen sein. Zwei Chftpin'sche Ktnvioratfleke wurden 
von Hrn. Rad ecke im Charakter dcrselbeo Terlig und glüDiend 
vorgetragen; »wh Frtul. A lisch unterslQlzte das Coacert mit 
Vortrag einiger Lieder, welche sie ausdrucksvoll sang. Wir 
flnden, dass die KOnstlerin, seitdem wir sie nicht gehört, we- 
•enüiche Fortachritte gemacht. 

Am Ficiiag {and d» erste S«Me dss ViaUniaien Ucm 
GruBwsld und in Khviervfrtoosea Hm. Kech in denwelbee 
Saale hUM. Hr. Zech LcsHzt eine sehr ancrfcenneo5wr i Ilm Fi i^ 
tigiwU, minder befriedigt wurden, wir durch die Aufrassuog des 
Vargeteagsnaa; Jedsnfidls wird darsalbs van Hm. QsnmttM in 
technischer Beziehung eben -nu rhl als in kQnstlerischer Auffas- 
sung GbertrolTen. Hr. Gruowald »pielte das Oberaus schwierige 
VioIlDConcert von Lipinski mit ObeimacheDder Virtuosität, itein» 
heit und Sicherheit in den Pnssagen, wofür ihm störiuischer 
Beifall als gerechteste Anerkennung tu Tlioil wurde. Ausser- 
dem hürteii wir Frflul. Belke, welche eine Stciliana von Pcr- 
goleso und 2 Lieder von Schubert sang. Das Anspsecbcndsle 
tn dieser Produetion waren die schSnen Hifld der KOnstlerin, 
welche zwnr noch nicht genügenrl gebildet, glücklicher Weise 
auch nocb nicbl verbildet sind. Ein Quintett von Scbumami 
warde ihreli dta Cimeerigeber, imtecsHMsl Tan Hrn. GOn Iber, 
Ernst und Daubert, gut e.\eculirt 

Die erste der .Matineen, wekbe in dem Selon des Uerm 
Ila(>Mnsilthladler Back, gahgeniBdt der Aawnsenbeil to bis* 
aige Kreise neu einzuführender Erscheinungen im Reiche der 
Kunst, veranstaltet zu werden ptlegen, fand am Somitag statt. 
Es iiradnelrla sieh in derselben Frl. Japha ans Hanbufg, cioc 
sehr tQchtige, musSialiscb gebildete Klnvicrspielcrin, weiche im 
Vortrage der Beethoven'schen D-moU-iOiuaiü »ivli eben so eis 
fertige Spielerin, als beGlhigt bewies, in den Geist das Gompo« 
nisleo einzudringen. Hatten wir eine Ausstellung zu machen, 
so wSre es das zu rapide Tempo des letzten Salzes dieser So- 
nals. In dem Vorlrn^'c eine^ von ihr selbst COfflpooirtcn Scherzo 
sriumntan wir Talent fQr die CunipasiOön^ im io dem V,ortraga 
eines Prehide von Gtiopin, vorzugsweise aber fai tincm Uede von 
Mendelssohn, dnss sie alle Erfordernisse bcbiUt, moderne werth- 
vollo CofflposiUonen im Geiaia dmelben. und |n .tachnscber B«* 
inhiing VQilnIBdi vwnilrageB. Bba SchBMn QimtS»% W»- 
da Villa r, bagabt mil tincr Qbams wohllaaUols^ Sogtn- 



stimme, hnt Jie-c uuicr Jeni Letühmlcn >Ji:istf f ui einer nner- 
kemteoswerthen Fertigkeit ausgebildet. Erfalirung und Cbung 
«vrdaa Ihr dia' grtasera Ftaihslt md Siehcibeit gebm. Heir 
Gougliclmi, Mitglied der K. K. italienischen Oper in Wien, ist 
ein routiuirter ääuger, dem eben so GeUtulIgkeit als guter Vor- 
iiag sur Seite steht, und der, roch n cd wir von diesem das un- 
serm Ohr nicht nn^^Trehme Tieoiab» ab» aich gro$!<en ReifaHs 
SU erfreuen haben wird. I). H. 



Feuilleton. 



Ubti DüetlantisiaQs ass Wien. 

WcBK ich nth »ut dna Dlwiibers Sa^, 
Dm Bad' itii gal; dMiii da grliötf »r filn. 

I ilv ut unstreitig die aufdringlichsto aller Künste; mnn 
knnn mit etwas GIfick und Gewnndheit einer bnitnlrn. t^blubi- 
gen, einer eiferstkchtigen Frau eninichen, jedoch m \\ \cn Mu- 
sik zu vermeiden, g^ört zu den Unmöglichkailen. Auf den 
SIrMsseii, in den Häusern, auF dem Keldc. Qberall wird unsar 
luusikmüde» Ohr von mehr oder weniger barbarischen KUtogcn 
verfolgt; in iedem Stockwerke, zu jeder Stunde des TnKes und 
der Nadit, nürt man auf verstimmte« Geigen oder zcrnackfSQ 
Klavieren Straussische Walzer oder Mcibche Gassenhauer mlHl» 
sam ableiern, ja selbst in den feuditen dunklen Wohnungen 
der Portiers und Hauameiiiar bat GMHn Eatcrpe ihren klagen- 
den Hum Mi%Bi«blaBM^ wm den argfoa SMraendan mit ainar 
Flnlh tUtuUftiMudui TIMM s« empfangen. — Dies« Ugtan.m»- 
aiktrciFiender Tynmneo biUen nuo das waUbecQbrala musibssr 
stiHiiiiige NA'teoor Publikum, welches wir in «nam IHlbcren Ar- 
tikel zu schildern dio Ehre hatten. 

Der Zweck dieser Zeilen ist jedoch, unsere Loser mit einer 
Turchlbar rofichtigen Flage un^nr-es \fi]Mktr::ilii:ns I.<'k;'i:uil zu 
machen, einer Plage, die uns stets unerbittlich, gicicli SVeitpcn 
verfolgt, und der man nur durch Auswanderung, Taubheit «>der 
Tod entgehen kann. Wir meinen den Ditettantismus. Es kann 
nidit unsere Absicht sein, jene hnrnjloscn Musikfreunde tadeln 
SU wollen, welcbe in den Stunden der Erboluag confonirca, 
und die Bewunderung ifasar Ftands bai Ibia «dar Kcr bi 
Anspruch nehm«). 

Dio Kunst bedarf der MAceno. Diese waren es, welcbe 
grosse Talente bildeten, beschüftigten und ehrten. Unsere Zeit 
ist leider rrin nn hochgeborenen Kunstliebhabern, dorn Jkitttel- 
staode fehlen oft die Silitlal sur wirksamen Unterstijlzung der 
Kunst, und so muss der aumKOMlkr sein Brod im Sdiweisse 
seines Angssidits verdieiMi^ am nosikallicbsD TagaUMmnr 
werdsB adar Tsrhungem. 

Wir slil tva aelcItSB biiwlgin Baispidea nmgsbcn; vis 
viel aehAne Talente aahan wir durch Broterwerb rerkOmmem 
und untergeben, wie viel geistreiche verdienstvolle Werke wer- 
den, durch Mittellosigkeil ihres Schöpfers kaum geboren, 

SCbo:i t'(-^n iil:'(-ri. 

\\ er kennt nicht die MOben und Leiden, die Entbehrungen 
und Sorgen, die ein Kuns^Onger erdulden muss, um seinen 
Zweck erreichen und um eine aditbaro Stellung, eine sor- 

Enlrei) K\ =i' iu :n n er Weltstadt zu erk&mpfoo: m:r wenige 
sonders b«gable oder vom Zufall IwgQnsiigie Inlente sehen 
ihr mühevolles Streben tH:lohnt, und selbst diese kOnnen nur 
durch iussersto Anstrengungen der Concurrenz des Dilcttantts» 
mu9 widerstehen. Dem hoM ge a teHten oder mit Güldmilleln ba- 
glückten DiletUnten sind unsere Concertsdle und Uäiioen ge- 
üllMet. wShrend der uobekanote bescheidene Masiker vergebens 
nn alle Pforten klopft und um Aufnahme setner Geisteakindcr 
bettelt, (Ue ihm natOrlicb versagt wird, da ar weder eine Cligoa 
nadk Oaqfw n asiaer VatOgint owl dar blnfliabao Kri* 
dk hrina SebanOBg itt bnffin bat 

Was haben wir moht schon an Oralorten, Messen, Qtinr- 
telten, ja, selbst Opern verdauen müsaen: das n berat» gedul- 
dige Publikum wt^l knuni zu proteslircn. die Kritik lobt oder 
acbweig^ beides au» Umgaodco LiräiMica, der eotmulbigu KOnst- 
ier vantammt jnd dar aiapnir alupda MsttaolT»*! mm- 
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mfidlich fori, den musili 
4J{tiatMprvduclcn zu OhowclmiiiBnwH. ■ . i .> < ■ .itm 

. inuP**^'' DilolUttteo wMsnMMpll»*^ inutik«iiaclM<E|ft- 

•thuMD noch Ober den Verfall der Kunst, über verdorbenen 
GcsciuiMck, und Ober eine ilemornlt»rte Kunstgenernlinn ! 

Es ist liier nicht der Platz, nlle jene Werke namentlich an- 
zulfihren, welche wir in jüngstir Zeil zu überstehen hnUen. 
dem Musiker wcrJcn sie jedenfalls noch iu frischer, wenn ftuch 
nicht nllni nn^cnclimcr Krinnrnniff sein; es \\,1rc rrcilich der 
Kunst heilsnmer gewesen, junge, slrrliciidi' kini?lli r Miiii l inlio 
durch AulTfihruiit; ihrer W erke zu cnuutluiäen und r.u neuem 
SchniTen jinzun -m, nber ilur l'lnU ist von lii>cligcslelllcB, be- 
mittelten Kuii!>irrcundcn überfüllt, die ihre vcrkrii()peltcn Gei- 
steskinder >f>rsehicben, utrt'jede Gclegenhen ?ur Auszeichnung 
für sich in Anspruch zu nehmen, idM '«ohUhitige Zwecke 
werden zum Deckmantel ihn» EhrgdM^^aMWWU4'4er kOnst- 
Icr wird nuf diese Art zur Mitwirkuoftg^nniiigta. und das Va- 
blikuuj geht ganz argtos in die Fal^: {iMwdfffji dea Edelniulh 

d!!'%»JS£!^^^ tat obtie 

ZmriM «in edler, kunstlftrderiMaf^'iM ■«iMlMr'M«^ 
Mit« Comervfttwium würde de« tnleir flmg itf Deutschtaad 
MMbrneo, wenn sich nicht auch liiir w ie nliemll diu t'nkennt- 
wm'Arid Proteklions-Gelüsle des ndellniilisnius hcivordrflngen 
Wörden. Durch Gründuiia; iii^d I nlerslfilziiri!,' dicker Anslnll war 
die Mission der Herren .Vlusikln nn ic c rrftllf, dns l hrifjic hatte 
den Könsllern von Fnrli, dem llnorldr -..iwie den Professoren 
äbcriossen bleiben sollen; wessluilb Ucnule, Advokaten etc. zu 
RIcMcrn in iniisiknlischen Angclrgetiliciten wählen? 

Der nrlislisclie Leiter dieses liistiliiLs i.st nls begabter, »Irc- 
bender Musiker bekannt, der alle seine Pllichlen mit jugendli- 
.flieai Eiler und künsllensdier Aufopferung erfüllt, unti selbst 
llP»//DMBflat den bUligeo Anforderui^ea GcnOgc leiütel. Es 
wkre zwar wOnschenswertli, an der Spitze eiaer solchen Aa* 
stoU eine musikalische Auloritit, einen gereiften Mann zu ee* 
hM, welchem die Professoren Unbedingt Torlrauen, die SchOl«^ 
■ Mi a d gebofthen, deksen NaiiMll In Euraim mit Ehrfurcht ge- 
nannt wird; die Geldmillel der Anstalt sind leider zu baMtMl, 




eiae solclif Capaciiai zu gewinnen, vod af) . 

'Dbtblud der ticseDschafl nicht jur.Last <lflgW-,- 
2eK wurden MUcb ncorganisafidosversuche ge|nil.»> °~ 
jedoch aoB UdWidkcn Prii-algrflnden entsiArideii. demi zweck 
ein ganz verwerHieheT war, nlimlich Sineniren zu schaffen, nnd 
ergelit'iie Freiimle zu ernrdircii; so wurden diese einstimmig 
verwt.rkii. l'Is ist niso unter diesen l ui&UUideii nnni unnülliig, 
Vcrbesserungsvorschlfige zu machen, da das fbcl zu liff sitzt 
und mir durch Vorrmrleruni,' des leitenden Princips Heilung 
'HlOglicli wird 

Die rniilit mit der Kuns! rrnstlirli nipini-'!iil''ii Mu- 

sikers ist nun, den CbergrilTen des Diletinntismus entgegenzu- 
treten, dessen Einüuss zu zerstören, um die eigene Kflustler- 
wQrde zu erhallen und zu erheben; hier gilt es nicht mehr 
kleinliche Privatinlereesen zu wahren, ifaBnurelche Persönlich- 
keiten zu fOrchicn und deashidb MiMlMMn: die geHlhrdete 
Kunst selbst ruA uns «if xm XmmHgß .tßfßn ihren Erbfeiod, 
und wir folgen freudig ihrem Rufe, du« die .Gefahr ist gross, 
und der Sieg der «iiiNii Kooei Ober eameMBiiide TeunUe* 
aigkeit gewlM. 



N .a « h r i e h t • n. , ' . .! 

Der GMmt i i Iw ee- Cj eee Bg rerelB, weldher wMirend 
der AoweMobeit 8r. MaJ. des KOnigs am Rhein In Paris war und 
«ichi (»elegaoheii Imile, sieh vor AllerbOcbfldeoMelben zu produ- 
«kea« nahm Veranlsssoag, zum AllerhCehslaB QiriHirMige In 
to O eeea g i WT tregw Mim Holdignng darzobrlogen. 
Der Jetzt ta Haneier mit so grossem Beifall eonberil« 
Misgszeiehnete Pinoist Alfred Jaell wird in wenigen Te- 
.pa Her einIreSiB, im eicb aaeb hier bAren tu leieeii. 
bäbi bei geeel 



feBlbP"tnr AalMMMf. Die TNelrelb war tai leiH» die Rena 

Vrevenberg, der dieselbe lobenswerlh durchfOhrle. Die Parlhie 
der Prinzessin balle Fran Pernsa; sie sang dieselbe mit grflaa» 
lir Refabett mi tbrredkell. elelKe die eebwiarfgen Golentwea 
mit ^'««rhmnrkvotler Sauberkeit und Prldllcn hin. Der Berliwa 
des Herrn Koch ist als eine brave Leiatung dieaes SAn|etB «ea 
fHAMr b^r bekannt Allee balle Fhm flreveaberg eaetatt dir 
Fran r. Remaiii Obernommen und fflbrfe dleeelbe* 
Stimme rclehle, mit Bravour durch. 

Breelao. Hr. Dr. Nimbs gehl mit der Abslebt 
lorea bcf der Auffübrnng ihrer Werke «uT 4aai 
Ibeftler TiBlIMe« m bewIHigea. 

Cela. Der Dnlerricht In der fheinischcn .Musikschule bat In 
dieser Woeba wieder b^Mea.' — Die Hanea Kepellaiatolar 
■mribr. f reaek fad libelnibeltr elnd vea ibrea Pctfenreiaea 
»urflckgckehrt. 

— Die Opernsaison wurde am 1. Oclobar mit Poaiutti'a 
„taerttle Yergte« Ü e ilir erllnalieber Weiee erOlbef. Rr. Dir. 

Knhie, welcher den Ikaaero nag, iet ale ebi eo vorziii^iicher 
Kflnsder bekannt, das« «Ir ilebl adlMig hebca, eaine hoben Ver> 
t«go beaeäderef hanrenuliebeB,' oid «ir geetabaa gerae, deaa 

msnches Hof\he«lcr rrsncbc hnt, uns um denselben zu beneiden. 
— Frl. Wirth gab sieh MQhe, uro sich als Orsinp zur Cellnog 
zu bringen. ^ . IL TL t 

Damii^. Am 7. Wird mit „Hugenollen" erOlTnef. 

Elblnif. Die Vorstellungen der Oanziger Gesellscfaan sind 
in brillaaler Welse mit der „Stummen von Porliei" gescblossen 
«erdaa. HK Beiflill beabH sahen sieh Früul. Idali als Fenella, 
•FH. RoitMd ata Elvira, Hr. Prellnger als Alpbons, Hr. BQs« 
eel aIb Pietro. 

' ' KeMeas. Vlen aneerer Oper Uaat sieb viel Gates eegea. 
• VtoriB|lfche ' Aet^lefltel^in Mnd die erste Slngertn, Frau SebrS» 

der-I)0mni1er, nnd der B/KsisI Hcrrmnnn.?. Ausserdem ist 
noch der Barftonlst Schmidtbauer rObmend zu erwfihpen. Ei- 
nen emigmldMieteil' Genae wttd ane Hr. Dir.* Welbefg^Km- 

mer srhon fni Betrinn der Snison durch dns G.ivtfpiet der hier 
schon als Frl. KOhler bocbgefeierlcn dramatischen äAngerin fran 
KOhler-Arnarlua gMflbraav derea Gelte ete lyriseber Tenor 
eabr getflbni wird. ' 

Akdien. 'Der Vlollnvlrlaose Ernst hat hier mehrere GoB« 
eerte gegeben. 



llalBB. Die Tbitigfceil «aeerer, teit dem 1. September be. 
gonaeaeaSyieea'tet eebr bedevlend. Ves Opern aahen wir: „Hu- 
genotten", „Don Juan", „Stumme von Porllci", „Bellsar". „Jfldln", 
MMaarcr and Scbhweef**, „TaBablnaer", „Czaar und Zimmenanna", 
„Robert dartWiMP'. ' Bhie Mmer mehr geslelgerte Aaihebme Ba« 
det ,.T«nnhÄ0Ker". AuffÜhning wiu Ausstattung ist brillant. Hr. 
Msfferl (TannhJuaer), Hr. Boschi (Wolfram), FriuL Byweter 
CEMbelhlL ba „Doä JaeB« brillirto «rieder Ftiai- Bywaier eb 
Deaae Anna mit ihrer herrlichen Stimme. Vorzüglicb war indess 
4h leeie AullMining. Frl. Turba (ZerlineJ, Hr. Bergen (Lepo- 
nll«9.-^.' Regeln (Dea JbbbK Hr. Krea <Oolefh»). Riae der 

ensReieichn eisten Vorstellung nSehst dem „Tsnnhüuser" war „Die 
JQdln". Voriugswcige wieder Hr. MelTcrt (Cleatar), Frl. Bywater 
iBoei); Hr. Weiblieh (Cardinal) beaitzt etaie nebdaa BeeaalimBak 
ist eb^ noch sehr, wenn auch talentvoller Anflnger. Th. H. 

üieBcben. Dasgros8eMusikrrst,welchesam 4.u.5.0cloberda- 
Mer slnltgefunden, zlhll unbedingt zu den grosaartigslcn mari> 
keHeeben VenunteNoagiB; dt* bia jetzt in Oenlechland dagewe- 
Hka; IHe-AdblMiMbg'idifr'lleldett Cenoarte, unter der ausgezeieb« 
Beten Leitung des K. General • Mnsikdirectors Franz Laobner, 
war, aaibat bis in dl» Deltflt, eine bdcbst gelungeae. Weaaaiea 
üril AniMa'väif'n» Httwbknagea (Ober M> SM 
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lud SiDgcrinnen) in einer Haupt- mi G«n«ralprobe xu derartiger 
VeniDlguog maeiiialiulier AuOraswog tu bringen, wie ts bei die- 
sem Feste der Fall war, Itann als «ine Ip d«r deutsebeo Musifc 
E(o«h« mncbiade VeruetallMiiis vi» Aitimhi»m dtutoek««. Utk- 
■twwerke feefradtM werden. Leider w«r dl« AnlhMrltMnkeK 
der trsUn Aii!Tnhruiig („Schöpfung" von H/iydn) durch ein«n lei- 
Mgtm Unfall gleich von Anfang gestOrt worden, und die Tomt- 
parOiit'vM Rra. Aa«rfta«b aldit «ehr gAnatig reprimfltfrf. He* 
Ronders aber waren es dis Ch-re, u.rlrlie i!tjrch ausserorderifti- 
clie Prieiaioa and iopoMnte VVirkuag«B daa ^i|bU^(ii|B »iels rar 
■•(•UlenHig nd Itnlael«« Aeohmltoa bi«riwwi. — üm swtito 
Concerl uar als durctiaus gelungen tu heieichnen. Soll's, Chor 
und Orebester wetleiftrlen um die Palme diei^e« KunstltaUagea. 
Dfo MvpvAlaeB wwdao duNh dto DMiaa ir. McagitI (Hrtaa» 

Mktr), Dlex, Behrendt-Brandt, Scbwerzbach und f.enj, 
sowie durch die Herren Klnd«rmann, Young, Krenieoz und 
SIgl treflktial vertreten. Mge rM^ bald «In gieiclies, grosser* 
tiges Fest, aueb surAuOilhruog neuerer MeisieruerkaletienderCknn- 
ponistcn besltmmt, ein deutsches Publikum erfreuen. 

Corbrulie. In der Oper sind es die Damen FrL Carrigues, 
Frau B«>witt*StaiBaii, frl, Foliiin« di^ ibren Aufgaben alets 
gerecht werden. Ftl Gatrigm*' fit bnid der Liebling des Publi- 
kums geworden, svclchv Cunel bei ihren nicisterhalten Leistiingen 
•1« ndefio. Armida, AUeate, VnlenUn«. EliMibelb «Ic.aiobt mm- 
HellMi loADl«. bl «• la d«r .V«leiiillM mid ensabedi di«' nint, 
lortc Wut Jichkeit, durch die sie alle Heriea beinuberi, eo reiset 
sie in der Armida uad Aleeste duroli daa CrosMirl^ Tiefdur«!!« 
dMil« Are« Spid« «nr BtrmndefflBg hin..-^ rraa ll«ai«»aM««a 
«rnlet den lelibanestcn Beifntl in RoUeo, wie Regjmenlelpchir^r, 
llotiiM, TbeopbUa. und ihre Reche in der „JOdiD".bal ^ewieyen, 
daa« risMWb ia dar InglicbaB Oper nK flfjav OI|ik «bwMaB 
ver-'i'-h*. Di« Herren Grirominger, Eberlns (Tcnörc). Hauaefi, 
Oberhoffer und Brulllot bilden d«o äUmm der Oper. Herr 
Crimaiinger, ein in guter Schule gebildeler Tenor, der nantentUch 
ID dar HAbe sehr woblUiiiend wirkt, ist ein taeserat lleisaiger, 
strebsamer Kfliistler, dessen Leistungen sieb beeooders durch 
Energie und Beatimmtbeil auszeichnen. ErwAgen Sie nun noeb, 
dasa Meister Strauss an der SpUi« daa Orebaalarf .a(ab|<iiqd 
diaaaa mit fingst anerkaimt kOnsdoilacbcr Etasleht dlrlgM. md 
der slitntubegahtc rimi uiler Hrn. Musik>;Iiri r !i>r Kr u Leitung 
etwas Tbchtiges su ici^ilen belfthigt ist: so werden Sie sugeata* 
bau, am dl« wir w«bl w banaidMi al«d> 

Frankfuri n ^. Hier hat das Theater .itlL Au^-itM dsr 
b«v«rzugte Miltelputtkt der gesaaimtsa,kaiis^cri««iieo C««eUigkeit 
«■ wardea. Itanifdlaga M der BeaeblMB gaüiail, aneb dla Um- 
settmsabendi» — mifKikalische und declamntorische Vorlrlge, die 
ein grossss Fubliiium besitzen — iu's Theater xu verliCM> 

» ■«! der Moxart-SUftung ist ein 5t)|»««4iuai aar UataV' 
alflttung musikallaeber Talanl« bei ihrar AtiibUduf i» dar Gant* 
Position xu vergeben. 

W«ilMr. Horkapellmeister Or. Franx Lisxt hat aioh am 
15. d. aseh Braunsohweig bagahao, um das am 18. stallOadende 
Concert der Herzogl. Kapall« au kiteo. Das Programm bietet: 
1) Ouvertüre xu „Benveoalo Cellini" von Berliox. 2) Klaviereon* 
«att Om«), aompaoirt and vorgelragnn von Ura, Li|ollL; 9) «Oiv 
pbaos" aad 4t „Promthans", aympbonisehe Dtobtoogra voa Flraai 
Lisit, der »Ammlliche Nummern dirigiren wird. 

HaadMirg. Zum ersten pfaUhsrmooi^beD CoBfiart« hat Bf. 
fefihiaBd Laub aas Batfla aalio HUwirkuag Wgaaat P aaaa lh a 
wiril am 10. No\ cinber slatl&aden. In dam zweiten dieser Con- 
cerle (8. Oeeember) solka »Let trUutf", qfnphonisebte I>ieii- 
tnog Vr. UrI lar AaflUbtOBf koMM^: 

— NU iw SaiBliaiiw daa JifKimr' W wiliiiMiiB 



Sonatsfe giag dl« dralaMBalMebe Saison, ind somit dss Unter- 
Dsbmen tu Ende, an desaea Spitn sieb Herr Sachse gestellt 
bette, am d««n Pi^lHcum wftbrend das Sommers KunstgenOse« 
sa bcreilaa. Mit dem Sobkiaaa diaaar Parioda fsUea gtwlchtiga 
BvIgnlBw zuravmea, wafefaa «atu t a ld aa d a Pofgaa Nlr dfo dra« 
rii.M!i>^rlicn Kun'ilsuslADde in mehr ale einer Hinsieht haben und 
eine Umgaatallang der BAhae von Grand aus barbeiflihreo dOrf* 
loa. Atn SoMabaa» wmim die „Huganottea" niai 5.Male wib- 
rcrid der DirecUon dee Herrn C. .V S-ichse j^egflien. Es ist hn- 
merkenswertb, daaa garada in dieeer Oper die Direelion Gelege«' 

treten lU lesseo: <*Ar Hrrrcn ,^nder, Fppirh, Reichprdt tintl 
TIehataeheek. Die Darstelieriu der Valentine, Frl. Sireuas, 
ward« tat Aiii«BMiok w ibnoi AaDtatea «aa «iaaai aa baMgiB. 
l<nn'chl:;eiD hefnllen, dass ea Ihr durchaus onmOgtlch wurde, ihr« 
lioltc lu singen, und i'rm MAx,i(ntlten musste au( der Stelle, 
ohne Probe, ohne jegltebe mOglicbe Vorberä9aag.Air die Erkrankt« 
eintreten, obwohl sie eben im BegriiT \\nr. binnen wenigea Stun- 
den in ihr neuea Engagement naeh Breslau xu reUen. Am Scblusa- 
abeode derJTheaterroratellungen brachten die Mitglieder dee Chors 
«ad Orihastar« dam ttMberigen Director des StadUbaatata Hm. 
C. A. iSaeln«' In' llMMennnng seiner TblUgkafl a|ri aetaM V«t^ 
liiensles um den Koi-[lii~-iinriil der BAIhm «ia iNfllth MMIMMm 
SOadohaa. ia aaiaac Privatwobnung. 

Hair Sacka« sMIt folgendes Opera -Prograwm. düig^- 
rinrii-ii, Tie naiiu;n, ninncbl (Paris), Kruisvl, S c fi ü 1 1- \V it l, 
Coroet, Faim-äpatseri Nottaa. Stngsr. Dia Marren: Eppich, 
Carl Poraiaa, i««k«r, AblfaM ^ l lb uifc aa ) , Kap«« Baratrd» 
Noiimnllrr. Knpellmelster. Die TTf rrpn: li^n Lacbner, F. Witt. 
— Opem-NovilAlen: „Weibarroo Weloslicrg",nNordstara*', 
«DI« laalllMa Waibar vaa WMiar". ^JLmnUj" «aa Ig*. 
Laehoer, .,Nibft«at||i#*' *M 9«!» ni MGaalMa« vomHertaff 
vo« Coburg. ■ ' Tb. 

Ltbccfc. Mit „Figaro'e HoehzeK" hat die DÜfBOliaa das SUdU 
Ibaalar am S. Oelober aatar wdrdig erofftaet 

inam. Der Compoafiaiir dar Oper JUitn", Kapellmeieler 
Netier, beCndei sich eben hier und wird in der bevorcichenden 
.Coaearlaalaoa saioe naaealen ComposiliOBm: alaa ^ympbooia aad 
KaaimefiaBalk aar AslBbrang bringea. 

— Er\vfln»cfite AI .v. chsiung in dem Repertoir« der Berliner 
Cüsle werden Taglioni » BaUels J)9r Seeriabar" uad nBallaada" 
bMaa. 

— Im Hnfoprmihenter kam beri 'V- iwe] Mal UoUflrd /i n 
xenc|a und pikaule Oper .Joconde" xur AuOtthrang uad fand aa 
baUaa Abaadaa «ia« «abr irauBdBtba Aakahaia. Harr Aad«r 

SHP^ die Tiictp.Trfhif, wplrhn pr, wenngleich sie ihm weniger xt]> 
sagte, (loch mit der an ihm gewohnten VirtUOSiUI exeotttirte, Hr. 
Beck sang den Grafen und 'wuial« aueb Ia diaaar Partbl« aafaMr 
achCnen Stimme und elegantem Vortrag gerechte Anerkennung 
xu sichern; wenngleich beiden Stngern das franzOsiaehe heitere 
Coore weniger xuzusagen scheint, ho waren Ihre Leistungen doch 
immerhin reebl gelui^en. und verdieaeii eiaa 80 jeder Bilduag 
harren Beurlhellnog, wie sie der Rererent der Ostdeutschen Poet, 
in dem man Iroli seiner AnonymitAI einen froheren Thealer-.^gen* 
«aa arkaaaan will, darebaaa niabt BaMa Kanstler haben aicb. 
wla wir «arnehmen, aa die HlnkdOT goweadei, um gegen der^ 
Icl Angriffe der Presse tu ^jcll('r^ Sffir «irksHm wirkten 
die Hatraa Wolf, bnaas uad UOixl, Amtmano. Anssarst gslnn- 
gsB aad dar vardlsalia Aaa i s lrb as i ag voOkaaMiae wtrdlg war 
(Iii: I.Lisluri;; [?e- Krl. Ifoffmnnn fli? Itftnneben, welche mit dir- 
aer Parllue ihre enlcc^iedeoe, gllozeode BeBkl g U flg fftr die Oper 

daifMbaabal. Babr |«mand wlilH«BdlaW.LI«bbarHfcBalw. 
tt^ Ia Pii lw li r ii «I d H a* ja al li la W> Brabaar, elaa l«b i 
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tote iut Bofratb'MhM CMxngswlHile tn fMlh. Ab beiden 
Abcaden fand sie Iobneo4«o B«ir*II. Ibre Stimme i«1 nicht stark, 
aker Mhr wgm^ MMm Nirtar, uwl waMotlieb Im der Uftbe loiobt 
tnä gewhMeMIf. Ihrt SIMMtr M v«n<^IMl, mmmMIMi wh 

(IIl' CoFor.ilur hetrifTT. Wlrfl .lie ins Trvmolirtn bei Seile Sellen, 
iMd «icb etoes etirlwreii, drametiecbeo Aceeotes beieimigen, eo 
iiilii.JhK «Im i t baw Mmtt bwur. AmnmI taliffMlMBd vuS 
ton dem »chOneo Mittel voHltommeil fleknMb aUMbtnd^ WirfclM 
lUo Herrea Steger uai Beek. 

• Dto BMri« Nn«« in IMIiHnrilMler M Mtvy^ , J^^ 
dio" mit dca Herren Steger (Eleaier). Sehmidt (Co^1t^1tr), Frau 
Herraann (Reeba) und Frl. LlebhardtPrinxeseio). Hr. Eckert 
MNal jdiB Proben. Aach von Meyerbeer'a JCDidalem** sind die 
Proben wieder aufgenommen worden. Membetl' a tlb rt A*- 
fMg ntclulen Monats Itier erwartet. 

— Herr Sieger, dessen Rngngencnt am Hofopemihcator 
■II Oaleni 18U xa Ettde gebt, und der dasselbe niebl mcbr n 
arMMTB gedesfcl, h«l naksl vwtbeilbaRva EDgagementsaatrigen' 
aus Mailand uod Turin auch nocb sehrbriOante ADtr%e aus New- 
T«tk erlMllM. Mite akh tela BnmpMBt mm bMgsH BoIUim- 
tar BldM ilielir «fiiMMini, M varBim Ufr m 0» ÜeB aHnadw« 
plbte»len Tenor Dcut^chlaBde. 

— Bei der letilco WaM das Moaergesang-Venin* wurden 
dlB Uitm BUgmayt «ad Sckflgtr te ihrer Stelle tfeCbor» 
■iMBr eure Neue belaesen. 

— Ale driUe GaatroUe dea Frl. Brenner nennt man „Die 
NttlilwaiidlariB*; Baak BBlhB alt ihr MO» EBBageanBlMBlar» 
hndlnngen cingelailet worden sein. 

— KapallaeMer Joba»B Slranas begiebt sich biebeten 
«ber litlia, «• er liaii tlBB Kapoila «n^lstren wird; BBdi 

Petersburg, wo er Mi tum Odobcr 1856 seine Productionen ge» 
bM wird. Er bat etasn sehr vortbeilbafteo Coatrakt fflr dies« 5 
Monate erbellCB. Sein« Coapoeitiooen wen! tri von nuu an bei 
Sakott te Hein «iBahBlBwi. Ftr des vou ihm cöBtpoBirteii 
Jiajio l eBBiB ii a neb* hat tr vom KalMr der n«uioean. NspolMB IV. 
aiae •usaarst wcrtbvolie Perlennadcl crbalten. Wtbrend seiner 
A hWM Bhclt wird aaio Bender JoaefdasOrebeater ia Wien dirigjren. 

— WIb BMI iiiiihBiBt, wM aagli fnm HarrnaaD das 
lloroperntlieftter iB ililulM Piti|Jahr »wlnaitt ni lick well 
Paris begeben. 

» Dia Caaeert •SaiiHi h«gh»l henlts Ibra Varitatea ta 

aebicken. Im Strelclier Snlon und in jenem von Geringer sind 
nir Diotaatea Sonatag xwet Cooeene aogekOodlgt. Im Laore dea 
MoMta NBMMAcr wtid aodaaa ato graaa ia Gooeert nun Besten 
der Kremser CLerschwemm'en vprnn<!inl(p', wobei aueb dlB 
Pcsttier VIrluoacD (Übt. Doppler mitwirken «^erdeo. 

« Dai Wieder • Eagagemaot der HoteyraeiB g eriB fMririB 
TiBtjans isl bis lar Stunde nocb nicht volliefen worden. 

Braon. Herr Flerx widmete aua Aolass das AllerbCebeten 
Maaiienareslcs nnsers AiiergnAdigsleB Kaisere das ganie Heioer- 
trSgniss der VorsteltBBg VOB Verdi'« *JI ft eeaf wn " mit EiABobluaa 
dea ItedeufeBden AbaBneiaeiila dem hintgen I.elC8^A^MBftHld. 

Pcslh. Das hiesige deutscbe Theater nimmt aieh oicfata Ge- 
rioges fbr die stohste OtwniaaiaoB vor, ee will bla« ,MFid«lio''i 
Spohr's „TtmUOmam^ and „die ifugcnolleB** m i B Uh r e B . 

pran Der Brünner Thrster-Dlrerlor, JTr. I.miiv FFi-rx, ».oll 
Mab den „BrQBner Aat." die Oirectioo des hiesigen sUdtiscben 
TbtBt*r« ■bw B«h» i B . Wia 4m g waB B i H B BM« ««■ hi«r «ai^ 
sicher! wird, ist die AogclegenbLil bereits Im Reinen und Herrn 
t lerx die definiiifo Obernabne dea biceigea Tbeelers gesicberl. 
ar. Sieger aaU mH frs. Flarx iMHebaa. . 

Csakorii. Als Beweis, in welch' erfreulieber Weise die Ge- 
s«B|^rtine sieb yer^^en, dient gewiss, iut ein solcher sich 



am ««eh tn °Ciilfl«ii ini «BdldliBf Baaai« gebildet bat. Er fei- 
erte sein GraDdongsfest am 12. v. M. Vormittags 10 Uhr mit einer 
VocaMleasB io dar rAmiBeb4alboli«ah«B Kirehi^i uodAbeBd« aril 
«ttten gfiannden Bäilb. 

ZOrlch. Richard Wagner ist mit der Beendigung des Sten 
Orama's seiner Nibelttogealrilogie „die Walkdr«*' boeebAnigl «ad 

BrflaMcl. Die AulTQhruog der ..Santa CUara" des IlerjOi,» 
«OB Sacbaeo-Coburg giebt dam Ueaigea Qaid» sMMieai Veranias- 
«uog tn «iMrBiograpIda i«t fjampaaM««, te walehar dia allNI- 
tl<;e Bildung desselben und seine andern muailcdlaciMI Watlia 
uiit höobsler Anerkennung erwibot werden. 

— Der FOrat Touaaoapow, einer der reldialaa Bttgamn 
Russlands, von allen KOnsllero, welehe den N'orr^cn bereisten, 
ebensowohl als der grossmOtbIgsle RunstmAzen ais v> L^i;u äcum 
«liagczeichoelen Talents als Componiat und Virtuose beltaanl^ 
baindet sieb in dieaem Augeabikk« hier. 8i«la von dem Gedan- 
koB an Musik eingenommen, war aofai« arsla Sorge nach seiner 
Ankunft bei uns, sich mit den gltniendslen V«rfr«lerfi der l»«i« 
gisobsfl Sebnl« sa natgeben, uod steh den Cannaa Ihrer «dlaa 
KflBift n varMkalibB. 8e gesehäh ea, daaa da Bdriot and 8«r- 
vals sich vor dum Prinzen hOren Hessen und den Ausdruck der 
Bewunderung dieses eiBslcbtsvoUen Kenners «rateten. M. Mailljf 
haglattet« dl» twel hariHimtio Kinallsr. SakalkafT. dei> b«. 

rühmte Pianist, war in diesem engen Krt'sc rtnwcfciiJ Rur Prin« 
het unter glänzenden Bedingniasan einen jungen belgischen Pia- 
ahdda «iBgeladea, aril ihm ta reiaaa» öul «faNa Vana aiiMa 
Vertrauens bevollroflcbligt, ihm unter unseren MitbOrgera einen 
Orchester-Cher für die Kapelle lu verschaffen, dio er ü> Paris besitzt. 

" Paria. Das wiebUgsle Ereigniss der vergangenen Woeka 
WiP dIa Bat der Kaiaarliebao Opar alatigehable AuffObrung der 
..atele CMbra«; der bereits vteinieh angekOndiglen Oper Sr. K. H. 
des Herzogs Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha, bi Deutseblaad 
iat diea Werk acbon auadBhrlich be^roebea worden. Wir braa* 
ckea hier aleo aar tob dem Eladnieka sn nden, den daeaaUt« 
auf das Pariser Publikum gemacht hat, und der war, Wenn aoefa 
niebl blendend, so doeb in jeder Beziehung gflnetig and ahf«a' 
«aM. Daa Si^et tot Ar dIa Pariaer flawakabeHaB «lw«a n «taat 

und enttiftir! dessen. Was mnn fiii r Hnntünng m licnnen beliebt, 
aa if t durchweg in der Anlege uod welteru Coakpoeition deaiaehi 
in dar flraniflaiiflkdB von Op|«lt «ingeriahtaiea Btaibaiiaac «r^ 
kennen wir die feinste und sorgfältigste Beobachtung unserer so 
schwierig zu behandeladeo Prosodie. Im Übrigen ist daa Sqjet 
sJa beksont zu bciracbten. In Betreff der Musik wird gdaik^ 
dass der fQretllcbo Componist alle musikalische Kenninlf* und 
Wissensefaan besitzt, die ein solches Werk erfördert und dass 
Ihm «ia besonderes Talent fOrlliladli eigSB ist. Daaflaala daa 
ersten Aota«. uad die von Rogsr iipUBB>Be RoBUinie wordea 
mit gross ein lelhB auf|(eoomaMB. ÜB 1. Acte gefielen insbeson< 
dere ein ohne Begleitung geschriebener Cbor uod eine sehr scbdaa 
Aria nw Victor gesongan. Ebenso wurde ailt «ateahiedeBaiam 
VeMUI 4t» Flaaie de« S. Aelee aurgenomaiea. DI« DaiBlillar 
Roger, Beiono, rcufoi'j, <li'3 Damen Lifou mid nuF^.sy ha- 
ben J>«i der AualQbruBg aieh daa hOohate Verdienet erworben. 
Analatluag» lallal warm kriüaatr Fflr dIa «rata VantaHHngiirar 

dae Haua fast dnrch<>^e>: mt offlrtellem Wege In Ansprurh ge- 
nooiDian. SfAlerp Abende werden lod«sa «rlcMUMn lasse«, daaa 
aaeh daa tfd«B«n niMlIpia db tJUakiHea der 0^ m wOt- 

dtgen versteht Der Kaiser und alle hSrh^ien B«h^ca waren 
bei der AuOllbrnng verUetea. Crosnlar hat das Coramaodear- 
kMBz &u Cob.«Sl«hsis«han Ofdeoe erbelleB, Broy, der Regiaaear, ' 

dae RlUerkreoz, Potiepuml Dielseh die ^^oldene Moduille. Kf>si- 
bar« Geecbefike an Taiiatieren, ArmbAodeni etc. sind sn die ttanpt- 

uigiiizea üy <j009Le 
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künsU«r verUebco worden; von dein untergcurdueie» Ptraonal 
Ml anf dl« Maschlnlsltn bio bnt Jei^er 50Ö Fr. trIiaUea. 

— Die iUlieoisclM Oper iit, wi« acbon frOhcr luilgclhtJU, er- 
Affhet wordeo und iwar mit RomWs „Moses". Die Autbahue 
w»r IUI AÜgeuiciiieii keine gQnstige, aLct docli auch nicht un- 
IOmUs- Tbcito mochte die« iciora Grund auoh dtnm habco, das» 
mm liaat m Tag» auf Roastnllietia Musik sieh nldil nthr var* 
aleht Andererseits ist nicht mi kn^iien, dnss d«5 Institul dir 
ttaMaaiachea Oper in Paris cincH »Heu KUt«:n Klang hut uiid dass 
4m Raal« nk dam Ebanals in kctuer Wels« «inen Vergicicb 

Von der gegen« Artigen fiLbellsrlüiIi lüsst sich sagen, 
da* 'Orobestsr bedeutend verslArlit worden und an ttotle- 
•IbI ateh «hm MeblfgeB Dirigaiilra wfbu^' Dar iafior Carrion 
hat Talent und Stimme, er gingt mit Ausdruclt und WArme, es 
Milt aber die bOcbal« Spilie d«« KOostlerlbutos. Er behauptet 
M 4m tagamwlrdgeo OeaallKlMft jedciilM)a «Im bedaalMuto 
S»ellp. Der Rnrilon Everardi ist uoser Uekannter Everard, im 
Pariser Conservalerium gebildet. Ihm wird i» an Crrolg nicht 
fehlen. Der Moses wurde von Angetini gesungen, der eine sehte* 
und gilt* Bassstimmo besitzt. Das ist dns mAnniicbe Hauplper» 
MOaL Von den Frauen stand im Vordergründe Mnd. Floren t in i, 
in Paria und andern Stidlen, wie in Ameritt« stit IH.>0 litkannt. 
Ihre Norme bei ihr ebieu oieht iiabedeuteiiden Ruf vsiracbaJIL Sie 
ÜT tamifr iMMh sehr eehto, 'panl aber nie&t (Ar H» Rolle dar 
JDdin. Ihre SiimiMc, ehemals sehr kli)n^\oll, wenn auch nicht 
gut ausgebildet, entbehrt der LeicbtigkciL Utr eralea Auflnlea. 
dMckto von groaeer Angrt begleilet geiroaBB aatä. Auf kalnan 
verdiente sie eine solche KMle, wie das sonst so galante 
Pariser Publikum ihr tukommcn liess. Ihr Auflrf tan , wurde oiil 
dem «ntoeMcdanleD Stillschweigen aurg«n«oiHMn. . (Es seheiat 

demnoi-h, »liilie Sgra. KiorenlinI, siitdem sio ncrtiu vrT!n = -, n, 
oicbl^ ziigefernt.^ Mad. Pozti geaüglu als biutus. Um g«nic 
erste Darstellung war bclMedigeDd, obwohl nicht von besonderer 
Bedetitang, und wenn es niebl nofib .apden koaimt, wird die C«< 
aellsehalT wenig GlQck machen. , 

— Im TkUlre dt* Bouffes-Parinats ist ein neues KasaenstQcli 
.JMtm fV|w0R)t" v«a ServMrea und Offenbacta erKbieaeu, we|-^ 
cbai. wie iUh von aclbat veittaibl^ taül dem gttoxendaleu BeiKtll 
anj^auominen wurde. 

— Die dieijAhr^ Silsuog der Academje^der seböaea KOaate 
waide mit elaer veriHefliohen Vorieauag yon Naleiry, dl* dem 
Aodeniicn Unslow's gewidmet war, eröffnet. 

— Zum Schrecken der Verehrer Verdi'a wird üf. CaU^do 
In der BlalUlaB Seit keine Werke des »bt^iciaii liaeitra «■ 
dar Parktr Oiter Mr AvIUmBg tibigaa itteMik Oof 



Cuaipouisi und seiuc Verleger, di« Gelirüder iilacuüier, haben otm* 
lieh durch Huissiers die .^ulTQhruDg der Opern, daran SgaaltHM» 
recht «i» bebeo^, verbieten iaaeen. Veraalaaeuag va diesem aalt* 
aame« Verbole haben die Prnleoiioneo Vcrdi'a gegebea. DerseUt« 
woltle seine Opern von durch ihn selbst gewAhllen SJlogera dar- 
gjteleUt hahao und verlangte JUr dteilb«« a» Mio fMaa, dats 
der Dhaetor Coliado aetae« Waoaehcn oMH an^yre e fceo kanutet 

— Abdel Kndcr h.nl bei «einem zweiten Besuch in der Psri- 
aer Auaalaliung besondere die firosae Orgel von Merklia tnleree- 
alrl; «r borekie auf daa Spiel ndl anhirelpanar flnftiiafBiaaiilall 

— Am 2. )^ab Im lleri'üLlieii Concertsanl der KAlner Hfln- 
uer-Gesanj{-Verein s«in ^el'tes", aber glAcfcUchemiee noch aielli 
aetn ^MtiMiluf Caaaori var •Ineaa MklndiriNtt PabBka«, nni 
^jr,".rn Thcil atts Deulsehen und EogiAndern bestehend Oer 
wohlverdiente Bcifail war atOmiach tu aeuoan. „Feetlie4" und 
i^aalaeha Gaaaaaallar am a a l an awahnal wfalr ag an w erden. 

Der „Camaval von Veü'-MÜ'j;", V;olirt-Soln, rrH'i'^dTft.ift nil'-pfilhrt 

vonTb. Pixis, bildete cLieulali:! t;iui:i> üer liianipucklc üieses j«« 
des deutsche CemOth erquickeuden Abeada. 

OnhUn. Sigra. Grisi und Sgra. Nantier-Didie* feiern Mar' 
auaaerordrolliche Triumphe. Dia letztere sang unObetlrclIieli fn 
der „Luerelia" und Erster« In der „Semireoiis". Ale die 
lerinnaa n^eh &dUuaa dar ^tgu alck naah 



gleitet, die nicht aalhdrta ni twkn: »ttnalw OrilU llWiahb Ha»- 

tur4>idiie!" ; 

New-Tartt. Mlle. Baeliel tat die Loanag daa T^e. 81a 

ist In „Adrii 1 HC ', ..Maria Stuart", „HorÄco", „rhrxlra" «uf^-ctrcten 
uod hat einen t*ei«pieili08en Erfolg gehabt. i>i« in N«w-York be- 
ladllebefl Praoaiaaett bagrtealtn ala mit dar Maftelllaiee, aal wak 

che ehrende AusZcichTUiti;; Jii- Jirrühiiifi- K--ln?rfrrin mit ■j;p!^(voI- 
ica Worten gedankt bnl. UurcU uu UeschcAk von lüOO Uoiiare 
an die Armen von Norfolk und Parlaauilk kak ala aieh aaderweUif 
ebenCatls In aiigenieioe Gunst z« aetaao gawuast uad aomit ge< 
wanoeo Spiel In musikalisaher Beaiehwg );iebt es niebt viel 
Neuea von Interesse. Die Porodi hat. ihr Abscbicdaeoneert 
gegabea oad ^n aiekl ala j^M BadiMW «M kiev aekahlan « 
Die «aderwelllge» muelkeliaebeo Geaellaakallaa dar dauMdiea und 
franzC:? lachen Künstler &iiid ihilig, nber ohne soaderiichco Rrfoi^ 
Die Aeademie der Musik wird ihre Saisoa a« 2. Octobar erOfflaoa. 
Die Mitglieder alad durehweg Italftaar.. 

Malaga. Dio hier wAlbead« Giolera hal IKirslellungeB 
unterbrochen, da der Dircetor Yorlt «ntflalMB fteaoodaia ga* 
flillai» ^.M» die ^Miinpkraag das «HlptaUo*' aad di 
ipd iwar (ani vpnil^lob fA, Sulsar. 



Vernntwortllehef Redneteur: Gustav Book. 



tieit 20. Oetober i9&5: 

ibeedE 7 Uhr. 

M Goneertsiale des KSniglicben Sckausp^elliaiises. 

Erste * '\ 

SENFüNIE -SOIREE 

der 

1) Ourertaro n „Euryanihe* vota C WWebcr. 

2) (Aaf »ebrfaelMa Begehren) K1e«iarada«<*4 (0>dur) von Beelho- 
VLi), vorgelragea von Herrn Robert Hadetke. 



3) „Die WsMnymph«", Ouvertüre van W. 8lcrBdala*>emiail 

4) Sinfonie (C-dur) von Mornrt 

Vuiii 15. hin iiicl. 17. Octhr. a. c ia den 
Stoiideu vou 0—1 uud 3—6 Llu* aiiut b^ui 

1111.4t» die auf eingegangene 
nieldangen resenirtcn Billets in Cmprang 
za neiimeii. — Ueber die bis daliiu uiebt 
abgeiiolteu Uiliete maea aladann andn^ 
weitig verflkgC werden. 




ItDaigl. Hof-Musikhriudlcr) io Berlin, Jitferstr Nn 4^ 
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ComposIUoneD fQr Piaooforte. 

Stepben Ueller, Im Wolde. Sechs OiAraklerstficke. Op.80. 

Drei Horie. Loiptig, bei Brcilkopf & Härtel. 
~ — 5me Tnrnntelle pour le Piano. Op. 87. Leipzig, 

chei BcrtholJ SenlT. 

Heiler gehört zu denjenigen CompoDisten Itir das Piano, 
deren Arbeiten eine besondere Aufiucrksanikeit beanspruchen 
und verdienen. Sein sinniges Wesen, verbunden mit einer 
geistrciclien Gediegenheit, seine Fähigkeit, dem Instrumente 
die booten Eigenschaflcn abzugewinnen, lassen sich in glei- 
cher Weise aus allen seinen Arbeiten erkennen. Von den 
vorliegenden sechs ChnrnkIcrstOcken ist ein jedes mehr oder 
weniger bedeutend. Sie haben vor andern Arbeiten de« 
Coinpunisten den Vorzug, dass sich in ihnen die technischen 
Schwierigkeiten zum Ausdruck dos Chnroktcristischcn und 
Pikanten, wie es sonst in seiner Art und Weise liegt, nicht 
häufen. Vielmehr beanspruchen sie nur ein feines GefQUI 
für den Vortrag und eine müssig ausgebildole Technik, je« 
ncs aber in hohem Grade. Das erste SlQck künucu wir 
gewissermaasscn als Inlroduction zu dem ganzen Waldleben, 
das sich in diesen Bildern entfalten soll, ansehen. Man 
hört die Waldhörner in ihren Terzen und Se.xten, aber nur 
als Andeutung und Grundlage Tör Gedanken, die sich spä- 
ter entfalten werden. Im zweiten Stfick rflsten sich zuerst 
die .Jiigcr; dann geht es ub poco meno moiso in gleich- 
mfissigem Trabe vorwflrts, die Jngd ist im Gange. No. 3. 
introduzirl in einem einleitenden Satze eine befreundete Jä- 
gerschaar, welche in einem piu aninuUo ihre Ankunft be- 
antwortet; der Hauptsatz führt uns dann mitten in das blü- 
hende lustige Jagdrevier hinein. In No. 4. geht's kreuz 
und quer durch den Wald, es entwickelt sich ein Leben von 
allen Seiten, ohne Bombast und Geschoss, soodero fein 



kOnslIorisoh, musikalisch mit Geschmat^ oimI Beobachtungs- 
gabe. Im 5ton Stücke haben wir oinen Ruhopunkt. Wahr- 
scheinlich ist der Jagdzug reich ausgefallen, ein FrQh.siack 
wird eingenommen und es kommt zu einem nniimthigen 
Tanze auf grünem Waldplatzc: grüne Jflgerbursche bewegen 
sich andeis im Tanze als der derbe Bauer, sein Jagdhorn 
ist immer herauszuhören tmd ausserdem besitzt er jedenfalls 
mehr Grazie. Ob nun in No. 6. die Jagd fortgesetzt vntä, 
oder ob's in schnellem Ritt nach Hause geht, vermögen wir 
nicht anzugeben. Oberhaupt ist das, was wir hier gesagt 
haben, jn nur eine AufTnssun;; und nichts mehr. Ein 
Anderer könnte die ganze Bildergruppe auch noch für et- 
was anderes hallen. Wir wollen mit unserer Deutung nur 
anzeigen, dass die anziehende Gabe des Componisten uns 
gefesselt hat. Der Spieler möge heraosspielen, was wir 
herausgelesen haben, oder etwas anderes, Freude wird er 
an den Stücken nnden. Was nun die Taranteile anlangt, 
so sind die andern Proben dieser Gattung schon bekannt. 
Die vorliegende 5to gesellt sich zu ihnen als ein Meister- 
stück des geistreichsten Humors und der pikantesten musi- 
kalischen Feinheiten. 



Sdialgesang. 

Fr. Jos. Kunkel, Sammlung ausgewählter vierstimmiger 
Gesänge für Miinncrstimmcn, zunächst für die obcrn Klas- 
sen höherer Lehranstalten, Gymnasien, Scminarien, Roal- 
ond Gewerbschulen, sowie für akademische und imdoro 
Gesangvereine herausgegeben. Stuttgart, bei Gögel. 
Das ziemlich starke Gesang- oder Singescbulbuch be- 
steht aus zwei Abtheilungon, von denen die erste Gesänge 
flllgemeinorcn Inhalts Ucfcrt, die andere aber geistliche Ge- 
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singe colhllt. Hh^btlkb der leUtern ist tia ccnressio- 
nener Gesichteponkt nicht ia's Aing» gefMl worden, die Hai* 
tung vielmehr so allgemein, im dii Bneh in tHflO Sehn- 

leo wird gebraucht werden können. Cbrigons ist es ziem- 
lieb inbaltreich, es umfasst im Dnodezforinat 408 Seiten. 
Dto nännoDisirung ist durchweg, soviel wir davon Kennt« 
niss genomneo, eiob«b, Uar* oatarii«li und bicM mm 
einigennaaasen gaOMn Cht» lab» n griMMii Miviierig- 
kciten. Vertreten aber sind in der Sammlung die besten 
und bekanntesten Meister alter und neuer Zeit : Mozart, Haydn, 
Rink, Klein, Kreutzer, Weber, Reichardt, Lindpaintner, Nä- 
gali, Schultz, der Herausgeber u. v. A. FOr eine nlkeneine 
finfDhruDg in Schulen aber ist das Buch zu inhnllr«(& m' 
xa tbeuer. Der Inhalt kamt aicht crsohOpCt, Manches noss 
ausgeschlossen werden. FDr Setradblicher ist Billigkeit ootb- 
wcodiges Erfordemiss, ausserdem aucbnichttugrosscrL'oirang. 

Liederkranz rOr deutsche Schulen. Eine Sommkin^ 
ein-, zwei- und dreistimmiger Lieder mit besonderer Be- 
rile hMiU g W Bg der belebleBlen Sangwiieen nd eineM An- 
hange: Schullieder zu verschiedenen Gelegenbcilen und 
vaterUndiacbe Lieder, herauag^eben von den Lebrefo der 
GnMaft HneMd. 2 Hella 4to md Sit «eriieMito 
- Aullaga Eislobcn, bei Kuhnt 

Dieser Liederkranz ist ausIOhrSob seboa io unserer Zei- 
loog be^raeheo worden. Wir freuen uns, dass er es so 
einer zweiten, resp. vierten Aufloge gebracht hat und vcr- 
fehlen nicht, dies unsero Lesern, die sich fOr das Gebiet 
intcresiirea, enzozeigeo. O. Lm»§§. 




C. A. Andri, Der Klavierbau in seiner Geschichte, seiner 
technischen und musikalischen Bedeutung. Eine crUlu- 
temde DusteUung, hervorgeruren dureh die erste allge- 
meine deutsche Industrie- Ausstellung zu München. Zum 
Besten der MozarlstiHung. Offcnlmch n. M. bei J. Andrü. 

Das Werkchen zerfällt in vier Abtlieiiungcn. In der 
ersten wird einiges Bemcrkenswerthes über die Alünchcncr 
lodustrie-UoUe ia Beng «if Kiavier-Iost^umeote und Akustik 
ge^gt. Selir rieblig wird bervorgdMlien, da« das Tnstaad- 

halten dieser Instrumente mit Schwierigkeiten verbunden sei, 
da sie nicht, wie viele andere Ausstellungsgegenstände, durch 
blosses Abstauben dem Auge des Beschauers zur gcnOgcndcn 
BeuitbeUuog vorgestellt werden könnten, sondern vielmehr 
wvlle Merbei . vorzugsweise auch der Gehorsina priUbo, so- 
mit müsse sowohl Stimmung, Mechanismus etc. dieser In- 
strumente im besten Zustande sein, als auch die Lokalität 
zur Repcrcassion die crfordui liclirn Eigenscli;ifleii luilun, wie 
nicht minder, sollte das Spiel der Instrurnenlo einem wirk- 
liciicn Künstler anvertraut werden. So belobend nun der 
MiUMi^ietyr Heile, im Aügemeinen und auch in mancher Be- 
iMnng in Beeondero ErWflhnni^ geschieht, so genügte die- 
selbe doch nicht vollkorrmcn in .Anbetracht der Klavier-In- 
strumente. Die zweite Abliicilung giebt einen geschicht- 
lichen Uebcrblick von den Tasten- Instnimcnlcn. Es wild 
beziehlicfa ihrer nach nod nach gewordeoen VervoUkomm- 
Dung analog auf die ForlsehriUe der Tonfansl tau Allge- 
meinen und aur die Verbesserung anderer Instrurnenlo, nis 
im nnroiltelbaren Zusammenlionf; stehend, gL wiesen; ferner 
dnr^rlngt, wie unsere Kldvier-lnslnitnento .inf.ings dürftig 
aus dem Monochord entstanden, dann die verscbiodcnartig- 
slcn Verbesserungen erlilelten, wobei die Namen der betref- 
taiden Eifioder, oder «noh der hieraur besieblichca cinfluss- 
rridKlen MHaner, sowie dio Iwde^meren früher besten- 
deneo nod jelit I^astehöidcB lUUtosmeato gaMnnt worden. 



Die 3. Abtheilung versucht vom musikalischen, Ästhetischen 
und akusttscheo Standpunkte aus die Nolbwendigkeit der 
g^nwArt^n VenndlkonuDnui^ dieser Instrumente nach- 
zuweisen, wobei uns der ausgesprochene Vorschlag, den 
ohnehin schon Ober Gebühr ausgedehnten Tonumfang nicht 
noch mehr erweitem zu sollen, vorzugsweise beachtenswerlli 
erscheint. Die Klaviarinstnunanta mnd fBcoer nach ibier 
i i— e r e n Pom fa PianlnOi Fteoo and FMgal Uesaüldrt nod 
der letzteren Sorte mit Recht der Vorzug eingeräumt. Von 
höherem Inicrcsso wäre diese Abtbeilung geworden, wenn 
iiüT ' delaillirtcrti Bescliicibun:^; di r \ir;chiodcnen Mecha- 
nismen eingegangen worden wäre: denn au^ dem, was darüber 
gesagt ist, kann der Unterschied der so oft in dieser Ab- 
tfaeilung crwdhnteo Wiener Mechanik von dem des Stoss- 
zungen-Mechaidsmas etc. tucht erkannt worden, wfihrend 
durch speciellcre Angabe der Mechanismen — dem so äus- 
serst wichtigen Theile — ein nicht unbedeutender Vorschub 
für selbststAndige Beurllicilung Ober Werth und Uowevtii 
dieser Instrumente gMeben worden wire, woia freifieh oiii%e 
ZdebnoQgon erTorderfich gewesen. — in der 4. AMheihmg 
wird in Kürze der einzelnen Theile zum KInvicrbnu erwähnt, 
dio neuen in Wirklielikeit verbesserten Construclionen be- 
rührt und nacli-' \\ i' sen. duss die Mozärlflügel denKunst- 
anforderungen vollkommen entsprechen, wobei man dem 
Ilerro Verlasser die Gerediti^eit zugestehen mnas, dass 
diese Dlhero Auseinandersetzung seiner Instrumente mit Be- 
ziehnnig auf die MOnchener Ausstellung nicht auf Kosten 
der Froducto seiner Collegen gcmnciit wird, im Gegenlheil, 
die wirklichen Verdienste der letzteren werden gebührend 
erwAhnt. — Ob und wie weit die Preisrichter ganz unpar- 
teliicb gowcMo, oder — wie man swischcn den Zeilen des 
nerm Verfassers fhtt lesen n sollen bestimmt werden möchte 

— ob sie EinlWslerungen Gehör geschenkt, da ,jdem HOs- 
ebener Hof- Klaviermacher A. Biber selbst verslanden von 
vorneiiereiu der erste Preis zugedacht war", — kann hier 
nur erwähnt, nicht aber weiter kritisch untersucht werden. 

— Ob aber Prcisvertbeilungen nicht besser unterblieben, 
oder eher, im Falle man dmelbcn (Qr unentbehrlich erach- 
ten aoHto, dio Instrumente ohne Firme -'BeteidAung den 
Preisrichtern zu Oberweisen wären, Ähnlich wie es mit Ute- 
rarisclien Preisbewerbungen geschieht, sei hiermit einer reif- 
lichen Erwägung empfohlen. — Unser Urthoil über die Bro- 
chüre mochte dann etwa dabin gestellt sein, dass dieselbe 
manches interessante imd Avmgmi» sanr weiteren Sludfuro 
des Instrumenlenbaues enthalt, jedoch wird dem Snclikenner 
in BctrelT des darin aufgenommenen Wisscnschafllichcn nichts 
Neil« geboten. Dass der Herr Verfiisser seine .Mozarltlü- 
gel in Schutz genommen, weil dieselben in Münciien nicht 
die verdiente Beachtung erhielten, ist ihm etneslbeils nicht 
stt verübeln^ anderatheib hdtlea wir dieses aber auch nicht 
flBr nOtb^ eraehld, da dessm Instrumente bereits beliebt 
sind und gesucht werden. — D;is Briclielchen ist in einem 
guten Style geschrieben, was hervorzulicben ist, weil der 
Herr Verfasser bisher noch nicht als Schriftsteller aufgclrc- 
ten ^; es ist ferner mit dem BiMnisse Moearfs geschmückt, 
and dw nach Abing der Kosten sieh ctgebende Obersehuas 
ist der hieägen MozartstiHung zugedacht. 

FrenkRirt a. .M., im October 1855. Kunkel. 



B e r I i . . 
■ ualkallsohe R'ovnt. 

Die Künigl. BQhnc brnchic in \ ergangener Woche den 
„Soaimeroachtstraum", „Teil", 2 Mol „Idontencus" und „Ltl- 
crezia Borgia". In letzterer Oper bieten das Hauptinteresse die 
ParlhU der Laemis dvcb FrtoL Wo«nor und die dae Hm. 
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RadwMtt«? ab Rtrni;. FMal. Wagnir H fwbaea «rir 

ICn^rmblo von Sihnmc, Erscheinung, dramatischer AulTassung 
zusammen, eine der grossarligsten DarslcUmnoen dieser Por- 
thie, die es vielleicht j« g«geb«n. Am Vslkiidelsten aBar Inito 
diese hcrvorragPiiJcn Eigenschnflcn her\or in dem berOhmlen 
Terzett. Herr nadwancr siaod der KQnsÜcrin ui Darstellung, 
nasserer Repräsentation und gesanglicher AusfDhrung glOcklich 
tur Se«le; bei WcHem mriv war Aace Rolie ab fMhcren 
Rollen geeigoel, «ain Tdcat i» dab m tlallcii, und 

so vMirüe ilM iitcb doT gtffdilo AnfliMl cn diD Lorfcaerao 4ea 
Beifalls. 

Das widiHgate unnnceHscIie EreignlBS der vergangenen 

Woche ist die ErötToung '1er S infonie • Soireen. Es halte 
sieh der alle woblbebuiat« Kreis von Zufadrtra eiugeteodeo. 
und nao laan nicM'iagen^ daaa Irali der baimr ncbr aldi 
aiisdehnendeo Elablirung tverthvoticr musikalischer AuilithrungeD 
das Interesse fDr dieses älteste uuü berOhmleste musiknlische 
Institut in irgend einer Weise abgenommen hAUe. Saal, Yor- 
saal, Gflücriecn, Alles ist vollstÄnJig besetz!. Weber's Ouver- 
IQre zur „Euryonthe" eröffnete die Reihe der v-ier Nummern. 
Die AusRihruiig war vollendet im höchsten Grade und du Werk 
ktaag, wie es geschrieben, was einem Gusse. Als sweMa Mob- 
ner war Baefhoven'a O-ifKr-Cooeert gev^Mt werden, daaean 
CloncrpnrUu'c Herr Itobert Hndecke öbernoiimien hntte. Mit 
demaelbea tritt da» lasUtitt aus den Greoteo, die es sich aeil 
Jalirett fo 'Balfaff dar Mm Vartrage btaOiMnlM GwBiNHflf Man 
geseist hat, heraus. Schon Mendelssohn versuchte eine solche 
Abweichung and niharto aidi damit der Cinricbtong der Leip- 
rigtr G«Mndb«iifl>Gnneafla. 8aiBa AmMit faad damab Wldir. 
sprach, und man kehrte dann spRter ^viü^!r^ In die engeren 
Grenzen surOck. Was den Fall in Hede bclrilTl, so wurde 
dos Coocert mit cntschiedeBen BeiAiil ao%eoommcD, wie es die 
ConpaaUwo ab aobh« und deren AusfOhrung verdicok. Dba 
O-tÜRp^Beert M eine der geniabten Schöpfungen, db wb von 
dem grossen Meistor kennen. Eine so kunstvolle Vorwebuog 
de« Orcheslen mit dem Soto-Jaetrumenl, ein« so lieb Duich* 
dringung baider EbOBUb, ctoa ao gaMvoIb Pofyplionb und 
reizende getiinle ErAndung vi rü' nt wohl die genauere K 1 ilni^s 
Hr. Rodecke qiielte seinen Pari mit Eimkhl, Geist, groseer Fertig» 
keit vnd vor Alan «fma bgand wabbea Beigaaclunaek nodar- 
ner Vortragsweise. Die äusserst kunstvolle uud schwierige Ca- 
dcBi wurde meisterhaft exacutirt und im Ausdruck der grasitiaeo 
Mattva Ubb nichb tu w On a eh a D . Gun beaandcra acUn gl» 

lang aber das Melodische im rweitcn Thetl , wo es in breiter 
Canlileiic sicli ergeht, iüi folgte cioc Ouvertüre „die W«ld- 
nj'mplie" von St«n<ble Rennet, eine Gompositioa, die ilircru 
Tlibl enUprach, im Mendelswhn'aebco St>'l geschrieben ist, 
oho» deanen Hflhe zu erreichen ond eine gewisse Monoton» 
in der Anwendung des Triolen - Rhythmus, nicht verleugnen 
koMte. Den Scbbisa andKcb bildab Mosart'a unvergleicblicfae 
C-Ar-SMbnb, ein Waik daa Obar ales Lab erfinbea ist, viel- 
leicht die ^üssto Schöpfung des geninisten Tonivfiusllcrs. Kunst 
der musikaliscbeo AHalbbiung» Maonigfaltigkcit der Fonaco, ur- 
apetagliefaa nnd dabal BaUMbliab Eribdung gehen hbr ao Hand 
in Hand, wie kaum in irgLiu! < .imni nndern dieser Richiunj^ nn- 
gebdfenden Werke. So sieille sich denn der erste Abend der 
barthmbo SoMaa ab ain lebbr BinmitaHipabaad bb» tafeb 
in dem, was er gab, und >o!!en()'^l in lUro, was er leistete. Hrn. 
Kapelhiieisier Tuubert uu>l der ganzen KapeHe unsem Gruss 
und Donk! 

In deoi Krollschen Saale cocceftirtcti in der vergangenen 
Woche die drei Gebr. Br aasin aus Leipzig. Sie hoben sich 
im «««MngMMB Wiotor in aiMm IMm» XnIm bbrsoboD 



■dk Bribl hlbau baaen. Db drei Gosaarta, wakha ab ga- 
ben, waren nicht sonderlich be.'^clil rii^rinaligc WUliiruri^ 
hat dfuraa das Ihrige verscbulM. I>er älteste der drei BriMar, 
Louis Brassin, etwa 16 Jahr al^ «ad dar jüngab^ Garbard^ 
srod ClftvtersiticlT Jener Imt «ich schon so Manches von dem 
modemca \'irtuoseD in Vortrag und Ualtuag angee^^t, spielt 
aber einscine Sachen, besonders Saloopieceo, recht gut; der 
andere sclicint talentvoller tu sein und ist im Anschlug und 
Anibssung ruoistens schrcnrrecL Der YioUnspieler, Leopold, 
hat ebenfalls ein entschieden musikalisches Talcat und bewülirt 
dasselbe im Varlraga acbwbrigar Goncatta, Sebe BogentOb- 
ning M ifcher, arfn Ton aahr rata und wohlklingend, seine 
AuITassung iiiusikiilisch. Allerdings ist den beiden begabten 
jaogstcn BrOdern nocfa eine gewisse KiodUchkaik ia der Ba- 
bandhmg ihm hnframaab algan. Db wirkitabea FlIdgMbn 
aber sind gar nicht su verkennen und ist ilinea ii>knriiVls eine 
Zukunft zu wOncfaen. Obwolil sie in ihren Coacerleo mir we- 
nige Zuhörer halten, war der Baihl^ daaiao ab ahb aiftMtan, 
doch ein sehr lauter, t-ni) vir dürfen sagen, wohlverdienter. 

In der zweiten \ uilesuiig über die Geschichte der Musik 
(den 18. d. M.) stelito der Profeuor Marx seine Perioden-Eio- 
thaifamg fest, die ebenso neu ist ab Mar den Kern der Sache 
MRl Sie gruppiren sich um die Eniwfckelung des Schallwe* 
sens, des Klangwcsciis, der Musik ab Beigabe zum Wort (der 
alten Griedien), der polyphonen Masili (anbtandan in dar Zeit 
dar aefaobslbtiiaB Dbbfctt und von Baeh aoT db varidMen 

fJijifet g'-füh.'-I), Jcr Id^Ü', iilu;!li-ji:uii[/ dcT Musik im CrcIiC^tcr; 

und er wies nach, dasa sie heute der Poeab im waibalea Sinne 
dienen mOaat, wdlb ab abU im gahan. Zun flaldnaa fllhib 

er seine Zuhörer in kurz gcschtniedebH'« ienditundon Worten 
auf den Boden der Chinesen und Inder, den Wiegen der Musik 
in ihrer Kindheit, um wafarscheinlicb das idcbatellnl daB lain 
MnaikoliBelian diaaar Pariode sich hinaugaban. 

Am Vi. Oatobar had das swaita Goneart daa Oicbeaier- 
Vereins statt. Es brnclilo uns die Sinfonie No. 3. (A-wtoHJ von 
Gada, das Kbvier-4^ert (G-mMJ von Moscbeles, vorgalrngan 
von Hto. von BOlow, eine Arie «na dsm „Oedipus auf Ko* 

^" \'in S icdiini, \orgetrftgen von Herrn Rieh. Colbruo, 
„Me«rcssttlle und glQcUicfao Fahrt", Gedicht von Gülbe, Musik 
von Baelboven, und db Ouvattura amn „Taunblnaar" van-Riah. 
Wagner, dirigiK von Hm. von BO low. Die lobeoswertho Ein- 
rieltlung der Prograuiiue enthebt uns der Motbwvidigkeil, uns 
dUMb das Allgemeine zu viel aaOiallan au bsaan. Van den 
Compo.silioncu bilden die .Succhtni'sche Arie und Wogner's Omer- 
turc der Zeit nach die beiden .'\ ngelpunkle ; wagte Sncchini in 
Jener nicht der Stimmung des Momentes mehr zu opfern als 
das Rocilativ, so döss die Alb mit.Sirar gemüthlichen, flöten* 
sAssen GURte die gcringsien Fdtan unaam Stimmung wegstrich 
und die lindeste Welle unserer Erregungen glAUetc, so slüniU 
hier ob Anderer mit dar Macht ailar Klings, den (^ r aata n 
jeglicher Art Ober das Wort hinweg anf db ftra Im.Snma lia- 
gende Idee los. Beide ernteten reiclicn Beifall, uns wuillo es 
aber bedanken, oU ruhten hier die Uflnde, wo sie dort begeislert 
an dar Maniienblbn der Ge^nnungan flifar Eiganthflnar ariNi* 
telen. Vor allen ungetheilt war aber die Anerkennung der aus- 
gczeichneteo Ausführung dcrTannhSuser-Ouverlure. Die Mitte zwi- 
schen beiden hielt BeelhovanV „MeeresslUle u. glQcklicbo Fahrt". 
Hr. Colbrun hnt eine sehr weiche Stiainio ohneiiidividualisireodo 
Fiibigkeit, er siiigl rein, turrcct und erzwingt sich unsere Sym- 
palliieeu durch den Z<iuber seines Klanges. - Hr. v. BQlow 
hat sich in zweifacher TbSligkeil gezeigt, als Spiebr eines Uo- 
scheles'scben Goncariea und als Dirigent der T«udiauaer-Ouvar* 
ioMt und hafta in jader den feiacbtaaten Anspruch auf den ihm 
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Obemich iU«Uüimn<l«o DeifeH Es gcIiSrt oino wnhrhflft oigen- 
tUoiliciw BtguhilHS dazu, jcned Coucerl ia Ueiu nllea, dgrch- 
ihUigta, 4ft MMkr gMciüsin nln iahalUvoUeo Slyle so gMk iM 
Sinne des Componisfen npiclco m kfianea, w8hr«nd der gaaio 
aan«r» Auitdruck bei der DirccUon der Ouvertüre ein unvcrieug- 
irnm Zetigoiss likr die tieroren 8yB|iatliiMa des Musikers 
abfegt. Wir liöDOM nidil sdiUaiiiiv ohM «nf d» aavcrkMO* 
bareo FortschriKo hinsoweben, «wiche dh» OrdiMtcr unter der 
.io aidMrti wie musikalischen I.K:ilung des Um. J. Stcro gc- 
aMaU biL Wir mbm mtt grosa« Spuukuog den foigeodeo 

Die Herren Mslcl cn. Tuczpck und di Dio gaben 
iB SMie des «ti^gllscben Hauses am Frdlag cioe aehr boauchla 
8«{rfo< Di» Ufatavan iaiMlbca batteo aidi das bUaftaatoo 
BotfaUs lu erfreuen, so wie auch die Gesflng\-orlrSgc des Hm. 
RadeiBacher uod der Fmu Rademachcr-Tuczeck. 

' 'flirr Colbrua aus Paria gab am Sonntng eine Matinee 
im Saale des englischen Ifausos vor einem ? il Jrcichon gewählten 
Publikum. Der Sänger, den wir bereit» in eiueui ölern'schen 
Goncerte hflrtea, besilil oiae vorsOglicb schOoo Bassstimme, 
gute Schale und einen edlen Vorif«g, daher er des Obarana 
reichen Betfalla ai^ zo erfreaeo iialta. tJnlersfQlit wiitdi dto 
Matinee durch den ViolitHViriuoseo Herrn Concertniolstcr Laub, 
welcher di» Gbakaon» voo Bach anTa Uöchate vollendet ror- 
trug; wir ilblaii ihn den grSaataB, Jeiat Mwaden Kflnaflara ataf 
8«n««l In trijini n'.j t»:i It> rr T. Bfilow Irtig uoter AnJerni 
dte Uaat^cba F«iil«»ie Ober den Haubnitamaroh aua dem ,»Sooi- 
«HiMdiMmni^ in wlte id bl a ti r W«he ualer dm t t wdmid»» 
B^ll der ZuhDrer vor. 

B«a Programm der 21cn Liebiij .«icheu Siafanie^Soir^e 
am UMlag «aOtlelt: OuverlOre zn „Armide", SioroDie J-wioU 
von MendelasotlD, OnverlOre ta „Lodoiska", Sinfonie C dur von 
Beethoven. Die vorsOgliehen Leistungen dieses Orchesters sind 
gailOfllWl anerkannt u. bewAhrten sichandieaoro Abend wiederum. 

T>i^ berahmte Singer Hr. Guglielni« deaaao 1* diaaan 
Spaltcu schon ErwAhbnng gesehen, gab an Slontiig Im KraW- 
sdien Künigssntilo ein Concerl. Er trug eine Arie von Verdi, 
nrrt CoBkoaan uod die BaritoD-Cavatine aoa dar „Nactilwand- 
htiii stiir hctMRig var. Ifflndar gOnattg n banriheflan aind dte 
l»bt«ngen des Hrn. Ruilcrsdorff un<^ rl-s- n K iiiill- 

Noch haben vtir enwr Malinue su erwilmen, weiche am 
IlMNig hl den Salon dea Herta Prof. Wtohnana atallflud, 
lun i inpin grossem Kreis von Zuhörern eine ausgezeichnete 
iMOgerin aus Horn, Fräui. ParisoUi, bckaoal zu machen. 
DMHlba bt ^e mit einer in der italienischen Schule gebildeten 
YüllföndnJen Allstimme begabte Sängerin. Sic snng die Ario 
„Laacia ch to piamjfo" vm Ufindcl, eine fflr Mariu zu „Lutrczia 
' Bafgh^ gMdlrtabene Cavaline und zwei italienische Lieder. Wir 
hatten sar graaaan Freude auch Oeiegenheit, mehrere gelungene 
• CoinpoeitifHMii da» lalentvolloa Gomponisten Herrn Widimann 
Ml licren. 

Wegen Maagal an Raun oniaata die Bespraohung das Ora- 
«oftama „Das Wwl daa liimi« «nlaUiftaa mi «M ttrtdi- 
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llmrMo. Carl Form es, der eich tn Wiesbaden beQttdet «Md 
dort die Rüder brnechl, wird nächstens hier gaatirea. 

^ farChatdaa |la —» » g.BraiidiM^lhdbwr»0*-, iteflanny 
■randvat M Idar aiaialrolini. 



— Herr Alfred Jnell, berflhrat sowohl nls Componlst wie 
als Virluoe, ist hier angekommen uod werden wir Celegenbeil 
haben, ihn am tificlislcu MiUwocb in cinviii Conct-rlu zu bOren. 

— Die 2. Slnfonie Soiree der KOnigl. Kapelle wird am 37. d. M. 
slatllndaB. DleSiugacndcmie wird am I. November „Hiob" vonUlwe 
tur Auirahrung bringen. Am 2. November Qadet das 3(e Coaeeri 
dea OiobealenVaretoa alalt An 9. November daa 1. Coaeart der 
Pran Oara Sehanaan, an S. Navsnlier ,GKa«" von Headeh- 
sobn dureh den Sltrn'schea Gesant;sveruin. 

— Ein Theil des KOoigl. Opmchora begiebt sich, hi Folge 
chiar Bbiladnag, aurgea nach HMborg. an tun Bealaa daa 
dortigen Ciistnv-Adolph-Vcrf ins zwei Coocerte zu geben. 

— Die Berliner Sing • Academle wird in einem im ianuar 
atalitndandaa ExHa^Canaafta ata aawn Werk «an Enil Maa- 
mnnn: „Die ZerstOning Jerusalems durch Titus", Text von Ed. 
Schüller, zur AulTdbrung bringen. Die Caolate b«liaod«>it densel- 
ben Stoff wie Kaulbaoh*s gleichnamiges Bild Im neuen Berliner 
Museum und wird in Oreaden wd am Rhein ebenfalls lur AuffOh* 
mag vorbereitet. Aoaaardan wird Emil NanmsDn's Oratorion: 
„Christus der Frledonsbele**, in vor^eo Jahre zum er»l«n Mala 
la Landen unter daa Cmnpoaiatefi eigeaar IHieeti^n in MaMr-MiM 
gegeben, dasetbal Welhaaditaii «ater Molfq«a*a VcKuag aw 
fiberd; li|:en AiirfiThrung peUngen. 

Stettin. Oclbr. Daa aralo der vom Ka^neMor Koaamaiy 
M^jNhriteh veiwnlalMen gf ea aan Synyhanlen-Caneerta, 

Hill liiLT Jit dicNj nlirl^ r) Concerlspi ^0 'I in nr<Iii:iT \Vi'i=;i' den 
•rfiifael wurde, liade wiedentm «in sabireiet»«« uod gewibltes 

PidtHhan veraanoMlI. ttoMdan ¥am dar ThaaltrdireaUan — aia 

welchen Oünrftn, bleibe dableg' stallt - an demselben Tage 
(einem (Ar gsViObnIioh Iheatorfrciea Dieastage) eine OpernvorsI«!' 
lung angesstit a r oada« war. — — loa Aattthrdat lanan a. 
Weber's ,r)ubelouverture", Ouvertüre zu „Ferdinand Kortes" von 
Spenllal und die il-dar-Symplienle von Bcettiovea, von der«» Aus- 
fOhrung die MOsleeezeiUtog benerkl, dass sie so meislerkan vor- 
gamgao Wörde, wie an Maaigan Orte vlallaMtt aoab aia eiM 
ihallahe Composition. 

Breslau. In „Hans Heiling" isnng llurr Riegcr die Tiltd- 
rolle mit aobflnem Ausdruck aad maaaavoU. Wir unterstraMhen 
daa latelai« Wort, weH die naaaarallat« RMtaag^ daran aiah Hafr 

I^iri^rr =eit l itii.M-r 7vit ^Ji'nei-'^iuf, fia Fortschritt von wflhrhflfl 
kanstieriacber Bedealung isl, ein Forlsehritt, den wir, otTou ge- 
atandaa. g»r nMl anhr arwariM haben, aad dar dte aahanan 
Leistungen dieses SIlngiT?) In nicht '^.criwscra Maasse hervorheben 
mnaa. Und. Maxenilien zeleboetc eich als Anna eben sowohl 
dnreb Oaaaag uad Spiel an», wla doMfa daa naMMMie Sptaehan 
der Pros«, die beltannlRch cint n Stein des Anstosses Iftr dip m»i- 
alvn Singcrinnen nbgiebt. Nur daiaa mOcbten wir Frsu Maxi- 
inilien erinnern, die hoben TOne mit etwa» awhr?orsichl zu ba> 
bandeln und sie nkht gewaltsam heraiuiustoaaen, daSs die An- 
■trengung aulTallend bemerkbar vrird. In allen flbrigen verdient 
die LeisUrog die voUele Aacrk Nir uDq, nis hnrmoniseh und abga» 
londal ia aikn Thailen VwIreflUah ualereUUat werde die fila- 
gerte dn«h Harm Haiarleh, der den Vnnrad «wnigamla» hi 
den Dnctttin mit Annn zur schönen Geltung braehle. FrSuivin 
SehrOder CShrta die PartUa der Kdnig^ ia Jeder Bexiebung ganz 
tadeNa» dnnh, and ajaM aMer war ÜarrPray als Stephan an 

seinem Platte. Ergötzlich wirkle cridürli »urh Hr-rr \\'ofiIl)rfltl> 

als Sabaelder und der aaf den ZeUel aiefal gaoanaie BUeer im 
Maridi daa 9. Aelaak liidl fuggj^gjjjn/^ Mnd dl» Safsaa Magav nnd 
lieinrirh wurden durch MfUI nd HafMRMf «aBgetelehaal. Do» 
Haas war m&ssig baanahi Th. Ben. 

» In VecharaitMi: „lllabalMgnn.*' van Bon. 

EifiMrl» an. Oo««h«K •wirlhita* IMkv«Nhthi«ahla an 
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18. d. IL Vitt, ^adilai^r dt« GebwUUges uaa«r* .»ll(eUebUa Kfi- 
nlg« HwNlelMOllB's tfif «rgraffniM W«k f,Alk*lla** Im •imlg 

srliün i;escflinQcktcu Snnle tl>"< Si:1imiisjj'(jI!i.i'Jjiü.s mr AufTühMiiii;. 
bie (eallic|ie Vcraolouiug, wi« das von «UMfiu Uusikdireotor 
K«C«efeaii «ilt tt wB dtr m Fkitw »iMtiidltto Wwk telltn «Im 
wu kürlie LicberfQllung des Saales lur Folge. Zur fesllichcn Br- 
uctiuog crfifflieto LOwe's ..Saicum fac regem", voikuaaeriu wotiN 
Sablldticn OuMgvcnta« auf« Trallliehtl* «Mg^nkrt, dat GooMTt. 
Herr v. Milde aus Weimar, als OpemsSnger ilcr Crosshtrioj;! 
ßäkne hier Rllgcrnein gesclifilzt und rülinilicbst b^koant, halte die 
DeolamalloD flbernoiutueo und bewies im ganten Vortrag«, unter- 
«UUit von MiAMi krAfUgM nod dabei dooh wohlÜiiiMidca Or- 
gM« «Im wirUieh ktoathriidie Bildung. Frau v. Milde aang 
di« erste Sopranparlbie mit einer gei.'^ligen AuOassung, wlo BUH 
•1» Tf« di6Mr KOosUtrl« mü ße^bt srwarWn koaol«^ «ad gib 
dam fimaen eiiw •utgntfoliiwl« poaliseb« FlrbitDK. Dia andam 
weiblichen Soli wurden von gut gescLiilleu DilvtUnlinnen brav 
auagafAbrt, so das« di« AuffBbnioi, da aucb der Cbor, aeinen 
•Uca Bubm bew6hr<ad, ritb naofa alJea Sdlan bin aunakbnele 
•ine reclit wohlgdiingene genannt werden konnte. 

nagdebnrg. Die Wiolaraalaon wurde mit der Oper „der 
Bariiier «m Sevilla* «rMbet INiMa folgtan »dl« 0«gMi«ltta" 
ud „der Frelscbfil;" b)" j'(:t 

Pooen. Als GrAUa in „t ig^rü s Horhioil" wurde Frau v.Romoo i 
erwarlalt «1« das Piiblikiim in KenniDlss gesetal wurde, data ein 
Kntarrh sie im .^nftretea verbindere und Frau nauch-WcrDau 
durcn Parlluo tsiligsl Obernommen babe. Letztere cntlcdi{;lo Mcti 
ihrer Aufgabe mit vieler Bravoor. Ibr wQrdig zur Seite Mantf 
FrMt FerDan al» Smaaat, dwcb Ffiacha und ftelaliait der Stimme 
hervaiiTa«e*d. Aaeti Ibr Spiel war aebalkban und Boxfehond. 
Sehr zu loben wnr die Leistung der Krau Grcvonberg ah Pnge 
CiMnibiii. Voa den Oaraen-Partbleca haben wir oooh Fiiuieio 
Sabnelder als Blrbeliea cu «rwMmea, wekh« weg«o ihr«« 
sclifu Gesanges Lob verdient, Fignro war bei Hrn. Rnberg in 
sehr guten lUnden-, gedbter Gesang und lei«bles Spiel. OeoUra- 
IM Mog Nair Fem«« cewandt uad aitlier; de« Baiilla halt» 
Ur. Greveobarg wd trag da« Uad von dar Eselsbaut anspre- 
^end vor. Tb. Uorii. 

■talffsbcrg. Frau Palm-Spatier bat «1« Licntia Borgla 
rin Gn«i;;itel auf der biesigeii BUuM mU agaaiiwd— llldh kfU> 
lauteiu ^.>[«jii;e begonnen. 

Banzig. Die AufTOhrung von Meycrbeer's .Prophet" stellte 
4ar «aiMa Direetira «in augealilUgea ZaagaiM von BelitbiguDg 
lind von dbm kaaten WUlao, d«a PoUNciMi m MHedlgea, ans, 
Et giaallte sieb tu der lubeuswettben artistischen Besetzung der 
Ufi&t MMk ata« Mu«. gadiegeae Ausstaltiu^ der Soeaede, weloba 
ttMMBlItah-dao KtÖNngeitig d««b denGlam der Cewliider, dar 
Fnbncn u. S. w., Oberlumi t il^irr li ;;i scbmackvollo Anordnuag 
aod malarieab« firappirung xu einem pricbtigen, aebeBawerlhen 
8ohaMi»Iel OMeUe. V«i gmaa BDiU war amli da« Um WRIani 
idtgtilbistt f r S i l! Vorhalle lur Klrcbe, sowie die Scenerte 
und Expiosiou im l«;tieaAcle. Hr. L'Arronge verdienl in dop- 
fallirBigMMobalt akMaKraat d«r AtMtfeaiiiniBgi ala Difealar mä 
ala Regiaaour. Er wurde Ihm. in gerechter Wördit^un? seiner 
ittamUeheo Beatrebuogen, durcb ehrenden Hervorruf nach Beea- 
dlgOiV der Oper zu Theil. Frau Scbmldt*K«llkerg lAste Ihre 
schwierige Aufgabe als Fides tum Bewundern gut. FrL Holland 
t^racbt« die wenig dankbare, muslkaliacb achwierige Rolle der 
Bertha zur Geltung. Sehr «ingesungeD zeigten sich beide DanuD 
ia daa Datfi% daraa fdaama aük «aUiwr ObafttaallainiiMig aad 
Prielaloii aiBgelUM wwdaB. Barr HaffiaaBa war alrn liniw* 
•anle Persdolfaibkcit als Jchana von Lejdaa. In der Deelamation 
vaMiaala nidB dia aOtUga Abaditalig vaaLlillt wd SaMlaa aad 



eine wcckaelad« FArbung dca.Tvaa. Auab WMfdao dia i^aipitahn 
aaf voHkdanaeaa Ratahall de« €eaaagtv ntabi laaner «vMt 

nie kräftigen, gebildetan Bässe der Herren Schmidt uad Bfla- 
ael (UaUiysea Md Zaebarjae) gerelebleo der Qfiu ia riniilam, 
wie !■ BowoAla aoiB kaaoadam Sifeamak. Daa aMika Oigaa 
de« Hm. Prelinger (Jonas) als Oberstimme war demFuDdament 
dieser Bisse nicht gans gewaehaan, Hr. M eyer (Ob«t(kaU konot« 
akb d«in fast dnrebwag n atark bagMlaBdaa QNbaaMr gegea 
Ober nicht recht gelteD<l mnrhen . ohrleieh der routlnirle SAnger 
Dicht zu erkennen war. Uic Lböre verdienen wieder graase« Lab. 
Ausser Um. Hicfanrd G«b4« omea hier auch der tblt%a Elkr daa 
Gkordireclors, Hra. Thyssen, rObmliobM hervorgehoben werden. 
Der Itadowe im dritten Act. von FrL Idali und Hm. Relsingar 
kunetrcrlig und graziös aus^fllbr^. emng steh groaaen BelMI. 
Frau S«faaildt-Kellbsrg uad fierr HaflaMaa wwdan wiedwknil 
garalim. Tb. Boris. 

GArlitz. Herr Director Keller beabsichtigt hier Opern erat 
dann «i gebeo, wenn daa neu engagirla SAoger>Pafstwal, da« 
ahh pganwlrub ia SIegaa Mtodat, vdOig aiag aap h i t aaia wM. 

Drauoschweig. Vier ..Ncirdslern" '. cm Mf j'crfseer wurde am 
Ii. Oetober zuia erst«» Male ««(gefahrl und aedhcr iwei Ual wi«> 
daritoll. War der BatMl hai der «rrtaa-AalBkfaBg ilaadlafc kaig; 
so steigcTlo sich derst!!)« h«l dcB foJgendfn, iitid es iSsst sich 
anachmea, dass die Oper DOoh maoehe Wicderbolusg eeieben 
wird, wenn sie sieh auch nicht ao eiabkgart, ab Hafaikaai^ 
frOher« MeMerwerke. Die AuaataltuJkg war brillant; FrL Stork 
als Catbarlna uad Herr BOtken als DanUowUc vorlreOlioh, das 
.Enaiadite sehr ezaoL 

— A« 18. OciolMr gab dia HanagL HeOtapoUe ihr driltas 
Symphootoo^Jeoesrl iwai g ea U arderBerllaaHiauBg, anter Lallnag 
von Fr. Liszt. Wir hOrlen darin die OuvertBre tu „Benevenuto 
Celliai" von Berlloz, LUoUTa 4. Goacarto sywboatiae Ar Piaa«- 
twta aad Orelie«ler aad Llaatna ayoifikoalaak» DMdaagait wOr» 
pheus" und ..f'rmicthcus". In dir f-rossartlgeii Ouvertüre von 
BerUo» begrik&sea wir ein uaa eebon trOber lieb gewordeaes Mel- 
alarwark; — acbr giapa&at daMni; JU«l al»<l»«liiilai Ceanwiatol 
kennen zu lernen, mussten wir In seinen aymphnni^fhen Dtchlun- 
gea ebenso poetisch und geislreieb nurgefa6«to als auch duroii 
die InsriiiiM ii^iruii:; hCchst wirksame ToDgebilde bewimd«m; Aaf 
das Publikum schien „Orpheus" den grdeirten Eiodmck 
ehen, wAhrond die Mnaiker dem „Prometbeos" deo Vorzog gcbea. 
In Anbetracht der Sohwierigkeilen, welche alle diese Composltio- 
aea bMeo» tratdleaia dIa TartwUUakaa Lefatuagen dar latkapalla 
dIa vothle A aeii aaaBBfr -> Haaa gn ea iB Qaaaaa gaaifcff» «a* 

ser LitolfT durch den Vortrag soltn C<jiicerle8. Nachdem er seit 
•iiMT Reib« v«a Johrra hier nur in Priraloirkal« geapieil httU, 
trat er aaai «nlaa Mala wltdar glkallleli aaf aad wddd« aiil 

Enthtin!-';jTius aurgecoiaaMO- 

WeioMir. Die Probaa la Neyerbeer's »Huga ai rtlea*' haban 

steht unter Leltui)? LIszt'g nAohstcas lu erwarten. 

C^asel. Bei Lari Luokbardt ersciieiot aAohrtaas alt dt 
bMgam VartagwAlt J. 1 Bett. Faotaala. MM aad Llailir 
aus dess)>n mit eo reichem Beifall aafgeeoDiueneD Oper „dv 
Lahfckaante" für das Piaoofort« eigeriebtet von deoueibeo. 

Oreeden. Die berAhmla 4Mg«ria Frau Sophie FOrster bat 
Ihren Wobnsitt Ui Dreedan gaaaaimaa «ad wird von hiar aoa 
grOaaere Kunstrelseo HRleraehmen. Ia fliMr B«hansung nad«a 
musikalische Unterhaltungen «teit, welche zugleich rrruiHcrc Küiut- 
Im aar EiaiPhnng ihrer Talsole bei dem kttnaUinnigto Prtdi> 
kam dtaaaa; ein aen gcbeater, gracaer. akhuitfaal vati u M hihw 
Muaiksaal begOoaligt die Veraastaltuagen. 

Mpalf. Vao hier .«direUil nnB: Dar üitaet ist ein l<ooal 
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fMwmoien wordtDi wticbcs gant uncrsetilich fttr sia ist; wir 
nwtoM «• •pMÜhMriilnb»; Ah* M Hmr RMMlIchMi. aowl« 

lbr*r irfWif-hcn Akustik nnch lo geistlirhon Mi!<iil;«ijfIrthrunK«n 
W alJ«a gccign«!, l'mi doch ist c« in neuerer und neuester Zeil 
tipitst «lolllbskaBDtaa „kMn»n aber michtigen'* Partbci N on Rigo» 
rM«a im «Md«Diteli«n Senat« geluogcn, eineo Bescbluss duroth 
ziMlzea. «roMck Klrehe kfliinighin uDnacbltesIg den KirelMB- 
Coocerteo, wi« aia slljibriieb fDr den Orchester-, Willwen- nnd 
Waina<F«ii4 vermwltltot wuria«. r«raclil«»Ma kMNa Mll. Mo 
Safeb« M rnnmebf «o 'mfscfcivdeii. riaM kef« Wfd«r* otfer El«« 

fpruch üii.'i.r ini';;l'rf: l^}, denn *or cl\v,-i H Tii:_'i;ii fuil dn'! Vi- 

rartorium j«n«r Concerie die belreffenden (ierOate far die HAlile 
tihrai Wwtim «waiwUoiiiNiii miwwi, wm «fn Zttabm M, dan 
üb auch Dicht einmal die Hofniung hatte, In der ZukunH dieKir« 
cUe wieder tu gewlDBcn. Und du tat daaaelbe Leipzig, daa dureb 
Baak. gm«-gMPtrd«i M !■ Ar Athlwt Walt, nai 4if an 
Icein Local mehr bal; iMa Wlffka- Mtattaa Mbfm mMüf wa 
Gebor tu bringen. 

Aaliais Jali alarb hier die seit Ende vorigen Jahres an 
unserer Oper aagagiila Sflngsrin FrL Fraasika Wagner, frAher 
in Prag, in der MOIhe ier Jahre und Imbütra ihrer mit GlOck an- 
■ gilNteoen und gvtem Erfolg rortgesetiten Laufbabo S. D. M.Z. 

— Am4. OoMber craeMea aaah «o ilBaarai BOboeo-iiari- 
aaM« MeyeriMin^ „Worialfni*' tum «ntafrlMa. Weaa wir «ocli 
nicht glnubeo, dnüs dle«e ii'^r l.itr, wie z.B. in Aiiislerdnm mit 
der Frau v. Harra ala Katharina, aiaiga swaaiig Mal« io eioer 
Saiaon lar AnOllinHig kmataaa wM, aa iOihn wir daah tm 
Ganzen mit der Ausführung der itai^'cn Parthieen turdeden aeio 
und giil dka aaatmtUak von Herrn Bebr, Frftul. Bartil, Frau 
■toblar, Harra Sehaatdal*, Vtnu Braaala, Fra« Gtalhai'« 
Bnchmann ur.<^ Herrn Huek. Die merkbaren Lingen der Oper 
waren bei den bis jetzt stallg«h«l»ten, leider nicht sehr bcsacbten 
WiederboliMIM Na^Ugt. Einzelne Nummern «rordcn reebt leb- 
JiAft aufgenaaiMa vad FMaL BarM mii Hm. Bebr gerofen. DI« 
Aaaalattung war aohiki, man alloh blosicbtlieb der Statistcrl« 
etwas zu sehwaeh vertreten. Ganz hcKondere Auszeichnung ver- 
diat a di« oasaa Otoaralioota iaa 1. Act: Dorf ia Fiaalaa^ im 
9. tut: lUnaiaelna Lagtr, Im S. Aal: Saal Im KatoartlelMa Wlater» 

palnst zu Pelersliury, woltho vom ncirihcfllcr-Mn!5cliineiinici»ler 
Hrn. Carl Brandt und dam HoM)«coratioasmalcr Hrn. Sobwed- 
lar ia DaraMladl gaHafcH wardea. Bald« Ia Hirca raeti«rv irelT- 
Ucfea IHtantler wobnlco >!> i ersten Aufführung bei. 

.■^ ta I.G«wandbAUs>ConceH wirdU.WieDiaw«ki8pi«l«u. 

MlMteL BIb haMiaa IMauid WtodaiMiMlBHi d«a «Taaa» 
h^u^rr-« 7?igt, dosj die«« mit pro uad contra oft besprochene Oper 
iüi hiBsigcD Aeperloir sich bolmlaeh macht Urlaub oder UnpSss- 
liehkeit gaboa Ae VofaBlaaaaag, da« la'aiaige« Rollen ein Weeb< 
sei der ReprAsentation cinlrnt. Dns PnMIkuro hnt den Vorlbeil 
dea Verglelcheoa dabei. In „Cinnr und Zimmernmnn" ergCtzto 
Hr. SIgl (BOrgermcialer), ealzflckt« Herr Kindcniiano (Ctaar) 
und erfreuten besondets Frau Dies (Uaria> and Hr. Yoaag (fraa> 
zosiscber Gesandter). Lelitgenannter, der hier an Krall, Koaat- 
goaebmaek und Ceaangsbildung wesenlllcb gewonnen bat, war 
aia Ftaftot ia Spiel' und Gesang vortreOlieli aad «rhiolt ia diaaer 
mit gawafeatar Baiohung gegebenen Oper aanmtFniaBab read 
(Fides) dieselben Beifalls- utid ilervorrnfachreii, wie als Geonnro, 
den er io „Luorelia" (Frau Bcbreod) mit hinr«iBaa«d«r Virtuositlt 
aaag. Ala Haaadlella orftaala «Mk Hr. Aaarbaeh gaMMnaadar 
Anerkenauiii: uti I Auszeichnung. FrL Lueiio Crnhn bewihrte 
auch ohne die Maciit der Rade and dea Geaaogaa Uoa darob mi* 
nlMb-pIttlMa OaiaiellaaB dar Blamniaa «teil ab dnmullatlid 
Kaiutmeisterln. Eine nusgezeicbneta Leistung ist nurh thrc »!v.t 

— Nach einem sechawOebeolUeheD Urlaub« ist der UoRbea* 



ter-lnlendant Hr. Dr. Dingelstedt wieder hier eiogetrolsa and 
Hat dia CUaaMlla' dMr'laMadaas wMo^ dfearaoüiaaB. HIardttreb 
Ist die Nachriehl, welche einige LoealbUlter so wie Orgnnc der 
L'Uramontanen Ober seinen ROoktritt verbreitet hatten, tbatadeh- 
lieh widerlegt. Ein Jeder wahre Kunstkenner weiss flberdl«« daa 
Streben « w«lefaes DingeUledt bei der würdigen FOhrung seines 
aebwlertgeo Amtes beseelt, zu sebltzen. UnbekOmmert um die 
bei so msnehen anderen Bohtien herrschenden Gebrlaebe, Mt 
ar aa al« aialaa Graadaafa feal, dia BOha« ia dam Slnna dar ar> 
•len Kanefanalelt daa Landaa n laNoa. ' ITon Saften dto Hofta 

lir;ili l IT die ijrö.ist« Thcilnnhme. 

HasBover. Bevor ieb Qb«r di« kM» Opararorsl«llu«g«Q 
BarieM «talatla. noaa teb erat «iaar SiMe Jftsfsab tadaalaa, 

weit he der ^pniale Pianist Herr A. Jnell hier veranstaltete« und 
die dureb Csdieseabeit dea Programiua und voriflglieb« Dureli« 
IBüMBg Mmaiilteher Haeaa ala ail gam al M aa Siaama aad aaitah 
aiaslische Gelfflilshezcugnngen des kuoslsinnisen , gebildeten Pa- 
blikuots erregt bat. Die selleoen Auszeichnnagen und glJlozeo- 
den Anerkennungen, weiche den grossArllgen und b«WDnderanss* 
würdigen Leistungen des KOosllers aeboa bei aalaam crateo Auf- 
traten zu Thell geworden sind, atalgertan aieh im diesem Abend 
im MhOllliiii Maasse, und die Jubelnden Triumphe, die Hr. A. Jaell 
«cnnfn, aiad («wla« di« glAoMadataa Bawaiaa^ daaa dam wab- 
ran Taianl «ad der GaolaHbrt iHMralt^dor blOband« lot^aer ge- 
reicht wird. Hatte der Künstler schon in »eiDeni er ii n Auflre- 
ten bewtbri, daaa aeta «laganlaa Spiel, seine fabelbai^e leefaolscbe 
PartVniH. dto Ktull aad FM« daa Taaaa, aaltena IUi|ildltll^ g«> 
acbmnct ^ ollrr \'ortrni;, der vom aehtrfsIeD Lls zum U-isosiuD Aos- 
driiek den reinen &lempel der VoUeadung aa aiefa trug, data er 
äbwr d«r aiatea Salaaapialar aal, «ad darabatm Mmm Xiralaa 
zu sebeocn h:^^?. «o erwies er sich Jetzt noch nurdem Felde der 
klaeeiscben Mu.sik als strahlender Stern itai Himmel der Kunst- 
weit. Hober Geist nnd tiefes Versllndniaa, ein edlea, aolldea Stre* 
b«B and eminente KOaatleraehaR iaaebtele« wobllhoand ana at- 
toa Leistungen, und ergriffta und beaeelloe die Herzen aller Za- 
bOrar. Harr Jaell apielle: Groaaea Trio, Op. SS. von RaUaateta, 
orieiaiSItl «aa aaiani Kammermusikern Lindner undRdmp«! 
nafer dar bOHMtlgatea Aaerltaonung; ferner trug er Kprnadfam" 
und „Scherzo" von Chopin, „Fuge" von Bach und 3 Pioceo eige- 
ner CompoaUlon: HBaroaroie", „Gebet der ^iadwlb" aua W«g- 
aaKa „Tannkiaaer* (Tranaerlpiioa) aad »Saiaaadai* rar, aad aNa 
Mu£ik5iacke erzielten die nachhntli^ste Wirkung. Ala GlAozpuukt 
der ganzen Soiree müssen wir Jedoch die DurahÜhruag der Bee- 
Ihavaa^lKlMa Seaato .d-Aw betaUhaea aad ihr ralebea «rir be- 
geistert die Pnime «le« Abends. A'lp dir kr in'Km rlrr hrHI.TTifcn 
Leistung stummes Staunen, und wiederhoti (önie dem Künstu-r 
eia denneradar Afifteas aad alOratlscbes Bravo! entgegen. Ge> 
wies wird dieser genuasreicbe Abend und grandiose Meistetsofaan 
des Künstlers den Ilaonoveranem uavergesslicb bleibeo. Herrn 
Alfred JacII ward auch die hoho Ehre zu Tbeil, tu Sr. MajasUt 
dem Könige geladea la werden, woaeibat er daiah dea Vartrag 
mannigfacher ttoalkaUeke euch die valte Gaaal tmd bebe Gnad« 
unseres LnadesfOrsten errungen bat. Am atcbsten Tage über- 
aaadt« S«. MiO- KQnaUer «te Zeiobftt dar Aaerinaanag «iaaa 
haaibaraa, Mllaalea'Rieg; Sdiltaaslleh aoob dl« Bemarkaag. daw 
der Reiz der Soiröo uoch durch die Gesang'svortrftgu des KßBlgl. 
UoIbpernsAugera Herrn Wacblel gebobea wurde. Oer KOastler 
■aag drei Uader: „AaT d«n Berg«* r9u Laapr, HUogadal«* «aa 
Schubert und „Abschied** von Esser und wirkte durch den reinea 
KUiiS aeiner acbAoen Tenoralimme, dareli muaikaUsdia Piieiaiaa 
und (ieftMlgee GeflUil «af die beifll^gate Wela«. 

— fn der Oper sMife Mr, Rudolph aeio Gaatspiel ab Agar 
(ort und errang sieb dureti dieae in vieler lliosioM, b « « o a d« ra 
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was Kraft, FOlU Qod ScbSobetl «kr Stimme iMlrilt, die «llaeilig- 
■M AnariWIiaaig; Eine Wiederholong der ^Zaubern«!«" MbriU 
Boeb gtnindcicr nod frischer tUm die BAhiw und di« Herren 
Wachlel, Scliotl, Habs, FrL Held «nd HerrDarfke wurden 
mit Bcirnll überschattet. Ein FrSul. Peiermann sang an Stell« 
de« teider tcbwer erkraalUen Frl. Wollrak« dit FMnla#. «bM 
jcteeh daM Erfolg n mMen, «bgleleh dl« Slimtn« d«r ICOih»> 
lertn von micbliger Kreil, FQlle und ausgiebigem L'mraog ist. 

Wltf^^adta. „Figaroa llochuU" brillirU baupMablieli diircli 
«in ^tradw EbmuM«, tob «Mwai ItefeligMi XäfwUiiialatMr 
Urs- Hagen meislerbafi tu.'-virTiiM>n geballcn. Frau MondeCGr-llin) 
MtdFr>*Holendo(Clierul>iut> waren gleiob glekb correct In der 
AuAIhwK ihrer sahwan» Ronen; MpurCielw Miielk. Mupeaflldi 
aber eine Susanne, echeint c"n!!irh pv.f^r f]?r SphSre der Frau 
Jagels-Rotb XU liegen. D<u llirrea ihuleu und Iberborat 
(Figero md GraO excellirtcn nicht nur durcb ihre aehCnen WOm^ 
mm, sondera aucb dureli oia Spiel, das namenUieh bei Lel«lefoai 
dercb Adel and Noblesse den wohltbuendsten Eindruck maebte. 
In Oonixetli'e „Beiisar" schiou uns Frl. Meada (Antonina) nicht 
geu stobor in ihrer Partbie, wenn flooli ibn> «nto Arie nit lin* 
vonr durebgeAhrt ward». Hr. Perolli ktna da« Alanir «n ad« 

nin bcLserr: Rolleo liblen, ..ic Frilul. Moleodo diireh Ihreo 
angenehnen Ceeaog. durch Ihn Gmi» und sichere Bewegjong in 
Kaabooroiha aio dea «ralillbaeBdBlea Eiodraek verMdaa wird. 

Herr überhörst zcithT^ete mit grossen sicheren ZOgen die Ma> 
jestAt des antiquen Feliltiorm Beiisar; der Caimtnationsponkl sei» 
aer adlOaaa Lslslung war dea Daelt de« awoHaa Aolat. fear 

v^llr, V, eiche TOH dos Süngers, dos einXaebe or^rhOttrrnde Spiel 
ertiobcu die Sceoe zu einem vorxOglichen Kunstgciiiide uod lies- 
acB uaa die SdnrMiea der a««-ltallapi«fkBn,il!^ roekoqHqon 

Wlea. Im K. K. Horoperotbeoler kanna inr AnllUining: 

Am 4. Octübcr „Jucondc", am 5. „Cuio Nacht, Herr Pflnialon", 
^Robert un^ Berlripi", aifi 4. «Liida voqi Lai|ui;efro|Oor'.'t- 7. 
„D^ weiäf« Ftaa". am 8.' Jtir ProfboT. «a t. „liHda t. ümmerv 
«n ,.Hartha^ 

— , Hr. Wql( ist mto au^h als |isiirer in der Oper Jlaijrer 
iHtd .SoUooMt" Mi%olr«loo uad bat amb ia dteapr PorlUo älah 
die Gunst des Publikums lu sichern gewussl. F.r ist einer von 
jenen Slogern, die «o\^obl iiti Gelange wie in der l>ar«t«tluog s« 
Tflebligea lei-stcii, da.'^s ihnen nach beides Seilen hin die Lfisung 
ihrer Aufgabe leicht wird. Ssin« Laune und sein Huntor wie die 
Ungetwungenhelt in der Darstellung gestalten seinen Maurer zu 
ciacBi fiusserst wirkungsvollen. 

— Am 19. Noi'ombcr soll Heyerbccr s p^OTdatera" em bia* 
«igen Hofopcmlbeaier ta Seen« gehen. Es llndeo berolts uater 
Eckert's Leitung die Proben «.inti, nllein e^ Ist, und n.imentlich 
woon Heyerbeer selbst bieher kOmint, kaum denkbar, dass die 
Oper vor Gade Notsmber Ia die 8oca» febea kaaa. 

— Taglioni, der mit seiner Ffliiiilif bcreils hier eingetroffen 
ist, setit IQr diese Saison das Ballet „Ballanda" in di« Seese. 

— Loal Verofdonaf de* MerslblMiereraiateo als abonlo 
Behörde der beiden Hoflheater hshen die beiden Directoreo »on 
ntni' an den sSnunlltehen hiesigen ftedactionen die Ihnen luge- 
wkaeMaFnikartaB aadFnisitt« in «atiiehaa. ISraad ta dicoer 
Verordnung gaben die etwas seharfea BeartheHoagan der LaislBQ- 
gen mehrerer hiesiger Journale. 

— E c k e r t wird aadl' ia diaaar Balaaa dia plililianBaBiKlMB 
Caaeorl« wieder dirigirea. 

— Am II. November Badet dieSliiiungslicderlafet desMta* 
nergesangvereins sinll. 

Amslerdam. Aiu. 9. October wurde die. neue Saison q|it 
Baüb'e „ZiiMiBOriB«' MUML Dan iBaal IMIIo aia taM ra l eb e a , 



sttaerlesenes Publikum, welches die Lekluujfco des nauen Ensem- 
bles mit dem ^Aasten Beirnll nurnahm. Bei aeinem EraelMlaea 
yratde der Kapcliaieisler Hr. Thomas mit rauschendem Apptaas 
uad tnmt-llunS «mpfangen — eine wohlverdiente Anarkenhong 
aeines unermOdlichen Fleisses und sebOnen Taleotes. Det! Ou* 
voriure, aiit GceobaMek aaegelWitl, foift« ebeafalls aaerkeiMii« 
der Beüslk DI« derawr lUgead« lalrodaelhMi, la der wir eiaea 
mit krjrügLij, s< Iiüiirii Slimmen aosahalich %erstärkleD Chor ken« 
nen lernten, ciTektuirte sehr. Obertkaupt fehlle es Biebt «a Bei« 
iMlaboielgmgea «ad Aa«rk«aa«a||. Hr. RabartI oaag vad biMI« 
den Grafen Alban juit seinem gewohnten Eifer. Namentlich ist 
der Vortrag setner Romaoze Im zweiten Aol als bosoaders schta 
«■dfenuvoli M itbaMO. Aaeb er waido aaritaoadlleba Welao 

empfanden. Allein wie i>ol! j-nn den ii^rjliohen Rmpfün!:^ f»e- 
schreiben, der Frau v. Marrn, dieser gefeierten Siogcrln zu Theil 
ward? Miouten lang donnerte derselbe und war ebeaee ebiaa» 
vall «Ia wablvcrdienL Sie lieferte mit d«r Arlia« wiederum eines 
fOB d«B BOd«m, di« nur ihr nnerschflplU^ reicher Geiat zu g«* 
ben Im Stande ist. Henrorruf und Bravo •Zqjeueluen verstehen 
■icb voa selbst. Dar asae lyrkwbe Teaw Hr. Zellmann ist im 
Beeilt «bnr sabiHMa, ktiftlge« Sllntia«^ sosglebig in aUen Regi> 
sieu). Er wurde vom Publ kiiin rtch' naerkeoneod aufgenornmen 
uod fflOge sich nor bestreben, der guten Meinung de« Pablikums 
dardi FMaa «ad fmiare «eboao L«lala«g8a wttrd% aiacbea. DI« 
Parthie des Zl^cunerhouptmann« wurde von Ifrrt Sohlnier gut 
gegeben. FrL Andersen, ZigeimerkAnIgin, ist im Besitz guter 

sirhf rhj-Üen Im Anschlage des Tone« ir ^ w durch p;fnfn!fs Stu- 
dium zu ijeseidgen. lir. Winkel mann war als Frederik recht 
brav. Der Chor sang, wie schon mitgelbeilt, krlllig and prtei& 
D«s pfsbs st ef, abeatnlla wi«d«faBi matlrkt aad «erfaasssrt, setoih 
aeto steh dweh Mb aflaaelrlss uad prieia«« Spiel sns. DI« Op« 
war dun !i t u o;, er • Regisseur Herrn Pasqui (von frOhcr bi«^ ' 
schon als Singer bekannt and beliebt) vortreOlieb ia 8e«a« ga> 
«aCtt. Selaa AnaagaaMiate» daa Elagebea deaCbor« ia AvHaad* 
lung, bekunden den sachverstjodigen. (!cnt^rrili n M^iin Mit fro 
her Erwartung sehen wir weilereii Vorstelluo^ea etilgegeo. da 
dardi «ebm ßalriH aaaawbr ela M«aa aa d«r Spils« «labl, der 
wohl im Stande ist, das G.inTf ifiTunint'f n rmrl fintr kOristleri- 
sehen Vulleadufl^ entgegen m lulireu. Decuratiouen und Kostiku« 
wataa gUnzend wie immer. Hr. Dir. do Vries hat alle LOekea 
vom vorigen Jahre bestmagliohst auszufallen gesueht, und der 
Erfolg wird lehren, dass sein Unternehmen: die deutsche Oper in 
Amsterdam zu erhalieo, ruhmvoll bestehen wird. Das Auftreten 
wailorer HHsMuler, «la des Frl. Starn^dorf, d«« Harro Gbra- 
dlmsky lind de« Baaalelen Burger steht nelt feonutaaader Woeb« 
bevor und wird seiner Zeit darüber berichtet werden. Unter ■^n- 
tea Aupicisn wurde di« Saison erOlTael, mög« ibr weitster Ver- 
laar «to gMeUteber aelal 

Paris. Tm-|;r dn."; lr,t.: r?s = c (•^T [lin L-m-:':n Wellausslelluni; 

sieh «baehwAcbl, dcjito mehr kaua aueb die Kunst wieder auf 

Saison bereitet sieh dies und jenes vr>r F'n<ii »eilen haben wir 
es aber noch mit den alten, hie und da mit kleinen neuen Er- 
scheinungen versehenen Reperloir zu (hun. Die komische Oper 
fOhrte „Deucalion uod Pyrrha" von MoalTorl auf, eine Oper in 
einem Act, deren Erscheinen wir eebnn früher einmal angekfln- 
digt haben. Das Wesentlichste im Gedichte Itufl darauf hinaas, 
die Zuseb«u«r Ucboa aa ia««h«a. Dar TUal ial aaUMiab..aar aia 
iiild nr dl« 8«e»«. DI« Musllr M Blaaaead, brt aaUrUeb« wid 
pinfache Melodie und fasi überall eine «nlire DeclAmation. Ein 
ulae Couplets sind «usserordentlich wirksaai, «h«nso hat di« 
OivwUire «la talat««aataa Coloril. Olaa Stflak ward« aabr b«l> 
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IMUg flufgedontmen und wird wabracheinlieh Olltrs gegeben wer* 
ttB, VM> Conoerlen wnrtrn das lelzio iha Kölner MinncrgVMDg- 
««nilw und einig» Wobllhltlgkellsconeerto. Di« iUlicniMbt Oper 
hat bei ibrem Dafeat PImco gemaebl vmi «M ateb sdnirerlMk 
erbeben, obwohl rriBncho Vorstellungen nicht ilhel Hutl. Wie 
Mkra aeuUeb bemerkt warde, «ebadet ibr der uralte Ruf, dessen 
•tu gMrieMti Mmi idmM m ilt 4le Meteln AiifürfMiiufsiii DIv 
AuRGhniD^ der ..CfUKTfit'j' " wnr ( i'^o der besten und dennoch 
b«t mm «icb Mhr Aber dae tolle G«Biohl und die •onstige Cor- 
pOw» 4» Alboal, wtMw d«t «IaN«In Mni BehMle WMbm 
dArstellt«, und aber Med. Borgbi-Mamo, welche keioe Spur von 
Malic« in die andere Rolle hlneinbriogeo kann, amOsirt. DU Oper 
ervvnrtei noab tlaigcn Zuwachs. Aocb sagt man, <Um Sslvf 
seine Entlastung von der Verwaltnag der ilalienitchen Oper ein- 
gereicht bebe und dass Hr. Del Peral, der Mhiru Direetor des 
Madrider Theaters, einer Her )ieknnnte.<len Journnlisten Spaniens, 
«•iM Stell« «riiallM weed«. Im lyrta«b«n Theater «rtrdca fa^ 
aaUadea« Opern TorberelM. 

— Von Albert So wlnski erselM|litlllirKlolNlMN«la€^pBh> 
Ik^rapblea polalsober Itwikar. 

— Wa VenMImg vm »IMfert dar Tanibl* ta dar Pa* 

riser Hpf r hnt nine Einnahme von 10,814 Fr., die T/igs dnranf 
folgaade de« „Prof betcB" 11,180 Fr. eIngebratbL Der „Nordstern** 
IwMila te in iMilaataa Orar la dar IN. itanhniiig WO fr, 
•in. Der Meaat August braeMa dw |NMaa Opar alM fiaaanart» 
CUmahBo tob 1683S8 Fr. 

— Dar Jnga «d karaRa aa Hrttairta fMd Tbaodaf 
Ritter gab ein« Mati«^ nttHentf, In der die letitcn Onirfr'ti» vr>n 
Beelboven und andere clas&iscbe StOcko zur AulTOhruag kameu. 
Man bewunderte allgemein die bedeutende Fertigkeit und die 
tMMige Aaffaeaiing dea Gaialea der erwihnlan Worka, «raaabalb 
4w ttai aa IM «awoid<oa MlhH ibeua wMt iri 
dieat war. Der jMse KOMlltr gtM jadaaCilb «iaer 
kwiJI 9Otg0g»a. 

■uMiaalar. la «tii««» von dia LsadaMr Malieiilaelian 81a* 

gern hier rri^Cfl rnm rdi rr rt wurden «um ersten Maie die Ouver- 
larcD XU Marschocr s „Hans Heiliog" und die in D-moU voo F. Hil- 



Holland. An der f/rnnfMnna erschien eine neue Oper von 
Lauro Ro«sl. Sie belsst „die Sirene'* und Ist voa Peruzzini ge- 
Leltterer isl einer dar alagaaieiiea ilaiienisehcn SdMill» 
und dieser einer dar geacblaMaa Canponiilen llalicos. 
Back bat scbdno und flifessesde Versa «ad wenu man es 
liest, kann es Einem wohl zusagen, es fehlt ibtn sber, trotzdem 
aa aaab aiataa IhinOaiaehaB OrigiBala ccmaoht tat, an Bandlmg 
■M aM aridM HinmiiImi, dfe 9Mt tu nmHlcanielwB ffl^den 
darbtataa. Ma'Hmlll hat im i lur^nen 5;chr nnzkhcndc und 



VerJUif'.vr; l 



eigentbamliebe Momente, besonders in Beireff der laslraoientirung, 
sie ist frisch, brillant, doch nirlil reich ^ctiu); nn Gegensitzen. 
Man miMa abar gasleban, dass eia jeder Act fesaelod« Zdfa aol> 
hM», dl« frier «nd da ftalHeb etwas geiooht erselielnan, daa Wark 

h.'if nhrr iedenfails einen künstlerischen Wcrlh. Die AuslQbrung 
war im Gauen recht beft'ledigeod, die Ausstattung itemliob 



Petentburf. Dass dl« 
breitet ist, beweisen die 



gegenwärtig hier Äusserst ver- 
haBadlichen zwanzig MusUbandlan- 



achthundert Mustklebrer. Ein jedes Mitglied des Rslserllchen Or- 
chesters erfaHil, nach VerhAltnisa der Leistungen, von 400 — 700 
Silber-Rubel Jlbrildi Salair imd nach ISjabrigaaiDianste eine le- 
benslAngliehe Pension von 600 Silber-Rubel, die in allea baU«M- 
gen Lftnderh des Auslandes verzehrt werden kann. 

Riga. la der Oper hat nur Frl. Burslein durchaus nicht 
gndgen kdonan imd noa baraita varlaasaa. Wir aabao ata ala 
Luertda and Agatha. Ihf« Stiimna knngt alehl aehleeht, allehi 
sie ist zu sehr Anffingcrin und versteht es diirchnus nii I t, iHr nn 
aiab alebl bedeutenden Mittel lur Geltung zu bringen. Den AI* 
IbM« BBBgnr.Pattankafar; «faa Failhla, dia ihm a m uratdaa l 
lieh zusagt, da seine SUmnilago weniger In der Tiefe, mehr jedoch 
in den bAhareo uod aitUercD Tdnen brillirt. Als Gnini witrd« 
PrL Hayar donh dmi taataalaii und mcrthaOtaalaii laMill ba* 
lohnt, namentlich fand daa Trinklied, das sie mslaterbaft vorlmi^, 
allseitig« Anerkennung. Herr Horn, unser Ueldenlenor, zeigte 
iM nerst als Genaara; daialaua b«lae geeignete Wehl zum De- 
bat ror einen TTetdentenor; er konnte sich such, tnmsl da er in 
Frl. Burslcin keine glflckliche StOtze fand, keine Geltung verschaf- 
fen und halte daher bei seinem spiteren Aoftratn «ia gegatt Ihn 
galaaslaa Vorurtheii tu bekämpfen, was ihm aadOgb «1« Kaac Im 
HWahehMz" gelang. 0«n Aalbon sang Herr Hardtnatb. EbM 
volle, wohlklingende Slimiiie, Icchnischo Ferliglicil und schöner 
Vortrag telobneo diesen Singer aus, der sieb bercils die vollste 
Caaal dMPublikanM anrerbeOi DerEdIgard daa HrD- ttofa «rar 

nur von relfllivein Errotge; in dieser Purthle sind uns seine Vor- 
gSnger. die ffeircn Ellinger und Baumann, unvergessllch; wir 
mtia«« ladaah ainriaana, daaa HItrr Harn dIa SMibearla acldn 
und dramatisch snn^. Der Raimond wurde von Hrn. Pettenko- 
fer vortrefflich ge^uogen. ~- Lorlzing's „Ciaar uod Zimmermana** 
wird hier unter dem Titel „Flandrische Abenteuer" gegeben. 

New-Orieaaa. Hier erzielte eine Vorstellung von llqfcrliaai'a 
„Nordstern** eine Einnahme von 52,000 Fr. 

Philaddpbia. Jetzt giebt hier der berOhnIa Fianitl Gott- 
tabalk Gancaita, naab daran Batodlgmig «r aaab bta^ turOok- 
inkebran gadrnkt 8«iB« Ooseerta, da ar In NaiMTotk tarn Baates 

der Errichluni; eines Wjii 
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JSoebe» «racAsen öti C F. W. Sieff«i in Leipzig/ md 
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Brnuuer,^.fr.fialdBar|la|adi«Blw«n«. Op.miMll-4 



«•Tfc, A-, Sljricnno originale p. l'fle, Op. lOö 
«crvlll.-, r P.. Lo Bcngiili au Keveil |i. i>iaao . . . 
Hatnai, J. V., Sophlcn-Mniriirkn f. d- i'nc. . 
— MOnchner Oetobcr-Fcst. Polkn-Mniutkn f. Pfte. 
■aOflaaiabi M., 3 Molcllen. Op. 41. No. 2-3. . . 
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Hayer, Ch., Tyrolieoae sonlimeatate. Op. SIS. p. PI)«. — 12j( 
Maaart, W. Das VeUoheo. IM ff^, . ^ • . • -7;.: 
I ■ ■ ■ I I — ^^i^^H^^ 

Ik€l. m JOt'na'm VMat k JücM drtdiiif .- 

Ilcrxoft, PrAtudicuburh zu jedem Cliornibuche. Op. 30. 3 Rlklr. 
iiiller. A. G., Lehrkur.ius im OrgcUpIcl. Op. 15. . . 2 ^ 
Dies ansgezelehneie Werk i.^t, nls beste Orgcischule aa«r^ 

knrtüt. nrttlüfh itt den meiislen SeiuinarSen cingelObrl 



Sjiuuiillicb n»r'<<Tf>!'n|c .Musikniicii zu bczicheu diurli l..tl. Baiv dr tu. Uock in Berlin und Po^en. 
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Husik-Literatar. 



Hl. BraBiigani, Der musiknlisGlio Theil des prolcstanli- 
schen Goticsdiensles, vvie er sein und wie er niclit sein 
soll. Nach eigenen Errnlirungcn und fremden Bemerkun- 
gen dorgcslcllt. Borna, bei Reiche. 1854. 

Der Gegenstand dieser Bro&chi'iro ist ein schon oft be- 
hnndelter, mir dnss mancherlei SlolT noch hineingezogen 
wird, der sonst vcrcinrclt besprochen zu werden pilcgt Im 
Wesentlichen nbcf beruht der Inhalt auf dem Gegensatz 
zwischen dem gewöhnlichen und dem rhythmischen Cho- 
ralgesange. Dns mochte Veranlassung gegeben haben, auch 
noch die andern Gebiete der Kirchenmusik zu bolenchtco 
und so ist denn auch vom Orgelspicl und andern zur Sache 
gehörigen Dingen die Rede. In dem Abschnitt, der vom 
Chorol handelt, wird die goschichtlicho Entstehung und seine 
Bodoulung rOr Schule und Kirche nachgewiesen, gezeigt, 
tinss der Charakter der Melodie mit dem Inhalte der Lieder 
Obereinslimmun mi'isse, weiche Moiodiecn zu Fcstmclodieen 
zu wühlen, was von dem rhythmischen Choral zu halten 
sei. In Bezug auf den letzten Punkt hcisst es schliesslich, nach 
dun vorangegangenen kurzen Erörterungen: „Ob es rathsam, 
ob namentlich dein deutschen Volke damit gedient ist, wenn 
die Kirche jenen Charakter des feierlichen Ernstes aufgiebt, 
der ihren Choralgcsang bisher von der welllichen Musik 
streng unterschied, das ist eine Frage, die von den leiden- 
schtifllichcn Verlhcidigorn des rhyüimlschen Gesanges wohl 
noch etwas reillicher erwogen zu werden verdiente, als es 
bis jetzt geschehen ist." Über das Orgelspicl, Vorspiel, 
Zwischenspiel, das Regislriren, Veränderung der Harmonie 
in den Melodicen, das Naclispiel cnlhält die Schrift recht 
verständige beherzigenswerlho Gedanken. Ebenso wird über 
die eigeniliche Kirchenmusik TrefTliches, das sich na- 



mentlich auf Thibaut's berühmte Schrift Gbor die Reinheit 
der Tonkunst stützt, gesagL Man erkennt Oberall die prak- 
tisch verständige und einsichtsvolle Erfahrung. Ansichten 
über die verschiedenen Kirchensiylo, über lateinischen Text, 
Ober äussere Einrichtung und AulTührung, über Beobachtung 
eines richtigen Maasses für Veranstaltungen der Art, da, 
nach Thibaut, die Kirchenmusik, veredelt, die hOchsto Poe- 
sie, verdorben, das gefährlicliste aller moralischen Gifte ist, 
finden sich in reichem Maosse vor. Ebenso verdient Bo- 
herzigung das was Ober die WechselgesSngo und den AI- 
targesang gesagt wird und so manches Andere, was der 
Verfasser aus seinen Erfahrungen mitlheilt. Die Schrift wird 
den Geistlichen, Lehrern, Cantoren und Organisten recht 
Lehrreiches und Bildendes bieten; ebenso dürfte auch der 
Musiker von Fadi nicht ohne Belehrung ^und viellaicht er- 
spricsslicho Anregung das Buch in diu Hand nehmen. 

Claus CInus, Gedichte mit Origiiinlzeichnungcn von Oskar 
Dressler. SchalThauscn 1854, Bodtmor'sche Buchhandlung. 
Dass uns diese Poesien zugegangen, ist wohl ein Ver- 
sehen der Vcrlagshandlung. Zur musikalischen Compositioa 
eignen sich die Gedichte wenig, theils wegen ihres zum 
grossen Theil epischen Gehaltes, theils wegen des Versbaues. 
Die Verse sind zu gedehnt, viele auch im anliquen Zuschnitt 
(obwohl grösstcntheils unrichtig). In den Balladen und Ro- 
manzen tritt das lyrische Element zu sehr zurück und An- 
del daher die Musik keine rechten Anknüpfungspunkte. Die 
lyrischen Gedichte aber enthalten zu wenig Schwung, WÄrmo, 
Innigkeit. Auch das schliesshch mitgetheilte VaudevUle wird 
in seinen musikalischen Theilcn d. h. denen, welche für die 
Musik bestimmt sind, wenig Anregendos dem Musiker bie- 
ten, weil der Vers hier meistens auch zu lang ist. Im 
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flbrigen eDthaKcn fie Gedichte mndiM HBIiaelM naeb Fomi 

md Inlinlt, ebenso nicht Qblo Originalniciiiiungiiin, die idier 
nur als Skiszeo zu betrflcbten sind. 

■tller VM 4tr Wctni, Der Uederbort. St. GbHbii, 

Verlag von Sdudüin und Zollikorer. 1855. 
OfeecnDieblangeo »od schiieaaBci) einige (M^nilflatt- 
MMilioiwii voa Spolir, Lindpaintncr, Sobnyder WwniMiM; 

Fr. Lachner, H. SptatkowsLi b^lQ^ Qleso letzleMa, 

mit Klavierbeglcitm^ verst-ben , lnMB^4tr oder weniger 
musikAliscben Wcrlli, wio es die lügtnihüii Uchkest ier 
*lffTroi^ 'lC '"'^ '^' '"p' Donn (jiim («st ilicinevktios- 
ifwumi orieT, der nn eine verstorbene Freundin in das 
Jenseits gerichtet, sich Ober die KunstsostAnde aur Erden, 
das beisst Ober den gegenwärtigen Stand der Musilc and 
Poesie ausspricht. Allo Ricliluugcn der Cogcnwari werden 
ia diesem Briefe liurz und auf das Entscliieüuiisle gcgeis- 
seU, and man wundert sich sowolU fiber die Keckheit wie 
Ober dm «tims nlm Ton des BrietBefardliets. Dieser 
S|iricbt sieh dson MMsh'melif odef weiäger in den Cedich* 
ten aus, welche den grrisslen Theil des Buches etmitkllMO. 
Sie bandeln von ValcrI.ind und Krieg, LicUc und WcJn, oder 
treten als Gcscilenlieder und fliegende BlilUcr auf. Der Vcr- 
Issser scheint absiclitlich sich in gcwühDÜchen, wenn auch 
Ue and da ffiessenden Wendui^en bi gefaliea Poetische 
Ader, Schwang wird man nirgend entdeclten; indessen mö- 
gen Gesellen und Laulhursehen sich an dieser Poesie schon 
ergötzen. Manche Reminiscenz an einen bcrOhmlcn Dich- 
ter iilingt so, als habe der Verfasser leigen wollen, dnss er 
es besser verstehe. Einiger Floas m qv B a hniid li nig des 
VenM ist nicU lu veikennen. 



ClftsaDg fit Schale and Kirch«. 
Twihumä fidish, Sammlung dreistimmiger leicht aoB- 

fülirbnrcr Chorgcsflngo für Sopran, Alt, Bass, zum Ge- 
brauch bei liturgischen Andachten, Iheilweise arrangirt 
und coiupuuirl. Op. 37. Erfurt und Leipzig, bei Körner. 
Diese Sammlui^ hat den Zweck, die liturgischen An- 
dnobteB in Ueiaer« Gemeinden ctuolühcen. Es ist die Aue- 
waU flowohl wie die Bearbcftong der hfer mifgetheflien Ge- 
sänge nncli diTii Bcdtlrfnissc und der Lcisliinpsfrilii^kcil solcher 
Gemeinden getroHuu und zusarnrncngcstciit worden. Bisher 
hat es an leichten niusikniischen Sätzen, die nuch in Lnnd- 
aobokn eingeOht werden können, gefehlt. Diesem Bedürf- 
iliBBe wflnaant nun die vorliegende Sammlung ni entsprechen. 
% enthült 14 verschiedeoe Sätie, die auT alle christlicbe 
Festzeiten des Jahres anweodb^r sind. Seihst des Refor- 
inationsfesti'.s , der ToJltn- und Ucßrriljnissfcior ist dni)ei 

gedacht. Die milgetlieilten Sälzo gehören theiis der niten 
lOformationszeit an und sind sogenannte rtiylhmisirto Cbo- 
ralsAtia, tbeils Sätze vonLoUi, Goadimel, BortniaoBki, Pii» 
torioa, theib Compositionen des Herausgebers. Koallchst 

haben wir rülunliclisl anzuerkennen, djris der musikalische 
Satz ganz vorlrefliich ist. Bei aller Linfachheil der Stimm- 
führung klingen die Mclodieen so voll und die Stimmen be- 
wegen »ch so geeangmissib dasa man daran seine Freude 
hat Auch ist die AaswaU iweekmflssig und geaehmaek- 
voll. Die Arbeilen des Herausgebers geben Zeu^niss, dnss 
derselbe mit seinem Gegenstände vertraut ist und ihn voil- 
attadig baherrseht 

Wilhelm Bnunigartner, Zwölf Jugcndlieder für Soprnn 
und Alt, drei- und vierstimmig. Op. 13. Zfiricli, bei 
Hng; Laifwis, M VoMtmar. 

Die Texte zu den zwOlf Liedern gehören den licknnn- 
t«Q Dichtern der Gegenwart an, wie HolTmono von I-'allers- 
i^MB, Nomdb, Bichndafft; Haina, UUMd. Dia Hüft aangl 



von Begabong fdr die hier vartraleoe Rieblang doa Volks- 

Ihnmlichen. Manches hat sogar einen selir schönen Schwing, 
so Nü. .'), 0 und 11. Jedenfalls verdient die Sammlung in 
.Mädchenschulen Beachtung, wo man Sbar dia AnllnBe des 
Gesanguoterrichtes liinausgehL 



fiMtlf Bit ll|llilBf> 

^fVilhelni SMtmum^ «»Aii d«n Mond" von Gölhe, fQr 
, eioo MezMHSfiMWMMiaiait Pianoferteb^tung. 0pJI2. 
1 Leipzig, bei MlftailrAtHiilel. ' 

„Der Ein«i)(?Ä!el*' Ton Elchcndoff, ffir dnc 'Alt- '(«er 

Bariton- Stimme mit B^eitung des Pianoforle and Vio* 
loneelb. Op. 14. Ebendaselbst. 

Das Göthc'sehe Gedicht ist ganz durchcomponirt und 
unterscheidet sich in sofern von der alten und vielen neuem 
Auffassungen, die einen schlichten, volksthflmlichen Ton für 
das Gedicht beanspruchen. Das EigmthDmUehe der GOthe'- 
sehen Lyrik giebt sieh darin to erkennen, dass sie allen 
Formen des musikniischra .\usdrucks gewachsen ist; es 
kommt daher nur darauf an, dass der Componist in der 
Non ihm gewählten ßehandlungsweisc seiner Aufgabe ge- 
nOgt. Der erste Gedanke (Aadante ee» moioj aiwshl sieb 
namenllleh In den Worten: »Breifest Uber mefai GeWd ale.** 
in höclist situuollcii Imrmonischen Wendungen, die troOted 
die Sliinaiung des Gedichtes wiedergeben. Das Piu (tni- 
maio gelangt zu einem eigcnthümlichon schwung\ollLii Aus- 
druck vomebmlich im Scbiuss, wAhrend das Vorangehen- 
de nicht durch eina nerklkhe Charakteristik sich her> 
vorthut. Jedenfalls aber ist das Ganze eine Composition 
von musikalischem wie poetischem Werth. In dem „Ein- 
siedler" ist der Gesang auf Stimme und Violoncell verthcilt. 
Darnacli kam es dem Coroponisicn, wenigstens scheint es 
uns so, mehr auf musikalische als poetische Effecte an; jene 
sind m der Thal höchst interefiaant, wihrend gegen die 
Babandlong des Gedidites ädi dohts sagen Itat Durch 
guten Vortrag wird sogar die poetische Seite der Compo- 
sition zu einer wirkunt;svol!cn Hcdculung erhüben werden 
können, wenn gluiuli, «iu hei ,illcn derartigen Bclian(]luni;5- 
weisen, das Cello ein zicmliclies Maass fOr sich in An- 
apnieh nimnil. 

Felix Kündig, ZwOtfLiadar Ibr eine Singstimme mit leich- 
ter Guitarre-Beglailung aampooirL 3 Heftciien. ZGrieb« 

bei Fries. 

Die Gintarre ist gerade nach ein ziemlich aus der Mode 
gekomrosBes muaikaliacbea InstnmienL FOr Dilettanten(Wan- 
derbanehen und reiBenda Stndenttn) bat es noch cinii^ 

Werth G-, Z>-»iiqd A-tbir lernt man in acht Tagen, C- 
dur ist fiucii nicht zu schwer: die Ohrigen Tonarten sind 
übcrIlüRsig und mit einer so weil entwickelten Kunst lässt 
sich sollen etwas anfangen. Dass die Melodieen darnach 
»Bl^tobak efaibch sein müssen und aber die gewOhnUelMO 
Ausweiebungen nicht hineu^ehen dOrfen, versieht sich von 
selbst. Es Iflsat sich aber mit Tonica und Dominante schon 
viel ubnwichen und so können wir den IH I.iedern schon 
gern eirie Verbreitung gönnen, die sie ausserdem nuch noch 
aus andern Gründen verdienen. Hie und da an das Triviale 
streifend, eothaitan sie doch so. viel FriBcba nod nalOriicbca 
Fluss, tes sie nanebsB umBa h cb a Dilillaiilaiihisra «rfranan 

werden. Es ist nicMs UigSaudea hl iboSD wd daS 

dient Anerkennung. 

F. VOM Holaieln, WaMKeder von Vogl, fQr eine Sing* 

stimme mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt. 
Op 9 Zweites Haft der Waldlieder. Leipsig, bei Brett- 
kopf (k lidrlel. 

Das ertia Lied: »Wakb naosa frobas Lsbaa** ist aa- i 
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(Qriich udJ frisch in der AiillMBong dea Textes, fliessend in 
iler MttlodM, uub äank dia gut« fthyltoMk in der BegkU 
long interaHaot „'WMKuM* mgt um weniger su, beson* 

ders der Schluss „Fribch gelrunkci»" 1i;11Iü feuriger in der 
Melodie gefosst sein können. Das con /uoco mnchts nicht. 
Der „Slunn" eotliAlt oinigo nnziuhenJe .Momente, ist nber 
Aus&edtch zu unruhig, der Sinn hätte anders gegeben wor- 
den können. Sehr hQbscb sind dagegen die Lieder „Wnl- 
dasainsMDkeit" und „Waldvdglcin^ wAhrcnd dns letzte Lied 
„Abflehied*' in der Erfindung tnanobes GewOhiiücho bietet, 
dA8 Bich lui di äusserlieh angedeoM« V«rll«gnnoh6li UkM 
verdecken oder beseiten >3sst. 

J. H. Stuckensehniidt, 2v>ei Lieder fOr zwei SUtgslim» 
meo nH Begkilang d«8 Pianofbrle. Op. 4. Mains. 

bei Schott 

ßeide Lieder machen auf einen Kunstwerth keinen An- 
spruch. Di« Arbeit ist durchwog dilettantisch und leidet 
daher auch «d manchen Mdngela, die der Musiker sich 
nicht Mdit erlaubt, z. B. unmotivirle Dissonanzen, unbe- 
deckte Quartenfolgen, deren Wirkung den Quinten glcich- 
fa Mpm tji^ Aocfa^^m^^^^ischer Hinsicht ist nichts Hcrvor- 

Flrani Arnold, Des Ilninmerkneclits I.ob, Gedicht von Vogl 
für eine BosssUmme mit Begldt. des Piaooforle. Oj^ 3. 
Berlin, hti Bote & Book. 

Km kurioser Gcdnnken, dies Vogl sche Gedicht in Mu- 
sik zu setzen. Wenn überhaupt, dann passt es alierdioge 
fOr eine B^sssliinnie, wie hier geschehen ist, am ehesten. 
Ein durch und durch lehrhafter Inhalt, der den Werth des 
Eisens andern Metallen gegenüber veranschaulicht, und in 
dem nur zum Schluss ein Müdchcnhcrz als nicht eisern ge- 
priesen wird, hat wenig Anregendes für musikaltscticn Aus- 
druck. Daher bewegt sich denn auch die Musik tnulir oder 
weniger in ailgemeiai» Phraaen» denen man den Mangel 
poeäieber SUmnang anmerlit Sonst ist der al%amcbM 
Charakter des Liedes bezeichnend und dh IQiylliinik in dar 
Begleituug entspricht seinem Wesen. 

H. 99m, Lost imd hM. Saabs dantsoha Gealngs IQr 

eine Tenorstimmc mit BcgMlimg d« PiaiMlANt». Op. 77; 

Berlin bei Bote dt Book. 
AUe seehs Lieder hebni das Verdienst niHIrlieher Er- 
findimg und Melodieeoentfaltung. Wir begegnen nirgend 
einem öbcrreizten, empßnddnden Ausdruck, ebenso keiner 
lOoderDen Begteituugsweise, die wo möglich Alles dem In- 
aIrNBanto Oberttaat und dar Soustimaie ihre Reefate vor» 
enllilll. Neben diesem dlgem^n Vorsuge ist liekaiujt, 
dnss der Componist nuf dem ('-Sirfc in Bede vorzugsweiso 
Talent fOr graziösen, leicht u\A namlor gehaltenen Melodie- 
Ausdruck besitzt. Dnrn;ich sind die beiden ersten Lieder, 
nnmcntlich dos erste ganz vortrelllich. Man hört in dem 
zweiten Licdu dia Lispeln der FMllflDgsblätter und den sanf- 
ten Hauch der Luft. Die emstern Gedichte dürften hier 
und da noch einer nndem AulTassang fShig sein. So schcmt 
uns besondi i - ilio RIi .'hmik des vierten und se<;lisle;i I ii 
dem Inhalte der üedichte nicltt ganz angemessen, das Tempo 
mOge noch so langsam gewühlt werden. Das fOnfle Lied 
hat dagasan einen ernstem wArdigera Qiaraetar. 0aa ist 
iodesB eim Meinung, die b den snbjeetivaa GafllU das 
iirtlicilers begründet ist. In musiknlischer Hinsicht haben 
auch die ernsten Gesänge eioen Worth, der nach der oben 
ausgesprodianBn Anaiobt su bamassan ist. 

Gawrlier, Berthe laRieuse,RomatH»i BMin,ohexBoto&Boi)l. 

C Anniont, Je crois en toi Romance. Ebcn'la-^nlltst. 

Es sind dies cwei französisohe Romanzen, diu zu einer 
Cwwnhiiu gsliOMi floUan, trahilM inlar dam Tlial: wFam» 



r«M musieal pottr le chmf von der Verlagshandlung her- 
i n a M gebao wird. Von einaiii aigiMiidiilailielien muaikalteidiaB 
Warna ist Bbsr diesB beiden RoBiannn wanig so sagen. 

Sie tragen das Gepräge leichter, zuweilen dem Trivialen sich 
nAhemden Melodik, wie das bei allen französischen Arbeiten 
der Art der Fall ist. Zum Ausdruck eines Ah je taitne 
wird eine Gadenz oder gar zwei verwendet; da wo die Me- 
lodie in einfachem Gewände hersdureiM, iiSren wir eben 
nichts weiter, als allgemeine Wendungen, die oft dof^cwescn 
sind. Einiger Reiz wird ihnen verliehen werden künuea, 
wenn ein Franzoso oder eine Französin sieti mit ihrem über- 
sprudelnden Herzen darOber hermachen. Aus deutsoher Kahla 
wU ins dcrgidelian «veoig soaagan. 



Kirchen -Hasik. 
Johann Sebastian Bach'8 Gantaton im Klavier-Auszuge 
von Ritter. No. I. Hagdeimg, bei BainrIabdioAm. 

Unter den vielen gehnll- und worthvollen Erzeugnissen 
der Miisikiiler.itur muss das Erscheinen einer Arbeit wie 
die vorliegende mit besonderer Freude erfüllen. Der ller- 
au^eber ist durch mancberl^ Arbeiten bekaoat genug, so 
dass wir gerade von ihm die Trane und SorgGrit, wefelie 
das Unternehmen erheischt, am ehesten erwarten kOnnen. 
Er bearbeitet die Klavicrnuszü^c nach den Partituren der 
nnchgcscllschnft, ohne sich sclnvisch nn jede Stelle zu bin- 
den und sieiner Überzeugung, wo ihm etwns Unrichtiges 
vorzukommen sehien, nicht zu folgen. Der Zweck di^er 
Aas|abe sielt auf aoNB mflglloliBt varbieitelen PrivateebnuMli 
hin m Gesangveremen und nelleieht audi in SebnieD, wo 
dio Kriirtc dazu vorhanden sind. Im Chrigen nberhlsst er 
Alles dem «insiebligen und &achkundigen , mit Liebe dio 
Kunst und ihre vollendetsten Werke {illcgcndon Lenker sol- 
cher Vereine. Ihm kam es nur darauf .m, in der Bearbei- 
tung für das Klavier den kunstvollen Bau dea Orchesters 
in seineo Haupliflgan «iedamiigeben und eine ipAgliGliat 

Spielbarkeit hersosteDen. Das ist ibm in dBeser er> 
sten C:inljito in vollem Maasse gelungen. Sic spielt sich 
ausserurdeiiüich bequem, der Stich ist gross, klar und go- 
schmackvoU und durchweg correct; wenigstens ist uns beim 
Durcbspieleo kein Febier su Geaiofat gefcommeo. Dass der 
Heransgeber mit dieser Genial«, deren erster Sali auf dem 
Choral „Wie schßn leuchtet der Morgenstern" beruht, zu 
welchem dio drei l'nlerstiminen die schöusle, würde- und 
kun.slvollsto Fif;;nr;ition in ntigemndüter Fugenform bilden, 
den Anfang macht, wird dem Unternehmen einen wesMiUi- 
chen Vorschub h isten. Sie gehört zu dem Trefflichsten^ 
was der grosso Altmeister geschaffen. Eines besonderen 
Ruhmes oder einer Beurtheilung bedarf diese NetsterschOpfung 
nicht, sie ist .\1len. dio mit Bnch sich einigormaassen be- 
sctiaftigt haben, bekannt. Nur den Wunsch sprechen wir 
schliesslich noch aus, dass das Unternehmeo einen erfreuli- 
chen Fortgapg haben möge und alle Gasaogvarräia sich an- 
geregt flnleo mögen, von damaelban iCaantaiaa su nslioMm. 

D. m. FriMlial, Der XXIV. Paalm Ar ganiadilMS Chor. 

Berlin, bei Bote & Bock. 
Der Cümpunist war Geli. KoinmissioDsrnth und d;irnnch 
verdient schon, v.-i-.} ujsderlich betrachtet, das Werk einige 
Agflnsritsamiwit, da Dilettaotei» auf dem Gebiete der Kir- 
dMNnDasÜc ssUaiMr fhllig tu »ein pflegen. Aber auch an 
und für sich ist dio Composition immer ein Werk, das alle 
Anerkennung verdient. Nur für den Gesang eingerichtet, 
wird sich dieser l'salm von liturgischen Gesangvereinen aus- 
führen lassen und selbst sokhen, die noch nicht die Hohe 
eines Berliner Domchors emiaht beben. Denn er ist in 
seiner Stimmführung, die zum grossen Theil hoauiphoo auf* 
tritt, durchweg einfach und nur gegen den Schnai: 
Oott dar Haanohinan^ tritt da PktgiNittiema auf, das aber 
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«0 M MMielilM mi wlfirliob« G«mml hat, «Ims dtr 

AusIBhning besondere ScJnvifrislicifcn nicht im Wogo ste- 
hen. Wns die Krliiidiinv; hctriPTl, su niimut der Psalm »lic 
Stelle jener Arbeiten i ;i, üe otw« vor 30— 40 Johron flb- 
iich, zur Kärderung rcligiüüen Sinnes von GesongBcliOren 
vielfach benutzt wnrdon. Dio Melodie hat einen gev\i>>sen 
-Charakter, obwoid maocberki slareolyp« WeuduqgeQ dario 
vorkonunen und namootiieb dw Rbylbmik diw ikmlieb ein- 
förmige, des Gcwnnd etwns nlirrrmkisrli ist, musiknlischer 
Sclm'ung und Fluss nicht in hohem Grade vorhanden sind. 
Mnn sieht aber, dass der Componist von ßgurirler Behand- 
lung einer Melodie etwas versieht; da, wo sie einlriU, §«• 
winnt d«r Chor Charakter tuad Leben (Doppelscbllg» nn- 
chen sich nbcr in einem Chorgesnngo nicht gut, weil ae 
schwer niisfQhrbar .sind, leichter ist der Triller). Der Schlu-ss 
darf nis recht gclung> n In trnchlet werden, immer ist die 
Arbeit ein den Gesangverciaen durchnu» emprohlonswertlies 
Werk, OS wird besonders als eine Norbcrcitung zu höhern 
KtwwÜaiaiiinggi von solchen mit Erfolg benutzt werden 
Umon. O. Lang«. 

WMiSV 

B er II». 

Masikallschc Revue 

Das am Hiltwocb Naehtnittag in der Fctrikkche au^e- 
fObrte, von Hennaiiii Ktliler nach Tcxlesworten der beiügni 

Schrift vdrfnssfc und coni|Joi(irle Oralorium „das Wort des 
Herrn" bewies den Fortschritt des Compooistco gegen seine 
Mheren Werk«. Vor alloD apffefat rieh In demseUiea ehe 
aus dem Innern hervorgognngeue religiüso Gesinnung, ein nach 
den Hüdtsten uod Edcl&lon Blrcbeiulo Kfln«U«raolur uod eine 
KeonliiiBs in Bemifiung der Mittel, wdcho die Fracht en> 
stcf Studien und unausgesetzten Fleisses hl. ßerriedigt das 
BesuUat tu einzelnen Füllen niilit der^'estaU, so enthAll 
diaa Werk so viele glQckliche Momcuto, dass wir mtt Fkoude 
einem jungen KQnaller aof dieeer Bahn begegnen, die vm 
Wenigen wegen Ihrer Sebwieiigkeil betreten und nur von 
sehr Wenigen mit Glück \ erfolgt wird. Heben wir einige 
gani besonders hervorragende Momente des Weikes boraus, 
so sind ee smilchel die Einidlniig dosaetben, welche mit dem 
Chor beginnt: „Im Anfnng war des Worl"; eben so diu 
ersten vier Numniem des ersten Theils, der Hosianoa-Chor des 
2. Thetts und der &ig«l-Cbor des 3. TbellB. HXIIen wir chie 
besondere Ausiletlüng nn dem Wrrkc zu ninclicn, so «Hre es 
die, doss der Couiiionist sich \oa einer govvi»ü«u Sentimenta- 
lität nicht genugsam frei macht und in seltneren Fallen durch 
Schwung, Abwcchsinng uod Leben in dns Werk Qberfrfiijl. 
Die instrumenlalbegleilung, welche nur aus liiecliin^lruuienlcn, 
Orgel and Harfe besieht, ist mit grosser Gewandtheit wirkungs- 
voll verwendeti aar würden 8aileo*loslrumenic ihm eine leich- 
tere Handhab« nir Anwendong von Sehatltrungen geboten haben. 
Dio Aiislnliruii!,', im So|irnn: Frl. Cieisslcr und im Alt diircli 
eine SchOterin des Frl. Gaspari: FrL Waldcck, dam Kogl 
DodMlnger Hm. Otto, Tenor nnd Hm. Kotsold, Baas, dar 
Chdro durch Mitglieder der Siogacadcniie und do9 Kiiabenchors 
aus dem Domchor, das Ganze unter Leilung des Mustk-Direc- 
ton Hin. Noilhard t, war dbichaus belHedtgend, nnd so scMIc»- 
sen wir mit der f^ercchlestcn Anerkennung für den Componisteo, 
ihm ferneres Gelingen seines chrenwerthen Strebens wQnscheod. 

Eine Wiederholung des Oratoriums „Luther" vom Musik- 
Director Jul. Schneider, zum Besten der Kieinkindcrbewnbr- 
Anslall, fand am Wltwoch in der iiaroison • Kirche statt Die 
Kindia war s«hr gut boaolst nnd aanH dar ««MIhlliga Zmck 



«mtdit. Ober daa Werk seibat haben wir ber e i te nach sehicr 

ersten AufTOhrung ausfnbrücber bericbicl Die AusfQhrung des- 
selben am IteuUgen Abend war eine entschieden gelungnere, 
als die erste, und es traten daher die nwnnigflKhen ScMtabei- 
tcn des Wprko» nni so klarer hervor, wie denn flberhaupt die 
niduri! Ik-knniiltcluirt mit demselben die «ielen verdienstvollen 
Seilen besser erkennen licss. An der AusfQhrung der SoH hal- 
ten sich die Herren Sabbatb, Tappert und Zschiesche 
belhciligt. Frl. de Villar hatte die Sopran- Parthie Oboroom- 
men; ihre Oberaus wohlkliogeode Soprnnstimme machte in dem 
weilen Raum der Kirchs chian sehr gOnsllgeo Eindruck. Fri. 
Jenny Meyer, eine DBellaalm, der wir sum ersten Haie nn 
üfrciitiiciicii Viirirng begegnen, sang die Alt-Soli; selten haben 
wir erneu cdlereo, voMereo und metodiscfaem Klang einer All* 
sHnma gehM; verdnigt skh wis Msr mH dctselbeo eh goMh 
dr'rr \on irmerciu ^■| rsIRndniss untersiOtzter Vortrag, so kön- 
ueu w ir der junge» Dame, welche mit ihrem ersten DebQI einen 
so Oberaus gOflsOgen Bindruck bermigerulim. nur GiBck iivlhi> 
sehen. Den CuncertnnfTnhrungen aber wird diese nono IMd viti* 
verüprecItciHle Stütze von grossem Nutzen sein. 

Die zweite Sinfonie-Soire-c der Königl. Ka|i«Ue beslmid 
aus drei Nummern, dio sSmmtlich dem sinfonischen Gebiete an- 
gehfirten. Dio Hauptnummern waren Haydn*s bcrOhmte B-dnr- 
und Becthoven's //-«/«r Sinfonie, beide mit einer Meislertchaft 
zum Vortrage gebracht, die den Standpunkt der KOoigL Kapdia 
und ihren Dirigenten im «„'Iflnzendsten UeMe erscheinen Rassen. 
Namentlich wurde die Mnydn'.Hcbc Slnrunic ndt einer Genauig- 
keit, Reiobeit, mit CmhuMck uod feinstem musikalischen Aus- 
druck dsrgeslalt su (Sehür gebracht, dass der ganao Zauber 
dieser kindlich -reinen, den Meister in srinem gmizen Wesen 
clinrnkicrisirenden Schöpfung sich im höchsten Grade wirksam 
erwies. Von BeeUioven''a wnnderbnfem Werke sagten uns be- 
sonders die beiden MitleUSIze zu, weil sie ilen Meister in sei- 
ner genialen Originalililt zeigen; die kunslvülUte Koobarhtuog 
der l- iirnt, dio eniprindungsvollsle Melodik, Reiz und Grussarlig» 
keit in der Harmooiairung^ Dbcrraschende Wendungen, ohne zu 
veileben oder aolkurallen, treten hier dem HSrer entgegen und 
es bedarf keiner besnndern Anspannung, um dem Ideeogange 
XU folgen. Der Schhiassats in seiner derben, charakter^oiten 
Orossmtigkeil wgl schon «her sindirt seUi. Zwischen diesen 

beiden N\'rrl,i ii t,'i_; i iriu H [nVifioil \I3\\ Vi. ScIlUluniin, die 

wir zulu ersten Male hürten und die jedenfalls den höchsten 
Ansprach nuf Aneikennnaf maehen darf, begegnen wir darin 

fluth dem Geiste, den wir nielil n!s einen ur<|(rönglich mmikn- 
liscii sdiüpferischeu bczcirlmiii können. Das Werk boslebt 
aus drei SAlzen, von dcnert ^icli der erste Ouvertüre, der nu' 
dere Sciicrzo und der dritte Finale nennt. Es wflrtlc dnrnnrh 
das Gmiiü etwa den Titel eines Sinfonic-Conccrlcs führen kün- 
nen. Die Ou>erlara W von grandioser Conceptton und wie 
Alles, was Schumann geschrichea lisl, reich an harmoniacfaen 
Origioalitfitcn, dio luweilen etwas scharf einschneiden. Nkhts 
desto weniger ist eine Bestiinnitlieil und Klnriieil der Form 
beobachtet wurden, wekfae die Grundgedanken Qberall scliön 
hervoifreteo llsst nnd den Moth^ eine künstlerisch IMe EM- 
wickehing gestattet. Die Klotivc fesseln nicht unmittelbnr, ihre 
Widmung ist, das wir so sagen, keine absolute i verfolgt man 
ihre Stradur etwas niher, so findet man hanus, «hoo sie mm 
einem cdeln, ticht kQnstlerischen, schöpferischen Drange her- 
vorgegangen sind, d«i»3 der Componist mit seinen Gedanken zu 
Rothe gegangen, obwohl aberall da, wo das rein Melodische hl 
zarten oder reizenden W^rvlimtren hiodurchblickt , eine An- 
knüpfung an Mendelssohn nidit zu verkennen ist. Die üuver- 
luN ist hei alle dam eina ScMptang von giwaorlig» WhlaHg, 
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besonders auch deshalb, wcH dio loslrumcDtirung durch reiche 
Verwendung iler tu Gebo(o gestellten Hillel etwas Frappantes 
hat la dem Sdiwio tncbeiot uo> SdnuiMoii am origiiNUsiMi. 
Dit bcMab Thcil« flnHiallMi «üm ScMrfe des Gegonsata«» mid 
sind selbst in der MeloJiegestaltung so intcrcssAnl, Jnss sio 
uobediogt fesseb. Der GoiB|ioiiMt scheiot uns in diesem Satu 
«m melslM gMMA m häbea. Mit den BcMimMbe kBoMB 
wir nicht einverstanden sein. OlTonbnr hat der Cninponist zu 
\-iel geben wollen. Die sur Verarbeitung komiuenden Motive 
stehen einander tu scIirolT gcgcnOber und ihre Zahl ist zu gross. 
Sucht er sio scliliesslicl) mich nlle wieder durch de« am An- 
lange aufgcslelllen Oednnkcn zu verbinden, so gelingt ihm diese 
Verbindung doch nictil, und insorem als eio clioralartiger ean- 
taßnm in dnea durch romaollacfaMi Reit cbarokleriiilischeo 
Gethnlmi, der am Anrange des Sattes sIeM nnd an ein Man- 
dcUsohirschcs Motiv erinnert, hioeiazurohrcn die Aufgabe hat, 
siad hier iwei musikaliscbe Gedanken verknOpA, die natufg«* 
min nicM lonnmea gahUnn, wcnigstma nl^ to, «te « 
hier verbucht worden. Die Instrutnontalion ist gewaltig, rnns- 
seobaR nach allen Seilen, bamnders aind da« Bledi und die 
-ÜclbB SbchUnaltanMato to einer aeibstaUodigen SIeBmg «r^ 
hoben, wie man sie sonst nicht nnlrilTt. Sihnciilrinlc Dis<;o- 
nanton wQrten die Tbematisirung und eb so eigenlhümiicher 
üekhtbuin des Wissens in dem Satte aucb tum Ausdruck 
kommt, so \vi!1 er rlocti niclil recht fnsscn, bcsondm nicht er* 
wfirmen. Aiuieiieud blieb nhcr unler nlluu Unisirmdcn dieses 
W«fk und wir sind dem Dirigenten donkbnr verpOichtct, dass 
er ms mit daonelbem bekannt macfate, wio ffir «iln ScMoe. 
wm der Abend dargeboten hat. 

In dem Friedricli^Wilbelaisstildlischen Theater gab der dor- 
tige CoDcertmeister Herr Otunwald in Verbindung mit swci 
LMfapidai ein GoMOrl, in wdcfaMi er zwei Nmnmeni, ein 
Concert von Moliquo und eine Fnntnsie \on Ernst zum Vor- 
trag bracht«. Der Spieler ist einer der solidesten Violinisten 
BcfUos ind die KaiMfln bma ouT dtaacn ihr Ml^ed «lob «ein. 
Das Concert von Molique ist mehr nuf den Vortrag des Vir- 
tuosen, dieses aber im edelstes Siiino LerccitDcl, nU auf eine 
musikalische Wirkung höheren Stjis. Die VirtuositAi crgalit 
sich in Wendungen, die das Instrument olcbt In dem nwdanion 
Geschmack glänzen lassen , sondern ihm ein« Appllcalar SU" 
weisen, die davon einig^maassen abweicht. Wir konnten aber 
um «0 mähr d«« Goachick und Talent des Spidu« wOfdigep. 
Er nigl« ridi der Ao^be nIcM aar volbUmÜg gswnehaco, 

sondern Oherwimil deren Schsvicriglvcilcn mit eineir Hube und .Si- 
duetlieil, die ihm das glantendsto Zeugoiss ausstellte, in der 
Ennfaclieo Fmtaal» aelgt« er sieli nititf ntedcr go«cMcki 

In der Qunrlctt-Soirie der Herren Örtling, Hehbaum, 
Wondt und Birnbach wurde ein neues von R. WQrsI com- 
lionirles Quarhtt «ufgefllhrl. Hr. Wllnft iat ak laiaBlf oBor wiä 
fleissif^er Compontst bereits vielfach bckanuL Wir geben dem 
ersten uod letzten Satze dieses Quartetts den Vorzug; weniger 
gefiel uns das Scherzo und der zweilo Salz, im Ganzen spriitit 
sich Gewandheit in der StimmfQhrung aus. Besonders schön 
iat das Thema des ersten Satzes erfunden und kunstvoll durch- 
gofQhrt, wOhrcnd der letzte Sab besonders durcli seine Klarheit an- 
qwkbt. Di« Spieiar JinUeo dnaaelbe mit graoseoi Flei«» atu- 
iai und lUiitai Aa«e« «owoM ym di« andern beiden QmrMle 
vortrelTIich aus. 

Am Diemiog fand die erste Soire« der Herren Radecke 
und GrOnwnId im englhdtaB H«nao olatt. Da« iVogramm 
bestand tunichst in l ii er Sonate von Viotuti (B-dvr) fGr Pinno- 
ibrle und VioUoe, eineui Trio fQr t^ano, Violine und Vioion- 
mU«, VariatiflMo Uber da« «Mt LM hMi bis dar Bdineider 



Kakadu"*, in welchem die KOniiter durch Herrn K:^i>eüiialiu 
uolcrstüfzt wurden- Hr. Radecke, den wir bereits aus den Soi- 
re«a de« vorigen Jahres da «inen Uchtigm Klaviaf^ieler kea> 
na», «oaale duicb inlereoaanten Vortrag die Felnh^ten der 
Compositioncn hervorzulicben und ausdrucksvoll im Gcwl der 
Composilioo vorzutragen. Hr. GrOnwald, den wir ^mgA als 
«ineo aolidao VIoliBspieltr kennea. bewUirle aeto« ntdill^ 
auch nni heutigen Abend. Die vorgetragenen Gesang-Quar- 
tcllo von Gade und Hauptmann wurden gut ausgelührli nicill 
in dem Maasse sprachen die Composiliooen selbst an. ScUieaa« 
lieh crwfthnen wir noch eine« SiNieiupiailell« F-4Na0 ans dam 
NachUiss HendelssohnV 

Im Salon des K. Hormusikhindhr Bock Kess sich der be- 
lühnle Pianist Alfred Jnell, der vor einigen Jahren in Ame- 
ribi 80 viel Aufsehen erregte, am letzten Sonntag hören. Kr 
spielte nichrere eigene Compositionen im modernen Styl «md 
enUsllole ein« Kunst, die in Betaeff dar ViKuoaitlt SlanneD ar^ 
regle. Wir meniaB nicht aowoU seine atttaennlealllclie Far^ 
tigkeit als vielmehr den damil vcrbundcoeu wunderbaren Liebreiz 
seine« Vorlniffh Sein Spiel hol etwas von dem ScbuIholT«, die 
poeeiwwUe Saubarikdl aeina« AoacUag« lal im hBdulen Grad« 
nnziehend, und wird nicht verfehlen, in einem Dienstag von ilun 
veranstalteten Concerte das l'ublikum aiiscitig zu fesseln. Hr. 
Radwaner sang eine Arie aus der „Nachtwandlerin'* ondlie* 
der mit schönem Tone und gcsclminckvollcin Vorfrage. 

Die Künigl. O^icr l»racJite io vorij,'er Woctio den „Freiscbütz" 
am Dooneratag, den „Prophet" nui Freiing, „Feensee" am 
Sonntag md ,^ucia** am Montag. Da in der Besetzung die» 
aar Opon nidita galndert, so waren die Autnihrungen wie 
die Mbeiaa. P. H. 



Berlin. Die General -latendanlar der K. Seihauapiel« moebl, 

den vielen an sie bereits ergangenen Billelmeldungen zti den Vor- 
stellungrn des „Tannhauser" bekannt, dass solche Meldungen erst 
«wn 1. Dtccmber ab beraeksichligl werden können. 

— Dar iL Mulk-Direclor Josef Gnng'l ist mit «eiaer F«> 
nlKe von Pelaniharg hier elagelreflbD. 

Po-sen, Bei der Aufführung de!) „Prophet" war Sellens der 
DirwtioB in BetretT der Ausseron Ausatatlong da« MOiglieb« ga* 
■ebelMn, «ie eowohl nocii PerBooal als neeli Deeorslionen, Co» 
Blfltii ete. wQrdIg und genu-sscn erürbeinen zu lassen. Die Solo- 
Parthleen waren in den Banden der Frau v. Romapi, welche 
die Pid«« ab Qaalrolle, oad der i'Tan Ftroav, mlebe die BeKka 
gab, und der Herren COtle (Titelrolle), Crevenberg, Simon, 
Koob (die drei WiedertAufer) und Fernau (Graf Obcrtbat). Na- 
«MBtileb dl« Denwn «ad Herr GftUe wurden durdi anerbeaiiaB' 
den BcirAll nusgezeiehnol, Qberdies aueb fltio gcnifeo. 

C'arlarube. Vorbereitet werden von Opern: „Raonl dar BloB* 
hart" von Grdiy md dl« JBtmuP too KapdhBalalar Tadbert 
in Berlla. 

StetHn. Unsere Salwn bat begonnen, und naeh nnd oseh 
werden die neu enyngirlen Truppen in's GcTocht geführt, wacker 
nnleraiOlil von dem altao, bewiUutaa und bdiditea Kern. Wie 
da« in geben pflegt, M bei de« Neoen Ontea ondBeMaebtae ga» 
mbcbl; von Schlechtem Iflsst si h fn ]I!ch niebt abeolut, sondern 
cor relativ mit Rackaicbt auf unser aaepmetiBfoUes PnbÜknn 
reden. Elae geas varatgilcbe Aeqnlaillen aekelnl Herr Diraelor 
Hein m d rn Tenoristen Herrn Wledcniflnn, vom HoPhc.itor 
in UOncbeo, gemocht tn beben, der Ittr die ganze Saison als 
Oaaleagicirtiai, Der reaanuaictai^Bnadar Ind aieOaoiB» Brown 
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auf und entsprach den »«ssorordenflit-hen Anfordoningen, iti wel- 
chen sieh das Publikum gemds m dieser Rolle seil üea Gast- 
spielen von Roger, Formes, Heer gc$lvigett hai. Die Slliume des 
Herrn Wiedemann besiut einen sehr atbOncn Tenorklimg, ist 
musikalisch, sehr geschmeidig und biegsam, das Fabet wohl- 
klingend und sehr ausgebildet, der Vortrag ist corrcct und aua- 
itllÄsvoIi und das 8]iiel, VOD aaltr aDsprecbeadar ParaOnlkltkall 
gelMbCD, ist gewandt md edaL StOrmiseber, darellan garadil- 
ferilgtcr Beifnil wurde dem Kflnsller gespendet, der, in Anbelraclit 
Klocr herObmtea Vorstnger doppelt hoch aozuscblagan ist AI- 
Im> AmaMii naeli wM dlwnr fini dar XaiM sahr «hHrl^lcb 
Min, besiHiikis in Vorbinduns mit dem lieimischcn Personflie. 
Voo diesem exeelUrte neben Hrn. Wiedeniann Frau Flintor, 
FM. V. Bhr*iib«rs and Hr. Friek«, wibnnd Br. Br*a«r ab 
Dickson tind Frt.Schwarlzer als Margarethe nichts in wflnschcn 
licssen. Einen gleich unbedingten Erfolg ballo Frl. Koch I., vom 
FriedrichAVilhelmsUdtlschea Theater ta Barita, *b OcMdm In 
„WiidschQlz" und Hannchen in» „reisenden Studenten". Der jun- 
gen Dame kommt eine üiicraus rcücudo Persöulichlioil zu stal- 
ten, ein Empfehlungsbrief, wie ihn die Natur kaum elnscbmci- 
dwloder ausslellea kann. Die Stimme ist lieblkh, fOr Soulirot- 
Inrollen ganz zureichend, die musikalische Bildung j^ul, VürtxA^ 
und Spiel sind n^irirlich Und angenehm. FitUil. Kooh ist schon 
lom LieLüDg des I'ui»lik«iiw fsworden. Mit FrluL Koab, itn» 
jOngti« Sebwwter ttob !■ tiotm b«iehrloktarco Kraba sbanAilb 
schon flis nOlzIicfi beufdirt bat, dobOtirte Hr. Rölir, vuin Sljidl- 
Ihealer in Koln, aU Baroo und Frw fiaebnaan, vom Stadttbea- 
tor In Bramea, als OrMn. Herr ROfar besitzt ein« nrte, gut gt- 
Echiilte Stimme und gewnndles Spiel. Ist er auch jetzt noch 
uielit im Besitz einer ungetheillcn Anerkeoottng, ao kann ihm 
solche für dl» ImIuhII doch niobt MlpbeB. Wtwm BMhiaaaa ba- 
wMicIo ebb adMB ab giila AcquIaiUon. Ute debatirenden KQnsl- 
br wnrdca dureb die kOslliebo Laune unseres Hesse als Bacu- 
lus wie die vortOglicbcn Leistungen der Frau Flintzcr und das 
Uro. W«i«« als Barosia oad Graf iinlenUlbt 0. Tb. Z. 
— In Vorberenungi JDw Nordatem'*. 

Mnliiz, den 10. Orlubcr. Cesttiii .Miitid wuide in uusertin 
Thealer zur Feier der Anwesenheit des Frinzeu von Praus«on und 
dcaBMi Pamllb b«l ftalBeb behüthtetam Havaa hW« Jadin" anf- 
geföhrf, welcher ycii.ltllung der Prinz und dessen Gemabiio, so- 
wie andere Glieder seiner Familie und hoho Pcraooea aaioaa Ce- 
Iblgaa In dar Ihr dieaalban daeorirbs L«k* baiwobnlan. Da« 
Haus war in allen IlÄunion aberfallt. Die Oper wurde vüriOytich 
^egcbco, Uümentlich hatte sich unsere rrimadoiioa, Kri.B) water 
als Recba des siarmlsehsten BeiCilb Iii arfiraoan, la da* SS IM 
dar Prinz durch HAndeklalscbeu einstimmte. (Did I 

Kftnigaberg. Frau Pnlni-bpnlicr ist, nachdem ein bedcu- 
landes Inwoblsein sie mehrere Tage am Aultrcten verhinderte, 
wbdar ab FidaUo ambbaao, und bat auch in di««er Partbb ibre 
kflatlhrbb« CKtasa aofa Gtinzcudste bewibri. 

Dessau. Frfiul. Zum Busch trat ab Agatba t&> d. M. 
mit entsobiedea gOnaligaot Krfolge auf. 

■raawi^iwals. In der Oper bMen wir alnc» Anfüngar, 
Hrn. Simons von Cölii. der den Czanren in ,,Czn/ir und Zimmer- 
maoa" sang. Von Spiel war bei ihm keine Rede» und daa ver- 
Mbgaü wfr bat abUB tralan dnalralbahflii VorsDcba auefa nbbf. 

aber die Stimme fst prirV,'i,- von .«eltener Krafl und SchSoheil, 
und wird, wenn sie noch fcroerbtu gebildet, dem jungen Manne 
«toa bfldavtoBdti Idunil «tobera. b jnitlkC' ist FrBnl. Slorek 
derPartliie dc-s Fidelio noch Innge nicht gew.icb.scii, sie erfordert 
nicht nur lame lüchligo Sflngerin, sondern auch eine vorzOgiieba 
Schau.s^iielerio, und auf den Titel der btitaiaa halb Ab Dliwbl» 
brin dutcbaus kOun Aiii|iach, Aoah Hm BOlkan «rir «b 



Florestfln nicht rfo?, was er in andern Pnrthleen ist; Aber wir 
sind überzeugt, dass er später der Bcvlliaveuacben Mu£ili eben" 
fnlls gerecht wird. Haute und morgen bleibt dio BObna gesclilos- 
stn, damit abermoifN «Dar. Nord^bts** ia daato gnBaaarar Praabt 
aufgehen kann. 

llamborg. Die erste Vorstellung des abermaligen Inler- 
misUcuma war der „lfaskenball^ nbbl pbna Spann aalnar Seboall* 
gaburL Herr Eppiab sang den Gtalav aoäb in dan lyriaeban 
Steilen mitunter ganz gelungen. Frnu SrliOlz-Witt und KrI. 
Krc^-sel (GrAQn und Paga) gcndgiten. VorzO^icb waren Frau 
Maraebnar ab Arradaon Hod Harr Dallmar ata AnkatalrS«. 

— Im I.nuro des Winters wird Herr Otten drei Abonne- 
ments-Coneorte veranstalten. Ob aur AuflÜhrUfig atugawAblteo 
Warka aiad: «. Sbilbnb<Sab l-8k Maodabaahn'a il-flMB.8brfairia. 
SinTonlc in C von Schun-^nn (Vo. 2), dessen OuverlOre zu Man- 
fred uad blüüik. zu Faust 'Z. Theil, Schhussecne (ucu U»fLU 
Gluck's Orpheus (mit Frau S. GarooK F. Sahabart's Psalm fOr vier» 
^iowiigen Frauenchor mit Orchester. Im 1. UBdB.GaMart wird 
Herr J. Brehms als Pianist auftreten. 

Leipzig. Organist Schellenberg, bekanntlich derNoehfoU 
gar C F. Becker' a, bat dbAbabbt» damntebsl hier alaanLabf' 
kuraua Im Orgelspiel, für Attawlrltgc sowohl ab Einbefantaehe, xa ar- 
OQ'acD. Wir vvüiisiheii, d.i&s Kein I iiternehmon den verdicuten An- 
klang fladen möge. Seit Jahraa doga StudMioi dar Orgel ergebao, 
aelbst trsintalier Oigahpbtflr, bat Harr SatoHanbarg eine giM^ 
zum Tlieil nuf wesenll;i ti : V« 1 1 csscrungen gestOlzle Methode sieh 
anzueignen gcwusst, iusbosondcfe daa Pedabpiel in aystemati- 
aabarar Waba lu babaidafai gaanehL Sf Ibr ladaakl danafta 
uuLh eioa Sabola d«a Oifalqiialt dank dao Dvoak zu vcrOlhiift> • 
liehen. N.Z.f.M. 

— Im 2. Ue wwdhaaaaoaaafte «pMI» A. RihibaMb ain nauaa 
Concert seiner Gampnaillaa «Rd db Kla»itr|Mitkb ba Otdt'ß 
„FrOliling". 

— , 19. Oclober. Gestern war das dritte Gewnndhaueconcerl; 
dia Parb daa Abaoda trug Frl. KatlUr(S«baiarin Dorna inBaf- 
tb) davon, leb gestehe, seit langer Zeil bataan aoiaha« All «b 
diesen Orpbcus in der Sceno mit Cliar aus Gluck'a gleichnamiger 
Oper gehört zu babca. DIcae vollen, kratzigen TOaa wifkbfll, fac- 
ainl mit Iramidiar Sehuhuig, wann sympaihiseh anf dan HOrar. 
Kilcrs, der Irellllcfae, aber sehr ungilenke Bji»s II. der Dre^dc- 
ncr Oper, sang eino Arle «us der wSohOphiitg" unter reichem Beifall. 

FtmaUlift «. Diaa Ibaater aolt am 11 Navanbar arM^ 
ncl werden; bis dahin werden vier Abonnements-Coneerte, von 
denen eins bersUa am 11. Ootober im Weklenbuaclwnai« aiatt' 
tmi, daaFtiUUnni mit dam QpanvaMoaab bakannt «aabaii. fa 
diesem ersten sehr wenig besuchten Concert .nAni»en Friul. Jo- 
U.iHDJ>cn, Vti\u\. Veith und der DärUoukl Herr Pichler. Sig. 

Uolba. Hier Murb am 2. October Im 80. Jahre der UatlOgl. 
Kapcllmetsler J. U. Waich, bekannt durah aaba lablraicbaa Gaa- 
postllooen fOr Mllitairmiisik. 

Maniihrini. Fr. Ida KrOger trat am 14. d. M. in „Robert 
der Teufel" als Uabalb mit anbabbdan gftHllgani EiMga auf. 

Wbii. Am 10. No*<ead>ar trim Nayarbaer bbr abi. 

— Zur bej^inncnden Conccrlsnison soll dur KOniu;!. Hanna- 
versehe Conoerlmeister Hr. Joachim nach Wien komawa, om 
ebiga Qoa»MI*Soiria« tu rennatollan, «mbal kaaawda i » Raa* 
memiuaik der neuem Schule auf^^erahit werdan wlfd. ^ Auah 
Cbra Sehumann gedenkt uns zu beauoban. 

— Barliol baabatabllgt sacb Wba tu kaaunan, tmi aataa 
Trilo^if . rlie Kindheit des Herrn" lur .•\ufli3hruni? lu bringen. 

Preiwbnrf. Anfang Ocloibor ist hier eine denlache Oper ia'a 

nIlgcnMCfai" Md „ImimIr*. Dan Ivpartair maA in mUmUn» 
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v»i*l«llt mM» In PrmiMiri; tmur dar daalmhen Oper «ino Truppe, 

von welcher «leutseh yesungcn wird. Kh isl Obriyuiis in nndereii 
StAdlea ebenso uad nicht xu verwundern, wenn das lobiklie Bei- 
■ptol, «Mbhu Mb Laitor 4er Wtomr Oper t^an» NadialiiMr Oiidat. 

Paris, 16. Oftoher. Ein zablrelches Ppblikum w/ir gestern 
verummell im Saale Herz im Concerl, gegeben von FrL Velen- 
Mm BI«d«IiI ihmI twar, wte auf <ar Afliaha m laaeo war „ttmt 
ton (ifpart pour tAUrmw^ne". Wir ginuhcn mit gulem Gewissen 
(Migen lU IcOnnen, dass wobi nie tn Paria ein Coocertprograinm 
eine boMm Antahl berfliimtar Naaen «arelolgte, als zu« genann- 
ton Coaeeri. Nehmeo wir aus den Executeolen des Nonetl's von 
Mad. Farrenc, das das Concirt begann, nur die Namen Alard, 
den BraUcbaokSiiig, Casimir-N'ey, GoufU, den berflbrolen 
CaolnibassvirbMMaa and schiiesslich die drei «ntan auf ihraa Iop 
■traoMirtm: Dorna (FlOle), Leroy (Clarlnetlc) und Charlei Var- 
rousl (Ol)oe). Der Fnll, dnss die diel lL-l2l),'en,inntcQ cininenlcn 
Kflnaller auf ihraa Inslramcnten als Solialea dea aiarmiscbalen 
MCtU cralHen, beweist Ailea. Wir aalbcr, wir flehen es offbn, 
verlassen sonsl gerne wfibreud der Bl.'isesolo's den ronctrls.nnl 
und babeo bis Jedt fast immer in dieser Zeil in den Fogers und 
HODm arahr Hnlkar imd llusikllabiMbar gaAndao, ala im Saala 
aalbsl; eine so meislerbaflo Tt rhnik aber, wie sie gestern Dorus 
and Leroy eniwieliellcn, Dberwiudol jede Antipsihie gegen Blase- 
solo's und enliflokl« uoa wie daa gaoxe Pablikura. Soweit von 
der Execution (denn Ober Alard, Cnsinilr-Nty und Goufr# sprechen, 
hiesse Eulen nach Athen tragen, An Nicmmid z\veir«ln wird, dnss 
sie, wie immer, vollkommen unren). Jetzt zur Arbeit s«tt>cr! ~ 
Es bal etwas ROhrandaa in Fraokraioh, ein Werk von einem le- 
banden Componislea ttt bfiran, daa an solider Eiuracbfaeit, an ern- 
ster Arbeit und hohem Wollen den besten Wcrlien unserer Kunst 
zur Seite gMelit werden kann. Mad. Farreoe ist eine Frau, die 
aciban bobar Bagabang In allan Ikran ArfeaUan aaigii, daaa ala alla 
Gesetze der Composition vollkommen beherrscht. AtiT den hiesi- 
gen CooaervatoiraeoDcarten aind Symphonien von ihr anl|(eltthrl, 
dla alannMBWirai gtailiailal ead ertandaB aiad; Sahwanaka afiaHa 
neulich eine „Orgelfuct" von Ihr In seinem Coocert und gestern 
bOrten wir neben Nout^Ku uuU Kbvisrväriiilion gnr eine üpuru- 
am. ARea edel im Styl und — IDr Frankreich gmtral und 
Paris en tptcial fast nsbegreiflich — ist diese ganze Musik so 
ebne Prätention geaebrieboi, dasa man sich beim AnbCrcn weil, 
weil weg glaubt, mitten im simplen Deutschland, wo in Irgend 
eioar kieinan Stadt irgand ein badcutendaa Talent ala Organiat 
«•rkOmnwrt, Iwrrlldka 'Saebas aaliralM, Äa nia an'a Tagaalkbl 
konimeo, weil sie eben nicht prnlcntiOs sind, und die Masae den 
Sinn Dicht mehr hat Tflr die eiatoebatmivaUt onaarta ewig jnng- 
fwtisndan Bajfdia und Utttatt.' "W^b nn auab Mad. P. Mar in 

vielen Kreisen imerkanot ist (sie ist PrüTessor am Conservatoire) 
SO ist dies doch nicht genügend der Fall, man wird bald die Sa- 
diaa In Denlaebland hOrao und iah bin dbanaugt, bawuadara. 
Das Nonelt ist In Ef-dur und fSngt mit einem weichen Adagio in 
I ao, welches die Einleitung ist zu einem schwungvoUea Aü^o 
ID t, vaü iUadiar, aaUtaar Gadankan and «ondifbiMr DnabRMi* 
rang. Diesem Salze folgl ein Andante in B dur J (Thema mit Va- 
riAtionen). In jedem grOssern Släcl<e von Mad. Farenc begegaua 
wir Vnri/ilioncn, 6ic iat aber nucti Meisterin darin (auch von 
Schumann d. Z. in der Leipziger Musik-Zailang iat Ihr diaa nga« 
alanden). Selbe sind gewöhnlich von mtrltwflrdig eoBlraponktU 
aeber Feinheit, und zwischen fein und zarten findet sich dann 
aina (wla hier die iweile IQr Violina und Bralacbe). dia von etnar 
Kraft nnd Energie iat, daaa man nielit an den Anforlranannatna« 
ftlnuben will. W undervoll .sind hierin «bcr nuch die Miscliungcn 
der luatrumente, wir erinnern uns besonders der schOnen Siclie 
(laidar wltaw wir aioht 41a NuaaiMr dar VarfatlMA» wo dia Hollo* 



mit d«Qi H«m abwechaahid dl« Melodie aufnitnmt und varllaat, 

um 5i:lbe zum ScMiiss I-r fic'go rillein zu öberlassen, die w5h- 
rend des eralca Theiles emen Orgelponkl in Triolea (f-ge»-D baL 
Dam Maftt IMgt aiu tkvrigaa MtfrtUQ. ao raebt von der Mnon 
Hand und dem feinen Cc!.'!to einer Frau erfunden r^i.u:; der 
Specislia; leider hOrten wir nur aus diesem prdebtigen Werke 3 
SU«*, glanban ana abar aldit m Mnaehen. wann wir t^auban. 
rins? ei; noch einen Sehlns$sntz haben muss. der wahrscheinlich 
nitlil nuTgtrahrt wurde, weil das Programm sehr lang war. — 
.Nun zur lieblichen Concerlgeberln selber. Frl. Valanlloa Manabl 
ist durch die Pariser Kritik so verwOhol, daas es hier voll--finf1{^ 
AberflOssig iat, noch ein Sandkörnchen anzu^clileppen zu dem 
grossen lluhingcl)fiudc, daa die Pariser Kritik so freiwillig Ober 
ala echoben, in der Hoinimg, dadurch iOr imatar daa reizenda 
Talenl von Frl. V. B. in Ihaaalo. Ihr bahl Badl Alle geirrt, meina 
Herren, der Vogel enilliegt und schwingt sich in s roine Land der 
TOoe, ia's blauiugiga Dautaobland. Doch weint nichL Frifllahi 
Val. B. fa>mait wladar, da ala ain gut apaeniliMidarTbaalardtrea- 
lor fnr die beiden folgenden Saisons nn die hiesige italicnischo 
Oper gefaaseit hat. Dasa die SAngerin vorgezogen hat, che aia 
Bich hier faaaaK, ala Conaartnadillgalt Denlacblaad tu dorcbrat" 
■ifn. i-=t eine ganz köstliche Idee, und wünschen wir ihr von Her- 
zen Glack daiu. Ceben wir ala Raaum4 Ober daa Talent von FrL 
Valant Biaaabl nur folgaadaa, IM iiaglaublieb« unddoali wiabta^ 
das sie gestern vollkommen gesungen bal: „Fidelio", „Sonnam- 
bula", „Uidone" uad zum Sehl uss noch gar drei russische Volics- 
iiadahon, die in Rhylhmoa und Melodie ganz reizend originell waren. 

— Die kom lache Opar daa Kalaerl. Theaters bracht« aina 
o«aa Saclige Oper ,Jje Emmiri it BerckM" von Adam, ein Wirlt 
ganz und gar nach franrO.-iisrhem Gesciimnck, pilinat in der dra- 
maliaoben Anlage, di« von RoaUr hsnOliri und leiobt and Mca- 
send in adnar Mualk. Etn 6alop<p* Thann blidat dl« Omndlaga 
di;r OuverlQre, die Couplets sind fliesaend, amflsant, leirht t:n:l 
grnziOs iuslrumenllrl. Auoh einzelne Eosaotblaa, besonders etn 
Dm, dnd Obarail« amOeant und es wwda dia Opar. baaonda» 
auch in Folge Ihrer guten Ausführung, mit vielem Beifall atifgc- 
uüinmeu. — Crosnier beschAfligt sich sehr stark ujtt dem Pro- 
gramm der bevorstehenden Saison, waa insofern von Wichli^kcit, 
als die Alboni, Rogar und dla Grnvalli mit dam Enda du 
Decembcrs Paris varltnan. 

Dublin. Die ausgezeicbnetc ilnlieniscbe Opern -GesellsebafI, 
dia jAngat hiar Voratellungeo gab, zSblle dia Damen Viardol 
und Marray, dla Herren Tamberllkj Gardonl» Grailani, 
Taglinfico unter ihren Mitgliedern. Man gab mn «Mton Hain 
Heyerbecr'a HProphel" in ilalianiacber £pr«eha> 

Hlia. Dar barthmla apaalaalia CMIariv.-VIrtima Hliarln 
liat hier durch einen Pistolensehuss in'a Herz seinem Leben ein 
Endo gemacht. Man (and den enlMelteo Leicboam in ehier ein- 
sam antlaganan Biraaae, wo «r Conearla^ nt walebam dl* Afflehan 
bereits atisgetheill waren, geben woll^r Rrvnr rr starb, achrieb 
er einen Brief, dem er eiuo Summe iiOlües zu wohllbltigen 
twaahea beilegte. — Huerta, ein Kanatlerorigtnal, war fflr alle, 
die ihn hSrten. der Impuls zu hegeiaUrtan l^tbaaarhahwigen. La- 
martine, Victor Hugo und Mad. Girardln, anlsBeiit von dem „Pa- 
ganini auf der Guilarre", itic er aich aelbst nannte, zelehoelen 
ihn mannigfaeb aus. Vietor Hugo aabriah Ihm «bial: aaina Ooi- 
tarr« aal «in Orebealar; Lamarlind Imiarto, «r a«i ala wahrar 
Poet und Madama GiratdiB Uaaa «loh ni naahal a hiHdai i Voimb 
inapirirtn: 

8ut aa fHÜan. tt dUmtt H totfilrt ä Ufit$t 

Sc! doijtj ont un acent. ttt cordet «Jlf coir. 
<Soa duM est im poüm Aomawiaur taa* rime. 
TM er itfmi ignmt^ et fifm rtacs, 41 rmfrimt. 
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Fnnt HiMrla y C«lurla war tu Oribotta toi Cadix am 8. Juni 
lfi03 gebona, mi gtb In bat «llaii gnMMtt SiMlaa Eorapa'a 
CoDcerla. ti.tU. 

MmUmIiil Der bisherige Genernl-lDtendaiit des K. Tbenlers 
Vr, laron f. B«aie M wicb fui» gegangen. Ao deM»o SMUo 
ist Hr. V. Wef larstraBd galrale«. Mrl« m Mhetat. liegt •■ nicht 
in den Intentionen dos neuen Intiiidnnlcii, Ausländer lu engngi- 
res. (Ur. v. Bosde bat bereits seiaeo Poalco wieder aagelreleo.) 

f ttori b wrg. Di* tlaltoBlMbe Op«r M ne«li ntoM nOKMt. — 
In der russisrhi n oj pr ist ein Tenorist, Hr. Ssctow (eigentlich 
ZaUbofer} aufgetreten, der eine solche Aniiebungakran beailxl, 



üi\5% das Haus jedes Mal in allen Räumen gaMlll ww. Br toA 
bisher den Sir Edgard in „Lueta von Lammernioor" zwei Mal ge- 
sufigen und Viele vergleicbeu ihn mit Rubini in dessen BIAtbexeil. 
— Für 4m Ballet ist Fanny Ceritto nur die hMtnldiettde Slll» 
■on gewonnen und aucb benila eingetroOVn. 

Riga. Das bicsigo ttiealer ist gut beeuobl. bei Opern tber« 
füllt. Mit Atnnnhmc des Htldenlenor sind die Mitgliedt-r vorlrelT- 
lieb, besonders da die Oebuis der neu engagirtan drauutisoheii 
SUigMinmii, Frl. L<wto>lciD ini FViii HarilMalb iriir ptt 



Verantwortlicher Radacleur: Gustav Book. 
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von 



(6. Bock, KCoigl. Hormusikhfindler.) 

■atthil, A., Souvenir de Beatrice dl Tenda. Faataiilc 

Op. II. |(. Viol. flv. dOrchcstre . . 

Belltnl, Ouvertüre lur Oper laraa, 2 ms. . . . . . 

CtBecflMi de Potpoanla f. te flUMi. 

Fo^Dunl: FhIIm« . 

•MMM Mm a«i Man! (0. lieb« nlek!) 

laiw«>W*lier, Op. Itl, p. Orch 

dOb p. Poo. et Viol. 

dOw p. Pno. h 4 ms. 

da. p. Po«, k 2 ma. 

Wtn RoBdMH iUi FriMStb <lp. 7, A 4 au. . . 
'^7^ Rondeau sdr üb tbtoi« d« rOp, CÜBabelh da Roa» 

•Ini, Op. 28. ä 4 ma 

Hondoletto f^iir un tbCoie du Barltier de Sevillo de 

Rc»sini, Op. 31, ü 4 ms 

Air suisse variie, Op. 32, ü 4 ms 

Mh^ €!.( BarMUM p. I. ftw. Op. 98. 

— VciNiteiiMb Barearall* p^ L Pmi. Op. 99. . . . 

Polkn Airienno p. I. Pno. Op. 40. 

Lftacbborn, A., Diana. Piieo cbaraoliristique pour le 

Piano. Op. 36 

Hourt, W. A., Sinfonie a 4 MI. No. 2 

1, H., Lydia Dance. l'ollia-MnzurkA f. Pfte. 
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- 10 

- 20 

- 71 

2 10 

- 13 

- 20 

- I& 

-m 

- 15 

- 20 

- I2i 
-III 

- Ift 



I 1& 

- u 

w, BnHMB ' AMdfUla. Nack MoUvan aus A. 

1Miirek*t 81. HidnrtinJagd f. d. Pno. — 10 

Sknbicb, Rosamunde. Ceislliebo Arie mit engl. u. dtscb. 

Text und B«gt. d. Pde — — 

Stolpe, C, Der erste FrObltitnnoigMI. Litd t I Slli|< 

•UniiM nU Bagl. d. Pda^ — 10 

flpMdul, r.. 4 Uadir t 1 tiatßUmm uM BagbKuaf 

des Pne. Op. 7 — >'! 

Taabert, W., Bilderbuch. Album f. PRe. Op. 101. 

EtaNlB: No. 1 n Wunderpfeirc. n.illiide. ... — 15 

. 2. lüriicnbiSrle. All« turca 15 

< 3. MnionfLüt. Inlerm. pastorale . . . — 10 

• 4. 5MMboP«UMH.«.Ewl. AUaaip^giiuolii — 1S| 

• h. fluto Nadit Noltam« <- 10 

- 6. TrauerglOcklein. Fli -ir — 10 

• 7. Tarnet mit. SsÜnrello — 20 

• 8. Der Kapellmeister. Humoreske . . — l-t 
Vbith, HofAb SypboDia H-molL Op. & OrebaalacaUmoMB & 10 
Vwi^ Clk, 8lx AinumnMDto 4l4gmita p. ia Poo. Op. 60k 

A 4 ms. No. 5. Le Rondeau — 20 

No. 6. Lcs Variations — 20 



lolo Iislkalioi 

im Verlage \m 
JO». AIRL in HÜNGHEN. 



Aurora, Sammlung auscri. GesAnge mit Begl. des Pllc. 
No. 9. SicbeabOrgisches Jlgerllad. HOb tO> IttMsladMt 
7i;:ennerlied. No. II. PnrlOBl pOUr U ... 4 — 0 

jB Berlini. H. <ie JeoBc), Elitdct iltsirwtives p. PfaiBO. 

& I r.onipl. in 0 l.ieferuBgen n. 2 — 

3 \ Hinteln: Livr. I. 3. 3. 85 Etudes faciles et progr. 

Op. KW. .... A n. — 5 
n 4. 4. IS pelito auwoMtix . . 4 o. — 5 
„ & 7. SO Etodot iBMlmlM 4 4 nn. 

Op 97 i n. - 7J 

..8. i). 4H Etüden. Op. 2». 32. An. — 15 
Krato, .Aiiswnhl hol. GL-st1ni;e m. leichter BcgI. d. Guitarre. 
No. 13. Siebenbürgisches Jflgerlied. No. 14. Russische» 
Zigcnnerlied. No. 15. Parlant pour Ia Syrie . . . 4 S 
Lucftmr, Ig«., 4 FavoellslOelco ana dao Alpaoaconao: 
tetita Fanaleriir und «3lain« naeliNii tetttott Femlariai", 

frir Ciiitfirra eingcrichtel. 2. .-Vblh ^10 

HüucheDer LIcblinRH-SiOeke der neuesten Zeit L Pile. 

cinger. No. 81. Uer Dcs.inucr Mnrsch. PMOI EmtOfUt ^ 

Waaacr, C, Feslmarscb lUr PiaBoforta ~ 'I 

. " Deraalba Ar PiaBolbrlo lo 4 IMadaa — 10 



Im Verlage 



M. ScMoM in Coln erseheint: 



DIE BARDEN, 

Opom-Trovostio in 2 Acten 

von 



Slnmllhsli aagMrigie HMlhaltoD n baiieli«n dweb 



Musikdlrector am Hoftbeater tu Bmunscbwilg. 
KlaviarwMiiig latt Test Preis 4 Tbalar. 
Dieses Wtrk, welebes nobcdiagt das geloBgemta lo Miner 

Art L-riinrint ^^T^I^l•n niUSS, wurde von der C':'ii: ühTliiif! Hnniorrhol' 
liäriä iaer vti'rnial mit iinnitT steigcodcm Utif.ill dtilj^tdiiii 1. Mss' 
nergeBAng-Verelne werden mit dieser Oper einen |jci weitem grOs< 

screa Erfolg araicico, ab mit Otlo's Mordgrundbrucfc, da diesalbt 
dta Vomg iir MglMlia» bat 

Wmtr meieint: 

Pau>>rruii, 3^ M)lf4ge» 
poiir Meizo-Sopran. 
SubMriplioBa-Pnia 4 Tblr. Udaaprois 4 Tbir. 
Dar SubacfipllBmfwIa dlataa wirtwlllabaa Warbaa» waldiM 
bereit« im CoDsenratoriUBl M Fllli «toflinbrt M, aiÜtcbl Eod» 
dieses Jahres. 

Bd. B«ta 4k «. Bwk In Barite m 



Verleg von Ed. Bala 41 CU Back (U. Baclc, KOnigi. liof-Musikbäudier) in Berlin, Mgerstr. No. 42. 



vaaftF. 



«aHtdaaUaiiBBek« 
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Neunter Jahrgang m 45. 



eui« Xuinawr. 



7. Niwenber 1858. 



Xu 

FARIS. BHH*» * Um 
LOIDOM. 0. .«WWannuii, H 
St. PEnBSBDRfi. B«r»H. 

STOCKHOLM, n n,i..,(t« 



«Cm«. 



NEUE 



AHSIXHD&H. TMuM * 
■ATUID. X Bieanii. 



BE?.Lii^EB NUSIKZEITCISCi, 



beniuagogelwD vod 



mter Mitwirkung tlieorctischer 




4ia»i«v Bock 



und praktis^cher MusUier. 



t 



Bf^tellansrn nrbinrn *a 1 

Berlio: Ed. Bote d 6. Bock, Jngcrstr. ..\f 42J 
seo «m .Markt ^V/! 6, BrBMlau.Schweidniticr-I wgfdn 



in 
Po 

Btr. 8, Steltin. Scbulzen5tr.3-lü, uod alle Poet- 
AaMallen, Buch- uod MusikbuDdlaafw iea 

In- und AustAiides. 

iDserat pr« PeUt-Z«!il«04lef der^n Rnuin i*jtSgr. 

Nunimar 5 Sgr. 



Bricre oad Paket* 



der Nenen Berüner Muaikzeibing durah 
die VerlagshoadlUDg deraettea: 
llbMU*l:l»«k 



Urlicii :< Tlilr. I mit Musik-PrAniie, beete« 
aJt^älirllch % Tklr.f hetid in einem Zusiche* 
nm^-S«hein Im Rolrji^'c von SoderSTMr. 
Lvidunpreis zur umimechrftnkteD Wehl aim 
> 1 M usik- Verlag« wM^leU 4i 6. Beek, 
lahrticb 3 TUr. 
ÜAllll&kiUtk t Tklc. II Ifr. 



^ I «kM Pfimiab 



Ubalt. B. 



• e 



Alexander Drcyschock, SpionerHed lUr das Piimoforl«. 

Copeahagen, Lose <& Dclbniico. 
Bne Itet durch dna ganze Sindt lanfimd», aicb d«r 

Cnnlileno der rechten IlotiJ nis Dcgicituog untcrordncntJc 
Sechzehnlheilfiijiir, bloss bcskhuiiJ nus dem von seinen zwoi 
Nnchbflrlüneu unjgcLciioii flauplton, bildet liior iincli der 
Idee, udcr dc-m Titel nnch die HaupLs^iclio: da» Scliimireii 
des bpinnmdcs. Die Composilion uuiclit daher schon um 
dieser Malerai wiDai Anspruch nur den Saluo; lur eine be- 
sondere tecbobehe Citung mag aber noch der Fall gelten, 
der luit Beginn des 5. Tacis durch dio Worte verzeichnet 
steht: „U canto con molta etpressione, V uccompagnamento 
tmpre l^gkro pp." Es hat somit die rechte Mand, wol- 
die smi StininieD zu führen boslimmt ist, darauf besondars 
ni achten, die Begleitung gegen den Gesang besonders m 
ch.irnktcrisircn tind resp. pp. absleclicn zu lassen, iinrf das 
ist nllcrdiui^s eine Kunst, dio gtübt und erlernt buin will, 
und übrrlintipt zu den Fcirdii'ilL'ii des KJavierspiels zu rech- 

nea ist. Im Allgemcinea spielt sieb das Stück ntclit ni 
Mhwer, aaeh tat Ar da» Varlraton dee nwlodiaefaen Ele- 
ments Sorge getragen bis auf eine Zusrimnirnstimmunf^ der 
Discant- und Bnssmelodic, da wo beide Stimmen in Gcgen- 
bewegung cbromnliscli rorlschrcitcn. Zur AiislTihning der 
Idee bat aber auch noch ein andrer Künstler, der hier nicht 
onerwnbot bleiben darf, der Litbogrnpli, wenn auch nur ius- 
«erliclH <»<t beigetrogea durch seiiw auf deia Titelblaile sO' 
^nreicbe AusfOhrung und Eniwioklung der Worte „Spin- 
ncrlleJ ffir das l'innorortc". Es ist stets eben so erfrculirli 
ais iiiilliwendfg, düas die Künste, die einmal Alle Ein Band 
der \'crwntidlscliaft verbindet, einander dio iland reichen. 
Uad wona nur der Geist «e IcMet, so werden sie sich 
tdbm eioigea und thrte geaacfaMnieii Zidndtfs» „SebSn* 
h«il ift der nritgUthitai V^Utadw«^ bwmMt mnhiu 



Airtoiiie Rabinstein, Trots Cnpriccs pour le 
Op. 21, Leipsic, chez BreitLopf & UflrlcL 

Die Tonarten rind Fi*-, F- und Et-dw. Die erst« 

Ciprice ist von nllen die beste; sie gicbt 1) beiden ITSndcn 
viel Siinnnungcn und nucli diu mich ucuer Wcisu beliebte 
Spieiiirt, wo nündich der Daumen der rechten Ilnnd dna 
Ende oder die Forlsctzuag einer Begleituiigsß^ur der linken 
Hand zu vertreten hat, sowie 2) nebenbei der linken Ilnnd 
einige Ihurmhoho weite Harmonielagcn, z. £. die Täno 
Fis, e, ais, fi» Ober einander. Gegen No. 1 fallen abar 
No. 2 und 3 wieder ah. Elu durch volle acht Tacte sich 
ziehendes, unter Maskü einer Fiigenphj'siognomie und mit 
dem Zosatz appasHonato (?) nurtretendes Basssolo zeigt 
sieh von vorn hereäi als geschmAcklos. Da auch fkraerfain 
der CoiBponiat rieh hif eben so baroolcer ab gesuchter Weise' 
zu bewegen gekillt, sucht nach alledem dns Ohr nnch ei- 
ner Befriedigung, die es nicht findet. Obwohl No. 3 eine 
Caprice ist, und folglich nucli S[)rüiif;c mnehnn oder \ic!- 
nichr hier geben kann, so erscheinen doch manche derglei* 
dhen tu sdiwierig, oder andi wehl zu sagen, zu onnlR^ 
dn sin zum Tlieil nielit in der rechten AnimlnnUg Stehen; 
und doni Spieler für zu viele Mfdio und unbeipiCnie AtKü* 
filhrung nndrerseit.s nuch zu wenig klingenden Gehnlt und 
Ereatz zu geben vermögen. Aber niclil genug; man be« 
gegnet noch so mancherlei Trivialitiilen, deren sich die Com*' 
pnsHiao schuldig oaacht. Insonderheit wtad das Ohr aueh 
von efner tn „vier nnd swonzig Taeten^ sieh vrfedMhalMi>>< 

den, nieIü.ssH[^cndeii B.issnieiodic nuf das Grnusnmsto gcqnölt, 
die wirkiiclt im Stande i.st, Kinern im Traume dns Spiegel- 
bild vor die Seele zu stellen, wo man als ein verfolgter 
Sehuldoer akh crbUokl, dem der unbarmherzigo Gläubiger 
TierudswaDdgnui sbIdb dringende Ibfann^ wied«rholt> 
Oder sott dies gm Einerlei gw eins iHiMMm Capric* 
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des CompoDistea ma l Die Zuslimmung hierzu dOrne schon 
jedes sicti hier von Natur Abwendende Ohr zu geben im 
SUuide sein. Und bfli alle dMeem M«igel an UelodM so 
wie «iolaober Nitir w idal y«nAnmdmg tmmr Kntf- 
miUtl? — Twä de indt pcm- tme t me b U et — — 

Alfred Jaell» I) Drc! Lieder von Robert Scliumaon fQr 
das Pianoforto übertragen, üp.42. Leipzig, Fr. HofioaislM'. 

2) Mazourka. Op. 43. Ebendaselbst 

— — 3) Serenade italicnnc. Op. 44. Ebendaseilnt. 
~ >- 4) Barcnrolle. Op. 45. Ebendaselbst. 

'1) Die drei Transscriptionen auf das Klavier betrefTen 
hier die Lieder von Scliumnnn: „Slilio Liebe", „Frage** und 
mSUUb TbrAnen". Die llnupUnche, die Melodie, welche 
dm baini Vortrag gegen dio Rcgieitung hervorzugehen ist, 
erscheint auch hier und gawiss niclit mit Unrecht durch 
grossere, sogenannte fette Notenschrift sichtbar hervorge- 
hoben, \v" ;uch besonders im ersten Liedo als iwcckmös- 
aig erscheint, wo derDautnen der rechten Hand, während 
dia (Uwigwi Finger darüber die bcigleilende Harmonie an- 

S, dio BModie ikst tiaäg n flkhnn iiat, di« airab 
irt wieder der Dannicn der Imlen Hmd IbrlfMirt, 
die übrigen Finger gleichr^üs dio Harmonie ergrei- 
fen. Ausserdem springt der Bass iiauHg von seinem unter 
Pedalantrilt angosctilagcncu (irundlon ab, um sich nls bc- 
gleUeada BiiltelsUmme su betheiligen. Alle diese Mittel iim- 
iMBt Äe neuere Spielart, wo nil einem Worte zwei 
lUndc so viel m.ichcn sollen nh vormals vier. Die Tech- 
nilt hat unstreitig bedeutend hierdurch gewonnen und es 
in l in der Gegenwart überhaupt auch Aufgaben gelöst, dio 
man früher für utimOgUch auszuführen gehalten haben mag; 
ob aber durch diese gesteigerten Kunstroitlel die Kunst selbst 
Bidit bloss BMterielL soodera «ueh den Geiste nacb weiter 
voigaiGciit sei, des M noch dn Wrmgt. Ei hat sogar nicht 
unzweideutig den Anschein, nls solle dieser nufwilrlsstrcbendo 
Materialismus den abwarlsstrcbendcn Idc<ilismus der Zeit er- 
setzen oder wenigstens - In iniinteln helfen. \\ enn dns 
aber so fortgeht, so nimmt auch das Virtuoäcnlhiim mif 
dem Pianoforto so ein Ende mit Schrecken wie bereits das 
der Concertmusik. Wohin aber gellt'S? Da« die Kanal 
überhaupt eine Rerorm erlidle, danh sdiernt Alln mit Ge> 
wall drängen zu wollen. Aber welche? Dns bleibt erst 
einem Genius de^ neunzehnten Jahrhunderts noch vorbe- 
halteo — für jetzt würde wenigstens die Reform Noth thun, 
deas die Konst aich wieder mr Natur, xnr Einfoobbeit und 
VftMuXt lurOdtwends, die «le, eben so elmi* eis treulos, 
verlassen und so »chnnde verleugnen Vom.tc- 

2) Gleich der Anfang (B-dur) streift etwas unzweideutig 
an die bekannte ScImlhofTächc Mazurka, so wie auch die 
nicbste G^nelNSteUe. Der iusaem ElniobtuBS OMb be* 
Meht das Oinse aas Mdodfeen wie gewObnIieb von |e seU 
Tacten — • NB. ohne Wiederholungszeichen, vielmehr Alles 
doppelt ausgeschrioben , wodurch auch dem Raumo nach 
eine noch einmal so grosse Seitenzahl nothwendig hervor- 
|bImd muss (1?) — m nachstehender TonaftenfoJge: B-dur, 

wieder B-durt B9-4nt, A»-dur, A>dkir; Mtr, 

G-mo}h E-dur und C'^dn. 

3) Dio moderne Technik strebt nicht nur gewaltsam 
nach Neuerungen in tonliclier Hinsicht, sondern auch in 
Hinrieht der ihYthmischeo Form and denn iuaaeier ScbrüW- 
bessichnung. Hier beginnt s. E. naeh der t-Taolbsnieb- 
nuDg der Bass solo mit vier Viertelnoten. Diese rhyth- 
mische Ba»s trägt uuamelir die sechs Achtel der rechten 
Hond Beim ersten Anblick wird natürlich Mancher ver- 
wundert tragen: w«iim ist denn hier niclit bei f-Tactvor- 
sddnnng die gewAhnlisbe VerbinduK von smigsradan 
Achteln lind einer AchteUriob BSWlh]l''>, odtT «Cm dsr 
I bleibt, wenigstens: 




wo doch wenigsten swischen diesen beiden dem 
Zeilworthe nach eine völlige Gleichheit herrseht? Aber 
nicht genug, es entsteht bald hernach eine noch grössere 
Verwirrung, indem sich Ober diesen 4 Bassviurtuln die drei 
Aebtoi dsr Mdndls simmtlieh in Zweiimddreissigtheilsextolen 
verwandeln, vw nw nsmsntliob das 2. und 4. Viertd so 
«idcndnnig ebmhneidBt «>, daas der Spietsr erst ans aebwr 
m Ende giar aus dsm Taet Hallen liann: 
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Ist das Neue auch gut, dann wird's niclit hemmen, sondern 
fördern, und die Erfahrung wird's Itihreo, dass es zu ge* 
brauchen sei. — Prüfet Alles und das Beste behaltet. ~ 
4) Naeh seiner sobalilubenden Fantasie wird ni den 
beginnenden und wiederum schliesscndi n O motl der Spie- 
Icr sich den Gesang des GondelfOhrers vorstellen; inmitten 
ist ein piü mosto B-dur eingeschaltet, wo der Bass, der 
sich gegen die getragene liekidia in auf- nod abwogenden 
Acbidlnolen bewegt, das Schwanken der W^en md der 
Barke zu reprüsentiren hat Da in diesen drei letzten Com- 
poationen die Melodie vorwaltet und auch mehr natürlich, 
weniger gezwungen erscheint, so dürfen sie, da auch die 
Ausfüitfung nicht zu schwer und sugleidi vielmehr dem In- 
slTMMDl entsprechend sb»sricbtet M, aas der Heibe der 



ordiniren 



jk Mnon etwas hcr\-orlretcn. 

Louia Kindicher. 



Berlin. 



Hr. Alfred Jacll hatte am Dienstag, den 30. v. Mls., im 
Arokn'scbeo Saale ein Coocert \-eraaslaltet, in welcbnn er 
wiederum steh als Pianirt enlen Ranges brnthHe. Er ver« 
dient besonders dadurch diese Bezeichnung, da ihm sowohl die 
Brevour zur Auaiahrung aehwierigatar ktuaikiUkke cigeo, als 
ar dneb die sarieste Befaandbmg dee Im lnMne a l es ee verstshC, 
die Zuhörer zu bezaubern, deren stOrmi'irlTitpr Urir.ill H(*n An- 
klang bewies, den sein Spiet im Pulilikum geluoden. Das von 
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Ruimutein oomponirie und von dem Conccrlgcber und den Coo- 
certmeutera L und M. Gans vorgclragcQo Trio ist vollstiodig 
analog den uns bekannten Werken des Autors. Es eothfllt viel 
dco tnlMfaroilan Kaoalkr Btukhami», «ndarwMito «uachw 
RiiriM «od nindir koMtaie. Dw CompofMoo«! im Htm 
Jacll sind hdcbst ansprechend und zeigen von vielem Gesclun i l 
unfl richtiger Bebcadiu^g des Klaviereffecls. Fri. Jenny Moyer 
Inig in Umm Gooeart die graue AH-Arie au Jirfbiimf vor; 

hahfo wir Unsere Ansicht bereiU Qbcr das hervorrngendo Tnlent 
dieser jungea 0mm bei ibrem ersten Auftreten geäussert, so 
wat ao den iMwQgM ANmI um m ndir flihgarthsll, dtiMtf 
surdck SU kommen, die selten schöne Stimme, die vortrcIT- 
liche Schule, verbunden mit edeler, lief innerer Autfassungs- 
vreise, su bewundem. Deshalb war auch dar Eindruck, den 
dieselbe auf die ZuhArtf oMchta^ «!• ao ObaiMiB IttairaachaiMler 
und gOnsliger. 

Die Singacademie erölbielcn den Cyclus ilmr Cooearta mit 
«Htm aaman OndoiiuB wHiidi^, compoürt vea Dr. Cail L8w« 
ans StefHo; dar Teil tat nacb dar beüfgen Schriß geifidifet vm 

Telschow, dieser bt gut gearbeitet und biolel dem Componiijtcn 
BamaoUich eioa baBondeia gfiosUge Unterlage f&r seine kQnsUa« 
tische IndMduaBlit Dar Gomponbt, Ui^ io dar mosikali* 
^ohi n M'rlt i linrühtnier und geachtcler Name, hat hkIi I.i) 
Bereiche des Oraloitua» bereits so vortrefDicbe Arbei- 
tas gaKeferi, daaa aiaii mH Raeht aham oaoao Wadu von ftn 
mit Spannung und Interesse entgegen aicht. Sieben die Werke 
LOwe's nicht auf gleicher Höhe ab die mancher seiner Zeilge» 
Bossen, so mag der Grund baupisAchlich darin Uaigeo, dam ar, 
seinen eigenen Weg gehend, weniger auf die strengen Formen 
des Oratoriunislyb haltend; beimbcher im Ausdruck der Hand- 
lang, nl3 in dem Ausdruck nllgcmein menschlicher GefQhIc isL 
Deaaiialb bat er auch dco Uübepunkt als TookfiaaUer ia der 
BalMe aneidit imd wir Hadaa iln ObarnS am bedenlendslen, 
wo der Stoff seiner grösseren Werke ihm für diese Ei? i ttiCm- 
lichkeit geeignete AnknapfongsiiUDkie bietoL In dem Uraloriutn 
ia Hada aiad Ihm f&rdiaae maaBiigllMlia glOehlidie Monenla ga- 
boten und erkennen wir fiberall den gewiegten Musiker, der 
eben so geiälreidt seinen StolT erfasäl, als in der AusführuDg 
su den richtigen Mitteln greift. Oer erste Theil des Werkes 
ist der mindc^r lifdrüfetsdfr«', inJcAscn steigert sieh das Interesse 
für dos Wcfk iiii 2ten ur.ii 3tcn Theil. Im ersten geflel uns 
In lUilors der Chor „Heilig, heilig, heilig! ist der Herr Zg- 
baulh" und der Sclduaaehor »Was beMbst du dich". Minder 
gtOcklich behaadelt sind die drei Vdidhboleo, welche umerm 
Ermessen eine wirkungs\ullcro Behandlung suliesscn. Im zwei- 
ten Theil bt dos Terzett mit Chor „Freundeslroel" ein bOcbst 
BMlodiaciMa MuaikatOek, dem aieb eioa aelir anapradMade Baae» 
ario ansdiliesst. Das \'ocalquartett der Freunde bt, absolut für 
eich bestehend, eine höchst woblklingeode und ecliön coropo- 
nMa Nwnner, die «na aber ala aimalnaa Sol»4}iiarloll viel 
mehr als im Rnhmen ebcs OrAtoriums passL Der Scblusschor 
„Ich weiss, üa^ mein Erlöser lebt" Wörde eine gOnsligerc Wir- 
kung machen, hätte er i^fat den Verglddl mil der Composilion 
Bach's zur Seite. Im lelzlou Theil iät es ganz besonders der 
Clior Ulli Zvviäctienchor, welcher uns als dio Ü^niiä dos Wer- 
kes erscheint; derselbe bt Oberaus wirkungsvoll, nur hüllen 
vir gawfloadil» daaa mit diaaam daa Warii acblloNaod« aa 
doitli die darauf IMgaadca weniger bedeoteodan Nnmmera 
und namentlich der Schlussfuge, wciclio in ihrer crnnidcn- 
den eodlosea Länge die gOnatiga Wiriuing des Gemen achwicht, 
i4dit beaiairtcfal!^ Iillle. MR dar AuafUnoug ualer daa 
Cnmponislen eigener Leitung, sowohl von Seilen der Cfiijrc 
ab des Ordtestete, knonle der Componist v«Ualiiidig be- 



friedigt sein. Dio Soli waren ba den HAnden der Frau Hah- 
nemenn, des FrSulein Hoppe, der Königlichen Domsänger 
Herren Flögel und Sabbath. Frau Habnemann löste mit 
der eimer DilettaaUa aeliaaaa Bravour dia ounaicbiiidiaD Sdiwia- 
rigkeitcn, waldw dar ComponM fn dhaer flDr dia SoptaBBHoHBe 
(;irl.l M fir dnnl\bnr geschriebenen Parihio gchflufl; nicht so ganz 
glücklicä Uberwand dieselben Herr Flögel, wihread wir uoa 
wahriiall an dar mil tiaftm Gelttid und Wirme, mit edd^ 
AiilTnsying der Bnsaparthie dnrch Herrn Sobbfllli un l dessen 
überaus woidUiogeoder Stimme erfreuten. Die Allpartbie ist 
nur iMhadaaland, wwda indanaan dureii FMuL Happa calafra- 
chend veKreteo. 

In der 3tcn und 4tea Vorlc-i^ung Ober die Gesdiklite dar 
Musik erging sich Hatr Uarx, wie wir ea In dar Verfehlen 
Nummer bereits als vorauszusehen nndeuteten, gcnouBr und ab- 
gegrenzter Ober dio Musiiv der Inder und Chinesen. Er gab 
ein Dbersichllichcs Bild von den loslrumenteo, welche bei bei« 
daa baimiach, die Tonstufen, welche bei ihnen gebriuchlidi, 
den HnaikeHtdten, wcIclio sur AuffQhrung kommen, und knOpfle 
übernll mil der ihm eigenlhümlichen Schärfe der t^ombination 
an den Grundcharakter an, demnifolgo die Eniwickekuig eine 
aolcbe arin mossle and keine andere nein icamile. Wir wardaa 
mit diesen . 'Junsi Billetins" F fin iirrn, damit es den fernen 
Freunden des geistreichen Theoretikers, wir möchten sagen 
,3Aialli<Philaaopbaa", wanigafaaa anaSgÜdil aal, aaiaam Gaaga 
im Allgemeinen zu folgen. 

Das 3. Goncert des OrcfaesUr- Vereins fand am 2. Novem- 
ber aML Das Fragramm war bereichert durcb dia Ehmelwai» 
bung der Arie „Jh perßJ«" ynn Beethoven, vorgetragen voo 
Frl. Henriette Grosser, und iusofcrn geändert, als man fOr 
dio 7. Sinfonie Beelhoven s nusgesjirüchen Wünaclien alter Ber- 
liner Musikfreunde zu Gunsten die äle (in F-dur) gegeben beti«. 
1?riL Croeser eraalite dlircb die Siebarinü and daklamalMiaabe 
Fortigtcif, was ihr vielleicht am Timbre und Wol lt.! inc; abge- 
hen mag. Wir haben vor Aitern aber zwei neue Cuiupositio- 
aaa aa baapracha«, weieba sur AulMmmg fcaaaaat dia HaHs» 
Otiverttiro von f.ouis Ehlert und „die Flucht nnch Rgj-pten" von 
Hcctur IkHioz. Jene, mit der Sinfonie in G-Jur, welclio in 
Leipzig so viel Anerkennung gefunden, sciteint uns das getreaeste 
Bild des Wesens des Componbten su geben und wurde mit 
Boifall aufgenommen. Wir lassen uns nicht fibcr die formelle 
Reinlieit und den Werth der Instrumentation dieses Werkes 
aus, weil wir Ehlert nidit mit dea Sacban loben wollen, die 
ihm nicbt melv leMea — nur ein negatlvaa Lob iai aa, wana 
wir sagen: ein Werk soi tadellos — sondern weisen unscro 
Lescf auf dio adele, sinnige Natur der £hlcrl'acben Qadankea 
Mu aad atad aicfaer, biaria die SympalMaa dier Ibnileh orgn- 

nlairten Geister zu berühren. — „Die Flucht nnrh fcyptcn" ist 
ein Werk deqewgen Seite von Berliot, welclie an itim weniger 
beknnnt tat; niaht dar dnmaUaeba, alala aaeh Haadhug grei- 
fende Drang spricht steh hier aus, sondern mehr die emplin- 
duogsvolle und in der Stimmung sich beruhigende Sensibilität, 
üerlioi der Lyriker, nicht der Epiker tritt uns hier entgegen. — 
Das Concert von Uncli in D-moU für drei Klaviere wurde voa 
den Herren von Bülovv, Ehlert und Kroll mit so groaaer 
Vollendung vorgctrttgcn , dass der nichl ablassende Beifall bei- 
aaba oiao Wiadarbriung davoagaiiaBn» — Die F-Atr-Sinionia 
aber etorfrUrta das PtobOkum trab alter SUnnigaa, die afebt 

zu vermeiden sind, wenn so viele wohlgeordnete Toiletten för 
den RGckxug durch nur eine schmale Pforte besorgt zu 
werden aalne«», ivia Baelbovoalacba SinraniaaB as Ja bOf 

mer Ihun. 
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K&ullcr in der Gonst des PuMikumfl »tebt, 
der Cbfiifluthung von Concorton, wie aolcfae in 
in diecem Winter slalinndet, er dennccli im Stande is(, bei öf- 
terer Wiederiwlir «Imo «DiaUgai ErMg >>«* VsroasteUuag von 
Coac«rleH to tmilni. Ma «Imb ■aMen kttMldnm «fr db 
Wlodeftehr des Hrn. Joochim. der in GemeioMhAn mit Frnu 
SebonaM «ineo oraca Gyclu» von C<woerteo veranOaUet 
kal; NieM nil UuMcM hat dm Im «in«t der «rtsrfta Vl»> 



linspiclc 



rr Gegenwart 



mL denn er \prMni-1ct in «=rinem 



Sf iel eben lOwoU eineo grossarii^, veUen und nuurkigca Tuo, 
* « «MhmadbiMt«iil4arinhnMiMr A«%«k*ihklM> 

fliMht und diese in ocht kanslUrisciicr Weise löst; so erwarb 
«r flidi wie in seinein ersten AuRreten mit dorn Bccllioven'scben 
Violin-CoDcert die hohe Achtung unserer tiie^igtn Kunsikenner, 
die er bei der Wiederhohmg deneiben im letzten Conoert zu 
]»ebaupten wosate. Frau Schumonn steht tbm als Klavietspie- 
lata wOnKg zur Scito und erwarb sich den ungetfaoilteslon ßei- 
Mi Mnwillkii durch dea voUeod*t icfatoeii Voring der Bee- 



IVaohriohten. 

■erila. Der Ur. GeneraMoteBdant von Bfllaen hat dkr iett< 
I« f«nWtaig dt« „laraMHM^ In Watwartb— lirtto baltwwkal. 

— Zur Feier des Geliurlstsges der Mnigin von Preussen 
(19. N«venb«r) gelangt Spoiitiai's „Olympia" ids Faelopcr zur 



— Der HofVirfh(<n-MitMk-DirectorE.Naam«aa:lat«»a-8tt< 

nem schweren krlirankco in Dresden, wo er 
bei seinen Verwandten aulMUl, wtedar geoMM 
Earieai naoii Bariln miAelanlMbrea. 

'-' VW rtbnnelnt bobranl« navIor-Virima* loMpb Wlii* 

r. in\v k( Ist »on Polen nun wlwkr nach Deulschl«»'! Tckrhrt 
£r gab no«b vor oehier Almlae in seiner ValersiMll UbUo ein 
gNMas €Mo«rt MBt BaalM dbr Arano. wnUhm' darel dttta« 
Erlrag Ober 4000 pol. GnIden (OWTblr.) zunoeso«; dem KOnstler 
wurde fflr seine anaserordeatUeheo Leistungen der enthoslasUschsto 
MMi Hqi dwiNf' ward* Ihn nt Bhren vom Gonvcrnear in 
dessen Pnlnis eine Festlichkeit rcrsngtaltct, wobei dieeer ihm im 
Namen der Stadt Lublin den Danic Or das Work dar WohllfeS' 
Ugkelt abetatlot«» Er ifM, iri» «Ir vMttlhmDt lOoMMt ID 
Le^ilg und HaniHwer MOPHthlD. 

PMen. Frtul Worthhotm aeMed gutem «le JnMlM «w 
der BtHine, um sich, wie wir hören, nl« Gcsnnglchrcrln aieder- 
SiriiHtit. Di« Aucmhrsng ihrer Abachledsrolla kann in jeder Be- 
«tebong «to» 1)««b«t aawI ftu w nw erHi» gMmnl mnUwi 

wusste iIctIi Ivunslgerethic ADwendnng Ihrer sebOoee 'Miücl, 
durch Reinheil der Intonation das PublMnim um iebhanen B«i- 
flill' m enrthMB. Dm SeheMan dw SUbgatte (flchMaria Bw^ 
dognt^) Ist Im Interesse des Publiknn i .vir c'c^ hiesigen Inslttuts 
SD bedauern. Frau Romanl (Homeo), Herr Oflite (Thebaldo). 
Smt 8iiB*ii «Htiltol» «In ngato bn «BatMai* «ahBh«, «««fm* 
ohendo Stimme. Oef^mts^fertigkeit und engemessencs Spiel; die 
Opw ging recht brav, selbst auf das Orchester seheiut der lu- 
llig« tlgßin «iMMlNBd «togawirkt n haben, es war an diesem 
Abende weniger verstimmt n]<t »i>'.vAhnllcta. Herr Koob (BasUio) 
wie Immer sehr brav, Frnu Homani itioslne), Herr GAtte (Ahnaviva). 
Vom Ensemble nächstens. 

Danzlg. IIH dem ZurOcklrtH de« Um. Genie von der Lei* 
tnng dos Theaters und der Obemahtne derselben dnrcb Herrn 
L'Arrongo begonn für die hiesige Hühnu eine neue Pcrioilc. 
Dl« neue DkecUoo bat kein Opfer gescheut, am ebne Gasellschaft 



*«rtitlBhr«o» di« «ioer ProvtanialMIhM «II« Elm maebt. fnm 
8«h«ii4l>H«l1b«rg, «ntan Prbnadnnn*, tot «to« b«deiitthd« 

Küi, !n, sie besitit eitie fllier«iia vollkrfifti'^e, uniffliiLti itijL In 
aiten Hegiatern wohUüingenda Stimme und hat einen guten Vor. 
(rag. 1» dar Matotamliifl da« 0«HHig«i geariH M «toto amk 

ein vClIig entsprechendes Spitl. ! '1 notUnd (eine Toehltr dtt 
berObmten Singerin Kaioi) ist zwar «ioe sehr fertig« 
gftigwto, «Ihto Itor Ofgaa tat «ahw««i nad to dar : 
\ven\f iimücrt; anch bewegt sie steh in ft»m hrsTiehe des Tril- 
ler» und der angebvaebtcn Verzierungen hAuUg not der «iis^ersUn 
Ovum dm EriaAton; Ihr 9fM Ist genOgend. Kri. F. i s w al d Ml 
nis Soubrette nn Ihrem Platte; ste bat Ar devgleleben Paftble«n 
ausreicbeiid« StimmmilleJ, eine cntsprecbende PersOnHehkelt und 
Routine In' Vertrag und Bewegung. Unter dem MHAncrpenoMl 
macht aich der von der vorigen tnto il i a««h hn baalM And«» 
ken siebende Heldenlenor Herr Horfmann am nitoltn giAtaadi 
Die Fähigkeilen und Mittel diesea trelRiebe« Singers sind penn- 
geod behanab llr. Pr«lliig«f hat «Im» JageadHnhen, Irivcbea 
TMor. Hr; ••««•! tat «to UMMg gwletoiltlN' f «aalar nR ütegW* 
fliir Sümme, besonders ist die Il'h" Icntit riiipprcrfund und 
weiefa; sein« AalEsaauBg der tlharaktere ood das Spiel bellriedW 
gwd. ». M«y«r, UitMUH, M «Mr n«hr Ar iMMft Mm» 
Stimme. Iii tl uck, ilsr erst ein Mol sIs Bnsllto im „Barbier von 
Swllla" autgetreten ist, hat sieb al« ein sehr verwendbare» BIb- 
MMiligll«^ «rwliMai HP. g«l»l» Ml «to tnffltolMr HatMitagk 

nnd errreut Immer, wenn auch die Stitnmmittol seinen Parthlcen 
onere nicht mehr genOgen. Hr. Fahrenholtz (iyriaeber Tenor) 
ist Ml Jam Mdl ahhl aailplwtolis da« UrlMl flitt duMltol» 
dalMr spiter. 

KAIn. F«rd. HitUr bet von der Kttnigl. Hofkapelle InlMOfl- 
chen und von der GeselUchnfl zur Beförderung der Tonkunst, 
Abtb^uBg Amalerdam, Einladangen erhalten, in MAnoben sein» 
Stotoato hBi «hm doch Mhltof w«iden*, «ad ta .tnalerdani 

ein« grosse .^uOtlbrung seines Orfltorj'im^. ,,nip Zrr.-^t'r'ir.r \ oii 
Jerasalem" la dlrigiren. Er bat beide Eioiadungen angenonimeo. 

vnr kdBiwn der mmlMtodM-Weit dto 
lung machen, dass IVriHii-nd Hitler mit dir i 
zweiten grMaen Omioriutits t>es«l}anigt tat 

n. Oetoiar. 8«. WtlaMI dar Kialg 
Mtlnneri^esnng'Verelo dt» goldene Mwli-ll« njr Kunst und Wssen- 
scbotl AlIergnAdlgst tu verleibeii uud bei deren Cberstinduog fol* 
gendes huldreiches und Ibr den Verein höchst ehrenvollee Hand* 
whrelben an de ose Iben zu erlassen geruht: „leb Obersende hMt» 
b«l den Kölner MInnergesang-Verein die fQr ausgezeichnete Lei' 
ahingen auf dem Gebiete der Kunst gestiftete Medaille als ein 
taiann« Zdehea Metetr AncrkaiMMint der Mitanaii Kttotttondiaftt 
welche den Verete« einen «p- beda irtto diBB Rof-w«!! tfher dto 
hcimnlhlichcn Crenieo liii ir.., r rworbcn und welche derselbe nueh 
vor Mir in dem mcistorbaften Vortrage einiger Gesinge an Ifef- 
iwm flelMirtatogv bwvlhrt haL .Für dto lieh« ind AtfUagllahkrtt.' 

welche der Verein Mir dndurch bewiesen, dass er sich, um Mir 
diesen lange gewOnschlen Kunstgenuas tu bereiten, eigens bleber 
bcg«b«D, liab« fcli Om ttotoni hmHeiieB Daak Fmtaltab an- 
gesprochen, nehme jedoch gern die GelegeidMil WlBr, Ite dnaitt 
bledureh wiederbolcntllch zu versichern. 
gaOMooel, d^ M. Oettfber I85B. Frlidrieb Wilhelm.«* 
Brp«lnn !n der Oper scheinen vrtr eine brillante Saison 
crwnttea lu dürfen, weil wir, seil Frnu Ninibs unserer Bfibne 
\vlsdcr[;ewoonen ist, Gbcr musikalische KrUte zu verfOgen lialMa, 
die ein relebhtitiges Ropertoir and beKriedlgeode Aiaftthnng iv^ 
möglichen. Im Lmrfi» der* tatitao vieftehn Tage hatten wir 7 
n- oro: „Hugenotten", „WalTeosobmicd", „TannbUuser" (erstes 
AnflMten derFraalHinbiX J-mph«». »«««tygffljfgdlgy«^^ 



— jte? — 



MtMfizK Wi«deriwlttng desnltaB ut< mTUiu^ (tarn ISabiirt» 

tdge Sr. MajesUt des KAnigs), die. Im Allgemeinen wonljslens, 
sorgSRmer imd besser durchgeföhrt wnren, nis frrther. Üass Frau 
Mimbs als Elisabeth („Tnonhuuscr ') mit Enlhusiasmus begrflsst 
ward« MBd mufe als Fides den reioblicbitco Beifall ernten musste, 
fcmuelM teh woM kaum noch zu erwAlinen. Sfiogerinaen, die in 
Ihrer Kunst eine ho hohe StiiTe erreicht hfltien, verdienen solch 
•hnni« Aoszcichnuagea« ja »ie baban ein Aecbt, sie zu rordarn» 
«Ad vtvm WMM> Ftfbltkam gende Mar damit freigebig ist, m 

giehl die.« eben liein schlechtes Zcugniss für seinen Ccschmnck. 
Neben der ebengenaanten KOnslicrin oabni auch Frau Maximi- 
IMi, ««ndM dl« Bariba f^Pn^ilMI*) «ang. alnaa racbt «lireimti^ 
M Platz ein. 

— , Freilagi 19. Oetober. Hr. Job. Vogt, Componist ans Pe- 
HtaMit» irtttaaMM» Umtat AbaiUF Mv Saloo des Um. Bem> 

eilte Soiri«, die des Guten und Intcressantiii viel bot, als 
dass wir derselben in diesen Blättern nicht gcdenki-a sollten. 
Br. Vogt introduoirM aiA In derselben als CompooisI mit einem 
Quintett rar Streichinstrumente, welches, obschon eine gerechte 
Tortiehe fOr MciidclM.^ohn nicht zu verkennen, unbeschodet seloor 
kflostlerischen ScibstatBndigkeit zu den »chtLnrstea ErseMdiHI» 
gan der Nettteit gatihtt wardeo rnusa. Warden wir una varan» 
lasst fDhteo, etneli WVniaeh' Busznsprecbeh, so wir« es der, dem 
Compontilen eine gedr^ingtere Kürze nnzueiiiprchlen. Vorbesagtes 
Werk wOrde wiMrer Meinung nach noch ausaerordantUeb M 
Rthidang gewiniMD. fMla mm «m der WiedctboliBig deä aralaa 
Thi']ls L-rsten Satzes abstrahirt, i micTillicb zweokentsprvefaeodo 
KOriuDg im lettleo Satn, den wir allatdiiigi in bisheriger Oa* 
alaH ala das aahwialiBteö baiafebnan nfleaaB, vornUlm«. Von 

den Obrigen Composllioncr . fn tli-tir:! !<lt!i nr Vc-t ruglcfeti als 
eminenter Klavierspieler nu^zcichnctc, ^^^•h^:u wir cimm Andante 
und einer sehr originell erfundenen Fuge (in (3<moI0 h 4 tu, HB* 
bedingt den Vorzug. Die Salon-Composilionen, unter diesen vor 
allen ein Nocturne in für — Idylle, Polka de Concert, Galop de 
SrIobs zeichnen sich durch sehr schone und wirksame Klangef- 
Ibbte oikd aino nobia Ballung vorthailhaft vor der groaaen Hasa« 
nddemer VIHaoaaiietaciVa aiia. Sobllecalteb aagan wir Hm. Vogt 
fßr den uns bereiteten Kuiistgeiiiiss und Im Namen der Anwescn- 
dOii> die sumeist dem KOosUerstaade aitgchOrtcn, den besten 
Dank. 

Ltegniti. In diesem Herbste befand sich Ifr. Kflpellmeister 
Dllse mit seiner Kapelle auf einer Kunstreise in Breslau und 
Obaraehlaaka, Itaid flborall gWniaodo Auftühaia, aabr voHo Goi^ 
certsAle und ausserordentlichen ßcirsll. JvM l*t er dabei, die 
Slofonie-Soirien fOr hier vorzubereiten; in der ersten Soiree wird 
«. A. dio B^Maltbinloole voo Tanbart nr Auffabrung kommen. 

Stuttfnrt. PQr iif ^ thwer erkrankte treffliche SAngorio Had. 
Marlow Ist Frl. Annn /orr auf 6 Monote engagirl. 

Aug^shnri^ Julius von Koib gfb io seiner Vaterstadt am 
20. Oetober ein von der Elita de« Publikums sehr zablreicfa ba* 
rachtos Concert, und fSbrla meferera setner Klavlereomposltioneii 
Ollt grosser Meistersehad vor. 

VamdMin, Hkr bagiraan dIo MWiDtcrconcerta" des Musik- 
wratna am -4S. Oclobvt-, maa wM Un eMeir Cooeort lliadel^ 
„Soirri Vi" niiirnhrcn; der Clior hcsii-hl nus clwn BD Dilettanten. 

Cobnrf. Das UenogL Uoflbeater, stets bedacht, dem Pu- 
bHkom die acbSnileB OuaB«« tu Uolaa, bat fOrdaa nlebaloB 
Monat den jetzt wohl als ersten Bassisten anzusehenden Cnrl 
Formes zu mehreren Casl^lelen gewonnen. Sein Auftreten 
wird ab BeHran «ad Uafed arfbllgen. 

Dnmatadf. Die Oper gab Innerhalb acht Wochen: „Nord- 
stera" (2 Mal), »Tannhtaser", »Lucia von Lammermooi", ^tei- 
aalhtt", «rmi«, «lh>lAl^ .MtbBkadBMai*', JMnOt «argf^. 



HltiAert dar Teafal«', „Indra« „tafliaor**. «ffradalla«. „HornW"; 

nU Neuigkeit w inl v-rdrs „Troubadour" vorbereitet. 

Dresden. Frau Sophie FOrster hat vielfach an sie ar* 
gsogenen AulTorderungen nachgegeben und wird nJiebaiaas hi 
einem Concert mit der KOnigi. Kopelle autlreton. Dir«rT< ihrem 
eralen Aunreten am hiesigen Platze siebt man mit Vergmigca 
entgegen. il ir Richard Colibrun aus Paris trat am 27. v. M. 
in der HZauberflaie*' ala Sarastro (als erata Gaalrollc) auf uad 
«rntete Ihr seinen Ireinidieo Gesang wie aaeb adles Spiel dea 
den reichsten Beir.ill. Die KOnigl. inlendnnz hat ihm bereits 
sehr annehmbare Eogagemeots-Offerten gemacht. — Frau BUrda* 
V9J worda bei fbrem owlan AallrefeB naeb Ibrar Gnfbladaag 

vom Pntiüt-.^-in freudig empfangen. 

Leipzig. Rossini islderbiesigenBacbscselischanbeigelreten. 

— BiBO AdiOIiariiyii «ioa feadlaar aad Iteltotabi Prflal. Maria 
Hflgemann ms Berlin, vcrwcillc cluigo Tngo hier. Wir lernten 
in ihr eine gulgcbildete SAngeria kennen, auf die wir Concert» 
dli^MMtoiiwn aallaarkäam' aiaobaa. 

— Im Cewflndhansconcert dieser Wocho xvird Hr. Conrfrt 
meister F. David ein von ihm compoairlcs Concert für dto Urat- 
leha >am ersten Ma! vortragen. 

— Am 30. Oetober fand das erste Concert des Muslkvereioa 
MEulerpe" alalt, weiche in der Person des Hm. Mut.>Dir. Laa> 
gar aiaien neuen Dirigenten erhallen hat. 

— Im IDnllaa Gawandbaaacoiieart wird ualar andacaa daa 
IhltlBger Tt Xtaa» aad dar 42. Puba vim HeadalaslDbB lar Aaf^ 

fhbrung L :iini-'n. 

Raanover. Orot Opemvoratellongen der letzten Tage var- 
dlem aeboa nai deaivDlaa'beiNHidera tabiÄidar Erwlhnnng, wall 

8lc in Itirer Cesammthoit In wnTirTiart kunstvollenOeter Welsa 
zur wirivsnmslen und ergreifendsten Darstellang ^ebrAcht tvordea 
sind. Unser releh begabter Tenorist Hr. Niemann, rcisst dnreb 
aeina Jetzigen Leistungen das gaaia kanatsinnige Publikum cur 
Bewunderung hin. Der Kflnstlar liat fd dem kurzen Zeitraum 
der Ferien, wo er sich unter Leitung des Herrn Dopres in Paria 
mit Gesangaatodiaen baaebXillgta» aolch' eminent« Fortaobritte ge- 
maebt, and eine naeb ällan Saltaa Mb ao ralebe AlnBfldung ge- 
wonnen, dnss er dreist der grOssten BQhnc lur höchsten Zierde 
gereichen dOrHe. In den „Ungenotlen" als Raoul und Im ^Pro- 
phatan" (THelroHa) tralaa di» groaaaa Votwnga; gawalUga, aan 
fang- und melallreicbe Heldentenorslimme. die durch alle Regl- 
aler von glelcbmtssiger warmer und wnUthuender Wirkung er- 
IBal, aad vOa «laar varirafliMen ■Odaag hinllab aalafaltlM 
wird, — sein hoehdrnmntischcr Vortrag, voll Leben, Feuer und 
Begeisterung, das hohe Versitiudniss in der Auffassung und die 
nagaadmlabto Wabrbeit und Natur in der Darstellung — alle 
diese Vorzüge trntcn electrisch in das hellste und ralnata Uebl»^ 
und errangen dea Leistungen einen jubelnden und naebball^a 
Erfolg. Die Leistungen der aiibeliebten KQnstlerinnen : Frau Not- 
laa (VolenUne und iFMat) uad FMnL Qaiatbardt (Kdoigin aad 
Barths) sind batiHa wladarboll draalibarfrainrcih baialebnot wor- 
den und auch dies Mal voiirohrtcn sie dieselben mit unnachabOH 
lieber, kaaatVollar VirtooaUiL Ein FiL Petarmann konnte ab 
Page oiebf vonkomman taoialrabi dh Dmaa^ twar aarnnbagabt, 
kann tinniOgllch io einem solch' vortOgllchen Ensemble, wie das 
nosrige, mit Erfolg wirken. Sie singt ohne Anmulh und Lieb- 
Bdikalt and aUa TOBar driagna aebwtillllig aad geptaaal aoa Oat' 
nlhm nf![r Brust, Herr Sehott (Mercel) theillo in den „Huge- 
notten" latt den drei genannten Künstlern den Preis des Abends. 
Dia AaHUiraag dar drfMea Opar »taata" gawAbrto dadurch ein 
besonderes Interesse, dass Frl. Agnes BQry auf Ihrer Durehreise 
die Titelrolle sang. Ohne dsss wir naeh einem ersten AuflreUn , 
«In veliaäadIgaB ÜMbill «bgtbaa UhuHB. Mglta^iliti^OOgle 
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bcD, dnss die Küa&.(lerin durch den reinen Klang ihrer Stimme, 
di« aUerdiags voo kainem grossen Volun«» uo4 intMsiver Kraß 
und SMflw M, vat dttreb den cnbara, gcdisgwiMi Voring dl« 
ineiiistfl Ancrltnnung crwirMc. FOr hoehdramalische Par» 
thttcn dOrfla sich dieselbe weniger cigacii, nod eine Nonu, 
Don** AaM «to. Ugra bMlhnnt um ihrnt Wifknogakittoa. Ua> 
MN irmbrie CcislhArdl vvflrrtc sie uns nicht Tcri;c$5cn michen. 
Hcit Waehtel ziihlt den Edgnrdo lu seinen bcstin nollcn; nus 
jadMD Tüiic, AUS Jeder Bewegung und der gnnxen Unrstellang. 
die in den Hauptsituallonen , wi» io dam FiMU da« i, and der 
Sterbearle und Finale des 3. Aelai, doreb alle SlMatloaen dem 
Geamga tlreng ongcpossi ist, Usst sich ersehen, dass derKQnsU 
kr 4lM» BoUa claea bMondeni Flein lud tdobUge« SliidiwD 
gewidmet habe, ond dadoreh ebe« mit dieaer Lelsluag die voll« 
ständigsten und lieifüliigstcn Erfolge erringt. Die Slimnio des 
KOostters ist so klaogreicb, rein und ausgiebig, voo so warmen^ 
aebtoem TtaAn ud aMIeinioller TMInnlgkel^ wie aar ve< 
1 L' h'rt haben. Ilr. Rudolph sang die Darltonpnrdiie mit 
voller, sctiOoer Slinunkraft und war bemOht, der ganzen und go« 
lea Leamg dar Aul|ebe garMM »i werde», wm in den Bavpt* 
moofenlen llieilwcis gelang nnd Ihm namhanen ßrlfnl) errang. 
Hr. Bernard (Arthur) — so lilein die Dolle auch ist — trat woliN 
Ibnend hervor. Die neii einefudirte Oper nllanrer ond Scbbiaaer" 
errnng besonders durrfi die ^T^Tirlf^iscr- DÄr«!oIIungcn, voll keclccn 
Humors, Leben uod Fri^cbe, uud Jurch d:is nusgezcichncio Spiel 
(besonders im Duett des 2. Acts) der Damen Gneri und Geist* 
liardk die vollste Cttnst und den jubelnden Beifall des Publikums. 
Br. Bernard saag den Roger vortrefllieb, taaber und rausika« 
lisch rein und schOn. Der Schlosser des Herrn KOlInor war 
eine matte LaisiuDg. ohne Komtlc. Leben nnd Friaeha. Die Pro» 
baa tarn „lobeagria** babea begonaaol 

Sebwcrin. Die Winter- Vorstellungen werden dem Verneh- 
men nach vor der Milte d. Ii, eröffnet werden. Oer neue tecb- 
alscb* DIraelor, Rr. Stelaarl, frflber IHreelor das Hallheatert 
XU Dessnu, hnt seine Functionen btrcil.*! j<i WiRinnr nn^circten. 

Karlsruhe. Neu ciiibludirt; üretr^'s ,,Hfloul der QlauUart", 
eine der weriävollsien Kellquien der Sllern rranzOsischea SablJe; 
obgleich im Text wie in der Musik «ieirach nocit die nnaiisge- 
bildeten Formen der Kunst des 18. Jahrhunderts an sieb tragend, 
reich an schOnco EITeklen, die mitunter durch die ciorschstcn 
Miuel eniell werdeo, dnrch lanigkeit der emptndang nnd eelbat 
dureb draaMitteben Sehwnng, namentlieb In % and 8. AcL Die 

AulTOhrung fand \erdienlun Aiiklnn^. Im Milltlpuiikle Kl.nid Frl. 
Garriguee, die in der Rolle der Mario Gclegenhetl hatte, ihr 
relebce, draaiallsebea Talenl wieder tor vollea GeBang sn bria* 
gen. Die Tllelp.irihie wurde von Hrn. Brulliot und Vergy von 
Herrn Schnorx recht taobtig rcfrftsenllrt; Letzterer hat eine 
aabdn« Probe vaa aeiaaii FarlaebtMtOB to Goaoag aal Dar- 

•lelluui; .i! !• lI. 

Franliiurt a. Die Muscumsnbende — von November bis 
Hfirz moualUeb twei — bi^n aaob Booebhita Ibroa Varolandes 
eine Ablnderung erlitten, welcher man nur dns gOnaligste Pro- 
gnoetikon stellen kann. Dieselben werden ninilich nicht mehr tn 
dem Weidenbuscbsaal, sondern im Theater (welches letztere nn 
den Musenmaabenden oboebin gewObnlicb geeebkwaen. l>lieb> 
etallfladea. Dadorcb kOnnen dann nicht nur jene Personen, die 
akU nicht gerne da belheiligen, wo man keine PlAIze • Unter- 
schiede macht, ihre Logen elnochmeo, sondern auch weniger 
BomllMtea Ist Gelegenheit gegeben, gegen wen^ Geld den 
Auinibrungen grS&stetHhcils elassiaclicr Werlte beizuwohnen. — 
Der CAcilienverein soll ,^enMl«i" von U&adel einüben, so wie die 
baBeUn Smfcbqaartello v«a iL Weir nnd die XtavIarloaaiBiri» 
vo« B. Bankat flr uutuwWaMtnh taAiMtohl iIiImb.^ 



Am Thentergelii'udo wird sehr fleiss!«;. nicht selten in die Nacht 
hinein gearbeitet, um es uiit Anfang November benutzen zu kOn- 
BMk a IL Z. 

Wien. Die r cim Vi rordnung des Oberstlummeramtcs, laut 
weicher almmtlietica HedacteBren und Jotirnalislen die biabar 
laao gabäbNn FIrelkartoa nad Wtio ealsofaa wardon, bat aidk 
nun «ufti nuf die snminltichcn Mitglieder der beiden Hoflbeater 
ausgedehnt und es «rbaiten dfuiQAcb uur noch die Hoibediente- 
stcn freien Zutritt ia diese Kunstiostitute, deren Directorao je« 
doch keineswegs mit der gelrolltoen Msassregel ofanerstanden 
aaln oolien, indem beide die Mitwirkung und die Wichtigkeit 
der Presse erkennen. Die sJimmtlicheo hiesigen Redaeteur« vcr« 
aamneln alcb am 2i6k d. bei dem Redaolaur der «Proüa^, Boira 
Zang, nm atneo aaa oean Panklea boaMfeadea Aaltog Babaflk 
der zLikQnriigen ilnliung der Presse gegen die beiden Honheater 
XU beralbco uod zum Bescblua« sa bringen. Die Art and Weiao^ 
wie niaa aicb gagaa dIoPraaao, dledbaalMla, wlofaallaraoffia 
LAodcr gute und schlechte Sulijectc in ihren Reihen hat, und 
welch letzlere ebensowenig v» beaeitigcn sind, wie daa April- 
«allor. baaomaieB, nehalat oben iddit dio geal g aan i o n aaln, 
am sieh Sympatbieen in diesein Birriche der Oeffentlichkeit zu 
sammeln. Ein so inaoblea Bcnelimea gegen einen so gewalUgea 
Uvpar, dam dar Eniadiin» waaiger, wie dia Art, wie eo ia 
Scene gesetzt Wirde, indignirl, d'lrf^f« wohl ^rhwcrlfch In Irgend 
eiuem liorcereuioniell vortuilndon seiu. Oder soil dieses Ver- 
fahren nur eine finanzielle Operation aeio, um den beiden ohne* 
dies ungemein reich dotirtea Hoftbeater eine neue Krwerbsquelie 
tu OOtaen? Ween dem oo ist, eo wird gewiss Niemand gegen 
dlNO Maassregel eifern. 

— So abea «rfabre tob, dase die Sitzung der Redacleura 
doreb eiaea K. X. PoUni-GoaMilsaair aa^ebobea «nrdn. Bo> 
Schlosse wurden keine gefassL Zehn RedActeure waren anwe- 
aend und dieae acbienen nicht recht einig mit Ihren Aoskbten 
naelB. Einholt Ibut Jedoeb Ndb. 

— Beek ist sehr bedeutend erkrsnkt, wodurch dn<; rin- 
studircn dos Meyerbtcr'jicLvn „Nurdstern"bedeutcndvertOgert wird. 

— Zu den Klesheim'sehen HKinderadrcbeo", die bereits acht» 
mal bei OberffUltem Hause Im Theater an der Wien zur AuflUf 
rung kamen, hat Suppe eine ausgezeichnet melodiflso Musik ge« 
acbriebcn. 

— Die Hofopernagngeiia frilul. Tialjona baabaiebUlgt nacli 
beendigtem Engagement fn Wien rieb nach CatllbrateD n ba* 

geben und dort mit ihrer Slimnic Gold zu graben. 

Ualsvy'a MMdia" erfreut sich bei Jedesmeligar Wlederbolnog 
«Iner gooMgorlon Aabiatamo, aamautlicb bt Slagor'a Elnut 

eine durch und durch vollendolo Leistung; ninn kann Tör diese 
Parlhie wohl kaum einen entsprechenderen RcprAseDtanten Buden, 
wlo Stöger. 

— Meyerboer i.st hier nngekommen, gedenkt ahr.r =:rfion 
in einigen Tagen wieder von hier abzureisen, da dio für den 
19. d. bestimmte Vantolhing des „Nordstern" unterbleiben mm». 
Früul. Wildnuer und Herr Beek, weiche die Hauptrollen sin- 
gen, .slud nicht uubodeutend erkrankt. Die hiesige Directioo to- 
li'grnphiitc diese Vornile sogleich an Meyerbeer nach Varh, al- 
lein dio Dei^aaeho kam drei Standen aaab dar Abreise des be- 
rbbalea Gomponlefen or«t in Pari» an. B* wallet ein eigener 
Unstern Ober diese Oper, im \ ci flosseDen Jabre wurde deren .Auf- 
liihrong vereitelt und nun auch in diesem ist wenig Auaaicbt vor- 
bände», daes dieoalbo in Staado koaiaieB wird. 

— F.riil Marie Tagiioni und Herr rrirUi Milllcr aind 
in dem amüsanten Ballette: „Dia verwaodeluu W«ii>er" aafge- 
Moa ml dal von daa Pnblihua aiB Jmmb nmuktnim An* 
MlebvmvMi bMhrt wacdMi, aill teaa «)f|MiiKflB^ie0«i|sIe 



lointr bagiUMM. IfnntiilBdl ta dar raliaailni Svgnfdntt wllte 

der Beirnll kein Cnilc nehmen. Die Gcmatiungtn gewisser Jour- 
aal«, die LelsluoKcn dea scbfineo Tfinzerpaares in deo SUob xu 
xliiMi« wM •ll««m«ltt mit gruMr ld4lBUliOD mifgßtitmma, 
und (rigt nur d, ni lui, Wiener JaurnalMOc aock Bllir ÜD 
der aligvoieiDon Acbluog eiiikgo zu lossea. 

— IHnChflrflihh*« dwIlMikfrtindvwM «nS.tmill.De- 
ccinber Ihre Concerlo gebts. Dfe Wahl der auriufahrendcn 
Sl&ekc Boll erst oacb der Ankunft d«8 arliatiaeben Direelora Hei- 
««•barfer aus Paria, wo er das Riiterkreut de« Ehrwriiegli»' 
Ordens erhalten haben soll, alallflnden. Er war, wie bekonnt, 
PrAsideot mehrerer Deurlluilungs-CoaiinltKlonva l>ei der grossen 
W«ll«Ausstrlluag. 

-> Oer hiea^ HuslkalieobJIndler Herr F. GlOggl btabafatli* 
tigt am 87. Januar 1856, ala an dtm lOOjfihrlgen Gobnrlslago Ho« 
zart'a eine „Mozart-Felar" zu Teranslallen. Se. Durchlaucht 
FOnt Aioia iD Ltebtraatala hat dio fltntlteb» Beilwtanlo io dar 
Rwmgaaa«, di* inalir «Is 1000 Ifemebm fliMl, «n dlcMm Zweoke 
grosstnOthlg flberiaaMU, die in einen Coacertsnfll um;eschn(Tcn 
wird. Darin aoU aia groiaarUges Conoarl abgehallen werden, in 
waldban «mdiBnaneb laalniiiNatal- »d Voeal-Warlca Ifomrtli 
xnr AufTöhning gctan^on. Am 5. Dccember 1S53 aber, ab dem 
Sterbetag« Mozarl'a, wird zur Vorfeier aein Requiem in einer hi«* 
•Ibbo riHrkitdM vm dtn bMlra ainUtaliadieD KiMca aiuge< 
rflbrl und an diesem Tage auch ein beraita vorhandener Grab- 
atein, mit der eots|ir«ct>eoden Inaehrift versehen, auf dem StMarxer 
Frledboib, Wl» saine Geboine rubea, aufgealellt werden. Solttai 
die Beitrage ao ergiebig auafallen, dass Ober die Kosten des Festes 
Boch «in Ueberaehnaa bleibt, ao aoU damit die Grundinge zu einer 
Uoxarlslinang gelegt werden, wie derlei StlflungeD bereits in Prag, 
Fraakftirtt GoUia» Dnadaa, Haoabcba und aodcrn Orlen zur ünler- 
■Ults«iigv«ranii1frToBfcOs»(ler-FMrtliaa, surFOrdaning mitlelloaar, 
talentvoller Componi^li-ij und 'halichen Zwecken beateben. Bl. t. M. 

BaseL Erste Oper dar Salaoo »Otbtllo". Wir gMlabeo. dass 
dardi dam OonlnkaHnab dar Fm Jagala^ltotl aiM LMk» bi 
dem Personal unserer Oper entstand, deren AuafQllung fltr die 
OirtelloD keine leichte Aufgabe war; ai>er ebenso' voreilig muaata 
di* BabmpliHig «MtlMta«a, daaa Fnw Jagala maiaatetlcb and 
deshalb keine groaaa Hoffnung nuT pinp j^ütc Oppr rr^rU^ wer- 
den k6nne, Hr. Sehunianu bat Ijei Beginn der äauoo nichla 
varaproeheo, dagegen viel gebracht ; das bat uns die A t riHIhn B H 
de» „Othello" bewiesen. Ohoe «M in alaa grOsMi« Basyrtdiiuig 
Aber dieselbe einzulssseit, dQrfes wir bsrtbalt sageo: Ein« Oper, 
wi« di« dicajahrlgc, bat Basel lang« nicht beaaesen! Herr VIn« 
•aal, Heldenlenor, Hr. Plagt, Bariloo und Frl. Wallaaek, Pri- 
madonna (nlobl zu vergaiMn mtaara vorjibrigen, wladar anga« 
girteo Liebling« Orth, Wlolor und Frl. Eibe) gereichen uns«- 
tar BObiw tar Zisrde und das Publiksm bat iboao berails safaM 
▼irila A n wIt a iMW Ug dtmb dan tabbaflaslaa BailUI « M g ai f wwba« . 

Vevey. Jenny Lind befindet ".[rU gegenwärtig blar «d(lb 
am 23. Ootober «io Coocert zum Besten dar Arman. 

Varia, im dan llbar Alias amuailgsii Ubsii dt« gsgaawlr« 
Ugen mnsikaliachen Paria ist fnst gar nichts mitzuthi-ilen. Di« 
MaUeoiaob« Oper scfaloppt «in« traurige Existenz dabin, wovon 
•Ml alla BasUaateB £mp»% dia «hw RaNailMka Optr fcii H wii 
oder besessen hnben, eine Vorslellung machen können, wrnn <;;« 
das gegenwärtige Personal der iilesigcn Oper in Beiaeni bestand 
ll»d deo noch zu erwartenden Rekrutiningen nAher io'a Auge 
ttnsn. In der „Lucia" debutirte Sgra. Ilossit dia wir biw 
schon aus dem Jahre 1B41 kennen. Damals maebls si« «tcb mebr 
durch eine gewisse Dreistigkeit als durch ihre Kunslleialungan 
bekannt Inzwischen bat alt gaps Frankraicbi ttaUca, Spaakiii 
Portugal kennen geterbt nd laiirt Mm liihir lortek ib 8lngb> 



rib akM «ittoB Ranges, wobt ibtr «bae ScbOahdt und ohM 

Stimme. Der Beifall, den sl« sieb «rvvarti, v jir in hohem Grade 
uiib«d«ut«iid. Ebi glaiebas Scbleksal bat!« Sgr. Mvagiai, dar 
als Bdganb anflraL Dia gros«« Opsr briogl ho g«g«awtb1i|aB 

/tHpunlile nichts Neues. Einigermnasscn rcgf.irr-i rei-r t'ich dai 
lyrtsdte Theater, in dem wir die erat« Vorstellung der SacUgan 
Opar .JE« ta aw i dffir «» A taitam» von den batgtaaban Hutlkar 
Gevaert erlebten. Das Textbuch daiu ist Im höchsten Grade com- 
plictrt, di« Musik aber eulspracli dem, was wir schon in der er- 
sten hier sufgefDhrten Arbeit von Cevaart kauisB galamt fcaban, 
aie iat fliessand, eiaa Melodie, ein Couplet irvil>t ein« nndcre, so 
auch in der Ouvertüre, viel Arbeit und tiijentliches Studium aicht 
erkennbar. Von einem Erfolg also Ist da nicht die Rede. Am 
ateislen inlaccasiraa noab dia Botgiu Pariäm$, uod da dar 
Wlalar haraniMbt, dam die Blysealsoben Felder nteht gOnatig ti«. 
gi?n. hat bereits der Minister gestattet, Auw diese neue Institution 
der Thestenvclt ihr« Resideaz nscb dem T^Udlr« CmfU varlsgaa 
darf. Die Arbetter liiid barslls la vollar Tbitigktit uitd dt« «nlen 
Tngo des December wird der Umzug gehalten werden. D ita in 
der grossen Oper di« „Santa Chiara" das Uenogs von Koburg, 
VardIVi „aleillaaiiaba Vaspst», die „FaMrlUa**. bi dar Roger bc- 
kannter Maasaen excellirl, gegeben wird, bcdArf keiner Mittheilung. 

— Von Trionoo und Labarre eracbeint eine zweiactiga Oper 
ODlar dMi THd .. Vmmt ff, von Adaaa flr die Rosau ein Ballal; 

balltail „der Corsor". 

— Das« M»d. Sloltz wieder cngjigirt werden sollte, b«9tS- 
flgt akh nicht. Die bertlhmle KOnsllerln lat vielmehr nicht g»* 
sonnen, zu ibraa allon ond natm Trinmplian aoeb alleraaiiaalo 
blnzuzudlgen. 

— Der Prinz Napoleon bat Herrn Berlloz die Leitung uod 
Organisation dsa nmalkallaaJiaB Tbeilta daa graasw AbaebMa*. 
feste«, welebaa damaiebal ba AaMiallimgioaale stattilndea wird, 

Otterlrageo. Das Concert wird Im gru«»nrilgFtrri s-t^ir vnr «ich 
gebest insofern ala mabr «ts SOO Pariser Musiker and ouaaerdam 

KAln, Wien, Reuen, Valenciennes, Lille u. a. w. aieh betheiligeo 
sollen. Die Togo dieses babylonischen Fesles begiaoeo deo Iii. No- 
vember und werden den 25., ab dSB dsAaRIfSD SaUuM dar g|M* 
San Ausstellung, beendigt aein. 

— Mey«rb««r bat Paria di«a« Woche veriaaaeo uod ist 
aneh Barlbn gmeist, woselbst er den Winter zu verleben gedenkt 

— Pamnga n i hsi Paria farlaesoa» am la mebrena SlMian 
llaKe« CoBoart« m 

— Verdi lat ooch auf einig* T«g* Ks PbrI« RddMto» m 
seioso »TVossinv" «inziMtodlrea. 

MnMniit »JLa fibwa^ wn Lnuro Roasi tsf aof dem Raper- 
toir mit der Viola, Seheggi und C iuplin 1 ul J nudtt nach 
und nach «loen grosseren Beifall, als es l>«i der ersten Voratel- 
long der Fall war. Di* «üog«aotlan* von li*paiftaer Warden 
fleissig studlrt. Ftlr Deoorationen und AuT'^tnf'iinc' ihnt mnn das 
UAglkhste. Die mnsikalisobo DurcbftUiruag dtUfte manches zu 
wtosebea iaaaant da di* OmangiMR* aiaht n daa HoiaiUini- 
Ica gehören. 

— Die „siciiianische Vesper" ist unter dem Titel ,Johaooa 
«m Qatmann" hier in der linndlung von fticordi erschienen. 

fienna. Die Saison wurde mit „IBneiü" erOltaat, die Ana- 
rahrung war gut und die Vorstellung als erste zsbiretefc besnoliL 

Neapel. Diu Saison wurde am So» Carlo mit der ..l^amtUa" 
erOitoel. Eine erste Voralalhing ist Immer sabireicb besncfat 

nun. Pl*"5*iiwi wurde mll dam „IVewa ia ri" «tOBwt Ha* 
erst« Vorstellung In elaar kMaan Stadt IndaiaialoaiMBbatapM- 
loean BeifalL 

Mm. Dl* A«nbnmg der Oper „ManiM«' am H Oolatar 



Digitized by Google 



m — 



wtirdp vom Publikum raii&l niU t-tbt lebendigem Beifall aufgo- 
aomiueo. Er sali lujiAel^st df n $,if>|(*rn 4(t Hauplparlbioea uod 
mtor dttMD «önflcllch frL L«w«palala ab Npinita. Sto 
gnnn den Cesflng mit einiger aturflclihalluDi; und e»ng die „Keu- 
mIm COtlin" ditfcbgAogig mil lialber SUiume. Darauf eriiob sie 
■iqjk iMr «dt aOar Kraft dar $UauM find aller Lebendigkeil der 
Awrinrtitff"'"'"' und ninchtc die Dnrslellang der wilden Sebario, 
d^M |pi4aoscbafilicticu WvibuB in Ceaang und Spiel zu eioer dar 
geifuaareiehsicu, die wir seit l.ingrr Zeit selMl)! fe^an. Dia Be- 
fiandlung der eiutcineu TCiio, die Rundung zuaammenbAngender 
SIellao, dar ilgurirto Gcsnng, die geisii^ charaklcriairanda Krall, 
und die iiusere Darsfellung ballen so viel Anzicbendes, dass der 
haqOga lind taut^ Bailall vollkommeo gerecbllerligt war. — D«r 
dttnhweg solide, ntulkalbel^ genaue Gesang dar Fran Hardt- 
ntuth als A<lAlgi.«n miliulirle nicht drr Inntj^keil und des ^'listi- 
gen Uaiidics, der aus den wecliaalnd«n Ccfabiaa der Jungfrau 
M»m§mplm WfWsalMB mnaa, mi m halto dam 41« AualUi» 
rung dieser Rolle ein ungleich gOnstigL-res Resullnt nls die frflher 
b^proe^enen. — Aucb iierr Uorp (äaver) fOlirte seine Parlhie 
^•l|rtl9l^k4s•P«blikMM«lKi. Et btü im y^itMim m- 

MrTMlMM tu unsrer BQbne jetzt mehr kennen gelernt, die HO- 
NT luibw. M) uiehr daran gewObnt, aucU singt er jetzt weil lu- 
«wridiUMNr, alt mbr SoiwMBkttt «wi AwAmmIf» alt In «tu 



er.tliii Hüllen. So darf es niiht Wunder uehnieu, dass er mehr 
gefalli, als im Anfang, ilr. Pcttenkorpr(Orovisl> varaehaffle aal- 
aar Paribla MfttpUabe Calting. 

— Fil. LOwensteln sang die Donna Anna und zeigte als 
sulche die musikalische, durcbgeliildele Sängerin; sie sebilderle 
mit warmen Tönen die Hobeil ihres liefen SebntarMNb 4m GaU 
edler Rache, die Wcbwulb, mit der sich ihr Herz an Ootavio an- 
Bcbiiesst. Lin wahres, ausdrucksvolles Spiel, wie wir es sellaa 
in dieser Rolle gebehea haben, untcrstOlxte und hob jene gutas 
EindrOeka, 4i9 im arslsn R«cilativ. im Ouatt and in dar D-äarb 
Arla daa «ralan Aals« ihre Gipfelpunkla fanden. Hiebt mlndar 
schön sang FrL LO wonstein die Brief-Ario im 2. Acte. R. Z. 

N«w* York. Die Uerauageber der Afancai Bevit» habe« einen 
Fnb voD 9Q0 Oollan IQr dl« iwal baataa engiiaelMa Litdar mit 
BfglaUing des Pianoforles /iusgc8tcUi. 

Bio d« J^ulro. Aucb als Norme bat Frl. La Crua Furore 
genaekb Ikn Vmptvag war kcMiMeldaiMWiarll». Ob OlradtoB 
des lyrischen Theaters hat ciuo goldene, reich mil Diamanten 
besetzte Krone verfertigen lassen, um diese KAitallerin damit aaa- 
« H a bl w w i. Uaa hUM 4m WaHli danallMD «tf 40M Ftat. 
Gegen die Überreichung der Krone auf der BObno ist die Polizei 
»ingascbriitsn, und es nussla dieser Act der Directioosbuidigung 
priMtbi gMabohnb 



Vcrnntwoiiliclier I^ed.u'teur ; lIiist.Tv Dock. 



1 • < e H n s i k a I ivt ■ 

im Verlage von 

Breitkopf 6l Härtel in Leipzig. 

Thir. Nsr. 

Frodel, Cb., Op. 104. Mistigri. Divertissement p. le Piano — 12| 
Op.166. Six Iliuslraliona da pOlaMde Henri Heine 

four !• MaiM. 8 Heile * U| Mgr. — 

JL. IMon «r Pboeltafl«. VtoVM nad VioloMdL 
Ifo. IS. G-moU. No. 17. Es-dur, No. 18. C-dnr. . . A 1 — 
— Symphonien fOr Orchester, In Partitur. No.8. B-dur, 

No. 9. Cmoll i I — 

Dieselben für das Pianoforlo zu 4 Hlnden. No. 1. 

Ee>dur, No. 2. D-dur h | — 

JMCfeiH, J„ Op.9. HebrUacbe Habdtoeii (dmIi DidfOolmi . 
'dar i yr uh' lB l i ' aa Geahsg^ fttr VloU und Fbnolbria.' . 1 — 
— ~- Op. 10. V.irintiiinen Qber ein eigaoas Thema IQr 

Viola und Pianoforte ' I 10 

Kraase, A., Op. 3. Leichte Sonate f. d. Pfle. zu 4 HXnden — 9 
Jfwppli O^qob mi aflno SttkM in, Gtoptw)» 
Opar la > Aalao, voltollDdlgar Ktofbratmag . • • • tVk 
WlUUfJf^ Op.32. Trio r. Pianoforte, Violine u. Violonf^^. • 9 10 
VoaatTbarIcs, Op. 201. Lieder von Mendelssohn -Bar^ 
tholdy für das Planoforlu Qberlrngcn. 

Np. 1. Suleika: Ach um deine feuchten Schwingen. . — 15 

• 2. Venel. Gondellied: Wenn durch die PiaisalUl . '— . IS 

• 3. Reiselbd: Btldgai daa trauabn Hanaus' GrjtaM — IB 
Wagtter, II., lina f «oaMtaraMra Ihr QrdMutar. 

Partitur 8 — 

Orchesterstimmen 3— > 

WMiefl(l> Q». Uk TUaw ocillMl rarM pov Vto* 
hM waa ^anp 16 

Ein Streich - Quartett von edlem Ton, besonders fOr's Solo» 
Quarl«t^,eineBGrd|)/(ptarji.g«aigna^ at«|rtllj|«b«ala-K;iMbplaU.No.& 
Vatkmt 

an 



Dreyscboek, A., Styrienne originale p. Piano. Op. 108. 

Elegie p. Piano. Op. 110 

Hamm, J. V., Sopbien-Maiurka f. Pfle 

MDiiailMMr October-Fcsl. Polka>M«surka f. Pfle. . 

Iiiiijfaiia. JL. L^spüranee. Romanaa p. Po. Op. 63. . 

La «hmaar de romaneaa. Ronumeo vartaL pow 

Piano. Op. 77 

■oycTf Ck., Tyrolienne sentimentale p. Piano. Op. 212. 
■ijWV |«0»p. de, L'Aurore. Norlurne p. Po. Op. 104. 
— 7- Comml da Parb. Fantaipb of|gi|Mib »,f o, Of . 106. 



- 20 

- "i 

- 5 

- 5 

- 15 

-m 

- 15 

- 1«» 

- 22} 



FOr Pinnoforle sind zwei Pii-ccii von Fr. W nid eck: ..Fnnlnisiu 
Op. 13. uod Nocturne Op. 18., im Verlage bei J. Andre in Offen» 
bach" sehr zn «mpfeblao. pkaelbcn «Ind aowobl von LebaavMl 
WArme dufcbdrungeo, wiei in jeder Batkimiig; mit dar grOsatea 
Sanberkeit gearbeilet, so dass sich dieselben aoeh fretllich zum 
Unterrii-l'.l e;;^nr-n. 

Indem wir das musikliebende Publikum auf diese Piccen mit 
Recht aufmerksam machen dOrtee, kOnnen wir dem Componlabo 
aalbat gaganObac daa Woauh auasiiapraohaa nfcbt aobriaaaaet 
ir doeh dnrali tonen PndlMtlaaea raoht bald «lodar 



sem \ 



Bczug iwhmoiMl tuf 
No. 30. d. Bbttes an 
8|ii|gvcreine nnd LIcderfareln zur MittLciliing 

der resp. Dirigenten, .Mitgliwlerzahl olc, wiederholen 
wir liiprniit diese Bitte, da uns bis jetzt noch 

melircic Berichte [eitlen. , 

•liMItM i«r Vmm Bnlliif VnlkMiifi 

Ii 9. iMk iB BorilB nd 



Vadag f« Bd. Bote * «. 
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Briefe and Pakelr 

werden unter der Adresse: Rednctiuii 
der Neue» Berliner Musikzcitung durrh 
die Verlagshaodlung derselhen: 
Ed. Bote A G. Bock 
m Berlin erbeteti. 



Frei« des AbonnemeBU. 



Jährlich & Tbir. I mit .Uusik-Pr&mie, beste- 
HAlbjäbrlicb 3 Thlr.j boud in eloem iUisichr- 
ruiiKs-Scheiu im Betrage von 5 oder 3 Thir. 
Ladenpreis zur unumschrAnkten Wahl aus 
dem Musik- Verlage von Ed. Bote ii fi. Bock. 
I&hriieb 3 ThIr. | . „ . 

BalbjibrUoh I Thlr. »5 Sgr. ) 



Inhalt. Ratcnaiaarn. — BarliD, MuaikaL Hnue. — KtoillHon. — NadirielMta. 



Reccnsionen. 



Dorn, Die Nibelungen, Oper in 5 AuTzQgen von E. Ger- 
ber. — Klavier-Auszug. Berlin, Lid. Bote & G. Bock. 

Ouvertüre K 4 ms. tu der Oper: Die Nibelungen. 

Daselbst. 

Ohne uns nur eino ebsolulc Kritik dieser Oper oinzu- 
lAss«n, die billigerweiso nur nur die Darstellung aur der 
Scene sich grrinden kann, begnOgen wir uns mit einem Re- 
ferate Dessen, was der vorliegende, sorgrältig gearbeitete 
und aur Spieler von milllorcr Fertigkeit berücksichtigende 
Klavier-Auszug bietet. Wir dürren dies um so mehr, als 
solche Arrangements im Grunde für den bäuslichen oder 
für den Gebrauch im Coocert bestimmt sind, es sich also 
um das Hervorheben der dahin einschlagenden Eigeiischar- 
ten in höherem Masse handelt, als um die Aufzeichnung 
und Bcurthcilung der vorgeführten dramatischen Elemente. — 

So wird eine einfache Wiedergnbo der „Handlung", 
wie sie dem beigefügten vollst^lndigen Toxtbucho zu ent- 
nehmen ist, genügen. (Vorgedruckt sind „Stellen aus dem 
Nibelungenliede, welche für die Ausstattung und Scenirung 
der Oper benutzt werden kOnnen." — ) 

I. Act. Mit Tagesanbnich erscheint zu SchilTe an der 
Küste von Isenland der Burgunder-König Günther „zu freien 
um die königliche Maid", begleitet von Siegfried, Hagen, 
Volker und Dankwart. Vom Wächter Tyro der Königin 
Brunhild gemeldet, ompfiingt sie der Herold. Die Bedin- 
gung des Preises ist ein dreifacher Sieg im Lanzenwurf, im 
Pfcilschuss und im Ringkampf über die durch Zauberkunst 
geschützte Brunhild. Hagens treuen Rath, vom Kampfe 
abzustehen, verschmäht der König, da Siegfried unsichtbar 
für den König kämpfen, und sich zugleich die Schwester 
Günthers, Chricmhild, zum Weib gewinnen will. Der Plan 
gelingt. Die besiegte Brunbild verUssl Iseulaad, und sieht 



mit Günther zum Rhein. Einen, der Königin im Kampfe 
entwundenen Ring, bewahrt Siegfried auf, ihn seiner Chriem- 
bild zu schenken. 

H. Act. (Einige Jahre später.) Festliches Toumier 
bei Worms. Die schon durch Rangslreiligkoit angefachte 
Eifersucht Brunhildens und Chriemhildens kömmt zum völ- 
ligen Ausbruch, als die letztere den von Siegfried empfan- 
genen Ring der Königin höhnend vorhält mit der Frage: 
„Wenn Günthers ,\rra dich nur bezwungen, wenn er als 
Sieger dich umfing — wie ist's dem Sieger denn gelungen 
von dir zu haschen einen Ring?" — Mit dem entdeckten 
Geheimniss des Kampfes ist Brunhildens Seele nur von 
dem Gedanken an Rache erfüllt: „Ich kann vcrzeihn, was 
Liebe that — Fluch aber treffe den Verralh!'* — und so 
wird zwischen Brunhild, Hngcn und dem sich lange dage- 
gen sträubenden König Siogfriod's Tod beschlossen. — 

III. Act. Siegfried wird durch Hagen getödtet. 
Chricmhild folgt den Abgesandten des Hunnenkönigs Etzel, 
durch ihn die ihr von .Allen verweigerte Rache für den er- 
schlagenen Gatten hoffend. 

IV. u. V. Act, (zehn Jnhro später am Hofe Etzel's in 
Ungarn.) Die Burgiindcn crs4:^ioincn als Gäste am Hofe 
König Etzels. Sie werden im Gefecht, Hagen durch Chriem- 
hildo's Arm getödtet, die, nun sie ihren Rachedurst befrie- 
digt, mit eigener Hand ihr Loben endet. — 

Man sieht aus diesem kurzen Ueberblick, dass es dem 
Compouisten nicht an einem reichen Stoff gebricht. Neben 
den auf das Höchste gesteigerten Leidenschaften der Per- 
sonen gewährt der Buden, auf dem die Handlung abwech- 
selnd vorgeht, hinlängliche Veranlassung zu charakteristi- 
scher Zeichnung der nunrctcoden .Massen. Mag auch der 
Gegenstand für uns durch die Zeit in die Ferne gerückt 
sein: das valerlfindische Interesse an den Hauftpersooen 
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Mrt iho m «Mer nalie genug, um unsere lobhalltTbeil' 
■■liiM n gnriBBiQ. £» aUod« «shon desholb zu enrarlcn» 
itm AesoB deutodie W«iIe nklit mil der goyvOhidkhiD 

deutschen KollbiQtigkcit emprangen wQrJe, Ober die sich 
son&t die dramalisohen Werke uuberer Compopisten mit 
Recht beklagen dflrfeo. Ob diese Iloflbung eine irQgeriscfae 
aeio werde? — darflber wumo ifir freiUob niwt »i eat- 
flcMden. Die VorBdi« — oder wie der UfcUer^ugt: die 
Gcrcchfij^kcit dos deutschon Volks gegen das Fremde ist 
leider l>ekanot genug uad nicht immer duirch Gereditigkeit 
fign dH VaterÜlDdische im Gleichgewicht gehniten. — 

NnDdir vis zu der Mnilc eeltet waDdeod, bemAbni' 
wir ans, «e-vorzugswefae vom ^ndpmiMe me Klnvier- 

Auszugs uiif! rlc ''Ti obeti anaedeutelen nächsten Zwfickes 
IU bctrflchtcii, wuni wissend, wio wir hier nias^iicherweis« 
in den lall kommen iiönnen, Lob zu spenden, wo der 
Beobachter vor der Seen« zu tadeln finden würde, und um» 
gekehrt. 

Die Ouvertüre, nus dem musikniischon Inhnllc der 
Oper geschöpft und, nach dem Vorgnni^o Webui s lusaui- 
racngestellt lu- J ti iiaupl-iMulivcn, wird vorzugsweise dem 
melodischen llieile ii.ich den Spieler inleressiren^ während 
jene aur die Barbaren deutenden Nebenparthien, hier nicht 
ODtafStülit dordi Instrumentimog und durch die vor der 
gascMoaeenett Gardine gespannte Erwartung, in ihrer eigen- 
thOrolichen, unseres Redfmkcns zu weilen gesuchten h.inno- 
ntsehen CombinaÜon anfangs mehr befremdend als woiiU 
thuend wirken. Erst nach vollständiger Kenntniss der 
gameo Oper, wono die eigaoe F«ot«iie «uob am Klaviere 
einao gewissen dramettaGMD nDtargrund buHmubii liann, 
gewinnt maa das TenMdc lielMr, ind kelut gern an Htm 
zurQck. 

Wio (die, nicht durclj n:;i':t^ vcrhunJene Opcrntuusik, 
bieten auch Dorn's ,.Nibeliin':on''. zwisri.^n .lon Uurcli ---:-^- 
-rmMiicu „„. rvouijjb ganz 10 sich at^orimdelo und selbst- 
ständige Sätre, die sich zum Einzelgebrauch eignen möchten; 
dennoch werden dieselben, in geschickte Verbindung ge- 
bracht mit jenen, nur aa Wiriiung auch am Klaviere ge- 
winnen. So gewähren d!A Nmomem 1—5 eine hObsche, 
abwcchsehingsreiche Gnippc für d.is Conzert, deren Gcbrnuch 
dadurch ^jewiss nicht vornunderl wird, dnss sie nur Män- 
nerstimmen: 2 Busse, .1 Tcnore und einen im Ganzen drei- 
stimmigen Männerchor bcansprucboo, So werden eine liflh- 
schc Contilcne (Tyro), eine einfaciie SMigliare RomanBe 
(Siegfried), mit dem Malrosenchore, einem Terzett und 
Qldotett, lauter IHechgohallcncn Tonstücken, durch lebhafte 
Itccitation zu einem wolilj^crundelen Alischnitt verbunden. 
Noch einem I raueuchor (Nr. 6.), einem Zwiscbeoselte, der 
de[i — scheinbaren — Sieg König Günthers meMel, und 
einer grossen .Arie Bruubitdo'e (Nr. 7.) beginnt -.vM der 
ersten Begegnung dieser beiden Hauptpersonen auf dtr Huhne 
abermals ejue, hiiuptsäclilich sie beschiiaigendc Reihe rein 
musikalisch .inmultiiger Sätze; wir meinen von Güuther's 
Worten ;ui: ,.Zurno nicht, o Maid! dich hat nicht mein 
Arm bezwungen; IJebc siegte in dem Streit!" und fassen 
die, eine warme Empfindung aussprechenden Nr. 8. (Cava- 
ttoe), 9. (Arioso) u. 10. (Duetlo) zu Cinem zusammen, dem 
sich das kurze Finale (Nr. 11.), worin ausser den burguo- 
dischcn Männern und liruobüde im Seoüelt aodi dsr Oior 
beschäftigt ist, nnitchiiesst. — 

Im zweiten Acte abgesehen von der grösseren HMUle 
der ersten Nummer, einem heitern Chore, ist es das mit 
Gbor-Befmio sebliessende zweistrophige Lied Volkers zum 
Preise der deutschen Laude. Auch ausserhalb der 
Büiiuo wird es deutsche Herzen erfreuen. Der Obr^e Tbeil 
des Actes entwickelt zu viel dramatisches BalmcolabeD, als 
Hase wir, davon getrennt, grössere Wirkung erwarten dürf- 
ten. Dagegen Bsöehleii wir bezüglich des nun folgenden 
dritlen Act« an einam ßiftrai Eiogehea Mlnnlero. Zwv 



ist auch hier mit Ausnahme der ersten Soene swiselien 

Si^fried und Chrieroliild und der Cnvnline des ersleren die 
dramatische Handlung bei Weitem das Cberwiegcnde; al- 
lein es ist das Giuize, besonders im Finale, auf einen brei- 
ten musikalischen Boden gestellt, dass es auch dem blossen 
Hörer möglich wird, die Zeichnung der Gedanken klar und 
bestimmt aufcufassco. — Eine grone Seene swisoben Cbriem> 
Uld und Etzel (Nr. 2. des vierten Actee) ist r^h an mn> 
sik.ilischrn Scliönheifcn. Inncrc Ahrundung und äusserer 
bcslimnitcr .Abschluss eignet sie für jene Zwecke, die her- 
vorzuheben wir uns liier zur Aufgiibe stellten. Frisch und 
krAftig ist Nr. 4. (juartett und Chor der an AliUa'» Hofe 
eintrallmden Burgonilen: „Vom Rhein, vom deateehea Rbeih, 
wo unsre Reben grünen". Die volksthflmliche entsprechende 
Haltung wird diese Nummer überüll, wo deutsche Herzen 
schlflgen, zu einem l icidingssliick eriiebcn. Grossarlig und 
wirk&am .sind die beiden füllenden Nummern (<> und Ö: En- 
semble und 1 innle). Diu Musik vergeistigt in vollkomme» 
ncr Durchdringnng das Stoffes die Situation, die allerdii^ 
dem Zweeke tfesenllieh dadureh entgegenkommt, dass sie 
in der Handlung einen Ruhepunkt bietet, in dem sich die 
mächtig erregte Leidenschaft ausspricht. Der Nibelungen 
Tod, der Inhalt des fünften Actes, gewährt einen solchen 
Buhepunkt nicht, und Wörde bei einer der Sceoerie ent- 
kleideten, rein mosiicalisehen Dantdiong ausehianderranen, 
ohne den befriedigenden Ahschluss zu gew/iliren, den man 
von jc<lcm Kuiihlwurkc oder den der Bescbnuuny vorgeführ- 
ten einzelnen Theilcn eines Kunstwerkes fordern inuss. 

Über die individualisirung der Personen und wie weit 
sie dam Compontsten gelungen, enthalten wir uns zu spre- 
chen, aus den frdher schon angedeuteten Gründen. Was 
dagegen die musHcaltsche Erfindung im Al^meinen betrilTl, 
so erscheint sie in der Cnntilene, in der Liedform und w.is 
eioh dorn nähert, ntii ßelunaeostcn. Docli f^ewührt sie auch 
in doui leidonscbaftücheren Theile grossnrliRe Momente, und 
wenn wir hier auch ein glückliches Fortführen des genom* 
menen AufHugs zuweilen vermissen, so mag nnwOOcObrCeh 
die Rücicatcht uns verlassen haben, die wir doch selbst heim 
Beginn dea Berfdits uns vorgestellt, die Rücksicht nümlid», 
dnss ein Klavier -Auszug zur Oper sieh Booli UDgüa<itigar 
vorhalte, als ein üarton nun Gemälde. BiUer. 



B e r 1 1 ■. 

■ welknlloeho 

Das dritte Conc^rt des Ijohig'schen X' rilns für clnssbche 
0rchester-.Mu3ik brachte ausser der Oberon- und I<eonoren-Ou* 
verhire Spohr's Sinleeie: „die Weihe dsr TW. Wir heben 
dieselbe hier in einer so gelungenen AusfOhrung noch nicht ge- 
hfifl, und daher erat durch die Aufluhrung iu Rede, ein 
Urlhcil rd)er dieses Werk des Meisters erhallen. Erheben 
eich gegen die musikalische Tonmalerei von ^■i^le^ Sei- 
len Bedenken und Einsprachen, so können wir m diesen Cho- 
rus um so weniger einsliramen, ab Spohr's Cooceplinoen eo 
grossarlig und genial sind, ao reich an Eifloduag, dess wir im- 
meihin uns demit einvetsfamden eritüren kfinoen. Dee Pro- 
gramm dieser Sinfonie giebl eine Erläulcrang lÜr den Zu- 
Itürer, mu dea IntentiooeQ des Com[ioniatea, Seitens des Hft* 
rees leichter fetgen eu kAnota. 

Am Todesingo Meodelssohn's f^nilrMnissfcier dns Ora- 
torium „Elias" zu wfihlMi, jenes Werk, womit der grosse 
Toßsetzcr da$ ietste BbH den LorbeeilcNiH der Unsterb- 
lichkeit hinzugefügt, ist um so bedeutungsvoller vom Diri- 
genten de6 Stern'scfa«) Gesangveretos gewählt, alt das Mei- 
eten gfotse UkiBlIarMde Ihst in denalbsii Seil das Uisdie 
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Hassent eJeganUr und anmuthiger eigeoer Coii]|M>siiioiMD 
wurde er durch 8{flnbi:>chcn üciFall Rusgeteiehoel, weicher steh 
beschwichtigte, ab er mit UolcuswQrdiger Bereitwilligkeit dem 
Publiltum durch noch eine Zugabe akh dankbar bcwiea. Drei 
Schfllerienen dos Hmh Maaliu anlMitlltai« dM GnMit mä 
aiMD Cesnngstiilenlni. FH. d« Ahna mig &k Arle derfUn 
und d<» Snstcs, bei Je mit iiircr wohlklingenden und umfang- 
NidiCQ SliuuDA. Die junge S&ngerio ist, dem Veroehmen oact^ 
h DreadeB engigM vod wM sie io der Pnw daqenig« noA 
crganzcfi, wns ihr nach den gtilen Unterlagen iKror ^'^lrstl;Jlctl 
noch moogclL Fti Schönchen und Frl. Düringer liessen 
aicli nur In EhMBkl« ItBren, gMmgwn w«r «bar in daoMllMii 
dfren gute Sctiule und schöne Mittel 7.11 erkennen. Herr 
Joachim, weklier gIcicblaUs das Concexi ualerslüUU:, krag 
die Gesangssceoe von Spolir nil jeur Meisterschaft vor, dto 
wir to jeder Leistung erkennen, wenn es den Vortrag gcdiegC' 
Der, classischer ComposiÜonen gilt. Minder sagt denisolbca je- 
nes Feld zu, wo ea mehr die Äusserlichkeiten einer gl&nsenden 
Technik gilf, wie in den P^pninTMlm GaiwiGBn. Hr. Keptll- 
meisfer Dorn, deasan Verdient <Re iatereatanl» famnoMMM- 
lung des Programms isl, Imllo die Begleitung nru Piano übemom«' 
men und führte dieselbe mit der Gewan4beil eine« io allen Ge- 
bMao nod RidituBigaa dar Mnsft gewiagtai MaSkm am. 

Am Sonntag Morp 11 Im'-' Je: JShns'scho Gesai^-Verein 
«ir Feier seines IQjBhrigej) Uesteheos eine Matiote vor einem 
«IngaledtHNn gttaiMidao Pablitaiin fan lAdM^lMilMn Seile «er* 
nns(ntl«t. Dieser Verein hat nur eine geringe Anzali! Thcilneh- 
liter, begann seine ersten ZusaroroenkOnlle io der Scbinkel achoa 
Wohnung. Spiter wmn ihm RimM in den Slhn dea MI» 
nisteriums des Äussern und des Innern Oberlassen, demafich^ 
in der Wohnung des Hm. Goi). H. Lichlcnstcin und werden 
die fsrncrcn Versnmmlungen , dem Vernehmen nach, inj engii- 
sdien Uausa slaftfinden. Das Programm der heutigen Matinie 
cndiiett den ISO. PMlm tron Hebch, llialk*DSnclor In Mann> 
heim (eiTir I^rris^Conpoeition), Chöre aus Marschner's Oper 
fJtUia Heiüag ', waMw uoa mehr Ütr die Seena als IQr den 
Gmeertoad geelfoet erachafnao, Hoowo fOp. 9.) w» GmmIh- 
mann, von einer tOchligen Diloünnfio gelungen vorgetragen, ein 
Duett fOr 2 Teuüre „Lorbeer und Rose" von Grell, ein sehr 
aosprcclicndcs Lied von Jahns und die erste Walpurgisnacht 
von Mendelssohn. Nicht allein die Chöre, wetclie mit PrScision 
und Geschmack vorgetragen wurden, sondern auch die Soto- 
VortrSgc, iura grossen Theil nusgenihrt durch SchQler des Mu- 
sikditecior JKhna, nigten von deeeao orfoigreicbtr WirkeaadteiL 
- Am ScMute dieser ADfflIlinmg windeIlra.M.-D. JStan,ale AoeiÜcn- 
nung Seitens des Vereins, ein kostbares Geschenk überreicht. 

Die Königl. Oper brachte in der veigangMua Woche eine 
AiiWfcning der Opera »Teil'*» „Orpbeua" und «JOdia". Ale ini 
Opern sind bereits in unscrn BliUtcm \iciradi besprochen, und 
da (tie Beeatstiog derselben gant wie bei den Irfifaereo AuQ&h- 
twigam ao «vtiMat ma der nanai naanr ZeHuf , na wai* 
Iar Obar dtoadban ananitaaaak d. R. 



vwSeaa, wo die KlSoge setner neuesten Tooschöplbng die be- 
geisterten Zuhörer 'in der Gnrnisonkirchc 7.11 Berlin, zur ersten 
Aufführung derselben ver.>nmiiicU halle. Viele Uralorieu sind 
nach dieser Zeit eomponiri, keines Jedoch hat dieses erreicht; 
vielen AuflQbrungen deaaalben baban wir nach jener Zeit bei« 
gewnlinl, keine glich iBeaer an Icthisllertseh verendeter' AnslUi« 
rung. Hr. Mus. -Dir. Stern, de.ssrn nlkiiiigey N'erilicnsl es ist, 
seinen Gesangverein bis auf eine hohe Stuie kQoatleriachor lk> 
flMgang gdeMel au haben, hnt neaerdinga dnrch Orttodnngdea 
Orchestcrvcrcins, ihm die noch fehlende Stütze hiozugeiQgt. 
fcnOpfen sich nn die Vereinigung dieser beiden Institute unter eine 
vm an baher Dlrigenttnbegabung reichen KQnaileraalnr, die 
hon"nun7 rrir'i^fen Aussichten fnr die Zukunft, deren Tragweite 
auf die kujis tierisch musikalischen Zustände unserer Resident, 
noch nictit aiizusehen ist. Die AufTQhrung am heutigen Abend) 
war in jeder Beziehung eine durctmus gelungene tu nennen. 
Die Chöre, mit einer ausserordcnUiclicn Gcwissenhafligkeit und 
Genauigkeit einstudirt, zusammengesetzt von musikalisch gebil- 
deten, jogandlich IHschen Stimmen, getragen durch dio Bedcu- 
toBf des bentigen Tages, leisteten in Pridslon, feinster NOon- 
cirung, Reinheit der Intonation, was wir nur von einem Gesang- 
verein mißlich erachten. Nicht blieb daa Orchester hinter 
aelmr Auljsaba nirtcfc, md koeamt biena db vorCraBHelie B«- 
srliun;; ili r Soli durch Frau ITc rronb urger-Tuczock , wel- 
che ilire Ausgab« mit der ihr eigenen Sicherheit a. Annuith löste, an- 
damaiila Fun La« dnrdi aicharea Versflndniia Ibiw PntlMe, 
Hr. Otto mit seiner >vi ichen, dennodi ausreichend starken Tenor- 
stimme und gebildetcut Vortrag, und endlich der Oratorien-&lci- 
alcrsanger Krause, so war daa vollendelo Gefiogen daa Ra- 
anltat des Zusaninicuwirkcns so nusgczeichnctcr Krüflc. 

Don Freuodoo der Quarlctliniisik wurde wiederum der Ge- 
nusa zu Theil, unser ausgezeicimetcs Quartett der König) Kani- 
meimuaatar: Zimmermann, Ronaeburgar, Richter und 
Eapenhan bn ddümeaal der Sng>Aeademie venammeK lU 
seilen. Das Programm eiilhiclt ein Ouartetl von Haydu G-dur, 
D-moü von Mozart und F-dvr von Beethoven. Die Vortra- 
gHidait, Ungit Meisfer Mnalcr ExeoBlion dea jeden CSaiDpo> 

nialeB aigenthömlichen Charakters, sei es des gemüthlichcn 
Hafdttt daa melodieottreichen Moiart oder des ernsten Beetho- 
van, Vawihitcn wfaMlemm in dheer VeMamaduQg> den aitbe- 
grOodefon Ruf, dem die treuen AnhSnger aus der Elite unseres 
musikalisch gebildeten Publikums wiederum gefolgt waren, |um 
Befriadignng ihrer Neigung im vollsten Maaasa m Ifaidcn. 

Die zum Besten der Gustav-Adolph-Stiftung veranstalteten 
CoQcerte, begannen nm Soanabciui mit einem eben so ausge> 
«Ahlten Programm, wie im vorigen Jahre dieselben stets 
mr voiateo BeMadignng ibrar Abonnenten gdiahrt hatten. Die 
Folge davon M, dass rieh in dbaen Gonearlen alala cnw ipoaae 
Zahl von Zuhörern drfingt und sie stets lu den interessantesten 
numkatischcn EreigBiaeen der Winlersaiaon gesihk werden dOr- 
ftn. Dan htattga ftugi— ui begann aunlcbal mit dem Sephior 
von Hummel und wir erfreuten uns an der Frische, dem 
natfirlicfa kflnsüeriachen Fluss fdlgenden, der unserer neu» 
alen RkMnnB dar Muaik an ginilidi anibahranden GampMl- 
tioo. Hr. KVnA Jaell, dessen wir bereits in diesen Btittem 
als eines der ausgezeichneisten Kfaivierspieler gedacht, halte dio 
Paithie des Pienoforte Obernommen und löste seine Aufgabe in 
mctslcrhoflcr Weise. Nicht minder achten wir in ihm ^.t, \"n- 
luoaeu, vertroul mit den Erfordernissen der neusten ieciunk, 
äb im Vortrag dassischer Compcsitioncn; vor Allem aber 
arilaaett wir die fttetaua tarta und dem InstrumcaU fusageode 
Bebandhmg barvorhaban, die wir dem Besten lualblan, was 
«k je VM KbniM^elm BthM. .Naah dam Voring tmiar 



VeiillletoK. 



"Weimar — Liszt. 

Weimar, vor imlit langer Zeit der Mitteipuukl aller dich- 
I r sdis i; [ hüügkcii Deutschlands, ein Orakel für die fislheti- 
&tbea Fragen der Gegenwart, eine Stadt, die von den Kory- 
phtan nnairtr DfdUer Ihnib Or iaHMr bwohni. Iheib teit- 
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weilig ab Aufenthall sewKhlt wurde, MeK mio weh QVU» 
Tod (Or verloren, und in der That geliflrt» «a von «f* «b Mr 
den Erinnerungen der Vergaagenbeit. Die einilge Hoinniag 
auf Neubblebung der ZustSnde ruhte ni dem Grosshcrzoglicfaen 

Hcif; »ein KiinstsitiD. sciiin Protection alles Scliüncn halte uicht 
aufgehört, und er »ehnte sich danflcli, den uUen Ulaui, die alle 
BIflthcnfrieche seiner Uotgebung wieder herzustellen, bis der 
jetzige Gro»üherzog Karl Alexander in der Berufung Liszl's eine 
Wühl iri>f, die seinen Blitk so ehrte, als sie ihm reichlich ver- 
golten werden sollte. Denn von nun an slrümten die Frent4en 
wieder Weinmr zu, die Welt hatte viel von Weimar zu hören, 
BU lernen, su reden, uod wirklich schwang sich dort das vor- 
nehmlich musikalische Kunsttrcibeo bis tu einer solchen Höhe 
dM Slrebens und der Voliendting empor, dnss mnn nicht xu 
vM Mgt, wenn niou nusruft: das niusikniischc Weimar ist 
MuL — üpd wer al Liaat? SouderlMfe Frage! Ist doch je- 
im Kmdt dar Nme MuatA, wwdcn Mm wcli von Europa 
die gl&nzendrfni Ehm «wieMo, mmt» um Uia doch, oor 
den Colt des Klaviers 1 — Und demodi 1i«mi Un dh Weil 
nicht-, denn sie denkt ao ihn nur ab M das KliviervErfuaMm 
lind wie hoch sie ihn auch als sotehen Ab«r «tl» AndcNB Iwr« 
vorhehl, so ühcrsicht oder vcri^issl sie ganz, dass das Virluo- 
senthun» bei Li>>ii den hei «eilcm geringsten Thcil seines We- 
sens bildet, wean man dngegen seine Thfltigkeit als Compooist 
wie als Dirigent und Kritiker in Betracht zieht — abgesehen 
von der idealen Höhe, auf die ar aidi rach «is Mensch eiD|MT- 
suscbwingeo gowusst. 

Seit einer Reihe von Jahren hnt Liszt, dcs>>rn Ideen sich 
vom Virluosenthum ab durchaus nach iiiia-n vcrlictlen. die mu- 
sikalische Well mit einer Bciho von srnritni^chen Tomlirliluiigen 
beschcnkit die ihn auf eine HChe mit den ersten Meiittctn der 
Tonkanat beben*). Der Geist, der sie durchweht, ist ein 
dufühei» ronan tisch er, und wir kennen wcnigo lostrumeo- 
IdMHIipoilialeil, die uns so mächtig und ücblich zugleich in 
das Zauberreicb dtt Aomantili biofiberiiiyirteo, in jeosn Wold, 
dessen Wipfel, von dem iQaaaeien Wcb% von dar bitteialen 
Lust durchschnuert, sieh fai deo nnendlidhäi HShao das idadaa 
Aelhers snnll schmAabi. Die DichhragaB Liail^ bieten WS dan 
treuesten Spiegel dir SnUcctivitU dee GampaBlaUp. aber ainar 
geläuterten, einer PandambkeM. die aüaalaid, am Lutl der 
Well, allen Schmerz, alle Freuden eines Dichters gekoaM, 
die sich aber aus dem irdischen Land dieser Enipflndungen fal 
die reinere, ungetrübtere Sidiiiro des Geistes, der Ideen enipor- 
gesdiwungen Kurz, viit haben in ihm den reinsten „Senti- 
mentalislen" im ^ 'i [[ r sehen Sinne des Wortes. 

Die Sellislitaijdiijkeil Liszl's olTcnbarl sich bis in's feinste 
Dctnil seiner Cninposillonen hinein. Seine llarmonieen sind 
iouiier neu, aber originell, ohne die Absicht zu markircn, und 
wie sehr man euch nnfnngs durch sie frappirt werden ning, so 
versenkt mnn sich liAld in ihren unwiderstehlichen ^uhur, lAsst 
•ich von ihren »Qsscn Banden umslricken. Seine Melodicen 
aind bald so iUierisch, dass selbst das duftigste der Instrumente 
noch zu malarieir erscheint, um sie gam iiuszudrQckcn , bald 
aind aie von ODHannbarem W'eh* diirchHossrn, das lief in unser 
Hcn admaidei, bald aihmen sie eine Kraft und Majestät des 
Auadracfca^ a|irilbn ein lodenidea Feuer dar LcidanachaR, daaa 
unsere Nerven sid anspannetti ab wiran «Ir.aalbBt daa Otifacl 
der Schilderung. 

Erstounlich ist der überaus feine Fonnensfnn tistl's; er 
hat die Macht der Steigerungen vollshlndig in seiner Gewalt 
und weiss daher in Foriucn, die iliia Allein eigen sind, von 
Anfang bis zu Ende unser Interesse immer starker anzuspannen, 
ohne dass jedoch der Ausdruck irgendwie zur Obertreibung hin- 
neigte, oder zur Susserstca Aufwendung aller Mittel seine Zu- 
flurnt nrlhme. — Im Gegentlieil ist gerade in der relativen Be- 
schrAnkung der Mitlel Liszt als Muster aufzustellen; denn >väh- 
rend andere berOhmle Musler immer nur mit g«\vnlliu;cn Mas- 
sen in's Feld ziehen und leider darin am meisten Nochnhnier 
finden, da diesen die Mnsso ersaUen soll, was ihnen ao Inhalt 
fehlt, so ist das Liszi acho Orcbeabr dagagan ein kbinaa Hiuf- 
lain, aber aioa ^wählte Phalanx. 

Wia Avagesaicbaales Liszt als Orchesterchef leistet, zeigt 
db badauboda HOha, auf welch» ar db Weimar*scho Hofka- 
fdk Ma BDancher BeaebilaltnBB b dan Hitbb gabracht hat. 
Wb »iiid Obtraeu^ daas, «aagSaiiielMdiiivingvadlib- 
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gtbuitt an daa Kunstwaili babiBt, keine KapeHe db Wafanac- 
acba M>»toaflbB dOrlbb und das nur daher, weil hier niwbcbaa 
dem diriigiraubn and spielesden Musiker ein Band nm anderer 
Art akh bnttpil, ab dos, welches durch einen uoverwOslllchen 
Taclschläger gekettet ist". Besonders sind es die Wn^^ner'schen 
Opern, die wir unerreicht, wenigstens von Seiten des Orchesters, 
haben rii^'ril::i;-i !,nren. 

Was N\undt!r'? wenn sicli um solch" einen Mann eine An- 
zahl von KunstjOngern sclianrt, die sich drönj;cn, seine Toii- 
dichlun^en aus erster H.ind zu (,'enics5en, seinem Kunslurtheil 
zu lauschen, (Ins, so reich an Inhalt, Nvic im Ausdruck scbla- 
gi nil, häuli;,' durch die IretTcndsten Bilder und Vergleiche un- 
terstützt und durch bezeichnende Gestikulationen bis zur Aus- 
Bersten Klarheil verstärkt wird. — Eine Reihe von Zusanmep- 
kOnlteR der W.*s(Aeo KOnstler ßndet an den Sonnhigsvorniilta* 
gen in der Behausung Liszl's auf der Altenburg stall, wo VOB 
dieseui die neuesten Werke der Kammermusik, nalQrlich arit 
der eobOckendslen Valiandung des Spida, tat AiiJRkhnuf |B- 
bradit werden. CntaratQbt wird UkI hierin van dan Hamn 
Singer und Cosonano, swcien Virtnoaen, deren RoT, ao w^l 
venireilet er auch ist. dach ntebl ftiaa Lebinngni db Splbe 
bieten darf. — SbgerVi Spiel, makellos an Inlooalton und sau- 
ber bei den complidrtesten Schwierigkeiten, dabei durch eiofa- 
chon Adel des Atlsdrutks liefwirkend, eint sich mit dem Coss- 
monn's, eines CeUtslcu, wie wtr an gediegenem Ton und grOnd- 
lich musikalischer Durchbildung nur wenige linden, zu ei- 
nem edlen Ensemble, das die gewalligeo InteolioneB und In- 
spirationen Liszl's auianUicIdidB «iJkulkaBao und wbdaiau- 
geben weiss. — 

So ist denn durch die rciclic rcrsüidichkoit Lisifs, durch 
seine müchtig bclcbcudc Krnfl, durcti seine nncli uilcn Richtun- 
gen hin verzweigte ThAtigkeit Ober Weimar wieder ein erneu- 
ter Glanz gegossen, und Liszt hat sich hier eine SphSre ge- 
schalTeo, von der aus er ruliig das kleinliche Gelreibe der Mu- 
aikasler und Krilikoster flberUicbea und ignoriren kann, das 
sich unablässig, doch vefgabena bamObl, seine Grösse und Rein- 
ig mit ihran Scbnidia ni baiadcan. fJB» liabi db Wall, 
daa Sbabbnda su acbwlttaa und itn EibabaBa bi dan Slaab 
aq aiabea'* PtmrotcA, XuM-Djntlor. 



naebrichten. 

Berlin. Vorgestern Naehmitlag wurde der K. Domchor mit 
sMocm Dirigenten, iam Una^Dir. Melthardi. von IL HM. neeb 
Potsdam, wo AMerMehetdieaelben Jetsi die Umater dee Stadu 
8clilos«es liewohnen, beruhkn, um des Abends daselbst mcbrers 
Gestoge vorzutragen, was oamentlich za Chrsn das Besocbee der 
Kfinigb Haller der türdsrlande, genebah. 

— Der Compooist der ..Hubertusjagd", Rudolph Tsebircb. 
hat aaeh in diesem Jabre zu dem am 3. Norcaüiar atattgefunde- 
naa BtobariaalMe eine neoe Jagdmuaik: «dee Feet der Dbn«^, 
eoBiponirt, welches auf Schloss Geunewnl t vor Sr ^f!^jesMl dem 
KAaige aar AuflUhruag gebracht worde« ist uod Beirsll gefoodeo bat 

— Wb aMM hM. aind aaf Athrbdababn flpeibibabbi 
fOr die nichste Cnrnfvil'-ini^on vier grosse Opern von Gluck, 
Mozart und Spofilim als das iiiusikaUscbe iisuptrepertoir LiestiuiBt. 

— Der KAnigL Mos. - Dir. Josef Gung'l verlSsst Berlin b 
dieeen Tagen uad begiebt sieh mit seiner Familie nach Wien. 

-> Frl. Miohai, eine aebwediacbe SAngertn und Schaleria 
des rflhmliebsl bekannten Componisten und Lehrers Dano- 
st rOm, webber LeUiare auf kurze Zeil .bbr anweeand, beladet 
sich augenbHeblleb ia itamburi; und wird dem Ternahnen naeb 
biuDen Kurzem hier eintreffen. Uie Künstlerin besilit eine der 
seltenst sebOoca SUmmea itnd hat ia Schweden, wo sb skb 
bersMa hflren Hess, de« gtOeelen Eatbotlaannis «rregl. 

i*Ols4am, 10. Novctnbor. Oer i;L'^tri_-(.> \bi:aii lirnchla un» 
das srale der drei OUettaateoeooeerte, die im Laufe diese« Win- 
tacatan Baatan bbaiiarAnHO varanalalbl wavdan. Bslataaa 
dabar bbr aar iiatalM, dan-Tabni dar Nllwbbcnden noNn 
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«u/fici.h(;.j llüiliiicUluiig zu beicugoo. Zur Auffilhrung kamen 
Composilionen von C. M. v. Weber, Rossioi, Mendelasolin, LOwe, 
KOcken, Bdclurdt, F. Schubert, Graben- Hoffmaan, Sllch(r, Tille- 
Mn und DOrrow. Eine zahlreiche und gewfihlle Versammluag 
hatte sieh eingefundeo. Von Seiten des Hofes waren anwesend 
dit FriofaniMM Friadfich Karl, Alaxandripab FrlwirMi dar Nia- 
darlaadt oad Mn FHa4rfab WHIolni. 

Breslau. Zum Besten der SlirtuDg des NalioDflldnoks wurde 
Im Lnca] 4ea SchlesAwerders am Sonnabend dca S. Novembar 
«ia GooMii veraMlalM, ta wikhcin von BmUd PH. Wagner, 
Aliscb und Gelsler, dvr K. Kapellmeister Ilr. Taul>erl und 
Hr. Coooartmeister Laub EinUdungeo arbalien hallen. Hr. Mu- 
•iUirMlor Hoacwlo«, watdiaai in Bmip(««rdlaaat das Zo» 
alandekommens diesem fflr unsere Stadt wichtigen musikalischen 
Eraigoiaa xufaill, hatte die Vorprobco galeltel. Zur Auffähru^ 
kMHa: G-m«ll-Sii>fbiifo m W.Taubarl^ OiffeiW *«■ Sliak, daa 
B«-(>tho\ cn'sche Violin • CoDcert von Laub und zoni Sebluss der 
Chor nus dem Paulus: „0 welch eine Tiefe des Reichtbum»". 
Frl. Wagner, deren michlige Stimme den wtilMl Raum des Con- 
•ariSMisa voUaUndig auafOUla uad dareo grossarlige Leistung in 
dieacr Partbie rias die ZuhOrer tu Zaieken der grOsslen Dewun> 
dcrung hin. Hr. Laub fand den grOsslen Beifall für den vollen- 
det MhOnaft V«rtrag Miim Coaeerta and deofi Kapalin Taabart 
warde dia ätlaalUgata Aaeiteninuig einmal als Compoolat aeiner 
vorlreOliclien Siiironie, nndererseils für die Lösung der ülieraus 
aehwierigea Aufgäbet mit dar er den aur aus üremdeo Ele» 
■aantaa ffmnrawngeaetileB Chor vad Orebealar w aiaar aabr 
gelungenen A i fni r un- wr Ir.ijjte. Am nnderen Morgen wurde 
EU demselbeo 2w««k eine Matinee im Saal des KOalga v«a Do- 
tm vamiatalM, ta welehar «iaa SaMla F*dar van Baalhavia^ 
ein Schcreo und Nolturne für Pianoforte und Violine von Laub, 
VOTfelrageo voo <li««ciu uud dorn Kapellmaiater Taubert, von 
VA Wagner mehrere Baltaden und Lieder gaaongen wurdca. 
Sftmmtliebe VortrSge erfreuten sich einea laasernrddntlicben Bal- 
fall% und ist der Ertrag dea ersten Conearte«, «u dem sieb Wala 
Tausende versammelt baitco, so wie zur MaUn6e, welche gleich- 
Mto 4m Saat bia auf den letzten nals gefUit, aia aabr badaa* 
la»der gawaaan. 

iHfüaz. Am 2(5. Oet. Irat C. Form es als Mnrcel in deri 
wHttganottaB" auL Er balle diese RoUa aoa CeaiUgkait fOr deo 
lapaMttaataw Hin. Baaahi flbai«nnaHik 

Danzig. Unser Theater j ' nui ler Vorstellung dea MTano« 
kiusar" ia eine neue Epoche getreten und ra^kt nur aocb dao 
HiBMa sagb ta dao Stadl>11iaalani. Mas gebe aal alawia dan 
Liaos an. In Vielehen Wagner's „T'tnnhBuser" sieh gekleidet, um 
aidi in aia prAchtigea Bollbeater zu trAumeo uad um zu vergea- 
MB. daw Maar Maaanlaaqial alaa PMvhnlalbalaa ist. Daas dIa 
Mnr 7n Tn^f Hegende Ab'^icM i\<-s Herrn L'Arrenge, un^er 
Ibeator einer Stufe entgegcuzuruhreo, welche ein PrivalnoterDüb- 
inen ohne zu scheitern selten erreicbi, nur durch die aliseiligsle. 
auadauenidsto Theilnahma dea Publikums verwirklicht werden 
kann, versteht sich von scIbaL Und diese wird dam waeiuni 
Director hoffentlich werden. 

PMa». Frau B«dar«Aomani halte als Fides int .Pfarba» 
lao** wakrban adhOw Mo— »a, ihr Spiel andimiiiMirto daa Po* 
bllkum, auch der gaaangliehe Theil wurde anerkanneoswarlh 
geltet, dia Siagcria wurde wledatb«lt gamfan. Ilr. Gdtta (Pro* 
fUnm wla gewähnt, gans an aelaan Plalw. — MCiaar uad Xhn- 
mcnnann" bereitete dem sehr zahlreich \-.-rs,nriiiiuitr[i Puhlikum 
einen veignflgteBt acbAneo Abend, wosu Herr ilaberg CBdrger- 
mu l Ua i ^i viel beftiog, aata Spiel bewegt« aieb darehaw in den 
Crenzen der rflaligen, erbeileradeo Komik, und crwiri dem Sün- 
pt Baweii« gresaar AnarkanMingi Fnu Greveoberg (Uarie) 



geitcl sehr (bei WIederbolung dieser Üper darfte Frl. Sehaeidar, 
der diese Rolle gebQbrt, als Maria aMltralHli Hr. Slnra (Giaar) 
Wivd« mit. Beifall aberachOttet; wenn er nur das rafale TrrmnU. 
ren-laaaan wollt^, das zuweilen und an der rechten Steile ange- 
wandt, wohl wirksam, den ganzen Abend hindurch wirkiieh nn> 
leidlich wird. Dia SoHalia .(naoitBlIich Teoore) leialeten (bei den 
tinftusgesetzten Probetf tadiatlbHeh Tag und Naeht basohUligl) 
I i Möglichste. Das Orchester, dessen Mitglieder sieb mehr and 
mehr an einander gewdhnen, und dar Gbor waren raelt Mav. 
Itorgao: »Vanni". Jm VartanMoost .wOMriaa^ HTauMMW" 
und demnidiat KkoMii «labtiffa Walbar". eMlaleht mA 
Mlessonda'*. . 

KtalgabHi. V«r etaaafi ifeaiMlba Bana gab Pra« Paldi- 

Spn^Trr die Adine in dem melodlSsen „Lieboatrank' , nine Pnr- 
Ibie. io welcher vor Uagarer Zeit die illere Sobwester der ÜOaat* 
latlo, die Gentilnoaia, ansar ftitlliuiu tiili1lp|rliL 

~ Frau Paim*8p«ttM Maria ata DutaMaa «ladar al> 

nen neuen Triumph. 

Leipzig. Winler'a „Uaterbrocbcna OpEnllil*' WUida aaft 
langer Zeit wieder einaMl gegebe», und as arUalan «iädar ein« 
mal die Weisen, denen unaere VMer und GroaavMer oft Enliteken 
lauschten und die in unzähligen empllndsamen Heraen Wieder» 
ball randaa, Es ist aocb in dar Tbal Maaabea bi dea ,|Opltr* 
IM", daa diese Tbetlanhnie reebllM^ nod badlniiage anf jedes 
gufgesllmnitc GemiHh von Wirkung. Die CbOre und Fi.^crnl lp» 
leiden meist an Trockenheit und Sebwoogloalgkeit, wenn aucb 
Mar aiaa MBgaapoiMiao« Aibaft, t. B. Im aralaa Ptaiala, Bldkl 

kln\vei;ru!eugnen Vc\>tv tili AulTüliruti^: iri;,>t .sich nicht viel 
sagen; es war noch iteio rechter Zusammeohaog und man liatta 
Mdi nlebt daa GaeHil dar «atehalt» dia ataa Ignl Uappwda 
Vorstellung giebt Von den Elnzetleiatungen Ist Herrn Sehnei- 
der'a Murney hervonuhciMn, der dureh vortrefSiiebe Anffiassnng 
und Innigkeit des Ausdrucks sich anszciehnete; Frl. Bartil aia 
Myrrha war bia aal dia filallatt» dIa eine grossere FertIgkaU iHtr* 
langen, gant teidUeh; Hr. Allftld (MaS^) Iteaa ana wieder 
einmal die gesunde uad kräftige ScbAnbeit seines Organa, ver- 
bondaa mit einer veratAndlgaB Verwaodang daaadbas, iaiiii w 
aan, obna jedneb dw^ deo draauliaebeo TbeH «ateaa Oaebngae 

eino tiefer eingeJirnde Wirkung zu crritlfn. SrlillLM.Hlidi sind 
noch die Harm Sehr (Obarprieater) nnd Braaain (Inka} rflbm- 
Uth SB «wfbnen. Bati. 

Franlifrirf n TI Am 27 o. iobtr spielte Vieiixtempa bei 
gedringl vollem Saale uad erolele als GaigenHlrat di» rnll h aa- 

eröffnet werden. - Der Voratand der Mu«(*)mi'aoaeerte bat ge« 
gen aeinen kQrzIkii ^ci^sstan Entaoblnas bekannt gemacht, daaa 
diaaa GaoaaHa nuu doch nicht im TbeatergebAude, soadem wie 
rrnh?r W'eldenbnscbsaalc Riatinoden sollen, vorgebileh, well 
die Lietea zu wenig Unterscbrinea erhielten. So ist also dia 
Hofliiuog lOr Viele der weniger hemttleltcD SUnde^ sieb aocb aa 
diesem höheren Kunalgcnuaae betbeiligen zu kOnnea, gtaebaMatt 

Braaaachwelg. Franz Abt ist nun deOnltiv nnd labeas» 
ISoglich aia erster Hof-Kapellmeister hier angestellt 

HaiMriwim. Die Preisriehlar dar «danlaebaa Tanhall«" ha* 
baa TOB M eingegangenen eleiaiiHiH^ea GhOran aaf das TM; 
„Gott, Vaterland, Liebe" keinem einzigen dea Preis luork li.of. — 
An Symphonien sind ebenCalla gegen 40 etafagangea; ob dieafeils 
der Brfitig gflnallgar isl, nuaa erst abgawartot wsrdaa. 

Wien. Im Hofoptrniliifjtcr (rliidut dan Repertoir durcb db 
anhaltende UnpAaaliohkeit der Ueiren Sieger und Baelc Bild 
dM Prlak Wildawar bidiBisBda BMibb» HsmBlllcli vaoiiNt 
man ungern die Oper „die JQdia", welche durch Steger> geniale 
Lsiahing einen ungawObniinben Erfolg oaeb sieb zog. Meycr- 
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b««r liat tUdi um iMa tmllwn, Am Mb» Oper „d«r Kord» 

eieirn" mit ricuer Rcsiilnirig^ zur AufItthrunL' liniiriil. Lüiiler ha- 

b«a wir aiwr wedw ia Frl. WildauM noeb in Frl. L lob bar dl, 
mbli* Mitara ■DU H» Pnttto 4w GaUuvtea riosni «ftll. flr 
öieseir c plnc vollknhimon «DtsproelMlid« RtptiMntanÜn, und cliä 
Lvlfttung wird um so scbwierigu', da ooflli daa loalsteii Tbealar- 
bMHiMB ito ganlal« SoUpAiDf dir Jeasy Liai w Mgn 

Bchvveht Mpyprhf«r hStt mm selbst die Proben seiner Oper, wf 1- 
cik« Milte Ueceuiber in die Seoiio gehen soll. Wer jedacta dio 
fltaiaigkllt. diMM Componiaten kennt, der wird wobt uaa bei« 
ittmiiHB, «mn wir glaube«, daa« vor Cade Daeentber aekwer» 
lldl die erste Vorstellung statlfladmi wird. Zorn Namenafeal der 
Kaiaeria, am 19. d., aoll eotwadar Taglionl's Ballet „BallaDda" 
oder tborna^ koalMlM Oper nder Gadi" mit den Damen Uolf« 
Btan, lieliliardt, Erl md Wolf lor AoADbruag koniraen. 

In Meycrbeer's Oper soll ein Frl. Brnnd, welcho eine 
auasezetobaet sebOoe SUium beattil^ «Bf -Wiuweb dea Cotuponi- 
atea «togen. 

— Der un^:^nrl':^^r' WflljprroTrifiririi-i! K c liir-Bil.i benndet 
ücb seit eiaigtr Zeit ia Wien, er beabsiebtigt sieb bier zu elablirao. 

^ Ow PtadH Koib «H BarNB gsdMkl Mb Mar Itofm 
SMt Mbubalten. 

— Netter, dw bekannte Componiat der nMarca", gedenkt 
ibiwlilt b iliar M kcmuMB wd BibNW ailMr grBmi B Toiip 
«friw xnr AnfTOhran^ zn bringen. 

V Der artistische Oireetor dee Uuaikvercius, llr. Ilcilmes- 
.i#rg<r, (sl bereite von Paria zurück. 

— Jeaeblai, der berflbrole VktUalst, sadenkt blebar su 
iMHMii ttaid mehnre QuartettpradoetiOMa ta varanatallen. 

Pcetb. In der karzlicb atattgefündenen AusaehusssitzuDg dea 
fMtbOAmr Con— nr ato rtp i M bat aich ein u*«il|eh«a ZakbM 
im SMnd ilHh Vbrwirto band gegeb«*. Swir Rmsib MCb 
ao manobe Herreo dee Aoaeohusses die Tendenz, „an den guten 
«Meo Saida featatibaUea**, durehaebiamiera, allein der ««rebrte, 
rtato «■» dM W«hl and dm rflilaebHil beffirderad« Hwr PMiM, 
Baron v Prnnny, hnt dorcfa aeine kriftig gehaltene Rade den 
gorditebon Kaolen zorhaueo, da« Zopflbum gläeklicb operirl und 
dh Bnb« (Mbaat, auf walcbw «wir Cwww wl otl w i, «nn e« 
:dia Anfordomngcn der Zeit pr'?prechen soll, forfzoschreitrn hisi 
Die Wnhl eines Professtirs iu[ h&b<rea Ausbildung de* (je- 
aangea igt mit grosser Majorität nuf Herrn Gotlbold WObler in 
Greifowald gefallen. Ein Name, dar in der muaikaliaebao Welt 
Norddeutaeblanda einen guten Rnf bat mid «taan cbrenvollen 
Platz eiflainunt; ein Name, der naab dM-vldM llBgaiHdten 
i M g ß i mm , Compoaiiionn and HmirdlMltaDpn «wrilMtnir am* 
ilkniltAar Organe, nicbt onr ein Mobager KlafferapMer Md 
Corapositeur, sondern auch ein nusgezcichnelcr Snni^er sein mnas. 
Wir mCan demnaeb dem Tarehrten Harra Priaea und den ■im 
Wobl dleaen hsiltaiw orilwIrfeHidaB Bnrtn AoaMbannMilifdani 
(\U> ilun h diese Wahl Dicht nur daa Interesse dea Conservato« 
riums betördertea, aoodem saUMI der GesangikUBSt gewiw M- 
•M OMltoblUMi VoNrinb MbIMmi, da AfMdlgM «fiMiii Mf* 

Psih.-of. z. 

'fing. Hier wurde Adam'a „Giralda" zum ersten Male auf- 
liMkrt' fMinIc wi anr beauffci, dnia- dar BrMg aaeb dm 

ersten Aete noch ein zweifclhnner war, der zweite Akt unend- 
Hab amOairte und in d^ittea daa gftnslige Schicksal der Oper 
lalmbiadaa «arda^ ' Daa Textbueh iai aabr piknnt und unterbau 
di? Miiiik i^t «itwA die des PoalINM'WMl Lo^iOMaO. IN« 
Autfubrung war eine sorgfältige. 

Urich. ErOfftoung unter Hm. Dir. Scholl wÜt .Jnrbier von 
•Sewilla", dann „Don Jaaa-, «Fraiairiiflts«, Jobam «oa Paria", 
MNarma**, nFlgaro'a BaabnH^. Mahar iillalu am baalaa FrtaL 



•taadC aabr bealjtaMUgem Applaiu In Jfotiaai* (Alle geraCM)* 
Frl. GosamanD, SoBbraU«^ Hr. Alba», L Baal and 9^ Harr 
Wild. 1. Tenor. 

itaaiicvdBiB. Mb Opanwalaoa ward« am 9. Oalobar mit dar 

„Zigeunerin" erOITnel ^wiederholt wurde die Oper am !M; dann 
folgten am 16. „Martha" und am 18. J>oa Jaan". Alle Voratel» 
iBBffM flueblBB aagiBWhMB flMak, aowabi durah dto LaMBagm 

rler Piozcinen, sIs aneh durch das Iflchtige Ensemhlt . DlaCbBra 
und das Orchester sind bedeutend besser, als im vorigen JtbM 
und zu der gcTelerlon Harra iaI oaeb eine andere erste SAogaita 
getreten: FrL Ceroiiae Lebmann aus Copeobagen, die als Donna 
Anna mit auacerordentliebam GlQck debotirte, wahrend Frau von 
Majra als Zerlioe das Publikum bezauberte. Das Publikum er« 
fcaaal die MObaB dar DirectioB In «Uar Waiaa aa aad dis Sailaa 
vateprleht In jeder MaaleM «Ia« brillaale tu werdce. 

BrO^sd Tier berQhinte PiAnisl Ascher wird hieher koni- 
oen und im Laufe dea November mebrere Concerla geben. Da 
•aina GtHnpaaitiaaaB Mar aebr gern gaapbit «ardan, darf naa 
diesen Concericn oluci. IiciIrij[,Ti.:li'ri Erfolg zusichern 

Paria. Am lelaten Freilag vor acbl Tafan war die Verwal- 
loBg dar fraaaaB Opar (lail swai Jabiaa bam dlaaia aleht *ar) 

genOthlgt, das Haus zu schliessec und dns Geld fQr die gclO.eten 
BUleta sarltokzu^ben. llUe. Cruvelll halle nimlieb um 7 Uhr 
aaiaa lanaa, lia aal braak «ad bflaaa alebl aiagea. UagaadMI 

»Her BeroÜhan<?«n wsr i)nrpi!>t'lir!i, rlno f>nr!crf> Vorslellutig zu 
organislren. Mlie. Cruvelli wurde am biiigen durch einen Streit 
mit Ihrem BrXutigam verhindert, welcher den Bruch Ihrer u-ih^i 
bevorstehenden Heirath zur Folge hatte. Am nSebaten Tage be- 
gab sie sich zu Hm. Fould nnd beneebrichtigte denselben, data 
sie geneigt wftre, auoh in Zukunft dar gmaaan Oper ihre Telenle 
tu wldmaB. Hair FanM aabm Ibr AairblalaB aa uad bawiUgia 
Ibr elB jabsOebea Ctabett ««« fWl^im Fraakwi aebat vlar lloaa- 
ten Urlaub. 

— Ober das «oloaaale Coacerl im AusstellungsgebOade am 

und franzAsischen Musikern bestehen und Meisterwerke von Ros- 
sini, Weber, Meywbeer u. s. w. zum Besten geben solL Zwei 
CompaaiilaBan vaa Baribtt arMwa aad BablliBUB daa Ca aai rt ; 

die dne Ist eine rellgiOs-miliüilrische r^ntpii« rfcren Trr\ \pn 
eiaeui ülUiier gediehtet, welcher den „CuUus der Musen" mit der 
Erntllung seiner inililairlscheu Pilichten zu vereinigen weise. Den 
Scbloss wird ein Te Dam von Berlioz machen und der »Triumph» 
marsch" von einem Mililalr« Orchester ausgefbtart werde& Um 
eine Idee von dieeem Concert zu geben, entnehmen wir einem 
Uaaigia BlaMa, daaa des „Gebet Notes", daa aaeh aaiganbrt. 
-«ardaa bbII, wb tierzig enKliaehia uad UraniMlMhaB HMta, 

Wahlbn die Fronte des Orchtsters bilden, begleitet worden wird. 

>- Jean; Lind iat mit ihrem Gatten aett einigen Tagen hier. 
Ma «M twel Waebaa mwoilaB uad daBB aaah LaadnB g ihaa, 
um ia Ii: Li'i^^n Stuten Englands Concerle zu geben. 

I^au. Der .Jionistera" von Meyeibeer ist Uer and ia Di* 
■ja« mH gr iaaim Eriblg tagdiaB. 

Londaa. Jullien hnt fOr Wintcraeiaon eine Helhe von 
Concerten angeliflodigt, die in der Konigi. italienischen Oper ge* 
■fibaa «Patdea aallaa. Ilad. Gassier ist vaa ibm lu diesem 
Zwerke, nborhnupt aber auf mehrere Jahre cngngirt worden nnd 
unterliegt es ticinem Zweifel, dass er sehr hedeuientl« GeschARe 
machen wird. Mad.Grlsi wird wahrscheinlich den laaiBB WIBp 
ler iber hier znbrtngen. Merlo iat naeb l'aris, wo er bei dir 
Italtonlachen Oper eine Reibe von Vanrtalluogen zu geben gedablt 
Mad. Goldsobmidt'Lind bst aaf eine Aolrag« die Abaieht m 
aifcanaan gisaba% Im Winter hier Conoarla la gebaa. 

»iettbtei Dia junge StogcrinM.Aa^dailiblblirB4r 
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■ dtr Giiint da« Pubtlknw; ab bat In jOngaler C«K «taiar drai 

Msl ilic Mnrilia vor üliervollem Hfliise jjesiingen und erhidl sIcIs 
flicht allein vialaa Beifall, soodarn naeb „der lelstaa Roca" jedar- 
mH BIwimii gwpandata 

- Nnchdcm Frl. v. ^^' c I c r s I r j> n il itireni Ti>len!e fTif lelzfe 

Van olikoniiauUDg im Auslände gegeben und daeelbet mit gros- 
•en VMf» wrikdrataB M; deMWHe diaadb* am lt. SapUnibar 
hier nls Marie in ^Die Tochter des Regiments". Das Talent des 
FrU V. W. muaa als eioaa der seiteDslen angeMhen werden. Sie 



kotnmeoe Geweit fliier dii^ Colornlnr gegeben hat und ihr ge- 
stattet, sich der allcrfcinstcn NuAiice tu bedienea. Ihre häctisleo 
TOaa sind klar and wohllautend und entatrOmen ihr mit auaaer- 
ordentJlohffr UtebtlgUH. Die Milteitda« aind iwsr «ki wenig 
aiihw««lt, doeh w«laa ala aie aufs Vorthallbaneate annwenden. 
Ihre Colorator hat einen ungewöhnlichen Grad von VoIlkoronieD- 
hall atraiaht nnd uhui ihr Triller, ihr Slaccato, dl« «bronaUadM 
TanlaRar v. w. gani lüaonden liervorgeliobeo «wieB. Die 
vorherrschende Eigenschaft dieses seltnen Talentes Ist mehr Grn- 
lia und Eleganz, als SUrke uad Tielie. Waa di« Auatttbrung der 
PtttMe der Marl« balrifR, so wurde bemdM die gross« All« 
Im 2. Ar', cnd das Andnoic fir\M!ndervngswOrdig ausgefOhrt und 
bewies eine uagewOhnlicbe Vollendung. Pawalb« gilt voo den 
RkodaTaaiM VariaUomB, M «aklita dar «nagtiMldnato Ga> 
eehmaek Im Vortrage des Theoia's, wie die Eleganz In den Va- 
riatiooen des hOehatea Eathualaamna harvorriet Daa Spfel dea 
FrL T. W. M «id iBd «BnolUlg, «r IHal«| Irinm« "mIi iMit 
lebencfi^' ^pnur T)if Er^rbflr-nn^ derselben war nllgemein von 
grossem luieiesä« uuil ilirc ArquisiUuu für unsere BQtwe von be> 
deutendem Werth& Am Ende der OftK ward sie sllbmisch ge- 
ruCa^ Fil. v. W. lal dl« dl* dar gnaiin SdogaHniMn, w«l«b« 
8elra«d«B fB d«o laMw 15 lahrao barvmgabraelit — Am tt> 
gnb Frl. V. W. xnm sweileo Male vor einem übcrfoillen Haus« 
nnd «ehr anlmkisa Foblikum die R^tmeotstoehter. FrL v. W. 
bMlM die EigeBselMfl. bei Aieni wIedeftolleB VrsakalDeB «Mb 
xa gewinnen. Ttiv: M«! fiel von der dt-:) Drliutnntcn sogenann- 
ten AngaUiehkeit, war es der Sängerin geslallet, ihr Talent voU« 
alladig m «ntirleiala, iBd «o ■riMBaa «rtr nAan der aebon IM- 
ber gerOhmlen Virluositfit auch viel lr!-rn und GefObl v,'nhr Die 
Variationen machten wieder Fororo uod die Siagerhi ward stOr- 
bt 4er PartWa dar Adina «algla aleb daa Ta* 



lent da« FiL W. aownM «Ar fllHgefbi w1« ala SebauaplalaiiB 

von der vortheilbarirstea Seite. Die Gesaugparthla, welche eebr 
gut Otr Ihre uria SUoune Ueg( wurde ia einer glaBieoden Welaa 
abaoMrt. Alan batla dabei wieder OdefmbeN, den beben Grad 

von Cnloraturfortigkeif, vereint mit Klarheit imrl noii<nr'il\pit. zu 
liewuodem; jeder Ton war eine abgeniadet«, liebliche Perl«. Es 

ala Frl. v. W. zu singen, niohl mOglieb, auf eloe Angenehmere 
und natOrlichere Weise die Schwleri^eiteo sa Ukseo, welche IBr 
CO viele Sfingertanen nur tadla tadmtaabe Aa%abeB MeftaBt aber 
durch eine so heitere uml 1n1)h>irto AufTn^sunp;; als die des FrL 
v. W., einen ganz andern Ciiarakler erhallen, ein Interesse, dem* 
Jenigen veru-andt, womit man dem Zwitschern der Singw4|ri 
lauscht. OerCeaang erhitt dsdurch, was er ImnAr haben BMUa: 
ein Hetlv. Die Adlon war dtm Gesang gans entsprechend. Die 
KQnstlerin verstand in artisiinchcr Weise Ihre Einbildungskraft 
10 farweaden, dedurob ward die iUnaiaa bei ibtar Fkaada f«ll> 
konroea, wf «wellt dtese hn Grande aar adiOaiill war. B« Man« 
phirt die wahre Kunst! Dies Andern zu einem aatziieheu Vor- 
bilde. — Nach einem Coacerl, daa ala awagaaelehBeter Piaaiat 
tan 8ehaua|ddbMn« gegibea, aang FH. r. W. die g raaaa AH« «na 
„Semim; I " t"lt ainer wahrhifl sinunenswerlhen Ferligl<cit, und 
dabei tu( eine ao nalfiriiebe, feine und anmuthige Weise, daes 
da dadnreb Ibra «nnlbaUialM.ltaf aar aaeb BMba baAadgaa 

konnte. Sic ward gornllH Bad WÜt iM leUMUtdail MMIA^ 
teigungea bberschOttet - • ' ' 

■l«a. Ab Oelabar «wla tai Madgao ftadHbaaMr fla> 

low's ..Tntlr;»" 7imi cr-^tcn Mn!e mit dem ^^r^i-i'^ten Beifstl gog«* 
ben. i-ast aUc Nurameru wurden applnudirt und die ääuger mehr- 
msls gerufen. — Hr. Kapellmeister Ott hatte die Oper mit eben 
a« vielem Fleias «tnatndH UOMlcbt dirigirt. Die Damea Ld» 
wanateia (bdra), Rardtmntb-Ilofraicna (Zigarette), aawla 
die Herren Melnhoid (loze), Ackermann (Don Sebastian), 
Hardtnutb (Camofiaa) undPettenkofer(Oflltier) waren gldeb 
vardtfldi. — DIeae Oper «tlrd hier UebHngsopcr werden and 
gleich der „Marlhn" immer volle Htascr riK-uJinn. 

RevaL Das bi«&ige Thestergebtade ist am Sonnabend ein 
Ranb der Flanunan geworden. Me BbMabOBgaarl daa Faaeia 
ist bisher unbekannt geblieben. Veniagiaekt Ist Niemand, das 
Invenlarlum thellweiae gerettet Es Ist HoObnng, dsss dl« Vor- 



i Gvatav Baak. 



I«ra Ho. 7. 

von 

C. A SPINA, K. K. Hof- u. priv. Kunst- 
und Musikalien-Handlung in Wien. 

Tlitr.Ngr. 

Cremy, C, Op St4. Die höhere Stöfs der VirtoosilBt. 

Neu«FolgederSr)>ul> der(;elSungfceitr.Pne.Ileni.a.3. 2 15 

DiabcUi, A., Op.WL in i i Inn BbwamaiHBnii dia 

Jagend. Beft 1. fOr PO», aileio — 10 

Ddla Hell f . nr Pfia. itt vier Bladaa 

Der musikaltscbe G eaaMic b aiter IBr die FlOte. No.94. 

La Traviata von G. Verdi . — 10 

Fabibaeb. Iii., Op. 166. Vorposten-Marsch fOr PAa. . . — 7} 

Op. 1(>7. Der flotte PosHIlon, Polka fdr Pile^ . . — 7) 

Op. 168. Trovalore-Qundrille a. desMMIIi d«rOp<ca: 

Jl Trovatore" de Q. Verdi poor Piano — 10 

A., Op. 18. Lltadine, gr. Valae pour Ilm» . — W 



JaagiBaBB»A.,O«ar.74.Trai8liel«diaafovori«8urf0plrai . 
.Jenny BetP* de ». P. E. Auber po«r FtaM. Ita. 1. iL S. I 7| 

Oeuv. 75. Barearolla i!t rOpirar „Lee Vepres siel- 

Uennes" de C. Verdi pour Pleno — 18 

-l^aaer, A. J., Op. 22. Vermfililungspolka för Pftä. , . — 7J 

Op. aSu Die Orieatalea. Wdier fOr Pfla. » 

Le CarpenMr, A.. Oed». IM. FMHePaalaMa ailrrO|rfrat 

„Jenny Bell" de D. F F Auber pour Piano . — W 

Rasellen, H., 0«uv. 149, ii ircarolle de l'Op^ra: „Les Vä- 

prcs Bicilioiines" de C. ili | our Piano — 90 

S^ffer, A., Op. 54. Der Uerzriss, Csntoaalte f. eine Siog- 

•llfflm« ailt PRe. —10 

SiMbait, V, Oaav. 9». Prämier (loabMr |MMw S WakMih 
Alto et Vlotoneello, D-moll. Part ........ S — 

Immortellen. No. 08. Um Hilteroacht, aus Op. — |0 

do. No. 61. Wcf stoh der Einsamkeit, aoe 

Op. 12. — U 

da. No. ca. Wcrnle8«iaBmd,aBaOvLl& — ft 

W. V., Vespar-HyiBBa IQr Hla. - M 
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Im Verlage von JH. SeMog» in CBtn ertckebtt: 

DIE BARDEN, 

Of em-Travesti« .in 2 ActeD 

von 



' «n Hofthejiter zu Braiinschwelg. ' 
Jt TnL Preia 4 Tbator. 
DteMM W«k, wriehM inki^iDgl das gehmgcnsl« In ntocr 

Art L'faannt werH"n rrii'!5, wurde von der Gesellscfinfl Hnmorrhol- 
ä^tit, hier vierm«! mil iininer stc igcniltm Boifnil aufscrührS. ffliO- 
■ergCMttg'^*''*'»^ werden mit dieser Oper einen bei wcilcni grös- 
Mitn Erfo^ eriiclcD, als mit Otto's tiorignuidbruck, da dieselbe 
4W, Vwnig iw «rt^MinU b«t. 
AnMr tn^Mni! 

A. Panseron, fS Solftges 
pour Meuo-Sopran. 
SiihKrtpllon«>Preit 3 Thlr. Ladaarrtif 4 Thir. 
Dar MMrlptionspreia Unm v mM Itt Ub M WwfeMh wtlaiMS' 
Nrails im Coosamlflitea sn P«ii > 
Jabm. 



Id KAroer's Verlag in Erfurt cracbien so eben In uoucr Auf* 
Ugß folbtlndic; 

iL G. Ritters Kanst dm 
Orgelspiels. 

Gbi Lsbf BtMdfaMh, laaldiat IBr dan Orgstunlerricbt 
1« ScniBarkii uai FMpWMlMialulHk DiM« irefftiobe und 
Mahat kranafchm ftoyalMluda, daran hohar Warth dwali ainea 
aiHMrerdaolllalMB Albaalx imd dordi die aelir rtlmlleliCD Raaao- 

aioncn verborgt wird, foUle iti der Thtil amilieh In allen S«> 
miaerien Deulsoblands eiogvfObrt werilen. Gute Resultate, im 
Interesse einer würdigen und erbebenden Feier des ölTentlichen 
Gottaadkiiatea, Warden da gawtai nkhl ansblalbaa. 
Mfer tfiek1%a, Us Jetzt nibarlnMii« Wark 



Colcerto des Orckester-T^ns. 

Dto VwhdtahN — die Vcrlegnaf «Mfur ComcH« 
aaa dem Arnlm'ackaa BmU "DBßh. dc>tä. Saisle dst 

Sillg"Acadcmio dringend nothwendtg. — Die geehr- 

taa Aboenaolaa werden deabalb biordurcb ergebanst ersucbt, di« 
io Ana BmU^ ktflodHcliM Blll«l«.g«c*|i ito Hr 4i» ImI Är 

« ■ ■ ■ m M i i iiiiiiM. vom lä bis md. 16u Nb- 

Vembcr C. in den stunden von f-l und NachmMtaga 
vaa S-« Vhr lMliK.K«Qltl.,llafiBHiaikUadlar Bra. II. ^ock. 
Ilgarttraan No. 0., nanutanackaa, imd Warden, ao' weif «a dar< 

Raum rifstollBl, die Pl/ii;- itn Arnim'schen Sanlo Inne ge- 

hstden mOgllcIiNi entoprichcmi vcrtbcilt werden. — Cileirh- 
xeiiig wird hOfliclint gebeten, den bezelcbnelen Termin ge- 
aaa ciat^knlfea, da die nickt amgctMachlcp Wltela «aa 



Novasendung No. IL 

eea 

Ba 8eliott*s Mluien in Mains. 

Sqptr» Fard., CbanU patr. nu.Sft. 

No. 30. Cbinesiieher Geaang — i 

No. 40. Brn!>ill«niscbe NatiooaMlynine 5 

No. 41. Kiego'a Spaaiaaka NaliMal41j|mna .... — 5 

— - nauradllalla. Op. 133. No. 4. U Donna dal Ugo — 19f 

do. do. No. 5. I Masnadieri ... — I2| 

do. do. No. 6. Otte inesl in dua cre — \H 

I.»s Plaisirs de la JautaaBb Galiealinn da DMMa. 

Op. 134. No. 1. A ft. t 15 

BarpaMkr, Mi.. Valao krIU. da rop. Jaany MI tAiAw — 

Cmmer, lt., Pnipourria.No.t20.Gluck,Ipbig6nieeoTaurida — tt 

Oorkel, A.. Zingarella — 14 

l.cii lnl^^-^\ cly, Pcuseo intimes. Op. ftl — 17| 

Me^cr, L. v., Sullaoa-Pollu. Op. 6i>»» (Kdition simpliOee) — 7| 

Pepita-Polka. Op. 88t<i (Edition simpliOie) . . . — 7| 

tewaaair, &. La llMraa^ ot. Folka>Maiurk«. Op. IBw . — 10 

8chnl,J.,Baelko?an.CiHbi«Val8«duDMr.Tarl4e.Op.4t. — 10 

Weber, J., .^deline, Cslop chevnleresquc. Op. 6. . . . — 7| 

Wolir, E., Deuxiime Cbenson baohique. Op. 186. . . — 20 
Beyer, Ferd., Lea DWata da« Janna« HnnlalaB. Opuin. 

C A. & 4 4 auiiaa 13^ 

Cnmr. ■;rttlp««rria4 4aw.No.4«. Vardl.'hoviHirt -» 
Lefebure-Wily, i' ^if cooeertjinte. Op^ 85. 

No. 7. SeberiG -Sjiiiphooiqne — 15 

No. 8. hiverie i 

lIaMrt.Siarooiea,No.2.ioG-moll,arr.i4ms.parS.Bagga I 12i 
Schalhai; 1, Ckaaaoa i Mn, hnprompln. Op. S. Nd S. 

k 4 Biina . 15 

Eloile du soir, Idylle. Op. 30. .\o. iL 4 4 malna . - 12« 

Staany, L., A! i <. Siegce-Galopp fOr groaaaa «der fcMoaa 

Orebester. op. 41) . 1 |^ 

BlUer, k\. Der 1^. Psalm, für Tenor, Solo und Chor ntt 

Orokaataf oder PiaBoforloboglaitnni^ Of. M. 

ParlKnr 1 22| 

Orchesler 2 12| 

Klavicr-AusiUg 1 — 

Singsliimnen — 20 

BluBunlbal, J., 6 Lieder f. eine Singst, m. Piano. Op. 3&. 1 ~ 

— — P«arniamire(fiOrnielseMalini)ltaaiaflM(JUiroNl78) — 10 
■aMaftaia, Jn 6 deulscbe Lieder (Ar ein« StngsHnne ' 

mit Ptiino. Op. 54 .' I — 

3fc8scr. F., 5 vierstimmige Gaalage nrHinaifbol'. Varl. 

iind Slinimen. Op. IS. . . — 25 

Vlerlliig, O., 4 Qnarletle für Sopm» AH, T«Bflr 1. Bmh 

PArtitur und Stimmen. Op. U ....*— M 

Borgmaller, Fr^. Av« Ilaria, Sola «I Cboenr 4 S voll 

4galea avae accomp. d^rgue «u Piaao ...*>..■• T| 

Mittwoeh, den 14. Novemlivr 185^, Abends 7 Ubr. 
Im Coneert'Saaie des KOaigi. Sehausplelbauaes. 

DRITTE SINFONIE-SOmfiE 

4er KdnIiircbeB Kapelle. 

lom Beeten ilircü Wiitwen- und VVaisen-Paoaionslbnda. 
1) „Im Hoeblftod", bebottiscbe Ouvertüre von Mala W. üade. 
21 Sinfonie (C-dur) von L. V. BceUlovea. 
3> OttveHwe m »¥«dea** von ChetaMai. 
4) Siaibnl« (A-moK) von ■«aMaooha-BnHIwUy. - 

Billels ii t Thlr. sind in dtf KCr.i;:!, HnfmtisikliarnllnDg daa 
Herrn CU BocJi, J%er8lrAsse >\o. Ai, uxid .\t)eads sn der Kasse 



de* OrcMesier- 1 ereui*. 



5fiii;mti;"h nnT'-Ti-iirle Miislk.nlic ii lir.-ii. ]i - i) diirrh T.^. Bote & «. Bock in Berlin und Posen. 
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Br»t<-llanK'D iieUut«n an 
in Bertiti: Ed. Bot« J< G. Beck, JiK«rs(r. ^ 42, 
Posen niii Mnrkl ..V/ fi, BrejtUii.Schweidiiitiöf- 
•tr. (s, Slellin. .Srhuliencir. 340, und »lle Fost- 
Aastallen, Buch- und .MuRikhondluni^en de« I 
lu- uud AuslAudei. 

lasernl pro Pellt-Zeileodrr deren Raum HltSer 
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Preis der eintelnen Nuinmvr S Sgr. 
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Briefe «nd Pnkrie 



wvrdflU unter der .^dresa«: Hedacliun 
der Neuen Berliner Musikieituni; durch 
die Verlngsbandluiig derBeltteii: 

Ed. Bote & 6. Bock 

„ , , in Berlin «rbeteii. 



Prela 4ca. AbonnewcaU. 

lUrlieh 5 Thlr. I mit Muiik Primle, beste- 
HAlbJAhrllch i Thlr.) bcnd in einem Zusichv 
runi^a-Scheiu im Betrage von 5 oiter 3 Thlr. 
Lndenpreis zur unumschrAnklen WhIiI aus 
dem Musik- Verlane von £d. Bote J| 6. Book. 

lohne Prämie. 
H&lbJaJirlick 1 TMr. 1% sgr. j 
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Jal. Ried, Op. 7. Concert-Onvetiilr« TOr da» grosse Or- 
chester, Partitur. Leipzig, bei Fr. Kistner. 

Die Verlngshnnclliing von Kisliier verdient den Dank 
aller Concerlinslifiite, dnss sie von einem Werke, dns längst 
als eine» der nusgezeichnetsten seiner Gatinng sich erprobt 
hat, nun auch die l'artilor lint erscheinen lassen. Klavier- 
naszug und Orcliesterslimmen sind, schon \or Jahren, her- 
ausgegeben und das aJIgemeiiio lirthcil Ober die Contposi- 
lion hat sich hinläogUcli festgesettl. VVir üilrfen uns daher 
hit;r auf eine blosse Anzeige vuni erscheinen der Partitur 
beschränken und sind gewiss, dass dieser Umstand noch 
allsciligrrc Veranlassung zur Kcontoiäsnahipu und AuHtlh- 
rung des Werkes geben wird. 

M. llmiptniaiui, Op. 30. Aio Cäcilieotage, Hjmno Itir 
zwei Chöre und Solostimmen mit Pianorortebegleilung. 
Leip«g, bei C. V. W. Siegel. 

Ein Werkchen, dessen cdlc IFnIlimg, aus-serordentlicher 
Wohlklang und Stimmenfluss den beHihmteti Verfasser nicht 
verkennen lässt. Wenn der Ton des Ganzen öfters etwas 
an das Elegisclio streift, so scheint uns das zwar mehr in 
der Subjeclivilät des Componislen, als in der Sache selbst 
begründet. Nichts desto weniger dürfen wir diese Compo- 
sition um ihrer erwähnten Vorzüge willen, denen sich noch 
der einer relativ leichleu Ausfülu-barkeit zugesellt, bestens 
empfehlen. 

E. Slarxseo, üp^ 66. Zwei vierstimmige Gesänge fOr Frauen- 
stimmen. Hamburg, bei Joh. Aug. Böhme. 

Man braucht nicht die kostbaren, bis jetzt noch kaum 
gehobenen SchAtze dieser Gattting m kennen, die uns der 



I 



geniale Fr. Schubert hintorlassen hat, um rorliogonden Go« 
sängen keinen Geschmack abzugewinnen. NAohst der Un- 
beholfeaheit in der technischen Construction ist es die Phra- 
.spnhartij;keil und der .Mangel innerer Lebenswärrao in der 
ganzen Eriiridung, der diesen Composilionen anhaftet. DafDr 
kann uns die hie und da hervorlrelende, äusserlichc RoDcxion 
auf charakterislisolicn Ausdruck um so weniger entschädi- 
gen, als sie sich ihrer Natur nach zu sehr an Einselnhei- 
(uii klammert, diese gr<>Ucr beleuchtet, als der Zusammen- 
hang des Gnnzen erlaubt und so statt organischer, blühender 
Lebensbilder, wie es nur das In-Eins-wirkcn aller kOnstle- 
rischeo Fakloren vcruing, — meist dürre und venerrt« Ce- 
slallungcn crzidl. ' ' i" !"' 

Betrachten wir boispicJshalber den sweiteh dieMti 
Gesängo : 

KrOhiinKSgruss. 
Leise lieht durch mein Gcmülh 
Liebliches GelSuto, 
Klinge kleines KrilhlingBlied, 
Kling' hinaus in's Weite elc. e(e. 

Dieses anspruchslose sinnige Gcdichtchcn von Heine, dessen 
Composilion Mendelssohn so entsprechend und kostbar mit 
2 Zeilen abgemadit hat, diese» ^kleine Frühlingslied" Uingt 
hier hioaua in die Weite von 151 Takten» ungeruchoot 12 
Takte Kiaviereinleitung, Natürlich oiussten ihm zu dem 
Zwecke die Glieder nach alleo Dimonsionon gereckt, das 
heissl, aus dem zarten Blümchen ein langbliilterigc Pflanze 
geschaffen werden, zu der es Trieb und Saft gar nicht in 
sich hat. Was Wunder, wenn das Experiment etwas trocken 
ausgefallen ist. Nfloh einem Andante grazioso, das folgen- " 
demiaasscn scliliesst (man merke auf den StltlugefTcOt auf' 
der Syfb« „te** in „OeWule"!):- 
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lieb - ilches Ge-l8u-te. 



iNOBnl «io AU^eito cm äetieidexxm, dessen ADraugsme- 
Mwirich nebt passend den Texhrorien ansdiliossL Im 
ftroern Verlauf jedoch, wo der Coroponist die Einzelnheiteo 
Gedichts weiter aoabauten xu mSsaen glaubt, atossea 
wir «rT gll l w , !wiB diese: 




Webe dem armen Liedchen, wenn es auf diese gebieterische 
Sprache dns „Hinnusklinjcn" unterlassen sollte! — Mit wel- 
che Freiheit in andcnr Weise der CoiDponist mit dem 
Text umspringt, leigt z. B Seilo 14. Hier singt der erste 
Siqiran buchstAblich folgende Zusammeostcllung von Wor> 
tan: „sag, ich lass sie** — Taet Pause — „wenn Du ebw 
Rose scliaust, Rom sciiaaBt, sag, ich lass sie** — Ta«t 
Pause — „wenn Du eine Rose schaust, sag, ich** — Vier- 
telpause — „grfissen". ii.dein er die Krgfinzung der Worte 
f^grilaten" uod .^ass sie" während der Pausen den andern 
ataioeii fibatÜHL — Der Sefaluw des Gaoim: 



LeH$» • ttmpo tenle A dt fla. 




grflss«n,grflsseo.grflMen,gtasacD, grO.i sen ! 

mit aainao hocbfeMriidMO Aceordea seigt noch eiiunal deiit- 
Ich, Jffakh aia ZoiUM im kMne Frftbliogiüied «itsr den 
ntadb te 'Gaoipaiteen sairardni HL 

O. Vitrling. 

iiccx^Jov 

B • r 1 1 

nnsikalisehe Reva«. 

Ab 13. d. M. hatte das seit mebrereo Jahreo unter Lai- 
tan |«r Bm«b PnT. Marx vul Ktai^ Ma8.-Dir. JaHos Stern 
iWm** Gonaervatorium eine öfreattiche PrOfiiug setner Srtifl- 
lir fwaniassl, tu welcher sich eine grosse Zahl eingeladener, 
aadiTsrsliDdiger Zohflrer versaDDeit hatte. Ei kann Msr nicM 
der Zweck sein, eine Kritik der einzelnen Leistungen zu Reben, 
sondern es kommt darauf an, den Standpunkt zu bezeichnen, 
Wricha dieses Inatilut einnioiml, und wie weit au» den Lei* 
atai«M der Scholar die NOIalicbkaU daaadb« «nicbflicli ist 



Zwar Ondct man in den diesem Institute vorsti lienilpn Nnmeo 
und io Oeigenigen, welche das Direetorium sich zur Beihülfe 
a u geas l lt hat, aina liUliigficlia Oaranlit. NIel i taJ ea lw wa Hig ei 
hat eine solche ("fTtrillicho Prüfung immerhin den Vorllieil, zur 
Aufmunterung der Schüler, und in der ihaeo gewordenen An- 
erkennung, zum Lohn lUr die MUm und Sorgfalt des Lehrers 
beizulragen. Die Compositionsversuche bezeugen Talent, Ernst 
und das Streben nach OHginaliiSt; dass denselben noch die 
nötliige Abrundung fehlt, kaop bei detglaichen Arbeiten nicht 
beframden. Van grBüanr Ba|leuhing wann die Volrtrftge^ vki- 
ehe mm Bctekb 4ea Voerf- imä, laatrutaental-Untflrrichis gt- 
hören. Was das Piunnforte anbelriiTt, war Dberali eiae solide 
Technik, eine AusbiUung nach den verschiedenen Rtcbluogeo 
des Kbvierspiels oad ein Verallndniss des Vorgetragenen M 
erkennen. Dasselbe gilt fQr den Violinspicicr. ^velcher mit ai> 
nem schOnen Ton eine seht vorgerückte Fertigkeit bewies, wenn 
•noh dia Schwierigkeit der gewMillan RadaVhan VariaUancn 

um Etwas dessen LcislungsfAhigkeit Qbcrbot. Die GesaogScfaQ- 
lerinoen befriedigten in sclir hohem Grade; edle Tonbildung» 
reine Intonation, deutliche Aussprache geben die besten BewdM 
von der VorlrefTlichkeit des Unterrichts. Geseltt sich su dieaer 
Grundlage nalOrlicher Wobllaul der Stimme, so knüpfen sich 
an diese Leistungen die gegrfiodet besten lloBhungen Olr dia 
Zukuon. So aberraschand fOnaliga Rasultala «lardcn dasu 
bailragcn, den benila hagiinJilin RnT Aeaea bsHtals m var^ 
mthrcn und dessen tSedriban m brfSrdem. 

Am Ii. d. NaehaiHaf baMa der hiesige TonkOnsttervereio 
ah Orgaiaancart bi der ParecMalknche veranalaUel, wsi cb aa, 
im Unterschied« von nintichcri andern ülTenllichen MusiknufMb» 
rungen, in der kurzen £cU von kaum 1^ Slunden, .des GutM» 
ja gani Anagaaeichnelen Vielea bat Dar P a n i ai ng w Bar 

IColsald sang mit krtini^rr Slitiimo in wOrdif^er Weise Slra- 
Mh% Kirchenarie und eine Ario aus Handels Jusun, Herr D. 
Wagnar Img aioe eigne tlomposition : PrRludium und Chotal 
bi aMibannensweriher Weise vor, wihrand Herr Schwnntsar 
in der Ausl&hruag einer Toccata von Seb. Bach bewies dasa 
er das gewaltige Instrument in nicht geringem Grade beherr- 
sche. Den Schluss* und Glanspunkt des Concertes bildeten diai 
VaiMga unares OrgaKrirloasen jmt «Mrifanar; A. Hanpt Der- 
selbe ^.jiieltc ziinriclist eine Piece von Bach, und sodann zwei 
noch uogedruckte Werke des verstorbenen Oigaaisieo Thiele: 
Goncertsals in OmtU und VnriaOsnsn (d*4hir). »tUk Com- 
Positionen gehören niclil nur lu den Schwierigsten, sondern 
auch zu den UedeuleiHl«len was die neuere Orgelliteratur auf- 
zuweisen hat, und wihreod die Variationen vorzugsweise ge- 
eignet sind, die verschiedenen Klangfarben der Orgel mr An- 
sehauung zu bringen, und, zumal in der canonisciicn Variation 
eine selten coniraptnkllsche Gewandtheit zeige», sieht der dO- 
stera Gancariaati aiacr wild dahinstOnnandea Fnotasie, welche 
In dem Miabligaten aOcr Instrumeote allehi ihr geeignete* Organ 
lodMI knmia. Nur einen Wunsch noch mochten wir iuaseni : 
Ana dar Varein bei «llerar Veranstaltung aoldur Concaria, 
riebt nor Elnhdnngen ergab« Iim, aand« AI« dia aich 
d^rür intaNMlMB btaalN, dia Mlglkytall im lobiHan ga> 
wJtbrta. 

Die Itotan Ortling , Rabbavm, Wandt md Birnbaeb 

gnbrn ihre 4. Quartett-Soirec in Somrncr's Salon und enthielt 
das Programm: Quartett von Haydn, G moU, Cah. 10. Quar- 
tal! von Mozart, Et-dur. Quartett von Beethoven, J-dw, Op. 18. 

Die zweite Soiröe der Herren Dr. AI sieben, Didio und 
TuczBck im englischen Hause hatte ein zahlreiches Publikum 
versammelt i wir hörten ein Quartett 0-moU von Mozart und 
aina' MmidilsnohD'icba Sannia Ar fiuB snd Galih und ÜHnian 
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de SpMer di«M tu aahr mMkoMiiawerfiMr WtiM «u, 

auch Maocbes unserer AulTassungsweisc nicht volUi<ndi|{ eut* 
«pnth. Ffi Aliscli, darcii asgraabiBMi Vortng uad liaUkbe 



MiehMMlowwi«cr ist^M OlMnl 4m Lob, wUbm Uf> 
Boftn in Instituts anderweitig mwftuäill «M, tut Jm 
thflnincbeQ Unlerrichtsffang, wefchen der Lehrer beoteebM. auf 



hieil auch nm liculigcn Abend vMto Beifall. Hr. Pr. Al»leben 
apialla nun Sciilusa ciae Fanlaii» Ober n^Msonda" von Kuliak 
wd UnMMrir to dhw WaU äb kaint gMcfclicM bearich- 

Ben, dn er die Schwierigkeil dcr^iolbcn nictit geaugs«m Qber>vaod. 

Oer Krigar'sche Gesangverein veranstaltete eine .AuITüh- 
mng vor eingeladenen ZubOrem. Dieser, wenn auch nicht lahl- 
raicba Vereia hat sich unter der uinstchtigen Leitung seines 
Dirigeolen lu einem sehr anerkennenswerlben Ensemble heran- 
Bd,.«iinrat neben den msnnichrachen derarligen Ver- 
■« waa die Leiatuag aabetriiR, eiaa ahrevoHa Steile ein. 
fH. Japba ipielta das Chopin'acbt . B a ia ffiM ai n a. Op. 31^ 

mit grosser Rrnvour, wenn um mdl du T«IB|pO tim «Mig tu 

OberaiU gaooinmca achiao. 

• . Dm 4I» GommI te LiebigMan Varehw Ar diMiaeha 

.(Onbaatermusik End MI Duimprsln^' slntt und brachte: Siuro- 
■ia Si-dur von Mmm^- Sio/ouie D-dur von Beethoven, Ouver- 
tara: Jpbigaoia in AoHs" nil WagMi^acban Schbna. 

Die Königl. Oper brachte in vergangener Woche: „Die 
JOdia", „Robert", „die Tochter des Regimenla" und sur hohen 
Vit» im IbmmtHß» mmm «aaigio. mf»m>^- *• R> 
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iMt 0|«rB'6esAog»Gliiile ia Berlii. 

Am MoribriiNbiQ CfMbatauivpot Mhn ea aalcbat 

die dem Gebiete dar Uieralur Mgebftren und ab Compositio- 
oen oder ab wbaaoaeballlicha We»a aultreten, seien ea Lei- 
slutigen einzelner KOnslIcr oder KunAÜnstitutc , giebt es viele, 
die mit einem Male lu öffenllicber ticllung gelangen und auf 
nalürlichein oder knti.sllichem \Vc^;o von sich reden roaehen, 
wAtirend andere die ebene SUhmh sliller und gleichmAssiger 
Thöligkeil «niidtiii, sich idlgcmach cuUviLkeln , einen küoslli- 
cln-ri Ruf \ crsclimiiheii und so sich eine Bedeutung erwerben, 
die, jo unschcinb.'ircr, um SO nnclilinlliger wirkt. Zu den Iclz- 
tern zählen wir dns oben genannte Institut. Um so mebr aber 
ist es Pflicht der Zeitschrinen, welclie ausschliesslich der Kunst 

S widmet sind und die l>eine Kunslerschcioung unbeachtet an 
b vorDbergchen lassen dOrfen, gcrfldo das stille und un- 
acheinbare Wirken im Auge zu behalten und sich mit den Er- 
Mgen desselben in Verbindung zu setzen. Die obige Cesang- 
'Mbale besteht seit Jahren and M aio Beatatodtfacü deijftoigen 
:BilihlMiwiWnl. welche zun Ergiamag UBd Eswailaiung dar 
jlii(|iiiHadMii BOhneobtf De in BewaBoninfetit. wantoa, d»- 
oril dbM aowobl den hiesigen vle Obeniaint dn dflnbcbca 
BObMB' <um Nutzen gereicnaa.' Db auiMCMiesdiche Leitung 
dieaee Wdnngszweiges ruM M den flRhdeh den' rfthmiidiat be- 
kannten und verdienten (iesanglehrers, Musüidirecfon Dr. Hahn. 
Ihm werden durch die Königliche General - Intendanz die Holf- 
nung und Aussicht auf eine glQckliche Entv> ii.kcliin^ gewäh- 
renden Persönlichkeiten zugeföhrt, dieselben linein plautnAssi- 
gcn unil geordneten Gesangsunterrichte Qbcrwicscn, und bleibt 
es itinea dann Obertassen, auf der gewonnenen Grufidliigc sich 
ihre Laufbahn weiter zu grOnden. I£s i^l darnach erklärlich, 
dass wir den Scliülerii und Schülerinnen der (iesangscliule auf 
den verschiedensten deuLsclicn Hiiliiiua bcyi^gneii , woliiii sie 
eich zu ihrer praktischen ,^usblldung begeben. Von dem, was 
Hr. Dr. Hahn an solchen angehenden und nicht selten mit der 
Zeit au bedeutendem Rufe gelangonden Singern und Slngerin- 
aen gewirkt hat. ist dann apjiter meisteos nicht mebr die Rede. 
Dem waekan Lehrer Meint nicht einmal der bamocWiNbe 
Traet GoatteV 
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Unterrichtsgang, 

seine nalQrlicho Kehnndlung der Stimme und seine besonnene 
Ausdauer zurückzufahren. Dem Institute gebührt also immer 
ein wesentlicher Theil der Anerkennung, wenn es sich auch 
von selbst versteht, dnss überall da, wo besondere Geistesgaben 
vorhanden .nind, iüp ^iii li in der Erfassung einer niusiknlisch- 
drantalischen Aufy.ibc flnkünden, der selbslstBndigen lüntfaltUDg 
Mancherlei überlnsscn hli iM. F.rrreiilirh niuss es jedoih sein, 
wenn in den MTst lncilrnnriicslcn Bcricliten, welche svir über 
einzelne Zöglinfjo lesen, uerinle immer auf diejenigen PunUe 
hingewiesen wird, vtelchu ütblicssiicb dem Lclirer zu Gute 
kommen. So lesen wir in einer Prager Zeilschrifl über die 
AulTQhrung des „TannhRuser": ,,Das meiste Interesse bot db 
Parthie der KlisabeUi, welche von Fräiil. Günther gogebflft 
wurde. Die Sängerin trilTl mit tiefem Versländnias den vom 
Toodiclitor gedachten Ton edler Weiblichkeit und zeichnet in 
•nnuiMiaralbn, isnigeni Vortrage den Charakter in allen dea 
'faiaelM MiaMen, weidie bi dam tbf emplundemn, dramaiiach 
tlcMiiai Gesänge zu einer aahr «Mmmmd uad «rfMIiai Ver> 
aboMcbuBg gelangen. BasMiden frei dN bafiMie Aiinv tm 
sweilan Act durch den sympathischen Charakter dM mittbn 
Registers ihres Orgaus erhebend her\-or, auch durchwehte daa 
Gebet des letzten Acts ein Hauch poetischer Wehmulh, durch 
welchen diese getragene Cantileno ihre einzig wahre Färbung 
erhält." Wir könnten noch nmlern Milthcilungen dieser hinzu- 
fügen. Sie kommen alle darauf hinaus, dein richtigen Gesang«, 
der nsttlriichen Tonbildung und dem daraus hcTNorgchcDdeo 
Charakter der Stimme und der damit zusnromcahiUigenden wür- 
digen Auffassung der Aufgabe Lob zu spenden, l'ober Frau 
Neumflller*Siebert lesen wir aus Coblenz: „Frau N.-S. 
sind wir daa ZeugniM schuldig, dass sie aU Rosine im Bnrbier 
sich als eine vollkommene Prima Donna gezeigt und bekundet 
hat, dass sie in einer trefllichen Schule gebildet ist" in einem andern 
Berichle heisst es : „Hr. Direktor Kramer hat uns bei der WaM 
der uns vorgeführten Opern am besten aeioen praktischen TUl 
dadurch bekundet, dass er der Fr. NeumOUer ao oft GabM^ 
lieit gegeben, ihr Talent vor dem Publikum zu eolMba. - Wie 
viele haben nicht freudig das Theater besucht, wenn ea init. 
Fr. N. fai .ihreo Lbblingsweiscn tu hSren". Der Tenorist Herr 
Acfcermültn seltte nb Anböge dieaM JahiM die kritischaa 
Faden Ulbiek% fai ibia bat eoÜiuaiBitiadie Bewegung. ^ 
bebea wm dM Wneirtiicbe btnrar: ,4Ierm Aelcermann's StbHM 
nl bi der heften Schule gebildet und wird von ausgebreibieB 
Mitteln unterslfllzt, so dass sie auch Ober das lyrische Feck 
hinausreichL Wahrhaft gros.<u)rtig war Hr. A. als Joseph; jd* 
der Ton, jede Bewegung war würdevoll und diesem herrlichen 
Charakter angeme»en, kein Hurthcater kmin sich rtihmeo, einen 
aolchen Joseph zu besitzen und der au.sserordenthcho Erfolg, 
den die Aufführung dieser alten Oper hier hatte — sie erlebte 
4 Wiederholungen — ial VDrzü^Ui h Ilm. Ack(.Tmnnn'.H gliinzcn- 
der Leistung zuzuschreiben.'- ,,Hr. Ackermann ist ein Tenor, 
wie manche üüime iim sich wünscht; die Stimme i'^l, nameul- 
Ucb in dea MiUdtünen, wunderbar weich und dabei doch voll, 
die Bebendlusg der hühern TAno zeigt den geübten und be- 
wuasteo ^Snger und das ganz» AuflreteD den gebildeten ,}iaA 
denkenden KOnsUcr." Aus allen «famOgen Berichten dlneii 
Regbter noch durch ondere Namen vervollständigt werÄ?n 
kAnnte, geht zur GenOge hervor, wie viel dabei auf Rechnung 
dar iMiaiaalbi iiaii DnraidiüdHMr HÜL Ea sind das ZeinniMe. 
db äalbilNdapd den bitibih «b» iMieikeiioyng mTbaii War- 
den laasen, von derNeUi tu nebmenb ildr IBr oure pfficht hal- 
ten. Keineswega aber verfolgca 'wtf VaHH db Abaichl. db 
Gesangschule aus ihrer bescheidenen ThStigkeR^ aoe den Gren- 
zen, innerhalb deren sie sich bewegt, hcrausmiblien; vidmehr 
wird sie sich ihren Ruf erhalten, wenn sie in ihrer unschein- 
boren Stellung verharrt Deshalb aber werden wir auch nie 
voniifumen, auf dieselbe mit einzelnen Mittheilungen zurückzu- 
kommen, wenn uns Veranlassungen dazu vorliegen. Wir ver- 
leihen linmiL dem Unscheinbaren keinen iweeädMB-QHIk< iHh 
dem steileo ea nur in das racbb UcU. d.' • 
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- - 'N «i'n^ ll> I e Ii t to 

"' .Berlin, Der K. Ilorkirthen ■ Musikditcclor Emil Nnuniano 
{a|. yMi;ftilier SonimerreUi^ Iiier wieder eiagalroITen; ia eioem Cx- 
(ra-Conecrt 4er 8tag-ABMlMBie wird lUssoii Ornloriuiii: „IMIufr 
^Wirung JerusAlenlt tfittoh Tiloi* tur Aafftthrung gelangen. VM«r 
WoUfUe-'S.LeiltJ"!; ^^'ird in London dessen „Cbrislus" zum iwei- 
\fa Mala auffslftlirt» wd noeh vor WeibnacbleD enebeial b«l 
^ K. HofknntkMiMlIw 0. Bock der «rsit Bmd alnntttelMr, 
»Mf BefcM Sr. Maj. des KOnit;? für den K. Domchnr (omponirter 
und vou Naumann herauttgescbener Paaliu«. Das gani« Werk, 
wdchM In drai Binden «rBcbelneii aoU. ralbiU«kiiHNlUBli* jP«idwt 
das Kirchengosnnges, und wird eines dsr lunlkiVfniM>*'*P 
bsdeitsBdaUn muaikaliachsa Warke. 

<— Mn Kroii'adMB BlabtoaBMt hl efu Omlt 
ectafl von 7 achottisclien Clockcn.tpielern «ufgelritcr, die, wenn 
.■lieh von kaiaam besoadeia uiu^iliiilischen Interv&se bind, duch 
Jridmralla Aufmerksamkeit vcrdioDan. Zur Produclioo ihrer Mu- 
^stOoka badKutan sie aiah aloar Anahl von Glocken, etwa 30^ 
dia auf ainem mSI wollenar Decke bedeckten tische stehen «ml 
KpQ 4apaii ein joder Glockenspieler etwa 4 oder 5 bnndbALt, Jc- 
■m&Mim'*» vorkolniMid« SiO«|( arliaiaAlil, Sia.ii»iellan.4eo 
Mgn^r tm dem ,^reia8hMi*', tw«i Tinte «on Slriinn md La» 
bittky und ein schottistbca Vulkslicd. Es ist tu bewundern, mit 
.watcheni. Geschick sie die Ctopkaa za handhaben versiehe^ und 
tirla,«!« Malndte, Haniwiiie nn« Rhytbnn» riehtlg' w treffm «ie* 
«In, tnituiea jade Glocke <ln 'i na- rintn Ton aiuehMgt. Die 
tielkliugendeo Gtoekaa haben «^was «ehr GeditoiplUa, was im Ge- 
'ihnailiti lu 41» bolMn iMlIUingenden eim guta Wirkinf nMeliL 
Sie erwerficn sich in Ihrem crsttit Coii'-fri ^.^hr l-M^^fien Deifidi 
und niite.iteu eioietaM SlQcke wieUcitiuku. Im LUhüuu aber bia> 
tct ge^nwflrdg taai-LaM IMn tondaritolM Inta t em tat mmd- 
kaiia&io Ohren.- ^ . 

' — In dam llofleoneeTfa, wetehes unter Leiruag des IT. Hbf- 
Pianisten Hrn. Th. kuilai; .iin Iii. Nov. lu-l lu'lujeiiliL-il der l-'ficr 

4M>Mamaoiiage8 Ihrer M^esUl der KAuigia im iwCai^ tiehiasae 
in 13hittMUlA*tg»m% fbnd, wtAlM die Onam #»rls«tl» ««tf 

Ilcrrt.Miburi;er, &o wie die Herren Jaell, Gnsfiefmi, For- 
und Ganp ipiu Simmtlich^ KOusUcr hauen d4s hohe 
dDHril.«iab^'ltWüU>V«ii Saiten Unat HiiicaUlep «kd^r QMgpi 
«ainniewiao MllfHeder dea KOnIgl. Hauses der hutdwIlilMI An- 
ntiienlftfeg ihrer Leistungen erIVenen zu dilrfen. 

jt*alaiÄani. Am DonnersUg den I9> 4. N., Ahekds 8 Uhr, halle 
Hr. Rud. Tsohirch die bqbe Ehre, f uf Defebl Sr. Mnj. des Kö- 
nige die nach den Aogabao von 1703 eompoairte Sluslk zu einem 
'Capit«! dea Sehwarzen Adlers Ordena vor Sr. MajealAt nur Sans- 
Souti aurtotQhien. 0ie Cealn|;a wurden von deni Chor dar Fria> 
danskirehe. die Ihstnimeetal^FaHbleen von dem Itoelk-Chor 4i(r 
-Cards du Corps aus>{erührl. Üiesa Komposition, wie der neu« 
Faaliet<Tant des UKraCrstaa Redem, von tkiu Mus.-Dir. Wiejtreebl 
mit SWniiKAMNB «ilt(>Mirl, bblVen Mh dea ■dmeieMlntteeim 

"Balffllls Sr. MflJ. III erfreuen. 

Brcalaii,. Zuip Oen^lU des Herrn Henry wurden Nioolai's 
«,lM«lga W^lbnr vniL Wladnbr'«iineMlnalndin «oMBbrtk 

— Td „Fl^nro'S Uoehzeil" entsprsch Frati MAiimilfcn mit 
Ihrer inoigeu und sinalgen Gesangswalae Uozart'sehen Intenlio- 
nen.. .Dnr'FnBn wurda dlea Hai von^ran- Nintlinlsi» einer wo|l 

noch iincrhr>rten Bedeolung erhober». Mnn dorf zweifein, ob ihm 
ciae soictic in dem Sinne gebfUirt, wie i- rau Nimbs, vertnöge ib- 
rac ONrIegenheit dieser Parlbie zu Theil werden liess. Trotzdem 
Iii man der Stagerin zu Dank «erpiiohtel, durch Ihre Mitwirkung 
dar Anidimttg einen baaondven Alans verliehen, der Parthie dea 
Pagw aber, die man klar aebon fennehllMigt n eaban gawoimt 
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lal. rar Oellang veriMHI» tn heben. Dia Hnie war gnl haanebt 

vnd ««n Be'iUW. Th. Hnr;' 

— Am 2ti. d. M. wird dui erste Voralelliing der in Berlin 

und Kdnfgriierg mit M eeheaem erTolge MabeMn>«p<r Mdfe 
•Kibalnngan** von Dorn stallftnden. 

— Dia Sonntag» Voratellung des „TaaiMitasr*' fand ein to 
sllcn Rftumen gut besetztes Haus. Vörstelliingen der Wagner'setMU 
Opern, wla wtr ala Jetzt bei una n aekeo haben <ale Paelvoratel- 
tnng des 1^. Niwreniber beben «tr „lohettgrin" nnler f^neamman» 

Wirkung der Fdiu Nimbs (Or(rud) und h'rm M n x i m i 1 1 c 'i iKIis«) 
ZU erwsrlea), sind eip anderswo niobt zu besehaffender Geouaa. 
■nd ^ait Beeettmg vnn „ngMFa,a Haebnlt^ «ta-eift^ar StMel 
■aaehwcisl, muss such den Ma^slpleslen Feinsehmtekor !n Trlrdf^en. 

Kttin. H. Marschner, den wir beim drillen AbonnuuienlS' 
CaMai«a nebat aatnar OMNn, gab. JaddA, Idar bagrOaaea werden, 
hnt eine neue fhe«tn»llsche ComposHIon von Fi'^'cnthftmHeheni 
Cbnntktcr voUendel. Es isl dies di» Musik zu dem ..Geldaebnited 
von Ulm", einem drsmatisirten VolkaraBrchen von Mosentbal. in 
drei Acten und in vsraebiadeneo Tableaus. Ausser einer craaefen 
Ooverture enthalt die ParWnr Lieder. Chflre und die HandlM% 
und die Zauberwelt begleitende Musik. Wer den wvndervolhh 
laatnimanlahMti bei dar lluadaebeia*8cene lat Vampyr kennt — > 
nnd war bäbnl Ibn nMMT — , der wird wiesen^ wae'erdenIBiTae b 
ner in dieser Gattung der melodrnni«tisefteri Musik t9 erwarten h«l. 
Das Werk ist dem Vernehmen nach von den UolUiealarn zu Wien, 
Draaden «nd BecBn beertia nngenamien. N.Rb.ll.>. 

Erfurt. Das Orntorlum „fficb" von Dr. A. Koaler. in Moalk 
geaetzt von H. W. Stolze in Celle, kam durch den SoUar'aoban 
Noeikvereln Uer, nnler bkeeiion Ae Bio. Huelkdkeeier Onlda 

nr AufftihruBR, und fand das Werk rQhnillcho Aufnahm«. 

Stugdeburg. Dns zweite Conoert dc<^ Hrn. v. d. Osten halle 
aadi am Mittwoch ein ariir taUreiebea wtd gewshitea Publikum 
im Saale der Stadl L ond» varaammeH. Das Programni zaigla 
eMe ao gflaehlrirfe als gesebmdekvoHe Aoswalll Von Plenen. iVach 
der Ouvtrture tr^t Hr. \. d. Osttu mit dir herrliclico Meusthen- 
schOpfungsark pus dem Uaydn!scben Oralonwai^ auf,! die ihm «e- 
glelBb OaleganbvR gab^ eeln aabMe«Oi#m «vii«M ft» aebier pm- 
zen Kraft tu entrnlteii, nls auch Jenen Schmelz und dSe Innigkeil 
in den Gesang zu logen, welche bei tUcaem S«nger so besau- 
bemd auf den Hflrer wirken. Jlr. v..d.iWlett lefMiaei rieb: 
deu uK^l^inn Conc^rtsAngera durch sehr einfkiefae, aber doch ao 
siiJIcD nnzutrelToDde EHgensohsnen aus. Wie sebOn UangHiv 
fast schon trivial gewordene Volksried; „In aUiem küblen OmiUMP, 
aus dii|;sem Munde, und welche Vcrschicdeflhcit in der dt-m Ssn- 
ger eigenen Vortragaweiae mtwickelte sich iwtscbon diesem und 
den Liedern von Touliert, Schubert, Rabling und CarsehenMnt 
Wir dQrfen Hm. v. d. Osten, der, wie wir vernehmen, nicht be- 
absichtigt, jetzt dock einmal Offentticb euftotreieo, wphi propbe* 
zeiben, dass er sich in MsgdebWB .ebne fliKDidilibin IfidbrilOe 
stets gewiss battett datf. . 

— PV«» rar«r-9pttter aehkMil all leiadlidrttrOestspiel 
zum nt i!,;iirrri 'i'lir K Ii ! Treunde. 

lköuig«»berg. Hurra Usbaemann'a matUger Ba^ macbte 
nieb in der FatlH* dan laeheriin.ln Jtibnabdnmet^/in wabh 

thuendsler Weise gellend. 

Bmnnsebwcig. Das BoRbcaler wird kOnAlg ner Optn» 
Banal, fransflaiaehas Laslsplal nnd VauievUle haben, da dae 
Schn'is[ii<jl-Person«I aufgelöst worden Ist. 

Uresden. Zum Besten der üchillersUriung wuide hws etu 
sehr zahlreleh besuchtes Concert gegeben, dessen gltinzcnde Efn- 
nähme dem Fond der StiAung Oberwiessn wurde, Pin JOrMn 
Sauerma spiellp darin ditt fig^ 

Mp«» Der Üerign- lM li—igbib b indli i Kiamm bbndlgi 
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4w Verkaar n«hitf«r koatbann Violinen aa. Ks bcllnilen sich 
darnoMr atne Aolon Hlerodyairos Amnli (10IS), Andreas Guaoeri 
(Mf}) uml «ine Anton Stradaari (I7M). 

-'CinaallK, „Dte Hnsenoltao*, Walch« hier noch niafltaib 
ftnMHdllf Mr'AMihruag gekoAnMa waren, gingen twcl Wal 
ftai OherfOlltedi HaoM In Seen« und werden, um dem Wunsche 
Um Fublikuma tu aalapreobao, im Lauf« diaacr Woche wiader- 
Mt '«MMm. th4n ao 'galufigeo war 41a iwaMo Opanaulllll* 
Iftaig: „Die Zif^eoncriii" vnn QM.-.. 

Httn^aa. So. Maj. der KOalg von Baiarn bat dam I^Oolgi. 
B ali M alar'lüafcdartaii itolh: Dr. DlnK«lata4t «ift aalir aMMnal- 

akalbaflea Schreiben lugesnnrtt, worin die «llerhöchsle Zufrie- 
dasNlt Ober die bishertge Leitung Aosgedrflckt wird und welches 
ifea äoali la Ate Mga aila K. Kir. »aMieataMnteudant beatMlgt. 

' 'Wilitarg. Vnaere BBhna, sehr glHntead nan hergarkhial, 
WUtda aM 7. Oelobar mit „Doa Juan" arOlTdet. Dia ganza Oper 
MM rtaa kaWliiga Anhiaiime. 

■aaMwar. Mä algiaiitliche muallaiUaciia Saiaon, 41a dem 
PuMIkm Intaraaaaola nnd gediegene Warle Md Aammngen 
aller und neuerer Meister bringen aoll, dOrne erst mit dem ersten 
AfeouaaiaBla-Coneerl, daa a« 1. Dacaoabar ataMflndel, ihre« Aa- 
'tea^ iNÜBiea, tnd 4ta aiftaiMkilu%a Htflnait AtJ Cbai itogasfc 

n(5wi?«hcil, dnss sie «Ic h Iiis tum Beginn des Sommers nnf gleieh 
aoMoer und fcansirelolier Stallt crballaii Wahle, giebt dem Pobli* 
iMn- daa iNMi wad Wa BaNfelijaAs Mr hafilMia MMMa aB4*4lir 

den efwni;5fn einprnndenen Manirel, di.>r bisher in dem Cebtele 
der Uusik getierrscht hab Voe fremden KAnatlern verweilen aa- 
gHibllfiktiali hlar dia kaUaa gaataka Wlaal«Wffty*f, MB iaMB 
der Pianist am 17. d. Mv In dem Coneert uaaacft lUuaan und 
eroioenlen FiSlenvIrttiosea, Hrn. Heinemeyer, 4ar an dem Tag« 
aein SOjAbriges KOnatlorjobUtam feiert, mllwlrkeo wird. D«r Ab«nd 
-Wild «natraMlg badauMM wardanl, aad aoaaer dar Uahanawflrdif 
'aUii''0tMlwlWtlia(l vfalA' andani 'KVnaHar, dla Hrn. ItaHidiuajai 

unterstützen, werden diesem JubilRr von fallen Stilen die sell«n- 
aiaa Auasaicbauagca au TheÜ. ich berioblo Ihoeu spater Ober 
dM »Mr^da« eaaaw«». Ufa QMrleR-SoMa* dbr Mbridar 
Eyertl und des Hrn. Plonisten Thinlo erfreuen sich zahlreicher 
Thetlnahme and dia Leistungen vielfaoäer Anerkennung. Am 
Mk. d. 4l. klall aaieli'dar ftaaM Maolal Bvraadt ans Copeafea- 
gen ein Concert, worin die bedeutendsten hle«Isen KrMa intt- 
Wirkea werden. Unter andern Werl<en kommt niieb daa ton 
MM ataha «dia GoblMaur («baadig) ntr twal Pfaba'a tor Antmli- 
<MDg. Die nmskalte, mtbesUndige Witlerang mit ihren dicken, 
'MMern Nebeln wirkt auf anaer Opempersonal so sehr naebtlMi- 
-llg, data dadurch namharie Störungen reranlasst werde«, und ab 
and «t eia erafea Mli^ ab ,iU)^lafe» ptai^aB auiaa. So 
|>«9ehab ta denn . daaa dril tH» laüha'Mt aar Wtadariwtaagan 
braobte, und „TannhSiwer", „Faaaaka^ »Indm" otc. musslen 
•a«a dar Vaalagaabeit reiaaen. LUltala-0|iar, die allardii^ qoaai 
•lagBwatMi* «nirde, gins tiaM la VolMBadig gtflälgkir Walaa 
Aber die BOhne. Dns Kinstudlren von R. Wagflar'a „Lbhengrfb" 
geht unter Kapallmaieter F lach er a Hlebtlgai> und enai^bar 
*UKMg f«iai «dB MMM, 'MfdMMad '«Nr'lRlM afiar* Batadgb' 
nen AafFQhrung entgegen sehen. So weit nns bekannt ist, Wjfd 
Hr, Niatnana die Titelrolie, Ur. Kudoipb den Teilremaad. tk, 
StflidM dia t^aaphrteiti Mad dia Danan Siaagar vad l^tftiaa 
dSa berden ersten Dhmenrollen singen. Die nichataa OpaMfOt» 
Btelklngen werden „Rcgimenislochter" und „PoBtillöif* aein. l!hi 
lyriaebe« Drama von J. v. Rodenberg, 'riialk'Toa Marsohner, hat 
' bat Mibar AailUirang' beliMlige Anarkenaatig' anttngao. Dia Oloh- 
tung Ut Iriseb nnd warm, blumaaraieb und fit tdkr, «Aooer 
•WpUki» geschrieben, die dM fllMr arbfeM«ad dia SaWalbelebt; 
dtirUMü -MitMi «alnn aiäiii da« nM'AbenitfM daaSdbOfhr 



dcrsclticn, und Wenn Wir derielljen such keine fiesindere tross- 
.irligkclt und Originalität zuerkenoeu dQrreo, so zeichnet sie sieh 
dennoch durch Frhche, Melodie tind brflianta toatnimeniaüoh aus. 
Etniaine Chore wirken besonders wohllhuend und unter diesen 
takbteer sieh naitienilich ein MQIIerchor aus, den die SAnger auf 
staruiisehas Dacaporufe n des Poblikums wiederholen muaalan. 
Sooal Wdasla leb Umaa nlebta baaoadar^ Wichtiges mttzuflieilea. 
da daa Waadera"'ni' tBdaBar aral jetzt aelnen Anfang nimmt, 
und ihre Th/iti^keit im Verlaafa der nBchsten Zeit erst beginnen 
wird. Also bia zum niabalaa Bariabi, wtbrand daaaaa lab Allaa 
iBtaaa aaa ata md WNbaNnngawartba iafaillab aaniraüla warda^ 

um dasselbe in eine benchlunjswerlho nnd niöglirhät ^etraito 
Correspondenz zitaammeogefasst Ihrem geschitzteu Blatte nir 
waHern VaAraftaiif «B MMtaddaü. 

Hamborfr. T>i>s erpte der für den bevorstehenden Winter 
veranstalteten iitiillinrmoniscbea Concerte fand am Souuabend, 
den 10. Nov., In dem neifc^baulen, lllr Mualk-Aalflltarttngea 
gemein gfinstig conslrairten, grossen Wörmer'scbcn Saale statt, 
dessen sMnnlltebe einzelne Plltze sieh mit Zuhörern angefüllt 
hatten. Es begann mit Beethoven's genialer OuverlOre zu „Co> 
rtolAo", und andlgla nUl dar ktar^balla^, maalara nad matodiOiaa 
'a>niM«8yaiplmdia vwr HMirL' Bald«,- iu' Rih* \mvwgidillthiMi 

"lilgaMlIrlaeha iteis mit emeuertcm \VahlgenillaD reraoatakatfe 

^Watlta «dMea, tmtar W. Grubds erproblar taill^it fit. att> 

' aifcaoiitHniwäHbdr 'hlJtbHkMN' aikd MMilui tti^ AwlNfniUg 
brncht. Mad. Mudolninc Nolles, ans Manöver, eine mit krSf- 
tiger, klao^reicher und methodisch auagabildatar'ätlittaaa bejjat»!« 

'Baagariai, ^n». taabaa alilaii tartOfelli^cdf. i«i^''ttba^ 
fiekOti^tclIo und Gesuchte enthaftende Conccrt-Aric Ton Meh(lcTs- 
soha-Bartlioldy eine ziemlich fincbe und nQchtertie Opern -Arie 
von Verdi und «wel anai)|nnebslo< Uofache Lladet^ Vbd fl. Dorn 
nnd B. Moliqae vor, walaba letztere, angeaeblaif 'llüaf |arlBijfligl> 
garaa Umfanges, alaa ▼nrzags weise beinitiga AaAuÄMa'fllBlIdil. 
Neben ihr txtcilirto Hr. Ccncorlmelsler Lflub, aus Berlin, der 
durch sein eben so knnatferligea, ala aaeteavbflaa Spid den Vto- 

-Iliilaf«a arafm «aäkaa Hini Mi' «jlMtar alfebdkVMt 

iiriil lAichtigkell — wie in dei^ Vorfrage des VJoIin-ConcerlS, von 
Beethoven, trad da> Fantasie Ober Moliva aus v,OtbaliO**, vbd Krnlt 
i«tf^«li»arid^'IIMRfc«d^<MiaNMI^t(> aawUÜ'dihKülii^rt. 
rigkeHeo, wie i\e in froheren Jahren dtih iosflbenden KÖnstler 
gebotet! wurden, als wia solche capriÜÄf, 'mit fhst anssCblies». 
BiAarlUleKlNht aaf di« tVebdik, Ja den aeue^o Sol64e«bipoal* 
Tlonen sich anfildftn. Dein groisartigeb, Ideenreioball batAbotrad- 
schen Concert verhalf er dbi'cl) den geistigen 3bbwan^ tind-Ad4l 
des Vortrages zur vollen Geltung, so wie er ttichf blinder in dar 
FanUsie von Krnst dfa VatiallladaiMH|ga4|- kOliaNb- Mai)^ 
Doppelgriffe. FlegeOetlAa Ibff 'iMbllMMrtitf litttMrV^^ 
Sauberkeit zu Gehör braebte. 

' ^ ' Zfl^VamUaMadlgnagdiuwraa'Ojpafb-nrBoaais und aber- 
nal» grüNmaae: tiy.-0ira1i1e«V'I^Maelirt>^idiibr. tfttar iiUMB h 
Hamburg mit Beiftll gastirt und Frl. Lmilse Recht von Hanno* 
far. fo dar latzton BIlAa diadaa Monata wM f rL Tieljan« von 
Wm \M Idf MciBkarTiM'Ftfal««f*tsir wo BliMgdH a»* 
MiHt Carl Pordiaa «Iriid «ttlW'Bl dM WMMm ll^aaBdB 

Hl» «iBtreflto. • ■• ■ I 
— U VaiMrdMAi« maalBl*« »idHit« Ü^Mbar ihm 

•WlBdsor". • it •' - ' 

BcbWeria. Herr FIdtoW, 'Bartlbdlpabisl daa „Stradalbi". 
der „Uarlbr', ,iQroa8fdräti1i^ „tndra" und' an^e^r gflnallg 
aurgahottinitincr tlp«ta, M Um lataBdanlai» d«B UMitMi Croaa* 

haRoglitban HtAlbaatar» drüinf laanMk. ! . -^ • • 

Prankrnrt a. Bf. Neuengagirt sind in der Oper die Damen 
Vafl il» ftatronali^, lobanBaan ttt ^ff^K(^*S} ^Soog 
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tngaa« PaHhiMll uad die Uerrea i'lchkcr vun W'driUurg ata Bt< 
ritoo. Faea ala Teoor, Hellmatk als JOogerer Bau. Formes, 
dar Sobo, ala Bariloo, Lalztarer ist noefa AaUofu, Dani aoll 
Frl. BogDar (ein« Verwaodta itt SAogaria BalMvod-BrandO o»' 
ben Frl. Oattmer ata jugeadiicba Li^bbaberio eogagirt aal«. Im 
OraMtar iat atoaer aisigM Varfoderunga« b«! PiMWiva and ifofii 
Alfea Mm Alten gabtiabe«. Gaalav S c b m I d t iat Baeb wto vor Wilar, 
Co 1 1 « r m a Q n z^vej14r MoaJkdiractor uod Chcrdinjeat Daas Ro- 
darieb Benedix ala Intaitdaat daa Sta<farntdaf CObrtf .Mltao wir 
lll».MtMHii «oratn. 

— Id der letztoa Bundcsla,!,-- -i'iun^ bat Prciusen einen An- 
trag ciDj(«bracbt, welt-bcr bexwcd^t, den Buodesbescbluss vom 

April 1641 tfaUÜ aiissodaliun, Au» mtdt karaiU gednickico 
firamtii'f tipn tmrl r?''>^ik lü^rfir« SS'crken ein Schutz zu Tbeil 
werd», wie iba die nicblgedruckieu bucLier «rfttbrco boben. Oer 
Bundeabeacblusa vom 22. April 1641 basUmmt, dasa die Offent» 
lieh« Apin^niDg ateaa dramaUscheo odor imiaikaUaciHa Warkaa 
bB Gastan oder mit AbkflriuD((tu nur nit firtaatmta« dei Autor», 
•aiDer Erben uiivr sonstigen Becblsnachrolgcr siuUüudcti darre, 

li^^.dM Werk oiebt durci) daa Druck vcrOffaiitliicbt wordea 
nI, ilabsla diaeao Sebult «nf qdnd»»!«» 10 Jahn voa dar ai^ 
ftao racbtmlaaigeD Anflahrung ad aus, apracb den Autoren oder 
ffttwu BacbtaaaobMgar für daa f#U 4aa Zuwiderbandctiv eio 

EolaebAdi^ng ta und aelile zugleich fest, dajs d^r c,naiG ßelrng 
der Etnnabnia jeder uabefugtea AuflfQbrung ia Bescblag lu aeb- 
inea sei. Ea war «omit gasittlalt liaraUa gadmakl» drao^alteh» 
und muaikalischo Werlte ohne Erlaubniss Ihrer Autoren aufzu- 
fäbrea. — la den AusscbuM zur BeguUobtuog dea voa Preuaaaa 
gHialUwi Antrages in Beli<]V 4»r Erweitervag {des Bundesbe* 

Äia» fOiB April 1841, wagaa unboFugter Auffabniag dramt* 
Waitv, wtirdea FrM»»»o, Oldenburg uad KOoigraiall 8««li« 
MB gev<.ij?i1(. 

Haochca. l^iQnlich starb dabier der K. Uofauuik>laatruaiieii- 
'QfimtK iWfh ll*rtlt, Sl Jabn äll. 4»r latato dar aioal 

dureb ibr TOrtreOlicbaa Quflrtcit^pici borQhinlen, aus SchwtUin- 
|M baj Nasal^bB ataa^meodea 4 BrOjier (iosapb, Job. p^ptiet, 
AM PUHni Sehr Jm« Mch. -mtfi «r mIm Uaigneh»r 

Ccncirfmrisler in Mflnrheo ood aptler, bis zum Jahre n-jrh 
zugleich nie Dtrtgeot der Mftnobeoer Oper augutelll, auf welchem 
Pastaa er sich mit viel Cescbick uod Umsicht bebauptelo. 

Wien. Im Horopantllioat«; aalal^ad durch die aobaltondo 
Uaplaaliehkeit mebrerar arafar Mitglieder im Repettolr eiaige äto- 
^t^nSf Erl sang oach laager Zeit «ic-dcr dcu Raoul ia deq„Uu< 
(•nUflaa!". £r bafia» ntt dar v^rsitg^ebsf) fiateluiiff» da»» fr aich 
Doeh ta votblaa SaaiUt »eiMf StlnunntflM Mhida. . Si|iM,|t^ 
flurij^ wurde euch mit eiustimmigem Beifell ausgezticbu«!. Beck, 
d«r atcbt unbadaulaiid erkraakt war.^ IM #m 14. d. ala C<iawail» 
In d«r üjf» JOtm StbaHbm* wladar an%alr»UB mi «m dew 
|u«^tjr!:l i.'iblrelcbeo Publikum mit doa freundlichsten Bcgrüjsua" 
g;eB emplaaijai) wordea iat .iAog»t aB^rkj{aota Sache» daea 
Baak »leb Anieh Miaatt ijMItM Hato Hid|,«»la imtlaaea 8tu> 
dium zu einem der eralea KQastler uad dadurch tum t Ii I^l iai; 
da« i^ubliluima empoi^ebwuagaa hat. . Ala .Gamoetks, welche 
Parthia «r maialarlich aoagoarbeltat liai; irard»«r Itt Varianlb da» 
Abftid? vl?lf.ieh mit Bpifnü iinrl B!imicn?peDdeo auegezeich::? (. 
Am ib. d. faud im iiofoperuliiealer i-iuo grosso musikalisch- de- 
olamatorlscbe AcadMtf» Mil^ .«oM uater Lokert'a «aargiaeber 
Laituag npalifara Numnarn aoa dar Oper ^Saola Cbiara" vom Her- 
lOg Ernat zur AuffOhning kamen uad eiae aahr freuodlJcbe Auf- 
nähme fanden. Die Tochter noaarcr gaCeierlen TragOdin Reitich 
.versnobte aiab ala SAagaria. Wir k4aaaii;,4tbf|r.i|ir« BaO^iguos 
. lieiit aala!i^|e4e«ea UrthaU g/An, 4«.l|i«f Mlijti«S jbnli Bate> 



genheit sehr beeialrAchllgt war. Oer K. Han. Oberatabatrouipeter 
S .1 c b s e fand ÜQr den Vortrag einer Piuco auf der Veatillrooipele 
baUiUig» Aufnahme. Dcu dauipoakl daa Abead» aber biidelaa 
Ü» GebitdeT Doppler, die weHberUhntea PMHeavIrtuasaa. wel- 
che eigene lu die&eai Concerle von Pesth hieher gekommen w»- 
rea. Sia erregte« mit ibrea aberreacbead acbOifea.VArtrigaa »t 
Ha« »elteaen EatlNiaiaaaiiiB. 

— Slflit diT ijri,prOnj;I!ch fDr d^n l') li. beslimmlaa ereten 
VorslelluDS der Oper „der Cadi** zur Feter des Nameaaieetaa L Mp 
der Kalaaria baoiait. KUß Jmaaitf' oH aiiMin Ftß it'4gm ttm 
der reizenden Tafllaol Bild daoi .glVlMeiM Gharkp HiUw 
z^r AuUOhruDg. <■ 

' Ia der Meyerbeer'scbe«. Oper i«dar Nortfatera", deeeaa 
Proben unter des Compoaiatea peraOnlieher Leiluag eifrig betria* 
ben werdco, wird nuudoch FrL Wiidauerdie Uaupiparthiealngea. 

— Kapellmeister Suppi, vom Thealar aa der Wien« wird 
am 22. d. ia der Piaflslea*PratrUrdia aie von iim »awpaiiliUi 
iequiem, den Kaneii da» «•latorbeaeo Tlienterdireal»« JnairPa- 
korijf gewidutüt, zur AufTührung. 

-> Oi» Ac*4aiBie der Tookuaal bat am U. lud 14. 4. iip 
Ja»albMdler Thaalfr voa IhraB GeaaageeagBniieB dia Balfa'aal» 
Oper „Die Haimonskioder" zur AufTjhrun:; Ejei riicht. Das Kesul- 
tejt war ata ziemlich befriedigeodes, vergieet maa nimUoh niahl^ 
daa» SeUMar aiab «araiwUM. N»tt»aUlc]ivardlanlfM.l«rs«M> 
eine aD;;enebme Erache{nnr:<^ mit schflaer, woblkiiagrntlf r Stimme, 
guter Schule uad sieuilkb (relea Baw^uoteat ali* BeacliluBg. 
ttor uwl Ovcbaalar, vna KapallmMwr Stalt diilBlH» wMpmili 
allea Anforderungen. 

— Der i\'. Freuaa. Musikdireelar Jos. (juagl ist am \h, fl* 
mit seioer FamUia hier clflgalfnaw-ind pdpokt «fMB lilHW» 
Aafenibait hier sa oebaan. 

— Strausa «ad Masliogar ta t» « ,aloll. «Mar geeiaift 
und werden des crsteron Composilioaea iriltder ffr vd M»b Ib 
daa letzterea Verlag erscbeiaea. 

der Masikfreunde" stall. Zur VerbaodlunL: k uneo: Dar Direa- 
lioaebericblf die WaU dreier BecbauaaMei^ore«, Beacfaiaaa<aaaaag 
Ober de« GMBlIabafMil, beaOg^ diir B8Mfi«itoBltaa,.»iM» 

.»•rvatariuiBS, Wahl einer neuen Cescllschaftg-Pireetion. In Bezug 
auf dia ReorganisiruBgafrage wurde beacbiassea: Die Autreobt« 
Mlung der El o«neot«r schulen, dia (etramta BafdlllBaglfllhrBnB 

der Cesetlüehaft und des Cociscn-atorlums und dte netie Direction 
betraut mit tku zwcikuiÄssigen Äoderui^jen. Üas i^rgebui.u der 
neuen Wahl war far die alle Direelion eben Dicht sehr voribeil- 
liall« indem von derselben nur drei Mitglieder: Riedl, Kreil uod 
Draxler wieder gewihil. dagegen Stubenraueb, Soanleilbqer, Vee- 
que. Egger, (lassJiuger in der Miaarilit biiabeo, ätati dieser wur- 

.deo Bauer. Prajm, J> P«id» M» ft eM c »i^iM'. VftA 
:ltoBii gawlUk Priaidant bleibt FM HabUburg wd «rfMNhar 

Director J. Uellmesberger. Do dio neue Pi • < 'Idb nua grAaetcB' 
Ibeüa aaa ParfMi^eitaa bestabt, w.elehe den RaltorBiati0a8at> 
Mgan bald sind, ao Utat »iah ma. ilB baawtra» ll»»all»t etiur^ 

len. Daa P^r-TeF-oren-Coll^lum wird r.un mit »cin^m Protest 
eich an die neu« Direetioa w^o^"!* 1^*^ uuaiBebrige Oirector 
Jb Paiil batla «folg» T«9» var dar B»ainlB»<a»BMaiaBB »bw-FhiK- 

*chrifl an die Mitglieder dieser CesalNrhf'ft vffrthellt, welche in 
kuneo biludigea Worlea tnauche .Aul~kiirurig uher mehrere vea 
der frOberea Directioo im Schatten gsstellle Gebabruogen, aa< 
mentlicb vom Onaazielien Standpunkte aus, giebt, und di* wl^ 
gora millbeUten, wOrd« Menget aa Raum uae aiobt an diepeal 
Vorhaben hindern. 

Pfl«. Naelila«g»c9»ttlwn.d«r J''4fi?«l"« AVtAlume warea 
e«»,4hMB w bwi ift p ftiMlif .ai1»»;<|W'<H.itt Oaiwn g^ufl- 
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uMMI>ta«MMt. Mm «a» Mai 

Cfinitifr «Is Fides. Ihre Im Spi^! und Oauog gediegene Mtt- 
wlrkung, boooder« der VorfrAK Her SesenitaTatia« des zweileo 
Acic« fflod glOrmlsche Ancrtrnnung. 

Paria. Die Kniaari. Oper gab in dar vergangenen Woebe die 
Oper des Herzogs voii Cob«rg, „Santa Chiara" und die Hilcilla- 
ghiht Vesper", ebenso „die Jüdin". 

— Rogar wird una nialiatesa farlMMkt *n aaio C«og*>. 
MBt b» Haag ansalrtlta, Vorbar «oD Ibm wnA thi aoBanw 
n«DeQz veransullel werden, und seine Entrernuag von Paria Wird;: 
wie wir ItolliB, von niakl •iltulaogsr Dauer aain. 

CaroliM Dv^rti hat wIMer iHa RoQ* CMkariM 

im „\r)rdf(ern" Olternommcn «iiid fnill, wie atatt abaiwa^ dtk 
Seal mit einem Slunn von Beirallsspendeo. 

— ' Dal aMtaal« Oatoi M 4ar üallanlsellan 0|er <ar Sgral 
Faoeo (In Berlin TjeVnnnl) ist sehr gtlnsHij misscfnilen; rann lolit 
dia Slimme ei« eioe woliiltlingende und gut gesdiuile. Niehls- 
4eslowaQigar wird auch äla nldit Im Stauda aal«, dar iU|la«l> 
iCban Opar aububelfen. 

— > Mad. Sarvady (Wilhelaina Giausa) wird den Wialer la 
fMl* anbringen. Dia baiillinila Planislin gidenlit mehrer« Con< 
aarta n gaban, dia toii naiwaiCilbaltaa Erlolg acis wardan, da 
ihr Nama In dar Vartaar Mualliwf Ii aloan auaaerardaiillieli guten 
■Hang lui' 

LoBd«n. Die bieaige AfaneaZ worU vcrapricbt aiaa Reihe 
T«n HHIoIhtagen aat dar Fader da« baaMdMaii daolaafta« Gaa- 

ponislen Fcr Jiiinrid !li[lc-r Qhir Ito?:i:ii Der deulscln- Musilier 
hatte aetton in »einen jaugetn Jebren die nlMiera BeltannlaeilaA 
naaaiifa taaiadllX mU ar baaudHa Ihn In dkaaa lafara te titm- 
vUle aur IMer, wo sich Rossini hcknnnlileh seiner Gesundheit we- 
gao aufgebiillCD hat. Scbon der erste dieser Berichte unter der 



Ml 

nnmrnflich nvfh deswegen, v,ell dsroach süt tifsheripen Mllfhei- 
iucgeo Qlicr «ieo Ceeuodiieilsiusland d^e berOhmteo MaeKlro i» 
Nleliila aicb anOton. Ea alad baaondera frantOalaeha SÜltar. wia 
aldi maaraLaäar arliinern werden, sehr geArMitiv; ri^wr.^cn, aiier 
HaaaM'a Caialaasaatand allerlei Curiosiiateo zu verbreiten und 
ein vollsllndiges Anacdotao«Alhiun Ober den geUleakraoken Roa» 
aioi saanniinaotulragaii. Nack lUUai^ Urtbail ,0^1 dto Galiläa- 
knnldnil'dBlit auf Itoaaral, aandera antfdiajäaigaii nrfldt, waloha 
Ober Ihn schrieben. Ro.sslnf, obwohl 03 Uhr all, hst in lelnar 
HalMog noab dan alten itallaoiacbaD Anstrich, in aainar labhaf» 
lannjfalagaaaila daa afldlidia PMNr, Aa'airaiMwMaralahneli an» 
lif hpnrle Ironie, den beredten Humor. Sein Ton ist nir<Liic?ini, 
weich und nniiebend» aelo Cadleblniaa aaaaarordantlkb. in aei- 
aaa QaapvIäfcM i^ebt alah daa bbMaala btarfiaa ttr dIa mii. 
siknilscbea SchApfongcti drr r;i-^-!:rn\ nrf , Insbesondere rifr Üeul 
Sehe» tu erkeanen. Auch maoctie Anccdotan voa Ibra und Ober 
Ibn gebaa 4n 



Petersbarg. Dia llalienischa Saison ist mit Verdi s „Mm- 
beth" erOITnet worden, dem ala iweii« VoralaUung ^tRigoletto" 
falgl«. Dia Nitgttadar dar «ag^ia «lad: dia Daman Bosio, Do- 
marteiLaUaaba vad Ladt md<dia Rarran LaUaebe, de Baasinl, 
Tflglinfico u. Tamberiick. Das prachtvollste Theater in Europa lat 
jetatdaa Kaia.Tbaatar dar itaüaa t aabaii Opar. la JMgolaUa'* Ibod 
daa Oabirt der0»alo dbMl, Aa daa aMganaliMii BhaartaagaB «ad 
ihrem grossen Rufe nicht entsprochen. 

Naw<Y«ri[. Anna da La Crange, Primadoooa in dar Ua< 
OjMr , ariHlt die llMaü|aga voa 17,«» tnt. Iii Pip 



Varantworlllebar Radaotaar: Gualav Baak. 



VeaIck«M«ii 

im Verlage von 

8ehuliertli i3K Co. m. ^aioburg. 

ThIr.Sgr. 

Cramer, J. B., Gro- «■ pmktHrhc Schule des Pianororla* 
Spiels. III. Abth. Merhnnik des gediegenen Piauislan. 
24 Salon -Etüden im clasitischen Styl zur Bildung des 
Oaacbmaoka. Neaa Anagabe in 4 Lierrrungen , . i — » 
■■aaar, ■^'Oip.ff. 4 Ramancea aana Parole pottryie« 

Ion nvee^ianOu (Äblillflg,MiihrcheD,EiaBailllMM,AildlMih)) 'l T 
Krebs, C, Op. Grand Fantaisle mr dea molHü da" 

ri)l i;irt ..Lucrcii« Ilorgin" p. Pinno. Neue verXnd. Aufl. 1 — 
Krag. D., Op. 13. Souvsnir de Spolir, „Kreutfahrer", Rondo * .', 

pour Piano. Neue Auflage • i • •■ • , T ^ 

— ^ Souvaair da HaadalaMbn^Barthoidy. llorc«ai|y( da ' .' 
^lon poor Piano. 

No. 1. Auf Flilgetn des Gesanges. 

— Op. 78. Le pctif Repertoire populnire pour Jeunes 
Pisnistes. Morcenux Ires f/icilcs »nns octavta, 

No. 1. Caniaval voo Venadig, VariatUta *-* 

m. 9. nwfaifb 0b* üUaaigaO raab-üa^aa . . . • 10 

No. 3. Weber's leltlar Gedanka • W 

No. 4. Fanlaisle melanchotiquo Ober den Walzer eines 

Wahnsinnigen 

No. 5. Variationen ütterBeelhoven'sSehn&utht-Wnlzec — H 
Na» dl' VariallOtitn Oljer dns Lied: An .Mexis . . . — Tf 

Kawar, Catf t Op. ISA. Ava Maria. TranacripUoa pour 
la fittta ave« Piano ■ . . 19 

Scbmitf, J., Prnkti^chr Schule (lef PinnofortcFpicIs. Ndu» - 
verbesserte AuOage. Iste Ablh. l:^rstcr Leiumcister (ür 

r. wi % Canu k 1 10 



Q)ans I. Curaus ist Schubertb's iriflireodea Fremd- 
«Marbacb ailar la darüoaik cabrdachllahaa Am- 



Schnberlli. C, Op. 6. Grand Nocturna alegiaque pour t 

VioloDcellea. Edition facilitAa — 15 

— Trsnscriplions pour Violonaalla avec Piano. 

NjO. 4. Souvenir da Henaell, Romaooe at NooIihim . — 10 

Il0..i. «arcbe run«bre. El«gia d^ Valiw^ . . . -^111: 

fl94MN«ap%VaBil| atahiibaMh'a(MwM paart VIb> - 

lanaallea tr«iM»A paar 9 VMaa am FlaiM .... — Ii 

Vorräthiy in allen MtLtjU u m ^Mft* . 

• -Nou«(llii«ik*llon ' * 

fffli Verlage von 

C^F. P^rpilS, Bbnm do Ifui^f ifl Leipzig. 

■annai J. laiaMta paap ftaaa. Qp. iOV. Via, t. Sahaiaa, 
7} Ngr. Nov2. Rondoletto maa^ \^ Ngr. No.3. La Contem- 
plAzione, uca pleeola Fantasla, 10 Ngr. No. 4. Rondo, 10 Ngr. 
N< Ii \ jiri i7K ni, 10 Ngr. No. 0. Rondo all' oBgarasa, IS) Ngr. 

Motart, W. A., Compositions pour Piano aeal. Edition nonvalla 
et soigneiisement revue. No. 1. Fantasie 1 (D-molI), 7) Ngr. 
Nn. S. Fanlaaia H <&moll), 10 Ngr. No. i. Faalaaia Ol (C-dark 
10 Ngr. No. 4. Rimdo i (D-dur). 7} Ngr. No. B. Rando II (AmoB), 
10 Ngr. No. 6. Rondo III (F-dur), 7) Ngr. No. 7. Ouvertüre 
(C^dur), 10 Ngr. No. 8. Adagio (H-aoll), S Ngr. No. 0. Gigue 
(G-dur). 2) Ngr. No. 10. Menuetlo (D*dur), 5 Ngr. 

«paMal, WUlki Kleina Saaoaa, « KlaviaralOoka im bailarn Taa> 

, OprIU 1 TMr. HaialBi Na. 1. WtegwaKad, B Ngh N0.S. 

■ aiaiwk«, 74 Ngr. No. 3. Cloobonitaa, ft Ngr. No. 4. PrOhNng«. 
4lB*«g, 7| Ngr. No. S. Sonatagamorgae, b Ngr< No. 0. Salla* 

Nlhi, it| l«r. 
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PrflnunierationsEiiiladung. 

Dm mit Bt^ino 4iMiM llf)^l««l|fi(l (fu Nnualir 19^) 
giiigcl^ne Programm laultto Im ^^gMnllieina: 

„Dip Woüoischrifl wird den dminaliachen und umsikn. 
aJischen Interessen «ni^McbliCMUcli j^twidiuet s«iu; sie >vird 
ninreh Ausdauer in einer omibfeiif^w. unpartbeii»chcn uud 
ijmMamaigUk KrtUk «yf VariMWiffiBf d«r KuMlu^altod« bin- 

Dfc Strongif Eii.ri.illuni; diescB Prygi nninn s lint liewiesrn, rinss 

die Monalscbrin nicht Partliei • Organ , nlclil Oeschiflsblatt, 
ohne Jwdo Nsbetninslelil ein retnca Kniiator{{aii itH, tmd 
1 4tr HMMlMhtfll la 4«r 4eMMbM lennfuMfli tl»« t"* 
UilInK M iMdf «Hwb«» «ton ÜO^^mMMkaMm 
Scbriflsieller sieb veranlasst gahiWiM klkM tal- UDtanütoM 
ibre MitwiriiUDg uumwoadop« • 

In ffilgß #Wf> W 41« Hoactaihria. a«t «an Wagt aiatt Im. 
•U», fSMota^ltonm «H* >^PMt nd. dto kOssUartaebaa totarwr . 
■ain anazüblMan. und wall wtr diese Interessiin lebbaR fltrden» 
wollen, so glfliilien wir uns nicht «uf jene Druckbogen- Atiiabl 
beschränken zu sollen, welche zu iiufcru wir annini{lich die Ab- 
aicirt batlen. 'sondern wir erhöben lieber lai,.äAB iliar*aMiflMI 
nnaartr L«aar den PriouiiMraUons-Preto 

fBl^ Jahr 1S86 um t ff. — 

um die Monalhefle ebenso wie in (!ir?piii J iJirc in zwanKlo'^iT 
alffr dem Pi£auiuarali(MM-FMuui «uU|M:<K:iiauder Üo^u-Aaintii 
ausiugeben; wir werden nur das Beste und ZeltgemAsseste sus 
dta •f'''i<fflli tWtnglwidtn- ItaiHMari^laii vaeMhoilJiahaa^ md 
bsIbB aowokl «mk in Wattt da «uoh dMcfc dto HaaR« das 
tu Bringenden, den Beifall ind die ZoMtdeQbeit der P. T. Aboii* 
oof tu eriullan. ' 
iDanii aber- auch jono Kmiat- und LltaralBrfkwtnde, die aus 
ta dto-BMiaMcit mmm trvfrtmmm oder derNeo. 
italMiMnto wagMi, fltoh mK «namtiliafaliiDgvii niMh 
ntobt vertraut gemacht hnbtn, tenrtheilen kOnhen, was ron uns 
auch kQaflig zu erwarten «ei, niöce uns erl.iuM seht lU trlnnero, 
dass wir ohne BeeiatrflsMIgsniBr Her i .igt'sl>rilik und der Be- 
«preebung «peckU-wieBeriacber KanstsasiaHdc, «uob d«n 



. . Betet Mbfeei^iiM OrlgtMl^CwTespondeBseB 
(AM OaBtamieb, Deutschland, Fxsnkfeick, England etc.) und aus- 

nalarbclfdo Von felelbendeni ' 
und niiiunler von bedeutendem Wertbc liefern, and dass wir 
s.- B. beuer In den bisher erscbieoeadB aeun UefteB fflr die Pri> 
«mdralloM-Ottote-TM ' ' ' * r'.. • i. • . : . 

ntir 4 fl. 30 kr. auf 62 Druckbogen 

otliBt der genauen kritischen BcsprccbuDg aller bierortigen 
Tbealer- und Concert-Leislungca, gegeB 40 grtJssere dramsturgi- 
sehe und muslkaUsehe^ 16 b^gtap^itehft BekroWgwoho und lUe< 
raHscbkr'i(lse|)4 OllkKMlrArbtflali^ 4||tWB. 9^ OrjiladiMnvspoadcn- 
Wtü, kshir'eiehe AusiOgt/NoOMä' (jL ij; w/ «liefert haben, und 
dii» >&rir tn Uin|^ick aiir .l^Bj^a Zeit- 



«•Matet als jed« IhBlIlte ValMBdlmMing. - 

Die Mnnütscbrifl erscheint in QuArtfornist, auf scbOoeil \ 
SCI) Papier mit scharfen Typen, und wir laden ein lUf gWll% 
halb- oder vicrteljAbrigen PrAniimeratioo. AuRrAg« übecaif^ut 
jede Buebbandiung. ia Jedi|n WeltlbcMe, in Oeatomick loe« WIm 
•Bd kl dea PraviBiefl dareh biiebkladtor&ek« VarinitthBf la 
8 II.; mit direclar freier Poslvcrsendung in 9 n. B. V.; «Deserbaft 
Ocatorreieh durch den Ruchhnndcl bezogen, zu Sj Rthlr. preuss. 
Cour. MflM kmui ^an?.-. liall>- oder > irrlrlJfihrlK und von je- 
dBBB belleblgea Helle «nAmgentl prAuumerireo, und swm- durch 
dea BBebkaadel mf | Jahr ailt 4 n. auf ^ lakr mH 9 fl. 

« .1 » » BlMklr. n k • n HtUUr. 
Mit ^eler Poelvenaaduag la den McrraieUaehaa HaaNa pr» 
Jfllir.-',,,,. 'I n : pr. 1 Jabr 4 n. 30 l;r ; pr. J Jnhr 2 II. 15 kr. Ce- 
rlnf;crL- aiit Urrimaaafllefce l'rauunieralioa wird BicU ange- 
iiuniinün. Jede Bucnhandlun^; sendet ihren lu derselben Sladt 
wokacadaa Akaaacclaa Jedes Bell gleich nach Enobeiaen auf 
Vettoagaa «feae Pr«la>ABlbrktag laa laaB. 

Auf dns Ifiufende \cU\c Oti irtnl 185') wird Prfiinimera- 
tion zu 1. fl. 30 kr., uiil FostycrseaduDg zu 1 11. 45 kr.; im 
Auslande durch den Buebbandd W'I Rthlr. aDgeno^)lnell. 

KrOhert Quartale lu 1 fl. 30 kr. und einzelne llefle ,'i 1 fl. ailld 
aus dem geringen Vorrathe vorlAultg noch zu halieo. 

In unpnrthcisGber Absiebt geschriebene Original-BeilrAge wer- 
dsB anatJlndig honorirt; PrivaMnlereaaaa irgaadweloher Art dieat 
dia Maaalwbrtft aleht. 

Alles fOr die Redactton Bestimmte, — Briefe, MnnuscripM' 
«der Bflcher und ilusikniien zur Beurtbeilung u. s. w. w olle man, 
da die Redseliou ibre AnonymitM lur Wahrung ihrer LnnMiria- 
gig)(e||t erba^ sf4 wjMta wOaacbl, ^w; Weiterbe/6rdeni^[ an^: 
dm HfqiBf|*iMRi,i(|iuiMP>. Wu» 9Ml. Na| Ml. gelaagep Akmih , 
Daa Autargebeimalai Jaaar Htcraa HkariMltr, «(ia wfritk 1M«>P<I. 
aala wallen, wird strenge gewahrt werden. Wlaa. Mhte Oeta** 
bar IBB». 

BBd Vertag der Honatsclifift fltar TIeater 
ud Mpsilu 
J, B 



Bei Carl E^ucic/iardf in Cassel erschien so eben: 

Batt, J. J.^ faataais Ober beliebte Tbema aus d|er Ogflf 
„der Unbekannte** SB 

Ballet nis der Oper „der l'nheknnnlc" 

Lfindicr aus der Oper „der l'nhekannte' 



BrURBcr, ('. T., Op. 203. Oer rrOhlicheTtaitärt.Mdl 
den. Heß d und i 12^ Sgr. . , . . .. . . 

I. Cl, Op. «7. UbeaäUldM^ lÜ lyrische Taa- 

Stacke f. Prie. No. 5. Jftgermst ni^ Banken, 12|.a{gK 
No. 6. Fin Abend in Scsenhetm Im Jahre 1771, f|S^r- 

Op. 20. Sechs Salonstacke. No. 5. Caprieäi« , '. 

Op. 27. Lebens Leid und Lust No. I. . . .' . . 

■ .. do. No. B. .... 



- 20 
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dl* A» op. 4B. $adn GapAag» i: S/ifff^'^ 9i. Te^ 
■R Bagl. daa Plla> Wo. I. Ob leb inlcb wabral ... 

• 2. Mutter, o sing' mieb tur Rifh . 

- 3. Gute Nacht . . 

• 4. Am Strom . . . . . 

- S. Am Abeod ^ • • • • • 
" Ik Bilta. ........ 

Spbirey, G., Op. 8. Drei Lieder (Ar Sapraa oder Tenor 
— — Op.3. Der stebaiache Tambour, IBr all» Basssiimme 
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IlBalkaiiea tu beziehen durch Ed. Bote A 6. Bock in Berihi und Posen. 
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28. i\oveittber 1855. 



Zu [>rziif)ibii rfiirrti; 

BfandQ4 <V i,'*",. Mut Hwti»ii«*u 
LMBOI. 6. «ebranaoin. U KtwfW« attn-i. 

St. riTEasiDitt. 

mOUtUI. JLRytMittr.. 



■ EW igni. i Sth.rlroterj 4 Luis. 

HIDRID. 

BOH M r. J, 

■41UM. 4. ^ ' 




unter Mitwirkuug theoretiscber 



iitHl liiakliscbei; Musiker. 



> ;<,i. iiV 



1 -^"^sl 



In JkirMB: I«. B»«« * t. Utk, Jaiwstr. ^42, 
Pbaraam Markt JliitS, ßre8l«n.Sobweiiiiiitser 
■lr.tiL8t«lttii.9ehitoli:«nstr.:M0, ulid idlf Pwt 
AaataltoD, Buch« und MusiklMBAtiiMii'Ms 



ikiMBAtllf«!!' 

In- und Aiisl/iades. 



Preis der «iiiicJneo Ai|iiuiu|;r % i^t^ ' 



brtele und t'ak«^le 



werdeil uiiti-r der AdrcM«: H«d;icUou 
der Neuen B«rlin«ir Mu8lk:i .Imi- Jurt-h 

Ei. B«l» lc«ii|««>i: i ! i 
in BarÜB tihlaik"''''' • 



liiiiiM rriift innitjil'Mr'nlni'ir inT' ii ü hapfl 



I';! 



Jihriieh 5 Thir. I mit Musik-PrAmU. baste- 

iBalbfibrTIcb '5 Tftf? i hend in eiinrm Tns^ctrf- 

rtiiius-Scfn III L'.ji llL'.rag« von 6 OiNt 3 'Ihlr. 

dmn Musik- V.. I«nj|«f||q^prBpif^ 



vmA Itf, 



(PadMiMafS — I 



Kuadgebiios im «Lwheagria* 



Die i^fpltrfrii Abontinitpti uiisrrcr Zfitiin^ prsuHicn wir ganz eri!;fhP!isf , (!ie Fortsetzuag für deo 
nichsleii Jalirgaiii; recktzeiüg veriangeu zu wollen, damil diese keiriu liüerbreciiiiiij^ in der Zusendung 
erleidet — Wir fägeo zugieieh die Bemerkung hinzu, A9s>ä> unsere Zeitung iui iiäebäleii Jahre wieder in 
SB Nonenu nri zwar regelmässig Jedei Hfltweel enMm «M. 

Die W<ignerfk*age. 

Kritisch. bdeuchl^ von JoftcLini Rofl*. — Erster Tlitil Wagiiors letzte küusUeriüclie 
' ' Drauadchwoig, bei Fr. Vioweg & Solui. 1854.' 

6e$pn^U» MM <L KoMtnimip. ■ • 

(Forlselzung ) 

Es gesohiclil uud noch einiger Ueiuer SdUc für ^wei bogen durch die Bemerkung, dass, 
SUinnien EnvüliDung, wobei beimrkt wird, «di^itererslo 
davon, der FU-mollSaU in der «rsteii Sccuc des zwei- 
len Aiifzug's eigeollicli tddit in diese Kategorie gcliört, da 
dio beiden Stiintncn all' unisono singeii."* Dieser letztere 
Umstand drängt tmwillkfilirlich dte Remerkung auf, dass es 
mindestens auflallcnd ersciieint, rincn deutieliett Compo- 
aMco, 4m dM n«a itnifeoisolie Oporawatn oiu rick- 
ligtr:' UnW««ttn w Mir «rid init Heehf wviMli^ 
t«|, sich mit dieser Mllfgcn SliinmfüliruDpweisc, dem 
leUtcn AuskunriHmitlel der Belliiii, Doiii^clti, Verdi und 
Consortcii — nblindcn und gcuügfin sebci); wenn aud» 
vielieicht iiiergegen gellend geiaaclit werden koniH .dass, 
d« beide I'crsonen, Teiraipund und Ortrud, denselben 
unlicilvollen Zwecken fröhoen, sie auch notliwr ndi;^ in nin- 
vnd demselben melodischen Gkiso 
n it ndern Worten: in ein- u i ! 



sich |jc\vcf;cn oder 
l.issilbo Losungswort 
einsliinmen mOssen. Von der zsvcistiramigcn Coda, welche' 
^«r Componist**, nicht der Dichter, an die darauf M- 
gend» Sofn nviaolMn Elsa und Ortrud gefOgt, scheiuäl 
' n«ff Biolil tetodt» «teoi. £r aotitirt^ Misaiie- 



ebwohl die Worte der 
Elsa bei diesem Ensemble minlltidiBeh vorher schon er- 
schöpft sind, Ein «u «iner Jonar vom Ofdieater inbMürten 
ramulhigen MdodieAi (welone Wagnefn steh iu-(B«boM 

stehen), die ol^ie Le^ündero rhythmische AufDilligkeit sicl^ 
in einer gewissen üppigen LargezM hin imd her wiegen und 
bei denen es nie ohne einige Doppdschlilge (m) abgeht, 
den soiion «iraesungenen Text noch äauial alMipg}, «nd 
drl|iiid''dea lirigen'linnaM)gt, der tfetttlNih mgeBCliiflfel 
behandelt ist, weil und obgleich in demselben ein Vers 
viermal wiederholt wird. Kino niciit eben günstigere Bo- 
urthcilimg crfAhrt eine andere ä due ^eselztc Stelle (im mehr- 
erwfihnlen Liebesduell), von der es wörtlich heissl: „Ein 
winriger Fetzen ftidj Ensemble hn ersten Abschnitt (des 
betreffenden MüsikslOcks) ist ebenfalh Ausseist irmlidt aal 
eine ziemlich ekl%e ^H«// Textwiederholung und einen jenef 
von VN'flgner immer und ewig wiederholten und ba- 
naiisirten Tremolo-(>e<icenJo-Effede basirt, die als reines 
DilMlnotMrfMIer nur i i ii I r lihclien Vollblutopern ftl MMo^ 
AfflaiefanttttB conntmirt werden aoHtn.** 



Dvt' 



tagt S«il«;9l:,wtin iin 
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ilJibilen, nbsoldl-rousikfliischen Formen eigentlich nicht die 
Rede sein knnn", — wog(^en (No. 37., S 291, d. Bl.) 
mit dar AiuUutung EioqirMh crfaobeD wurde, daas, Umo- 
Ibra der EnsetnUeBeti doeh eben vm im EMenUeaffiek 
fur Anwendung und Erscheinung gelangen könne: — dieses 
letitere ebensowohl wio der ersicro — tum Wesen des 
Mosikdrama geh&rl. Es hritle diiscs Protests nicht bednrri: 

— Sdto 121. sagt Raff nicht nur mit dürren, klaren Wor> 
tan aäUwt: «der EnsenUeaati gebOrt lum Wesen des Mu- 
»kdraaa" — . «ionüurn a| jdW^J WM |j|oAj«>>eiter. indtra 
er «OS dem fnistandt: lÄsPdwi^nRlr« In den in dop 
Natur des letztem belt't;cDfii Prfiro};.ilivcn gebilrt, die 
Itithwondigkcit Tür din diametisdien Tondichter herl«itet, 
f^ne Kenntnisse im doppciien unij mehrfachen Conlrapunkle 
auf adcfae BaiM »i alaUeo, die oa ihm erbuben, im Ed- 
aamble fest auflmlrelan mid mit jenen Millab dea polypbo« 
non Slyls zu wirken, welche hier VomgamiM nr AMren> 
Wendung kommen müssen." 

Mit dieser Wendung nrilierl sich die Abhandlung «11- 
mililig Wagner'a schwacher Seite; berührt der Ver- 
Jkaaer die eigentliche Ferse seines Achilles . . . Wah- 
rend es in den vorhcc^egangenen ßriefco mv erst hin und 
wieder kritisch wetterleuchtete, hat sich hier das Ge- 
witter fllliniihli'.j völlig zusnnimt'ngezogcn , so dass der ver- 
hingiÜ5svollc Schlag Jeden Augenblick zu gewfirligen steht 

— — Und es schlügt richtig «n! — 

Dieser Theil dar „krttiacban Beiancbliiqg^ ist es denn 
mm audi, auf den aidi die fn No. 33. d. BI. ausgespro- 
chene Anerkennung vorzugsweise bezieht, deren unbedingte 
Ertheilung durch die vom Verfasser bei dieser Gele^i iilitil 
io.ao jvidiem Maasso entwickelte Sachkennlniss und Scluirfe 
dea UrtheUs vollkommen gerechtfertigt erscheint. Es sind 
ashr gawielriigia und nur lu wahre Worte, die dar VL hier 
auaapnehi; mochten aie mcbt •— ifsiah der SÜmoMi dae 
Predigers in der Wfiste — ungebCrl Terhalien, aondam an 
betitflendor Stelle gehörige Beherzigung finden! — 

Wie wenig d. Vf. nach der angedeuteten Richtung hin 
mit Wflgncr einverstanden und nifrieden ist, geht aus dem 
weitem Verfolg seiner Dednetion vunnifelbaft bertor, wo 
gesagt irird, dass „Wagner sich freilicli so fiel Mflha giebl, 
die Polyphonic der einzelnen Künste zur Homophonie 
eines ,. Kunstwerks der Zukunft" zusoinineitzideimen. 
dass es ihm ganz natürlich lusst, wenn er die stricte niusi- 
kalischo Polyphooie zu einer arlicuiatiooalosen Horaophoiüe 
suummeMuslreiefasn bestrebt ist.** «Dlqeuigen Musici** — 
so fahrt R. dann wörtlich fort — „welche ihre Kunst 
selbst nur halb erlenit haben und jene gulmfithigen 
Dilettanten, welche sich von einem forcirlcn Enthu- 
siasmus für Wagner in Pausch nnd Bogen anstecken 
lassen, mögen das gut heissen; allein das Schöne appel- 
|irt an die ewigetn Syninath Isen .aller Fertigen nnd 
Guten, nieht an die wlllkohriichan und rtekricntsrollen 
Lobhudeleien von Unfertigen orkr Verkehrten („Perversen"). 
In diesem Augetibhcke von Lukcnntniss und Trägheit auf 
einer, blinder Enthusia.smus und Ungestüm auf einer an- 
dern Seite den günslichen Untergang jader hoch» 
be'reehtigten Oberlieferung beschleunigen, nmi» 
Jemand den Mulb und die Kenntnisse besiixen, wdcbe es 
ihm möglich machen, mit Aussicht auf einigen Erfolg nm 
Besten der Kunst energisch gegen jenes Geliahren zu pro- 
testiren!" Das heisst doch deutlich und verständlich ge- 
sprochen! — Das ist so schilpend md so erschöpfend, dass 
« weiter keines Zasalsannosb C^mnwnisi» msbr bsdmC . . 
Es ist ein waluw Trwl, daraus lu eraehon, dass «s «neb 
noch heut zu Tage Leute giebt, die den Muth ihrer Ober- 
teugung haben und sich nicht scheuen, ein Wort zu seiner 
Zeit zu sprechen: mögen auch gewi&se aestbetisclio und 
Bfldactionspüpsle, die mit „ViensigpfarrerkiiaA"*) QberMSein 
*> Lord Byroo im „Doa Jaan." 



oder Nichtsein" in der Kunst zu entscheiden und den Stand 
der musikalischen Börse zu bestimmen und tu verfcQnd^m 
pflegen, ob sokhen Frevds ihr Haupt vsrhQUsn nnd ins 
ibreBB Vatiean den Bsonstrshl snf das an Ihrem Gflltao 

verüble Crimen JaBtae mqjettatit herabzuschleiidem; mögen 
die Leipziger Lob- Assecuranzen und Unsterblich- 
keitsbOreaus darob noch so schwierig werden und den 
ganzen Köcher ihrer Ungnade zu leeren drohen! — Dieser 
Brief, dessen minnlieh wflrdlge und kObne Sprache unmfig- 
iich ihre Wirkung VfirfnIJeni Iwan . — er acfiliesat mit der 
Bemerkung, dass „WagSer*, ^ so wahr und gross er 
überall tr^cheiijl. \m> eine Subjcctivitüt ausriBicbt, 
sq,9B.wahr un<Lkiei£j[gtir^ 3^0 dies nicht melir der Fall 
ist" Nach Rafre MemniK: nmuss-, wie im Grossen und 
Ganstn, so auch hier, iral man noden Wagnec'n nnd der 
Kunst Gerechtigkeit widarftibren hissen, das Vnandllcbe hi 
der Erscheinung Wngner's vom Endlichen streng geschie- 
den werden; können nur dann aus der Auf- und Annahme 
Wagner's fOr die Kunst diejenigen guten Folgen eitstehen, 
die wirklich lÜT sie tu ersMen sind.** — uWer" — so 
schlies^ der Vt — «an die Wt- und Nsehwell dasResnl« 
tat der Brutloannnhme der Wagner'schen Erscheinung 
stellt, ist entweder mangelhaft gebildet oder Obel ge> 
willl;" — eine .\nsicht, tm svclcher sich jeder VmtlndlgS 
und Unbefangene ohne Weiteres bekennen wird. 

(PartaeiHNg W|L| 



Berlin. 

MaallcallscheBevuc. 
. .. DwJalais.Gansad, «akhesJeacUmaad^leraSnhn* 

mano hier gabeo, halte ein mannichrntligpres Programm, als 
die vorhergegangenen. Joacliim durchltcr in einem Triurapf- 
laufe uobegreifbaren Erfolges die Bahn des ganzen Compui« 
liona-Vorratbea, In de m er Bach, Moaart, Beallmven und sveä 
Romanaea von dar Gtara Schomaon tum Vortrag brachte. Badl*« 
polyphone, dramatische Dichtungsart brachte er in dem Adagio 
mit Fuge C-Atr in einem Gr«de cum Verstlodoiaa, der gewiie 
ganz cioiig dastahl. Bacb wirft seine Ideen tanmer in ein gaa* 
rt* ideales Volk, immer neue Personen ergreifen den zu Grunde 
liegenden Gedaakcn und sprechen iim in der ModUkalion, die 
Are EigendrihnBchkait eriMeH, «m; sie verbiadea afch. krän- 
zen sich und widerspitdien akii nuch wohl, Ober dem Ganzen 
aber schwebt die höchste Vetendung, welche in der Harmonie 
besteht, die jedem wehren Kunstwerk eigen aein muaa. Motart'a 
nai\ c Liehlichkeit, sein kcdies Spiel In der Überfülle seiner Mo- 
lodieen (.^-c/uz-Sonate), Beethovcn's qu!> dem tiefen Born seiner 
empflndungsreichcD Seele geschöpftes Gedankenbild (die Kreu- 
imeaole). und Clara Schumana'a in moderner Weichluit an 
itiren Mann etinnemde Romanze iOhrten ihn uns immer als neuen 
^lenschco entgegen. Frau Schumann spielte daa reizende Cha* 
raklerbild, die Senate «iiinix;. tdbtmm «t U rtttw^ na 
Beaflioven, Jagd- und SchhmuMrihd von SrimsMU nnd den 
Scherzo cajiriccioto in Fit-moU voo HendelsaohD. Ftl. Meklen» 
bürg, die eine wobUdiogcnde Slinma baaittt, Itwg die erale 
Arie der Iphigcnto auf Taaiis mit vM EnyflndBng «er. 

Das zweite Coocert der Herren Zech und Grunwald 
fand am Mittwoch in dem Saale des englischen Hauses statt. 
Wir bMm eh wenig bekannlas Rande IDr Khivier und VJo- 
line in Tl-moll von Fr. SAnhcrl, in dem sich zwar die Gonia- 
Ltdl des Meisters niclit vcrisögnet, das wir jedenfalls aber lU 
den bessern Gomposilionen dsesalben nkbl alUeo. Das St-^Uir- 
Quartett \oa Schumann dagegen gehört tu den hervorragend- 
stee Productea der Kaanaennosik unaerer Zeit und wurde cor> 
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die prnpflnHimgsvönc Seitodes Vorirns;pF. r^asi ilin Hewü Zech, 
tiruowald, Güstber und Dnubert den auch im GratioM 
«■d MammJo tltH» ooeb so dringwdcD, nen'ösra AuaUhltk 
Srhiimnnn's nicti'. Kcnirp vvtrflcrt;ri;cb? n I>abeii, AussM-f^ffn er- 
freute uus Frau Fraoziska Wurst, in Privalkreisen hier eben 
so geliebt ds vmbri, durch soelisclieo uod inUiligenlRn Vortrag 
cioM Liedes ihr» Mmum* und einiger Lieder von TaubcfL 

Di» iweile QiMrlelt- VersammluDg der Herrm Zimmer > 
Oianii, Roniicburger u. s. w. Tand nm Froilago im CArili- 
«•mI» der Si^gacadkiaie slaU. . £• wtirde. du im UeberauiUw 
•inw frobfii, kmdKehm Sbmw so gmüto ind leicht UngnTaf* 

feno Oij.irldt in Fi-J\ir fCph, 12, Nr 3) von Hriydn. ein ,\n- 
daoie uod Scherzo eU Fragmeol (aus dem Mecbiesso) vop 
•Ü—diiinhn und da* Ouiritil Op. 121 «oo BaaUioveo 

gemacht Die iweiteNummf r <!nHlc man gerade dem Cnmpnni.sfon 
wUehe und (u Ehren in Coocerteo nicht vortragen. Wir liebeu ys- 
acM MaiaUr auch aocb !■ Ilim aehwacberea Slundeo und Itthren 
sie uns dnh?r g^rne in tin^eren MfT Wänden vor; vor Hns Pub 
liklun uiüsste man aber nur die besseren Sadieo bnxtgcu, da- 
Bil jenes stets den votlstflodigen Eindruck von der GrSase un- 
aerer Heister cthall«. BaaÜmana fUeaanwaifc macht« daa 
Publikum i^bt recht warm; wir dankca (rotidem den Gooeert* 
gcbern gerade die Heranziehung der spateren Werke Beetho* 
ma'tt wai aiD, ORaraa ,jam Geh&r briogea** dar ain^a. Wag 
iai» da dier vardfanlcii FopnlartUt enigegeuaflHmii. — 

Die H rren Örlliiig, Rohbaum, Wondt lind Birn- 
bach spielten in ihrer leisten Soiree zum aweitenUal daa Doit 
ao aaltaMBi IMMI «ii;|aii«wiMiw QuarMt cima ihiw MIbB^ 
der, des Hm. WeodL Wir e-freiifen lh, n irh diesmal wieder 
an dem ausserordentliclien W erthe dieser Coinpositioni die ins- 
besoodere in im lifeiden ietzlen Sfitzen eine Kunst moafluli^ 
acher Bearbeitung und eine EigenthQmlichkeit der Erflndong an 
den Tag legt, die sich nur bei sehr wenigen Werken aus der 
. neuesten Zeil wahrnehmen lissL Die Ausführung erfordert eine 
Kunal und Auadaiier, dia wir voo den gawlag(a«iao Spiatou 
anrartet werden kam. 81a lAsIcii ihra Au||ab« nK fleachiak 
md ernteten, vvic m es verdient, den allgemeioaleB BeifDll Sei« 
(MW ihrer 2Uihörw'. In der Soiree warai frau Clan Sohn- 
maon und J«aebin sagegen, waldia berObmACB Glal« diveh 
ihre Gegenwart dem Quartett gewissermanssen ein Zeuy:niss 
maaialttcn, das in hohem Grade ebronvoU IQr dasselbe sein 
»Mla^ Uta Qimfatt (Mr) ItebaK SchmiMiii bldala 
den SchUiss der Soirie. Dasselbe gehurt ni den klarsten und 
luglaich geistvollsten SchSpruogen des berühmten Componistea 
«itf diaaam Gebiete. Wir mOssen bekennen, da«a ^ AwAUl- 
rung varlrefllich war, dass alle Feinheiten desselben zu Ge- 
hür geiaugU-ii. Der Zuhörorkreis dieser Versammlungen hat 
Mb erfreulich arwaUctt, was einen Deweis giebt von der all- 
ganaincB AacfkaniMiiig, wekha akb diaaa» fnalU^ aaii kunar 
Zeit erworben hat 

Die Singacadcoiie {Ohrte am Sounlag mit Uezug auf 
.(hi an diascffl Tage staUgcCimdaoa Todt^^ifoat ^ch'a MolcUa 
.ffiMm Keil ist die allefbetlia ZeM'* und GharoUiili bctObmtes 
„Requli ii " fluf. Die sanger wurt! n \r,n der üobig'schcn Ka 
pall« begleitet und leisteleo ia beiden Warkao im hödiateo 
IlMiM BrfranlUiaa. Dia aalv «abwiarisMi Oifiallaa beider 
Compoaitionen , tnshe3on<)rre ttcr Önch'sfhnn, verinngcn eine 
eigene Sorgfalt, um dio Klarheit der bummlüliruug zur Geltung 
SU bringen. Ebenso erfordert das Werte von Cherubini, dessen 
Schönheiten wir schon früher nAher gewürdigt hahrn , in Re- 
, irelT der ed^ EITecie eine Sicherheit und Abwägung des Vor» 



Hr. MmMI w cio r Grall lüHa 4as Sdn^a gathm «ad ^ 

künnan ihm un^crti Dnnk niclit genug zu erkennen geben tDr 
den wahrhaft ertiebenden üeaua«, den er den ziemlich zahlraidi 
versammelten Zuhörara, unter denen sich 11^ KK. HH. dir Mn 
Friedrieh Wilhelm und Prinz Ge«rg belaoden, durch dieaen 
Abeod bereitet liat. Die Ausführung war in jeder Deziehung 
d|t Instituts wOrdig. 

. .Daa frapanoi das 4. Conccrls des Orthester* Vereins halte 
Iniofem aina Verlnderung erfahren, als die Mitwirttung von 
Frnu Cl. SchuniHnn und des Hrn. Joachim eine solche o8- 
iiuf machten. Jene ayialta daa JStr^-Caattil' vo» UaalhiKi^i; 
dieear Aa VhiÜii-Paiittila voa Hob. Sdramaim tnd dlri^rlo 
ausserdem noch eine Ouvertüre — seiner DcstiniMUHii^' aach zu 
Jleiorich IV." von Shakespeare — voq seiner^ eigenen Com« 
pMilion. So liBita wir dmo inanl eioa der' noniatlliaiaB 
Werke Beclhovcn's und- dann drei Composilloueu der neuen 
Zeit und zwar dreier (Uchtungeo der neuen Zeit. Schumanu'a 
Genie uod miiaikatiacfaer Ralchlhuin ia individueller Färbung^ 
Joachim's Sturlicenerruogenscballen und dunkler Dmn? ui^ch 
durchdringender Leidonschall, endlich Wagnern realt^tiscbes, 
auf glühende Lrfussung der sinnlichen Beziehungen uosers La* 
baoa gaiichietes Streben standen hier so nah neben einander, 
daM ein Jeder sich prGfea konnte, was denn in ihm den leb* 
badeslcn NVioderhnll fand, und was ihm fremd oder abstosscnd 
war. — Ob ouo aber gerade von dam Oeskhl ^ unkle aus, dea 
wir ehiMluMa md dea wir nihar itt bagrenaen oteht den llaaai 
haben, Schumann'«: W^j', u in einem ConcortstOcke, wo der 
Compoiwt dem Publikum als Durcbachaitlacbarakler gagaoAbor 
«felrt «od idm Mliiweadlger Wciaa gerade den bmerticbstaa 
Thci! «^nincs Wr-^pns zurücksetzen muss, am Beaten zur Eni- 
faltung Icommt — uod ob Joachim, m dem aa dunkel uod vor* 
wofrao gahrt, sein Feld riclitig geAmdeii helfe, aia er fved* 
^ aa „Haiarich IV.**,. dieee » Did aus dem „oaitefy /i^,, daa 
realen Durcheinander der Welt, eine OuverlQre schrieb? alad 
Fragen, die wir entschieden mit nein beantworten. Wagner 
bat sicher in dieser tfetiehiuig aam Ziel nicht verfefalt, dea Bnub> 
lied md dw Breoting ane dem „Lohengrin" erwarben Mt, 
obwohl die Instrumentation tQr den Hnuni \iel zu stark war, 
grossi» BeibU. Die vjriuoeiecbaa Leistuqgea der KOnsUer, ala 
eucli die Erfidge, walcbe der unamOdliche Dtrigeoi, Hr. Stern 
in der Ausbildung des Orchesters wieder erlangt bat, standen 
gleich hoch, und berechtigen uns namenUicfa die lalaleren zu 
den ihlheataa UolTaiingan Or daa WeRerMQbeo dieaaa Imliluts. 

Hr Prof. A. B. Marx gab in 2 Vorlesungen einen deftül- 
Itrlea Abri&s der Instrumente der Chinesen und Inder, der Ge* 
legcalieitcri, bei welchen die Musik mitwirkte, und ITthrte einige 
Proben ihrer Musik mil einem Chor, mehreren lostrumentait 
uod der Mitwirkung der Herren Otto uod Sabbath auf. In 
der letzten Voriesung begann er auf die Mustkzusliade der Grit' 
cli«n ebuugebWi worOber wir noch berichten werden. 

Am Deöaerslag bncbla die Kuoigl. Oper Doro'a „Ni* 
bei Uli gen", welche schon in der vorigen Saison mit SO gros- 
sem Erfolge auf uiMerfr BQbua gegeben worden war. FrL 
Wagner, welche ans dar itelle der Bronhüde eine wsihr* 

halt grossnriig dramnlistlu MciaterschOpfuog geschalTen und 
damit b^ deo sahtreicbea Auffijbiuagca ^der. vorigen Sa^- 
aoB 9n taUTsicbe Laiteeran beieila cnmiignb wonia aucb a« 
heuUgen Abend durch reiche Beifallsspende ausgezeichnet. Fr. 
Herrenburger*Tuczcck steht ihr als Chriemhildo auf das 
WQrdig»tc zur Seile, und auch br worde nach der vortreff* 
liehen Darstellung der grossen Sceoe zum Schluss des i. Actes, 
die wohlverdiente Aocrkeaming des UervorruEs nach dem Act- 
mU^m m IMl IN« ührifM DmUNer^ die ItoNo PK- 
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»tfer, F«<PM«», 8hl«m»il tnrf -Rffst, getmgen -imA dia 

glöcitlichen Moraptitc Jcr jcJ' rn f>;ii^FlriPii /ii '-fMI^nen Rollen, 
-voBeodeD ein seUea so gdungenes Cnsembk und geboren D«ra''s 
(iffibdUHgHf'V %i itom vidi ein voilirflMiM Bocli intt litw 
geistvollen mslodisehen nni! dbaraktorisfisciren Mmik Tmtrri^, 
so des wenigen Opern neoster Zeit, wdchc steh einer dnuern- 
im HnItbarIcMt auf der BOhne zu erfreuen haben. Die Ver- 
walltmg der KOnigl. BOhne, welche es nkhl vcmbsRuraf, aus 
eiliem der Thealerkasse so gflnsUgon Erfolg, den zweck mflssi- 
gen Nutzen zu ziehen, hat eine Wiedcrhohing dersdbcn bereits 
(Or dies« Woche «iede» angeselsL Wie sehr auch in idler- 
hOehsico Kreisen sich di^es Werk einer ausgezeichneten An- 
'ofceanang zu erfreuen hat, beweist, dass Se. Mnjestfll der KC- 
Big 'vbd di» iStaigL Famiiia tmn 3. Male 4i» Oper mil Aller- 
'hScMir ftegenwnrt tecMeti. — Audi fit Itresino •tahl MB 
d. M. die erslo Aiiffftbrüng dieser Oper bevor, und den uns 
ngigangensn JUHUieibingen zufc^c, gehen slxnmtUche JMit«ir> 
kcoBs ibU giiMMi Bogidsteranj wihn \i4|(Bbio> 

Dos Opcrn-Rcpprtoir- be^tnnd ausserdon lUi V w i h ÜBB g MI 
der „weissen Dame" und „Adlers Horst". d. fl. 



It « • h Mj» Ii t e B. 

BerHn. Am Sa Nov. feUrlB db ,.Neue Berliner Lledert*rel" 
Ihr drill«« StiftungsfMl in dan ttK den färben der Liedertafel 
'tUn and w«bB) '1MIMi'(l*eorlrt«n Meddln^sehen SaalefMnBen- 

tasHe). Die TbeilnAhme wat ^rOssfr «Is Je and die Leistungen 
ter UtADtUaa wl«. Ibrer Uitglieder im Quarletigeaang, Solovoc- 
Üleni «le. ImrdeB votn MMoalaa Erfolge gekruti -Den im Qwr> 
'tcttj^caaog HU-sgpKcbriekenen Preis erhielt d«r CooYponlst Hermann 
Krigar (den zweilen Hr. Edwin Schulz), welcher seit dem 
A'bg^ia Tn-KB'e df« Dtreetlon intetlaritUtah gMbtt hatte ttnd 
an diesem Abend dm nirirrnfm^i-iN ans der Hnnrl tU-i K. Ks- 
pellmelsters Heinrich Üoru enipUng. Eine bessere VS'ahl konnte 
das Junge strebsame Instilol nicht treOtBO, da Hr. Krigar nicht blü.s 
das nir diesen Posten nOibige talent, sondern ancfa Flalss und Ei' 
f«r genug besitzt, um das Aucinanderliihren der roitandenen 
IhoiiDt* IB bindern. 

— Dar' Ordbeatar- Varsia vnler LaUang des Harn J. Stara 
'bätte wlnem'Gmidaatae gwnln dam PUUlkaB die ba^vorragand* 
itcn Kunsiproducte der Ce;;en\vflrt zu GebOr zu bringen, dem Dr. 
Fr. Liait in Weimar einen seiner Coneertabenda IQr dessen Com- 
ptiaMottaar 'ser VerfDgtmg gestallt. Ilr. LIatt Ist Ml* dea Bai^lt' 

'willigste ddrmir eingegangen und ! iTLmtrl sich mr Vorbcrilt in- 
dieses Coneerts, das am 5. December stalthaben wird, bereits 
'klar. "Bn Teratn vob MoBlkan aoi 'lliialMk«BDd«B' hat ga< 
bildet xiaä rrweitert sich noch Immer mehr, um Ltsit, der als 
Mensch wie als Musiker steh die AobUing aller Parteien erwor- 
biM bat, bei adnem Aoholhbtt« Mar In vstachledABer WiM» m 
etiren. Am Sonntage holte sich eine grosso Anzahl von Musikern 
zn diesem Kudzwccko In dem Saalo des Marx-StcrQ'schen Con^ 
aervatoriums versammelt und nu9 ihrer Mitte ein Comil6 gewAbll, 
welebaa aus den Herren Marx, Dorn, Stm, v. DOlow, Grell, Laub 
«ibdllbdt bestand. Lisit wnrda an IMnbofe empfangen und im 
'Bblet ia Brbndebourg noch ein Mal bSgrOssl. Man beabsichtigt 
QiiB einen «mosikaliaehaa Htargen" zu varanatellan und alo fmU 
aodper tM geben, — 

— Hr. Joseph Wieniflwski ist hier ablgatfioflhB, Bid ga> 
dankt sieb einige Zeil hier aotznballen. 

* BvHlBB. IMa- BanBB Stjrfrit and Miabttg baban ateb 



Mr VMMUhriMB^ VON nfloMsii Ittr BaBara KauMnaMiBallf aat'« 

cintgt UDft Ihr-j f rits '^iljun : fnnii nin ß. X«i rrtil cr Ktnll: Trio in 
B-mli VM VollioiMtn, Rotuiuie für Violin« iiud l'iAno In O-dbr 
«OB laalhnvea, 4Nb>l"tt Ib AAr «ob IL ScbMumn. Wlgiu 

Posen. Wagner's ,,T«nnhSu"'fr" i'-rr^ vnr pi» liprptrt'-ni 
iliiusc in Soene. Cber die AnlTOhrun;; nncb Wicderboluag tl«r 
Oper. — Auber's »Fr« Dtovtl»*' bereitete daBi saUNteh MtaaBi* 
■teilen Publikum einen vergoOgten Abend. 

— Die hiesife Presse verbleibt bei ihre« beharrlichen Still- 
aebweigen und nlminl von unserer Bohno k'«ine Notif, waa um 
an mehr IQr das Publikaia wie IQr die SAngtr b«d«Berlieb tm, 
ala mtt «ae der geistrciabaa Fader des jetzige« Badae l aa i B dar 
Posener Zeltung (Hrn. Dr. 8«hMsbadi> garacbta ind MdahiMia 
Kriltk erwarten dArde. 

■alBB. Den 9. Oeteb. tani «nian Mala: „Dom 'Sskaalb«* 
Von OoniTf'!';. — Pfi' nn deu Klippen des Parisir iirjslk.ilr'irhfn 
Areopags sehtiTbrttcligelitlene „Prilendaal** konnte «ueb hier 
BlaM fMiBB ftaa Diaaaa, irotadam^ Ragt«, VairtllBialalar Aal«« 
und die TrAger der HfinpIpArlhieen (Frl. Bjwnler und die Her- 
ten Meffcrt, Bosehl, llerger ondWeinlicb] volle Anerken- 
BUag vardUnMo «od Anden. 

— In diesen Tagen ist hier der roilleirbeinlsehe SAnger^nd 
geatmet worden, mit der Anl^nbc, jedes Jahr ein grosses Musik- 
fest zn veranstalten, Jhnlieh den Festen, die am Niederrbaia 
sebon itogst zu Hause sind. Mainz, Wiesbaden, Darmstadt und 
Mannheim tftnd vorerst die SlAdte, wcicbe daRnitlv zusammenge- 
treten sind: In diesen werden die Mnsikfeste zuerst geMeil wer- 
den BBd Damsladl wird d«o Ralgm wMnien. Waa Frankhirt 
'belrlfl, s» lat vob dlaair Mtt «sab babi Unter MwUnss ge- 
rn s st worden, doch werdea abh aiabrara Vinbia Jad«BBdto«B 
den Fssien beibeiligeo. 

■Vis. Dat tweila OeteliaehafMSonoart. '«Mebea -aas & ffa- 
vamber unter Leitung Ferdinand Hillet's slnllfnnd, brnebte IW- 
gendo Werke zur AuffDbrung; Ouvertüre in C-dur. Op. IIS. von 
laeOMmB} GoBeatl te Cw« fBr die VMIb« B<t»*wlif iBglll» 
tung von Ed. Franek, vorsctrngen vnn Herrn Concertmelster Tb. 
Pixis; Sopran-Arie nus dem Üratoriuni „Klias" von Mendelssohn, 
vorgetragen von Frl. Auguste Brenken; Symphonie No. 4. In 
B dur von Niels W. Gade, und im zweiten Tbeii „der FfflUiag" 
ans den „Jahreszeiten" von Rafln. 

Ko1»leBC. Eben tnleresaantcn Gast, Hm. Dr. Rademaeher 
TOBi BoDbaatar to Stoekboim, begrüsstan wir.iB ABbai^ »SlaBUBa 
von-PoMleP'. Die aBgeDdi«^ llebllehe MnStk Aabei^ mebr äbar 
noch der neue Gast als n i-üo hallen die flJlumc unseres Mn- 
sentempels gefOllt nnd wir waren von dem unangenehmen Ce- 
IQMe, waldiaa Mw learaa 'Raus aitr den ZusebaBar «MeM, balMl. 
Ri : Ii ?er Vorstellung verdien! jr: ! i fir Gnst vor allen eine eb- 
reovolle Erwlhnong^ seine Stimme ist so klangvoll als «Qgenab» 
«ad aala Spiel aBspradhtnd, •« data •» Hm «a gmaea IMIMI 
nicht hbltc und wir BBa taahicBaBlabaBmbaeBflülglMbflHab 
wOoseben worden. 

' 'KialgllbBtt. Ifr. Str III; tmleher hier dibOIMa^ bat VBaara 
'Bdhne leider wieder verlassen, da Ihm das hiesige Klima durch- 
aus nicht zus/igic. Das erste DcbQl, wefohes Hr. Stritt als Fra 
Diavolo auf unserer Böhne hielt, llcl Qbcrnus gOnsIlg aqs. 

Dandg. Hier geben die Herren Haupt (Pianist), BrcBB« 
(Geiger) nnd Klabr (Violoncellist) Trio^ricn, In dersB «VBlar 
sie die Trios voa VoMDBaaB Of. 9, B^bBtt'Qpi. 8 mi B a al b ofifc 
Op. 70 voArqgnv. 

KBbtorg. 'fa'DrIlnel Ist aloaVadAlile M IShreB 9r. Bob. iae 
Herzogs von Snchsen-Koburg als CompoDlsIcu geschlsgi^ti wurde:!. 
Diese HedaiUe, von ziemllcb grossem Umfange, zeigt auf der Vor- 
daraall» dM InMblU to Banogi arit d«r IbBaebrilt: Unmt O. 
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ite rtSfMtM dt itof<0»iowy>Oo<*«. «nf der RQcküelte d«t <;rich- 
■itcbe Mf^ppcn umfabM von eiMia Kraaxe, der um Uycra »ad 
MMipn wwwpihm W« mT dlM« 9dind«m ttaitm lüb 

die TWtl der mnsikulischen Werke Herto»«- .,7nir«", ..Toni", 
„CAstldit", ,.Snintc-CI«ir«i" (Snnl/i-Chiarft) — daneben die Namen 
d«r Bicteier der OpwilMli: Millenet, Elsholi, Biroh-PreilTer elo. 
Ualerbalb des WappMi «MU «in Schild mit kriegerisehen Altri- 
tatw md der fnaohrin: EekeraRIrde, 5. April 1849. Der Verfer- 
IlgirMeeer echOnen DenkmOote ist Dr. Hnrt. 

— Der HmnmincluiU ud laleudml imMCM Uoflhealer«, 
ffr. %»rm v> W«flg«ii1i«ltiii, M M MiMr Aamn mM tH to Parii 

koii dem Kniiver Nnpoleon eigenhändig Mjt^if Ko— UMdwtfill 
des Ordens der Eltrentegioa deeorirk 

MmmA Unter dm OywuWlhryigwi aeM—e Hn <M» nTwia- 

Mmer". „FldeMo", „Die Puriianer". „Die lostigen Weilü r von wind- 
•or". MJMMAda". „Indra", „Der Propiiat" md «kthaiio von Pari*'* 
' MMBdera aoa. GcaOge «■ iMrte tmnt de« M. Maaiua ala El- 
virti, Frsu Fttttb, Amnilli und Prinzessin von Na\-arra lu erwÄb- 
Den, ia welcheu Paritiieen die Juoge Uame die allgemeine Mei- 
flOng Immer mehr fesIgMMM tot» d«M mMi« Mm tn ikr «Im 
tusebends WAcbsende Krefl gewonneo, die besondere in der lla- 
llenisobeo und Spielopeis^ duicb gesangtiehe Ausbildung sowohl 
Iii durcti Dnrstcllun^xuilent belebend auf das Ensemble einwirkt. 

(Bckwctln. WSbrcod In der Person des verstorbeDcn Gehet- 
MMiMk'allM ZMIner die geaanmie obere Leilnng des HoRbea- 
tara, sowohl die teehnlsofae Leitung eis die Intendantur, vereinigt 
war» wird i« Z«kMll eine Tranmiiiig diMW b«idaB GagMuMnd« 
BMtHBiw, wto il0 ««eil bet aadeni UaMieMleni bevlalll. -Dia 
•eelmiscbe Leitung ist tinoni I esondercn lerlinischen Direelor in 
der Person des Makerigen technischeo Dirigenten dea Hollbealar* 
Iii 0Mwa. Ün. »f ttBar» «bMtrifni «ordan. Dar Dlrtel«r8M> 
aar bt ein in dieeem Fache eben so erfiihrenef aIs iQrhtIger 
MMB'HDd hat seinen neoeo Benif berells seit dem Aaraoge des 
«MfgfB Monats angetreten. FOr die Inlmianlar Iii dar aia Com- 
pOBfsi rühmlichst bekannte Hr. v. Flotow, gcgenwilrtl^ in Wien, 
gt^vnnncn werden. Derselbe hat den an Ihn ergangenen Rnf an- 
genoiiii j> n and wird gegen das Ende dieses Monats hier ein- 
tnBta. Mao wird dem Uoflhealer zu der Wahl und Erwacbiuig 
dieaar lUnnar nor GlQek wOnscbcn können and von daaaribM 
die begrflndete HoiTlDang hegen dOrfen, dass denuelben unter 
illaaar Laituoc in aalato aRmnUielM« BetialHiBgen eine nwa Er- 
halMng'n'TNN wer#en wM — ta '^rbctellung: „Die Ivatf* 

gaD Weiber von \Vi[iJ -or." 

Daratstad«. Frau Mende von Wiesbaden gaatirle in dsn 
ftRagaBaftan*» 

MDnrbfn ni? Oper brachte „TannhJusef", Aober's „Gott 
tmd Biiiadere", „Kreisebitrv tfitüMu", „die Stamme". MCiaar 
•mä nnMinamiF, ,;lln»na* mi „^la ImHgüi Walbar v. Wtai* 
sor" mit den bekannten rüstigen KrilReo noserer Damen Beh- 
raad-Brandt, Diet und Schwarzbacb, und der Hm. Kin- 
'4ariiMBtit TouD^, Auerbach, Riemenz, Rfibaam n. Sigi. 

Dresden. Unter den musikfliischen Genossen, die noch für 
die nSchsfe Zeit bevorstehen, sind zu neouen: ein Coneerl des 
Frl. v. Härder, ferner ein Concert, welches die Herren Planist 
Waliaar md Kammanpualkiia SaalmaiiB in Varein mit clnan» 
Her g^han -werAtn, and dM SaMaB ArffmBttinBiiaik, aogekOfe- 
dlgt von den Herren BlasvnaaB» HMIwatk, Kdraar, Odb- 
rlng und E. Kammer. 

Laipxig. Daa Mail|a 'OaBMisatarioai bagtag« vfa'MMb, 
n n 4 November den Todestag Mcodelssohn's In felerUcher Welse 
durch eine MoaUiaaffWinmg, weteim uitiralcba KtasUer und 

Btn'BlMNr iBfHdian'llkMt** ftt Gkar iiBd*Bal«MlnMNB 



Mendelsaobn, erSifncic dfe Feter, es fölgfen dessen Qanrtelt ffir 
' SIraialiiMtrwneitte, Op. 44. fai E-moB mi Iflavicr-Qaarlett in 
»MBI. Dp. ft; twMNB MlaB OnrMlaa Inf flirr PMltaMr 
Mosebeles einig» MM?r ohna lÜRprla ios Paoagp Haaiil, dir 
Schwester Mendeissobo, vor. * - ■ '* 

— Im nana« Oalofcar araaHiBiB auf daai lUpeiloir dea Mi« 
a%lB8ladfthenterB; Mcyerbcer 7 Msl. v. Fiolow «Mal. Winter 1 Wal. 

«• Frau Ctarfl Scbumana und Joseph Joachim WaHia 
Anlhvga Daambar hier ein Concert geben. 

■■BBsrar. üBi Wiadacbolang dar „Zattberflote" war loso- 
fem tnlereBMal, ala ainsdaa Rallen neaa Vertreter gefunden hal- 
ten. So snng Herr Bernard den Tamino mit entschiedenem 
GlOck, ond der Vortrag der batflbmtan BHdoliaarla gahOrt so daa 
nmlkallseb gelangensten, waa wfa-todleaeaiOaiirBg^Mirt^abc«. 
Fi Stecger, eine Inlentvolie .Anffingerin, sang die Pnmlnfl. und 
schien die Junge KOnatlaria auch im 1. Acta durch Angst und 
BaHmgaalMil baatatrlcbllgl xir wardee, aa gaitaKata aM fta'Viil'. 

lauf des Abends die i'.inre Lelst:][i:: ni finer tcMf htun^^-uYTthen 
und biAailigcn. Eine ScMlierin des Herrn Mantius, ein Frflol. 
SabSnabaB aoa -MObAbb, bat aiib ibu aralaB'ilila lUl dU 
Bretter ^ewng^, mid nns GeflIHgkeil In wenigen Tagen die Rolle 
der zweiten Dame Obomommen. Die Junge Dama, wenn sie wirk- 
lich noch nicmab auf dar Bdioa gewirkt^ hat das Baila glllllllt 
Ruhe tod SiebarbaU Im Geaang und in den Bewegungen trafen 
slebUfeb hervor, and so weit wir naeh dieser Rolle zu nrtheilan 
vermögen, ist die Stimme der KOnstlerin ein umfangreicher, wohl- 
tOnander Hatioanprag. Dieser KOnallerln, int Vaiala mit Umr 
Sebweatar and Ibram Bmder, Ist glelchMli dta iMAa febra ta 
Theil geworden, vor Sr. Mnjcstfil dein Könige lu erscheinen, 
wahrend sie aieh ala Slugarin producirle, babea dia beldaa aa- 
dani Qawdnriitir dh acbBnatoiit' bagBlaaa AnaTaieHtai'aiif llan 
Pfnno nTirftegt. — |a der „Reglinenlsloehter" brlllirfB Fff, Relst- 
bardt In der Titelrolle, und riss durch den sflsaen Zauber Ihres 
glockenreinen, bewunderungswerllMB'tSisanges, doreh dIa baha 
Anmnlh nnd leicfale Grszie Ihrer Darstellung daa Publi- 
kum zum Jubehiden Belfaii hin. Die Königliche Verwaltung 
hat die KOnstlerin wiederum gefesselt und auf viele Jahre 
lür «aar InatUol wiialten. Hr. DOf fke, bereita etna dar beilab* 
laaln HllglMdar merer Oper, zeichnete den Sulpiea mK flräp« 
paolen, chcvnleresken Farben, und errang durch Gesang, wie ele- 
gaala md cbaraklaciatiaeha DaratcibmK das ^racblaa und Im- 
fa« Mhll dea AadHoHnnis. Khan- lo vnr^endb lüfarta er dta 

UnMc des Dulcinurn rliircli und ihOsslen wir cinieltien Momen- 
ten seiner Leislnng den Vorzug geben, an geschieht aa hlemU 
bB DiMt Bll AdbM, B8ib dM-baida nnalhr kmMib wrordaa. 
Herr Bernard als Tonio nnd Nemorino wird stets befHedfgen, 
wo dar raio«, aealanvdle, wanna Gaaang dia Hai^aeha aus- 
aMdil, Bai bi 4Imib 'RoHib BiaiMl-flir.'BinMni aÜM aabSu odi 
beachtungswerthe Stufs der 'KanH ^ ' Dar'lbBalUr'ClM 1b 
beiden Rollen «ehr, • ' ' ' ' 

— Das Concert ZQffl bOjflirlgan DiMaUtfbiUuzn des KOnIgl. 
Kammermusikos Heioomeyer war ein recht orgiabigea und bla 
auf einzelne Piecen gennssrelches. Die Vortrlge des iubitlra 
wurden mit aMrmiaehem Bcirail «urgtnommvn. Unter den Mit- 
ariifeanden nennet] wir dla fiarran Wtaiawsk|, der efaiCoaeatt 
vdn 'Weber spielte, KamBMrmBrikvs'kBmpel trug cin.MiHMlalip- 
sohn'sches Concert vor, Herr N'icmflnn sang zwei Lieder, wih- 
nnd Mad. Noltaa eine Halieoisehtb matte and farbloaa Arle ood 
fwal'Llidir axaeotlrla. 'tHadatalVaiag MIdela ainamod ChiMi* 

ture von Marschncr ^uiii J^ch.nuspirl ,,ili:-r r:riI(!<^^"Tmilc(! von iHm" 
vao Mowalbal. Hr. Hetoeraeyer erfreute sich der grOaslen Ana- 

mAVnmuO^ iMMl 
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«jahsndlgfea, varthrt« du* gtni« OrehMtoiiwwtMi d«a IffHMi 
Col logen Doch sine kostbare goM«M Dom Ttn luliMl Wtilbe. 
— Das berWia Traber von tm» angekOodigta Cooccrt des Herrn 
.nantola« Mcotoi Il«r*n4t.<iw ,Cofwtu«ck Ui nuo «banüslla 
iUtigcftmdaii, ««tf allgaBebwta «ad b«ililli|alB>AiiAMbaw fe< 
nioden Hr Qcrendt, der sich bctoaders suf dem Feld 1 r Mn, 
.ai*clien Mu«ik a[tM,,a«toebic<lciiera ClAck h«W4||l, und aUgeueio 
als Chi Uoiiflger, fiilniabUater llinikfr beluint Jtl« bit »Mt 
sihon wicdvrhrtit ebetifaUa als «In jiusgeteii'Iineler Pianist bewlUirl, 
uad auch in dieaam Coi^oerle durcli sein axeelleDics und Itrillan- 
U» KlwltffipW moA dwab «in ralebM Gomfwittioasialsnt. das 
dem Ptihlilmm in einem Vttrtraj firr Fsnlniie OI)er das Lied der 
Harzer Berjjieute ', der „ijjreuo ' uud „Surcuiido" vorgeftlhrl wurde, 
dia volle Tbeilnolima und beUBIligsle Anerkisnnunj; efruogao. 

Stattgut. Frau Marlow ist IbraiB KuoatbtraCl vorUoOg 
auf sebr bedsuenuwertlie Weise eolxogen. Seit dem 6. August, 
dem Tage, aa welchem aie hier nach Geburt eines todlon Kindes 
'.mUMUtden wtttd», laidtt «o 0lulUh«r Libaumt dM aiaea 
fimn, dessea Narvwn watetdnblU varlem w«riM oad viiil- 
ieiebt erst nnch monritlriri^Dr Ruhe In dtu friihuien ^uslaod tu- 
iMIwbrio dOrflao, wenn abarhauft Uciiung lu erwartaii ist. 
Sooal btindel Mb Ftm Mutkm, wl« am vm aefaMibl, tßn 
wohl, ntjr it\ii sie, jcJcr Ccwci;tin<; janea KOrperthellea uoflihig, 
aus deoi Belte in den Wagen getragen wordea OMMSta^ als aia irar 
•bagaa. Tagtti «aa blar wwb WUdbad abiaial«. to teata Quri* 
.lec i^ic ein HaibnltUl fOr Ihre Libmuog zu flndrn hofTl. 

Uambaij^ Ea gerelahl ans xur Gaouglbuuiig, die WUhailoog 
ataebao ta bloata, dasa daa ain 8. Novbr. In Allona um Besten der 
Wartesefaulen «tslt^efundeoe Kircheo-Coacerl des MuslkditMtan 
Herrn Julius Meloherl sich einer lebbsnen TbaÜnabma SU tr- 
, franan hatte. Die AusfQbrung war im Allgemcinan eloa gelun- 
Ctaa. «ria «to «a aalar aa lOahUiar IMcaallw» «ewabat aiad. Dia 
VaeaMlw wvrdan «aa in altoaaar a Ug aawlaaa Uadarlalbl, In 

Vertiinduuj; mit den ScbOlcrn und Scliillrrinncn Jcr M 'sehen Ht- 
aapieebule, die bwtnuaoalaio voa der Kapetie des (lusikdirekiors 
Hm Baraaa la Hambivg cigabaa. Als «andgUab aanaaa 
wir die Hymne „Kyria alaieoa" von Haulioger, ,,t>es Krirgers 
Gebet" von Frans Laahner, (Ür groaaaa Orebealsr flljartragea vob 
MaMNrt aad daa Raala «aa dar CawMyaiybaala «aa v. Baal* 

boven. — Der fredndlirhjfe Dnnk pftiQhrl Ilrc. Mtlchtrt ftlr den 
Eifer unii di« üaelgeaoOUigkeil, wcldie er wiedertiolt durch Vor- 
fobruBf ihaOslMr GoasNlt* vm BmMm w9hliblM|w Smak« 
.bfOfkuBdal. 

— Dia Zusllknde unaaraa Stadl • Theaters gewinnen durch 
TbaUgkeit und Ijusieht dea Ura« fiaabse immer festere und er- 
frwUabars flwiailuag NamaaUbk naiare Oper hat aMuaba.trtlT« 
Üaba T^aal« «ad wird in den aiobafen Tagen dunh Bta. Gart 
Formes, FrAu Paltn-Spatier, boid« auf die gaaie Wintersai- 
aoB voa vier MoaalaB .aagagirl,. vervoUMnd^ waidap, .Mabaa 
daa Daman Sabait«Wift, Krayssal und Carnat habaa wir 

la Frl. Elise Recht (von Hannovet) cir.cn lücLligon Mo2m S : ; r in 
■ IMtd FrL Micbai,. aina, junge ächw^dio vge^ der K. Qpec 
Maebbalai, «M ala abia mit aBlto«M SUnuMaillala bacaMi* 

gfrin i:ern!iirif. Difscü-u crschiuii als Doona Anna und errei;le 
das btlercese des Audtloriums auoh im .^naferlicbei^ in dem vfi' 

Psrihte In sp!iwp«Ji«cher Sprache sang, kOnnen wir Ober ihr (Ira- 
malische Bedeutung ihre« Vortrags noch mclit stturlbsileo. ihre 
.alAilaB Bollan wird Frl. Miehal hoffentlich ia deutscbar ^t^ah* 
singen und ans dran erst in allen ihren Eigensohallan gant rar- 
i)taadUcbl worden. Frau Sehflls-Wilt bat der Elvira ein lleissigea 
Bfadhaa sasewendet, und ihr AuDreten war bl daa flüMMI Nbhi- 

wm w tlM» i^fttWkliMi StMg bflfiaUai. 



BrMneo. Nea eiastadirt ist nun Meftrbeer's Sseliga Oyar: 
„der Nordstern" bereits drei Mal bei gant gerolltem Hauaa au^ 
gefabrt worden und bat grossen Beifall gefunden. Frl. Tetal- 
baeb (Cathadaaj raAaairta lai gaMinslioben Thall «allaUBdIg, iai 
draoMllaabea waalgar. •Hr.eiehberger gab d4a Kall« dwCta' 

rcn vorlrcfriirh , ihm wurde oarh iltr trj.-^.tri Arii> des 3. Ad» 

Harvorrjfif. FrL Volk war als Praaeort« a«iir Itrav, ihr&pi«! fein 
MaaaiH. Das Daatl der baldaa MarJkabMdittaUMa Ibad d*n irtM» 
ten Beifiill: Itr Bertram brarUf ab GrHsaalw alaa bdsbat ba> 
luiacbe Wirkung hervor. . 

;Wlca. ba Halapenslbaater banaebl ataalg B a p iaMbal t t Mafr» 
i»e«r'8 Proben, ungAnslige Witterung und dnrlurcli entstandsn« 
Krankheiten der SSnger aiad wohl die F.ntsohuldigungsgrüode. 
weiche dam sieroiicb eiotdaigen Repertoire tu Gute kaauaen. Der 
„Nordstera" soll am Ift. Detemtter tum ersten Mala sor AlflHi* 
rung koaimen. und am 27. Januar 1650, als am 100. GabarftlMla 
Moiart's, soll dessen Oper „Idomeneus" mit neuer CberaeUang 
f aa Natt wad aaaar fiaricbUHi «aa IMaaigw in die Scaoa ia> 
haa. ~ Aai 9. Pebmar wird dia RUtarl all itear Gaattlaaball 
auf dieser ßühne iwOlf Vorstellungen gehen, wofür sie tin Tlono 
rar »oa l^jOOO 11. erUU,, w&braod diaaar Zait dOrflan mehrere 
Hilgltodar dM- Opar auf Urlaub aieb bagabea and te INnalac 

der doutNchon Ojicr in Tu-illj, Tfr, Wille, soll beabsirhÜRen, dl* 
^nte Gesellschait ftir ntebrera V»rsleiiungaa stt »ngagireo. 

— idi l oaa irtd dli t Hiaalar hat aiab dar ILbaa.€beraHlaba» 
irompeter Herr Saebse aa twel Abenden mit uo:?«^v{)hI^tlebam 
Beifall hOreo lassen. Er ist der baata Jelst labend« Trompatar 
and het es auf aeiaen Inalniawala sa alaar Vittaotfiit gdknai^ 
dIa ihn mit Recht zum Pagnnioi der Veotlltrorapete erbeibt. 

— bei der am 4. Deceoiber im Carllhealer slallhabaadaa 
Wohllhitigkeilsvorslellung wird eine Ouvertüre tu HMsria Sttü l* 

.vaa Fi»u Sialtaaank'loalbara aar Aonbroag gabraabt ■ ■ i 

— LIast bat In elaer ZnaebriR aa daa VaraaalaHar daallB- 
rnrl-ädkuIiM rrr,l'js. [Irn, F. GlOggi, Bich bereit eiklBri, ilitj I.L-ituag 
dieaee am 27. Januar ItiöA atalUiabcndea grosacn Uuatkfaetea in 
dar nnd. Uebtaaataf a'aoba« llaliaabula sa IbwaabaMa, «ad «drd 
zu ilicAem Dehu^i rin ynr^r Wochen vor dein sur i^ug&brung b*- 
stimaiten Tage in Wien eiutreffen, am die nOthigaa Vorbaraitun* 
gaa aad Prabaa sa leicao, . 

— Die neti gogrflndeten philharmonischen Coneerte unler 
iückert's Leitung sollea noch im Laufe diesem Jatircs stattfladaa. 
Bis jetzt sind vorlluflg zwei angeordnet, und es wird nur vaa dar 
Theilnahme des Publikums abblagcn, ob deren Zahl auf vier tm* 
gedehnt wird. Der lOr diose Saison angekOndigte Beaadi daa 
K. han. liorconeerlmeisters Jonobim unteibleibL Am 2. De«br. 
findai das araia. Gaaa|lachaflsoonoert statt. Oia .fiiHMtaUaoirdaa 
dar Hertaa Ballmeaberger, Dural. HIaslar andSeMaala* 
Rer erhalten eine andere Gcgiallung, indem die drei r.clzlfettsnn- 

. tea erUirt babeo, aidit oiebr miUawirkan. SIptt ^eraeihaa aol- 
l«B' BBB Krall, Sarsaga nnd Kdaig alcb «dl Hallaiaabattar 
icrüin; Ii-jIiLii Der Violiniüt Lud. SirAiiss veranslnlUt im Sani 
tum rCmischeo Kaiaei unter Mitwirkung der üptrt^ tirali, RA- 
rar and Malg «iar Quarlaitpraduoileaaai darsa aiala aaa-U. pa> 
cember stattDndel. 
. — . ^(lagaleser werdan sieb dar Polemik ennaern, dte vor 

.Jahvaa nriaahaa dan flatia Ullar Lucam und dem vorsfor* 
benco Aini« Fach», wegen der Aulfiaduag der Grabsttlta Mo« 
tarU sich eut5p>iaa. ilr. v. Luoam, der diese .Angelegenheit schon 
aalt Langem tum Gegenstande cifri^'^r l ri^cbungen machte uod 
diesfalls sich mit dea mcislea aocb lebaadaa Zangaa dar B aa r 
digung MotarU, codlieb ntl dMaeo WHtw«, BMattOda Niaaaa ta 
Carrespondent setite, gestand zwar damals das UuiuverlSssliche 
dar fMWMNaaa Anbaltifuakta «baa jadoab dia H all b a ng 
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•la glacUlebes Uc 
dM PraUenw lOhMa kOaiM. 
■ritofait am jtngiplral«! n Mta. Wte vir Mttcn ttWum, g»> 
dtokt d«r WirtMi- Magistrai deo DAebalbcvorslebeodcn TodMiat 
Ifosarto $k Oecemlwr) durch die soIwum AnfoteilwiK clMt Gnb; 
•ItiiiM iH fattro md bal vregca genMMr Vtatlnimmg 4m Malif 
ao welcbem diu Gctxiiu ilr^ Meisters versenkt »urdcn, sich an 
dtn g«4(>cb>.i:a Uro. v. Lucain jc« wendet, oacbdem «a Um Uk»» 
Nak t«|Mi|i mMu^ ku»Mn» nnr dia Spur m koawiMi, dtodN 
biaher UDb«l(aDDt<n Ort mit voller Gawissheit in beallmmen ga- 
ataltaa. Hr. v. Luenm wird aeiu diasfftlligea Klaborft ooeb hn 
iMfb diMw W«cb* den IhglH^ _ 

Prag. Frau KOhler vom Thrit^r in Wiesbaden debnlirle 
als Priozeasin habella in „Bolieii der Teurd" mit xweirelhArtein 
Erfolg. Dicsalbs trat tum xweileu Male eis Malhilde im mTcH" 
mif} dita y«l «iR •iscm Docb »cpigir k«r(i«d%eiid«i ^f«lg« all 
^a tntt flil»- 

— Am 10. November wird hier im Konvtl(t-S«nle ilie I. 
S«M» für KanMi.i(rni|ai|( der Bamako. f.KS»ig*IAw, Beos«« 
Wils, f «nlat littd Prär«uor'GolterRianii alallBadaB. 0« Pro» 

gratnm enlhi'll fol^eode Nuraiiicrn; 1) Quartett von J. Hoydo (D- 
darj. i) Quartelt von H. lAtolB (OmoU). 3J Quarialt voaL. v. Bce- 
tkOTU (B4mj, No. 6b 

Pari«. D«s grosse Concerl, mit xvelchem dia Weltanaslal- 
lung ihren Sehluss feierl«, rnod am 13. Nov. In Gaganwart dea 
Katoin nd der KalMrln. der bMiaIca ffolaMIIUIen «. w. 
5iBit Ffii- AiipfD ".vnrfn n!'i(>(ti mehr baacbiniii;! . die Ohn-n, 
uud ao lionniit die Musik iat Allgemotnan our tuitiu i,)e(nLicti 
fMtagMt Eiulluts behaupieD, «MngMMl *■ festalebt, dnss noch 
Die ein ao foruidable* Orchester tusammengebracbt worden ist 
Der Plals aber, den man ihm angewiesen, war xnr Eolfallnng 
Bolcber Tonmasaen enlschieilcn unj^ansii^. Olo Zntil der Musiker 
lM(f)l^ liAOi Um Ivel Uhr stand Barliox an aeincai Pulte. Dia 
ante. NuBmw wer '«10» CaäUle., von Ikilioi coapmirt uod be* 



Itlall L'lfaytrialt, eine CooiposUion reicti nu w.cnleo Wie ioütru- 

iM»ial»n jrkungen und ran aiacm beisjiieiloaen SITcet. mraur 
Mgta'^le Omt«flre im» HPratoehaM». etai Ckor bm Utk^JMm 

liaeekbi"ii-i". |5ro.';:,nrIl^''j Slnfoniesfttie von Berlin! cnniponfrt. Düs 
6abet aus dem „UoMa" voa Rotsini, begleitet vom (kebeatur und 



fcai-der Afvtktot« fatal* von Berliof ^wrh«h«» wAr», hMte aa 
nkbt zu viel Zell tu Autprucb geDotmi.eu. Kragmente nus dem 
9> Dmai von Berlioz und ein grossartiger Marscb desaelban 
•ehlosaen die mnsilialische Feier, deren Wirkung In der Tbat ao 
bedtHiend uiebt geMeaen ist, wie man oscb if«n Uasaea bMle er* 
Wirten sollen. 

~ Wallac«, dir bartlimle Compoaist de^ «MerilMU"» die 
I* iMidtM «11 to gtftnielida« Mflitl gegeben vordbii IM, M h 

PirltafigeliOiiiinen Uod ),-«;(lcnkt hier den gaozea Wiater zu verleben. 

— Med. Jeaa^ Goidechmidl-Liad uod ibr Gemahl sind 
a«t der Schvab. eis beaeadert to IM w/ütmt wdir glto* 

leodo Concrr'b Rfjgeljcii linbLii, In Piirii ariLrikoainion. Sie be- 
gtbao ^h von hier nach London, woaeii»at, wi« ia aUen groite* 
Pk««toiial<8ttllni BBilNda, ito Ctaearla iwmltflaa ««idw. 
Paria Ist der einzige Ort, dem sich die eobwedisehä Nnchtignll 
raUatladig verscbliesst aus eiaer Art von Vorurlbell, deaseo Hart» 
■leUgfcail «kai FariMii fo eigen tfaimlieb yorkouat, dau sie ca 
au« m^hr ri^rr VfBliar HMMlOrlMMB wd kfMUMdlltn Qffla*' 
daa licHcitca. * > 

— Crnat beOadei sich io dleaem Augenblick bi Pari«; er 
kawBt ans der Schwei*..«« «r lA dw.CiMHMrlm.4K-JcMqi 
Uid kclbeUigl hat ■ 



— Oer junge Tfceoddr RItUr 
Saala «od in Geeeiiaebafl der Harre« Mourla, Cbeflllard, 
ihd Sabatler e(a InstniaaeataleoDeert, velehes der klaaal- 
aeftea Muaik gewidmet war u«d Io velehem ale m eisern glHi* 



- .JamyBall«, 4Mle(ilvWtrkeiM8eflb«aBiAiibOT. da«. 

Ffr, D/irstelttingen durch Onii Crlsub ran Wie. Ceroline Duprex 
unierbroebeo werden Sied, iat wieder auf dem RefarMr. Die 



— Mad. Ugaide bat wifdiT Rollo der C^^lhnriBa Im 
KNordalero** aheraoauieo uod B a 1 1 a t > 1 e die Peter a. Daa Meialir«' 
wwk ARM M, hei 4er kMNlMlMi Opar Kmw n «Mina. 

— Unser kennlnl*^re!rh#r urtrf Bch^rfsinntgsr Mu-tikforseber 
Georg Kastner, dessen hiJiloriiebe Unterauobungen auf dea- 
Gebiete der MuaUc wellbckanat eind. bet eeina« Watka« ifcar 41* 
TodtcnUnza. den CasAngea Ober die fraosAsiaehe Armee ein neoes 
Werk tttgelOgt, walebes den Titel ffibrlt Jbk» Aolsharfb^. Es tat 
kel Rrandua eraehieBcn. 

* -> MUe. Uecelll bat ein Conaart I 
rMaler PntleiMr dieaer talaaleaRlh 
genwart hechrle. Ks war Ro.spini, 
Olper ao der CxecBlioa bethcUigt. ■ .... 

— I. K. Hab. dia Prliwaüto Laniia ««■ PreMaan bat m 
(]ftil JciiiiJ jiu? Berlin für die Dedicntion seiner rumposiiion ..Le 
C4aai d*t Sirimtr' eise rel«b mit Dianauten venierta Tvebtut* 



— Oseer Pfeirrer, ein tflleatvoller Pianist aus Wien uad 
Sobu dar beffthmteo Hetaemden Ida Pfeiffer, bAll aieta hier auf and 
bat üab to abwainaa Kratota.baNB taiMa, gabt Jadoah aaaib 
BraalUen. wo er wie eelna IMir bdkamt lal nd bmM daM< 

weiter ganz Amerika. 

— Sotintng 4«a 96< wir4> der lneua(ri«|ialait aloan AablMb 

genUtfaa, wie ifaa aUeta ata Oebtade 4ieaar Aaedehaang: a« a*«, 
wWran wmag: eto MnalUbat bMea, «I« babw SaH, kata landi 

ncvfi \rifilicTicii t.^üt! 4900 AiMfotirctiilo, welrlii? i-;;« Elseubahnea^ 
aaa eilen Puoktea Frankreiebs end Eagiande gratie berbeiMbrai^ 
iwiMaa to dIainiD Mavilt^Claaaavt sHviibnit* ^ * . * 

— Der Herzog von Cambn«?!;? wohnte einer VorstBllnne tm 
ttaiieniseben Theaur bei. Mario aaog merkuärdlger Waiee faiaek 
Da» PabRbum.altobta oad. pBV, nd dar VeibaBg.dMHto RdlMi' 
Der Herzog scheint Mario sehr gern xu haben. t!ern er wnr dar' 
Einzige im ganzen Theater, der gegen daa Zlscticu de!> Pablikwn* 
durch Hflndeklatacben proteatlrta. Ale der Vorhnng wieder aaf«' 
ging, enlacbuldigla der Regissear Hra. Mario darcb UnwoMaebii 
waa aber alcht rerUodacIa, daa» ditulha epilac asH aalaax gas- 
ten Bravoor eang. 
Reataa bidiaa vallla. 

Maltaad. Daa wkbtfgxte Ercignlsa'Meraelbat tat die .4«flRh> 



der SU'vtrIjc'ji "'^cllL-ii ..Hpt^'CLJOl'ii.-ij 



i\'ZV rflijiiLit'ifsn.i, File Ruc- 



eberini eang die Valentine, Giulini lien Raoul, die Viola «U^ 
MifgiWlba, Marfal daa Mavealt tai AHlgaMalaM Iraattlb *n 

mit der Beset^imi; Aiacx llnuptroMeri 5t:fir lurhedeD ' SCln, na- 
BNallieh teiohueie aicb der Marceil und dia Marg^reiba. aita; 
akar aacb dia aabvlailgaB aadera FarttlMa gdancia gail. 'ltoab 

ist die Oper r?<rrr«;trsU !;c'cJi:illtca wotdeo, dass wir dem Com« 
pöuiaten nlcbl wOosctica kuaaen, dieselbe gehört xu haben. E!* 
nen TotaMadittab tat am ladi dbaarBiMiMnrdMM-fMirlB» 
aaa kbaaen. 

•— Unser berühmter Landsmano Baxtiql wird In dea aleb» 
atea Tagen hier eiDtreBte and nach aeiaea gllntendeo TYium- 
pbeo, dte. w in QlU 



! Outai Baak. 
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Html B. Rasfl tm McfMbarg 

luib«a wir auf di» ia Na. 3S. 4l«s«r Bl«ll«r «mUIII« Frage in B*» 
tnff 4^ Urheiwraobaa dtr HaroMaiainingta in UBaaram Warka 
..dia MaMlMB 4a» «MlNtau 
iD<«lacalinMi«Bin Sali«" im 
dMtig Ml cotnakmenden Aufiicbhiss zu getinn, cUss dia Tonafilia 
m 00 KilodiaaB» lici welchen aina Zi^pwiadtayit nUar Har- 
■mlalwun In nmmm Mu-uMt am^ßMut tu <«Ma 

janigen, M wefcban ditse AitfilbruDg etatißtidct, sind blosa 3&, 
niobt H m 4Br:Zahl. wte das beUaüuMl« Varsaiabfeisa und noch 
■ait' i<« ÜtM f . Ib l gM fa ,il«tl<*»" tiMW u l a t^ iia«*r«lg«^ 
ne% Werk sind. Wann die „Irittlgan GrOod«", wtlchfl Herr En- 
gal Ur Aia ^^aalhaUiga Annahme lu haben glaubt, nur darauf 
MaiMiMtali 4Mfe> ar m« dia UrbabarkraR jener TonaAlM» ««Mm 
naoh afehMn AuaaiKuoh in No. 38. d. BL mit dan Qbrlgen H<Hf 
glateiMr UAhe steban", al»o wanigatena ala MVokalaaU In ibrar 
Art vörireinicli" ahd <•. No. 10. diesar Zellung), nicbl lutraut, 
■o adaaaan wir ibm garn alo« slhan EcArtanim^ wina ÜMÜ - 
Im «bar «riafar, poalUwr Art. so Mritea wir «II BmM alttt 
•iMr MMaaa VaidiabUcMg Beweise fordern. So Uoga aoleb» 
■mnIm «hM friltivt w«iä«o. wird mao uoa amtb 4i« Baraali* 
flgOBg laariMMMO aOMm, 41a BMMaMrimg kl jMa« Waak !■ 
Oaoan genoameii als unsara aalbstsUodiga Ausarbeitung lu be- 
aalbil voo 4aa Tonaatiao, walaba wir bat Janao 
fer «iar «Milpr m Cmda gaiagl htfeaii, Mfetlii 

aintiger gnnz beibehallec oder, wie Herr Engel trotz unserer 
OwlIaoaagaiM es iiabcr nennt» abgaaebrtabani ?ielBebr sind an 



aaebl, Baadern wall, was dia sitan Maistar fOr ihre Zeit ud flir 
ibr» spaciallaa Zwaclia, t. B. fOr reinon Cborgaaaog, »dar i&r Gt- 
aang Bit laatnimantalbegi^long, geschrieben bab M, lUrtaBB«* 
d«»gt aw* Ib oasara Zdl md Ar den Zwaaii iiaaataa Bneha 
gaaipwl aiMHM. Bhw Maolakdfe MI *M aMM faaaa 38 Ma* 
lodiean iat sogar eher von uas •albsisUndig bsmionisirl lu 
i; aakni ovr aiaulaa Stallaa darin aua ailan TonaUaan 



Bcreiii Nnchwel»« dersslban, nicht iiu mindesten zu sch.^incn hn> 
baa, da ea «iatmabf aina Uabarfiataa fiitallMit gewaaen wira, alle 



nnr ui den-Buhaa MMnlll Jf4«dl ^Bhd* 



im October 
. IBMk 



StaUgM«, 

AMarf bai Nlrabarg. 



Br. I >'aUst 
J. Z4ÜUI. 



ini VerIngo von 

C. MERSEBURGER in Leipzig. 

■nrnnar. C> T., F«niaate>TranaeripliMi Aber Adalaida Von 
BeellKtTen, Ar d«a PianoH so 4 tUndan. Op. 900 . . . 

Voigt, Thfod . nfiixii'iiie Vnlse lniproiii|ilii p. Pi/inoF. Op. 12. 

Wldninnn, Ben., Din ersten Lierlrr .im Klnvii-r, dir die Ju- 
gend zur ('bnng im Gesong ii. Pianoforlespirl. comp.2Hfte. * 

Wardn, J., Romanea an Irois tangaea: Ailamand, Aaglaia, 
Fraacala far J. Walkaa 



10 



10 



'" Neue Musikalien 

im Verlflg' vom 

C„W,.PKlK9m^...JBm%A de Musi^ue iu .L^i#£ig. 

9Mwfl'SwVf'<l*lRt<tol«r*lS<ll«d» «Ott IRrMm Ar Barilan 

mit Bcgieitiin.; des Pianoforlo. Op. B 15 N;;r. 
Spohr, I.ouIm, 3 Lieder uns „H)OI Tif^ im Onenl", \üu Fr. Bo- 
dmiletit, Tür ciiii- Siii^hlminie mit Iii;4leitinii5 des l'iaiiorortc. 
15 Ngr. Kinzelo: No. 1. Zuleikbs, 74 Ngr. ^o. 2, Trinklied. 

5 Kgr. so iL^ämyiik mtis^^Wi^^^^ '-^ - ^ 

-...l/.> li.jl. . • . , • .• ' |,'| U,i 

' ' II „J 



Botken ertchien bei €. F. fV. Sie ff in Leipxig: 
W( Leop. de, Cliaat autrichion, Fontnisie sur i'air 
' AaMah^;por ftw^ 0*. UM. p«. nHi 85 Ngr. 

'^rirtvritllrti /iiiLLZfii^tc Mnsllcflilen zu beziehen durch Ed. Boie dt A. 



Anfang 7 Uhr. 

ERSTESOIREE 

des 

.Königlichen Uomchors . .. 
im Saale der öiog-AGaiiciuie. 
E r a t n r T I^ M-i k , . 
I) Kyrie »00 Paiaatrioa. 
t> iaipraparta vo« VHiorla. 
H Agnua Dei von Bernabei. 
4) Cnieiihnis Ton Catdarn. 

Zweiter T b a I L 
b) Matetto (Balinia^) von J. S. Baob. 

•) Pitfaitam nnd Fttta Ar Orgel von J. S. Saab» Mf PiaM «M 

LM, «ai|rir«ian mb Hn. Omm.*. Mtow. 
71 Motello von J. H. Bneh. 

8) Vnri,itioticri (C-nioil) für ruthororto VM L« BBalbOTaHL.TOr 
j;e(r«^cii von Hrn. Han.-i v. OOlow. 

9) Miscricordin-s Doniini von Moznrl. 

Muninierirle Abonnamqnls-Biliela far aita 9 Soiriao k 2 Tblr., 
ao wla Mbla Ar dia dntala« SiMa k t Tür. ihil In «ar K«- 
nlgi. Hothraslkhandlung des Hrn. 6. Bock, ligeralh 4S; nt ftaben. 

Die in den AuffBhrungen des Kgl. Domebora vor«elrngenen 
MoeikatOeke Mnd in der „Musi«K s/irrn" (zum bestinmilcn Ge- 
ltranch Ar den \L Domobor barauagegalien von A. Meitfe«rdl) in 

erschifnen. 



Coiieert« des OrehesUmreiAs 
\ «Dtar LttUmg des Hemi Niniy|irMtnn Jolins Stani. 

unter Leitung des Herrn 

loMapeDw^isUrs Dr. Franz üait 

Berill, den e. Beeenber \m 

' ' Abends 7 thr 
" ' - im Sanlo der Sing-.\kadeniie. ■ - . ' 

• ' ' llaipnaHlaaa« von Frao» LIaat. 

1. nlM MMaa**, aydapbonteba WaMolig Bir Arehaalar. ■ 

2. Ave Bari* fflr gemischten Chor mit Orgelbe^tcilang. 

3. Irstes UaiVlerOeacarl (i^-dur). vorgeir. von Um. v. BQlow. 

4. „Tasse" (MbwIo •■TfABAk aympItiRBlfeb« DieMuag lir Or^ 
.cbeaier. 

5. lac Uta hdia Ar Tlaar-fi«K Ctlor md Orebcitar.. 

Da« lDoniii& 



(B.PBdib'R0olgl' liof-MusikhAnHIer) in Berlin, Jügcrelr. No. 42. 



van er. 
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Neunter Jahrgang M 40. 



Veo dieser Ztihtntl MVrhnnl «AckenUicli 
«ni Nainiaer. 



f). Deeember 1855. 



Zu beziebeu durch: 

WIES. 

PARIS. Hrandoi *i Ö*.. Hur Rirbrltrn. 

LOIDOI. 

SL PETERSBURG. B«ri»rd. Br.»d«* ti Caaip. 
STOCKBOLB. iL Hyl.»<ler. 



NEUE 



MADRID. 

ROH. Merk. 

AKSTERDAl. Tkn«. A c««^ 
MATUHD. 



BERLINER iHISIKZEITGISfi, 



herausgegeben von 

unter Mitwirkung tlieoretisclier 




Gostav Boeb 



und praktisclier Musiker. 



BevielluBiKeii BehnicM 

in Berlin; Ed. BeU A 6. Beek, J&Kvrstr. ^ 42, 
Posen nin Mnrkt JVi. 6, Breslau, Sebweidnitzer- 
alr. 8. Stettin. Sfhulzenslr. 340, und nlle Po«l- 
Anstalten, Buch- und MuRikhnndlun^n des 
In- und .^uslflodes. 



loserai pro Hetil-Zeileoder deren Rnum PizSgr, 
Preis der einzelnen Nummer 5 Sgr. 



Briefe and Pakete 

werden unter der .Adresse: iledaetiou 
der Neuen Berlioer Musikzeituns durch 
die VerlagshandluDi; derselben: 

Id. Bot« & 6. Book 
in Berlin erbeten. 



Prela 4t» Aboo*eiacato. 

JEhrlich S nir. ) mit Musik-PrAmle, bette- 
Haibjährileh ) Thir.f bend In einem Zusiehe- 
ruuKS-Schein lui Betrage von ö oder 3 Thir. 
LadenprukS zur unumschr&akten Wnhl aus 
dem Musik- Verlfli;e von Ed. Bot« di G. Bock. 

Jibrlich 3 Tbir. 1 p^imi« 

Balluihrlich 1 Thlr. 25 Sgr. ) 



Inhalt. WaKaerfri^r, kriliacb brlrui-ltlH >on J. n.tT. brnprorbca ron C. Km.mily (Fort.elnin^X — Berlin, Mu.iktL Krvuc. — NicliricMm. 



Die geebrlen Abonnenten unserer Zeitung ersuchen wir gm crgcbenst, die Fortsctzang fBr den 
nSchsten Jahrgang rechl/.eitig veriangcn zu Möllen, damit diese keine Unterbrechung in der Zusendung 
erleidet. — Wir fDgen zugleich die Bemerkung hinzu, da.ss unsere Zeitung ini näclistcn Jahre in 52 Num- 
mern, und zwar regelmässig jeden Mittwoch erscheinen \^ird. Die RedAcUoi. 

# ' ' ■ • 

Die Wagucrrrage. 

Kritisch beleiichk't von Joacliini Raff. — Erster Tlicil. Wngiior's lutztc kfinstlmschc Kundgebung im „Lohengrin"*. 

Brnunschweig, bei Fr. Viowcg A Sohn. 1854. 
Uetprocficn von C. Kossmaly. 
(Kortsctzuog.) 

Im 17. Briefe gelangen diejonigen grr«.scrcn Ensom- war, seine Idee nntb bestem Wissen und Vermögeo zu 



ble- und Siluationsstücko im Lohengrin, bei denen diirch- 
gehcnds der Chor mitwirkt, zur Besprechung. Der Vf. 
fnnd sich schon frflher vcroniasst, die llnllung des Chors 
in diesem Werke Wagner'a zu beloben. E.s wird von dein 
crslorn bemerkt, dnss er in mnnchen Stnilon — denkt mnn 
sich eine Zuschauei-mnsse, die bei der ganzen Handlung ge- 
genwärtig ist. und dem unmittelbaren Kindnick sowohl als 
den dadurch erregten Emplinüungon stets sogleich .\usdruck 
verleiht — in der Thal das Publicum verlritt; dnss in- 
dessen der Chor oft die Slimnung der handelnden Per- 
sonen commentii-t, oft auch sdbslhandclnd auftritt. Dem 
Verfasser ist keine Oper bekannt, in welcher dem Chor 
solche Unmittelbarkeil und Wahrheit der Haltung verliehen 
wäre, wie hier*); und er erblickt in der conse«]uenten und 
durchgiingigen DurchfOhrung dieses Verfuhrens eben nur ein 
Zeugoiss von dem guten Bedacht des Dichters, der bestrebt 

*) Statt aller Entgegnung auf diesen so cxciusiven als .su- 
perlallven Au.s.^nructi mOge hier nur ao Upern wie Aiceste, — 
Armide, — Ipnigenlo In Anlis. foroer an die Stumm« von 
Portici, Wiluolni Teil, die Uugenotten etc. «rinaerl wordciu 



verwirklichen. Hieraus gehe schon hervor, dass der Chor 
fast eben so boiiaudell sei, wie die unmittelbar an der 
Handlung bclheiligleo Personen. Derselbe trete denn auch 
rocilalivisch, munodiscli und vielstimmig auf, je nach Er- 
forderniss der L'insUiiido und dem Ermessen des Tondich- 
ters. AU der erste bedeutende Salz wird jener, die Walir- 
nohmung von Loiteofiritrs .lukunfl schildernde, unter dem 
Namen v,Schwnneuchor" bekannte Chor bezeichnet. 
Wiewolkl die poetikcli« Moliviruog und Tonmalerei dieses 
SUiok'fl vortrefllich, trete hier doch scbon eine bereits on- 
gedculctü, nogulivo Eigeiithümlichkeil Wagner's grcU zu 
Togo: Der Mangel der für solche Chöre erforderlichen 
polyphonen Anlage: — (Wieder die Ferse des .'VchiU 
les!) iodeia zwar die Dcdamation suiir nnturwalu-, die ganze 
ideo vortrefOich gefühlt, aber mit unzureichenden Mit» 
lein üusgefülirl i^. Haff Kndct im Grunde nur die or- 
choätrale Dehcriplion des Herannnlieos des den Lohengrin 
tragenden und die .sich kräuselnden Wullen der Scheide 
stroinnufwiirls diirchschneideiidon Kahnes vorhanden. — - 
Alao spielt hier doch wieder die absolute (Inslrumcn-, , 

49 Google 
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Ufuik St «sie VioKoe? ~ Wie reimt 6ich das 
mit der von Wagoer de«retlrt«n Beseitigung oder doch Un* 
terordnung deraelbea tusammen? — Uns Befremden 
Ober die Inoonseaucnz wird aber noch erh&ht, wenn m m 
crfUiri^ dMS die iiarmoniscben Bestandtheile dieses vresent- 
IMi hoiaopliooen Orchestersatzes nua in einxelDe, nbge- 
liwDtNMM md UeiM, oMhHfiaiisDd« BnidMtAdw 
rindf) wddM, olnM ir^n j ciiM MhOm DimtelluBS der dien* 
terischen Absicht zu frgrbrn. nur rine iinangenfthme, tlir- 
fus«, zerris&eoo Masse von schwierig«a und de&halb 
seilen iivohl tu treffenden Stimmeinsitsen beoAthig- 
tM** . . . UogdUir dMdbe Vwtebren, dctMi äch die 
iMoHgm fr«nt»«lseh»o BQhiwneoinpoaialen'Mii nd wte> 

der b€<}i('npn, wenn sie, win es z. B. Auber in Jpii „Krön* 
diamantcjr , Adam im , Brnuer von Brestoa" bIc. gethan, 
die Melodie (das Motiv) ]n\ rir( hcstrr verlegen und den 
Singer niit deo eiDwloen, dürftigen Brosamen abfindoi, 
die von des Ordmtm Tiielie Tnllcn, oder mit andern Wor- 
ten: ihn gewissennaassen die Rolle «nes musikaliscbeo 
Statisten spielen lassen. Der Vf. bemerkt biertu sebr 
rklilif:, drjss Wognor, wfire rr C n n l r .'i p u nk l i-- 1 in dtm 
Grade, er es nicht ist, von Haus aus eine tüchtige 
Motivirung eingefQhrt haben Wörde, die ihm die 
VoiD HimoMl faUeode, Hiebt dMO interoMMli Figiira- 
fim tibgr da OijgillaD B- erspirt md etn gutes SbMnit 
fAr fie Stimmenfübrung im Chor abgegeben hAtte. Dies 
würde der Compaeität und Kinhoit des musikalischen Baues 
tu gute gekoiDinen sein, dem Chor bessern Halt und haupt- 
sMilich leichteren und scbOoeren Gesang vcHiaiMii babM, 
«ahreod dieser b seiMr jelilgen BewlHrilMnit «Mi ab 
das Eneugniss eines twp-t pcfsfrcichcn und v,oh] intonlio- 
nirteo, aber oicbt gäntigeud auägebiideteu iMusi- 
ktrs erweist. 

Die Eiowcadimeca Ratr» sind so Iriliig «nd in de« 
fiehüg«! Erkcnntiiiss des Wesens and der ErfordemiM des 

drotnetischen Ensemblestyls beRrfindet; die Sncbr ist so 
einleuchtend, liegt so «uf der Hnnd, d«ss es wcili rer dründe 
und Uclicrrfihnmgcn — mindestens für die un pji rl h l ii - 
sehen äflchvcrätdndigen kaum noch bedurfte, während dn- 
gegen Diejenigen, die den „Schwanenchor" unbedingt für 
cia „MwiitainfHaA" hallco imd «rkUren, auch selbst ein 
Aafinmd von CiceTonlanhchtr Beredlsarokeit nicht vom Ge- 

gentbel! ribmciici''!! wird. — 

Mehr Aneriiennung findet ein nachfolgender, kleiner, 
sweimal vorkommender Vocalsatt in A-dur: ein kleines Si- 
tuattoMBlOck, Ober das Gral-Moliv ood «in Brashstfidt 
dM „AbaeUedH vom Sehwaii** gewliri^. Allsfo ^ wW 
Dan nuch gern zitgchen, dass es bei der Wiederholung 
1^irUa^Q gesteigert erscheint und dass die Haltung der 
Vocale dnrin von einer tiefen Kennlniss und Berechnung 
des aus der Lage und der Mischung der Stimmen su 
cnielenden KlangefTecIs a«|g|: w afaid diass nm gam 
schfltxbare aber doch nur untergeordnete, nehen- 
slchliehe Eigenschaften und VoreOge, die den Mnngel 
des Wusentlichen keinesweges ersetzen liönnen. Es i^t 
eben die Zeichnung auch in der Musik so sehr die 
fiauptsacbe, dass sich ifis Snebs noch keinesweges erledigt 
«dar gOnsligar gaalaUat, «aan der Tondichter im Colorit 
gubiHMliI, was «r bi der Zeiolinung versieht; wenngleich 
nicht in Abrede zu stellen, dass der musikalische — wie 
der malerische •— Colorist nicht selten die grosse Masse 
durch kQhne Pinstlstriche, brillante Effecte zu varbUUTeo 
md Ober iKe Mangelbaftigbait dar Zaiehnung n 
UtadMik tai Stands irt» ^— 

GerinRero Bcdeulunp wrr! dem nflcbfolgenden korzen 
Siilz zuerkannt, weongkicii er die im Text niedergelegte 
düstere Abong vad fiTakMuoBdi^ Raasp wlepfoohcBd 
wiedfligiebt. 

2b ^mifafciff AMMritai^Mi vis der ^jBch vH HWchot'* 



giebt dem Verfasser der tweite grossere Sats, das Gebet 
vor dem Zweikampf, Veranlassung. Er gesteht ihm twar 
einen gewalligen Totaletndruck xu, doch beschrSnkt sich 
<1ies« Anerkennung nur auf die ersten sechszig Tacte: weil 
man von da ab eine kObne polyphone .Ausweitung, eine 
mSchtig und schon anwachsende harmonische FGllung, eine 
intercssaote iRid ioiposaiila Sehbusmodulaiioo envartet, sidi 
jcdoeh geUuMbl floJet« indeda die polyphone AusiveilaM 
in ein paar linkischen und störenden Scalen bestehe, wooK 
Wagner immer bei der Hand sei, wenn er sein Pulver ver- 
schossen; indem femer die anwachsende, harmonische Fol* 
hing keine formale, «oi^iain dna reale, dnrcb deo dy- 
Bamiseban Zmradia dar Tnstraraentatfon bewiikia m 
und indem endlich die intcrMsnnto Sr!ilt!=-rnntJii!;ilion sich 
auf einen derben Ruck von B nach Ges uüd aul einen ba- 
nalen Ürgei[iunkt über B bescivinkt und durch den Trug- 
scbluss auf Ces nlleio — von sweifelbafter Neuheit, 
ntdit gut gemacht werden kam. 

Raff beieicbnst es als ein GMek, den iBesa Raal^ uad 
Thatlosigkeit niebt lange n dauern braudit md dass 9i» 
vier letzten Tacle einen versöluu n !f ij Abschluss bewirken. 
Die Form des Gänsen wird Jedoch nis sehr ebenmtoig 
ond die dynamische Wirkung, — - auf welche sich WagBK 
nelsterbafl venteh^ — > als unwidecstafaiieh belobt — ijPMr 
dlarer ie piflUe* — wie die FraoMsen ai^en! — Diese 
„Vergoldung**, sie erstreckt sich auch noch «uf die schon 
erwAhnte, den AcUchloss einteiteade Monodie (der Klsa), 
die — ■ im Verein mit dem I.ohongrin - Motiv in seiner 
ganxen Breite und einem, im Mfinnercbor des swettenActs 
wMar vorkomneodcB StimroungBrootive eloh als dis 
Bestandtheile dieses gegen 150 Tacte inngen Stocks erge- 
ben, in welches sich Wagner, wie der Vf. bemerkt, mit 
dem besten Thcil seine r |n<Mtivi a Eigeothümlichkeitan reicli- 
itch und rfickhaltios ergossen hat. Zwar bindert die natur- 
wfichuge Derbheit des Homophonislen auch luer maoch- 
nal (elgeoUieh inmerl — ) das Hervoriretea der Eionl" 
sdoMBSo; allein Raff ist der Meinung, dass man diesan 
Uebelslaod um des enormen Totnleffekts willen sdion 
hingehen Unsen kann, und setzt dauu uuch hinzu, dass „es 
ihm nicht erinnerlich, in einer andern Oper von einem 
Ähnlichen Stücke eine Ähnliche Wirkung verspürt m habeo."^ 
— Dies Gestilndniss hat jedenfalls den Reis der — Eigen» 
tbOmlichkeit und der — Naivelät für sich und man knnn 
nicht umhin, ihn sowohl wegen solcher, wean auch nur 
temporflirf r (l ahtnissschwÄche als wegen so beschränk- 
ter Eindrucksf/ihigkcit zu bedauern. — Von den MAnner- 
diArM im swaten Acte wird dem ersten, in achtStimoiea 
«1 swei GbOreo gelbdllea, — der — obgloch dem Wesen 
nach bomopboa doob su polyphoner Wirkung ausge- 
bildet erscheint, — seiner Frische und Lebendigkeit wegen 
eine gute Wirkung prognosticirt. Der zweite wird — wie 
der dritte, als von geringerer Bedeutung — nur kurt er- 
wibnt. Dagegao wird der vierte als ein scbOnes Pendant 
ran ersten naeb Verdienst bermrgehoben ond der ganaeo 
V^rosson, auf grosse Chormas-^f-n hcrrrlmeten Scene mit 
dem lleerrufe — bei hinreichend starker, der Or> 
chesterfQlle gewaebMOW BasstsBOg — am briUinlir Er- 
folg garantirL 

VoB das twd Choren, womit die Scane des lUnsler- 
ganges versdien, wird bemerkt, dass deren Wirkung sehr 
wenig selbststAndig ist und die Boprecbung dieses in der 
stocke dar Belntlitang dw OrahMUr* 
Sätze vorbehalten. 

(MetasgMit) 



BsfldUJcnBB, 

in dir JferteeliBM." ws Ihktti M elalt: »enn üaliBBlalss 
«ad 1Miijhtlr> «lai tnlMsnt wwn VabennlBlBe" ata^ 

Digitized by Google 



387 



Berlin. 

Mcinikaliflckr Rrvar 

Ana Dienstag, den 27. November, gab der Erk'acbe Ge- 
sangverein unter Ma«Mug U i fcl jf m fc M OicbMlm wi 

4tt Dameo Wrchlawski und Baidamos ein Vokal- tind 
balrtuiMotai-ConcerL Der Besuch dies« Coocertes regte in 
Mt mbr denn eine Seile an und rief mehr als eine Frage in 
WM tmtf deren Beantwortung wir nicht auf dem Rnumo der 
nitovu*" einzugehen im Stande sind. Erfreulich werden uos 
stets dw Leistungen der Liebig'schen Kapelle sein, welche mit 
dHB iot UA*adm GnaangveniM in dem Chor der tklangcoeo 
an „PhMio* imd den Cbsr an der „ZaaberflOte": „0 Isis" 
nur etfidiir Ilih? bcflnden. Auch sehen wir, was Hellstab 
vor einigen Tagen beuNtUa, mit Freuden eintretas, dass dia 
Klana der GaoeerialBger «Mi Mdel, ml Biiehtai in den In 
der ,,Vo5si"chcn Zeitung" fTfsnijtiii nur noch hiniulugen, dass 
unserer Aosicbt nach der dramatische mhaeageaang und die 
Mr CSaMnIa MdiMBliga Varliagamiaa andi adHM liren Wa> 
Ben nach efne g^ni reirchiüdpnc Rchjinrflnni; <^at Slimme er- 
fotderL Diese iibcr ist kern luslruuieat, dns man beliebig in 
Amt oder jener Weise behaniMo fcan, sondern nuaa iirer 

eigenen Erhaltung hnlhrr sielt ein und drMelbe ;:^pw(jhnt 
aein. Das Singen von scgeaanaten Volkshodern , eine billige 
Weiae den Beifall der Menge lu gewioMII — das Mittel, durch 
«akkaa 4<r bekannte Kölner Mimaifeaangverein sich setneo 
«ehr MlaB Rohm aufgesammelt hat — droht uns aber tur 
Piiasinit zu werden, und wir (Drehten für die Verweichlichimg 
des schon jetxt gesunkaaen Geschmackes unserer UadarttUer. 
Iti Am Gsaeerla; »Drack irit an" — i Ui verwMiea" 
— ftWenn alle BrOnolrm flicsscii" — „Wenn roa in äi: FnTli 
ti d* Alna gehl'« — „Ach wie ein harlar Schhasa" — „Vöglein 
kB TanNMraM", daa ftl na n viel «^ctaganaeMai. candlriea 
Volksohsl". Die Damen hörten wir beide mit VcrgnOgen. 

In der vergangenen Woche eröflnete der Königl. Dom- 
chor sein« berflhmten Soireen im Saale der Singacademic. 
II. MM. der König und die Königin und der Königl. Hof wrlm- 
teo deoi Coocerte bei und es hatte sich Gberbaupl eine so tahl- 
reiche glinxende ßetheiligung kund gegeben, dass kein Plals leer 
geblieben, ein scbönasZau^iss das unmerinelirsich entwiekeladaa 
Sinnes IBr klasriadia Mnalt. Dan ersten Theil des Coneertea 
bildeten das Kyrü von Paleslrina, Improperi» von Viltoria, 
4giuu Des von Bembei nd daa &itcsiiinM> vna Caldan. Den 
nbc M aJenlaB amlkallacfce« Werth dieser NUmneni dorilea 

woM Jns (rslc iirnl das letlte Stück beansprucfii rt. jene? wcL'eri 

seines tiefen Ernstes, seiner eioTachen und dennoch die höchste 
Kmat deemenB m id n Ham oD iave rbia dnBg M , diaaaa wag« 

der Fnttc urnl Macht harmonischer Scinionzen, dcrm Cliofli-iniBJ 
wie eine niajeslitische Slulenhalle den Gang der FiguraUao 

bekannt and schon öfters vorgetragen worden. Ihre M'irkung 
ist etoe «usaerordenUiehe , wenn wir auch den musikalischen 
Werth nicht so hoch anschlagen können. Die Ausführung war 
vortrefliich. Was die Corrcctheit des Vorlmus nnlnnpf, 
die Scliattirung im Ausdruck, so blieb hier aueli utcht 
daa Mindeste tu wQnachen. Der zweite Theil wurde mit der 
8alkuMgea Motette „Kaom Jan, kmnm" vmi J. S. Bach 
crSlfoeL Es werden Is dhaen Weilte 1, 3 und 2 Zel« ra 
eigenthfimUcfaen, durch Bhythmus und meiodiache Figuration 
sich inlanduideadaa Gedaokn au^gaarbeitat, voa dana dar 
aha via der ndera den wmdGdi achflpMaclm ReiehOiun 

des gross*~n AlIrniMiters nijr3 WOrJipsle olTcrjbfirrn. Die Vin!- 

aiimnighett gieM den Motiven einen musikahscboa Glau« der 



steh auch nicht im Miodestcn von dem Erwrfe entfernt, wetcheo 
daa prafealartbehaOagna sibaiscM. Dia AnAbrang uMigl 

P7o*5rn Schwierigkeiten. Um so mehr bewundern wir das Oe- 
actück und den Fleias des lastituto, gerade an diesen SlOdL 
aiab aufs VoBendetsle bewltat n lAa». AmHbMI» «Jhifh 
w?nn ich Dich nur habe" von Imanuel Bach, cnricht iwar 
nicht die Höhe der Sebastian'scben Kunst, wir uiüditea »ageo, 
sie klinge nHidemer, alQtse sich mehr anf harmonische Wir- 
kungen als auf den figurirten Slyt. Dennoch gehört das Werk 
SU dem Schönsten, was die Kircfaeomusik aul^uwciseQ vermag. 
Mosart's MUericoniia» DomtM bildete den Schluss der Gestnga. 
DaxwisdMo lagn nrai Fianoforta-yniMg«^ a*n Prthidiini rad 
Fuge von J. S. Bach and Baalbovial'a C-mM-yvMSmm, beide 
Stocke von Hm. v. ßolow vorgetragen. Wenn die Fuge mit 
dar von dem Spieler angewendeten Krall auf der Orgd gespielt 
Warden wita, an wHida dia Wifking eine nIchUga ga* 
wesen sein. Auf dem FlOgel litt der Wohlklnnc^ r!was unter 
dem Streben nach Klarheit nnd BesUmoitheit des Ausdrucks 
nad MradndaHa die WMaag fan Elnehm wie im Cmw 
Eine grössere Leichtigkeit pnlMIcfe der Spieler in dem sweiten 
Stacke, wo er lichl und bchatien vorlreRlich noben einander 
an ridn «anfamd und namentlich in den Variationen einen 
austerordf^nllirficn Kin lnirt: enielte. Hr. v. BQlow gehört 
zu den ausgozctchacUbu Virtuosen der Gegenwart. Dia 
Summe des Ganten aber lieferte einen Bolchen Reichthum des 
Genüsse«, dass die Zuhörer mtt der mhad im iaaln Ba W adig m i 
den Saal verlassen haben werden. 

Am Sonntag den 2. December wurde von hiesiget^ ImXi-- 
taten und Soliitn in Santa dar SJqpndnda aio nnikait- 
ttikcr Margra ra Ehren Tnm LiaiCa TeranUKet. 1fr. flrnll 

hielt Im Nampn ilor SiiiRacadoml« ctiie Fe-irc-clo an T.i^zl, aas 
der vor Altem die wohlwollende Gesinnung des Aedaers 

n>j5 ffem „Elias", und ?«! trat seine VontlglichkeH in dorn 
tikusUsch sehr gflnsUg proportiooirtcn Saale noch deutlicher 
her>or. Hr. von Bolow nad Hr. Lnnb InigM ein Don VM 
Th. Kullak und Vieuxlemps vor, welches von dem Publikum 
sehr bcif^lig sutgeoommen wurde. Ur. Laub spielte ausserdem 
dte G-atotf^Fuge von Bach mit einer FOUe u. Schönheit des Tons, 
nit «insr vnNwmnaMn Friacbe und Lebendigkeit, dio als mei> 
ilefhall n beieldinen war. Herr Forroes sang ein empSn- 
dungsreiches Mod voojIJszt selbst, und FrL Meyer gab ans in 
der groaaen Arie aus dam „Oipbaw" von Ghiafc ataien neun 
Biltg lllr dia bedattlandn HKIal nnd vorlreflKeba Varta^weise, 
welche der jungen Singerin bereits eine so niisgrMichncf^ .\n- 
erkemung verschaSlan. Begeistert stimmten die Anweaendco 
In daa nn Schhna «am Xapelnabhr Dorn innilliwiiii niK 

aikalischr Hoch ein, 

Die Künigl. Oper brachte in der vergangenen Woche die 
„Huganalln" und „Olyapii". IMdkOpan hatan UAar tiak 
vor ganz volli^m Hnuse stsltgehinden, und so auch deaa lela* 
teren Vorsleüungea. Beaetsungen waren dieaelben, ebenn 
der Beifall, der den Haupidarslellerinnen gespendet worden. 

Am Montag fand die sechste und letzte Soiree des ersten 
Cyclns der Liebig'scboi Soireen für classische Orcbesterrau- 
aic alall. Die AusflUumg der vorgetragenen Musikalfleka ga* 
geecbidi in i^wohnter prldair WäM «alt» Mhr Imiflllipr 
Anbiabna daa Publikuma. d. K 
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Bf • o h r f e b t c D. 

B«rMii. Mey«rba*r's OfMC nBoketl dir Tratet" Kl D|M>il ^ 
•igenen Avmge de« Compoalilin bfs jMzi «<f .1» VcMelliMi — ■ 
niMtcni Aer runT W'elltheil« luirgerülirl worden. HorciU vor 
Waiutm iakna «if IlMiritiiis (lal» de fiMcc) und in Bio de U- 
WHtn. H. II. «. 

TTreslaa. Zwei Hcfle U«d«- von F n T imlncr, demspltim, 
welctMm wir die ebeuo gritoditebeD «Ja inlere^MnUn Liolersu- 
flhnsw tb«t dl* «Hto itaiMi«» tetoeh« 4)|wr v«nl*ttke»« lind 
hn Lenknrt'schen Vertn^-r- tr th-cQcn. Lisdner leigt sich In 
#eaea Werkes aucb als reicUieg»bter CouipQfiiet. Die irtfflicb 
BMfllillraTcKto eiiid mMimk oto iii ro i w lwi wit «lit rttoeli» 
und OriginatilÄt tirhRnrlpIi, die dem Cempooislen, wenn er nitf 
der betretenen Belm lüririibrl, eine ehreovolle Stolle sichert. äün> 
ftr mi SlBsnintti mmKm wir mT 4iMt aiMnii flibM 
«■AMrinni. 

— Am Miltwoeh de« SB. v. M. war die erste .VoiTOhning der 
),Nlbelungen" von Dorn in unserm Sladltheater. Der eusser- 
WdmiUah» Eriblf . woIcImii die Ojpar In Berlin gehabt, bette die 
Enrartangtn miMffl 'nealtqnrirtikniiui nlebl wenig gesteigert «ttd 
das Haus bis auf den letzten Piali gcfüiit. Wir können <len Er- 
folg der Oper als einen glAoieoden beioieluiou, und auf diesea 
<He iieter* HMAniBf bafrtadM, due dliulbe ein* dw wrn d» 
Stcliu Aur unserm Repertoir. elienso, wie sie solch« in Berlin ge- 
funden, beltanptaQ wird. Inwer« genswiti Kritik sprielit dieee 
Auslelit IB MittiMr (Mwrwlmli— fg «m; FIr dna.flewlildc.der 
Oper und deren Verbreitung auf dio andern deutsrlun Bahnen 
ist dle«er Saeoes um an bednnlaamer, als man ibran Uortiner 
Mblg im trtUfgii d«t Fd. «äff««» od dra ataar HeMfeae 
aasgedelkalen zu Gebete alabenden MUi«la ttuuacbreiben geneigt 
war. Die Oarstellerinnsa d<r Hnuplpnrtlijeen, Frau Dr. NImba 
und Frl. Maximilien, sowie dm Siin^er Herren Rieger, Pra- 
wit, Liebart bIbMcn alo IrafDicbea EasemUa, dai» akb die 
sorgfBltigo CtAMudfnmg dea Cboia «ad oaMva bravaa Orciaatar* 
unter Seydehnann's Directioo würdig nnsclilops. Ilr. Direclor 
llliaba -bat es an Ntcbls Üsbiea las^, die Oper auf das GUn- 
M«Ma auHntaltaa, und an M oanFilaiMitoft' «ttt «tarn naaaa 
Werke eioea deutschen roin|ioni»(en ben.lcbci ', v . lr hr - Tich 
efaiea tohMaden Kasaenerrnlg vrraprlebL Das Fablikum betiiei- 
Hgl» aldl Mf daa Mbafteata an dam BalfUI, nd dia Bbn dM 
Daeafo's wurde mehreren Nummera tu Theil. Eine Wiedertio- 
•long der Oper ist bereits tür Sonntag, Dienstag oad Freitag 
iingwitit 

PnaaB. Hr, Leopold Damroseh, dessen Aostrift mi* dem 
Uealgen Theater - Orcbesler, in welcliem er »Is Cuucertmetfler 
fUdgirta^ wir «H BedaiMm iii arwahaea tiaben, veranstaltete am 
K. November eine musikalische Soiree im Saale dea Baiar. Oer 
dem Künstler vorangegangene Ruf ond seine Beliolitbeit am Orte 
hatten ein sehr inhtreicbea Puhlikum in d«in Sanle verssmmett 
Der Goaeartgabcr bewies durch Too, Bogaonibnms «r4 Aaa> 
druek, dm er die AoarkaBMWg Terdlakt^ dte ttn ^loBt 
wird, nnd dsss er wiiklieh dio ttirenwerfhe Stellung in der 
'KOMilanMH ataiuMlMiaB btmtiligl M. dia Uim aHsamaia die 
-KrlMc im»^ ' dtom Vm/tm^r' 4»'9iilOmnu\atin C*miM- 
'Sonale entwickelte derselbe tine FOllo des Tons, dio «uf den 
B0ifr den baatan Eiadmck naobte .und die (kunpositlon utr 
wahren 'Geltung kommen liess, wahrend Mu rOntirtn Vle«- 
tenips Gelegenheit tiut, seine Virtuosität, frei von aller Affeota- 
tlon, zu entwickeln. „Söhnen", und ^aturka di bramtra", zwei 
geMliga CaatyosUloBea dea GoooerlgriMra, mtrim ntt «alMbla» 



Improvisation fiber Sehnmana'a Lied: „Wenn ich ein VAgleiii 
wiir'". die In ihrem rhapsodischen Chsrakler von wnrn^cm Ge- 
fühle besaell Ist and bfet steter' Sle(gknia^ des Ausdrucks durdl 
daa naaea «nd tlaf ampflndaMB ESbel Oberranhl, daaa wir 
plClilieh (Ins Tlieinn in einer dAsleren Tiefe erklingen hür«n, die 
durch llcruQleralimnuin der Geiga usi 2 volle TOim wAhrand des 
Splala barvorgebraefet wM. 

— An der Opsr »-.urdi I i Tm r li^ i'^Lr" wiederholt. Vor- 
ausgasoiat, daaa man es bei de« immer beechritnktan Mitteln ei- 
ner ProvIulaibMHia Ilr nrilMig araaklel, Qfm wU dar »Taan- 
ht'iu.'^er" dorn Pablikom voriuRkbren, die eetbat bei den uonu.tge- 
selalen Proben und den aiCrigslcn Beelrebungen aller Mitwirken- 
dea, von vorabarthi ataa« kauas atgUehea Fond von taaba toeb ef 
AitsQtiun;;sri)hi<;keit verlangen, kOanen wir vm im AHgemelneo 
mit der hiesigen Auintbmng des MTaanbiusisf" btgaAgea. Am 
meisten Hess das Orchester tn wOnschen flbrig, das uns Uufig 
in einen wahrhaft «baotiscbsn Strudel rlat, den wnbi der !•> 
kOnfligste aller Zakuaflamasiker kanm billigen dbrfle. Frau 
Aomaal hatte ab EUMbelh wahrhaft dramatiaebe Uomeate, In 
denen Ga«iflf «nd SpM Ml aln^ arglMlMi «ad gageaasilig b«- 
ben. Hr. Slm«« bM ab WoHram ata al^ianmtalaa Bild, will- 
reod Ilr. GOlte (Tannbiuscr) seine Parlhie nur aphoristisch snr 
Geltung braaUe. Fraa Ferna« (Vaoni). Dar Ober gi«g 
bei der Wiedittetang aeho« «ataatar, ala bei dar arMn A«f- 
führuog. 

— Miss Lydia Thompson gaslirt bior ond eutiOokt da« 
PabHkan; «ar vaHaai Haoia fiag .3arblir* oai «WIMaebMaf' 

Ober die Scene, beide In licnilicli liefHediKOridar Ausfnhrunj;. Ra- 
berg's Baculus und Simon's Figsro vsrdienen lobend hervor* 
gababan w w ti rim . 

— Dar von der hiesigen Thealer-Oirection beansprurhte Zu- 
sohuas von lOOO Thalern JfihrUcb ist von den Stadtverordneten 
verweigert worden. 

JMaac. Mit dean Etoiriu 4ar rmihen Jahraaseit behau «Ue 
NNiaHlallaebaii biaHtole «aserer Stadl mit regem lülbr fbre'Arbai» 
ten wieder bei;onnen und sind wir in der Lage, Aber dio bereits 
•tsUgehabten AuffDhrungea aar ErfirealielMa beiieblan su kOnoea. 
Oer laatramaalalverifo iraehta m twal Abcaden: Bla fo a i B« aon 
Haydn in Es-ilur. von KsHiwoda in F-moU und die JxgdsiafOBio 
von KitU; Ouvertüren von Beetheven, Op.43. in C-dar. „Im lled»- 
fand** «ae Gad«, van BahMlger Op. M. ond dm BaehiailaaMwaeh 
von Mendel«'' tin Die Sincacndemie ^ab am 14. November ein 
Cancert „ui wohltbätigen Zwecken". Das reiebbaltige und aorg- 
mug a«i|aiiihlla PragraH aniblall ala Naaplarariit JBribiMiige 
Tochter" von Gada. — Der MsnnergesAnzverein f- irr^t- '•«•n ,.Krtn- 
nerungsfeat an die Fahnenweihe*. Sasongen wurde: „) ahnou- 
weihe*« von i. H. 8(«akaiiaah«ildl> alaa Avtmlll von GesAngeo 
aus „Im Wald" von J. Otio tind „Krietrcr« nebet" ron F. Lachoer. 
— Hr. Musikdirector ütuckeascbinidl ist mich für diese Sai- 
son wledir der mnsikniische Dirigent der drei oben genannten 
Vcfafaia^ — Baaaadars ist xn erwähnen, dass der aU«^ brata li«> 
aÜaiaiiterFaaeftaiann, vom Kngi. 23. Inf.Rgmt. Mhwn Abacblad 
nachgesucht hat, welcher diesem, um unser Musikwesen so viel* 
faab vardiaaian Vatamoen da«« aoeb in ehrenvolistat Waiaa ar» 
tbaHt «atden M, tnt vo« SelbalaaaM; daa allgaaalaa Beate aal* 
ner Person voranstellen J, wfir Puschmann immer bereit, musika- 
lische Uoteraabraungea nscb VeriaOgen tu untarstäben «nd tat 
aa bCkvamlMftMi , wie ar stMa mit aetaa«t gewteM^a« BIbBwa 

hat Sor::i '.n-.^rn !■( Ifen, dnss, durch froirs J'i.-fi 7/i-immonwir- 
kcn aller Krifle, hierorts Inelitute mOglieb gewordeu, welcba Mr 
«a VaMHaiaN aliar üIIIIh«« aiidt ttm aaMafgaargbaHalMr 
UMmat «M. - Ab Pnafltanflii'i BMIto M Br. Kriatsar (muo 
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wir Bieht irren, frOhcr ClariDellist io d«r Gnogrseheo Ka]i*II*) 
MMÜtoAlitar Im S3. i. R. «twArim. and hirt «iali dlMar Um 
■Mh üb SilM vrlcdwMl alt BriMt fn*KM. — talMm In 

Lanfe des vorigen Jahres balle das 82. I. R. seioeo allen Muiik- 
aiiirtir Critbta la flahaalMMl raiwixt mA ainao Neffca des 
Hm. WIsffMhi. Hm. ilebtv, mgmU/OL Es Hegt ta im Krtur 
der Sache, dass die i ji . f ii M i ikraeisler nach Krflflcn bcmflht 
mim wsrdsn, die ilirer Leitung anverirsuteo CbOr« tu beben und 
wird 4Ut AMdit» «toMdv nUil —ct rt i tm n whIIsb, *r 
Mtnmtea InstriuHBtalaMilk wamm Stadt w fwm lifcUfcdi ta 

MW awwviia 

hsbeo Dienjtn!,', den n rl. 'i!., begonnen. Es wurde ein Violin" 
Qmrlelt von J. Usydo fh-äur) und ein Qainlelt tod Motart (C-tbtrj 
IM den Herren Tb. Plxis und Derekiin (VlallMii). P«l«rt 
nnd Mocknm (Brnlsohen) und B. Breuer (Violoneell) vorgelra« 
geik Zwischen beiden Stocken spielten die Herren F. Hilter 
■ad Tb. Pixls die grosso A-moU^Mi» Tür PiAnoforle und Vio- 
lin« VM BaaibovtB. Dia Aiwliabnuig war fibenU gut, nm Titail 
forirtflieh. — 

■alu. In der Oper „die ZauberflOte" snng Hr. Me frort dns 
IllUIcte ptfM Bildolw isl bsunbsnid schOo" zart und sebOD. 
als «ilr w J> wn diesem InflbiMa Slagtr bflrtSB «od Hr. B«t> 

ehi wr: in i>j1 iJKü G'isang ein famoser Papageno. Sehr brnv 
war auch Frau NeumalUr, Pamina. Zum Baoefli des 
Hn Ittibl «di» BngeHttM** mit Hm. Carl Pom«» ab 
Marcel. 

Wmmktut <K Am 20. d. M. gab derFOfsU. KapaUoMiäw 
8t«lii tm BBiiifrtMiiM aar dMr BswelMrsba Menslbst, 

Bern fMlhcren Wohnorte, ein gtosüi-i tn'truracnlalconecrf im Siidt- 
tbeater. Unter so vorlrefTlicher Leitw^ liess sieb nur VortreOli- 
chfls erwarlen, und wurdo auch wirklich gelelslet Die Orche. 
itor WlBUidsr, ihren froheren. boebgeaeliMM IMalw SbiO «te 
lU wbdar a« ihrer SpiUe sehend, spiaKen mR vtrdonHtar Ltate 
Wd Befeislerung, tmd alle Nummern des Progr.mims: 2 Oover- 
twa oad B afmpboabsa worden mU Fanar uod grOtttar Mal* 
itn «sondlrt Mrmbeher Applaus dM BaUrebh w w w w llmi 
Fnblikoni':. eoi[)ni^- ilrci Diri;j>jüien beim Ersebsinen, und baglei« 
M» iha und die Uistangea des Otslw rt ara bis xmi Sobtiaa» 

■Ualgaberg. Hier wurde in der Domkircho vor elroa 1000 
Paraoacn Bladek Meaaias von der »ustkalisebon .^eademio uatsr 
Pitiald MlfeeMiffL Fri. GraiMr «Hg Sdou 

Damtlg. Herr F^hreuhoIU trnl tuerg! 5tr«dt!la nuf 
qnd gewann alcb «ctton to dieser Rolle das Publikum dorob den 
ibllliiifcw KlangNb «In dt» lEtatM Mfanr Stimme. Allein s^n 
Vortrag entbebrie der inneren WSrme, ein Mangel, der bei aeinem 
sweiten Debüt (L«uuci m „Martbo") voIlslAndig vettchwand. Dio 
Jugaodlieh frieclie Stimme wurde hier durch echten Galttblania- 
dnick gehoben, und obwohl ttu das Spiat nocb Vtstea sti wOn- 
scben bleibt, nahm der Geesog doch der Art et», dans abil dir 
BaifaU bia tum Henrorrut steigerte. Im „TanahAuaer^ aang Fras 
S«kmidt>K»Ubar«(EUBafa«lii) in so glOcklieber DIaporilba 
rer ha nB eBi a flUaiiM and mK ao vctligor Hing^^e dea Inaenten 
Empliodcos, dass sie unmiitelliar dns Herz traf, sei es Im Aos- 
dnuk jttbeladar fraad» (io dam Duatt mit Taanbiiuer) eder tia> 
fto BaeliBiebmeWM <iai nnibB «aala) «der rtbraiider WeB- 
mnth (in dar labten Gavatiae). FrLSxettey war nI; Vonus eine 
aaiir gifUUg» Eracbaiwaig und aieber im nnsikaiieebeo Ttieil. 
Fri. Blawald Mig daa BiflaaBed aahr aMfiialiiiid.wr. • 

strnssbnrc Sp t innger Zelt hat kelo Coneertgeber so ref» 
eben Beiiali und «o gltoieoden Erfolg gebebt aia VIeuxtempa. 



Dandba tat von hier nnnb Lyon gereist nsd wird nKehsieos 
BliiBar twBakkehran, wq dem WaaeeBe anaera kaaitliebendeB 
MUbama n entspreehen ani aieB aneB rfaaaai BOran ab Inana. 
Vor seiner Abreise v\ nrd ifaai eoa iaa MlgRadam dMOfokaalaM 
«In SMadcbcQ gebraebk 

Blall|ii1. Db ranommirie k. k. Kamnrarsingerin PrMela 
A. Zerr, »on der hiesigen Intendnni tu einem I.'ing'. r' ti r.islspid 
eingeladen, debQtirte hier bereits als Luela. Das Publikum, vor 
dam dia geacBMil« Gaittn Ihellwcb Arn iBeniraiheB» InnlBd» 
begann, bat Ihr auch seine frOhcro Anhrinijlichkeif be\v hrt c id 
enthusiastiseh« HerTorrnfe und Beirallsbezelgungan geben die 
daulBabalaa Batmaba davaa. ' 

Brennschwelfc. Neu einstudfrt war lum Beneflz dr« Vrrml. 
Seodvoss: Jobann von Paris, welche Oper aber gerade durch 
die Darstellung der Beneüzlantin (Prinzessin) badenleBd vailor; 
«neb Hr. Nusoh war als Obersenescball nicht sn seinem Platze. 
Die einzigen TrSger des Werkes woren Hr. BOlken als Johana 
von Paris und Frau HOfler als Olivler. Neu wer die Operalta: 
Der ScBaoepieMIreetar, oder: Mozart und Sebikaoeder, die voa 
Pabllknm rtobl firvadneh aurgenoromen nad daa Hm. BAllMa 
und POck in den Titcipnrtien, sowie wa IM. -Stark (AalOib 
Lange) waeker durchgelQbrt wurde, 

MtaAaa. PBr dia nMMen Coneerfe ateht n erwarl«v: 
Dio Spohr'sehe SinTonio in D, dIo achte Bcelhoven'sche Sinfonie 
(1) uod die neue Sinfonie von Ferd. Biifer — mit dem Motto: 
mB« amaa dotb PrthBng werden.** Db Lalilem aoB. wb ea 

heisst, von dem Componisten selbst dirtgirt werden, welcher sich 
«bdann aneb In einem Klavier-GoDcert von Mozart bOren lassen 
wird. Nabea dea beiriaBnelaa Blnfanha «nrdea db tSaneeif- 
ouverlnren von Julius Rietz, die Mebols'sebe Ouvertüre zu „Timo- 
leon" und Beelboven's grosse Ouvertüre In C tu „Leonore" zur 
AiifTührung kommen. Wie verlautet, w/irc MnH der achten die 
neuate fitafMiie» «owie auch die HAndePscbe Cantote Acis und 
Oablh«, dann Waber's „Kampf und Sieg" projocUrt gewesen, di« 
AuOmbrnng Jedoch an SchwtarlgBallaa, db daa Opnmcihaifano« 
aal erbaben. geaebeUart. 

*— fn VorbereHoBg ? BBdnapaareV nSluiai" la Dbigtbledt. 

scher ni:;ii I'L-iluiiL; 

C^rlsruhe. Zum ersten Mab «nüpfllhrl: J^t Kirmes", ko* 
BriaeB» Oper In 1 Aet «aa U. DavrbnV IBiaa rnm Ttaabert 

Atii-sbarg. In unserer Oper ist ein bisher seilen dngewese- 
oes Ensemble. Das Orebeeler leitet mit grossem Fleisse, Energie 
«rfUmebhtBr.Kapellnelaler Koaapaaak, webBar aitt BOaBat 

anerkennuoi^swcrlher MQhe die Oper zn einer Abnmdnig imd 
AusIDbrang brachte, die selten genannt werden dari — Db CbBra 
alad direB 9m vartrenieB elastndkt, raa dar DBaeHoa darnB 

For^ncpment goler Krlfto verstfirkt, und ernteten, wäs gewiss bei 
einem Sindltheater dieser Categorie eine Seltenheit zu nennen ist. 
In den Opern: „Necbllager", „Fidello" und „Hnn.s Meiling:" groa» 
aen Applaus. Die Regle dar Oper wurde von DIrector Engel« 
kaa meislerhan geRlhrl; die Inseenirung Msst wohl Itir den klef« 
naa Raum der Bflhne nichts zn wOnaclien flbrig. Die von Htm 
naa vorgefQbrten Opern: „lodra", .J'Obaagrifi", „Tanahaiisar''t 
„Haas Hiffliiig" und „die lustigen Weiber" Baken sieb die Tofll- 
konimenstü Anerkennung in dieser Hinsieht erworben ; Decurntio- 
nea vom KOnigl. Hofibealermaler Quaglio, glaatvoUe CostOme 
abtba tlBerhaupt Jedeamal db Oper aaa. 

Leipzig. Krau Clarn Sch'-i rn ; rw, ist hier angekommen und 
wird am 3. December im Verein mit loaoblm im Saals des Ge* 
waadBauaea Hir artfa« Goaeart gAea. 

HnniStin; Die Oper des Hamburger Stadtfheaters verepriobt 
diesen Wmler auf elaw aafar resp«etd>iea Fuss tu kommen und 
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darf liob mit J«drr Andern Bübae DeutMhlands messen. Wir 
Ahrta zum Beweise dessen die kaoall»rk«)ti«o Krin» «o, Ql>er 
Welche dasselbe Iheila als engagirt, Iheils als Clite wAbceod dt* 
Norember *«r(Ogt Oi«ao aiod: dramatische SAngerinnen: Frau 
Paiin*Spatier, Kdaigl. wOrtcmbcrgiscbe Kaoimerslagariii, FrL 
L. Miehal, KOoigL acbwediach« Kaiainersangarin, und Frlulala 
K. Strauaa; CoIoralursJlagcHnnen: FrAul. Krelssel und Frau 
SchOtZ'Will; Mezio-Sopran und Conira-All: Frl. Rechl; Sou- 
bzeltan: Frl. Cornat und FrL Saabaeb. Daa Harrenpersonal 
baatehl aus den Tenorcn: Fppieb, Grainer. Drelzler und 
Kapa, d«a Bnrilona: Kindermano, Dattiuer, Beeker, Mi- 
dauar, Sebmidt und den BAssen: C Formea Hod Harrmaona. 

Brcman. Am 2h. Novbr. feieri un«er denkwQrdiger OIrector 
aain fQnrtigjihrlges KOnsllerjubllAum. Im Jahre 1805 an demsel- 
bao Taga balral ar luarat ala Kind dia BObna. Scioaa viekn 
Fraundan uod Verehrern wird diese lliltbcilung wiltkoaimen sein. 

Wien. Endlich ist das neue Ballet P. Taglioni's „Ballanda** 
mit lliwik von Pb. Mftrtel am SB. Novembar am Hofoparn- 
tbaalar mit dem ungelbcMlestao Baifad in dl« Seena gegan* 
gan. Allee , waa man dam Auge an kQnsileriaeh Scho- 
nen, Eleganten. Graziösen und Luxuriösen bieten kann, bat Ta« 
gliooi io diesem cboreographisebeB Produclo vereint ood eine 
aolcba Fflite daa Antiebcnden, Intareaaanten und Keizenden cnl> 
wickelt, dasa man wohl einen wiederholleu Besuch dieaar Vor» 
atelluog vornehmea muss, um all' dasselbe «ulzuoebmao. Der 
Erfolg, den dieaaa Ballet, daa mit einem, einem Uonbealer wOr* 
digen Koatenaufwande ausgestattet und io Seena gesetzt wurde, 
war ein so ausgezeichneter und seltener, dass Taglloni wohl 0^ 
lar ala ein balb Dutzend Mal gerufen wurde. Der aralen Vor» 
Stellung geruhte der gesammle Kaiserliche Hof beizuwohnen und 
sich au deo Beifall.ispenden selbst zu belheillgen. Von den TAn- 
seo gaOalan nawenllleb die pIlMitie Manfrina, der reitaBde Wal» 
ur „Le ftrtnitr geg« fememr", die Tanilection, das grosse Paa 
and ..Lc BriytnUinf. Was dia AulTQhruni; aobelangl, so gebObrt 
der Darsicllerin der Tilelparthle, dem Frl. Marie Tagiioni, die» 
aer verkArperlen Grazie, der L,orb««r. Sia vereioigle In dieaer 
Leistung alle die vielen und acbdoan Vondge, die ele ala KOnst» 
lerin auf eine so bedeutende Stufe gehoben, uod brachte ein so 
lieblicbes, leia geieicbnetes Cenrabildcbeo, dasa msn unwilikObr» 
Uob von ifarer Leialung bezaubert werden und mit in den lavien 
Enthusiasmus einstimmen mussts, den sie hervorrier. Wie oft 
«le 80 diesem Abende gerufen wurde, konnte man nur mit Dasc's 
HOlfa angeben, so viel genOge: nnzAbilge Male. Daa von der 
Elite Wiens QberfQIIte Haus zeichnete seinen erktlrten Liebling 
auf dos Eclalaolesle aus und lies« keinen Moment vorflbergeben, 
um ibr aelne Huldigung darzubringen. Ein treinicbea Pendant 
ta Harien'a Leistung lieferte Charles Malier als Paolo. Fr, der 
graziöseste TAnzer der heuligen Schule, wurde ebenfalls auf das 
VielRUtigate auagezeiebnaL Hlrlel'* Muaifc, welche acbr ange» 
nelim nnd reich an Melodie Ist, »ehmiegt aieb der SittiatioQ des 
Ganten recht gut an. Die brillante lustrumentirung bebt noch 
den Wertb der vielen pikanten und einschmeichelnden Motiven. 
Leider m(»8le die zweite Vorstellung wegeji plötzlicher UnpAss- 
liohluiit Molltr'a bia auf den L December verschoben werden. — 
Zur Feier des Sterbetages Mo zart 's kommt dessen „Don Joan" 
an 2> OeMmber im Horopernlbeater zur AuffQbrung. 

— Der bisberige Profeaaor am Wiener Conservalorinm, Hr. 
Flaehhofr, bat seios Entlassung eiogerelcbl. Nebst Hellnies- 
barger uod Strauaa, welche beide, wie bereila erwAhnt, Quar- 
leltprodnetionen verenatallan, wird auch der Jogendlinbe Vioiinint 
Rappoldl mehrere Ähnliche Prodnclionen veranstalten. — Der 
bekannte Quartelt-ComponisI F. W. Veit, welcher bisher in Prag 
domicUiita, wird nun Wien zu aeinem stabilen Aufentbalt wAbleo. 



— In den nAchslen Tagen trifl der berfihmte Klaviervirtuoe« 
Pauer aua London hier ein, «m tu eoneertirea. Das erste Cktn» 
eert dea in Berlin accrediilrteo Pianisten Koib Andel am 8. Da- 
eeml>er stall. 

— Ancb der Wiener Mnaikverein vennataltet lur Feier dea 
bundertjlbrigen Geburlafeatee Mozert'a eine groaae mneikaliacbe 

Produelion. 

— Um das verwaiste Lanner'sehe Orcbeeler beben aieb nw 
plötzlich vier Dirigenten angenommen. Reulieb, Kdler-Bela, Mo- 

ri-lly und HasK, welch' If Iticrcr am 23. November mit ziemlichem 
Beifall In der Biorhalle debutirte, erklAren in ihren ArQcben, dasa 
aie sieh an die Spitze des Lanner'aeben Orcbeatera geatelH. War 
wohl die besten KrAfte dieser gut organisirten Kapelle an eieh 
gezogen, iat anbekannl, jcdenralls Ist aber ein solcher Parteistrett 
etwaa fcleinslAdtiscb. 

— Die Hof-Maslkalienhandlung C A. Spina hat den simml- 
lieben Verleg dea Mecbetti'schen GeschAftes, welches sich in 
Folge dea Absterbena der Eigentbflmerln auflöst, kAutlieb an 
sich gebracht 

Prag. Der gOnstige Erfolg, welchen FrL Lina Gant In Ihrem 
ersten DebQt als Zigarette in nlndra" erlangte, dOrfte zu der 
Hoffnung berechligen, dass unserer Opernkrisis wenigsiena tlieil» 
weise eine glQckliche LOsung bevorstehe. FAr Jetzt kann man 
als bestimmt annehmen, dass die wohlklingende unfaogreich« 
Stimme, unterstaizt von einer aelleoen EBtaobiedeobeit und Sicher- 
heit, die aieb aowohl in dem lebendigen Vortrage ala de« pikan* 
len Spiel ofTenbart, einen grossen Theil des ersten Erfolgs auch 
fOr die ZukuoR sichert. Die launige Darstellung verscbaDte der 
DebOtantin gleieh naeh den erelen Seenen reiebon Beifell, der 
sich im dritten Acte naeh dem Daett mit Joie hl« zum Hervor» 
ruf Stelgerte. — KrAulein Ganz debOtirle In den „Hugenotten'*. 

— Am L V. M. Nachmittage fand eich die Gesellschaft des 
KAnigL attodlaelMn Theaters beinahe vollzAhlig in der Wohnung 
ihres Intendanten, des Herrn Wenzel Riller von Bergenthal ein, 
um ihn zu der Auszeichnung, die Ihm durch den von Sr. K. K. 
Apostolischen MajesUll verliehene Orden der eisernen Krone za 
Tbeil geworden, in festlieher Welae in beglQckwOnscbeo. Ein 
würdig gehaltener und wirksamer MAnnercbor, dessen gedrucktar 
Text vertbejil ward, begaon den Aet, worauf eine passende nnd 
beriUebe Anspraobe dee Hm. Oberregiaaenrs Fischer folgte, die 
der Intendant, durch die ihm bereltele Cberraschttng freudig be- 
wegt, in warmen Worten beantwortete. Die Art, wie diese Feier 
veranlaaat und die Stimmung, in der aie gehalten wurde, war «In 
deutlicher Auadruck der Achtung, die der Ur. Intendant unter deo 
Mitgliedern des Thealers besitzt, und der freundlichen Wecbael- 
betiehung, die eich iwiseben ihm und den letttem feetgeslallt bat. 

Kraban. Ala Celebritflten unserer Bithne eteben Fraa Reasa» 
Gaudelius und Ur. Nolden. Erslere zeigte sich auf daa Vnr* 
ibeilbaflaaU ala Norme, Elvira in „Bamanl^ nnd Valentin* ala 
dramatisebe uod Bravonnifingerin. Rr. Nolden bewibrt eleb atata 
mehr und mehr: da iat Stimme, Schule, Spiel und conse^uente 
Cbarakterzeiohnong; aein Czaar, Solpiz, Nevers und Arton arwio» 
seo das. Steilen wir hierzu das wackere TAozerpaar FrL Tora- 
bosl und Hrn. Frannd, so gratuliren wir der Direction zu sol- 
chen treBlieben Acquisitiooen. 

BaacL FrL Walseek, eine (Mbere SebOierin de* Lalpiicir 
Cooaervatorinma, aang biabcr In den Opern MOtballo**, „Jobann 
von Paris" uod .Lneia" nnd geQei namentlicb- in letzter Pertbie 
ganz beaood«rs. 

Paris. MUe.RiUFavanti,berabmtdarebibr*L*ia(imgaBaiif 
dem Theater der KOnIgin zu London , ist |!;e}^nwSrlig In Paria 
uod wird einen Theil der Saison tiierselb4 zubriogea, bodiat» 
wabrscheioliob auch bei der ilalloniscben Oper suflreten. 
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— Dl» PWlNT MiMM bafc«!! la 4iaMm Ukn in Folg» der 
lodailrkaiuslellMDg nngtiatin nlclu GMcbtn« geniAebt. Di« Elo- 
MfeMB hl ItaMtStplMib«- MMn aitb Mf l,»8yOOOFr, «Im» 
m tet Ph BMI» ala Im «•pimW «origM JalMa. 

— Mas »prirhi noch immer von der demnächst atatlRsd«!* 
daa Abreiaa dar Ulla. Sophia Crutalli, tkt m m abar mwIi tm 
•han Datat lfcm> MMvartar Marl* la 4ar fUdla dar FMaa Im 
MflrertuHr srhen „Prophataa". 

— „Pamarft" liaiaal aiaa iwaiMtiga Op«r voa Triaooa und 
Libana, «• !■ iaa alalNla« Tafas nr AttMinog kamaa« aolL 

— Auf ÄETn IjThchen Thealrr wurde elaa Dana ticllge Oper 
..Stertt de CottcU Vinctmt" alebl obne Effolg gagaban. Oaaselbe 



nn Bationf gemieht Ist. 

— Da» Tkeitre det Boaffti begioDl seine Vortlcllungeo in 
«lern neuen Locnle «tn 10. December. Bis dahin wardan dia Mll* 
gUadar einige Zeil Ferien beben. Ea aind wieder eine Antahl 
•ehr amOaanler Stocka llllr diaaea Theater im Werke. Oaa laUla 
mA« Tmlamtnl 4m PtUMuillf* M 



— Tkeo4ar tlttar ralil nR iaiHai Quarten, 4um Harra« 
Uourin, Chavillsrd, kies und Sabatier nach DeDtaehlaad, 
woaalbat ala ba a aadara dttreb dea Vortrag der lalitaa Qaarlatla 
VM Baalb«vtB tn axaalltraa twtb«. 

— n 0 M c n Ti n ! [I un i1 0 s t» o r n e beOndan aieh la Paria. 
Kaapal. Daa Tbaaler Fnüe* maaht koiaa gni» GaaabAfle. 

DlaOpar iaillaManMflln,b«lllaM: »Am* dVA|^br<»' fealkal' 
naa sonderlichen B«lfall gefüodra, wahrem) nirrrtion sich 
daa Beate davon verapracb. Am Teatro mmwo wurde eine ko< 
■aiaeba Optt .Jio» F k fg m ri u»*, abüHo «Im aaiata mm Opar „B 
/^Ko dfl Sigaor Pädrt" voa Z«boli gegeben. Dies Thaaler anl* 
wickelt dberbaupt eine ausaerordentlicbe Tbiligkeit 

— Wie Hellen aeine Componitlen honorirt. erfahren wir 
mm dar „Oaxtetta mmeak M Myalf". Sie aatoaibt: »Wir omI- 
das mit VergnOgen, daaa Maaaln» Maraadanta Jtagatana mM 
dea loi|iress4rio des K. Tlieaters in Neapel, Hrn. Alberll, einen 
42aotrakt abgeacbloaaaa bat, woria ar aleb varpflieblete, IDr daa 
8«a«Caito-Tlwalar IBr daa lahra ISBS-bV «Caraafalataglon«) ataa 

flpi-r lu componircn, die ilnii niil 2-100 Duriili, einer Lni^c drillen 
Knngca im San Corio, daaa einer im Tbealer al (ondo fQr dia 
ikMB bOMrirt Wird, waa 

I Honnriir von 5000 DucatI gleichkommt. 
Trical. Die VoralaUungea dea ^Propheten*« voa Meyerbeer 
badealaadaa MMI Mal dtaaaa Wark. 

dasa SQ jeder VorsteMunj? «Smmltirhp BÜlefü nii?frej;rhrri sinfl. 
ClAekUebar WeiM iat die Oper auch so gut beselit, daw man 
■ril dar DanldlMig wähl tafriedea sein kann. 

Padna. Das neue Tbaalar ist mit JligalaUo^ «rAfltnt wor- 
den, worin Slgoora Laura Rnggero ala Gilda aaaaarordaat* 
IMl genel. 

Petcfakarg. Carl Sabakarl. dar Muiwla VioUMaM*Vlr> 
taoa tmd Cmnponiat, waldMT aitt W JllWMI ab Ballllt. iMbttb 
aiUtS'lluaikdirector bierselbat ßingirt, tat ia leUterZalla«AMal 
PIrartar dar philhatmoaisahaa GaialMiaft «nanat 

mga. km f8.0alalMr w ui da iwa ««Im IMa ga g at aa tMd 
nm 1. November su Herrn Hardt muih 's Banefil wteiJertiolt: 
^Indra", romaatiaalia Ofar 1» drei Acten vaa Guaiav von Pnt- 
Uta, MMk «a* V. v. FMa». Dia Opar bat bbr tabr gdUhni. Dta 

gelunpcnp .^ufTflhruni^ hat dnrnn wcspnlllchen Antheil. Ffrlntoln 
LOwenateiB war als ladra eben ao «nmulbig im Spiel, als sie 



«aob niobl vorflndlleba groaac Arie von au&serordentiicber Schwie- 
rigkeit, worin ala die brülanteala Pafligkait bewies. Die genta 
LaMaag war elaa beirallswOrdiga» Md wir wollen Frl. Lowen- 
«Mii aar bmü «aqirehlen, dea CahmdarM In der Hohe Immer 
die GleiebmAasIgkelt su geben, welche die Slngarin erreicht, wenn 
si» diaaaiban aMcia aaaa «ingi — Fran Hardlmatb anObliata 
ab llgaralfa in Caaaef nad Spiel badaartand aMhr Labandtgkall 
und Auadrur lt, jild in dt n M^^hL-ri^^rn Partieeo, und erreichte durch 
dia laiinige Flrbui^ ibrea aolideo, gewiuan und aamutbigaa Ca» 
aaagaa dan aagaaatoalaa CrlMg. -~ IMRIcb alaad Ibr Barr 

Volnhold fil') Jriip ;iir freite. Sein gleichieltl^' toahaltigar, ge» 
waodler und lauaig-cberaktariaiiscber Gesang, unleraMtit van 



lobe niwerlh. Es wird wenig deulschc TcnD^^tr^Tr^'8 geben, dia 
itiiii den Rang «IreiUg nuichea kOaueo. — Hrn. Uardtmath'a 
cf hcner, tierempAindaaar Üaaaag war wabl gaalg»! a» dao wlri^ 
lieben Comefla'a tu erinnern, und hüllen wir ihm nur timrangret- 
ebere Celogenbait gawaoaeht, et tbun lu liOonen. — Aach Herr 
Ackermann, Walg S a b aatlan, sang aalne Partie rouaikallacb- 
gawandt, dar Raila aaga m assen. lebendli^ mit freier Annutb und 
daa Klang aelaarMmme gflnstig gellend machend. — ChOre nnd 
Orchester nahmen «n dem Gelingen der Auff&brang den Ibnan 
sokammaadca AathaiL JadanMIa bat unaara DiraeliaB gula Bia- 
nbaM aaab diaaam giflakfielwii Erfolg «t «rwartea. 

— Der ProJCfs des \hu. Dirrr (. Thoiiio g^gsn den Te- 
aoriaten Hrn. Ellingar wegen Gontraklbmobea ist jclit van dam 
Ralba dar Bladl Riga ashMhMm. Br. BWogM' Iii aar Udbag 
vi-n .tRRO n Si1^r^ v?nirihctlt Da aicb In dem Engagemeala- 
Contrakta beide Tbeiie bei allan ibraa StraUaacban dar Gariobt«- 
barihaH dar ■■ bt rdi tal|Ba «■tetwariba bibta, Mal fafas daa 
IMhall kelo weiteres Verfahren statt. 

New-York. Von Hr. Brltow ist hier eine amerikaaUcbe 
Natioaaloper gegeben worden. Sla beiiat »Rtp em WMUr* aad 
bat ain aabr Itbballaa lolartaa* «it«|k Sla lal aiahl daa anta 
Wait« walahaa van alaan Aaaiftamr IBr Aoiarika ga* 
schrieb i^i. Der Gesenstflod ist ein aasarikaalsahar and twar 
aaa alaan dar badautaadstaa aa»rlkaaiaaha« Watka aaHabaL 
Oaa Mllkaai bat diaaar flabOphiog daa taadanaaaa dia gidatta 
Aurmerksamkeit xu^ewcnilcl Der Slyl derscibea is\, wia auQ 
ilcb ainbildal, ata neaar, aia amarikaaiaebar, dar niebU bU dan 



()s<t wird mAQ abwartaa Utonen. JedenfaUt vardlaal dta (^er als 
die eines tateatwaUaMb waan aocb aoob niobl darabfibadaa Mo* 



OlWaa Nibaraa dhar dies Nntlonsiwerk brtn^en. 

— Dia pbUbanBonisohe Ges^eitscbsit erOffoele Ibra Salaoa 
la Niblo's Salon and iwar oatar daa gfinallgstan AoBslebtaa. Dia 
Antehl der Mitglieder Ist um ein Bedeutendes gewachsen nnd ihr 
Dirigent Hr. Bergmann, tOehtig ala Laltar aines Orchesters, das 
aus den besten Spielarn baatabt, Ist aaiaar Anl^aba voUb 
pwacbaan. Dia VanambniM |lMnB n dem Udoiea, 
Amailba ta awalbaHasbar inla bwn daibtoM. Zuslekh 
Hr. Bargmaon eine Reihe von sechs kiatin^ea, lo denen Trio's, 
QiarMtt» Qaiatatla uid Saulaa t» Vattrag I 



■M bMbir bi AnMifta okbl gdbdrt hat — Dia Itaabal 

bedenlfficfe Cesehüne, ladesa siel v-enigfr nU Scbauspiflerln wie 
aisStagaria darüaraaUiaiaa. Hier ai^t man Jetzt aaf dea tttreaaen 

v\a rirr Zelt der Anweaeobelt von hauj Liad. Die C^seblefata 
dieses barObatan Gaaaafta wird aniHIhfllnh la dan Zeitacbrlf* 



ersten Art rrldnng tn einfncher LIeWIcfekeil. im iweffeo flber- 
raaeble sie durch eine, soost meist weggelassene, Ua Taxtbucta 



Rio Jane'lro Thfilber^ hat Vinn nach mehreren glloien- 

den CoBoartan verlasaaa uod alcb aacb Buenoa Avraa gewawU. , 
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«•rtHMifter Bcndfl, Kr war es, der, nlf fr tln Klnvier anf dem 
GoikaiacfaeB Scblo««« «Uauuto, plOtilU-b aufsprnng uod in a Vor> 
alMMr M,' IN» 4trt W MtM» «!• 4m KbWtr anseblag». Er 

j^ng, nachdem er schür nclt 4 Wochen ein« andere Wobaang 
btiogea baue, nach einem frctilicben Gaatoiable Abends la a«ia* 



Ihr Bfft B(fii;fn wolMf, in nicht kirincii ^chreckMI. Et «af^le gef- 
uer Tochter, die ihn am TodMtAge der Mutter wcgaa Anordnung 
des BegrftbniaaM frag««: „Loltehan, frag' 4a die Maata**. Er ging 
aura Schloas, wohia er gerufen wurde, indem er deal 
unter dea Arm oalun, dea «r tSU eta« Partilur bieit 



Vernntwortliekar Radactaar: Ouatat Poek. 



NAVlIfl^llilllllff Na. 1^ ^ ' l I 'zeichneten i t >. i heo criohienen 

nvTasvnuulig nw. t«, ^^^^^^ ^^^^ ^^^^ wusikiiiiiuiinndiuDgeD zu besUiM«: 

von 

SOkotr» söhnen > Mai^^ Q|g ' 

Awlirr J I n Mcnt^-rnrde, Mazurka de Salon ... - 15 muslkaliscUen CoDlpOdtlllll 

— Lne aiuiiitiii Uu iriblesae, MüdlUttion — 15 ... . ,. ,. ^. 

■eyer. terd., Souvenirsdcvoynge. Op. 126. No.6. Volkaüed — ISJ r> , , ir n m 

ruur» dltaiia. Op. 133. No. 3, u Trotatora . . - l«| von Dr. Adolf Bernh. Mm. 

, I . . ^ Hu. g^-ii plufi^ro . . — U| Zweiter Tbeil. Vierte verbesserte Auagabe. gr. h. 3 Tlinier. 

io. No. Q. II Fornareiio . . - tt| 1«%»^ «» iViNwnto* 185». BrelUnfJ' 4f MirM, 

Chants patr. No. 42. NcApolilaoischer Vollts-Caaaog — 5 

- - ri riiii; Kugeii, Dsler. do. — 5 «awi^^w^— — — — — — 

C'asarti, A , L K.'iuerjiücc, 2ine Pollia-Maiurlta. Op. 12. . — IJ Ää^ää^Iä Ja« a- . i a. ^i— _ 

earvllla, L. P.. Faalaiaia aur <a» mm *» La VOBOOrte 008 OrelieSt6rVer^fl 

Op. SX. • . "... So HMar Leiinn^ des Mus -Dir. Julius 84cni. 

A., PiDllia>llnHi1i« 4« l'op. Jeon) Bali . . . . —10 4?nnff^<s ff^attf^ 

WolfT. E . a Noclttre«. Op. 188. - l»! -jiuuju:» KUIIUi;»^ 

liCfiibaia-Wely, Lea eloeha* du Monaslere, Nocturna. ■■'•^ Whiog da« Harn 

. da, No.101 Aii4M»tliio . — m Dranonlag, den 6. December 18S$ 

Alard, D., FnatAlsie de l'op. Nabuoo. Op. 32. pour Vlolon Abanda 1 Ulir 

avec accomp, de Pinno 15 9mim dw Ssf>Ae«4ealB. 

FauLdel op. N/itxico. Op. 32. p. VIn. av. ae«. d'Orcb. 2— CompOSitlOlieO TOH FraDX LisZt. 

Heer«8,L. J., M<:>eAMistno deslasirun]anla.Uv.7.8.p.8VlD8. 1 20 ^ Pr^hida«". a>yoifliooiaoli« Diebtung für Ordiaatar. 

Oeneux, 3 , Far.tRisio do l'o^ BMbltr 4« Savlll». »Pur av« Maria fOr fmiaeblan Chor nU Of|dhagi«llniig: 

naao FUU«. Op. 33. 1 10 ^ Erstes Klaviar-CoMcrl (Es-darV vofiamgm von Hcrb von 

Blnadhil. J.. Oltadart 1 Mflgsie. Op.39. <t.8aiiniL) I -> - Balow. 

Carayon. \ .ir I nfoor, Oubliei moi. Monaeigneur, Ro- 4, ,j„,o.. (UnnBio 0 THooO», «ympbaniicln DkMong Mr Or» 

nuQce (L>ie Ir. .So. 5Ö2.) — & ehester. 

Audran.LevieuxVagabond, Rom. p. Bosse (Lyre fr. N0.554.) — 7| ^ d„ 15,^ p,,!™ fBr Tenor-Solo, Chor und Orcbesler. 

Auber. Ouvarutra da i'of. haOiainaBt« p. Orcbeatr», arr. BiUets k 1 Tlilr. sind ia dar llnf MiMihliaBdliiii dti Barm 

pir 1. S>aw3f I 17 ^ jagetstraase 42, ra hahia. Bir Vantai. 

Neue Musikalien 

i>i^^..ii«; ""'"'"^J""- . . Soireen für classisclie Orcliestermusik. 

C F. PETEH&, Bureau de rnnj^igne m Leipziit. 

OrflUiBacber, Fr., Coll.eiiua de iautaWe« des Optras. Püaaa , ^ ■**'**.Sf'"?/'" 

pour lea AuiMeur« pour \ iolon>«ilk it PlilMk Op. Ifl. Mo.3. f«" , ' 5*^'^^'*" Abonnenten, welche 

Nonna. da V BellinL 1 Tbir Plalie lu liehaUen wilnschen, werden ergebenet ermcnl, 

KaBhwda, J.W.,2D««teVlolfaaiia4Vlola.OB.«».N«.l.» ^^"^ """" '^"^'^ ^ '"«^' s«»»»*»»^»«! 

Kraomer, F., Collection de Duos concertans pour 2 Violons. f ""üT' "^f** 

Liv. 1. 3 Duos concertans. Op. 2.. 1 Thlr. «• B«'»^' /^S*rstr. No. 42. gegen die oeaea Ar 4ea t. Cyelaa 

BaaaaV Ma. enaaa Soaala IDr Planolbrl« oad VioUa«. Op. 1. D'« •'•^^'«"^ e..se«auKsn.n nauen MaMaagaa kto- 

'(laM4i loaaMn aad Fraa Div Ctara MiMaMia nNttaiiaU ""^^ diesem Termin berüeksicniigi vserdeo» Oir 

^■pn ^ ^ oemenlB-Preia fOr alle fl Soireen betrügt 1^ Thalar. . 

Vlottt, J B . J2e Conccrto pour Violon flrranB6 avec Aeoom> iÖf Hontif dw 10. DsoaaAar; Bxtra<Solr4a 

ijng[icriini' i;e l'iaco i"ir V. Hcriiinnii, 1 Tliir 10 N^r. d«f «oter AllerbAcIlStar Prolcelion Ihrer Majusint der KOniglii 

. '■ — stehenden 17 Klein-KInder-ncwnlir-.\iisiulle[i, im MAder'&cheu 

"Fkj^ Aitx ttlnFAnlA— £ft^kir<Aik Saale. Numnierirte liillolü (i 10 Sgr. .sind In der Hufiiiusikhand- 

nie SUilOnie-eOirCC loug da» ««. C. aoek, «gcmr. 4a, »u baba». CLlcblg. 
dar KOnigl(ekM> K«p«lta Badal aai OOMMkaad, dea 0. Deel» 
bar. «ML. Das Comit«. 

' ' Sifluntlifb angezeigte Musiknlicn 7U hr/iL-hrn durrh Ed. lote dt G. Bock in Berlto und Posen. 

Bi. Bala * «. BaA (Ob Baak, Kfinigl. H f MualkhAndler) in R«rlm, Jit?er«tr No. 43. 

' *' Druik von C. F. 5ciiimdl la UtrUn, L'attr du Löadu Ifo. M , , . 
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unter Mitwirkuiii; (lieoretisciicr 




üiutfav B<»ck 



und uraktischer Musiker. 

. .... .T' I .t '.1.1. • J 1. 



in mAuntt 



BestrIlanKrn nrbniFD an 
In Berlin: Ed. BoU & 6. Bock. JAsrrstr. .\£ 42, 
toten Jim Mnrkl 5, Bresinu.Solivveldniliiür- 
Hr.K älettiii, Schulzenslr. 340, und Alle Po«l 
An«tAlt«n. Ourh- und MimikhnnHIiiiii^ru de« 
In- und .AuBlflodes. 



Inserat pro Pellt-Zeileoder deren Raum WltSgr. 
Pr«l8 dtr einielnen Nummer 5 Sgr. 



Briefe and Pakele 

werden unter der .Adreue: R»d«eli(>o 
der Neuen Berliner .MuslkztHtunic durrh 
di« Verla'.;shan<lluu!; ' Ji^fMlIieB: 

Ed. Boll 6. 'S*«!'"; 
in Berlin erbeten. 



Preis des AboBBciucDtg. 

Uhrlieh i Tblr. | mit MiMik-Hrintie. bMt«- 
Balbjäbrlicb 3 Thlr.| hend in eiuem Zuaicbe- 
ruuKS-Scheiu im Botruge von 3 oder 3 Thir. 
Lndenpi-cis rur unutnscliränkteu Wahl »ua 
dem Musik- Veriai{e von Ed. BoU & S. Book« 

Baibjabrliob I Tblr. 2& Sgr. | 



Inhall. 



Hu- W«j;ii»rfra)tr, krilitrh brlrurlilrl »im .). RjIT. hrsjprnfhrn vi.ii <;. Koi.«ui»ly (Korlatliuiij;^ Urti nmuncu. -- Birliu. ilunkjL Hciuc — NaobrwiilcD. 



Die geehrten Abonnenten unserer Zeitun/; ersuchen wir ganz ergebenst, die Fortsetznng flir den 
nächsten Jahrgang rechtzeitig verlangen zu wollen, damit diese keine loterbrechuttg in der Zuseoduug 
erieideL — Wir rQgen zugleich die Bemerkong hinzu, dass unsere Zeitung im nichste» Jahre in ii> Nun- 
mem, und zwar regelmissig Jeden Mittwoch erscheinen wird, '* ' ,. .." '. Die RedacÜon- 
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Die Wagnerfrase. 

Kriliscb beleuciilet von Joachim Rafl*. — EmicT Tlieil. Wngiicr'.s letzte kriitöUcrisclie Kundgebung im „LoheiDg;rJa?^^ 

Drauascliweig, bei Fr. Vioweg öl Sohn. 1804. / 
Besprochen vm C. Kottmaly. • • ' 

(Fortsetzung.) ' ' ! .i 



Das eigentliche SitualionsstOck beginol 



nach 

RafT • — in dem Augenblicke, wo nach den Worten; „nur 
Eino ist's, der — muss ich Antwort geben" — Lohengrin 
ausniri: „Elsa!" — Ks wird bemerkt, dass die Situation 
niif dem Moment ruht, in welchem sich der Knoten des 
Dramo's geschürzt bat; mijhin sie intensiv die wichtigste 
ist; — und ferner: dHSS Wagner dies ohne Zweifel gefühlt 
bat, da er Alles gctban bat, was er konnte, um seine Auf- 
gabe zu bewältigen. Es wird nicht verhehlt, dass „es 
bälie etwas mehr sein sollen"; indcss wird zugegeben, 
„dass er mit seinen Mitteln sehr Bedeutendes geleistet 
hat'*. Was der Vf. zur Begründung der — seiner Aner- 
kennung einige Sordinen aufsetzenden Bemerkung sagt, zeugt 
wiederum von tiefer Einsicht und seltenem kritischen Scharf- 
blick, lässt sich jedoch so lief und speciell in's rein Musi- 
kalische und in gewisse Detail's der dramatischen Composi- 
tionslcchnik ein, dn.ss hier nur Einiges davon mitgotheilt 
werden kann. Hauptsächlich ist von der, WagDcr'n eigen- 
thQmlichen, hduGg aus auseinander gelegten Accordea 
bewerkstelligten, melodischen Gestaltung und den von 
ihm angewandton Kunstgriffen, um dns gerade an der Ueiho 
sich befiodendo Motiv im Orchester bemerkbar auftreten 



zu lassen, die Rede. Wenn der Vf. den Quorsliind at-a 
— Clnvicrouszug — Seite 155 — im vorlelzteu Tact etwas 
hart und nur durch die Stimmung entschuldigt findet, so 
könnte man ihm darauf füglich entgegnen, dass er zu ieaen 
wunderlichen Heiligen zu gehören scheine, die „Mücken zu 
seihen und Cameele zu vcrschliKken" pflegen, insofern et: 
an weit stärkeren, harmonischen E.\ceniricitätcn und Cru* 
ditätcn Wagncr's nicht das geringste Acrgerniss genommtui. 
und nun hier auf einmal über eine wirklieb ganz harmlos^ 
uud unschuldige Wendung sich zu fonuulLbiren anftingt. — 
Von gröbserem Beinng jedenfalls erächeinon die — ■ gegen 
das Schleppende und nicht besonders Wirk^amo der folgen-; 
den Verlängerung von acht — lediglich utn de« Textes und 
der Situation Elsa's willen eiogeführtea Tactcn — er- 
hobenen Einwendungen, so wie es vollkommen seine Rich- 
tigkeit hat, dass die&o Verlängerung durch geschickte Be- 
handlung des Vorhergebonden vermieden werden konnte. 
Don folgende nsieben Taclen wird, trotz der zwei faux-bour- 
don», schOno Wirkung zuerkannt Wenn darunter der letzte 
Tact von S. 157 und die ersten vier Tacte von S. 158 
milbegrifTen sind, so dürften wohl Monobo anderer Meinung 
sein. Die erst gedachte Stelle: 

SO 



894 




ctc 



C G. F. (B. El. 

«It «in Mhet (S. 60 — TactlS^'^fiDikoipti^er; P«ssus 



elc. 



vwraüieo in der That eine Vorliebe fQr melodische und 
karmonisohe Octaven — Fortsehnitunccn, gegen 
«rddM adiwAchcr bcMitele Natoreo duo «ioaiM «ine akbt 
M ibarwbtod« Idiosynknal« hegen, die sie bindert, ^ 
kttnen, sich von den Frsseln „vcrflifeter" und „nbgeschmnck- 
Regein losrinpitndon NeiicTunRcn sfrebonder, jQngerer 

' in diesem Gtbiot nncli Verdienst zu vvfirdigen. 

Dm mit einer Plagal - Cadeiu unler dem Motiv der 
Frage schliesseDden SlOdi wird im Ganteu 
daa Verdient hAeiiet „aanbenr Arimt** snerkanl« 
welches es mit Allem und Jedem im Lohengrin thetle . . . 
Es wird die weilerliin — gegen Anfang — mehr präg- 
nante Haltung der Stimmen belobt, aber auch die in 
Friedrich's Part vorkommende Wiederholung der — IQr 
tegMoban SIIm mb «imiMl «eok geeigoelen Sealen 
•bmMii geladdt. Der Yf. bringt mm nocb eina Abio- 

danBK in der Modulation in Vorsclilng, die »ich in der 
Tbatdorch sofort einleuchtende ZweckniAssigkeit empGehlt; 
trotzdem dflrfle sie jedoch Lei W/itjncr wenig Gnade fin- 
den, da nach den Grundstltzen seiner Modulalionstheorie 
man aas dar aotlagensten Tonart nach C auswei- 
eban mass, wenn ein einsiges Wort eiaao Sinn 
attsdrQekf, der jener Tonart entspricht 0) ImLolhaii- 
grio kommen einige nach dieser Theorie bewirkte Module- 
liooea vor. RalT fertigt diesen Nonteni gebQlirend ab, in- 
dem er (wOrtlicb) liinzurrigt: „aber er (Wagner) erlaube 
aair die seblieble Bemerkung, dass aeioe Tnaorle aum 
AbsnrdeD fObrI, und dass sie selbst abswd Ist** Er 
erbietet sich sodann Wagner'n zu einer Beweisführung, zu 
welcher er jedoch vor der Hand niciit verbunden sei, weil 
er (RafO im Sinne jenes Criteriiims spreche, welches nie 
mgestrali angetastet wird — : des &m «e»*, der all«) ver- 
aHnlllgen Leuten, — selbst Musikern — eigen ist . . . 

Von dem folgenden kleinen EnsemblestOck (S. 163 — 
164.) heisst es: „es ist nicht bedeutend; der Schluss des- 
selben ist etwas banal und ungascbickt.*^^ Wäre es nur 
das allein: es wfire kein Wort weiter darüber so verlieren! 
— Eine TrivialitAt oder etwas Unbedeutendes kann so wei- 
len aoeh sdbst bai aiacmMeister aiiUimlarianlBn-<~wfliNBidbf«e 
iottut iemUat Bmenur Aber der Salz bt Im Peri- 
odenbau, in der Gliederung gfinxlich verunglrickt und 
verfehlt: — der Öftere, durch die permanente, monotone 
Langathmigkeit der Verse entstehende, nicht gut unler- 
aubrinjande UabocsebuBa an Sylben hat dem ComnomiBtan 
bier nanehsD sabBrnman Streich gespielt; bst semerseils 
wiederum einen l'ebcrschuss von Tacten — z. B. sowohl 
in den erülen 11 Tncten des KönigSs wie spfitcr zu Anlang 
und am Schluss von Lohengrin's Solo „Euch Hilden soll 
ale.** — and dadurch mehrmals einen ungemein klaffen* 
dao and sUratdsD, rhythmischen Hiatus herbeigefBhrt. 
Vom dritten Act geschieht zunAchst des Brautliedes als 
khObechen, wohlklingenden Stücks mit einem nicht uninte- 



ressanten Mitlelsalz Erwähnung. Als das einiige belang- 
reiche Stück, welches mnn noch «ntrilTt, wird jenes in Cit- 
moll bezeichnet, wo Elsa den Lohengrin zurück zu bähen 
sucht Da der Chor nur sehr untergeordnet darin bedacht 
erscholnl, kann «a eigentlich nkht für aio Eosemblastllelt 
gelten. Es «adieiiil ah ein walirer Congresi von vei^ 
minderten SeptimenacorJen, suf deren dunkcicm Grunde 
lieh jedoch die veraweiflungsvollen Accent« Eisa's wirksam 
abheben. 

Der Vf. kaao itfobt uiähia, aebüesslicfa oodtiMa da- 
rwif btnawslsea; daas'sleh to slaBBUIeberf-grMsam vaeal- 

sfltzen TextwiedeHioIartgen zur Genüge finden, iirxl zu dcrto 
Entschuldigung anzufOhren: dnss sie Afters zur Vcrstffr- 
kung des Ausdrucks erforderlich wnren, und do wo 
dies weniger der Fall, mit Maass und Ilücksicht auf In- 
halt und GefDge der SXtze selbst verwendet werden. 
Es mais demnach auch hier wiederholt hervorgehoben wer- 
den, dais die Textwiederholimgen gar keiner Entschuldigung 
erst ledGrreii, imiero sie im Wesen der Sache selbst 
begründet und bedingt sind, was ja auch des Ver- 
lassers elgana, hier so eben angeführte Argumente 
deutlich geong awdracfccOt weich« die abaolnta Notb- 
wendigkatl wi Zweekmiaalgkalt diaaar Wiada»« 
holaagSM «asser allen Zweifel stelUb. 

(FortMiiuRg folft.) 



taptdUtin flr flntig. 

HAndel, Judas MaocabAus, vollstAndtger Kl 
arbeitet vmi F. Briasler. Berlin, bei Bote & Badt. 
Das Weit an sieb bedarf kelaer Empfelilung, 

nur die Bearbeitung und Ausstattung desselben. Es ge- 
hört zu der grossartigen Sammlung der OeuvrtM clasti- 
gtu$, weiche in der obigen Verl^sbradlung erschienen 
Der Bearbeiter des vorliegenden Kiavierauscuges bat 
sMi sehon durdi andere Arrangements elassiseher Wsika 
einen geachteten Namen erworben. Auch von dem Auazug 
in Rede kOonen wir nur günstig urthcilen nach dem, was 
wir durchgelesen. Er ist nusscrordcntlich corrcct und für 
das Piano discret eingerichtet, wie sich z. B. schon in der 
Ouvertüre zu erkennen giebt, wo die Fuge im AUejpv al« 
las Notbaraadige bringt, ohne weder Qbetladeo noch m dOrflig 
sa aain. ba weitem Verlaufe bemerken wir eine Oberridil- 
liehe Klarheit im .\rrangement der Chfire, so dass hier der 
Begleitung nicht zu viel zugedacht wird, während in allen 
Iniroductionen zu den SolosAtzeo eine gewisse Voligriffig- 
kdt beobaohtot wurde und darnach sin aoqifecbeodes Var- 
hlHnlss der baidan bstbaHtgten Eleoenls tu Stande' kam. 
Der Stich kt gross und klar, splendid und dennoch gedrängt, 
so dass fQr den vcrhAltnissmAssig geringen Preis sehr viel 
geboten wird. Einer besondera Empfehlung bedarf das 
Werk nicht, es empfiehlt sich von selbst. 

J. Beacbaitt, ^Sonntag auf dem Meere*^', Lied für eioe 
aby tt aBW mit Baglaitai« des Pianolbrie. -Bcrita, bei 
Bols dl BneL 

Ein Lied, das wir gern empfehlen, weil es sehr ge- 
sangmfissig geschrieben bt, durchweg die Stimmung vns- 
dsq^abL waloba der last sriiaiacht uad auseidsn «bs ga- 
wnas NoblsBaa fo dar Hslhmg doeamanfirt 

„Vor ihrer Thür". Dies Liod von demselben Ver- 
fasser gehört dem in der Verlagshandlung erscheinenden 
Liedertempel an. In der Stimmung hat es einige Ähnlich- 
keit mit dem vorangebenden, insofern als es einen gleichen 
elegischen Charakter ao sich trigt. Es ist idter l^er In 

Oigitized by Google 



— m — 



dar Erfindung, iia'd«r Hetodfe yid galiarl aiMwit 
licTi zu den hessern Liedern der hw l l gw Zelt Omilb« 

giit auch von dem dritten Liede: 

„Leb wobl, Marie** desselben Componisten, das in 

Anbig» und AualUiniQg im «nl«n nüur «labt ab «km 
iwdtaa 0. Lung«. 

Berlin. 

Sasllcallsch« llev«*. 

An Donnerstag den 6. December Imd das 5. Coocort dos 
3<erB*acii«a Orchesler-Vente ibitt. Es wurden fOnf Num- 
BMTn, sinmlSdi ConipoailiaiMB vm Fr. Usit, gemacht, vai 
es gebohrt im ¥arahw db vdlbU AnwItMiinig danir. dass er 
f untornommen, Lisst als Componisten hier in Berlin eiozu- 
mfann. Wir baginoeo mit sdaao .^yrnfriuMuadMa Dicbtungco" 
ib der'Mttaa lU. «wldia Lbri tm hmtm AOsdroek sai^ 

ner .Siijrt. sirh geschaffen bist Tomo, Lemeido e Trionfo und 
k» TpriUde* (nach Lamartine) waren die Tilal wakbe die bei« 
daa GaapMMMND dciat Nnm«« fikrimi. — In dem aratai. 
einem dreHheäigen Orcheslemtie , bilden die beiden fie^pn 
sitae, „die Klage und der Triumph", die baupLs&chiichatca 
'AMfBi|Nmkf«, wihreod das letztere sich der Hsoptsaebe nach 
an das Lsmarline'sche Gedieht anschliessf. Die musikalischen 
GmndsXtse, an welche «ch L anlehnt, sind nicht die alten, er 
wirict nicht durch die Grupptrung um swei Hauptgedanken md 
«iMf Vti a ibe itu ng der Motive in iWan einielnen TheAen, son- 
dern' vMnMlir die rolgendea: er nimmt «nen Gedanken, eine 
nhgcachlossene Melodie zumeist, die in sich schon den Cha- 
racter ausdrfidd, und ^innt aia toct, indem er aia in ankf« 
Indinininla flliargahen Hnst, nana DcgMlungen, aowohl der Fl> 
guiation, als aoch der Instrumentation nnrh i*ir rieb! unrl sie 
Mi aoa Schkiasa steigert oder auf den Puold hiufQhrl, wo des 
CouInhImi fcadnrf. IHn Fhige, ob Gedanken MasikaHteken au 
Grunde liegen dürfen, kann freilich nicht unbedingt beantwortet 
werdea Eüne Handlung, ein bestimmtes VVurl können nie er- 
kannt werden aus dem allgemeinen unfsssbaren Wesen der Mu- 
sik ; GefOhlszustinde drOckcn sich aber in ihr viel schftrfer aus, 
als ea durch Worte je geschehen kann, und so können wir die 
gewählten GegensUnde nur billigen. — > Ein Ta»v>. dessen Lieb« 
hl CoaKet ma den Nichligkaital mm «liciiUehan HofwaH 
au der Katastrophe (Ohrt, dh flm wahmlnnif ninebl, ana dü 
der gesunde Kern seines Geistes ihn endlich rettet und zu dem 
wabrao inneren Triumphe IDhrt, — die PraehidiMi, unter denen 
ar db (MOhberregungen diaaaa Labena verMeM, wie ab in den 
verschieden Pii l'pochcn unserer geisligi n rlrvil is ii kctung sich 
der Reibe nach unserer bendditigan und die Vorspiele su dem 
LakM «aaii das» Tada bOdan» ahd ann dbiwi ficaidilipanUa 
nus fhenso passende VorwQrfo als z. B. ItadUdia 8ewa wr 
Pasloralsyropbonie von Beethoven. — 

Ansaerdem hOrten wir von den religiAaea KenpoeMianea 

Li'sit's pin Arr MnTin (mr) den !"?. P.?n1rrt- Jenes schwrlif In 
>v«iclior, ijjütgerätitnmuQg, wfilixead dieser den letdenscholtiictien 
T in anschlagt, der den PImMmu bei ihren Transponining in 
Musik schon oA verioren gegangen ist. Die btsta Nmumer, 
sein entes Kbvier-Concert in Et-dw ist in dem brilbnton nach 
aMen Regenbogeniarben spielenden Tone geschrieben, die wir 
an ihm von jeher bawundait baten. Uait anuda mit Applaua 
eoipfsogcn und geilifniv ' 

An dpriis(?ltien Atvendo fftrnl noch Herrn I,isr[ zu Ehren 

ein grossas Festoasan in dam neuen, priehiig deooririeo Saab 
dM IM4 Aiiria MI, « dw MM SM hnM M odh« 



man. Ihr QaMirb warda nR ahn Failmaiidia (comp, von 

Wpfidt, dem Verrnsser des Sircichquortottes, welches so vielSen* 
sation macht) empfangen, und wahrend daa Eaiaoa wnHtan naah 
flwai nnaercMn vorgetragen: «nam QadMit Vömt GMfaani hMa 

Worlp: .,l.ii;M, mrhr I.irfif eoin;). ^em Fr. Ll^ijt imd einein Ge- 
dichte sur Feier desselben von M. Meter, comp, von R. WOrsi. 
Hcir Baal( faraelda daa aiabn Taail anf Sa^ MaMK dm U- 
rip^, rfr;i B(";rhril?er der KQnsle, aus, Herr Pr. Marx folf:fo ihm 
iiiit eutecu aolclien auf LiszI. Die Hcrru Lolze, u. s. w. trugen 
das Sextett von Meiert mit gsns ausgeseichnelem Hoiaor «ar 
und Herr Knaak gab eine eben so vortrclllicfae humoristischa 
Leistung in der Parodie auf den Festmarsch im Propheten. 

Die Sinfonie • Soiree der Königl. Kapeile brachte Mozarfk 
J d b - ainlbnb, eine ConcerlouvarUua, „Waldnacbt" betitelt, 
van Sehindelmeitoer, Beethoven^ Coriobn-Ooverture und des- 
selben Meisters grosse ZJ-rfur-Sinftinie. Es versteht sich von 
aalbat, daaa (&a AuafQbrung nichto xu wQnschen Bass. Mo* 
cart'ti, ana dM SSbca beabiianda Sinbob bl nteM daa grtiala 
von seinen Werken; man erkennt aber den Mci-iter >^irnus wie 
aus irgend einer andern Arbeit Jana Kbrfaeit und Durcbaich- 
tfgkaK dar Faraiia, der naldilbha, flibandl fon idbat «bh ar- 
gebende Russ in der Ausarbbitung, im Schtusssatz die wnn* 
dfrbare Verwebung der Forderungen, welche man an ein Scbena 
md Finab sogleieh in aliribn bat, gdingen nur einem MMar 
ersten Ranges. Wenn wir von dem Werthc der AujfOlinin^ 
reden sollen, so müssen wif der letzten Siolouie ganz beson- 
ders nnsern Beifall aussprechen. Nicht nur, dasa hier ein FeiNT 
and eine Kraft im Vortrage entbltet wurde, die uns dbaan 
RhaeiAau des Werkes in seiner ganzen Miycstat ereebrineb 
liess, sondern es onUalteton ^h die feinsten ZOge der Compo- 
a|tian aril aiaem Geachnuck und mit einer Zartbait daa muri- 
'kaliatlMii Ausdrndw,' in "dar nidkt daa MindeSb m wflnadMi 
blieb. Was die SchindeJnieisser's' fif Cnnrcrt nurrrlurp betrifft, 
so Ist sb ein Werk, daa jedenfsUs Achtung und Anerkennung 
vtrdianL Ba webt darilbw «ta ronnnibcbar Dali nnl dar Gabt 
der modernen Empflndungsweise, die mehr oder weniger in ele- 
gischen, wo nicht mystischen Wendungen sich ergeht Wir 
erkennen aber den klaren Gang der Melodie, die gesangreich, 
getragen, in db Breite gefDhrt, den eigentlichen Kern des Mu- 
sikalischen nicht unberOcksichtigt Usst; wir bemerken femer 
eine gewisse Kunst in der DsrcM^iruog, eine Art, die Instru- 
nanla tu babandeln, wabba den Inaaeiiichan Eibct TorMfamihi 
-and ibn Badeutung in abMr anbRadaBbchen (ilbdara^ aocbt 
Im Ganzen ist der Geist Mendelssohn's und Gadc's hier in ciaer 
eigenibamlicbaa Waisa wiedergegeben, ohne sich auf Natur- 
athadsrang' ebmdaaäeä. Vbfanahr mAaaen wfr aagen, daaa bei 
nüfr Weirhhrit nnH cinrm gewissen scnlimenfflien Vfrsrhwim- 
oien des Melodischen, doch durch die gant geschickte Güede- 
rang db Klarfaeil nbigand varinbil wfcd und db O dw al M n' dwA* 
gei&hrt sind. In Summa ist das Werk ein durchaus ehrenwar» 
thes und es erfreute sich demnach auch eines entschiedenen 
BaifaUs von Seilen der zahlreich versammelten Zuhörer 

Ote Herren fl r M i n 5 , 0 e Ii !) rni ni , Wpriiit imc' Rimbach 
gaben eui äctuniag tiuu Maüueü iiii Arnim'schen baale. Daa 
Pkagramm enthielt: Quartett von F. Wandt (D-Att). Quartett 
von Beelhoven {C-dnr)y Op. 59. und eine Arie von Mercadanbb 
gesungen von Fri. Jenny Meyer. — Die AuslBhnmg alOHiU 
eher Piecen war in beknnoler anerkennensweiliiir Weiia ml 
gaarann den laicben BeibU daa AudilariunM. 

Eina Exlra * Sobaa däasb^ar Ordiaibnnnalk §db Hwr 

Mii=.Il. -Dirertor T.lebig nni Miiti!,iL; iura Besten der unter dam 
Scbutae Ihrer Majestät dar Königin stehenden 17 KieiakiniH^ 
BtiMbraHlidliBt IHa iHbaiBtlnl *^«»«^ t iiilinmnii dUnr 
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Kapelle unter ihrem trefliichon Dirii^eutea bekundclcu sich auch 
•a iiMva Abead. E» kam zvr AuilOl^niiv: OMverlui» tur 
jliUvVarflaV» SMboit iä niti P«ak«(iMi^«g von Uiiyda. 

Oiivorlare wm „Frcischfltz", S- fir r; > .-u ilcm ^SommmiAchU- 
tritpin", ^ipfooie it^ C-dur voa Ucclhovcn. <d..ß> 

'•^ . :. N.A iBhri«||4««.' . 

Ptrllil DiT Kii,Mj.lmeUter Tnubert hl um Dictist«); von 
^riBtrlMw uch Manchen tniilckgnkctirl. Kr^ital sich der ch- 
riDTolblea Ergebnisse derselben lu erfrewn. Am 2S. November, 
liim Geburtslage S. M. des Königs von Bflyfrn, fnnd die Festvor- 
plelluDg de« neu filr die BAbne beerbeiletcn ^Sturuis" voa 
Shakespeare «talk Ab dieeeai Tage mbiflet die bonwhande 
Coovepieat jede Bei' '^^^^t^uti;. Bei der WicckrholuBg am 
Sovnlage 2. Decenber «bsr wurden Stack und Musik otU lebba(- 
W'AccIanMtipn anlkenooimeii. Der Componlat warde bervorgv 
rufen. — Zwischen l<cidcn Vorgtcllutigea Di-l ein Hof Coneert im 
.«Bgca Krebse bei L .M.,der Königin» wo Hr. Tauberl nuhrere sei« 
JMT G^pq^Monm vattfag, «od aldi der islMOVoUalsa AoeriMO* 
nung aeioee Talents darcli ftie hiVhsfon Hf>rrschaften lu erfreuen 
ba^. ^ApCk Tage darauf vcrnuiilaltele dm IxOnigl. Kapelle ein Ta* 
,^n4S0M(fft« in welchem Tauberl's Sinfonie in C-meti aufgeführt 
wurde und er sich auch als Pianist hören Uess. Er spielte dss 
O-dKr-Concert von Beethoven, zwei Romanien mit Violine, mit 
dem ausgezeiobneten KQasIler der KOn igt. Kapelle, Laute r I) jicti, 
■eine Ni^ade und ein«, fpe^ PluultMie Ober das Volkslied nUeil 
dir fip Siegcrkrsnt". Nadl diestr. wie nach de^ Beethoven'schen 
.Concert wurde er unter rauschendem Beifall drei Mal bervorgte 
rufen, r- Se> M. derK4aig von Bayern haben geruht, dem Kflost- 
ler AHerbOchst Ibra Anerkennang, S{owobl ^htt die gelungene 

Compo^tllua xum n^HiriU", nlu auch über sein kOiütllei i^clies 

!||V^rken in HQi^cbeii flberbevyt auszusprechen und ihm das Hit,- 
t«rJcrns» LKUsa» dM Sk li|«|i««i-Qr4|iii.«i «•cMNb,,m 
wie I. M3j. d!o Königin demselbfn eine« IcDstbarea Brtllnat* 
ring <^berr«ioben lie«!>. 

. Bifriaii Hr. Prawlt isl^rMl dncr Wespe in die Zunge ge- 
qtoeben, so dnss ihm dieae ganz at^escbwollon ist, und er statt 
morgen auf der Bflhne, zu Hause grollt: „Keine Hub' bei Tag und 

Naebt, nichts was mir VergnOgen macht, achmale Kost hier 

hAren die bluelioben Klegen ««L Ais die Wespe Herrn Prawit 
gestoebeo batle, bat sie demselben hOBielisI an Vemibung. Dss 
Ist eine recht gnlantc Wespe gcwesco! Sie t)nl aticr aucli Tanj- 
■nleniebl.durchgemacbt Es war,B|hulich e|ae v^i^.dea Qbor- 
Wtapen in JDIe iBsllgsa Weiber «•» WiodiaCS ynM»Vbm 
Prawit-Falstair umbOpfle und lil^'Mit IblMD PA|ll«twiw s«bp pp- 
goaebiel^t te> den Mund itthr. . . . : c . 
. , .Oora'e^NIbolugM" ftÄsaa fert, bei ■ n sss rnw i d nirtll' 
.flbfia Beifall volle Hiuser 2U rnnrlmn 
f . nlsreei \a E^len", Oratorium von H^od^l, av^lbbrt 
,*Mi dir UeslgeM filiiiMideal« I. Deee^bM^, DitOMloilink 
bpslfh', wie das Textbuch «Dgiebt, aus 2! Chorea, 4 Recilutiven, 
4 A/lea und 3 Duetten. Wer mO«bte wohl die Frac^il uad Groaa- 
«TflgiMIt HPBd^^ditr Qbdre hi.Abifde stellen? Aach In diNsr 
ToasohdpfUng stehen sie nuf der Hohe der Voltendunn. Die Aas- 
_ fnbning des Gaatea nulanj^end, su war «ie durcU Herrn Musik- 
.director Uosewiue sowohl im Cbore, wie euch in den Boli's 
jnitd in Orcbsirter.iehr sorgfAltig vorbereitet worden; das Werk 
wurde Irsflikit execntlri; auch maobte sieh die geistvolle Anwen- 
dung der Orgel mehrmals sehr sebOst. 

■ . 0l«llin^ Anfang Dccb. Der Anfeng der dlesiibliftn MMB 
. nnlXTlsAir ffne sehr ergiebige, waoegleiob 4UoUtstiv.fliaMilmMr 
I i^MA^'MllQlHMlldf BnuHb irwMlMIk ' Den SnillM dW'VMioM^ 



Oiii i itc rrOfTneto Krl. N. Fnlli mit einer im C»sino<Snale vcr- 
onslnltoteo Soiree, worin sie CouipoeitioM« von J. S. Bfiel^ 

HesMiaiwi, MendebaobB aod Fr. LIatI eartnig» dwlssaung «awaU 

hH Aui^filhrang verrielbea theilvseiae ziemlich dvuilir^ rien Fin- 
fluiss, den hypermoderne Kuo&lriefatung inzwiacbea auf die lalenl* 
volle KOnsIlerin ausgeQbt hat. — Eade Novbr, fand daa erste 
Coaeert de« Triest'schen Gesangvereins statt, dessen reiches 
und inieressantes Programm ausser einem Iklendelsoho'srhen 
l'»alm und F. Hiller's Compositioo des GOlhe'sebeo „Seele des 
Mcasehea sie." noeh Beetbovtn's Fanlaaie Air Clevier mit Char 
und Orcbesler «ad die „Walpurgienaoht*« »en GMha und Mendeb- 
sohii enthielt. Oer Clavierp.nrt in der Fantasie wurde von eiocr 
begabten OiletUalin niU grosser Sicberbait und viel Verstandaias 
aosgcfllhrl. In den lehlgenanntea Werke gelangte voa dta 
Cliärcti MnncIieH zu vritspri < )i< ndi r Wirkung; die Leistungen der 
Soll liessen dagegen Einige« zu wünschen Okrij;^ — Eia vaa de9 
Tenarielen Nrn. Wiedanann aaeb Bseadtgaag aetnaaGiaiaiMp 
auf hiesiger DQtnio verntistsitates „AbscMcdsconcrrt", in welchem 
die Damen Wiikens und Kcsenmeier (vom Slaflllbaatff^ and 
dia LMerfalbl aiilwlrktati. balla afsli afaiaa «ahlMiabaaaad daak» 

bnren PtiMiliiims zu erfreuen. — Einen desto ungönf 'i-rrn Erfol7 
halte die von einer junge« i>üngeria, FrU N«cbttgall, „i^ievko 

,iipa KgaigiP. Haftbeaters", veranstaltel» Sajiifc, wiewohl auch .dieae 
von anerkannt tOchtigen Kriften unlerslOtrt wurde und «ich nicht 
in Abrede stellen Ifisst, dass dai^ TaleiU der noch sobr jugt ad- 
ln heii Sitngerin bei weiterer j^asbUduag zu gutes Erwariuage» 
berechtigt. — D«a (weite der Jtaasea,4iJ|■fbaaie•Cooe•r^ dee 
Kapellmeisters C. Kassmal; bmebto ausser Oasaogvortrlgea des 
Uru Wiedeinsnn die OuverlOreo zu „C^rmlna'- (von Beethavea) 

jfUti. ^ «Hans Heiling" (von Maracbaer) ufid Spohr's »Wa^iw def 
TOaus". — Oes Programm des dritten am 8. d M. «tal|plkHI(bo** 
Caacerls cuttliell ausser der Arie dos Grnfen in Mozart'e jrj^ro", 
gesungen von Herrn Wack und Uffepbachs ..AfuMfie" de 
Mhf db iWmeafkH^ vom Rra, LaaMMr Jaa. adt «alaclMsas* 
Beifall vorgetrn^«'rt , noch Hijfln s sjrnphrnif (ntit fiom Pauken- 
schlag), Mendvlsaübn's UeLriden-Ouvcriüre uud lum ächlusa eine 
grosse Symphonie von Julius Hielz; ein ziemlich compiioirlaa and 
sobwicriges. nieblsdestowoniger aber achr bedeutendes und inte, 
ressanlea Werk, dessen Erwerbung trotz der zur Ltii noch der- 
Ober geihciliori Slininea immerbin eis eine nttn BrlnoffTarihiP 

.Bwaicherung des Reperiolres baliwillat wardea dOrtte. 

KAalgeber«. De« 14. NoeiaAar Ittbrta dts ■nsikaiisobe Aea- 
demi« Mruidcl s „Messias" zur Nachfeier dea Geburtaiags Ibra Maj. 
der Königin in der erlencbletea Pepkii^ atf aad-(awihrta in 
daauMlalaa Naamm, nameatHeh bi dsa Cbdrsn, eia baMaHssB- 
dea Besuliat U<^s [i lrc • AuLirkennung erwarb sich Frl. Henriette 
Graaser, die zu dieser Feier beigahyniaen. die grflasssea Sa- 

.fiiaaab'lsalitah dnnlrfMirla. .i< 

— Ileil'v;'s ,,Cjitberina Cortifif u" iiuicfiio ipiiim iLisünderan 
Eindruck — woran Ibeils die Oper aelbei, ebea eo aber auah 
der Aluaag ailbrdsdiabeiv badslsndsr Ktüla wiald Ht 

Jlnlni, Mitte Novbr. Rossinis „Tel!" mit Hrn. d"AJIo-Aste 
wurde zum B«mi&z des Um. Meffert bei abetfailtem Hauae un- 
ter lMdim<B|IMI dnaeasMisMalclisii» aiaal isa<prb4dl(^ 

pr4eeot»n(e!» der itnlipniorhen Mufiik verdiriutlirh \pn Seilen ttes 
Orcbesters uud der i>ilager executirt. — in „Lucralia Ucr^ia" 
wardea Frl. By water (ttr ihren sobwangvoUen, beroischeo Vor- 
trag, Hr. Boaobi (Herzog)^ Hr. Heffert (Ce«nero)iiind frlalefai 
Turbe ein trelOieher Orsioo, reich mit Anerkennung bedaabL 

Danxlg. Die AulIQbrnng der hier lange nicht gebArteo Oper 
.»Adlers Hersl*? nah «bi Jiis.iaal 4sm Mtün^Plals pMUHia Haas 
iMsd gebOrta m, 4M ii(MrtwiUa>>mi 4«r,MatB. *Iiik.Fji*ita>« 
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FM> Blairald »Ii M«ri« w«r Ha« gem g«Miw«nlr> 
■cbeioaag. Di« landMbacharUiebe AHaMliMfleknng in 4«n «tWaa 
Afcte» mm ««itf Mk«* Inwm ««rAwmliMM« WMwig 
4m GaniM mnwUMi M • 

raJn. Die lAuniscfae Forliind hi\\ utK.jrn [l:>Hj8br%«n Di- 
tvotor, H«mi iUhle, «ffeplwr su ibrem tMiio««iki«io «rklMan. 

'Uga-Eionabineii, data eio leicht r-rrp|;l)Are8 und fast t\eis dank- 
Iin4 safrMtiM« PHbliluiw, wm will 1« uoaeref «u Gaiami- 

— r>cr K »annOv. Hof- KapillmekJer Hr. Dr. H. Maraob- 
ßer, witohfr tm)%« Xaga bier verweUt« nod de« iii«Big«o MM> 
.B«r-Cas«ag««r«in durcb 41« Widmung von J«iartifcHiMNi>ri 
eeaden Liedern beehrte, ist am 23. v. M. nach Hannover turtek- 
gdtebft. D«r gesaoaU Veraio tt«r(«hU« Aieb<; dam «altierlen 
Ikialar fl«lii«a Dank and «rtM VtMbMag .»idwbHlwtrlHyH 
•iMr StNMd« lU 4i«i«iaHk 

— kl der UMvk G«n«nl.-lta|M*inIttng dar tnU«ik«lla«b«n 
CeMlIaehaH wurd« Ur. Carl B«lBlb«ler nm rw«it«n Oi^^M* 
Mb iMrthll) «Mlw MritMM M ik. Eiuwd Fj'aMlu • v ivv» 

— F. Blll«r tot Mab Mdaeb«« iftgrrtM, -«'tlOTt-arfie 

filofonlD iij E-r,ioU zu ilirigiroii. 

ümtawy. Carl Forva« Ini dea 82. Ij^anber «ia B«r- 
in JMatt dar T«aM<* «iif-4Md b««4M, -«M awialwUiiii 

tll übcrMtiifi, iiuf^ NciR' di« («Itane ihohu Mi.-Mt«i%aAan^.die 
banrtts bai sainen vor acht Jabran aiaUgebabteo GMiMiraiaMaBfao 

UiiteralQttun^ t fethsn, die Hr. D^reixlar ala RaiinlMirt, Madame 
ScbaM>Wiu «;» Atiee tvd Ur. £f {kiah alaBob«!, in dan gb- 

aMBcntliab in dan Coloraluren de« tweitae Ade* Vmi Pii Mi- 
ebal mit tlbta ao (ad«lkMer Gorraathail, ala r«ltcndar Leicbllic 
MI lN>d Gawandlhait vorgalragan. 
• — Pai. W id ^lw nlw miwirt «ndliab «ati «1— b m i H .aii. 

Flor Blehaada Ballat aiod tttabilfi gdgiBillrt IBr «Mar veawöhr- 
ia« fnililf gawordan.- 

mUkm. Ti«tf daa^b«^ fa — arM h o MMaa, walabaa 

noch [iii-ht tiriiiifil üjL'Iioi-.;! \',er<Ji-ii kann 'DikI (lotz <itr Tfiaürung 
aller LwbanamiHai, a(Cr«M«o akh d«eb die Darsteüttagao daa Tkea- 

Eosemble wird aber atieb bei jeder Vor'teHuag prSelser tind lo 
aebr zu loben die AuBtthning dea „Dos iuM" war, eo flb«rlf*r 



aland Intiterrr lutodei^fent rjlpirh. Pen SUni-pm im ,Doti Jimn" 
Novaoibcr) gafcdbn (^luwlics Luit. tis. f oppol. Ltaa Juan, 
Br. CrObel: Laporeilo, Hr. KOhn: Oolavio, Fei iBol Bdaab: 
Anna, Frau Leo »off: Etvira, Fri: Riaabar gl 2arHM <Meb «t» 
acbwaakand), Hr. Sobolie: llaaaHu m4 Wt.^Kkhm «emtbbr, 
■aihKiMMi taw. .Battlniiw toUwO. daa an diaaao 
I VorBtellaa«e»HB.ilnallMlnü«r«ktala liai« ariawaD 
«fr MaBiwab gnrtgead a» 

Oabwg. CarlForm«« war ia des IctzitQ Wochen hier, zu- 
Ml« jiiwf B a iadMg.jdaa llaawgi,.Md hat. durib «aio Airfkdiaa 



ar. Ma iMiramealalaMaka wurden gut au^refährt, nirr 
daa Sebeno der StolM« bMa etwaa ruhiger gehalten werden 
mOgeo. IHa Moa Arbail von Htcni IL4>. AalMeka mrda mit 
greaatr-WInie Nl^amairiar nM'^rdlMI ia« gea^eadetaa Bel- 
fnU ia jeder Hiasitb«; der Stil iiA Mar Qnd Wflrdtg, und daa 
.llansa bakosdatataeo aSItabaraii FaftaaMK daa MtaftraNao Ob» 



Siutlftari. Im 7Wi-ntn ATicinnDiiUTil.Mrniicrrle wurden von 
gröaaareo Toawerken die Oavarlur« tu „(Hwron" VOD Wabar, der 
M. fbaln wo« lla«d«laBafea «nd Baadwamla 4*dhr-8fni*Mla 
ausgefabrl. Nebenbei aang FrOul. Annn 7qrr die .Irie f^s iti- 
„ZauberflOta": „der HOIIe Raobe lobt tn metoeoi flarten", und 

r.«(regta danit alaea waiaM UmwIIwwm! ' flia dmaili 4lMdKa 
wiederholen. — \m Kftni^l Honhcaler sang Frl. Anna Eerr atta- 
«r der Lucia auoh die Martha ale Gatt und maebie grosae 

•£ensalian. 

HtaelieB. DonUetU'a »Favartta« erli^ Im ffoftbeater bei 
dar eratea AtriftbniDg cIshb toUlea Flaaeo. aus dem aieb seibat 
•ält Ungar ninht n nIM aarmodliten. 

rii iMili «..iL Dia Opar M te Gasae« aeiilaelll baatallt 
• «Dd tMWii malfalkiTOidb ,;D««:jHHr ada^detBateleB Aal« aahoa 
QiifgciLiicbl WdUr Hr. Pi«bler (6ott Juan), DOehFrl.]ohBDn- 
aen ^OoaaaiAaH) oderH^Bavsan« fBMatla) vannaaklao daa 
.•Mb«lNa*M «e««rainrjdHheB»» arfltMlaii PHri. «afetiildt «d 

Hr. Deitmer TieUachea BalMi A TIi Ch. 

Drasdaa. SoiiiiabeBa,'4ao J. Deaenber: Coneert. g;egebM 
W-NBaH«»«. Ha>*brJ iBlBi^lBdaiiiHdüiiiftudMrt «i jnm 

:8treb«anipn Nnturcü. die luA Jedosm/'lle^'n nefifn Leistungen einen 
.ifortacbriU niebt Uos'taaaBrac -viriuoaer, «oadem auch fnnarfr 



Mai «o oMbr di« Syn- 

pallUa dar HOrar ansMbe*. Dir Vondglteb« Vorlrag des Cbo- 
pin'aebaa groaaan F-moa-ConoerX», von der KOnigt. Kap«ll« unter 
dlaiaalfat?« ialüMg vsrtrcdMab UglaMa^ WlbMlgia dicM ffintl. 
--^n» lnb««BiiB i id lMH iiT<|imwf Mtr^ 



nis.ssTjüer Hingehiiun diiri ]iüetiHrfi-phnn<aall8cben Godmken* 
gang daa Componialtii eiaigie die Splaleria aio flHHikaUarti Mo 
'HjrittbMaa'fiiMIgeB. VN^dllidap^ dM fIddlialiiiByaB deaVortra^i» 

OBd -dio' Weicfiheit l^re,1 TüniäS, diu u-r.ir-fl^e AcTurnits'ö in der 
AaaWIbfang dar Fiaritureo und die oMlodiOa« ZartbeH in der Füll» 



«Bd >llüart I« Mayaifeaarti II 

Erfol^i* ürriJü^'fij. W'iu \wr (.Sroii. wird deraelb« 'IQ: 

wibraad dar Wiateta in vielan Orlea enwatlair ' ■. > - 
■aw BaarMlii««WiMlaintB—t»tt«li. V&tJ^*rtäm» 

un? ein niqniitLjrriKhjei Pragnanm: >Be«lho«en't IL Shiroole; den 
, m Paala Ot Qm, Soli uad firakaster ton C Ralnaafc« <n«n); 
..Wlalla Ab afcM» da Jm» Mmt <iiM.dM|M HAK' il|ini 

laben, Cbor mit Orchwtfr von Rob. Sehonaan'; Scee* »nd Fi- 
nale au iauoBd« »oa tipobr^ ritawibtofb Oareftoro tum Waa- 



fOr die r-haralcicri^ft'^hsn Kft^ervthflmllehkelten der Chopln'sebea 
MaalL («aai ItcsoDdera ecbOn gelang die Atalllllni^ dea Ada> 
• |ia^ alMr saubeHaeb rciteMM'TMdiaMBBft «mM« «w vm 

rolaeat einipn G«fDbl»nii<rr)ni<'lt fip^peK nn wirksam werden kftnn. 
Dia Saaaie voo Beetbove« für Fiütx.furic und Vioiine (Op. IM.), 
'••■idhlk'CaDoertaMiater>8otafttbart imd d^r Coneertgeberia ror- 
«efragea, war -balde M e l U g «iaa -lltahat v«ilend«to Leiatnng; dttreh 
aaHrUtite Blnluhbeit^iad AaaiaHi daa Anairaeka, PaiBboil ned 
klnatlarttcb aobOdoa VaMtdtoe deaZaaamniaaapleU und tadel* 
i.MiAbrtin|( wM«»«W da« «aiNMim ak 
Btauaa gawdhff««: H ä M ltda^ iMK'nik'V/'l 
der nooh einf rvaeieob« Melodie, »od HiadaB'HhaKwi^ 
PlwDtasie-lniproffipla voo Qiopia vor. * ^ • ' 

D«»a«(i Atif BcroTil Sr. Ddrohlaueht df« irrrrncrs rsriJ fiei 
eahgaobatt aiMa llaffeat«« anüBS. Navamber auf der äebk>aa- 



eio Tbeil der jolU noch In rnthfti ^plpIfTnJcn Hof - Cesoll^ehnft 
iiarbaigBSOgen woed«. Eine .OuvaitQre, axeoalkt von der ganiea 

sikdir*et»>r? ThlDlt, hlMcte dio Fiiileitnnf der VorateWang.' DaaB 
' fojgtaD S«aa«B au» d«ai „Fratostat«", wobei deo Dan«« 9^* 
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r1«li>bMB«rr (Ak«iI») lUMk«ft (iiwHii>, t« «Ii üm 

td n wi4fallM. :..•.>),'., 

Vi« — Dir To4wliff MtMabi 9«ba*M*rt, 4fr M. tM kr . , 

vvurds hitr ailoh in diesem Jahr« feieflich Li'^flnpfü. tins Crn!i 
dM M«ifl«n ww »birekii b e tiw hl uod vielfach mtl KrtaXMi ua4 

tiB Yor dem SobMMer'jrhrn Haut«, Abendi brachte die Sing- 
acaiicwie ScbiNidMS Oratotimn Md«a vcrIoraM Paradi««'^ tut 

Mannhcioi. D«r M«nigs Mtülkveraia Mbria u atinarMsten 
Jaiirtafaiar am 22. ^ovel&^er uaUr V. Laokoar'a Laitvo; da« 

•> ' 'IN* HirfenWriaoaii CMI« ftaaraia gab am tS. Noakr. 
ala CoR£(H, in welchem Ibra vonOgHalua LaManpa MÜ'Bl* 

lli—tfT. lafail* •!» M; 4. K Mll Wagnar's ^bassrhl'* 

hier iura erslen Mflfc lur AuITüTiriuig Inmmen, tind nnrl) der An- 

uU dar Pr«b«o, naab dam grotaw blagatMadan fiaiM and aei- 
taMT MMU a l Mwi Mi ato r gliarf wir Ha^jpwy tt MribeHM. «Mto 

der angfgfhpnD Tsg iJem PuMIkiUB nrbblkeh dfri vfrheifsenen 
GaouM gew&ttraa. {)a«f dia gtmt» ftailrwiping und dia Air da« 

Mitgüedfr unserfs Ptrsonsls vnrfiSdflg dia AoflOkriMigeO aadarer 
grOuers ätucke ip Ctwu buebrilakt babao. iat laiebt arkUrllcbi 
M Itot daa RaparWr iMMdWB «kl das ScMaaa Md Mncfe- 

IttOgawarlban. So «»h»n wir »in» herrüch« D/tr^teHtm^ vom 
tJ'iabasiraiik". Hr. üairka erregle aeboD bet seioam E>icteinen, 
la aharakteristiBchar Haeka auf aMliaiB Rom aina frohlicbe Sym- 
Wlhto. 4Mul fObrl« dte BiMd IMM* tal iwtai^llabt. wia bn 
imiMmitn Thail' Miar <br- N HM IgHti i AnariMboaag durdi. 

und excellirtc niit Fr!- Geisthardl lifsonders in dem Uuelt, 
wornacb, Said« aiOmiaab ganrfea «ordaa. nTanabtoaer" iat 
»tntta 14 IM Ui «lata nUaaintaMM ta^Aa». dw Mm 

Inferssis fOr dss Werk «rhfllt sich fort tmtf fori auf ^Ifirhrr 
Stufa. Dia loifla AuffQbruag war brUlMl, und iai Ur. Niamaaa 
M jat lttüttm WwilKft liinmtia MigMiliihatt. Wir 
bedfltiern cn schmertHeh lo d«r Rolle der Venu« nleht mehr dao 
raiaco ^birsogeaang unaarcr Geiathardt lu Mtm. üiuar aralar 
T«Mr, HbiWatJiUl. «na «Jdar idlaMMi KiüUMt, 
bereit* dem Graba nahs gebraefat bttte, wlader ^naaee, trnt nl« 
Hago ia „Uadioe" auf, und wurde vom Publiktni mü iebtaafler 
AccUiaaUoB aanpfangM. Hr. W'a«btei (Elvio) batlrolt aiaaraaafe 
marklieb MrflokfabUcbaBW fl^wiaha — Folge dar acbwaraa 
Kraakbait — aabtao Part Olit lokaaawertbaai Eifer uod Mogabcn- 
dam Flaiaa diirobgaMbrI, «od baaaDderi fa daa Eaaeatbldaaeban, 
OmU» «tt^ Jloiali «ÜB, ««adflrte. MÜaaa «Msas-aaM vU 4la 
■.Iwnwl« AmäiMif in fartlwii «ilKah gawiHO. 'itaab «• 

'POaaa Aria aaog ar friaab uad lobrndiK, und wir bedauern aor, 
■anfbi» Kiaft War aiabi darabweg dam WUlaa daa 
. MaattaraPolga MiImi JMBla. OnkMlW<lMlGMw .itaiw ahi. 
gexelcbnct, nrni ^ mtmu U<lBa«t.l«ilaa. fat baaaM «ad aal- 
apraebaad galö*t. -vj . c; i't.:- '■ :j 

^ Dar CftUm mmm rtwiaiBHa OiaiHiafcatMHiUfca» 

' (OBoao, und das sr«i!e ffltifl Itl QbtrfDfllt'm Snnlf nm 1. Dccbr. 
«telt Daaaalba ward« ailaaikUgi mit graaaar 0«flM«dig»Bg und l«b- 

nMi«il(«Ujpbfa Werke boUo deaSehflnen nnrt Erh»bneB in relth- 
attm Maas»«. Cbaniblnre Owrartara u «^aalsaa" avAfloata dan 

- «aa Saitao nnsara* faiBoatD Orebestera tn wahrhaft axeallebtar 
. Watoa «uaalirL Baalbövaa'a B dar&Biyboato vatiahUa akbt, ai> 



malla Auditorium annuahen, D n AuOllbraDg kennla «llardinga 
-daMbWag alwaa IMIar nod aiobarer voa atallaa gabaa. Harr 
Coacartaialalar Joaebloi Inig mit tjwbHabaaaüf , Mar 
llrister?( hnrt ein VMlO -Conrtjrt 'D-mof/i von Spohr vor, 
und wirkte wie Intawr darcb dan geiaivvilcn Vortrag und hoba 
«abMMt 'MallMi «af aNa IHma. FH «ary aMig dt* graMa 
Arie aaa <^i^m KreLtchMx und zwri t ii-df r von Mandelaaohn und 
Eaaar. All« drei Oeeao^ietea «rur4en mit aiarmiaebaui Baifall 
«u^aaemmen. uad giiban itaa Aa'Oaaiilfer, 4aaa M. taij ala 
ConeerlSSftKttrth ftai w-eilem hfthpr. wie at« Bftbnpnkfln'derin 
atahe. ünd ao dOrfea wir naoh dem achOaeu Erfolge dieaes er* 
ataa GoBCbriai laBilMlMiig «a^Miaiabt 4m IbiMm «i|p> 
giaaiiian -i' 
' WataMU<j Dar (f. Z. f. M: wird ^aacMaNn: Barliot «lal 
In dicaam Monat Wetmar beaaebao, um dar AaflQbmng dar aanoa 
Baarbaiiaag aataa« «.ftalllaf beizuwoboan. ta giaiobar Stil t«H. 
. «I* Ib Mbaraa Jahraa, abio Wagner*, eina tbiWonraAe, kbab)« 

CTi J.ihr firie r.'i uslwoehe Stattflndril. K' poiif-n drei Cnnrctrlt in 

einer Wocbe «bgebailaa wardaa, in deaea die wtebtigelen f aaat- 
Owayaall f aaaa nir A btB b iaa i MaMaa«: dio Mvalb däa rbralaa 

nfldjivvül, ,,K,H!>;f inri Rortioi, fins FnU^loUn-rliirf: VOO WafBer, 

Sahoaiaatt'a GompoeiUon der Sebluaaeeeoa aita „Faaat*^ atoaFaoat* 
•Mari» aaa Miat IN» Gdsawla watiM'hi nmir ilillltii. 
und die Elaoabnt* hat Aa laMlbaa—H laai ioslan daa SobMir- 
Moanraaota. 8> D. IL Z. 

Wloa. bb HoibpaiBlbiBHi gbit <»■ MwMlIMir 'aMHÜrtJI' 

ehern Frfo(<r« vor sirh Dir wundervolle Oper „Ooo Juan" kam 
bei AbervoJiem tiause lur AuiTilhrung. Die Solosänger, welche 
nicht ia da« Haapl|MrlblaeB besebAHigt waren, betbelligtaa aieh 
aia dar Mar. ladan ala atamlUab Fiaaia da« aialaa Aataa 
ailtaiftrktaii« aaa wMebaia'Stagt»*« Sihnaib «alMaaM inr««r> 
klang. Das Fiimk- tiiI(iL-i!> drn ClflnTpunkt dca Abefids. tn Lon- 
don wurde vor mebreren iebrvn etno ibalieba Ftiar mit Boatbo« 
• vaali jnMn", fm «aMar alaMMMaba Sahialngor lai Cbar «ar 

CBfangaaaa mifwirttfn, bc-rm^-pn, Mci?ti:r:'rfl wnr die r.ri.itunf; 

Beok'a ia der Titelpertbie, welcher dieeolbe mit aelteaer Bega«- 
ataraag aaag^ aad daaHaaaa daa graaaaaTWlaa «laa baaaadara 

Ovation darbrachte. Recht verdlenitülcb Bind die Lcisiungea der 
Oaaiea Tietjeoe und Herreaann. Bei Ander teigi alab ala« 
Mferfciiab* Abwdhaw darSUmma. Pri- Wtldaaar aabiaa Miar 

dem Kiolluaaa der tterd^tt^m Pro^tn etwas Hl üMtfei Alt Iat* 
iine war aia aieht aoadtriieii diepoairt. 

. ~ Taglionl's Bailot ,3aU«Bda", daa aanaMhr ainlge KQrtaa- 
gea arbttaa, hat eiab einer aolcben Bellabtbeil xu erfraaen, daaa 
ttr abfdmtlieba Voralellung^n Logen uad Opemaltse vcrgrlUtn 
.allds Maria TaglionI leistet 1d der Tilalrolla Betaabamdaa. 
- Ma^aar * «NaidatamK <Ulr«% da alab wabiftaba W». 

ddnriaaa In' da« Waf atallen, kaMii'««^ da« PU«r«ag«a Hi 41* 
Siwoe gfhcn. Htm i;ro<iifn M«i§ter wurde am 4. d von riotr 
C a aaUa ebaa «oa (^antfraandaa eiaa froaaa Soir6* maaataitat, 
Ml afdabtr alla di* batvarragaadalaa AMdaMafabaHaa aaa 'dar 
KunalweH gclsrisn Waran, und wobei mebrerü Su^sicrii Keluncma 
iUtrarlaoba und maaikallaaha Plaaea vorgatrageo wurden. Sebr 
t>a>|Hlhi> «fr Mab» BüiMlibit gBat-Osirtag* bal ddr aiala« 
VonlalluBg daa „Nordalara*"' und dsr vom HoropereUoger 110 ttl 
auq^bnehta ToaM istt MlodraiaaUaobar BagtaMmg von Ee k »r t. 

am KIsvitr die schönsten NumTticm nn? Mfy*rhr?r'"< Opern. al*h 
genau dea Worten UOltl's aasebmiegeod. Ancli Toaat: JHm 
graaaao M*iai«r Mafnbaai; 4aii aa gringon, BarmoDie ttrtiafeaa 
Katholiken vn6 Proteatatiten ni briagen", fitid allgamaloaa Ao« 
klaog. Dar getoletta Gompoaiat ward« mit dar grSaaMa Aitpvark« 
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•«mkett JMtModclt uq4 aoeb naDebt Mbta« und gewtcbUge Uul- 
4gnt ward« Ibm im Lmii» 4m Aferindt- tegvbrMhL 

— Zu dem Mourireit« am ST. Jannar wenUn di« f(ro«s»r- 
tigalan VorbttrailttogM ((«IroATso. D«r kuaslaiooig^ ngkread« 
Üm Jjoto Liclttcoateto bat Mr daaaclb« nabat OberUtanng aal- 
••r grouM ilaitMfealt MMb ciMa badtmaniin IMng tß m U mHU 
Daa Feat wM mM Taga dämm. An «nlw «Iri dar Naalor 
der Wiener Scbaua^aler, der gefeieito Aia^hOd, der au der 
Bwlbof en-MeadalaaBbiia-ralar dto Prolog* |«q>r«cbeD, BaolNfna 
dl* tVanarrado an Cbnbo bfelt, clocn v«n J. N. Vogl georiiiftebo* 
Den Prolog sprechen. Nebsl einer grossen Symphonie werden 
aiD arslen Tage nocb cla KlaTlcr- und ein VioUa - popcart uod, 
mAnro' anllera Nomnani« wdctM erat oacb llatlVEtatraSSm' 
In Wien tr-^ilmni? n-erden, aufKerahrt. SSmaiillLhe HofopemsRn- 
gar, dia Mit);licder der Boljufejle und des Opero-Orcbea^ra, der 
MliBoargiiaMigwralh «mi 4to mbita lilor .laboiidto ToskAoodar 
fcalbedigto «Ich »n tHr^^r von F. f;)5?gl bervorgerufeoea Feier« 
liebkeil. Nacb dem Coucerl« am ersteo Taga .flodat ai« gnMaaa 
Banqnel alatl, ta weTahem dla «roln KniMlaolabilllllaB' (|ir 1«^; , 
■UtM geladen \v>T(!cn 

— Nncbdem üt;er die GrubslSde MDzarfa gcwichiiga Zwei* 
fei enistaodan, ao glaubt man allgemeio, dasa dia Viler der Stadt 
daa nir den analerbUehan Melalar prajaetiria Monaaiont aiebt am 
St. Maxerfriedbor», aondcm auf ateaai der Platia dar inoeren 
Stadt «rrieblaii taoaan werden. 

'•^ Der atnanuaplo lalaodaal daa Sebwer^er Hoflbealara 
Hr. V. Plolow laf naeli oahw umm Baat i n m i wt aorta abgaroiat, 

Vommt aber Mit(e loDU/ir wieder llitrtor*,.MH diO WtM Milfr 
aauan Oper qAlbin" tu leUa«. 

— In Carifttalar «mtda am d. d. alaa nmllwIlaA^MÄ»» ' 

Bialorleebe A< ^''' rrii'n veranslallel. in welcher eine Ouverturo von 
Frau Slollewerli Rottborn zur AuffObruug kam. Die sehr geiun- 
gaoo Goapoailioa, wUelN «ob i» M lMM e d aoen Benbigung dar 
D»mf> lint );r-;te ZaofDlat J||t*lit, wstJo TO* dan Oralnotar oabr 

pricia exequirt. , 

— Im Tbeatar an der ^'ien, fOr Muarl und Scbikaneder 
Mieh m Eiinoaniofaa, wird am 27. Januar Wobigemutb'a KOoat. 
larhad MHoiart* mit dar Iremich arrangirteo Mua'k voa Supp« 
rar AofllhniDg komroao. 

— pin.CoMorfaoiaoB WMrdo mU daan. Coaoaito dar Geaeil- 
idMll dtrHwIkfraimd* on % DoocoilbärorSiRiiat Doab« apieiia 
Motarl'a i>HHoU-Concert mit bewaoderuagsw Qrdiger Klarbeit und 
goiatigtr Aulbaaung. Mit tm das Bdo\f Ijialta au^ BAaaadorfer'a 
hoiTliebar FlOgol AbIML; to don N^tdotaMln'MtMi FIimIo «n 
„Lor.Tr/ FfMdB Tloljoao dw Bolo bi aalir MrMi* 
geader Weiae. 

~ AnSomli« d. t.Doo«nfcor«n diollHt«|MlMl»flaM 

im Saak der .Ge^disrh^n der MoalklrMB^o* olo GoMort,, 4k8 

Planialeo Julius von KoJb atatt. . 

-> Pir dia Vorabrar BaaUavoona wird oia* aoobon onMUo« 

nen* Ll'ographie von Interf^i» ^ein, wplr-ho drn L(«bllDgsp)ltX 
des M«i»lers, wo er seine Fastursi-bviuphooie eotworfea haben 
aoll, darateilt. Es sind die bekannten drei BAuma, diCwaieb auf 
einer Wiese iwiscbea fiaaadorf und Heillgeoaladl, am Ufer einea 
Waldbacbea belddco. Aiif oiaa ^irkliob kaaBisab-naWa Woiaa 
gelang ea, den Baum aufioDnden, unter deasen Sebatlen Beetbo» 
voa'nMmiitaa pBigltb dooa obglalab moa wuasie, daas tr wib- 
■•Bd oelBOS tiOn darti Bl I ioHao dorlMn «elBO Spaziergange nahm, 
vermochte man hlsher nitfil, dL-n Flaii zu Ii? snmiiicEi. Dun Auf- 
oobiiisa gab aia alter .70|jAbriser Bauer, der Besilier jener Wiaae, 
4w «if & fuftt Olk or iiBHi Bnni BooOiovm ^ekaonl habe^ 

. ■ ■ . ,1 »II- ■ 



Haar) Muaikanten ? ja, iler ia immer dort unter den Ban gHag'a" 
und wies auf dia Stella, walebe im Bilda adl aiaam Lorbankfonb ' 
beieiebMt ist. ^ DaaaalW M-lB dar Byl Bfi aBaa Ifoltaiwiha- ■ 
liaabaadlung autgaatallt. ■ M>> -'^ Bl. tM. ' 

- Dia >ihiBi t i B ^i » M l lilll H P dWormaBlan« <elo> Vetbaa« 
otnag nä tonlofcarBBt dir HiihowBOByn)« dla Herraa Alex- ' 
•Bdra dt Pili I* Parti, walafe* nÜ^ MO B i m t l ü l i abi n Zwacfcao, 
als dea malerieilen Vorthelb wlllea, dla weiteate Verbreit4iDg Ib- 
rar Eaa^aiaa« aaalrabaa, baa b a fct Mgaa, aia aokbaa ioatraauBt 
dam MaalgaB OaoaorvolorlaBi «■ HoJwI b N b ud tugMtdi obw 

jihrlirhr nolr.lioii van TWO Franri iiir BaeoMUDf fiuü.H LdbtOM 
Mr dieaea iastruaieol liAasig au maebe». BL (. 11. 

Umt An«, «s. H.» ilMBctfflliMK 'tiMuaOpor Ia «ral 

Acten, mrh Le S«fe, voo C*rl MolTniann. Mtislk ron J F Du- 
poot. Daa Libretto ist FolgaadM: Prfnt Earieo, tin Neffe de« 
nalgi Sogar ißom tMmn BBT'dia iBBJtii« **■ 
kanilers Leonfio Siff^fd!, vn4 (lebt dt? Toebler daaaetben, Bfanfn, , 
Naeb dam Tode des Kontga fAlit der Thron Enrieo, jedocb mit 
i«h>flOiHBDnung in. daaa er dla NIeble deo KOaiga, Priniaaaia 
ConalABia xu seiner Oemabllo erbebe. Der Oninelable Manfred, 
liebt glelebfslls daa Groaakaailara Tocbler Bianca, and erblickt 
nua Ia dato jui^n König aelbat aetnen geNIrektelen Nebaabab* 
lar; or tratMadBl aiali awB- mit CoBotO B i », «oMo voo Eorko 
troti dar TaalaaNBlaalaaoal vonolloiflit wird, ukI Mtet gegaa' 
den Moosrehen Racba. bi dar Zwiaehenieit wird Biooea, obwobl 
Ibraa WiUaa. aal OaMao «rao Vatsra. Maofradt «iatüa. Oar 
König eatleo tortnt Hao V>t»ilw>an l lig bbT die Spar, begibt aleb 

raulhvoll In dl^ Vill/i MflnfrfJ'.s und tritt Vnhn In i5ie Mifto fTer 
Veraabwotaan, er verartbeiil Meofred tur lebeoeitogiieben Ver> 

KnrK-o Ür hnmar ta entreissen. stcrf cnd bittet nisaca nocb- 
mala den geliebten KOoig um Verieiüuug iär ihrta Gallen; JSarieo 
InM bei Ibrem Laiobnam taladar, nad aingt ibran SehWtmenge» 
aaBfi. Sa oada» die «t^ag^lM ■radbiBg. Herr Oapoat bat mit 
dlaoar Oper ekM gBi iw ia d o B Sbtg arnmgea. Oah» nan diaeea 
Warb, ao weit aa sieb nach elaeni eiomallgen Aabdrao IMm Itaat^ 
Aet Mr Aot BB ftB W i wa n^duaai. aa^ Aadaa alali iBjedor Seena vor- 
trdWafce B t t ia h BalttB.' Dar HonpoailMr köt dorta 'dho gantca 
reichen Schulz .leiiiea hcrvorrApendi-D TÄlentL-s DiL-dergelegt. Die 
loaUaaieatinang iat mit grOsater Sorgfalt bebandelt, aad die Vor* 
wOMag dde'ariBoa» aribiddn «adonodafMioB «aoBagi'liiiBoi* 

slerhnfT ^elunjcn Diu Oaverture mit dem briMoDteo Scblussaatt 
in B^r ist das erete KeuDietcben der auaaergewObaKelMa Bega« ' 

beretschen St^^e. wie dts Oper Reibst. Das Anditorltfm bmch fn 
aioaa wabrbarten BeUaJlsalm-m sna, und verlangte sie xur Wie« 

^kaibAaillltf 

BHlssrI, I>»?! tv<-r\fri Cmrert Ithtoritpit von A. Dupont stsnil 
dem erateu aa laUtm^e olobt nacb; UuiDmel, Chcplo, Weber uad 
MaodaissobD bildeten dea üanptbeataadtbeil des Programms. Dil' 
Tenor-Debuta In der Oper d BBIWi taMT IMOh lari, ofeDeaiagflR« 
atigea Ergeboiss la lledirH. ' - ' - . , . . 

Paris. Die A u Hbr u a g <ler bereila aegekfladigteo laetlgen 
komlaeben Oper ..l» Stent de faaaib VkUrnU" von BoiOialBei oad 
Delajarle bat einen aebr groaaeB loHMI gehmdaa. Daa Mlcbt 
Ist anaaerordentlich komlacb und erbltl daa latareaae immer Ia 
MtaBlIar SfMWBag aad die Iluatk Uefiirt aolv Mk oiba taianaa s. 

brillaot. Der Tc iniionist hat eQ!afhicdi>nes Talent ml BtbWollt 
wird oiali oasweiiMbaa aaf der BtUwe erboUsB. 

— llBo^WfcdiiiBigllMNtf .»»IW-d M *g Opor 
. Int «tf 4 Mm «inpta««,Md «iBMüBnio *4 te«or 
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M«ao lU gewinnen gewuist, ivelchfl dieflen Winter noeh bei dar 
ItAlkiMMhtB Op«r »iagt, üiau uncU Wien gebt, wo bMaiia 
flinen Goolrakt uolerxeicbnet hat, dann abtr^aMMÜMti waA N* . 
aoo4ara im «Propbataa" uad iA dar .^avgfttin'' gaWiM gi«ss< 
tan Erfolg daroatragaa wir4. 

— Durch daa Bo^geaiant Rvgar'a «tahl in AuaaidM, iut 
IhqgirbMr'« «AMkMwi«" lun Vorachalo iKMamen wird. 
Mw Wtimii^illMt 4«f Hatatto Uafaar bai der Baaaltaog sei» 
nar Rallan gawaaan i«t uod ainea dar grOaatan Ulndamiaaa M 
im leUU§m AoHahnui 4» »AfrilwniNP" atf . in d*r. S«bwl»< 

pkpii briMB, M atnaw MMH%mi fte ga r rteli alii«a 
i.Schauafiekr lü nnilpn. Das F:tij;i ^.inifDt der Mademoi' 
Crirralii errtiaht iiOiOftcainitar aatn Ende. £■ iat 
ttb w mmmi mmimtM «dar «Mil; «her tu 
den btiheri^'en inAssIoMn B«diQgun^en. 150 nno Fr^l^l^pn, wiii 
es sioberlicb nicht SUMt Qtden. D^rgl««c>)«a aoU. sagt man, onr 
io daa Varainiglao SiMilw «flglMr ga«nfet HMrÜa . «■< wM- 
lieh erßiirt man, dasa Mfftttfnp da In Hrsu^^B Hic Prinindor.n» 
dar dortigen iulienisaben Op«r) jetil mit, aiaafn U«hall voa 
npBO Fraalien per Mowrt anf Jahr anpigM -wImHb M.' ' 

— Had. Frattclini wird wieder beim itfiltcnisekaa Tbaa> 
t«r mRraiao. Sia wlra in Stande. d»a««ib« »och (Ur diftiaufond* 

OD xa hakan. . 

— 't-VtTrlfr-r -rrl in- in itlurrniriniatfi^wmD 
S«bttlii«fr M I» Paria angckoauHai 

— Am iettian liillwooli wunlas di« Wialargartonfarto g^. 
Dia vollas f l w i hiw mlbiMri «w/StiMa 

, dmm IMQOi'K-'inni'lMlMk der Arman 
wordan aiod. Una^rd hat dieauial di« fllUoHtgalaa 
galalart und durah aaia Taiaot d«a l{nlara«äiiMB mt J»ga M 
gaakbart 

Luion. Jeoay Lind wird atn 10. laufanden Monate Mar 
iai HNasala«", an 17. In MandtkUiiDlitt ii >blfaisf' mllwirkaa. 

■alluid. AmraoCraAii lia«a akh olo ntUMa« Mrtoll«ii>. 
doliaa, dar ti » \ßt»r Vatlntl.atta.Cran hOrao. Er ist der erat« 
KtaaUor aalnai inaUwMOlan, «mw «n [oo mehc tu bawundem, 
ala die Trocicenheit daa Tona dar üaadklina dlaaaM taatramaoto- 
■labt aoodorlfck viel Vftfafcror wartaflt Cr waiaa akar dan T«< 
mo ilM Watehkalt iMi«l«iB Znbar «trnriaikta. dar okcrraaahl. 

Naapcl. . OfUujt di Utbo- von Vardl, aakon io Jahra 18M/ 
fMOhriahaa. .acr«i».flr|«NirMig.«i£ 



MI Bogland angdcQodigt. Ihr lllir IM N<Mlten4 ganiig, 

um in Amer!li,-, m vviikfn. Hoffen wir d«i Baate. 

— Meyerkaar a »Prophit"- koamt slehataa Noiwt Mar «ir 



Die Oper ..Ho'io[ro Je Bnnu'f voo PtaUUi ;hat a«br ga> 
Aufik diaaa Oyar iat iiiaht jiaii. . Du raimfnatit ahar 
MUl ta i aiMlhM 4m «riMfMhMkk'IMtiit -mrf -«««rk ateh 

•laeo Triumph von BeirnllAspenden. 

Naw-lork. Di» m iM ifcn Ui c b» Mifa iat ia voUam Ckuo 

ainea BelCiII, wie man Iba In Amerika gewohnt UX. Eisfeld 
bat sein« kUAsiadaen &oir^ erOBlMt. akaoao Bargmann, dM* 
•an pbUbarmoniachea CMMrlt ihr bMllMriMrfaMihMl ftibw 
Dia Raohal iat am Boatoo, wo sie zablrtiolre Triumpho gcfefert 
bat, xtt uaa uiracfcgakabrt. am sich aaek dam SOdeu tu bc^ban. 
Mm adtftxt ihre gaganwinigeD UwMkmHk md- tO/mfUt, Dm 
hat aj« und Hra. VupbMl Falix dargaaUtt «tietMn'agiH, dass sie 
nnproabea habe«. Ar im Akehato Jabr. ata Bailal, keatataend 
vomebmiicb aua dar 6rial «pd.Carito uiaaMMM^rfip»itiip 
. aiM IrMiMaqlM iMMriaab« : . 



nallgegrflndete l!nlifnt<irhp Cf fell.M'IiJin u'ra^sc '^llRlrpn 
aiflb dla Pariaar OaraiaUung moi Voritlld genommen. 



Ob ZwtflcbeiMft-Slasikea In 

Dia Frage hatCutikow in den Unlerhnllunr;i>n am bluslicbtn 
Betd nochmals und zwar apeciell gegeu i'erdinand Uiliar aii(gB« 
nomroeo. In seiner bekannten prägnanten aml gatotvoBao Wala» 
widerlagt Cttitkow dia HiUar'aeban Auratelluogen, welche nber 
gleich darimdarlegnng doch nur nebensAchlieher Nalur siad. Es 
kommt allerdings nicht ünmut an, ob dar einzelne Mnsikcr sieb 
in dar Auaabung seiner Kunst in dan Zwiacbanaalaa van Schau* 
a^alaa aalwMIgt Rndel (Rdndeilaaa abaa ao rlalan (st atn sol- 
ches „Cetchrü" pui. Aillliommene Erwerbsquelle), die IVagc ist: 
ob ^wiacbeaaclsmuäiken Otwrbaupt filr Publikum und.DaratellaiiK 
rorlMIhalt ainl Wbr nOaaan mit «Nain" «itweHM, wollan fu« 
dessen zugestehen, dass die versahiadencn Ansichten Ol er dloscn 
Punkt sich olcbt objc«livtran laaaan und in den Individuellen Em- 
plln düngen wurzeln, tit lUa hallan plfUilMani ZwIachaMwIa- 
musiken wie ihto E\efutirufig stels etwas Verlelzendts und wir 
haben die F.rtahruns lur Seile, wenn wir bebauplen, daas sia aa 
selbst du nicht verliercu werdan, WO iuan, wla lii'IMaatMib ba« 
»abt ist, den Charakter der Musikslacke mit den D.irstellunRcn 
■uMarBObBa bi Harmonie zu bringen. Oarai^ Irii^t nua freilich 
der Musikanianhaebvuilh aahi Thail, ala Jaaaen Anwalt iiiilar 
aurgalrataa UL 0. Th. Z. 

Wie hoch Jti LerClIiiiiia Conipom»! Lesueur stinc Kunst 
Malt und ihre WOrde ihm am lichten lag, aelbst wann er GaCnbr 
lia( 0tgaa Aa BaCbhl» daa Kalaeis Napehan I. ni Veralosaan. dar 
Ihn seine? witrrit-en Charakters als Mensch nml Kiinstlcr hoch 
ehrte, dürfio aus nachziehendem Zuga seines Lehens batclcbnend 
hervorgehen. „Eines Tagea aaadla HataelMdr BarlMnr n^taaiiaar 
er möge dia ersten KOnstler des Orchesters mitbringen, da der 
Kafoer ein grosses Diner gilbe. Lesueur erschien sanunt aainea 
Collagen zur healimmlen Stunde. Der Maraeball amptng ala in 
Speiaaaaal und badeutela Ibnan. dasa sie wJihrend der Mthl;elt 
Tanxoiaslk auftuAbran lUtlen. Lesueur, erstAuat aber eiuo sol- 
che Zumulhung, crwiederle in edler Aufwallung, dass die ersten 
aiMropa|scbao KOnsÜar wobl berufen sind, vor dar Hajastit ein 
Caaeeil abW fcatea nVardannngsmusik" aufliumhren. Ond indem 
er bciri^ic, dass er nicht glauben* kOone, dies sei der Wortlaut 
des KaiaarL Wuaacbea, anliieaa er daa Orabaalar. — Dar Hai» 
adialli dmb dhaaa WUanbmd garntit, BMldafa dtaaan Vodbll 
Napoleon, dar jpHnrh erwladerle: „Herr Lesueur hat Recht, ich 
liaba dia grosaen Künstler, welcba Ibra Würde, im Bawusslsein 
ibraa paradollcba« Wartliea. bawahren, — laaaaa Sa aiaa Ragt» 
aiaBiaamtk kommen. qi. c j|, 

Verantwortlicher Redacteur: Gustav Bock. 

Sinibnie-Soii^da der König;!. Kapelle. 

Dia Unfle Sblbala-SaMa nodal SoBoabaod, den 1&. Da* 

ccmbcr, eiMl 

Nummerirlo üill«(s ä 1 Thlf. sind in der KOaigl. Hof- Musik- 
baneiMig daa Ita. Ii,. feoA, Jlgt^aHe Ho. iZ, zu haben. ' 
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Die geehrten Abonnenten unserer ZeitoDg ersucheir wir ganz ergebeost, die Fortsetzung flQr den 
nichsten Jaiir^ang rechtzeitig verlangen zu wollen, damit diese keine Interbrecliung in der Zusendung 
erleidet — Wir filgen zugleich die Bemerkung hinzu, dass unsere Zeitung im nächsten Jahre in 52 N'um* 
mero, und zwar regelmässig Jeden Mittwoch erscheinen wird. Dio Redtotioa. 

Die Wagnerfrage. 

Kritisch beleuclilel von Joachim Raff. — Erster Theil. Wagiier's letzte ktlnsllerische Kundgebung im „Lohengrin". 

Brflunschweig, bei Fr. Vieweg & Sohn. 1854. 
Besprochen von C. Koismaly. 
(Forlscliung.) 



Im 18. Briero Hndet sich der Verfasser vernnlnsst, vor 
dtr Würdigung der Orchcsturs/i tzo — das Wngner'sche 
Vocnlo in Belrachlung zu ziehen. Er scizt hinzu, dass 
es sich hier noch nicht um dos renlo Mnleriol handeln 
könne: vielmehr sei vorerst nur zu ermitteln, in welcher 
Art die formnle Malerialur jenes Vocalon beschafTen sei. 
Den Reihen erölTnet die Bemerkung, dass jeder Meister 
kennbnr sei nn gesvissen Arien zu setzen, welche ihm aus 
Neigung, aus BedQrrniss oder auch aus subjecliver St/irke 
— beziehungsweise Schwäche — eigen seien. Dies führt 
speciell zur ErCrlerimg der Wagner'schen Schreib-, resp. 
Satzweise und in Folge dessen zur Citation einer unschetii' 
baren kleinen Stelle*), in welcher ein Dreiklang in drei 
Stimmen zwei Tacte lang auseinander gelegt ist; und wel- 
che als eine Cliablonu des llomophonisten bezeichnet 
wird, welcher dem Chor eine Schcinselbstständigkeit 
verleiht, indem er ihn den in's Orchester niedergelegten 
harmonischen Bestand auf seinen Text rhythmisiren lAsst 
und sich dazu jenes harmonischen Motiv's bedient, welches 



*) Die belrcffende Stelle benndel sich nictil, wie im Buche 
niacbiich angegeben, Klavierausiug — Seile 6, sondern Seil« 10. 



in der auf- oder absteigenden Fortsetzung cii«s Accord's 
über seinem relativen Grundion besteht. 

Ein zweites Beispiel dieser Satzweise wird femer in 
dem Einsalze de.t MAiincrchors mit dem Hauptmotive all' 
unisono (S. 51.) nngcfi'ihrt und noch eine andere, wiewohl 
nah verwandle Art der Stitnmbehandlung auf S. 59. aus 
der Stellung des KOnigs — und auf S. 64. aus der der 
übrigen Solisten — zum Chore — nachgewiesen. Es wird 
nun einer Art der Formation von Üoppelchören gedacht, die 
der Vf. ungemein treffend charaklerisirt, indem er sie als „so 
bequem als sicher'' bezeichnet. Er bemerkt sodann, 
dass dieses Verfahren, welches fast in allen mehrstimmigen 
Chören Wagner's anzutrelTen, nichtsdestoweniger einen sehr 
wesentlichen Übebland mit sich führt, und verfehlt nicht, 
dies mit grosser Sachkcnntniss durch nusführliche Erörte- 
rung der dadurch entstehenden Nachtheile und Inconveoien- 
zcn (z. B, sehr schwierige EinsJllze ex abrupto, sehr unvoll- 
ständige Schlüsse u. s. w.) einleuchtend zu beweisen. 

RaiT verkennt nicht, dass der dramatische Tondichter 
oft genölhigt, sich in solcher Weise zu helfen; er ist in- 
dess der Ansicht, dass Oberall da, wo sich im Ensemble 
nicht verschiedene Stimmungen kund geben, so concen- 

&1 
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trlsoh «1b mAglich tu verhlma sd: indem dudurcli die 
Ausrohrnng erleichtert und noinenllicli bei sctiwAeherer 

Churbesetzuui; die Total Wirkung sicherer erzielt w!rd, die 
sonst leicht verloren gehen Icann. Es Ii Jüi f n dieso Be- 
liauptungen, die durchgchends nicht nur den tdi Ii ligea Theo- 
retiker, sondern nurh den erfahrenen Prnktiker vcrrn- 
tbeo, niehl erst eines AnwAlTs: sie «nrecben IQr «icii 
selbst, d. h. m haben die Aatoritit oer Hineii inwob* 
nendeo Wahrheit fQr sich. Ebenso vcriiiilt es sich mit 
dem folgenden Ausspruche, in wcicliein der Vf. vor jener 
Behandlungsweise der Solostimmen wnrnt, „wo die melu- 
dlscbe Motiviruog dem Orchester anvertraut uod dem 
SKoger nur «tu declanaifver Anllieii zufttwieaen tst*^ 
der ihn unfrei mndit und ihn in seiner Wirkung hcetn- 
trächtigt, wo nicht g^ir erlüütct." Mau wird sicli erinnern, 
bei Besprechung des Sciivvanenchors bifelta mit ein« 
solche AussteUuiig gestossen zu sein. 

Wenn l^afT noch hinzufQgt, dass in dieser Hinsicht 
das Gral- und das Loheagrinmotiv viel geschadet ha« 
ben (t. B. bei der Erzählung der Elsa von S. 10. nnten 
— bis S. 20. Zeile 3. und bei der Erzählung Lohcn- 
grin'S vom firnl in letzten Act) und dnss daa SitUtiliuu&- 
stQck im II. Act gleichfalls unter diesem Cbelstand leidet, 
der lediglich als Ausfluss der Winoer^eo Motivi- 
rungstlieorie so betraehlen, so ist nier mir darauT aaF- 
merksjim zu innchpn, dnss diese Ausstellun'r^en ganz und 
gar mit den hier (in No. 30. d. Bl.) gegen diese perinn- 
nenle Orchesler-Intcrvcnlion oder -l[»tcr|irelitlion. diese per- 
peluelle Fesselung der dramatischen Personen an ihre be- 
treffei^eo Motive — erhobenen Einwendungen QbereintrcfTen 
und dass die letztem dadorcb atif das vdislAidigste liestä- 
tigt erscheinen. 

Die Abhnndlun;; wendet sich nun zu Wagncr's Bo- 
bandlung des realen Vocnloiateriais und in Fol^c dessen 
nv ErArleniDg der Anforderungen, welche W. bei seinen 
Opern SD die Singer stellt. Diese AnforderaiKcii sind, wie 
rieh von seHist venlebt und man sieb Mebt dtoken kann, 
sehr bedeutend und br ;r (irnnVr-n sich nicht auf dos beschei- 
dene MnHSS. welches lue und d,n mit wahrhaft kindlicher 
^uivetHt dafür aufgestellt werden ist. \ ielrnehr erstrecken 
sie sich auf Alles, was der weite BcgritV vollkommenster 
technischer Ausbildung des Stimmroaterinl.s nur irgend in 
sich sohliesst; wobei sie es indess noch keineswo^es be> 
wenden lassen, sondern zu gleicher Zeit dem Darsteller 
vollendete, mimisclie Dnrstelliing und so viel poetische 
und schlechthin musikalische Begabung zumuthen, als 
Dothwendig ist, um sich am Besten des GanuD die Äch- 
leriaohe Absicht zu eigen su machen, beiiebungsweise Steh 
dcnelben mit Hingebung untenuordnen. Behauptungen vrie: 
— „den Gesang, der zu den WagncrVschen Opern be- 
nAthigt sei, konnten die Mädchen in der Nfihschule 
erlenNa'* — 
oder: 

,Jene Opern (von Wagner) verlangten nur Slinne, dein 

vfieder Stimme, endlich erst recht Stimme" — 
erscheinen daher so irrig als abgeschmackt, und der Vf. 
liat ganz Hectit, dergleictieri kritikloses GewAsch kurz und 
derb abzufertigen. Die zu nüherer BegrQudung die&er Ab- 
fertigung aagtriDbrlen. saMielehen Belege können hier lOg- 
lich Qbergangen worden; es genOgl m hemeriieo, dass sie 
SU dem betrelTenden Zweck gar nicht gifleklieber ausge- 
wählt werden konnten, und dass sie auf die schliessliche 
Bemeik«^ hinauslaufen; wie der Darsteller alle — aus 



*) HiB flsdet noMiWir deaealbes Paukt herrils is «relry'e 
„»Müi «r k MMifM« Iwlbrt» worin — wiewohl fan wtt Ob* 
lesbt — dem Componisteo de« „De« Juan" voTReworta wird, 
daae er die Ordnung der Dinge amlMlire und im Gsgeaaals in 
imdiin dramellMiwB Gomponislen — : «die Statue in'S Or* 
eheater und den riedeefal auf die Bahaa stelle 



Waper's moduMorfsohem Verfiihren and seiner ganaen Art 

sa schreiben — erwachsenden Schwierigkeilen liinler sich 
beben muss, um den höchsten Anforderungen dos Dichters 
GonOgc zu leisten. 

Der Verfasser bestreitet die Annahme, dnss Wagner 
durch Obermuth oder Unkenntniss zu solchen Anforderun* 
gea verleitet werde: da er (W.) im GegenIhaU recht gut 
wSsw, was, warum und wie er wül nnd er anderersnls, 
wenn man ihm vorwürfe, dass er Viel verlange, mit Recht 
erwidern kAnne. dass er selbst auch sein Bestes gegeben 
habe. H. hfilt nidit mit dem EingestAndniss zurück, dass 
zwar Manches mit beasora oder mit andera Mittein geouclit 
werden konnte, als es von Seiten Wagners gcsdiehen; ist 
jedoch der Meinung, dnss, was er — und wie er es — 
gemacht hat, stets völli^j oder wenigstens annühernd die 
Wirkung hervorbringt, welche man an Ort UOd Stell« Mr> 
langen und erwarten konnte. 

Vai besser in Beweise dessen werden nun elnselne Zfige, 
VorsOge uod Eigenihfimlicbkeiteo Wagner*s aus der Ge- 
«ammlenicbeinung hervorgehoben imd nach Möglichkeit 
belobt und anerCannt. Man bemerke jedoch, dn'^^ dlt^e 
Auerlt.euiiuiig fast nirgend unbedingt, uneingeschränkt, 
sondern Gberall durch ein abschwächendes „Abor", oder 
ein nachdonkelodes n'^vr'* schotlirt ist — - >. B. «Es scjgt 
skh (in W.| tiberall der in seiner Art fertige Stylist voll 

grosser Schönheiffn und Mängel" „Die Decla* 

mation ist fast dun liist litnds priicis, Tein und eindringlich** 
— oder: „der Gesang, wo selbsLsIdnilig auflrelend, plirusirt 
sich rund; „zwar" oft ohne melodische Bedeutsam» 
keit u. daher mitunter ermOdend monoton, — r^hw* 
seilen unedel, öfter erhabea Jene Phrasirung entbehrt 
„„zwar"" mehrmals einer musikalisch befriedigenden He- 
bung und Senkung: .,.,nber"" der Dichter" etc. — — Man 
sieht, der Vf. hat in weiser Vorsorge den Wein seines Lo- 
bes riberai! mit etwas Tadel- Wasser verdünnt, dimnil 
ersterer nicht alliu sehr berausche und zu Kopfe steigt. 
(Pertaetimig MgL) 

AtT^T^ 



CompositioMn fOr Pi&noforte. 
P«iH»nMiia Hmica], dioix de Romanocs, CbonsoneUos, 

Melodies. Noctunics, BsllMlefl, Seanca, Akt etc. Berlin, 

cbes Bote & Bock. 
Der obige allgemeine Titel bringt uns in den vor tms 
liegen 1 11 r feningen ein Polka-Rmdo von Martin, eine 
CiompoMtiou, die klar geschrieben, leicht ausführbar ist und 
nuch wegen ansprcchemtar Melodie empfohlen zu werden 
verdient; eiue Bohimmme von Voillard, eine Hehl fransö- 
fllsebe, leichte grasifloo CSaNconeM'e mit einfacher Begletlmig 
fQr Gesang, desglcicheu eine Melodie von Plantade, die den- 
selben französischen Charakter hat: n'mc Prihre d'une vieriie 
ffir l'inno von Bandiirezewska , schmachtender Gesang; mit 
leichtem i'assageuzierrnib. oime Möbe ausführbar und in 
modernem Geschmack und rlie PoUt^-ÜhemrlM von Arthur 
Napoleon, die der beliebte junge Virtuose oft in seinen Con- 
certen spielte und die bei leichter Ausfahrbarkeil eine recht 
ansprechende Compo&ition ist. 

Fricdr. von Kornataki, Zwei Marino-MArsche fQr Piano- 
forte, Sr. Königl. Hoheit dem Admiral der preuasischen 
Kosten, Printen Adalbert von Preusaeo gowidinat. B«r» 
lio, bei Bote di Bock. 
Ea sind eigeulUch 4 Märsche, d. h. je twei unter dem- 
selben THet, «bo c%enlBdi aieht ein, wmdem twei Woifc«. 
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Die erstem sind clwns länger als die Andern; nllo vier aber 
teiclinen sidi durch einen gewissen kernigen Rhythmus «iis 
u«l durch krAfllg» murschnrlige Melodieeo. Ei^enthflmli- 
IriU litiä AUS ihnen nicht entgegen, ci« Uldea «bST 
gWle und ansprechende MiüLärsälze. 

JbIm 8«httlboir, Halinde pow le Plaoofarte. 0|k 41. 

Berlin, chc> Bote de Bock. 

Der Coroponist ist nh Viriiiow ersten Knnges bekannt. 
Pio Richtung, welche er vrrlritt, i8t die des Salons in sei- 
ner hOcIisten Potenx: Grazie, Noblesse, sQsse WeicbiMil. 
Das Kn^nige und Chnrnktervolle liegt ihm zum Theil fem. 
Wer seinen Concertcn Ln;is;i'AV()linl Imf, uirtl sich dnr über 
Alles anziehenden Gm^ie ertunt'm, die sein Spiel wie seine 
Composilionen auszeichnete. Innerbalb dar von ihm vor- 
tretoDcn Hiehtuqg giebk aieh aucb eine gvwiaaa Herraebaft 
Ibar die Form, «na Abnmduog ia der AmAlhrDDS der Ge- 
danken zu erkennen. Das, was die vorliegende Ballade 
enthält, ist nicht, wie man erwarten sollte, ein Lied mit 
abgeschlossener llelodto, aendcfo <He Vemiiattuiig Mg/m' 
den Motivs: 




Dasselbe ist ober so [.'cschickt und piknnt von dem Com- 
ponisten in AqgriO: genommen, dass wir dag^en nichts 



Joseph Wienlawttkl, Den Uyllee pew Piano, Op. 1. 

Leipzig, chcz Kislner. 
— — Deux iMorceaux de Goneert pour le Piano. Ne» 1. 
Barcarollc-Caprice. No. 8. RomniGe'Elude. Uipi%, «bes 

Breitkopf de Härtel. 

Von den drei Composilionen fingen uns die beien Idyl- 
len am meisten m. insorern als sie sicli durch F«inlM>il der 
Melodie, Planmässi^keit der .Ausführung U!i<J durchweg sich 
gleich bleibenden Chnrakler ganz besonders licrvorthun. Ge- 
acbmack und grasiOser Atndruck »eben sich durch bude 
Stocke und obwohl es beides Idyllen sind, ist der ihnen 
eigene Gnindlon Joeli verschieden. Die beiden Concert- 
sliiukc lassen den rm sein Instrument mit Talent arbeiten- 
den Musiker erkennen. Für uns aber ist der auf sie ver- 
wendete Aufwand viel zu bedeutend, und in Folge dessen 
etnd in die StOdce nllerid BravoUNEpisoden Mnein geritlben, 
die streng genommen nicht hinein gehflrcn. I^rr ^'■-^uüso 
strebte zu sehr mit seinen Kflnstcn an's fagesliciit lu kom- 
men und unterbrach somit den natürlichen Verlauf der Tliu- 
motisirung. Phrigons ist die Bomancc-Etudo interessanter, 
obwohl schtvierigcr. Iiis wird die ausgebildelslc und 'ge- 
schickteste Hand eines Virtuosen durch beide Gompositionen 
in Anspruch genommeu. 

Adolphe FoaaMBlHf Deeeneroo, recueil de CoopoeilkiM 

brillantes et Hiciles sur les molib b« ploB lisvorfs do Verdi. 

Leipsig, chez Uolraeistcr. 
Die Opern, zu welchen hier der berObinte Pianist und 
Couiposileur kleine Fantasien im modernen Styl liefert, heis- 
sen: „La Traviata" und „Oberto". Wir bekennen, doss 
uns beide unbekannt sind, erkennen aber in den Themen 
die Verdi'scbe Grnndiosität nach neustem ilalieniscben Ge- 
schmack sofort und haben gegen dieselbe einstweilen niehts 
einzuwenden, l'ns intcressirt hier nur die Bearbeitung und 
da müssen wir sogen, dass die Motive uns daraus wie ein 
Wolkenbild enlge^;cntrelen, das sieii mit jedem Augenblicke 
verändert. 6o unsicher und unstät erscheint die Melodie, 
so gewaltsam wird sie von den Passagen, Figuren und Ca- 
dBHHO» die detwiaeheD liegen, setrisMO. Da» ist die Ro- 
■unlBc dee oeueileB ViitnoseotbuiM, in 4«» dl« «bsolole 
FomloBliBMt ihre Triumphe Med. Obrigni «her iit die 



Romnnzo aus „Oberto" anriehender, ab die 

aus der „Trmnata". 

Julius Weise, Mozart s, Beethovens, Uaydn's berOhmtesto 
Compoeitioneo Ar Juoge Planisleo aalt Fh^sarealB und 

ohne Oclnven=;pnnniing bearbeitet. Rcrlin, bei Bote A Bock. 
Wir hidieit über dicso Bearbeitung cliiüätscher Sätze 
uns schon frfiher günstig auszusprechen Veranlassung ge- 
habt. Die Sammlung wird forlgeeelst und bietet des An- 
siebendca für junge Piannlen sehr viel Es giebt kaom 
einen praktischem Weg, in den Heist und Clinrakler jener 
Meisterwerke xeilig einzuffiliren. nls den Iiier eingeschlage- 
nen. Der Benrbeiler nber ist sowold dureli Sncliivenntniss 
wie durch ruiciie Erfahrung und Cbung zu einem solchen 
llnlemebmen ganz besonders befähigt. Die vorUegeoden 
Nummern enthalten das Finale eines Trio*s in F von Ilaydn 
(sehr leicht und ansprechend), ein AlUgro der Es-dur-^ln- 
fonie von Ibiydn (lieknnnt, etwiis selnvieriger, nber geschickt 
gesetzt), ein I inale eines C-dur-Xuo!, vou liaydii {ebenfalls 
ein anspreciieuder Satz), das Finale der leichten Beetho- 
ven'schen i^H&ir-Sooale, Op. 17. (auch leicht arran^l» das 
Adajfio und ABegro mis der &<nir-Shifoale von Beetne 



(sehr zu eiii]irelden), AUegro der G-rfur-Sonnlo von Beetho- 
ven, Op. 14. (die schwierigste von den 6 Numtaem). Die 
Arbeit empfiehlt sich von selbst. Was von dem Gesichts- 
punkte ihres instrocUven W^erthae ach daräber aagan Ussl, 
darOber vtrweieeo wir auf uneare frohem Urthelle. 

F. IMerteff, 5 laichte Rondino s Ober Melodiecn nus Mo- 
zart's Opern fQr das Pianolortak Op. 3. Beriio, bei 

Bote Sl Bock. 

Die .Melodieen sind aus der „ZaubeHlate", „Fignro", 
„Don .luan", „Entführung", „Cmi Tan tutte" und „Titus** 
gewählt, aus allen Opern lachte und ansprechende Themen. 

In der Beai Iteihmg i.st die Form des kleinen Rondo's streng 
fcstKebidten und es gii-bl sicti d.irin der f»ew«ndte Klavier- 
spieler utid .Musiker zu erkennen, der das Nützliche mit dem 
AiigeDcbmeu zu verbinden weiss. FQr den Unterricht sehr 
empfdilenswerlb. 

Graf V. Redern, Fflckclinnz zur h&chsten VermSUang^ 
fcier Sr Kfmi^l. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von 
Preussen. Klnvieraifösug von Tb. Kullak. Berlin, bei 
Bote dl Beek. 

Kin Mfirscli mit zwei Trio's, dessen Klavierauszug man 
es flnsieht. dnss die ei^entJiclie Wirkung auf Orchesterslim- 
men licrechnet ist. Voil[.;rini^^keit der Accorde, schnrf nns- 
^epriigter Rhythmus tritt uns überall entgegen, es fehlt aber 
mich nicht an weicher Melodie und die iMotivs der beidM 
TriiV, lijfb-ri 'ins in dieser Beziehung sein' wohl zugesagt 

Ii. läiopowics, Trois Masourkas pour le Piano. Op. 9. 
BerüD, ehes Bete Bode. 

Drei Tänze von nationalem Ausdruck. Am meisten 
tritt in ihnen dos kräftig Rhythmische hervor, während der 
melodlsebweiche Gegensatz zwar nicht fehlt, aber docli nicht 
in so anmutliiKer Gestalt erscheint, wie namentlich Chopin 
es in seinen Coropositionen dieser Gattung lu Inflim var> 
stiind. Immerhin dQttai die Tlue empfoiihD wardn wd 
auf Beirnil rechneu. 

Julius knorr, iüeiae Lieder für Pianoforto zu vier Hta» 
. den, mm BebuT mehidhMiMO Ausdmeks, aDgebeodan Spie* 

lern gewidmet. Leipzig, bei Breitkopf & Ilfirtel. 

Ks sind dies sehr brauchbare Cbungsstücke, vvio denn 
Oberhnupt der Herausgeber ein nicht gewOhnliobw Gesclliok 
für inatrucüve li,lavierarhcitea bseitit. üier bflgagneo wir 
ÜHD auf dem GeUsle dse EtsBMmagmtaRiohts, Die mit^ 
theQlen MeMleeo haben drei gwle EJgenschaften, sie smd 
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laicht und ffieaaend und insofero IQr den SpMer angemlini 
mi nalriKtiv, zwwtnis haben sin äne gewiss« Msrai^nl* 
%k«it in ihrem Chnrakler. tiulücli ist der Stitz, nnrnetitlicli 
anch in Betreff der /STecouf/o-Pin llue, sehr gul und verrÄlli 
einen Klaviensnicler und Musiker zugleich. 
Prosper Süintaiit Rondo-Mazurka pour Violon avec ac- 

compagneaMat d'Oreheslre ou da Piano. Op.l7. Maycoee, 

ches Schott. 

Die Composition liegt in der Klavicrbegleilung vor uns, 
welciio |p|7.lcrc nicht ilnrnuT Anspruch macht, als Arbeit 
filr dieses Insriimctit zu Kclton, dn sie rntwcrler mit der 
Violine ttnitono {^t iit, oder nur eine iinrmonisclie Grundlage 
für diase hildeL Koch einer brillanten, ffir dia Violine nicbl 
ganz leichten Ehdeitiing Tolgt dos figenlliehe Bondo, das 
im Rhythmus den Charakter der Mazurka fosiznhollcn sucht, 
franzSsisch-poInlsch in seiner Melodie aurtrilt, fliessend ge- 
schrieben ist und fQr dns Instrument jedcnralls ein SlOck 
M, dam im Saloo wie im Concertsaal der Baifall nieht (ek- 
len «frd. Bs mrteradieidel sieh van andern Sahm> irod 
Concertpi^cen durch Rcgplrechliplipit und Flii^is der Form. 
Th. Kullak, Zwiegespräch, Toiislück für das i'innoforte. 
Op.94. Berlin, Trautwein'scho Musikalienhdlg. (M. linhn). 

Eine Salonpiece, die wir nicht so hoch stellen, wie 
viele Andere (jornpo^iiionen des bekannten Virtuosen und 
Musikers. Nach dem Titel vermuiheten wir eine Art von 
Contrapunkt im Entwurf der Melodie, dergestalt, dass äch 
Motive ergünzlen oder mit einnnder correspondirten. Die 
Pitee ist aber nur eine fei» angelegte und auch mit Ge- 
sehmaek ausgelDhrte Melodie mit einer Einleitung und ist 
ausserdem viraert und ausgeschmückt mit dem Virtuosen« 
apparat. Ober den die heutige Zeit verfügt . Nur ist her« 
vonuheben, dass der Componist dabei mit Geschmnck zu 
W^erke gegangen und nii^end etwas Überladenes gegeben hat. 
Felix Godefroid, 0 Morccaux de genra pow Piano. Op.M, 
et 55. Mayeoce, chcs Schott. 

Von den beiden vorliegenden aiagofnhrtcn Salonpiecen 
nentit sich die eine „Gouttes de Hosee", die andere „Lc 
eoin du Roi". Sie sind in der Weise genrheilet. wie die 
meisten Coinposilionen dieses lieknnnton Pinnisl-Coinposi- 
tflors, brillant, schwieri;; und niclit ganz formlos. Theils in 
Beeng auf Hciodie, theils nuf Hh^ihmus herrscht in beiden 
Arbeiten ein gewisses Princip. bi der ersten ist die Ttk- 
Icnligur durchgehend, verliert sie sich, so ist das doch nur 
eine Erweiterung zur Sexicde und spiiier kehrt diese Rliylh- 
mik wieder. Atinlichi^s ist in der zweiten Composition zu 
bemerken. Im Cinnzen über wird der Gesang in den Haupt- 
gedanken beider Stücke durch den ßberreidieD Zierath so 
mt>rlmt, dass ntn- die Vtrloosllit Ihr GenOga «n den Ar- 
beiten linden kann. Tiefe der melodischen Erfindung und Ei- 
graithfimlichkeit der Rhythmik tritt mis nirgend entgegen. 
A. Dapoot, Reminiscen(^ pasiwiles poor le Piano. 0^16. 
Miwence, cbes Schott. 

Drei Salonstfleke, von denen das eine rieh ,JLe Ohmf 
r!-j Fnfre", dfls nndere „Angelus" nnd das dritte ,.Tm Dante 
aitx Tambonrins" nennt. Insofern, nls sie ;dlo drei an ein 
ländlich-idyllisches Lohen, soweit es musikidisch gezeichnet 
werden kann, erinnern sollen, gehören biu zu den mtisika- 
KBchcn Malcrstflcken und Clinrakterbildem. Wir müssen 
Wgcn, dass Dupont fOr diese Seite musikalischer Zeichnung 
kein unbedeutendes Gesehlek besitzt. Das erste Stück in 
Da-dur baut seine Wirkung; nuf eine eigenthOrolich acceo- 
tuirte Figur, über der eine ebenfalls scharf roarkirte, aber 
durchweg graziös gehaltene Melodie liegt, die mit grosser 
Gewandllicit ausgaspooDOi wird. Die iweite Nummer trifft 
ihren Ton, mdem die rechte Hand ehie vollgrifDge Figur, 
durch deren verschiedenartige Gestaltung sirli ein eigen- 
thflmlicb melodisches Bild ergiebt, allseitig durchführt. Nach 
der Form des ersten ist auch dos dritte Stöck angelegt, 
obwohl im Charakter von demaeUieo gaos veracMeden. Die 



Slflcke sind Mehl spielbar und mittlem Spialem angelegent- 
lich itt eoprehko. O. Lange. 



Berlin. 

Haaikaliscbe llcvae. 
Dio Weinaohtiseit iat an nuaikaiiechen GenOsseo eben 
nidhi reich. Des Inl weae e wird auf andere Dinge gelenkt, und 

es darf sich vor <!( :n Feste wenigstens eich Is Neues geltend 
machen, wenn nion ihm nicht einen uogQnatigen Ausgang 
propheicico eoll. Des Thealer wickelt, wenn auch «in gutee» 
so dorh bekanntes Repertoir ab: „Romeo", „Euryanihe" und 
„Nibelungen", letztere wieder bei vollständig beMiziem Hauso 
mit dieser Oper stela begleiteodm auascrardeoflkhcin BeMiiH 
und Dacnpo-n'if t-fn/Hlucr Nummern, «n Cnnccrlen fehlt es fn-t 
güozlich und nur dn3, wm auch hier in »einem regelnuissigen 
Kreislauf sich bewegt, darf sich hören inssen. Die Sm l tinie« 
Soireen gehörten zu diesen regelmässig wiederkebrcndeo Gon- 
cerlerschoinungen, deren bestimmtes Publikum nicht fehlt, wenn 
dns Zeichen gegeben isL In der letzten Woche brachte die 
lünfte SoMe eine Swdooia von Hajdn (D^iiir), Spohrli Faust- 
onvcflure, Meodehsoho'^ AfhaKe-Onveriure und Beefhovenle 
Pastorale. Einer Beurtheilung bednrf eä bei dies m ^^ crken 
nicbL Sie sind wiederholt von dem InsUtule aufgeführt wor- 
den, und es vceatehl sieh von aelbsl, dess es aoT kiasaischani 
Boden rrclit eigentlich in seinem Elemente ist. Von grossnrtiger 
Wirkung war der Vortrag der Alhalia- Ouvertüre. Wir ballen 
diese CompasiBen illr eine der gewalllgslao SchApAngeo auF 
inslrnmf nfnlcm Gebiete, Und wir wQsstcn katrm ein Ähnliches 
Werk anniführen, in dem die Wörde des Anlik-Clfl.s-iischen mit 
dem Reiz der Romantik, wenigstens so weit diese nus der Art 
der ioiteuinealinwg und maaclMiM hamnontochen Gombiaalio- 
nen erkemibar isl, alch so eigenthOmReh veremtgle. Rtebr nodi 

fils bei Beethoven Huden wir hier M.issenwirkungen dem, wns 
sie ausdrfickcu sollen, mlsprecbend verwendet, und das Aeus- 
seriiche d. h. die KIwgiBnHM, niehl blas luiaeifieh wirken. 
Doch ist darüber schon bei ntuleru Gelegerdieilen GenOgendes 
beigebracht wurden. Dia vorzQglicho Faust -Ouvertüre wurde 
mrsüglich auegeNihrt. Di» aehOneo BIMcr, welche uns Beelhe- 
ven's rnsloral-Siiironie vorlOhrt, verseifte uns nus der winterlichen 
Nätur der Weihnachtszeit in die Frische und Anmuth des Früdi« 
liogs und Sommers. Alles gelang sehr gut und die AuslQhruog 
gehörte wie Alles, was die Sinlnnia-Seirtoi lehleOt au den 
Besten, was man hüren kann. 

Einen höchst anziciiendcn Genu.ss bot die SWsHo Soiree 
der Uecteo Rad ecke und GrOnwald am veigengenen Frei- 
tag dar. Dlceelben begannen mit einer Sooale von Tauberl 
fÖr Vi«ilino nnd Pinnnforle, A-dur, in welcher sich, wie in al- 
len seinen Composilionen, die emate, noble, rouaikalisciie Netur 
ausspricht Beeooders seK und feto componirt trat das Scherso 
her\nr, vorlrefTlich und mit grossem Fleis.« einstudirl war die 
AusfOhrung der Goncertveranslaller. Frau WQrst, deren an- 
nmlhigen nnd verttlndigeo Ue d ei io ii i ag wir sehen froher Ge- 
legenheit halten zu crwilhnen, trug Composilionen von Wflrst 
und RobeK Franz vor. iir. Radecke halte sich eine der besten 
und weniger belcamllen Sonaten Beethovea'a, Op. lOA., sum 
Vortrag gtwJthll, und (Iberwnnd die Schwierigkeit mit jener 
Sicherheil, die dem fertigen Künstler eigene ob er sicliniclitaus 
den früheren Sunnten eine dankbarere Aufgnbe gewAhtl hMla^ 
lassen wir dabingeslellL Der darauf folgende „Liaderknie" von 
Rob. Schumann enthilt viel dee Auiehaiden und anch An- 
sprechenden, fiir die ganze Sammlung möchten wir das nicht 
behaupten. Dia AusOhraog durch die Damen Friedlinder 
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jiadistdieiide Musikalien sind simmllich m beziehen durch die Königt. Hor-MasikaiienJiuidliiK vti 
Bd. Bote « C. Bock in Berlin, Jlgcrstr. 42b Pos«b, an Markt No. 1. 

c<^^^^Q^ifQ&^ ' 



NeM eiiiifeiileiiswerüie PttMf«rt»-€«fflposi(iMMi. 

Conradi, A., WeUmachtj-^ - Ouvertüre £ Pfte. & 2 ms. mit Kinder-Iu- 

strumeiiteii («I nUtan). op. 5». 15 agr. 
dieaeOie * 4 mt. mit Kindtr-Instrumenten. 22% ap; 

Ba^darMWBfca, la Priira d'oBe vUigt^ Mnurlui. dooce Mveri«. A 10— Iii agr. — Chopla, ■aionrha II) agr. — Faaeoa» 
nler, O., BiJililude, M^dilation. 15 agr. — VaTarRcr, BoUro, op. I. 15 agr. — FaBMgklli, Courag«, Pauvra tnirt, op. 40. 10 agr. — 
JmII, RomADcE) de Leonard Iraoaer. 15 agr. — Job», C, Berceuse, Venitienoe, Polka aCrieDne. a 10— 17} agr. — Keeftkke miiaical, 
G«U. da iDorc. fav. pour Piano par Brunoar, Kullak. SoburaaDn etc. 1 tbir. 25 agr. — Kcataky, Loia da aa patrie, Saltarallo, San- 
Unmilrill Gancvai de Berlin, i IS^-aO agr. — L4ftbar*-W*ly, lea doehaa dn MoDaatitVk PIMmA la Priire, Grand Galop brtl- 
ImU. k 10-lHV- — Laatfclwni. Ukalle Aumm» 9§M. lmVtßitanlh,imtV$Mmfmatl^ laigr. — LaDtaulSM* 

teoaiaek z. balla AousonaK of. 39. 22) s^r. — ■arllB. Ch-, Ronao a. L Vlolati« di FlaiMt. Magr. — M RoBdlaoB, ep. 37. No. 1 
—24. a 10 sgr. — Cbant bobemien ä la RoselUn, op. 40. 15 sgr. — KnntaiKie cspagnole, op. 41. 15 sgr. — InvitAlion k la Polacca, 
op. 43. 10 agr. — NapolcoB, Arthnr, Souvenir de Berlin, Poika-Mazurkn, St. Gernians-I'olka. ä 15 agr. — Rubinsteia, Aat, La 
Ikält FImA Piano en 10 ouniaroa. No. 1—10. i lö— 25 sgr. — ümmr, L., Le charme d'Encouragameol: Noctamc, Mazurka, Bare«« 
rak, «y. S u. 4 ä 20-aa| «gr. — SohallMf, MM« (aeiiaalaa Wark). 0^ 41. n 2 4 Hdo. k »«■^ — nifcMBlin, &, 
M»n op. 5. 2S| agr. - TartaH, MMaitaMlfriAlbMB fc Ma. Op. IM. opR. 8| tbIr. oliMli * 10-IV|agr. — Watoa. alliliNa «Ma|». 
de Moiart, Beethoven, Haydn, p Iis jeunes Pianiates. Zu 2 u. 4 Hdn. u 10-17} sgr. — Wolansky, J. H., La priire, Midltalioiv 
op. 34. 22J agr. — Le Condamiiu, Uallade, op. 35. 22} sgr. — Le Küupir et Ic dö8ir, op. 36. 12) «gr. — Marobe ftiuöbr«. 7} 4gr. — 
Wall» Ed., Cbanaon polonaise. 10 agr. — ZyclillBakl, Marebe de PaniiLo rrniitalse. 10 agr. 

StaUDtlieba voa andara Haodluogen angezeigte Mualkelien aiod bei uns in Deuea Bxamplarea und aiit oiQgliclMt 

hödister Rabatt-BcfecluiiBg 

«anidtiR. Calakf 4ia JOwnm daiak|uaa" g r a ii. 

U Mb d «. Bock, (G. Bock) Konigi. Hor-NngOdidlr. 

Mia».Jag«nU. Ma. 41^ Foaaa, Am MirlU No. ft. 
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Barbl«r, Marie, Polka. S «gr. - nilse B , Hl h ik i Cniopp, op. 15. 7J sgr. — HumorUlcn-PoIkii, op. Itj. 71 pgr — Aoni- 
Mka, 9p. 18. TJsgr. — Conradi. Abr , Tiurestiii-l olka, op. 41. 7i *p;r. — Pc-pii-GAlopp, op. 43. — Atotus-Galopp, op. 44. — Myf- 
Iban-Polka, op. 47. A 7} sgr. — DfIIhsp, Ophelia. Polk.vMsturka, 7) «gr. — Gang'l. Jwtt, CajeUioa-TSnie. Walter, op. IIS. — Ze- 
pbir-Lone. W«liw» «p. 117. — Tropfaa ia «UsWaUarmoar. Wulm» ^ 118. — Bardaaliadar, WalMr, Ofi.110. - Iiiira>Wiilter, «fwltl. 
i Km- — WMaiöMt,9^ Mnm fomttM, of<. 40. — Wiadanakiw Maraeh. op. 41. i 7} agr. — lÄMlel. P., Snnlliai» TUM 
nus Ballanda, «Is: Polka>Maiurka . Marscb, Quadrille, Polka etc. cpit. 1 Ihlr. tOügr., cia^eln /■ 10— 12} sgr. — Jobn. Cb.. Polka- 
Atrien ne, op. 40. lOagr. — Keler-Brla, Hurrah I Galopp, op. 12. 10 «gr — lernst Lilir/i»s Annoneir-Polka. op. 14. 7) agr. — 
Lcotncr, Alb., Cavalcadcn-Galopp, cp — Bajaderen QuaiIiIIIc, op. 2'i. — Cndcau-rulkH, op. 26. — Luxiia.Qoadrillv, op. Sn. — 
eataalboouM'Pdk«, k 7|— lOagr« — Micbaelia, fl., Tixito aus den BanmlerB von Bariia. ala: Galopp u. Polka, of. i. t. k 7|aKr. 
. PopMo-Tüna: Noi 4. L'AragmalM. No. i. U UUn OliaM. i I «gr. — Bcdtra, «rafvaa. PMkaNaiu Ito. I. anr VamAhlua« 
I. K. H. der Prinz. Luiae, No. 2. do. lur VarmUllitDg S. K. H. daa Prlntta IMadr. Cul v. Pr. i 15 sgr. — Bciobold. O., Lydia daac». 
Polka-Hasurka, 1i»gT. — Bcaaai. F. W., Die FrtedMnder, Walter, op. 30. — Miaa-Ella.Ciilopp, op. 31. — Chriitiaoea-Polka, op. 32. 
ä Tf— Ui|r. — ~ Smik B* IMktriU8.Qufldrille, 10 n'^r. — Ferner einprehleii \\\r das 

TanM-Albam pro 1§56, Pr. 15agr. imUo. 
ecUialiand: Tiaxe von Conradi, Guog'l, Jobn, BaJasdorO', Uarlal, P. Lanloar. 




0. Martil ynd A. Conradi. 

1. Adaai,Po8lllloDdeLofljuineall. — 3. Anh^r, Lt.«; dianiants de I« cniirnnnr - - 3 .T.cdorTiiüonolr DerFffnsft - 4.ReIllBi, 
Montecchi u. CapuleUi. — 6. — , Nornu. — ü. --, Ln SoDamiiulo. — 7. iiutjiuer, Meerliünlg u. sem Litbcljcu — h. Donizetti. 
Liebaatraok. — 0. — , Lucreiia Borgla. — 10. — , La fille du re^-iment. — 11. LortalBg, A-, Ctaar u, Zinimcntiann VI. Meyer- 
iflor» La« H^piasol«. — 19. Boaslal, WUbelm Teil. — 17. Anber, La Pari du diabla. — 18. — . La Siraoa. — 19. Ooaisettl. Lueia 
41 UouBMinwor. ^ Sk BaUty. Dot Thal von Andorra. — 21. riotow. Fr. von, Martlit. — HL WM», Bar NUallKi — 11 Hk*« 
löl, O-, Die lusiigen Weiber vod Wlodaor. — 24. Flotow» Fr. voa. Sophla-Calbarloa OkMffttrltol 1. — H. Mtm, iL, GIrald«. — 
SA. Flolow, Fr. vob, Sophla-Calbarlaa. S. — 27. — , lodra. — 28. Anber. La muella daPotttci. — iV. Flotow. Fr. tob, RObaialiL 

30. Boicidlea, La djime liUnche. — 31. Wagner, R., TnniitiHusor Nü. I. 2. — 3g. Taobert, Jogiiell. — .13. Dorn, H., Die 

NbalOBgen. — 34. Mey«rbeer, Prophet. ^ 3». Flotow. Fr. voo, Slradella. — 30. Verdi, Ernani. — 31. Wagner, B., Lobeogria. 
» 4g. Adber. Fra Diavolo. — 39. DonlzcMI, Deliaar. — 40. Weber, Euryaolbe. — 41. Bosslnl. Barbier v. Sevilla. — 42. Hraotecr. 
Na«llfU«n ia CrawMla. — 43. BcroM, Zunpo. — 44. LMtetag^ WaDMiaekmiad. — 4& Balltal, Purilaacr. — 4«. Lofttlas, tU 
WlMaaMlli. — 47. ■•Mtl, Dm Jmb. — 48. LMlitaft Of» balda* Sebttiaii. — 4». ■•nrt. Hocfemit ilaa rigara. OB. — , 
Bio lonbarflOte. A 20-25 sgr. . 

UntenMchoete empfehlen nacbsteheiiüe in ihrem Verlngo erschienene, 

ZI Weiiiiaditsgeseiulkei 

geeignete Yariu Ib mmd eematen iDsgabn. 

Aiiorga, Stöhnt maltr, K.-A. mit Text 2 Ihlr. in ;,r — Bacli. Cl«vecin Men leniperc. Vnl. I. II « 21 (hlr. — B«efborea, 
Simalliebe SoDOteo f. PRe. u. Vi(rfine. — do. Scnnlen f. PAe. solo. cpIt. 3 Brmde. 12 ihlr. — Doieldfen. Weisse Dame. Vollat. K.-A. 
■il Teil 8 thir. 15 sgr,, dob K.*A. ohM Text 1 ihlr. 15 sgr. — Cbcmbinl, WasstrirAgcr. Vollst. K.-A. mit Text 2 Ibir. 15 agr., do. 
K.-A. «baa Text 1 Ihlr. Ift «gr. Don, NibelBBgea. Vollat. Ki.>Aaai. n. Tax4 1% (liir. — Bnaoeli, J. « Soutaa Ar Pili, (ail 
Vfoe. ad libitom), op. 41t. Ito. \-%. k 15 agr. — Eaicl, Chomlbwb illr Kfreba «. Bai». Itkir. — FMnr. bdr«. K.*A. mit Text 
10 Hilr , do. ohne Text C Ihlr., ilo. f. Pfle. A 4 ms. 8 Ihlr. — Cloeii, Alceate, .^rmide. Iphigenie in Aulls. Iphigenie in Tanris. Kl.-Asig«. 
m. Text u o. 2^ tblr. — Orpheus f. d. Alletiuiai« einger. Kl.-A. n. I thIr. — Granu, Tod Jesu. KI.-A. n. Text r. I| thIr. — dert. 
XU 4 Hdn. einger. 3 thir. — Hindel K Jtidas HaecabSua, Messias. Kl.-Aii.<<i. n. d. London, ürigin. Part. «Inger, k 2J Ibir. — Haydn. 
laiarooiaii in Part- 8*. No. 1/12 h l thIr. 5 s^r. - dies, k 4 ms. No. 1/12 oplL 8 thIr. — Sonate« L PH«. * tna. epiL Sooalan f. 
PIto. V. VIoL No. 1-8. A 20 sgr. his H 'li''^ - do. Oratorien. — Jabreaxeita«. 1L^. a. Tort v. StUr., Mlpitog. K,>A. M. Tn* 
n. Uhlr. 10 agr. - Moisrt's OpCfB im VOUst KlaV.-A. mit Text: CosI ran tutle (Welbertreue) n. 2 Ibir. 15 sgr . - Oon Ju«n. 
D. 8 thIr. — EntfObrting aus dem SeraiL n. 2 thIr. — Figsro's Hocbxeil. n. 2 Ihlr. 15 s^. — Titus, n. 1 thIr. — Zatiherflote. n. 1 thIr. 
10 sgr. — Dieselbe im K.-A. ohne Text von 271 sgr. hi-s l Ihlr. 1.') «gr. Requiem. K.-A. mit Text. n. 1 Ihlr- I i -r - Scnnlen für 
PH«. aotO. No. 1— IB. k 10—25 sgr. — Son. f. Pfle. u. Viol. No. I/IO. — Symphonien a 4 ms.: C-moll, E-dur (m. d. Kugel, 0-dur, Es- 
te, D-Av, G*4ar (verden fortgesettt). k 1 tblr. bis 1| thlr. — II««!« aacra, Snnunlung relig. GeaAnge (tum best. Gebrauch doa K. 
Barlioar Domchors.) Bd. I-VL 4 S Ihlr. ~ ftieolai. Die lustigen Weibar ran Windaor. Vollal. K.-A. aiit Tail. lOlUr, dow ( Pllab 
9olo 3 (hlr. 15 agr.. do. f. Pfle. A 4nt«. 6 lUr. 15 sgr. — Pergolcse, SlobM BUMar f. > SingtT. Kl.-Amt. m. deutsdl. «. tial. Tania. 
l|lhlr Roaxlnl, B rl iir Kl.-Ausz. T. Pfle. aolo n. I thlr. 5 Igr. 

Sfifiuntliche obeu aogezeigte Werke sind stets bei dds Ui «legunteu KiabiliuieA vofT&tJiig. 

Asaawdam ampfaUea wir uoser vollslAndigst assorlirles 

Musikalien -Lager 

mU gwWlbrMi wir IflB BBglltllt McIltiB laM. 

U Bote t ft Bock (G. Bock), KOnigl. Hof-Muaikhdlr. 

BmUb. JIgtnIr. Mo. 41. Poatn, Im ttarkl Hol C 
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A. Zwei- und mehrstinnige Gesinge mit ujid ohae Begleitiig. 

D«rn. II.. Die Mtbr von Boos (. 4 Mtl. op. 47. I>. ii. St. 20 sgr. — , 3 soberihane Uader f. 4 MsU op. 02. P. u. SL t iMr. 
— , Rlirinlied aus der Oper: Die NiheluiiKin, f. 4 Mtl. P. u. St. 10 sgr. — , Nyropbeogesang am Rheine f. 3 Freueaal. m. PIte, P. n. 

St. 20 sgr. - Esser, II . 6 IJedcr f 2 vinasl. op. 21. Heft 1. 2. A 25 sgr. — KrlRar, Duelto f. 2 All od. Alt n. MaitihSopr. op. II. 
— , do, op. 12. i 20 5gr. — Krcutzt r, ( , .At)endfeicr f. Sopr., Ten. u. BflR5. 20 s^r. — LiTeborC, V., Lea PoBtiUoo«, Ol» pour 
Tenor rl Bfi.ipe. Ii sgr. — \rilbardf, A , V olkslieder, geseilt f. .Sopr AI', Ten. u. Bnss. 25 sgr. Helsslifer, C. 2 Dueltao t 8 
Sopran<it. mit P(le. op. 204. 2ö si;r. — TüubLrJ, W., 4 Puctto f. 2 Sni rrir'. op. 77. I Ihlr. -, T) 2sl. Lieder, op. 78. t lUr. — 
Thiele, Kd., 4 Quartette im Vt«iea zu liagen. op. ä. U. ä I Ihlr. — . 4 4»t. GesAnge r. 3 Scpr. u. 1 All. op. 10. 20 sgr. 

B. Gesinge aoa Lieder für eine Siiigstiramc mit Fiaiiororte. 

Aamoni C, Je crois en loi, Romance. 7f skt. — Ballevgiiler. D., Liii I Romanee, f^aot. u. dealseb. 74 agr. — Be«chnilt. J., 
SooDtn;; nuT dem Meere, Lied f. 1 Ssst — Vor ihrer Thür. — Leh' wobl, Marie! i 7| ssr. — CaapcfB, H.. Entesds-tu? — Paum 
Tonit Hom«nzen, rrniiz. u. deutsch, s 7} «j{r. — Dorn, 4 Lieder f. I tiefe .Stinnut. 20 8<;r. - Dorn, II., Luel und Leid, 6 Ce« 
Bringe f. Tenor, op. 77. 25 e^r. — Goorllcr, Berthe, In rituse, Floinance. 7J sim — Heiser. W., .1 Lieder f. 1 tiefe Sliminc. op. 34. 
I2| ajjr. — , 0 las« uicb Dtr in» Auge «eh'n, Lied f. 1 Singst, op. 34. 7} sgr. — (irnben-BoirinRnn. 2 Lieder; 1. vV (in«<>h; 2. Des 
VOgleioa Morgenlied, op. 33. 10 agr. — Ahnung'. Lied f. I Sgst., op. 31. 7^ Si;r. — Ilerlag, Fr., 5 Liedu m o t iri-ifii M undul op. 
3. 20 ajjr. — Krigar, H.. G Gesjine;« f. Sopr. od. Ten. op U. — , iniiuer weiter m dU' Keree. op. 10. 10 sgr. — Luther, Uaalar. fi 
Lieder f. Sopr. od. Ten. ci|i i Jj .igr. — MarscIiBer II Friedrich Bodensu ii . 1 tder f. Sopr. od. Tenor, op. I(i3. Hert I. 2. « 
I Ihlr. — Radecke, Bob., ä La-der. op. II. No. I, „Niuhigesnng". No. 2. „Muntrer Bach '. So. 3. „0, du mein Mood". A 5 -7^ agr. 
— . 4 Lieder ana dem Liebearrabling. op. 12. ITi sgr. 4 Lieder f. Mezzo-Sopr. op. 13. 15 sgr. — Relolhaler, Gedichte von 
ROekert, Eichendorff cic. op. 2. HeR I. 2. h 15 sgr. — Beiaaigcr, C. G., 7 Lieder C Meszo-Sopr., Alt od. Bar. op. 1»8. agr. ^ 
atlMBvn 4l«r Vtlkvr. Sammlung von Liedeni aller NattonM. 4 A agn. flpWW W« ft GMinni. 4M.Mk » mv. —.8 Ball», 
dw. «f. m. S» tir. — ViMfetrt. W., 6 Ueder. op. 97. N«. I. 0«r PmWIim. Na. % AdTdaa HaiiL Vql IT KfiwilM. Ro. 4. Wamang. 
Mo. tCTirtWMIi» Wol «. LWwt Da ailali. k t-f| agr. ^ 



& üMif f i: 

Piano Nulu. 
A a ahir . U Eetoar d« Soldat, «r. Harcb« oiilU. 0^43. 
— r- La Maiwaa, fraadla Vatoa iirlHaafa. Op. 46. . . 

^— La Slontii-^nardo, Mazurka de Snlon 

— — lin Moment do Iri.stesse, Medilslioo 

Beyer, Fcrd.. Flcur« d'llalie, 12 petites Kunlaisle aor des 

moUrs choiais d (Jpems favoris. Op. 133. 12 Helle a 
Lea Plaieirs de In Jcunesse, Colle«Uoa 4m Ifaaen 

modernes tris facile.s. Op. 134. 8 Hefte , , . . ä 

AUiiimeanagool, OTnhlenux surdesGhaitaaipiaglMto 

les pius c^linres. Up. I3ö. (Geb.) 

ChAnt9 pntrioliques, 2n)e Serie. No. 25. « 4&. ^Ga- 

befiel mit einem eoloririen Collection-Tilcl) .... 
Clsamy. di^ 90 b«u« ObunnstOeka für die vorrOciiea' 
den SchQler, nU prugressIvaForl-Helzting der llOObUOga- 
8tOcl(e. Op. iüi , Hill Beril' ksii'hligung niler Dar- ttod 
Moll-Tooaricu cIc. Op. 840. in S Uehe« . . . . a 

«Nwta. A.I Kadme 4a CoaoarL Op. 74. 

r4te nddaf e. Hatark« brillaale. Op. 75. . . . 

La Tirana, Air aalional da Cadix, FaatAiaie anda* 
Op. 71 
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Hamm, J. V., Biuiiien der Lust und Freude, Aibum IBäO. 
Ilt r-z IL, lllusirflilons de L'Eloile du Nord, graade Faa- 
taisie .sur des thiimca de cet opera. Op, 176. . . . 

Cludcs de I Agilile (Studien der Gelilll||bliQ. (^.Ilt. 

CinquiioM Cooeerto. Op. ISO. ....... 

Meyer, L. SaMaa auHlOn 4*4 k KaaafnL • Halla * 



■ 

f'h!/. Sgr. 
1 — 



Pmdent, B., Barearolle. Op. 44 

^ — Lea NaladcB, Caprlee-Etude. Op. 45. .... . 

Bavloa. H., Melodfes '-^dnüinLrt.nles. Op. 30. * . . . 

La Mabotira, grande Velso. Op. 32 

nablaateta, AIfcum 1856, Suite. Op. 3». (Geh.) . . 
Walleratcia, Altaoi 1856, 6 aouvellea Oanaaa. , . 

VierbaAdig. 
Beyer, Fcri., Laa BMail Janaes PlaaiaiM, M Ooes 

mignoDS aar 4aB lUnaa fafwia. Of. 129. 6 Hella 4 
DnverMy. J. B.« La nawalle Halle, (S Faalaiaiaiawiaa 

opkaa lavoria da VaKli. f^. 218. 6 Hella . . . i 
Lä»bw»-W«lf . Eaole amaartaal« 4« PliMw Op. 88. 

ana Suite, Oltoreaaux. (Oakl 

Mf.parS.ta88*> No/t.48. 4 



- SS 
2 I3i 
I 181 

- 15 

- 20 

- 20 

- 17t 

- 90 

I 4 

1 - 



- 85 

-III 

8 171 
> Iii 



Neue Hufidkalien 

In Varlage von 

tuckaxt in Ijmlmu 



r. Od.«. TMa r. PRe. Violine u. VIcllo. 
Robert Sehnroano io Im 

Op. 



Barglel, Waldi 

~ " ' ' innigster Verehrung gewidmet 

II. Harsch und Festreigea, iwei SlQeke f Pfle 
Braonr^r. V. T.. Op. Tolksweiica. Sechs leichte Too- 
slOckt 11 ['cndinororm Ober deutsche Volkslieder iOr PRe. 
zu 4 HAnden. 2 Hefle i 

BUcH, L.. Dp. 24. lovelletU t. PRe 

OciBsdarlT. G., Op. 35. ielplers Hochieliirelgsa, Tyro- 

lienne (. PRe 

Heaae, Adolpli, Fuga aus ikiozart's Requiem und PrAlu» 

dium als Eluleilung derselben 

KnolM. C, Op. 32«. Rnr eicht iagsUlcb, komisches 

Mtnnerquarlell 

Op. 32*. Dasselbe f. eine Singst, m. PRe 

l,efclKira*Wely. Deux Nocturnes pour Piano. 

No, 1. Les Cloobes du Mooaslere 

No. 2. L'heure de la priere 

A., Op. 39. UU*t» paar Plua 



Hilf. Sgr. 

3 - 
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- 20 
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■icUlS, Cari. Ob. 5. Aekiila ItVt 
laaata kaas, Tbflriagiadlaa Vi ' 



gea. Iweite Aaiafe" 
■atnrniB, L., o 



Lflla. 



I y 

- » 



. Op. 5. ÜBo (in C<dur) t. VloKaa «. PAau 
01«, Brmaird, Op. 16. lootaraa et IJapriee, deux plieea 

ele^anis pour Piano 

Badecke, Robert, Op. 8. La FontaJae, Piice earaet4rl- 

stl<]UB pour Piano — W 

Sfbfiirpr, Aog., Op. Mb. Her l!»b» Feaernae;, li>iiol)re« 

1,11 il f eine Stimme mit Pimm -»IS 
SehOn, M., Op. 3. DoDses Elades pour Violon, uouvelle 

idition corngÄe |8 

Op. 6 Zwei Bafltea für zwei Violinen luoi Stodiuui 

und zur l n!i I h il:ui,; lür geübtercSchüler.Xwelteialata I ~ 
Der &«nal«.g&eeiger, eine Snnimliing leichter und 

gefälliger UnterlinltungRstdcIce (Or eine Violine mit Be> 

ileituog einer xweilen Violine (ad libitum). UeR 1. 
weite ialaKC — 18 

8pia41er. F»S, Op. 68. ba Baokeakal». Uairiaiatiak . -> |8 
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Im Jh. I. (IUI) 

von 

iß. Ut/k, ini%L IMgMirfkM*ditr4 

Brand. C. Der «llu BBtlIrr. Lied in, Bgl. 4. ffta.' . . — ^ 

CoUedlon de Potpourris p. I« PUm. 

Polpourri: Feeosee i i aa. _JU 

A. W«ihOMhl»4)uvtrtDr« r. Pfte. i 2 ms. und 

nblta«. Op. 53 — 15 

do. A 4 ms. und KlndtrlisirnatiU mI liMlmn . — Ml 

Favarser, R. BolÄro p. L Piaoo. Op. 1. — » 

F«iiMg«lli. A. Courage pMvn oOf«. Rmünm vmM 

p. I. Piano. Op. 4A. _ U 

anbti I) WtaiiMb. 9) Det Vflghtas Mor^ 

gHllod. S LMsr id. Bgl. d. Pfie. Op. 33. .... - lo 

« AboDDg. Lied m. Bgl. d. PHe. Op. 31 — 71 

■aydn. j. Kinder-Sinfonie fllr t VloUMa, Bm o. ato> 

ben Kinder-lfletruoieDla -»H 

-i — Dieselbe f. Pfle. A 8 m «. 7 KhidM^liMninMBta - lU 

— - Diesalb« t Pfle. A 4 mt. n. 7 Klnd -r rn.trumenle — 171 

ajltai»* Op. 40. und Conrad!, 

^ÄS^üLftlü«*- *** W«*« ». Wlndion" 

Opk M> r. OrthHlir I ]0 

*?Ä!?Sr* *• t'A'Prth», PmilaWe-lfnurka p. I. Piano. 

jg; »' . . . — 12i 

Klahar, G. Flittergold. Wnlzer f. Prte. Op. I. . . — 15 
L4lM>nre.Wely. Grand Calop hriii. p. |. Plan«, Op. «9^ — ija 
Mozar«, W. A. Siijfonle h 4 nis. Nr. 6. C-dm ... I 10 
BmU», KtMtear Md Bnill9t FtakMatka Vkllm-BdM^ 
Ma^gMviMk il, bMrMtal w «It mft Muan Uebungs. 

laben VOa C BMin«r. W^n» Anigahr I 15 

8 MlaMlieder f. d. Pfle. Op. ib. Ers(e8 

Worte. JNcue .AusgabeJ .... ||| 

-j— • HiMMliatfar t i. Pfle. Od. 45. Zweites Uefl der 

Lieder o. Worte. (Neue Ausgabe] «.20 

Wledemann, F. Lieder oboe Worte. Op. 1. . . . '. _ 15 

Wolafiskl, 8t. de. Itlarobe funibre p. I. Piaoo . . .' — 7| 

CjrcbltMkl, L. Marcbe a l'Armöe franoaise p. L PlaM — 10 

Wabizettel. 

i. »r 9Kmm» • Gmob« par SoprMW. AHo. Teoora a 

17| .Sgr. 

T. Iphlgenia in Ariln Oper lo 3 Akten. Votl- 
stSnd riav.-Au«. m. deul. 0. frMUbText, bearbeitet v. Cooradi 

U. Grünbaum Babw-ft. U TUt, 

Uaydn, J. Der Sturm. Cboratimmen . Mbam.'Wf. M8gr. 
- — 9 Quartette t Sopr., All, Ten., BaM. 
„ ^^.^'J^ BenrtMmkalt Wo. t. Alles ftet seine Zeil. 
No. 3. Dia Harmonie. No. 4. Der Augenblick, j, nie Wflr- 
Buag. No. 8. Dsnklied zu Gott. No. 7. Abcndlied tu CoU. 
No. 8. Der Greis. No. 9. Wider den Uebpriiiulti. i IO--12|S|r! 
Musica Sacra. Band 7. 8. 9. PMlaMi mT «Ua laai* ni fa^' 
Tage des e«»aflel. Il i ib n ^ bm M AllariWclMlan BHMtl 
Sr. lUi. dfs MDigB f iMlIA VUMIk I?. PrensseD. , on- 
ponirl «en: Enget. Edua/d Grell, teHinand IMlir. Kssiner, Fe- 
lix Moudelsaobn-Bartholttj, ninconio Meyerbeer. Kmil Naumann, 
Neithnrdl. Otto Nicoini, Reinthaler, C. a Reissiger. Bicbler, 
Schuh, suhlkuecht, Taulterl, und zum Gebnaoab 4aa ftOniKl 
Damchors so wto all«, »i^laaba« KiMbanehdro, hersusAi 
»eben Vta 1^ «Mmui; Ktatgl. Prauaa: Hof-Klrchen Muslk- 
Uraator. 

~";r" Sf^äJ: IrjUHd. der Psalmea. labalt: Neiihurdi, der 24 . 

•Oba, dar m Paalm; Hiller. der 119. Paalm; KAsloer. der 
98. P.i«lm, Nicolai, der 97. Psalm . . 5 -pj,!, 

Varlif vM E4. « Butt (O. 



NovasMdiag Nt. Ii 

VOR 

B. 8ehotr6 lohnen iu Mainz. 

Aaaher, La Rvloiir dn aol4al. gr.lltKhaaltNaii«. Op.dl ' 
BtjMr, rdÜM Gbanto patr. 

JIO. 44. Lfltzow's wilde J«;;d, \ olk-vCi-sahg, 

No. 49. Cesang der Insel Nukaljivva . . . 
Kleurs d'lioliü, 0(>. 133. 

No. 10. I due Sdvoyardi, d'Aapa 

No. II. SnlTo. do Paeini _ . 

No. Ii. Noua da Figaro, de Rieci - l^ 

"••'^"'•1 Botwanlr dlin beau jour, grandc Caprlce. Op. 68 
■cycr. Ii. K, Soireos musicalc. 

Cah. 4. B*ve d'enfanl. Op. 95 

Cflh. 5. Priire, Op, yß 

aiosart, Ouvertüre de l op. Cosi fan lutle. Iraoacr. oar 
r . Beyer ^ 

L., Oanses fopngnolea (Pepita-T&nzel. 
N«. I. La Msdrilrna 

N^l.ElO<e ....... 

Ni».aiLjiLta4aaiai.a 

No. 4. El Mao 4i Xeras 

Wattmteln, A., Atbum 183B. 6 nouvellcs DaiUM . 
L4rebare.Weiy, Ecole eoneertante. Qp. 85b 
No. II, Boliro k 4 mains . . . f . . 
No. ^i. S cherzo posle ä 4 mains 

4 Mlna. No. I. A 24. ...:!. . ä 

I, Ouvertüre de Top. Goal Um tatfa, tmaer. tar 

F. Beyer ; _ 

WoliT, E., Duo de l'op. Ii Trovatoro e 4 ms. Op. IN. — ff» 
8»eeheuyl, Graf E.. Bliktri-Polka, OaUchka-Poika m4 

Wftldiuo Polkfl-Marurka pour gr. ou pet. Orabaatl*. . | 0 
Staaay, L., SamleLPolka f. gr. od. kL Orchester. Op.ML I Ift 

(ÄSrore fc f'.* *^'™>««', *«*^ Air pour BaKh». 

üflynrdÄ Romagnans,'Sc4iioelA*ir|i.BBr. (Adr.lW.) - III 
Araand. E., Too Sourtc«^ (Lyra fr. No. SBttul. 
Neparspas, ( „ No. «844. 
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HoTB No. 14. 

von 

B. SCHOTIVS Salinen in JHaIiii. 



r, Fcrd., Album ispangool, 6 Tnbloflnx, op, tSk . 1 10 

— — -Cbanls paUioliques, No. 46. Perslscha« Liad . . — 4 

Oerrme, L. P., Fohlö«, Grande Valse, op. 34 — |B 

Hamm, J. V., Blumen der Lust u. Frattda. Album IUI. 

op. 45. I 

— B^atopola EnlA(iHimi.|lataöb (Salsi^n V. W) '. - S 
■ayaiv L BaMaa miHloalea. op. 97. (cah. 6.) Lim- 

patience — 17]^ 

Rnbinstein, A., Album l&SR, Suite p. le Piano, op. 38. 2 — 

Moxart, Sinfonies No. 3. (Es-dur) arr. A 4 ma. p. 8. Bafp l Itt 
Rossini. Ouvertüre da i op. Teil pour paUt Oraboalra Mr 

Aecber, J. .Harle, PoUca-MaMMrfca pour BnoB o« Balii 

Orobestre p. L. Slaany ...... 7 T . | « 

Lyra fr— gaiae No. »61 A ae«. . . . . . *ABaBr! — » 

EmpfeUenswerlle WeiJiuacliüigescJienke. 

Bei C. F. W. Siesel m Uiprig «»«Um 



*u'? 'J Kinderiiadar «r I StagiL M PR«. 
Moacbolc«, A., SabnniMbL PanL & Pfle. 



20 N^r. 



Hof-Mustkh<nd ler) in Berlin^ 



No. 42. 



Iweni Aindnidi und nichenir oniMiuiUscber AmUUuUK 
Mfl* iMHimdthi iMMn. W«iiii iodos« dar Compctoisf 'Hfiin- 

dies viTSiumt li.u. was Hnsere FliODlo»ie kbendigor crrc<;cn 
kOmile, so luit er dafdr auch AUes verrnteden, wns einen 
unangenehouti Eindruck licrvorbringl; er hnt sich in den 
GreuMO de« Eiofaobeo, NotärUeiien und, Gerden gehnlt«o. 
Süngcr. die mit einer w«lilkllo6KMlcn BamfinMiie einen na- 
IDrlicIien Vorlnii; vereinigen, werden von dieser CompesUioii 
einen crfolgrtichen Gebrauch machen können. 

Ufinrfeli Dora« sechs sweiaiiaifiiige Gesffng» nit BogL des 

Pionoforle. Op. 78. Berlin, bei Trouhvein. 

Aospr«ch«nJo Duette, die von iniisMkalteeiiem Gesciiick 
und sinniger Eaipüaüung 2t;ui^w. Nninenllioh sngt un)) No. 1. 
SM «snnes Hen*'. eia Lied, das ia ruhigoni, mihlein Fluss 
den Wechsel frotier und sohmerslieher Empfindung durcli 
geschickte h<irinuiiisehe u. Hiylhmische Behandlung ^ut niis- 
drflckl. Unter den OuetUsD humoristischen Charakters zieht 
uns namenlEch No« A. JßnMt* durch seine Frische und 
üeilerfceit an. Quttav Engtl. 



Iii »rftl. 

.IFVSMS aus dorn wohlteaiperirteo Klavier in progressiver 
Drdnung für die Orgel eingerichtet, und mit Angabe de« 
Fiogersatxas und der fedal-AppUoatur, oebst Aoweisung 
flbsf dsB QebMMli dif RflgMsff vwstftM von J> A. vnn 

- • Djflcn. Rotterdam, de VIetter, Er^ntlium des Verlegers. 

Das vorliegende erste Heft enthält fünf Fugen, jene in 
E-, Et', D-dur, B» und G-moil; die PrAludien sind aus 
gntcD Gföaiea wcggelanen. Die Applicatur ist sweckmüssig 
gewAhH ind bezeidiReiid. Was dfe Registrirung anlangt, 
würde sich in lOJinchao Fallen über ihre Richtigkeit streiten 
huiscn, wenn vun einer absoluten Richtigkeit «De Rede sem 
kOnule, \vu der GeschiiuiciiL der Richter i^, und wo noch 
manche andere Dinge mitspielen, die vorher nicht zu be- 
reehDeo, gleichwohl von wesentlichem Einflüsse auf den zu 
erzielenden Effekt sind. — Die Auswahl ist entsprechend, 
und vcrlrf^ei^ jdie hier gebotene UcberfOhruug von dem Kla« 
iricr Mir dit OqBst aahr wdiL RitUr. 



B e r I i u. 

Ha«ilr«liKche Revar. 

Am Freitag: »der Fretäch&lz". — Die l«l>en^[riscbe und 
nk^olle Musik erwUrmte von Neuem alle kalten und veNclillaa* 
seoen Herzm — so viel, oder so wenig deren da waren — 
und jede Note traf, den Frcikugrjiu gleich , ifir Ziel. — Aga« 
tlieos ahnungsvolle Schwermuth verband sich mit Annchens 
baglMIpadar liebUdbkeit su dem tarteslen Bilde deutscher 
y»aw e in M o, die ddreh' die shinigc und Innige Aullbssung der 
Dniuen Köster und Trietsch die genügendste Verirclung 
taad. Die Agathe d«r Frau Kßster, so rekb an schOoea und 
'badSMnHgSMUw Z^gen eofMM im Spnl ab Oesang, bSiflIiH 
vorzugstveise diej ni^^- kOnsllcrische Seile der hochverehrten 
8MgariS( die wir 8u eigentßcb als ihr innerstes Wesen, das 
«iH-lelilam edHnWtllifcMksil; btMüum lOmM', deshalb fei- 
ert fdc in »ddten Rollen auch stets ihre grOssten Triumphe, 
die um so gewichtiger sind, ab sie dem Ideale am nfichslen 
stehen. — Casper, der hUinende rauhe, imd UäXt dar lagäida 
schwankend*, wurden durch die Herren Bost nnd Pfister 
aebf pasaend reprnscnlirt. Den Ersteren ereilte die gerechte 
Racbr, 'oi^ Max konnte nur durcli nHliidsvalB FttllitlB elosS 
tmma ftudars Vecaeihiii« arisogen. 



Der ToakQnsilervcraia sebt «Hob, In i&sem Wiiüer 
seine Vcnnmmlungen, in denen ansschRessUeh musikalische 

Vorträge vürkoiuincn, fort. Die nin letzten Sonnabend i(n 
StCcker'scben Saale Veranstaltete, war durch ibfe musikaliaclien 
LeMkmgen höchst IntereasML 81a trarda ndt swei vorlfellficfa 
niis:5'prQhrtcn Fugen von Scb. Bach eröffnet, 7u \icr lliin- 
dcn arrangirt worden. Hr. v. d. Osten sang i|ieiirere Ued« 
von R. Dam, die äcb nicht nar Mir S». SlfnnM'dn'lHllabfen 
Sängers frlir ivi eigneten, sondern auch durch ihren scliOnen 
melodischen Kciz grosse AnzichungskrAd nusOblcn. lir.v.d.Ust«n 
war bei schünsler SÜinmc, dornach der Eindnick seines GcsaB« 
fies ein höchst nnziehciidcr. Hr. Pfeiffer spielte eine Sonoto 
tigcoor Coiii|njsiliun und bekundete sich eben so sehr nls tüch- 
tiger, corrccter Klavierspieler, wie als Coniponisl, der sich sei- 
ner An^be bewiiast ist. Die Sonate ist ein brütautes und 
dennoch nbemll den edelsten Ausdruck erstrebendes und auch 
erreichendes Werk. Sic hc$tand aus drei Sfitzeo. Hr. J. Stahl» 
kne cht trug eine eigene Composilioa, VariaUanen q^naai Fapi- 
'lasia Tsr, in Welchen er, wie bekannt, eine meisfwhalte Kiniit 
cniwickellc; nicht nur seine ungewöhnliche Fertigkeit, sondern 
besonde» sein auadnwiwoUer Gesang finden bei den Zubürerfi 
aligeniafacn BaUbU. Dan Schlua hadsb ein Tki» v«n A. lölahl« 
knccht, jedenfalls die boJeulcndsto von den zum Vortrag gn> 
brncliten Compositiauen der Mitglieder des TonkOnaHervereinsi. 
Wir brauchen von dem Tahnt des Coropoi^len kaim su re- 
den, da seine Slreichi|uarfctlo und Trio's, besonders ober die 
ersten in der muiikaliscbcn Weit sicli bereits einen Nniuen 
verschafft haben. Dieses Trio bekundet dieselbe Gewandtheit 
der Behandlung und dieselbe glOckUche Gabe der Erfindung, 
Welche sich in den froher tnr Sprache gebrachten Compositio- 
nen von Stnhiknccht kund geben. Es ist in der Tha( eine sehr 
guU Arlyeltj ea vereuiguo olElrlu'flK' die F«nl«rting«>, wotelie 
ahM hrMuils Tedndk steift, nnd die Qasatoe, denn ErflHÜong 
die Gattung bedingt Edle Haltung, charakteristischer Ausdruck, 
das Scherzo ht eine meislerhaRe Arbeil, fliesaende Thematlai- 
nmg bemerken wir in ainam jaden Salsa mid dabei M dia b- 
strumentation so voll und krfiflig, dass man, im leizicn Satze 
besonders, ein Orchester su vernehmen glaubL Dies Trio reiht 
sich hl wflrdiger \Vcisc den andern trefllicfacn Arbeiten an die 
Seite, die wir von Stahlkneclit kennen zu lernen Gelegenheit 
gehabt haben. Die ni der Versammlung eingeladenen Zuhörer 
lind ZuhOrerinnen aaiglcn cüia sfchliltba Freiids an daii daiga- 
hotaian Genossen. 



Ü A • k r i 'e Ii t • n. . 

ieilln. it. MM. dar I^Oalf uad die K&ntgln «nAnisn am 

Sonntag dem in der Schrossknpelie in Chnrlottenburg von dem 
Holjprediger Dr. Ho ff mann abgebalteatn Coltesdieaale bei Oer 
^IdfaM VapaOiMftor des Domebora lUbri« dabei niorder Lettoag 
des Muslk-Direolors Nelth .1 r II ^:\:.L^ \ m i':v.n: Kapellmeister Wil> 
llelm Teile oomponirte Liturgie aus, zu deren CompesiUen Ur. f. 
^n AaMratr eibiiilan halla, 

— Am i«'r>itcn Welhnachtsfeierlngo wurde die Feier des 
MergeDguiicsdieosles kt der Fetriiiirclie durch Auinthnuig 
tsa m. natu» van 1%. Bahn, abea in wAidIgan, ktrditl. 
chcD styl gehaltenen und trefflich componirten MusikstOcIceF, 
durch des Musik- und Sängerchor der Schulimaonsoban, ausge» 
robrl. Hr. Mosik • Diretlar Qrlmm, frOher Stabslrompaler im 
Garda^asater-Bagtaanlt» «nrds bat BadMag[jt^j;i|^^oOgle 
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Dirigent angestellL Die heutige Aoirobraog, welche mit einer 
Mcltet. beMedigendm Priciaioa ood ReinbeM der latooalioo, eine« 
imä OegtuaUiad* wirkoimneii wil«predieiBden Anadniek Tarband, 

leiigl rOr des Diri;:i rii^ n PtT^liigung and grossem Eifer, dureh 
welche er eo Oberrasciiende Aeeult«te. in so kurier Zeil, su er« 
tidcB im Stande war, 

Po.Nen. Zum ersten Male: „Euryanlbe" vnii C. Xf. v. Weber. 
Frau Fernau brachte die Titelparthie mit allem Aufwände ihrer 
•MptMkcoieo Httid beMedigettl rar CelMnf. fnm v. Rraial 

schien in der Psrlhie der Egtantine nicht öhfrin ^«nz sicher und 
ihre Darstellung leidet m AiTeelirlhcit iintl Mnnierirthcit, die un- 
mgeMhlB berOhrt. Hrn. Grevenberg liegt die Parthie des Ado- 
lsr zu unbequem. — Hrn. Kooh's Lysisrt war eine verdienstli» 
che Gesangsleistung, wenn wir ihn auch vor einem zu breiten 
Auslegen des Ton« h warnen haben. — Hr. Raberg gnb den 
K0ai| «ahr wmIe«;' bor nOchtM wir ibm, wie allen Obrl^ Dar- 
•lellarii, in Vermlden efnea modern gesellseballlfeben Tonea, 
wie mindere Dehnung nller recitHliv-nrtigen SMio aneiupTcbieu. 
Dm Orcbtater Mall eich beute im Caaicn sehr brav. Die Auasere 
Awatallaog war «iiaiAndig. Di« ata* WaUMMonitioii Im Mu 
tea Act fon bif^pw TbMlwnwbr Stlr war auprecbend au»- 
geführt. ' ' . ' Th, U. 

— In' VotWrtltang: Nlöotara HlasMf« W«lfc«r v«a 

Danzis. Zum Beneü^ dea Um. R. Cejtie wurde „der Was- 
»MHgnf vfsatm, 'mi diaa» Aiimiinuig wird jeder «tbUdato 

Musikfreund mit Freuden begrttssen. Eine Ouvertüre, Phfin- 
Sage" betUell, ,von itiebard Gepte, bildete den Cbergang zu dem 
Mwdelawhii'aaliia PJoala lur JLMtlhif\ Das nossig gearbeitete 

Instrumental-Werk h»t •'inen romnntlscboo Grundton und bOb- 
acbe Motive, ai>rr (im Vuuu uia^ic gedrungener sein. Das Stre- 
ben n»ch Gediegenheit und ein« rprht ix vvJihll»" . mit virletn 

Flaias auagearbeitete Inalrumeotalioa vers^aflleo ihm ebreode 
AD«rkMmng. 

Ctlla. In der zweiten Soiree fQr Kamroemi i ik linitm wir 
ÜHlhovaa's Trio In St-dar (Dp. IQJ — SIreicbquarleU iu DiUr 
vtn llaoMsa«ba md Adaglv vaä Itoado Ar Plaöolnto aad Vlo* 

line vnn F. Schuberl (Hp. 70 ) 

Gera. Unser« Hustkverelus-Coucerte baliea sieb auch in die- 
Winlar «iMr adir rage» TMtauhai» ra cffraaMb In dtia 
ieblen Concerle ^vIJrt^o unter Anderm „Erlkönigs Tochter" von 
flada, die grosse C'-tinr-Uuvcriure lur „Leonure" von Beethoven 
aad tM MIaaa dM charakleristiscbe TongeeOMe „die St. Hik- 
bertusjflgd" von Radalpli TacUich alt groMan BaiMI tur 
AuiTillirung gebracht 

Stattgarl Mit unserer Oper sind wir in arger Veriegcnhril. 
Di« Kraakbait der Uad. Marlow ist leider so anballend, daaa 
wir Tanlohlea ariltaea, sie in diesem und vielleiebt «ueb Im kom- 
menden Jahre wieder aullreten xu sehen, und dabei Ist sueh die 
SMIa dar Eaabbara, dia ciaer 2. ColwaltBiAiqpfia, aoeb an» 
baaeltl, so daaa wir la BalralT daa eolorirtao bataagea ralo auf 
eine nicht mehr jugendliche Soubrette und ein Junges Soubretl- 
cben mit einer dOnoen und UDaucgiebigen Stimme beacbriolit 
aisd, aacbden alfe Gaalsplel* and AuabOMbeamieba nlehl diB« 
glQcklich ausgersllen sin:' Hiiltcn wir nicht i.nsfiü M id. 
•ioger mit ihrem Repertoire, so mOaste unsere Oper gerndeui 
Mara. Bhia aagenahaM AaahflUb gawihrt« ana«r laUalaiaiater 
Opferraann mll seinen beiden Kindern, weiche mit grOsslem 
Baifalla die Sleilea eines ersten Tlntcrs und einer eralan Tta- 

— Gast: Frl. Marx «iis Dnrmslfldl (N'orma). 

Lai^g. Daa vierte Concert des Musikvercioa Euterpe am 
11. i P a a wl n r «irda irtlhal mUt alair QpipiMab vw & Ja* 



dasaohn (neu, Manaseript). Der Componiat ist tMihcr wiederholt 
and mit aabr bailUHgar AalMiaia io daa Caaotrtaa daa Varaiaa 
«la Klaviarepieler aol^raMi. tMd aa war daher naUrfMi, wami 

sein Werk vorzugsweise Beachtuog v ii Siilco deiuiclben hoi. 
Unter anderen Geaiehtapaoklen wflrden wir die Wahl nicht billi- 
gaa. Salgla aleb aaeli Mr.Jadaaaoha nll daa IcabaiaalwB Erlb^ 
dcrnissen ausgestattet, ao war seine Symphonie doch noch zu 
sehr blosse Studie, entbehrte noch so sehr der Mheren kanalla- 
riaahan Bafaahtigaog, ma dla AaanicbaaBg der Auilllbrang m 
verdienen. Als die Intention des Compon<<<^n (»rsehlen, eine leich- 
ter gehallene Symphonie, etwa im Kalliwodn sehen Genre zu aehrel- 
baa. Babr bald aber sehlag dlaair Charakter in vOlliga Trivia« 
ItlAt um. Am befriedigendsten war noch der erste Satz. 

Cassel. Der „TannbAuser" erlebte schon die secbszehnte 
Wiederholung, und doch hat die cnite, galalvalla BabOf hag aadl 
niobta von ihrem Interesse verloraa. 

HamlNirg. (Stadilheater.) Dem nua eralan Male gegdiaoan 
Gnilet „Rotiert und Bertram" wQrde der seiner ersten Hiine ge- 
zollt« siftmiacb« BaifaU «bo« Zwetfel Ma snm SeMuaa« sa TbaU 
gawardaa aahl, bMta aicbt dia aa • Uhr bcgonnaaa Voreloltang 
Oberhaupt sieb bis gegen II nuy^odehnl uud eben d«iturch die 
Zaaabaaer la ErmAdung und Abapannung garathen lassen. Ut. 
Lairaaaaar trat la dar Boll« dw Babart, aowabi al« llaiar, 
wie aIs Komiker ersten r.irv:re8 hervor. Aneh im Verfolg der 
Darstellung wird die Holle, ein tiefgewunaiiaa« Ma inr voUmda- 
tao Nalataraebatt aaagabOdaiaa Sfil«bab«atalaal» adl naata^bMar* 
Kcher, bfflusligonder Consequeni von ihm durchgefObrt. Th H 

Hannover. Die grossen Hoffhungea und schnsAehtigen l:;r- 
wartui^D, dla daa Pubilkam «af die eraie Aufnbraog von Wag* 
aer'a „Loben gr in" gesetzt hatte, sind in allen Tbeilea arlMIt «rar» 
den, und wir mOssen gestehen, dass das grandiose Me te t e rweefc 
4rm glsnzeodsten und nachhalligsten Erfolg errungen hat Von 
Saana ra Scaaa» von Acl m A«t alelgarto aieh der Beifall daa cr> 
gWhfen Pnbllk««», and fhat eiae Jade ffammar ward» mit «tOr- 

misehcm Jubel «uf^cnommen. Schon iiiu Fi detn ersten A( tt> u ur- 
deo die Vertreter der Uau^rollau und Kapellmeister Fisober 
unter laalarAacianatioagaralka. Dea Bm. Kapalkaalrtar Fiaabar 

ti.riis'eo wir mit (grossem und g^rfiiiffni !,nfi.-' hrr%-ort;eti>:'r! , di 
er die so aobwierige Oper in einem kurzen Zailmum« von kaum 
RtorWaaban hi aa «albadalcr aad wabrbaft aieiatarbaftar Wala« 
elnsfudlrt hiitlc, und die wledcrhrtMfn, Icbhsften Ansieichmmprn, 
die ihm xu Tb«il wurden, mOiien dem genialen Oirigentea der 
aabOnste und reicbsie Lataa BIr aaia «lainaataa und segenarai^e« 
Wirken sein. Hr. Niemann, der sich bereits den Lorbeer Ar 
die Dsrsteiluug des TannhAuaer errungen, bat aus der RoUa de« 

Lohengriu ein so i iiIhiMihla« niiil |ii li .i PililldB HiWilfBwL 

dass seine Laiataiaig daa fiaia gablldat« PabiUnaa iroai atnaaiaa 
Staunen zur laalcn Bawaaderaag Uarlaa. IUI aeHeaem, ktaram 
Varsttodniss und geistvollem Bewusstaeiii verwirklichte Hr. Nio- 
ouaa dia Roll« and Mbrla «ia to klarer nnd abartaagendar Wala« 
vor dl« Socio daa PiMIkana. Staaaaaawarlb iai dl« Krall aad 
Ausdauer der Süinroe, und bis zur letzten Note der ^iD^irf hlc-ji- 
den PartUe wirkt« sie mit beUem Ciana« aad dominireoder 
wBlt Wandarbar aebOa, voU Ubaa aad Laldiaaabaft aaag lks. 

Niemann den I. Act und he'jnnfiprs ct.i'; Jluell mit EI»«; sber 
auch alle andern Pieeea, wie den ersi«A Auaritt, den Kampf ia 
l.'Ael ala. raprdaaattil« er aril «oUaadalar VinaaaMM. Dla Bka 

wurde von Frl. Steejror m fintrkpnnfn?\vcrlht«ler \\'eiüe v«. 
treten, und im Gesang wie m der D.iri'itiliung bewAbrte die junge 
Klaatlcrta «la aabftaa« Talent und eine Uangreicbe, anagiabiga 
Stimme. Mad. Nottes, nis hohe Kdnstierin, hst uoa Vonggil» 
chea geboten, und mit der LOsusg der Orlrud wiaderaa «hl 
alba« Blatt In dn bMbndaa Knnt llnr lilila^iii g i w a to . 
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TkillUdM Ciiwaktnttlik 1b dur AttfllMtitag md DunUllbning dtr 
iMi* md fcorigw, dniaMlfMh«r GtMflg. BaModtrs han-omcMid 

Iriil Mad. Nolles In dem Du«lt mit Tellriimuod und Kit« hervor, 
md aMmrisBlwr Mbll imd HarvomT MichMtM dis boMw Lei* 
•tung MM. ffr. Sshott MBf dm KOnlg mit IlcffMi nhdMr 
Slluiinr, mit einer ftolclicn üherrnschenden kQosllerischeo Ruh» 
BDd Gediegenheit, dnu dns XAhlreich verMmmttl« Audiloriuiu im 
«ndni Act» ta staniriMllm BcMill und l«ri« Brnfo*« MHbncb. 

Vit\ Oirfrhes mflssen wir von iIlih TLlIrmmind des Hrn. Rndolpli 
aagrn, der die Roll« in schönster Weise dorcbfOhrte, und (mmo- 
Im xweltoi Acte ämh dl» Uaiiiraleli», Migtobig» Knill 
und durch versündigen, feorigen und durchweg «fiubern und cor- 
fMtta Gesang die wohithuendsls und «rgrsifendste Wiilung cr- 
iMle, md lieh umtaaiien Betfallt ta «rfraueo halte. Wer die 
fressen Sehwlerl^ktlfen der \V>{;ner*sch€n Mustk kennt, der wird 
Hrn. Kudolpii, der erst kurze Zeit der Bühne nngehOrt, niehl die 
vgltsta Tbeilnabm« und gerechteste Anerkennung versagen kön- 
nen. Ala Heerrufer betrat ein Junger Mann, Hr. Bott *U$ Maiai» 
SehOler des Uro. Kapanmelsters f isobor, zum wslaa Mnl» di« 
Bohne mit dem beinilfgalen Erfolg, Zu diesem ersten Debul kann 
•idi dar Jung* Mann fratuUranl Dia GhOra giagao vont^ieb. 
nB Famr mi hrmamdcr OawaK; daa OraBaalar bat laliian al* 
len Ruhm Lewfihri und dn.H Groasartigste ZU Tag* gefOrderl; das 
gaue Enseuiltle, das in genindetar Wals* v«n Slatiaa giagi bat 
«Im «iMiI^ Wlikuflg bamrgabnMlit Zam Sehlwa dar Opar 
wurden sAniniÜU h» KOnslIar in cii i-in M;il Ilm Kn;ir|lmelater 
Flacker atarmlscb uritfen. Und so dürfen v>it mit i^estiaunliieil, 
auaiHma. daaa d& UMkgitd. «ba^ «to dar TaaaMaaar. Mar 
dfn rnirhlbflrnlen Boden und die bftchste Anerkannung fortgesetzt 
Gikdeu wird. Aber aueb nur ala« ao aMialerbaltti in allen Tbet- 
laa exoellirie Vorrohrung dea IftwalMaiba «aaoMt dta udlbal- 
tIgaIeD Erfolg lu erwcclceii I 

MQratierg. Hier (aod aas 4. Oacmibar «Im vom liaa.<IHr. 
D. Grobe im Raihbaussaale veranslallele ^roi^se niuaikjillsche 
Aeadtmia atoU, la wakBar aiMh ,.dlaN««bt auf dam Ilaeta" 
vo* W. IMUreB milplBlM wnda. 

Brnnnürhwetg. Unser HoHheiiler geht einer vollständigen 
Beorganisalioo antgagaa. Zum Zweck daraelbea Ist Herr ScbOls« 
dar gafclerto Daralallar, voa WiaaBadan^ w» tr gaganwItHg aaga» 

gir". i-!, Iiis !Iür!lli.Tittr-n'rt'L!ijr Iilrrhcr berufen UUd tirisct os d^,- 

bei, dasa dar Uersog kaaflig die jAbrliebe SalnrMUoB auf bO,O0OThir. 
IMalallmwia. IkllkZ. 

Wien. In den Appartementa ihrer Kalseri. Rohelt der Frau 
Eribersogtn Sophia ftnd ein Kanuaercooeert alatt. Herrn Kam- 
■arplmhl BadolpB Wlllnara ward die Ehre zu Tbell, zur Mii- 
«'irkting fn demselben geladen zu werden und bediente sieh bei 
dieser Gelegenheit eines vorzQglichen Flügels aus dem Atelier der 
WBlwa Smifftri. 

— Ungeaahlet daa dnrcli mebrara Tag« bereits andauemdan 
Uawobiaaiaa Nayarbaer'a, das Iba varUnderte, den wtchtigen 
Orcbesterproben beizuwohnen, soll der „Nordstern" dennoch »cboii 
am Bl. d. Uta. ia dia Baaoa gaiaa. Harr Mqiarbaar botet «war 
■wall daa Satt. ibaBadal aloh jadocb aar dam arfttnllebaa Wag» 
dar Büaarung. 

— Aus PaaÜi ist die mit herrllobar Altstimme liegable Sftn- 
garbi Aaa Mar aagabomdwa, wu var H^yarbaar Pruba aa alagai. 

Prsic. Iliur ht^it) Jim 14. DcLciiibar I6S5 Frau Elise GrSAn 
Sobiicit, «ine ebenso dur«b iiire Liedaroompositiooea als durob 
das dar Toabuat ned Brai JOagam anr i aaaaaa bobaa Babnli 
Ib der hiesigeD Mustkwelt sehr geaehtete Dame. 

Pa«l8. Von einiger Bedeutung aus der verganganaa Woche 
•rar bat dar ttaUaaliabaB Oper dia Daralanaag dar « Jliriw" 
von Miam, wvigMaiit lonteB, ala Him Novilll b»ntr «iaiga 



Aafiaerkuaikait crragt. Dar Erlbig war fraiUab aa badaalaagalaa 
wla Irgend atwas, wM^ maa la Wahrheit radao'wiil. Vom ar* 

sten Abend kann man sagen, dnss weder Rossini, noch Belliri, 
Bocb Donlzelti, noch Verdi einen so aUgemeine« Eathwlaamoa 
Jemiiia erragt bab«h, wie Padroltl. Dta Wladartwlimgan' diaaer 
und jiner Nuiniiier wutltcti nicht enden. Der Coniponist wurde 
allein wtbrend des ersten Actes genOtbigt, viermal in oflbset 
Seada 'üi eraabeliMD, und abeaaa la daa bcMaa Mganda« Aelaa. 
Auf eine wie kflnstliohe und freche Weise zugleich deri;! iihen 
Ovalionen hier bewirkbar sind, gebt am besten daraus tiervor, 
daas die zweila VorsteUaag vor alaam flnt lasraa Haina gagdiM 
wurde. Tlofrentiicb wird der Autor sich dMnh diaaa BatUllaapatt- 
deu uicbl im mindesten geehrt fühleu. 

— Das lyrische Theater brachte eine neue Oper: ..Lt BtoK* 
tairt" von Carafa, an dar dia Hand eines geüblen Compootsten 
sich zu erkennen giebt. Die Motive sind elegant, die Instrumen- 
tation brillant und dns Werk in seiner ersten HAIIla aaiiabtod^ 
wibraad dia iwaUa Maacbes lu wOnaebaa UpaL 

— Dia groaaa Opar «aabaalla iwiaebaa uMdbi", MsiaUiaoi' 
echer Vesper' und JRabatt dam TanM", &■ QaMia abo daa b*> 
kanale Reperloir. ' 

-— Dia Dbwilra dar RaNeriaebm 0|Mr bat aa Stella dar 
Borghi-Mamo die Alboni ' u' it.%i Jahre engagirL 

— Die Oper gab am letzten äonnaband ihren ersten BaU. 
Siraaaa aad aabiOrcbaalir MMalaB daa iwibiMaabaB laataad» 

theil und wurden nur? fllfinicndst« begrflaat. 

Laadan. Uad. ima^ Ltnd-Goldaebmidt bildet das Ta- 
gabg* t prB«b. Ibr «rMaa Goaaart bi JbatorAaB Ibad am lalilaB 
Montag statt, und war damit die AulKlbrung der KScbOpfong" 
von Haydn vetbundeo. Alle Ibra Verehrer waren anwesend und 
man will ihren Vortrag sebOner als je, ihre Stimme gllniaadar 
Üa ]a pCandaB liibra. tbaoao waoig wia ala daa aagUaeh« Pih 
bBkm, bat daa angHaaba PMNtam ala v a r g a aa an. Der Saal 
hAlte allerdings noch voller sein kOnnen. Aber dl« hoben Preis« 
werden unter den obwaltenden VerhAltnUaao aalbat in Eqgliad 
ia ErwBgnng gazogan. Wir apraehaa darflbar daa alebala Mal 

«usführlictirr, 

MaUnad. Oie letzt« Woobe seigia sieh im Muslkatiaoliaa 
abiigarmaaaaaB ibMIg, laaalbra, ala dia Tbaalar, dAallieba aad 

Pii'. .!i fr r> Tu:..-' r"r im riii^n waren. Eins der bodeuttndsiGn Coa- 
cerle verUat die Uusikea aiier.Sebulao und gabOrto zu dem BrU> 
baiaateB, waa In NaUaad gtbart watdan laL Ea «arae daibal 
fast alle hiesigen musikaiiaehen KrSne belhiOgi Ein anderea, 
von dem berähmlen Pianisten Fumagalll gagabeo, Hess dieaen 
KOnstier io seinem Glanw aiaa bahaa. DlalliBlBdar aUlaa IIa 
Qfa«r Liszt und Thalberg. 

— Hugo Ulrich, der Coniponist der Sinfonie, welche in 
B«lgien den Preis davongelrngen, und der vortrefllicbea H-mott- 
Sinfonie beOndat aieb aua Barlia bi«r und wird aiab aialga Mt 
hier aufhallen. 

Rom. Theodor de Witt, Componiat mahrerer schOnan 
Uadar and einiger geiallicbaa Warfca daa raiaatao Urchaaatjlib 
iai eiaa« langjährigen Laidan am I. Daaambar arlagea. - Dordb 

die Gnade iK^ Kümi:-; \im Preusaen war Ihm eben noch älttnv^ 
dlgo Bolacbaft geworden, daaa die Mittel znr Ueraiugabe dar Ha« 
tatlaa daa PalaaWaa ta aatoarVarlBgmg gaalalit aafan. Dia taqg 

eraohnle Kunde Ir^r zu tp'l ein. Er (laito »II« aeioe K'r;in, sein 
ganzes Sinnen und Traehten, Ja seU>st die ihm durob dl« beaoa« 
daiaMd daa KBa^a gabalaaas MüMaaimMal aoT dlaAaaak- 
ning dieser Arbeit verwandt. Von seinem Krankenzimmer aus, 
das er nur seilen verlsuen konola, hatte er alle Resla dar von 
jaaa» «aalaiblidimiQaaiua aelbsl besorgten, Jalit auf lalaar dir 
MaaiiM HUiolNbia aiabr tallilladlg maalra^^^jMlj^oOgle 



•btr 



htriialnittilMii fiwnnt, uni . war tb« vlm^ 

5elbsl solcher Au?gfllie;i i i ::fJ,iiigfa , «loTW jl 
groMCQ Baini varboryo gelWicbfo war, ,. . 

Vcnedif, Üator 4«i DiMtf Bit M SfrtU 
uoaera Priinadoona von Jetzt und die vod cbedem, dia Alb«rlin>- 
Deaucardü uod die (Gr|(lo)i BArbleri>^ip^ :S«itw d>r AI* 
bcrtiatsicn wird tr «laalWi «igslanl gcrohrl,. plalit <tb«r 
4fls Fa'clt der KunsltrH'iin-.'fn , ^f^ndirn «ufh durch 4\o ^elicat» 
Altcrsftai^. uod sonsiige ächuiiiiiiii der l'cr«4nlichl(«it. . . 
"'"iniMtaiiiHBopel. Giuseppe Duni zetti, der t«leo(vol|c Oru- 
der Caelano's, dessen „Marcbo du Snitan Abdul Me^lt^*^ frans 
Lisit, durch aeioe rocisterhario Klavierbearbeilung dair «iinikaM- 
schen Welt lugAnglieh gemacht bat, ist nach schwerer Krankbeit 
gMMiH^ P«r Sultan hat ihn n«;b ii^iner Genf su^g .um llMi|* 
ein«) Lfrä BBitbv (B'rigadegenecal).ern^pnl. — jSall^l, l^d, Ufill«« 
nische Opqr errreucn «ich gruipW-Tl|t|4p«4ill«i IffWIljfWf l|ett<|M 
d^r OjBila» ilef.jAmyifip., , .. , ,., -. • 



Ein heroi'ii-lii r Tlusllccr. 



, Unter den bei ^rslArintutg ävl»Asiopols Vcfw^adeleo 
«lüft äwk «U lilirilir/dan «Im Ki«ri U"« tjm 



bafasd 



m4 dar »teil dsber dM Un abnehntn Immii momte. 

Wie gewöhnlich wurden AnsinKi-n gem. i ht, :i i. r. ^uiihindcn. 
damit fr skh nicht rfibrea kOnnc. »Wa« neltui^u &ie vor. Herr 
DocMr?«* Rragto der Vtrwimdele. Jkb «wi Ibim dm Bela ab- 
nehmen nnJ Sie tl«fier reslbinden laasen." ^Ninimeritiehr!" nifl 
der VervvuuJtle, „das ilert aus der .Brual mCgen Sie n^ir reiaaan 
laasen. aber biodrn laam leb laidi aicblf bt^eiae Gaiga-M 
Hand, so bringt sie her!" r~<t ward eine berbciseholt und nMh>, 
dem er sie geatimnU halle, sprach er: „So. Herr Qocior. jetzt 
kennen Sic anrangcn". uuil »pii:lle wAhrtnd der Operation, dIa 
•Iwa. 30 Miauten dauerte, ohne aipa falafb^ {^1^ aj^.iicifiiit 
aiiia ll)ena iD Terziehes. (!'?) 



. . Sap bfr «cbreibl; «kb fOrcbte noch iaiaiar, cf (ItiU a«e.b ain 
Mal «iMf TbealtNlIraellon ein. den Jouraalista« d«ii „ftaMn Aua- 

trill" zu verfiicltn, nnrfi den erslfn Sfieneii. oilcr tiiirh dem er» 
alan Act dos Theater zu verlassen 1 Das wire eine barbarw^ 
Maaiaragtll — Obaebaupl ist iHa It^lebauDg: .J^riar Eintritt", 
ganz fiüfch! Ein gebildeter Literat gebt n < n ?li nus freicii- 
Stäckan ia'a Theater, wenn «r nialM durch sein Jourfinl, durch aai> 
lirwr dani ffiwtMgan. tBlrd!"','^ 



Vbnwlirartllabar Radaataiir: Quata« ttncis. 



Am MÜtwoch dah t. Januar T856 erüeheinl No. I. de» lOfen Jahrgangs Her 
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Herausgegeben von 

G n H t a V B o € k , 

unter MHwirkuiig theoretücber unil praktischer Mu.sikcr. 



Enlbilt: Laüailda Adikel» Kritiken. B«S|>rcchung dar Qpirti 
tindCofOcrlt^ C9frfapondcm^.( ^euületoajdfc a^naHo ^f«%niaa!» 
aowolil tm iUbia» dar Mliatk ajs auch de^ -IffifjB^Uiigiigi, Bifgra* 
tfhieen r«hegder vertdaiitiMt^ ,K(||iiyiar. ||[)H^a9fieil>i^crn- 

rlsclio Aniefgen.' • ' ■ ■ • • . • • ^ 

Nflcbstebend genannt« Hamn • tethall^jen alaA dttrel('ihre 
Mitarbaltr' ■■ ' • ••• '•' '" •-'•'^ 
:""W. Fi «.^aoAerg in Paris, tiar» itfjilc''lÜ-'l^raa^. i>iv Be- 
Isnt In Porsdflm. C. Bölimcr, P. Boiler . C Deiiroy vhn Bruyck In 
Wite, A. Conrntll, B. Dnriiko in IVankfurt n. M., Mu8,-[)ir. Dam- 
roaeh, Dr. Neinr. DOrlni; in Jenn, 1^. Tb. EckSnrdt in Freiberg in 
SartWi» I&.£bi4ib tu Paria, fiug. ElaeUa la. Wien, Or. GL Bofal. 
linMPIr.Jbigtd In Manabav» Ar«itfb]^!la iarfr.. W< *.< OMba.ln 
\Vfno, C, GoUinik in Fcaqkritft p. M., OrAiiitn in Dnniig, C. Guhr 
in Franl<rurt n. M., .Albert Hahn, Dr. iliihn, Or. üdnelicl; in Viltn, 
A. Haupt, !lien|(lilz. Mns.-Dlr. F. W. jAhns, Dr. Kftfrrstcin In Wie- 
kek'stadt. Dr. A- Knblert Iq Breslau. Superintendent Karstan In 
ZOllichM; Ubi« Kln4sctier In CSthao. KOhler in koqigsbarg. Ckoaa- 
liM^ In Steltin. 0. Ktauabarir IB Cnaaal^ H. Krigar. Vr.Kil^gu la 
Emden. Mu8.-Dir. KOndiger In NOmberg, (lerrmana KOsler, 'Ißeh.» 
Rat* Kuj;ler, Mi»»,-Dir. Kunkel in Frankfurt n M . I'rot. tnv^e, 
FcrdtBAod Graf l.a«reaoln in Wien, Prof. Lol»« iu Leipzig, Or. Loh- 
ten In $trasebong, K F.: Maro In London, Markoil in Daat^ 
t{iti^tA^^M»itx^i)t,Umsim lB BM*iau.Mu«.-Dir. EBii.M«iiauBi. 
C,.«. Owtoan io N^^-SlieeVli» Hainrkb Paaoika In Lonlw»„inM| 



Paa^ ip ^j^fipialndl» ttüfllf. io London. L. RellsUb, A< 0>. Utler 

f.. a • ' a . il^ B o t e G. B o e k ^ 

• (6asU7 Bock, KflnigL Hof-Muslkkhflndier.) '' 

.■'.<'■.• BFRI.IK POSEH. ■ • • 



in MflKdehurg. G. liOtiier in itoiri, Or. Itiiliinstein in Hannover, 
V. Buff.ln KttiBchca, JuL &l>tftt iu Schwaffia, Q. SablUiBf in 
SiuUgart. SebiBdiar iBPipnkftarl ß. U^lk, I. Sabladabaah fn 

sen. Sfhnnhel in BrcsUiT. SehneidiT In Oessau. Or. K. Sf^-n ll in 
Hannover, Schiichl. 0. K. K. Sduitz in PrenriAU, Schwitnin^ in 
Fricditiiul. J. Seiler in Lügde, TeicliiuT. I'fnrrcr .K. Tsrhirch in 
Guben, Tscbirch bt Liegniti, Ullmanu in N'ew-Vork, ^tus.-Dir. Vier- 
lins, Wllheln Wauil^ iB Ifamnknt. JuL' Wati*, ;Df. AVeissbaspt 
In t^aaaoL 

Waefceallleb erscheint von dieser Zeitong wehigsfcnir'efne 
NuiMiiier In StArfco ciniü Bogens in 4io. 

Abonnaneats werden anganomuien in allen PosMostaUeo. wie 
Ba4i' «id NuaachaadlMgen its in- und Ausland^. md * 

13 Jhlr. p. Jahr. , 
1 Thir. 25 S|tr. p. Haligahr. 
1 Thlr. p. Vi« 
mit Musik-Prämie, bestehend in einem 
Zuslclieninga • Schebl im Betrage von 
6 oder 3 Tbalar tur oaimiiebrankleB 
Wahl tniii ladenprataa ans den Vtf<- 
In^e V. Ed. Bote .V G. Bock: 

Da die I*o9tAinler nur Ationoemcnts ni 3 Thir. mp. l|Thlr. 
anaebman, so ersuchen wir. falls die Prflnii« gawtaaalik iNN« 
VM den Mabrhatrag von % Thlr. Ik^aaco m >bafa»Bdaw<"^^i> 
tb jatai alni aiaoUaMB; 1. MifMi» p. 1817 lis-«.^lHinBg 

, >p<l89j|u i . 1 .!•»•»/. . 



5 Tbir. p. Jahr. 
tai. 

STHIK p. Halbjahr. 
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